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Orchidoköle, Orchidöncus (d, 
gr., Med.), fo v. w. Sarkokele. 

Orchiös (fpr. Orſchih), Stadt im Bzk. 
Douay des fronz. Dev. Norden; Branıts 
weinbrennereien, Xwiftfpinnerei, Schwarz⸗ 
feifefiederei, 8000 Ew. 

@®rchilla (Rärb.), fo v. w. Orfeille, 

Örchim (bebr., Bettler), f. unt. Hek⸗ 
daſch 3). 

Orchiönkos (d. gr.), fo dv. w. Sars 
Lufee, Orchiotomid, fov.w. Caſtra⸗ 
tion. 

Orchipeda (0. Blum.), — 
aus ber nut, am. Apocyneae Bi. Art: 
©. foetida, auf Java, 

Örchis (gr.), Hode. 

Örchis (O.L, Knabenkraut, Rag⸗ 
wurz), 'Pflanzengatt. aus der nat. am. 
Orchideen, Kerepagen Spr., Orchideae ge- 
nuinae Rchnd., Rayen Ok., 20. Kt. 1. Orbn. 
L. Urten: zahlreich, meift durch Schöns 
- beit, zum Theil durch Wohlgeruc der Blüs 
then ausgezeichnet. Einheimiſch. A) Mit 
augetheilten Wurzelfuollenz”O. Mo- 
rio (Unisfnabentraut), violett, fleifche 
—— weißlich bluͤhend auf Triften; *20. 

utiflara, der vorigen ühnlich, höher, auf feuch⸗ 
ten Wiefen, bis in Die Gebirge. *O.mascula, 
rotbblühend, Blätter u. Stengel merft dun⸗ 
kelbraun gefledt, auf feuchten Wicfen. *O. 
militaris, Blüthen, in pyramibdaler Aehre, 
purpurroth u. weißmit rothen Punkten, wohls 
riehend, auf Waldwiefen. Die Wurzeln als 
ler bisher genannten, fo wie bie in SEu⸗ 
ropa beim. O.papilionacea, O.rubra, 
u. a. Bönnen als Salep benugt werden. *0O. 
pallens, mit blaßodergelben Blüthen in 
ovaler Aehre, unangenehm —— 
riechend, auf ſeuchten —— 20. 
fusca, eine ber ſchönſten Blüthen braun, 
mit weißlicher rothpunßtirter Lippe, in lan⸗ 
ger Aehre auf Bergwiefen. *O. corio- 
phora, braumrorh, wie Wanzen riechend, 
auf feuhren Wiefen. »O. ustulata, mit 
Heinen, in dichter Aehre flehenden, blaßros 
then, getüpfelten Blumen, zum Theil purs 
purrotben, ins Schwärzliche fpielenden Kelch⸗ 
blättdhen, auf Wiefen, wohlrtehend. 0O. 
(Anacamptis Rich.) pyramidalis, mit 
langer bichter Aehre, purpurrothen, . 
tiehenden Blumen, auf Waldwiefen. "O. 
variegata, fpannenhod, mit röthl. weißen, 
arkreiften u. punttirten Blürben, auf Bergs 
wiefen. 8) u baubfürmnie setgellten 
Wurjzelkuollen: O.latlfolia (Kreuzs 
blume, Benusblume), mit fleifchrothen 
‚Blüthen in ovaler Aebre, Dedblätter länger 
als die Blumen, Wurzel ſchwarz, baber: 
Mo’renhändben. ?O. majalis, der voris 
gen aͤhnlich, Bleiner, die rühpeitigte, u. 
wie biefe u. die verwandte O. haematodes, 
auf feuchten Wiefen. *O.maculata (Kus 
tudsblume), mit ſchwarz gefledten Blät⸗ 
ern, blaßrothlichen, heftreiften u. punktir⸗ 
ten Blumen ‚ auf Waldwiefen. O. odo- 
ratissima u. conopsea f. Gynnadenia 
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od. et con. Mehrere andere font zu D, 
— Arten, find in bie Gattungen: 
Nigritella, Himantoglossum etc, 
übergegangen. —— 
Orchiten (Orchitne), Bilbfteine 
aus dem Geſchlechte der Stalaftiten, von 
der Form von Hoden, Man unterfceidet 
nah der Zahl biefer Bildungen: Hene⸗, 
Dis, Tri⸗O. 
Orchitis (gr.), Hobenentzündung. Or- 
chitomie, fo v. w. Euftration. 
Örchoe, Stadt in Ehalbaͤa; nad Ein, 
bas Ur der Bibel, nah And. j. Baffora, 
Die Ew., Orchöni, bildeten eine eigne 
Secte bald. Aftronomen. 
Orchömenos, 1) Sohn ®yfaons, ers 
baute Ochomenos in Arkabien. 2) Schn 
von Zeus u, Hefione, durh Hermippe Bas 
ter des Mınyas u. ber Elara. 3) Enkel 
des Vor., erbaute Ochowenos in Böotien. 
4) Schn von Athamas u. Themifto, wels 
hen feine Mutter umbradte, in ber Mei⸗ 
nung der Ino Sohn zu ermorden. 
Orchömenos, 1) Stadt in RArka⸗ 
bien, an der Grenze von Argolis; von Or» 
chömenos, Lykaons Sohn, erbaut, wich⸗ 
tiger Punkt, baber im peloponneſ. u. in ane 
bern Kriegen ſtets Befig der Sieger. Spä⸗ 
ter kom D, ganz herunter; j. Auimen bei 
den Dorfe Kalpaki. Zwifhen D. u. dem 
Berge Traͤchhs der @-ninche See, j. 
Kılpafie See; 2) (früber Minyens), 
Fluß in Theſſalien ; 3) Stabt an der Müns 
dung des Kephiſſos in den Kopaisfee in Böos 
tienz bildete fonft mit Koronea u. Aſple⸗ 
bon einen eignen Staat. Die Stabt wurde 
von dem a Andreus gegründet u. 
5 Anfangs Undreis; fein Eshn &teo«s 
les hatte Peine Kinder, daber folgte ihm 
Phlegyas, ein Nachkomme des Siſpphos; 
beſſen Leute wurden als Räuber wieder nach 
Lokris vertrieben, doch folgte ihm ſein Vet⸗ 
ter Chryſes, deſſen Sohn der durch Reich⸗ 
thum berühmte Minyas (f. db.) war; nach 
befien Sohn Ordomeno6 wurbe bie Stadt 
D. genannt. Erft durd bie, nach dem trojan. 
Kriege aus Theſſalien zurüdtehrenden Böos 
ter kam D. an Böotien, ward nah Theben 
bie 2. Hauptſtadt des Lande, rad dem 
Siege bei Leuktra aber von Theben, weil 
es eine Verſchwoͤrung der Ariftefruten uns 
terftügt hatte, vernichtet u. feine Einw. als 
Sklaven verfauft. Durd Philipp v. Diayes 
bonien wurden bie zerftreuten Nachkemm⸗ 
linge zufammengefuht u. jurüdgebradt. 
87 v. Chr. Steg der Römer unter Sulla 
über den Feldberrn des Mithridates, f. Rom 
(Gefh.) n. Die Akropolis hieß Phlegya, 
von Phlegyas gebaut, Ruinen davon jegt 
Pyrgos an dem fteilen Kelfen Ukontion, 
von der aus eine lange Mauer, Hellenis 
fon, fih zieht. Hier das Schughaus des 
Minyas (von bem noch der Eingang, in 
äghpt. Styl, fteht), Tempel bes Bakchos u. 
ber Eharitinnen (aus deren Ruinen bie Kirche 
bes Klofters Panagia gebaut if. In der 
26 * Nipe 
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Hräbe ein Herailestempel, babei bie Quelle 
bes Bluffes Melas. Ruinen bei dem Dorfe 
Skripu. Byl. K. O. Müller, O. u, bie 
WMinver, Bresi. 1820. (Sch. u. Lb.) 
@rein, nach Robiquet aus mehrern 
Farbeflechten, bef. aus Variolaria dealbata, 
durch kochenden Alkohol ausziehbare, auch 
in Waſſer löslie, fublimirbare, in Aſei⸗ 
tigen farblofen, ſuͤßlich fhmedenden Priss 
men £ruftallifirende Subſtanz, die durch 
Salpeterjäure gerötbet, dann zerfeßt, von 
Kalilauge an der Lufr gebräunt, durch Bleis 
effige gefällt wird. *Durdy Ammoniak wird 
unter Zutritt der Luft das O. bunkelbluts 
roth gefärbt u, ein neucr Körper gebildet, 
ber Stickſtoff in einer andern Form ale bas 
Ammoniak enthält, u. durch Eſſigſäure ale 
braunrothes Bulver gefüllt, wird: Orcein 
—Cu He NOs Es löſt fih in Alkalien 
mit violettrother Farbe, wird von Schwer 
felwafferftoff entfärbt. *Durh Auszieben 
berfelben Flechte mit Aether u. Berdbampfen 
erhält man nah Schunk einen, aus feinen 
Kryſtallen beftehenden grünlihen Brei, ben 
man durch Abwaſchen mit altem Aether u. 
Umkryſtalliſiren aus Alkohol farblos bars 
ellen Bann; Lecanorin, in Waffer uns 
dolich, ſchwer in kaltem, leichter in Bochens 
dem Alkohol, leicht in Aether u. Effigfäure 
löslich, wird durch Alfalien in Koblenfüure 
u. einen bem Orcin Robiquets identifhen 
Körper zerlegt. * Wenn man die Parmelia 
Roctella u. Lecanora tartarea mit heißem, 
nicht Bochendeım Alkohol auegieht, den Yuss 
} mit boppeltem Bolumen Waffer zum Gies 
ed erhigt u. mit feingepulverter Kreide 
verfegt u. filtrirt, fo fälle beim Erkalten 
ein bräunlibes Pulver, Erytbrin nad 
Seeren, nieder, das ınan durch Umkryſtal⸗ 
lifiren aus warmem Alkohol u. Behandeln 
mit Thierkohle — erhalten kann. 
Macht man den uezug ber Flechte mit 
kochendem Alkohol, u. derfährt übrigens 
eben fo, fo erhält man burd die Kruftallis 
ation große, farblofe Blätter u. Nadeln, 
feudoerythrin nad Heeren. Beide gehn 
an ber Luft mit Ammoniak in Berührung 
gebracht, in rorhe Farbeſtoffe über. (Su.) 
rcIni (lat.), fo v. w. Eharonitä 1), 
rco, weibl. Popanz ber Italiener, 
rcus ai) o J —— 
(UV. Arrod.), Pflanzengatt. aus 
ber * Fam. Compositae, O. ad 
haeresceus in Braſilien. 
Orcfnla (O-ischer Wald, a. 
@eogr.), fo v. wm. Hercynia silva. 
—— „Fiſchgattung, ſ. unt. Mas 


Ord., Abkürzung 2) für Ordo od. Orb- 
nung) 3) für Ordinär, gewöhnlih; 3) 
für Orbinarius, ordentl, debrer. 

Orda, Katarenhäuptling, ſ. u. Tata⸗ 


ren». = 

Ördal, Dorf zwifhen Barcelona u. 
Billafranca (Eatalonien), mit Paß; bier 
Sefecht am 13. Sept. 1813 zwifden den 


. Orcin bis Orden 


Franzoſen unter Suchet u. den Briten un« 
ter Bentin?, Legtre geſchla 
Ordälien, fo v. w. Öottesurtheile, ſ. 
d. u. unt. Zweikampf a. 
Örda’s, 1) Eintheilung der Eimacks 
(f. d.; 2) . u, Zanitfcharen ». 
Ördck, Fluß, fo dv. w. Senegal. 
Ordeläffi, gibellinifche Familie in ber 
Romagna, bie fih 1276 durh Diainhard 
D. zum Herrn von Forli aufivarf, ıs. dies 
Er obſchon vertrieben, feit 1815 (1833) 
urh Francesco Cecco D, behauptete; 
biefer eroberte Eefena dazu, das feine Gat⸗ 
tin Maria Ubaldini gegen bie Päpftlis 
den 1357 lange vertheidigte. Obgleich auch 
er im Eril ft., gewann dod fein Sohn Sis 
nibaldo O. die Herrfchaft wieder, u. er 
u. 7* Nachkommen behaupteren ſich als 
Fürſten v. Forli, bis die Paäpftlihen um 
14182 die Des aus Forli vertrieben. Der 
legte diefes Namens, Ludovico PP zu 
Venedig im Eril, Bgl. Korli 2). (Pr.) 
Örden (vd. lat.), ’ 8) urfprüngl. jeder 
Berein, der dur gewiffe RegelnwOrb» 
nungen (Ordo, aub wohl Ö-gelübde) 
mit einander verbunden iftz ?89) geiftl. D,, 
Bereine, dur ein feierliches Gelübde vers 
flitet, nah einer beftimmten Regel zu 
eben, Faft in allen Religionen, die nur ets 
was ausgebildet waren, finden fih der—⸗ 
gleihen geiftl. ©. &o bei den Judierm 
bie Fakirs, bei ben Muhammedauern 
bie Derwifde u. ähnl. Vereine, bei den 
Ghriften aber die Mönhss uw. Nonnen» 
D. (f. Klofter, Mind, Nonne, Et. —— 
St. Benedict von Nurfia, St. Bafıl, St. 
Tr Aſſiſi, St. Pachomius, St. Anz 
ton, St. Paul ic.). *3) Geiftliche Nit- 
terorden. Bereine von Rittern, zur Zeit 
ber Kreuzzüge im beil. Land zu dreifachem 
Zweck gegründet: für —— gere⸗ 
gelte Religionsubung u, beftändigen Kampf 
gegen bie Ungläubigen, nah beftimmten, 
vom Papft — Regeln, unter defs 
fen DObergerichtsbarkeit fie auch fanden. Das 
ber ein Beniifh von Moͤnchs⸗ u. Ritters 
tum, bem bei manden Orden aud bie 
Frauen nah gleihen Regeln fi klöſterlich 
anfhloffen; *daher auch bie Eintheilung 
fümmtlider Ossmitglieder für die verſchied⸗ 
nen Befchäfte in: Ritter, Kapläne,bdics 
nenbe od, Waffenbrüber. Siehe hier» 
über vorzügl. die Art. Johanniter, Deutſch⸗ 
D., Zenpler, D. von Ealarrava, Alcan⸗ 
tara, St. Jago, Aois, Montera ıc. 4) 
Weltliche Nitter⸗O., als Nachahmung 
ber geiſtl. R. D. im 13. u. 14. Jahrh. zu 
beftimmten Zwecken u. nah gewiffen Res 
geln geftiftete, durch eigne Infignien ſich 
auszeihnende Vereine für Fuͤrſten u. rit⸗ 
terlihe Perfonen, ohne alle geiftl. Ges 
fübde ; anfänglid Brüberfhaften, @er 
fellf&aften, oft au Bunde (Fraterni- 
tutes, Sodalilates, Foedera) ginannt, von 
eignen Vorſtaͤnden, bie gewöhnlich ber Stif» 
tende beftimmte, regiert; fehr oft zur 7 
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Igung ariftofrat. Zwecke bemugt, * Bald 
[ntn die Fürften ben Grundfag durch, daß 
. nur von Souveränen geftiftet werden 
‚önnten, u. fortan wurden die welt, R. O. 
ein glänzendes Mittel für reindynaftis 
{he Bwede, zu einer Feſſelung dcs Adels 
an die Throne. So entflanden ’n) die 
großen D, für Souverine u. Perfonen 
böditen Rangs; b) die Haus-O. zunächſt 
für die Mitglieder eines Fürftenhaufes u. 
deren Diener; e) die D. der Hofehre, 
Gunſtbezeigungen nach Willkühr ertheilt; 
nach gleichen Verhältniſſen d) die Damen⸗ 
D. theils für Damen allein, theils auch fur 
Herrn. Man konnte nicht mehr nad eigs 
ner Luſt bier eintreten, fondern mußte abs 
warten, ob man von dem Ordenschef dazu 
ernannt werde, Nach biefer Form bildeten 
ſich endlich ’e) die R D. politiih=mos 
ralifber Tendenz, NM Die D. des 
Merdienftes, Zeichen des Lohns für dem 
Staat od. Fürften erwiefene vorzügliche 
Dienfte aa) durch Waffenthaten (Mi— 
litärverbdbienft»D.) od. als Beamter, Ges 
leörter, Künftler, u. bb) für bürgers 
lihe Zugenb(Eivilverdienft-D.), wos 
bei in neurer Zeit an vielen Orten aud bie 
frühere Hauptbedingung, Beweis des reis 
nen Udels, wegfiel u. wozu lediglich das Vers 
bienft an fih Berechtigung ertbeilen foll, 
wobei indeffen gewöhnlib noch der Nang 
entfcheibet, ob ber wirklibe O. ob. ein 
fonftiges Ehrenzeichen gebühre. Nur ein 
Souverän kann jegt einen D. ftiften; er 
allein vergibt ibn u. beftimmt den Ins 
halt feiner Statuten. It ein O. in Klaſ⸗ 
fen getheilt, fo werden die Mitglieder ent« 
weber nah ber Klaffenzahl unterfhieden, 
od, fie führen den Titel Großkreuze, Com⸗ 
mandeure, Ritter. "' Die Zahl der Mit» 
glieder eines O⸗s ift fat durchgehends 
unbefchränet, wenigftens kann der Dssherr 
ba, wo eine feftgefegte Zahl ift, diefe Vors 
ſchrift überfchreiten. Alles, was die Ans 
geleaenheiten eines D⸗s betrifft, wird von 
einem Collegium beforgt, das O-cenpi- 
tel, O-srath, O-scommisusion Ic. 
beißt, ** Jeder D, hat feine ©. #zei- 
chen (Decorationen). Die Großkreuze 
(Grand cordons) yfligen dus De6jci» 
hen in größerem Maßſtabe als die gewohns 
liben Osszeihen an einem breiten Band 
©-sband) von beftimmter Rarbe um die 
chulter, meiſt von ber Linken nad ber 
Rechten, u. —— noch einen geſtickten 
Stern auf der Bruſt, Comthure um den 
Hals zu tragen; gewoͤhnl. Ritterkreuze 
(die auf den Titel Ritter Anſpruch haben), 
werben auf ber Bruft an einer Bandſchleife 
getragen. Früher waren ftatt der Bünder 
— Ketten uͤblich. Nur bei feierl. Ge⸗ 
egenheiten, wo die D⸗-kleidung angelegt 
wird, wird das O—szeichen noch an einer 
Kette getragen, ? Ohne Erlaubrifß bes 
Megenten barf fein Unterthan fremde D, 
annehinen u. tragen. Einkünfte find 
wit wenigen D. verknüpft, '*Zaft jeber 
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DO. hat feinen Gent (O - sfest), ber 
mit gewiffen Zeterlihkeiten Legangen wird, 
worunter auch die Aufnahme neuer Mit 
— gehört. Die Ceremonie bei dieſen 

ssfeften ift fehr verſchieden. Bei ſolchen 
D., die eigne O-strachten baben, wie 
3. B. der Hoſenband⸗O., Stephans⸗O. ıc., 
ericheinen die Ritter bei diefen Zeiten u. im 
D«scapitel ſtets in diefer. Bei einigen D. 
wird ein vorgefhriebner Eid abgelegt. !* Zur 
Aufnohme im einige D. ift ber adelige Stand 
od, die Nachweiſung einer vorgeſchriebenen 
Zahl Ahnen, od. das Bekennen ber Bathol. . 
Kirde ıc. nd 


o v. w. Sch 
ahrh. die welti. RittersD. allgemein wurs- 
den, famen auch O⸗vereine Er audern 
Sweden zu Etande; fo zur Beförderung 
für Kunft, MWiffenfhaft, Dichtkunſt, wie 
ber Peyniger BlumensD. ıc. Später wurde 
bie Errichtung 8) geheimer DO. Sitte, 
bie entweder ihr Dafein, od. body ihre Zwecke 
den Augen ber Welt verbaryen, ob. abers 
gläubifhe Zwede, wie Geifterfeherei u. Als 
demie, unter dem Schleier bes Geheimnifr 
es verftedten. Dergleihen D. waren b 
ofentreuzer, die Iluminaten, felbft die 
—— obſchon dieſe jegt gegen bie 
enennung O. proteftiren u. nur den einer 
gebeimen efellihaft in Anfprud negmen. 
Auch 7) die polit. geheimen Befell» 
fhaften, bie feit ber franz. Mevclution 
auffamen, hießen D., fo der Kugendbunbd, 
bie Carbonari’s ꝛc. Gleichzeitig mit ber 
Stiftung diefer geheimen D. entftanden auf 
ben bdeutfchen Univerfitäten * die Stu⸗ 
deuten: DO. ß d.5 #8) fo v. w. Ordens⸗ 
—— 9) fo v. w. geiſtliche Weihe 
ei den Katholiken. »Literatur: Perrot, 
Collect. historique des ordres de la cheval- 
lerie civils et militaires, Par. 1820, 4.5 
Wippel, dir Ritterorden, Berl. 1817 —19, 
4.5 Gottſchalks Almanach der Nitterorden, 
2p3. 1817, 2 Bde. (Pr. u. v — 
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Ördener (Graf von D.), geb. 1750; 
beim Ausbruch der franz. Revolution gem. 
Soldat, wurde 1508 Brigabegeneral, 1804 
Oberſt der Grenadiergarde zu Pferd; bob 
mit 800 Dragonern ben Prinzen v. Enghien 
in Ettenheim 1504 auf u. brachte ihn nad 
Bıncennes. Auf bem Schlachtfelde von Aus 
fterlig wurde er Divifionsgeneral u, Graf. 
1807 Senator u. Gouverneur bes Schloſſes 
von Gompiegnez er fl. 1811, (Hel.) 

Ördensband, f. Orden ın 

Ördensband, 2) ſ. u. Tauben; 2) 
mehr. Schmetterlinge aus dem Geſchlechte 
der Eulden, wegen bandförmiger Beide 
nung auf den Unterflügeln, als das blaue 
O. Glauband, Phalaena noctua fraxini 
I.., Catocala fr. Ochs., Noctua fr. Fabr.); 
Oberflügel grau, dunkel u. gelbftriemig, 
untern ſch mit blauer Binde; Raupe 
16fupig, auf Espen, Eichen ꝛc., gelbgrau, 
fhwarztüpfelig, —8 rothes O. 
(Pbal noctua — Catoenla elo- 
cata, Braut), Oberflügel lichtgrau, weiß⸗ 
liher u. bräunlidher punktirt ; Binterflügel 
blutroth, ins Ziegelrothe, in der Mitte mit 
einer gleihförmig gefrümmten ſchwarzen 
Binde. Raupe grau, dunkel gefledt, bös 
derig, auf dem 8, Ringel ein großer Hör 
der mit gelbem Fleck; gelbes ©. (Phal. 
Denen L.. Noctua p., Catocala par., 

rautjung,cr, Golbpflaumens 
motte), Oberflügel find erdbraun, an der 
äußeren Hälfte liter u, zadenförmig lis 
nirt, Unterflügel hochgelb mit 2 ſchwarzen 
Binden. Raupe blau mit rotbfranzigem 
Bauche, die Ringel mit Budelnbefegt. ( Ir.) 
i Ördenscommission, f. unt, Drs 

en. 

Ördensducaten u. Ördenstha- 
Ier, Schaumünze auf die Errichtung u. 
Wiederberftellung eines Mitterordens ges 
prüigt, bef. find die preuß. auf die Stiftung 
des ſchwarzen Adlerordens, die din. 1726, 


poln. 2305, ſchwed. 156168, 1748, pfälz.. 


1723, merfwürbdig, 


Ördensfest f unt, Orden 4). Ö- 
geistlicher, f alenpricfter. .ge 
lübde, f. unt. Droen.. 


Ö - gene- 
ral, ber Borgefegte einer geiftl. Sirene, 
f. Orden 2). Ö-hanit (O-Kleid, Ö- 
tracht), 2) ber Inbegriff aller Stüde 
ber Ordenskleidung, welche die verfchiehnen 
geiftl. Ordens von einander unterfcheibet ; 
27 die flatutenmäßtge Feſtkleidung mans 
cher Ritterorden. -insignien, die 
Ehren⸗a. Unterfheidunaszeichen eines Or⸗ 
tens. Ö-kette, Ö-kreuz, f. 2. 
ver, Ö-leute (Ö- brüder u. ©. 
nchwestern), die Mitglieder eines geift« 
lien Orbene. &-marschall, f. u. Deuts 
fer Orden n. -melster, ber Vor⸗ 
gie eines (Ritters) Drbens; find mehr, 
orgefegte, fo beißt der erftie Grefmein 
er. -oberer, fo 9. w. Ordene mei⸗ 
e -personen, ſo v. tw. Ordens⸗ 
O-pᷣro inzlate, ſ. u. Orden 2). 


Sr⸗ u. das Vergeben geift 
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Ö-rnth, f. uw. Orten 9. Ö-regel, 
bie Borfchrift, nach welder fih die Mit⸗ 
siedber eines Ordens zu ridten haben. 

-ritter, das Mitglied eines Ritters 


ordens. (Pr u.Sg.) 
Ordensverbindungen, {0 d. w. 
Studentenorden. 


Ördenszeichen, das Kreuz od. an⸗ 
dres Unterſcheidungszeichen, wodurch ſich ein 
— od. Ritterorden unterſcheidet. Dies 

. wird heraldiſch ben Wappen beigefügt, 
u. entweder um das Schild gehängt, fo daß 
das Zeihen fib unten befindet, od, bad 
Schild auf das Kreuz od. Stern ge t, fo daß 
die Epigen hervorragen, was bef. Geim Jo⸗ 
hanniterorden gebraͤuchlich iſt, od. das O. 
auf einen beſ. Plah im Schilde, oft im 
Mittelſchild, welches aber unrichtig iſt, wenn 
es nicht (wie früher bei der Ehrenlegion), 
beſondre Vorſchrift iſt. Msch.) 

Ördentlich, 1) der Ordnung gemäß; 
2) fo v. mw. Ordinarius; Urtifel mit 
diefem Beiwort, f. u. den Huuptwörtern. 

Ordönsos, 1) Stadt Nieder⸗Möſiens, 
an der Küfte des ſchwarzen Meeres, weſtl. 
vom j. Oczakow; 2) Nebenfluß des Ifter 
in Sarmatia europaea: j. Sereth. 

Ordibärii (Kirdg.), fo v. w. OrtH- 
barii, f. Ortliebenfer. 

Ordinär (fr. Ordinäfr, v. lat.), U) 
gewöhnlich, häufig; 2) geringere Wuurez 
3) f. u. Buchhandel ı=. 

Ordinäres der Fräüen, fo dv. w. 
Katamenien. 

Ordinärschritt, f. u. Marfch n. 

Ordinärsilber, f. Blattfilber. 

Ordinälia (laı.), fo v. w. Ordnungs⸗ 
zahlen. 

Ordinändus, f. u. Ordination. 

Ordinärine authönticae, f. ımt. 
Corpus juris ». 

Ordinarlät (Kirbenw.), f. u. Ordt⸗ 
narius 8). ©, des Bischofn, bie Bes 
börde, die im Namen des Bifhofs die geiftt. 
Surtsdierion im Sprengel übt, 

Ordinärii (röm. Ant.), f. u. Glabias 
teren u. 

Ordinärlum (Kirchenw.), das liturg. 
Bub, weldes den kirchlichen Ritus enthält. 
©. de töınpore, f. Brevier, 

Ordinäriuns (lat.), 2) (röm. Ant.), der 
gemeine Rınienfoldat, od. ®) fo v. w. Prin- 
ceps; 3) ber von der Behörde georbnete 
Richter; 4) jeder Geiftlihe, der einer 
Kirche, Gemeine, Diöces ıc. vorſteht; 5) 
der Bifhof, dem eine Gerichtsbarkeit 

. Stellen in feinem 
Eprenzel zuſteht; baber iſt O. ordina- 
riörnm, Benennung des Papſtes; 6) 
(Professar o.), f. u. Profeffor; 9) 
(®, deeänun), fortwährender Decan, der 
nicht wechſelt. 

@®rdinärschiffe, f. u. Doran s.. 

Ordinät, in Polen Dlajoratsserr, ber 
dies buch eine @-tiön (Prdynacye), 
baber durch Beſtaͤtigung des Senats „> 

» 


Ordinate 


Bitterfhaft von errichteten Majoraten ges 

worben war. 4 folder Beftätis 

ungen, für ben Fuͤrſten Zamoysk y von 

‚für Mykowsky von 1601, für 

den Kürften Oftrog 1609 u, für den Fürs 
ſten Sultowsty 1773, 

®rdinäte (v. lat., Math.) u. O-n- 
axe, f. u. Eoordinate z. .' 

Ordinätio de tollöndo gravä- 
znine, fo v. w. Rescriptum de tollendo 

vamine. 

Ordinativae conjunetiönes, 
orbnende Bindewörter, wie erftend, zwei⸗ 
tend x. 

Ordinatiön, 1) (geiftl. Weihe), 'ber 
Act, dur welchen 667 eigens dazu er⸗ 
wählten er eiftlihen) das Recht u, 
die Fähigkeit zur Verrichtung gewiffer, ben 
Eultusbetreffender Handlungen ertheilt wird. 
» Schon 1. Zin.4, .u. Zit.1,6. wird eines 
a Actes deutlich erwähnt, u. er beftand 

Auflegung der Hände u. Gebet. A) 
Die griech. Kirche erkennt nur das Lec⸗ 
torat u. Subdiakonat als befondre geiftliche 
Weihe an, welche in diefer Kirche ein Gas 
erament ift, läßt aber, wie bie latein., ders 
felben die Tonſur vorhergehn, als dem Aufs 
nahmritus zum geiftl. Stande. *B) Die O. 

Priefterweihe), bei. ber höhern 
sleriter, wird auch nad. der römiſch-ka⸗ 
tbulifchen Lehre als ein Sacranıent bes 
trachtet. Auch Lehrt die Kirhe, daß eine 
jede ſolche Weihung nur einmol ertbeilt 
werben folle, weil fe demjenigen, ber fie 
aur einmal gültig empfangen bat, bie ins 
nere Faͤhigkeit zur Verrihtung der gottes⸗ 
bienftliden Handlungen für immer ertheilt 
u. ihn even bierdburd von Andern, bie biefe 
Weihung noch nicht empfangen, für immer 
unterfdheidet (Character indelebilıs). * Die 
Macht zu ordiniren, kommt ordentlidyer 
Weiſe den Biihöfen zu, rechtmäßig aber vers 
richtet die D, nur der eigne Bifchof (Episcopus 
—— gewöhnlich derjeniae, in deſſen 
Bi cefe ber Candidat (Ordinändus) ges 
boren ift, od. feit längerer Zeit domicilirt, 
ber fremde Biſchof dagegen nur dann, wenn 
ber Ordinandus von Seiten des eigenen die 
Erlaubniß dazu od. wohl gar die Entlaffung 
aus ber Diöcete erbielt. Der O-sritus fin 
bet fidy in dem Eifchöfl. Ceremoniale vor. Die 
Ordinanden follen nad Borfchrift der kirchl. 
Kanonen von dem Bifchofe rückſichtlich ihrer 
| mi wohl geprüft werden, von ber 
meine ein gutes Zeugniß haben u. beim 
Empfange ber höhern Weihen fich verpflich« 
ten, ben Eölibat zu halten u. das göttl. Ofs 
ficium zu beten. *C) In der proteftant. 
Kirche gefchieht die D. durch Handaufles 
gung bereits orbinirter Geiftliber auf den 
Ordinändus, wodurdh die Mittheilung 
bes heiligen Geiftes angedeutet werden foll, 
Vorher werden dem Ordinandus bie Pflichs 
ten u. Befuguiffe des Predigtamts vorger 
legt. "Die D, wird von bem Guperintens 
beuten unter Affiftenz einiger anbrer Amts⸗ 
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eiftlichen verrichtet, welche ebenfalls unter 
Banbauflegung fromme Wünſche für ben 
rdbinandus ausfprehen. Nur die wirklich 
orbinirten Beiftlihen dürfen die Sacramente 
verwalten. 2) Im Proceß die Berfügung 
bes Oberrichters, wodurd er einer an ihn 
gelangten Beſchwerde dergeftalt abhilft, daß 
dadurd ein weit ausfehendes Verfahren in 
der höhern Inſtanz abgefhnitten u. fomit 
ber Streit über ein Rechtsmittel glei im 
Beginnen beendet wird; 3) (Stuarsw,), f- 
DOrdinat, (Xx., With. u. Hg.) 
Ördines (lat.), Mehrzahl von 84 
Ordiniren (v. lat.), 3) Jemand zum 
Prebigtamte weihen; f. Ordination; 2) 
—I iren, Her.), den Schild eintheilen w. 
eder Wappenfigur ihre Stellung geben. 
O⸗te Clöriker, ſ. u GSeiſtlichkeit ı. 
Ordnung, 3) Zuſam̃menſtellung ob. 
Aufeinanderfolge, die den Charakter einer 
Bwedförmigbeit hat. Sie ſtellt fib ſchon in 
ber Natur im Banzen ald Natur-O. bar, 
beren Aufhebung od. Störung im Einzelnen 
immer nur eine fcheinbare, von einem nie» 
brig gefaßten Standpunft der Verſtandeser⸗ 
kenntniß aus, iſt. Die Vernunft aber, welde 
im Erfenntnißlcben alle Narurerfcheinungen 
auf D. zu beziehen genörhigt ift, leitet den 
menfhl. Geiſt aub in Beftimmungen durch 
feinen Willen dahin, Alles, was im Kreife 
—— Freiheit liegt, fo zuſammenzufügen u. 
n Folgereihe zu ftellen, daß Zweckförmigkeit 
daraus hervorlerchtet. So bildet fi in je, 
dem Menfhen, der im Leben Charakter ges 
winnt, ®-sliebe u. D-ssinn aus, 
wozu aber aub ſchon Viele ihr Naturell 
binleitet. 2) In einem wiffenfhaftl., bef. 
in Naturfpftemen, eine ber Hauptabtheis 
lungen, gewöhnlich unter Klaffen geftelit u. 
Gattungen unter fi befaffend; 37 Unter 
abtheilungen einer Kleffe; 4) (Bouw.), die 
den Regeln ber Symmetrie m. Eurythmie 
entfprechende Siellung der einzelnen Baus 
theile im lzupern u. Ianern eines Gebäudes, 
burch welche diefelben eine zweckmaßige Vers 
bindung u:tter ih u. mit dem Ganzen erhals 
ten u, eine lei Ste Ueberficht gewähren. Das 
be gehört die ſymmetriſche Stellung ber 
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enfter u. Thüren, paffende Anordnung ber 
efimfe u. Verzierungen, — er⸗ 
hältniſſe der Theile zum * rc. 5) fo 
v. w. Siulenordnung; &) (Kupferſt.), die 
Richtung der einzelnen Schnitte, welche zur 
Darftellung verſchiedner — durch 
Regeln beflimmt iſt; 7) höhere u. nies 
dere D. der Zablen, f. Zahlenſyſtem 1; 8) 
©. einer Gleichung, {0 v. w. G 
f. Gleichung 1. (Pi., v. Eg. u. Fch.) 
Ördnungsexponent (?. lat. Math.), 
f. Einheit. -Ö -»figuren, f. u. Figur s. 
Ördnungsfrist, f. u. grift 1. 
Ördnungskufe, f. u. Papiermüble. 
Öränungsliebe, f. u. Orduung 1). 
Ördnungsstrafe, f. u. Strafe 1. 
Ördnungszahlen, f. u. Numeralia. 
Ördo (136), 1) Rıng, Stand; ®) ge 
rung 
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nung; 3) (röm. Ant.), Zruppenabtbeilung, 
o d. w. Centuria; 4) fo v. w. Ordnung 
) s. 8); 5) ein Orben, bef. ein religiöfer; 
6) ee fonft in Italien die Ordnung 
bes öffentl. Bottesdienftes u. daher auch die 
Nitualbiıcher, die diefe Ordnung enthielten, 


nis), Vorgebirg, f. u. Eaithneß. 

Ordögno (Ordönius), 1) O. L, 
Sohn ven Ramiro I., 819 — 562 Beherrs 
fder von Leon u, Afturien, f. u. Spanien 

Geld.) in. 2) ©. I, Sohn von ——— 
11.5 910 Fürſt v. Galizien, 913 von Leon 
u. Afturten, 1. gekrönter König von Leon 
918; ft. 928, f. ebd. 10 f. 3) D. III., Sohn 
von Ramiro I1., 9 — 955 König v. Leon, 
f. ebd. ım. 4) D. IV. der Böfe, Sohn v. 
Alfons iV., 56 König dv. Leon, f. ebd. 10. 

Ördolf, Bernbarde III. Sohn, 1059 — 
1077 Herzog von Sachſen, f. d. (Geſch.) 1. 

Ordöna (a. Becar.), f. u. Erbonia, 

Ordonänz (v. lat.), 1) Befehl, Ges 
KH, f.. den; 8) beſ. wenn er aus eigner 

lachtvollkommenheit von einem Scuverän 

egeben wird; mamentl, die vom König v. 
Frantreic feit 1815 — ohne Zu⸗ 
iehung der Deputirtenkammer gegebenen 

efehle. Merkwürdig ſind in neurer Zeit 
die D. vom 25. Juli 1850 geworden, ins 
dena fie bie Zulirevolutionveranlaften, 
fe Frankreich (Geſch.) ım3 3) Dienftvorfährift. 
4) Ein zu Meldungen, Ucherbringungen 
von Befehlen ze, commanbirender Offizier 
(O-offizier), lnteroffijier (D- un- 
teroffizier) od. Gemeiner (Ordo- 
nanz), je nachdem ber Offizier, zu dem 
die D. commandirt ift, von hohem Range, 
od. ber Begenftand des Auftrags mehr od. 
minder wichtig ift. Oft dienen bie Dsen, 
bef. die CavalleriesDsen, nur zur Untere 
haltung einer Art mılitär, Poftanftalt, an⸗ 
dre O⸗n find bei Stabsof er Haupt⸗ 
leuten, Adiutanten cd, and. Behörden dazu, 
um fur Meine Dienfte bei der Hand zu Vin 
5) In manden Arıneen die Offiziersburs 
fhen u. bie Galfactors auf Waden; 6) ın 
mandhen Staaten regelmißig eingerichtete 
ge IN die O. zu Herde, fo 
eißen bie fie beforgenden @Q-reiter; 7) 
die Rnordnung u. Wertheiiung der Gegens 
ftände eınes Gemäldes. (Pr. 

Ordonänzeompngnien, in $ranf: 
reich Sreldtrupp:n von Reitern, von Karl Vi. 
errichtet, die auch bie benachbarten Staaten 
annahmen; 1660 wieder abgefhafft, f. u. 
Neiterei (Ber.b.). 

Ordonnänce elvTl (fpr. »nan;s fir 
will), O-es du Bof (fr., Rechtsw.), ſ. 
s. Code u 

Ördo enlütis (lat.), fo v. w. Heiles 
erdnung. 

Ördo verbörum (Gramm.), fo v. 
w. Wortfolge, 


Ord of Caithnes !is Oregon 


Ordovices, Zoll Britanniens, im 
Norden des j. Walesu. auf Anglefey; ihre 
Stadt: Mediolanum, beim j. Ellesmere, 

Ördre {fr., fpr. Drdr), 1) Ordnung z 

2) Befehl, bef. 3) militär,, fogleih pünkt⸗ 
lich zu vollgiehender Befehl; 4) (Hdlgsmw.), 
fo v. w. Auftrag, Beftellung; 5) D. u. 
O-haber, f. u. Wedfel. 
“Ördrebuch, 1) Bud, in das milie 
tär. Ordres von Unterbehörden (wie Com⸗ 
pugnien) eingetragen werden; B) (Hdlgew.), 
jo dv. w. Commiſſionsbuch. 

Ördre de batäille (fr., fpr. Ord’r 
d' Batalj), gefchriebene, mit durch Zeich⸗ 
nungen erläuterter Ueberfidt, wie ein Heer 
ob. ein Eorps in Maffen von bef. Waffen 
zufammengefegt, in Schlachtordnung geftelit 
werben fell. . 

Ördruff, Stadt, fo 9. w. Ohrdruff. 

Ordu, Dorf, f. u. Dſchanik 1), 

Ordüger, Name, fo v. w. Orbonius, 
Ördulf, fo d. w. Ordolf. 

Ordünn, Eiudade am Nerva, in ber 
fpan. Prov. Biscaya; Wollenweberei, baut 
guten Mein (Ehacoli), 5200 Ew. Bon 
bier führt eine fhöne Straße übers Gebirg 
nach Burgos, 

Öre, Fluß, f. u. Dalelf. 

Orcäden, Bergnymphen ber gried. 
Mythologie, wurden als Zägerinnen leicht 
— abgebildet. 

rens, 1) f. u. Antilopes; 2) (O. 


yon 
rt: 
ee 
Orebiten, ſo v. w, Horebiten, f. unt. 
Buffiten s f. 
rechow, 1) Kreis ber ruſſ. Gou— 
vernem. Taurien; indernogaifchen Steppe, 
wifchen Jekaterinoslaw u. dem afomfchen 
eere, Steppe, in den Thaͤlern gute Weide, 
100,000 Ew., Ruffen u. Nogaier. Dazu Mis 
chailewka, Krondorf, 400 Ew, Tok⸗ 
maß, Krondorf, 5000 Ew. Timochowka, 
Krondorf, 8500 Ew, Bereftowaja, 
Kronborf, 4000 Ew. 2) Hauptft. darin 
an der Konskaja; Hanbel, 1600 Ew. (Wr.) 
Öregon (Öregan, (pr. Orregän, € os 
lumbia, früber NeusAlbion), Gebiet 
in den nordamerifan. Kreiftaaten, ’ Grems 
Er zwifhen dem Gebiet Tiiffouri, wo die 
ocky⸗ Mountains die Grenze machen, bri« 
tiſch NAmerita (mo die Grenze fehr ftreitig 
ift u, Die NRAmerikamer oſtwärts die Nody- 
Mountains, nordwenlihd eine Linde von 
beren Enden bis zu dem SEnde ber Straße, 
welche die Bancouverinfel vom Feſtland 
trennt, prätendiren), dem Auftralocean u. 
Merico (unt. 42° n. Br.); 10,600 — 16,000 
AM.; "Gebirge: Feliengebirg u. ver« 
ſchiedne Berggruppen, Spisen: Seffer« 
k* Hood, Diymp, Helene, 8—11,000 
., zum Theil Schneefpigen; Vorgebirge 
an ben Küften bes ftillen Meeres: Flat— 
tery, Foulweather, Perchetua, Gre⸗ 
gory, 


Chms.), Pflanzengatt. aus der nat. 

Tetradynamae, Camelinene Rchnb. 

©. involucrata, auf den Aleuten. 
Öreb (a. Geogr.), fo v. w. 


Oregrund 


cry, Orford u. a.; 'Flüäffe: Colum⸗ 
ia Oregon, Zafutf isXeffe, Weiße 
—8* von den Felſengebirgen kommend, 
ch vielfach krümmend, rechts mit dem Ot⸗ 
chenankane (Juniper), links mit dem 
latbow (Cootoonoy, Kutunoi), 
art (Flathead) Saptin (Lewis, 
mebrarmig vom ——— kommend, mit 
dem Kooskockee ann) Multr 
nomah (vielleicht Abfluß des Sces Tim⸗ 
panogos, der zum Theil hierher gehört), 
Zowarnebeouß u. a.; Lauf 300 (224) 
M., davon 38 fhiffbar; Caledonia; 
een: Earbob (Ehatnounit, 25 MI. 
lang, bis 6 MI. breit, vom Columbia durch⸗ 
ofen), Rlatbow, Otchenankane, Sas 
eefb (Shalett, Flathead), Pointets 
Heard u.a; Baien: Paget nei 
fion, wo man fonft eine Durdfahrt ins 
atlant. Meer fuhte), Beorgia (24 MI. 
lang 1— 4 MI. breit, zwifihen Bancouver 
u. dem Feftlande), Whitely (VBhidbey), 
Adams (am Dregon), Grays Harbour, 
* Alima ziemlich angenehm. Producte: 
bear (bi6 230 F. body), Erlen, Ahorn, 
appeln, mehrere Beerenbäume u. Bee 
rengefträuh. Die Schätze bes Mineralreichs 
kennt man noch nicht. Ew. 172,000, meift 
udianer aus den Stämmen der Flach⸗ 
öpfe u: Schlangenindianer, außer 
dem die Elatfop Chopuniſch, Zushes 
pab, YDacamans u. a., nur 300 Weiße. 
Drte: Aftoria, Factorei, geftiftet von 
dem Rheinbaier Aftor (1838), an der Müns 
bung des Columbia, großer Pelzhandel, das 
bei Fort. (Wr.) 
Öregrund, fo v. w. Deregrund, Ore- 
Atos, Fluß, f. u. Tapajez. Oröhua 
Orthown), Infel, f. unt. Sandwichs 
nein e 
Oröilly ({pr.Drelli, Alerander, Grafv.), 
eb. in Irland um 17355 frat fehr jung in 
pan, Ariegsdienfte, war beidem fpan. Deere, 
das dem oftreih. Eucceffionstrieg in Ita» 
lien beiwohnte, ging dann 1757 in öſtreich. 
Dienſte u. machte 2 Feldzüge bes Tjähr. 
Kriegs gegen Preußen mit; trat 1759 in 
ranz. Dienfte u. ward bier dem Marſchall 
roglio bekannt, darauf fam er als Oberfts 
lieutenant wieder in das fpan. ‚Heer. Bei 
dem Kriege gegen die Engländer in Portus 
al ward D. Brigadier, u. bald darauf Ins 
pector über die Uebungen der ganzen Ars 
mee, Nah dem Frieden ward er Mareſcal 
bei Campo u. Eonımandant von Havanna, 
weiches er befeftigte, dann Gouverneur in 
NeusDrleans, von wo er nah Spanien 
rigen ;ward hier Günftling Karla Ill. 
ef. dadurch, daß er ihm im madrider Auf⸗ 
ftande 1765 das Leben rettete, u. 1724 Comes 
manbeur der Expedition gegen Algier, welche 
aber ungünftigendigte. 1788, als Karl Ill, 
fl., fiel er in Ungnade, u. zog fib nad 
@atalonien zurüd, wo er, im Begriff an 
Rıcardos Stelle ben Oberbefehl über bie 
Armee in ben öftl. Pyrenäen zu übernehmen, 
1393 f. (Sg.) 
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Or&ine, Bezirk von Paliftinaz begriff 
bas Land der eigentl. Juden um Jerufalem, 
den füdl, Theil des jüd. Gebirge. 

Oreion, Sohn der Polypbonte, f. d. 

Oreitä (a. Geogr.), ind. Bolt am Fluß 
Tovieros od. Arbis, 

Orel, 1) Gouvernenment im europ, 
Rußland, zwifchen. Kaluga, Tula, Tam⸗ 
bow, Woronesy, Kursk, Tſchernigow u, 
Smolenst; 790 (826) AM., hochliegend, 
aber nicht bergig, die Abdachung zwifchen den 
Dnxiepr u. der Wolga zum Theil bildend; 

Lüfle: Desna, Dfa (mit Orel u. Orlih), 

oona u. mehrere ihrer Nebenflüffe, einige 
Seen; mildes u. gefundes Klima, fructs 
barer u, gut bearbeiteter Boden, bringt Ge⸗ 
treibe, —— Obſt, gure Hölzer, 
Hausvieh (Pferde, Rinder, Schafe), einiye, 
doch nicht koſtbare Mineralien. Fabriken: 
wenig, nur einige in Tuch, 2eder, Lein⸗ 
wand, Slas. Der Haudel führt Etfen u. 
@ifenwaaren, Getreide, Glas, Hanfwaa⸗ 
ren, Lede: u. a, aus, wozu zum heil bir 
glüffe behülflih find. G@imtp.z 1,410,000, 

roßs u. Kleinruffen u. Koſaken. Wap⸗ 
pen s eine weiße Stadt mit ſchwarzem, 
oldgefrönten Adler über dem Thore. 2) 
Rre 6 darin, an ber Dfa u, dem Orlik, 
u —* ._ — gutes * 
3) Hauptſta rin u. der ganzen Prov.; 

t die ſtatthalterſchaftl. Behörden, alte 

eftung, Pallifadenmauer, zum Theil böls 
gerne Straßen, 20 Kirchen, 2 Klöfter, Gym⸗ 
nafium, Kreiefchule, Kadettenſchule, Pries 
fterfemlnar, Fabriken in Zuder, Bitriel, 
Danfs, Lein⸗ u, Lederwaaren, Handel auf 
ber Da, die bier fhiffbur wird u, ben 
Drlid aufnimmt; 25,000 (30,000) Ew. 4) 
Kleiner Nebenfluß der Oka in jener Statt 


balterf&haft. (Wr.) 
Örelbaum, ber Mehlbeerbaum. 
Orölha d’OÖnca, f. Eiffampelus- 


Orelhäna, Strom, fo v. w. M 
rafion. 

Orelläna, 1) (0. 10 vieja) u. 2) 

®. la Siörra), Billas, f. u. Babajoz 

F); 3) f. Maraüon, 

Orellänn, f u. Amerika u. 

Orälli, 1) (I05. Konr.), geb. zu Zũ⸗ 
rich 1770; erft Diakon an der Kirche zum _ 
heil. Beift in Züri, dann Pfarrer, Gancnis 
eus u. Kirchenrath u. ft. 1826, Gab heraus: 
N. Damasceni historiarum excerpta et frag- 
menta, 2p3. 1804, Suppl. 18115 Jac. Baldii 
carmina selecta, XZurin 1805, 2. U. 1818; 
Collectio epistolarum graec., 1. Th. Er 
1815; Arnobius, Lpz. 1816, 2 Bbe,; 7 . 
curi fragmenta, ebd. 1818; Sallastii libellus 
de Diis et mundo, ebd. 1821; Publ. Syrius, 
ebd. 1822, Suppl. 18245 Opuscala Grae- 
corum veterum sententiosa et moralia, Lpz, 
1819— 21, 2 Thle. 2) (Ich. Kafp. v.), 

eb, zu Zürich 1787 5 erft reform. Prediger in 
——— dann Prof. an der Cantonsſchule 
in Chux, jegt Prof. der Hermeneutik u. latein. 
Sprade am Earolinum zu Zürich. _. 


as 


410 Orellin bis 
Beiträge zur Geſch. ber italien. Poefie, Zür. 
1810, 2 Bde. ; gab brraus: Selecta patrum 


ecclesiae capita, ebd. 1821—24, 4 Bode. ; mit 
Joh. Schultheß, Rationalismus u. Supers 
naturalismus, ebd. 1822; Sammlung ber 
Verfaſſungsurkunden des befreiten Griechen⸗ 
lands, aus bem Neugriedy., ebd. 1822; Korais 
golit. Ermahnungen an bie Nzugriechen, 
rieb. u. deurfh, ebd. 18235 Cronichette 
"Italia, ebd. 1828; Collectio inscriptionum 
lat. select., ebd. 1828, 2 Bde.; Eclogae 
o&tarım latinorum, ebb. 1835 ; vorzäglid 
ekannt ift er aber durch bie Herausgabe des 
Cicero, Zür. 1826— 80, 7 Bde. (denen er 
als 8. Bd, ein Onomasticum Tullianum 
in 3 Thln., ebd. 1836— 88, beigab), bes 
Horatius, Ifokrates, Phäbrus, Plinius, 
der Reden u. Briefe des Salluftius u. v. 
a. Er ſt. den, Jan, 1849, (Zr, u. Jb.) 
Orellin, ſo dv. w. Fürbefunft « .. 
Orömus (lat., Laffet uns beten), Aufs 
forderung bes 2iturgen an das Bolt zum 
Gebete, womit der Bath. Priefter noch jegt 
das öffentl. Gebet beginnt. 
renburg, '1) Gouvernement im 
afiat. Rußland, grenzend an Wiaͤtka, 
Perm, Sibirien, Äſtrachan, Simbiret u, 
an die Kirgifenfteppe; 75626 AM., Ges 
bir: der orendurg. (baſchkir.) Ural mit den 
Spitzen Jmentau, Jremeltau u. a., ber gus 
berlinst. Ural, der in mehrere Zweige (3. 
B. das Gemeingebirge, Awaliak) auds 
läuft; ri Ural mit feinen Nebens 
flüffen Kıfil, Tanalik, Sufmara u.a., Bes 
laga (Nebenfl. Tor, Bir, Ufa u. a.), Kama 
u. Kobol, nıebrere Seen. Klima et:vas 
rauh. *Die @inw., 1,100,000 (1,150,009), 
find Ruſſen, Zicheremiffen, Tſchuwaſchen, 
Keptjäten, Zataren, Baſchkiren u. a., meift 
— Confeſſion. Befchäftigung: im 
ordweften Ackerbau (reichlid; Getreide) ; 
im Süden u. Südweften it der Boden mas 
er, leider auch viel durch Dürre u. Heu⸗ 
hreden. SBartenbau wenig, Viehzucht 
fehr ſtark; Pferde (deren ein Einziger 300 


— 2000 bat), Rindvieh (in Heerden en 
I 


4000 Stud), Schafe (bis zu 4000 Stü 
Kameele, Hübner, Bienen, treibt Fiſcherei 
ıc. Die großen Waldungen werden bes 
nugt vorzügl. zu den fehr ergiebigen Berg⸗ 
werten (in Platina, Gold, neurer Zeit fehr 
reihlih, Kupfer, Eifen, Schwefel u. a.), 
fie näbren vıel Wild, fowohl zur Speife, 
als Peljtpiere, ebenfo Kederwild, vorzügl. 
Waſſervögel. Der Handel vertreibt die Ers 
eugniffe u. den Gewinn der Viehzucht u. 
er Jagd, Hüttenproducte. ? Wappen: 
ein laufender Marder in Silber. Einthei⸗ 
Inng: ebemals in die Landſchaften D. u. 
Ufa, jegt in 15 Kreife. Hauptftadt: Ufa. 
‘9, Kreis darin im füdl.u. füdweftl. Theile, 
eines Theile gebirgig, bewäflert vom Ural, 
andern Theils bodliegendes Gteppenland 
mit Viehzucht u. Jagd. Hier auf. d. Folg.: 
Rargala, am Fluß g N., 2000 Ew.; 
Prefſchiaſtanskoe Krepoß, ſtarke Ges 


Oreocallis 


fung, an ber Sakmara, Theerſchwelerel, 
000 Ew. 3) Sonſt Hauptftabt ber 
Stattbalterfchaft, jegt bes Kreifes; Haupts 
waffenpiag der orenburg. Linie (f. d.); an 
der Sakmara u, Ural; gut befeftigt, ſchö—⸗ 
ner Markeplag, 9 griech. Kirhen mit Kas 
thedrale, luther. Bethaus, Hafpital, Ars 
beits⸗, Zeug⸗, Zollhaus, Kaufhof, mehr. 
Fabriken in Tuch; die meiſten Fabrikate 
fertigen die hierher Verwieſenen. Handel 
ſehr bedeutend. Der aſiat. Tauſchhof iſt 
jenſeit des Ural, hat gegen 400 Buden u. Ge⸗ 
wölbe an den Seiten, ned 106 in der Mitte, 
2 Thore, eins für die Leute von D., eins 
für die Aftaten, dabei ftetd ein Kofatenlas 
er. Der Kaufhof bringt der Krone jähr« 
ih 10,000 Rubel Miethe, der Zoll der bier» 
ber gebraten Waaren 60— 70,000 Rubel; 
Einw.: 24,000, In der Nähe der Berg Als 
tuboja»Gora, mit Ruinen der einft gros 


Ben Stadt Aktuba. (IPr.) 
Örenburgische Kosäken, f. u. 
Kofaten m. 


renburgische Linie, Reibe böls 
zerner Keftungen, von übereinander gelege 
ten Balten gebaut, jede mit 1 od. 2 Thos 
ren, einigen Kanonen u. Befugung von einis 
gen Koſaken od, Baſchkiren, in der Stafts 
balterfch. Orenburg; geht vom cafp. See 
bie an den Zobol, 1700 Werfte ang, alle 
20 Werfte fteht eine Feſtung; theilt fich in 
5 (6) Theile, die uisfifhe, werhuralis 
fde, orsfifdhe, krasnojarskiſche, 
srenburgifhe (u unteruralifdhe). 
Hauptfeftungen find, außer Orenburg u. 
Troizt, Ors (am Dr u. Ural, 2000 Eiv.), 
Krutojarst (500 Ew.), Krasnojars® 
(600 — er ehr be Einw.: gegen 

i 


10,000, e ift 1734 — 44 erbaut gegen bie 
Kirgifen. (IFr.) 
renburgisches Gümmi, f. u. 


Lerhenbaum «. 
Örengel, —— campestre. 
Öreng-Zeb, Großmogul, fo v. w. 
Aureng⸗Zeyb. 
Orenöco, Fluß, fo v. w. Orinoco. 
Örense, 1) Unterprovinz ber ſpam⸗ 
ſchen Prov. Balicien, an Portugal u. Leon 
grenzend. Hier Rivadpapia(Ribabas 
via), am Minho, 846,000 Ew. u. 2) 
Hptſtadt darin, am Minho, mit fteinerner 
Brüde; Bifchof, Kathedrale, Hofpital, Wols 
lenweberei, Weinbau, fiedendheiße Warm⸗ 
bäder; 5000 (2000) Ew, 
Öreo, 1) (Örecos, a. Geogr.), fo v. w. 
Heftida; 2) (V’O.), Fluß, f. Morgus, 
Oreöbolus (0. R. Br.), Pflanzens 
att. aus der nat. Fam. ber Enperoiden, 
clerinen Spr., Seirpinae Rchnb., 3. Kl. 
1, Ordn.; Arten in Auftralien. Orco- 
eällis (O. R. Br.), Pflanzengatt. au der 
nat. Fam. ber Proteaceen, Eınbothrieae 
Rehnb., Alben Ok, 4. Kl. 1. Ordn. Z. 
Art: O. grandiflora, anfehn!. Straub in 
eru, mit fiharladrotben, in aipfelftändige 
rauben gefammelte Blüthen, Die gequetf N 
ten 


Oreochloa bis QOrfa 


to. Plitur werben gegen Zahmweh ges 
braucht. D»-ehlon Sisticha gr: iR * 
steria disticha. O-daphne (O. Nees), 
rag Tragen ber sat. Kamilie Lor⸗ 
eergewäcfe, Laureae Ach Arten: 
früger größtentbeile zu Laurus gerechnet in 
SAmrrite, O-döxa (OD. Willd.), Pals 
menguttung, in ihren Arten: 0. Sarcona, 
einer der hoͤchſten Palmen, u. Orezia, mit in 
der Mitte verdidtem Stamm ın SAmerika, 
jetzt zu Oenocarpus gerechnet. (Su.) 
reos, Stadt, fe v. w. Treo 1). 
Oreöseria (O. De C.), Pflan,engats 
fung aus der nat. Fam. Compositae, Mu- 
tisiacene. Arten in Dindıen. O-trä- 
us, f. Untilope sc). O-xis (O. Ka- 
in.), Pflanzengatt. aus der nat. Fam. Dols 
dengewaͤchſe. Art: O. humilis, in NAme⸗ 
rifa. Oröscia (0. Reinw.), Pflunzens 
art, aus der nat. Fam. I,ysimachieae Hein. 
rt: O. montara, auf Java. 
Oreseca, Fluß, f. u. Tajo 1). 
Oresitrophe (©. Bunge), Pflanzens 
att. aus der nat. Fam. Saxz.frageae Bunge. 
rt: ©. rupifraga, im nordl. Ehina. 
Oröstä, Belt in Fpiros, in Moloffia, 
Oröstea, Beiname der Artemis, |. u. 
Dre ſtes. 
Orestöion (a. Geogr.), ſ. u. Dreftheus,. 
Oröstes, 1) Sohn bes Flußgottes 
Adeloos u, ber Perimele, 2) Sohn Aga⸗ 
menmons u. Klyrämnefiras. Als Klytäms 
neftra u. Aegiſthos Agamemnon ermordeten, 
fluhtete ihn Elektra, feine ältre Schwefter, 
durch feinen Erzieher zu Strophios, König 
in Phokis. Hier wuchs D. mit deffen Sohn, 
Poludee, ber fein innigfter Kreund wurde, 
auf, ohne daß ed Kiytünmeftra u. Aegiſthos 
mußten. Erwachen ermorbete D. mit Pys 
lades die Klytämneftra u. den Aegiſthos, 
um Agamemuc. zu rächen. Über nun vers 
fi:l D. ale Mutrermörder den Erinnyen; 
dieſe quälten ihn umabläffig, bis er end“ 
lich gejühnt ward, entweder durch Losfpres 
Kung von den Göttern im Areopag, wo 


ibn Perilaos verklagt hatte, od, dadurch, 


daß er das Bild der Artemis (die daber den 
Beinamen Orösten erhicht) aus Zauris 
nad Griechenland bringt, Dort war feine 
and.e Schwefter Iphigenia Priefterin u. 
hatte ihn ald Fremden opfern follen. Sie 
. erfanate aber den Bruder, entiwendete bas 


Bild durch Lift uw. entfioh glüdlıh damit - 


nad Griehenland. Man zeigte bei Gythion 
in Lakonika einen Stein (keys Kappotas 
od. Tas Katopautes), auf den fih D. 
er Yusruben Fr u. beim Aufftchen ger 

eilt war, Nah Und. ward er zu Krözen 
hinter dem Apollotempel bei einem Lorbeers 
tempel gefühnt u. ging dann nah Athen, 
um ſich vor dem Areopag zu ftellen. And. 
laffen ihn unmittelbar nah dem Mutters 
morde nad Delphi gehn u, dort fogleih non 
Upolio gefühnt werden. D. ward nun Hör 
nig von Mykene u, —* u. herrſchte bis 
im jein 80. Jahr. Im Arkadien bewohnte 
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er bie Stadt feines Namens Oröntin 
(Orestöin, Orestölon) u. fl. dafelbft 
an dem Biß einer Schlange; nah Ein. 
führte er eine Eolonie Ucolier nah Lesbos 
u. fl. dba; nad Und, war er zu Tegea in 
Arkadien begraben ; von ba wılrben, einem 
Drakel zu Folge, feine Gebeine nach Sparta 
gebradt u, bei dem Kempel der Moiren ihm 
ein Grabmal errichtet. Seine Gemahlin 
war Hermione (f. d.); fein Sohn von 
Erigone hieß Penthilos, 3) D., 898 v. Ehr. 
Pure Zeit König von Mafedonien, f. b. 
(Geſch.)4. 4) Röm. Familienname der 
Aurelia gens, aus welder Familie feit 157 
v. Ehr. mehrere Eonful waren, 5) Felde 
berr bes grich. Kaifers Bafllius, ber 1027 
vergebens Sicilien (f. d. IGeſch. ») wieder 
zu erobern verfuchte. (R. Z. u. Lb.) 
Oröstes, Xrauerfpiel bes Euripides. 
Oröstheus, 1) Sohn Lykaons, Ers 
bauer der Stadt Oresthäsion in Arkae 


: bien, bie naher von Drefles Oresteion 


hieß. 2) Deukalions Sohn, König der Los 
Prer, berühmter Weinpflanger. 

Oröstin (a. Geogr.), 1) fo dv. w. Dres 
fteion; 2) Stadt ia Oröntis (Bezirk in 
Mazedonien), des Ptolemäos Lagi Geburtss 
ort; 3) (Oröstion), Theil von Megas 
lopelis; durd den Heliffes von der übrigen 
Studt geſchieden. 

Orestiäden (Myth.), fo v. w. Dreaden. 

Oröstias (a. ®eogr.), fo dv. w. Has 
brianopolis, 

Orestilla, f. Aurelia 2). 

Oröstis (a. Geogr.), 2) f. u. Dreftia 2). 
2) (©. pörtus), Ort der Bruttier in 
Großgriebenland, wo j. Gloja. 

resund, Dleerenge, fo v. w. Sunb 2), 

Orithur, Flüßchen Siciliens, bei Pas 
nornmei j. Dfeto. 

Oretum, Stadt in Hispanla tarracon., 
im j. la Manda, Hauptft. der Oretänl, 
deren ®ebier einen Strich vom weſtl. To⸗ 
[edo, den mittelften größten Theil der Pros 
vinz Manda, die OſSpitze von Jaen u. bie 
NSpige von Granada ausmadhte. In den 
pun. Kriege wurden. bier die Scipionen ges 
ſchlagen u. blieben; bier gewann Scipio 
Africanus das Haupttreffen gegen bie Cars 
thager. (Sch. 

Oröxis (gr.), 8) ber gefunde Appetit; 
2) Das. Sodbrennen. | 
Orf (Cyprinus orfus, Leuciscus o.), Art 
aus der Battung Karpfen; hat breiten, zus 
fammengedrüdten Körper, große Schuppen, 
fböne rothe Farbe, weißen Bauch; in meh⸗ 
rern Flüffen Deutſchlands. Bielleiht nur 
Abart des Rothfloffere (Cyprinus rutilus). 

Örfa, 1) fo v. w. das türkifhe jalet 
Radaz; 8) Stadt darin (ooman. Aſien); 
fees Eaftell. viele Moſcheen armen., jafos 
bit Kirche, viele Bazars, Karamanferais, 
Bäder, armen. Biſchof, Fabriken in Baum. 
wollenwauıen, Leder, Geld» u, Silber⸗ 

eräth, Handel, 80 — 40,000 Ew. meift 
rton. In ber Nähe ein geheiligt er Flſch⸗ 
teich- 
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teich, Begräbniffe in einem Berge, Nimrod® 
Palaft ıc.; das alte Edeſſa. ( Er 

Örfan, 1) (Ö-no), Stadt im türk, 
Sandfhad Seres; Bad, Mofchee, Getreide⸗ 
bau u, Ruinen ber Stadt Konteſſa; ®) 
See u. 3) Fluß, durch denfelben gehend, in 
ben Buſen Konteffa fließend; 4) Borgebirg 
bier; &) fo v. w. ah ir Kontefja. 

Örfiln (Mathieu Joſeph Bonaventura), 

eb, zu Mahon auf Minorca 1787; ſtud. 
fi 1 in Paris bie phyſ. Wiffenfchaften, 
egann 1811 dafelbft eigne Borlefungen im 
der Ehemie, Phyſik, Botanik u, gerichti. Mes 
bicin, ward 1818 naturalifirt u. Prof. der 
gerichtl, Mebicin, 1823 confultirender Arzt 
des Königs, 1832 Mitglied des Pönigl. Rath 
der Univerfität u. des Conseil general der 
Hofpitäler, beftändiger Dekan der mebicin. 
acultät, President des Jurys medicaux. 
chr.: Trait6 des poisons, Par. 1813, & 
Bde., 3. ng 1820, deutfb von &. F. 
Hermbftädt, Berl. 1818, von DO. P. Kühn, 
23. 1529 f., von I. A. Scemann u. AU, A. 
S. F. Karls, Berl. 1829; El&mens de che- 
mie medicale, Par. 1817, 2 Bde., n. U. 
1819, deutfh ven 3. B. Trommsdorf, Erf. 
1819; Secours A donner aux personnes 
empoisunndes, Par. 1818, 12., deutſch ven 
Mochet, Baf. 1518, von 3. Schuſter, Peſth 
18i9, von P. ©. Broffe, Berl. 1819; Le- 
cons de me&decine legale, 1828, 2 Bbe., n.Q, 
1829, 3 Bte, deutfh von Breslau, Weimar 
1828, von 3. Hergenröther, Berl, 1829; 
Trait& des exhumations juridiques, Par, 
1830, 2 Bde. Seine große Kenntniß der 
Gifte war in neurer Zeit bef. bei dem Pros 
ceß der Lafarge wichtig, indem er behauptete, 
in der feihe von ihrem Gatten Epuren von 
Arſenik gefunden zu haben, was aber feine 
Gegner beftritten, indem fie behaupteten, 
berfelbe fei in fo geringer Quantität bages 
weſen, daß er fi in jedem Körper vorfinden 
Bönne, (Pi) 

Orfitiärum Senätusconsültum, 

Senarsfbluß, 18 n. Ehr, unter den Eon» 
uln Gavius Örfitus u. Julianus 

ufus gegeben, nad dem die Kinder bei 
der Beerbung ihrer ohne Teſtament vers 
—— Mutter ben erſten Play haben 
ollten. 

Orfodäcna, Käfer, f. u. Halbbods 
Bifer A) c). 

Örford (fpr. Orrferb), 1) Borgebirg, 
f. u. Oregon 5 2) Stadt in der engl. 

rafſch. el dabei 3) bas na 

.Ness. Orfui, Vorgebirge, f. u. Ajan. 

Orgän (d,gr.), I) ein erkzeug; 2) 
befonders als Einzeltbeil eines Organismus; 
3) Stellvertreter des eignen Ausſpruchs 
des Willens, od. des Entſchluſſes eines Eins 
gan od, einer Gefammtheit; 4) fo v. w. 

eelenorgan, 

Örgann, unbewohnte Infel im perf. 
Meerbufen bei Karmanien; j. Hermus od. 
Dihjisme. 

Organdinbänder, f. u, Band, O- 
seilde, f. u, Seite, 


Orfan bis Organismus 


Organdis, eine Art weißer, feiner, 
oftind. effeltüder; das Stud 124 Elle lang 
u. „% Elle breit, 

Orgäne des Gehirns, f. u. ®es 
birn u. Galle Gehirns u. Schädellehre. 

Ar erkign fo ». w. Kranioſko⸗ 
pie, K Balls Gchirn- u, Schädellehre. 

Orgänicus (lat.), f. Organiſch. 

Organisatiön, bie Bildung, nad ber 
ein Korper ein Oryanismus ift; dab. Or- 
en, was auf ein Organ unmittels 

r Bezug bat. 

Orgänische Chemiö (Orgäno- 
chemie), Theil der Chemie, umfaßt das 
Studium aller ber Körper, welche entweber 
weſentl. Beftandtheile der Thiere u. Pflans 
zen find, od. nur von organ. Körpern er— 
zeugt werben können, od. endlih nur burdh 
verſchiedne zerfegende Einwirkungen, als: 
Einwirkung des Sauerftoffes ohne erböbte 
Kemperatur (Eremacaufis nach Liebig), 
Kermente, ſtarke Säuren, Ehlor, Albalien, 
trodne Deftillation ꝛc., auf die genannten 
Körper entftchen. * Diefe Seite der Shemie 
ift erft in den neueften Zeiten von Berze— 
fius, Dumas, Gay-Luſſac, Thenard, Mar— 
hand, Erdmann, bei. aber von Liebig 
eultivirt worden, wilder fih um die Eles 
mentar»Ünalyfe organ. Körper durch Anz 
wendung eines finnreiben Apyaratd, in 
bem ber zu unterfuchende Stoff in einer 
Glasröhre mit Kupferoxyd vermengt, Ders 
brannt u, die entweichenden Probucte über 
Ehlorcalcium u. über Kalilöfung geleitet 
werden, u. um Agricultur, Phyfiologie, Pas 
—5* durch Anwendung der Chemie auf 
dieſe Wiſſenſchaften, auch überhaupt durch 
Feſtſtellung der Beſchaffenheit u. des ge⸗ 
meinen Verhaltens mehrerer zuſammenge⸗ 
ſeyten Radicale u. ihrer Verbindungen, ſo 
wie vieler andrer Stoffe ſehr verdient ge⸗ 
madt. *Die neuere o. Eh. zeichnet ſich 
neben ber durd ben Iepigen Stand ber 
Wiffenfhaft gegebenen Möglichkeit genauer 
Erkenntniß der Beftandtheile der Körper 
u, ihres ſtoͤchiometr. Verhältniſſes, durch 
die Entdeckung, Darſtellung u. genauere Un⸗ 
terſuchung der Pflanzenaltaloide u. vieler 
andrer hem. Verbindungen im Xhier= u. 
Pflangenreihe, durch die höchſt folgenreiche 
u, viele vorher dunkle Erfcheinungen erläs 
rende Annahme der zufanmengefegten Ras 
dicale (f. Radicale), fo wie durch zahlreiche, 
belleres Licht über viele Vorgänge in ber 
organ. Welt verbreitende, auf Verſuche ges 
gründete neue Anſichten u. Entdeckungen 
rühmlichft aus, (Su.) 

Orgänisch- fest (Phyf.), f. Starr. 

Organismus, ein Naturkörper, der, 
feiner innern Einrichtung nad, den weſent⸗ 
lichen u. nächſten Grund feines Beftebens 
in ſich felbft hat u. nad dem ibm verliches 
nen Vermögen, fib nit allein gegen dus 
fere Einwirkungen, bie ihm feindlich ents 
gegentreten, bis zu einer beftimmten Grenze 
zu behaupten, fonbern auch fi nad einem 

gts 


Organist 


gewiffen ihm eignen Typus auszubilden u. 
unter gegebnen Berhältniffen auch fortzus 
pflanzen, d. i. neue Organismen aus hie 
zu erzeugen vermag. Dan nennt dies Ders 
mögen, wodurch Alles dies geihieht, or- 
gänische Kraft; ihr fteht Lebenskraft 
in fo fern parallel, od. vielmehr ift fie in fo 
fern Lebenskraft, als man die Selbftitäns 
digkeit, bie eben einen Naturförper zu einem 
D,erbebt, aud Leben nennt. Doc Bir man 
bei D. mehr das einfahe Dafein eines les 
benden Körpers nah feinem eignen (orgä- 
nischen) Bau u. nah dem auf Erbals 
tung u. Bildung befjelben gerichteten Bers 
mögen (feiner organ. Kraft) in das Auge, 
als die übrigen Lebensäußerungen; ja man 
abftrahirt in der gewöhnl. Vorftellung von 
Leben (der Idee zu Folge) ſelbſt oom D,, 
indem man aub einem rein Körperlofen 
(einem Geifte) Leben beilegt, ungeachtet und 
die Erfahrung nirgends auf Leben leitet, 
das nicht mit einem O. in Verbindung ftande 
u. wo nicht daraus hervorgeht, doch an ihm, 
als an feinen Träger gebunden ift. Man 
fprit daher von einem Zbhiers u, Pflans 
jen=D., voneinem Erd-u.MWelt:D.(Su.) 
Organist, der zum Orgeljpiel in Kirs 
hen angeftellte Beamte, 
Organist, — ——— ſ. u. Manakin. 
Örgano Etal., Muſ.), fo v. w. Orgel. 
Organogenie (v. gr.), 1) Entſte⸗ 
ung organ. Weſen; 3) von Organen, als 
heilen des thier. Körpers. 
Organographie (v. gr.), 2) Bes 
un mufifal. Inftrumente; 2) Bis 
hreibung organ. Körper. 
Organologie, 1) Lehre von ben Or— 
ganen;z 2) bei. Inbegriff der Kenntniſſe 
von ber materiellen Natur des lebenden Koͤr— 
pers, wornad Anatomie u. Chemie Haupts 
abtheilungen bderfelben find. im Gegenias 
von Dynamologie, als eine beftimmtere Bes 
Sams ber unter Phyſiologie befaßten 
ifenfhaften; 3) Lehre von chirurg. od. 
andern Werkzeugen; 4) die Gallſche Echäs 
bellchre, f. b. (Su) 
Örganon (gr.), 1) Naturw.), f. Or— 
gan; 2) befondrer Name der Loyif, nas 
- mentlidh ber ariftotetel., als dazu dienend, 
ben menſchl. Erkenntniffen innere Haltung 
ja chen, ſ. u. Arıftoteles 0; 3) in gleicher 
jiebung erbaltın auch Lehrſchriften, die 
ben Zweck haben, einen wiffenfcaftl. Ges 
genftand fo darzuftellen, daß er eine innere, 
— organiſche Verbindung hat, den 
amen D. Am bekannteſten in dieſer Hins 
fiht das Novum organon von Baco von 
Berulam, f. Bacon 4). Auh Hahnemanu 
nannte fein hemöopath. Syſtem ©. der 
rationellen Höflkunde. (Pi 
Organonomiö, Lebre des organ, Le— 
bens, auf beffen erfannte Geſetze gegründet. 
®-plästik, Bildung von Organen, im 
Gegenfag der Maffenbildung (Hvloplas 
kit), O-nkopie, u. Galls Gehirns u, 
Schadellehre O-zoisinus, die Urt des 


bis Orgel 413 


———— wo man alles Leben, auch 
das höhere des Denkens u. Wollens, aus 
—— Organismus der Materie her⸗ 
| [3 
Organsin (fr., Baarent.), f. u. Filage 
u. Seide u. Organtin, fo v. w. Organdis, 
rganum hydräülicum, fa Wafs 
fesorgel. Ö. pneumäticum, fo v. w. 
Windorgel, f. Orgel w. 
Organum marinum (Petref.), fo 
v. w. Orgelwerk. 
Organs, Nebenflußdes Mianderin Groß⸗ 
phrygien; j. Burbaſcha. 
Orgäsi, Boll, \ u. Skythen. 
Orgäsmus (gr.), beftiger Andrang von 
Säften u. Trieb zur Entleerung, bef. bins 
ſichtl. des Bluts u. der Samenfeuchtigkeit u. 
dadurch bewirkte Anſchwellung eines Theils. 
Örgaz, Billa, ſ. u. Toledo 1). 
Örge (a. Geogr.), fo v. w. Sorge, 
-Orgöäde (fr., eigentl. Orgöät, ipr. 
Drfchaht), 4) ein aus abgekochter Gerfte bes 
reiteter u. mit Zuder verfüßter Kühltrank; 
®) jeder aus ſchleimigen Pflanzenftoffen, bef, 
Mandeln (dann Mandelmild), Gurken, 
Hanf od. ahnl. Pflanzenkernen, in Art eis 
ner Emulfion bereiteter, verfüßter, od. auch 
durch DOrangenblüthwaffer od. mit ähnl. Zus 
fat angenehm fchmedend gemashter, fühlens 
er Trank; 3) derfelbe auch wohl zu Sys 
rupsconſiſtenz verdidt. (Pi) 
Örgel (v. gr. öeyavor, lat. Organum, 
ital. Organo, franz. Orgue), ! I) in Kirchen 
zur Leitung des Gefungs od. aud allein u, 
mit Inftrumentalmufit gebräudliches Blass 
anftrument, bei welchem Pfeifen, dur künfts 
lih bervorgebradten Wind, zum Klingen 
ebradıt werden. Ihr Gebrauch in den Kirs 
en ift faft — — nur die griech. Kirche 
chließt denfelben, als unbeilig, aus, was 
rüber aud bei den @alviniften der Fall 
ar. "Der Mechanismus der ©. iſt 
ehr künſtlichz in ihr kommen nämlich *1. 
älge vor, bie gewöhnlichen Blufebälgen 
aͤhnlich find u. aus 2 übereinander gelegten 
hölzernen, ungefähr 8—12 F. langen u. 5 
—6b F. breiten, dedigen Plutten (Kauf. 
ÄLI. Fig. lau.b, N, beftebn, 
bie nach vorn, wo ber Wind austritt, vers 
jüngt ablaufen. Diefe Platten find ents 
weder maffiv aus Bohlen, od. aus einem 
Rahmen mit Breterfüllung (Bohlen- u, 
Rahmenbälge) gearbeitet. * Dieuntere 
Platte des Balges liegt im Balghauſe, 
db. i. dem mit einem — verſehenen 
Raum außer der O. auf dem Balggerüfte 
(c), fett u. an ihr iftdie obere Platte 
duch Roß⸗ od. Hirſchſehnen u. Leder char⸗ 
nierartig nad rorm zu verbunden u, bildet 
den Balgkopf. An den Seiten u. nad 
binten hängen bie Balgplatten durch biz 
Falten (d), die entweder ganz aud Leder, 
od. durch mit Leder verbundene ſchwache 
Breter, Späne, gebildet werden, zus 
ſammen; u. die Bälge heißen hiernach Fal⸗ 
ten= u. Spanbälge, Letztere ſiad bie gr⸗ 
wöhns 


414 
wohnlichern u. vorzüglihern, Der ganze 
Balgkörper wird durch Leimanftrih u, an 
aſtigen Stellen durch aufgeleimtes Leder u. 
da, wo ſich die Faltenbreter berühren, durch 
Balgzwickel (zwidelförmige Leders 
ſtücken) winddicht gemacht. * Die obere 
Balgplatte wird durch einen verſchieden⸗ 
artig daran rasen Hebel, der in einen 
ziemlib ftarten Balken(e), der durch 
ben Verfhlag aus dem Balghauſe in bie 
Baltentammer ausliuft u. etwas 
von der horizontalen Richtung in die Höhe 
ſteht (Calcaturclavis, Ealcaturclas 
viatur) durd den Ealcanten, Balken— 
treter, indem er fi barauf ftellt u. dens 
felben niedertritt, in die Höhe gezogen u. 
der Balg geöffnet. Dies —3238 aud wohl 
durh Windenwerke, Kurbein, Ziehen an 
Riemen, Seilenzc. * Der durch dae Deffnen 
bes Balges entftehende Iuftleere Raum wird 
duch das an ber untern Balgplatte anges 
brachte Fangventil, einen mit doppeltem 
Leder überzognen dedigen, hölzernen Rab» 
men, ber ſich durch die zuftromende Luft 
nad innen Öffnet, mit Luft gefüllt. Der fo 
mi? Luft gefüllte Balg wird nicht nur durch 
bie Schwere der Balgplatten, fondern auch 
dur darauf gelegte Steine od. andre Ges 
wichte (Balggewichte) niebergedrüdt u, 
bie dadburd — Ha Luft findet 
ihren Ausweg durch den Balghals od, 
Kropf. Um ein ungleihes Zufammenfallen 
ber Bälge, wodurd der Wind floßweife in 
bie D. frömen würde, zu vermeiden, find 
nch Gegen» u. Hülfsgewicdte, fo wie 
die unter dem Balg befindl. Strebefebder 
angebradt. ? Die Zahl der Bälge richtet fi 
nach ber Größe ber D. u. varıirt bei Kir⸗ 
hen: Den zwifben 2—12, Bei großen Dsn 
entladen bie Beinen Shöpfbälge ihren 
Wind in einen Hauptbalg, der durch ben 
Evacuanten (Ausleerer), eine mes 
han. Vorrichtung, von überflüffigem Wind 
entladen wird, wenn er die größte Ausbehs 
nung erreiht but. * In neufter Zeit wirb 
ftatt der Bülge au oft das Eylinders 
gebläfe (Eylindermafdine), ein winds 
dichter Cylinder, in den ein mit Leber ge» 
polfterter Stempel die Luft einzieht u. auss 

reßt, angewendet. » In Eleinern O=n bes 

ient man fich eines doppelten Balgs, ber 
zugleidy auf ber einen Seite Wind fhöpft 
u. auf der andern ausftrömt (MWieders 
bläfer). "Il. Die dur bie Bülge aus— 

epreßte Luft frömt nun in bie Windbe⸗ 
ß tnifie, nämlih zunächſt inten Wınds 
Panal (f, Windrohr) u. wird bdafelbft 
von ben Ranalfhnauzen aufgenommen, 
bie aud mit einem Bentiie (Kanalvens 
til) —— find, um das Entweihen des 
Windes (Windrauben, Windfteblen) 
mu verhindern, wenn ber Balg fhöpft. 

ie Windkanaͤle find dedige hölzerne Röhs 
ren, bie.mit Leim, der mit Bolus verfegt 
wird, audgeftrihen u. auswendig durch 
aufgeleimtes Leber winddicht gemacht wer« 
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ben. Hauptlanal heißt der, weldher den 
Wind unmittelbar aus den Bälgen aufs 
nimmt; die andern, welche von ihm auds 
gehn u. den Wind an ve angebrachten 
ündungen (Einfällen) in die Winds 
labe bringen, heißen Winbführungen 
Nebenfanäle). An neuern DOsn wird ber 
ind, ehe er der Windlade zugeführt wird, 
in einem Windbehälter gefamntelt. Y Aus 
ben Windfanifen tritt ber Wind nun in die 
Windladen (Fig. 12), 2 lange u. 2 Burze 
Schenkel (Windladenfhenkel) von 
Eichenholz, je nah der Bröße der D.2 3. 
ftart u. 5—6 3. hoch. Diefe 4 Schenkel 
find in einen Rabmen vereinigt (verzinkt), 
beffen innerer Raum von einem Schenkel 
zum andern gegenüber, durch eingefbobne 
ſchwache Breter (Unterfhisde, Damme, 
Stege), in fo viel Theile getheilt ift, als 
Pfeifen auf die Windlade zu ſtehen kom⸗ 
men. Diefe Räume (Cancellen, Can- 
cellae) find durch genau abgepaßte u. 
eingeleimte Spumbde, ebedem auch dur 
das Fundamentalbret (Sieb, Cribrum) 
an ber obern Geite ganz, an der untern 
aber nur bis auf eine 6—12 3. lange Deffs 
nun verſchloſſen u. in dieſe @ancellen 
ftrömt nun ber Wind aus dem Wind» 
Pafıen, welcher unmittelbar unter ver Wind« 
lade liegt u. feiner ganzen Linge nad, mit 
ihr fo verbunden ih, daß ihr unfres Bret, 
weldhes bie Eancellen enthält, zugleich das 
obere des Windfaftens abgibt. *? Die ans 
dern Theile des Windkaſtens find: a) das 
den Boben bildende mit Schrauben befeftigte 
Beutelbret aus Eichenholz; b) die Wind» 
kaſtenſchenkel aus 14« — 2zolligen Boh⸗ 
len beſtehend, die in der Mitte durchbrochen 
find, wodurch bie Abtheilungen entſtehn, bie 
dem Winde den Zugang (f. oben ı2) ver⸗ 
fhaffen; e) die Spunde u. Vorſchläge 
aus Aeckigen Bretern, bie auf den Kanten 
mit weichem u. rauhen Leder u. in der Mitte 
mit einem Henkel verfehen find, welche bie 
Abtheilungen des Windkaſtens vorn vers 
fließen. Die Vorſchläge find etwas größer 
als die zu bededende Deffnung u. werben 
aufgefchraubt, find aber ebenfo belcdert wie 
bie Spunde. "Den Ausfhluß od. Zutritt 
bes Windes in die Eancellen, vermitteln bie 
am Boden der Windlade angebrachten Benz 
tile(Xaf.XLI.Fig.2), ang Hauptventile 
—*88* Windkaſten⸗, Cancellen-, 
adenventile, Paraglossae), 
oblonge, bovpelt belederte Holzer von der 
Größe der zu bededenden Cancelle u. ihrer 
eben foviel als das Manual od. Pedal ff. u. sı) 
Zaften enthält. Durch ein Stud Leder, den 
Schwanz (Bentilfhwanz), find fie am 
Boden der Windlade Eefeftigt. Ihr beweg⸗ 
licher Theil beißt VBentilßopf, welcher 
durch die Wind eh Schlag⸗) 
feder (Taf. XLI. Fig. 8) getragen u, am bie 
Deffnung gebrüdt wird, wenn ſich das Bentu 
in Ruhe befindet, Diefe aus gehärtetem Meſ⸗ 
fingdiath beftehenden Federn, deren a” 


Orgel 


Braft durch bie in a Mitte angebrach⸗ 
ten Feder augen (a), b. t. fpiralförmigen 
- Windungen, vermehrt wird, find mit ihren 
einwärts gebognen Schenkeln (b, Feder⸗ 
fügen), in ſchmalen ausgekehlten Leiften 
(5 ederleiften) befeftigt. Damit das 
entil bei feiner Bewegung nicht auf bie 
Seiten abweichen kann, * lauft es zwiſchen 
2 an beiden Seiten eingefhlagnen Stiften 
(Bentilfiften). ' —— ſind 
durch an ihnen angebrachte Henkel mit den 
Beutelſtangen (Beutelruthen), an 
beiden Enden umgekrümmten 3—4 3. lau⸗ 
gen Mejlingdrähten, die durch Pleine im Beu⸗ 
telbrete (ſ. ob. ı2) angebrachte Löcher laufen, 
verbunden. Da dur dieſe Löcher fich der 
Wind verfchleihenwürde, fo werden fie durch 
bie Wırdfädhen (Zaf. ÄLI Gig. 4, Puls 
peten, Bombeten), Bleine, im lm ei 
ber Löher angebrachte Säckchen von Schaf: 
leder, fobald das Ventil in Ruhe ift, vers 
ſchloſſen. "* Auf-der Windlade oben liegen 
die Damme, Streifen von hartem Hole, 
ebenfo lang als bie Windlade u. 1— 1} 3. 
breit. Zwiſchen ihnen bewegen fi bie 
Schleifen od. Parallelen, Latten von 
hartem Holze, etwas länger als die Wind 
laden, mit ebenjoviel angebohrten u. dann 
ausgebrannten Löchern verfehen, als bie 
Windlade Cancellen enthält. Sie find vers 
fbieblich, fo daß, wenn fie durch die Regis 
fter (f. unten ss) ange ogen werden, einmal 
ihre Köcher genau auf die Gancellen paffen 
u. die Luft durchlaſſen, im andern Falle dies 
felben, durch ihre maffiven Theile, vers 
fchließen. Gebe D, von nur einigen Bes 
lang bar mehrere Windladen nöthig u. man 
unterjcheidet- deswegen Daßr(Pedal:) 
windladen, worauf die Bußpfeifen zu 
fteben fommen; Hauptwindladen, wenn 
das Hauptwerk auf ihr ſteht; Doppels 
windlabe, wenn dieſelbe doppelte Ventile 
bar u. 2Elaviere fpeift. "Die Windlade wird 
Schleiflade genannt, zum Unterfchied von 
ber jegt feltnern Springlade, bei welcher 
bie Schleifen fehlen u. bie Bentile burd einen 
andein Mechanismus zurüdiprangen, wenn 
das Regifter abgeftoßen wurde. eift ftehn 
ale Stimmen eines Manuals od. Pedale 
auf einer Windlade; find fie aber getheilt, 
fo Reden auf einer die Zöne c, uU, e, 
E b; auf der andern: cis, dis, f,g,.a,h. 
rtre wird deswegen CLade, legtre CisLade 
genannt, Ueber den Scleifen u, Dünıs 
men ber Windlade befinden fih nod bie 
Pfeifenköde (Windſtoͤcke, Stöde), 
1—2 3. ſtarke, u. 3—6 23. breite Höls 
er, bie mit Schrauben auf der Windlade 
efeftigt u. mit eingebrannten Beilelför« 
migen Lödern verfehen find, die genau 
auf die Eancellen u. die Röder der Schleis 
fen paffen müffen u. in welde die Pfeifen 
” ftehbn kommen. "Um aber ben Pfeifen 
en feften Stand, der wegen ihrer Größe, 
Schwere zc. durd die Burgen Löcher des Pfei⸗ 
fenſtocks nicht möglih ware. zu fibern, fo 
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nnterftügt man biefelben durch die Pfeifen ; 
breter, Pfeifenbänte u. Pfeifenleir 
ften. Erftre find auf kurzen Säulen rus 
hende, wagredte, durchlöcherte Breter, in 
welche bie Pleinern Pfeifen zu ſtehen kom⸗ 
men, 2egtre ſenkrecht ftchende Leiften, an 
welbe die langen Pfeifen, bie zu diefem 
Zwecke mit einer Defe verfeben Kap, befes 
ftigt find. Können dte Pfeifen nicht in der 
Ordnung ſtehn, in der fie eigentlih ftehn 
ollten, fo erhalten fie ihren Wind durch 
indfübrungen od. faufgräben, 
winddihte Kanaͤle, die in den Pferfen« 
ſtöcken eingebohrt find. Weit von der Winds 
labe abftehenden. Pfeifen wird der Wind 
durch metallne Möhren, Eonducten, zus 
geführte. "I. Sinmtlibes Pfeifenwerk 
wirb eingetbeilt in a) Alötens(labial«) 
pfeifen — ————— immen) 
u.b) Zungen⸗-, Rohr⸗ od. Schnarr⸗ 
werke. Erſtre bedürfen, um ſie klingend 
u machen (zu ihrer Intonation, Ans 
— zum Anfſprechen), einen Kern, 
baber Kernpfeifen; legtre aber eine 
Zunge (Blatt), dab. Bungenpfeifen. 
Beide werden von Zinn, Holz u. Metall 
—* Blei legirtem Zinn) u. Blei gemacht. 
toffe wie Silber, Zink, Eifenbieh, Pappe, 
Alabafter werben felten mehr dazu * 
wendet. Ihre Geſtalt iſt verſchieden: füus 
lenförmig, pyramidal, koniſch, kuglig, bau⸗ 
chigrꝛe. u. hat Einfluß auf die —— od. 
ben eigenthbümlihen Ton, der meift andern 
mufital. Inftrumenten od. der Menſchen⸗ 
ftimme nachgeahmt ift, ben fie bervorbrins 
gen follen. 9 Ihre Länge beftimmt im Alle 
— die Höhe od. Tiefe ihres Tons. 
o gibt eine offne Floͤtenpfeife, deren Länge 

8 F. über ihren Kein beträgt, das U der 
— Octave an. Um das c der kleinen 
ctave hervorzubringen, muß fonadh bie 
feife 4 5. Länge haben zc. u. fo Blingt 3. 

. eine Pfeife von 82 F., 2 Octaven tieffr 
als das C der großen Detave, Die Dsbauer 
nennen aber nicht nur die wirklich Sfüßigen 
Pfeifen fo, fondern auch das ganze Regifter, 
weldes mit einer Pfeife von 8 [2 anfängt, 
obgleich die Pfeifen für die höhern Töne 
natürlich weit fürger ausfallen müffen, ein 
Hfüßiges. Beide Arten von Pfeifen wer— 
den oft aud oben verfchloffen od. gebedt 
(gedadt, pileatus); fie werden dadurch 
nicht nur im Xone fanfter, fondern auch, ba 
durch die Dedung in ihnen eine doppelte 
Lufrfaule erzeugt wird, welde ſchwingt, eine 
ganze Dctave tiefer. Es befommt daher eine 
gededte Pfeife von 4 $. denfelben Ten 
einer offnen von 8%. Bei erſtrer aber fagt 
man, fie feivon 8Fuß Kon. Die Dedung 
geihieht durd Stöpfel, Hüteu. Stülpe, 
welche oft au wieder mit offnen Röhrchen 
(balbgebedte Pfeifen, Stimmen) 
verfehn werben. Auch die Enge od. Weite 
einer Pfeife od. die Menfur (enge u. 
meite Menfur) trägt zu ihrer Klangfarbe 
bei. Enge Pfeifen geben einen — 
"eis 
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fchnetdenden (ftreihenden), weite hin» 
genen einen vollen u. ſtarken Zon. Die 
Bröße der Pfeifen einer O. differirt von 32 

.—13. »* Pfeifen von einerlei Gattung 
u. Zonfarbe geben ein Regifter (Deregi» 
fter) od. eine Stimme (Deftimme). Man 
theilt die Regiſter in ein fache, d. i. ſolche, 
die jeden Ton mit einer Pfeife hervorbringen 
u. in — A ira a RL 
bei welden auf jede Taſte der Elaviatur 
mehrere Pfeifen von einerlei Tonhöhe 
Pfeifenchöre) zufammen anfprecen, ein. 

aupt⸗(Grund⸗) ffimmen find folde, 


die ftets ben Ton hören laffen, weldyer auf 


der Elaviatur angefchlagen wird; Fülle 
(Hülfs:-) ſtimmen folde, die ben ange» 
fhlagnen Ton gar nicht u. dafür feine Terz, 
Duintu. Sext angeben ; od. neben bemeigents 
liben Ton der Taſte, noch feine Terz, Quinte, 
Octave ꝛc. hören laffen. Beide Arten find nur 
in Verbindung mehrer u. großer Stimmen 
od. beivollem Werke, d.h. wenn alle Res 
gifter einer D, gezogen find, anwendbar, in 
welchem alle fie, ohne hervorzutreten, ben 
Ton verftärken u. ihärfen (Taf. ALI. $ig.5). 
*Jede zinnerne od. metallne Flöten» od. 
Labialpfeife beſteht n) aus dem Fuß (a, 
Pfeifenfuß) od. dem Begelförmigen, offnen 
Untertheil derfelben, der in ben Pfeifen« 
fto@ zu ſtehn kommt; b) dem Kern (b), 
einer Metallplatte, die wagredt über dem 
Fuße liegt u. die Hohlung der Pfeife bis 
auf eine Pleine Spalte (Mundfpalte, 
Leichtſpalte [ce], Stimmrige, Orifi- 
celum) fließt; e) dem Labium (d) od, 
der eingebognen Stelle über u. unter bem 
Kern, Unters u, Oberlabium; u. d) 
bem Auffhnitt(e, Mund), der Deffnung 
am Oberlabiumz e) den Bärten, Blei» 
nen, an beiden Seiten des Auffchnitts ans 
gelörbeten Metallftreifen, die, wenn fie unter 
dem Auffchnitt angebracht find, Winkels 
bärte beißen; Mdem Hut (MN od. Dedel, 
wenn die Pfeife gededt iſt; 5 dem Körper 
* Corpus) od. dem übrigen Theil ber 
Fa vom Aufſchnitt an. Die hölzernen 
Pfeifen (Taf. XLI. Fig. 6) dieſer Gattung 
haben im Weſentlichen die Einrichtung der 
Binnpfeifen, nur iſt ihr Körper (a) aus 4 
Bretern zufammengefegt. Der Kern wirb 
durch ein eingefhobnes Bretſtück od, einen 
Klog gebildet; das Unterlabium bildet ein 
Bret (b, Borfchlag) u. ber Fuß (c) wirb 
durd eine Aeckige od. runde Möhre gebils 
det, die am Boden ber Pfeifen eingefügt 
ift. » Die Beſtandtheile der. Rohrpfeifen 
(Zaf. ALI. Fig. 7) find: m) der Stiefel 
(a, Büdfe, Hofe), ein rundes ob, 
dediges Mohr ven Holy, weldes den Pfeis 
fenftoff umgibt u. in ibm zum Theil einges 
leimt ift; Pleine Pfeifen haben einen ges 
meinfhaftl. Klog bierzu, der Stiefelflog; 
b) der evf, ein in der Mitte durchbohr⸗ 
tes, rumdes od. dediges Holzftüd, zum Theil 
in der obern Deffnung des Stiefels figend, 
in welchem fihb ec) das Mundftüd (Taf. 
ÄULl. Big. Ba) Nuß, Eylinder, Kelle, 
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Ehnabel, Pfanne, Rinne), ein Lings 
durchſchnittner, meffingner od. hölyerner 
Cylinder, befindet, auf deſſen offnem Theile 
d) die Zungeſcb, Blatt), ein, die Deffnun 
des Munbftuds bededendes, dünnes Tiefe 
fingblatt, liegt; e) der Keil (c) von Holz, 
welder durch ben Kopf eingefchoben wud; 
D bie Zrüde (d, Rafette), ein ftarter 
effingdtaht, der am Kopf angebradr u. 
mit einer angelötheten Krücke verjehn iſt; 
beide, nämlih Keil u. Krüde, halten die 
Zunge auf das Mundftüß, Durch den eins 
ftrrömenden Wind vibrirt die Zunge u. gibt 
burd ihre Größe u. Beſchaffenheif den Ton, 
welden g) (Taf. XLI. Big. b) der Körper 
durch feine Größe, Geftalt u. Beſchaffenheit 
nur modiftcirt, *Aus Mangel an Raum in der 
Höhe können die größten Holypfeifen mandıs 
mal nicht in ihrer ganzen Lunge aufgeftellt 
werben u. ber Dsbauer ficht fich genörbigt, 
fie zu ®röpfen, d. h. einen Theil bes 
Pfeifenkörpers wagrecht anzufegen (|), 
jaf ogar daran nod einen abwärts laufenden 
Theil zu fügen od. boppelt zu Pröpfen 
Mm: "1V. Das Megierwerf (Tractur) 
ift nun der Mechanismus, durch welchen ber 
Dsfpieler Pfeifen u. ganze Stimmen nad 
feiner Willtühr, einzeln od. zufanımen klin⸗ 
gen laffen kann, u, befteht ausden Wanuas 
len od. Elavierenu. dem Pedale. Erftre 
find Elaviaturen im Aeußern ganz ber des 
Kortepiano ähnlich, bie mit den Hunden ges 
ielt werben, beren Umfang aber felten 
über 4 Dctaven beträgt. Das Pedal befteht 
aus großen Zaften, die mit den Füßen ges 
fpielt werben, enthält felten etwas mehr 
als 2 Octaven u. ift fo angebracht, daß der 
Spieler die Taſten bequem mit der Fuß⸗ 
bie u. Ferfe erreihen u. fpielen Bann. 
roße O⸗n enthalten 3— 5 Manuale u. 2 
Pedale; kleinre 1—2 Manuale u. 1 Pedal. 
Bor ihnen ift ber Sig des Drganiften, bie 
Ö-bank, eine binlängli breite Bank 
ohne Lehne, bie willtührli höher ed. tie- 
fer nad der Statur bes Drganiften geftellt 
werden Bann, meift fo angebracht, daß er bie 
D. anſieht; jedoch hat man in neurer Zeit 
bie Einrichtung getroffen, daß der Orga— 
nift die DO. im Rüden bat. * Die Manuale 
find in einen Rahmen (Elapviers 
rahmen) eingefügt u. ihre Taſten fallen 
auf ein mit Xud od, weichem Leder bezog⸗ 
nes Lager (Bett). Bei einer D. mit meh» 
rern Manualen liegen fie fämmtlıh chief 
inters u, übereinander an einer in dem 
»gehäufe angebrahten Bertiefung, dem 
Elavierfhranß, ker mit Thüren ver: 
Em u. verſchließbar ift u. über ihnen find 
ie fournirten Borfegbreter angebradt, 
bie fich leicht heraus nehmen laffen müffen, 
» lim nun bie entfernten Eancellenventile 
dur die Zaften öffnen u Bönnen, find an 
biefelben In ſenkrechter Richtung d u, 
ey b Pıl ) Ihe i 
otiben, Pılotten), we n 
4 Schei⸗ 


olzftäbe (Fig. 9 a, Abſtracten, | 


* 


Scheiben (KRämmen) laufen, um ihr 
Sälottern zu verhindern, mittelft einer 
Schraube u. Mutter (b, Taſten ſchraub e) 
an die Xafte befeftigt. Durch biefe Schrau⸗ 
ben wird die Elaviatur zugleich in gleicher 
Richtung erhalten, wenn eine Taſte durch 
Ausdehnung ber an fie angehängten Theile 
aus ber geraden Dre senihen ift. "Die 
Abitracten ftehn mit ben Wellen, wagredt 
auf dem Wellenbrete od. Wellenrabs 
men, Bellatur (Fig. 10), in —— 
ausgebrannten Docken, worin fie ſich zus 
leis bewegen, befeftigt, in Verbindung. 
In die Wellenärmchen (®) wird die Abs 
ftracte u. die Wippe (b, Balancier), 
ein Bleiner BEER Hebel, ber in einer 
MWippenfheide läuft, gehängt. Oft verbins 
det nob ein Winkelbaken (c), d. i. ein 


- Meiner hölgerner Winkel von Holz, eine 2. 


Abftracte od. aud ein kleines Bedig geho— 
beites Stäbchen (Druder), mit den ſchon 
beſchriebnen Theilen u. fegt die Bewegung 
in verſchiedner Richtung bis zu ben Beutel— 


y tangen, welde bie Bancellenventile (vgl. 


oben ») aufgleben, fort. ® Sämmtlide mit 
der Zafte in Verbindung ftebende Theile 
begreift man unier dem Namen Ange— 
bänge, Iſt die Einrichtung fo, daß bie 
niedergedbrüdte Taſte das Angehänge zieht, 
fo. wird der Medanismus ein Zugwerk 
genannt; ein Druckwerk heißt es, wenn 
die Kalte auf das Angebänge durh den 
Drud wirkt. Iſt bie Taſte hinten durch— 
ſchnitten w, ihre beiben Theile durdy ein Ges 
len? vereinigt, fo beißt dies gebrochnes 
Klavier, "Die Verbindung zweier od, 
aller Manuale, bes Ober» mit dem Unter— 
manual (Manualktoppel) u. des Pedals 
Webalkoppel) mit einem Manuale, 
fo, daß was auf einem gefpielt wird, auch 
auf bem andere mitklingt, geſchieht durch 
die Koppel (Copula). Diefe find von 
verſchiedner Einrihtung, als: a) Froſch⸗ 
Bugs)Boppel. wenn man bas obre an bas 
untre Manual durch fie Boppelt. Die Taſten 
bes obern Manuals erhalten dann an ihrer 
untern Fläche Beine, geihliste Klögchen 
Froſche), in bie eine Schraube mit leder» 
ner Mutter, bie an ber Taſte bes untern 
Manuals befeftigt ift, greift u. die Taſte 


- „26 obern Manuals, durch die Schrauben= 


mutter, mit herunter zieht, wenn bie bes 
untern Manuals niebergedrüdt wird. Diefe 
Art bes Koppelns wird au mit Gabeln 
(Sabelkoppel) bewirkt, die von dem uns 
tern Manual auf das obere Manual wir- 
Pen. DB) Drudkoppel, wenn bas untre 
Man an das obre Manual durch, an 
beiden Manualen angebrachte Fröſche ges 
Poppelt wird, bie im gefoppelten Zuftande 
auf einander treffen u. dann die Zaften des 


. sobern Manuals, bie bes untern Manuals 


berabdrüden; e&) Ungebängeloppel, 
wenn beim Koppeln des Pedals die Mas 
nualabftracten an die bed Pedals angehängt 
werden; d) Windkoppel, wenn das Kops 
Univerfal , Lexikon. 8, Huf, X 


Orgel 


auch burch bef. Einrichtung ber Winde 
übrungen u. ber Winblabe Bewverfftellige 


wird; e) Shiebekoppel, wenn das 
Koppeln durch Heraus= ob. Hineinfhieben 
einer @laviatur bewirkt wird; M Regifter« 
* erg bies durch 
einen Regiſterzug (f. ss) geſchieht. * Na 
Willtühr bes De fpielers kann auf ber of 
mit einzelnen, mehrern u. allen Stimmen 
gefpielt werben, u. ſonach, bef. wenn eine DO. 
viel Stimmen enthält, die größte Manni 
faltigkeit in Hinfiht auf Starten. Shwä 
u. Klangfarbe a werben. Dies 
ift mit Hülfe der Regifter (Regiftratur) 
möglih. Diefe beftehn a) aus den Schleb⸗ 
fangen Regifterzgügen, Manus 
brien), dedigen glatt gehobelten Stangen, 
bie, in Reihen geordnet, zu beiden Seiten ber 
Manuale aus dem Innern ber D. durch die 
im Den angebradten dedigen Deffs 
egifterfenfter) ungefähr 85— 
43. ger en. An ihrem äußern Enbe 
find mit ri (Manubrien) od. 
Knöpfen (Regifterfnöpfe), zum Ans 
faffen, verfehn, die Platten von Metall, 
Bein, Porzellan enthalten, auf welden ber 
Name der Stimme eingefhnitten od, aufs 
gemalt ꝛc. ftebt, welche durch bas Regiſter 
a orig od, geöffnet wird. Der innere 
Theil des MRegifterzugs ift b) wieder mit 
einem Angehänge von benfelben Beſtand⸗ 
theilen verfehn wie bas ber Manuale u. 
Pedale (f. oben un) u. vermittelt bie Bes 
wegung des Re iferzuge bis zu ben Schlei⸗ 
fen ‘: oben nr bie durch Herausziehen 
od. Hineinſchieben geöffnet od. gerhlefien 
werben u. baburd das Klingen od. Vers 
ftummen ber Stimmen bewirken. * Mun 
teilt dieſe Regifterzüge in HAupt⸗ u. Ner 
benzüge. Erftre find bie, welde auf bas 
Klingen u, VBerftummen unmittelbaren Eins 
fluß haben. Legtre bie, welche bas Koppeln, 
bas Abſperren bes Windes eines Kanals 
burh ein Sperre (Stoß-)ventil, das 
Beihen für ben Balgtreter zum Zwed has 
ben ıc. Gebt eine Stimme nicht burd bie 
ganze Elaviatur u. fängt 3.3. in ber Mitte 
an, fo wırd bies ein halbes ob. gebroch⸗ 
nes Regifter genannt. * Hier eine 
Weberfiht ber befannten Osregifterzüge in 
alphabet, Ordnung: Aeoline od. Phys 
barmonita, eine ganz nad Art des ges 
nannten Inftruments  verfertigte Stimme; 
Angelica (Vox angelica, Engelr 
imme, Engelzug), Schnarrwerk von 
etall .; ſo v. w. — 
flöte, sh unten; Anthropoglossn, 
v. w. Menfchenftimme, f. unten; Aperta, 
fo v. w. Offne Stimme, f.»; epfeife 
(Bärpipe), gebadtes Schnarrwert von 
16 u. 8 %., von Holz u. Metall u. bauchiger 
Form; Barem, fo v. w. Stillgedadt, f. 
unten unt. Gedadt; Baffonell, 4 u. 8%. 
Schnarrwerk von Zinn od, Wetal ; Bauern⸗ 


dte (Bauernflötel, Bauernflötens 
kleine edackte 
Tin ife) ‚ Blei balkge) 


. 
2 . 
. 


Stimme, 2 1. 48.3 Blockflöte (Blocks 
greife, Blochflöte, Tibia vulgaris, 
— 2 enſtinime offen n. gedeckt, 
von 4,8, 165 F.; Bommer (Bärbom⸗ 
er, Bomibard, Bombardo), Pedal⸗ 

e von Holz, 8 u. 16 8.5 Bordun 


—— meift von Holz u. gedackt, von 
u. 16 F., dient in Manualen als Grund⸗ 
ſtimme; Buceina, fd d: w. Poſaune, f 
unten; Galcantenzug (Galcantenenf, 
Galcautenglöcdchhen), Nebenzug, der dem 
- &aleanten durch eine Klingel Zei ibt; 
Carillon, ſ. unten unt. Glockenſpiel; 
Chälumeau, fo dw. Schalmei, f. unten; 
Chormaß, fo 9.1. Prinzipalß %., f. unten; 


Clarinett, offnes Schnartwer? bon Zinn 
od, Metall, ä den Ton ber Elarinette 
nachahmend; 


larino (Clairon), N: 
v. w. Trompete, f; unten; Eontrabaß, 
f. unten unt. Gedackt; Contrapofaune, 
f. unten unt. Pofaune; Eornet (Cor 
netto, Gormetflöte, Coxnetbaß), a) 
Sungemwert, 2,4, 8 #., Metall; b) ge: 
mifchte Stimme, 3—S5fach, von burdbdrins 
gendem Tone; Grand-Cornet, das bfache 
Eornet; Eornet» Echo, ein ganz im Hin⸗ 
tergrunde der D, in einem Verſchlage be= 
findl, Eörnetregifter von 8 u. 4 F. mit 
eigner Windlade m, Tractur, welches als 
Echo vom vollen Werk benugt wird; Cres⸗ 
cendozug, fo v. m Schweller, f. unten; 
Cromorne (Chormorne u. Cor- 
morne,däarausKrummborn), Scnarr: 
werk verſchledner Structur, 8%. 5; Cuspidn 
Flauto cuspida), fo v, w. Spigflöte, 
‚unten; Cymbel, a) Spielerei an alten 
si, wo eine Welle mit Schellen verfehen 
Durch ein Rad vom Wind getrieben wird u. 
vorn fihtbar einen, Stern (Cymbelftern) 
bewegt ; m) (ihres Tons wegen auch Scharf 
od. Acuta), gemiſchte Stinme von Metall, 
1, 4, ER wegen Kleinheit ber Pfeifen 
repetirt fie; Decima, na) Terzſtimme 
über der DOxitave, z. B. die Terz über ber 
Detave, 4555) (Decima nona, De- 
cima quarta), veraltete Füllftimmen, fo 
wie auh Decuplia; Detto, a) Prin- 
zipal enger Menfur, fobald eins dergl. von 
weiter vorhanden iſt; b) eine Meinere Prinz 
Ipalftimme als bas Hauptprinzipal z e) eine 
ds ge Stimme von Prinzipals Menfur, 
+ B. Eumbel dettio; Diapason, fo 
d. w, Octave, f, unten; Diapente, fo v. 
w, Quinte, ſ. unten; Dolcan (Duli- 
Can), öffne Flötenftimmme von Holz u. Mer 
tal, 8-4 F bie Pfeifen find oben weiter 
alsunten; Dolzflöte(Dulzflöte, Flauto 
dulcis, Tibia angusta), offne Flöten⸗ 
— von enger Menſur u. hartem Holze; 
eblich Flingend ; Doppel» (Doir, Du 3 
flöte, gedactte Flötenſtimme von Holz, 
u. ER, u wovon jede Pfeife 2 gegenüber: 
ftehende Labien hat; Doppelpfeife, ſo v. w, 
Pifaro, f unten; Driflöte, gedadte Flöten» 
von Se mit8abien, 8m 4F.; Dus 
lett, jedes Regifter, wenn es Zital von 
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leicher B — in der D, enthalten 
iR; Bayer iau, Basson), fanfte® 
NRohrmwert von 164.8 #., ſewohl im Manual 
als auf dem Pebal, von Hol, od. Metall, 
mit gleich weiten Körpern; öte (Ti- 
bia rurestris, Rurestris), eng menfus 
tirte u. ſcharf intonirte Flöte e von 
Holz od. Metall, 1, 2, 8; öte, 
offne, mit breiten Pabien a. Bonifhen Kör: 
ern u. engem Aufſchnitt verfehne Flöten: 
mme; Fa eolet, Heine Flötenftinme 
von Metall u. Prinzipatmenfur ron 1—2%.; 
Flinauto dolce (Flauto italica), de 
badte Flötenftimme 4 u. 8%. von Holz; iſt 
fie von 16%. im Pedal, fo beißt fie Finu- 
tone (Flautbag), Flauto trave 

(Flauto amabile transverso 
öffne Flötenftimme, am beften von hartem 
Holz mit gedrehten uw. gebobrten Körpern 
ohne Kern u. von Außen angeblafen, wie bie 
Querflöte; Flöte, allgem. Name aller lieb» 
Lich Blingenden Regifter ; Flötenbaß, Heine 
au u, gebadte Pebalffimme von Holz u, 
etall von & #.; Flute douce, fo dv. 
w, Dolzflöte, |. oben; Fugara, offne 4 
u.8%#. Flötenftimme von Metall, fe r enger 
Menfur u, fhwer zu intoniren; Gambe 
(Bioldigambe,Violadigamba), offne 
Stimme von Metall, enger Menfur u, 
engem Auffchnitt, die ben Ton bes gleich— 
namigen Inftruments nachahmt. ie ift 
bisweilen mit Bärten verfehn u. fteht manch⸗ 
mal im Pedal von 16 $., wo fie dann 
Violdigambenbaß heißt; Gedadt, a) 
jede gededte Stimme; b) die gedeckten Klös 
tenftinmen, ale: Sanfte, Still- Lieb 
lid», Große, @robs, Bumans, Kleins, 
Muficir gedadtz5 Gedadt 8 u, 16 5. 
heißt im Manual Borbun, auch Gedadt- 
ommer, im Pedal Subbaß; ift diefer 
#.,fo heißt erUnterfag —4268 
fag,®roßfubbaß, Thunbaß, Contra— 
bap); Gemshorn, offne angenehme Flö⸗ 

tenſtimme von Metall zu 8, 4, 2, im 

dal 16 F. u. ald Bemshornguinte zu 8 
u. 14 #.; im legten Fall beißt fie Nas 
fat; Glockenſpiel (Glocken ſpielaccord, 
Carillon), ein aus wohlgeſtimmten ab—⸗ 
ebrehten Glocken od, Stahlftäben (in bies 
em Fall Sirpiiate) beſtehendes Re⸗ 
giſter von 2 DOctavden; bie Glocken ſtecken 
an eifernen Spindeln, ob. bie Stahlftäbe 
liegen nad ber Größe neben einander u, 
werben mit darüber liegenden Hämmern, 
die durch befondre Abftracten mit dem Mas 
nal verbunden find, angeſchlagen; Glöck⸗ 
thenton, hell Plingendes, weit menfurire 
tes kleines Megifter von 2 F.z Grobs, 

Deetatbedt, f. ob, unt. Gedbadt; Gro 
prinzipal, f. unten unt. Prin tpal; Groß⸗ 
unterſatz, f. oben unt. Gedackt b); auch ber 
Pofaunenbap, 82 F., kommt unter dies 
m Namen vor; Gukguk, f. unten ımt, 
rgelgefang ; Hautbo 4 oboe,Dboe), 
eng menfurirtes Rohrwerk, beffen Körper 
eylinderartig, oft auch wie umgekehrte Kegel 
86? 
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von 8—4 F., von Holz u. Metall; 
een Metal; 


em, f. unten; en 


umanz 
ummel 
chwach anſprechendes 
Pfeifen beſtehend, in 
geſtimmt, welche ein 
erwährendes Summen hören ließen; 
Jubel veraltetes Regifter, fo v. w. Oe⸗ 
ave 4 #., - Unten unt, Octave; Jula, fo 
v.w. Spipflöte, f. unten; Jungfernregal 
f. unten unt, Regal; Kleingedackt, 1 
oben unt. Gedadt; Ruopfregal, f. unten 
unf, Regal; Koppel, a) 
f. oben unt.a; b) der X | 
Hoblflöte (f. d. ob.), wenn die Pfeifen 
mit im Manuale benugt wurden; e) wenn 
ein u. biefelbe Flötenftimme doppelt od. in 
2 Pfeifenhören zur Verftärkung des Tons 
vordanden iſt; Koppeldoue (Eoppel« 
done), ſo v. w. Octave 4 F., f. unten unt. 
‚Detave; Srumborn, fo dv. w. Cormorne, 
L oben; Küsialflöte, kleine offne Flöten« 
me von 4 u. 2 %.; Lieblich er 
oben unt. Gedadt; Hituus, jo v. w. 
nken, f. unten; Manualkoppel, f.ob.u; 
enfchenftimme (Vox humana, An- 
thropoglossa), 
eine meiftunglüdl. Nabahmung der menſchl. 
Singftimme mit Pfeifen von verfchiedner 
Ralt; Merula, f. unten unt. Bogel- 
gefang; Mirtur (Miscella acuta), a) 
jede mehrfache gemischte O⸗ſtimme; b) vor⸗ 
ugsweife bie von Zinn od. Metall mit 
sipalmenfur offne Stimme, wo auf 
jeben Ton ber Taſte mehrere Pfeifen von 
verſchiedner Größe auf einmal anfpreden, 
bie auf einem gemeinihaftl. Stode ftehn. 
Sebe Reihe heißt ein Chor (Pfeifendor) 
u, wie viel bavon auf eine Taſte anfprecen, 
wird auf ihrem eutſprechenden Regiſterknopf 
durch das Wort fach angegeigt, j. B. Mir- 
tur Gfad, Shah. Die Mirtur 6fach gibt auf 
bie e © bie Zöne c,g, c,g,c,e an, 
edes Manual dei wöhnlih feine Mir- 
ter, bei großen — oft auch das Pedal. 
— die Pfeifen nicht 


die Quint od. Quart 







zu n zu müffen, läßt man ſie 
repetiren, d, b, man fegt in bie höhern 
Dctaven. von berfelben Größe wie 
in ben tiefern; Weufette, fo v. w. Schal- 
mey, f. unten; Muficirgedackt, f. oben 
—* ae 55 ie, 

Pedale a tboru ’ e 
ng hy ten von FD 
.* 


2 #., von weiter Menfur, aber 
— 


flöte, ſ. unten; © enbaß 
oppelzu 4 
— a: 


ohrwerk von8u.4®., H 


ven beißt a 


Nazard, Mafard, Alfat), offne od, gen 
badte Stimme von Metall, bie einen nä« 
felnden Ton gibt; meift ald Auinte, daher 
Nafatquinte (Quintnafat,Diapente 
ileata), von 8 w. 14 F., feltner als 
Deine von 4 u. 2 F. angewendet; Oboe, 
fo v. w. Hautbois, f, ob.; Obtusa, ver⸗ 
altet, fo v. w. Gedadt, f. oben; Setabe 
(Diapason), offne Stimmen von Metall, 
die vorzügl. den tiefern Prinzipalftimmen 
als höhere Fortfegungen dienen, Man bat 
Großoctave 8 F. zu Prinzipal 16 $., Des 
tave 4 F.zu Prinzipal 8 F., Dctave 2 $. 
zu Prinzipal 4 F. u, Octave 1%. zu Prine 
ipal 2 4: wenn zu einer fhon borhandnen 
ctave noch eine höhere gefegt wird, fo bes 
fommt fie den Namen uperoctavez 
Detavenbaß, eine Pedalftimme, die bem 
Prinzipals od, Biolonbaß 16%. zur Octave 
bient; Octavflöte, fo v. w. chweizer⸗ 
Pedalſtimme 
von 16 F.; Offenflöt, Flötenftinme von 
8; Onda maris, fo v. w. Unda 
maris, f. unten; Pastorita, fo d. w., 
Nahtborn, f. oben; Pafume,-f. Pofaune; 
Vanken (Timpani), Spielerei in alten 
Den, wo 2 weit menfurirte Subbaßtöne in 
Quinten geftimmt dur ihren pochenden 
Zon bie Pauken nahahmten ; ewöhnlich 
wurden dabei paukenſchlagende Ense. bie 
am DOrgehäufe angebradht waren, in Beives 
gung geſetzt; Pedalkoppel, f. oben a. 
Petit, ſo v. w, — ſ. oben; Pif- 
färo (Piffara, Biffura, Tibia 
bifaris, Doppelpfei e), 
eine Schwebung gebende FI 
olj, 8 #., von doppeltem Bau; a) mit 
2 Labien, wovon bas eine höher als das 
andre fteht; b) mit 2-Pfeifen auf jeben 
Ton, wo eine etwas höher als bie andre 
geftimmt wird. Mandmal werben ihre Füße 
gebadt u. nur eine Bleine Deffnung zum 
Wind gelaffen; Pilenata, fo v. w &- 
badt; Pilenta major, P, minor, 
fo v. w. Grob= u, Klein « Gedadt, f._ oben 
unt. Gedbadt; Pofaune (Pafune, Eon« 
trapofaune, franzöfifde Pofaune, 
Pofaunenbaf, Buccina, Trombone), 
bie ftärkfte Pedalſtimme von Holz, trichter⸗ 
förmig, zu den Schnarrwerken ehörig, von 
32, 16 u. 8 %.;5 Prinzipal (Praestant, 
Choral-Prin ipal), bie —25* 
in jeder D,, bie ihr den eigenthüml, DO =ton 
ibt u. immer in die Dsfronte gefegt wird; 
e ift meift von gutem engl. Zinn u. bells 
polirt u. mit aufgeworfnen Labien vers 
ſehn; 26 gibt Prinzipale von 32, 16, 8, 4 
u. 2 %., dod find bie größten mehr bes 
impofanten Anfehns ihrer reifen ald ber . 
Wirkung wegen da; fteht 16 F. Prin« 
ipal nicht ganz im Gefiht, fo wird er 
er von gefegt; ein 32 F. Prin« 
egula maxima, 168. 
rinzipal Regula primaria; fr Dr 
gr t —* feine ®r ber 
» überhaupt, Man bat Prinpipale von 
27" enger 


angenehm 
tenftimme von 
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enger u. weiter Menfur u. ſcharfer u. fanfs 
ter Intonation, u, unterfcheitet deswegen 
Großer, Geigen-, Harfen-, Halbe, 
Schön- u. Gtillprinzipale; Quer: 
te, fo dv. w. Flauto traverso, f. oben; 
ninta (Diapente), offne od. gedadte 
Flötenftimme von Metall, welche zur anges 
——* Taſte die reine Quinte angibt; 
ann nur ale Fülls u. Hülfsſtimme ange— 
wendet werben; fie fommen von 2, 14,8, 
6,12 8. vor; Quinta deeima (Buints 
deze), fo v. w. Superoctave, f. oben unt. 
Detave; Quinta duleis, gedadte u. eng 
menfurirte Quinte; Qnintatön (QDuins 
taden, Quintaritenes, Quinta 
ad-una, Hoblcello), gebadte Flöten- 
ſtimme von Metall (mit Ausnahme der gro= 
Ben Pfeifen, die man von Holz macht), ſehr 
eng menfurirt u. aufgefchnitten u, oft aud 
mit Winkelbärten verſehn; mandmal ift 
fie aub nad Art ber Rohrflöte gedadt; 
man macht fie von 4, 8 u. 16 #.; letztre 
heißt dann Qnintenbaß; Quintviole, 
f. unten unt. Viola; Manfet, fanft klin⸗ 
gendes gebadtes Nohrwerk von 16 F., mit 
eingeftedtem boppeltem Dfeifenkörper u, 
Schalllühern; Nauſchflöte (NRauſch⸗ 
nfeife, Haufchqninte, Ruſch, Ruſch— 
pipe), von Metall, unter die Mirturen u. 
Duinten (f. b.) gehörig; man bat fie zu 2 
u. 14 F. u. öfahz; Megal, gemeinfhaftl, 
Name Feiner Schnarrwerke, die die Namen 
Apfel, Eymbels, Jungfern: (Vox 
virginea), Knopfs, Grob», Geigen>, 
Subtiles Regal, nah der Geftalt ihrer 
Mfeifen od, nad) ihrem Klang führen; Re- 


la primaria, f. oben unt. Prinzis 
yalz Rohrflöte, gedadte Klötenftimme, 
16,3 u. 4F., von Metall. In ihren Des 


deln find Nöbrchen angebracht ; ald Quinten= 
regifter beißt fie Robrquinte,auh Robr= 
ſchelle; Rohrnaſat, gedadtes, mit Röhr— 
chen verſehnes Naſat von Metall, ſ. d oben; 
Nohrquinte, der Rohrflöte ganz gleich, 
aber von 6, 3u. 14 8.5 Ruſch (Ruſch— 
pipe), f. oben unt. Rauſchflöte; Salcios 
nal (Salicet, Weidenpfeife), ange— 
nehme, offne, metallne Stimme von ganz 
enger Menfur mit Bärten verfehn, ſchwer 

u intoniren; Schalmey (Chalumenn), 

ohrwerk von 8 F., die Pfeifenkörper wie 
bie der Trompete u. Pofaune, doch Pürzer 
u, weiter; Scharf (Scharp),, f. oben unt, 
Ermbel; Schlangentobr (Serpent), 
vonYu.16%., das Inftrument nachaͤhmend, 
im Klange etwas ftürfer ale das Fagott, f.d.; 
zawäge (Schwiegel, Schwingel, 
Schwe gel) ‚ offne enge Flötenſtimme von 
Metall od. Holz, von 8, 4 u. 2 %., von 

Tanftem Ton; Schwebung (engliſche Schwe⸗ 
bung), fo v. w, Tremuülant, f. unten; 
Schive er (Erescenbozug), Regifter- 

g, ber bewirkt, baß entiweder bie ganze 
DO, od. einzelne Stinmen an Stärke abs 
u. zunehmen; Abt Vogler erfand meh— 
sere Arten bes Schwellers, bie mit mehr 
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od. weniger Aenderung ſich baraufgründen, 
daß eine Anzahl Stimmen von einem Ber- 
flag, durch Thüren od. Jalouſie, bededt 
wurden, od. daß ein mit Gaze begogner 
Rahm in dem Windfanal angebradt wurde, 
welcher den Wind ſchwächfe; er nannte 
biefe verfchiebnen Schweller Dach⸗, Xhürz, 
Jalouſie-Schweller. Außer biefen gibt 
es einen Compreffionsfhmweller, 
von Kaufmann erfunden, wo durd einen 
Hülfsbalg, der mit einer Drudfeder vers 
fehn ift, der Wind nad Belieben verftärkt 
werden kann. Noch gibt es einen Claviatur⸗ 
ſchweller, bei welchem durch den ſtärkern 
Niederdruck der Taſte ſich mehrere Ventile 
öffnen, die zu mehrchörigen Stimmen den 

ind zulaſſen, u, endlich den Progrefs 
ſionsſchweller, der während des Eviels 
durch Abſtoßen od. Anziehen der Regiſter 
in einer mathemat. Folge ber hbarmon, Ans 
theile beftand ; eine mit einem Schweller vers» 
fehne DO. fommt auch unter dem Namen Or- 
gue expressif vor; Schweizerpfeife 
(Schtweizerflöte), von Metall, 8u.4%., 
der Gambe ziemlich glei; ift fie größer als 
8%., fo Heißt fie & ge Sedez, 
altes Regifter von UF.; Serpent, fo dv. 
w. Schlangenrohr, f. oben; Sesquialter 
(Sesqui altern), eine 2= u. Sfade 
Mirtur, die vom Grundton die Duinte u, 
Terz u. mandmal noch die Octave hören 
läßt; klingt die Terz über der Octave, fo 
wird es Sesgui maggiore genannt; 
Sifflöte (Sifflet, Sißflet, Süßflet, 
Süpffflet), Meine Octavftinme (f. Octave), 
1—2 $., von Metall, weiter Menfur; 
Sordun, gedadtes, mit Schalllöühern u. 
eingeftedten hohlen Körpern verfehnes, ges 
bämpft Blingendes Rohrwerk von 8 5.5 
Sperrventil, ein Nebenzug, durch welchen 
der Wind bem ganzen Werke od. einem 
Mantale od. dem Pedale während des Spies 
lens abgefhnitten werden kann; dies ges 
fchiebt dur ein mit Leder gefüttertes Vens 
til in dem Windfanale, kurz vor deffen Eins 
gang in die Windlade, u. dient dazu, Ben 

heil der D., wo eine Störung bed Mies 
chanismus eingetreten ift, fogleich verftums 
men zu maden; Spillflöte (Spindels 

öte), offne Flötenftimme von Holz od. 

etall, 8 u. 4F. , mit oben engen, fpinhels 
förmigen Pfeifen von angenehmem Xon; 
Spisquinte (Quintenftimme), f. oben 
unt. Quinte, der vorigen ähnlich; Stern, 
f. oben unt. Eymbel; Suabile (englifche 
Flöte), Flötenftimme von Holz, 8%., aud 
Zfach mit der Octave; Subbaf, f. oben 
unt, Gebadt; Subprinzipal, f. oben ımt. 

rinzipal; Subtiles Nepal, f. oben unt. 

egal; Superoctave, f. oben unt. Octave; 
Zertian, 2fache offne Rlötenftinmte von 
Metall, welde zu jedem Zone bie Terz u. 


Quinte angibt; Terze (Tertin, Dito- 


nus), offne Flötenftimme von Metall, 3} 
od. 13 #., zu den Füllftimmen gebörig, die 
bie Terz angibt; Thubal (Enbalflöte), 

ſo 


1 
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fo v. w. Halbprinzipal, f. oben unt. Prin⸗ 
al; Tibia angustn, fo dv. w. Dolzs 
te, f. oben; Tibin silvestris, b 
9. w. Waldflöte, f. unten; Tibia vul- 
garis, fo v. w. Blodjlöte, [. oben; Tra- 
versa, Flötenftimme von Bu. 4 &., im 
Bau u, Ton ber Gambe ähnlich; von 16 F. 
wird ed Traverfenbaß genannt; Tre⸗ 
mulant (Shwebung), ein Regifterzug, 
wodurd der O⸗ton in eine traurige, oh 
weife erfolgende Bebung gebraht wird; er 
wirft entweder auf das ganze Werk od, nur 
auf einzelne Stimmen u. bejteht aus einem 
bewegl. Ventile, das im Windfanale anges 
bracht wird; ein auf ihm liegendes Blei— 
gewicht drüdt es nieder, wenn es vom Winde 
aufgehoben worden ift; ift ber Zug nicht 
angezogen, fo wird es durch einen Drüder 
————— feftgebalten; eine andre Art des 
Tremulanten wird durch 22entile außer dem 
Mindrohre hervorgebracht, welche eine Deff- 
nung am Kanal bededen; in manden O⸗n 
find mehrere Tremulanten angebradt, bie 
das Fremuliren in langfamen u. gefhwinden 
Stößen hervorbringenz Trichterregal, ſ. 
oben unt, Regal; Trombone, f9 dv. w. 
ofaune, f. oben; Trompete (Ölarino, 
lairon, Tuba, Tromba), Rohrwerk 
mit ähnl. Pfeifen wie bei ber Pofaunc, nur 
enger u. linger, von 8 8. u. Metall. Iſt 
es von 16 F. u. Holz, fo heißt es Trompe⸗ 
teubaß; Unda maris (Onda maris, 
Meereswelle), eine Prinzipalftimme 
von BF, von Holz, die ein wenig höher als 
das Prinzipal geftimmt ift u. mit biefem 
ufammen ein Wogen od. Schweben bes 
ons hören laßt; es wird auch mit bop= 
pelten Pfeifen u, Pfeifen mit boppelten La= 
bien gemadt; Unterſatz, f. oben unt. 
Gedadt; Viola, offne Afercnpimme von 
8 u. 4 #., mit engerer Menfur als beim 
Prinzipal u, baber von freihendem Ton; 
als Quintviola ift es von 3 $.;5 Viola 
di nemba. fo v. w. Gamba, f. d.; 
VBiolonbaß, offne Flötenftinme von Holz 
von 16 F., von enger Menfur u, ftreihens 
bem, dem nftrumente, welches es nadı= 
ahmt, ähnl. Tone; eine der fhönften Pe= 
balftimmen; ift es von 8 F., fo heißt es 
Violoncello; Vox humana, fo v. w. 
Menfchenftimme, f. oben. Dogelgefaug 
(Merula, Nadtigall, Su auP), an 
alten O⸗n angebrahte Regiſter, die ben 
Gefang der genannten Bögel nahahmten; 
er wurde durch bef. eingerichtete Pfeifen 
od. eine Vorrichtung, bei welcher Waffer in 
bie Pfeifen gegoffen u. dadurch ein Gurgeln 
od. Zwitſchern entftand, hervorgebracht; 
Vulgaris (Tibia vulgaris), fo v. w. 
Blodflöte, f. oben; Waldflöte (Tibia 
silvestris), offne Flötenftimme von Doly, 
weiter Menfur, von 8, 4 u. 2 F.; als 
Quinte (WBaldquinte) von 14, 83u. 6F. 
gebrauhlih; Waldhorn, Rohrwerk von 8 
u,4 %., das den Ton des Inftruments nachs 
ahmt; Weidenpfeife, ſo v. w. Salcienal, 
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f ob; Binfen(Lituus),8F. Rohriverk, das 
en Zinken nachahmt; gebt blos dur das 
halbe Manual; Zymbel, fo dv. w. Eymbel; 
ß oben. V. Aenßeres der Dsn (Fig. 11). 
Das Ö-gehüuse (Buffet od. Bufs 
fit) ift der hölzerne Verſchlag, der das 
Innere der O. - eingeweide) ms 
gibt. Auch die @O-Sronte (Profpect), 
der Theil, weldyer nach dem Schiff der Kirche 
gerichtet ift, wird hierzu gerechnet. Es bes 
fteht aus einem Berippe von ftarken Balken, 
die mit Bretern überkleidet werden u. wirb, 
da es volllommen feft ſtehen muß, mit 
Zapfen, Nägeln, Bankeifen, Bändern ıc. 
in ſich, am Boden u. ber Dede des ©. 
chores, des Orts, wo die D, in der Kirche 
ſteht, befeftigt. Es befommt einen Anſtrich 
meiſt von Leim u. Kreide, der mit einem 
Lad überzogen, auf den Kanten, Simſen 
ıc. vergoldet u. an den Seiten mit fehidlich 
angebradhten Thüren verfehen wird, durch 
welde man bequem zu allen Theilen der D, 
gelangen Bann, Weltere O⸗n find überlaben 
mit Schnigwert, mit blafenden u, pauken⸗ 
ben Engeln, bie auch wohl durch einen Mies 
hanismus bewegt wurden, Steruen u. 
Sonnen, bie fih drehen und babei ein 
Scellengeklingelvernehmen ließen, verziert. 
» Die Aufftcllung der einzelnen Theile einer 
O. richter ſich nad dem vorhandnen Raum 
u, den Oertlichkeiten; body fegt man bie grö⸗ 
Bern zinnernen Pfeifen (a N (Front-, Ge⸗ 
ſichts-,Proſpectpfeifen), die deswe— 
en hell polirt u. mit aufgeworfenen La— 
ien verſehen werden ins Geſicht od. die 
Fronte, u, entweder fo in Abiheilungen, 
daß jedesmal die längften von verjüngt abs 
laufenden Bleinern in einem Halbzirkel cd. 
einer Linie umgeben wird (Thurm, Pfeis 
fentburm, b), oder man made Pfeifen 
von einerlei Länge durch Bleinre u. größre 
Füße u. ftellt fe in Abtheilungen ncben 
einander (Held, Pfeifenfelbdb). Gr 
wöhnlih ftellt man ftodwerksartig mehr. 
Werke, d. i. eine Vereinigung mehrerer zu 
einander paffenden Stimmen, die auf einem 
Manuale gefpielt werden, über u. neben eine 
ander, So nennt man Hauptwerk das, 
weldes bie größten, Ang pen u. mehrften 
Regifter enthält u, fein Manual Haupt⸗ 
manual; Bruftiverß, das, was in ber 
Mitte; Oberwerk, was in der Höbe, Sei» 
ten= u. Flügelwerk, was zur Seite ber 
Bruft; Unterwerk, Raalatı Hinter⸗ 
aß, welches zu unterſt od, im hinteren 
heile der D. angebradt if. »Oft Iaffen 
fi alle Stimmen die man in einer D, ans 
bringen will, nicht auf bemfelben Orte vers 
einigen u. man ſieht fih dann genöthigt, 
bie noch fehlenden Stimmen in einem bes 
fonderen Gehäufe der N. gegenüber od. an 
die Seite zu fegen, * Diefe Art von Bleis 
nern Hülfswerken werden Pofitive ges 
nannte (Rück⸗, Seitenpofitive), fo wie 
auch jede Pleine D., bie Bein Pebal enthält. 
Meift werben die Pofitive- von einem — 
nual 


nual der größern D, aus gefpielt u. bas Mes 
gierwert ift dann unter bem Boben bes O⸗ 
core angebradt. Seltner erhalten fie ein 
eines Manual u. in diefem Falle ift ihr 
Regierwerk ganz einfach, fo daß oft an bie 
Taften angebradgte Stodher od. Stößer 
die Benrilefogleihöffnen. Sie hängen in dies 
fem Kalle blos durch die Windführungen mit 
der D. zuſammen. Iſt ein foldhes Poſitiv 
tragbar, fo wird es Portativ genannt, Mach 
ver @rößeder Prinzipalftimmen(f.d.n), 
bie auf ben Manualen ftehen, nennt man 
bie O=n 16⸗, 8= u, 4füßige. Eine D. mit 
16 x Prinzipal hat gewöhnl. im Pedal wes 
nigitens eine Stimme von 32 F. u, wurbe 
onft unangemeffen eine ganze; eine mit 
8: Prinzipal u. 16 F. im Pedal eine 
balbe, u. endlich eine mit 4%. Prinzipal eine 
Biertel:D. genannt. * Die O-n wurden 
früßer, u. aud) wohl zur en ber grös 
Bern Pfeifen, noch jegt in den Ehorton 
(f. d.), der deswegen auch @- ton heißt, in 
sleichſhwebender Temperatur (f.d.) 
geftimmt. Bei neuern Den wirb aber in 
den meiften Fällen ber Kammerton (f. 
d.) vorgezogen, um dem Organiften das 
Zransponiren (f.d.) zu erfparen, wenn 
die D, in Gemeinſchaft anderer Inftrumente 
wirken foll, Kleine, aus Pfeifen u, einem 
Bal ——— m Inftrumente, ftatt 
dur die Elaviatur dur eine mit Stiften 
verfehene Walze, welche die Ventile unmit« 
telbar öffnen u. die entiveder mit einer Uhr 
ober einem andern Mechanismus in Ber: 
bindung ftehn, nennt man ©- werke. 
” Das Ö- npiel muß der Würde bes Orts 
u, des Inftruments angemeffen, würdig fein 
u, da bie O. den Vorzug hat, daß ihre 
Töne gleich ftark u. voll fortflingen, fo eignet 
fi das Spiel hierauf Am beften zum fogen. 
ftrengen Styl, * Deshalb ift es durchaus 
nötbig, baß der Ö-spieler (Organist) 
neben der viele Hebung vorausfegenden Fer- 
tigkeit, ein tühtiger Muſiker überhaupt u. 
mit ber Gabe ber yes rieig verfehen 
fei, um durch fein Spiel bei den verſchied⸗ 
nen kirchl. Handlungen zur Erhebung der 
Gemeinde beizutragen, * Sein Spiel zer⸗ 
fällt in 4 upttbeile: A) das Vor—⸗ 
piel, weldes fo beihaffen, daß es a) 
udacht erwedend überhaupt; b) in die 
Stimmung für den vorliegenden Fall vers 
end, od, vörbereitend für dad Darauf 
ende fein muß, "Die WB) Mitwirkung 

ei der Kirchenmuſik. Hierzu gehör 

daß der Organiſt vollftäindige Kenntniß d 
Beneralbaßfpiels u, der Begleitung (f. d.) 
befige u, "das O) Ehoralfpiel od, bie 
Begleitung bed Geſanges ber Ge 
meinbe, Diefes muß einfach, den Gefang 


leitend, unterftügend u. hebend fein; die Or 


babei angewendeten Barmonien müffen nas 


türlich u. fließend u. die Zwifchenfpiele kurz U 


u. ſcharf auf den Ton leitend fein, mit wels 
chem die folgende Strophe anfüngt. Neben 
biefen Bedingungen wird aber das Ein- 


Orgel 


gehen auf den Inhalt des ni 
ausgeſchloſſen, weldes mit Geift Ati 
u, Geſchmack angewenbet, von der 
lihften Wirkung fein fann, “pp) "am 
Nachſpiel kann der Organift feine Kunfi 
u, Fertigkeit zeigen u. fi im Vortrag don 
Fugen, freien Phantaflen u. dgl. yeigen 
aber alles dies muß fo beſchaffen fein, daß 
dadurch der durd bie Feilerlichkeit erbhaltne 
Eindrud nicht geſchwaͤcht od, verwifcht werde, 
Berühmte D : fpieler f u Muſik ss, kk). 
Anweifung zum Defpiel geben die Schulen: 
don Knecht, Ring, Schüs, u. die Werke 
von Seb. Bach, Hände, Pachelbel, Krebs, 
Kittel, Joh. u. Friedrih Schneider, e, 
. Bergt, deren Berfaffer zugleich bie 
berühmteften DO » virtuofen waren u, find, 
”. eg: Die Verbindung mehrerer 
Pfeifen od. Flöten von verfhiedner Länge, 
führte zur Erfindung der Panpfeife. Bald 
fand man das Blafen mit dem Munde u. 
das Bewegen des Kopf beim Spiel bdiefes 
Inftruments unbequem u. anftrengend u. 
ſuchte durch künſtl. Wind die Pfeifen anzu⸗ 
blaſen, was durch Schläuche, wie bei dem 
dubeifadc durch Wind od. durch Wafferbäms 
pfe, od. ſonſt durch Waffers u, Luftdruckwerk, 
geſchah. Daher ber Unterfäied von pneu= 
mat. od. Wind⸗O (Organum pneumaticum) 
u. hydraul. ob, elfer-B, (Organum 
hydraulicum). ® Die Waffer-D. war aber 
aud nichts anderes als eine Wind-D,, u, 
das Waſſer nur die Kraft, welche die Wind 
erzeugenden Werkzeuge nur in Bewegung 
—** Die Erfindung der einigermaßen aus— 
gebildeten Waſſer-S., von ber Vitruv (De 
architectura, X., 18) eine Befchreibung gibt, 
wird dem Kteſibios, einem Mechaniker 
pur Zeit des Prolomäus Euergetes, nach And. 
em Arhimebes zugefchrieben. Diefe 
Den waren noch höchſt 0) u. einfach u, mehr 
toftfpielige Euriofitäten für Vornehme, als ° 
baß fie zu einem Bünftlerifchen Zweck Hirten 
bienen können. Dod zeigen fih nah Bes 
ſchreibung ber damaligen Schriftfteller ſchon 
bie rohen m. ber Bilge, Windlaben, 
Cancellen u. Elaviaturen, Ein großer Forts 
fhritt zur Ausbildung der O. geſchah dar 
durch, daß man das Waffer von ihrem Mes 
banismus entfernte u. Menfchenkräfte zur 
Bewegung ber ——— anwendete. 
Be gerseh ungefäbe m 4 Jahrh. m, 
4 


wi Julian fol eine folhe O. 
befeffen haben. Was aber bie Legende von 
ber nbdung ber D, burd) bie St. Eäcis 


lia (f. d.) im8, Jahrh. erzählt, ſcheint hiſto⸗ 
ur durch nichts begründet zu fein, u. wenn 
Ein. den Gebraud der O⸗n in ben Kirchen 
ee dem — itelianus (6657 — 672) das 
iren, indem ſie in beffen Berorbnungen bie 
gana, womit ber Gefang begleitet werben 
follte, von unfern O=n verftebn, fo meinen 
ndre, daß —— jedes muſtkal. Inftrus 
ment zur Begleitung des Gefangs heißen 
Pönne, N Ihre Fortbildung peiseh um biefe 
Beit vielmehr im Morgenlaude, def. u; 
e 
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ne am Kaiſerhof im Gebrauch u, wurde 
un — chenke im Abendlande 
im 8. u. ®, Jahrh. n. Ehr. bekannt. Kaiſer 
Ko Koprenymos ſchenkte 757 dem 

„König ‚u. ber Khalif Harun al 
Bari od, nad Anb. der griech, Kaiſer Mi⸗ 
&ael, Karl dem Gr. eine D. "Zu Ende 
bes 9. Jahrh. waren fie [hen in Deutſch⸗ 
Iawd u, den Niederlanden im Gebrauch 
u. ihre Verbefferung u. Verbreitung ges 


Hab meift durch beutfche Künftfer, die 
vorzüglich in Italien gefuht wa 
ren, # Die Den 


befanden fi ge biefer 
Beit immer noch in fehr rohem Zuftande; 
die Zahl ihrer Taſten belief ſich höchſtens 
auf 9—11, die breit u. lang waren u. ihr 
Nieberdrud war fo ſchwierig u. anftrengenb, 
daß man fie mit Yäuften ſchlagen mußte, 
taber Ö-schingen. So hatte die 50 
ndefter in England 10 

Pfeifen u. 26 große Bälge, 
arten Männern getreten wurs 
den. Vom 11. u. 12. Jahrh. an wurde jede 
nur einigermaßen bedeutende Kirche im 
Abendlande mit einer O. verfehen. Im 
18. u. 14. Jahrh. verfertigte man in Ve⸗ 
nedig die erſten kurzen Taften u. richtete 
- die Elaviatur überhaupt fo ein, baß fie mit 
ben Händen gefpielt werben Ponnte. Der 
ier Karcello dort baute mit Hülfe 
Beutfiher Dr Ibaufünftler mehr. verbefferte 
Den, bie eine lange Zeit nad ihm Tar— 
eellg8 genannt wurden, ** Der ältefte be⸗ 
red a D:bauer Nicol. Faber, 
baute 1859 bie DO. im Dom zu Halberftadt. 
Der —— des Dogen von — 
ein Beutſcher, Bernhard, erfand im 15. 
38 das Pedal, welches in kurzer Zeit 
ei allen Dsn angewendet wurde. Dieß 
war Beranlaffung, daß man die Stimmen 
beiden mußte u: daburd wieder auf Ver— 
erung der Windlade, Dimme, Paralles 
fen u. der Megiftergüge geleitet u, endlich 
in den Niederlauden die Schleiflade erfuns 
den wurde, Die mehrften Verbejferungen 
en im 16. Jahrh. ſchnell auf einander; 

o bie ibung der Pfeifen in Regifter, 
eftfi des Chortons bei der Stimmung 
— wichtiger waren die Erfindungen 
bes 17, Jahrh. Ehr. Körner zu Wettin er: 
fand dort 1648 (nm. And. 1630) bie Wind» 
wage ob. Winbprobe, d. i. ein metallnes 
nit Waller gefüllt, auf dem Dedel 

mit einer in Graden abgetheilten Glasröhre 
u. amBoden mit einer Burgen Röhre verfehn, 
bie in die mir Wind gefüllte Windlade gebohrt 
wird u. dann an der Glasröhre durch das 
Auffteigen des Waffers genau nah Gras 
ben die Stärke des Windes anzeigt. Werks 
meifter erfand die gleichſchivebende Tem⸗ 
peratur u. bie Megifter wurden no immer 
vervielfältigtu. verfeinert. # Dem IV. Jahr, 
blieb e6 vorbehalten die O⸗baukunſt auf bie 
tufe der Bolllommenbeit, namentl. in Hits 

bt auf Mechanik u. Akuſtik, zu erheben, die 
jegt einninnnt. Borzüglid ı war man bes 
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müht, dem ftets gleich, ſtark od. ſchwach, 
forttönenden Ton der D+pfeifen Biegun 
u verfhaffen. Die Silbermannfde 
Den aus früherer Zeit u. die feiner Schüler 
aus diefer Beit find ausgezeichnet, ſ. Sif- 
bermann. Die größte D, foll von Glaber 
in Regensburg für Klofter Weingarten 1730 
ebaut fein. Sie enthält 66 Regifter, 6666 
Dreifn "Abt Vogler regte durd feine 
erſuche zur Bereinfahung der Megifter u, 
der Pfeifenmenge, geftügt auf das ſympa—⸗ 
ale Mitkfingen der Töne, mächtig zum 
achdenken u. Verfuhen, au. Iſt fein Sim: 
plificationsfuftem auch niemals recht in Au⸗ 
wendung gekommen, fo bleiben feine Ver— 
dienfte um den D-bau unbeftritten. Er 
erfand auch mehrere Arten des Schwellers 
od. des Crescendo. Große Verdienfte in 
Hinficht auf Biegung des Zons haben fi 
noh die Mechaniker u, Akuſtiker Kauf: 
mann, Wilfe in Neuruppin u. Gottfrieb 
Meber erworben. # Literatur: Adlun 
Musica mechanica organoedi, Berl. 17 
— 1768, 2 Thle.; Derf., Mufikalifche Ge: 
fahrtbeit, 2, Aufl. von Hiller, Dreed. u. 
ir ‚17855 Spoufel, Drbiftorie, Nürnb, 
1771; Baller, Kunft bes D-baues; Antoni, 
Geſchichtl. Darftellung ber A A 
Rervolllommnung der D,, Miünfter 1832; 
Klein, Lehrbuch der theoret. Muſik, Gera 
1801; Werkmeifter, O:probe; Schlimbad, 
Ueber Structur u. Erhaltung der D,, n. 
Aufl, Lpz. 1825; Wolfram, Anleitung zur 
Kenntniß der D.; Wilke, Befchreibung der 
D. ji Perleberg, Neuruppin 1832; Töpfer, 
Debaufunf, Weim. 1833; Küsing, Theo— 
ret.=praßt. Handb. der O-baukunſt, Bern 
u, Chur 1856. (Ge.) 
Orgelbauer (Ö-macher), ' freier 
Künftler welher Orgeln anfertigt. Er muß 
nicht nur das Tifchler= u. Zimmerhandwerk 
gründlich verftehen u. geübter Metallarbeiter 
fein, fondern auch denkender Mechaniker u, 
Aeuftifer u. mit feinem muſikal. Gebör be« 
abt fein u. Muſik felbft verſtehu. * Außer 
en zu allen Holz= ı. Metallarbeiten nötbis 
gen Merfzeugen braucht er zu n nfertignng 
der Metallpfeifen einen ungefähr 3— 4 
Pd. Metall faffenden, mit Füßen verfen:s 
ven Shmelzkeffel, in welchem tus 
Zinn gefhmolzen wird, welches fodaun auf 
der Giepbank(@tehlade, Gieß—⸗ 
kaſten, Zinnkrücke, Schleuße), einer 
hinlängl. ſtarken hölzernen Tafel od. Bank, 
die mit Tuch bezogen u. mit einem Rahmen 
umgeben ift, zu Dlatten gegoffen wird. Diefe 
werden mit dem Zinnhbammer, einem 
mittelgroßen, mit gutpolirter, dediger Bahn 
verfebnen, eifernen Hammer, gebammert u, 
dadurch dichter u, härter gemadt u, dann 
nut dem Zinnhobel, einem Hobel, beffen 
Eifen nur etwas Weniges im Gehäufe ruuds 
wärts ftebt, glatt gehobelt. Die Platten wers 
den dann mit einem Meffer ed. einer Säge 
zugefehnitten (Zufchuitt), mit bem Schabr 
eifen geglättet u, mit dem PR LISRANAEREF 
irt, 


434 


Jirt, mit dem Klopfholz über einen, nad 
Bebürfniß bünnern od.bidern hölzernen Cy⸗ 
linder, der Pfeifenformod. Schablene, 
efhlagen (runbirt) u. dann mit dem 
? thkolben, mit Hülfe eines ſchnellflüſſi⸗ 
gen, aus Wismuth, Blei u. Zinn beſtehen⸗ 
den £othes (Ö-macherloth), gelöthet. 
Die fo gebildeten Pfeifen werden dann mit 
dem, aus einer gegoffenen WBleiblatte beftes 
benden Kern verfehen, welder ebenfalls 
eingelöthet wird. * Zu Anfertigung der Zuns 
—— bei ben Schnarrwerken (f. Orgel») 
raucht er bie, aus einer eifernen, Jedigen, 
am Rücken u_einer Seite abgerundeten Platte 
beftebende Zungenform, die er in verſchie— 
denen Größen haben muß. Die Nuß G u. 
Orgel») gießt er in ber Nußform, Die 
ederzange (Feberhafen, Federhe— 
er), ein hinlänglich ſtarker Draht, an ei— 
nem feiner Enden mit einem Griff verfeben, 
am andern Ende oval gebogen, mit dem 
man über bas Federauge (f. Orgel ıs) wegs 
leiten, die Feder von hinten faffen u. ihre 
chenkel zufammendrüden ann, dient ihm 
um Herausheben od, Einfegen der Ventils 
Toben im Windkaſten. *Den Regifter« 
höbel, ber an die Hobelbanf befeftigt u, 
mit einer Stellfhraube verfehen ift, braucht 
der D. zur Verfertigung von Stüben ganz 
gleicher Stärke, vorzüglich zu den Abftracten 
(f. u. Orgel u), Leder von ungleicher Dide, 
mit welchem er belcbert, gleicht er mit dem 
Sanbdhobel, einem Stud Bret das mit 
Leder überzogen u. worauf aufgeleimter Blas 
rer Sand od. geftoßenes Glas befindlich ift, 
aus. »Die Shwanzfäge, eine Meine, 
vorn mit aufwärts ftehendem Sägeblatt eins 
gerichteten Lochſaͤge, das zugleih mit ber 
linken Hand gefaßt wird, dient ihm zu mans 
cherlei Arbeiten. ? Zum Stimmen der Orgel 
braudt er den Stimmkeil, einen hölzer— 
nen Keil, womit er die Taſten niedergedrüdt 
u, deren Pfeifen fortklingend erhält, um fie 
ffimmen zu können. Offne Metallpfeifen 
werden mit bem Stimmborn, einem tridhs 
terförmigen Inftrumente von ftarkem Blech, 
eftimmi. Ift die Pfeife zu tief, fo wird die 
nnere Seite des Trichters über die Pfeife 
gefhoben u, dadurch deren oberer Rand vers 
engert; im andern Falle wird mit dem fpigen 
Theile des Stimmbornes, weldes in bie 
Pſeife gefhoben wird, diefelbe erweitert u, 
daburd tiefer gemadt. Bei Stimmung der 
D, wird die gleihfhwebende Temperatur 
(f. d.) angewendet. Zuerft werden die Prins 
zipale u. nad diefen die übrigen Stimmen 
effimmt. Es wird große Uebung u. ein 
ehr feines Ohr gefordert, um eine Orgel 
ganz rein in allen Stimmen u, Zonarten 
zu ſtimmen u, den fogen. Örgelwolf zu 
vermeiden, d. i. eine Differenz, die ſich ın 
irgend einer Tonart zeigt, wenn die Tem— 
peratur nicht ganz genau getroffen u. dann 
dem Gehöre hoͤchſt unleidlicdy wird. Gedadte 
5 werden durch Hineinſchieben od. 
rausziehen bes Huts od, Stöpfels (ſ. 
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Orgeln), die zu biefem Zwecke mit einem 
Griff von Holy od, Draht (Schlüffel) ver- 
feben find, geftımmt, *Das Ö-bauer- 
nass pflegt der Dresdener Fuß (f. uns 
ter Sachſen [Geogr.] zu fein. ? Berühmte 
D. waren im 18, u. 19. Jahrh. ©. 9. 
Zroft in Altenburg, Eontius in Halbers 
ftadbt u. Halle, C. Müller in Amfterdam, ©. 
Silbermann in Sachſen u. deffen Söhne in 
Straßburg, Kaufmann Bater u. Sohn in 
Dresden, Abt Vogler, Eourtain in Olden⸗ 
burg, Weiſe in Potsdam, Jämlih u. Mende 
in Sachſen. Beim Nenbau einer Dr» 
gel wird am zwedmäßigften von einen 
die O-baukunſt verftändigen Organiften u. 
bem D., ber biefelbe erbauen foll, vorher 
eine © - disposition, d. i. ein Plan 
über die Größe u. Stärke ber Orgel, über 
Zahl, Auswahl ber Stimmen, Beichaffen: 
heit des Materials zu ben Pfeifen, Bälgen, 
dem Regierwerk, dem Aeußern ber Orgel, 
der Anzahl der Manuale u, Pedale, Burz 
über alle einzelnen Theile ber zu erbauens 
den Orgel gemacht und dann mit bem D. 
der fogenannte Ö-nccord gerichtlich ger 
en worin fi diefer verpflitet bie 
rgel für eine beftimmte Geldſumme u. 
unter ben in ber Dispofition angeordneten 
Bedingungen zu liefern. Der Ö-dispo- 
nent hat vorzüglih a) auf die Größe u. 
akuftifchen Verhältniffe der Kirche, Stärke 
ber Gemeinde, Gelbmittel zu fehen, wohin 
eine neue Orgel zu fteben kommt; b) auf 
die zwedmäßige Auswahl der Stimmen zu 
achten, damit Peine überflüffig fei, Peine 
mangle, bervorftehe bei der Geſammtwir⸗ 
fung, od. eine bie andre bede u, alle zu 
einander im —— Verhältniſſe ſtehen; 
ec) auf für ben Spieler bequeme Anlage 
ber Manuale u. Pedale u. — 
wie darauf zu ſehen, daß es nicht an Licht 
mangele; d) endlich auf die bequeme Zus 
me zu ben einzelnen heilen ber 
rgel zu fehn, fo daß bei Stimmung, Nes 
paturen leicht u. ohne Zeitverluft hinzuge⸗ 
langen ift, ohne etwas vom Mehanismus 
zu beihadigen, Iſt eine neue Orgel fers 
tig aufgeftellt, fo erfolgt gewöhnlich durch 
ben Disponenten die ©-probe (Revi⸗ 
fion), d. i. die Prüfung aller Theile ber 
neuen Orgel nad der Dispofition u. dem 
mit dem Erbauer gefchloffenen Accord. Die 
Probe fängt gewöhnlich mit Unterfuchung 
ber völligen Winddichtigkeit aller Theile der 
MWindbehältniffe dadurd an, daß man bei 
änzliher Verſchließung aller Regifter alle 
Bi ge aufziehen läßt; alles Rauſchen, Bis 
fhen, Heulen ıc, was hierauf erfolgt, läßt 
auf Fehler, 3. B. Durchſtecher, fogen. 
ſchwed. Stihe, od. fpanifdhe Reuter, 
d, i. Einfchnitte in die Windbehältniffe um 
überflüffigen Wind abzuleiten, fließen, 
Db die Bälge der Orgel hinreichenden 
Wind liefern, erkennt man daraus, daß 
man nah Anzug aller Hauptregiftergüge 
wit einem Stock od, Lineal alle Manuals 
u 
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u. Prbaltaften zugleich niederbrädt; in die⸗ 
fem Falle, 78 die Bälge nicht zu ſchnell 
zufammen fallen (laufen), der Zor muß 
weber an Stärke abnehmen (bie Orgel darf 
nit windfied fein), nicht ftoßweife ers 
folgen (nit ſchluchzen). "Nah bdiefen 
Hauptproben geht man zur Durchſicht aller 
einzelnen Theile über. Ift die Probe hin- 
reihend ausgefallen, od. bat der D, fehler— 
haft gefundene Theile abgeändert, fo er— 
folgt die Ö-abnahme. ı. Ö-über- 
nahme, gewöhnl. ein gerichtl. Act, der 
—— mit der Ö - einweihung 


durd einen folennen Gottesdienft in einer 
Ö-predigt zufammenfällt, » Litera⸗ 
tur: ſ. u. Orgel m. (Ge.) 


Orgelöt (ipr. Orfhlä), Stadt im Bzk. 
gone te Saufnier bes franz. Dep. Jura, an 
ber Balouze; Webereien, 1500 Ew. 

Örgelgebirg, ſ. u. Rio Janeiro ». 

Örgelgeschütz, fonft Sriegsmas 
ſchine, die aus 6—12 neben u. über einans 
ber auf ein Geftelle befeftigten metallenen 
Kanonenröhren von 8—16 Loth im Kali» 
ber, od, gewöhnl, Mustetenläiufen, die man 
vermittelt einer hinten angebrachten Leit⸗ 
rinne zugleih abfeuern Bann, beftand; ift 
aber weit fchwerer zu laden, u. weit wir— 
Bungslofer war als Gefhüg mit Kartüts 
ſchen. Aehnlich war Fieshis (ſ. d.) Appa= 
rat zum Königsmorb. 

Örgelkorall Tubipora L.), ®att. 
der Porenkorallen; Subftanz fteinig u. bes 
ſteht aus einer Menge neben einander lies 
genden Röhren, die in Abfügen durch Quer— 
bänder verbunden find; jede Röhre hat ei= 
nen Polypen mit gewimperten Armen, Art: 
rothes D,(T.-musica, Taf, Xl ec. Fig. 88), 
lebhaft roth mit grünen Polypen; häufig in 
ben ind, Meeren. 

Orgällum, Stadt ber Jlergeten in Hi- 
spania tarraconensis; j. Seo d'Urgel. 

Örgeln, 1) eine Orgel od. Drehorgel 
fptelen; 2) Gefchrei bes Hirfches, f. d. 18... 

rgelpfeifenberg, {0 v. w. Schei» 
‚ benberg 2). 

Örgelwerk (Ö-stein), fo v. w. 
Verfteinerte Galareen, ſ. Galaxea. 

Orgösson, Stadt ber Piffantini in 
Makedonien; j. Argova. 

Orgötorix, vornehmer Helvetier zu 
Eäfars Zeit, Urheber ber helvet. Verſchwö—⸗ 
rung, f. u. Gallifher Krieg a u. Schweiz 
(Geid.) ». 

Orgia (gr.), 1) Opfer u. Opergebräucdhe 
an den Bakchanalien; 2) damit verbundne 
Myſterien, Weihen, Reinigungen u, dgl. 3 
2) fo v. w. Geheimer Gottesdienft; 4) 
wilde Zrinkgelage, oft auch mit andern Aus⸗ 
ſchweifungen verbunden. 

‚Orgiäfn (nord, Myth.), fo dv. w. Aur⸗ 


giafa, 
Orgiäno, Marktfl. in ber venetian, 
Prov. Vicenza; 2500 Ew. 


rgien, fd v. w. Orgia, bef. 4), 
rgen, Stadt, f. u, Arles 1), 


erdgegenden, gegen 


Orgönge (fpr. Srgondſch, engl. Or- 
n ch) 
in Xrümmern liegenden Mongolenftadt 
— u R — 
rgyin (gr. Ant.), Längenmaß =1, 
Klafter, ungefähr 6 rheinländ. ie , 
Orgjssos (a. Geogr.), f. Orgeffon. 
rgyvra, Billa, f. u. Granada ıs, 
rhey, 1) Dorf in Beffarabien, am 
Reut; 2) anfehn!. See dabei, vom Fluffe 
Reut gebildet. . i 
or (nord. Myth.), f. u. Zwerge. 
rin (Hyria, Uria), 1) Bisthum u. 
2) Stadt in ber neapolit. Prov. Otranto, 
an 2 Seen; Schloß, Kathedrale, Tabaks— 
bau; 5000 Ew.; 3) Fluß, f. unt. Spanien 
3 * ich. A 
ribäsios, griech. Arzt aus Perga— 
mos od. Sardes, im 4, u. 5 Yadıh., t 
u, Freund des Kaifers Julianus, auh Qu 
ftor zu Eonftantinopel, von Valens u. Va⸗ 
lentinianus verwiefen, fpäter jedoch zurück⸗ 
berufen, verfertigte auf Juliane Berept eis 
nen Auszug (Zuvayoyal larpıxal) aus Gas 
lenos u, den been ber frühern gried. 
Herzte, der aus 
ber au "Eßdounxorıaßıßlos hieß. Aus dies 
fr machte er auch einen Auszug (Zuvoyıs) 
ür feinen Sohn Euftathios. Vom Haupts 
wer? ift nur das 1.—15,, das 24. u. 25., das 
43.—49, u. ein Theil des 50. u. 51. Buchs 
gedrudt, bie andern find verloren od, noch 
in Bibliotheken verftedt. Ausgaben: Col- 
lectan. bes 24. u.25. Buche, —— 1556; griech. 
u. lat. von Dundaß, Leyb. 1785, 4.3 das 1.— 
15. Buch von Matthäi in XXI veterum me- 
dic. graecor. var. opuscula, Most, 1808, 
4.5 bas 1,.—15. u. bas 24, u, 25. Buch lat, 
von Raforius, Vened. o. 3. u. Par, 15555 
das 44. Buch griedy. ur, lat, von U. €. Buſ⸗ 
femater, Grön. 1835; das 1. u. ber Unfang 
des 5. Buchs von U. Riccius, Rom 1548, 
4. Die Zuvowis lat, von Rafarius, Vened. 
1554, Kerner fchr. er: Eönögiora (Medica- 
menta facile probabilia), lat. von Sicharb, 
Bafel 1529; von Rafarius, Vened. 1558, u. 
Commentar. in Hipp, lat. von 3. Guinter, 
ar. 1583 u. ö.; Werke, lat. Bafel 1557. 
ußerbem findet fi in der Sammlung von 
Cocchi: Graecor. chirurg. libri, $lor. 1754 
das 46. u. 47. Buch ber Zuvaywyal neb 
Sragmenten bes 48. u. 49. gried. u. lat, 
das 43. u. 45. fat. in Vidi Vidii Chirurgia, 
ar, 1544, u, bas 44,, 45,, 48., 49. u. ein 
heil von bem 50. u. 51. griech. im 4. Thle. 
von A. Mai, Coll. classicor. auctor. e codi- 
cibus vaticanis editor., Rom 1831. (He.) 
Oribata, nad 2atreille Batt. aus ber 
gr Milben, genommen aus der Gattung 
carus L.; unter Steinen, auf Bäumen, 
Orichälkos (Orichälcum, gr.), 
fo v. w. Auridalcum, 
Orichöva, Stadt, fo v. w, Adria⸗ 


nopel. ® 
rient (d. lat.), 2) eine der 4 Haupts 
Aufgang der Sonne ge» 
le 


legen, 
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„engl. Name für Khiwa, nah 2 


0 Büchern beftand u. da⸗ 
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legen, vgl. Morgen 4) u. unter Himmels⸗ 
. ben Oſten; ©) 68 w. Morgenlaud; 
fo v. w. Loge, z. B. im O. von Berlin, 

f. Sreimaurerei u; 4) der innere D., fo 
v. w. Großcapitel od. Ausſchuß der Loge, 
f. ebd. u; 5) das Banze ber höhern Grabe, 


* ebd. 4“ 
örlent, V. Stadt, fo v. L'Orient. 
Orientälis (Ifidorus), f. unt, Löben 
(®raf von). 
Orientälisch (v. lat.), morgenläns 
diſch. aus dem Drient. Urtifel mit die: 
em Beiwort, die bier nicht zu fin» 
en find, f. w. ihrem Hauptwort, 5.8. 
©rientälische Pörlen, ſ. u. Perlen. 
Orientälische Christen, O. 
Mirche, f. u. Griechiſche Kirche. 
Orientälische Compagnie, eine 
in Wien unter Karl VI. 1719 errichtete Dans 
delsgefellihaft, die das Vorrecht des Hans 
dels in ben Drient hatte, Ging bald ein. 
©rientälische Fräge, 1) die Ans 
elegenbeiten des Orients, einfhließlich Per: 
—* u. Indiens, beſ. aber 8) der Turkei, 
ihre innern Zerwürfniſſe u. bef. ihr N born 
beſtehn, infofern fie von den europ. Groß⸗ 
mädten abhängt; fie hätte beinahe 18 
einen europ, Krieg hervorgerufen. Vgl. Tuͤr⸗ 
Pei (Geſch.) gegen das Ende. 
Orientälischer Jäspis, fo 9. w. 
Heliotrop. ©. we, ſo v. w. Spießglany. 
Orientälische Söide, Seide, bie 
aus ber Levante fommt. 
Orientälisches Käiserthum, ſ. 
er Kaiferihum. 
rientälische Sprächen, 1) im 
Allgem. die Spraden des ganzen Drients 
(Aftens); 2) in befchränkterem Sinne fo v. 
w. Semitifhe Sprachen, 
Orientirboussele, ſ. u. Bouffole 4. 
ÖOrientiren (v. lat.), 4) den Orient 
am Horizont fuhen, um barnad auch bie 
übrigen Binmelsgegenden zu beftimmen; 
2) (id o., fi irgendwo durch Beachtung 
von Merkzeichen zurehtfinden; 3) dies auch 
in andern Erkenntniffen, um in biefen Klars 
heit u. Dufammengang zu erlangen; 4 
eine Karte, Compaß, Riß fo legen, daß fie 
mit ben Himmelsgegenden übereinftimmen ; 
5) (MepE.), f. u. Aufnehmen ». 
DOrientir- Nädel, ®-Boussöle, 
f. Buffole «. 
Drienz, Dorf, fo dv. w. Xirolo, f. u. 


Livenen. 
@rificium (la.), D Mündung; 2) 
Definung einer innern Höhlung ob. eines 


Kanals, wie: ©. äni, Aftermündung. O. 
üteri, Duttermund; 3) f. u. Orgel m. 
Driflamme (Driflam , vom lat, Au- 
rea Aamma, golbne Flamme, gebilbet), das 
alte Reihspanier Frankreichs, Fahne mit 
rothem Szipfeligem Blatt, bas, wie andre 
Kirhenfahnen, an einem Querftab befeftigt 
x. fo an ben er aufgehängt war. 
rũnglich foll fie das Leichentud des St. 
96, ob. das Tuch, in das deſſen Res 


Orient, V’ bie Origanum 


liquien eingefhlagen waren, en fein. 
Sie ward in bem Kl ef in 
Branfreih (daher Panier des St. Dio⸗ 
nyfios) aufbewahrt u. von beffen Abte 
dert anvertraut, welcher die Güter u, Privi⸗ 
legien dieſes Klofters, wenns nöthig war, 
vertheidigte. Die Grafen von Pontoife od. 
von Berin waren bie eigentl, Kahnenträger 
od, Bidames jener Abtei u. daher Rafallen 
berfelben u. führten die D. in ben Kriegen 
für das Klofter; Anfangs am Hals, fpater 
an einer Stange. Als König von le il 
führte fie Ludwig VI. (n. Aud. deifen Sohn 
Ludwig VII.), da er — Graf von Bes 
zin war, zuerſt. Als aber unter Karl VII. 
Paris von den Engländern erobert warb, 
ward die weiße See als die Karbe der 
Karl VII. trenen Häufer, Orleans, Lescure 
u. Eonninges, für das franz. Beer beftimmt. 
Wild. Martel, welder 1514 bei Azincourt 
blieb, foll der Legte geweien fein, welder 
bie O. trug, welde noch 1594 bei einem 
son dem Schage ber Abtei —— Ins 
ventarium vorhanden war. Die Gefchichte 
ber Kreuzzüge gibt zu Erwähnung derfelben 
viel Gelegenheit. (Ht.) 
Origanum (0. L.), Doften, Pflanzen 
gatt. aus der nat. Fam. der Labiaten, Mies 
liffen Spr., Nepetariae Rchnb., Schnop⸗ 
pen OA., 14. Kl, 1, Orbn. L. Arten: 
vulgare (Vohlgemuth), —* Berg⸗ 
pflanze mit braunem Stengel u. Kelch, mit 
fleifchfarbenen, auch weißen, in fnaulförmige 
Rıfpen gebäuften Blüthen, in mehrern Bas 
rietäten, als ©. triviale, sativum, candi- 
dum, latifolium, anglicum, macrostachyum, 
von angenehm gewürzhaftem Geruch u, Ges 
ſchmack; gibt durch Deftillation ein gelbes 
od. rothbräunliches, brennend gewürzhaftes, 
bei längerem Steben Kampher ausjcheibens 
des, ftatt des ſpan. Hopfenöls, gewöhnlich 
auf Baumwolle in den hohlen Bahn gelegt, 
gegen Zahnweh angewendetes, äther, Del, 
wird innerlih im Theeaufguß wohl felten, 
außerlich aber die blühenden Spigen (Sum- 
mitates origani) in Kräuterfiffen, fonft 
auch abergläub, Weife als Räuchermittel, 
als Kühengewürz, als Hopfenfurrogat nn, 
ge bie Kleider gest zur Abhaltung 
er Motten benust; OÖ. creticum (ſpan. 
Hopfen, kret. Diptam), mit weißen Blü⸗ 
then, in langen prismat,, burd die großen 
Dedblätter das ug Ir eines Hopfenza⸗ 
pfens gewinnenden Blüthenähren. Dfficis 
nell: die blühenden Spigen (Spicaenb. 
Summitates orig. creticae) von flars 
kem, gewürzhaftem Gerud, brennenbem 
aromat, Gefbmad, u. das gewürzhaft bren⸗ 
nende, Kampfer abfegenbe, rothbraune, ges 
gen Zahnfhmerzen, Lähmungen ber Zunge 
angewendete äther, Del (Oleum orig. ere · 
tici, fpan. Hopfenöl); O. dietamnnms 
nit rundlihen, weißfilzigen Blättern, röthl, 
Blumen, in überhängenden, mit zöthl.. 
Ben Dedblättern verfehenen ken ik in 
Kreta heimiſch, Bierpflange, ſonſt ale > 
* 
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dietammi cretici, fo wie auch das äther, 
Del (Oleum dict. cret.) officinell; O. ma- 
jorana, f. Majoran; ©. smyrnaeum 
(Majorana Onites in Briedenland, Kleins 
afien heimiſch. Bon ihm werden die Blü- 
thenähren häufig als Spicae orig. cretici 
gefammelt. O, hirtum Link. ift O. creti- 
cum. ©. Maru (Majorana crassifolia), in 
Kreta u. Paläftina heimiſch, dem Majoran 
fehr ähnlich, auch als Wintermajorane cul⸗ 
tivirt. Es fommen einige Pflanzenabdrüde 
auf Schiefer u. dgl. vor, bie aus dieſem Ge= 
ſchlechte zu fein ſcheinen; doch Bönnen fie auch 
von Asplenium od. Myriophyllum fein. (Su.) 
' Origenes, 1) beidn. Philofoph im 3, 
Jahrh. n. Eyr., Berfaffer zweier (verlor= 
ner) Schriften Aber bie Dämonen u. dr uö- 
vos Sbst Er pe 2)0. Adamän- 
tios, geb. zu Alerandrien 185 von riftl, 
Eltern, erft von feinem Vater Leonides, 
fpäter von Elemens von Alerandrien in ber 
Katehetenfhule von Ammonios Sakkas 
unterrichtet. Boll glübender, faft ſchwarme⸗ 
rifher Frömmigkeit fuchte er während der 
Berfolgung bes Kaiſers Eeptimius Seves 
rus 202 das Märtyrerthum, das man ihm 
w feiner Jugend (er war 17 Jahr alt) 
verfagte. Als nah ber Hinrichtung feines 
Baters deſſen Güter confiscirt wurden, ges 
rieth er mit feiner Mutter u. Schwefter in 
Armuth, aus weldher ihn eine wohlhabende 
Ehriftin in Ulerandrien riß. Nachdem er fich 
auf bie a ee etc Set Matthäus 
19, 12 zur ahrung der Keuſchheit felbit 
entmannt hatte, erhielt er eine Stelle bei 
ber Katechetenſchule, wo er fi in der Phis 
Iofopbie u. Beredtfamteit bald hohen Ruhm 
erwarb. 211 machte er eine Reife nach Nom, 
Um biefe Zeit, in ber er fi eifrig für die 
Berbreitung des Ehriftenthums verwendete 
u. viele 8 bekehrte, warber von einem 
arab, Sta berufen, um ihm im Chri⸗ 
ſtenthum Unterricht zu ertheilen. 215 flüch« 
tete er wegen, vom Kaifer Garacalla vere 
ängter neuer Ehriftenverfolgungen von 
andrien nad Eäfarea, Pehrte jedoch bald 
urüd, 228 wurde er von ben Ehriften nad 
riechenland eingelaben, u. hörte in Athen 
mehrere Philofophen. Dadurch in den Ver⸗ 
badht ber Ketzerei, ward er aus Alerandrien 
verbannt, weshalb er ſich 281 abermals nach 
Puläftina wandte u., —— noch Laie, mit 
einem Lehramte der Philoſophie od. Theo⸗ 
logie bekleidet u. zu Antiochien von den Bis 
ſchofen von Eäfarea zum Presbuter geweiht. 
Er ging um 233 nad &äfarea u. fliftete 
bafelbft eine Schule, in welcher er die Aus⸗ 
legung der Heil, Schrift übernahm. In der 
Ehriften 1surde er von einer reis 
hen Frau, Juliane, aufgenommen u. uns 
terftügt, ver er in feiner Einſamkeit 
mehrere grie erfegungen des U. T., 
woraus feine Ketrapla (die Zufammen- 
ftellung ber Septuaginta u. ber Ueberſetzun⸗ 
gen des Aauila, Symmachos u. Theodotion; 
verloren, nur zum Theil in der fpr, 
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Meberfegung vorhanden) u. Berapla (io 
außer jenen Weberfegungen nod der Si 
Text, mit Duadratfchrift u. mit griech. Buch⸗ 
ftaben umfchrieben, neben einander gefte 
waren; verloren, ein großer Theil in einer 
for. rg noch übrig, Fragm. ger 
ammelt von B. von Montfaucon, Par, 1714, 
Bde., Fol., Bahrdt, Lpz. 1769 f., 2 Bbe,) 
entftand, Nachher reifte er nad Nikomebien 
u. Arabien u. ſchrieb nad feiner Nüdkehr 
fein Hauptwerk: Adversus Celsum, bie Ber« 
theidigung ber hriftl. Religion gegen die 
epituräifhe Philofopbie. In der decianifchen 
Epriftenverfolgung wurde er ins Gefängniß 
eworfen, u. durch ben Tod des Decius ber 
eit, ft. er in Folge der Mißhandlungen 
254 zu Tyrus. Er war Schüler ber bamals 
in Alerandrien herrſchenden Neuplatonis 
hen Philoſophie, welche er auf bas 
hriſtenthum anmwandte, um eben fowohl 
biefe Lehre aus philofoph. Principien zu 
beduciren u, fo gegen bie Philofophen zu 
rechtfertigen, als auch bie hriftl. Religions» 
urkunden tiefer zu erforfdhen. In diefen 
glaubte er nämlih die Neuplaton. Trias 
wiederzufinden. Wie ber Menſch, lehrte er, 
aus 8 Theilen, Leib, Seele u. Bei ‚ befteht, 
fo hat auch die heilige Schrift einen breifas 
hen Sinn, a) ben buchſtäblichen, wel⸗ 
her gleichſam den Leib, B) ben ſittlichen, 
welcher die Scele barftellt, u. e) den 
lichen ob, myſtiſchen, welches ber @eift iſt. 
Der legtere zerfällt in ben allegorifden, 
b. h. ben auf bie fidhtbare Kirche, u. den 
anagogifhen, d. h. ben auf bie unſicht⸗ 
bare Kirche od. das Himmelreich gehenden, 
Denn außer ber fihtbaren, ſinnl. Welt gibt 
es noch eine unfihtbare, geiftige Welt, deu 
ren Ideen in jener fi ſinnlich abfpiegeln, 
Er glaubte, baß auch Jeſus u. die Apoſtel 
außer ber öffentlihen noch eine Geheimlehre 
hätten. So lange er lebte, warb er 
er Lehre felbft wegen wenig angefohten 
befto mehr verfegerte man ihn nad feinem 
Tode, vorzüglich weil ſich bie Ariamer häu⸗ 
fig auf ihn beriefen. Ja er wurbe fogar au 
dem 5. Eonecil zu Eonftantinopel —* 
verdammt. Die Zahl feiner Schriften, Pre⸗ 
bigten u. Briefe wird auf 6000 angeſchla⸗ 
en, die meiften find verloren. Am wichtigs 
en find feine ereget. Schriften, griech. u, 
lat. von P. D. Huet, Rouen 1668, 2 Bbe., 
F01., au Köln 169, %01.; Philocalia, 
obscuris s. script. locis a S. Patr, Basilio 
Magno et Gregorio ex varlis Origenis com- 
ment. excerpta,' herausgeg. von. Zarin, 
grieb. u. Tat., Par. 1619, 4.5; adv. Celsum, 
vonW. Spencer, Cambr. 1658, 4., 2.4. 1677, 
fat, von €, Perfona, Rom, 1481, Fol.; Dias 
log gegen bie arcioniten, von. 
1674, 4., wahrfcheinlih nicht von D., eben 
fo aud) das von 3. €. Wolf, Hamb. 1706, 
armen egebene Compendium historiae phi- 
sophicae, Sämmtlidhe Werke, beda 
Er: 1740 — 1559, 4 be,, Fol. Obert ür, 
ürzb. 1785— 94, 15 Bbe,, Tat, Fat, fin, 


— 
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I ar. 1512, 2 Bbe., au 1519; Erasmus 

Be 1086 u. öð., G. Benebrarb, Par. 1574, 

auch 1619, $ol. Wıh. 
Origeniäner, Anhänger bes Driges 


nes im 4 u. 5. Jahrh.; riefen burd ihre, 


übertriebne Schägung beffelben in der orien⸗ 
tal. Kirche lange Streitigkeiten (Origöni- 
sche Ströftigkeiten) hervor u. wur⸗ 
den erft auf einigen Particulars Synoben, 
endlich aber aud auf bem 5. öfumen, Eoncil zu 
Eonftantinopel verdammt. Man unterfceidet 
fIrenge (unbedingte) u. gemäßigte D. 
(weldhe einige Lehrmeinungen des ——— 
verwarfen). (WVtA.) 
Origenisten, 1) fo dv. w. Drigenias 
ner; 3) Gnoftiter, welde nad Epiphanios 
die Ehe als fündlih verdbanmten, ſich aber 
jeder Unzucht überließen u. mande apokryph. 
Schriften als kanoniſch anfahen. 
Origiäno, Marktfl., fo v. w. Orgiano. 
Originär (v. lat.), urfprünglid. _ 
Originäl (v. lat.), 2) ein Urfprüng« 
liches, zuerft od. felbftftändig gebildet, im 
Begenfag von Nachgebildetem od. Nachge⸗ 
abmtem; 2) fo v. w. Vorbild, Mufter; 3) 
eine Schrift, von ber man eine Abſchrift 
gemadt bat; 4) (O-nusgabe), bie von 
dem redhtmäßigen Verleger beforgte Aus— 
gabe eines Buchs, Genrafeg: Nachdruck; 
5) das von einem Künftler ſelbſt nach feinen 
eignen Gedanken u. Entwurf ausgeführte 
Kunftwerk ; Gegenjag: Eopie u, Replik od. 
Wiederholung; ©) f. u. Originalität. (Pi.) 
Originäl, fo v. w. Elennthier, 
Originalität (v. lat.), 2) das eigne, 
felbftftandige Sein (vgl. Original); 2) die 
eigne Art der geiftigen Ausbildung, nad 
der ein Menfh als ein vom Gewöhnlihen 
abweihendes, ganz eigenthümlihes Wefen 
Aufmerkſamkeit erregt. Diefe Eigenthüms 
lichkeit muß aber Eharakterzug, nit ein 
Ergebniß äußerer Verhältniſſe u. auch nicht 
blos vorübergehend fein, Es ift zur O. nicht 
erforberlih, daß ſolche bie Billigung ber 
Vernunft in dem Urtheil Anderer für ſich 
bat, aber doch Bedingung, baß bie fubjectiv 
n Aufı ru genommen wird. Ein gefliffent= 
lihes Streben originäll zu fein, blos um 


Aufſehn zu erregen, wird als Bizarrerie 


lädherlid, Ueberhaupt ftreift O. fehr an bas 
Bebiet ber mannigfaltigen Ublentungen bes 
Bernunftlebens, die dann auch eigne Bes 
zeihnungen erhalten; ja es wirb bas Wort 

. felbft auf diefe Ablenkungen angewendet. 
Der reine Gegenfag von D. ift Pedantes 
rie. Werth im Leben hat aber D. nur bann, 
wenn voriwaltende geiftige Kraft mit erhöh⸗ 
ter Geiftesanregung =: auf ein würbdiges 
Lebengziel gerichtet ift u. beſ. fih mit Ges 
nialität verbindet. Genialität, originell herz 
vortretend, od. auch originell fih andeutend, 
ift dad, was man, auf eine Perfon überges 
tragen, au Originälgenie (Origi- 
mäl) nennt, Ein foldhes aber tritt unter 
mebrern Genialitäten nur einmal auf, auch 
fein Product fteht dann unter andern genias 
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len einzig da, obgleich ed an Vollendung von 
Anderu weit übertroffen werben Bann ; Daher 
auch für ein Driginalgenie Bein krit. Maßſtab 
paßt, ein vollendetes geniales Product das 
gegen nidst fowohl einen: angelegten Maß⸗ 
ftabe entfpricht, als einen folden felbft erft 
ur Anlage für andre u, neuere Producte 
rbietet, (Pi.) 

Originälwechsel, ſ. u. Wecſel. 

Örignae, Säugthier, f. Elennthier. 

Örigny (for. DOrinji), 4) Infel, jo v 
w. Ulderney; 2) (©. St. Benoite), 
Markefl, im Bzk. St. Quentin des franz. 
Dep. Aisne, an der Dife; 2500 Ew. Sonft 
reihe Benedictinerabtei. 

Origo (lat.), 4) Urfprung; 2) (Anat.), 
aub auf Muskeln, Gefäße, Nerven ange» 
wenbet, f. u. Urfprung. 

Origo, zu der Zeit des Auguftus, nebft 
ber Eitheris (ob. Licoris) u. der Ars 
buscula, die berühmtefte Mime u, Hetäre 
in Rom. 

Orihua, Sniel, ſ. Sandwichsinſeln »- 

Orihueln, Stadt in der-fpan. Prov. 
Alicante, an der Segura, ummauert, gut 
ed bat 7 Thore, 8 Kirchen, Hofpital, 

Armenhäufer, bifchöfl. Seminar, Univer— 
fität, Seiden" u. Sübfrühtebau ; 20,000 (n. 
And. 6090, n. noch And. 25,000 Ew.); liegt 
in einer fehr fruchtbaren u. reizenden Ges 

end, la Huerta be D, (Garten von D.), 
fire ſehr viel durch bie Erbbeben bes Jah 
res 1829, IVr.) 

rikn, Berg, f. Marokko 1) = 

rikon (Ö-os), Hauptftadt in Epis 
ros, am Eingange bes adriat. Meerbufens; 
früher auf einer Infel, die nach u. nach Feft» 
land ward. Die vn 3 ver Orikin. 

Orikon, Gebirg Alfyriens zwifchen dem 
Tigris u. Upollonia ; j. Hameria. 

Orillön (ipr. Ortllong), 2) (Kriegsw.), 
f. unt. Bollwerk 2.5 2) (Bauß,), fo v. w. 


Crossettes. 
Orilöchla, fo v. w. Iphigenia, f. b. 
Orimäria (O. Raf.), Pflanzengatt. 


aus der Fam. Umbelliſerae. Art: O. fili- 
ſormis, in Kentucky. 

Orine, äthiop. Inſel bes erythräiſchen 
Meeres; j. Dahlak am Bufen Matzua. 

Öring, See, f. u. Hoangho. 

Orinöco, früher aub Parima ges 
nannt, Strom SAmerika's; ent ein auf 
bem Gebirge Parima aus dem See Ibaua, 
geht in einem fat 2. Zirkel bis zum 
atlant. Meer, 517 Meilen. Seine Haupts 
zuflüffe find, linds: der Parana, Gua— 
viare(Buniabero von S. Juan mit bem 
Inirita u. Ua), Bihada, Meta (früher 
Zurmeque u. Upia, vom Gebirg Albes 
racta, 100 MI. weit, der Donau an Wafs 
fergehalt gleih) Arauca, Apure,Arui; 
rechts: der Maquiritari,Pabamo, 
Bentuari, Aricari (daran die Yricas 
reten, Indianer), Earoni u. a. Gein 
Ausfluß gefchicht durch eine große Menge 
(50) Mündungen, von denen 7 (en. ⸗ 

ae 
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Manamo, Pebernales,Capuro, Ma— 
careo, Mariuſas, die große Mündung 
od, la Boca be Navios, od. Schiffe— 
kanal [Schiffsmündung] u. eine uns 
genannte) ſchiffbar find. In diefen Münduns 
en liegen verfchiebne Infeln, darunter die 
——— Jslot⸗Cangrajoe (Cangray), 
mit caraib. Einw. Sein Ausfluß ift ſehr 
heftig, feine Breite verſchieden, bei ©. 
Thomas 3850 Faben (faft 18mal breiter als 
der Nil bei Siout), beim Ausfluß breitet 
er fib über 52 MI. weit aus, Seine Tiefe 
ift an mandyen Orten fehr beträchtlich, bei 
©. Thomas wenigftens 65 Faden. Seine 
Ueberſchwemmungen find vom April bis Oe— 
tober fo bedeutend, daß der Strom oft 25 
deutfche Meilen breit wird; doch bat man 
Spuren, daß fie früherhin noch größer was 
ren, Die Schifffahrt auf demjelben ift durch 
feine Schnelligkeit, jo wie durch einige En— 
gen etwas fchwierig. Die Verbindung des— 
felben nrit dem Rio Negro (f. d.) durch den 
Naturfanal Caſiquiari maht ibn für 
MWaffercommunication fehr wichtig. (Wr.) 
Orinöco, 1) Provinz des Kreis 
ftaats Venezuela, anden atlant, Ocean, 
brit. Guayana, Brafilien, Ecuador, Neus 
Granada, Eumana u. Venezuela grenzend; 
Gebirge: Sierra de Merida (bie 
14,000 5.), Parima, Eentralgebirg, Mei, 
am Parana, de Mucachies, Maragua, 
die Gebirge von Buayana ; Spigen: Duida, 
font Bulkan, ander Drinocoquelle ;’ Fläjie: 
Drinoco mit dem Caroni (80 Mi. lang, 
reißend, mit fhwarzem Waffer), Aquira, 
Meta mit Eafanara u. a., ferner der 
Cahona (zum atlant. Meere), Bocona, 
Grenzfluß gegen Garaccas ; *Scen: Ipava 
Drinocoquelle), Parima (weißer See, 
arapitinga), Ueberfhiwemmungsfee, 
ber viele Flüffe vereinigt, u.a. * Einw.: 
.. 180,000, barunter bie Ottomafen(Dtto= 
machen, bie zur Küllung des Magens oft 
fettigen Letten zu fih nehmen), Tamanas= 
Ben (bei denen ber heil. Berg Tamanac, 
auf welchen fi nach den Sagen der Einw, 
die Menfhen nah der Sündfluth gerettet 
u. dann Körner der Mauritiapalme binter 
fih geworfen haben, woraus neue Mens 
fhen entftanden wären) Varuros (Ja— 
suins, früher fehr mädhtig, Ebriften), 


eilung: a) dus Devart. 
Darinas (Barinas), Prov, (50,000 
Emw.), mit Stadt Barinas (fonft Altas 
mira be Caceres), Hauptft, des Depart., 
Tabaksbau, Handel am Fluffe Domingo, 
12,000 (n. And. 3000 Ew,; Bacono (Bos 
cona), Dorf; Sun Janme, Villa, Ta— 
baksbau; b) das Dep. Upure, mit ©, 
Bernando be Ayurd, am Apurd u. Dos 
mingo, 6000 Ew.; Ach aguas, Hauptſt.; 
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Antonio, Billa; e) das Dep. Gunyana, 
45,00 Ew., mit Angoftura (S. Tho— 
mas be Angoftura), am Drinoco (bis 
hierher befahrbar), ungefund gelegen, Hans 
del, 10,000 (8000) Ew., lag vor 1764 tiefer 
unten am Dfinoco; Barcellonetta, am 
Earoni, 8500 Ew., Abkömmlinge von Eas 
taloniern; Esmeraldas, Stadt am Sri⸗ 
noco. 2) (Geſch.). 3. ift das Eldorado 
ber Spanier, wo man große Reichthümer 
u finden hoffte; um bies ek pre 
Hihrte Ulrih von Hutten 1541 —45 eine 
Abteilung Spanier dahin ; 1580 unternahm 
be Silva einen Zug, 1586 ging Antonio 
Derrio y Drunna dahin u, gründete 
Buayana, aber alle fanden bas Erwurtete 
niht. Walter Raleigh unterfuchte 1595 
u. 1616 die Küfte von Guayana u, die Müns 
dung bes Drinoco, u. fpäter noch, bis zu An⸗ 
fang des vor. Jahrh. traten Suchende auf, ja 
noch 170 Antonio Santos, Wr.) 

Orinolo, Ort, fo dv. w. Nerulum. 

Orio, 1) Küftenfluß der fpan. Prov, 
Buipuzcoa; 9) Stadt an beffen Mündung, 
Hafen, Fiſcherei; 3) Bucht, gebildet von 
ai er Sluffe. 

riol (Peter, au Auriolus), geb. 
zu Verberie fur Dife in der Picardie; Frans 
ciscaner, lehrte zu Paris Theologie mit fo 
roßen Beifall, daß er Doctor eloquens 
be 1322 Biſchof von Aix u. ft. nach 1845; 
&ır.: Breviarium bibliorum (Auszug aus 
ber Bibel), Par. 1508 u. 1685; Commen- 
tarii in Magistrum sententiarum, Rom 
1595 u. 1605, 2 Bde., Fol, 

Oriöla, fo v. w, Srihuela. 

Oriolus, Vogel, f. Pyrol. 

Orion. 1) Ueber feine Entftehung bes 
richtet die Sage: Zeus, Pofeidon u. Her⸗ 
mes kamen zu bem Pinderlofen Hyrieus od, 
Byrfeus.von Hyria in Tanagra (n. And, 
geſchah es bei dem Biſtonierkönig Mufäos) 
u. wurben von ihm fo gut bewirthet, daß 
fie ihm erlaubten, einen Wunſch zu thun. 
Er bat um einen Sohn. Die Götter ließen 
ihren Urin in die Haut eines frifch geſchlach⸗ 
teten Ochſen u. befahlen ihm, folde 10 
Monate unter die Erde zu graben. Nach 
Verlauf dieſer Zeit fand Hyrieus den D, 
darin. Nah Homer war er ein ſchöner Jüng⸗ 
ling, ben Eos liebte u, ihn nah Delos ents 
führte; aus Neid erlegte ibn Artemis mit 
ihren Pfeilen auf der Infel —5* (Des 
los). Nach einer andern Mythe begleitete 
er Artemis u. Leto auf Kreta (Chios) auf 
einer Jagd; hier verfpradh er, alle Ungeheuer 
ber Erbe zu vertilgen; aber ein Scorpion, 
ben bie Erbe unter feinen Füßen hervor— 
brachte, töbtete ihn mit feinem Stiche. Er 
war eifriger Süger, vorzügl. zu Bertilgung 
wilder no ber jagte er nod in ber 
Untermelt das Wild mit einer eifernen Keule, 
bad er auf ber Oberwelt erlegt hatte, Er 
wurde unter bie Sterne re Eine andre 
Geſchichte von dem Riefen D., Sohn bes 
Pofeidon u. ber Euryale, ſ. unt. Denos 
pion. 


gien, Als nad feinem Tode eine Peft das 
and der Aonen heimſuchte, fo opferten ſich 
nach dem Orakel feine beiden Töchter, Me= 
tioche u, Menippe, indem fie fid mit dem 
Webkamme töbtete, Sie erhielten ben Na— 
men Koronides u, ein Heiligthum zu Or⸗ 
chomenos. 2) (Aftr., arab. el Sefefeuze, 
Geuze, Ingula, Yudar), das ſchönſte, 
ſchon in der Bibel erwähnte Sternbild am 
Himmel, das beſ. in den Winternächten ſich 
vor allen bemerklich macht, indem es nicht 
nur mit vielen hellen Sternen in die Augen 


alt, fondern überhaupt fehr ſternreich ift. 
Kon Huygens zählte gegen 2000 Sterne, 
In ber Himmelstarte ein Mann mit einer 


Keule in ber einen, u, einer Löwenhaut (n, 
And, einem Schilde) in der andern Hand 
in aufredhter Stellung abgebildet. Er ift 
norbwärts von ben — des Stiers, 
weftwärts von dem Stiere u. dem Erida— 
nusfluffe, oftwärts vom Einhorn u. von den 
Zwillingen, fübwärts vom Hafen begrenzt. 
Der Aequator geht mitten durch ihn u. die 
Milhftraße durch den öftl. Arm nah Süden 
berab, Flamſteed zählt 78 Sterne in ihm. 
Unter ihnen zeichnen ſich bef. 8 Sterne 2, 
Größe am Burteldes O., in einer ziems 
lih geraten Linie ftehend (Jakobsftab), 
aus; über ihnen, an ber öftl. Schulter, fun« 
Belt ein Stern 1, Größe (Beteigeuze) u. 
ein andrer 2, Größe (Bellatrir) an ber 
u Schulter; gerade unter ben Jakebs⸗ 
ftabe leuchtet noch ein Stern 1. Größe (Ris 
gel) am weftl. Fuße; unter bem Gürtel 
aur Linken zeigt fi ein Stern 3, Größe am 

ftl, Fuße. Alle vier bilden ein längl. Vier: 
ed. Unter dem weftl. Stern im Gürtel, 
etwas rechts, ift ein Stern 3, Größe, ber 
1. am Schwerte; zwifchen ihm u. dem am 
öftl. Fuße findet man, außer verſchiednen 
Beinen, 3 Penntlihere Sterne nahe an ein 
ander am Schwerte, Der oberfte u, mittlere 
find Doppelfterne, u. legtrer zeigt, auch 
ſchon durch ſchwach vergrößernde Fernröhre, 
um ſich einen Nebelfleck, ben merfwürbdigften 
am Himmel. Zwiſchen Beteigeuze u. Bella⸗ 
trir aufwärts, näher an legterm Sterne, 
finden ſich 3 Bleine, ald Nu ß unterfchiedne 
Sterne, am Halfe des DO, Ueberhaupt ges 

ören zum D, 2 Sterne 1, Größe, 4 der 

.4 von ber&,, Ober 4,, 24 ber 5,, 18 
ber 6. Größe. 3) ©. aus Thöben (in 
Hegypten), wahrfbeinlid im 5. Jahrh,, 
lehrte in Cäfarea u, wahrſcheinl. früber in 
Alerandrien Grammatik; fer. ein Etymo⸗ 
—— herausgeg. von Sturz, nach einer 
A z* Larchers ap: 1820. Bol. Ritſchl, 
De Oro et Orione, Brest. 1834. Nah Ein. 
gab es auch einen 4) ©. aus Alexän- 


dria, ber eine Lobſchrift auf Hadrian ges O 
(R. Z., Pi. u. Lb.) 


ſchrieben bat, 
Oriönen, bie aus bem Stamme ber 
— önige herkommenden Edeln in 


eru, 

Orion, 1) Bater der Hamadryaden; 
2) ©, aus Milötos, yrieh. Grammas 
- tier, oft mit Orion (f. d, 3) verwechſelt. 


Orionen bie Orizaba 


Orios, Sohn des J. b. 
Orissn (font Atkala; Utfala), W 
Provinz in Borberindien, ben Briten 
u, £ Praſidentſch. Bengalen gehörig; 641 
AM,, zwifhen Bahar, Bengalen, den 
nördl. Kircars, Gundiwana u, dem bengal. 
Meerbufen ; im Often fruchtbar, im We 
einig; Flüffes Subunreefa, Braminy, 
ahanuddi u.a.,; Klimas heiß, nicht ger 
gefund; bringt Getreide u, vielerlei Süd⸗ 
ohren vielerlei Palmen, re viel 
ifen, @old (in $lüffen), Salz; die @inw,, 
2 (4) Mill., meift Hindus (do auch wilde 
Stämme, 3.8. die Drea [mit eignem Dia= 
left u. Schrift, vgl. Taf. IE], hier freundlich, 
in ben @ircars räuberifh), Ein Theil der 
Provinz ſteht unter Zemindaren od. Ghur⸗ 
jauts, die den Briten aber Tribut geben. 
@intbeilung in 6 Diftriete: a) Khoot⸗ 
dab, am Meere, waldig, mit Stabt Khoor⸗ 
dahgur, Refidenz eines unabhängigen Ra= 
dſchahs u. mit Disaaaenals, .d,;»b) 
Balafori, fruchtbar, Stadt gl. N. an ber 
Mündung des Burrebullong, brit. Far- 
torei, Salzhandel; feit 1803 bririfch; 20,000 
Ew.; e) Euttac, pr Theil unmittelbar 
britiſch; d) Mogulbunden (an den Müns 
dungen bes Mahanuböy), zum Theil Befig 
zinsbarer Radſchahs; Stadt Euttac, Sp. 
der Prov., Feftung, 40,000 (100,000) Ev. ; 
Barrabutti, Feſtung; Didagepurz 
Maritpoor, Salzfhlämmereien; e) 
— ——— ſ. d. 2) Ehemal. Name der 
Stadt Cuttac. Wr.) 
Oristäno ——— ‚ı) Stadt 
im Diſtr. Capo di Eagliari der Infel Sar—⸗ 
dinien, am Ausfluß des Fiume d'ODriſtauo 
ins Meer; Erzbiſchof, zu deſſen Sprengel 
66,00 Menſchen gehören, Kathedrale, 9 
Klöfter, Gymnaſium, Wein- u, Delban, 
Hafen, 6000 Ew.; 2) Meerbufen dabei. mit 
ergiebigem zhunftfhfang u, bem — 
Punta-Palmas. r. 
Oritä, ind. od. perf. Bolt am PAr- 
bis, Hauptft, Rambacia, in fehr frucdt- 
barer Gegend; j. Hor. 
Oritäni (a. Geogr.), fo v. w..Dretani, 
Orites (0. R.Br.), — 5———— aus 
der nat. Fam. der Proteaceen, Embothrieen, 
4. Kl. 1, Ordn. L.; Arten: in Neuholland. 
Orithyin, 1) Tochter des Nereus, 2) 
Tochter des attifchen Könige Erechtheus, 
welde Bercas raubte u. zur Mutter vom 
Betes u. Kalais madte; fpäter von ihrem 
Bater geopfert, ſ. Athen (Gefh.). 3) fo 
v. w. Ötrere. 
Orlthyin, 1) Krebsgatt., ſ. Blattfuß⸗ 
trabbe; 2) (O. Don), 
ber nat. $am, Liliaceae, Tulipaceae; Art: 
—— —* Er r 
wesi, See, f.u, Kuopis, Orixa, 
Prov., fo v. w. Driffa. 
Orixima, Bu f. u. Para 
Orizäba, 1) Departement; 2) Tan⸗ 
ton u. 3) Stadt, f. Bera Eruz »A); 4) 
Berg, f. Vera Eruzı u, Eordilleras e b). 
ri- 


flanzengatt. aus 


Orizo bs Orlamünda a3 


Orizo (EaftelD.), V Infel im Sand» 
at Es bes türt., al alets Dicefair; 
tbarer Felſen obne Quellwaffer, er- 
zeugt Wein, Arbufen u. Bohnen; ®) eins 
ge Stadt darauf, vertheidigt durd einige 
helle; bat in Selfen gebauene Straßen, 
en Hafen, Handel mit Holz, Getreide ıc., 
“ . —— G chen. 


„Kreis, ** w. Orechow. 
Pr), f. u. 


vehen, * w. Sturms 


püsi (Geogr.), f 

e un ug st E, re 
—— — —53* 1326 — 1560, f. Zürs 
en kney Gr; Baal 1) (Örkaers 


Stew Provinz im Königreich 
Schottland cast aus den —— 
O. u. —— ) AM., 60,000 Ew.; 


3) Sinfelg u bewohnte, *F 
bewohnte Sen. vom Feftlande durch den 
entiandfritg getrennt, 23 AM., im 
nnern felfig, an den Küften Plippig, zum 
Theil frucht ar, gut bewaflert; ’ Klima : 
‚unbeftändig, gemäßigt, Schnee bleibt nie 
lange liegen, Gewitter u. Nordlichter find 
häufig; Producte: Eifen, Blei, Baus 
feine, viel Feet ausreichend Getreide, we: 
nig Dbft, Seetang ; die Viehzucht bringt 
vorzüglih viel Schafe (die nicht eingeftallt 
werben). Rindvieh, Pferde. * Die ECinw,, 
ae: find proteftant. Gonfeffion, thatig, 
—88 EN Fiſcher u. Schiffer, aber: 
* Beichä igung: Aderbau u. 
ieh —* Fiſcherei, Jagd auf Kaninchen, 
Geevögel (um der Federn u. Eier willen) u. 
Sceebunde, fo wie Kelpbrennerei aus See⸗ 
tang, Weberei, Striderei, Handel mit den 
Probucten ber Infeln, “Die Em. theilen ib 
in Grundeigenthümer (Gentry), Handels» 
leute u, Schiffer u. Landbebauer, Zu den O⸗s 
ren (von Süd nah Nord): Stroma, 
outh-Ronalbeha, Hoy (font Hacy, 
Wayhes [i. b.]), Sara, Fara, Flota, 
Burray (ruchtbar, 2000 Ew.), Gremſa, 
Shapinfay, Rendal(mitGairfey 1500 
€w.), Mainland (f.d.), Stronfay (f.d. 3 
Rowfa, Eglesha (Eagleshay, 200 
Ew), Eda Eday, 700 Ew.), Sanday 
b.), Weftra (Wefteray,f.d.), Nort h⸗ 
ı Eeuchtthurm, 150 Ew.). 3) 
? Die D=8 werden zuerft von Plis 
Nee; ‚acitus u. Mela unter dem Namen 
Dreabeserwähnt. Als myth. Könige wers 
den Sadus, der von Claudius im Triumph 
—* werden fein fol, Belus, ber fi 
von Evenus, König von "Schott: 
kand, erlittnen Niederlage felbft umgebracht 
haben, Bothus, ein Gothe von —* 
Stamm, der tet, König der O⸗ 
wefen fein foll, erwähnt. Unter ben 
mern war Zen Agricola ber erfte, weh 
22 fie entdedte u. ber röm. Herrſchaft 
umterwarf. Später feinen die u ſich 
daſelbſt niebergelafien zu haben, "Die Das 


E 


— — 


wurden dann von Seoten u. Sachſen 
verheert u, darauf 1090 von un Norman 
e behielten 

a von 


nen in —*— enommen. 
dieſelben —— —* 3. 
Norwegen ſie an Hlerander, Ki önig von 
Schottland, verkaufte, ber einen &bel- 
mann bamit beiehnte, Die neuen Grafen 
von D, unternahmen nun mit ben fühnen 
u, freien Infelbewohnern Seeräuberzüge 
in ber Umgıgend u, un Fb 
Caithneß u. a. Diftricte in NSchottland, 
Durd Heirath kamen bie O⸗os an bie Sin⸗ 
clairs, von denen einer fi einen Fk 
von D, nannte u. mit einer rins 
zeſſin vermählt war. " Später behaupteten 
die Könige von Dänemark u. Norw re 
die Oberherrſchaft. 1468 kamen bie O⸗ 
bie Shetlandsinfeln als Verpfändung eines 
Theile der Mitgabe Margarethen, Er 
ter Königs Ehriftian I, von Dänemark 
Jakob IIl., König v. Schottland —5— 
an Schottland, u. ber legte Graf Mil: 
liam Sinclair, vertaufchte fhon 2 Fahre 
fpäter feine Rechte auf * gegen Beſitzun⸗ 
gen in Schottland. "71590 wurden fie durch 
die Bermählung der Prinzeffin Anna, einer 
Tochter — Il. von Dänemark, mit 
Zatob VI. von Schottland an Schottland 
gänzlid abgetreten. '* Seitdem find fie in⸗ 
tegrirender Theil von Schottland m. 
von Großbritannien, doch befolgte man 
lange Zeit mit ihnen burdaus Fein 
Syitem, fondern verpadtete fie bald auf 
kurze Termine, ließ fie bald durch Beamtete 
auf eigne Rednun verwalten, balb übers 
ließen fie die Könige einem Günftling auf 
einige Zeit zur Benugung. Die Abgaben 
mußten ftets in Naturalien bezahlt wer- 
den u, in ihnen u. im Senn gersfope 
roße Unorbnung. *Erft im ber a 
Beit, als bie Re nöherrlicheit ber F 
——— zufiel, ——— fie an, ar: * 


Örkne *2* Char 
aus der Mitte bes 18. Jahrh., aͤhlt die 
Erobrung ber Orkaden durch bie orweger 
u. die Thaten ber Jarle, von ba bid zu Ende 
des 12, Jahrh.; heraudgeg. von Ton. Jos 
näus, Kopenh. 1780, 4, 

Örkonungr (König ber Pfeile, nord, 
Moth.), Beiname Hanirs 

Örkos, fo v. w. Drcus 

Örla, Fluß, Re im —* 
Kreiſe des Großherzogth. Weimar 
—2*— — rechts in die 6 

ent Rn 0 

* Bau in Thu⸗ 


sieben, ve * Na “ ra Seiten ber Drla, 


ber bie ſchwarzbur [ten 
re an die Elſter Ar Do a 


e 
Orlamünda, ’ * an der Saale 
im Amte Kahla des at). Altenburtg, 
mit der Vorſtadt nafd pafeR 598 
yet ee 1100 Ew.; * 
deuchtenburg vereinigt ; de able, ai 


” 
— ———— — — — — 


gt wurde; bier auch MWilbelmitenklofter, 
as um 1850 geftiftet war, 1525 abbrannte 
u, beffen Einfünfte dem fich verheirathenden 
ehemal. Abt defielben, Ellinger, 1540 vom 
Kurf. Johann Friedrich d. Großmüthigen 

efhenkt wurden. Bon der Burg, Sit der 
Srafen von D., gebaut im 10, Jahrh., zer⸗ 
flört 1844 in einer Fehde ber Grafen mit 
ben Landgrafen von gr pc find noch 
Ruinen (die Kemmath, Kempte, jeht 
— übrig. Hier war Karlftabt 
(f. d.) 1525 — 24 Paftor u, Luther hatte viel 
mit ihm u, feinen Anhängern zu kämpfen, 
ehe er ſich entfernte. Noch wirb bas alte 
Burggericht (ſ.) nad alter Weife geübt 
u. Berftöße dagegen mit den orlamün- 
dischen Bürgpfennigen gefühnt. 
»9) (Geſch.). D. hatte ehedem eigne Gra⸗ 
fen, deren Urfprung unbekannt ift, die Sage 
leitet fie von Wittekind d. Gr. ab. "Ihre Bes 
figungen waren fehr ausgebreitet. Sie beſa⸗ 
Ben niml, in Thüringen außer D, die Vog⸗ 
tei Brembach, Buffart, Dornburg, Drömlig, 
Eberftädt, Hardisleben, Hesler, Hummelds 
hain, einen Theil von Jena, Kahla, Kötens 
dorf, Magdala, Mattftedt, Mellingen, Ol⸗ 
bersleben, Schauenforft, Zeutleben, Torn⸗ 
borf, wg Weimar, Wendelftein, Wiebe, 
Willerftedt, Zimmern, dgl. die Advocatie über 
Memleben.“ Ueber alle diefe Güter hatten fie 
zu O. ein — Burgding (Hofgericht) 
unter den Burggrafen von erg ton, Diane 
Bafallen, niedergefegtz; andre Bafallen was 
ren, wenigftens in einigen Befigungen, bie 
Grafen von Gleichen, bie. Herren dv. Wangens 
* ic. Im Oſter lande befaßen fie Droiſ⸗ 
u. bie übrigen Güter, welche Eltfabeth v. 

rnshaugk an O. gebradht hatte; in Frans» 
Ben: Goldkronach, bas Klofter Himmels: 
Prone, Kulmbach, bas Schloß Plaffenburg, 
Mittelberge, Löbenftein u. a. ?Der erfte 
befannte Graf ift Friedrich, der 968 auf 
einem Turnier zu Merſeburg vorkommt, 
deſſen Gemahlin Apollonia, Tochter eis 
nes Grafen von Henneberg war. Wil⸗ 

elm Il. Graf v. Weimar, der von bem 

änk. Grafen Popo abftammt, u, ein Sohn 
Wilhelms l. Grafen in Frei or (ft. 963), 
war, ft. 1003; beffen ältefter Sohn Wils 
belm Il. wurde vom Kaifer zum Lands 
richter v. T *5 efnannt u, wurde 1046 
Marktgrafv. Meißen(f.d. u) u.1061 aud 
Zandgraf von Thüringen. Auf einem 


Buge gegen Ungarn wurde er gefangen, aber 


Bela, jeine Tapferkeit beivundernd, verlobte 
ihm feine Tochter Jojade, aber ale Wils 
elm fie 1062 abholen wollte, ft. er auf ber 
eife. ꝰ Ihm folgte fein Bruder Dtto in 
Weimar u. D,, u. ward auch Markgraf. 
Die Beleihung mit ben Gütern, bie Beim 
Erzbifhof v. Mainz zu Lehn gingen, - ers 
ielt er dadurch, daß er u, feine Gemahlin 
delheid, eine brabant. Gräfin v. Löwen, 
fi —— machten, an das Erzſtift den 
Herrenzins (Sehnten von allen Fruͤchten u. 
allem Vieh) zu zahlen, wogegen ihm ber 


' Orlamünda 


Erzbifhof ben Behnten ber um D. gelegnen 
Güter erließ. Dadurch machte fi Dtto in 
zu verhaßt; er ft. 1067 u. hinter⸗ 
ließ 3 Töchter. Die orlamündfchen Güter 
kamen auf Poppos, des jüngern Bruder 
von Otto, Sohn Ulrich I. Grafen v. Weis 
mar u. Markgr. v. Kärnthen, u, als diefer 
1070 ft., auf feinen Sohn Ulrich II. *Uls 
rich ft. 1112 u. mit ihm ftarb die ältre Lis 
nie der Grafen v. O. im Mannsftamm 
aus. Kaifer Heinrich V. wollte nun bie 
orlamündihen Güter als erledigtes Lehn 
einziehn, aber —* meldete ſich ein Enkel 
Dttos, Nämlich Sttos 8. Tochter Adelheid 
hatte den Grafen Adelbert v. Ballenſtädt 
eheirathet, u, deren jüngrer Sohn Sig⸗ 
ried kämpfte mit dem Kaifer um D. u. 
behauptete fi, u. als er 1114 vom Grafen 
Hoyer v. Mannsfeld erftohhen wurde, folgte 
ihm fein u. ber Gräfin Gertrud v. Nordheim 
jüngrer Sohn Sigfried I. Beide waren 
auch Pfalzgrafen bei Rhein, indem 
ihre Mutter Adelheid in 2. Ehe mit bem 
Pfalzgrafen Heinrih bei Rhein vermaͤhlt 
war, u. dba biefer mit Adelheid keine Kin⸗ 
ber hatte, fo nahm er feine Sriefföhne 
Dtto u. Sigfried . an Kindes Gtatt an. 
Wie es nah Sigfrieds IL. Tode (ft. 1124 
ob. 1123) mit O. wurbe, ift unbefannt; man 
laubt Albrecht der Bir, aus dem Haufe 
Ballenfähr, babe die Graffchaft für feinen 
Sohn "Hermann I. in Anfprud genoms 
men, weil Sigfrieb aus dem Haufe Ballens 
ftädt ftammte. —— (ft. um 1180) u. 
ber Adelheid Sohn war Sigfriedlll., der 
1182 Eophie, Tochter des Königs Waldes 
mar I. v. Dänemark heirathete; ihre Söhne 
waren Albrecht, den König Waldemar Il. 
von Dänemark 1216 zum Grafen v. Hol⸗ 
ftein (f. do), Stomaren u. Wagrien 
ernannte, ibm aub Hamburg gab u. 
dem es feine Freiheiten verdankt, indem er 
ihnen dieſe ſchenkte u. große Rechte gab, 
f. unt. Hamburg (Gefh.) w; u. Ders 
mann Il., den Landgraf Ludwig U. mit 
Krieg überzoy u. der Schauenforft erbaute, 
Albreht fol 1224 nach D. zurüdgelehrt, 
1247 geftorben fein u, einen Sohn Als 
brecht, Graf v. Weimar, nachgelaffen has 
ben. ' Deifen Söhne waren wahrfheinlid 
Albrecht, Hermann Ill. u. Otto L., bie 
fämmtlih 1 ftarben. Ottos Gemahlin 
war Beatrir, Tochter bes Herzogs Dtto 1. 
v. Meran, u. erwarb fomit Anfprüde auf 
Meran, erhielt 1248, nach dem Tode feines 
Schwagers, bes Herzogs Dtto IL., Plaſſen⸗ 
burg, Rulmbac, Prugendorf, Goldkronach, 
— — —E —— " 
tete fo die Plafieuburgfche e, bie 
1 feine Söhne et (ft. 1285) 
u, Otto. (ft. 1284) fortfegten. Daß Dts 
tos II. Gemahlin, Agnes, um ben Burg» 
grafen Albreht den. Schönen v. Nürnberg 
zu beirathen, ihre beiden Söhne ermorbe 
u, deshalb ins Gefängniß gefegt wurde, i 
wohl eine bloße Sage, denn Dttos II, "ln 
alg⸗ 


Orlandina_ bis Orleans 


(sigten: Otto Il. war Geiſtlicher in Bam» 
berg, aber Hermann V. u. Ott o IV. töeils 
ten; DttolV, erhielt Plaſſenburg u. Kulm⸗ 
bad u. ftiftete a) die eigentl. plafien» 
burgfche Linie, Hermantı V. behielt die 
weimar. Güter und gründete b) bie weis 
marfche Linie, ©) Die löwenfteinjche 
@inie war von Hermann Ill. gegründet, der 
fi mit der Witwe eines Grafen v. Arnd» 
haug, Neuftadt a, d. O. u, Jena verheis 
rathet haben foll; d) bie droißigiche 
Linie ftiftete fein Sohn Friedrich Il. 1336 
vertaufte Graf Otto IV.von D. Kulmbadı, 
P laffenburg u. Himmelskron andie Burggras 
fen von Rürnberg. "Auch mit Thüringen ge» 
riethen die Grafen von D. um biefe Zeit in 
Fehde. Graf Friedrich II. von D. u. Her» 
mann V. von Weimar reisten ben Lands 
grafen Friedrich d. Ernfthaftenz zwar kam 
es 1228 zu einem kurzen Frieden, aber 1842 
brach bie Fehde wieder aus, u. 1344 vers 
mittelte KRaifer Ludwig der Baier einen Bers 
glei), nad dem beide Grafen ihre Befiguns 
gen an Thüringen verkauften. Damals war 
Sefrrich Graf v. O. "Allein diefer Bers 
leich wurde nicht gehalten, u. in einer neuen 
ehde 1845, wo die Landgrafen von Thür 
ringen, von Günther v. Shwarzburg: Arıs 
ftadt, vom Voigt von Plauen u, vom Gras 
fen Hohnftein unterftügt, Wiehe, Schauen⸗ 
forft, Kabla u, Rubdolfladt eroberten u. ver» 
brannten, mußten die Grafen von O. endlich 
in einem ſchmachvollen Frieden die Lehns—⸗ 
hertlichkeit Thüringens anerkennen u. ers 
ielten bafür einen Theil ihrer thüring. Bes 
dungen, jedoch nur auf Lebenszeit, zurüd; 
D. behielt ber Landgraf. Friedrich ft. 1365, 
Hermann 1872, u. ihre Befinungen fielen 
nun an Thüringen, obgleich noch Nachkom⸗ 
men ba waren, bie in Gräfenthal, Lichten⸗ 
Serg, 2auenftein u. Lichtentanne reftdirten, 
«“ Bier kommen die Grafen Wilhelm, Sir 
isburg u. Dtto vor, Mit Sigismund 
4 1447 das Gefchledht der Grafen von 
D, aus, (Wr., Ht. u. Lb.) 
Orlandina (Xopogr.), f. unt, Pola 
Geſch.). 
Grlando (ital.), ſo v. w. Roland. 
Orlände, Cäpo di, Vorgebirg bei 
Meffina, Bier am4. Jult 1297 Seeihladt 
zwifchen ben Flotten Karls II. von Neapel 
u. Friedrich v, Sicilien; Letzter geſchlagen. 
Orländo furiöso u. inamoräto 
(Bit.), f. u, Ariofto u. Bojarde. 
Örlath, Stobsort, f. u, Wlachiſche 
Hegimenter I), Orlau, 1) Minbderherr» 
ſchaft in Kr. Zeichen (öftreih. Sclefien) ; 
2) Bauptort bier, Schloß, 1000 Ew. 
Orläya (0. Hofm.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam, Doldengewädhfe, Daucineae 
Roehnb., Möhren Ok., 5. Kl. 2. Orbn. L. 
Art: O. grandiflora (früher Caucalis gr.), 
mit fhönen, durch große weiße Strahlbluͤm⸗ 
chen ausgezeichneten Dolden u. hakigborſti⸗ 
ger Samen, als Unkraut unter bem Ger 
treide. Das gewürzbaft riehenbe u, ſchme⸗ 
Univerfal»Lerifon, 3, Auf. AL 


433 
— Kraut fonft als Herba caucalis offici⸗ 
n 


Su.) 
Örle (fr., fpr. Ohrl, Bauß.), fo ». w, 
Riemen, ( Slied ab) — ; : 
Orleän (Orleans, Achtotti, Ars 
netto, Attole Rucu, Urucu), !Garbes 
ftoff, von ber er. aterie, bie zwiſchen 
dem Samen bes -baums, Bixza orel- 
lana (f. u. Bira), ftedt, gewonnen. ? Wenn 
bie amenfapfeln auffpringen, werben fie 
abgelefen, der Inhalt wird herausgenom⸗ 
men u. in WBaffertröge gethan, wo er wenig 
ftens 8 Tage liegt, bis bas Ba er anfänge 
zu gähren. Alsdann wird durch Umrübren 
u. Stampfen ber Farb von ben Körs 
nern gelöft u. bdurch Durdfieben der Körner 
ausgeſchieden. *Das Farbewaffer wird im 
eifernen Keffeln gekocht, woburd es ſchãumt; 
ber Schaum wird abgenommen u, bann der 
D. noch 10-—12 Stunden in einem Keſſel 
gekocht, wobei er ſtark umgerührt werden 
muß, damit er nicht verbrennt; bann läßt 
man ihn in hölzernen Schüffeln erkalten u. 
macht Klumpen daraus, "Der D. enthält 
ein hochgelbes Pigment (O-gelb), das 
fi durch Ausziehn des getrodneten O. mit 
Alkohol, Behandeln bes zur Xrodne abge» 
dbampften Auszugs mit Aether, Abzliehn 
bes legtern als eine rothbraune, wei 


Mebrige, in ber Wärme ſchmelzende, in der 
Kälte nicht be werbenbe, in Bafler wes 
nig löslihe Maffe darftellen läßt. * Dur 


Ausziehn des D. mit Bauftifhem Kali, Faͤl⸗ 
len rothbraunen Flüffigkeit mit einer 
Säure, gewinnt man baffelbe in pomeranzens 
elber Farbe. Chevrreul nimmt 2 Farbe⸗ 
fer an, beren einer gelb, in Waller u. 

Itohol, aber weniger Im Wether löslich ift 
u. mit Alaun gebeizte Zeuche gelb —* 
deren andrer rothe, wenig in Waller, leicht in 
Aether u. Alkohol, mit orangerother Farbe 
löslich ift. * Der D. gibt Peine feite Farbe; 
doch wird er zum Grundiren wollner Zeuche 
D roth, blau u. grün genommen. Auf 

eibe werben verfbiebne gelbe Schattirun⸗ 
— damit gefärbt. O. löft ſich beſſer in 

— #2 in Waſſer auf. Laugenſalze 
machen Dsbecoct orangengelb. Auch 
in XTerpentin u, fetten Delen ift er lösbar. 
1 Vorzůgl. wird er zu Ladfirniffen I che 
In Holftein u, Holland wird die Butter bas 
mit gelb gefärbt; in Apotheken braudt man 
ihn zu Pflafterfärbungen, (Fch. u. Su.) 

Orleanälses (fr., fpr. Orleanähs, 
Fuhrw.), f. u. Omnibus, 

Orleäner, f. u. Weinſtock. 

Orleänischer Wöäln, rother, leich⸗ 
ter Franzwein. 

Orleanisten, 1) Anhänger bes Haus 
fe6 Orleans; ®) in ber franz. Revolution 
bie, Partei bes Herzogs von Drleans ( Ega⸗ 
lite); 3) Anhänger bes legigen Königs 
hauſes gegen Karl X. u. die Republik. 

rleans (Ipr. a 1) Bir im 
franz. Dep. Loiret, 46 AM., 140,000 Ew. - 
Hier außer dem Kolg.: Chatean neuf, 

28 Ser⸗ 
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Sergesfabrik, 8500 Ew.; Ingre, 3000 
Ew.; Jargeau, 2700 Ew.; Meun (Mes 
bun), Weinhanbel, @erbereicn, 4800 Ew.; 
Nötre- Dame de Elery, 2600 Ew,, 
Stätte; Fert« Sct. Aubin, 2000 Ew.; 
Neuville aur Bois, 2200 Ew., Marktfl. 
2) Hauptſt. bes Bzks. u. des Depart., an 
der Loire, mit keinerner Brüde mit 16 
Bogen über diefelbe, nach dem jenfeit. Städt⸗ 
den Olivetz auf ihr vr ee 
frauvon Drleand u. Karls VII. beide 
vor einem Erucifix betend, in der Revolution 
erftört, feit den ältern Bourbong wieber 
Y rgeftellt; Departementalbehörden, Bifchof, 
Fönigl. Gerichtshof, Handelsfammer u. Hans 
delsgericht, 5 Friedensgerichte; hat Wall u. 
Mauern, meift enge Straßen (außer ber 
—9* geraden in der pariſer Paul ek 4 
ärfte (auf einem Bildfäuleber Jeanne 
d’Arc), fhöne Mailbahn, 5 Hoſpitäler, 
fhöne Kathedrale, Gt. Eroirfirhe (mit 
ſchlanken ſchönen Thürmen), Börfe, Alades 
mie, Lyeeum, Bibliothek (86,000 Bde.), 
Münze, Theater, Schloß, Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften, VBildergallerie, Fabriken in 
Serges u. a. Wollenzeugen, Fayence, Pors 
eelan, Xapeten, Weineifig, Branntwein, 
&onfituren, Handel mit Getreide, Brannts 
mein; 42,000 Ew. Gegenüber liegt Dlis 
vet (Sct. Dartin b’Dlivet), 
Martefl., 8500 Ew. 3) (Geſch.). D. war 
eine alte galliihe Stadt, Caſar nannte fie 
Senabum (Kenabum). Aurelian vergrös 
Berte fie bedeutend u. nannte fieurelia, 
woraus fpäter ber Name O. gebildet wurbe, 
Attila belagerte D. 450 vergebens, Chlodo⸗ 
wig eroberte es nad Beſiegung bes Sya⸗ 
grius. Bei der Theilung bes Frankenreichs 
unier Ehlodowigs 4 Söhne fiel es Ehlodos 
mir zu, ber bort feine Reſidenz nahm, 
Später fiel DO, mit dem ganzen Franken⸗ 
reiche an Chlothar, bei der Theilung von 
befien 4 Söhnen aber an GBuntram, unter 
dem es Hauptſtadt bes bamaligen burgund, 
Reichs wurde. Er hinterließ D. feinem 
Bruder Ehildebert, bei deffen Rachkommen 
es blieb, bis Ehlothar Il. wieder das ganze 
Frankreich vereinte, In allen fpätern Theis 
lungen gebörte D. zu MNeuftrien. Hugo 
Capet riß es von ber Gewalt der Krone 
los, vereinte ed aber, als er fpäter felbft 
König wurde, wieder mit derfelben. Seit 
Philipp von Balois ward D, mehrern Prins 
zen der Bönigl. Familie unter dem Titel 
eines Herzogthums zur Upanage, fpäter 
nur als Titel gegeben, f. Orleans (Geneal,.). 
Vom 12, Det. 1428 ward D, von den Eng⸗ 
lindern belagert, von Jeanne b’Arc, die 
deshalb den Namen Jungfrau von D, 
erbielt, aber am 8. Mai 1429 befreit. Die 
rurift, Umiperfität ward 1812 von Phis 
pp IV, geftiftet, in der Revolution aufs 
gehoben u, burd ein Pyceum erfegt. 4) 
(Wald von D.) ſ. u. Loiret 2); 5) Infel; 
6) Canton u. 7) Ort, ſ. u. Quebek 4); 
85 Einton, f. u. Vermont. (Ir. u Pr.) 
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Örleans (fpr. DOrleang, Oencal.), Das 
Herzogth. D. if ein Kronlehn Frans 
reichs u. wurde verſchiednen Pönigl, Prin« 
gen anfängl, als Apanaye, fpäter alebloßer 

itel gegtben. 1. Herzöge von O. aus 
dem Haufe VBalois» Orleans: 9) Phis 
lipp, jüngfter Sohn Philipps IV., von 
dieſem 1844 zum Herzog von D, ernannt, 
ftarb kinderlos. König Karl Vi.gab nun D. 
2) Louis L, feinem jüngern Bruder, Gras 
fen von Valois, geb. 18715 diefer vers 
mäbite fi 1385 durch Procuration mit Mas 
ria,Königinvonlngarn, u. nahm den 
Titel König v. Ungarn an, dem zu ent» 
fagen ihn Sigismund, Indem er ſelbſt Dias 
ria heirathete, fpäter zwang. Sein Bruder 
gab ihm Xouraine zur Entihädigung, ers 
nannte ihn 1392 zum Herzog von DO, 
u. vermäblte ihn mit Balentinepvon 
Mailand, Er nahm ihn in das Eons 
feil auf, von weldem feine Oheime, welde 
bei ber eintretenden ®eifteöfranfheit Karls 
VI. bie —— t übernahmen, ihn wie⸗ 
der ausſchloſſen. Seine zweidentigen Vers 
hältniffe zu der Königin Ifabeau u, das 
Gerüht, baß bie Herzogin von O. ben 
Wahnfinn des Königs durch Liebestränße 
veranlaßt babe, zogen ihm ben Volkohaß 
zu. Später Bam er durd Intriguen ber 
Königin wieder in den geh. Rath, verbrängte 
ben Herzog von —— Philipp d. Guten, 
aus demſelben, bemädhtigte ſich der Regent⸗ 

haft, verfchleuberte aber die Einkünfte des 
andes, —— neue Steuern ließen 
einen innern Krieg fürchten, deshalb legte 
der Herzog von D. bie ge nieder. 
Dennod behielt er noch vielen Einfluß auf 
das Eonfell, Nah Philipps db. Kühnen, 
Herzogs von Burgund, Tode ließ er ſich zum 
Lieutenant bes Königs erklären, aber Phi⸗ 
lipps Sohn, Johann ohne Furcht, machte 
ibm biefelbe ſtreitig; D. verföhnte ſich aber 
mit feinem Gegner, mit dem er nun bie 
Briten bekriegte. Neue Streitigfeiten ſuchte 
die Königin Iſabeau u beſchwichtigen. Ale 
aber D. ſich ruͤhmte, Bunftbezeugungen der 
Herzogin von Burgund geneffen zu haben, 
ließ ihn deren Gemahl in der Nacht vom 
23, Nov. 1407 zu Paris erbolhen, f. Frank⸗ 
reich (Geſch.) se. Außer feinem ehelichen 
Sohne (f. Orleans 4) hinterließ er einen 
natürl., 3) Jobann, BrafvonD,, aud 
Baftard von D, genannt, f. Dumeis, 
Deſſen Nachkommen, die im 14, Jahr). uns 
ter feinem Enkel Lubwig ben Titel on 
zoge v. Longueville befamen, führten 
23* den Namen Grafen von O. 
4) Karlvon O., Graf von Angou— 
leme, älteſter Sohn von O. 2) und von 
Dalentine v, Mailand, geb. 1391 zu Paris, 
Als fein Bater 1407 von Herzog dv. Bur⸗ 
gund ermordet wurde, rüftete er ſich gegen 
deffen Mörder, mußte ibm aber 1 auf 
bes Königs Befehl verzeiben. Er hatte fi 
1496 mit Ifabelle, Kodter Karls Ill, w, 
Witwe Richardo Il. von England, vermäblt 
u 


u. ward 1409 Witwer. 1410 vermäbßlte er 
fib mit Bona von Armagnac u. brad 
eich darauf mit einem Heere gegen ben 
en von Burgund log. Seine Truppen 
f. AUrmagnaten) bemächtigten fi der Stadt 
Baris u. bed Königs, wurden aber 1411 
von den Burgundern wieder vertrieben, Er 
ſchlug nun den Herzog von Burgund, bes 
lagerte Paris, mußte jedoch die Belagerung 
aufheben. Der König verföhnte bie Kämpfens 
ben u, verfprad, ihre Schulden an England 
zu bezahlen; bald jedoch entbrannte ber Krieg 
von Neuem. D. ſchloß fih an den Dauphin 
an. 1415 wurde er in der Schlacht kei Azin⸗ 
court von ben Engländern — verwun⸗ 
det u, gefangen, Während ſeiner bis 1439 
dauernden Gefangenfhaft in England ftarb 
feine Gemahlin Bona von Armagnac. Er 
wurbe bierauf gegen Ranzion losgelaffen, 
durch Duncis mit dem Herzog von Burgund 
verföhnt u. heirathete Maria. Kleve, des 
Ser. v. Burgund Nichte. Dem König Karl 
H. wußte man aber Verdacht gegen D. eins 
zureden u. diefer zog fich daher auf feine Güs 
ter zurüd, Eine Unternehmung bes Her⸗ 
zogs Eder Mailand, auf das er wegen feis 
ner Mutter Anfprüche machte, mißlang,. Bei 
einer Berfummlung ber Reihsftände, bie 
Ludwig Al. zu Paris zufammen gerufen 
hatte, um Bretagne ben Krieg zu erklären, 
wiberfegte er fich ben Rathſchlägen des Kös 
nigs, diefer Blagte ihn der Verrärherei an, 
u D, warb bierüber J geärgert, daß er 
wenige Tage darauf 1465 ft. Seine hinter⸗ 
laßnen Poefien erſchienen Grenoble 1802 u. 
in 2 verſchiednen Ausgaben Par. 1842, 5) 
Ludwig, Herzog von D., des Vor. Sohn, 
beitieg als Ludwig XII. den franz. Thron u. 
bob dadurd die Linie O. wieder auf. II. Her⸗ 
göoe von D, aus dem Haufe Valsis⸗ 
ugeuleme. Franz I. ftiftete die Linie 
D, wieder, indem er erft feinem 2. Sohne, 
6) Denrt, geb. 1519, dann als diefer 1536 
Dauphin wurde, 7) Charles, Frunz I. w, 
ber Claudia jüngrem Sohn, geb. zu &t. Ger⸗ 
main en Baye 1522, den Titel Herzog v. O. 
ab, Er wurde Pair u, Großkanzler von 
Franbreic, befehligte 1542 in Luremburg, u. 
ft, 1547 unvermäblt. Ihm folgte 8) Louis, 
3. Sohn des Königs Heinrich I., ft. 1550; 
biefem ©) Charles Marimilian, bis 
1560, wo er als Karl IX. Frankreichs Thron 
beftieg; dann 20) Eduard Aleranderz 
biefem au) Henri, ber als Heinrich III. Kö⸗ 
nig v, Frankreich wurde, nachdem er König 
v, Polen geweien war. Er war der legte Ders 
zog aus diefem Haufe. IH. Herzöge von 
D, aus dem Haufe Bourbon. Luds 
wig XHl, ertheilte feinem jüngern Bruber, 
12) Saſton Jean Baptiftede France, 
3. Sohn Heinrichs IV. u. Marias von Me— 
bieis, geb, zu Fontainebleau 1608, Anfangs 
Herzog von ee re 1626 bei 
feiner Bermählung mit Mariavon Bour⸗ 
bon, Mabemoifelle be Montpenfier, das 
Herzogthum D, Schon damals hatte bie 


Eiferfucht zwiſchen D. u. dem noch kinder» 
lofen Ludwig XIII. begonnen, u, ale bie 
Herzogin von Drleans 1627 nab Geburt 
einer Tochter ftarb, jo wurben alle Künfte 
aufgeboten, um D, von einer 2, Heirath abs 
zubalten. Man begünjtigte alle — Nei⸗ 
gungen, gute u. böfe, indem man ihm große 
eldmittel in die Hand gab. Aid die Bri⸗ 
ten, um Modelle zu entfegen, auf ber > 

MHE landeten, erhielt er Anfungs gegen 
das Eommando, bad er aber bald durd bie 
Eiferfucht Ludwigs XIII. wieder verlor, u. 
ber Cardinal Ridyelieu leitete nun bie Bes 
lagerung von Rocelle felbft. Beleidigt 309 
er fib nah Puris zurüd u, nahm 1631 für 
die Königin Mutter gegen ben Card. Riche⸗ 
lieu Partei. Während biefer Händel volljog 
er insgeheim die Heirath mit MRorgareiöe, 
Schwefter bes Herzogs von Lothringen. Er 
fiel im Mai 1632 in Frankreich ein, fein 
Heer ward aber bei Eaftelmaudari gefhlagen 
u. D, mußte fih zum Frieden von Beziers 
am 29, &ept. verftehn, burd ben er fi 
unterwarf u. feine Güter wieder erhielt, ſ. 
Frankreich eg ah r. Qls aber Diontmos 
rency, der an feiner Schilderbebung Theil 
genoinmen hatte u. felbft Führer gewefen 
war, hingerichtet wurde, brach O. den Ber» 
trag u. entflob im Nov. 1682 wieder nah 
ben Niederlanden. Hier erflärte er 1634 
—* bisher geheim gehaltne Heirath, aber 
udwig XIIL erklärte nicht nur bieſe Ehe 
für null u. nichtig, den Herzog von Lothrin⸗ 
en u. feine Schwefter, als franz. Bafallen, 
Bes Treubruchs ſchuldig u. fimmtliher Gü⸗ 
ter, fo wie bes Herzogthums Bar, für bes 
raubt, fonbeen überzog auch Lothringen mit 
Krieg u. belagerte Nancy. In Diännere 
Bleidern entfloh Margarethe zu ihrem Gate 
ten nad Brüffel, wo fie von einer pe 
Menfton lebte. Mit Maria von Medicis je⸗ 
doch in Streit Kuren kehrte er 1635, feine 
Gemahlin in Brüffel faffend, nad Frank⸗ 
reich zurüd u. erhielt bort von Nichelien 
Blois zum Aufenthalt — Ver⸗ 
gebens hoffte er aber, daß feine Heirath 
anerfannt werben würde, u. aus Rache hier» 
über licß er fi in mehrere Berfhwörungen 
mit Spanien gegen Richelieun ein, allein alle 
wurden entbedt, u, meift-war es eben ©, 
der, wie in ber bes Eing Mars, bie Ders 
chwörer verrieth, Im feinem Teſtamente 
643 erkannte Ludwig XIII. ©. Heirath für 
gültig an m. fegte ihm mit der Königin Anna 
as zum Regenten ein, aber bald er= 
tärte das Parlament Anna für alleinige Re⸗ 
entin u, D. nur ge Neicheftatthalter., Er 
Befehligte nun 1644 — 47 vn die Spas 
nier in Flandern. 1648 brad ber bürgerl. 
Krieg aus. Schwankend hielt er es 1618 
mit dem Prinzen Sonde, gab 1350 deſſen 
Verhaftung Je unterbandelte 1651 ait ben 
Spautern, I hg fi dann zur $ronde, 1692 
wieder zu Conbẽ, u. warb zum Lieutenant 
des Königs in Parts ernannt. Als jedoch 
Ludwig KIV, im Det. in Parts einzog, ward 
28 er 
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er aus Paris verbannt, u ih nad Blois 
urüd u. ft. dert 1660, an fchreibt aa 
smoiren zu, Amſterd. 1685, Par, 1685, 
Bein Sohn 2. Ehe war 1652 geftorben; er 
binterließ bei feinem Tode nur 4 Töchter u, 
mit ihm ftarb alfo das Haus D. wieder aus, 
nnaMariakouifeb’D., bes Bor. 
Tochter 1. Ehe, ſ. Montpenfier 4). Lud⸗ 
wig XIV. ertheilte bas Herzogtbum O. nun 
Upon jüngern Bruder, 14) Philipp de 
rance, Derzog von D., geb. zu St. Gers 
main 1640, Er war weihlid u. weibifch 
erzogen, um ihn Fin hindern, als Neben⸗ 
bubler Ludwigs XIV. aufzutreten, dennoch 
warb er tapfer u. madıte ben Feldzug von 
1667 in ben Niederlanden, fo wie den von 
1672 mit, 1696 nahm er Zütphen, 1677 
focht er bei .. u. nahm St. Omer. 1661 
vermäblte er fih mit Henriette Anna 
von England, bie aber 1670 (vielleicht 
von ihm vergiftet) ftarb. 1671 vermählte er 
fih wieder mit Charlotte Eliſabethvon 
fai3eBaiern, von ber Die Ludwig 
IV, die Aafprühe bes Haufes D. auf bie 
Pfalz ableitete. D. ft. 1701 u. hinterließ aus 
1. Ehe eine Tochter, aus 2, einen Sohn (f. 
Drleans 17) u, eine Tochter. Er hatte als 
Mpanage Orleans, Balois, Ehartres, Monts 
argis, Nemours u. Montpenfier, daher bie 
Titel der Prinzen u. Prinzeffinnen aus dies 
fem Haufe. 15) Henriette Anna, Prins 
zeffin von England, jüngfte Tochter Karls I. 
v. Henriette Mariens von Frankreich, wurde 
164 zu Ereter, wohin fih ihre Mutter 
erettet hatte, geboren u, mußte bei ber 
* ihrer Mutter nach Frankreich, der 
ady Morton anvertraut, einige Zeit als 
Gefange in England bleiben. Durd Lift 
ihrer Gouvernante wurbe fie jedoch nad 
2 Jahren nad; Frankreich gebracht u, unter 
ben Augen ihrer Mutter erzogen. 1661 vers 
mäblte fie fih mit dem Bor., Ludwig XIV., 
ber fie gelicht . foll, fendete he nad 
England u. bebiente fi ihrer, ohne Wiffen 
ihres Gemahls, um mit ihrem Bruder, Kös 
nig Karl U., einen Vertra gegen Holland 
abzufhließen. Sie ft. zu St. Cloud 1670, 
wahrſcheinl. durch Gift, ihr durch ihren Ges 
mahl beigebradt, 16) Charlotte Eli» 
ech} Ehbarlotte 7). 17) Philipp 
von D., Sohn von D. 14) u, ber Eharlotte 
Eliſabeth von ber Pfalz, geb. 1674, hieß 
vor feines Vaters Tode Herzog von 
Ehbartres Sorgſam erzogen, fiel er 
nad dem Tode 5 guter Erzieher in die Hände 
Dubois, ber zwar bie Kalente des Prinzen 
eultivirte, r feine Moralität verdarb, 
Anfangs zeigte der Prinz viel Luft zum 
Srieg, machte, 17 Jahr alt, die Belagrung 
von Mons mit, wis bei Steenkerken 
bie Sarbebrigabe, bei Neerwinden die Mes 
ervecavallerie u. benahm fi fo gut — 
ei f Ludwig XIV. Beforgnifje über feine 
Pläne faßte u. ihm baber —— den Feld⸗ 
ug von 1694 mitzumachen. eärgert iers 
r, ftürzte ſich ber Prinz noch mehr in 
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ben Strubel bes Lafters u. feierte ien 
mit Dubois, lieberl. Genoffe F X“— 
rinnen u, Öffentl. Dirnen, önig bes 
merkte dies wohl, rügte es aber nicht, ja er 
beftimmte ihm fogar feine u, der Mont 
Iegitimirte Tochter, Mabdemoifelle de 
Blois, zur Gemahlin, u. trog O⸗s Wibers 
willen u. dem Wiberfprude feiner Mutter 
fegte es Dubeis, der fi beim Könige eins 
zufhmeicheln wußte, burd, daß ber Prinz 
unter der Bedingung, daß er Fünftig als 
1. Prinz von Geblüt zu betrachten fei, dieſe 
Ehe ſchloß. 1701 dur den Tod feines Bas 
ters ergon von O. geworben, riß er fi, 
ald Karl I., König von Spanien, fein 
Schwager, ftarb, für den Augenblick von 
feinem liederl, Leben los. In dem Teſta⸗ 
mente diefes Königs war nämlich beftimmt 
worden, daß bie ſpan. Krone erft an Phis 
lipp von Anjou, Enkel Ludwigs XIV., dann 
aber mit Uebergehung D⸗s an Savoyen 
fallen ſollte. Hiergegen proteftirte nun D. 
1706 erbielt er das Tommando in Stalien 
(f. Spanifcher Erbfolgeßrieg uꝛ), wo er ohne 
Kin Schuld bie Schlabt bei Zurin vers 
or, Er erhielt nun das Commando in Spas 
nien, wo er bis Ende 1308 befebligte, f. 
ebd. ua ff. Abberufen mußte er, ba er insges 
> immer dahin madhinirte, doch ned den 
pan. Thron zu erlangen, eine Acte unters 
zeichnen, wodurd er feinen Anſprüchen auf 
den fpan. Thron auf immer entfagte. Des 
Herzogs Lieblingsbefhäftigung war Ehe» 
mie, die er mit feinem 2eibarzt Bomburg 
eifrig trieb. Dies bradte ihn, als feine 
Gemahlin von einer heftigen Kolik befallen 
wurde, in ben Verdacht der Giftmiſchung. 
Sie genas aber wieder u. das Gerücht vers 
lor ſich. Bald darauf ftarben aber ber Dau⸗ 
phin, der Herzog, die Herzogin von Bours 
gogne u. beren beide Söhne, feine Tochter, 
die Herzogin von Berry u. beren Gemahl 
chnell nad einander; auch der Dauphin ers 
ranfte, u. D, Bam in Verdacht, daß er die⸗ 
felben vergiftet babe. Das Volk wollte bei 
bem eg gen einiger biefer Perfos 
wen O⸗s Palaft ftürmen. D. ftellte fi 
beshalb vor ben König u. verlangte Unter» 
ſuchung gegen fih u. Homberg, ber König 
chlug hie ihm aber, als bie Ehre bes Pönigl. 
tamıned compromittirend, ab, warf ihm 
jedoch feine Rudlofigkeit u. Ausfchweifuns 
gen als Urſache biefer Gerüdte vor. Ins 
beffen genas der Daupbin, die Aerzte er= 
Blärten, daß die Krankheit, an ber bie königl. 
Perfonen geftorben, die Rotheln gewefen 
wären, u. bas Gerücht verlor ſich. Nach 
Ludwigs XIV, Tode ward D. ftatt bes durch 
Teftament Ludwigs XIV. dazu beftimmten 
Herzogs von Maine Regent (f, Frankreich 
Geſch. a a. ss), intem er fih vor offnem 
arlament felbft bazu erklärte, Was er nun 
als Regent that, f. u. Frankreich (Geſch) wf. 
Als Ludwig XV, 1725 mündig wurde, zu 
er bie Regentfhaft nieder u, Zubiwig XV, 
ernannte ihn zum 1, Minifter, Indeſſen 
war 
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war D. ealtert; er konnte von feinen 
Sünden nicht laffen, u, obſchon er den Merz» 
ten verſprochen hatte, ſich fchonen u, eine 
höchſt nöthige Eur vornehmen zu wollen, 
eilte er doch zu einer neuen Maitreffe, der 
He in von Phalaris. Dort traf ihn aber 
cin Blurfälag am 25. Dec»1723. Bgl. Vie 
de Philippe d’O., Amfterd, 1736, 2 Bor., u, 
Eapefigue, Philippe d’O. regent de France, 
ar, 1838, 2 Bde. Er hinterließ aus feiner 
be Mit Mabemoifelle de Blois Marie 
Louiſe, — 834 von Berry, mit der er 
Abſt in Blutſchande gelebt haben ſoll; 
ouiſe Adelaide, Madem. de Chartres, 
Aebtifſin von Chelles, berühmt als Sans» 
eniftin, ft. 1948; Ebarlotte Aglad, 
abent. de Balois, Fürftin von Modena, ft. 
17615 Louis, f. D. 19); Louife Elifas 
beth, Mabdem, de Montpenfier, fpäter Kös 
hr von Spanien, ft. 1742; Philippe 
Elifabetd, Madem. be Beaujolais, vers 
lobte rar von Neapel, ft. als Braut 
1784; Louife Diane, naher. Prinzeffin 
Eonti, ft. 1736. Bon feinen unebel. Kins 
dern mit ber Gräfin Argenton wurde bes 
Fannter 18) Jean Philipp, Ehevalier 
v’D, ge 1702, fpäter Großprior von 
anfre 6. 19) Louis D., Sohn bes 
egenten, geb. 1303 zu MBerfailles, ver: 
mäblte fih 1724 mit einer a 
von Baden, u. war, als biefe nach abs 
zen ftarb, fo untröftlih, daß er nicht mehr 
ae erfhien, fi 1744 ganz in bie 
t. Genevieve zurũckzog u. dort, ch» 

ſchon nit als Mönch eingelleidet, froms 
men Uebungen, der Wohlthätigkeit u. den 
Studien lebte, Er ft. 1752, 20) Louis 
hilipp, Eohn von D. 17), geb.1725, Ans 
unge Deryog von Chartres; madte 
742 ben dag in $lanbern, 1743 ben 
am Mhein mit, beirathete nach feiner Rüds 
Behr bie Prinzeffinv. Bourbon:-Eonbe 
wohnte ben fernern eig bis 1747 bei 
u. warb Gouverneur der Daupbine. 1752 
durch ben Tod feines Baters Herzog von D. 
eiworben, ließ er 1756, einer ber erften, 
einen Kindern die Blattern impfen, madte 
Tjähr. Kriege den Feldzug von 1757 mit, 
‘ward 1759 Witwer u. beirathete 1777, unter 
feinem Stande, zum 2, Male, Er ft. 1785. 
21) 2ouis Hilipp Joſeph, genannt 
Egalite, Sohn des Bor., geb. 1747, hieß 
bis zum Tode feines Großvaters D. 19) 
erzog von ontpenfier, bis zum 
be feines Baters D. 20) Herzog von 
Chartres u. beirathete 1769 die Prinzeffin 
Louife Marie Adelaide von Bours 
bonsPentbitore. Der Prinz gefiel in 
feiner Jugend, er zeigte Berftand, war ſchön 
u. Meifter in allen ritterl. Uebungen; aber 
bald verbarben Ausfhweifungen fein Herz 
u, fein 6, u. fein ſchwankendes Bes 
fragen im ntl, Leben machte ibn vers 
Haft. Der Erzherzog Marimilian Bam 1776 
nad Paris u, verfäumte, einen le bei 
em Prinzen gu machen. Diefer nahm dies 
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übel uw. maß bie Schuld hiervon ber Köniz 
gin Maria Antoinette bei. Dies legte den 
erften Grund zur Feindſchaft zwifhen dem 
Prinzen u, dem Hofe. Noch mehr flieg der 
Groll des Prinzen, als ihm der König bie 
Stelle eines Großabmirals abſchlug. Aus 
Aerger hierüber ging er als Freiwilliger auf 
bie Flotte des Admirals d’Orvilliers, die im 
Kanale gegen bie engl. Flotte dee Admirals 
Keppel * 1778 machte er bie See⸗ 
ihlabt von Dueffant mit. Dennoch warb 
er nicht Großabmiral, fondern nur Generals 
oberft der Hufaren, u. deshalb ſchloß er ſich 
ber Volkspartei, die mit republikan. Prins 
cipien nad dem amerifan. Kriege das Haupt 
erhob, an, nahm nad einer Reife nach Engs 
land engl. Sitte an, u. war fo indirect Urs 
fahe, daß das engl. Weſen aud am Hofe 
Eingang fand; aud ward er deshalb Groß⸗ 
meıfter der Freimaurer, Im Novbr. 1787 
bielt der König eine königl. Sigung im 
goes um ben Widerftand diefes, hin 
tl. neuer Abgabenedicte, aus dem Wege 
zu räumen. D. u. alle Bönigl, Prinzen wohns 
ten berfelben bei, u. D. proteftirte gegen bie 
Pönigl. Maßregeln. Deshalb auf einige Zeit 
nad Biller6s Eoterets verwiefen, ſchloß er 
fih ganz der Volkspartei an ı. ſuchte ſich 
durch Wohlthätigkeit die Volksgunſt zu er» 
werben. Der Udel zu Erespy ernannte ihn 
zu feinem Beputirten bei den Etats gend- 
raux, u, er erfdhien 1789 in ber Berfamms 
lung ber Reichsſtände als Haupt ber revos 
Iutionären Partei. Die ihm gebotne Stelle 
als Präfident der Nationalverfammlung 
nahm er jedoch nicht an. Wie num bie erften 
Voltsbewegungen von ihm ausgingen, wie 
er ſtets darnach firebte, Generallieutenant 
bes Königreichs zu werben, wie feine Partei 
ben Zug ber parifer Weiber vom 5. zum 
6. Oct. nad Berfailled unternahm, wie er, 
beshalb beſchuldigt, freiwillig auf 8 Monate 
nah England ging, wie er, feit bem Juk 
1790 zurüdgelehrt, in ber Hoffnung, bie 
Krone zu erlangen, ganz dem Jacobinismus 
buldigte, fi Dem König 1792 wieder näherte, 
allein von den Höflingen verfbmäht u. bes 
leidigt, u. als ihm ein Commando unter kuck⸗ 
ner gegen bie Deftreicher abgefchlagen wurde, 
von der Stadt Paris unter dem Namen Ega⸗ 
lite mit Danton, Robeöpierre u, Marat 
zum Deputirten bei ber Rationalverfamms 
lung gewählt, den Ramen Egalite annahm 
u. fi fo ganz von bem Königthum trernte, 
dann von ben Jacobinern völlig als Spiels 
ball gebraucht wurbe, durch Drohungen die⸗ 
fer bewogen, für ben Tod Ludwigs XVI. 
unbedingt flimmte, bei deſſen Hinrichtung 
perfönlich zugegen war u. bann nad Raincy 
fuhr, um bort eine Orgie zu feiern; wie er, 
als kein Geld mehr von ihm zu erlangen 
war, aus ben Liften ber Jacobiner geftriden 
wurde, wegen ber Flucht feines Schnee, des 
Herzogs von Ehartres (f.D.23), zu den Drft» 
reichern im April 1798 verhaftet, feine Güter 
fequeftrirt m. er nebft feiner Familie — 
aln 
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Marfellle gt werde u. dort in Böllerei 
Ichte, dies Alles ſ. u. Franzöfiihe Revolu⸗ 
tion u ff. . un ff. Nach Pariẽ gebracht, warb 
er endlich am 6. Nov. früh um 4 Uhr vor das 
Nevolutionsgericht gebradyt, wo er fi ruhig 
u. geſchickt vertheidigti, aber dennoch noch 
denfelben Abend guitlotinizt wurde; ex ſtarb 
ftanphaft. Beine beiden jüngern Söhne 
wurden im Nov, 1796 von Marfeille nad 
Philadelphia gebradt. 22) Louife Mas 
rie@belaidev.BourbonsPenthievre, 
> von D., geb. 1753, Tochter bes 
erzogs von Penthievre, feit 1769 Gemah⸗ 
lin des Vor.; erzog ihre Kinder mufterbaft, 
faß mit ihrem Gemah gefangen in Marjeille 
u. warb net in Sept.1797 in Freiheit gefent, 
erbielt aber ihre Güter nicht wieder, Sie 
lebte von einer Penfion der franz. Regie 
rung von 10,000 Fr. zu Barcelona, fpater 
u Figueras; 1 rettete fie fih vor dem 
—8— Vombardement zu Fuß nach dem Klo⸗ 
ſter Billa» Sacra, ging dann nach Palamos 
u. lebte dann in Taragona u, Mahon, von 
wo fie nah Gicilien ging, um 1%09 ber 
Dermählung ihres Sohné Ludwig Philipp 
mit ber Prinzeifin Maria Amalie von Sir 
eilien beizuwohnen; fie lebte bann ferner 
in Mabon, kehrte 1814 nah Frankreich zus 
ruck, blieb dort 1815 während der 100 Tage 
wegen Krankheit zurück u. ft. 1821. 23) 
2ouis Philipp, Sohn bes Vor., jest 
König von Frankreich, f. Ludivig 34). 24) 
erbinanb Klicke Louis Charles 
enridb’D,, früberHergegv.Chartres, 
ohn des Bor., geb, 1810 zu Palermo, ging 
1814 mit feinen Eltern nad Frankreich u. 
wurde feit 18519 im College HenrilV.erzogen, 
trat dann in die polytehn. Schule, wurde 1824 
Obriſt des 7. Hufarenregiments, in das er 
1814 als Souslicutenant eingetreten war. 
Am 1. Aug. 1830 ließ er fein Regiment zu 
Lüneville die Sfarbige Cocarde auffteden u. 
führte es nad Parts, wo er zum Herzog 
von D, ernannt wurde, 1681 erhielt er 
bas Commando einer Brigade. Im Nov, 
filte er ten Aufftand in yon durch Milde, 
1832, während der Eholera, that 2 
viel für die Armen von Paris, Im Nov, 
1832 zeigte er ſich mit feiner Brigade vor 
Antwerpen fehr tapfer, 1835 ging er mit 
nah Algler u, wurde dort leicht verwundet, 
1856 reiſte er mit feinem Bruder, bem Her⸗ 
309 von Nemours, nah Berlin u. Wien, 
wo er ſich durch ſein leutfeliges, feines Bes 
nehmen viele Freunde erwarb. In Folge 
biefer Reife beirathete er 1857 durch Mers 
mittlung bes Königs von Preußen die Prins 
eſſin — von Medienburg s Gtrelig, 
39 nahm er, gegen den Willen feiner as 
milie, an einer Erpedition in Ulgier Theil 
u. drang bis zum Eifenthorpaß vor. 1840 
ing er wieder nad Algier, von feinem Brus 
er, bem Herzog von Aumale, begleitet. 1841 
erganifirte er die Chaſſeurs von Vincennes 
ge Chasseurs d’O.) bei St. Omer. Im 
1 12 wollie er fi zu einem Torpes 
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manoeuvre nad St. Dmer begeben, Is er 
am 18, Juli d. $. nad Neullly fuhr, um von 
feinem Vater Abfchied zu nehmen, fprang 
er beim Durdachn feiner Pferde aus dem 
Wagen, fiel auf den Hinterkopf, zerſchmet⸗ 
terte diefen u. ftarb noch an demſelben Tage 
in dem Haufe eines Gewuürzfrämers in ber 
Ruedelarevolte. Diejes Haus ift jegtin eine 
Kapelle verwandelt worden. Er war wegen 
feines ritterl. Wefen3 u. feiner Tapferkeit u. 
als Mäcen der Künftler aller Art fehr bes 
liebt u. als Redner in der Pairskammer ges 
[mäet. Seine Söhne find Louis Philippe 

Ibert, Grafvon Paris u. Kronprinz, 
e: 18388, u, Robert Philippe Louis 

ugene Ferdinand, Herzog den Ehars 
tres, qeb. 1340. Bal. — u. Gouin, Vie 
du prince royal, Par. 1842; I. Janin, Le 
— royal, ebd. 1342; Joſ. Mendels⸗ 
ohn, Ferdinand Philipp, Herzog von D,, 
Altenb. 1842. Pr. u. Hei.) 

Orleans, Farbeſtoff, f. Orlean. 

; Drloaun,3 üngfrauvon, ſ. Jeanne 
Arc. 

Örleans, Kanäl von, verbindet 
dic Loire mit ber Seine durch ben Loing, 
in 11 MI. lang, hat 30 Schleußen; geöffnet 
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Orleans, Benötte von, ſ. Gold» 
renetten d). 
Örlegau (m. Geogr.), fov. w. Orlagau. 
Orley (fpr. DOrlä, Bernardin van D,, 
en. Barendvan ber hier geb. 1490 zu 
rüffel, Muler aus ber flandrifchen Säule, 
ing jung nah Romz Hafaeld Schüler u. 
ehülfe, fpäter * Jagdmaler, doch auch 
Glasmaler, Hofmaler Kaiſers Karl V., trat 
dann In bie Dienſte der Margaretha von 
Parma, Statthalterin der Niederlande, für 
welde er viele Beihnungen — Zepplaen 
machte. Er arbeitete noch 1560, Werke in 
niederländ. Kirchen (St. Jakob zu Antwer⸗ 
pen) u. in faft allen großen Gallerien; bet 
vielen äußerl. Borzügen, namentl. ber Färs 
bung, fehlt ihnen aber Originalität der Ems 
pfindang u. Eigenthümlichbeit in Anordnung 
u. Formen, fo daß man immer an italien, 
Mufter erinnert wird, (Fst.) 
Orlik, Fuß, f. u. Orel. 
Örlo (ital., Buuß.), fo v. w. Ötiemen, 
f. Glieder h). 
rlof, ruff. Bamilte, die von einem 
Streligen, 8) (SwanDrelT), der, bei einem 
Aufruhr derſelben 1689 zum Tode verurs 
theilt, zum Blocke fchreitend u, an den Kopf 
eines eben enthaupteten Kameraden ans 
ftoßend, ihm mit den Worten: Plag bier! 
mit dem Fußc wegftieß, ſtammt. Peter 
ber Große, der bied mit anbörte, begnas 
bigte ihn wegen feiner Standhaftigkeit, ers 
nannte ihn zum Offizier u. adelte ihn. 2) 
—— or), bes Bor. Sohn, General u, 
enverneur von Nowgorod, Er hatte 5 
Sehne, der 2,, 3) (Gregor Gregores 
witſch), warb bei feinem Hustritt aus dem 
Cadettencorps Licutenant eines Garderegi⸗ 
ments 
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ments zu Buß u. fpäter Abjutant Schus 
er er im 7jähr. Kriege als Es⸗ 
corte » Offizier mit dem gefangnen Gras 
fen von Schwerin nah Petersburg geſchickt 
ward, ſah ihn bie Kaiferin Katharina, bie 
fe eben in Poniatowsky ihren Liebling vers 
oren hatte, u. erhob ihn ſchnell zu ihrem 
Bünftling. Er gewann bie Paiferl, Garden 
u einer Epronrevelution, befchäftigte Pers 
iliew, welder, von Peter Ill. beauftragt, 
die Kaiferin beobachten follte, die Nacht hin⸗ 
burd, in der bie Revolution ausbredhen 
folte, mit Spiel u. Trinken, worauf ber 
Kaifer gefangen genommen, D. mit feinen 
Brüdern zu Grafen — u. er ſelbſt zum 
Zahlmeiſter ber Artillerie ernannt wurde. 
Als erklärter Liebling der Kaiferin erbielt 
er einen . neben dem Xhrone, eine Woh⸗ 
nung im Winterpalaft neben ber Kaifertn 
u. den Kammerberrnfhlüffel. Auf dieſem 
Gipfel der rg wurde er jedoch der Kaife« 
rin bald dur Anmaßungen läftig, fo daß 
‚ fe ihn 1771 nad Moskan fandte, um pers 
ud wedmäßige Borkchrungen gegen bie 
rti eh — ward S. bei ſei⸗ 
nee Rückkehr in Petersburg mit ſcheinbarem 
Wohlwollen u. glänzend empfangen. Bald 
darauf ward er Fokſchani in ber Was 
lachei gefanbt, wo ein Eongreß zur Been« 
big bes Kriegs eröffnet werden follte, 
be jetody, bef. wegen ber Perfönlich« 
keit Des, bald zerfhlug. Unterbeffen hatte 
bie Kaiferin fidy einen neuen Bünftling ges 
wählt; bavon noch in Fokſchanti benachrich⸗ 
tigt, reifte D. ER ‚u. obfhon ihn uns 
terıwegs noch ber Befehl traf, fi einſtwei⸗ 
len auf fein Schloß Gatſchina zurückzuziehn, 
reifte er body nad Petersburg weiter, u. bie 
Saiferin ge Ihm nah Smonatl, Untere 
oo in einem eigenhändbigen Schreis 
en das Diplom eines ruff. Reichsfürſten u. 
eins ihrer Luftfhlöffer zum Aufenthalte au: 
Er waͤhlte Barsfoes@elo, hielt jedoch den Wins 
ter fi in Petersburg auf, trat 1772 in feine 
frũhern Berhältniffe zurüd, fing von ber 
Kaiferin unter andern Geſchenken den Mar⸗ 
morpalaft, wogegen er ihr ben großen Brils 
Iant, ber feitdem in ber ruff. Krone prangt, 
verehrte, u. das neue Arfenal in Peterss 
burg auf feine Koften bauen ließ, Während 
einer Reife D⸗s durch Deutſchland u. Frank⸗ 
reich verbraͤngte aber Potemkin O. aus ber 
Bunft ber Kaiſerin; er verheirathete ſich 
darauf in Petersburg, reifte mit feiner Gat⸗ 
tin, die er in Paufanne verlor, abermals nach 
Frankreich, bam 1782 nad Rußland urüd 
u. ft. im Bapnfinn zu Mosfau 1783. 4) 
—— Tſchesmenekoy), Bruder des 
or.z Pam aus dem Landeadettencorps als 
Unteroffizier in bie @arbe; bei der Revolus 
tion 1762 holte er die Kaiferin in einem ges 
wöhnl. en, ben er felbft lenkte, von 
A ab, ritt ihr dann bis an bie Bafans 
de Kirche vor, wo er zuerft fie zur Kaifes 
rin u ging aber, als die Verſchwornen 
ken Tob Peters III. befaloffen hatten, mit 
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einigen berfelben nad Ropſcha, elnem Gute 
des Graſen — wo man ben Kal⸗ 
fer gefangen bielt, u. erbroffeite ihn u, mels 
dete der Kaiferin zuerft deffen Tod. Er 
ward nun Generallieutenant, Generaladju⸗ 
tant, Lieutenant der Ehevaliergarbe u. 1768 
Generalabmiral der gefammten ruff. Flotte, 
bie eben im Archipelagus gegen die Türken 
in See war. Hier verbrannte er bie türf, 
Flotte bei Tſchesme, erhielt zwar kurz darauf, 
da fein Bruder am Hofe in Ungnade fiel u. bie 
Kaiferin feinen Unterne&mungsgeift kannte, 
von biefer ben Befehl, ohne ausdrückl. Er⸗ 
laubniß das ruff. Geſchwader im Mittels 
meere nicht zu verlaffen, reifte aber dennoch 
nad Stalien, wo er von Livorno aus bie 
mn natürlihe Tochter der Kaifertn 
Eliſabeth nah Rußland fandte, ward, mit 
Reichthum u. Ehrenbezeigungen überhäuft, 
zum General en Ehef ernannt u, erbielt, 
nach feines Bruders Tode, das Biltnif der 
Kaiferin, das ci ihm u. —— Nie⸗ 
mand tragen durfte. Bel feiner Thronbe⸗ 
fteigung beſchied ihn Paul I. nach Petersburg 
u. befahl ihm u. Baratinsty, welche beide 
allein von den Moͤrdern Peters Ill. noch am 
Leben waren, bei dem zu ber feierl. Beſtat⸗ 
tung ber Leiche deffelben angeftelltem Lridyens 
begängniß bie kaiſerl. Krone vom Alerander⸗ 
Newskykloſter bis zum Winterpalaft u, von 
ba bis zur Feſtung dem Sarge vorzutragen, 
re unmittelbar feine Verweifung aus 
etersburg u. Moskau folgte. Nah Pauls 
be kehrte er nah Moskau zurüd, wo 
er 1808 ftarb. 5) (Iwan D.), ältefter 
Sohn von D. 1), ruff. Senator, lebte 
mehr den Wiffenfhaften. 6) (Wladimir 
=, Bruber bes Vor.; liebte ebenfalls bie 
Wiffenfhaften, ſtudirte zu Leipzig, ward 
dann Oberftlieutenant, Benerallieut. u.1766 
A ber Afademie der Wiffenfcaften; 
eine Tochter Katharina war fehr fromm 
(opt. Nowogorod 4), (Gregor Wladis 
mirowitfdh, Graf S.), Eohn bes Vor, 
geb. zu Petersburg 1777; Bcheimerrarh u. 

Kammerberr, 1812 Senator des Mei 
ging, feiner Befundheit wegen, nady Frank⸗ 
reih u. Stalien, lebte ſeitdem größtenthbeils 
in Paris; ß: 1826 zu Petersburg. Schr.: 
Memoires hist. et fit, sur le royaume de 
Naples, mit Anmerk. von Duval, 2. Aufl., 
Par. 1825, 5 Bde., auch deutſch, engl. u. 
ttafien.; Hist. des arts en Italie, Par. 182, 
4Bde. SB) (Michael Feodorewiſch O.), 
natürl. Sohn von Feodor D,, bes Bruders 
von O. 8) u. 4), Freund u. Begleiter des 
Kaiſers Alerander auf feinen Feldzügen; 
unterzeichnete 1814 als Generallieut. Lie Ca⸗ 
pitulation von Paris des Kaiſers Alexander 
u. wollte biefen bereben, eine Eonfiturien 
zu geben; 1825 auf feine @üter verwiefenz 
ft. 1843, ©) (Aleris Febdorowitſch 
D.), Bruder bes Vor.; wurde 1825 Graf, 
Generaladjutant bes Kaif, Nicolaus, Reise 
rath u, von 1886-— 88 Befandter in Eons 
ftantinopel, Diefe Familie ift nicht zu = 
wech⸗ 
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wechfeln mit der &.-Denisöws ; von dies 
fer find merfwürbig: 10) (Keobor D.), 
ſchwang fi durch Tapferkeit 1790 zum Hets 


mann der Koſaken empor u. warb 1799 
Graf. 
Örl 


1), Rriegs dh D-oschikt 
are Hr al rieg; dab. O-sac , 


. 7 Rangs von 104 — 
anonen, u. ®-sflotte, fo v. w. 
Kriegoflotte. 
— fo v. w. Galeerenqualle. 
rlow, 1 Kreis in der ruff. Statt⸗ 
Iterfhaft Wiätka, an Koftroma u. Wo⸗ 
renzend; viel Wald, gute Viehzucht, 
Bewäffert von der Wiätka, Moloma u. a.; 
») Tart darin, amı Einfluß der Pleftis 
kha in 


die Wiätka; 56000 Ew.; 3) Stadt P 


im Kr. u. Gouv. Woroneſh, am Usman; 
Btägige Dieffe, 1200 Ew.; 4) fov. mw. Drel, 
rlow —8 — ſo v. w. Orloff. 
rlown, Slobode, f. u. Iſchim. 
rlowsinseln, f. u. Feuerland. 

Orlöwski (Boris Iwanowitſch), geb. 
ums Ende bes 18. Jahrh., als Leibeigner 
in Petersburg, Bildhauer; vom Profeffor 
Martos dem Kaifer Alerander vorgeftellt, 
warb er auf beffen Koften, nachdem ihn 
fein F freigelaſſen, auf der Akademie 
Bu ildet; ging 1 nad Rom zu Thors 
waldfen, Pehrte 1829 nad Petersburg zus 
rüd, warb Prof, an ber Akademie u. ft. 
1837 (1838). Werte: Statuen der Fürften 
Kutufow » Smolenstoy u. Barklay de Tolly 
u. ber Engel auf ber Aleranders Säule in 
Metersburg. FR. 

Orlöwskoe Ösero, See, f. unt. 
Aſtrachaniſche Salzſeen. 

rmas, Bolt, fo v. w. Gallas. 

rıne (fpr. Orm, Robert), geb. 1728 zu 
Anjango im Lande Zravancore, fand in 
Dienften der oftind. Compagnie; ft. 1801 ji 
Greats@rling in Middlefer ; ſchr.: Hist. of the 
military transaction of the British Nation in 
Indostan from the year 1745, Lond. 1768 
78, 2 Bde,, deut von Archeuholz (Die 
Engländer in Indien), Lpz. 1786, 8 Bde.; 
rg en fragments of the Mogul Empire, 
Lond. 1782, Dg. 

Ormön, 1) Marttfl. am Xanaro in ber 

piemont ‚«fardin. Prov. Mondovi; feftes 
Schloß, Eollegiarftift, anfehnliche Leinwebes 
rei, 5800 Ew. 2) Dorf, nörbl. von Pampe⸗ 
lona; jene biefer Feſtung u. D. am 6. 
Yuli 1794 Schlacht zwiſchen ben Spaniern 
u. Franzoſen unter Moncey, f. Franzoſiſcher 
Renolutionekrieg m. 
Örmenos, Sohn bes Kerkaphos, Bas 
"ter Amyntors, Erbauer der Stadt Orme- 
nion{Orminion), im theffal. Magnefia, 
rmeschurch (fpr. Orme’hurtf), 
Martıfl., fo v. w. Ormetirk, 

Örmi, falziger Landfee in der perf. 
Preo. Udferbeidfhan, nimmt 14 Bäche auf; 
an deſſen Wertfeite der Diftrict Örmia. 

ocärpum (O.DeC., Pal. Beau- 


Orm 
is), aus ber nat. Kam, 
et — — — Hedyzateae Ger. 


Orlog bs Ormond Monet 


chend. Arten: in D» u, WInbien u, 
DYjria. 

rmond, 1) (James Butler, Her- 
1,29% geb. 1616 zu London, wurde 
Garbdecapitän, 1682 Graf v. D. durdh 
Erbe, erhielt 1640 ben Befehl, eine Armee 
in Srland auszuheben, wurbe 1641 Gene⸗ 
ralftatthalter von Irland, er bielt die Res 
bellion bort bis 1643 mit einer geringen 
Macht in Schranten u. wurde zum Mars 
uis v. O. ernannt u. 1644 erbielt er bie 
ürbe eines Vicekönigs 9. Irland, aber 
er vermochte bie Revolution nicht mehr aufs 
zubalten u. nach Sjähr. nn ür das Kö⸗ 
nigthum mußte er 1647 Dublin u. alle 
hige, die er noch für ben König befegt 
hielt, den Anhängern bes Parlaments räus 
men. Er flüchtete nun nad Frankreich, 
wagte von bort aus 1648 eine Invaſion in 
Irland, rief 1649 Karl II. zum König aus, 
mußte aber nady einem vergebl. Angriff auf 
Dublin 1650 auf Neue nach Frankreich flüch⸗ 
ten, Er begleitete nun, in England zum - 
Tode verurtheilt, den König als Mintfter 
bis zur Reftauration 1660, wurde dann 
irländ. Herzog von O. u. Großmeifter bes 
Pönigl. Hauſes. 1662 war er aufs Neue 
Vicekönig von Irland, unterbrüdte bort die 
Revolution u. that viel für das Wohl dies 
es Landes. 1669 flürzte ihn das fogen. 
inifterium Eabal, an deſſen Spige Buding« 
bam ſtecad, 1670 erhielt D. die Stelle eines 
Kanzlers von Oxford, 1676 wurde er wies 
ber Bicefönig von Irland, 1682 zum engl. 
Aue u, ir ernannt, ft. 1688, 2») 
ames autiet. Derie v.D.), Enkel 
bes Bor., gel. 1 Mi ublin, erklärte 
fi 1690 für Wilhelm IIL., fiegte am Boyne⸗ 
fluß, nahm Dublin u. folgte bem König 
bann nad Flandern, wurde 1693 bei Neers 
winden verwundet u. N el commans 
birte 1702 bie vergebl. Belagerung von Ca⸗ 
bir, nahm aber Bigo mit Sturm u, trug 
viel zur Bernichtung ber franz. =fpan. Flotte 
bei, woburd bie ganze Marine diefer beis 
ben Staaten zerftört wurde, 1703 wurde 
er Zorblieuten. von Irland, 1712 erhielt er 
den Oberbefehl über alle brit. Truppen ın 
den Niederlanden, aber mit dem Befebl, 
feine Schlacht zu liefern, ſchloß im Juni 
d. 3. die Eonvention mit Billare, ber ber 
Friedensſchluß folgte. D. war bei dem Tode 
ber Königin Anna 1714 der mädhtigfte Mann 
in Enaland u. er hätte eine Thronbefteigung 
des Haufes Hannover hindern können. Er 
floh 1715 mit Bolingbroke nad Franfreich 
u. huldigte dem Prinzen S*uart. 1718 wurde 
er ſpan. Generalcapitän u, leitete als Staats⸗ 
minifter ber Stuart deren Unterhandlungen 
mit Alberoni, nach beffen Sturz aber zog er 
fi nad Avignon zurück u. fl. bort 1747. 
* Memoires de In vie de Milord Due 

d’Ormond, Haag 1737, 2 Bde. (Hel.) 
Örmond Monöt ({pr.Ormong Menä), 
Nothmüngen des ‚Herzogs von Ormond, aus 
dem Silbergeſchirt ber koͤnigl. mn 
Te 
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Irland 1642 unter Karl I. in 7 Stempeln, 
aber fehr leicht geprägt. 

Ormeorböär, Fluß, fo dv. w. Morbea, 

Ormösia (0. Jacks.), Pflanzengatt. 
aus ber nat, Fam. ber Schmetterlingsblüs 
thigen, Sophoreae Rchnd., 17. KI. 4. Ordn, 
L. Urten: O. coarctata, coccinea, dasy- 
carpa u. m. a., in SAmerika, O⸗ u. Wins 
dien. 

Orm-Söö,f. u. Hiele Lappmark. 

Ormseinbäni (nord. Myth.), Beis 
name Thors, welcher die Midgardihlange 
3* 

rmskirk, Marktfl. in der engl, Grafs 
{Haft Lancas, am Leeds» u. Liverpoolfa= 
nale; Garnfpinnereien; 3000 Ew, In ber 
Nähe Fundort bituminöfer Erbe, als Del 
gebraudt, 

Ormus (Örmuz), fo dv. iv. Hormus. 

Ormuzd (eigentl, Chore od, Oborao 
Mezdao, ber große Erzberr), 4) Name 
bes höchſten Princips des Lichts u. des Bus 
ten, nebft Abriman, feinem Gegenfag, ges 
worden aus dem unerfchaffnen Wefen Ze— 
ruane Alerene; feine Wohnung ift das Licht— 
reih, feiner Schöpferfraft verdankt alles 
Gute u, Schöne feinen Urfprung; er felbft 
ift der erfte ber Amfhaspands, ſchickt ber 
verberbten Menfchheit erft feinen Diener 
Boroafter als Lehrer, dann den Erlöfer Sos 
ſioſch u. regiert dann die aus bem Leiterungs⸗ 
feuer hbervorgegangne neue, von allem Bi 
fen befreite Erde, f. Parſismus a _:r. 2) Heis 
liges Feuer, f. Parſismus s. (R. D.) 

Ornäin (fpr. Ornüng), Fluß, f. unt, 
Marne. 

Ornamönte (d. lat,), 1) Schmud, 
—— 2) Stein- u. Bildhauerar— 
beiten u. Staffirungen mit bunten Farben, 
die blos zum Schmuck u. wegen — 
Anſehens an einem Gebäude angebracht 
werben; 3) (Polytypen) Probeblätter, 
die Schriftgießer über ihren Bograth von 
verzierten Linien, Einfaffungen, Unterdrüde 
zu Umfdlägen, Zitelzeilen, Wignetten u. bgl., 
rmeift in bunten u. Golddrud herausgeben; 
früber Gubitz, jest Hänel in Magdeburg, 

fnorr in rmftadt u, A. haben barin 

orzůgliches geliefert. (Pr.) 

Ornäno, 1) Fluß u. 2) Flecken auf 
ber franz. Inſel Eorfica, füböftl. von Ajac⸗ 
cio, 1000 Emw,; davon ftammt bie im 15. 
u. 16. Jahrh. berühmte KamilieOrnano. 

Ornäns (ſpr. Ornangs), Stadt, f. u. 
Defengen. rnäs (fpr. Ornohs), Hof, 
f. u. Kopparberg. 

Ornät (v. lat.), 1) überhaupt Schmuck; 
2) bie Amtskleidung, welche die Geiſtlichen 
bei gottesbienftl, Handlungen u. befondern 
feierl, Gelegenheiten tragen. Bei ben ka⸗ 
thol. Erin ift der D, für die verfchies 
denen Grade verfihieden, f. Biſchof ı u. 
Dapft. Mit ben Bifhöfen haben die Prie— 
fter gemein das Armtub (Amictus), das 
weiße leinene Hemd, die Alba, den Gurtel, 
bie Rochete (Alba decurtata), bad Hand⸗ 
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tu, bie &tola, welde von ben Diako⸗ 
nen auf ber linken Adhfel, von ben Pries 
ftern um ben Hals u. vorn In ein Kreuz ges 


[glesen, getragen wurde, u. endlich dus 
eßgewand, Bei den reformirten Geiſt⸗ 


lihen befteht ber O. in einem ſchwarzen 
Mantel u. den Bäffcben um den Hals; bei 
den Iuther. Geiftlihen gehören dazu ber 
Ehorrod u, Bäffhen ob. eine große Hals⸗ 
krauſe. Die höchſten proteftant. Geiftlichen, 
bie Bifchöfe, F rediger, mancher Länder 
tragen als beſ. Auszeichnung ein goldnes 
gr. an einem Bande um ben Hals, Unter 
ben Dz=en tragen bie Beiftlihen aller Kir⸗ 
hen, Kleidung von —— Farbe. (Fch.) 
Örne (ſpr. Orn)/ 1) Fluß in Frankreich; 
entfpringt bei Seez im Depart. O., geht 
durch Calvados, ift ſchiffbar gemacht worden, 
nimmt mehrere Sräffe (darunter bie Nois 
reau) auf, fällt in den Kanal; ®) franz. 
Departem., jwifchen ben Depart. Eure, 
—— alvados, Manche, Sarthe, 
ayenne; gebildet aus Theilen der Nors 
mandie u. Perhe; bat 115 (110) AM., ift 
mit vielen Hügeln mittler Höhe Kranz: 
Barenne, .. Here, 648 5.) durch⸗ 
ogen, gut bewäflert (D., Mapenne, 
eide mit vielen Mebenflüßhen, Dive, 
Vie, Huine, Iton, Toucque, Eureac., 
o wie von 269 Teichen u. einigen Moräften). 
roducte: Wild (Wölfe), Porcellanerbde, 
Mineralwaffer, fboner Quarz (alengoner 
Diamanten). Die Einw.: 444,000, find‘ 
katholiſch, arbeitfam, meift arm, treiben 
Ackerbau (nicht vortheilhaft u. nicht mit bins 
reihender Production an Getreide, reichlich 
an Flachs u. Hanf), Viehzucht (berühmte 
Bias gemäftete Dchfen, Schweine, Bänfe), 
bſtbau (Obſt zu Cyder benugt), Bergbau 
(auf Eifen), Fabrikation von Nägeln, 
Nadeln, Leinwand (Eretonnes), baumwoll⸗ 
nen Zeugen, Spitzen (Points d'Alençon, 
wozu das Pfund Zwirn mit 100 — 1800 
ancs bezahlt wird), Handel mit biefen 
aeugniffen. Be irke Alençon, Dom⸗ 
front, Argentan, Mortagne; ſendet 4 Depu⸗ 
tirte. Hanptft.: Alençon. 8) fo v. w. 
Orv ain. Wr 


.) 
Örneä, Stadt in Urgolis, nahe den 
Grenzen von Sikyonia m. Phliafia, angeb⸗ 
lih von Örneus, Sohn bes attifhen Kö⸗ 
* Erechtheus u. Water bes Pebeos, ans 
elegt. Hier Tempel bes Priapos, daher 
effen Beiname Orneätes. Die Einw. 
wurben um 576 von ben Argivern unterwors 
fen u. nad ihnen wurben alle argiv. Periös 
ten Orneäten genannt, In biefem Ver⸗ 
bältniß blieben fie bis zum perf. Kriege, 
wo fie von den Argivern zu ihrer Verſtaͤrkung 
gr Heere gezogen u. als Stadtbürger in 
1906 aufgenemmen wurben. 415 v. Ehr. 
fiedelten hier die Lakedaͤmonier bie flüchtigen 
Argiver an; Argos aber zerftörte mit Hulfe 
ber Athener D. no in bemfelben Jahre; 
body ward es wieder aufgebaut. (Sch. u. Lb.) 
Orneöden, ſ. u. Febermotten. 
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Örneon (a. Geogr.), 1) (Bogelinfel), 
Inſel bei robane; j. Caradiva; 2) Bors 
gebirge von Taprobane. 

Orneoskopie (gr.), fo d. w. Augu- 
rium u. Auspicium., ä 

Örneuna (Sagengefd.), f. u. Orneä. 

— (Bot.), J u. Feigenbaum «. 

rnis (gr.), Vogel; daher mehrere ber 

mit Ornith .... anfangenden Wortzu⸗ 
fammenfegungen. » 

Örnis, oftind. Neſſeltücher mit goldnen 


u. filbernen Streifen. 
rnithes (gr. £it,), Komödie des Arts 
ſtophanes. ‘ 


Ornithichnites, Eins u. Abdrücke 
von Bogelfährten auf Befteinsfläcen, bat 
man bei, an vielen Punkten des Eonnectis 
euttbales aufgefunden. O. giganteus, von 
17 3. Länge, deutet auf einen viel größren 
Vogel, als der Strauß ift, bin. 

Ornithidium (0. Salisb.), Pflans 
zengatt. aus ber nat. Kam. Orchidene, Van- 
deae. Arten: in SAmerika u. WIndien. 
Ornithocöphalus (O. Hook.), Pflans 
zengatt aus der nat. Fam. Orchideae, Van- 

eae. Arten: auf Trinitad. 

— UNBSEPEB SR, urweltl. Eidech⸗ 
fenart, beſ. im Mergelſchiefer bei ODehningen 
geſunden. 

Ornithochilus (O. er Pflan⸗ 
engatt. aus ber nat, Fam, Orchidene, Van- 
eae. Art: O. fuscus, in OIndien, 

Örnithögalum (0. Lind., Vogels 
mild, SternausBethlebem, Sterns 
blume), Pflanzengatt. aus der nat. Fam. 
ber Eoronarien, Ordn. Spathaceen Spr., 
Kronlilien, Asphodeleae Kchnd., Laüche 
Ok.,6. Kl. 1. DOrbn. L. Arten: VO. um- 
bellatum, weiß mit grünen Streif blü« 
bend, in Obftgärten, Wiefen; Zterpflange, 
aber wegen ber vielen VIREN zum 
Liftigen Unkraut werden; O. nutans, mit 

iemlich großen, weißen, unten auf jedem 
latte durch einen grünen Strich bezeich⸗ 
neten, nidenden, in einfeitiger Aehre fte« 
benden Blumen; O. pyramidale, mit 
vielen weißen, in pyramidal. Traube fies 
benben Blumen, in Spanien; O. cauda- 
tum, mit fehr großen, über ber Erbe fies 
benden Zwiebel, mehr. Fuß langem, zahl⸗ 
reiche, Bleine, grün u. weiße traubenftändige 
Blumen tragendem Blüthenftengel; O. au- 
reum, mit ſchön gelben, gedrangt dolden⸗ 
traubenftändigen Blumen, wie bie vorige 
am Eap, fümmtlih als Bierpflanzen cultis 
virt (Su. 


Ornithoglössaec, 1) (verfteinerte 
VBogelzungen), verfteinerte, etwas breite 
Fiſchzähne; 2) (O. Salisb.), Pflanzengatt. 
aus ber hat. Kam. ber Senjenlilien, Melan- 
theae Rehnb. Art: O. glaucum, Lichten- 
steinii, am Gap. 

Ornitholithen (Omitholithae), Ber: 
fte um von —— früher dafür ge⸗ 
haline (@sotyjpolithen) find meift Ras 
turfpiele, Ft Po od, Theile von andern 
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Thieren; die Flugeibehfen von Solenho 
af. Al.E. 9: 56) bielt man Pr —* 
ögel u. foſſile Rhinoceros hoͤrner für Schnã⸗ 

bel des fabelhaften Greifen (Eryphus anti- 

uitatis) ; doch haben fi in neuern Gebirgen 

Ueberreſte von mehr. Sumpfe a. Waflers 

vögeln (Enten, Gänſen, Pelicanen), auch 

von Landvögeln (Ba de Adlern, Ras 
ben u, a.) gefunden, ewöhnlih findet 
man nur einzelne Theile derfelben, feltener 
ganze od, faft ganze Berippe (wie in ber 
neueften Zeit ber von Williams in Neus 

Seeland aufgefundene von Megalornis No- 

vae Hollandiae, welcher Bogel die öhe von 

14 F. wenigftens haben mußte). Die Sels 

tenheit diefer Petrefacten erBlärt ‚man da⸗ 

durch, daß die Wögel leichter den Erdrevo⸗ 
lutionen hätten entweichen können. (Wr. 

Ornithologiö (v. gr.), — 
von der Natur der Vögel, Theil der Zoo⸗ 
logie, ſ. u. Vogel u. Zoologiſche Syſteme; 
davon: O-lög, Kenner dieſer Wiſſenſchaft. 

Ornithomantie (gr. Ant.), fo v. w. 
Augurium. 

Ornithomfin, fo v. w. Bogellauss 
Rene, f. u. Zausfliegen A) a). 

rnithon (gr.), Vogelhaus, bef. auf 
rem, Villen, in ihnen ein Baffin, umfries 
digt mit einer Falere, einem 2 $. hoben, 

5 8. breiten Mauer- od, Breterwerk. 

rnithen pölis (gr., Bogelftadt, a. 

Beogr.), Stadt in Phönizien (Galilaea su- 

perior), nördl, von Tyros; —— früh. 

Ornithöpus (O. L, O-pödium 
Adans, Bogelfuß), Planzengattung 
aus der nat. Fam. ber Hülfenpflangen Spr., 
a Coronilleae Rchnb,, 
Queden Ok., 17, Kl. 4. Ordn. L. Urt: 
O. perpusillus, Pleine, liegende Pflanze, 
mit gefrümmten, einer Vogelklaue ähnl. 
Hülfen, auf Aeckern, Zriften ; fonft als Herb. 
ornithopodii, s. pedis avis officinell. 

Ornishorhynchus, fo dv. w. Schnas 
belthier. 

Ornithosopiẽ (gr.), fe v. w. Or⸗ 
neoſkopie. 

Ornithotheologie (v. ar.), Zweig 
der natürl. Theologie, welcher das Daſein 
u, die Eigenſchaften Gottes aus ber Bes 
trachtung der Vögel nachzuweiſen ſucht. 

Ornithotrophic fi u. Bögel., 

Ornitrophe (0. L., Vogelpfefs 
fer), Pflanzengatt. aus ber nat. Kam, der 
Sapindeen, 8, Kl. 1. Ordn. Z. Urten; 
O. allophylius, cobbe, cominia, occiden- 
talis u. m., oft= u. wejtind, Sträucher. 

Örnosay, Infel, f. u. Skye. 


Örnus, ſ. e». 
Sohn des Sifyphos, Vater 


Oruyjtion, 
des Phokos. 

Örnytos (Teutbis), Heerführer der 
Männer, wilde Theuthis in Arkadien ges 
gen Zroja ſendete. In Aulis Bam er mit 
Agamemnon in Streit u. wollte umkehren. 
Athene wollte 9 in Melas Geftalt davon 
abhalten u, ſtritt mit ihm, O. —— 


Oro bis 


fie babel in ben Schenkel. Zur Strafe vers 
fiel er in Abzehrung u. fein in in Mißs 
wachs, biser ber Gottin ein Bild mit einer 
Wunde ım Schenkel zur Sühne errichtete, 

Öro, 1) f. Sruubündtner Alpen; 2) 
(Cap del D.), fo v. w. Doro Montelo (einft 
Kaphereus). 

Oro aAndes, Volk in Piſidien mit ber 
Stadt Oroända am Fluß Katarrhaßtes, 
im Gebirge (daber ©. mons), auf ber 
Dftfeite von Antiochia; j. Havira. 

@roätis (a. Seogr.), fo v. w. Aroſis. 

@robänche (O.L., Sommerwur;), 
ı Pflanzengattung aus der nat. am. ber 
Serfonaten, Drobancheen Spr., Rchnb., 
Flurren Ok., 14. 81.2. Ordn. L. Einheim. 
Arten: ©. major (Maimurz), bie ganze 
Pflanze braun, purpurroftfarbene Blüthen, 
einfaher Stengel; ’O. elatior, gelblich *O. 
Epithymum, auf ben Wurzeln des Quen⸗ 
bels; *O. cruenta, purpurroth, auf denen 
des Lotus corniculatus; *O. Galil, refens 
roth auf Wurzeln bes Labfrautes; O. ru- 
bers, mit rotybraunem Stengel, auf Wurs 
gr von Medicago falcata u, sativa, Letztre 

riechen neltenartig u. wurden fonft unter 
einer Species als O. ophyllacea bes 
griffen, u. gegen Gonvulfonen ber Kinder 
angewendet; *O. pruinosa Lap., mit dütts 
nem, hohlem, bereiftem, weißbehaartem Sten⸗ 
5 weißen blaßblaugeaderten Blumen, auf 

urzeln von Vicia Faba, im ſüdl. Europa; 
O. rapum, 1—2 F. hoöch, mit bauchigen 
braunroͤthlichen Blumen, auf Wurzeln von 
Spartium scoparium; O. coerulea, bie 
‚ganze Pflanze violett; O. ramosa (Hanfs 
tod,Hanfmwürge),äftig, bräunlich, mit purs 
purblauen Blürden; fümmtl. aufıden Wurs 
zeln andrer Gewächſe [dmarogend, (Su) 

Orobanchöen, nah Sprengel 3, 
Ordn., aach Reihenbah 8. Gruppe ber 
Derfonaten, f. Larvenblüthler 1. 

Orobälin (0. Prsl.), auge Sir babe 
aus ber nat, Fam. uminosae, Viciene 
Prsl. Art: O. vicioides, in Rußlanb. 

Oröbiä, Stadt auf Euböa, beim jeyigen 
Lipo, mit einem Draßel; verſchwand früh. 

Oröbii (a. Geogr.), infubrifher Stamm 
in Gallia transpadana, in den füdl. Alpen, 
vom lariſchen See bis an bie Addua. Städte: 
Bergomum, Comum, Forum Licinii. 

Örobis (a. Ser: ‚fo v. w, Orbis. 

Oröbium (O. Rchnb.) , fo dv. w. Orens. 

Örobus (0. L. Walderbſe, Wald: 
erve, Bergerbfe), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Ham. Hülfenpflanzen —— Schmetter⸗ 
a) Fabaceae Kchnd., Bohnen 
O4., 17. Kl. 4, Ordn. L. Arten: zahl⸗ 
rei, worunter O. vernus (Rothe Wald⸗ 
wide, Roßwide,$Kafanenfraut), mit 
purpurrothen, beim Verwelken blau werbens 
den Blüthen, eine zierl. Waldpflanze; O. 
niger, mit bumkelvioletten Blüthen, beim 
Zrodnen, wie auch das ganze Kraut, ſchwarz 
werbend; O. tuberosus (Ehriftwurz), mit 
purpurfarbenen, variivend auch weißen Blüs 
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then, Enolliger, in Hochſchottland zur Speife 
u. zur Bereitung eines gegohrnen Geträns 
kes —— ze. (wegen füßlichen Ges 
chmacks falſche Süßwurzeh, aud in 
eutſchland. (Su.) 

Örod, Stadt, fo v. w. Arad, 

Orödens. I. Rönige von Armenien: 
a) Sohn des Artabanus, regierte feit 16 n. 
Ehr., f. u. Armenten (Geſch.) ». 8) Bruber 
bes Arſakes, reg. 36, ſ. ebd. 10. IL. Könige 
von Parthien: 3) D.1., Sohn von Phraas 
tes, tödtete 58 v. Chr. feinen Vater u. vers 
trieb feinen Bruder Mithridates vom Thron, 
er reg. bid 39, f. Parthien (Gefh.) a. 4) 
D. IL, reg. 5 m. Ehr. kurze Beit, f. ebd. «. 

‚Orognosie (0 -logie, v. gr.), Ges 
birgslehre, u. A Beſchreibuug 
der Gebirge. ©O-gräphische Kärten, 
f. u. Landkarten n. 

Orolänuın, neulat, Name für Arlon, 

Oromäsıides, Rater des Zoroafter. 

Oromödon (a, Geogr.), höchſter Berg 
auf'ber Infel Kos. 

ron (Judenth.), gemeine Aucfpradye 
für Aron, f. d. u. Synagoge «. 

Öron, 1) Bezirk im ſchweizer. Canton 
Waadt; 5000 Ew.; 2) Dorf batelöft ; altes 
Schloß. 

Oronöco, Fluß, fo v. w. Orinoco. 

ronsay ({pr, Srrenſe, Ö-sa), In⸗ 
fel, f. u. Hebriden 1) a). _ 

Oröntes (früher Tpphon u. Tha⸗ 
pfaßo 8, a. Geogr.), 2) Hauptfluß Syrieng; 
entfprang in Kölefyrien auf dem OLibanon, 
verſchwand unter ber Erbe, floß wieder ers 
fheinend nah N. fort, berübrte Antiochia 
u. ging von ba weftlidy ins Mittelmeer. In 
Sejem legten Abftande von 8 Meilen war 
er fchiffbarz j. Aaſi (Aſſi); 2) Sebirg in 
NMedien, Zweig des Tauros; j. Elwind. 

Oröntiumm (V. L.), Pflanzengatt. aus 
ber natürl, Fam. der Aroideen, Callacene 
Rehnb., Dufen Ok., 6. Kl. 1, Ordn. Z. 
Arten: ©. ticum (Shwimmaron), 
in Birginien, mit frifch giffigen, durchs Kos 
hen efbar werdenden Wurzeln u. ſolchen 

rüdhten ;O. cochinchinense, in Cochinchina; 

. jJaponicum, in Japan; Waſſer⸗ u, Sumpfs 
pflanzen. Vgl. Antirrhinum. 

Oropösa, H) Lagune ber ſpan. Prov. 
Caftellon de la Plana; daran ®) Billa, we⸗ 
gen ſchädlicher Luft nicht fehr bevölkert; 3) 
Borgebirge, Ausläufer ber iber. Kette; 4) 
Stadt, f. u. Cochabamba. 

Oropösa, gräfl. Grandengeſchlecht in 
Spanien, mit ben Toledos verwandt, Dar⸗ 
aus: Emanuel Joabim, Alvarez bi 
Toledo y Portugal y Eorbova y 
Mendezy Ayala, Brafvon D., war 
unter Karl Il. Generalcapitän von Toledo, 
Staatsrath u, hei des hohen Rathes 
von Eaftilien, ftand an der Spige ber öſt⸗ 
reich. Partei gegen bie baieriſche, wurde 
1692 von ber Königin Maria Anna ges 
ftürzt, Bam aber 1698 wieder ans Ruder 
u. wurde Premierminifter, er ließ es ſich ſehr 

ans 
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angelegen fein, bem Erzherzog Karl bie Erb» 
folge in Spanien 7. en, wurde aber 
ſchon 1609 gezwungen, nad einem Volks⸗ 
aufftand feine Stellen niederzulegen. Phi⸗ 
lipp V. verbannte iht, aus Spanien, er war 
nun bis an (ein nde Karls III. (nach⸗ 
mals als Kaifer Karls Vi.) Minifter für 
die ſpan. Angelegenheiten u. ft. 1709 zu 
Barcelona, (Heft, 

Oropätium (0. Trin.), Grasgattung. 
Art: O. thomaeum, in OrIndien. 

Orophörnes (Holophernes), uns 
echter Sohn bes Königs Ariarathes V. von 
Kappabdolien, verfudyte mit Hülfe bes Des 
metrios Goter, feinen Bruder Ariarathes 
VI. aus Kappabolien zu vertreiben. Der 
röm. Senat entfbied, daß Ariarathes bas 
Reich mit ihm theilen ſollte. Doc biefer 
vertrieb ihn 158 mit Hülfe Attalos I., Kös 
nigs von Pergamos. 

Oröpos (a. Beogr.), —* Hafenſtadt auf 
der Grenze von Attika u. Böotien, von ben 
Athenern genommen u. gegen Böotien bes 
nugt. Antigonos eroberte D. u, gab fie den 
Böotern wieder; j. Ropo. Ueber den Tempel 
des Amphiaraos u. deſſen Orakel, f. Ams 
phiaraos; das Gebiet Oriöpia. 

Oropüche, Fluß, f. u. Trinidad ». 

Oros (st.), 2) Berg, daher mehrere ber 
frübern od, fpätern Wortzufammenfeguns 
sn 2) f. u. Korfu ı. 

ros (a. Geſch.), fo dv. w. ‚Heros. 

gl 1) (perf. Aut., d. i. Wohls 
thäter bes önige), in Perfien Titel fols 
her, die fih um den König verdient gemacht 
hatten. Ihre Namen wurden in Denkbücher 
aufgezeihnet. Kyros nannte fo ein gans 
zes 9) Völkhen in Drangiana, weil es feın 
er durd Zufuhr von Lebensmitteln in ber 

üfte gerettet. 

Orösbes (a. ®eogr.), 1) Bolt, u. 8) 
Stadt in Skythien, f. b. Öros Climos, 
f. Enos 1). 

Oroshäza, Dorf in ber ungar. Bes 
fpannfhaft Bekeſch; guter Weinbau, Vieh⸗ 
zudt; 69% Ew., darunter Zigeuner, 

Orösius, 1 (Paulus), Presbuter zu 
Zarracona in Spanien, Schüler Auguftins; 
erwurbe414 von ben fpan. Bifhöfen&utros 
pius u. Paulus an feinen Lehrer gefandt, 
um beffen Refponfum wider einige Ketze⸗ 
reien zu holen. Bet feinem Aufenthalte in 
Aſien fchr. er Hormesta (Gef. vom Ans 
fang ber Welt in 7 Büchern). Er foll auch 
ber Berfaffer einer Apologie von bem freien 
Willen gegen Pelagius u, einer Conſulta⸗ 
tion an Auguftin gegen bie —* scillianiſten 
u. Drigeniften fein. Werke, herausgeg. von 
Andr. Schott, Mainz 1618. 2) ©. Tü- 
bero, Pfeudonym für Bayer. 

Oröspeda (a. Geogr.), Bebirg im tars 
racon. Spanien, mit bem Silberberg, 
worauf ber Bätis entfprang; j. bie Gebirge 
ber Sierra de Mundo bis zur Sierra be 
Alkaraz u. be Ronda. 

ros Stäwrens, Berg, f. Eypern ı. 


bs Orpheus 
Oröstschuk, Stadt, fo d. w. Auſch⸗ 
tſchuk 


Oröszvar, ſo dv. w. Karlebur 
Orotäva, Stadt, f. u. 8, 
Orotheologi& (9. ar.), Beweis bes 
Dafeind Gottes aus den Bergen. 
Orphaniten, f. u. Qufliten m. 
Orphanotroph&lon (gt.), Baifen- 
haus, f. u. Hofpital ın. 
Orphöa (Petref.), f. u. Macrouriten, 
Orpheöreon (Orphärion), alte 
Art Zither mit 8 Metalljaiten, wo Sattel 
u. Steg convergirend gegen einander ſtanden. 
rpheus, Sohn der Diufe Kalliope u. 
bes Apollo (n. And. des Deagros), weiffas 
gender Barde u. Götterverföhner, von Lis 
nos unterridtet. Sein Gefang zur fiebens 
faitigen Leier I Belfen u. Bäume nad fi, 
—— die wildeſten Thiere, Ungewitter u. 
türme. Dichter nennen ihn König der Ki⸗ 
foner in Thrakien. Er war bei den Argo⸗ 
nauten (f. Argonautenzug »), bie er in bie 
Mofterien auf Samothrate weihte. Man 
nennt ihn aud den Stifter der Myſterien in 
Griechenland, Reiniger u. Mehrer ter Goͤt⸗ 
terlehre, Einführer einer reinern Lebens⸗ 
weife. Seine Gemahlin Eurydike ftarb an 
den Folgen eines Natterbiffes. D. öffnete ſich 
den Weg in die Unterwelt u. erweichte durch 
feine Lieber ben Herrfcber ber Unterwelt, fo 
daß Eurydike Erlaubniß erhielt, mit ihm 
bie Oberwelt zurückzukehren, unter ber Bes 
bingung, daß D. unterwegs nicht nad ihr 
zurudbliden follte, Schon ſah er bas Kar 
esliht [himmern, da bli@te er nah Eury⸗ 
ike zurüd, u. fofort wurde fie ihm zum 2, . 
Male unmiderruflih entriffen. Kikoniſche 
Weiber pr en ihn bei einer Bakchosfeier, 
weil er ihre Liebe verfhmähte. Sein Haupt 
hrte der Hebros, ohne es finfen zu laffen, 
is nach Lesbos. Platon fpricht von einer 
Unzahl von Schriften, die ihm beigelegt wurs 
ben ; in ihnen wirb ben berrfdenten res 
ligtöfen Vörftellungen eine höhere Deutung 
gegeben (allegorifhe Interpretation), Als 
örphische Physik wird ausgegeben: 
Wufler war im Anfang; aus biefem wurde 
Schlamm; aus beiden wurbe eine Schlange 
mit den Köpfen eines Gtiers u, Löwen, 
zwifchen denen das Gefiht eines Gottes 
war. Die Schlange hieß Herakles u. Chro⸗ 
nos. Diefer gebar ein ungeheures @i; dies 
ſes brad in 2 Hälften, aus deren oberer 
ber Himmel, aus der untern die Erde wurde zc. 
Hub fheint er unter dem Namen Adra⸗ 
ftca eine allgemeine Nothwendigkeit gelehrt 
zu haben, deren Geſetzen fih Alles fügen 
müffe. Seine moral. Borfchriften bezweck⸗ 
ten —— u, Entwöhnung von Mord, 
von blutigen Thierfpeifen u. von Menſchen⸗ 
opfern, Abſchaffung der Blutrache, Einfüh⸗ 
rung von Entfühnungen reuiger Miſſethaͤ⸗ 
ter. Diefe orphiſchen Lehren u. Inftitute 
waren ben Myſterien auf Samothrake ähns 


lid, wo von ben niztern aud Io# bie 
Kabiren u. Fe er ein rt was _ 


Kun, 
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ren, burd deren Weihungen die Dienfchen 
ebenfalls reiner u, gerechter werben follten. 
Die örphischen Mystörien verloren 
fi fpäter in die Orgien des Bakchos, doch 
dauerten fie reiner in ben eleuſin. Myſte— 
rien fort. Mißbrauch trieben mit den or— 
pbifhen Inftitutionen die Orpheote- 
lösten, gemeine religiöfe Gaußler, die 
mit angebliben Schriften des DO. u. Mus 
fäos umberzogen, ihre Dienfte zu Reini— 
gungen, Suͤhnungen u. Tobtenopfern ans 
boten u, benen fhredlidhe Strafen der aus 
dern Welt androbten, die fib von ihnen 
nicht bedienen laffen wollten. Gewiß ift, daß 
die ehten Gefänge des O. ſchon das Alter: 
thum nicht mehr fannte, Die Poefien, welde 
noch jegt D. Namen führen (Örphika) 
find aus fpätrer Zeit. Onomakritos wird als 
Verfaſſer der Argonautifa genannt, Diefe 
Gedichte find außer Fragmenten, na) 86 
religiöfe Hymmen, lat. von Joſ. Scaliger, 
end. 1516, 12., deutſch von Tobler im 
Schweizer Mufeum von 1784, einige von 
Kofegarten in feinen Poefien u. von Meyer 
in ben Blättern für höhere Wahrheit, griech. 
u. beutfh von Dietrih, Erl. 1822, 4.; b) 
Apyoyavrıza, ein (fhlehtes) Epos vom 
Buge ber Urgonauten, gewiß vor Ehrifti Ge» 
burt nicht gedichtet, berausgeg. von J. G 
Schneider, Jena 1803, deutfh von Kütner, 
Mit. 1773, von Lobler, Baf. 1784, von 
Boßmit Hefiodos, Heidelb. 1806; €) Audıxa, 
von den mag. Kräften der Steine, weldes 
erftim 4. Jahrb. n. Ehr., od. noch fpüter ents 
ftanden ift, herausgeg. von Tyrwhitt, Lond 
1781, Gefammtausgaben: 1. (ohne die Lis 
tbita) Flor. bei Junta 1500, 4., mit Mus 
ſäos, Bened, bei Ald. 1517, in H. Stepha— 
nus Poet. princ., 1616, vou Eſchen⸗ 
bad, Utr. 1689, von Gesner, beforgt durd 
Gembeuger Lpz. 1764, von G. Hermann, 
ebd. 1805, 2 Bde. Vgl. Tiedemann, Grie— 
chenlands erfte Philofopben, od. Lehren u. 
Syſteme be3 D., Lpz. 1780; Bode, O. poe- 
tarum graec. antiquissimus, Gött. 1824, 4, 

reisihrift); Gerlab, De hymnis orph., 

ött. 19975 2en;, De fragm. orph. etc., 
ebd. 1789, 

Örphies Cuv., fo v. w. Hornhecht. 

Örphiker, die myſtiſchen Philofophen 
in Griedbenland, die fih den Anfichten des 
Drpbeus anſchloſſen. 

Orphbitiänum Senätus Consül- 
tum (tönt, R.), fo v. w. Orphitianum SC. 

rphnäos, eins der Pferde des Pluto. 
rphne, Mutter des Aſkalaphos. 

Orpiszöbo, Amt, ſ. Krotofhin 2). 

©Orpr, NRebenfluß der Diemel in Wals 
bed, mündet bei Barburg. 

®rrönte (Don Pedro), geb. nah 1550 

= Murcia; Maler, gleich gut ih Zeihnung, 
Anordnung u. Ausfuͤhrung, bef. aber in 
Färbung feiner Gemälde, in denen er die 
venetian, Meifter, namentlih Buffano zum 
Mufter nahm; ft. 1644 zu Toledo. 


Orrörium (Aftr.), ſ. u, Planetarium, 


‚ 1512 Sieg ber Lithauen über bie 
'») Kreis am Dniepr, 40,000 Ew. 
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Orrhoöne (a. ®eogr.), |. Ooroene. 
Orrhorhöe (0. gt.), kraukhafter wäfs 
feriger Ausfluß. Orrhymenitis, Ents 
zündung feröfer Häute, 
Ors (Orskäja), Feftung, f. u. Orens 
gi de Linie. 
rsan, rother Franzwein, gehört zu 
ben @etteweinen, 
i Pr — geb. —* zu ee 5" 
rof. ber Phy u Pabua, fl. daſ. 
1678 ; fr. : — — Patrima s 2 
1652, #%0l.; Cronologia de gli reggimenti 
di Padova, ebd. 1666, 4.; Opera postuma, 
ebd. 1719, 4., herausgeg. von feinem Enkel, 
dem Mönd O. zu Monte Eafino, 
Örschall (Joh. EHriftian), Alchemiſt, 
Rudolphs Behülfe in Dresden, lernte von 
biefem mancherlei u. verdiente damit in Böhs 
men viel Geld, warb nachher Berginfpecs 
tor im Heffifhen, 309 ſich durch Vielweibe⸗ 
rei u. andre Ausfhweifungen viel Berfols 
ungen zu u. ft. in Polen in einem Klofter, 
r fr. zuerft von ber Bereitung des Mus 
binglafes in ber Schrift: Sol sine veste, 
Augsb. 1684, bann 1739, Kaffel 1742, (Lb. 
rschel (Riebdersu, rer 
Dörfer im Kr. Worbis des preuß, Rgsbzks. 
Erfurt; 1500 Ew. 
rschowa, ſo d. w. Orſowa. 
Orsödike, Tochter bes Kinyras, f. b. 
Orse@ille (fpr. Orfellie), meift trodner 
Zeig, womit man auf Seide u. Wolle roth u. 
violett färbt ; die Farbe wird durch Zinnauflös 
fung etwas beftändiger. Die 2 Sorten foms 
mer beide von O-nflechten, nämlid a) 
bie Kräuter⸗O. von Rocvella tinctoria, 
auf Felfen am Meere, auf den canar. u, cap⸗ 
verd. Infeln u, in Spanien wachſend u, in 
ihrem natürl, Zuftande häufig in ben Sans 
bel, vgl. Lackmus; b) die Erd⸗O., Le- 
canora (Parmelia) parella, wächſt auf Fel« 
fen in Frankreich, wirb mit einem Bufag 
ven Kalk, Urin u. Brafilienholz bereitet; 
fie ift viermal geringer als die vorige. Der 
Farbeftoff der O. entſteht bef. durch Lith- 
mylfäure, einer durch Berfegung bes Or⸗ 
eins entſtandne Säure. Fch.) 
Orsöis, Gemahlin bes Hellen, f. d. 
Orsöjo, Berg, f. u. Parma 1). 
Orselen (Berner v.), Hochmeiſter bes 
beusfchen Ordens 182430, f. u. Preußen 


—— Dogen von Venedig: 1) Pe 
T8eE0l1o 2 ⸗ 
ter D. l., vie 23 ſt. im en 97. 


——— O. Il, Sohn bes Vor. 1 — 
1009. 3) Otto, Sohn des Vor., 1006 — 
1026, wo er abgefegt wurbe, ft. 1089. 4) 
Domenico O., Doge 1082, f. Benebig 
(GGeſch.) 1. 

Orsera, Marktfl. im illyr. Kr. Iftria, 
am Lemo u. bem abriat. Meer; hat Hafen, 
Schloß u. 550 Em, 

rsha, 1) Fluß in der ruſſ. Statthale 
terihaft Mohilew, fällt in den Dniepr ; bier 
uffen ; 
ters 
us 
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Dubrowna, am Dnntepr; Holzhandel u. 
‚ Wollenweberei; 4000 Ew.; u. 3) Haupt 
ftadt hier, an der Orsha n. bem Dniepr; hat 
3 Kirchen, 1 griecd., 4 Pathol. Klöfter, Sys 
nagoge u. 4000 Ew. Napoleon verbrannte 
bier auf dem Rüdzuge feine Papiere, 
Orsilochos, 1) des Diofles Sohn; 
führte die Meffenier vor Troja, wurde von 
Aeneas erlegt. 2) Sohn des Idomeneus, 
ge Mettläufer, Odyſſeus gab bei feiner 
neunft in Ithaka vor, denfelben getödtet 
zu haben, 
Orsima, Sufel, f. u. Nipon e. 
Orsines, Perfer, der während Alerans 
bers d. Gr. Aufenthalt in Indien fib nad 
bes von Alerander eingefegten Statthalters 
Tode zum Statthalter von Perfis aufwarf. 
Er ward von Alerander wegen Graufams 
feiten zum Kreuzestod verurtbeilt. 
Orsini (Urfini ob. Urſins), röm, 
Fürftengefchleht, ftammt von Drfus D., 
errnvon Petigliano, der 1190—1200 
enator von Rom war, ab. Die Familie 
tbeilte fi in mehr. Zweige, von denen jeet 
nur noch die O., Dersnde von Gravina 
beftehn, welche feit 1417 Reichsgrafen, feit 
1465 Herzöge v. Gravina, feit 1714 Reichs 
fürften find. Merkw. find: 4) (Niklas, 
Grafv.Pitigliano), geb. 1442; trat in 
venet. Kriegsdienfte, ward 1502 neben Bars 
tbolomäao d'Alviano venetian. Feldherr ges 
gen bie Ligue zu Cambray. 1509 bei Agna⸗ 
bel gefchlagen, eroberte er dennoch Pabua 
u, vertheidigte e8 gegen ben Kaifer Maris 
milian l., ft. 1510 zu Lunigo. Denkmal in 
der Kirhe St, Johann u. Paul g Vene⸗ 
dig. 2) (Sorenzo, Herr von Ceri, üfs 
ter Renzo de Ceri), Better des Vor.; 
diente im venetian. Heere als Brigadier im 
Kriege gegen die Ligue, bildete eine Abthei—⸗ 
lung italien. Infanterie, welde ben Epas 
niern u. Schweizern zu twiberftehen vers 
modhte, 1515 trat er in die Dienfte Leos X., 
bald aber in die $ranz’s I. von Franukreich 
u. führte von bier aus ein Freicorps na 
Stalien, vertheidigte ſpäter Marfeille gegen 
den Eonnetable von Bourbon u. ft. 1536. 3) 
(Anna Maria, Prinzeffin von D.), Toch⸗ 
ter Ludwigs H.von laXremouille, Her» 
096 von Noirmoutierz verbeirathete 
ih, bereits Wittwe von Louis Blaife 
v. Taleyrand, —— v. Chalois, 
1678 mit Flavio O., Herzog v. Brac⸗ 
ciano, lebte mit dieſem in faſt ſtetein Zwiſt, 
—* Theil auch getrennt, trat nad feinem 
ode 1698 als 1. Hofbanıe in die Dienfte 
der Königin Maria Louiſe von Spanien, 
wußte fidy hier bald großen Einfluß zu vers 
fhaffen, ward Camera major der Königin, 
Geliebte des Könige, wegen einer Sntris 
gue, indem fie eine an Ludwig XIV. gecich⸗ 
tete Depeſche erbrach u, mit ziner bittern 
Nandgloffe verfehn an ihn fendete, von 
diefem 1404 nad Frankreich berufen, doch 
glänzend empfangen, ging 1705 nah Spa— 
nien zurüd, wo fie nob höhern Einfluß 
gewann, ward 1707 Erzieherin des Prinzen 


bs Orsoy 


von Afturien u. ber übrigen Bönigl. Kinder, 
erhielt von Philipp V. eine Herrfchaft tm 
Luremburgifchen mit 80,000 Fr. Einkünften, 
bie jedoch weder beim Gongreß zu Utrecht, 
noch bei bem zu Baben von den fremden 
Mächten anerkannt wurde, warb, weil ihre 
Unmaßungen taͤglich wuchſen, von Eliſabeth 
von Parma, 2. Gattin des Königs Philipp 
V., kurz nach deren Einzug in Madrid, nach 
Frankreich verwieſen u. mit einer Militärs 
escorte über die Grenze — worauf ſie 
in Avignon lebte, nach Ludwigs XIV, Tode 
aber ſich nach Genua, endlich nah Rom 
wandte, u. bier, nach manchen vergeblichen 
Bemühungen, wieder nach Spanien zu kom⸗ 
men, 1723 ftarb, 4) (Domınico, Prinz 
D., Herzog von Gravina), geb. 17905 
Senator von Rom, Generallieutenant u, 
Principe assistente al soglio, fuccedirt ſei⸗ 
nem Sroßveter 1824, vermählt mit Maria 
Louiſe Xorlonta, Tochter bes Herz. Tor⸗ 
Ionia, Duca di Bracciano. 5) (Bincens 
tio nen, Familienname von Benedict 
(ſ. d. 86) XIII. Vgl. auch Nofenberg, wel⸗ 
ches auch von ihnen abftammte. (Sy. u, Hel.) 

Orsinia (0. Bertol.), Pflangengatt. 
aus ber nat. Kam. er Eupatoria- 
For De ©. Art: O. Eupatoria, in Bras 

ien, 
Orsino, En bes St. Gotthard, ſ. d. b). 
Orsippos, DMegarenfer, welder zuerfl 
nadt im Stadium zu Olympia laufend den 
Sieg erhalten haben foll; Andre erzihlen 
dies von dem Lakedämonier Afanthos, 
Orsk (Orskäja), fo d. w. Ors. 
ÖOrso. Dogen von Venedig: 1) D. 
726 — 757, wurde zu Beraflea ermordet, f. 
Venedig (Gefh.)e 2) D. Particiacol, 
864— 881 Doge, f. ebd. n. 3) D. Partia 
ciaco 1l., 912 — 932, f. ebd. nı. 
Orsöglio (ital., fpr. Orfolio) , bie befte 
Drganfinfeide. 
Or-®*ol, ein fonft im franz. Handel ge= 
woͤhnl. Ausdrud, welder bei Zahlungen im 
das Ausland beigefegt wurde u. die ange⸗ 
a Summe um das Dreifache erhöhte. 
rsowa (fpr. Orfhowa), 1) Neu-O., 
Feftung im ferb. Diftriet Paffarowig, 
am Ausgang des Felfenpaffes, das eiferne 
Thor, zum Theil auf einer Donauinfel 
elegen. 1716 von den Deftreidern ben 
ürken abgenommen, blicb 1718 durd den 
——— Frieden Oeſtreich, wurde ſeit 
1729 ſtark befeſtigt und caſemattirt; ge— 
enüber, auf der rechten Donauſeite, das 
Fort Elifabetb angelegt. Beide wurden 
1738 von den Zürfen erobert u, blieben feit= 
dem, da fie im Frieden von 1739 ihnen übers 
laffen wurden, in ihrer Gewalt; 3) Alts 
D., ift ein offner Ort u. licgt jenfeit ber 
Donau im wlachiſchen Regimente der Mis 

litärgrenze Deſtreichs. (Wr.) 
rsoy, Stadt im Kreife Beldern bes 
—— Rgsbzks. Düſſeldorſ, anı Rhein; hat 
ach= u. Kafimirfabriten, Fifcerei- Schiffs 

fahrt u, 1400 Cw. ö 
Ya 
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rsoyseide, ſo v. w. Drganfinfeide. 
rstrum, Dorf, f. u. Benray,. Ör- 
suf, Stadt, t. u. Nablus. 

Ort (bad D.), 2) eine Strede, die man 
in den Berggruben macht, um Erz zu fuchen, 
Buffer u, böfe Wetter abzuleiten; find fie 
breiter als hoch, fo heißen fiebreiteDerter; 
find fie 4 Lachter hoch, Sigörter, weil der 
Hauer figend arbeiten muß; fie werden bid« 
weilen verzimmert, aud im Finftern ob. ber 
obern Seitegewölbt gehauen, bahergewölbs 
ter D.; daber: O. — die Höhe u. 
Weite eines De8 durch die angefangne Arbeit 
bezeichnen ; D. abziehen od. mefſen, ben 

unft mit Hülfe der Markfcheidefunft bes 

immen, nad welchem eine Strede zuges 
trieben werden muß; mit dem O. aufs 
fahren, Derteranftellen, einen ſchma⸗ 
len, niedrigen O. (Verſuchsorth, treiben, 
um einen verlornen Gang wieder aufjzufins 
den; O⸗e find eingelommen, wenn 2 
gegen einander getricbne Streden richtig 
ujarımtengetroffen find; O. treiben, eine 
Birede od. einen Stollen verlängern; O. 
überhauen, eine Ötrede zu hoch madhen; 
D. u. Gegenort treiben, von einem 
Punkte aus einen Stollen vor= u, rückwärts 
verlängern ; 2) das Ende einer Strede; 3) 
die Spitzen bes Bergbohrers u, des Bergs 
eiſens daher Derter ausfhmieden, fie 
fharf maden, wofür das Dertergelb ber 
zahlt wird; 4) (Lederarb,), fo v. w. Ahle 
od. Pfriemen; 5) bad Ende einer Sache; 
9 ſo v. —— 5 eg —3*58 
pige am Zufummenfluß zweier Flüſſe; 
ein Stüd eines Waldes od. Reviere, 

Ort, 1) der 4. Theil; dab, Viertel mehr, 
DREn en. 2)D.NReihE-D,,O-sthaler) 
find Sehsgrofhenftüde, jegt 4 Thlr. Spec. 

od.s gGr. j der halbe Reih6=dD, (Derts 
hen) find Dreigroigenftüde; © -sgul- 
den, 4 Gulden; ÖO-skrone, a) dan. } 
Krone; ») Paiferl, 4 Kronenthaler; ®-s- 
groschen =3 Pf., im Medlenburgfchen 
vor dem großen Groſchen = 4} Pf.; vgl. 
Dertug u. Klevifhe Nehnungsmünzen; 3) 
Gewicht, im Bannöverfhen 4 Quentchen; 
4) Maß, ber 4, Theil eines Maßes, } B. 
in Lübeck des Quartiers, im Oonabrückſchen 
einer Kaune, wird dajelbft wieder in 4. Helfs 
hen getheilt, in Schweden Kanne; 5) 
Fruchtmaß in Didenburg, . ** — 
6) ſo v. w. Pfennig, ſ. Dänemark (Geogr.) m. 

Ort, 1) Dorf, f. u. Salzkammergut; 
2) > Vorort u. zugewanbdte Orte unter 
St. Ballen; 8) in der Schweiz fo v. w. 
Eunton, 

@®rt, geomötrischer, ’bie Zinie od, 
Fläche, worin alle Punkte liegen, welden, 
in Beziehung auf andre unveränderliche 
Größen, einerlei Eigenſchaft zukommt. Der 
Kreisumfang 3. B. ift der g. O. aller in eis 
ner Ebene liegenden Punkte, deren Abftand 
von einem feſten Punkte unveränderlih u. 
dem Halbmeffer jenes Kreifee gleich ift; bes 
ſchränkt man diefeu Abſtand nicht auf die 
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Ebene, fo ift bie Kugelflähe ber 9. ©. Den 
9. D. aller in einer Ebene liegenden Punkte, 
deren Abftand von einer gegebenen geraten 
Linie unveränderlidh ıft, bilden auf entgc» 
engefegten Seiten diefer Geraden gezogne 
arallelen 2c.; liegen bie Punkte ber Gera⸗ 
ben in einerlei Ebene, fo erhält man zum 
. D. den Mantel eines unbegrenzten geras 
en Eplinders, deſſen Are die gegebne Li⸗ 
nie u. beffen Querfchnittshalbmeffer der ges 
ebne Abftand if. Ein im Centrum bes 
rch 8 Punkte befchriebnen Kreifes auf bie= 
fen errichtetes Loth ift ber Drt der Mittels 
punkte aller Kugeln, deren Flächen durch 
diefe 8 Punkte gehen ıc. * Diefe g. D. find 
eins ber arg ülfsmittel zur Auflös 
fung geometr, Aufgaben. Soll namlich eine 
olche gelöft werben, fo wird die Schwierigs 
eit ber Aıbeit getheilt, wenn man jede ber 
egebnen Bedingungen abgefondert von ben 
brigen betrachtet u. bie Linie ot. Flaͤche 
ſucht, in welcher alle Punkte liegen, bie jes 
ner Bedingung genügen, d. b. den g. D. 
biefer Punkte ausmittelt. Verbindet man 
bann bie einzelnen entfpredenden Derter, 
o erfüllt jeder Punkt, welder allen diefen 
ertern gemeinfchaftlidy ift, bie — 
Forderungen der Aufgabe, wobel der wich⸗ 
tige Vortheil nicht zu überſehen if daß 
man auf dieſem Wege alle Auflöfungen 
berfelben erhält. Da jede unbeftinmte alges 
braifhe Gleichung fi geometriſch conftruis 
ren läßt, fo erhellt, dad eine Linie ob. Fläs 
de, welche die Beziehungen ber —— 
keit der Groͤßen dieſer Gleichung darſtellt, 
nichts andres iſt, als ein g. O., u. daß das 
Eliminiren bei 2 od. mehrern zu einerlei 
Eoordinatenfuften — leichungen 
in vielen Fällen das für die rechnende ⸗ 
wickelungsweiſe iſt, was das oben angege⸗ 
bene Aufſuchen der Durchſchnittspunkte von 
mehrern Orten für bie Conſtruction iſt. "Die 
Griechen haben ſich viel mit dem g. O. be⸗ 
ſchäftigt. Sie unterſchieden Loca plana, so- 
lida, linearia u. begriffen unter ben ebenen 
Dertern bie Gerade u, ben Kreis; unter der 
Pörperlihen die Parabel, Ellipfe u. Hyper⸗ 
bel, weil biefe Kurven bei ihnen blos aus 
bem Kegel gefhnitten wurben, u. unter ben 
Linearen alle Linien, die zu Peiner ber 5 bes 
reits genannten gehörten, Unter den Alten 
ſchrieben über bie körperl. Derter Ariftios 
(verloren), über bie ebenen Apollonios Pers 
gäos (Auszug in Pappcs Collect. mathem.); 
unter den Neucın Fermat (Opera varia, 
Toloſa 1670), Schosten (Kxercitt. mathem., 
Leyd. 1657), Mobert Simſon nah Apollos 
nios (Upollonies, Ebene Derter, * von 

Camerer, Lpz. 1796). (MU. 
Ort, öptischer, in Bezug auf eine 
ache, hinter einem in das Auge gefaßten 
egenftand, der Ort auf jener Kläche, der 
dadurch verdeckt wird, Bleiben Flache n. Ges 
figtsgegenftand unverändert, rüdt aber das 
Auge fort, fo verändert fih auch ber 0. O. 
Weun ber Brobuchter nihts gewahr wich, 
was 
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was ihm einen Abftand zmwifhen bem Ge⸗ 
fihtsgegenftand u..der Fläche andeutet, fo 
urtheilt er, daß ber Gegenftand auf ber 
Fläche felbft im osen Dre fiehe, u. es wird 
dann derose D. zu einem [heinbaren D, 
Sehen wir durch gebrochne od. zurückgewor⸗ 
fene Strahlen, fo iſt es oft ſchwierig u. vers 
widelt, den wahren O. vom fcheinbaren zu 
unterſcheiden. (Pi.) 

Ort der Häissmachung, f. unt, 
Gerberei un. 

Örta, 1) See in ber Prov. Pallanza 
(Novara) im fardin. Antheil an Mailand; 
>) Stadt baran, mit Pfarrkirche, Klofter 
u, 1500 Ew. In der Naͤhe eine Kirche mit 
32 Kapellen; 3) Stadt in ber pipftl. Des 
re Viterbo; Bisthum, Kathedrale, 7 
Klöfter, Weinbau; am Fiber; 4) (Horta), 
Stadt, f. u. Azoren ce). 

Orta, Abtheil. der Janitſcharen, f. d. ». 

rt Dschamissi, Moſchee, f. u. 
Eonfluntinopel er. 

Ortaguröa (a. Geogr.), fo d, w. Mas 
ronea 1). 

Örta Käpu Bäbi Wässit, Thor 
im Serail, f. u. @onftantinopel s. 

Ortalida, Bogel, fo v. w. Parraqua, 

Örtalis, Gattung aus der Kam. ber 
Fruchtfliegen; das Untergefiht ift borftens 
los, kielformig; Augen getrennt, länglich, 
Stirne baarig, Hinterleib mit 5 Ringeln, 
Arten: Kirfhfliege (f. d.), O. crassipen- 
nis, urlicae u. d, a. 

Örtbäume, Bäume am Saume eines 
Malds, . 

Örtbalken, ber Balken einer Bals 
Benlage, welcher junächt an ber Mauer liegt. 

Örtband, ? u. Degen ». 

Örtbeschreibung, f. Topographie. 

Örtbohrer, Bohrer mit ſchaͤrfen ftähs 
lernen Spigen. 

Örtbret, 1) das Bret am Ende eines 
Dinges; 2) das Bret bei Fußböden, Bres 
tervorfchlägen zc., welches ber Mauer zus 
naͤchſt liegt. 

rtbuch, das oberfte u, unterfte Buch 
bei einem Ballen Papier, 

Örtegal (Eabo de D.), Borgebirge in 
der Prov. Eorunna, nördlihfte Spige von 
ganz Spanien. 

Ortögin (0. L.), Pflanzengatt., nad 
Kafimir®omezde Ortögn (geb. 1730, 
1. Prof. des Bönigl. Gartens zu Mabrib, 
1801 quiescirt, ft. 1810), aus der nat, Fam. 
ber Caryophylleen ui Portalakaceen, Il- 
lecebreae Achnb., 8. Al. I. Ordn. L. Ars 
ten: ©. dichotoma, in Italien; O. hispa- 
nica, niedrige, kelchblüthige, unfheinbare 
Sewachſe in Spanien. 

Örtel (Reit), ß Winshemius. 

Örteles, Spitze ber rhaͤt. Alpen; bat 
14,416 (14,814, 12,022) F. liegt im tyroler 
Kr. Oberinnthal in öder Gegend (Einde ber 
Welt); hoͤchſter Berg Deutſchlands, zuerft 
1804 durch den Jäger Pichler erftiegen. 

Örtelsburg, 1) Kreis des preuß, 


Agsbzks. Königsberg; 284 MM. u. 42,000 
Ew. Hier: Paffenheim — 
Stadt, 1100 Ew.; Willenberg, täbt, 
Eiſenhammer, 1900 Ew.; Friebrihshof, 
Dorf, ftaıke Bernfteingräberei; u. 2) Stadt 
darin, am Waldbuſch; Schloß (fonft Jagd⸗ 
ſchloß der deutſchen Orbensritter), Rreislas 
un u. 1500 Ew. Hier am 22. Mai 1629 
nfammentunft des Kurfürften Georg 
Bilhelm von Brandenburg mit dem Könige 
Wladislaw von ey Cch.) 
Örtenau, fonft Landſchaft in Schwa⸗ 
ben, zwiſchen bem Rhein u. bem Schwar 
walde, an ber Blei, Murg, Dos ıc.; De 
reich befaß darin 7 AM. (Sauptſt. Ort en⸗ 
berg); außerdem hatten noch Befigungen: 
Baden, Leyen u. a,; jeht badniſch. 
rtenauer, ein g:ter weißer u. ro⸗ 
ther Wein aus der Ortenau; befte Sorten: 
Drtenberger, Oberkircher, Dffenthaler.. 
Örtenberg, 1) Hobeitsamt in ber 
Prov. DOberheffen des Großherzogth. Heſ⸗ 
fen; bat 10,500 Ew., gebört dem Grafen 
Stollberg« Roßla (3750 Ew.), Stollberg 
Wernigerode (3850 Ew.) u. bem Fürften v. 
Iſenburg⸗ Büdingen (2800 Ew.) ; 2) Stadt, 
Amtsfig, im Antheil des Erften, Sig ber 
Eollegien; liegt an der Ridder, Schloß u. 
1000 Ew.; 3) Dorf im Amte Offenburg bes 
Mittelrheinkreifes; Weinbau, YBurgruinen 
u. 1250 Ew. (Wr. 
Örtenburg, 1) Brafihaft im illyr. 
Kr. Billa; 9) Martıfl. ier, Bergſchloß; 
3) Marktfl. im Landgericht Gries ad des 
bater,. Kr. Nieberbaiern, an der Wolfach; 
1000 Ew u. bie Burg Alt-D., Stamms 
er der Grafen von D.; 4 —— 
eichsgrafſchaft; 14 QM., Em. 1 
an Baiern gegen das Amt Tambach vers 


taufht 355) Schloß von A f. db. (Wr.) 
rtenburg. ' Die Brafenvon O. 
ammen no6 Gin, von ben alten Grafen 


es Rotah= u, Kinziggaues, nah And, 
wabrfcheinlider von den Grafen v. Spon⸗ 
heim in den Gegenden bes Hunbsrüds ab, 
indem $riedrih v. Sponheim 1011 dem 
um Herzog vd, Kärnthen berufnen Grafen 
balbero von Eppenftein nah Kärnthen 
folgte, den Grund zu ben fpätern Erwer» 
Po. ber Dser legte, Lavent u. a. Güter 
an ber Drau erheirathete «a. bie Burg D. 
gründete, nach ber fi fein Geſchlecht nannte, 
Friedrichs Enkel, Engelbert Il., erwarb 
die Mark Iftrien; er beirathete Hedwig, 
Kocter des Herzogs Heinrich II. v. Kärn⸗ 
then u. fein Sohn Heinrich wurde nad 
feines Großvater Tode 1127 Herzog von 
Kärnıiben; fein Bruder Engelbert Ill. 
erhielt Iftrien u. wurde 11 erzog u, 
erbeirathete mit Gräfin Ufa v. Formbach 
bie Graffhaften Kraiburg u. Marquard⸗ 
ein im Ifars u. Chiemgau in SBalern. 
uf beide trugen bie DOser ben markgräfl. 
Titel über. * Das Haus zerfiel A) in bie 
Färntbenfche Linie: a)diceherzoglidhe, 
die beginnt mit Heinrich ILL u. a Fre 
s 


Ortengesell 


Philipp, f. Kärnthen (Befh.)aur; b) bie 
gräfliche, hatte die alte Braffihaft D., 
doch zogen fih ihre Glieder fpäter nad 
Krain u, Steier; ihre reihen Befigungen 
fielen, als das Haus mit $riedrid, kai⸗ 
ferl. Statthalter von Aquileja, 1421 auss 
ftarb, an das burd Heirat verwandte Haus 
der Grafenv. Eilley, u. ald aud 1456 bie 
Eilleys ausftarben, andas HausDeftreid. 
3) Die bairifche Linie. Begründer wurde 
diefe Linie von Engelbert IV., Sohn Ens 
gelberts IIL., der 1171 kinderlos ft., worauf 
fein Bruder Rapotol. in das Erbe eins 
trat; bdiefer erwarb burd feine Gemahlin 
Elifabers, Erbtochter des Grafen Gebhard 
zu Sulzbab, Güter im Rotachgau, ft. 1190 
u. feine 2 Söhne gründeten 2 Yinien: *a) 
Rapotoll. die bairifch » pfalzgräfliche 
der Grafen v. D., erft. 1231 fein Sohn 
Mapoto III. ft. 1248 fohnlos, feine Toch⸗ 
ter Elifaberh brachte Je Güter ihrem 
Gemahl Hartmann v. Warbenberg zu, 
doc; verkaufte biefer die Güter 1260 an *b) 
die gräfl. Linie ©. in Baiern, welde 
Rapotos 1. jüngrer Eohn Heinrich grüts 
dete, der bis Böhmen Güter gr r ers 
weiterte feine Güter ſehr in NOBaiern, 
u. ft. 1241. Aus bicfer Linie ſtammen bie 
jegigen Grafen. Ihr Haupt ift: Joſeph 
Karl, ge 1780, Sohn des 1787 geftorbnnen 
Major Karl Albrecht, erhielt die Grifs 
ſchaft 1801, vertauſchte fie 1805 gegen Allos 
og in Aranten an Buiern, verlor 
18 feine Reibeunmittelbarkeit, wurde 
1811 baierfher Oberft der Meiterei u. 1826 
Generalmajor der Meiterei A la suite. (Ld.) 
Örtengesell, bei einigen Handwers 
tern der Altgefelle, in fo fern er ben ans 
Ponmenden Befellen den Willlemmen reis 
hen muß. 
rtenstein, Schloß, f. u. Zomile. 
rtfüustel, fo v. w. Bohrfäuftel. 
rtgang, die bem arbeitenden ul 
manne ſenkrecht entgegenftchende Erdwan 
in bie er fib bineinarbeiten foll. 
rtgroschen, Münze, f. u. Ort. 
Orth, Herrſchaft u, Marktfl. on Ew.) 
unweit Bien ; Eigenthbum ber Wittwe des 
Königs von Neapel, Dlurat, u. ihres Soh⸗ 
nes, des Grafen von Lipona. 
- Örtha (türt.), fo d. w. Drta. 
genen, Tochter des Hyakinthos, f. d. 
rthäuer (Berob.), fo dv. w. Häuer, 
Orthägoras, 
f. d. (Gefch.) =. 
Orthänen, fpätere, dem Priapos ähn⸗ 


' 


yraun von Sikyon, 


liche u. ihm untergebne Gottheit der Attiker. 


Örthaus (Bauk.), fo v. w. Eckhaus. 

Orthẽs (Orthöz, ſpr. Orthaͤh), 1) 
DE im franz. Dep. Nieders Pyrenäen; 28 
AM. u. 85,000 Ew. Hier außer D.: Nas 
varreins, fefte Stabt am Gave d'Oléron, 
Dferdezubt, 2000 Ew.; Salıns, Stavt. 
Salzquellen u. 6700 Ew.; Arthe v, Marrt⸗ 
fleden, 2000 Ew.; Lagor, Marktfl., am 
Gave de Pau, Weinbau, 1600 Ew.; Sault 
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be Navallles, Markıfl., 2100 Ew,; 2) 
Hauptſt. darin am Bave de Pau; berühmte 
Schinken (buyonner Schinfen), Steinöls 
quellen, Salzbrunnen, 7000 Ew, Hier 
am 27. Kebruar 1814 Schladt zwiſchen 
Wellington u. Soult, fiegreih für Erftern, 
Nu. — Befreiungs⸗ 
ieg 22. cUurr. u. Pr) 

Orthia (Orthösla), Beiname der 
Artemis, f. d. u. 

Örthios (gr., Seradmachender), Beis 
name bes Bakchos. Amphiktyon errichtete 
ihm einen Ultar, weil er ihm gelehrt, den 
Mein mit ng zu miſchen. m bloßen 
Weine Hatten fie getaumelt, jegt gingen fie 
gerade, 

Orthit (Glocker), Gattung der Am⸗ 
phibolithen, ift dem Quarz faft am Hirte 
gleich, ſchäͤumt vor dem Lörhrohre auf, ents 
hält 35 Kieſelerde, 21 Eerorydul u. Lan⸗ 
thanorxyd, 15 Thonerde u. Mitererde, 15 Eıs 
fenorybul, 11 Kalk, 3 Waſſer, ericheint in 
rbomb. Säulen od. berb, mit Beinmufheligem 
Bruch, Glasglanz pechſchwarz; in Schweden, 

rtho.... (9. gr.). gerad..., recht... 
rthobel (Tiſchler), f. u. Bobel« e). 

Orthobiötik (vd. gr.), Wiffenfchaft, 
wohl zu leben; unter fie laſſen fih Diätes 
tif u. Moral als Haupttheile ftellen. 

Orthocärpus (O. Nutt.), Pflanzens 
—— aus der nat. Fam. Larvenblüthler, 

kinantheae. Art: ©. luteus, im Miffous 
ri: Stuat. 

Orthöccera (Pktrefact.), fo v. w. Or⸗ 
thoceratit. 

Orthöceras (O. AR. Br.), Pflanzen» 

attung aus der nat. Kam. ber Orditeen, 
eottieae, 2. Kl. 1. Ordn. L. Einz. Urt: 
©. strictum, in Meu: Holland, 

Orthoceratit (O-titer), Schnecken⸗ 
verfteinerung, zu der Familie der Schiffs⸗ 
bootartigengebörigz Schafe re Se 
förmig, Rumpffpigig, vielkammerig; Schied⸗ 
winde concav, einfah, durch eine Nerven» 
röhre, den Sipho, durdbohrt, Größe von 
1 3. bis zu mehr. F. Diefe Petrefacten ge» 
bören zu ben älteften, finden ih im O-en- 
kalk, einem bem Uebergangsgebirg anges 
hörigen Kaltfteine, welder in der Gegend 
von Reval u. bei Prag u.a. O. mädtig ent» 
widelt ift. Zu den wichtigſten O⸗en gehören: 
O. vaginatus u. regularis. (Wr: u. Gt.) 

Orthöcerus, jo v. w. Burſtenkafer. 

Orthochile (0. Latr.), Gattung der 
Schnepfenfliegen ; Fühler vorgeftredt, dreis 

licderig, das letzte Glied mit Rüdenborfte, 
—* fenkrecht, vorgeſtreckt, an ihm liegen 
die ſpitzigen Taſter. Art: O. nigrornerulea. 

Orthocläda (©. Benuv.), Grasgat⸗ 
tung. Arten: in Braſilien. O-dänuın 
O. E. Meyer), Pflungenyatt. aus der nat, 

am. Papilionaceae Vircieae Mey. Arten: 
in SAfrifa. 

Örthodon, 1) nad Lacepide Gattungs⸗ 
name für den geradzahnigen Pottfiſch; 2) 
(0. B. S. Y.), &aubmcosgattung aus ber 
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®r Splanchnoldeae. © - döntium 
Oo ner). Laubmoosgattung aus ber 
Gruppe Iypnvldeae, 

Urthodöron (or) bie Länge von dem 
Handgelenk bis an die Spige des Mittelfins 
gers; Längenmaß. 

Orthodöxer Sönntag (Kirdhenw.), 
ſ. u. Bilderdienft ı». 

Orthodoxie (v. ar) 1) Rechtglaͤubig⸗ 
keit; 8) die Blaubensü 5 ung, welde 
dem in ben Symbolen der 8* aufgeftells 
ten Lehrbegriffe entfpridt. Wer fo glaubt, 
— orthodöx. Ber gar hartnädig am 
Buchſtaben der Sumbollehre Hält, heißt Hy⸗ 

perorthobor. Begenfag: Heterodoxie. 

Orthodromii (d.gr.), ber gerade Lauf 
eines Schiffes nah einer ber 4 Haupthims 
melsgegenben, im a Lorodromie, 

Orthoäpie (v. gr.), die gute, richtige 
Ausiprade u. Sprade; bie —— 
Lehre davon, iſt ein Theil ber Korrıenlehre. 

Orthogonäle (v. gr., Math.), f. u. 
Eoorbdinaten ». 

Orthogoriscus, Fiſch, ſ. Klumpfiſch. 

Ortho — 1) f. u. Orthogra⸗ 
phik; 2) die Kunft, eine aufredt ftehende 
Seite eines Körpers, wie fie in die Augen 
fällt, zu verzeihnen. Ein ya ortho- 
gräphischer Riss heißt ein Aufriß. 

er hik (v. gr.), Kechtſchreibe⸗ 
lehre, ift ber Rnbegriff der Regeln über 
ben richtigen Gebrauch ber Buchſtaben zur 
Schrift, od. über die O-graphie, Recht⸗ 
—— ſie iſt ein Theil der Formlehre. 
Da die D. durch bie Ausſprache bedingt 
if, fo ift ed natürlih, daß fie in derfelben 

prache zu verſchiednen Beiten der Sprachbil⸗ 
bung verſchieden war, Ein Hauptgrund diefer 
Verſchiedenheit ift der, daß man überhaupt 
nicht fo viele Zeichen als Laute bat u. bef. 
in den alten Spraden folder Zeichen wes 
niger waren, als fpäter; dann, daß diefcls 
ben Sprachen verſchiedne Dialekte hatten, 
deren Eigenthümlichkeiten ſich bef. in der D, 
ade u. auf O. einwirkten. Auch ſteht bie 
emerkung feft, baß eine Sprache befto larer 
in ihrer D. ift, je weniger fie eine wirkl. Bils 
bung erfuhr od, von ſolchen, die Bein richtiges 
Sprachbewußtſein hatten, gehandhabt wurde. 
n Ländern, wo es Alabemien gibt , die die 
ade bilden, wie Frankreich, Spanien, 
Stalien, wird auch die D. von diefen Akade⸗ 
mien beftimmt,. Für die deutſche O. bat 
man mehr. Grundfäge mit einander zu einer 
@eneralregel verbunden: a) Schreibe ber 
ermweislich beften u. allgemein geltenden hoch⸗ 
deutſchen Ausſprache gemäß, nach ber Res 
el ber Sparſamkeit; b) Folge ber erweis⸗ 
4 naͤchſten Abſtammung; ce) Adte. wo 
bies nicht zureicht, auf ben allgem. Sprach⸗ 
gebraud; A) Berüdfihtige aud die Sprach⸗ 
nlipkeit, d. b. bei der Beugung u. Abs 
leitung eines Wortes ähni. Fälle. Um Schüs 
ler dahin zu bringen, bie Regeln ber O. balb 
richtig anwenden zu lernen, ftellt man mans 
ulgfade Uebungen(Orthogräphische 
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Üebungen) an. Die widtigften auf jede 
Sprache anwendbaren finds Man fagt zu⸗ 
erſt einzelne Wörter, daun leichtere u. ſchwe⸗ 
rere Süße deutlih u. langfam vor u. läßt 
die Buchſtaben angeben ; man läßt aufPappe 
gedrudte Buchſtaben zu Wörtern zufams 
menfegen; man laͤßt Säge an bie Tafel 
—— corrigirt ſie u. macht auf die Feh⸗ 
er aufmerkſam; man dictirt lautverwandte, 
aber in Siam u. Schrift verſchiedne Wör⸗ 
ter; man läßt bie Schüler im Kopfe buch⸗ 
ſtabiren. Hülfsmittel zur Erlernung u. @ins ' 
übung der O. bef. non Krufe, Baumgar⸗ 
ten, Pölig, Dolz, Petri, Hartung, Defaga, 
Müller u.m.a. (Sch., Lb. in Sk.) 
Orthogräphische Projeectiön 
(Dtath.), f. u. Projection ı u.» u. Landkar⸗ 
ten. O-erBiss, f. u. Perfpective s. 
Örthoklas (Miner,), fo dv. w, Feld⸗ 
fpath 2). E 
Orthomorphiä (v. gr.), gehörige 
Bildung von irgend Etwas. Gegenfag: 
Dysmorpbhie, Mipbildung od, Verbils 


dung. 
Örthonyx „Vogel, f. unt, Baumläus 


fer3) B). 
Orthopädie —— v. gr.), 
ı Theil ber Heilkunſt, der in Hebung von 
Mipgeftaltungen bes menfhl. Körpers u. 
er äußern Darftellung befteht, die burdh 
erfrümmung, Berfhiebung od. Verkür—⸗ 
ung einzelner Theile entftehn. ?Bef. ges 
bören die Rüdgrather u, Fußfrümmungen, 
ef. die Klumpfüße (f. d. a.) hierher, doch 
aber aud andre Mißgeftaltungen, wie der 
Arms u. Handgelenfe, Halsfrüsmmungen 
u. a. m., in wie fern fie durh Anwendung 
medhan, Mittel, durd Ausdehnung, Gerade⸗ 
halten zc, zu heben find. Da die Behand⸗ 
lung diefer Art von Gebrechen eine große 
Sorgfamkeit, mit Ausdauer, auch Uebung 
in Anwendung orthopäb. Hülfsmittel u. Ges 
rätbfhaften erfordert; fo find an mehrern 
Drten O-dische Institüte entftanden, 
wo folde Leidende einer, gewöhnt. mehrere 
Monate, ja wohl Jahre lang dauernden 
Eur unterworfen werben. Von biefen ift 
bas von Heine in Würzburg angelegte 
dad bebeutendfle, obgleich das von Leits 
bofin Lübeck errichtete älter ift. Jetzt fin» 
den ſich in den meiften größern Städten 
nicht blos Deutfchlands, fondern aud des 
gebilbeten Auslands dergl. Inftitute. »Ob⸗ 
gleih aber das mechan. Berfahren dabei 
die Hauptfache ift, fo ift doch bie dynam. 
Huülfe durch Bäder, Einreibungen, Frictios 
nen, Elektricität, od. auch andere, den bef. 
Umftänden u, Berbältniffen, unter denen 
die Mipbildung entftand, u, wodurch fie uns 
terbalten wird, angemeffene innre u. .äufre 
Heilmittel eine nicht mindere Bedingung 
einer gründf. Eur, die übrigens im Allge⸗ 
meinen im Pindl, u, jugendl. Alter fehr oft, 
ja (wenigſtens zu einem großen Theil) meift 
elingt, nah den Jahren bes vollendeten 
achsthums aber nur felten noch —— 
8 


Orthopale 


dung chtt. " In ber neueften Beit bat bie 
D., nachde.n #+ vorzügl. burh Skarpa u 
Verel nuͤgliche mehan. Apparate erhalten 
atte, denen von Shreger mod das Streck⸗ 
t hinzufũgt word, vorzügl. durch die zwar 
ſchen von Xhilenius, Midhaelis u. 
Sartor!us, vorzüglich auch durch Delpeſch 
rausgefübrte, beſ. r durch Stromeyer 
u. Dieffenbac beförderte Tenotomie 
(f. d.) glänzende —— oemacht, die 
mit großem Glück nach Stromeyers Vor⸗ 
42 von Dieffenbach zuerſt zur Heilung 
bes Schielens, weniger erfolgreich von dem⸗ 
ſelben zu der des Stotterns angewendet 
wurden. Pi. u. He.) 
Orthöpale (gr. UAnt.), f. u. Ringen. 
Orthophonfl£ (v.gr.), Red.[prebung 
u.0-phönik, bie Lehre, wie man bie 
Wörter einer Sprache richtig ausfprecen foll. 
Orthopnöe (». 9t.), zuge Anfall 
von Erfiidung drobender Eng — 
bei dem der Kranke nur in einer aufrechten 
Stellung mühſam Athem holen kann; das 
convulſiviſche Aſthma entſpricht ihr in ſei⸗ 
nen hoͤchſten Graden; außerdem geſellt ſie 
ſich auch als Symptom zu Qungenentzüns 
dung, Herzleiden, Bruſtwaſſerſucht, Lun⸗ 
enabſceſſen, Empyemen u. andern krank⸗ 
Baften Zuftänden, (Pi.) 
Infecten, ſ. Gerad⸗ 


Orthöptera, 
flügler. 

Orthoräphium (O. Nees), Pflans 
zengatt. aus der nat. Fam. Gräfer, Ory- 
zeae. Art: O. Roylei, in Dffinbien. 

Orthöse (Miner,), fo vd. w. Feld⸗ 
ſpath 2). 

Orthösia Mptb.): o dv. w. Orthia. 

Orthosiphon 6 enth.), Pflans 
engatt, aus der nat. Fam. Lippenbluthler, 
Öeymoidene Arten: in SAmerila, Oft: 
Indien ıc. 

Orthosömata, Fifde, f. Barſche. 

Orthosomätik (v. gr.), fo v. w. 
Drthopäbie. 

Orthothöca (0. Brid.), Laubmoos» 
gatt. ausder Öruppe Acrocarpicae, Splanch- 
noideae. O-thäcium (O. Schott et 
Endl.), Pflanzengatt. aus der nat. Fam. 
Sauerkleegewächſe, Helictereae AR 
Art: Lhotzkyanum, in NAmerika. 

Orthotömer Feldspath, fv d. 
w. Keldfpath 2). 

Orthötona (0 -tonümena, gt.), 
gich. Wörter mit dem Acutus bezeichnet ; 

egenfag: Enklitika. 

Orthötrichum (0. Hedw.), Laub⸗ 
movsgattung. Gr. Acrocarpica, Dicranoi- 
dea, Arten: zahlreich, meift auslänbifche, 
Beine, nicdrige, auf Baumrinden vegetis 
** Fiſch, fi 
»Orthragoriscus, Fiſch, fo v. w. 
Klumpfiſch. 
os, Hund des Geryon, f. b. 

Orthüra, Stadt ber Soringer auf 
ber DKüfte Borberindiens, wo jest Utatur, 
nörbl, über ber Stelle, wo ber Bus Ca⸗ 
very anfängt ſich in 2 Arme zu theilen. 


bs Ortolan 
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Ortla (Jacopo), f. Foerolo. 

Örtjen (Ortgen, Dertel), Scheide 
münzen verſchiedner Gegenden, bie 4 einer 
andern Dlünze —— B. in Hollant 
eine Kupfermünze von 2 Deut —= 4 Stüs 
ver; in Straßburg, um 1550 = 4 Seller, 
ir Ne (Rum.). 

rtiepp (Ernft), geb. 1800 in Droyßig 
bei Beig im preuß. Herzogth. Sachen, ftud, 
u Leipzig u. lebte dann dafelbft, — 
iterariſch beſchaͤftigt. Er zeichnete ſich bal 
als fehr fruchtbarer, beſ. polit. Dichter aus; 
ein DOfterlied für Europa, £pz. 1831, fein 
fingftlied, ebd. 1831, erregten viel Auf⸗ 
eben u. nicht leicht ging irgend rin bifter. 
reigniß, eine Jubelfeier od. dem Aehn⸗ 
lies vorüber, ohne daß er feine Leier er» 
tönen ließ, ja felbft die Cholera befang er 


in einen epifd »Iyr. Gedicht, Lpz. 1882, &o 
—— raſch nach einander: —— 
J 


ltenb. 13313 Polens Sterbelied, Lpy 
Guſtav Adolf, ebd. 1831, zur 200jahr. Ju⸗ 
belfeier der Brestenfeld » Leipziger Schlacht 
u, zur Lügener Schlacht, ebd. 1832; Deutfchs 
lands Erntefeft, ebd. 1832; Das Siebenges 
ftirn ber Kriegshelden, ebd. 1833, u. v. a, 
ym Theil wieder gefammelt in: Frankreich, 
ußland, Deutfhland u. Polen, Hamb. 
1 u. Lyra der Zeit, Frankf. 1834; fr. 
ferner: Gedichte, w: 18315 Lieder eines 
polit, Zagwãchters, Stuttg. 18185 die Ro⸗ 
mane: Goleftin, ebd. 1833; Briefe eines 
Unglüdlihen, ebb. 1833; Die Beächteten, 
ebd. 1836, u. m. a., gab eine gereimte Ber 
arbeitung von Reinede der Fuchs, Lpz. 1836, 
4. Aufl. ebd. 1841 u. Rabeners Werke bers 
aus u, überfegte Byron u. Shaffyeare. Seit 
1836 lebt D. in Stuttgart. Jb. 
rtler, * ß v. w. Orteles. 
rtlieb iſchof ven Bafel, madte 
mit Kaifer Konrad Ill. 1147 u. 1149 den 
Kreuzzug mit, ging 1150 im Wuftrag des 
Kaiferse nah Rom, um die Streitigkeiten 
zwiſchen Reib u. Kirche zu ſchlichten; bes 
gleitete dann den Kaifer Friedrich IL Zmal 
nah Stalien, nahm 1159 an bem Eoneil 
zu Pavia Theil a. fl. 1167. 2) Haupt ber 


Ortiiebönser (Ortlibärier), einem 
5 —9 Anhaͤnger Llmarichs von Bena 


g d.), um 1212 in Etrußburg, ber bie neue 
ehre zuerft dahin Sracte. (Lb. u. Sk.) 
rtmannsdorf, f. unt. Dlülfen. 

Ortokiden, bie Kurkmannen, bie ſich 
unter Örtok uber Syrien u. im 11, 

ahrh. über Paläftina verbreiteten, f. u. 

urtmannen 1°. 

Ortolän (Hortolan, Fettammer, 
Emberiza hortulana L.), Art aus der Gute 
tung Ammer; Kopf u. Hals clivengrün, 
Burgel u. Keble gelb, Unterleib gelbroth, 
Müden rothbraun, dunkel gefleft; varürt 
fehr , niftet in Gebüſchen, in SEuropa, 
auch in Deutjchland,, bef. aber in Eys 
pern, wo man fie wie bie Beccafigue ver» 
fendet. In Frankreich padt min fie ges 
zupft, mit Mehl u. Hirfen beſtreut, in 

2y* Schach⸗ 
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Schachteln; eine große Delicateffe, bas 
Srüd koſtet 4— 16 Br. Lebendiggefangne 
werden in einem mit Zampen erleucdhteten 
Zimmer (damit fie Tag u. Nacht nicht bes 
merken), mit Hirfe, Mohn, Hafer in Milch 
gereicht, gefüttert, u. werden fo fett, daß 
man fie bei Zeiten fchladyten muß, jonft 
erftiden fie in Bett. Wr. 

Ortönn, 1) (a. Geogr.), Hafenftadt 
ber Frentani in Yufonia;2)(O.aMäre), 
Stadt in der neapolit. Prov, Abruzzo citra, 
am adriat. Meere; bat Eitadelle, Kathe— 
brale, Bifchof, 6000 Ew. 

rtosch (Örtos), jo v. w. Drtus, 

Ortöspeda (a. ®eosr,), fo v. w. 
Drospeda. 

Örtowitz, Dorf, fo dv. w. Ottowitz. 

Örtpäuschel (Bergb.), fo v. w. Orts 
fäuftel. Ö- pfahl (© - pflock), ein 
Dfahl, womit ein Punkt zu Rage bezeichnet 
wird, welcher fi über einem Punkte in der 
Grube befindet, 

Örtposen, fo v. w. Eckpoſen. 

Örtrand, Stadt im Kr, Liebenwerda 
bes preuf. Rgsbzks. Merfeburg, an der 
zes: 1250 Ew. Örtsberg, ſ. unt. 

ardesheim. 

Örtscheit, ein 34 3. ſtarkes u, 4F. 
langes, fauber ausgearbeitetes Stüd feftes 
Holz, an weldes ein Pferd mit den Zug» 
flrangen vor den Pflug od. ein Fuhrwerk 
gefpannt wird, Für ein Zweigefpann wers 
den 2O⸗e mit einem 8, dergeftalt verbuns 
den, daß das eine an das rechte, das andre 
an das linke Ende des 3., welches einige 
Boll Länger fein muß, mittelft eiferner Kaps 
pen u, Gelenke befeftigt werden. In dies 
er Verbindung heißt bus Werkzeug eine 

age, bie beiden Ose Klippfhwengel 
u. das 3. große, längere u, flärkere, wels 
bed über dem HBintertheile ber Deichfel 
liegt, im Fall e6 befeftigt, auch wohl mit 
ber Vorderachſe verbunden ift, der Steifs 
ſchwengel. (Pe,) 

Örtschick, Kluft, welche in einem 
fpigigen Winkel über od. auf einem Gang 
ſtreicht. O-schickig, vom Beftein, wenn 
es mit Sem Eiſen gewonnen werden kann, 
Ö-schief, verfhoben, ſchlefwinkelig. 

Örtschuck, Etadt,jo v.w.Rufhtihud, 

rtsdolchen, Winze, f. u. Dolden. 

rtsemmel, fo dv. w. Eckſemmel. 

risgedüchtniss, leihtes Wiebers 
erinnern von Diten, an denen man früher 
war, bei Zurückkeht babin. Die Gabe, fi 
leicht an einem Ort zurecht zu finden, heißt 
Örtssinn. 

Ortsgulden, Ö-krone, Ö-tha- 
ler, ſ. u. Ort, Münze, 

rtspublen, ſo dv. w. Edpofen. 

Örtstein, 1) io v. w. dichter, gelber 
Thoneiſenſtein; 2) fo dv. w. Rafeneifen- 
ftein; 3) era), jo v. w. Lodhertften; 
4) fo v. w. Edftein; 5) ber am Ende einer 
Dadbekung beſindl. Schieferftein. 

Örtstock (Ö-stecken), 1) Berg⸗ 
bau), fo v. w. Ortpfahl; 2) fturke Stäbe, 


Orvietanum ° 
‘welche bie 4 Säulen eines Akantigen Kors 


bed bilden, 

Örtsweise, wenn man bas Erz ges 
winnt, indem man Derter treibt. 

Ortung, Punkt od. Linie zu Tage u. 
in der Grube, welde faiger übereinander 
find, od, fih doch auf einander bezichen. 

Ortus (lat.), 2) Urfprung; 2) Aufs 
gany. 

Ortus, 1) Bolkinder Mongolei (China), 

ufmutbig, freundlid, in Gemeinfhaft der 

uter lebend, arm, geſchickt in der Pferbes 
zucht, nomadifirend, unter eignen Häuptline 
gen; theilt fih in 6 Kies, od. 166 Nurugs 
u 150 Bumilien; 2) Land ber D,, Fürs 
enthum der Echarrasmongolei, zwiihen 
bem Biufe Hoanho u. den Prov. Schenft 
u. Schanſi. 

Örtwin, Bruder ber Gudrun, f. d. 

Ortjgin (a. Geogr.), 4) Bleine Infel 
bei Spraßus (f. d. [a. Geogr.]); 2) ſo v. 
w. Delos, f. d. 3 3) fo v. w. Ephefog, 
nah 4) dem Hain am Fluß Kendhrios, bei 
Epheſos. 

Ortjgia, Beiname ber Artemis, ſ. d. = 

gri/nien, Eohn bes Kleinis, f. d. 

rtzeiger, fo dv. w. Feueranzeiger. 

Örtziegel, der am Ende einer Dach⸗ 
bedung befindl. Dachziegel. 

rua (Oruba), Infel, f. unt. Eus 
raſſao. 

Oruazöschte (perſ. Myth.), Jzed, für 
bie Wirme u. Lebenskraft, welche die Ges 
wädfe u. Menfchen burdhdringt. In Wind 
gekleidet heißt er Vazeſchte, d. h. Blig. 

Orübium, Borgebirg im tarraconen. 
Spanien; j. Eorrovedo, n. And, Eabo be 
Eilleiros, 

Örulong, Snfel, f. unt. Pelew. 

rüro, 1) Depart. in Bolivia (SAme⸗ 
rifa), zwifchen Potofi —* Charcas, Co⸗ 
chebamba, 400 RM. 80, w. 2) Stadt, 
* Hauptſtadt eines Diftricts im Vice⸗ 
ön ur. la Plata, dann in der Charcas; 
11,670 F. hoch, 5000 Ew., Silbergruben. 

Orüros, Drt in Mefopotamien, beim 
Euphrat; bie Grenze bes röm. Reihe; j. 
Gorar., 

Örust, 2) Boigtei im ſchwed. Lin 
Göteborg, bat bie beiden a ©. u, 
Ziörn, 8) Infel hier, Hopfenbau; dabei 
- EORLEBORESTEIEN gefährlih für 

er. 

Orvandill (norb. Mytb.), Riefe, ber 
von Thor, als er über die Elivager fegte, 
in einem eifernen Korbe getragen wurde. 
Eine feiner Fußzehen, bie aus dem Korbe 
bervorragte, erftarrte vor Kälte, brach ab 
u. ward von Thor empor an den Himmel 
geworfen, u, fo entfland der Stern Or- 
vandilsta. Orvängir, f. u. Zwerge. 

Orviödo, Fluß, ſ. u. Leon 3). 

Orvietänum, 2atwerge, welde vers 
meintl. gegen alle Gifte dienen follte, nad 
einem italien. Marktfchreier, G. Ferran⸗ 
tes, aus Orvieto, genannt, ne 

Ks 


‘ 
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” 


Orvieto bis 


Orviöto (das alte Herbanum, fpäs 
ter Urbs vetus od, Urbibentum), 
Hauptftadt einer von Viterbo getrennten 
päpftl. Legation von 25,000 Ew., am Paglia, 
bet Kathedrale mit fhönen Gemälden u. 
Kapellc, 14 Klöfter, Sefuitercollegium, bir 
{höft. Pulaft, 8000 Ew. Belifar nahm O. 
533 won den Gothen burdy Hunger eın. 

Orville (ipr. DOrwil), Jakob Philipp 
v’D., ſ. Dorviile, 

Orvilliörs (fpr. Orwilieh, Louis Guils 
louet, Graf v. D.), geb. zu Moulins 1708; 
Lieutenant. unter den Eolonialtruppen von 
Cayenne, wo fein Bater Statthalter gewefen 
war, trat 1728 in den Seedienft, ward 1754 
Schiffscaritän, bald darauf Commandeur 
einer Escadre vor Eabir, 1777 Generals 
lieutenant, bald darauf Admiral ber Flotte 
von Breft, lief im Zuli 1778 mit 82 Schif⸗ 
fen aus, flug den 23. Juli den engl. Ads 
miral Keppel, verlor aber, indem er in den 
fpan. Gewäffern kreuzte, faft die Hälfte 
feiner Mannſchaft. 1779 nahm er feine Ent⸗ 
laffung u. lebte 
Ecriinar de St. Magloire in Paris, In der 
franz. Revolution wanderte er aus; wenn er 
ftarb, ift unbekannt. (Sg.) 

rwais, Dorf in Finnland; bier dem 
14. Sept. 1808 Sieg ber MRuffen über bie 
Schweden, weldyer den finn, Krieg entfchieb, 
f. Schweden m. 


Örweil (fpr. Oruel), 1) Fluß ber engl. 


Graffhaft Suffolt, nimmt ben Bipping auf, 
fällt in die Mündung bes Sture; 2) Ort in 
der ſchott. Braffhaft Kinroß; mir Trüm⸗ 
mern ber Burg Burleigb, 300 Ew. Ör- 
wigsburgh (fpr. =»borg), Ort, f. Penns 
ſylvanien », 

Oryehmophrägmus (O. Bunge), 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam. Viermäch⸗ 
tige, Brassiceae. Art: O. sonchifolius, im 

rdl. Ehina. 

Oryetöeropus (gr.), fo dv. w. Ameis 

— Orjctes, ſo v. w. Scharr⸗ 
er. 

Orjgin (O. Forst.), Pflanzengatt. 
aus der Fam. Bere Mollugineae 
Rehnb. Urt: O. decumbens, im glüdl. 
Arabien. . 

Oryktochemie (v. gr.), dem. Uns 
terfusbung der Mineralien, f. Ehemie:. Os 
genie, Entftehung der Mineralien. O- 
man: bie Kenntniß, ©@- graphie, 

te Befchreibung u, O-logie, bie Wifs 
tee von ben einzelnen Dineralfpecien. 

gl. Mineralogie. © - metrie, fo v. w. 
Kruftallometrie, f. u. Kryſtall 1). 

Orymäria (0. Baf.), f. Orimarla, 

Oryssus, fo dv. w. Holzweſpe a). 

Orfthin, 1) bei Prron Qualle, f. u. 
Hutqualle A) c); 2) Lamark vereinigt uns 
ter D. die Gattungen: O., Favonia, Eva- 
gora, Melitaea Perons, 

Örythos, Sohn des Phineus, f. d. 


[9] ſ. u. Antilope 
33. ko. L), Pflanyengatt. aus ber 


Os naviforme 


—— u. feit 1783 im 
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nat. Bam. der Gräfer, Oryzeen Spr., 
IRchnb., Schmielen Ok., 6. Kl. 2. Ordn. 
L. Art: ©. sativa, der Reiß (f. b.) 
Oryzöen, 8. Ordn. in Sprengels nat. 
BIETER: der Gräfer, mit rifpenftändis 
gen Blüthen, einblüthigen Bälgen, meıft 
mehr als 5 Antheren, von der knorplich 
werbenden untern ————— umſchloſſe⸗ 
nen Samen u. theils Zwitterblüthen, theils 
—— Geſchlechts. Batt.: Oryza, 

Iyra, Zea, Coix u. a. (Su.) 

Orzechöwski (Stanislaus), poln. 
Geſchichte ſchreiber u. Satyriker, ft.nach 1570. 

Orzösche, Dorf im Kreife Pleg des 

reuß, Rgsbzks. Oppeln, Glashütte, Steins 
rühe, 150 Ew. 

Örzi nuövi, Marktfl. in der lombard. 
Prov. Mailand, am Dglio, hat 3 Kirchen, 
Hofpital, 5000 Ew. In der Nähe der Fler 
den Örzi vöcchi. 

Os (Össin, lat.), Knochen, mit Zus 
— —— ſ. u. dem beigefügten 

ort. 

Os (Öris, lat.), 1) Mund: 2) Mund⸗ 
hoͤhle; 3) Deffnung von Körperhöhlen, 
wie: Os üteri, Gebärmuttermund, f. 
Genitaliens. ©. ventriculi, Dagens 
mund, f. u. Magen; 2) (Bot.), jo v. mw. 
Stoma; 5) fo v. w. Fauxz; 6) fo v. w. Pe- 
ristomitnn. 

Os, hem. Zeichen für Ofmium, 

Os, Name ber Rune ©, 

Os,1) (Pieter ®erarbvan D.), geb. 
1776 im Haag, Thiermaler, war oft gend» 
thigt um bes Erwerbs Willen andre Dinge 
zu malen; nahm als Hauptmann bir Kreis 
willigen am Krieg gegen Napolcon Theil 
u. malte dann Kriegfcenen. Er ft. 1834 zu 
zu 2) (Georg Jacob Joh. van O), 

ohn bes Blumenmalers JanvanD., geb. 
1782 im Haag, der berühmtefte neure hols 
länd, Blumen = u, ——— Seit 1812 
in Paris, u. nur kurze Zeit nah Amſter⸗ 
dam zurüdgefehrt, nahm er 1817 ein Ens 

agement bei ber Porzellanmanufactur zu 
Scores an. . (Fit. 

Os basiläre, f. Schädelknochen 
©. brächii, f. Cberarmbein (Unat.). ©. 
brögmatin, Sheitelbein, ſ. Schädel⸗ 
Enochen ». ©. calcäneum, fo d. w. 
Eprungbein. ©. cnpitätum, f. Kopf⸗ 
Enochen der Handwurzel, ©. cöccygis, 

o v. w. Steifbein. ©. cöxne, f. Hüfts 
ein. ©. cuböidens, fo v. w. Tesserae. 
©. diförme, f. u. Sprunggelent, ©. 
fröntis, fo dv. w. Etirmbein, ſ. Schäbels 
fnohenı. ©. hamätum, f. Hakenbein. 
©. hyoid&um, fo v. w. Zuugenbein. 
©. Eleum (©. ilium, O. Tlei, ©. 
g1i4), Darmbein, f. u. Becken. ©. inter- 
artieuläre, f. unt. Sprunggelent. ©. 
Ischii; fo v. w. Sitzbein. ©, Incri« 
mäle, fo dv. m. Thränenbein. O. ma- 
xilläre införius u. supörlus, 19 
v. w. Unter⸗ u. Öberfiefer. ©. navi« 
förme, f. u. Sprunggelent, ©. 
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itis, fo v. w. Ginterhauptsbein, f. Schäs 
tifnohen u ©. orbiculäre, f. unt. 
Dhrar. O.säcrum, fo v. w. Kreuybein, 
©. semilunäre, f. balbmondförmiger 
Knochen. 
Os sepine (lat.), fo v. w. Sepie. 


Os sphenoidäle, fo v. w. Schübels 1 


Mnodhenn. ©. sphenoid&äum, ©. cu- 
neiförme, f. Seilbein. ©. spongiö- 
sum införius, f. Muſchelbein. 

Osän, Stadt auf der Weftjeite Sardi⸗ 
niens; j. Xorre di Oreftano, 

Osägn, Stadt, f. u. Sido. 

Onä c —— u. 2) Fluß, f. m. 

ebiet). 

Osägen, indianiſcher Bollsftanm in 
NAmerika, hatte fonft Refervatgebiete in 
Arkanfas u. Miffouri; die O. foheinen zu 
den Nadoweſſiern zu gehören, haben ziem⸗ 
lich volßreihe, doch unorbentlib gebaute 
Dörfer, find gaſtfreundlich, treiben etwas 
Mais» u. Bohnenbau, unterſcheiden - fi 
unter fih durch Kriegs⸗ u. Jagdkunſt (die 
fie Treibenden bilden einen Adel) u. durch 
Koch⸗ u. Arzneikunſt. Ihre Käufer beftes 

en aus — zuſammengeſtellten, 20 
hohen Baumſtämmen. Regierungsform 
iſt oligarchiſch m. republikaniſch untermiſcht; 
ihre Bildung röfer als bie andrer ns 
dianer, mehr. find zum Chriſtenthum übers 
egangen. In Arkanſas wohnen ihrer (am 
luſſe Arkanfıs) gegen 2000, ihr vornehm⸗ 
es Dorf it Union, ein andres Misfho 
dabei 4 der größten Salzwerke NAmeri⸗ 
a's); in Miffourt vielleicht 10,000. Sie res 
den mit ben Mohakern Eine Sprade. Im 
Jahre 1928 reiften einige D. in Europa m. 
ließen fi fürs Geld febn. (Wr.) 

zn 2) Reichsſtadt u. 2) Bai, f. 
u. Sido. 

© säncta simplicitas (lat.), o heis 
fige Einfalt! 

Ösann, I) (Emil), geb u Weimar 
17873 1817 Privardocent u. Affiftent am po» 
Helin. Inſtitut ” Berlin, 1821 Prof. der 
Medicin an der Univerfitit auch an der me» 
dicin.⸗chirurg. Militärafademie, 1834 Diret⸗ 
tor des poliklin. Inftituts, 1858 geheimer 
Mebicinafratb; ft. Anfangs 1842. Seit 1824 
Mits, feit 1837 alleiniger Herausgeber bes 
Journals ber praßt. Heilfunde u, der Bids 
ze ber praßt. Heuͤkunde; fchr. mit D. 
6. Kromsdorf: Medicinifh= chem. Unterfus 
—— der Mineralquellen zu Kaiſer Fran⸗ 
jene ab, Berl. 1822, 2. Aufl. 1828; Phye 

al, » mebiein. Darftellung der bekannten 

tlquellen der vorzügl. Länder Europa’s, 
ebd. 1829--32, 2 Bde., 2. Aufl. 1889. 2) 
(Briedr. Botthilf), geb. 1794 zu Weis 
mar; fhubirte feit 1813 in Jena u, Berlin 
ilologte, habilitirte fi 1816 zu Berlin, 
fie 1817 — 19 Deutſchland, England, 
reich u. Italien, lehrte bann zu Bers 

‚ 2821 Prof, zu Jena, 1825 zu Gießen, 
we er noch lebt u. das philolog. inar ins 
Leben gerufen bat, er Director er iſt; 
dab heraus: Sylloge inscripilonum A 


Os orbiculare bis Osbye 


ec, et rom. , Durmt. 1822—34, 10 ‚Hefte, 

ol.; Philemon, Lykurgos, Tacitus Dial. de 
oratoribus; ſchr.: Analecta crit. in —— 
rom. scenicae reliquins, Berl, 1816; Aucta- 
rium lexicorum gr., Darmft. 1824; Bei⸗ 
träge zur Geſch. der griech. u, röm. Lit., ebd. 

835—39, 2 Bre.u.m.a. (Pu. Lb.) 

Ösanna dominica (Hosianna dom.), 
fo v. w. Palmarum. 

Ösbald, 796 König v. Northumbrien, 
f. Englanp (Befd.) ımı. 

Ösnbeck (Pet.), geb. 1723 in Schwe⸗ 
den, Schüler Lıinnes, machte 1750—52 eine 
naturwiffenfhaftlihde Reiſe nah Canton, 
ward fpäter Probft zu Haßloͤſt in Holland, 
ft. 1805. &chr.: Dagbok ofve en ostin- 
disk Resa, begleitet von einer Reiſebeſchrei⸗ 
bung bes zu gleicher Zeit aus Ehina zurück⸗ 
gekommenen Sciffsprebigers, Dlof To⸗— 
rend, Stockh. 1750, deutſch von Georgi, 
Roftod 1765, ** 1712, (Pi.) 

Osböckia (0. L.), Pflanzengatt. nah 
Bor. ben., aus ber nat. Den ber Melaftos 
meen, Re Weidrige, Melastomene Hchnb., 
Elpen Ok., 8. Kl. 1. Ordn. Z. Arten: 
©. chinensis, von den Ehinefen im Abfud 
gen Koliten u. gegen Berrentungen u. 

eſchwulſt zu Bädern gebraudt; O. zeila- 
nica, in Ceylon heimiſch, mehrere andere in 
Brafilien, OIndien ıc. Su.) 

sborne, engl. Prerfamilie, führte 
folgende Titel: feit dem 2. Juli 1673 Vis⸗ 
count Dumblane, jeit 15. Aug. 8.3. Baron 
D.v. Riveton (engl. Peer) u. Biscount 
gatimer, feit 1674 Grafen v. Danby, 
fett 169 Marquisv.@armarthen nn 
1694 Herzoge v. Leede. Aus biefer Far 
milie find: 8) (Thomas D.), geb. 1681, 
hatte viel Verdienft um die Reftauration 
Karls Il., war feit 1672 Mitglied des geb. 
Matthes, wurde 1673 Lordfhagmeifter u. 
machte fih burd feine Sparſamkeit, Drb⸗ 
nung u, Umfiht ſehr verdient; die Tories 
fuchten ihn zu ftürgen u. der König wurbe 
gezwungen, ihn 1679 zu entlaffenz; nun 
wurde eine Hochverrathsklage gegen ihn an⸗ 
geregt, er faß 5 Jahre im Kower, wurbe 
aber bann vom Oberhaus freigeſprochen; 
1688 unterzeichnete er die Ndrefie, bie ben 
* von Dranien aufforderte, Englands 
reiheit zu ſchͤhen; 1659 ſtand er an ber 
Spige bes geh. Raths u. nun wurden Xis 
tel u. Ehren auf feine Familie gebäufl, er 
ft. 1712, 8) (PeregrinusD.), geb. 1650, 
Sohn bes Bor., 2. Herzog von Leeds, war 
Seemann u. führte 1694 die Erpedition an 
ben Küften der Bretagne mit großer Aus—⸗ 
jeihnung, 1697 wurde er Eontreabmiral 
von der rotben Flagge; 1710 war er Admis 
ral in chief; er war eine lange Beit Begleis 
ter bes Prätendenten Stuart, unterwarf 
fi aber 1723 der beftebenden Regierung; 
ft. 1729. 3) (ran; Gobolpbind'Arfy 
D.), geb. 1798, jegiger Herzog von Leeds 
u. Deer von England. (Hel 


ei.) 
sbyo (®eogr.), ſ. u. — 2). 
A= 


Osca bis Oseillatorineae 


— X) alter Name von Huesca, ſ. d. 

a») Stadt in — baetica, bei den 

; j. Huescar in Granada; 3) 

Stadt der Turditänern, in Hisp. baet.. beim 
j. Niebla. 

Oscäbrion, fo dv. w. Kifermufßel. 
@©-Iten, verfteinerte Käfermuſcheln. 

Oscar , f. Sskar. 

Onscärus, Fluß in Gallien, in Burgund, 
j. Dude. Oscelln, Alpenftadt der 2es 
pontit in Gallia transpadana; j. Dome 
d’Dffola. 

Öscen (fat.), 4) Singvogel; 2) Vogel, 
aus deffien Gefang od. Stimme geweiflagt 
wurde, wie Rube, Krähe, Eule; f. u. An- 
gurium ı » j 

Öscer (a. Geogr.), f. Osci. 

©sch, Marktfl. im Bzk. Herzogenbuſch 
ber niederlãnd. Prov. NBrabant ; 2500 Ew. 

Öschakkraut, Doremaarmeniacum. 

Öschatz, 1) Umt im k. fähf. Kreife 
Leipzig, 32,000 Ew.; 9) Stadt darin, an 
Doͤlße; Amrsfig, 5000 Ew.; Stationsort 
ber Leipzige Dresoner Eifenbahn. D. brannte 
1842 zum großen Theil ab. Dabei Ruinen 
Burgftail u. DOfterland, fo wie ber 
Kolmberg, 819 F. über Wittenberg. K. 
&. Hoffmann, Befcreibung der Stadt D,, 
Oſchatz 1815, 1. Tb. 

Öschbunuoch , al, f. Liffaben 2). 

Oscheitis (gr. Meb.), fo v. w. Oſchitis. 

®scheoeöle, Oscheöncus, ©. 
phjma (v. gr., Ehr.), f. Oschocele :c. 

schersleben, 1) Kreis des preuß. 
Ngsbzks. Magdeburg ; 10 AM. 30,000€w. ; 
2) Krcisftadt darin, an der Bode u. am 
Bruchgraben, 3300 Ew. 

Oschin, Sohn Leos IUI., König von 
Armenien, d. Geſchn 

Oschitis'(gr.), Entzündung bes Ho⸗ 
denſacks. 

schitz, Marktfl. im böhm, Kreife 
Bunzlau; 700 Ew. Oschmjän, fo d. 
w. Dozmiana. 

Oschocöle (v. gr.), Hodenſackbruch, f. 
u. Leiſtenbruch. Oschönecus, fefte, O- 
— weiche Geſchwulſt des Hoden⸗ 


Oschophöria (gr. Rel.), ſ. u. Skira. 
Oschophörion, Plag in Athen, ſ. 
d. (a. Geogr.)«. 
schötzkischer Meörbusen, ſo 
v. w. Okhotskiſches Meer, 
Öschtucd (yerf. Myth.), weibl. Jzed, 
ftand tem 2, der 5 Schelttage bes Jahres vor, 
Ösei (Ösker), Bolt Sampaniens, am 
Liris, apoi hen Latium u. Samnium, dann in 
Hufonia, bef. um Atellä. Das Volk verlor 


bie öscinche Spräche blich inden O 


Kenne (©. tüdi) f.d. Die öncische 
Schrift, eine Modification der tustifchen, 
fi noch auf Denkmalern von Atella, 
efl und Herculanum, unfidrer auf 


zen. 
Osellla (lat.), Bilderhen, Püppcen, 
die dem Dis u. Suturn geopfert wurden, 


Osclllatliön (vd. lat., Phyf.),’M)überh, 
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ankende, feiner mathemat. Beftimmung 
äbige Bewegung, wie fidh ſolche in ber Bes 
mwegung eines Penbels, in bem Wellenſchlag 
der Wafferfläden, in elaft, Vibrationen dars 
legt. Ein in D. gerathener Körper wurde 
in derfelben fort3auernd verharren, wenn 
nit durch andere Einwirfung diefe Beives 
ung gehemmt würde, twoburd eher ob, 
päter, unter Berminderung ber oscilli« 
renden Bewegung, ein Rubeftand eins 
tritt. Es gefchieht dies bef. dutch Friction 
u. Widerftand des Mittels, Innerhalb wels 
ches bie Bewegung erfolgt. Erfahrungsmär 
Pig ftehen mit Dsen Sinneswahrnehmums 
gen in Verbindung, ohne daß ber Eaufals 
nerus, wodurd jene Bedingungen diefer find, 
Mar vorliegt. *Es ift dies namentl. bei 
Entftehung von Schall u. Tönen ber 
—— die auf O. von feſten elaſtiſchen ob. 
üffigen Körpern, legteren beſ. in Gasform, 
beruhen, *Man bat duber auch andere 
Sinnesphänomene, fo bef. das des Lichts, 
aus D. cines feinern Aethers erklärt, cis 
yentl. aber nur etwas Analoges in der Lor⸗ 
ſtellung aufgenemmen, ohne (wiebeim Shall) 
die Erfahrung zur Stüge zu haben. * Dan 
bat aum früher Lebensphänome bes thier. 
Körpers aue Dsen von Körpertbeilen u. 
förperl. Stoffen zu erklären geſucht, jetzt 
aber dieſe D=sthrorie als unerweislidh aufs 
gegeben. Die Erfahrung bat bis jegt gelehrt, 
daß allerbings oscillator, Bervegungen im 
belebten Körper Statt haben, wo durchaus 
ein Eaufalnerus völlig im Dunkeln liegt. 
Bef. find die unter äußerer Einwirkung von _ 
Elektrieität u. Licht angeregten Dsen in 
friſch gelaffenem Blute merfwärbig, eben fo 
bie wellenartigen Bewegungen bes Herzens 
eines lebendig geöffneren Thiers im Eintres 
ten des Sterbeng, die zuckenden Bewegungen 
der Muskeln in gewiſſen Shwäcezuftänden, 
am auffullenöften jedoeh find bie erſt vor 
Kurzem entdedten osrillator. Bewegungen 
auf den Schleimhäuten des animal. Körs 
pers. Bol. Wimperbewegung. 2) (Muſik 
u. Atufti), ſ. Schwingung. (Pr. u. Mk.) 
Oscillatörien (Osecillatori- 
nene, Bot.), ſ. Fifenb). Oseillatöria 
— Vauch), Hauptgatt. ber Obigen, kommt 
n jeder Infuſion vor u. überzieht. bier beſ. 
bie Bläfer grün. Man unterjheidet von 
ihr wicder eine Menge Arten. O.labyrin- 
thiformis, thermalts u. a. finden fi in hei» 
Ben Quellen, u. bilden oft in ben Abkühs 
— 2— dicke Lagen. ©. terrestris, 
auf Sand am Grunde der Gewäfler, ben fle 
weit überziehen, zufammhalten, ſchlüpfrig 
machen, auch auf feuchter Erde an Bächen. 
. los aquae, biloet bünne, zarte, grüne, 
ſchwimmende Häute, auf ftebenben Gewäfs 
fern. ©. muralis, an feuchten Mauern, an 
ber Norbfeite, fchubbreiter Rafen, aus haar⸗ 
dicken, nicht ſchlüpfrigen Faͤden ſich bilden, 
u. m. a (Pi. 


"OscillatorInene, f. gen 
Rehnb, 


' 
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Oscillfiren (v.lat.), ſchwingen, ſchwan⸗ 
var Oscillatörisch, ſchwingend, ſchwau⸗ 
end. 

Öscinen (lat.), Singvögel. _ 

Oscitatiön (v. lat.), 1) Sihnen ; 2) 
Unaufmerffamteit im Gefpräd mit Niedes 
sen; daher 3) Geringfhägung. 

Osculatiön (lat.), 2) das Küffen, f. 
unt. Kuß; 8) Berührung einer krummen 
Linie od. Fläche mit einer andern foldyen ; 
fie wird ermittelt durch die Differentials 
rechnung. O-s Kreis, Kreis, welder 
mit einer Eurve außer reinen Berührungss 
punkte P nody andre gemein bat, in wels 
Sen er fie berührt oder ſchneidet, ber 
—* mit ihr einen Contact hat. Der Mit⸗ 
telpunkt des O⸗s K⸗es heißt Krüm⸗ 
mungsmittelpunkt, fein Halbmeſſer 
Krümmungshalbmeſſer für den Punkt 
P. Durch Differentialrechnung wird er ges 
funben. (Tg.) 

Osculatörium, f. Friedenskuß. 

Osculirende Cürve, ift eine folde, 
welche eine andre in einem Punkte berührt, 
mit ihr aber noch andre Punkte gemein hat 
in der fie diefelbe berührt od, fchneidet, t. 
Dsculationsfreis, 

Ösculum (lat,), 2) Heiner Mund od, 
2) Mündung; 3) Ruß. ©. caritätis, 


©. fraternitätis sänctum, f. Fries 


denskuß. 
Oscũri, Akndemiö der ©. zu 
B,üccea, f. u. Alademie ı. 
Osebläha, Stadt, fo dv. w. Hotzenplotz. 
Onölla, venet. Bold» (O. d’öro) u, 
Silbermünze (©. d’ärgento), von Buls 
bengröße von 1522— 1604, 3 Loth ſchwer; 
eigentlih jährl. Schaumünzen, bie die Dos 
gen ben Edeln am Neujahrtage fchenkten, 
att wie fruber Vögel, daher der Name, 
a fie alle Jahre geſchlagen wurden, Bamen 
fie als Geld in Umlauf u. wurden bis 1795 
geprigt. Osẽ Hes, Höhle, f. u. Quingey. 
Öselok , Landſee in der ruff. Statthals 
terfchaft Twer; wird von der Wolga durchs 
floffen, 14 Werfte lang, 44 W. breit. 
sen (Bot), Baftfarren (Spaltfars 
ren, Schismaropterides), 5. Zunft der 3, 
Kl. (Droffelpflungen, Farren) in Dfens neus 
ftem Pflanzenſyſtem; unterſcheiden ſich durch 
Spaltkaͤpſeln in traubenformigen Aehren, 
die Kapſeln ſind theils netzartig gezeichnet, 
theils mit einer Spur von Ring od. Gürtel, 
Ösenmund (Waarenk.), |. Oßmund. 
Oscrezköfshj (Nikolai Jakow⸗ 
ee 4 1750 ; ging von 1768 — 1774 
mit dem Akademiker Lepechin auf Reifen, 
ftudirte ‚dann in Straßburg und 2enden, 
ward 1778 ‚Doctor der Medicın, 1779 Ads 
junct u. 1782 Akademiker, reifte 1785 auf 
ntrag der Afademie an den Ladoga⸗ u. One⸗ 
afee, um phyſikal. Beobachtungen anzus 
ellen. Schr.: Befhreibung einer Neife an 
sen Ladega⸗-⸗ u, Onegaſee, Petersb, 1786; 
Anfungsjrunde. ber Brei ebd, 
171, hle.; überf. den Saluftius, ebd, 
1309, (Rh) 


Oscilliren bis 


Oslander 


Oserlcta (a. Geogr.), Infel an ber 
NKÜfte Germaniens in ber Dftfee, me, 
nad Plinius, der Bernftein aus einer Ce— 
bergattung auf bie Helfen niederträufeltez 
j. Seſel. 

Osero, 1) Stadt u. 2) Inſel, ſ. u. 
Cherſo; 3) (ruſſ.), fo v. w. See. 

Öseroff (Wiadislaw Alexandrowitſch), 
geb, 1770 im Gouvernem. Twer; fam 1776 
in das Landcadettencorps, ward 1788 Lieu⸗ 
tenant in der Urmee, ging fpäter in den 
Staatsbdienft u. wurde dann Mitglied im 

orftdeparteinent, flieg im Runge bis zum 

zneralmajor, nahm 1808 feine Entla nng 

u. ft. 1816. Werke nebft Lebensbeihreibung 

23 gun P. A. Wüfenstj, Petersb, 1818, 
e 


—: Fluß, E* DPa. 
si, german, Bolt, nah Ein. in dem 
Bebirgslande von ben Quellen der Oder bis 
zu ben Quellen des Bran, nad And. in dem 
ebemal, poln, vo. Aufhwig, zwiſchen 
ber Weichfel u. dem Xatragebirge, nad noch 
And. im Lande unter der Ense. 
Osiablitzkoi, Marttfl., ſo v. w. Oo⸗ 
jablifowo. Osiahäse, fo v. w. Kabafa. 
Osländer, 1) (Andreas, eigentlid 
Bagmann, geb. 1499 zu Bunzenhuufenz 
udirte zu Ingolftadt u, Wittenberg, war 
ber erfte Lutheriſche Prediger zu Nürnberg, 
gewann ben Herzog Albert v. Preußen durch 
eine evange!. Predigt dem Lutherthume, 1549 
ze u. Prof. der Theologie zu Könige 
rg, wohin er fi, vom Herzog Albert bes 
rufen, wegen bes Interim begeben hatte, 
u, ft. bafelbft 1552; fchr.: Harmonia evan- 
gel, Baf. 1537 u.m.a. Nad Luthers Tode 
urh Melanchthons Milde ermutbigt trug 
D. mehrere, Luthers Lehre zuwiderlaufende 
Säge vor: a) die Buße befteht in Erfennts 
nip u. Verabfheuung der Sünde u. Vorfag 
ber Befferung (alfo nit au im Glauben)5 
»b) Jeſus ift das fihrbure Ebenbild Bottes, 
nad dem der Menſch geſchaffen worden, u. 
würde aud, wenn der Sündenfall nicht ges 
fhehn, Menfb geworden fein; e) obgleich 
wir bie göttl. Gerechtigkeit außer Jeſu Vers 
menſchlichung weder finden noch erlangen 
noch begreifen Pönnen, fo wurde er doch 
nicht nad feiner menſchl., fondern nad feiner 
— Natur Urheber unſrer Rechtfertigung, 
en Aurifaber u, 9. unterftügt ſchuf er eine 
Secte, die Osiandristen (judernaments 
lich 3. Sciurus, DO. Eplin, Per. Artopäus, L. 
Eulmann gehörten), die aber aud heftige 
Gegner fand, unter And. an3. W. Mörlin; 
Murt. Ehemnig wurde zur Schlidytung der 
Streitigkeiten geholt, u. eine zu biefem 
Debufe niedergefegtd Commiſſion legte dies 
felben bei, wozu beſ. die gegen die Meis 
nung ihres Baters gerichteten Schriften feiner 
Söhne, vorzüglib Luc. O., viel beitrugen. 
2) (Andreas der Jüngere), geb. 1562; 
ftud. zu Tübingen, 1584 Diabea zu Urach, 
1587 Pfarrer zu Büglingen, 1590 Hofpre= 
diger des Herzogs von Württemberg, — 


 Osias bis Oßiris 


1589 Theil am Religionegefpräd zu Baben 
u. 1601 an dem zu Regensburg, ft. 1517 
als Probft u. Kanzler De Tübingen. Schr.: 
Biblia cum observationibus, Xüb, 1.00, 
1611, 1618; Papanon papa, Franff. 1610, 
3)(30b. Adam), geb. 1622 zu Vaihingen; 
ftudirte zu Tübingen, Diaconus zu Göppins 
gen, fpäter Prof. der Philofophie u. Theo⸗ 
logie zu Zübıngen, ft. 1697 daf. als Probft 
u. Kanzler. &r.: Theologia casualis, 
Tüb. 1680, 2 Bde. 5; Comment. In pentateuch., 
ebd. 1676— 87, 9 Bde. 4) (Joh.), Sohn 
des Bor., geb. 1657 f Kübingen; fludirte 
baf. Theologie, Prof. ber hebr., dann der 
rieh. Sprache u. der Geographie daf., 1690 
erßriegscommiffär, 1692 Ephorus, 1697 
Abt zu Königsberg, 1699 Abt zu Birfau u. 
vormund Saft Mat der herzogl. Kinder, 
1703 Burfädhf. Eonfifforialraty, 1705 Land⸗ 
ſchaftsaſſeſſor, 1708 württemberg. Eonfiftos 
rialdirector u. ft. als wirkl. geh. Rath 1724, 
Er wurde zu Sendungen nah England u, 
Schweden gebraudt, begleitete den Prinzen 
auf Reifen, fodt unter ben württemberg. 
Truppren u, beim Einfalle ber Franzoſen 
1693 wurde ihm das Commando bes befes 
igten Tübingen anvertraut. 5) (Friedr. 
enjam.), geb. 1759 zu Zell im Königs 
reih Württemberg; erft praßt. Arzt u. Ges 
burtshelfer zu Kirhheim unter Ted, 1792 
er der Entbindungskunſt u. Director der 
ntbindungsanitalt in Göttingen, fl. daſ. als 
Hoftrath 1822, Schr.: Denkwuͤrdigkeiten für 
bie Heildunde u. Beburtshülfe, Goͤtt. 1794 f., 
2 Bde. ; Lehrbuch ber Hebammenkunft, ebd. 
17965 Neue Denkwürdigkeiten für Aerzte u, 
Geburtöhelfer, ebd. 1797 f.3 Annalen ber 
Entbindungs-Rebranftalt zu Göttingen, ebd. 
100 —4, 2 Bder; Leber den Gelbftmord, 
Hannov. 1812; Kpigrammata In diversas 
res musel sul anatomici et plaacothecae, 
Zub, 1814, 2. Aufl.; Ueber die Entwides 
lungskrankheiten in den Blütbenjahren des 
weibl, Geſchlechts, ebd. 1817 f., 2 Bre., 2. 
Aufl. ebd, 1820 — 22; Handb. der Entbin« 
dungskunſt, ebd, 1818 — 21, 3 Be. 6) 
obannfriedrid), Schn des Bor., geb. 
787 zu Kirbhelm unter Ted im Württems 
bergifhen; Prof. der Medicin zu Göttingen, 
1832—33 Director des Entbindungesinftituts, 
Schr,: Bemerkungen üb. die franz. Geburts⸗ 
ülfe, Hannov. 1813; Nachrichten von Wıen 
ber Gegenftände der Mebdicin, Chirurgie 
w. Geburtehülfe, Tüb. 1818; Die Anzeigen 
yur Hülfe bei unregelmäßigen u. ſchweren 
eburten, 8, Bd. des Handb. der Entbins 
Br er feines Baters, ebd. 1825, 2. 
Aufl. ebd, 18335 Wolksarjneimitiel, ebd, 
1826, 3. Aufl, 1838; Zur Praris der Ges 
burtshülfe, Hannov. 18375 Hebammenbud, 
Züb. 1889, (Sch, Md., Lr. u. Ile.) 
Osias, fo v. w. Ajarja 1). 
O.,icerta, altlatin. Colonie im Gebiet 
ber Ebetaner in Hispania tarracon. ; j. Irar, 


nad And, Dffera. 
sid, König v. Friesland, Bater 
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Drinits, feines — —— in Friesland, 
u. Atlis, der das Hunnenland eroberte, 2) 
Enkel des Vor., Sohn Ortnits, lebte am 
Hofe feines Oheims Arli im Hunnenland, 
entführte mir Rüdiger die Erka, Tochter 
bes Königs Dfuntrir von Wilkinaland, 8) 
Sohn des Jarl Ilias in Griechenland, lebte 
am Hof feines Oheims Oſantrix von Wils 
finaland, wurde von diefem mit feinem 
Bruder Hartnit nah Hunnenland ges 
ſchickt, um für Orfuntrir um Dda zu freien, 
deren Vater, Melas, aber fchlug ibn in 
Bande. (Lb.) 
O,sidius Gö&ta, * Cento 5). 
Osieczno, f. u. Frauftudt 1). 
Osima, Sniel, f. u. Jeſſo 1). 
Osimo (fonft Aurimum), Stabt in ber- 
—8 — — rat Kar 
thedrale, viele Klöfter, gelehrte Seſellſcha 
12,000 Ew. — 10, 
Osinski (2udw.), geb. 1775 in Pods 
ladien, war nad einander Genrralfecretär 
ın der Juftizceommiffion zu Warfhau, dann 
Director des warf. Theaters, Secretär 
ber pbilomat. Socierät, 1818 Prof. der poln. 
Literatur an der Univerfität, privatifirte feit 
1851 u. fl. 1838. D. war einer der Doro 
Bämpfer ber klaſſ. Dichterſchule. Schr.: Ge⸗ 
dichte, 1987; überf, Eorneilles Tragödien, 
1801 —4; gab 4 Bde. des Pamietnik War 
szawski heraus, (Lb) 
Osiris, —— der aͤgypt. Mytho⸗ 
N wurde, n gried. Mythen, mitt 
Iſis, Typbon, Nephihye u. Arueris von 
Beus u. Here u. zwar ungefenlih erzeugt; 
vermäblte ſich mit Iſis u. beberrfchte mit ihr 
gemeinſchaftlich Aegypten. Beiden wird zus 
eſchrieben Abſchaffung ber Menfchenfrefs 
erei, Erfindung bes Pflugs, des Ackerbaues 
überhaupt, Bereitung vezetabtl. Nahrungs⸗ 
mittel, Obftzudt u. vornehmlih Weinbau, 
Gründung von Städten, Einführung von 
Belegen, bef. über das Ergenthumsredht, 
ferner in Verbindung mit Thaut, Ausbildung 
der Rebe, der Schrift, ber Muſik, der Kennts 
niß der Geftirne, des Sternenlaufes u. bee 
daraus bervorgehenden Befeges ber Zeit ıc. 
Um feine woblthätigen Emribtungen aud 
außer Aegypten zu verbreiten, bradte er 
ein Heer zufammen u. . erreichte fein Ziel 
burd bloße Ueberredung. Oberfeldherr ſei⸗ 
nes Heeres wird Herakles genannt. Sein 
Bug ging durch Aethiopien, Arabien u. Ins 
bien, Vorder⸗Aſien, nah Thrakien, Mas 
— wo er aus feiner Regleitung den 
azedon, Attika, wo er den Triptole⸗ 
mo6 zurüdließ, u. von dba nad Aegypten 
urüd. Nur einen Feind konnte O. nicht 
ezäbmen, feinen Bruder Typhon. Diefer 
überfiel mit 72 Gehülfen den D., töbtete 
ihn, — feinen Leib u. gab jedem ſei⸗ 
ner Bejellen einen Tbeil davon. D. wohnte 
nab feinem Tode deffen Gemahlin bei u. 
erzeugte mit ihr den Harpokrates. Iſis 
fanmelte die Theile des Körpers ihres Ber 
mahls, u. erhielt fie alle wieber, bis .. 


das Geſchlechtsglied. Sie bekleidete jedes 
biefer Theile mit Wachs u, Spezereien u. 
machte bavon ein Biltnif des D., davon 
fie jedem Nomos eins gab, mit dem Bes 
beuten, baß man darin ben D. vwerzhren 
folle. Auch tHeilte fie jedem Theile ein Thier 
zu, mit dem Befehle, in foldem den O. zu 
verehren u., wenn es fhürbe, die Trauer 
über ihn zu erneuern. D. ift Gott des Son⸗ 
nenjabhres, bie Sonne felbft, das männl. 
befrudptende Natur» u. Weltprincip, Her⸗ 
{her u. Richter der Unterwelt. Er wird 
abgebildet mit dem Widderkopfe u. figend 
mit dem Nilfhlüffel in ber Sand. (R. Z.) 
Osismil, Bolt im lugdunen Aſchen Gal⸗ 
lien, im Werten des j. Bretagne, vgl. Galli⸗ 
ſcher Kriegr. Hauptort: Borganium. 
sius, Bifhof zu Eordova, fo v. w. 
Hoſius 1). 
Osjählikoi, Marttfl., f. u. Murom. 
Oskanine, halb feidner Halb wollner 
Stoff zu Damentleidern. 
Oskar (aus dem gael. ftammend), Sohn 
bes Gebirges. 1) Sohn Dffians, f. d. 2) 
Herzog ber Normannen, f.d. ı. 3) (Jo⸗ 
eph Franz D.), König von Norwegen 
u. Schweden, geb. 4. Zuli 1799 zu Paris; 
wurbe, als fein Bater, ber franz. Mars 
fall Tepe Ag von Pontecorvo, 
vom König Karl XIII. von Schweden adop⸗ 
tirt u. zum Kronprinzen von Schweben ers 
hoben wurde, zum Erbpringen diefes Reiche 
s. zum Herzog von Södermannlanb 
ernannt. Seit 1811 Escadrondef, machte 
er 1814 bie norweg. Sampagne mit. Als 
‚1818 fein Bater ben Thron beftieg, mwurbe 
O. Kronprinz, Großadmiral von Schweden 
u. Kanzler der Univerfitäten Upfala, Lund 
u. Ehriftiania. 1822 machte er eine Reife 
nab Deutfhland u. Italien, vermäbhlte fi 
1823 mit Joſephine Marimiliane 
Eugenie, Xocter des Herzogs Eugen v. 
Leuchtenberg; warb 1824 Bicedönig von Nor⸗ 
wegen, 1826 Großmeifter der Artillerie u. 
Eommanbant ber 4. Eavalleriebrigabe, 1828 
während einer Krankheit feines Vaters war 
“er Regent; 1850 machte er eine Reife nad 
Mußland. Mit wiffenfhaftl. u. abminiftras 
tiven Arbeiten (namentlid Befängnißwefen 
u. Qusrottung des Branntweintrintens) 
—— er ſich, bis ihn der Tod ſeines 
Vaters 1844 (April) auf den Thron rief. 
Mit den Ständen fegte er ſich dadurch in 
go. Bernehmen, daß er einige erimirte 
erihtsftände (Hofgerihtsbant, Landmars 
ge aufhob ꝛc.; mehr f. u. Schwer 
(Befh:) gegen bas Ende, Er hut 4 
Söhne u. ter; Kronprinz ift Karl 
Ludwig Eugen, geb. 1826. Schr.: Ueber 
—— 1839; Ueber Strafverfah⸗ 
efüngnißwefen, 1841, gr: von 
Julius, £pz. 1842, (Hel.) 
kar, SInfel, f. n. Mulgrave ı. 
skarstadt, f. u. Mellan » Spyfflet 
(mer Diyth.), Beiname Alfadurs 
u, Dbins (f. d.). » 
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Ösker, Bolt, f. Dsd. Öskische 
Spräche, f. u. Soci. 

Öski (nord. Mytb.), der Ermwünfchte, 
Beiname Sdins, od. einer der 12 Namen, 
bie Odin im alten Asgard führte. 

Oskios, Fluß, fo dv. w. Destos, 

Öskmey, Wunſchmädchen, Wahlmäds 
den, eine Benennung der Wulßyrien, 

Öskol, 1) (D. Nowoi), Kreis in ber 
ruff. Statthalterſchaft Kursk, Feldbau, we⸗ 
nig Waldung, 70,000 Ew.; 2) Hauptſt. 

ier, am O.,ü Kirchen, einige Branntwein⸗ 

rennereien, 5000 Ew. ; in dieſem Ar. Kbels 
kowski, Klofter auf einem Kreideberge, 1 
Kirche, wo viele Begräbniffe u. Bänge das 
rin eingehauen find; 3) (D. Staroi), Kr. 
ebenda, hügelig, bewäflert vom O., Getreide 
u. Bieh, 80,000 Ew.; 4) (D. St.), Hauptft. 
bier, am Einfluß der Ookolka in den D.; 
8 Kirhen, Klofter, 11 Biegelbrennereien, 
7000 Ew.5 5) Fluß, f.u. Done. (Wr.) 

Öskopnir (nord, Myth.), fe v. w. 
Bigridr. 

Osläwa, Nebenfluß der Iglau in Mühe 
ren. Oslawan, Marktfl. an ber Oslawa 
im mähr, Kr. Brünn; Schloß, Steinkohlen⸗ 


* 900 Ew. 
sling, Biih, fo v. w. Raſe. 
Öslo, Dorf, fo dv. w. Opslo. 

Ösma (Burgo deD.), 1) Ciudade am 
Ucero in derfpan. Prov. Soria ; hat Mauern, 
ſchöne Vorſtadt, Kathedrale, biſchöfl. Palaft 
u. bifhöfl, Seminar, 4000 Ew.; in ber Nähe 
das Schloß Ealaroga(@alarunga), Ges 
burtsort von Dominicus, Stifter ber Dos 
minicaner. Hier Sieg bes Königs Ramiro 
von Leon über den Sarazenen Abdalraman 
v. Eordova, f. Spanien (Geſch.) u. 2) Billa 
in der Provinz Alava; 3) Flup, f. u. Sınos 


nz 1); 4) geß ſ. u. Bulgarien. ( Wr.) 
sman, 1) .1. Ghazy, b. i. O. der 
@roberer, geb. 1259 zu Sukut in Bithy⸗ 


nien; Sohn Orthogruls, eines Anführers 
einer Horde Turkomannen, der dem Seld⸗ 
ſchukenſultan AlaEddin Kaitobad bedeutende 
Dienfte gegen bie Tartaren u. Griechen ge⸗ 
leiftet hatte u. deshalb von ihm Ländereien 
angewiejen befam; folgte feinem Bater in 
Regierung berRomadenhorde u. ward Grüns 
ber des Türkenreichs, regierte von 1288 — 
1326, f. Türken (Gef). 2) ©. II, 
Sohn Achmeds I., geb, 1605, beftieg ben 
Thron feines adgefegten Oheims Muftapha ll. 
1618 u. regierte bis 1622, f. ebd.u. 3) 
9. III. Sohn von Muftapba II., folgte ſei⸗ 
nem Bruder Mahmud 1.1754 u, regierte bis 
1757, f. ebd. ım. 4) N. Ein, Sohn bes 
Sultan Ibrahim, n. And. blos ber einer 
perf. Sklavin des Serails, ben aber ber 
Sultan fehr liebte, warb 1644 auf bem 
Wege nah Mekka von den Maltefern bei 
Mhoͤdus gefangen, von den Maltefern er» 
zogen, aber fpäter zum Dominikaner —— 
weiht. Wegen dieſes Raubes unternahm 
— einen Krieg gegen Venedig, das 
verpflichtet hatte, bie türk. Gewaͤſſer 

ge⸗ 


Osman Bazar bis 


Eorfaren zu fhügen, u. eroberte im 
—— ei Inſel Eandin. 5) Topal, f. 
air we Deman. (Pr. 

man Bazär, Stabt, f. u. Siliſtria. 

Osmänen, Unbänger od. Kinder Os⸗ 
mans, fo dv. w. Türken, nad Osman 1) bes 
nannt, der der Gründer ihres Reichs war. 
Osmänisches Euröpa (0. 
MReich), fo v. w. Türkei, Europäifche. 
Ormänisch Gradiska, fo vd. w. 
Berbir. 
mänli, fo v. w. Osmanen, 
smannstedt, Dorfim Amte Roßla, 
Kr. BeimarsGena, des Großherzogthums 
Weimar, 450 Ew.; Wielands Grabftätte. 
Osmazöm, ein thierifcher. Extractiv⸗ 
Ref, von Thouvenel entdedt, von Thenard 
u. Berzelius unterfucdht. Um es zu erhalten, 
macerirt man Fleiſch mehrmals mit bem 
dreifahen Bewichte Falten Waffers, dampft 
dann das Waffer ab, filtrirt, um das ge⸗ 
ronnene Eiweiß zu entfernen, bie Flüſſig⸗ 
Peit, bringt nn Eyrupsconfifteny, zieht 
diefelbe mit MWeingeift aus u. verdampft 
Bann auch biefen. Das fo erhaltene D. ift 
elblihbraun u. ſchmeckt u. riecht nad Fleiſch⸗ 
Prüse; diefer felbft gibt e6 ihren eignen Ge⸗ 
ruchz der Menge nah verhält es in ber 
eifhbrühe fib zu Ballerte darin, wie 1: J. 
s ſchmilzt in Hige, blüht fib auf u. gibt 
viel Pohlenfaures Ammonium u, eine volus 
minöfe, kohlenfaures Natron enthaltende 
Kohle; es fault langfam u, löft fi) in Wafs 
fer, wie in Weingeift fehr leicht auf. Durch 
abfoluten Alkohol ſcheidet ſich jedoch das O. 
in einen, blos in Waſſer, u. einen auch in 
Alkohol lõsl. Theil. Erſtrer enthält freie 
Milchſäure, ſchmeckt angenehm nach Fleiſch⸗ 
brübe, enthalt 4—5 verſchiedne Subſtan⸗ 
en, deren eine durch neutrales, effigfaures 
letoryd gefällt, u. von Berzelius Homis 
bin genannt wird. Sie ift braun, unkry⸗ 
alliſirbar, tiecht u. ſchmeckt ſtark nad 
leifbbrühe, u. enthaͤlt Stickſtoff. Außer 
n den Muskeln findet fi das DO, im Geburu 
im Blutwaffer, aud in mehr. Pilzen. (Pk) 
Öumel (Miner.), fo dv. w. Osmium, 
Osınelith, neurs Mineral aus dem 
Zweibrückſchen, welches fib nah Slocker an 
den Asbeſt anſchließt. 
Ösmer, Fluß, f. u. Nikopoli 1). 
—— iſch, Stint. 
sngold (Chem.), ſ. u. Osmium. 
sınin, nah Latreille Gatt. der Bie⸗ 
nen, der Gatt. Megachile untergeordnet; 
Kinnladentafter mit 3 od. 4 Gliedern, ber 
Bauch conver u. beidem Weibchen behaart ; 
maucrn fib Nefter od. machen fie aus Blu⸗ 
menblättern, ed, wohnen in Baumauswüch⸗ 
fen. Art: Mohnbiene (O. papaveris), 
oben fdwärzlidgrau, unten filberharrig, 
braucht Mohnblärter zum Tapezieren. 
Osmin (Oamina), ruf. Maß, f. u 
Ruflifches Reih (Geogr.) 1. 
Osmitces (DO. /..), Pflanyengatt. aus 
der nat. Bam. der Zufammengefegten, Orbn. 


Osmiuın 4598 


Radiaten Spr., Compositae, Anıhemidene 
Bchnb., 19. Kl. 3. Ordn. L Arten: ©. 
asteriscoides, bellidiastrum, camphorina, 
durch fampherartigen Geruch ausgezeichnet, 
dentata, fimmtlib am —* 

Oamtum,! Zeicben: Aequivalent: 
124, = 99,1 Atomgew.: 124, = 199.0. 
Metall, gleichzeitig mit dem Iridium, mit 
welchem verbunden es im Platinerz vers 
kömmt, 1803 von Thenard entdedt; erlbeint, 
durch Reduction des Oxyds bargeftellt, als 
ein ſchwarzes nicht glänzendes, mit em Pos» 
lirſtahl geſtrichen röthlich Metallglany ans 
nehmendes Pulver, od., wenn Behufs der 
Reduction der Dampf von O⸗ ſäure u. Waſ⸗ 
ſerſtoffgas durch ein glühendes Glasrohr 
er wird, in cobärentem Zuftand ale eine 

Läuliäweiße, metäll,, in dünnen Blätt⸗ 
hen biegſame Maffe vor 10 fpec. Gew. ift bei 
Ausfhluß der Luft unſchmelzbar u. feuers 
beftändig, an ber Luft erbigt, entzündlich, 
verglimmend, in Ds füure fib verwandelnd. 
ıMerbindungen. A) Mit Sanerftoff, 
in a (5) DE PERESR SERIEN: 'n) Ö- 
oxydul sO (05 32,u, O: 7,4), wirb 
als kalihaltiges, eins | Pit Hubrat,durd 
Kalilauge aus einer Loͤſung von Kalium⸗ 
Dfmium: Ehlorür abgefhıeden; gibt in der 
Btühhige De ab, orydirt ſich an der Luft 
erbigt zu O=füure, verpufft mit brennbaren 
Körpern, wird durch Waflerftoffgas Leicht 
rebucirt, gibt mit Säuren dunkelgruͤne Löfuns 
gen. bp) Ö-sesquioxydul = Om Os 

in 100: Os, 80,4, O 10,1), wirb eine Aufs 

öfung von D=-füure mit Ammoniaf übers 
fättigt m. die goldgelbe Flüffigkeit bis zu 
49 — 60°C. au fo ſcheidet fih unter Ents 
widlung von Stidftoffgas eine ſchwarz⸗ 
braune beim Trocknen braunfdwarze Vers 
bindung vom Ds fesquiorudul, Ammoniak n. 
Waffer ab, u. Bann auch durch Berbampfen 
ber Klüffigfeit vollends erhalten werben; 
gibt beim Erhitzen Waſſer, Stidftoff u. Mes 
tall; wird von Säuren in geringer Menge 
gelbiihhraun bis ſchwarzbraun aufgeläft, 
wird aub von Alkalien ohne Abfheidung 
von Ammoniaf aufgelöfl. *c) Ö-oxyd 
— 0s O: (in 100: Os 86, O: 13,0), fiheidet 
fih bei Bermifhung einer Löfung von Kas 
ltumosmiumdplorid mit kohlenfaurem Kali 
aus, u. wird durch Siuren von Kali befreit. 
Auch auf trodnem Wege, durch Erhiten bes 
Doppeldlorids mit Eohlenfaurem Natron, 
Auflöfen in Waffer, Entfernen des Natron 
mit Salyfäuren, darzuftellen. Kann bei 
Ausſchluß der Luft Rothglühhige vertragen, 
wird beim Erhigen an der Luft in Osfuure 
verwandelt, durch Wafferftoff bei gewöhnt. 
Temperatur reducirt, von Säuren nicht ges 
löft; Bann fi nur im —— der Ent⸗ 
ſtehung mit Säuren zu Salzen verbinden; 
verpuft, mit brennbaren Körpern erbigt. 
4) Ö-süure = 05 0: (in 100: Os 75,41, 
O 24,n), bildet fih beim Erhigen ber nie⸗ 
deren Oryde, auch des O. in einer Glas⸗ 
röhre durch welche man Sauerftoffgas ur 
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fiä a langen farblofen Prifmen verdichtend; 
riecht Höhft ftechend u. durchdringend, bem 
Chlorſchioefel ähnlich, ſchmeckt ſcharf u, brens 
nend aber nicht ſauer; erweicht ſich von der 
Wirme ber Hanı, ſchmilzt u. fiedet weit 
unter 100° G., wird in der Wärme von Wafs 
ferftoffgas rebucirt, von Waſſer reichlich aber 
lanafam aufzelöft, auch in Aether u. Alkohol, 
in diefen aber nad einiger Zeit reducirt; 
wirb aus der wäffrigen Xöfung durch viele 
organ, Bubftanzen, auch durch Quedfilber 
u. leihte orydirbare Metalle rebucirtz it fo 
ſchwach, daß fie felbft die Koblenfäure nicht 
verdrängt; bildet Salze bie gelbe Auflöfuns 
gen geben, wird in ber Hitze aus ihnen aus⸗ 
etrieben u, nur von benen ber firen Alkalien 
Pefter gehalten. "e) Wahrfcheinlid gibt es 
nod einÖ-sesquioxyd. Durd ſchwefl. 
Säure wird bie Löfung der O⸗ſäure erft 
gelb, dann braun, dann fehr ſchön tiefblau, 
u. giebt beim Verbampfen eine blaue Maſſe, 
bie an Waffer Schwefelfäure abgibt, Wohl 
Berbindung ven mehr. Oruben. Eine fonft 
als weißes Oxyd befannte Verbindung: O⸗ 
bioryt, nad Berzelius, riecht eigenthüms 
lich ftebend wie Chlor u. Jod, fchmedt ſcharf, 
ift Alichtig, im Waffer löslih. Die Löfung 
ift farblos, fürbt die Haut ſchwarz, wird 
burh besorydirende Körper zerfegt. *B) 
Mit Chlor. a) Ö-chlorür Os Chla 
(Os 73,18, O 26,2). Beim Erhigen des O. 
in einer langen Glasröhre, bei zuftrömendem 
Chlorgas bilden fib 2 Verbindungen von 
gerſchiedener Flüchtigkeit an verfhiedenen 
Stellen. Das wenige flüchtige O⸗chlorür 
kryſtalliſirt in zerfließl. dunkelgrünen Nas 
bein, löft ſich in wenig Waſſer mit fdyöner 
— Farbe, wird bei Verdünnung zerſetzt, 

ildet mit andern Chlorverbindungen Dop⸗ 
pelchiorut. *b) Das flüchtige Ö-chleorid 
== Os Chla verdichtet fih als dunkelrothes, 
bildet, aus ber Luft Feuchtigkeit anziehend, 
denvorit. Kryſtalle, gibt mit wenig —— eine 
gelbe Auflöſung, wird durch mehr Waſſer 
zerſehzt. *e) Ö-sesrquichlorür = Os 
Chls, ift ifolire nit bargeftellt, fondern, 
rıit Ammonium verbunden, bei der Auflös 
fung des Ammoniak haltigen Sefguioryduls 
in Saljfäure gebildet. ''d) Kalium» D6s 
miums Chlorid = Ka Chls Os Chls, wird 
erhalten durch Erhigen eines Gemenges von 
Chiorkalium u, D. in Ehlorgas, theils ale 
mennigretbes Pulver, theils als braune oe⸗ 
taddrifhe Kruftalle, löslich in Waſſer, nicht 
in Weingeift, gelinde Rotbglühbige ohne Zer⸗ 
fegung vertragend, "e)ö-sesquichlo- 
rid — Os Chls, ift noch nicht ifolirt darge⸗ 
ftellt, bildet fi wenn Dsfäure mit Ammoniak 
gefättigt, nad einiger Zeit, ohne erwärmt od, 
beim Eonnenlichte ausgefegt worden zu fein 
mit Salzfäure überfättigt u. Quedfilber bins 
jugefügt wird; gibt nach einigen Tagen 
burc erdampfen braune benbrit. in Waller 
u. Alkohol löslihe Kryſtalle. "C) Mit 
Schwefel, Schwefel:D., bildet fi beim 
Verbrennen des D, in Schwefelbampf u. 
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durch Fällen ber Ehlorverbindungen met 
Schwefelwafferftoff; dunkel gelbbraune, bis 
———— in Waſſer etwas lösl. Ver⸗ 
indungen. MD) Legirungen. Die im 
Platinerze vortommenden Korner von D6s 
mium⸗Iridium, gewöhnlich aus gleichen Ae⸗ 
uivalenten beider Metalle, doch auch aus 
34 Os auf 1 Sr. beſtehend. Mit Gold 
es es Verbindungen einzugeben auch init 
ueckſilber, nit mit Silber, Blei, Wise 
muth. Su.) 
smlum-Iridium, einzige Gatt. zur 
Gruppe Iridium nah Leonhard; hat als 
Kryſtall die Gfeitige Suule mit einigen Nach⸗ 
—— iſt härter noch als Platin, wiegt 
94, beſteht cus Dsmium u, Iridium, hat 
Metallgianz, lichtſtrahlgraue Farbe, wirb 
mit Salperer gefhmolzen, hart, findet fih 
mit Platin in Schutrfande in Afrika. 
Ösmo, Stadt, fo v. w. Oſimo. 
Osmodyrphorie (d. gr.), Unerträgs 
lichkeit von Gerüchen. 
Osmologi£ (v. gr.), 3) Geruchlehre; 
2) bef. Lehre von ben Riechſtoffen. 
Osmorrhiza (0. Run: Pflanzen» 
att. aus ber nat. Kam. Doldengewächſe, 
solenospermae, Scandicinae Rrchnb.,3. RI. 
2. Orbn. L. Arten: in Chili u. NAmerika. 
Ösmquecksilber, f. u. Osmium 1. 
Osmücha (Oxmüschka), ruf. Ge 
treidemaß, f. u, — Reich (Geegr.) 13. 
Osmündn (0. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam, der Pteroiden, Schismatos 
pteroiden Spr., Zraubenfarrn Achnb., Dien 
Ok. Einheimifbe Art: O. regalis, 4—5 
F. hoch, mit doppelt gefiedertem Wedel, 
aftiger, nadter, am Ende ftehender Frucht⸗ 
traube, wegen ihres zierl, Anftandes zur 
Bierpflanze geeignet. Thedem officinell ıt. 
neuerdings wieder empfohlen ber Wurzels 
fto@: Radix o. r., fonft auch die Beat 
trauben: luli o.r.; O. spectabilis, in NAme- 
rika, von voriger wenig verfchieden ;_bie 
Wurzel gegen Atrophie gebraudt. Se; 
Osmundäceae, Osmundöae, ſ. 
Zraubenfarrn Rchnb. 
Ösmundstahl, f. u. Stahl u. 
Ösmylus, f. u. — 
Ösnabrück, '1) Lauddroſtei Im 
Königreib Bunnover, hat 105 AM. mit 
gegen 272,000 Ew.; begreift das Fürftens 
tum O., dus Herzogthum Aremberg » Meps 
en, bie niedre Graffch. Lingen u. die Orafs 
haft Bentheim; 2) Fürftentbume bier, 
wiſchen Didenburg, Diepholz, Weftfalen, 
Bnieberlane, Bentheim u. OFrießland ges 
legen; HAM. *RBoden: eben, nur durch 
die Hügel des teutoburger Waldes u. bie 
Borläufer der Porta Weftfalica etwas hüger 
lig, zwar fehr fruchtbar, doch auch viel 
Moraft u. Sand (Huimling, Strede von 
5 MI. Umfang, eingefhloffen von tiefen Mo⸗ 
räften), es Ems, Bunte, Leda 
u, mehr. Plcine Flüffe. * Befchäftigung: 
ber Ackerbau ift nit überall gleih u. 
bringt das Mötbige nicht ein; bie ihn re 
en⸗ 
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benden Landleute wohnen im zerftreut lies 
genden Häufern. Der Bartenbau ift bes 
deutender, Obſt gibt es wenig; Wadhhols 
berbreren in Menge zur Ausfuhr. Wal⸗ 
dungen: wenig. Vieh zucht nicht in vors 
züglicher Güte, doc bier u. da mit guten 
DHacenz ausgebreitet die Gänfes u. Bies 
nenzudt. Die Juduſtrie erſtreckt ſich 
bios auf Leinwand, mit Ausfuhrartikel an 
Zöwentlinnen (30,000 Stüd jährl.) u. Garn. 
2 (Gin. : 162,000, meift Katholiken. Viele 
Erw. geben nah Holland (gegen 6000, beim 
Zorfftehen, Erntearbeiten, Hüringsfang, 
Brauen u. dgl. belfend). 3) Amt, an der 
ae; JAM., 19,00 Ew.; 4) Hanpts 
adt des Landes, an der Hafe, Sig eines 
ifhofs, mit Domkapitel, des Landdro⸗ 
ften, einer Steuerbirection, Juſtizkanzlei, 
luther. Eonfiftorium, Schloß, Dom, 1 Pas 
thol. u. 2 proteft. Kirchen, 2 kathol. Klös 
fter, ſchönes Rathhaus, kathol. u, Luther. 
Gymnafium, Schullehrerfeminar, me 
menfhule, 2 kathol. u. 1 futber. Waifens 
baus, 4 Armenbäufer, Tuchfabrik, Leinen» 
legge (gegen 8000 Stüd), etwas Handel; 
12,000 Ew. Dabei bas fonftige Kloftir Ger⸗ 
truydenberg u, beutfche Alterthümer. Ges 
burtsort von Jeruſalem u. Juſt. Mlörfer, der 
bier ein Denktmalbat. Vgl. I. Möfer, O⸗s 
Geſch., 68.1768; Deſſen S⸗s Gefch. mit Urs 
tund., Berl. 1780—1824,3 Thle. 5) (Geſch.). 
D. war fhon zu ben Zeiten Kurls d. Gr. 
Flecken mit Königshofe; 1082 wur es ſchon 
mit Dauern umgeben u. freie Reibeftadt 
u. gehörte zur Hanfe. In der Reformation 
verlor es jedoch einen großen Theil feiner 
Ben: als es fih wegen verſchiedner 
edrüdungen ber Domherrn gegen Biſchof 
Erich auflehnte. 1523 unterwarf ber Bis 
[hof die Stadt, obwohl er ben Fortgang 
ber Reformation nicht hindern kennte. Hier 
ber weftfäl, Friedensſchluß, welder 
feit 1644— 48 dafelbft u, zu Münfter ver» 
handelt u. zu D. den 24. Dct, aufdem Raths 
baufe gefhloffen wurde. &) Gruppe, f. u. 
Niedrige Infelns; 7) Iufel, f. u. Gefells 
ſchafts⸗ Infeln 1. UVr. u. Pr.) 
Ösnabrück,'3) Bisthum, weldes 
in Denabrüd feinen Sig hat, font 50 AM., 
126,000 Ew. Wappen: ein rothes Rad mit 
€ Sprihen in filbernem Felde, B) (Bel) 
* Das Bısrhum DO. entftand unter ber Regie ⸗ 
rung Karls d. Gr., A das Ende des =. 
Jahrh.; der erfte Biſchof war der Frieſe 
Wiho ſt. 809). Ihm folgten: Meginbard 
ſt. um 829); Goswin, hielt es mit Lud⸗ 
wigs d. Fr. Söhnen u, er war es, der dem 
Kaufer bei der Buße in der Kirche zu Soifs 
fons mit eignen Händen das Schwert von 
ber Seite riß. Deshalb —** ihn Lud⸗ 
wig d. Deutſche u, gab einem benachbarten 
Grafen Eobbo den Schutz bes Stifte, wels 
cher durh Gosbert das geiftl. Amt vers 
walten lich; *diefer fl. um 860; Egilmar 
R. W7; Dobo1. ft. 4493 Drogo ft. 969; 
Lubolf fl. 978 (483); Dobo MI. ft, 996 
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Ww3); Günther ft. 1000; Wadalf ſt 
0035 Detmar ft. 1023; Meginber ft. 
1028; Gosmar jt. 1036 (1057); Alberich 
ft. 1052; Benno. ft. 1068; ®Bennoll. . 
blieb dem Kaiſer Heinrich IV. ın feinen Kries 
gen gegen die Sadıfen treu u. unterfchricd 
das Paiferl. Abfegungsurrbeil des Papſtes 
Gregor VII. 1475 nicht, weshalb er in ben 
Bann fam, von dem er zu Canoſſa, erſt nad 
harter Buße, losgeſprochen wurde, Er madıre 
dus En ee Engter u. Börden 
urbar u. ft. 1088, Marquard ward 1092 ° 
abyefegt; Wiho N. (Wido); unter ibm 
brannte der Dom ad, weshalb er feinen Sig 
in Jburg nahm; ft. 1101; Johann. baute 
den Dom in 6 Rahren wieder auf; Gotts 
fbualf ft. 1118. ? Den unter papſtl. Eins 
Muß gewählten Bifhof Dethard (1119 
— 1137) wollte Kaifer Heinrich Ve nicht 
anerfennen u. ernannte felbft den Doms 
propft Konrad zu Hildesheim zum Biſchof. 
Es kam darüber zu einer fhweren Fehde, 
in der das Bisthum ſchrecklich verwüfter u. 
die erft 1122 beigelegt wurde; mit des Kais 
fers Tode 1125 fam Detbard in ungeftörten 
ne, des Bisthums, Won diefer Zeit an 
wiblte das Eapitel felbft den Bifchof, wors 
aus alle fehr häufig ärgerl. Streitigkeiten u. 
Doppelwahlen bervorgingen. Udo ft. 11413 
ephilipp (I1-H—1173); unter ihm wurde 
auch endlih der 300jähr. Streit zwifchen 
dem Bifchof von O. u. dem Abt von Eors 
vey wegen, von Letzterm unrechtlich an ſich 
ezognen Zchentens 1158 ausgeglichen. Phis 
* hatte auch bereits Erbämter an ſeinem 
Hofe. »Arnold, Graf von der Mark (ft. 
1191), erbielt von feinem u. des Karfers 
Bundesgenoffen, dem Erzbifhof von Köln, 
Melle, Riemihloe u. Nauenkirchen vom 
weftfäl. Herzogthum Heinrichs des Löwen 
für das Bisthum. "Gerhard, Graf von 
Dldenburg, trat auf die Seite des Kaifers 
geior von Schwaben u. kam dadurch in 
erdrießlichkeit mit Capitel u. Vafallen, bis 
er Philipps Partei wieder verließ; er wurde 
1216 Bifhof von Bremen u. fein Nachfolger 
war Adolf, Graf von Tecklenburg, ft. 1224, 
"Engelbert i., Graf von Ifenburg, der 
in einer Urkunde zuerft als Fürft vorkommt, 
wur in Verdadht, an ber Ermordung des 
Erzbiſchofs — von Köln Theil ges 
nommen zu haben, u, wurde deshalb nicht 
vom Papft anertannt, fondern mußte 1227 
ia Konradl. Herren von Beltberg, weichen. 
Er legte Silberbergiwerfe zu Hügel u. Sters 
tenbrin® an u. lag lange mit den Grafen 
von Tecklenburg in blutiger Fehde, bis 1236 
unter münfterfber Bermittelung ein Friede 
u Stande kam; er ft. 1238. Engelbertl. 
h. 1250: Bruno, Graf v. Ifenburg, Brus 
der des Bor, ſt. 1258; Barduin v. Ruſſel, 
f. 1265; Wideftnd, Graf von Waldet, 
ft. 12905 Konrad H., Graf v. Mitberg, ft. 
3297; “Ludwig, Graf o. Ravensberg, mit 
dem wuahrfheiniich zuerft eine apitulätion 
errichtet wurde u, ber Konraben v. Bergen 
nebſt 


nebft feinen mädhtigen Genoffen auf dem 
Halerfelde 1806 gänzlich befiegte, aber 
in Holge einer bier empfangenen Wunde 
ftarb, "Engelbert Il. (ft. 1318) fing das 
Schloß Witlagen zum Schug des Stiftes 
u bauen an, das Gottfried, Graf von 
—* (ft. 1363) vollendete. »Jo⸗ 
haunlI. war vom Papſt gewählt, ſtand 
daher nicht gut mit dem @apitel; er ges 
rietb tief in Schulden u. verlor fein Ans 
ehn, daß er ſich Dietrich, Grafen von der 
arde, zum Adminiftrator wählte, der die 
Finanzen des Stifts wieder verbefferte, aber 
nad Johanns Tode 1366 nicht folgte, fon 
dern der Papft wählte "Melchior, Hers 
og von Braunſchweig⸗Lüneburg, ber an 
Dietrich 2100 Mar für feinen Aufivand 
bei Verwaltung des Stifts zahlen mußte, 
deshalb mußte er aber faft alle Stifsguter 
verfegen. 1373 wurde er von dem Grafen 
von e we gefangen u. da er das Löfegeid 
von 10,00 Goldgülden nicht aufbringen 
konnte, fo wurde Dietrih wieder um bie 
Ueberuahme der Abminiftration angegangen 
u. löfte den Bifhef aus, aber als Melchior 
1376 Bifhof von Schwerin wurde, wählte 
das Fapitel cınen andern Dietric, bisher 
Dompropftt. Diefer mußte nody mehr Stifts— 
güter verfegen, hatte lange u. blutige Feb: 
den mit den Grafen von Xedlenburg u. ft. 
1402, "Heinrich l., Graf von ‚Holftein > 
Schaumburg, ber 1404 abdicirte; Otto, 
Graf von Bine, oerband O. mit Münfter. 
Er tilyte die fhweren Schulden feiner Bors 
fahren u. ft. 1424, ⸗Johann III., Graf von 
Diepdolz, mußte die Eapitulation unterfchreis 
ben, daß er von bem Gapitel u. der Manns 
{haft des Stifte u. dem Rath der Stadt D. 
gewählt fei, er regierte trefflih u. ft. 1487, 
angebliy an Gift. !Erichl., Brafvon Hoya, 
verband fich mit ben Herzögen von Brauns 
ſchweig u.dem Bifchof v. Minden gegen Stift 
u. Stadt D,, welche beide ihm feindlicy waren, 
wurde aber 1441 befiegt u. abgejegt, Admis 
niftrator wurde Heinricll. von Moers, der 
Theil an ber Soefter Fehde für Köln nahm 
u. 1450 ſt.; bie nad ihm gewählten Bifchöfe 
Albert, Graf von Hoya, Bruder bes ab» 
ir on Bifhofs Erib, u. Rudolf, Braf 
v. Diepholz, kamen nicht zur Regierung, 
da jener nit vom Papft beftätigt wurde u. 
biefer ſchon 1454 ft. 5 "nun wurde Konrad 
I., Graf von Diepholz, Bruder des Vor., 
gewählt , der frieblih bis 1482 regierte. 
"Konrad IV., Graf von Rietberg, durch 
feinen Krieg mit dem Herzog von Brauns 
Tomeig fehr verfchuldet geworben, verlieh 
486 S. Serges dem Domcapitel bie Ber: 
waltung des Stifte u. diente dem Herzog 
v. Brandenburg als Rath bis 1496, wo 
er auch Biſchof v, Münfter wurde, er ft. 
1608, * Erich Il, og von Braums 
ihweig, ber aud 1508 Bifhof von Pas 
erborn wurde u, während ſich früher in 
ſolchem Falle die Bifhöfe im andern Sti 
nur Adminiſtratoren geſchrieben hatten, v 
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ſchrieb er fih zuerſt Bifhof von beiden 
Stiftern. Er binderte die Reformation 
in O. nah Sräften u. ed Bam barüber 
1525 zu einem Kampf der Stadt gegen bie 
Domherrn, in welchem letztre aus der Stadt 
flichen mußten. 1531 wurde Erich auch Bis 
fhof von Münfter, ft. aber kurz darauf. 
»Franz, Graf v. Walded, der zugleich 
ſchof von Minden u. Münſter war, Unter 
ihm brachen die Unruhen der Wiedertäufer 
in Münfter (f. d.) aus, bie in D. weni 
Anklang fanden, dagegen geſchah 1543 mit 
des Bifchofs Erlaubniß die Einführung der 
Reformation in O. u. 1544 trat der Bifhef 
den ſchmalkald. Bunde bei. 1548 follte er 
wegen feines Uebertrittcs zur Reformation 
abgejegt werden, weshalb er äußerlich wies 
ber zur alten Kirche zurückkehrte; ft. 1558. 
2Johann lV. Graf v. Hova, war eifriger 
Katholik, ward 1566 auch Bifhofzu Münfter 
u. 1568 zu Paderborn u. ft. 1574. ® Hein» 
rich Ell., dere von a 
Erzbifhof von Bremen, wurde 1577 
Bircof zu Paderborn; ft. 1585; »Wil heln 
v. Scheding, eın Domberr, ftarb ver Ans 
tretung ber Würde u. an feine Stelle wurde 
Bernhard, Graf von —* 
Beim Abfall der Niederlande von Spamen, 
litt das dem Kampfplage nabe geleane Stift 
febr durch beide Parteien. Bernhard war ber 
Meformation zugetban ; ft. 1591, Philipp 
Sigismund, Herzog von Bra 
Lüneburg, Biſchof zu Verden, war evane 
geliſch. Seit 1622 verbreitere fih aud ber 
80jähr. Krieg nad dem Stifte D. 1633 
zul u. ihm folgte »Eitel Friedrich, 
Graf von Hohenzollern» Sigmaringen, ber 
wieder Patbolifb war, aber ſchon 1625 ft, 
Bein Nachfolger war * Franz Wılbelm, 
Graf ven Wartenberg (Sohn des Herzogs 
zes von Baiern aus morganatijdher 
be). Da ber König Ehriftian von Dane⸗ 
mark die Wahl feines Sohnes gewünfdt 
hatte, fo ließ er in das Stift Kreistruppen 
rüden. Der Bilhof führte 1628 in O. bie 
Pathol. Religion wieder ein, warb 1629 Bis 
ſchof v. Minden u. 1650 zu Verden. 1633 
wurde das Stift von ben Schweden beſetzt 
u. 1634 an Franz Wilhelms Stelle, Guftav 
v. Wafaburg, einem natürl, Sohne Guns 
an Udolfs übergeben, u. erft im mweftfäl, 
rieden erhielt Franz Wilhelm 1645 D, zu» 
rück. Dabei wurde feftgefegt, daß das Bis» 
thum abwechfelud einen katholiſchen u. einen 
—* Biſchof haben ſolle, u. daß das 
Domkapitel jenen entw. aus feiner Mitte 
od. auch einen fremden poftuliren könne; 
biefen aber alle Zeit aus dem Haufe Brauns 
fhweigs Lüneburg, u. zwar aus den Nach⸗ 
kommen des Herzogs Geerg u. nad deren 
Abgange aus ber Nachkommenſchaft bes Her⸗ 
093 Auguft poftuliren folle. Während der 
tt, dag ein Evangelifcher Bifhof wäre, 
folte die Ausübung der geiftl. Gerechtſame 
dem Kurfürften v. Köln als Metropoliten 
übdertregen werben. Als Kranz ih 
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1661 fl., wurde "Ernft Auguſt J. &o 
des Herzogs Georg von Braunfdiweig des 
wählt. Diefer verlegte die bifhöfliche Res 
ſidenz von Iburg nad D., wo er das Schloß 
bauen lieg u.'wohnte, bis ihm 1680 bas 
Fuürftentbum Kalenberg zufiel, worauf er 
nach Hannover zog u. die Regierung des 
Stifts dem geheimen Mathe anvertraute, 
Er ftarb 4 einer für das Stift fegend«- 
reihen Regierung 1698. Nah ibm wurde 
Karl, Sohn bes Herzogs Karl Leopold v. 
Lothringen, gewähit, der 1716 zu Wien an 
ben Blattern ftarb. Ihm foigte FErnft 
Auguft U., Sohn Eruft Augufts I., burch 
einen Bruder, König Georg I. von Großs 
ritannien zum Herzog von York ernannt; 
ein frommer u. wohltbätiger Dann u. guter 
Regent; ft. 1728, Gein Nucfolger ward 
»”Glemend Auguſt, Kurfürft v, Köln u, 
Biſchof Münſter, Paderborn u. Hildes⸗ 
beim. Unter ihm wurde O. in alle Uebel 
des Tjühr, Kriegs (f. d.) virwidelt. Er ft. 
2764 u. ihm folgte Friedrich, Sohn bee 
Königs Georg Il. v. Großbritannien; da 
er (geb. 16. Aug. 1763) erft 4 Jahr alt war, 
fo ließ der König einftweilen die Regierung 
des Hochſtifts durch Bönigl. Räthe führen, bis 
fie Friedrich 1783 felbft antrat, Er vermählte 
fih 1341 mit Friedrike, Tochter des Könige 
Friedrich Wilhelm Il. von Preußen. Friedrich 
war ber legte FKürftbifchof, denn 1803 wurde 
das Hodhftift fecularifirt u, Pam mit andern 
Befigungen an Preußen. 1807 wurde «6 
durch den tilfiter Frieden zum Königreich 
Weſtfalen gefhlagen, 1810 zu Frants 
reich u. zwar zum Depart, Ober: Ems u. 
ward 16515 hannöveriich. Bol. Stuve, 
Geſch. des Hochſtifts u. Fürſtenthums D,, 
Danab. 1789. (Lb.) 

Ösnabrückischer Friöde, fo v. 

w. Weftfälifber Friede. 
snabrückner Leinwand (Ös- 
nabrugs), ſ. u. Leinwand sa 

Ösni, Echn Bade, f. d. 

Ösning, f. v. w. Teutoburger Walt; 
von ber Ehlusı am O. 783, wo die Sach⸗ 
fen von den Franken gefhlagen wurben, f. 
u. Sadienm. 

sechor, alter König von Aegypten, 
f. b. (Befd.) 1. i 2 
„ Name bes Zeus in Karien, wo 
er in Diylofa einen Kempel hatte. 
en: m. in ber —— 
am Tagliamento, feſtes Caſtell; 
1300 Ew 


@®sörcho (Osörthon), alter König 
von Aeghpten, f. b. — 10u.84. 
+ fpan. General in SAmerika 
1814, griff O’Higgine in Rancayna an, 
nahm biefe Stadt, endlich auch Santiago 
u. behauptete fih bis 1817, wurde aber 
von San Martin bei Maipu gefhlagen u. 
nur eine fchmelle Flucht rettete ihn. Er lebt 
feitdem zurüdgezogefi in der Havannah. 
OGsörius, f. Erlfäfer ). , _ 
:Osoroth (Osörothon), König von 
Aegypten, ſ. d. (Geſch.) 1a. 
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Omphresio logiẽ (v. gr., Med.), Lehre 
von Dan Gerüchen. 5 A u ö 


Osphromönus, nah Commerfon 
Satt. der Klippfifhe, der Gatt. Chaeto- 
don verwandt; Kopf u. Kiemenbaut haben 
Schuppen, audy die Wurzeln mehr. Floſſen; 
in der Nüdenfloffe find mehr. Stadeln, in 
jedem re Strahl der Bauchfloſſe 
noch ein Stadel. Art: Gorami (O. olfax 
aus Java u. China, von da auf die Inf 
Franfreib verpflanze, 10 F. lang, fehr 
ſchmackhaft; braun, röthlich ſchattirt. (IVr) 

Ösphya, Kafer, fo v. w. Nothus. 

Osphyalgie (v. gr.), Lendenweh. Os- 
phyitis, Entzündung der Hüftgegenbd, 

Ospiru, einer der Gemahlinnen Egels 
(Attilãs). 

sred, Könige von Morthumbers 
fand: 4) Aldfride Sohn, regierte 70516, 
f. England (Geich.) ı1.. 2) Aldreds Sohn, 
regierte 789 — 90, f. ebd. ırn. 

Ösric, 1) Sohn Eadwins, König von 
Deira, 6835 — 34, f. England (Gefd.) u. 
2 — von Northumberland, 718 — 49, 
. ebd. 17. 

Osroöne, 2andftrih im weftl. Theile 
von Mefopotamien, dem jeg. Diar Mobdhar, 
den die Osro®@ni, ein? arab. Völkerſchaft, 
bewohnte, die unter Osroes ſich bier nieders 
ließen. Hauptft.: Edeffa; über die Geſch. 
bes osroönischen Reichs, 137 v. 
Ehr. bis 216 n, Ehr., f. Edeſſa 10. 

Osrüshnach, 1) Landſchaft in Zurs 
keſtan, gebirgige u. fandige Wuſte, bewäffert 
vom Kifil, fruchtbar, bewohnt von Usbeken, 
bringt Gold, Silber, Kupfer, Napbta u. a. 
2) Hauptft. darin am Kifil; j. in Verfall; 
hatte fonft 700,000 Ew. 

Össn (Myth.), fo v. w. Fama. 

ÖOssn, 2) Berg im öftt, Theffalien, uns 
weit dem thermaijchen Yufen, durch bem 
Deneos von Dlymp getrennt; zwifchen beis 
den lag an ber Küfte dus Thal Tempe; 
Sitz der Eentauren u. Giganten; noch jegt 
2) D. od, Kiffaro, im türt, Sandſchak 
Zirhala, Ejalet Runili; 3) Stadt der Bis 
faltä in Mazedonien ‚an Thrakiens Grenze; 
4) (n. Geogr.), Kr. in dem ruff. Gouvern. 
Perm, u an Drenburg u. Wiätka; 
30,000 Ew., Rufien, Zartaren, Tiere» 
miffen, Teptiären, Baſchkiren; viel Wals 
drug; Flüſſe: Kama u. mehrere Nebens 
ff berfelben; wenig urbares Land, viel 
Eiſen⸗ u. Anpferwerte. Hier Kamborst, 
Sichode an der Kamborkta, 1200 Ew., Eis 
fenhütte mit 700 Arbeitern; Bimowok, 
Kupferhüttenort, 860 Meifter, 1400 Ew.; 
5) Hauptft. darin, an der Oſſanka u. Kama, 
2 Kirhen, Hofpital, 1500 3 6) Flu 
im zum Rasdzt. Marienwerber ; gebt n 
15 DU. unterhalb Graudenz in die Weichfel, 
dient zum Flößen, (Sch., Wr.u. Cch.) 

ssa, Sörra de, f. u. Guadalupe 

" Önan oärpi,f.u. Hanbknoden (Anat,) 
sa ſ.u. Handknochen (Unat,). 

ö. — * v. w. Dicke —— 
—2 
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fnciei, f. Geſichtsknochen. Ö. hyeidena 
laterälia, f. u. Zungenbein b) c) u. d). 
Ö.jugälia, maläria, nasälla, pa- 
Iatinn, turbinäta, zygomätica, 
f. u. Gefibtsfmoden. ©. manus, f. Hand⸗ 
knochen (Anat.), ©. metacäarpi, f. u. 
Handknochen. ©. metntärsi, |. Mittels 
fußfnoden. ©. näsi, f. u. Nafenbeine. ©. 
pedie f. Fußfnohen. O. sepine, f. u. 
intenfifb. ©. aphenoidea (©. eu- 
neiförmin), f. Keilförmige Beine. 

Ossädii, Völker IndiensaufderNYeite 
bes Akeſines; ftellte Alerander d. Br. Schiffe, 
- Osnäön (VO. De C.), —— ans 
ber nat. am, Melastomaceae, Arten: 
Sträucher u. Meine Bäume in WIndien. 
©. Havescens, in Guiana mit gelben eßba⸗ 
ten Beeren. 

Ossäne, nad Ofen eine Sippfhaft aus 
der Ordn. Rampfen; Kiemendedel fchuppig, 
kerblos, Leib Plein u. Begelförmig. Gat— 
tungen: Mugil, Exocoetus, Acanthonotus, 

Ossärlium, f. u. Urne. 

Dssatür (vd. fat.), der Knochenbau. 

Ossäaü (fpr. Oſſoh), frudtbares Thal 
im Bzk. Dleron des franz. Depart. Nieders 
es durcfloffen von der Bave d'Of⸗ 
au, am Pic du Midi; viele Mineralquellen, 

Ossöcken, Dorf im Kr. Lauenburg 
re des preuß, Rgsbzk. Köslin, Glass 

ütte. 

Össeg, Dorf im leitmeriger Kr. (Böhs 
men), nordweftl. von Teplig, am Gebirge; 
berühmtes Eiftercienferflofter, 1192 gefifiet, 
noch vorhandne Stiftsbibliorhet mit 12,000 
Bon., Wollenzeugmanufactur, 800 Em. 

ssei pisces, fo dv. w. Grütenfifche, 
im Gegenfag von Knorpelfifhen. 
Össen (fpr. Diany), 2) Volk, fo v. w, 
Dffeten; 2) |. u. Merlair 2). 
ssenbeek (Joh.), geb. zu Rotterdam 
1627, Dialer aus der flander. Schule; malte 
Landfchaften, Thiere, bef. aber Jahrmarkts⸗ 
fcenen ꝛc. Bieles in feinen Bildern erinnert 
an Stalien u. italien. Kunft, jo daß man von 
ihm fagte, er habe Rom nad den Nieders 
landen gebradt, Beſ. vertrefflidh ift feine 
—— Er ätzte auch Verſchiedenes in 
upfer u. ſt. zu Regensburg 1678, 
rn: nfel, fo v. w. Oſero 1). 
„set (a. Geogr.), Stadt in Hispania 
baetica‘, am rechten Bätisufer; j. Caſtello 
be la Eueftra, n. And, Juan de Alfarache. 

Ossöten (Ir, Jronen), D) kaukafi⸗ 
ſcher Volksſtamm, in ruff. Afien,” dies⸗ 
u. jenſeit des Kaukaſus (mit der Spitze 
Kasbeck); bie angebl. unabhängig: ifr 
Land wird zu 3500 QWerſt angegeben. 

Lüffe: Leffen, Urup, Aradon. Das 

and ift bef. in den Thälern fruchtbar, 
Die D. haben eigne Sprache (I. Oſſeti⸗ 
8 Sprache) find wohlgebildet, mittelgroß, 
räftig, blauäugig, meift blondhaarig, gaſt⸗ 
frei, das Alter ehrend, tragen Dolche, lie⸗ 
ben Plünderung, Räuberei, treiben etwas 
Uderbau, anſehnl. Viehzucht (Schafe), 


Verfertigung von Metallmaaren Iver, 

Tuch u. a., find der Angabe nach 
(ohne Kaufe), haben jedoeh viel fs 
glauben. Die Wohnungen find theils 
einzelne Häufer, tbeils Dörfer, letztre mit 
einer Art Feſtung. Die D, genießen Brod, 
Hirfe, Kleifh, Vier, Brannrwein, werben 
ven Fürſten u. Aelteſten regiert, haben 
außerdem Adel, Bauern u. Leibeigne u. 
theilen fi, 16,000 M. ſtark, in verfchiedne 
Stämme: eigentlide O. (Unterftimme: 
Ziheni,Balagiriua)u.Dwalerphi, 
Als Stämme der D. werden noch angege» 
ben: Dugoren (Dugor), im Diftr. Dugor, 
mächtig, theils frei, wie die Donifars bie 
republifan, Berfaffung haben, den heil. Ni⸗ 
folas anbeten, ber in einer Höhle als Adler 
erſcheinen foll; andre follen von den Bas 
bill Gadilleti) abhängig; zu ihnen gehören 
noch die Tſcherke ſſafen an der Urupquelle. 
Die Dugoren haben Tempel. 2) Laud der 
D, (Ossetien, JIroniſtan), liegt in 
Tſcherkaſſien u. theilt ſich, meift nah ben 
Stämmen, in verfhiedne Diftriete: Sacha, 
Nori (Mamefon), Walagi, Dugor, 
Tagaur. Bier die Feſtung Dariel (ſ. d.), 
Wladikawkas, ſtarke Feſtung am Tarok. 
Ossetische Spräche, 'mit ber pers 
fifhen verwandt, hat fein grammat. Genus, 
’Die®ubftantiva bilden den Plural durch 
die angehängten Sylben te, thi, tu, 3. B. 
chuzaw ®ott, Plural chuzawte. Die Des 
clination unterf&eidet 6 Eafus, Ncem. fid 
der Bater, Gen. fide, Dat. fiden, cc. fidi, 
Boe. ähn fd, Abt. fiden. ?"Adjectiva wers 
ben von Subftantiven durch die Endung thi 
od. gin gebildet, 3. B. bon Tag, bonthi 
täglich, ud Geift, udgin geiftig. *Die Zahl⸗ 
wörter find: Liu, 2 dueh, 3 arte, 4 zup- 
ur, 5 fons, 6 uchsess, 7 awd, B ast, 
farast, 10 des. *Die Pronomina pers 
fonalia as ib, di bu, ui er, mach wir, 
smach ihr, udon fie, werden unregelmäßig 
beclinirt. Die Poffeffiva me, ma mein ıc. 
werden gewöhnlidh dem Subftantiv vorge⸗ 
fegt. *Die Berba haben ein Prüfens, Pers 
fectum u, Futurum, legtres wird durch dad 
zen ba, das Perfectum dur das Präflr 
e od. ni gebildet. Die — — wird 
durch Endungen bewirkt, z. B. as ikhussin 
ich höre, di ikhussis du hörſt, ui ikhussi er 
bört, mach ikhussin wir hören, smach 
ikhussit ihr hört, uldin ikhussinse fie hören; 
Derf. as fekhuston ich babe gehört, Fut. 
as baikhussina ich werde bören, Amperat. 
baikhuss höre, Inf. ikhussen bören, Par» 
tic. ikhussag hören, iklussan gehört. Viele 
Berba werden durch Zufammenfegung mit 
kchanen machen, gebilver. »Es gibt Präs 
pofitionen u, u Die 
Negativa werden bei Subftuntiven u, 
Adjectiven durch ein vorgefrgtes an, ana, 
bei Derbis dur ne, im Imperat. durch 
ma bezeichnet, ß; B. anarfi Undank, von 
urfı Dank, anafidghin unkörperlich, von Aid 
Bleifh. "Der Anfang des Vater— 
u» 


Osseus bis Ossian 


unfers tft: Ad mach, kchazi de wol 
arwi, g wond nom daw, d. h. Bater 
unfer welcher bift in Himmel, heilig fei 
Name bein. "Grammatik in Klap 
roths: Kaukefifhe Sprachen, Halle u. Berl. 
1814 (v.d.G 


. . z. 
Össeus (lat), 1) knöchern, von Knos 
&en od. aus Kaochenſubſtanz gebildet; 2) 


beinhart. 

Össiach, U See in dem illyr. Kreife 
Billa, 6000 Klaftern Länge; 2) Dorf 
darar, mit Schloß, fonft Benebdictinierftift, 
geftiftet 750, 

Össian, ſchott. Barde, um 300 n. Ehr. 
Gein Bater Fingal war ein caledon., n. 
A. ein irländ. Held. D. foll blind gewefen 
u. durch Gefang den Schmerz über ben Ber» 
luft feines im Kampfe gefallnen Sohnes DO 6» 
tar gemildert haben, Des Nanıe, bei den 
Bergfhbotten u. Hebriden in ehrenwerthem 
Andenken, wird ſchon im 12. Jahrh. von Bis 
raldus Cambrenſis erwähnt, aber erft in der 
Mirte des 18, Jahrh. ward er bekannter, feit 
manin ben von Macpberfon berausgegebnen 
Ossiän. Liödern die Nachklänge feiner 
— 5 erfennen glaubte, Auf die alte 
chott. Balladen u. and, Befänge aufmerks 
um gemadt, ließ Macpherſon 1760 ein 

dchn. unter dem Titel erfheinen: Remarks 
of ancient poetry, collected in the High- 
land of Scotland and translated from the 
Gaelic or Erse language. 1242 gab er das 

rößere Gedicht Fingal, u. 1765 Temora, 
Be Eine vellſt. Samml. Dffian. Gedichte 
lied Macpherſon 1764 2 Bbe., 4. erfcheinen, 
bie feit 1773 mehrmals aufgelegt ward, zus 
legt ald The Poems of Össiun, translated by 
J. Macpherson, authenticated,, illustrated 
andexplained ar ughCampbell, Lend. 1822. 
Die in dieſer Sammlung enthaltenen Ges 
dichte erklärte Macpherfon für Ueberfeguns 
gen aus den gael. Liedern Des, bie er theils 
aus dem Munde des Volks gehört, theils 
aufgefhrieben Hera habe. Aber bie 
Aechtheit diefer Gedichte ward bald nad ih» 
rer Erfheinung beftritten; man hielt fie für 
Macpherfons eigene Erfindung. Bu feinen 
Gegnern gebörten Johnſen, Shaw, 
Maller, Malcolm, Laing, Adelung 
u. A.; Pertheidiger fand er an Hugh 
Plair, Graham, Sinclair, Smith, 
Macdonald, Elarke, Arthur Young 
u. A. 1397 fegte die edinburger Alters 
thumsgefellfhaft eine Eommiffion zur ger 
nauen Unterfuhbung dieſes Gegenftandes 
nieder. Aus dem von H. Diadenzie heraus 
gegebenen Report of the Socieiy of 
Scotland, Edinb. 1805, ergab ſich, daß in 
Irland Sagen von alten Helden mündlich 
fortzepflangt würden ; auch fınden fi meh⸗ 
sere Haudſchriften von alten Balladen. Diefe 
ielt man für die Grundlage, auf welde 
acpherfon feine Difian. Pochien gebaut 
babe. Dffenbar überfegte er jene alten Sa⸗ 
gen frei, verband fie willfürlib, ergänzte 
einzelne Stellen u. kuͤrzte andere ab, In 

Univerjal» Lexikon. 3. Aufl. XI. 
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ber Beftalt, die ihnen Mecpberfon gab, find 


bie längern Gedichte, Fiagal u. Temora, 
ſchwerlich von D. gefhaffen worden, 1807 
EN die hochlaͤnd. Geſellſchaft in Lendon 
he poems of O. in the original gaelic, mit 
einer Leberfegung von Wacfarlan, in 3 Bins 
ben heraus, die zu Edinburg 1818 unter dem 
Zitel: Dana Oisien, neu aufgelegt wurden, 
Die erfte Ucberfegung im Versmaß des 
Driginale (in daktyl., katalekt. Trimetern) 
lieferte Ahlwardt, Lpz. 1811, 3 Xhle.,n. A. 
ebd. 1839 — 40, 3 Bde., 16. 1820 follten, 
bei der @rdffnung eines Gewölbes in der 
Abtei Tonnor in Irland, die Oſſian. Ger 
dichte in einer eihenen Kifte entdedr worden 
ein, in einer Handſchrift eines irifchen 
önchs v. 3. 1463. In neufter Zeit ift die 
Unterfudung wen Neuem begonnen worden, 
nahdem die iriſche Ukademie 1329 einen 
Preis auf die Unterfuchung der Authenticie 
tüt Des gefegt. Die Iren Dreilly u. 
Drummond wollten beweijen, daß die fo» 
* gaeliſchen ee blos eine neue 
eberfegung aus Diacpherfons engl. Ecms 
pofition waren, alfo der Sache einen lite⸗ 
rir. Betrug zu Grunde legen. Nob im» 
mer find indeffen die Meinungen über die 
Sache getheilt. Der Inhalt der Dffian. 
Gedichte ift theils hiſtoriſch, theile ne 
Erzählungen von Heldenthaten in Kämpfen, 
Dreifen orig Hera befierer Zage, Klagen 
uber erlittene Leiden, Schidfale Liebender, 
Klagen liebliher Jungfrauen um Grabhügel 
efallener Heldenjünglinge, Heldenfefte zc. 
ie —— in dein ganzen Bal⸗ 
ladenkreiſe, den — — aus kleinen 
poet. Erzaͤhlungen zuſammenſetzte, iſt Fin⸗ 
gals Rettung Erins (Irlands) von dem Ans 
riffe des flolgen Königs Swaran von 
—*6 (Norwegen). Die Gedichte O⸗s 
wurden in die meiſten europ. Sprachen über⸗ 
pe franz. von 2. Toureur, Dar. 1477; von 
ombard, Berl. 1789; von Jargues, Par. 
1801; fpan, ron Drtin, Valladolid 1788; 
italien. von @ajunotti, Padua 1773; bols 
find. von Bilderdyck, ebd. 1806; deutſch 
von Denis, Wien 1768—69, 3 Bbe., n. U. 
ebd. 1791— 94, 6 Bde.; von Harold, Düfs 
feld. 177%, 8 Bbe., Maunh. 1822, 3 Bbde.; 
von Peterfen, Tüb. 1782; rhythmiſch, von 
Mhode, Berl. 1800, 3 Thle.; von F. 2. 
Grafen zu Stolberg, Ham. 1806, 3 Thle.; 
vou 8. A. Schubart, Wien 1808, 2 Thle.; 
von F. W. Jung, Frankf. 1508; von U, de 
la Derriere, Köln 1817—19, 4 Bde.; von 
e. ©. Förfter, Quedlinb, 1827, 3 Bidn., 
n. A. 1830, 2 Zule.; rhythmiſch bearb. von 
€. Brindmeier, Lpz. 1839; Bleine Gedichte 
von K. &. Neumann, Berl. 1838; einige 
von Goethe in Werthers Leiden. Bol. 9. 
Blair, Ueber O., a. d. Engl. von Delriche, 
Hannov. 1385; Qurlitt, Ueber D., Magdeb. 
18025 Gerber, Ueber O. in deffen Werken; 
Talvj, Die Unechtheit ber Lieder O⸗6, Lpz. 
38105 P. Muc-Gregor, The genuiue re- 
mains of ©. literaliy translated, 1810; 
80 Ums 
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Umriffe zu pe Gedichte, von I. K. Ruhl, 
Penig 1805; Harniſch, Bildl. Darftellung 
zu D,, Berl. 1835. 

Ossicula Bertini (Anat.), 
fhe Anoden, f. Schädelknochen nn. Ossi- 
culum, Knödelden, f. u. Knochen 1). 

Ossiöri (Oziere), U) Stadt (Dorf), 
im Fürftenthyume Monteagudo u. in ber Ges 
neralintendang Capo di Suffari auf ber 
Infel Sardinien; hat Stiftsfirde, 3 Klös 
fter, Hoſpital, Getreidebau u. Schafzucht, 
6000 (8000) Ew. Bon ihm hat nach neuern 
Angaben eine 8) Provinz der Infel den 
Namen, zu deren bifhöfl. Sprengel gegen 
30,000 Ew. gebören. (Wr.) 

Ossifientiön (v. lat.), 1) Knochen⸗ 
Bildung (f. d.)5 2) f. au Vertaocherung. 
®-spunkte (Puncta ossificationis), die 
in einem nicht bleiben? en Knorpel zuerft ſich 
tnöhern zeigenden Siellen von benen bie 
weitere Knochenbilbung anhebt. 

Ossifrngus, f. u. Augurium ı b). 

Ossifrngus läpis, [0 v. w. Osteos 
colla, f. Beinbred 1). 

Gretel, Stadt der Turduler in Hispa- 
nia baetica; j. Maquiz. 

Ossilägo (Muth.), fo v. w. Oſſulago. 

Ossilögium (lat.), Sammlung ber 
Bebeine der verbrannten Todten, f. Todten⸗ 
beftattung m. 

Össilo, Dorf in ber Generalintendanz 
Sare bi Eaffari auf Sardinien, mit Stiftes 
fire u. 000 Ew. 

Ossiniböin, f. u. Indianerländer «. 

— — n (O-pägina, O-pän- 
ga), rdöm, Göttin, die für das Wachöthum 
der Kuchen ſorgt. 

Ossipee, See, ſ. Neuhampfhire «. 

Ossiten (Petref.), fo v. w. Beinbrech. 

Ossiut, fo v. w. Lykopolis 1). 

Ossmand, gefrifchtes u. zweimal ges 
ſchmiedetes ſchwed. od. deutfches Eifenz das 
ber: Ö-swerk, Ö-shütte, wo Rohr 
eifen veredelt wird, 

Össoln, Stadt, f. Domo d'Oſſola. 

Ossolinski, alte poln. Familie, bie 
don in den Urkunden des 12. Jahr. vors 

ommt. Daraus 1) (Georg, Fürſt D.), 
geb. 1595 zu Grüg, ging 1621 als Botſchaf⸗ 
ter Sigismunds IN. von Polen nah Engs 
land, um den König Jacob zu bewegen, 

wiſchen Polen u. Schweden zu vermitteln; 

629 Eommiffarius bei den Eonferenzen von 
Altmard, wo Polen einen tijühr. Krisen 
erlungte, 1630 Krougroßfbagmeifter von 
Ba 1633 Gefandter in Rom, wo ihn der 

apft zum Fürften ven Dffolin ernannte, 
1634 Gefundter in Wien, von Ferdinand I. 
in ben Kürftenftand erhoben, ſchlos im Juni 
d. I ben Frieden von Wiisma mit den 
Ruffen, war 1635 Marjchall des Reichstags, 
Kriegdgouverneur in Preußen u, fliftete den 
Drden der unbefledten Empfäng— 
niß, fhloß im Sept. d. 3. den Frieden zu 
Stumsdorf, 1636 Gefandter aufdem Reichs 
tage zu Begensburg, ſchloß den Ehevertrag 
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feines Könige Wlabimir mit ber Erz 

gin Eäcilia Renata, wurte Woicwode Yon 
Krakau u. geleitete 1637 die königl. Braut 
nah Warfchau, 1638 bob der Neidhsta feis 
nen Ritterorden auf u. verbot ihm, ſich Fürfk 
u nennen, ba biefes kein poln. Reichstitel 
or 1648 wurde er Krongroßfanzler, 1645 
auch Krongroßfeldberr, legte 1647 bie erfte 
Poft in Polen an, exe 1618 die Königes 
wahl des Prinzen Johann Kafımir durch, 
ſchloß 1649 den Frieden vom 17. Aug. mit 
Koſaken u. Xartaren u. fl. 1650. &ir.: 
Orationes, berausgeg. von * Forſter, 
Danzig 1640, 4. 2) Goſeph Maxrimi— 
lianvon Fonczyn, Graf v. D.), Urs 
enkel des Bor., geb. 1748 zu Wola Mielecka 
bei Sendomir, lebte feit 1793 in Wien, ließ 
durch Linde das poln. flav. Wörterbuch abs 
faffen, wurbe 1808 geb. Rath, 1809 Präfect 
ber k. k. Hofbibliothek, 1817 Oberſtland⸗ 
marſchall in Gallizien, 1825 Oberſtlandhof⸗ 
meiſter im Körigr. godomirien, gründete . 
eine Bildungsanftalt in Zamesc, ft. 1826. 
Ueberf. Senecas Consolatio ad Helv., 1775 
— 177 u. bie Orationes bes Bor. ; fr. : Nach⸗ 
richten zur Literaturgefch. Polens ꝛc., Kra⸗ 
Bau 1815 — 22, 4 Bbe. (Hel.) 

Ossonöba, Hafenſtadt Luſitaniens, bei 
ber Mündung bes Silves ind Meer; j. 
Eftoy. Ort nörkl. von Faro, 

Ossörio, fpan. Grandenfamilie aus der 
bie Grafen von Traſtamare, bie Marquez 
von Aftorja, bie Grafen von San Martha, 
bie Grafen von Lemos, die Grafen von Bils 
lalobos, bie Grafen von Altamira, die Fürs 
* Fromisca, die Herzöge von Seffa die 

arquez von Viuacio die Grafen von Vils 
lanueva be Eagnedo, bie Marquez von Eers 
ralvo u. Marquez von Abarca berftammen. 
Ahnherr it Don Bonfalvo O. um 1160 
Majorbemo Ferdinande II. von Leon, das 
Stammhaus ift Villalobos. (HHel.) 

Össowa, Schloß, f. n. Bitißfa Offowo, 

Ossuärium (lat.), fo dv. w. Ossarium. 

Ossulägo, röm. Göttin, bärtete der 
zarten Kinder Knochen. 

Ossüda, Billa in der Ian Prov. Se⸗ 
villa; Schloß, 2 Kirchen, fonft 15 Klöfter, 
3 Hofpitäler, Collegium (Ueberbleibfel einer 
ehmaligen Univerfität), öfon. Gefellfchaft, 
15,000 Ew. 

Ossüna (ſpr. Offunja, Herzöge von 
D.), die Herren von elle Oirdn. Gra⸗ 
fenv.Urneüa nahmen 1562 mit 1) Peter 
Tellez Giron den Titel Herzöge vond. an, 
Dieſer war 1579 Botſchafter in Liſſabon u. 
wurde 1581 Bicefönig von Neapel, wo er einen 
Aufrubr 1585 durch 30 Hinrichtungen unters 
drüdte, f. Neapel (Geſch.) ss. Er wurde bald 
abgerufen. 2) (Pedro Tellez Biron, 
ger og vonD.), geb. 1574 zu Valladolid 
Eufel des Vor., der ihn als Kind mit nad 
Neapel nahm, begleitete den Eonnetable von 
Caſtilien auf feiner Gefandtfhaft nach Pas 
vis, wo er durch feinen Wiß bef. bei Hein⸗ 
rih IV, ſehr beliebt wurde, führte dann auf 

eigne 
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eigne Hand mit 4000 M. * in den Nie⸗ 
dirlanden, hod ſtt greich die Belagerung von 
Geoll auf a, verſchwand fo plöglich, als er 
efommen, reifte nad Lendon u. kehrte erft 
nah Eyanien als geh. Rath u. Kam⸗ 
merherr bes Koͤnigs zurüd. Sein Wert 
war 1609 die Anzrfrunung der Republik u, 
in 2 Dinkfchrifter widerriech er die Vers 
treibung der Morieten. 1611 wurde er Vice⸗ 
Bönig ven Sicilien mit momatl. 4000- Dus 
eaten. Wie er dort einen Staat aus ber 
entjeglihften Anarchie herftellte, h u. Si⸗ 
eilten — w. 1616 wurde er Vicekonig 
von Neapel, bier vermochte er fich nicht dieſe 
Liebe zu erwerben, wie in Gicilien. Im 
Kriege mit Venedig ſchadete er dieſem durch 
Bühne Seeyüge, die unter Ds 8 eigner Flagge 
Si Spaniens follte n.utral blciben) von 
ibera gefuhrt wurden, u, Durch diefe Züge 
wurbe der Frieden von 1617 bewirkt, D. 
uber feste für feine Perfon unter allerlei 
Borwänden den Krieg fort. Seine Stellung 
wurbe bald fchr f&wierig, in Madrid res 
bellirte u. in Neapel emporte man fidy gegen 
ihn, er erhöhte die Mbgaben um I Mill. Dus 
caten, aber man fürdhtere ihn in Spanien fo, 
daß man ſich nicht getraute, ihn — 
1620 wurde Cardinal Borgia fein! asian 
u.D., dem man Schuld gab, er habe ſich zum 
———— König vox Neapel machen wols 
en, rechtfertigte ſich vollftändig. 1621, gleich 
nad Philippe III. Tode, wurde D. verhaftet, 
Unterfugungen wurden eingeleitet, die ins 
Dlivarez niederſchlug. D. fl. 1624 zu 
meyda u. wurde nad feinem Tode feiers 
lich für des Königs treueften Diener erklärt, 
3) (Juan Zelle; Giron, Herzog von 
O.) Sohn des Vor., ft. I66 als Vicekönig 
Pi Palermo. 1792 wurden bie jührl. Eins 
ünfte des Herzogs von D. zu 500.000 Dus 
caten angefhlagen. Napoleon hatte alle 
Befigungen te6 — als Domaine prive 
eingezogen, doch erhielten die Herzöge von 
D. nad der Reftauration alles zurück. Der 
ältefte Schn führt bei bes Baters Lebzeis 
ten ben Xitel eines Marquez von Teflas 
el. (Hel.) 
Ösny, Dorf, f. u. NeurGuiteae 
Ost,.f. Oſten; die damit bezeichneten 


eograph. Namen, die bier nicht zu finden 


= — vgl. das Hauptwort; bie engl. f. unt. 
aft... . 

Ostäcia, in der nord, Helbenfage Toch⸗ 
ter bes Könige Runa von OÖflnreid u, 
Gemahlin bes Königs Hernit von Wil» 
finaland, Zauberin, half ihren Gemapl 
über König Iſung von Bertangen fies 

u, fl. an einer Bunde, bie fie von Diet⸗ 
ieb dem Dänen erbalten, 

Ostäde, 1) (Adrian van D.), geb. 
zu Lübed 1610, Maler, in früher Jugend 
nah Holland gehend, trat. er bei Franz 

in die Schule u. wurde im Genres 

einer der erſten Meifter der bolländ, 

ule. Er lebte thätig in Harlem, als bie 
Annäherung franz. Truppen ihn zur Nüds 
kehr nach Luͤbeck beſtimute. Allein er ward 
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in Amfterdam aufgehalten, u. blieb ba bis 
u feinem Xode 1685. O. wählte mit Bor» 
iebe feine Gegenftände aus dem Buuerns 
leben in u. vor dem Baus, u. faßte es mit 
Buntor, Lebendigkeit u. Treue u. feiner Cha⸗ 
raßteriftiß auf. Bewundernswerth ifk der 
Kon, das Plare Hellduntel, die Haltung u, 
bie leichte Behandlung feiner Bilder, die ins 
mas alle etwas ins Vraͤunliche geben. 

s find derſelben eine —— große An⸗ 

ahl, ſo daß ſie in keiner Sammlung fehlen. 

r bat auch viele eigenhändig radirte Bläs 
ter hinterlaffen. 2) (Ifauf van D.), des 
Bor. Bruder u. Schuler, geb. 1612, malte 
vornehmlich Landſchaften u. Vieh, u. war 
—— ausgezeichaet. Er ft. kurz nad 1645, 

eine befren Bilder find in England u. Sir 
Mobert Peel hat eines mit 400 Pfd. Sterl, 
bezahlt. (Fst.) 

Östagra (v. gr.), 1) eine Knochens 
zange (f. d. 2); 2) eine Elevatorium. 

Ostalgitis (gr., Meb.), ſo v. w. Oſtiitis. 

Ostänes (a. Geſch.), fo v. w. Oſthanes. 

Östangeln, Abtheilung der Angelfach⸗ 

en in Englaud; Könige derfelben werden feit 
71 — ber erfte war Gueca, der legte 
thelbert, nad bdeffen Ermordung in der 
Miitte des 8. Jahrh. fam Ösranglien an 
Mercia u. — mit dieſem an Weſſex, ſ. 
England (Geſch.) er, ır. 
star (Vatara, deutſche Myth.), fo 
v. w. Eoſtra. 

Ost-Archipölagus, die Infeln tm 
öftl. aflat. Meere, zwiſchen Sunda, Neu» 

olland u. Neu: Buinea. 

Östaschkow (Östaszkaw), 2) 
Kreis in der ruff. Statthalterſchaft Twer, 
an Nowgorod u. Pſkow grenzend; hat den 
alanifhen Bergzug mit dichtem Walde, viel 
Sumpf, Quellen ver Düna, Wolga u. vieler 
Beinen Zlüffe, Seen, darunter der Seeli⸗ 

er. Sterfhe, Deno, Dolgce u. a., ftarke 
 Baideultur, Eciffebauerei, Fiſcherei, Acker⸗ 
bau, 9,000 w. 2) Hauptſtadt darin, 
auf einer Halbinſel im See Seeliger; hat 
anſehnl. Gerbereien, Salzmagazine, Malz⸗ 
darren, Handel mit Malz, Kurn, —8 
Däuten ꝛ⁊c., 7000 Ew. (Wr.) 

Önt-Asien, ber nad Dften zu gelegene 
Theil von Afien, dazu die Linder: China, 
Japan, Hinter« Indien u. dgl. Ö-Cap, 
2) Vorgebirge in ruff. Ufien in ber Beringyes 
fraße d. 2) f. u. Neu: Beeland B); 3) 
‚u. Dadagascarı. D-Chili, Diftcier, 

. u, Ebilee. rer Diltr., f Gas 
nadbasA) a). Ö-durf, Marttfl. (Dorf), 
im württemberg. Dberamte Bablingen des 
Schwarzwaldkreiſes; 1000 Ew. 

st-Dachagatäi, alter Namen für 
Kırfan (f. d.). 

Önte, Flud in Sliederdeutfchland, ent» 
fpringt bei Zoftedt in Puneburg, achı dur 
das Herzog:h. Bremen, nimmt die Aue auf, 
fällt in die Miadun; der Elbe, 

Öst-Ems, {0 dv. w. Oſterems, f. unt. 
Ems 3). 
80% Östen, 


468 


Östen, 1) die — die nach 
Morgen zu liegt, ſ. u. Himmelsgegenden; 
2) (Sreim.), & v. w, Orient 3). 
sten, See, f. u. Wenern. 
stenburg, 1) Burg, f. u, Wöllftein ; 
2) Fort, f. u. Teylon ⸗. 
_ Ostönde, 2) Bzk. in ber belg. Prov. 
Weſtflandern ; 40,000 Ew.; 2) Stadt bier, 
u. Feſtung 2. Ranges. Die Werke beftehn 
aus einer Umfaffung mit 9 nah alter Art 
ebauten Baftiond u, einer mit 5 nach neuer 
rt angelegten; nur vor 3 Fronten find Ras 
velind, S. bat wichtigen, doch ſeichten 
"Hafen, mit 2 Baflins u. Leuchthurm; 
2 Kirben, ſchönes Stadthaus (1711 erbaut), 
Hanbelsgericht, Handelstfammer ; Börfe, 2 
getpiekter, Schiffswerfte, Salzraffinerien, 
eebad, Fifcherei (auch auf Kabeljau), Bas 
briten in Leinwand, Segeltuch, Xabaf, Sage: 
müblen, Xaudreberei, Handel; 12,000 Ew. ; 
fteht mit Brügge, Gent, Nieuport u. Düns 
tırhen durch Kanäle in Verbindung. 2) 
(Geſch.). D., früher ein Dorf, wurde 1072 
von Robert von Friesland zum Flecken ers 
hoben, 1372 mit Pallifaden u, 1445 von Phi⸗ 
lipp db. Guten von Burgund mit Mauern 
umgeben. 1583 befeftigte der Prinz von 
Dranien O. regelmäßig u, der Herzog von 
peme griff es vergebens an. Die Spanier 
elagerten es 3 Jahre lang, vom 5. Juli 
1601 bis zum 4. &ept. 1604, wo es Spis 
nola endlich mit Capitulation befam (j. Nies 
berlande [Geich.] »u). 1658 wollten die Franz 
zoien D. überrumpeln, der Marſchall d'Au⸗ 
mont wurde uber dabei gefangen. 1706 
wurde es von ben Alliirten belagert u. den 
6. Juli erobert, 1. Spunifher Erbfolges 
krieg ın. 1718 wurde bier eine oftind. Hans 
bel&compupnie gegründet, 1723 von Karl 
Vi. beftätigt, jedoch mußte diefer Kaiſer fie 
auf das Andringen ber Engländer u. Hol⸗ 
kinder 1731 wieder aufbeben. 1745 wurde 
D. von den Franzofen unter Löwendahl & 
Wochen lang befholfen u. zulcgt eingenoms 
men, f. Deftreidifcher Erbfolgekrieg so. Im 
aadıner Frieden fam es wieder an bie Defts 
reiher. 1757 vertraute Maria Thereſia D. 
einer franz. Befagung an. Joſeph I. ers 
Märte D. für einen Freihafen, wodurd feine 
andelsthätigkeit fehr wuchs. Im Revolus 
tionsßrieg fiel D. durch die Schlacht von Fleu⸗ 
rus mit dem übrigen Belgien in die Hände 
ber Franzofen, verlor aber feinen Handel, 
inden es die Engländer blofirten; durch 
den 1. Frieden von Paris 1814 fam es an 
bie Niederlande, u. durch die belg. Revolus 
tion 1830 an Belgien. 3) Kanalvon DO, 
geht nad Brügge, 4 MI. weit, mit 3 Ne» 
enfanälen, (Wr. u. Pr. 
Östen - Säcken (Biogr.), f. Saden. 
Ostensibel (v. lat.), was fidh zeigen 
läßt. ©@-bler Brief, ein Brief zum 
Borzeigen, auch wohl nur als Fiction, um 
Andern Etwas glauben zu machen, mit Eins 
verftändniß besjenigen, an den der Brief 
gerichtet ift. 


Osten !is Osteologle 


Ostensiv, offen bargelegt; fo @-er 
Begri®@, Begriff, wodurd man ben Ge» 
genitand kennen lernt, wie ber matbemas 
tifhe, im ya vom beuriftifhen 
Begriffe, ber (nad Kant) blos anzeigt, 
wie wir, unter Leitung beffelben, die Bes 
ſchaffenheit u. Berfnüpfang ber Gegenftänbe 
ber Ale ag Sean follen. ©@-er Be- 
weis, f. u. Beweis— 

Ostentäria (röm, Ant., Anzeihenbüs 
der), Bücher, in welden Anzeichen od, uns 
gewöhnls Erfheinungen, aus welden man 
die Zufunft deutete (f. Oftentum 3), aufge 
ſchrieben waren, 3. B. Diißgeburten, Stein 
regen ıc, Die D. waren eigentl, tuͤok. Urs 
—** wie die Disciplin ſelbſt, aber von 

ömern od. tusk. Zeichendeutern, welche in 
Rom lebten, überſetzt ; vgl. Tarquitius. (Lb.) 

Ostentatiön (v. lat.), das gefliffentl. 
zur Schaulegen von dem, was als indivi— 
dueller Vorzug, ot. höherer Lebensvortheil 
von Andern angefprodhen werben kann. Sie 
ift eine gewöhnl. Begleiterin der Eitelkeit, 
fo wie des Hochmuths u, wird bier zur 

offabrt. Bon Prahlerei unterfheidet 

e ſich dadurch, daß die Wahrheit dabei nicht 
abfihtlih umgangen wird, mit der es ber 
Prahler nicht fo genau nimmt; fie unterliegt 
auch um deswillen in der moral. Würdigung . 
keinem birecten Borwurf. (Pi.) 

O:+töntum /lat.), I) etwas Gezeigtes; 
2) Unzeihen, wodurch den Menfhen von 
der Gottheit etwas Bevorſtehendes gezeigt 
wird, um fie darauf aufmerffam zu maden ; 
bei. 3) ungewöhnliche Naturerfheinungen, 
weraus man auf die Zufunft ſchloß, vgl. 
Prodigium; 4) fo v. w. Mißgeburt, 

Östeo.... (v. gr., ÖOsteon, Kno⸗ 
dhen....), Zufammenfegungen, bie bier 
niht zu finden find, f. u. Rnoden.... 

Osteochemit, !ehre von ber dem, 
Natur der Knochen. 

Osteocölla (Miner. u. Petref.), f. 
Beinbred. 

Osteödens (a. Geogr.), eine ber lipar. 
Inſeln; j. Alicur. Hier wurden zur Zeit der 
ficil. Kriege 6000 M. karthag. Söldner, 
bie fih an ihren PBorgefegten vergriffen, 
ausgefegt, wo fie Hungers ftarben. Daher 
ber Name D. Ihre Gebeine waren noch 
fpäter ſichtbar. 

Osteodiästnsis (gr.), Knochenaus⸗ 
weichung. — Knochenſchmerz. 
O-gangränn, Knochenfäule, ſ. u. Kno⸗ 
chenfraß auch Nekroſe. O-genie (O- 
gönesis), Knochenbildung. 

Osteoglössum, ſ. u. Häringe. 

Osteographiä, Beſchreibung ber. 
Knochen. 

Osteolithen, 
rungen. 

Ostcologie (Ostevulögin, Anat.), 
I die Lehre von den Knochen, die Grundlage 
aller übrigen Theile der Anatomie. * Sie 
befaßt nicht nur die Kenntniß alles beffen, 
was Knochen, ihrer Bildung u, Ferm er 

c3 


ſ. SAnchenverfteines 


Osteologie bis Osterblümchen 


betrifft, fondern auch die 
hen (regelmäßigere u. abnorme), ſowohl 
als getrennter Körpertheile, als auch in ih» 
zer Verbindung zum Skelet u. lehrt bie 
Knochen nad ihrer Trennung von den übris 
gen Theilen, um fie für einen feientiv. Zweck 
tarzuftellen u. fie zum Skelet zufammenzus 
fegen (f. Knocdhenpräparation),. 2J. Rios 
fan 309 juerft die Kenntniß ber weichern 
Theile, die mut den Knochen in innigfter 
Nerbindung fteben, Knochenhaut, Knorpel, 
Mark, Yıinder, bazu(O-Ianöva); Minds 
ĩow gab ihr zwei Abtheilungen u. unterſchied 
Lehre von den trodnen Knochen u. 
Lehre von den frifhen Knochen. Doch 
trennen Neuere aud die Bänherlehre 
(Spyndesmologie) von ber O. u. maden 
aus ihr eine bef. Abtheilung der Anatomie, 
* In dem Lekrvortrage der D. barf auch der 
bef. Bezug, den Khoden in ihrer Bildung u, 
Bufammenfügung, nicht nur zu den gedach⸗ 
ten Theilen, fondern auch zu and, Organen, 
die Fb entweder (wie namentl. Muskeln) 
an fie anjegen, od. denen fie zur Umkleidung 
od. seen dienen, od. denen fie zwiſchen 
fi u. durd ihre Subftanz hindurch Durch⸗ 

ang verftatten, nicht übergangen werben, 

ur bierdurd ift zu vermeiden, daß die 
Lebre von den trodnen Anoden, od. 
die ©. im engern Sinne, nidt felbft 
eine höchſt trokene werde, wogegen fie in 
der gedachten Beziehung eine höchft amzies 
hende Lehre ift, def. aud in Bergleihung 
des menfchl, Skelets mit Thierfteleten, welche 
Betrachtung der vergle chenden D. zu: 
fällt. Auch ift die Darftellung ber Unters 

hiede der Knochen des feiner Reife nahen 

mbryonenkörpers, des Kinders u. dee jus 
gendl. Körpers, des männl. u, weibl, Stes 
lets u. der Berinderungen, welche bie Kno⸗ 
&ben in fpäterem Alter erleiden, wefentl. 
Gegenftand einer umfaffenden D., eben fo 
die Bedeutung der Nationalunterſchiede in 
Ekeleten verfhiedener Menſchenracen. 2) 
Geſch.). * Die D. wurde, da bie Knochen, 
als Ueberreſte von Zeihnamen, ſich am ling» 
ften in ihrer Form erhalten u., gegen Feuch⸗ 
tigkeit bewahrt, in ihrer Form Jahrhunderte 
lang unverändert bleiben, auch unter allen 
Theilen der Anatomie am frühften ausge⸗ 
bildet. * Schon in den Schriften von Hi, « 
poßrates u. Ariftoteles finden fih Ans 
gaben von der Geftalt u. der Zufammenfüs 
gung ber Knohen. Celfus liefert eine, 
wenn auch noch mangelhafte, Ueberſicht der 
den menfchl. Körper bildenden Knochen, auch 
Rufus dv. Epheios; Balenos empfiehlt 
bas Studium der D. angelegenllich, erwähnt 
des Seelet als künſtl. Anchenzufammenfüs 

ung, ertlärt mehr. Kunfhvörter in der D., 

o wie die verſchiedenen Arten ber Knochen⸗ 
Arge, rel u. befdfreibt einzelne 
Knochen. "Als in neuerer Zeit die Anas 
tomie ein elgned Studium wurbe, gewann 
auch bie D. am früheften einen eigentl. 
wiffenfhaftl. Gehalt u. ſchon im 16. Jahrh. 


der einzelnen Knos 
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war die Form ber Knochen u. Ihr Zufamr 
menhang unter fi fo weit ansgemittelt, 
daß nur hinfihtlih der Feinern D., bef. 
in den Ohrorganen, von Neueren etwas 
Weſentliches beigefügt werden Ponnte. ® Die 
äftefte eigne D. ift die Galenſche Schrift 
den den Knochen für Anfinger. Von Reuern 
find die Schriften von Blumendbadb, Lo⸗ 
ber, Leſcbge, Sömmerring empfehlens⸗ 
werih. Vorzuͤgliche Abbildungen in groͤge⸗ 
rer Form lieferten B. S. Albinus, Sem⸗ 
merring, W. Cheſelden, Trew,M, 
J. Weber. (Pi, 

Osteomalnciö (dv. gr.), Knochener⸗ 
weichung (f. d.). 

Osteomöles (0. Lindl.), Pflanzen» 

att. Ihre Arten gehören unter Pyrus, 
riobotrya, Cartaegus. 

Osteomyologie, Knochenlehre in 
Verbindung mit Mustellehre, 

Östeon (gr.), Knochen. 

Osteöncus (gr.), Knochengeſchwulſt. 
O-nekrösis, ber trodene Kuochenfraß, 
—9* u. Rekroſe. O-pädion, Knochen⸗ 

berreſte einer Leibesfrucht, die nach einer 
falſchen Schwangerſchaft in der Bauchhöhle 

efunden werden, od. aud noch beim Leben 
der Mutter in den Maftdarm, od. fonft ab» 
gehen, Bal. Lirhopädien. O-phthorle, 
er Winddorn. O-phjma, Knochense⸗ 
——— O-porösis, Knochenanſchwel⸗ 
ung mit Verhärtung u. Brödlihwerden. 
O-prathyröris, Loderheit u. Mürbigs 
Beit der Knochen, Zerbredlihwerden, Kno⸗ 
chenbrüchigkeit, f. u. Knodendbrud ı. ©» 
sarköm (O-sarköse), Knochenfleiſch⸗ 
gefhwulft. O-sarkönis, 1) fe d. W. 
Knedenerweihung; 2) fo v. w. Oſteoſar⸗ 
tom. O-sceirrhus, fo v. w. Eroftofe. 

Osteonpermum (0. L.), Pflanzen: 

att. aus der nat. Fam, ber Zufammenges 
esten, Ordn. Mabiaten, Spr. Compositae, 
Calendulacene Less., 19. SI. 4. Drbdr. L. 
Aftern OA. Arten: kapiſche Sträucher u. 
Hilbfträuder. 

Osteorten.öm (v.9r., Meb.), ſ. Knoe 
chenfpeck⸗ u. Fleiſchgeſchwulſt. 

Orteotöm (v. gr., Ehir.), Kuodyenfige, 


f. u. Säge (Chir.). O-tylus, fo v. w. 
Gallus 3). 
Öster, U Fluß in der ruff, Statthals 


terfh. Tſchernigow; fällt in die Desna; 2) 
Kreis hier u. 3) Siadt, 4 Kirden, Holz⸗ 
handel, Fiſcherei, 4000 Ew. 
Öster, Mufcel, fo v. w. Auſter. 
Öntern (deut. Myth.), fo v. w. Eoſtra. 
Österach, I) Nebenfluß ber Iller im 
baler. Kr. Schwaben; 3) Dorf, f. Oſtrach. 
Östernpfel, großer, wachsgelber, boch⸗ 
rippiger Apfel; Fafelapfel erften Ranges; 
eßbar vom Nevember bis Dftern. 
Österberg, Berg, f. u, Tübingen. 
Österbergemotte, fo dv. w. Wins 
terbergamorte, f. Bergamotte + ). ©- 
birne, fo dv. w. Winterbirne. 


Österblümehen, Bells — 
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Ö-blume, 1) die gemeine Kůchenſchelle; 
8) die gemeine Narciffe; 3) Pleine, Lu- 
naria annua; 4) Anemone pratensis. 

Österbotten (Beogr.), fo v. w. Ofts 
botten, f. u. Botten. 

Österburg, 3) Kr. des preuß. Rgsbzks. 
Magdeburg, 33,000 Ew., Ebene mit der 
frudtkaren Österb. Wische am linken 
Elbufer, 5 DU. lang, 2 breit, vorzügl. gut 
für Weizen u. Obftbau, Ueberfbwenmuns 
gen ausgefegt, fhwer u. Poftbar zu bearbeis 
ren, jeder Aderhof liegt in der Mitte feiner 
Zindereien; 2) Sreisftudt darin, an der 
Biefe, Bofpital, 2100 Ew. 3) (Gefh.). 
Sonft war D, eigne Graffchaft, die zu Ans 
fang des 15. Jahıh. von dem legten kinder⸗ 


Iofen Grafen von D., Siegfried II., freis 


willig dem Lundesheren, Markgraf Albrecht 
N. von Brandenburg, überlaffen wurde. D, 
gehörte zur Hanfe. 2) Schloß, f. u, The⸗ 
mar 2); 5) Berg, f. u. Dornum 8); 6) f. 
u. Eeylon » (Wr.) 

Österburken, niederrhein. Stadt im 
Bezirkanite Adelsheim; liegt an der Kers 
— 1000 Ew. O-bygd, f. Amerika 
(GGeſch.) 1. 

Österenivil, f. Ealvilık). 

stereyklus, Periode von Jahren, 

nad deren Berlauf Oftern wieder auf bens 
an Dionatstag, innerhalb der Oftergrenze, 
allt. 

Österei, röthes (Pom.), fo v. w. 
rotbe Eıerpflaume, 

‚Ostereier, 1) f. u. Eiers; 2) ſ. u. 

ns » 


Ostereme, Depart., f. u. Ems. 
sterfeld, 2) Stadt der Domprobs 
ftei Naumburg im Kr. Weißenfels des preuß. 
Rgsbzks. Merfeburg; Schloß, Wollfpinnes 
rei, 1100 Ew.; 2) f. u. Oder 8), 
Österferien, . u, Ferien. 
sterfest, f. Oftern. 
sterfeuer, Freudenfeuer, am Oſter⸗ 
fee od. DOfterabende angezündet. In ber 
röm. Kirche wurde fhon von alten Zeiten 
ber am DOfterfonntage allıs alte Feuer auds 
gelöfiht u. neues, weldes man in den Kirs 
hen von geweihten Lampen od. Kerzen (04 
kerzen) befam, angezündet, vgl. Nodfyr. 
Österfinden (Bid.), f. u. Fladen. 
. — (m. Geogr.), fo v. w. Oſter⸗ 
n * 
Sstergrenze, f u. Kalender ı=; 
sterherrn (Kürften des Ofterlane 
bes), 1) (Ostervorsten) die Fürften 
des fühf. Ofterlandes, bef. die Markgrafen 


ren Meißen u. Markgrafen von Lundsberg;. 


2) die Fürſten u. Herren des baier. Ofters 
fanbes, d. i. Deftreiche. 

Osterhöfen, Stadt im Landgericht 
Vilshofen im baier. Kr. Niederbaiern ; Rent⸗ 
amt, 1100 Ew.; dabei fonft Stift, mit dem 
Dorfe Altenmarkt, 6009 Ew.; das alte 
Castra praetensia. 

Österholz, 1) Amt im hannöv. Her⸗ 
zogth. Bremen; bat einen Theil des Dui⸗ 


osterblume bis 


Osterlilla 


velsmoors mit mehrern Dörfern, 9000 Eiw.; 
2) Martıfl. darin, Amtefig; BO Em, In 
der Näbe findet fih Bernſtein. 

Österhost (fpr. -haut), fo v. w. 
Doſterhout. 

sterbuhn, ſ. u. Zins =. 

Ostörin (ital.), in Rom ein Wirths« 
haus fur die niedern Stände, 

Österinsel m Juſel, öftl. von 
den niedrigen Inſeln (Uuftralten), unterm 
265° öftl. 2. von Ferro, 1,5 AM. Fläche; 
ift innen fehr gebirgig, vultanifch (ausge- 
brannter Krater), enthält viel Lava, Pein 
EU ESARER EERTIEL EL Inn AUMOLSULE 
tige Begetation, wenig Thiere (Hühner, 
viel Ratten u. Seevögel), 2000 Einw.,, mus 
laiiſcher Race, hager, Mein, fhmal im Ges 
5 doch nit unproportionirt; fie treiben 

eldbau, nähren fi faft allein ven Pflans 
zenftoffen, Fifcherei, trinfen zur Noth Sees 
waffer, bauen fi art ge Hütten mit Grund 
aus Lavafteinen, fertigen Hüte m. Körbe 
aus Binfen. Bon ihrer Religion ift wenig 
od. nichts befannt ; doch huben fie ihre gebeilige 
ten Todtenäder, auf welden Bıldfaulen 
aus Lava ſtehn. In der Nähe die Infel Sala 
a> omez, Aufenthalt vieler Waffervögel. 

ie O. wurde zuerft 1721 von Roggeween 
bemerßt (viell, die 1687 gefundne Davis« 
jnfeD 1769 wurde fie von den Franzoſen, 
770 von Gonzalez gefehn, der fie unter dem 
Namen ©. Earlod Xerzeros für Spas 
nien in Befig nahm. (Wr.) 
eir sterkälbchen, fo vd. w. Marien⸗ 
fer, 

®sterkäppeln, Marktfl. im Amte 
Witlage des hannöv. Fürftenty. Osnabrüd; 
Sm Ew. 

Österkerzen, 1) verzierte Wachs» 
Perzen, welche die Katholiken zu Oftern beim 
Gostesdienft gebrauchen; 2) f. u. Ofterfeuerz 
3) (Bot.), fo v. w. Königskerzen. 

Österkuchen, fo dv. w. Oſterfladen. 

Österkuss, f. u. Friedenskuß. 

Österlamm, f. u. Paſcha. 

Österland, 1) in den älteften Zeiten 
das Land von der Suale an ofhvärts, felb 
die Laufig u. Brandenburg mit eingefchlof- 
fen; fpaäter in verfchiednen Grenzen, bef. 
2) (Libonothria) das Land von der Saale 
bis zur Mulde u, vom Erzgebirge bis Leip⸗ 
zig; 3) Ruine bei Ofchag, f. d. 

Österlandföhr, f. u. Föhr. 

sterleute, fo dv. w. DOftfalen, f. u. 
Sachſen ». 

Österliche Zeit, 3) bie Beit zwis 
fhen dem 1. Faſttage u. dem Trinitätis—⸗ 
fenntage, in welder die Bathol. Ehriften vers 
pflihter find, das Abendmahl zu empfangen 
u, deshalb auch zur Beichte zu gehn; 2) die 
Beit, wo bie Meile u. das Officium mit einer 
Pleinen AbänYerung verrichtet wurden; von 
ben Veſpern der Oftervigilie bis zu ben 
Vefpern vor dem Zrinitatisfonntage. ( X.) 

sterlilie, dic gemeine Rarciffe. 

Österlilla, Inſel, f. u. Sweaborg. 

Öster- 


Osterlinge, Haus der bis Ostermann 


Österlinge, Häüs der, f. Yat 
werpen s. 

Österliudi (Oftleute), 1) die Ofts 
franten; 2) die Oftfulen, f. u. Sadfen 
(Seid.) » 

Österluzei, die Pflanzengatt. Ariſto⸗ 
lochia. 

Österluzeien (Aristolochiaceae), 76, 
u. in Reihenbahe Pflanzenfoften; 

ruppen: 'n) Pipereae, frauts u, 
ftraucartige, Enotig gegliederte Gewächſe, 
in denen die Bolzbildung aus der Verſchmel⸗ 
zum der Spigkeimer zu der concentrifchen 

onderung der Blattkeimer übergeht, mit 
quirlartigen, gegenüberftegenden Zweigen 
u. Blättern, legtre dicklich od. lederartig 
nervig; Blüthen: zmirterlih, dicht auf 
Bolbenurtigen Dünnen, end» od. achſelſtaͤndi⸗ 
gen Aehren; das freie Piftill, mit 1,3, 4, 

Rarben, wird zur Ifamigen Steinfrucht; 
Same: aufrecht; Eiweiß: dicht, mehlig, 
dem Rabel entyegengefegtz; Keimling: feits 
lich, klein, platt, Pegelförmig gefhie fen; 

ederden: entwidelt ; 2 ausgeferbte Eotys 

edonen; Kelch: eine feitlidhe —— 2 
ob, meyrere auffliegende, od. ſchildfoͤrmi 
aufgewachsne, Zfachrige Staubbeutel, au 
kurzen Staubfüden, mıt einer Schuppe vers 
wadıfen. ?b) Aristolochiae, fraut= od, 
—— kriechend od. kletternd, blätter⸗ 
raut- od. lederartig, aderig einfach od. ges 
theilt, mit blatturtigen Nebenblättern; Blüs 
them: zwitterlih, achſelſtändig einzeln cd, 
gehäuft, geftielt; Fruchtknoten?: einge 
wachſen 3—Gfädhrig; Fächer: vielfamig; 
Samden: horizontal von der Are ausges 
nd; Griffel: mit jo vielen Narben fterns 
Örmig, als Fächer da find; Same: mit gros 
‚ Heifchigem Eiweiß, an deffen Bafis der 
eine Keimling; Kelch: vom Fruchtknoten 
aus röhrig, zungeff⸗ od. dutenförmig, auch 
mit Deckel od. Slappig, inwendig farbig; 
Staubbeutel: 6—12, auswärts periphes 
riſch aus dem Piftill Hervortretend, auswärts 
gekehrt, ohne Fäden, od. an unten verwachs⸗ 
nen Baden unter deren Spige, 2feitig bers 
vortretend. Unteraruppen: Bragantieae, 
Pistolochieae, Asarineue. ”e) My risti- 
ceae, Bäume mit geftielten, ganzrandigen, 
lederartigen Bedfelblättern, ohne Deldrüs 
fen u. Nebenblätter, diöcifben, knaulartig, 
od. in Trauben od. Nifpen ſtehenden Blüthen 
mit Bappenartigen Dedblättern; Piftill: 
ei, aufrebt, Manig; Griffel: kurz; 
arbe: centrifh, lappig; Steinfrudt: 
2*8 Zlappig; Same: mußähnlich, mit 
a gtem Diantel; Eiweiß: groß, runzs 
jersöchert, gefledt, aromatifh; Keim» 
ling: Mein, aufrecht; Cotyledonen: blatts 
ähnlich; Federchen: deutlichz Kelch: Prugs 
förmig abfallend; Staubbeutel: 3—12 
in geſondert männl. Blüthe, an centriſcher 
Staubfadenſäule, Zfichrig, auswärts ges 
kehrt, längs aufſpringend, verwachſen od, 
gefondert; Kelchſaum: ra (Su.) 
Österluzeifalter, f. u. Thals, 
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Österluzeiwurzei (Pharm.), ſo v. 
w, Aristolochia z, a, ». 
Östermann, 1) (Seinr. Ichann 
Ba e Graf), geb. 1686 zu Bodum, 
ohn eines luther. Geiſtlichen dafelbftz ftud, 
u Jena, trat 1704 in die Dienfte des ruff, 
tceadmirals Cruys, der ibm Peter d. Gr, 
empfabl, unter dem er bald Staatsminifter 
u. eine Reihe Jahre die Seele des polit. Les 
bens Rußlands ward, Die Rettung des Kai⸗ 
Le am Pruth war, nächſt Karbarinen, fein 
erk; eben fo geſchickt bewies er ſich bei den 
Unterbandlungen bes nyſtädter Friedens 
1721, der den nord, Krieg endete, Er warb 
ge. Math u. Freiherr, unter Katharin: 1. 
eichsvicekanzler, wirkl. ge. Rath m. von 
diefer zum Oberhofmeifter ihres Nachfolgers, 
Peters ll., w. zum Mitglied der Negentfhaft 
wihrend deffen Minderjührigkeit ernannt. 
1730 ward er ®raf u. die Kaiferin Anna ers 
nannte ihn zum Eabinetsminifter. Doch 3 
er fih allmahlig von den Gefchäften jurud, 
wollte 1740 auch abdanken, unterließ es aber 
auf Zureben des Herzogs Biren von Kurs 
land, bes bamaligen Regenten, u. ward zum 
Großadmiral ernannt. Die Thronbefteigung 
Eliſabeths ftürzte O. 1742, u, er hatte bes 
reits das Blutgerüft .beftiegen, als er mit 
Verbannung nad; Sibirien begnabigt wurde. 
Seine Gemahlin u. Dienerfhaft folgten 
ihm dahin, wo er 1347 zu Berefoff ftarb. 
Lebensbefhreibung von Hempel (Bremen 
1742) u. Dolgorudi (ruffifh). Sein ältes 
fer chn 2) GFedor Andreiwitſch, 
raf D.) war 1786 General en chef der 
ruff. Armee; der 2, 3) (Iwan Andreis 
witfh, Graf D.) unter Katharina Groß⸗ 
Panzler. Seine Tochter 4) (Unna Ans 
dreiemwna, Gräfin DO.) heirathete den Ge⸗ 
neral Fürſten Tolftoi, ihre Kinder wurden 
ven D. 2) u. 3) adoptirt u. fo entftand bie 
— Ö.- Tölstoi, von ber 5) ter 
en. O.⸗Tolſtoi ein Mitglied war. Diefer, 
geb. 1775, trat früh in ruff. Ariegsdienfte, 
eichnete fi in den Kriegen gegen die Tür— 
bei n. Polen aus u. ftand 1805 al6 Bere 
rallieut. an der Spige des ruff. Sorps, wels 
dies die Diverfion nah Hannover machte. 
Er landete an den hannöv. Küften u. ſchloß 
Bean ein, mußte aber nach ber Schlacht 
ei a dag Land wieder räumen. Nah 
feiner Rückkehr wurde er Geuverneur von 
&t. Petersburg, führte dann 1706 eine Dis 
fion bei Benningfens Heere, ward ben 20. 
Dec. bei Czjarnowo gefhlagen ; 1812 erhielt 
e: das 4, Armeecorps, nachdem Schuwalow 
im Juli erfranft war, Mit diefem beftand 
er am 25. Juli das Gefecht bei Oftrerwno 
u. wohnte dem ganzen Beiting ven 1812 
bei. 1813 wurde er in der Sclacht bei 
Baugen [wer verwundet u. am 2", Aug. 
1813, wo er das ruff. Gardecorpo befebligte, 
verlor er in ber Schlacht bei Kulm, in der 
er mit 8000 M. Bandammes Corps von 
80,000 M. aufhielt, den linken Arrı. Als 
die große Armee der Verbündeten yon 
pe 
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Leipzig vorrüdte, blieb O⸗s Corps vor Dress 
den ſtehen u. hatte am 17. Detbr. ein uns 
glüdlihes Gefecht mit ber Befayung; ſpä⸗ 
ter vereinigte fih D. mit Klenau u. bes 
wirfte mit ihm die Uebergabe von Dresben. 
1814 wurte er eine Burze Zeit ruff. Gefands 
ter in Paris; doch wurde er bald von Pozzo 
di Borgo abgelöft., Er ft. im Dec. 1n16 zu 
Dresden. Md., liel. u. Js.) 
Östermesse, 1) in 2eipzig fo dv. w. 
— 2) ſ. u. Frandfurt a. M. m. 
stermonat, ber April, weil in ihn 
In den meiften Jahren DOftern fällt. 
Östern, '2) von Ditra od. Eoftra (f.b.), 
der die Germanen im Frühjahr ein Fer 
feierten, f. Deutfhe Mythologie 1. Es ift 
wegen ber Wichtigkeit der Auferfichung 
Ebrifti für die hrıftl. Lehre eine der 3 höch⸗ 
ie &riftl. Fefte, u. wohl ſchon von den 
pofteln angeordnet, da fih in den im 2, 
Jahrh. über dieſes Feſt entftandnen Strei— 
tigkeiten der Occident auf Petrus u. Pau⸗ 
lus, der Drient auf Johannes u. Philippus 
beriefen. ? Die Woche, in welcher O. fallt, 
nennt man Ö-woche, aud fonft weiße 
Woche, weil die Engel am Grube Jefu in 
weißen Kleidern erfhienen u. aud jur Zeit 
der erften Kirche die am Dfterfefte Betaufs 
ten bie ganze Woche über in weißen Kleis 
dern gingen. **In ben erfton Zeiten uns 
terſchied man ein doppeltes D., nämlich bie 
Marterwoche, als in welcher Ehriftus 
tus Dfterlamm gegeffen, u. das Aufers 
fRebungsfefl. Spiter pflegte man, wie 
Ehriftus, an dieſem Tage ein Ofterlamm 
(f. d.) zu effen, u. die Epriften in Aegypten 
w. Armenier beobachten diefe Eitte noch 
ker. ++ Doch ftimmten nicht alle wegen bes 
ages überein. Mebrere Gemeinden in 
Kleinafien aßen das Ofterlamm an bems 
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and, Italien, Afrika ıc. an einem andern 
Tage, weil man fi dadurd von den Juden 
unterfheiden u, die große Faſtenwoche vor 
D. nicht unterbreden wollte, Anfangs wurde 
e6, wie mebrere andre Befte, 8 Tage lan 
o gefeiert, daß man tüglich den Gottesdien 
efuchte, aber naher wieder an feine Arbeit 
ging. * Da man dies bald unpuffend fand, fo 
unterließ man diefelbe Anfangs am 6. Tage 
bes Feſtes, feit dem 11, 334 aber wurde 
bie Beier auf 8 Tage, in neuſter Zeit in den 
meiften Rindern auf 2 Tage eingefchräntt. 
"Die ältern Ebriften feierten das Feſt ber 
fondirs. Man blieb die ganze Nacht zuvor 
beifammen u. brachte diefelbe mit Geber u, 
Aminiftrirung bes heil. Abendmahls zu, 
zündete ben Cereus paschalis (die 
große Oſterkerze) u, viele andre ichs 
ter an Wenn man fib am Morgen des 
Feftes begegnete, begrüßte man fi, wie 
noch jcgt in der griech. Kirche, unter einem 
Kuff: (Österkune) mit dem Zuruf; Sur- 
rexit! worauf der Andre erwiederte: Vere 
surrexit. In den Kirchen wurden die Has 
tehumen getauft u. feit bem lateranenf. Sons 
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cil 1215 gefeglich Abenbmahl gehalten. Pres 
erffionen zogen umher, begnadigte Gefangne 
wurden losgelaffen, die Bußzeit der Gefalls 
nen endigte fib, man ſchickte ſich gegenfeitig, 
u. bef. den Geiftlihen, Geſchenke, welche ges 
wöhnlich, wabrſcheinl. zur Andeutung ver Ach 
endigenden Zaftenzeit, two man andre Speifen 
nicht genießen *88 in Eiern beſtanden, ıc. 
Aub ward am Öfterfelte mancher U 

vorzügl. dur den Cereus paschalis, du 
Dfterwaffer u. dgl. getrieben. Vieles warb 
durch die Reformation u, ſpäter abgeftellt. 
®Die Juden fangen ihr D.(Pafhab) den 
14, des Monats Niſan u, zwar des Abends 
beim Eintritt der Sterne an, fo daß fie 
diefen Abend zum folgenden Tage, alfo zu 
dem 15. des Niſan rennen. Bor demfelben, 
alfo den 14., aßen fie das Ofterlamm, Und 
P genoffen auch einige morgenländ, Chriſten 
as Oſterlamm mit den Juden an einem u. 
bemfelben Tag, fegten dann die Kaften fort 
u, feierten D. auf den fallenden Tag. Die 
Abendlinder dagegen feierten es allemal 
an dem Sonntage, ber auf den Vollmond 
nach der der ara eins folgt (Öster- 
vollmond,Östertermin), weil Chri⸗ 
ſtus an einem Sonntage auferſtanden u, am 
Tage feiner ——— (Charfreitag) Voll⸗ 
mond war, das Öfterlanım genoſſen fie ben 
Sonnabend zuvor. *.Hierüber erhob ſich 
bereits im Jahrh. ein heftiger Streit 
(Österstreit), der endlich auf dem Foncil 
u Nikäu 325 dahin entſchieden wurde, daß das 
d. h. die Oſterlammsmehlzeit u, das 
ſterfeſt in der ganzen Ehriftenheitimmer an 
bem Sonntag, welder unmittelbar auf den 
Vollmond nad ber ke 
folgt, fellte aber der Bollmond u. das Oſter⸗ 
ia ber Juden felbft auf einen Sonntag fal⸗ 
en, am nihftfommenden Sonntag, mitbin 
8 Zuge fpäter, gefeiert. jden folle, Die 
Sonntage auf die D. fälllg find in bef. Ö- 
täfelchen mehr, Jahre vorber berechnet. 
Ueber bie fpitern Beftimmungen der Ofters 
feier, nach der fi auch alle bewegl. &-fte des 
Kirchenfalenders richten, f. u. —— uf. 
2) Felt der ungefäucrten Brode; 3) fo v. 

w. Paſchah. WrA.) 
Ostöerna (Poppo v.), 1253 —57 Hoch⸗ 

meifter des Deutihen Ordens, f, d. zu. _ 
Osteröde, 3) Amt im bannöv. Fürs 
ftenth. Brubenhagen, (ohne Stadt, 8400 
Ew.; 2) Statt an ber Söfe; Superin« 
tendent, 3 Kirden, 2 Hofpitäler, Schleß, 
Gymnafium, großes — En 
Ben in Wolle u. Yaummolle, Bleiweiß, Hus 
el, Zafelblei, Leder, Seife, Tabak, Vers 
Kette von Holzwaaren (Fäſſer) 20.5 4560 
Ew. Dabei eine Häble, der Klunkers 
brunnen. 3) (Beih.). D. foll im 9. 
zn entftanden fein. 1361— 1449 war 
‚ bie Refidenz der Herzöge von Brauns 
fhiweig » Lüneburg » Grubenhagen; Schloß 
zum Theil noch vorbinden, 1831 zu D. Uns 
ruben, f. Dannover (Geſch.) u. 4) Kreis 
des preuß. Rgobzks. Königsberg, 23 AM,, 
33,000 
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33,000 Ew., meift Polen; 5) Kreisftabt 
durin, am Fluſſe u. See Drewenz; Schloß, 
Tuchweberei, Brauerel, Brennerei, Holz⸗ 
handel, 2200 Ew. r. 

Osterödus (Ehriftoph), f. Oftorod. 

Österöe, 1) Infel, f. u. Sönbre Ber» 
genbuus; B) ſo 2. w. Defteröe, ſ. u. Göröerc). 

Österperiode, grösse, |. u. Pes 
riode 3). 

— Flötte, ſ. Deſterſche 

otte. 

5 Osterstäde, marfhiges Land im Amte 
Hagen des hannöv. Herzogth. Bremen; hat 
11 Dörfer, Viehzucht u. Handel (Pferde u. 
Rindvied; dıe Einw. wandern zur Arbeit 
nah den Niederlanden aus, 

sserstreit, f. u. Oftern » 

ÖOsterstein, 1) Schloß in Zwickau; 
2) Schloß in Gera. 

Östertag (Joh. Philipp), geb. zu Id⸗ 
ftein 1754; 1363 Prütor in Weilburg, 1776 
2. der Beredtſamkeit am Gymnaſium in 

egensburg; ft. 1801. Ueberfegte den Eurs 
tius, Frankf. 1785, 2 Bde., 2, Aufl. 1799, 
Suetonius, cbd. 1388, 2 Bde., Livius, ebd, 
17:0— 96, 8 Bode. 

Östertheil, Diftrict, f. u. Eiderftedt. 

stervant (mittl. Geogr.), fo v. w. 
Aſtavan. 

Österviertel, ſ. u. Jolandeb). 

Österwald, 1) (Johann Friedr.), 
geb. 1663 zu Neufſchatel, wurde daſelbſt Pa⸗ 
u. ft. daſelbſt 1741, Er iſt bedeutend 

urch feine Bibelüderfegung, die noch jegt 
bei den franz. Reformirten im Gebrauch 
if. Auch feine Arguments «it Reflexions 
sur la bible, Neufch. 1720, find in faft alle 
europ. Sprachen überfegt. Nah feinem 
ode erft — 174) erſchien feine Res 
vifion ber franz. Bibelüberfegungen mit Ars 
gumenten. Auch als Kanzelredner fehr 
verehn. 2) (Peter von), geb. 1718 zu 
Weilburg, wurde 1740 Benedictiner, 1744 
u Regenoburg Lehrer der franz. Sprace, 
745 Gecretür des Fürſobiſchofs zu Regens⸗ 
burg, 1749 Hofrath, 1757 geb. Ruth des Gars 
binals Karl Xhecdor, Herzogs von Baiern, 
u. geadelt, 1360 buiericher geb. Rath u, einer 
ber Directoren der Akademie, Durch Sorge 
für die Aufklärung des Volks, Bekämpfung 
bes Aberglaubens, Einſchraͤnkung des Klos 
ſterweſens ac. machteer ſich bei der Geiſtlich⸗ 
keit ſehr verhaßt. Er ft. 1778. Schr. (als 
Bermund von Lohftein): Gründe for 
wohl für als wider die geiftl. Immunität 
in **8* Dingen, Münch. 1766, 4. Aufl, 
1769; Antwort auf die are eines ungen, 
Mitglichs der Burbair. Akademie wegen ber 
geiftl. Immunität, ebd. 1762, (Het.) 
sterwasser, Waſſer, welches in der 
Nacht vor dem 1. Hfterfeiertage geſchöpft 
wird; ſoll nie übelriehend werden u. als 
Waſchwaſſer die Haut zart erhalten; doch 
müfle man es, ohne ein Wort zu fprechen, 
ſchoͤpfen. 
Osterwiäck, Stadt im Kr. Halber⸗ 
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ftadt bes preuß. Rgsbzks. Magdeburg, am 
ber Zlfe; 83100 Ew. 1815 — 1826 Kreisftabt 
eines Kreifes, der aufgelöft u. halb zu dem 
Kr. Halberftadt geſchlagen wurde; früher 
Sitz eines von Karl d. Gr, geftifteten, 819 
nah Halberftadt verlegten Biothums. 
Osterwjck (fpr. »weit), Stadt, f. 


— 
stfalen (Bewohner ber Oſtgrenze), 
ber öftl. Theil der Sachſen, zwiſchen ben 
Xhüringern, Slaven, Necalen, an ber 
Dder; verlieren fib in ihren Kriegen, bie 
fie gegen die Franken führten, mit unter 
bem allgemeinen Namen Eadhfen, f. db. 
Geld.) ». 775 ließen fie ſich nah ber 
chlacht an ber Wefer unter Herzog Aal fi 
an der Dder taufen. (WA. 

Östfeste, der Landeompler von Eu⸗ 
ropa, Alien u, Afrika mit den Infeln, aud 
Neuholland, im Gegenfag ber Weftfefte, 
Amerika mit feinen Infeln. 

Ost- Finmarken, öſtl. Theil von 
Finmarkens Boigtei in Norwegen; öde u, 
menfbenarm ; hat nur 8 Kirchfpiele, Badsde, 
Höllefiord, Burdöe, u. 2300 Ew. 

Ost-Fländern, ' Provinz im Kö» 
nigr. Belgien, früher Xheil der. Braf- 

aft Flandern, bildete dad franz. Dep. 

helde, *liegt zwiſchen den holl. Provinzen 
©taatenflandern, Seeland u. den belg. Ant» 
werpen, Brabant, Hennegau, Wflandern, 
AM. mit 736,000 kathol. Em. (13,600 
auf LAM.); "eben, fehr fruchtbar; Flüffe: 
Schelde, Lys, Dender, Durne u. a.; Has 
näle: von Gent nah Damme, nah Sas 
von Gent u. a.; bringt Gurten» u. $elds 
früchte. *Die Eiuw. treiben Aderbau 
(flandr, Landwirthſchaft) bis zur Ausfuhr 
ber Erzeugniffe mit Gewinn von Flache, 
Hanf, Tabak, Delgewähfenz; Viehzucht 
(Pferde, Rindvieh); fertigen Leinwand 
(Gent der Hauptmarkt), Spigen u, Spitzen⸗ 
wirn, baummollnes Garn, Kattun u. dgl, 
leihen mit vorzügl. Kunft, bereiten Par 
pier, Seife, Leder, Wacslichter, Tapeten 
u. a., mit welden Dingen ausgebreiteter 
andel getrieben wird. *D, hat 6 Bezirke: 
rn * Scet. ey Rt Beat 
rcloo, Dendermonde; a Gent. 
Bol. Flandern. Sanp (Wr.) 

Ost- Florida, ſ. u. Florida «. 

Ostfränken, 1) in weiterer Bebeus 
tung die ganzen oͤſtl. Franken, alfo die Aus 
ftrufier, im Gegenfag zu den Nruftriern; 
2) nah dem Vertrag von Verdun unter 
ben Karolingern fo v. w. das deutſche Reich, 
als Begenfag bes weftfräntifhen in Franke 
reich; 3) zulegt das Herzogtb. Franken am 
Main, im Gegenfag zu Rheinfranten, f. u. 
Franken (Geſch.) =. (WA.) 

OstfriösischeMöcile,f.u.Deilel)r). 

Ostfriösisches Grün, fo v. w. 
Braunſchweiger Grün. 

Ost-Friestand, 'i) Fürftentbum, 
zum Königr. Hannover geberig, greizt 
ans dbeutfhe Mecr, Oldenburg, bie Geier 

ries⸗ 
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riesland, Meppen, bie niederländ., die 
annẽkv. Landdroftei, bildet eine Landtros 
ei (Aurich); bat 524 AM., 155,000 Ew,, 
ebnen Boden mit einigen niedrigen Hü— 
ein, worauf meift die Ortſchaften angelegt 

And, wird durch große Deiche (dur die 

Springfluth ım Nov. 1826 gefprengt) gegen 

das Dieer gefhügt, welches die Meerbuſen 

Dollard u, Leifand bilder; »Flüſſe: Ems 

u. Leda u. mehrere, theils zur Schifffahrt, 

theils zur Entwäfferung dienende Kanäle. 

Der Boden ift Moor (zum Korfftih u. 

Buchweizenbau), Sand (etwas tragbar) u. 

Mari, zum Theil eingepolbert, aber holz⸗ 

arm, Die Eiuw. treiben Aderbau, Vieh: 

zucht (ſchöne Racen von Hornvieh u. Pferbe, 
deren Zucht unter bef, Aufficht ſteht, Bänfe), 

B:fherei (auh auf Auftern u. Des 

Enge): XTorfgräberei (Vehne, fehr 

widtig fürs Land, mit Kanälen zur Abs 

führung des überflüffigen Waffers u. des 
ame fertigen leinene u, wollene Waa⸗ 
ren, Bier, ©eife, Lichter, * Handel zur 

See mit den Sandeserzeugniffen (Maftvieh, 

Butter, Käfe, Pferde ıc.) u. Schifffahrt. 

O. bat noch alte Rechte u. Freibeiten, aud) 

Landftände, beftehbend aus Deputirten u. 

Adminiftratoren, u, eigne Eollegicn. Die 

meiften Rittergüter find in den Binden der 

Bürger u. Bauern, » Wappen: ein golds 

ner 
oldnen Sternen in Schwarz. Münzen, 

aße u. Gewichte: Gegenwärtig rechs 

net man in D. wie in — f d. 

(Geogr.) eꝛ, nach Thalern zu 24 Groſchen 

a 12 Pfennigen, bis 1839 u. im gewohnt. 

Verkehr nah Thalern (im 14Thalerfuße) zu 

54 Stübern oftfriefifch od. auch nad Gulden 

= 20 Stübern A 10 Witten od. zu 10 

chaap à 20 Witten, 37, Gulden oftfries 
fh = 1 feine Marf, 1 Fl. = 11 Sgr. 14 
f. preuß. Verhaͤltniß der Münzen: 1 Ihas 
er = 1} ſcllechte Thaler, war In Bulden, 
8 Mart, 9 Edillinge, 18 Flinderke 
linridh6), 27 Shaup (Schaf), 54 Stüsr 
er, 72 root, 108 Syferts, 216 Dertgen, 

540 Witten. Die umlaufenden Münzen bes 
eben in Gold: in diverſen Friedrichsd'or, 
n Silber: in den hannöv. u. preuß.Sil⸗ 

bermünzen, fowie in bollind, Eourant, 

Maße u. Gewichte find die hannöver⸗ 

fen, die noch erlaubten alten Maße find: 
ingenmape: ber Fuß = 129, par, Li⸗ 

nien od. 1,eosız neue hannöv. Fuß, für Län⸗ 
bereien ift der preuß. Fuß gewöhnlid; die 

Elle = 300, par. Lin. hält 1,102es neue 

bannöv, Elle; ber Haspeil kein= od. Wol⸗ 

ig wer ift 17 emdner od. 2,%, bunnöv. Elle 

in Umfang; die Ruthe bat 12, 15 auch 16 

Buß; Feildmaß: der Diemat bat 400 
reuß. ARurhen A 12 AF. — 210m (2}) 

hennd. Morgen; das Gras bat 300 foldye 

utben — 1,orass (15) hannöv. Morgen; 

4 Diemat = 10 Tagemwerb; das Moors 

Diemat hat 450 preuß. AR. A 15 preuß. 

&. od, d,omme (85) neue hanzön. Morgen, 


dler mit einem Jungfrauenfopf u. 4 H 
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Betreidemaß: bie faft hat 15 Konnen 
AH DVierup (Bierbup od, Veerp) AZ 
Etfl. a 2 Vatjes (Fäßchen A9 Krug, 
vgl. Hannover (Geogr.) ss. Flüffigkeits- 
maße ſ. ebd., der Krug (Kanne) ift bier 
getheilt in 4 Ort A 4 Viertelort od. Maat⸗ 
jes. Gewichte find die hannöverſchen, das 
alte f. u. Eentner: Emden. (IPr.u. JdJ 

Ost- Friesland (Gef). 'O. beftand 
im Mittelalter aus vielen Kleinen Herrfchaf⸗ 
ten, die von einzelnen * tlingen re⸗ 
giert wurden. Unter dieſen thaten ſich beſ. 
hervor die zu Grethſyhl. *Der erſte bes 
kannte Herr iſt Cyrkſena (BSirffena), 
ein Vornehmer aus Norden; ihm folgte in 
ber Mitte des 13. Jehrh. fein Sohn * Ed⸗ 
zard J, welcher Ludwig dem Heil. nach dem 
gelobten Lande begleitete u. deshalb die Er=- 
laubniß befam, die franz. Lilie in fein Wap⸗ 
pen zu fegen. "Sein Sohn Ennom folgte 
ihm in den Herrfhaften Gretfyhl u. Nors 
ben; diefem *fein Sohn Edzardll.; unter 
deſſen Sohne *Ennon Edzarsna (d. i. 
Edzurs Sohn) wurde D, von den Parteis 
ftreiten der Herren fo verwüſtet, daß viele 
Bewohner von Brod, Emden, Ofterbaufen 
u. Lehen fih ihm unterwarfen, worauf er 
bie Ruhe dafelbft herftellte. Er ft. 1430 u, 
fein Sohn * Edzard (IN.) I. wurde von 
dem größten Theil der Bewohner O⸗s als 
err anerkannt; er befaß aub Barum, Aus 
rih u. Stickhauſen. Ihm folgte 1441 fein 
Bruder Ulrich I., welchen Kaifer Frieds 
rich III. 1454 mit allen feinen Nachkommen in 
ben Grafenftand erhob, da er dem Kaifer 
> Land zu Zehn auftrug. Er verband ſich 
453 mit Hamburg, u. es unterwarfen fid 
ihm die andern oftfrief. Herren. 1455 madıte 
er einen Handelsvertrag mit Holland, Zees 
land u. WFriesland u. 1457 mit Grönins 
gen. Er ft. 1466; ibm 5* ! sein Sohn 
unon (III.) I. unter der Regentſchaft feis 
ner Mutter Theda. 1472— 75 führte die 
Regentin, mit dem Bifhof ven Münfter 
verbunden, Krieg gegen den Grafen von 
Didenburg, einen neuen 1485 u. 86. 1491 
ertrank Ennon u. ihm folgte 1492 fein Brus 
ber *Edzard (IV.) I. Er hatte viele 
Kriege mit den Nachbarn; in einem bers 
felben (friefifcher Krieg) gegen Herzeg 
Heinrib von Braunfhwerg wegen Budjaz . 

bing, welches ihm 1499 gehulbigt hatte, blieb 
ber Herzog 1514. Er half dem König Karl. 
von Spanien in dem geldernfhen Kriege u. 
wurde deshalb von bemfelben zum Gouvers 
neur von Gröningen ernannt. 1515 ließ er 
bas oftfrief. Gefeg ſammeln, beygünftigte die 
Reformation in feinen Staaten u. nahm 
felbft 1519 die luther. Lehre an. Er it. 1528, 
gefolgt von feinem Sohn ꝰEunon (IV.) II, 
der lange u. unglüdl. Kriege mit Baltbhafar, 
errn von Efen, hatte, Auch er breitete bie 
eformation weiter aus u. ft. 1540. Sein 
Sohn "! Edgard (V.) III. folgte unter der 
Bormundfbaft feiner MutterAnna, Gräfin 
von Didenburg. Sie machte 1545 einen * 
rag 
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trag mit Hamburg, weläyed ganz auf Emden 
werzichtete, 1557 einen Hundelövertrag mit 
König Guſtav von Schweden. Obgleich fein 
Großvater das Erſtgeburtsrecht vingeführt 
atte, fo gab bob ber Kaifer —— 
1558 aud feinen 2 Brüdern die eleiynung 
mit der Grafſchaft, woraus manderlc Strei⸗ 
tigkeiten, bef. mit Johann, entfprangen, 
Bet. hatte D, bei den Bürgerfriegen in den 
Nicverlanden zu leiden. Oft hielten fi die 
Zruppen beider Parteien bier auf, u, der 
Geift der Unabhängigkeit theilte fih den 
Dfrieslindern mit. Durd Johannes Ueber⸗ 
tritt zum seformirten Bekenniniß made 
Kaffeibe in D. große Fortſchritte, bei. zu 
Emden, u, als fih der Graf wibderfegen 
wollte, brab ein Aufftand dafelbft aus, u, 
der Graf mußte 15. Juli 1595 einen Vers 
gleih zu Delf zyl u. darin mehrere Zus 
geftändniffe in religiöfer u. bürgerl. Hinſicht 
machen, Aber der Kaifer erklärte biefen 
Bergleid den 6, Nov. 1595 für nichtig. 1995 
wurden neue Klagen von Enden wegen 
übergroßer Befteurung der Einfuhr erhoben 
u. aub in andern Erädten zeigten fib Uns 
ruben, u. ber Graf legte ihnen noch höhere 
Abgaben auf. Die Verdrießlichkeiten mit 
u. wegen Emden hörten aub unter feinem 
Sohne * Eunon (V.) Ill., der ihm 1600 
folgte, nicht auf, bef. war immer Streit mit 
Holland, wer die Befagung von Emden ers 
halten follte, was die Staaten allerdings 
früber zugefagt hatten. Der 30jähr. Krieg 
verheerte D. ſehr; der Graf von Mansfeld 
fiel 1622 in D. ein, weil Ennon ein Bünbds 
niß mit bem fpan. General Spinola gemadt 
hatte. 1625 that eine große Ueberſchwem⸗ 
mung viel Ehaden. In dieſem Jahre ftarb 
auch Ennon u. ihm folgte fein Sohn Nu⸗ 
dolf Chriftian. Der Streit wegen der 
emdner Befu * mit Holland dauerte fort. 
1627 rüdte ein kaiſerl. Heer unter Gallas 
in D. ein u. blieb 4 Jahre bafelbft. Als 
ein Aufftand gegen die Fremden zu Barıım 
1628 auebrad u. der Graf denfelben ftillen 
wollte, wurde er von einem Baiferl. Offizier 
fo am Auge verwundet, daß er daran fturb. 
Nun felgte fein Bruder ’ Mfrich Il. 1631 
entftand ein neuer Streit in Emden mit der 
Befagung. 1631 zogen bie Paiferl. Trup⸗ 
pen aus D., in Emden blieb die Befagung, 
u. 1637 kamen heſſen⸗kaſſelſche Truppen, 
weldye 16 Jahre blieben, über deren Unters 
Sub Burg Graf mit dem Rande wieder in 
St reit kam, bis dieniederländ. Generalftaaten 
1643 erklärten, daß der Graf diefelben als 
Vertheidiger feincs Landes erhalten müßte, 
Ueber der Beileygung des Streits ft. er 16485 
ihm folgte fein Sobn " Enuon Ludwig 
unter ber Bormundihaft feiner Mutter us 
liaue, Landgräfin von Heffen - Darmftadt, 
1651 trat er die Regierung felbft an, Er 
erlangte vom Kaifer Kerdinand IIl., der ibn 
1654 ın den Meichefürftenftand erhoben 
hatte, den Ausſpruch, dap Emden zu den Bas 
ften bes Landes beitragen u. feine Befagung 
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entlaffen follte, aber die Stabt weigerte fi 
u, fand immer Ausfluͤchte. Auch Ennon 
Ludwig ft. über diefem Streit 1660. Sein, 
Bruder "Georg Ehriftian erft legte die 
Streitigkeiten durh den Bergleih im 
Haag vom 19, Juni 1662, zu Emden den 
18. Nov. 1663 u. dur den Schluß zu Em⸗ 
ben den 4, Det. 1665 bei; er gab den 18, 
Nov. 1663 der Stadt u. den 29. März 1664 
den Staaten die verlangten Lehnsreverſalien. 
1665 folgie ihm fein Sohn Chriftian 
Eberhard unter der Vormundſchaͤft feiner 
Mutter Chriftine Charlotte, Herzogin 
v. Württemberg. 1667 wurde dem Fürſten⸗ 
thum D, der 54. u. 55. Play auf den Reichs⸗ 
tagen angewiefen, auf dem weftfäl, Kreise 
tage erhielt es den 18, Play. Die Negentin 
war in fortwährenden Streitigkeiten mit 
den Ständen, bie fih mehr Rechte nehmen 
wollten, als fie bisher beſeſſen hatten; auch 
mit dem Fürften Edzard Kerdinand, dem 
Oheim Ehriftiand, der auf die Regentjihaft 
Anfprübe machte. Die Regentin wurde 
von dem Kaifer gefhügt. 1676 nahnı die 
Regentin 1000 M. münfterfhe Soldaten in 
Sold, welche die Stände unterhalten follten ; 
dies veranlafßte einen Streit, ber aber 1678 
durch einen Vergleich na wurde, 1690 
übernahm der Fürſt die Regierung felhft u. 
machte 1691 eine Erbverbrüberung mit 
— ee er die der Hair 
fer aber nicht beftätigte,. 1695 huldigten ihm 
die Stände u. Emden gegen die Neverfalien, 
Seine Regierung war nun eine ruhige. Ihm 
folgte 1708 fein Sohn "Georg Albert; 
172U große Ueberſchwemmung. Seit 1721 ents 
fpann fi zwifchen dem Fürſten u. den Stäns 
ben, bef. der Stadt Emden, wieder Streit 
wegen bes Rechts, fremde Truppen einzus 
nehmen. DObgleih 1729 Suchfen u. Brauns 
ſchweig diefen, mit gegenfeitigen Thätlich— 
keiten begleiteten Streit beilegten, fo wurde 
a die Einigkeit zwiſchen den Fürften u. 
Ständen nicht wieder bergeftell. Georg 
Albert fi. 17345 ihm folgte fen Sohn 
“Karl Edzard, Obgleich er die alte ger 
erbte Umeinigkeit mit feinen Unterthanen 
nicht ausgleichen Ponnte, fo regierte er doch 
Iobenswerth bis 1744, wo er ftarb. Mit 
ihm ftarb das Haus der Fürften von O. 
aus. "AUnfprühe aufbie Erbs 
ſchaft machten bie Grafen von Wied» 
Runkel wegen der Vermählung Ehriftinex 
Louifens, der Tochter des Grafen Friedrich 
Uri vu, alfo Enkelin Ufrihs IE. (f. ob. »), 
nit dem Grafen Johann Ludwig Adelf von 
Wied-Runkel 1726, u. weil O. ein Weibers 
lehn wäre (mas widerlegt wurde); ferner 
Braunfhweig- Lüneburg wegen ber 
Erbverbrüderung von 1691 (f. ob. ı1.), aber 
biefer Vertrag war ohne Zuftimumung des 
Kaifers gemacht; M dagegen hatte der Kai⸗ 
fer Leopold den 10. Dec. 1694 dem Kur⸗ 
buufe Braudenburg die Succeſſion in D. 
verfproben u. der Kaifer Joſeph 1706 u. 
Karl VI. 1715 dieſelben beſtaͤtigi. Daher 

wur.e 
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wurbe am 1, Juni 1744 Aurich von einem 
— Corps unter dem Grafen Franz Karl 

udwig von Neuwied im Namen des Kẽ⸗ 
nigs von Preußen, Friedrich IE, Mer 
u. den 23. Juni huldigte das Land bem Kos 
nige. em Frieden zu Til ſit flug 
Napoleon O. zu dem neuen Königreiche 
Hollaud, wo es mit Jever u. Kiphauſen, 
jedoch mit Ausnahme eines Theils, der zu 
Gröningen geſchlagen ward, ein eignes hol⸗ 
Lind, Departement bildete, u. 1810 kam es 
mit biefem zu Franfreich. 1818 nahm 
Preußen wieder Befig davon, trat es jes 
tob 1815 an Haumover ab. " Lites 
ratur: 3. K. Freeſe, ©. u. Harlinger⸗ 
kand, Aurich 1796, 1. Th.; 5. Ahrends, D, 
u. ever, Hannover 1818—20, 3 Thle.; 
eb. Funf, DOftfriesländ. Chronik, Aurich 
1785, 2 Thle., Fol.z Th. D. Wiarda, Ofts 
friesländ, Geſch., ebd. 1791 —W, 9 Bde.; 
Neue oftfriesländ, Geſch., Leer (Bremen) 
1813. Lb. u 


. u. Dg. 

Ost- Galizien, f. u. Galizien =». 

Ostgöthen, f. u. Gothen »_ 1. j 

Ostgöthisches Köich in Itä- 
lien, |. u. Gothen ı. ff. 

Ost-Göthland (Ost-Götaland), 
Provinz in Schweden, jegt zum Lin Linför 
ping (f. d.) gerehnet. O- Grönland, fo 
dv. w. DOftküfte Grönlands, ſ. u. Grönland, 

Osthänes, ein Diagus, der aus Aegyp⸗ 
ten nah Perfien gefommen u. Zoroaftere 
Lehrer gewefen fein fol; Schriften: de ma- 

ia, Chemia, Octateuchum, find fpätern Urs 
prungs. 

Osthävelländischer Kreis 
(Osthävelland), Kreis im preuß. Rgs⸗ 
bjt. Potsdam; 24 Dpr., 70,000 Ew.; fans 
dige Ebnez Kreisftabt Nauen, auch Pots⸗ 
bam liegt in ihm. 

Östheim, 1) (Lichtenberg), weis 
mar, Amt, fo dv. w. Lichtenberg 8) ; 2) (O. 
vor der Rhön), $Stabt darin, an der 
Streu; Amtsfig, Hofpital, Weberei, Obſt⸗ 
bantıl (O-er Kirschen od. O-cr 
Weilchseln, mittelgreß, ſchwarzroth, 
zund, langftielig, haben zartes, gewürzhafs 
tes Fleiſch, mit etwas Säure, laffen ſich 
aud gut trodnen, reifen Ende Juli; hier 
aus ber Sierra Morena in Spanien burd 
ben Baiferl. ag Klinghammer einges 
führt); 2550 Em, Dobet das Schloß Lich⸗ 
tenberg. 3) (Groß⸗O.), Dorfim Landaer, 
Dbernburg tim baier. Kr. Unterfranken; 
Viehzucht, Wallfahrtsfirhe, 2100 Ew.; 4) 

Klein=D,.), Dorf im Landger. Kichaffens 

urg bes baier. Kr. Unterfranten; Weins 
u. Koblbau, 1100 Ew,; J. W. €. Steiner, 
Geſchichte u. Topogr. der Graffhaft D,, 

eim. 

Osthöfen, Marktfl. im Canton Vecht⸗ 
Beim ber Rheinproviny Heſſen; hat 3 Kir⸗ 
Sen, Weinbau, 2800 Ew. 

Östin, 1) Stadt im Latium, am Auss 
Kup tes Kiberis, die erfte Colonie der Mös 
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mer, vom König Ancus Martius dahin ges 
führt, hatte Salzwerke (Salinae) ; von Dias 
rius, dann von den Saracenen zerftört, bie 
853 bier eine Niederlage von den Römern 
erlitten, f. Rom (Geſch.) ı. Zu Procopius 
Zeit war fie fehr in Verfall; j. hierbei Ruis 
nen; ®) unter Claudius angelegter u. von 
Gregor IV. 832 wieder bergeftellter Hafen, 
der Nic fpäter zu einer bifhöfl. Stadt ers 
weiterte ; j. ſteht bier ein Gafthof, eine 
Kirhe, die Bifhofswohnung, u. der Ort 
at 350 Ew. Hier fangen die pontinifchen 
impfe an. (IVr.) 
stia, Cardinäl von, f. Brogni, 

Ostiäken, Volk, fo v. w. Oftjäßen, 

Ostiöno, Stadt, f. u. Mantua ». 

Ostiärii, 1) (röm. Unt.), Thürhũter, 
f. u. Sklaverei; 2) (Janitores) in der 
alten hriftl, Kirche die unterften Geiſtlichen, 
bie die Aemter der Thürhüter, Sacriftune, 
Blödner verwalteten; jegt Kirchner. 

Ostiönsis pörta, Thor Roms, f. d. 
— . ©. via, Straße in Italien, 
[3 a % 

Ostiglia (fpr. Oſtilia), Madktfl., ſ. v. 
Mantua n. 

Ostinäti, Akndemiö der ©. zu 
Viterbo, f. u. Akademie ıs G) dd). 

Ostinäto (ital.), 2) bartnädig, 2) bef. 
bei Zonftüden, welche contsapunctiftifc bes 
arbeitet find, das hartnidige Fortführen 
einer angenommnen Figur in einer od, allen 
Stimmen. Meift kommt diefe Art ber Forts 
[geung in ber Grundftiimme vor; daher 

asso ostinato, 

Ost-Indien, 1) fo v. w. Indien übers 
haupt; 2) bef. fo v. w. Vorder⸗Indien, 
f. u. Indien, 

Ostindienfahrer, Schiff, welches 
bie Reife aus Europa nah OIndien macht; 
meift von Fregattengröße, führen aber nur 
6—) Kanonen, 

Ostindische Händelsgesell- 
schaften, f. Handelsgefellfchaften ı» _«. 

Ostindischer Archipelagus, die 

u Vorders u, Hinterindien gehörigen Ins 
dein, als Ceylan, die Lakediven u. DMale- 
diven, die Andamanen, Nilobaren, die Mer⸗ 
gui, die Prinz= Wales» Infeln; auch wohl 
die Sundas, Gewürzinfeln, der Suluh⸗ 
Arcipelagus u. bie Philippinen, 

Ostindische Sässaparillie, f. u, 
Hemidesmus, 

Östinsel, f. u. Sumatra ı. 

Ostiola, Beine Mündungen, Diminus 
tiv von Ostia. 

Ostippo (a. Geogr.), Statt in Fispa- 
nia baetica, zwiſchen dem Mittelmeer u, 
ben Fleden Bätis, unweit Munda, 

Ostitis (v. gr.), Knodhenentzündung. 

Östium (Unat.), Deffnung eines Kas 
nals od. einer Höhle; vgl. Apertur, 

Ostium venösum, f. Her} z. 

Ostjäken, famojed, Volksſtamm in 
ber Ehe Tomsk (ruff. Afien), teilt fi in 
die Stimme narymſche, jeni nn 

na 


Ostlothian bs Ostpunkt 


(nach den Bohnpligen benannt); ift träge, 
ftumpffinnig, treibt Fifcherei, Jagd, lebt in 
Erbhöblen, wird zu 19,000 Köpfen ange⸗ 
eben, Ein Stamm berfelben beift In— 
atfen. Bon ihnen find die obiſchen D. 
durch Bildung u. Sprache unterfchieten; fie 
wobnen in Tobolsk u. Tomok, haben Soms 
merhütten, pyramidenförmig, u. Winters 
kürten aus Holz, find meift Ehriften mit 
viel Aberglauben (Bären find beſ. geehrt), 
30 — 40,100 Dunn ſtark, reden finiſchen 
Dialekt, theilen fih in mehrere Stämme, 
Bol. A. W. Hupel, Merkwürdigkeiten der 
S., Samojeden ıc., Riga 1777, (Wr. 
Ostiöthian (ſpr. Oſtloddhiän), Dis 
ftrict, f. u. Lothian. 
stmänner, bei beu Iren fo v. w. 
Normänner, f. Irland a 
Ost - Mäin, Küfte, f. Hubfonsbais 
Jinder a 
Östmark, fo v. w. Deftlihe Mark 1). 
Östmeer (Östocean), fo v. w. Stilles 
Yıer. Ostmönkland, f. u. Dionkland, 
Ostödes (0. Blum), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Rautengewädfe, Croto- 
— * Rehnd.; Urt: O. paniculata, auf 
290. 
2833 1409 Prätendent in Bosnien, 
? 


ch.) 1. 

©stölopoff (Nicolai Feborowitih), 
gen 1782 in Solwuͤtſchegodsk; 1808 — 1812 

ei den Juftizminiftern Dershawin u. Dmi⸗ 
trijeff als Gouvernementsprocurator in Wos 
logda, 1814— 19 dafelbft als Yicegouvers 
near u. fpäter im Departement ber Volks⸗ 
aufflärung. Tchr.: Gedanken üb. die epiſche 
Poeſie, Petersb. 1802; Eugenia, eine Eryihr 
lung, ebd. 1803; Fruͤhere Dufeftunden (Ges 
biste), ebd. 1816; Taſſos Schwärmercien, 
a. d. Stalien., ebd. 1809, 2, Ausg. 1819; 
Lexikon der ältern u. neuern Poefie, ebb. 
1821, 3 Bbe.; redigirte das literar. Jours 


nal: Der Liebhaber der Literatur, (Bh.) ° 


Ostörlus, f. u. Scapula, 
Östorodt (Rafsar)ı geb. zu Goslar; 
@ocinianer; ft. zu Bufcow 1611. Schr.: 
Unterrichtung von den vornehmſten Haupts 
punkten der dıriftl. Religion ıc., Rakau 
* 5. A. m/f: 
storog (poln.), Stadt, fo v. w. 
&aarfenort” 
- Ostothöke (gr.), fo dv. w. Ossarium. 
Ost-Pörsien, Afghaniftan mit Bes 
ludſchiſtan, Sedfheftan, dem Lande ber 
Sikhs (f. d. a., bef. Afghaniſtan |Geich.]). 
Ost-Pröüssen, '1) feit 1372 einer 
von den 2 Haupttheilen des Königr. Preus 
Ben; begriff Samland, Natangen, Oberland 
u. preuß. Litthauen u, bildete die 2 Kam—⸗ 
merdepartements Königsberg u, Gumbin— 
nen, dod ward ein Theil des Oberlandes 
zu WYreußen u. dagegen Ermeland zu D. 
genommen; 22) Unterabtheilung der 
preuß. Prov. Preußen, gremzt an die Oſt⸗ 
fee, Rußland, Polen, WPreußen ; 7064 AM., 
1,360,000 Ew., meiſt Proteſtanten, 4 Kathos 
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liken, einige Juben u. Mennoniten; ift eine 
Ebene mit einigen Auhöhen u. Sand: 
bergen (höchſter ver Galtgarben); lange 
der flachen Kufte erftreden ſich Santdüsen, 
* Der Boden ift bef. in den Niederungen 
frudtbar; an der Köſte find das Purifche u, 
friihe Haff. Fläſſe: Memel u, Pregel, 
Jura u. Schefhuppe (mit Alle, Qubee), an 
der Küfte: Dange, Dinge, Friſching, Pafs 
farge u. Baude, mehr füdlih Nebenflüffe 
ber Narew, Wera u. Weichfel. Kauäle: 
bie neue Gilge, ber große u. kleine Fried⸗ 
richsgraben, die neue Dieme u. ber jchans 
nisburgiihe Kanal. »Landſeen im Euben 
er ablreih, Spirking, mauers od. angers 
urgfcher Eee, Löwentin, das rheinſche u, 
taltev Gewäffer, der Warſchau, ber Dres 
wenz x. O. bringt bef. Getreide u. 
Hürfenfrüdhte, Blades, etwas Tabak, Obſt; 
bat viel Wald (johannisburger Haide, 12 
Mi. lang), Pferdes», Rindviecbr, 
Schweines, weniger Schafzucht, Fir 
fherei, Zorf, Bernftein u. etwas Sumpf⸗ 
eifenerz. * Die Einw, find Deutfdhe, Po» 
len u. Lithauer u. menige Kuren u. Juden, 
Die Induſtrie wenig bedeutend, Den 
Seebandel begünftigen die Lage an der 
Oſtſee u. einige gute Häfen u. Rheden, den 
Landhandel die fhiffbaren Flüſſe u. Ka⸗ 
nile. "* Unterrichtsanftalten: die Uni» 
verfität zu Königsberg, B Gpmnafien, 6 
Schullebrerfrminare, Priefterfeminar u. Pas 
thelifhetheclogifhe u. pbiloſoph. Facultät 
zu Braunsberg. Hebummenfhulen find zu 
Königsberg u. Gumbinnen, —— 
— zu Pillau, Taubſtummen⸗ u, Blinden⸗ 
nftitut zu Königsberg, koͤnigl. deutſche Ge⸗ 
ſellſchaft u. Kunft» u. Gewerbeſchule zu 
Königsberg. Eintheilung: D. bildet 
2 Megierungsbezirte, Königs» 
berg u. Gumbinnen, beren beide 
Provinzialregierungen unter bem zu Kös 
nigsberg für Oft» u. WPreußen errichteren 
Dberprafidium ſtehn. "D. bar Stände, 
die mit denen in WYreußen Einen ftındis 
{hen Verband bilden u. für DO, nebft Lite 
ihauen aus 60 Mitgliedern beſtehn, näml. 
30 aus dem Stande der NRiiterfhaft, 15 aus 
dem Stande der Städte u. 15 aus bem 
Stande ber unter dem 1, Stande nit bes 
riffnen Kölmer (Beliger kölmiſcher 
Süte r, welde ihren Namen von bem Puls 
mifchen Privilegium haben, welches der 
beutfhe Orden, nah Eroberung des kulm. 
Diftricts, 1233 in der Stadt Kulm dem Pante 
ertheilt hat, u. die völlig freie Allodialgüter 
find) u. — u. ber baͤuerl. Grunbbeliger, 
Der Berfumminngsort biefes ſtänd. Berbans 
des ift Königsberg abwechjelnd mit Danzia. 
3) (Beih.), f. u. Preußen (Gef). (Cch.) 
N ie Diftriet, f. Prieg⸗ 
nid 2). 
stpunkt, am Horizonte ber Punkt, 
in dem die Sonne zur Zeit der Nadıtgleichen 
aufgeht; entgegengefegter Punkt, in dem 
fie zu jener Zeit untergebt: — 
12 
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beide ron dem Nord» u. Südpunkt um 90° 
abftehend. 

Ost-Pyrenäen, ' Departement in 
Franfreich, gebildet aus Roujfillon u. Cer⸗ 
dagne; hat die Depart. Aude u, Arriege, 
Spanien u. dns Mittelmeer zu Grenze, 28 
744) EM., 170,000 Pathol, Ew. ’ Ges 

irge: die Pyrenien (Spigen: Canigou, 
Drafand); bat mehrere Päffe u. bie befahrne 
en + von Perpignan nah Barcelona über 
das Gchirg; *bewäflert durd viele Berg⸗ 
ftröme, dburd den Tet, Tech, Aude u. m. a.5 
Seen: Etang de Leucate, Nayairez 
mehrere Gebirgsteihe; * Klimas im Soms 
mer fehr beiß, auf dem Gebirge wauber, mit 
Schnee u. Eis; die gebirgigen Gegenden 
find fteinig u. unfruchtbar, die niedern Ges 

enden fruchtbar; die Gebirge haben Gens 
* Wölfe, Bären, Holz, Mineralien, Vie 
neralwafler u. nugbare Steine; * Befchäfs 
tigung: Aderbau (nicht befonders), Vieh⸗ 
ucht (edle Pferde, gute Schafe mit feiner 
olle u. fhmadhaftem — Obſtge⸗ 
winn (auch Südfrüchte), Weinbau (Rouſ⸗ 
ſillon, darunter der Maccabec), Fiſcherei 
Thunfiſche u. Sarbellen), Bergbau (auf Eis 
en, wenig Jnduftrie (Webercien, Brannts 
mweinbrennereien, Sulzihlämmereien u. a.) 
u. Handel (ſeewärts nur dur einen Has 
fen, Port Vendres); '3 Bezirke: Pers 
pignan, Eeret, Prades; Hanptft.: Pers 
pignan, (IVr.) 

Ostr, fo v. w. Dfter (Geogr.). 

Östrn, Fluß, f. u. Mohilew 1). 

Osträcen, ſo d. w. Auſtern. Osträ- 
ecen, f. u. Diufcel «. 

Östrach, 1) Herrſchaft des Fürſten 
von Thurn u, Taxis im Fürftenth. Hohens 
zollern = Sigmaringen, unter beffen Hoheit 
feit 1806 ; 2400 Ew.; 2) Wirkefl. (Pfarrdorf) 
darin, mit 1100 Ew. Hier Gefecht am 
20, März 1399 zwiſchen den angreifinden 
Deftreihern unter Erzherzog Karl u. den 

ranzojen unter Jourdan ; Bun, weit 
chwächer, brachen das Gefecht ab u. gingen 
zurüd, f. Franzoͤſiſcher Revolutionskrieg u 

Ostracion, jo v. w. Panzerfiſch. 

Ostraciten, Verſteinerungen aus ber 
Familie der Auftern; kommen der Dienge 
u. der Verſchiedenheit nah in großer Ans 
ahl vor; fie gehören theils Bewohnern ber 
egigen, theils ber frühern Meere an, ers 
feinen daher aub in mehrerlei Gebirge» 
orten jüngrer u. ältrer Beit. Da die Gat⸗ 
tung Aufter (Ostrea L.) in viele Battungen 
neuerdings zerfällt worden ift, fo bat man 
auch diefe Petrefacten darnach beftinmmt ; das 
ber Oftreo= Ehamiten, Oſtreo⸗Gryphiten ıc. 
Ostrncites, ſo v. w, Oftraciten. ©. 
echinätus, fo v. w. verfteinerte Lazarus— 
Mappe. ©. foliäceus, weißes Lorbeer 
blatt, ©. imbricätus, fo dv. w. Griftas 
eiten. ©. isognömos noides, eine 
dent Winkelmaß (Ostrea isognomon) ähns 
de Art. O. orbiculätus, jo v. w. 
Pectuuculiten. (Wr. u. Gi) 


Ost-Pyrenäen bis Ostrco-Finniten 


Ostracödn, Familie der Klemenfüße, 
f. d., wozu die Gattung Uytherina, welche, 
als Meeresgattung, far ginzlih der Füßs 
waffergattung Cypris entfpricht. ®iele Ars 
ten, oft nur von der Gröfe einer Nadels 
kuppe, finden fich foffil. 

Ostracodäörma, 1) (0. Latr.), fa» 
milie der Schnurrenfüßler; der ganze Kör⸗ 
per ift, vielleiht nur der Stiel nit, mit 
Schalenftüden befvgt. Gattungen: Anatifa, 
Pollieipes u. Lithotryga; 2) (O. Fries), 
Pilzgart. aus der Klafle u. Ordnung Ga- 
sterumycetes, Trichodermacei. Arten: O. 
pulvinatum, in Wäldern zwifgen Moos u. 
auf Braͤndſtellen. 

Ostrakina, Gebirg in Arkadien zwis 
fhen Mantinea a. Megulopolis, eine Forte 
fegung des Wlünalien. 

Ostrakinda (gr. Ant.), Knabenfpielz 
ein Echerben mit einer ſchwarzen u. einer 
weißen Seite wurde auf eine Linie gewors 
fen; nachdem bie eine od, die andre Seite 
ſichtbar wurde, mußte die eine od. die anore 
Partei fliehen, u. die andre verfolgte fie. 


Ostrakine, Stadt an der Grenze von 
Unteräigupten, Zetäfina u. Arabien, uns 
weit dem See Sirbonis, auf der DOftjeite 


bes Rils. 
Ostrakismus, in Athen 10jühr. Vers 
bannung, in die das Volk den ſchickte, ben es 
feiner Freiheit od, fonft wegen für etwas ge 
führli hielt. Jeder Bürger fhrieb den Nas 
men des, ben es verbannt wiffen wellte, in ber 
Berfammlungauf einen Scherben (Östra- 
kon) u. legte ihn auf bem Marktplatze an 
einem Orde nieder, ber mıt einem hölzernen 
Geländer umgeben war u. 10 Eingänge hatte, 
durch welche fich die 10 Phylen begaben. Die 
Arhonten zählten die Scherben, u, wenn 
wenigftend 6000 für die eg | fpras 
hen, fo war ber Beſchluß gültig. Der D, 
war feine Strafe, fondern eine Sicherheitss 
maßregel gegen uk He Kriege. (Sch. 
Osträlegus, Bogel, f. Yufternfreffer 
Ostranit, nad Breithaupt Urt ber Mir 
neralien; Eryftallifirt in rhemb. Säulen u, 
Detaeëedern; neltenbraun, hat Glasglanz, ifl 
fpröde, wiegt über 4, finder fi in Norwegen. 
Östrau, 1) (Osträva), gräfl. velt⸗ 
eimfches Dorfim Kr. Bitterfeld des preuß. 
y Dierfeburg; Schloß mit Park u. 
600 32) (Miährifhrd.), Stadt im 
mäbr. Kr. 
Ew.; 3) 


rerau, an der Oftrowica; 2000 
errfhaft im Kr. Hradifh; 4) 
Mark:fl. darin, auf einer Infel der March; 
Schloß mit größten Meinteller Mährens, 
Weinbau, Haufenfang, 2200 Ew. 

Östrea, fo dv. w. Aufter. Ostreä- 
cene, j0 dv. w. Auftern. 

Ostreiten, fo dv. w. Dftraciten. 

)streo-Cristaciten, [0 dv. w. Eris 

ftaciten. ©,.- Gryphiten, to v. w. Gry⸗ 
phiten. O.-Pectiniten, verfteinerte Au⸗ 
ſtern mit gerippter Schale j haben die Scha⸗ 
len noch Ohren, dann find es Pectiniten, 
O.-Pinniten, verfteinerte —— 
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ſcheln. O.-Spondyliten, fo vd. w. 
Spondpliteit. 

Östringen, Diftrict, f. u. Iever 8). 
Östritz., Stadt zum Stifte Marienthal 
im Fonigl. fühl. Kr. Baugen, an ber Neiffe; 
Wallfahrtskirche, Zuhmweberei, 1500 Ew. 
Oströe, fo v. w. Defteröe. 

- Öströmisches Kälserthum (©. 
Reich), (0 9. w. Byzantiniſches Reid. 

@strofränci, fo v. w. Oſtfranken. 

Östrog, 1) (ruff.), fo v. w. mit Pals 
liſaden umgebner Marktflecken; 2) Kreis in 
ber ruff. Statthalterfhaft Volhynien; 3) 
Er NH (Ordination) im Koͤnig⸗ 
reihe Polen. Als der legte Befiger deſſel⸗ 
ben 1609 ftarb, wurde nad deffen Berords 
nung eine Zohanniter » Gommende daraus 
gebildet, welche von den Woiwodſchaften eis 
nem Ritter verliehen wurde u. 1673 aud 
auf die weibl. Linie überging. 1773 wurde 
daraus ein Brofpriorat des Maltheferors 
dens mit 6 Komenthureien, bas 1798 nad 
&r, Petersburg verlegt wurde; 4) Haupt 
€ bes Kreifes u. des Herzogthums, an der 

ellija ; alted Schloß, mehrere Kirchen, Klo⸗ 
fter, Rıtterfchule, Handel, 6400 Ew. (}#r.) 

Ostrogöthä, fo d. w. Oſtgothen. 

Ostrogosberk (@-götsche), 1) 
Kreis inı ruff. Gouvernem. Woronesh. Hier 
auß. der folgenden: Dwiungorsfi Monas 
fiyr, Alofter auf einem wunderbar geftals 
teten Kreibehügrl (Dioni⸗Gori) mıt eins 
—— Kapelle; u. 2) D., Hpiſt. an der 

ſtrogohska v. Scana; Branntiweinbrennes 
zeien, guten- Handel, große mefjenartige 
Märkte mit Abſat von deidenzeugen, Pors 
jellan u. a. Waaren; 4000 Ew. (IWr.) 

Ostrogötha, Iſarnas Sohn, König 
der Gorben, f.d «. 

Ustrogöthen, fo dv. w. Oftgothen. 

Ostrolönka, 1) Kreis des poln. Gous 
vernement Pleck, am Bug u, Narew; 5% 
na. u 70,000 Ew. Hier: DOftrow, 
Eradt, 2300 Ew.,; Mysziniec, Stadt, 
Bernfteingruben, 1000 Ew. ; u. 8) D., Hpts 
fladt an der Narew, faft ganz von Waſſer 
umfloſſen; Schloh, envas Schifffahrt, gegen 
200 Ew. Hier Schlacht am 16. Frbruar 
180 zwifhen Franzoſen u. Ruſſen, Erftre 
Sieger, f. Preußiſch-ruſſiſcher Krieg gegen 
Frankreich », u. am 26. Mai 1831 zwiſchen 
den Ruſſen u. infurgirten Polen, f. Pol» 

niſch⸗Ruſſiſcher Krieg . (Wr 
" @strolithen (Petref.), 
virfleinerung. 

Oströmzn, Drt, jo v. w. Strumza. 

Östropa (0. Fr.), Sclauchpilzgats 


ar + 
stropol, Stadt, f. u. Staro⸗Kon⸗ 
ftautinow. 

Östrow (flav.), 4) fo v. w. Infel; 2) 
Kreis u. 3) Stadt, j. Pitow; 4) Studt 
in Kr. Radzyn des poln. Gouvern, Pods 
lachien; Zuchfabrit u. 2000 Ew.; 5) Thal, 
f. u. Hai); 6) Stadt, f. u. Oſtrolenka. 

Oströwn, 2) große Infel in der Dos 


r.) 
f. u, Knochen⸗ 


Britannien, wo 


nau im Diftriel Semendria tes tuͤrk. Für⸗ 
ftentyums Serbien, nad And. zur öſtreich. 
Banatyrenze gerechnet; 2) Dorf darauf, 

aufen= u. Schildfrötenfang, 500 Ew.; 3) 
Marktfl. im Sundfhad u. 4) Stadt im 
Sandſchack Toli Mionaftir. 

Oströwno, Kreiöftadt im Kr. Adelnau 
des preuß. wer Pojen, am Ollabok; 
Zuchveberei, 4800 Eiw. Hier am 25. u. 26, 
Juli 1812 Gefecht zwifhen den Ruffen u, 
Franzoſen, f. Ruffifchs deutfher Krieg 1. 

Ostrüthium, Art der Pflanzeitgatt. 
Imperatoria. 

Ostryn (O. Mich.), Pflanzengatt. aus 
der natürl. Fam. der Umentaceen, Monös 
cie, Monadelpbie Z. Urten: O. vulgaris, 
gemeine Hopfenhainbuche, mit eiförs 
migen bingenden Zapfen, in Deftreih; O. 
virginicn, in NUmerißa, 

Dstrzönzow, Stadt, f. Schilbberg. 

Östsachsen, A) f. Sachſen (Befc.) 3 
2) kamen aus altfadfen unter Erfwin nad 

e das Reich Eifer (f. d.) 
ftıfteten. 


Öntsee (baltifhes Meer), Waſ⸗ 
—— zwiſchen Schweden, Rußland 
reußen, Deutjchland u. Dänemark; bur 
die 3 Meecengen Sund, kleinen u. großen 
Belt, mit dem Kattegat u. dadurd, fo wie 
durch ben [hleswigsholfteiner Kanal, mit ber 
NSee verbunden; in fie fallen die Gewäfs 
fer von Nords, Mittels u. eines Tbeild von 
Eüdfhweden (Korneä, Luled, Pitch, Umeö, 
Ungermanna, Indal, Dalelf, Mälarjee u. 
a.), vom nordweftl. Rußland (Kemi, Uled, 
jo, die Abflüffe der finnländ. Seen, bie 
Newa, Narew), von Oft: u. WYreußen, 
Polen u. eines Theild von Galizien, Poms 
mern u. Schleſien, von Medlenburg, den 
dän. Infeln u. von halb Holland u. Züts 
land, breitet fi in mehrern Buſen (deut 
bottnifhen, finnifben, rigaifchen, kuriſchen 
u. dem frifgen Haff u.a.) aus, hat mehrere 
Juſeln (Laland, Falker, Rügen, Bornholm, 
Deland, Gortland, Alandeinfeln, Defel u. 
viele andre); u. 7500 AM. Waſſerſpiegel. 
’ Die Menge der fi bierein ergießenden 
Flüſſe (4) macht das Wuffer wenigerfals 
ig, als das des beutfchen Meers, das Zus 
— welches jedoch die ganze O. ſeltner 
trifft, leichter, das Waſſer aber heller; bie 
ſchwache Verbindun mit der NSee u. die 
die O. umgebenden Länder hindern theils die 
Ebbeu. Fluth, theils die Größe der aufs 
ſteigenden Wellen; doch machen die einander 
ſo nahe —— u. zum Theil ſehr ſeich⸗ 
ten u. inſelreichen Küften, fo wie auch bie 
Bun Stürme, im Winter au Eis, bie 
Sch fahrt auf derſelben unficber. Die 
D, wird auch mit Dampfſchiffen befah— 
ren. Ein eignes Product der D. ift der 

Bernfein. (Wr.) 
Östsee- u. guinönsche Hän- 
delsgesellschaft, ſ. u. Handelsgefells 
fhaften ıs a. 
stsee-Provinzen, mussische, 
e 
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‚bie Statthalterfhaften St. Petersburg, 
—— Eſthland, Livland, Kurland. 
stseiteder Erde, ſo v. w. Oſtfeſte. 
Östsex, ſo dv. w. Eſſex 1) u. 2). 
ststrasse, neue, f. Neuguinea ı. 
Ost - Tegäzza, f. u. Dafe B) 6). 
Östtürken, fo dv. w. Turkomannen. 
Osttüte, 1) graue O. u. 2) rothe 
D., f. u. Sumpfluufer, 
Ört- u. Wöstcap, f. u. Nuytsland. 
Ostüni, Stadt in der neapolitan. Prov, 
Diranto, am adriat. Meere; Biſchof, Kas 
thedrale, 6 Kirchen, 6090 Ew, 
Ostvääge, Infel, f u. Lofodden. 
Ortwind (Pbnf.), 1. u. Wind, 
ÖOsuif, im 10. Zabrh. Graf von Nors 
thiunbrien, f. u. England (Geſch.) m. 
“wald, german. Name, d. i. Vor⸗ 
fteber, Verwalter des Haufes, der Unters 
nebmente. Wichtig find: 4) König von Nors 
humbrien 654642, ſ. England (Gefch.) ır. 
2) König von Weffer 725 — 730, f. ebd. ır.. 


Oswen (Osweöja), I) Sc u © 
Stadt, f. Driffa 1). Oswegätschin, 


Fluß, f. u. Neu-Yorke. Oawego, 1) 
Fluß, 2) Eunten, u. 3) Dirt, f. chd. su. ı=. 

Oswfgothee, Biätter von Monarda 
mollis u. didyma. 

Oswöstry, Marktfl. am Ellesmeres 
Kanal in der engl. Graffhaft Shrop, Fa⸗ 

-briten in Baumwvpllenwaaren ; 8000 Ei, 

Ouwieezjm (Aufhwig), 4) Statt 
im Kr. Madowice des öftreidb,. Königreiches 
Balızien, bei der Mündung des Sola in bie 
Weichſelz hat Schloſi, war ehemals Hauvt⸗ 
lade ©) eines befondern Fürſtenthums 
von 654 AM. u. 316,000 Ew. Diefes gehörte 
früher zu Kraßau, wurde feit 11370 von Mies 
cislam, Sohn bes poln, Herzogs Kafimir, 
als poln. Lehn befeflen, kam nad deſſen 
Tode an Teſchen-Glogau, wurde 1457 an 
Polen verkauft, 1564 mit Zator zu einem 
Herzogthume verbunden u. unter Borbehait 
der eignen Gervohnheiten zu Polen geſchla⸗ 

en, fam 1773 durch zen Theilung an 
eftreih, welches 1818 fih damit an ben 
beutfhen Bund anfchloß. (Wr.) 

Öswitz, Dorf, f. u. Breslau 10. 

Öswiu, 1) Sohn Ethelfrids, König von 
Pernicia, regierte 641 — 670, f. u. —— 
(Beih.) man... 2) Sohn Ssrics, König 
von Diira, 44 — 651, ſ. ebd. ı1«. 

Öswna, ©ee, f. u. Driffa 1). 

Öswulf, Sohn Ethelbalde od. Ead⸗ 
berts, 757 — 758 König von Northumbrien, 
f. unt. England (Geib.) u. _ 

Osymändins, alter König v. Aegyp⸗ 
ten, f. d. Geſch.) ex. 

Osyricera (O. Blum), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam. Orchidene, Maluxideae 
Lindl. Art: O. crassifolia, auf Java. 

Osyridöne, f. Santalaceen Achnb. 

Oasyris (0. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam. der Santaleen Spr., Kchnb., 
Kelben Ok., Diöcie, Triandrie L. Einzige 
Art: O. alba (Porten=Eaffie), Äftiger 


Ostseite der Erde bis Otaheiti 


Strauh in EEuropa, mit rothen, wohl⸗ 
richenden Blumen, 

Ösziek, Statt, fs dv. w. Eszeck 2). 

Oszmiänn, 2) Kreis im ruff. Gous 
vernem. Wilna; 2) Hauptftadt darin, 4000 
Ew. Hier blieb auf dem Rückzug der Frans 
um aus Rußland im Dec. 1812 der größte 

beil bes Gepäds ftebn, u. die Divifion Lois 
fun übernahm dert die fernere Dedung des 
MRüdzugs, ward aber bald in beffen Strubel 
bineingezogen. Oszok, Stadt, f. Eouas 
, —— ſo v. w. Bitiska⸗Oſſowa. 

t, ” — 

OHita (gr.), bie Ohren; hiervon mehrere 
Bufamntcnregunpen in den nadfols 
genden Artikeln _ 

Ötn, Herzogs Lambert von Baiern Toch⸗ 
ter, die Si. Emmeran (f. d.) gefhiwängert 
haben foll. 

Otnat:älo (Otabäla), fo v. w. Dta⸗ 
valo. Otaby-Neyeyb, Gebirg, f. u. 
Nubien a. 

Otacäpan, Indianer, f. Louifiana ». 

Otndöner (a. Geogr.), f. u. Badener. 

Ötngra (v. gr.), Obrenzwang. 

Otäha, Inſel, f. Geſellſchaftsinſeln r. 

Otnheiti(Dtabeite, Taiti, Zabitt 
Zapeite, Tahiti, Amat),'größte Jafei 
ber gefellfchaftl, Infeln, befteht aus 2 Halb» 
infeln, Zahiti noue (Groſß⸗T., au 
DOpureonu) u. Tahiti ere(Klein=-T,, 
Tiarrabu), die durd eine ſchmale Lands 
enge (Terrawu) zufammenhängen ; »2204 
OMt., ift vulkaniſch, in der Mitte von Tas 
biti noue gebirgig (die zu 10,230 %.), auf 
Tahiti Erd niedriger aber fteiler. * Die Be⸗ 
wäflernug ift jehr reichlih, die Bäche u. 

luſſe (Matawai u. a.) bilden reizende 

haͤler, auf dem Gebirge viele Wafferfälle, 
find bet ihrem kurzen Laufe fehr waſſerreich, 
in ber trod'nen Jahreszeit fehr ſeicht. Einige 
Seen in Kratern erlofhener Vulkane. »O. 
ift mit einem ziemlich breiten Korallenriff 
umgeben, mit mehr. Deffnungen zum Eins 
laufen der Schiffe, mehr. Baien u. Bud» 
ten mit guten Anterplägen Matawai, 
Toahrda, Taownau. a.). Das Klima 
iſt das der Tropenländer. Produete find 
bie ber iger Infeln (f. d.) übers 
haupt, bef. ift der Brobbaum häufig u. mit 
dem Pifang fürNahrung wichtig, neurer Zeit 
ift der Aderbau wichtig geworden; Schweine 
find die Lieblingsfpeife der Einwohner. *Die 
Einw. wurden früher zu 130,000 (160,000) 
angegeben, alfo 6500 (7500) Köpfe auf die 
AM., offenbar zu viel; richtiger gab Wilfon 
17,000 Köpfe an. Neurre Angaben — 
bue), ſprechen nur ven 8000, wobei freilich 
bürgerl. Kriege u, mit europ. Eultur ein» 
gewanderte Lafter u. Krankheiten an biefer 
net Schuld fein mögen. '*Sie 
find ihrer Meligion nad jet mehren⸗ 
theils Chriſten, haben chriſtl. Schulen u. 
Kirchen. **Ehe das Cdriſtenthum einge⸗ 
ſührt wurde, verehrten die Juſulaner meb⸗ 
rere Götter (Eatua); bie 3 böchſten 
wa⸗ 


Otaheiti 


naren Tane te Mebua, Dromwmottomw 
Zuatite Mybde u, Zarra Mannu te 
Hua, biefe wurden nur in wichtigen Fällen 
angerufen; gewöhnlicher war bie Anrufung 
der niedbern Götter: Orohho, Dtu, 
Tamahorro, Zoferi, Drubatu, Des» 
bawbu, Tamma, Koaheite, Vaveah. 
Außer biefen öffentlih verehrten Göttern 
(Po), hatte jede Familie noch ihren Schugs 
gott (Xi), Auch das böfe Wefen hieß Xi, das 
Krankheiten u. Wahn % 
ri mit Karca Avye ( Be ), 
. Aeye (Meer), Awa afferhofe), Mar 
tai (Bind), Arga (Wolken), 
vu. Mabanna (Sonne) in der Geftalt bes 
Mannes Deroa Tabua. Zepter ver⸗ 
mählte fich mit feiner Schwefter Tauna 
u. zeugte mit ihr bie 13 Monate, die auf 
die Erde berabgingen; dann zeugte er mit 
einem Felfen Boppobarsa Barası den 
ZetubaAimatugatu. Diefer zeugte mit 
dem Meeresfande einen Sohn Ti, u. eine 
Tochter Opira, bie fi beiratheten u, eine 
Tochter Ohira Rine Mune ten, 
welche Zi nad der Opira Tode beirathete 
u. von ihr 8 Söhne Ora, Banu, Ty⸗ 
lory u. 8 Töchter, Hennatu Morrurn, 
Henaroau. —** rd bie ſich hei⸗ 
ratheten u. ſo das Menſchengeſchlecht 
erzeugten. Nach dem Tode gingen bie See⸗ 
len in den Eatuvogel u. in beffen Körper ge 
reinigt, Damen fie bann in den Wohnplag 
der Seeligen, wo fie in den Stand der Fatua 
traten u, als Kamiliengötter galten. ?'* Der 
Cultus beftand in Gebeten u, Opfern 
unde, Schweine, Vögel, Fiſche, Früchte, 
enfchen, u. zwar entweber Fremde ob, 
als gottlofe berüchtigte Einheimifche), bei 
denen Weiber nie erſchienen. ?'"Die heili⸗ 
ur läge hießen Morai, hier wurde ber 
ottesbienft gehalten u. die Häuptlinge 
begraben, fie waren zugleih Afyle. Sie 
find nahe am Meere, umzäunt, mit Bäus 
men b Ph in ihnen eine Pyramide, um 
diefelbe Ewaltais (Altäre), auf benfelben 
u. auf ber Pyramide aus Holz geſchnitzte 
Götterbilder. Jede Familie u. jeder Bezirk 
hatte ein Morat, das heiligfte (Tabus 
ZabusNtea) war bad der ganzen Infel. 
"Die PBriefter waren entweder Tahowra 
Morai, die in ben Morais den Dienft hiels 
ten, od. Tahowra @atua, bie ben eins 
gen Böttern dienten; fie waren zugleich 
ager, Weiſſager u. Werzte; beim 
geben trugen fe einen phantaftifchen, 
mit rothen u, fhwarzen Federn behaͤngten 
Baubermantel. Der König war ber oberfte 
Priefter. Im feiner Refidenz zu Oparre bes 
fand ſich ber Tempel des Tane. Auch Prie⸗ 
fterinnen gab es, Verfaſſung: DO. wird 
von einem König regiert; fobald ihm em 
Sohn geboren wird, erhält biefer den Titel 
als König, bo führt der Vater die Megies 


rung bis zu feinem Tode. Auch Töchter 


fuecediren. Unter dem König ftehn die Vor⸗ 
fteber ot. Häuptlinge ber einzelnen Des 
Univerfal » Lerilon. 8. Aufl. AH. 
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zirke, die von dem König —— find, aber 
auch gemeinſchaftlich ben König abfegen Bön« 
nen, u. in beren Unt gung elgentli nur 
bes Königs Macht befteht. ie] ige Bers 
faffung ift von Pomare III. gegeben; bar» 
nah ſchickt jeder Bezirk 2 auf Jahre ge» 
wählte Repräfentanten in bie —* 
zu haltende Ständeverſammlung, wo 
bie Steuern für ben König u. die Miſſio⸗ 
näre (fie beftehn aus einer Quantität Eos 
eusnüffen, Eocusöl, Schweinen u. Baums 
— u. Geſetze berathen werden; die 
Beſchlüſſe erhalten erſt durch Beftätigun 
bes Koͤnigs Geſetzeskraft. Sonſt entjchi 
ber König willkührlich über das Leben ſei⸗ 
ner Untertbhanen, de t ift ein orbentl, ge» 
rihtlides Verfahren eingeführt. Die 
Rechtspflege wird von Geſchwornengerich⸗ 
ten verwaltet, bie aus 6 Mitgliedern bes 
ftehn, die aus bem Stande bes Angeklagten 
gewählt werden. MWeilitär gibt es —* 
nur bie koönigl. Leibwache beſteht aus 
bekleideten u. mit Flinten b In⸗ 
lanern; doch hat bie u. jest eine Meine 
arine, Flagge: roth, mit 1 wei 
Stern in einem der obern Winkel. ? Die 
Wohnungen der Infulaner find 
Hütten, mande find mit Kalk geweißtz in⸗ 
wenbig der Boben mit Matten belegt u. 
mit Bänken u, wenig Hausgeräth befegt. 
Die Bäufer ber Mifftonäre eb auf europ. 
Art gebaut u. eingerichtet. Kleidung tru⸗ 
gen bie Dtaheiter fonft nicht, fondern fie 
fütowirten ſich fehr ; ieat, in der hriftl. Beit, 
ift dies abgefchafft n. fie gewöhnen er 
mählig an eine leichte Kleidung. Die Infel 
wird in 19 Bezirke od. Diftricte einge» 
theilt, über deren jeden ein Häuptling (f. 
ob. s) gefegt ift, von dem er in den Berfamnis 
lungen vertreten wird. Bal. —— der Spa⸗ 
nier nach der a namentlid nad ber 
Infel D., a. d. Span. überf. von F. W. 
A. Bratring, Berl. 1802, Karte der Infel 
D,., Beim. 1800. Wr. u. Lb.) 
Otaheiti (Geſch.). DO. wurbe zuerft 
1606 von Europäern gefehen u. befudht von 
Quiros,ber fie Sagittaria nannte, 1767 
von Wallis, beffen Landung ſich bie Ein 
gebornen 5 widerſehten u. der ſie In⸗ 
fel Georges Il, nannte. 1769 kam Cook, 
u. nannte die Infel O., nach der Antwort 
ber Indianer auf bie Bra nach dem Na⸗ 
men ihrer Infel: DO Taitil (das iſt Taltih. 
Alfo ift der Name eigentlih Taĩti. Mach⸗ 
ber wurde O. von Bougainville näher 
unterfucht, der fie wegen der Sittenloſigkeit 
ber Weiber Reu⸗Cytherea nannte. 
1797 fchidte die londoner Geſellſchaft für 
Ausbreitung des Ehriftentbums 80 Brit. 
Miffionäre mit Cap. Wilfon nah O. 
’ Danald war König Pomare I., der 
vor Kurzem erft aus dem Häuptling eines 
Bezirks Herrfher der ganzen Infel gewors 
ben war. Diefer ließ die Miffionäre, welche 
das Land um bie Bai Mataval erhielten, 
Dee blieb aber ſelbſt unbekehrt. Als 
er 
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er 1808 ft. folgte ibm fein Sohn Dtu als 
Pomare« 11., der ſich den Miſſionären noch 
freundlicher bewies, aber durch eine Revolus 
tion 1808 mit ihnen nah Eimeo vertrieben 
warb, 1812 kehrte er zurüd u, in ber Ber= 
bannımg Ehrift geworben, erklärte er fich 
gegen das Heidenthum ber Seinen, 1814 
mußte ber König noch einmal fliehen, Pehrte 
aber bald wieder. Die.Infulaner wollten 
König u. Miffionäre in der Nacht bes 15, 
Mev. 1815 fänımtlidh ermorden, aber König 
u, Ehriften fiegten ıı, das Heidbenthum wurde 
abgefhafft, *1817 kamen neue Miffionäre 
v. ber Miffionär Nott überfegte mit dem 
König das Evangelium Lucas, Der König 
wurde 16, Zuli 1819 getauft u. ft. im Dct. 
1821. Ihm folgte fein Sohn Pomare Ill.,der 
das Chriſtenthum beibebielt u. die Berfaffung 
einführte, woburd ber Zuftand des Volks ge= 
mildert wurde, Schon 1824, als der Franzos 
Dupersy nad O. Fam, fund er einen chriftl. 
Staat, der feine Segnungen auch über bie 
benachbarten Infeln verbreitete. *Dem Eta⸗ 
bliſſement des belg. Kaufmanns Moeren= 
bout, des franz. Conſuls auf D., 1828, wel⸗ 
es entfittlihend auf die Infulaner wirkte, 
wirkten die Miffionire glüdlih entgegen, 
u, biefer, darüber entzürnt, bewirkte in 
Paris die Sendung kathol. Miffionäre 
nad O. Der Papft Gregor XVI. übergab 
tas Werk 1838 der parifer Geſellſchaft der 
Dicpus, u. 1885 ging EtienneBodhoufe 
nah Gambier, um von bort zu wirken, 
Moerenhout unterftügte fie; aber die Kö— 
nigin Womare, die ihrem Bruder 1832 
gefolgt war u. wohl dem Ehriftenthum 
nicht fehr bold war, ja, wie man fagt, 
ohne den MWiderftand der Häuptlinge alle 
gute Einrichtungen ihres Vorfahren aufs 
gehoben hätte, vertrieb 1836 die kathol. 
Miffion von DO. Der Bathol. Miſſionär 
Earet kehrte 1838 zurüd, nachdem ber 
Befehlöhaber des franz. Schiffs Venus, 
Dupetit Thouars, ber Königin bie 
Erlaubniß zu Errichtung kathol. Kirchen 
abgenötbigt hatte, »Im Sept. 1842 verfam= 
melte Moerenhout die 9 Häuptlinge —— 
ter, Hatotar, Piati, Mamoi u, Tate 
u, legte ihnen eine Urkunde zur Unterfchrift 
vor, beren zweibeutiger Sinn war,'daß ſich 
D, unter den Schuß Frankreichs begäbe, 
Sogleich wurbe biefer Vertrag nad Paris 
zur Ratification gefhidt. Die Königin, die 
damals auf Eimeo refidirte, proteftirte ge= 
gen jene Urkunde, als ohne ihre Zuftimmung 
abgefaßt, u. als 1845 die beftätigende Er— 
Pärung des Königs der Franzofen ankam, 
fo erklärte bie Königin das Protectorat der 
Franzofen für erzwungen u. ließ die franz. 
Flagge abnedmen. Sie wurbe daher von Dus 
petit Thouars ber Regierung für verluftig ers 
Härt u. 6, (7,) Nov. die Infel Frankreich uns 
terworfen. "England, beffen Schuß inzwi⸗ 
fihen die Königin Pomare angerufen hatte, 
widerfprab ber Unterwerfung, aber beim 
Protectorat Frankreichs follte es bleiben, 
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Zn den franz. Kammern, bie Damals ges 
rade verfammelt waren, machte es große 
Seuſation, ald wenn bie Regierung, durch 
engl, Einfluß genötigt, D, aufgegeben hätte. 
Die beiderfeitigen Regierungen riefen 1844, 
die franz. den Admiral Dupetit Thouars 
u, bie * den Conſul Pritchard von ihren 
Poften ab, ohne jedoch deren Handlungen 
zu mißbilligen. Die ganze Procedur Frank: 
reichs gegen a — — ih einer 
von Kom aus err . ucht 
egen das Gedeihen einer proteſtant. Mifs 
on, während die Bemühungen ber Pas 
thol. Miffion gar Peine Fortſchritte mach⸗ 
ten. Bal. $ utteroth, Hist. et enquete 
d’O-Taiti, Par. 1843, deutf& von been. 
Bruns, Berl. 1843. (Lb. 
Otahöitische Spräche, zu dem . 
malaifchen Spradhftamm (f. d.) gehörig, hat 
einen Artifelte od, e, wofür auch zumeis 
len taua...ra, te hoe u. maa gebraudit 
wird. *Das Subftantivum bat fein Ges 
nus; bei Menfchen unterfcheidet man baffelbe 
durch tane Mann, vahine Frau, bei Thies 
ren dur oni Männden, ufa Weibdyen, was 
dem Subftantivum nadhgefegt wird, 3. B. 
metua tane Vater, metua vahine Dlutter. 
Der Plural wird durch VBorfegung gewiſſer 
Partikeln, wie na, mau, tau, pue ⁊c., aus⸗ 
gebrüdt. Zur Bezeichnung ber Eafus bie 
nen Präpofitionen: Nom, o, Gen. a, o, na, 
no, ta, to, Dat., Acc. i, Boc.e. Das Ad⸗ 
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-jeetiv fteht als Attributiv nad, als Prädie 


eativ vor bem Subftantiv, z. V. te mouaroa 
ber hohe Berg, e roa te moua ber Berg ift 
hoch. Der Eomparativ wird durd ein 
nachgeſetztes ae, atu (mehr, weiter) od, hau 
übertreffen) bezeichnet. *Die Zahlwörter 

inb: 1 tahi, Z ruu, piti, Store, 4 eha, maha, 
5 rima, pae, 6 fene, ono, 7 hitu, 8 varu, 
9 iva, 10 ahuru, welche auch als Orbinalta 
(gewöhnl, mit bem Artikel) gebraucdt wers 
ben. *DiePronomina perfonalia find 
au, vau ich, oe bu, ia er; fie haben einen 
Dual u. Plural, welde durch Zufammen- 
fegune mit den Bahlwörtern zwei u. brei ges 
bildet zu fein fcheinen; Dual taua, maua wir 
zwei, orua ihr zwei, raua fie zwei, Plural 
tatou, matou wir, outou ihr, ratou fie, Die 
beiden Kormen für die 1. Perfon unters 
8* ch darnach, ob der Angeredete mit 
nbegriffen iſt vd, nicht. Der Genitiv dient 

alsPoffeifivum, basRefleriv um wird 
durch iho, felbft, bezeichnet. Für das De= 
monftrativum gibt es außer in (er) noch 
& Formen, welde aus Zufammenfegung bes 
Artikels mit Localabverbien entftanden find 
u. die verſchiednen Grabe ber Nahe od. Ents 
fernung ausbrüden: tei, teie biefer hier (bei 
bem Rebenben), tena biefer ba (bei dem Ans 
geredeten), tera diefer dort. Relativnm 
fehlt, Interrogativum aha was, teihea 
was, wer, Indefinitum etahi, vetahi irs 
gend ein ꝛc. *Die Verba haben nur eine 
undolllommme Art, das Tempus zu bezeich⸗ 
nen, namlidy durch Partifeln, bie zum heil 
von 
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von ganz unbeftimmter Bebentung find, wie 
ua aud, nur, ſchon, noch, das für das Prä- 
ed , Praseritum u, * Futurum ges 
raucht wird, Unbre ſolche Partikeln find 
e I dor, u. al, nei, na, ra nad dem Berbum. 
Der u wird durch ein vorgeſetz⸗ 
tes e, a, ia, ei, ber-Infinitiv dur e be- 
ichnet. Ein Berbum fubftantivum exi» 
tt ————— wird es durch die Kem:- 
poralartife} ua od, das Pronomen ia erfeht. 
Das Pafjivum wird durd die Endung hia 
gebildet. Ein gewöhnt. Präfir zu Bildung 
von Beitwörtern ift faa od, haa. Zur Ber 
zeichnung ber Richtung beim Berbum wer: 
ben fehr häufig die Partikeln mai hierher 
(u mir), atu dorthin (zu dir), gebraucht, 
welche auch zuweilen die Eafus obliqui des 
tonomend der 1, u, 2, Perfon erfegen. 
Drtsabverbien werben als Präpofi— 
tionen gebraudt, z. B. roto in, vaho aus, 
nia auf, über, raro unter, mua vor, muri bins 
tet, nad. Amer meäpofitionen find i, na, no, 
ei, ma ıc,, beren Bedeutung zum Theil ziem= 
lihvagift, Die&onjunctione, und, wird 
oft, wo 2 Bubftantiva verbunden werden 
ollen, durch Beifügung des Pronomens im 
* erjegt, B. adamu raua ote vahine 
dam u. das Weib, "Der Anfang bes 
Baterunfers lautet: e to-matu metua i 
ie ao ra, ia raa lo-oe ioa, d. h. o unfer 
Bater in dem Himmel dort, fei heilig dein 
Rame, SGrammatiku, Wörterbuch in 
Bufhmann, Apersu de la langue des iles 
Martquises et de la langue taitienne, Berl, 
343. (v. d. Gr.) 

Otäkdschilar, Xorftadt von Eons 
ftantinopel. 

Otaküstik (v. ar.), die auf die Heils 
kunde angewandte Akuſtik, od. die ‚Lehre 
ron ben verfhiednen auf akuſt. Gefege be» 

zünbeten Verfahrungsweifen, den Gehörs 
inn zu verftärken, od. bem Auffaffungsvers 
mögen des Ohrs zu Hülfe zu kommen. Vgl, 
Hörrohr. Li, ra 

wur m gr.), Ohrenſchmerz. Otäl- 
gien, Mittel dagegen. 

tang-Meer (tam.), f. Dſchäſchik. 

Otäria (Dhrenrobbe), nah Peron 
Seehundarten, mit Obrmufcheln, kegelför— 
migen einfpigigen Badenzäibhnen, 6 Vorder⸗ 
ahnen (die 4 mitteliten länger u, doppels 
Mpneibis), faft unbeweglichen Vorderzehen. 
Dazu: gemähnter Seelöwe (Phoca ju- 
bata), 1520 F. lang, falb, der Hals des 
Männchens mit Mähne, im ftillen Meere; 
Geebär(Phoca ursina), 8 F. lang, braun: 
—— jedes Männchen iſt in Geſellſchaft 
von 20 —80 Weibchen, um welche es mit 
andern Dssmännden kaͤmpft, das Mann⸗ 
chen bat das Weibchen ſehr lieb; in den 
Meeren u. auf Kamtſchatka. (Wr. 

Otassiten, Herriherdunaftie, f. Mas 
zoffo (Gefh.) w. 

Otavälo, Stadt, ſ. u. Ecuabor 2), 
tawäno, Gebirg, f. u. Nipon ı. 
tbert, 1091-— 1119 Bifchof von Lüts 

sid, f. d. (Geich. des Bisthums) r. . 


ER 
©Otchenankäne, Fluß u, See, f, u. 


Dregan ı. 
zen, a8 pe, f. Mulgrave s. 
teen, —— — im W. 
der nordamerikan. Freiſtaaten. 
O tẽmporna, õ möres (lat,), o Zei⸗ 
* o Sitten! 
tenchyta (Otönchytens, v. ar, 
Ehir,), f. Odrenfprige. — 
Otene, Landſchaft in Armenien, oͤſtlich 
von Artarata, um den Kyrcsfluß, durdy dem 
Argres von Medien getrennt, 


Oterfut, ciner der 8 Dlörber des Meis 
* Hiram Le verfegte ihn an ber wert. 

hüre bes ir den erften Schlag mit 
dem Maßftabe. Vgl. Abiram u. Sterkin. 

Otösia (a, Geogr.), Stadt in Gallla 
eispadana, nörblih von Mutina; in ihr u. 
um fie bie Otesini. 


Ötfrieda (Vorname, der friedlich Gute, 
bes Guten Schug), Möndh im Benebicti» 
nerkloſter Weißenburgim Elſaß, wahrfheins 
lih aus Schwaben; ftudirte gegen Mitte des 
bes 9, Jahrh. in Fulda u. ward nach feiner 
Rückkehr Borfteher der Schule zu Weiſſen⸗ 
burg; fr. um 870: Evangelienharmonie, 
eine freie dichter. Bearbeitung der Evanges 
lien in ober= od, althochbeutfher Munpart, 
das erfte bekannte beutfche Gedicht in Mei» 
men u, das Hauptwerk der althochdeutſchen 
Sprache, herausg. von Flacius, Daf. 1571, 
von Schilter, Ulm 1 ol.; unter bem 
Titel Krift von Braff, Kön 965. 188], gr. 4. 
—* Hoffmann von Fallereleben, Bruch⸗ 
ftüde von O. nebft andern deutſchen ⸗ 
denkmalen, Berl, 1821, 4, (Dg.) 

ÖtgAr, 825—847 Erzbifhof v. Main 
f. d. ee, des Erybistgums) . „ 

Oth, ſ. u. Hebräer (Ant.) nı. 
Othäln (fpr. Otäng), Nebenfluß der 


Ehiers, f. u. Maas 1). 

©Othanthöra (0. Blum), Pflanzen» 
gatt. aus der nat, Fam. Weidriche, Mela- 
stomaceae Rchnd. Art: O. moluccana, 
Meiner Strauch mit fäuerlid füßen, eßba⸗ 
ren Beeren auf den Moluffen. Othän- 
thus (©. Lk), Pflanzengatt. aus der nat. 

am. Compositae, Amphigynanthae, An- 

emideae, Art: O. marıtımus, in Eng» 
land, S@uropa, am Strande, 

Oth&llo (Diminutiv von Otho), D., 
Mohr ven — vornehmer Afrikaner 
in Venedig, vermaͤhlt mit Desbemona, 
bie er aus Eiferfucht morden ließ. Stier 
eines Trauerfpiele von Shakefveare, wozu 
biefer den Stoff aus einer italien, Novelle 
von Giraldi Einthio entlehnte; mehrmals 
nos zu andern Stüden, Opern ıc. benußt. 

therburn. Dorfin England, unweit 
ort; bier 1888 Schlacht Bon den 
otten unter Douglas u. ben Englänbern ; 
Er tre Sieger, f. Schottland (Seſch.) m. 
©Othin (nord, Myth.), fo dv. iv. Sdin 

Öthlis (O. Schott, Endl.), Pflanzen« 

gatt. —— nat. Fam. DRARMIREGEIONEREN, 
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Dillenieae Nehnd. Art: O. castaneaefolia, 
in Brafilien. Ä 

Öthman, 1) 3. Khalif, 656 ermorbet, 
f. u. Khalif s. Beine Sprüde mit denen 
der 4 erften Khalifen gefammelt, f. u. Ara 
bifhe Literatur a. 2) D. al anfur 
Abuffaadat Fakrebbin, 1458 Sultan 
von Negypten, f. d. Geſch.) w. 3) So v. 
w. Deman. 

. @thmankbäil, Volksſtamm, f. Ber: 
buraner c). 

Öthmar, 1) fo v. w, Otmar; 2) St., 
f. u. Ballen (St.) 1. 

Öthniel, Sohn Kenas, jüngfter Bru⸗ 
der Kalebs, eroberte zur Zeit Joſuas bie. 
kananit. Stadt Kirjath Sepher u. erhielt als 
Belohnung bafür Kalebs Tochter Ah fa zur 
br Später warb er ihr Richter u, bes 
tegte ben mefopotam. König Eufhan Ris 
chataim (f. u. Hebräer [Gefc.] 11), der bie 

nden 8 Jahre lang unterbrüdt hatte. 

Ötho, ber Thätige, ber Sorgende ; merk⸗ 
würdig find: 1) X. Roscius D., Volkes 
tribun, fegte 66 v. Ehr. das Gefeg (LexRos- 
ei 7 gegen ben Willen bes Volks mit Eiceros 
Hülfe durch, daß den Rittern ein bef. Pla im 

Theater (f. u. Quatuordecim ordines) ans 
ewieſen wurde, 2) M. Salvius D,, aus 
— Nexros Günſtling, dem er feine 
emahlin Poppäa Sabina abtrat u. dafür 
Statthalter vor Lufitanien ward. Inter 
Galba ward er 69 n. Ehr. Eonful, u, da er 
nicht, wie er gehofft hatte, von dem Kaiſer 
aboptirt wurde, fo fegte er fi mit Hülfe 
ber Prätorianer an bes getöbteten Galba 
Stelle auf den Thron, Da aber Bitels 
lius als GegenBaifer auftrat, ermorbete 
er ſich nah 3 Monaten felbft ,* f. Rom 
m) 0. 3) Doge von Venedig, fo v. w. 
rfeolv 2). 4) D. Eremonenfig, Verfafs 
fer einer- Sammlung von latein. Gedächt⸗ 
nißverfen über Arzneimittel, aus bem 12,— 
13. Jahrhunderte; erfchienen in der Auds 
abe des Macer Floribus von Ehoulant, 
p3. 1852, Lb. u. He.) 

Othöens, alter König von Aegypten, f. 
db. (Befch.) sr. 

Othömis, Indianerſtamm in Merico, 
an ben Bergen von Izmiquilpan gegen 
NW. Sie wurden im 15. Jahrh. der Herr⸗ 
fhaft von Akolhuakan unterworfen, f. u. 
es (Geſch.) . Beſtehn in Mexico no 
e 


t ’ 
Smi-Spräche, um nördl. Theil 
von Merico, zeichnet fi) vor den meiften 
ameridan. Sprachen dur große Einfachheit 
u. meift einfyIbige Wörter aus, "Die Bas 
Pale werben auf verfchiebne Art betont; von 
Eonfonanten fehlt f u. I, dagegen gibt 
es verfhiedne Afpiraten u. Nafale, » Die 
Nomina find urfprüngl. einfylbig, u. dies 
nen zugleich ald Vetba; zur nähern Bezeich- 
nung bes Subftantivs bedient man fich 
bes Artikel® na. Der Plural wird durch die 
Partikeln ya, ys od. ẽ bezeichnet. Uebrigens 
baben bie Nomina weder Flexion noch gram⸗ 
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mat. Genus, : Dad Abjectin ſteht vor feis 
nem Subftantiv. *Die Eonjugatien wird 
durch Partikeln bewirkt, welche Zeit u. Pers 
fon ausdrüden, Der Imperativ wird durch 
bie bloße Wurzel od. durch deren Verdoppe⸗ 
lung bezeichnet, 3. B. te machen, tet& made. 
Die Tempora werden fo gebildet: di t& ich 
made, di te hmä od, da id ich machte zta 
te ich habe gemacht, xta te hmä id hatte 
— ga te ich werde machen, ga xta ie 
ch werde gemacht haben, Nach den Per: 
fonen u. Zahlen verändern fie ſich folgen 
dermaßen: di nee ich will, gui nee du willſt, 
y nee er will, di neeh& wir wollen, gui 
nee gui ihr wollt, y nee yj fie wollen. 
Die Präpofitionen ftehn vorbem Subftantiv. 
»Der Anfang bes Vaterunfers heißt: 
ma thä he ni biy mahötsi, dane ansü ni 
hähö, d. h. mein Water uns beine Mob: 
nung Himmel, fie-werden-nennen heilig 
deinen Namen. Grammatiten von Neve 
y Molina, Merico 1767; von E. &, 82. 

tceolomini, Mom 1841, Bol. €. Marera, 

e lingun Otlhomitorum, Philadelphia 
1835. (v. d. Gz.) 

Othönna (O. L.), Pflangengatt. aus 
ber nat. Fam. der Zufammengefegten, Ra: 
diaten Spr., Amphigynanthae Rchnb., 19. 
Kl. 4. Ordn. Z. Arten: baums, flrauds 
u. Brautartige, capifhe Gewächſe, zum Theil 
Bierpflanzen. 

Othryades, Lakedämonier, f. u. La⸗ 
Ponifa (Geſch.) ». 

Öthrys, Gebirgskette, die vom Pelion 
auslief u. fi weftl. un Theffalien, zwiſchen 
Mijetia u. Hypata, 309. 

tin (lat.), müßige Zeit, Nebenftunben. 
tin dant vitia (lat.), Spridwort, 
Müſſiggang ift aller Lafter Anfang. 

Otiäter (v. gr., Med.), Ada ſ. d. 
Otiatrie (Otiätik), Ohrenheilkunde. 
Ötien, Mittel gegen Obrleiden. 

Otidin (O. Lindl.), aus Arten von 
Pelargonium gebildete, meift zu legterem 
u Pflanzengattung. Otilophus, 
u: Bröfße 2). Otiöcerus, f. u. Ful⸗ 
gorellen B). 

‚ Otiös (v. Iat.), 3) müffig, unbeſchaãf⸗ 
tan 2) überflüffig, unbenugt. 

tion (O. Leach), Mufchelgatt. aus 
ber Gatt. Anatifa Brug. Arten: O. auri- 
tum, fo dv, mw. geöhrte Entenmufchel u. En- 
tenmufdel; O. Blainvilli u. a. 

Otiöphora (0. Zuce.), Pflanzengatt. 
aus ber nat, Fam. Rubiaceen, Sperinaca- 
ceae. Art: O scabra, auf Mabugascar, 

Ötis (O. L.), fo v. w. Trappe. 

titis (v. gr., Meb.), Obrentzündung. 

tium (lat.), Ruhe, Muße, 

tmar, männl, Borname, vortrefflis 
er, glüdlicher Herr od. Vermehrer. 

tmarsen, Stadt, f. Ootmarfum. 

tnit, nad der deutfchen Heldenfage 
König der Lombardei, wurde, da 
der Gemahl feirer Mutter unvermögend 
war, heimlich u, mit Gewalt von bem Zwerg 


. Is 


Otoblennorrhöe 


Elberidh erzeugt, erhielt erwachſen von 
feiner Mutter einen Ring, vermöge beffen 
er feinen Bater fund, befam von biefem 
Zauberwaffen, von dem Rufe ber Schön» 
beit Sidrats —— ber Tochter bes 
er - Radaol von Syrien, angelodt, über 
das Meer u. gewann fie durch den Beiftanb 
Elberichs ihrem Bater ab. Diefer fandte, 
als D, heimgekehrt, feinem Schwiegerfohne 
durch den Jäger Belle einige Schlangen, 
von denen eine ihn tödtete. Das Gedicht, 
das dieſe GSeſchichte erzählt, ift ein heil 
bes. Heldenbude u. von Wolfram von Eſchen⸗ 
bad verfaßt, u Fr von Mone, Berl. 
1821, von Ettmüller, Zür. 1838. ( Wh.u. LB.) 

®toblennorrhöe (v. gr.), Ohren— 
fdleimfluß, f. u. Ohrenfluß. 

Otochilus (0. Lindl.), Dflanzengatt. 
aus ber nat, Kam, Orchideae, Malaxideae. 
Arten: in DIndien. Otöchlamya (0. 
De C.), Pflanzengatt. aus ber nat, Kam, 
Compoösitae, Senecionidene. Art: O. Eck- 
loniana, in SUfrika. 

Otödyne (D. ar.), Obrenfhmerz, f. d 

Ötoer, ®olf, fo v. w. Dtos,. 

@töglyphis, Obrlöffel, @tolatrie 
xc., fo v. w. Dtiatrie, 

Otokäpas, Roll, f. u. Louifiana ». 

@tolienus (®tolichnus), ſo d. w. 
Guleojo, f. Mati ©). 

©töllthen, ſo dv. w. Steinohr, 

Otomäkas, Volk, f. Drinoco a. 

Otömis (Otomiden), Bolt, 1. 
Othomis. 

Otomys, ſ. Ohrmaus. 

Otophön (v. gr.), Inftrument zur Vers 
ſtärkung des Schalls bei Schwerhörigkeit, 
Otoplästik, Obrbildung, f. Chirurgie ı,. 
©torrhagie, f. Ohrenblutfluß. Otor- 
rhöe, Obrenfluf. 

Ötos (Myth.), f. u. Aloiben. 

Öton, Sudianer, f. Miffourigebiet. 

Otosköp (v. ar.), Ohrfpiegel, f. Spies 
gel (Ehir.). 

Otostegin (0. Benth.), Dflangengatt. 
aus ber nat. Kam. Lippenblüthler, Stachy- 
deae Rchndb. Arten: in Abvffinien. 

Ototöchnos (v. gr., Med.), Klopfen 
im Ohr. ’ 

Otränto, '1) (Terra did. ob. 
Lecce), Brovinz in Neapel, einen Theil 
Apuliens ausmakhend; bildet eine breite 
Sandzunge zwifhen dem Bufen von Tarent 
u. dem abriat. Meere, ? grenzt landwärts 
an Bari u. Bafilicata; 125 AM.; ’ Ge 
birge: ber Apennin, der es ber Länge 
nad durchzieht, mit ben Spigen Kocaro, 
Scofane u, Hidra u. endigt im Vorge— 
dirg Leuca; "mehr. Küſtenflüſſchen (Hi⸗ 
dro, Lieto, Galeſo), einige Seen; mildes, 
doch bisweilen zu trodnes Klima, *Die 
Einw., aegen 360,000, meift Katholiken, 
doch 40,000 Arnauten u, Griechen mit eigens 
thüml. Sprade darunter, *produeiren 
Getreide, Bohnen u. Gemüfe, ziehn Baumes 
wolle, Tabak Süßholz, Wein (von Becce), 
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Del, SüuMrüdte, Vieh Ay Dferbe, 
Maulefel, Schafe mit vorzügl, Wolle, Rind 
vieh), treiben Fifcherei, Bienenzudt ; "fers 
tigen Gewebe aus Baumwolle u. Neflein, 
haben zieml. Handel zu Land u. zur See 
mit den 2andesprobucten u. Babritaten. 
Landplagen find Heufchreden, Moskiten, 
Karanteln, Erdbeben, Eintheilung in 
8 Bezirke: Lecce, Diranto u. Maffagna. 
Hanptftadt: Lecce. *2) Stadt u. vers 
fallne Feſtung mit Meinem Eaftell aus 
dem 16. Jahrh., auf einem ins abdriat, 
Meer vorfpringenben Felfen, Erzbisthum, 
Meiner Hafen, Kathedrale mit antitem 30 
biacus, 4 Klöfter, Handel, 4000 Ew., man 
baut bier fehr gutes Del u. treffl, Feigen. 
Dabei Eapp di D., Borgebirge, wo fidy 
das abriatifche vom ionifhen Meere fcheidet. 
3) (Geſch.). Bei den Alten hieß D. Hy⸗ 
bruntum (Hydrus). Hier Seeſchlaͤcht 
* chen den Venetianern u. Arabern 871. 
e fiegten. Bon Muhammed I. erobert 
u. een. um 1480, nad dem Tode 
beffelben aber vom Herzog Alfons v. Ealas 
brien wieder erobert. (Wr.) 
Otränto (Herzog von), f. Fouche. 
Otrelit (Dlineral,), fo v. w. Schillers 


fpath. 

Otrörec (Otreräln), Amazone, von 
Mres Mutter der Antiope, Hippolyte u. 
Malanippe. 

Ötreus, Königin Phrygien, Sohn bes 
Dymas, f. b. 

Otricoli et der Du: Des 
fegation von Mieti ; 1800 Ew. Dabei Ruis 
nen von Otriculum (Dcericulum, 
Utrieulum), Fundort vieler Alterthümer. 

Otröpiew (Jachkow), fo dv. w. Deme⸗ 
trius 19). 

Otryjnteus, aus Mionien, Vater bed 
Iphition. 

tschakow, Stadt, fo v. w. Scza⸗ 
fow. Otschinsky, Bai, f. u. Kafpis 
ſches Meer. 

Ötschir, Scepter ber mongol. Pries 
fter, f. Lamaismus u. 

Otsögo, 1) See, 2) Eanton, 3) Drt, 
f. Neu⸗-Vork ı. 

Ott, 1) (Peter Karl, Baron v. D.), 
geb. zu Baltoritez in Ungam; focht 1789 
als öſtreich. Generalmajor gegen die Tür⸗ 
ken, 1792— 95 als Feldbmarfhalllieutenant 
in Klandern u. am Rhein gegen Frankreich, 
1796 u. 1797 mit Wurmfer, deffen Avant: 
garde er führte, im Italien; 1799 befehligte 
er ein befondres Eorps in Italien unter 
Suwarow, focht an ber Trebia tapfer, u. 
nahm dann an ber Belagerung von Man— 
tua Theil, befehligte 1800 vor Genua, nahm 
es durch Eapitulation, ward aber auf dem 
Marfch zur Hauptarmee von Berthier bei 
Montebello befiegt. Hierauf nahnı er um 
der Schlacht von Marengo u. an ber au 
diefelbe folgenden Eapitulation Theil, 1 
warb er Eommandeur ber abeligen Infurs 
rection in Ungarn u. ft. 1819 zu . 

e 
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eltmarfhall, 8) (Joh. Nepomuß), geb, 
LA nee Landfchafts= n. Maris 
— beſuchte 1817 die Akademie, 1832 
Italien, deſſen Meerestüften er bef, ſtu⸗ 
Hirte, icbt 2 a Seine * —* 
ben ſehr geſaͤtzt. 3 ranz Andreas), 
En rzt zu Wollnzach in 
Dale; r.: Lithographifhe Abbildungen 
nebft Beſchreibung der vorzüglichften ältern 
a. neuen hirurg, Werkzeuge u. Verbände, 
ünd. 1829, 5 Lief.; Armamentarium chi- 
sel, eh. 1 


6 Hfte; rebigirt die 
Beitfrf är praßt, Medicın feit 1831, ber 
mebicin,» hirurg, Zeitſchrift für Landärzte u, 
Chirurgen w. der Huserlefenen praßt. Abs 

ndlungen aus der Therapie, Ehirurgie u, 

urtshälfe feit 1838. 2) (Konrad), 

b, zu Züridp i, 3. 1814, Enkel von Paul 
Ahern rebigirte feit 1837 die Neue Züricher 
Zeitung, wo er mit Wärme bie Volfsredte 
vertheidigte, war fehr beliebt als akadem. Leh⸗ 
rer, bef. durch feine ar Vorlefungen ; 
ft. zu Züri) 1842, r,: Gef. der legten 
Kämpfe Napoleons, Revolution u, Reftauras 
tion, Lpz. 1843, 2 Thle. (Pr.,F'st.,He. u. Sp.) 

Öttn, fo v. w. Sttenbaum, 

ſ ©Ottacäpas, Grafſchaft, ſ. u. Louis 
ana :. 

Ottadini (a. Beogr.), fo v. w. DOtadeni, 

Ottagämier, Bolt, ſ. Miffouri 1a). 

Öttar, Iunfteins u, der Hledis Sohn. 
Eine ErbfHaft war ihm zugefallen, auf die 
auch Agantyr Anſprüche machte. Sie ka— 
men dahin überein, daß der ſie haben ſollte, 
deſſen Geſchlecht das ältefte u. glaͤnzendſte 
ſei. Da nahm ſich Freia ihres eifrigen Vers 
ehreis D, an, u. ließ durch Hyndla, eine 

tefin u. Zauberin, ihn über feine Bers 
wanotfhaftsverhältniffe belehren. (Wh.) 

ttar Wendilkräkn, König von 
Schweden, —7— Nachfolger, ſ. Dänemark 
(Geſch.) s u. Schweden (Gefdh,) «. 

E22 lawitz, Marktfl. im mähr. Ir. 
Dlmüg, altes Schloß; 500 Ew. 

Ottäva älta (ital. Mufit), fo dv. w. 
höhere Octave. 

Ottäve rime (ital.), italien, Versart 
von Bzeiligen Stanzen. Die Berfe find Llfyls 
big u, die Reime fo verfhränkt, baß ber l., 
3. u. 58., fo wie der 2., 4, u. 6, Vers, u, 
dann der 7. u. 8, ſich auf einander reinen, 
Im Deutfchen wird diefe Versart gewöhns 
li durch Sfüßige, im Geſchlecht mit einans 
ber abwechfelnde Janıben gebildet. 

Ottävio, fo v. w. Octavio. 

Ottavo (ital), Gewicht, ſ. u. Neapel, 
Sardinien u. Toscana (Geogr.). 

Ottäwa, Fluß, ſ. Lorenz6) u, Canada». 

Ottawäer (Ottawäys), Judianer, 
f. Ehippewäer. 

tten, nad Obens neuerm nat. Pflan⸗ 
jenioftem die 10, Zunft feiner 6. KT, Lau⸗ 
er, ald Nußlauber, au Eocoinen, zer 
fallend in 4 Sippfhaften: Marks bis 
rucht⸗O. u. bie 13 Sippen: Zellen bis 
pfelsD,, unter legtern der Kocosbaum, 


‚Otter 


Imen, Cocoinen (14, Zunft der 
———— — Okenso neu⸗ 
ſtem on plug Frucht eine 
größtentheild aus 3 Faͤchern, od, 


perwachſenen Pflaumen, von denen nur eine 

ſich ausbildet, beftebend; WBLätter gefiebert, 
ttenbaum ( >, fo». mw, Erle, 
ttendorf, Kr. 

nd preuß. Rgobzks. Liegnig, Schloß, 


Öttenfels - Gesehwind 
Freiherr von D-&,) 


Deſtreich u. 
der Bathol. Ehriften in der Türkei übernähs 
men, Trotz feiner Kränklichkeit mußte man 
ihn bis 1883 auf diefem Ppften Iaffen, da 
er es verſtand, bei den fchwierigſten Ums 
ftänden damals, dem griech, —— 
u, dem ruff. Krieg gegen die Türkei, bie 
Würde Deftreihs aufredt zu halten. 1833 
wurde er abberufen, hatte auf ber Heim 
reife das Unglüd zu fcheitern u. wurde nur 
dur ein ruff. Dampfbovt gerettet, 1835 
wirkl. Staats» u. Conferenzrath vertrat er 
Metternichs Stelle während deffen Meifen u. 
Krankheiten 1836, 1839, 1841 u, 42, el.) 
ttengrün, Dorf, f. u. Frais. 
Ottöenien (mittl, Geogr.), fo v. w. 


Dbenwald, 
1) Herrſchaft im öftr. 


Öttenschlag, 
Viertel ob denn Manhartsberg; @) Marktes 
haft 


fleden darin mit Schloß. 

ttensen, Pfarrdorf in der He 
Pinneberg im dan. Herzogthum Holftein; 
nahe an Altona, zu welchem es in gewiffen 
Beziehungen gehört, fchöne Landhäufer der 
Hamburger; 2100 Ew. Hier Klopftods Bes 
grabniß u. Denkmal der 1818 von Davouft 
vertriebenen u. bier verftorbnen Hamburger; 
bier fl. auch der bei Auerſtaͤdt verwundete 
Herzog Karl von Braunſchweig. 

ttenstein, at ‚u. Eulengebirg; ©) 
(0. Wigbold), Dorf im Kr. u. in ber 
Standesherrfchaft Aahaus bed preuß. Rgo— 
bzks. Münfter, Handel, 400 Ew.; 3) Amt 
im braunſchweig. Diftrict Holzminden, an der 
Wefer, 3800 Ew.; 4) Marktfl., 1250 € 
welde Strümpfe fertigen. 

Otter, 2) (Lutra), Gatt. der reißenden 
Thiere, Abrheilung der Behengänger; oben 
u, unten haben fie 5 Badzähne, von denen 
der 4, untere der größte, der obere aber fo 
breit als lang ift; der Kopf ift etwas glatt, 
die Schnauze ſtumpf, die Zunge halb flaches 
lig, die Füße haben Schwimmz, die Augen 
Nickhaut, der Schwanz iſt etwas glatt ge⸗ 
drückt; Fraß: Fiſche u. andre Wa erthiere, 
meift zur Nachtzeit gefangen. Stehen bei 
Linne unter Mustela, ıvo aud bei Neuern 


r 


w. 


 »® 


‚Otter bis Ottiner 
D. eine Untergatt. macht. Arten: Fiſch⸗ 


D., Meer⸗DO. (f.b.), canad. D, (L. ca- 
nadensis), braftl. D. (L. brasiliensis), 
guapanaifher ©. (L. enudris), oben 
röthlichbraun, unten bläffer, Kehle u. Baden 
faft weiß, in Amerita; carolin. ©. (L. 
Iaxatina), briunlih ſchwarz, unten dunkler, 
Nörz,f.d. 2) So v. w, Natter; „0 
baum), fc v. w. Erle, T. 

Ötter, mehr. Flüffe in NAmerita, Res 
benflüffe des Erie, des Ehanıplainfees, des 
Mifferri, bes Illinois, bes Kentuky u. a. 

tterbach, Fluß des Rheins, im 

bater, Kr. Pal. 

Ötterbalg, Ö-fang, Ö-fell, 
O®=-netz, f. u. Fiſchotter. 

‚„ 2) Eanton im Lanbcoms 
miffartat Kaiferslautern bes baler, Kr. 
Pfalz; S AM,, 11,500 Ew.; 2) Stadt 
carin Schloß, Sinultantirde, alte Kirche 
von Kornrad Il., Obftbau, 2300 Ew. 

tterfelle, jo dv. w. Nutria» Pelz. 
tterhund, f. u. Dadshund «. 
Ötterköpfchen, 1) ſo v. w. Kauri; 
) fo v. w. Kameelfliege, Gemeine. 
Ötterkopf, 1) fo dv. w. Waſſerjung⸗ 
Le 2) (Bot.), fo v. w. Natterkopf, f. m. 
chium. ©O-lauch, Allium victoria 
Ötterkreek (ſpr.⸗krihk), Fluß, f. 
— Jepag — 
tterling, Jaſpachat mit eingeſpreng⸗ 
tem Schoörl e 


Öttermennige (Pharm.), f. Ober: 
mennige. 
ttermuschel, f. Klaffmuſchel 1). 
ttern, I) nad Ofen Zunft ber Lurche 
(Amphibien); fie haben auf jeder Seite nur 
einen afezabn, am Bauch breite Schilder. 
Dazu die Sippfhaften: Keim-O. —— 
Langaha), Geſchlecht s⸗O. (Gatt. Vipera, 
Naju), Lunzen-O. (Gatt. Trigonocepha- 
lus 33 2) oft auch fo v. w. Nattern ; 
3) ſo v. w. Vipern; 4) fe v. w. Schlinger. 
Ötternfänger, 1) zuweilen ei — ⸗ 
ger, bef. in NAmerika, die ſich mit Fiſchotter⸗ 
and befchäftigen; 2) fo v. w. Otterhund. 
tternköpfchen, ſo d. w. Kauri. 
‚Ötteröe, Snfel, f. u, Nordres Tronds 


jem, 

Ötterstedt, alte mir, Familie, die 
an ber Spige ber unzufriednen Adelspartei 
lange gegen die brandenburg. Kurfürften 
Pämpfte. Kurfürft Joachim ließ Einen aus 
diefer Familte hinrihten u. ein Sans Gere 
von D. war ed, ber an bie Thüre des kur— 
fürſtl. Gemachs auf dem berliner Schloß 
färieb: Joachimken, Joachimken hüte Di, 
wo wir Di kriegen, hengen wir Di. Aus 
dieſer erſt im vor. Jahrh. in den Freiherrn⸗ 
er erhobenen Familie ftammt Joachim 

riebrib, $reiberr von D., geb. 1769 
auf dem Stammfhloß Rangsdorf bei Ber: 
In; 1783 trat er ale Fahnenjunker in des 
Königs Dienft, machte als Offizier die poln. 
Campagne mit u, nahm 1801 als Gapitän 
den Abſchied; 1908 ging er mit feinem 
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DOheim, dem Grafen Schlaberndorf nad 
Paris, wurbe 1806 württemberg. Legations— 
rath, wo er eine Hofdame der Prinzeffun 
Katharina heirathete. Als diefe Prinzeffin 
ſich mit dem bamaligen Könige v. Weſtfa— 
len vermäbhlte, folgte er ihr u. Serome ftellte 
ihn als Seneralinfpector der Domänen u. 
Beten an. Do —* er ſchon 1812 ben 
bſchied, lernte 1818 deu Minifter v. Stein 
kennen u, übernahm 1814 die Leitung bes 
bamal, Donnersbergsbeparts., bann wohnte 
er bem wiener Eongreß bei u. wurde 1815 
reuß. Gefchäftsträger bei bes freien Stadt 
ankfurt, ftiftete dort ben Berein für va⸗ 
terländ, Krieger, ber noch befteht, wurde 
1816 Gefanbdter am großberzogl. heif., 1817 
zugleich am naffauifhen u. 1823 zuglei 
am bab, Hofe u. wurbe 1824 zugleich bei 
ber Schwei — Seitdem lebte er 
in Karlsruhe, gab 1835 feine Stellung zum 
Schweiz gi u. wirkte für ben Anfchluß von 
Heffen u. Baden an ben Zollverein; 1836 
wirkl. Geheimerath, 1840 erfegte ihn auf feis 
nem Poften ber Oberft v. Rabomwis;ft. 1850. 

Ötterstein ites floridus), gefleck⸗ 
ter, wie eine Gurte ———— Stein, viel⸗ 
leicht blos Naturſpie 

Otte rs wẽrer, Marktfl. (Dorf), im 
Amte Bühl des bad. Mittelrheinkreiſes, Ge⸗ 
fundbrunnen (Hub); 1200 Ew. O-wik, 

afen, f. u. Sanday. Ötter- Tail, 

ee, f. Norbweftgebiet ». 

Ötterwindel, fo v. w. Wendehals. 

Ötterwisch, Dorf, f. Atterwufd. 

tterwurz, Polygonum bistorta. ®- 
zunge, Oplioglossum vulgatum. ®- 
zungen, ſo d. w. Watterzungen, 

ttfried, fo dv. w. Otfried, 

Otth, Dr., aus Bern, talentvoller Land⸗ 
haftszeichner, bereifte Algerien u. feine 

quisses africaines enthalten bie beften 
Darftellungen über Algier u. bie Umgegend. 
Er unternahm zu gleihen Ziwed eine Reife 
nad Yegnpten u, ging dann nad) Syrien, 
wo er 1889 ſtarb. 

Öttig, Sambucus ebulus. 

Ottilie, die Glückliche, die Bortreffliche. 
Merkwürdig ift: Sibichs Tochter im Hels 
benbuche, f. u. Ermrid. 

©Ottilienberg, |. u. Barr 1), 

Ottillenkraut, St., Delphiniam 
Consolida. 

—— Felſen, f. w. Domberg. 

ttinnchau,.d. humboldtfhe Sta 
im Sr. Grottkau des preuf. Rgsbzks. Op- 
peln, an ber Neiße, fonft ſtark befeftigtes 
Schloß, 2400 Ew. 1741 von den Preußeh 
befeftigt, ſ. Oeſtreichiſcher Erbfolgekrieg w. 

Öttimer (Karl Theodor), geb. 1800 zu 
Braunſchweig; Architekt u. Maler, brauns 
Ber Hofbaurath, 1822 ging er nach Bers 
in, wo er das Köntgftädtfhe Theater u. 
bie Singatademie baute; 1827 ging er nad 
Italien, 1829 nad Dresden, u. ba bier feine 
—* nicht zur Ausführung kamen, mad 

einingen, mo er bas Theater u, das = 

no 
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fine baute. 1830 — 86 baute er das neue 
Schloß zu Braunfhweig ; & 1818 zu Ber: 
Iin u, ward in Braunfdweig begraben. Er 
gab heraus: Ardhiteftonifche Mittheilungen, 
2, Abthl. 1830, 


Otto (Dbo, Otho, Udo, @udes), 
ltdeutfher Name, bedeutet reich, vortreffs 
li, vorzüglich. I. Megierende Fürften. 
A) Deut] e Raifer. 1) ©. I, ber 
BroPpe, Sohn bes beutfhen Königs Deins 
rich I. u. deffen 2, Gemahlin Mathilde; geb. 
22, Nov, 5 zum Thronfolger {bon Bet 
feines Vaters depen, gegen die Auſprüche 
feines Altern Bruders Dankmar, beffen throns 
mäßige Geburt beftritten wurbe, —— u. 
936 zu Aachen zum beutfben König ges 
Fröntz; hierbei verwalteten bie 4 großen Her⸗ 
Vse Lothringen, Franken, Schwaben u. 

Daiern * erſten Mal die — ft. 
978 zu Memleben; im Dom zu —— 
begraben; über feine aeplerung f. ri 
Iand (Gef.) su. Bermählt 930 mit Edit a, 
Tochter bes Königs Eduard I. von England 
(ft. 947), dann DSL mit Adelheid, Witrwe 
Des Könige Arte: v. Stalien, J. O. U. der 
Nothe, Sohn bes Bor. u, der delheid, geb. 
5; 961 zum Thronfolger gewählt, folgte er 
feinem Bater973, D, ft. zu Rom ben T. Dec. 
983, über feine Regierung f. Deutſchland 
(Geſch.) sı. Vermahlt — eophas 
nia, Zocter bes griech. Kaifers Romanus. 
3) 5. Ul., genannt das Wunder ber 
Welt, einziger Sohn bes Vor., geb. 980 
u. gefrönt zu Aachen 983. Seine Mutter 
Theophania u. feine Großmutter Adelheid 
führten bie Reichsregierung u. die Wors 
mundfchaft über ihn, mit bem Beiftande bes 
Erzbifhofs Willegis von Mainz, auch hatte 
feines Baters €. wefter Mathilde, Aeb⸗ 
tiffin zu Quedlinburg, viel Einfluß auf 
bie Öffentl, Angelegenheiten. Seine rzie⸗ 
her waren Biſchof Bernward von Hilbes 
heim, Meinwerk, nachmals BViſchof zu Pa⸗ 
derborn u. Gerbert, fpäter Papft Sylvefter IL. 
D, ft. am 24, Yan. 1002 zu Rom, —— 
an Gift, welches ihm Stephania, bie Mitte 
des auf feinen Befehl bingerichteten Senas 
tors Erescentius, foll haben beibringen lafs 
fen, f. Dentfchland (Sefch) ı. Er war uns 
venmählt, man fagt, er habe Marien von 
Aragon beirathen wollen, Vol. F. D. Ring, 
Kaifer DO. Ul. Er[.1789. 4) ©. IV., Sohn 
Herzogs Heinrich des Löwen von Sachſen u. 
Baiern u, Mathildens, Tochter Könige Heins 
rib II. von England, geb. 1174; begleitete 
1182 feinen Bater in die Verbanmın nad 
England, wurbe dann nebft feinem Bruder 
Milbelm als Geißel an den Baifer!. Hof es 
geben, bis fein Oheim, König Nichard. Lö: 
ee, 119% dad eöfrael bezablt hatte, 
D. erhielt 1197 von Nihard das Herzogs 
thum Dorf, welches er aber gegen Poitou 
vertaufchte. Als Verwandter u. Lehnsmann 
Richards fkritt er gegen Frankreich, daher 
aud Pat. Ad Auguft fein unverföhne 
licher Feind blieb, Auf Antrieb des Papftes 


* 


bis Horzöge von ‚Baiern) 


fben gewählt u. in de 
— —— Ka war ſeines 
genkoönigs, Philipps von ‚Partei 
die fiegreidere, bis Legtrer 1208 ermordet 
wurde, worauf D, beinahe allgemein ans 
erfannf wurde, aber feit IZ11 erhielt er in 
Friedrich von Deftreich einen neuen Gegner, 
dem er, 1214 in ber Schlacht bei Bovines 
von den Franzofen befiegt, weichen mußte. 
— — 
weig zurück, wo er . and 
Ge) r». D. war vermäbhlt mitBeatrir, 
ochter feines Gegenkaiſers ſt. 
1212. B) Könige. a) Bon en: 
land: 5) D., geb. am1. Juni —— 
burg, 2. Sohn Könige Ludwig von Baiern; 
ben 7. Mai 1882 von der Iondoner Eonfes 
renz zum — von Griechenland gewählt, 
nahm die Pönigl. Würde 5. Det. an, beftieg 
25. Jan. (6. Febr.) 1833 den grich. Thron 
unter einer Regentfchaft u, trat 1. Funt 1835 
bie Selbftregierung an, tvurbe burd die Re: | 
volution vom 6, Sept. 1843 geywungen, eine 
Eonftitution anzunehmen, u, befhwor biefe 
im April 1844; mehr über ihn f, riechenland 
ge &.)ss. Vermaͤhlt feit 1836 mit Amalie, 
ochter des Großherzogs von Oldenburg. 
2 Von Ungarn: 6) f. Otie 15), ©) 
2 


wurde D, von emigen K 
Mainz u, Xrier) 1198 — 
— 


re Fürſten. a) Fürften von Ans 
halt: aa) von der afchersichener Lis 
nie: 7) ©., Sohn geinzine Il., regierte 
von 1267 — 1304, f. Anhalt (Gef) a. s) 
O. II., Sohn des Vor., regierte 13041 15, 
f. ebd... bb) von der ältern bernbur: 
gifchen Linie: ®) ©. IIi., regierte von 
854—1404, f. ebd. s. 10) D. IV, Sohn bes 
Vor., regierte von 1404—15 gemeinfhaftlich 
mit feinem Bruder Bernhard VI., f. ebd.» 
b) Herzöge von Baiern: an)vouganz 
Balern: 14) ©. I., Sohn Ludolfs von 
Schwaben u. Enkel Kaifers D. des Großen. 
%7 Herzog von Schwaben, erhielt 976 au 
das Herzogthum Baiern; ft. in Lucca an 
ber Peft 982, f. Baiern (Gefh.)n. 12) 
D.1., Grafvon Nordheim; 1061— 70 
Herzog, dann abgefegt, f. ebd. m. Erlebte - 
nun auf feinen Befigungen in Sadıfen, 
eigte ſich ftets als Widerfaher Heinrihs IV., 
h. 1083 dur einen Sturz mit dem Pferde, 
13) DO. 111. der @rößere, aud als Stifter 
einer neuen Dynaftie O. I., pielnaraf 
von Wittelsbad (als diefer Dtto V.) ur, 
Sohn D=6 IV. von Wittelsbach (f. * 
lebte ſeit 1151 am Hofe Kaiſers Konrad IH, 
als Geißel für die Treue feines Vaters w. 
wurde Freund u. Liebling des Haifers Fried» 
rich L, dem er wichtige riegebienfte leiftete. 
Er erfämpfte ihm 1155 den Durc ang bei 
Ehiufa durch feine Kühnheit, blieb Sn freu 
u. erhielt von ihm 1180, nad Heinrichs des 
Löwen Fall, das Herzogthum Baiern. 1182 
brachte er die Grafſchaft Dadau an fi, wr., 
£ 1183, f. ebd... 44) ©. IV. (II) ber 
tlaudte, Enkel des Bor. u, u 
er⸗ 
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Derzegs Lubwig, folgte feinem Vater 1231, 
— er ſchon 1 durch feine Vermaͤh⸗ 
lung mit Aanes, ber Tochter Heinrichs Pfalz⸗ 
oralen am Nhein, audi bie Anfprüde auf 
diefes Sand erworben hatte, u, 1227 dic Ner 
gierung beffelben antrat. D. ft. 1250, f. 
ebd. iu. bb) Don Nicderbaiern: 15) 
O., Sohn Heinrichs, folgte 1290 feinem 
Vater mit feinen Brüdern Ludwig u, Ste⸗ 
phanz; wurde 1805 zum König von Ungarn 
gewählt u, gekrönt, aber 1306 von dem 
Herzog Labislaus gefangen genommen, Er 
entflob zwar nah 1 Jahr aus feiner Haft, 
konnte aber ben Thron nicht wieder 96 
winnen. Er gab 1311 ben Landfländen 
bie @ttönische Händfeste, den ers 
ften Freibeitsbrief, ft. 1312, f. ebd. m. 
Ungarn (Geſch.) . 16) D., Sohn Stes 
phans, Enkel des Vor., der vor feinem Bas 
ter Otto geftorben war, folgte dieſem mit feis 
nem Bruder Heinrich dem Aeltern u, feinem 
Better Heinrich d. Jüngern 1812 unter Bors 
nnundfchaft feines Betters Ludwig von Ober⸗ 
baiern, theilte mit feinem Bruder u. Better 
1331, ft. aber Binderlos 1888. 17) ©. ber 
Finne, f. Dttto 24). e) Markgrafen u. 
Auifürjten von Brandenburg: 18 
D.1., Schn Markgrafs Albrecht des B 
ren; regierte 1170— 84, wo er ft. ſ. Brans 
denburg Geſch.) a. 1184 verwaltete er zum 
erften Mal auf dem Reichstage zu Mainz 
bas Umt eines Erzkämmerers. 19) D. 11, 
Sohn u. Nachfolger des Vor. 1184— 1206, 
f. ebd... 20) ©. HL. der ——— 2. 
Sohn des Markgrafen Albrecht II., der 
emeinſchaftlich mit ſeinem älteren Bruder 
— ſeinem Vater 1220, doch da er 
noch minderjährig war, unter Vormund⸗ 
(haft feiner Mutter, Mathilde, in der Res 
gierung folgte. 1226 traten fie bie Regierung 
an; OD, ft. 1267, f.ebb.u. BL)D. IV. mit 
feile, 2, Sohn bes Markgrafen Jo⸗ 
hann I,, beerbte 1266 gemeinfhaftlid mit 
einem ältern Bruber, Johann U., feinen 
ater? Bei feinen häufigen Fehden gerieth 
O. aud mit der Geciftlichkeit in Zwiſt u. 
wurde 1802 in ben Bann — den er 
eben nicht {ehr astete; ft. 1309, [5 et0. * 
22) D. V. der Lange, 2. Sohn O⸗6 III., 
dem er 1268 folgte. Nach bem Tode Könige 
Dttofar II, von Böhmen, 1278, erhielt er 
als naher Anverwandter beffelben die Reichs⸗ 
verwaltung über Böhmen u, die Vormund⸗ 
ger ‚über ben jungen gr Ion 1283). 
re brachte große Schäge aus Böhmen nad 
Brandenburg; ft. 1298, f. ebd. » u. Böhmen 
(Geſch) m. 33) D. VI., der jüngere Brus 
ber bes Bor., hatte Theil an der Regierun 
der fal ee Zanbe; ft. ale Mönd 1 
24) D. VÜl der Rinne (ber Faule), 
jüngfter Sohn Kaifer Ludwigs des Baiern, 
regierte 1851-— 62 mit feinem Bruder Lud⸗ 
wig ben Römer die Mark Brandenbur 
dann aber allein. 1378 trat er an Karl IV, 
die Mark ab u. lebte nun noch bis 1379 auf 
dem Schloſſe Wolfftein in Baiern u. ft, 
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Pinderlos in dem Rufe eines Verſchwen⸗ 
bers, f. Brandenburg (GSeſch.) ıı f. u. Baiern 
(ae) “a. d) Herzöge von Braun: 
chweig: an) von der Hanptlinie: 
25) D., als beutfher Kaifer O. IV. 4 f. 
Dtto 4). 36) D. das Kind, geb. 1203, 
Wilhelms von Lüneburg u, Helenens von 
Dänemark einziger Sohn u. feit 1213 unter 
erg m eines Oheims Heinrib Nach⸗ 
folger, regierte dann felbft von 1227 — 52 
wo er ft., f. Braunſchw Gelb.) bb) 
Bon der Göttinger Linie: 87) DO. der 
Milde (od. ber Freigebige, Largus, 
wegen feiner Freigebigkeit gegen die Klö— 
er), regierte von 131944, f. ebd. ». 28) 
Ader Quade (der Böfe), fehdeſüchtiger 
ürft, regierte von 13867 — 94, ſ. ebd. ». 2D) 
. ber Einäugige (Eocles), Sohn des 
Bor.; reg. von 1394—1463, f. cbd.». ce) 
Bonder Lüneburger Linie: 30) D. der 
Ötrenge, reg. von 1277— 1330. 31) ©. 
Sohn des Bor., reg. bis 1352, ſ. ebd. ıı. Ad) 
Bon der Grubenhagner Linie: 32) 0. 
ber Zarentiner, Herzog von Grubenha— 
en, Heinrichs von Griechenland ältefter 
ohn, geb. um 1307; verkaufte u. verpfüns 
bete fein Erbtbeil Braunfhweig u. folgtt 
bem König Johann von Böhmen nad Itas 
lien, wo er tapfer focht ; ftand 1889 bem Mark⸗ 
rg von Montferrat in feinen Kriegen 
ei u. blieb baf. bis 1351. 1852 in Frank⸗ 
reich forberte er für deſſen König den Her—⸗ 
83 von Lancaſter zum Zweikampf, aber die 
ache warb beigelegt. 1354 wieder in Jta= 
lien, begleitete er Karl IV. auf feinen Zügen 
nad Ztalien, begab fi dann abermals zum 
Markgrafen Johann von Montferrat, wurde 
von ihm 1872 zum Bormund feiner Söhne 
beftellt u. erhielt verfehiedne Schlöffer. 1376 
vermählte er fi, 70 Fahre alt, mit der 5Vjäh= 
rigen Königin Johanna von Neapel u. 
ward von ihr zum Fürftenvon Karent 
u, A von Acerra beftellt. Als 
ger Urban Karl von Durazzo, ber einen 
— auf Neapel hatte, zu begünſtigen 
anfing, u. Johanna u. O. beshalb auf Ele⸗ 
mens VII. Seite traten, erBlärte Urban Jo— 
Er bes Reich für verluftig, belich 1381 
arl von Durazzo bamit u. regte bie Nea— 
— —— auf. Karl eroberte Neapel, ließ 
ie Königin erwürgen u. bielt D. 3 Jahre 
lang gefangen, bis 1385 Ludwig von Anjou 
ihn befreite, Nun ftand O. ber Königin Mas 
a, Ludwigs Wittwe, bei. Als aber deren 
Sohn, Ludwig I., ihm unbillig begegnete, 
trat er zur Gegenpartei, ft. 1387 (n, And, erft 
1390) ; vgl. Neapel (Geſch.) . ee) Bon 
der Grubenbagen » DOfteroder Linie: 
33) D. der Jüngere, regierte 1420 — 42 
(n. Und. 1449), f. Braunfdiveig (Gefc.) ». 
34) ©. ber bme (O. mit dem 
ſchiefen Beine, od. der große Beraog 
von ber Heide), regierte von 14 
—45 mit feinem Bruder Friedrich gemein 
ſchaftlich, ft. 1485; f. chd.ı. 35) D. der 
Großmütbige, resierte von 1458 — 
71, 
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71, f. edb.%. 36) D., Sohn Heinrichs bes 
Mittleru, Stifter ber Linie Harburg; res 
ierte ven 1527 — 49, 37) D., Sohn bes 
Bor. „Herzog von Harburg, f. ebd. ı. 38 
D, üngere, Sohn des Bor. @ 
Pfaljorafen u. Grafen v, Burgund: 
r o 9 Wilhelm, regierte von MPo - 
1027, 1. Burgund (Geih.)n. 20) 2. 1. 
(11.), 8. Sohn bes Kaifers Friedrich I. u, 
der Beatrix von Burgund, reg. von 11883 
1200, f. ebd.uu.9&. Er nahm zuerft ben 
Titel Pfalzgraf anz war vermäplt mit Nar⸗ 
garethbe von Blois, 41) D. II. (III.) 
ter Große, Sohn bes Herzogs Barthold II. 
u. Andechs, feit 1204 Herzog von Mes 
ran, f. Tyrol (Geſch.) 5 vermäbhlte ſich 1208 
mit Beatrir, der regierenden Gräfin von 
Hochburgund, u. regierte bis 1234, f. ebd. se. 
42) ©. III, (IV.) ber Jüngere, Schn 
des a erte in Meran u. Hochbur⸗ 
und ‚ebd... 43) D. IV, (V.), 
chn Hugos, folgte demſelben 1279—1303, 
f. ebd. uw. m. Erft vermählt mit Philip- 
pine von Dar, feit 1201 mit Mathilde 
von Artois. N) Graf v. Champagne: 
44) D., fo dv. w. Odo u. Euto. g) Gras 
fen von Elfaßu.zwarvon Oberelfaf 
od. bem Sundgau: 45) D.1., Graf uns 
ter den Kaifern Heinrih I. u. Konrad II. 
um 100026, f. u. Elſaß (Gefb.) ı. 46) 
9, U., Sohn des Grafen Werinhar des 
Frommen von Habsburg u. der Regulinde, 
regierte 1000 — 1111, erfter erbliher Graf, 
f.ebd.». 27) DO.I1. der Kuühne ob, der 
Bist dige,d. Sohn bed Kaifers Albrecht, 
P) 


ber 


Igte mit feinem Bruder Albert VI. feinem 
ruber Leopold 1326, DO. nahm 1327 ben 
Titel als Landgraf an u. ft. 1339, f. ebd. u. 
h) Herzog von Franfen: 48) D,, 
Sohn des — onrad Il., geb. 947, 
feit 855 Herzog dv, Franken, MNo auch Her: 
og von Kärnthen u. Markgraf von Verona; 
. 1004, („Franken (Derzogtb.)«. i) Gras 
en von Geldern: 49) D. (1.), Graf von 
ütphen, erſter befaunter Dynaft von Gel: 
bern, f. Geldern Dei) 1. 50) D. (IE), 
Schn Gottſchalks, folgte 1074 u. wurde 
1039 vom Kaifer Heinrih zum Grafen er- 
ft. 1113, f. ebd. 1 5M)D. (II) H. 
ohn 


ray von 
Bent von zen l., folgte dieſem u, reg. 


56 
Dietrichs VII. regierte 180534, f. u. Kleve 


Geſch). p) Graf von Lanremburg: 
gs —— * der Otton — 
(Raſſau⸗ Oranien), f. Naffau (Geſch 
Markgraf von der Lauſitz D, 
Ditbmars 2, Sohn u. Nachfolger 1031 
ohne Kinder, u. mit ihm erloſch erst 
ſchlecht; f. Laufig (Gefd.)s. m) Graf». 
Lippe: 61) Sohn Simens I., mut 
feinem Bruder Bernhard V. u, tbeilten um 
1344 die Graffchaft, ſ. m, Lippe *** 


s) Herzog von otbeingen: 6 2 
DR gar 6 He gr Fr * 
thringen (Geſch. t Io 

as) * Sohn retislawwo l. 96 
von Böhmen; erhielt nad en, 
als biefer ftarb, mit feinen B Wra⸗ 


tislam u. Konrad Böhmen zum Autheil, 
blieb aber feinem ältern Bruder Spitignew 
lehnbar; ft. um 1100. 64) D., Sohn bes 
Vor., folgte mit feinen Bruder Swatoplok 
in Mähren. Er war vom Kaifer Lothar Il. 
um Herzog von Böhmen beftimmt, konnte 
ka aber gegen feinen Better Sobieslaw 1. 
nicht halten u. fiel gegen denfelben 1126, 
f. Böhmen (Gefh.)us_au. ———— 
u) Markgrafen von Meißen: 65) 5. 
fo v. w. Otto 72), @8) D. der Reiche 
Konrads bes Gr. Schn; folgte 1156 nad) 
der vom Water angeordneten Theilung in 
der Markgraffhaft Meißen bis 1190, ſ. 
ebd. ıs. Anter ihm wurden bie —— 

Bergwerke entdeckt, mit denen er 1188 
lehnt wurde, u. das gg Alten» Eelle, 
das Erbbegrübniß feines Haufes, ns. 
Vermählt mit Hedwig, Tochter Mlbrebts 
des Bären, v) Herzöge v. Meran: 69 
O. 1. u. 68) D. II., fo v. w, Otto AI) u.42). 
w) Grafen von Naſſau: 6D) D., i- 
Dtto 59). 70) D., Sohn Heinrichs Il, 
regierte 1255 mit feinem Bruder gemein» 
ſchaftlich u. ftiftete die Ottoniſche Linie 
im Haufe Naffau, die jegige königl. nieder⸗ 
land, Linie, vgl, Naffau .. x) erzog 
von Deftreich: 71) DO. der Luſtige, 
jüngfter Sohn Albrechts J., regierte von 
1330—89,, f. Deftreih (Gefb,) ı.._y) Graf 
vou Orlamünda: 72) D., 2, Sohn Wil- 
beims I., Grafen von Orlaminda u, Weis 
mar, folgte 1062 feinem Bruder Wilbehn 
Ill. dort w, in Meißen (fi. d. ur u. 
DOrlamünbda »), ft. 1067. 73) DO. I. (von der 
jüngern Linie), erbte von feinem Schwager, 
dem Herzog Dtto II. von Meran, deilen 
frän?, Güter u. ftiftete die Linie Plafien- 
burg; ft. 1283, 74) ©. IL, des Vor. 
Sohn, fl. 1284, 735) S. IU., des Ber. 
Sohn, warb Geiftlider. 26) D. IV., Dt» 
tos I, jüngrer Sohn, erbielt im ber Theis 
lung Plaffenburg, verkaufte aber baffelbe 
nebft Kulmbab u. Himmelstron an ben 
arg ya von Nürnberg, f. Orlamünda ıı. 
=) Aurfürften u. Pfalzgrafen von der 
grad: 27) D., Sohn des Pfalzgraſen 
hrenfried, warb aud 1045 ‚Ders von 
Schwaben, ft. 1048 finderlos, IS) D., ſo v. 
w. Dtto 14), 79) D, Heinribder ®roß- 
mus 


Otto (Herzdge-v. Pommern bis Bischof v. Cambr:i) 


müthige, Sohn Ruprehts des Kugends 
haften, geb. 1602. Sein Bater war, weil 
er ſich des Erbes feines Schwagers, des Her» 

8 Georg von Baiern, bemädhtigt hatte, 
1504 en * * ſein 
er ſt. hatten die unmündigen Kinder 
Ofzelt wegen ber Erbfiaft, bekamen 


An auch nur u mürterl, Erbe Nous 
b 4 reifte 1520 nad Pas 
l ante ſich 1522 öffentlich zur lu⸗ 


er n Religion, trat in ben ſchmalkald. 
‚ warb aber hierüber aus dem Lande 
agt u, erft 1552 mit Hülfe des Kurfür- 


Mm von Sachſen wieder eingefegt. 
Hierauf 6 er die Meſſe ab, führte die 
deutfche in den Kirchen ein u. ließ 
Melandtbon die Heidelberger Univerfität 


u ‚ Sohn BBelfgange von Pfalz» 
—— folgte dieſem 1669; Stifter der 
Linie Sulzbach, ft. 1904; mit ihm erlofch 
feine Linie wieder, f. Pfalz (Gefh.) . An) 

kjöge von Pommern: BI) ©. 1, 
bn Barnims des en theilte nad 
feines Bruders Barnims Il. Tode mit feis 
nem Bruder Boguslam Pommern u. erhielt 
das Land zwifchen der Peene, dem frifchen 
a ber Ober u. Ihne, fowie einen An» 

t in der Uder= u. Neumark, ft. 1345, f. 

zum Geld.) io. 82) D. I, Sohn 

8, folgte ihm 1418, regierte mit ſei⸗ 
nem Bruder Kafimir VI. gemeinfchaftlich, 
ft. 1427 ohne Söhne, f. ebd. u. 83) ©. II 
Sohn Joachims, Enkel des Vor., folgte 
1451 unter Bormundfchaft des Aurfürften 
von Brandenburg bis 1461 u. ft. 1464 an 
ber Deft, ſ. ebd. ı. Bb) Herzöge von 
Sachſen 84) DO. der Erlaudte, Lu— 
dolfs u. Dbdbas Sohn, folgte feinem Bruder 
880— 912, f. Sachſen (Geſch.) . Ernahm 
unter Ludwig dem Kinde großen Antheil an 
der Staatöverwaltung u. foorug nach deſſen 
Tode bie Kaiferkrone aus. Wahrfheinlich 
erhielt D, bie gras sfahne der Thüringer, 
deren Herzog, Burkhard, gegen bie Ungarn 
fiel, —53 war diefer der letzte Herzog 
der ger, u. Heinrich, D⸗s Sohn u, 
Nachfolger, war auch Herzog von Thürins 
5) D., fo v. w. Ordulf. BE) D., 
bruder bes Markgrafen Wilhelm von 
en von einer flav. Mutter; lebte 
en in ber Verbannung, kehrte nad 
* Pr sr nad a * 
Emp gegen den jungen König Hein 
rich IV. 5 warb 1057 bei Nienburg von Bruno 
u. Ekbert — 88 lagen, 89) 
D, von Ballenftädt (D. ber Reide), 
Adelberts uw, Adelheids alterer Sohn, ers 
hielt ITIZ das Herzogthum Sachſen, verlor 







es jedoch wieder, als Lothar mit dem Kai: 
fer nt, e8 wieder empfing. Während 
ber Kalfer gegen bie andern fach, Fürften 


bie acht am Welfesholze 1114 verlor, 
2 fhon DO, den Sieg bei Köthen mir 60 
n über 2300 Sfaven, von benen über 
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700 fielen, errungen. O. ft. 1123; ‘fein 
Sodn war Albrecht der Bär. v2 Herr 
‚Dtto 1), 


109 von Schwaben: 88) D., 
)D., f. Otto 77), Da) Landgraf von 
Thäringen: BO) D., regierte um 1030 
fehr —* Zeit. Be) Graf von Urbino: 
B1)D.Antonio, Sohn des Grafen Guido 
Antonio, folgte dieſem 1442 —44, wo er 
ermordet ward; f. u. 1rbino (Gef. » 
FL) Markgraf von Verona: 92) D,, 
fo v. w. Olto 48). Gig) Tfalsgenfen 
vou Witteldbach. D3) — 99) D. 1. — 
VIl., Legtrer Mörder des deutſchen Könige 
Philipp v. Schwaben, f. u. Wittelsbach ı_ 1%. 
1. Nicht vegierende Fürften. a) Prinz 
von Dänemarf: 100) D., Sohn Ehris 
ftopb 1., f. Dänemark (Gefhb.)sf. B) 
—““ von Heſſen: 101) ©. der 
Schü, Sohn Heinrths des Eifernen m. 
Elifabeths; weil er noch einen ältern Bru- 
der Heinrich hatte, follte er ben Er Stand 
ergreifen, gi gefiel ihm aber nicht, er 
entwih von Paris u. warb —— 
unter den klev. Truppen. Hier erhielt er, 
* Hauptmann geſtiegen, die Kunde von 

ines Bruders Tode, u. mit Eliſabeth 
von Kleve vermahlt Pehrte er nach Heſſen 
— ſt. aber noch vor ſeinem Vater an 

ift 1359. O) Fürſt von Tarent: 102) 
D., f. Dtto 82). IN. Geiftliche Fürften. 
Aa) Papft: 103) D. Colonna, |. Mars 
tin 7), 2) Erzbifchöfe u. Bifchöfe. a) 
Kurfürſt von Trier: 104) O., Graf 
von Ziegenhain, Sohn bes Brafen Gottes 
fried IV,, 1418 male} ft. 1430, f. Trier 
Geſch.)n. D) Erzbifchof von Canter⸗ 
ury: 205)D. (Sdo St.), geb. von dän, 
Eltern in England zu Ende des 9, Jahrh,, 
Günftling der Könige Alfred u. Eduard, 
Adelftan erhob ihn zum Bifhof von 
Bilton, u. Edmund, nah 941, als Lohn 
für feine für Englands Ruhe geleifteten 
Dienfte zum Erzbifhof von Canter— 
bury, 955 krönte D, den König Edwin, u. 
unter Edgar machte er ſich zugleich mit 
Dunſtan, Bifhof von MWorcefter, durch 
weife Anordnungen fehr um England vers 
dient. Er ft. 1. ec) Bifchof von Bam⸗ 
berg: 106) D., St., Apoſtelder Pom— 
mern, geb, um 1669 in Schwaben, von armen 
Eltern; erft Eaplan bei Judith, ber Schwe—⸗ 
fter des Kaiſers Heinrih IV., Gemahlin des 
Herzogs Boledlav v. Polen, nad) beren Tode 


ehrte 
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lehrte in ben Klöftern zu Toul u. Tour⸗ 
nay, 308 ch die Einſamkeit zurück, er⸗ 
baute 1092 das Kı,fter des St. Martin bei 
Zournay wieder, führte darin die Regel Be⸗ 
nebictd von Neuem ein, warb beffen Abt, 
1105 aber Bifchof zu Cambrai, legte biefe 
Würde nieder u. ftarb im Klofter Anchin 
1113, Bon ibm ift der erfte Meßkanon; 
außerdem ſchrieb er noch Einiges; ſämmt— 
Ib in der Bibliotheca Patrum. e) Bis 
fchef vou Halberftadt: 108) D., 1123 
— 35 mit Unterbre ung Bifhof von Hals 
Berftadt, f. d.». DD Bifchöfe von Frei⸗ 
fingenz 108) D.vox Kreifingen, Sohn 
des Markgrafen Leopold des Heiligen von 
Deftreih u. Agnes, Tochter Kaifer Heins 
richs IV., 113758 Bifchof von Freifingen, 
.d.». Schr.: Ehronid von Schöpfung der 
eilt bis 1148; De gestis Friderici impe- 
ratoris (die er feinem Secretär, dem Ehors: 
bern Rabewidzufreifingen, dietirte, 
der fie mit 2 andern Büchern vermehrte). 
Beide Werke in Urstisii Germaniae hist. il- 
lustr., Frankf. 1670, Fol. u. Radewicks Forts 
fegung in Muratori, Script. rer, ital., 1629, 
6 Bbe., u. feine vis Friedrichs I., deutſch 
in Schillers Memoiren. 110) O. II., 1183 
— 1220 Bifchof von Bellingen ‚f. ebd. ». 5 
Biſchöfe von Hildesheim: 111) D. 1., 
Herzog von Braunfchrseig Lünchurg, Sohn 
des Herzogs Dtto I., 1260 — 79 Biſchof, f. 
u. Hildbesheims. 142) D. II., Grafvon 
Woldenberg, 131831 Bifchof, f. ebd. ». 
213) 2. IIl., Grafvon Shaumburg, 
1531 — 1537, f. ebd. 1. IV. ee 
214) (Eberhardth, geb. 1685 zu Hamm 
in Weftfulen ; 1714 Profeffor der Rechte zu 
Duisburg, 1720 zu litrecht, 1739 Syndicus 
in Bremen u. ft. dort 1756. Schr.: De ac- 
4lilibus coloniarum et municipiorum, Franff, 
1713, 2. Aufl. 1732; Papinianus, @eyd. 1718, 
n. 9. Drem. 1745; De vita Sulpicii, Utr. 
1725, 4; Thesaurus juris romani, Leyd. 
1725, 4 Bde., 4.; Utr. 1733 — 35, 5 Bbe,, 
301.5 Baf. 1740 — 4,5 Bde.; Primae li- 
neae notitiae rerum publicarum, Utr. 1726; 
Ad instituta notae criticae et commentaria, 
ebd, 1729, 8. Ausg., Baf. 1760; De tuteln 
viarum goaren, ebd. 1731, u. m. a. 
22 ( dolf Wilhelm), geb. 1786 
u Greifswald; Profector u, Privardocent 
n Frankfurt a. d. D.; feit 1813 Profeffor 
ber Anatomie, 1821 Medicinalrath im Mes 
bieinalcollegium für Sclefien, 1836gch. 
Medicinalarth zu Breslau; ft. 1845; fr.: 
andb, ber patbholog. Anatomie des Mens 
den u, der Thiere, Brest. 1814; Seltene 
eobadhtungen zur Anatomie, Phyfiologie 
u. Pathologie gehörig, ebd. 1816, 1824, 2 
Hefte; Berzeihniß ter anatom. Ar 
tenfammlung bes Pönigl, Anatomie = Inftis 
tuts zu Breslau, ebd. 1826; Nachträge, ebb, 
1830— 33; Lehrb. der patholog. Anatomie, 
Berlin 1830, 1 Bd. ; Neues Verzeichnifi der 
auatom. Sammlung bes königl. Anatomie « 
Inftituts zu Breslau, Bresi, 1838; Mon- 


Otto (Bischof v. Halberstad) bia Ofttokar 


1795 auf St, Thomas; feit 1 
der —— pn u. gerichtl, 
Kopenhagen, 1 Afelfor des rg 2 
riums; f&r.: De actione hydrargyri, 
penh. 1819; Broussa Broussa 
ebd. 1822; Reife durch ie Ocweis, Fallen, 
Franfreid, Großbritanienu. Holland, Hamb 
1825, 2 XThle.; Phrenologien, ebd, 1825; 
Haandbogi T —— ebd, 1838; Haand- 
bog i Pharmacognosien, ebd, 1840; Redi⸗ 
girte mit Tychſen die Pharmacopoea Da- 
nica, Kopenb. 1840; Herausgeber ber Nye 
Hygiaea feit 1828, der Hyginea feit 1827, 
ber Tidskrift for bhrenotogien t 1827, 
ber Bibliothek for Laeger feit 1 2117) 
(Briedr. Jul.), geb. 1809 zu Großenhayn 
in Sachſen; lernte alg Apotheker bafe, — 
dirte 1829 u. 80 in Jena Pharmazie u, Eher 
mie, 1830 Lehrer ber Ehemie bei Nathufius 
in Althaldenleben, ging 1832 nah Braun 
ſchweig, 1834 außerordentl. Affeffor für die 
pharmaceut, Angelegenheiten des Oberfunir 
tätscollegium u. 1835 Prof, der Ehemie am 
Earolinum in Braunſchweig; —* rb. der 
rationellen Praxis der landwirthſchaftl. Ge⸗ 
werbe, Braunſchw. 1838, 2. Aufl. 1840; Lehr» 
buch der Eſſigfabrication, ebd, 1840; Eine 
Ueberſ. von Grabams Elements of Che- 
mistry, ebd. 1840; Lehrb. der Chemie, ebb. 
1839, 118) (Sobann Karl Theodor), 
geb, zu Jena 1816; feit 1848 Baccalaurens 
ber Theologie zu Senas fchr. : Delustini Mart. 
scriptis et doctrina, Jena 181 (Preisjchr.); 
De Victorino Strigelio, liberioris mentis in 
ecclesia Lutheria vindice, ebd. 18435 gab 
heraus: lustini Mart. Opera, ebd, 1842 f,, 
2 Bde. (Pr. N Js., ‚b., He. u, Lö.) 
Ottobäüern, 3) Landgericht im Baier. 
Kr, Schwaben; 6 AM,, gegen 17,000 Ew. 
Hauptort: Memmingen; 2) Marktfl. an 
ber Günz; Schloß mit fehr ſchöner Kirche; 
fonft Abtei, ein Gebiet von 34 AM, mit 
10,000 Unterthanen u. 80,000 Fl. Einkünf- 
ten, Bam 1802 an Baiern; 1500 Ew, 
Ottoböni (Pietro), Familienname 
des Papfts Alexander VIN., |. Alexander 98). 
Öttobrunnen, f. it. Pyrig 2). 
Öttochaez (ſpr. «fhay), 2) Regi= 
mentsbezire der Proat. Militärgrenze; 503 
AM, u. 50,000 Ew. Bier: Dresniß, 
Grenzfeftung, 1788 von den DOeftreichern 
erobert, 1791 erhalten; u. 2) Marktfl. darin, 
am Gacska; 2 Schlöffer, 500 Ew. 
Ottöer (Ottoindiäner), Indianer, 
f. Miffouri ug). Ottogämier, f. ebd. 
Ottojäno, Marktfli. in der neapolitan. 
previn; erra di Lavoro; Del= u, Seiden⸗ 
au;15,000 Ew. Öttok, Drt,f.u. Ezirknig. 
Öttokar, deutſcher Bername, bedeutet 
ſehr — ſehr vortrefflich, nach Andern 
der Großmüthige. Merkw. find: 1. Erin 
Jı 
it 


strorum sexcentorum d o anatomlea, 
ebd. 1841. Er ft, 1850 116) LU . 
Dreffer 

zu 


von Böhmen: #) DO. I. Przemyftl 
Sohn Wladislaw III., reg. 1191 — 1280 m 
Unterbrechung, f. Böhmen (Geſch.) a. n 


Ottokar Sturm bis Oude 


D, I. (Przempfl II), Enkel des Vor., 
Sohn * I., warb von dieſem 
nad Vertreibung ber Deftreiher aus m 
ren zum Markgrafen ernannt. Schon als 
Kronprinz zeigte er eine umbezähmbare 
erfifuch u. empörte ſich 1248 gegen ben 
er, ber vor ihm fliehen mußte; er regierte 
1253 — 78, wo er auf bem Mardfelb in 
der Schlacht gegen Rudolf v. Habsburg fiel, 
f. ebd. »wu.n. H. ——— n u. Her⸗ 
oge zu Steiermark: 3) D. 1., aus dem 
a der Grafen Sraubath u. Leoben, 
reg. von B3— 991, 1. Markgraf zu Steiers 
marP, f. d. (Gefh.).. 4)9.11., Sohn des 
Bor., reg. bis 1088, f. ebd. ». 5) S. IIL, 
reg. bis 1088, f. ebd. „. 6) D. IV., reg. 
bis 1122, f. ebd. „ 9) D.V., reg. bis 1264, 
ft. auf einer Reife nach Jeruſalem, f. ebd. ». 
5,2. VI, Sohn u. Nachfolger des Bor., 
1. Be ER ft. 1192 Pinberlos am Ausſatz. 
Sein Erbe war Herzog Leopold von Deft» 
rei, T. ebd. 5. 
Sturm (Pſeudon.), fo v. w. 


amb, 

Ottomäken (®-mächen, O-mä- 
kKas), Bolt, f. u. Orinoco 2). 

Öttoman, türk, Name, f. Osman, 

Ottomänen, f. Osmanen u. Türken. 
——⸗ Pförte, ſ. Türkiſches 

eich. 
männe, fo v. w. Diwan 2). 

ttomar, Name, fo v, w. Otmar, 

Ottönen, fo v. w. Sächſiſche Kaifer, 
f. u. Deutfchland Geſch.) ss ff. 

Ottönia (O. Spr.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Fam, Piperaceae Endl. Arten: 
in Brafilien, 

@ttoniänische Händfeste, baier. 
Shen es 1311 vom Herzog Dtto von 

iederbalern gegeben, f. Baiern (Geſch.) se. 

Ottönische Linie von Nässau, 
f. u, Naffau (Geſch.) 10 x. u. ü 

Ottoräken (Otüraks, türf.), fo v. 
w. Denfionirte Soldaten. 

ttoschacz, fo dv. w. Ottochacz. 
ttostift, f. u. Dyrig 2). 

Ottovenfus, f. Benius. 
— Inſeln, ſ. u. Sandwichsin⸗ 
eIn se. 

Öttowalder Grund, fo v. w. Uts 
tenwalder Grund, 

Öttowas (Öttoways), Bolt, f. 
Ehippewäer, 

ttowicz, ſo v. w. Jakobswalbe. 
ttweiler, I) Kreis des preuß. Re— 
gerungsbzks. Trier; 44 AM. ,25,000Em.; 
2) Kreisftadt darin, an ber Blies; Steins 
— Alterthumsverein; 3000 Ew.; 
iemab wurde eine Seitenlinie von Naf: 
fau (Maffan:D,) benannt, f. u. Naffau 
—— 3) Stadt in ber beff: Herrs 
ſchaft Meifenheim; altes Schloß, 1500 Ew. 

Otuquis (ipr. =Piß), 1) Fluß in SAme⸗ 
rika, fließt rechts in den Paraguay; 2) 
daran wohnenber Indianerftamm; 3) Prov. 
von Santa Eruz, früher Theil von Ehis 
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witos, bringt Salz, Bann durch Flußſchi 
Fahrt wichtig wein bat 2 A 


reidmar, 
Ötus, fo v. w. Ohrkauz. 
’ a) Infel, f. u. 


Otway m Dreab) 

— * eins; 2) Cap, f. u, Brants 
and, 

Ötway (fpr. Otwah, Thomas), geb. 
1651 zu —A in Sufferfhire, aa 
nad beendeten Univerfitätsjahren Schaue 
ſpieler, body ohne fonderl, Erfolg, trat dann 
in Militärdienfte, widmete ſich fpäter ber 
dramat. Dichtkunſt; ft. 1685 5 ſchr. Auftfpiele 
u. Zrauerfpiele, vor legtern mehrere aud 
deutſch: Das gerettei®Benedig, Bair. 1795; 
Buido Jaffierd, Berl. 17%; PVlonimia, 
Manuh. 1522 u, a.m.; Works, Bad. 1768, 
8 Bbe, Jg) 
Ötway-Wäter (fpr. Otwah Waater), 
See, f. u. Patagonien ». 

Ötwin, 2) frank. Graf, der zwifchen 
650 u. 660 einen Theil des Churgau⸗ ver⸗ 
wüſtete u. Conſtanz u. Arbona verbrannte. 
2) (Adwin), 954—84 Biſchof von Hilbes⸗ 
beim, war beſ. bei Otto d. Gr. fehr beliebt. 

Ötzberg, Burg, f. u. Hering. 

Quachita, #luß, fo v, w. Washita, 
f. u. Red, Oüah, el, fo v. w, el Wab, 
f. u. Dafe 0) ec). 

Quakärl, f. Kurzſchwanzaffe a). 

Ouälde, Kanal, ’ u, Foulahe +. 

Quälofs, Volt, fo v. w. Dſchalofer. 

Quänderou (Banderou), f. unt. 
Makak. 

Ouanfärah, Reid, 
Ouänne (fpr. Wann), 1) Nebenfluß des 
ri Ra den franz. Dep. Vonne u, Loiret; 
2) Marktfl., f. u. Aurerre 1). Ouäry, 
2 er If * — *5— 

unsseln affela), Re « 
Dſchallon. 91 

Ouavapävi, fo dv. w. Weißſtirniger 
Sajou, f. Nr) ZU i 

Qubliöetten (fr., fpr. Ublietten, Ver⸗ 
geſſenheiten), unterird, feuchte Gefängniffe, 
in denen die Gefangnen meift vergeffen wur⸗ 
ben, od. auch in diefelben geworfen wurden, 
um nimmer hervorzukommen, vgl. Strafe s. 

Oüche (fpr. Uſch), Fluß im franz. Dep. 
Cõte d’or; fließt in bie Saone, fpeift den Ka= 
nal von Bourgogne. Oüchy, Dorf, f. Lau: 
funne. Oudäl, 4) Boigtet, 2) Kirchſpiel 
u.3) Eifenhütte, f. u. Hedemarken. Ond- 
Beyerland (fpr. Aud=-Beyerland), Ort, 
f. u, Beyerland, 

Oüde (fpr. Aub), im Holländifhen fo 
v. * alt, meift unter dem Hauptnaͤmen. 

Düde (fpr. Audh), 4) Prov. in Vor⸗ 
derindien, zwifhen Nepaul, Babar, Alla« 
babad, Ugra u. Delhi; 1373 AM.; nördl, 
gebirgig, ſüdl. ebener; Flüſſe: Gunges, 

oggra, Goomty u. a.; Klima gemißigt, 
nicht ganz gut angebaut, zum Theil waldig ; 
Einw. zu 4 Mill, gerechnet, meift Hinbus, 
auch Tharoos. Es theilt fich m) in das 

Ulls 


f. u. Borgu 1). 


494 Oude bis 


unmittelbare Gebiet berBriten (Di⸗ 
firist Borucpoor, MAM,, 100,000 Ew., 
mit Hauptft. am Bohein u. Rapid, 40,000 
Ew., u. mit ber Rabfhahfhaft Butool, 
darin Butool (Khas Butuh, Stadt mit 
Handel), u. 5) bag mittelbare Gebict 
des Königs v. O., WO QM. ın 3 Mil, 
Ew,, weftlid, von einem Nabob, Bafallen 
ber Briten, des 2 Mill. Pfd. St. Einkünfte 
haben foll, beherrſcht. Hauptft. Zudnom; 
2) Diftrict in legterem, ift der fruchtbarſte 
Theil des ganzen Landes, Hier Hauptft. 
EA: (Bangla), an ber Goggra, 
über Reſidenz bes Nabob, volkreich, mit 
—— Frauen; u. 2) Stabt barin, an ber 
ra, bevöftert, Wallfahrtsort einer bins 
buifhen Secte. Aubre Diftricte bier find: 
Manitpoor, Khyrabad, Baraide 
(Ballfahrt), mit Hauptft. gl. N. (IVr.) 
Oüde (ſpr. Audh, Geſch.). Die Prov. O. 
ehörte ſonſt zum Reiche des Großmoguls. 
Unter Mobammebwurde®aabat hanals 
Suhbadar von O. eimgefegt; biefem folgte 
bis 1756 deſſen Sohn Sefdar Dſcheng, 
bis 1775 deflen Sohn Schudſchah eds 
Daulah u. bis 1797 deſſen Sohn Afaf 
eds Daulah. Nah ihm riß fein natürl, 
Sohn, Vizir Abu, die Herrfhaft an ſich, 
wurde jedoch von den Engländern vertrie— 
ben u. 1798 durch Saadat Ali erſetzt; 
deſſen Nachfolger feit 1814, Ghazi Edbin 
Heider, nahm 1819 den Titel ald Nas 
dſchah an u. ließ 1827 bei feinem Tode die 
ırfhaft feinem Sohne of Suleiman 

{hab Nafir Edbin Heiber. Lb.) 

Öüde Mörve (fpr. Aud Merv), Fluß, 
f. u, Maas 1). 

Qudenäörde (fpr. Aubenahrbe), 4 
Bzk. in der belg. Prov. O Flandern, 100 
Ew.; 2) Hauptft., an der Schelbe; fhönes 
Nathhaus, Bymnafium, Fabriken in Leins 
wand u. Nanking, Garn= u, Leinwanbblcis 
hen, 5400 Ew.; 3) (Gefh.). DO. ward wahr⸗ 
fheinlih erft von den Grafen von Flandern 
im 14. Jahrh. befeftigt. Ludwig XIV. ero⸗ 
berte es 1667 u. befeftigte es auf Baubanfche 
MWeife. Es ward durch ben Aachener Fries 
den an ihn abgetreten, allein ſchon 1678 
im nimmweger Frieden zurüdgegeben. 1684 
verbrannten bie Franzofen die Hälfte ber 
Stabt durch Bombardement. Hier Schlacht 
den 11. Juli 1708 zwifchen ben Allitrten unter 
dem Herzog von Marlborougb u. Prinzen 
Eugen, u. den Franzofen unter bein Ders 
18 von Burgund u. bem Marſchall Villars ; 

rftre Sieger, f. u. Spanifher Erbfolger 
krieg ıs. 21745 von ben Franzofen einge⸗ 
nommen, f. Deſtreichiſcher Er —— 

Oudenäörde (fpr. Audenahrde, Ro⸗ 
bert van D,), geb. zu Gent 1663; Maler 
aus ber flandr. Schule; ging nah Rom 'in 
die Schule des Karl Maratti, unter beffen 
Augen er mehr. Werke deffelben in Kupfer 
ſtach; malte gefchichtl. Gegenftände u. Pors 
traits u. galt zugleich für einen ber beften 
latein, Dichter feiner Zeit; ft. zu Gent 1743, 


Onundinot 


Öüdenbosch (fpr. Audenboſch), 
Martifl. im Bzk. Breda Ber nieberländ, 
Prov. Nord» Brabant; 8000 Ew. 

ÖOüdendorp (fpr. Aubendorp, Franz 
v. D.), geb. 1701 zu Leyden; Lehrer daf., 
1724 Rector in Nymwegen, 1726 Rector in 
—— 1740 Prof. ber Beredtfamteit u. 

efhichte in Lenden; ft. 1761. Gab heraus 
den Julins Obfequens, Yacitus, Lucanus, 
Frontin, Sueton, Julius Eafar (f. d. a.); 
föhr.: De vet. —— usu, Zend, 1745, 

ÖOnde-Pökel-Aa (fpr. Aubepekelah), 
f. u. Rieuwes Pekel: Aa. 

Öüderkerk (fer. Auderkerk), 2) Dorf 
an ber Amftel im Bzk. Amfterbam der nie⸗ 
derländ, Prov. Nord» Holland ; Begräbniß- 
—— Juden; 1800 Ew.; 8) Dorf 
im . Kotterdbam in Süd: Holland, an 
der Difel; 1400 Ew 


Öündet, franz. Oberft, Haupt der Phil⸗ 
abelphen, fiel 1 bei Wagram, f. u. Phils 
adelphen. 


Oudewäter (fpr. Aubes), Stadt an 
ber Yſſel im Diftrict Rotterbam ber nieders 
länd, Prov. Sid» Holland; 1900 Em, Ger 
burtsort von Jakob Arminius, 

Oudin (fpr. Udãng, Eafimir), geb. 1688 
zu zei kr Prämonftratenfer, trat fpäter 

ur reformirten Kirche über; ft. zu Leyden 
717 als Unterbibliothefar; fchr.: De serip- 
tor. eecles. antiquis ad ann, 1460, 2p;. 
1722, 2 Bbe,; Veterum aliquot Galliae et 
Belgii scriptorum opusc. sacra nunquam 
edita, Leyd. 1692, u. a, m, 

Oüdinot (for. Udinoh), 3) (Karl Nikos 
la, Herzogp. Reggio), geb. 1967 zu Bar 
fur Omain; Sohn eines Kaufmanns, ſollte 
er Kaufmann werben, warb aber aus Neis 
gung 17835 — 87 im Regiment Medoc Sol 
bat, trat, als die Revolution ausbrach, von 
Neuem ein, ward 1791 Bataillonsdpef bei 
ben Breiwilligen an der Maas, vertheidigte 
1792 Bitfch gegen die Preußen, ward Oberft 
bes Regmts, Picardie, hielt mit ihm ben 
2. Juni 1794 bei Lautern den Angriff von 
10,000 M., größtentheild Gavallerie, auf, 
warb Brigadegeneral u, bei Nederau im Oct. 
verwundet u. gefangen. Nach 5 Monaten 
ausgewechfelt, war er bei Moreaus Armee 
an der. Donau, ward bei Ingolftadbt von 
Neuem bieffirt u, zeichnete fi bei Mann⸗ 
beim, Feldkirch ꝛc. aus. 1799 Divifiond= 
general, warb er bei Zürich wieder verwunzs 
det, Pam dann als Ehef des Generalftabe zu 
Maffena, warb mit ihm in Genua einge 
(offen, beBleidete diefelbe Stelle 1800 bei 

rune u. überbradte ben, nah ber Ein= 
nahme von Verona gefchloffenen Waffen: 
frillftand nah Paris, 1805 befehligte er 
10,000 M. Grenabiere, fodht mit ihnen bei 
Wertingen, Armftetten, Runfersborf, Aus 
fterlig, nahm 1806 Neufchatel in Befig, be: 
febligte gegen ra pi wieder die Grena⸗ 
biere, fiegte bet Oftrolenka den 7. Febr. 1807, 
ftieß dann ge Belagerimgscorps von Dau⸗ 
zig u, hielt bei Friedland bie — ai 

Ts 
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- Armee auf, bie Napoleon dus andre Heer 
zufammengejogen hatte. Schon während 
des Feldzugs hatte ihn Napoleon zum Gras 
en ernannt u. ihm für 1 Mill, Güter ges 
ent. 1808 warb er Gouverneur von Er—⸗ 
rt, nahm an ber Spigr feines Grenadier⸗ 
corps an dem Feldzug 1809 Theil, entfchied 
bei Pfaffenhofen, rüdte fiegreih in Wien 
ein, nahm an ber Schlacht von Aspern u. 
Wagram Theil u. ward für legtre Marfchall 
u. Herzen von Reggio. 1810 befeste er 
Holland u. führte dort bie 1812 den Ober: 
befedl, In Rußland befebligte er das 12, 
Eorpe, warb aber j" Polotsk ſchwer bleffirt, 
begab ſich nach Wilna u. übergab dem Gen, 
Gouvion St, Eyr das Commando, übernahm 
aber nad ber Berwundung dieſes Generals 
daffelbe wieder, focht bei Berifow u. an ber 
Berefina, ward aber bier wieder verwundet 
u. wäre beinahe gefangen worden, trug 1813 
viel zum Gewiun ber Schlacht bei Baugen bei, 
ing nad dem Waffenftillftund auf Berlin 
26, ward aber Bei Groß» Beeren gefchlagey. 
Bon Neuem drang er mit Ney wieder gegen 
Berlin dor u, ward mit ihm bei Dennewigges 
fhlagen. Bel Leipzig befehligte er 2 Garde: 
diviftonen u. bei dem Rückzug an den Rhein 
die Arrieregarde, erktankte aber hierbei ges 
faͤhrlich u. ward nah Bar le Duc gebradht. 
Genefen, nahm er an den Gefechten von 
Champaubert, Brienne, Bar fur Aube u, 
la Ferte Theil, ſchickte nach der Kapitulation 
von Paris feine Unterwerfung ein u. ward 
von Ludwig XVIII. zum Eolonelgeneral der 
Grenadiere u. Jäger u. Gouverneur zu Med 
ernannt, Umfonft fuchte er nah der Rück— 
Pehr Napoleons feine Truppen der Pönigs 
lichen Sache zu erhalten u. zog fich hierauf 
‚nah Montmorency zurüd, Nah des Kös 
nigs Rückkehr ward er Commandant en Chef 
der pariſer Nationalgarde, Majorgeneral 
der Barde, Pair u. Staatsminifter. 1823 
befehligte er ein Corps in Spanien, mit 
dem er in Madrid einzog, wo er Gouver— 
neur wurde. Später kehrte er nach Parie 
uxück. Nah ber Julirevolution ſchloß er 
ch nah u. nad der neuen Dynaftie an, 
wurde 1839 Großkanzler der Ehrenlegion 
u. folgte 1842 Moncey als Gouverneur ber 
Invaliden. Er ft.d.15.Sept.1847.2) (Nico⸗ 
las Eharles Victor, Marquis v.D,), 
geh. 1791 zu Bar le Duc, war von 1805— 
809 1. Page Napoleons, trat dann in die 
Armee u, Napoleon ernannte ihn am Tage 
der Abdankung in Fontainebleau zum Ober: 
ften. Der Graf von Artois (Karl X.) be- 
ftätigte ihn als folgen. In den 100 Tagen 
bielt er fich fern vom polit. Schauplag, 1822 
führte er ald Marechal de Camp das 1. Ebei: 
feurregiment, fpäter richtete er die Militurs 
Thule von Saumur ein. In Algerien wurde 
er 1835 (wo fein jüngrer Bruder erſchoſſen 
wurde) Generallieutenant u. zeichnete ſich 
fehr aus, Seit 1842 für Maine u. Loire in 
ber Deputirtenftammer ftimmt er mit Xhiers, 
Er hat mehr. militär. u. nationalöconom, 
Schriften geſchrieben (Pr. u, Hel.) 
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Ouädnöya (D. R. Br.), Pflan i 
ben. nad Balter ÖOudney — Se 
—* u. Clappertons Reife nad Afrika 
: 822 mitmachte, aber auf dieſer Reife ftarb), 
‚aus der nat. am. Viermächtige, Arabideae 
Rechnb., 15. Sl. 2, DOrdn, L; Art: ©, 
— nis DR 

udön (fpr. ng), 2 arktfl., f. u. 
Ancenis 1)5 2) Fluß, f. u. Bee 

Oüdoukai, ind,, dem Tambourin ähul. 
Trommeln zur Begleitung priefterl. Hand⸗ 
* gebraucht. 

udöüze (fpr. Uduhs), Berg, f. u. 


Öüdry (fpr. Udri, Joh. Bapt.), geb. zu 

aris 1686; Dortait, — — 
chafts⸗, Stillleben- u. vornehmlich Jagd⸗ 

ckmaler. Er & 1755 zu Beauvais, In 
der Gallerie zu Schwerin find 86 feiner bes 
ften Gemälde, 

Oüei (Relgsw.), f. u. China (Beogr.) u. 

Quön, St. (pr. Hang), 8 rrdorf an 
der gleichnamigen Bai ber Infel Jerſey, 
wo große Schiffe ankern. 

Ouẽssant (ſpr. Belang), 2) Inſel im 
Bezirk von Breft des franz. Depart, Finis⸗ 
terre, 4 MI. im Umfang; hat fteile, ſchwer 
zugänglide Küften, Leuchtthurm, Friedenss 

ericht, Aderbau, Viehzucht, Fifcherei, Be: 


——J— Ew.; Hauptort: St. Mi— 
Del, — ecken. Die Meerenge zwiſchen 
. u. dem 


eftlande heißt Passage du 

four, Auf ber Höhe von O. ben > Juli 

1379 Sieg des franz. Admirals d'Orvil⸗ 

liers über den engl. Adıniral Keppel. 3) 

Infel, f. u. Louiſiade a). ° (Wr.) 

si — ſo v. w. Wahab, ſ. u. Weha⸗ 
iten. 

Ouille (fr., fpr. Uili), eine kräſtige 
Suppe mit Zuthatvon allerlei Fleiſch, Kräus 
tern u. Wurzeln, ohne Butter. 

Quiscansin, 1) Fluß u. 2) Gebiet, 
fo v. w Wiskanſeng. 

Quistiti, Affe, fo v. w. Uiftiti. 

Oüukas, Volksſtamm, fo dv. w. Araus 
caner. Oüled ei Hädschi (Woled 
el H.), Volksſtamm, f. u. Monflemin, 

üled Emmhamed, Fluß, fo v.w, 
Morbea. Oülli, jo v. w. Woolli. 

Öultremont (fpr. Utr'mong), 2) 
— —— 

räfin von O.), geb. 1792 zu Brüffel; aus 
einer Eathol,, aber dem Haufe Oranien fchr 
ergebeuen Familie Belgiens, lebte längere 
Zeit am Hofe ber leaien Königin der Nies 
berlande u. 309 die Aufmerkſamkeit Königs 
Wilhelm I. auf fih. Nach dem Tode der 
Königin Wilhelmine 1837 näherte ſich ihr 
der König mehr u, ſchon damals verbreitete 
ſich das Gerücht einer beabfichtigten Hei— 
rath, das bald wegen bes kathol. Blaubens 
ber Gräfin eine eng pn im Volke 
erregte, der König Wilhelm 1839 durch die 
Erklärung begegnete, es fei nicht feine Ab⸗ 
fiht, fi mit ber Gräfin zu vermäbhlen, 
Als aber 1840 der König abbicirte, gab man 

. feine 
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feine ** zur Gräfin als einen ber 
Gründe der Abdication an, Am 16, Febr. 
1841 vermäblte er ſich mit ihr — 22 
zu Berlin; fie begleitete ihn 1841 u. 184 
auf feinen Reifen nad bem Haag u, lebte 
get ec. 1848 als * Witwe von einer 

abresrente in Berlin; ft. 1845, Der 
ältefte Bruder ber Gräfn, Graf 8) Karl 
d' S., bem wegen erg ar an ben 
König 1834 fein Palais in Brüffel von den 


Belgiern demolirt wurde, ift nicht zu vers 9 


wechfeln mit dem Grafen 8) Emile d' O.⸗ 
Wigimont, ber eine Rolle in ber belg. 
Revolution fpielte, aber einer andern Brande 
des Hauſes angehört. Hel.) 

Öülu, 1) Stadt, fo v. w. Wleäborg; 
2) See bier, 74 AM. groß. 

Öum (ind. Myth.), fo dv. w. Om. 

Oüm Essoghöir, f. u. Dafe C) b). 

Oünce (engl., fpr- Auns, fo v.w. Unze4), 
engl. Gewicht, |. Großbritannien (Beogr.) ı2. 

Bandes — o dv, w. Unden. 

Oür (fpr. Uhr), Rebenfluß der Sure, 
entfpringt auf dem hohen Veen im preuf. 
Rgöbzk. Aachen, macht die Grenze zwiſchen 
Luxemburg u. Preußen, vgl. NRiederrheiu «. 

Öüragan, fo v. w. Orkan, f. u. Ger 
—— ꝛ0. (6, ® 

uränge (ipr. Urangi&, Warang), 
Snfet: f. u. Bi r 
ürax, ®ogel, f. Pauri. 

ÖOürcgqg (Öüreque, fpr. Urt), 1) Fluß 
nn ‚ entfpringt im Depart, Aisne, 
fällt bei Lify in die Marne; 8) Kanal, um 
das reine Wafler des Fluffes Durcq nad 
Paris S leiten; der Fluß ift bei La Billete 
in ein Baſſin geleitet, von wo aus der Kas 
nal abgeht; ein fhiffbarer Kanal foll von 
der Seine aus in biefes Baffin führen u. 
fih in die Dife bei Pontoife ergießen, auch 
die Gewäffer ber Beupronne u, The» 
rouenne aufnehmen. (Wr.) 

Oürdal (fpr. Urdal), Kirfpiel, f. u. 
Ehrifttan, 

Oürebi, f. u. Antilope «d). 

QOuröm (fpr. Drang), Hauptort einer 
Eorreigao in der portug, — Eſtrema⸗ 
dura; Villa, mit altem Gaftel, Stiftes 
fire, Klofter, Hofpital, 4500 Ew.; Dos 
mäne des Königs. Dürga, Stadt, fo v. 
w. Kurä, f. u. Kalkasmongolein 

Ourique (ſpr. Uri), Hauptort einer 
Eorreigao des portugief. Diftr. Beja; Villa, 
hat Armenhaus, Hofpital, 2500 Ew. In 
der Nübe Campo de D., Schlachtfeld, wo 
ae Alfons u. Eaftilian 1139 die Mauren 

ug. 5 

Ourisia (O. Commers.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Fam. ber Perfonaten, Scrophus 
larinen Spr., Rehnb., 14. Kl. 2. Orbn. Z. 
Arten: O. coccinea, Priehender, fübameris 
Pan, Straub mit ſcharlachrothen, gloden« 
förmigen Blüthen; O. integrifolia, in Reus 
bolland; O. magellanica u. a, 

Öürry, Infel, f. u. Santa Eruz ” 

Öürthe (ipr, Urth), 2) Fluß in Bel: 


Ouverture 


gien, entfpringt als Dber- u. Unter-D, 
iene bei Durt, biefe bei Neufchateau) im 
roßherzogth, Luremburg, ninımt die Am⸗ 
blöve u. Besbre auf, ift eine Beine Strecke 
ſchiffbar, fällt bei Lüttich in die Maas; 2) 
ehemaliges Depart. in Frankreich, beftehend 
aus Xheilen bes ih. imburgs u. Lüttich, 
76 AM., 253,000 Ew.; —— ttich. 
Ourthös, Stadt, fo v. w. eb, 
Ourville (fpr. Urwill), Marttfl., f. u. 


Öüschba, Baum, f. Perfen. 

Düse (fpr. Auhs), 1) Fluß in England; 
entfteht durch Bereinigung der Ure (Dörn, 
(ifbar) u. Swale (mit dem Wist) bei 

ey nimmt ben Wharf, Aire (aus 
bem See Malham, fhiffbar) u. Derwent 
Gaſe auf, u. vereinigt fi mit dem 

rent ; bei bem Ausfluß beider, ber Qumber 
genannt. 8) Fluß in der Grafſch. Norfolk 
lg ent hr ausbder great u. little 

., nimmt den fhiffbaren Cam u. Larkauf, 
fällt in ben er f. d.; 3) Küftenfluß in 
der engl. Grafſch. Suffer, entfpringt aus 
2 gu en, bie fi bei Lewes vereinigen, 

allt fhiffbar in den Kanal; 2) Fluß, f. 

anada a. r. 

Oüsefjord, Meerbufen, f. u. Har⸗ 


— 8). 
üst (fpr. un. 2) Fluß, f. u. Vilaine; 
2) Marktfl. im Bzk. St. Girons des franz. 
Depart. Arriege, am Salat; Eifenhammer, 
1200 Ew. Oütagamie, &up, f. Nord⸗ 
mweftgebiet ». ————— olk im Miſ⸗ 
fourigebiet u. Nordweſtgebler. Oütawns, 
2) Fluß, \ Lorenz, St.; 2) Diftrict, f. 
Canadas A)g). 
Outöa (O. Aubl.), Pflanzengatt, aus 
der nat, $am. ber Ifenpflangen Spr., 
Eaffiaceen, Caesalpinieae Rchnb,.. 8. Al. 


1. Orbn, L. Urten: —* anensis, in 
daſelbſt; O. bijuga, 


Guiana; O. multijuga, 
in OIndien. 

Outeniqualand, Diſtrict, ſ. unt. 
George 8), 

Qutragiren (v. fr., fpr. Utrafdiren), 
beſchimpfen, beleidigen; dab. OQutrag&üux 
(fpr. utrafhöhe), ſchimpflich. 

Oütremer (fr. , fpr. Utrmähr, Uebero⸗ 
meer), Beiname Ludwigs IV. von Frank⸗ 
reih, f. Ludwig 18). 

Öütrepont d’ (fpr. Utrpong, Joſeph 
Serratus), f. d'Outrepont. 

Outriren (vd. fr.), übertreiben. 
Ouvertüre (fr., fpr. Umertühr), 4 
bie Muſik, welche irgend etwas eröffnet; bef, 
2) bie einer Oper, einem Dratortum, Bals» 
lete ıc. —— Einleitungsmufte ;9) 
fonft eine in der Form feftftehende, bef. durch 
Zully ausgebildete Art von Symphonie, 
welde mit einem Grave anhob, worauf 
eine frei ausgeführte lebhafte Fuge folgte, 
ber ſich das erfte Grave wieder anfchloß u. 
bie D, fhloß. Mozart hat von biefer Art 
D, bei ber Muſik zur Zauberflöte Gebrauch 
gemacht, In neurer Zeit hat man — 

an⸗ 


Quveze 


fangen, bie O. ihren Bwede zufolge fo zu 
bearbeiten, baß bas Gemüth bes ‚Hörers da⸗ 
dur zu dem Inhalt des folgenden vor« 
bereitet wird, ob, man verbindet in ihr bie 
SHauptmelodien bes ganzen Stüde. (Ge.) 

Ouvöze (pr. Uwehs), Fluß in Franke 
reich, entipringt im Depart. Dröme, füllt 
in dem Depart. Bauclufe in bie Rhoͤne. 

Ouyidörias, die Gerichte des Adels 
u. der Prälaten in Portugal; vgl. Eorreicao, 

Ouvirändra (O. Pet. Th.), Pflans 

engatt. aus ber nat. Fam. Wafferliefche 
* .; Art: O. fenestralis, auf Mada⸗ 
gascar. 

Ouvräge marquetẽ (fr., fpr. Uw⸗ 
rafch marköteh), f. rqueterie, 

Ouvräges (fr., fpr. Uwrahſch), 1) 
Werke; 8) Feftungswerke, 

Ouvrärd (fpr. Uwrahr, Gabriel Zus 
lian), geb. 1770 in der Prov. Poitou, Sohn 
eines Papierfabritanten, lernte in Nantes 
die Kaufmannfihaft, focht unter den Mes 
publikanern in ber Venbee u. ward in Pa⸗ 
ris Lieferent, wo bald ſeine Forderungen 
an den Staat ſich auf Millionen beliefen. 
Auch für den Friedensfürſten ſollte er die 
fpan, Staatsoͤkonomie organifiren, was je⸗ 
boch nicht gelang. Deshalb machte Joſeph 
nr gar nad feiner Befignahme Spaniens 
nod große Geldanfprüde an ihn, u. er faß 
1809 in St. Pelagie gefangen, warb jebod), 
nahdem man bie Gade georbnet, losge⸗ 
laffen; bald darauf wurbe er von Fouché 
auserwählt, um geheime $riedbensunterhands 
Jungen mit England anzufnüpfen. Er bes 

ab fi deshalb nah Amfterdam u, unters 
Banbeite mittelft Iondner Banquiers. Plößs 
ih wurde D, auf Napoleons Befehl arres 
tirt u. bis im Oct. 1813 feftgehalter.. 1815 
ließ er fich wieder in neue Lieferungscons 
tracte ein, ging als Generallieferant mit 
nah Waterloo u, ließ ſich 1818 wieder von 
den franz. Miniftern in das Anleihegefhäft 
veriwideln u, vermittelte ben Frankreich ges 
waͤhrten Nachlaß an ber Eontribution durch 
bie alliirten Minıfter. 1823 begleitete er 
ben Derjos von Angoultme unter dem Xis 
tel eines Gencralmunitionärs nad Spanien 
u. bewirkte durch feine Maßregeln, daß es 
ben Franzoſen nie an Lebensmilteln fehlte, 
 D. hatte ſich jedoch hier fo viel Beftehungen 
höherer Beamten u, bgl,, um einen größern 
Gewinn zu ziehn, erlaubt, baß er nad ber 
Rückkehr verhaftet ward, D. gab im Ge 
he Memoiren heraus. Er wurb 1829 
entlaffen, begab fich bei der Revolution 1830 
nah England, Fehrte zurüd u. ft. 1846 zu 
Paris, Schr.: Memoire sur le credit a l’ad- 
ministration, Par. 1819; Sur l’administra- 
tion, ebd, 1824; Me&moires de G. J. Ouvrard 
sur 5a vie et ses diverses operationes finan- 
cieres, ebd. 1826, 3 Bbe.;5 auch viele Mes 


moirdübereingelne Finanzoperationen. (Pr.) . 


QOuvriörs de lartillerie (ſpr. 
Uwrieh d’ lartillrih), f. Arbeitercempagnien. 
Ouwäter (Albert van) im 15, Fahr, 
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in Saarlem, Maler aus ber van Ebckſchen 
Säule, Obſchon er einer ber bedeutcndften 
Maler war, fo Bennen wir dod fein authens 
tifches Bild von ihm. Paffavant fhreibt ihm 
das berühmte banziger jungſte Gericht zu, 
üwerkerk, holländ. Bamilie, von 
Ludwig ron Naffau, natürl, Sohn des Prins 
en Morig von Dranien, abftammend, Hat 
ihren Nanıen von dem feften Schloß Du, auf 
ber fecländ. Irfel Duyveland, Daraus 
einrih von Naffau, Herr von Ou, 
ohn Ludwigs von Naffau, Herrn ven Du., 
trat je jung in bolländ, Dienfte u, > 
nete fi in dem Be: Kriege von 1672 
fehr aus, rettete am 14, Aug. 1678 bei Mons 
dem Prinzen Wilhelm von Dranien das Les 
ben u. erhielt von den Generalftaaten einen 
Ehrendegen; wurbe 1688, als diefer Prinz 
ben britifhen Thron beftieg, Oberftallmeis 
fter, 1689 in England naturalifirt u. er» 
2. ben Befehl über bie engl. Eavallerie. 
eim Beginn des fpan. Succeffionstrieges 
führte er die holländ, Truppen u. 1704 ers 
nannten ihn die Staaten zum Generalfelös 
marfhall, er machte nun noch 4 Feldzuge 
unter Marlborougb u. Prinz Eugen mit u, 
ft. 1708 im Lager bei Rouffelaer, (Hel.) 
Övn (lat.), 3) Eier, ſ. d. u, €; 2) 


(röm. Ant.), ſ. u. Spina, 

ÖOva (Bot.), fo v. w, Ovula 2), f. u. 
Blüthe :e. 

‚Ovättir (nord, Diyth.), fo v. w. Meine 
pättir. 

Oväl (v, lat.), eiförmig5 fo: ®-e 
CGrübe des Hörzens (XUnat.), f, u. 
Herzu. ©. Löcher des Böckens, 
das Hüftbeinlod, f. u. Bedenn. ©. Lö- 
cher des Körlbeins, f. unt. Schädel⸗ 
knochen ꝛa. O-es Fenster, [ u, Ohr u. 
©. Loch des Hörzens, |. Herz u. 

Oväldrehen, f. u. Dreddler ı.. 

Oväle, 3) eine in fih felbft zurüds 
Behrende Prumme Linie, welde von jedem 
ihrer 2 ungleihen Hauptdurhmeffer in 2 
congruente Theile getheilt wird. Jede Ellipfe 
ift Daher eine D,, nur nicht umgekehrt jede 
S. eine Ellipfe, Unter bin Eurven höherer 
Ordnungen fommen ebenfalls D., abgeſon⸗ 
bert od. im Zufammenbange mit ber ganzen 
Curbe, vor; allein diefe find geometr. Linien. 
2) Die O-n des Descärtes find 
Prumme, in ſich felbft wiederkehrende Li⸗ 
nien, welche die daran aus einem Punkte 
gegognen Geraden, nad dem Gefege fir 

ichtſtrahlen, fo brechen, baß fie nach ber 
Brehung in bemfelben 
kommen, z 5 
zen „ Kruftenthiere, f. u. Laemodi- 


oda. 

Ovälthierchen, fd v. w. Bucht⸗ 

thierchen. 
Öva marina (Petref.), ſ. Echiniten «. 
( Orände , 1) Herzogthum u. 9) Stadt, 

. u. Kongo g). 

' Övar, F ungar. Name für Ungariſch⸗ 
Altenburg; 2) Fluß u. 3) Billa, ſ. Avelro. 
2 Ovar 


unfte zufammens 
DU 
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Mehrzahl. Oväri 
IOvaren (Bot.), fe 


. 

v. P. er + u, Kryptogamen ei. 
ÖOvas, Bolt, f. adagascar 1d). 
Oväta, Latreille, $amilie der Gym- 

nocochlides; Schale eiförmig, ohne fichts 

bares Gewinde, Deffnung geht von einem 

Ende der Schale bis zum andern. Gats 

tungen: Cypraea, Ovula, 

Oväte, Abtheilung der Priveirbb, f. d. 


unt. Barden „B)a). 
. Ovatifälius (Bot), mit eiförmigen 
Blättern, 
Ovatiön (röm, Ant.), geringe Art des 
Kriumphe, f. d. 
Oväte-lanceolätus 22 f. Blatt a. 


O.-oblöngus, mehr Länglidh als eirumd. 
= -subulätus, eiförmig, pfriemenförs 


Ovätus, 4) eiförmiggebildet; 8) (Bot.), 
eiförmig, ſ. u, Blatt m. 
ve (Övolo, ft., Bauk.), fo v. w. 
Wulf, ſ. u. Glied 4 d). 
— Reich, fo v. w. Quary, ſ. 
egin «b). 
. Övelgönne, 1) Kreis im Großher⸗ 
ogth. Oldenburg” — ber Weſer⸗ u. 
abbemündung, 84 MM,, 27,000 Ew.; bes 
se bas Ländchen u 2) Kirche 
iel bier, 960 Ew.; 3) Martıfl, bier; 
ferdbemärkte, 700 Ew. 
venetz, {0 d. w, Bubenep, 
vens (Jurian od, ®eorg), geb. 1600 
u Amfterdbam; Maler u. Radirer, Schüler 
84 Rembrandts, ging 1638 in bie Dienſte 
bes Herzogs von Bottorp, 1657 nah Ans 
erdbam zurüd, fpäter aber wieder nad 
nemard, wo er 1678 in ——— (n. 
And. in Schleswig) ft. erde meiſt im 
Ioß zu Bottorp u. Dom zu Schleswig, 
verbeck, 1) (Job. Daniel), geb. 
IN5 zu Rethem im Lüneburgiſchen; 1748 
Eorrector zu Quedlinburg, Gubrector zu 
Lübel, Recter; ft. 1802, Ueberfegte den 
Virgil u. einige Schriften iceros, Les 
bensbefdreibung, Zübet 1808, 2) (Aus 
uf Wilhelm), geb, zu Lemgo 1747; 
Spndicus u. dann Bürgermeifter in Lipp⸗ 
ſtadt; ft. daf. 1818. 3) (Bernd. Ludm.), 
eb, in Lemgo 1754; Amtsrath zu Schwalen» 


erg im Fürftenthum Lippe, zulcht Bürgers 
meifter; ft. baf, 1821. Beide Bruder gaben 
heraus: Meditationen über verfh. Rechtes 


matcrien, Braunſchw. 1780— 1807, 11 Bde. 
4) (Ehriftian Adolf), geb. zu Lübel 
1755 ; Dbergerihtsprocurator zu Lübed, dann 
Syndicus des Domeapitels, Eonfulent der 
Burgerfhaft, Senator, unter der napoleon, 
Herrſchaft Borftand von Adniniftrativäms 
tern, nad 1814 Bürgermeifteı u. Präfident 
des Obergerichts; ft. 1821. Schr. Sams 
Tungen vermiibter Gedichte, Luͤbeck u. Rp. 
1 Anafreon u, Gapppe ebd, 1800, u. 
m. A. Verfaſſer einiger efannten .. 


—wE—— 
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Das waren mir felige Kage 16, Bal.ı Bur 
Erinnerung an * —* 1830 —* 3) 
(SHrift. Gerhard), Sopn des Wor., geb, 
1784, Oberappellationgrath bei dem er 
Gericht ber 4 freien Städtezu Lübel, Erfi, 
1845, 6) (Friedrich), Bruder bes Bor, 
geb. 1789 zu Lübedz; Biftorienmaler, Die 
erften — dankt er einem gro⸗ 
fen altdeutſchen Altargemälde feiner vaer⸗ 
abt, angcbl. von Memling, u, hiernach hat 
ich feine Richtung beftimmt, Er ging 1808 
zu höherer Ausbildung nah Wien, wurbe 
aber trog des hervorragenden Talents, weil 
er bie dort herrſchende Methode der Kunfts 
bildung verwarf, als unfähig von der Akas 
demie ausgefchloffen, was ein um fo engres 
Anſchließen an gleichgefinnte Freunde vers 
anlaßte, die er an Pforr, Vogel aus Zürich, 
Wächter u, U, hatte. 1810 ging er nad 
Rom u, ward bier gewiffermaßen Gründer 
der neuen Schule, f u, Malerei m. Er 
lebt jest dort, zur kathol. Kirche überges 
treren, in äußerfter Zurückgezogenheit u, ale 
Profeffor an ber dortigen Akademie DM ©, 
Luca. Aufforderungen zur Rückkehr ins 
Vaterland hat er ausgefchlagen, nur in 
Münden war er 1831 einmal mit Sornelius 
zum Befuch. Von Anfang an mehr auf das 
Sanfte, Barte, Innige, als auf bas Ge⸗ 
waltige u. Großartige in ber Kunjk erichtet, 
ift ibm vor Allen der Sinn für Ehöndeit 
u, Anmuth in hohem Grabe eigen, u. fo ge» 
lingt ihm ber Ausdrud ber Liebe u. ‚Pinges 
bung, der Andacht, Erhebung u. Se igPeit, 
fo wie ber der Demuth, felbft der Zerfnirs 
ſchung volltommen, felten dagegen ber ber 
Kraft u. des männl. Schmerzes. Er malt 
lieber in Del ale Fresco u. wählt nur ftreng- 
riftl. Gegenftände zur Darftellung. Seine 
Zeihrung ift ven hohem Adel, aber in ben 
Bewegungen ift er zuweilen geſucht; feine 
Färbung ift mehr zart, als Praftig u, durch⸗ 
aus ibeei, feine Modellirung frei von Efs 
fectſucht, nur fehr mäßig. Seine Gemälde 
find wenig paftös gemalt u. halten ſich vor⸗ 
trefflich. Obſchon er, namentlich in neuſter 
Beit, eifrig religidfen Andacht= u, Bufübuns 
en obliegt, ift doch die Zahl feiner Werke 
—* groß u. find ſehr viele durch vortreffl. 
Kupferftihe u. Litho graphien bekannt, Die 
vorziglichften find: der Einzug Chriſti in 
Jeruſalem 1810-20, jegt in Luͤbeck Chris 
tus bei Martha u. Maria 1815, bei Vogel 
in Zürih, Aus der Seſchichte Joſephs in 
Caſa Bartoldi, u, aus yo befreitem Je⸗ 
rufalem, in der Billa Maffimi zu Rom, 
beides Frescen; Italia u. Germania 1820, 
. in Schleißheim; bie Predigt des Johan⸗ 
nes u, Ehriftus m. die Kinder, Zeichnun⸗ 
gen 18265 die Himmelfahrt bes Elias 18273 
bie Indulgenz des heil. Franz, in Madonna 
deglt Angeli bei Affifi, als Fresſsco 1829; 
die Vermählung Marii 1836, j. bet @raf 

Kaczynski in Berlin; die Erwedung bes 
Lazarus, bei Herrn v. Paper in Frankfurts 
Chriſtus am Delberge 1835, im Krankens 
baus 


Overbeek 


haus zu burgs bie heil. Familie, bei 
Graf von Schönborn; der Tod Joſephs, bei 
Frl. Linderz der Bund der Kirche mit ben 
Künften, großes Delgemälde, 1841 vollen» 
det, im Städelſchen Inftitut zu er 
furt. (Dg., Md., Lr., v. My. u. Fst.) 

Overbeehk (Bonapentura), geb. 
u Amfterdam — ——— bei dreima⸗ 
ti nm Uufenthalt in Rom viele der dafigen 
Alterthumer u. ſtach folche Darauf in Kupfer ; 
ft. 1706 in Umfterdam, Nach feinen Tode 
erſchien: iquae antiquae urbis Romae, 
Rom 1 "3 Bbe, Kol, 

Överdragt (Waiferb.), fo v. w. Rolls 
brüde, 

ÖOverfiakkee, Infel im Bezirk Briel 
der niederländ, Prod, SHolland, zivifchen 
der Norbfee w, den von der Maas u, Rhein 
gebildeten Ausflußarmen; hat viele u. ans 
fehnl. Dörfer. Hauptort: Sommelsbn? 
(fpr. Sebeil), Markıfl,, 1600 Ew,, Mid« 
blebarniß, Dorf, 2200 Ew.; hängt mit 
der Iufel Goeree (Goebereebdbe, mit 
Kleden gl. N., 800 Ew.), durch einen Damm 
zufammen, 

Overläät ({pr. »laht, Wafferb.), for. 
w. Binnenbeid, 

verländer, in Solland bie von ber 
Maas u. den Rhein fommenden Fahrzeuge. 

Overmööre (fpr. »mehr), Markifl. 
im Bezirk Dendermonde ber belg. Prov. 
DRlandern; 3000 Ew. 

verproof (pr. DOverprubf), Art 
Rum, ſ. d. 

Overschie, Dorf an der Schie in dem 

Diftriet Motterdam der niederländ, Prov. 
olland; Schloß (Starremberg), 
2500 Ew. 

Överton, Braffh., f. u. Tenneſſee. 

Överysche (fpr. Dvereifhe), Dorf 
im Bezirk Brüffel der belg. Prov. SBra⸗ 
bant ; 5500 Ew, 

Över- Wssel (fpr. =eifc, 1) Prov. 
ber Nicterlande, an den Zuyderfee, Hanno« 
ver, Rheinpreußen u, Geldernland grens 
zeudz; 6GLOAM., eben mit meiftt nafjem u. 
moraftigem Boden, hier u. da auch haidig; 
Fläffesdffel (mit der Schiepbeet), Zwar⸗ 
tewafler (mit der Vecht u. der Havelter Aa), 
Raualı WBillemsvaertu.m. a. ; bringt 

Feld⸗ u. Gartenfrühte, viel Binſen (zu 
vielfältiger Benutzung), Seevögei u, Fiſche; 
Eimv,t 186,000, faft nur Reformirte. D. 
fender 4 Deputirte zu den Generaljtaaten; 
Hanptft,s Zwolle. 2) Departem, in 
ber ebemal, batav. MRepublif; begriff O. u. 
Drentbe, 97 AM., 170,400 Ew. 3) i8ll— 
14 Departem, in Franfreih, begriff einen 
Theil von Geldern, Bentheim, Theile von 
Münfter, Hauptft.: Arnheim. (IVr.) 

vet, ein Gemiſch von unter einander 
gefäeten Hülfenfrücdten. 

Ovidiöpel (fonft Gabſchider), Stabt 
am Dnifterliman im Kr. Tiraspol ber ruff. 
Stattbalterfch. Kherfon, Feftung, 1 Kirche, 

w,. meift Moldauer, Salzhandel, Plei- 
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nen Hafen, Quarantaineanſtalt, wird für 
das Eril Ovids, Tomi, — 

Ovidius (Publ, O. fe), geb. 43 v. 

x. aus ritterl. Geſchlecht zu Sulmo; erhielt 
frühzeitig in Rom eine gelehrte Bildung, bie 
er dburd; Reifen nad Griechenland u. Afien 
vollendete, fand aber wenig Behagen an 
Staatsgefhäften; deshalb bekleidete er auch 
nur Burze Zeit einige Ehrenftellen, worauf 
er ven ber Dichtkunft lebte. In feinem Sl. 
Jahre wurde er von Auguſt aus unbe« 
kanntem Grunde (man meint wegen er 
Umgangs mit Augufts Tochter Julia) aus 
Rom an bie thrazifhe Grenze nah Tomi 
rg wo er 17. n. Ehr. fl.). Er ift 
mebr Verfificater als Dichter. Schr.: He⸗ 
roiden (welde Gattung Gedichte er zuerft 
ausbildete, herandgeg. Saas 1716; von 
Heufinger, Braunfdw, 1786, von Schön 
— Wien 1807, von Lennep, Ant. 
1809) ; Amores(Liebeselegien, beutfch Tüb. 
1820); Arsamatoria (ELehrgedicht; beutfch 
von Strombed, @ött. 1795 ; deutfche Nach⸗ 
ahmung, Berl, 1794), u. das Gegenftüd 
dazu Remedia amoris (Mittel gegen die 
Liebe, deutſch von Strombed, Braunſchw. 
1796), De medicamine ſaciel (Erhaltung 
ber Schönheit, Fragm.); Die Amatoria, zus 
fammen —— Wernsdorf, Helmſt. 
1788, n. Ausg. 1802, 2 Bde.; Fasti (Er⸗ 
Flärung bes röm. Feſtkalenders, bob nur 
in den erften 6 Monaten, Ausg. von Taub⸗ 
ner, Lpz. 1749, 2 Bde.; von @ierig, ebd. 
1812, — dazju 18145 von F. C. Matthiaä, 
Frankf. 1814); Metamorphoſen (Ber- 
wandlungen in andre Geftalten, erzaßlten 
die myth. Berwandlungen von Menfchen im 
Thiere u. allerlei Naturkörper, Ausg. ven 
@ierig, Lpz. 1804, 2 Bde.; von Jahn, ebd. 
1821; von Schönberger, Wien 1805, 2 Thle. ; 
von Bothe, Mannd. 1818; von Vach, Hans 
nov. 1831— 36, 2 Bde. ; beutfh von Node, 
Berl. 1791, 2 Thle.; n. Yusg. 1817, von 
Voß, ebd, 1798, 2 Bde.). Tristla (Klar 
gen über feine Lage im Exil, herausgez. 
von Klein, Kobl. 1826), Epistolae ex Ponto, 
an genannte Freunde (Ausg. mit den Iris 
ftien von Oberlin, Straßb. 1778; von Har⸗ 
leg, Erlang. 1772). Auch ein (verlornes) 
Trauerfpiel Medea; Ausg. fimmtl. Werke: 
Erfte, Rom 1471, Fol.; von N, rn 
Amfterb. 1661, 8 Bde., 12.5 von 9. Burs 
mann, ebb. 1727, 4Bde,, 4. 3 von Fiſcher, Lpz. 
1758 u. 73, 2 Bde. ; von Mitfherlib,, Bött. 
1798, 2 Bbe., n. Ausg. 1819,  (Sch.) 

Oviöda, 1) (0. L.), Pflanzengatrung 
nah Oviödeo, einem fpan, Arzte benannt, 
enthält mehr. , allgemeiner zu Clerodendron 
—— Arten; 2) (O. Spr.), entſpricht 

eristostigma. 

Oviödo, 1) Provinz, fo v. w. Aſtu⸗ 
rien; 8) (Asturum Lucus), Hauptft. ders 
elben, unfern bed Nalan, am Fuße des 

ebirg® — — legen; Sig bes 
Generalcapitäns, eines Too, ber koͤnigl. 
er bat Kathedrale, 4 Auen. 2 

. ns 
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Hofpitäler, 1 Armen⸗ u, Findelhaus, Unis 
verfität (geftiftet 1580), Collegiunt, pas 
triot, Gefelfhaft, einige Fabriken; 7000 
Ew. 3) (Geidh.), f. Spanien (Geſch.) ıı ff. 

Oviödo y Valdez (Gonzalvo Fers 
nandez), geb. 1478 zu Madrid; war Page 
am Bönigl, Hofe, ald Colombo von feiner 
erften Reife nad Hiſpanlola —— 
diente dann unter den ſpan. Truppen in 
Neapel u. hierauf von Ferdinand 1513 als 
Director des Handels u. ber Bergwerke nad) 
Hayti gefendet, wo er u. a, das Quajac 
als Mittel gegen bie Auftfeuche Bennen Iernte 
u. befannt machte. 1585 wurde DO. Intens 
dant zu St. Domingo, wovon er 1545 zurüds 
berufen wurde, 1547 wurde er Bönigl. His 
ftoriograph. Todesjahr unbekannt; fchr.: 
Summario de la natural hystoria de las In- 
dios, Toledo 1525, Fol.; La historla gene- 
ral y natural de las Indios occidentales 
Salamanca 1535 u. ö.; latein., Baf. 1553 
u. ö,, Fol.; deutfh, von R. Hönniger, ebd. 
1579, Fol. Erft 1783 wurde durch de Tru⸗ 
zello das Mer? — bekanut. ¶ i 

Ovige, Gemahlin Karls des Einfaͤl⸗ 
tigen, 

Oviglio, Marttfl., f. u. Aleffanbria. 

Ovile, 1) Schafftall; 2) (röm, Ant,), 
f. u. Septa. 

Ovilin (Oviläbis), Stadt in Noris 
cum; j. Wels in Oberöftreih, nah And, 
Lambach am Traun, Wahrjcheinlich von At⸗ 
tila zerftört, 

Ovipara, — Thiere. 

Övis (lat.), f. Schaf. O. ammon, 
fo v. w. Argali. ©. müsimon, f. Mous 


flon 2). 

Ovöecen (Avoca), 4) Fluß in ber iriſchen 
Graffchaft Willow; entfpringt als Avon, 
bildet mehrere Seen, nimmt den Avonbeg 
auf, heißt nun D,, fällt unweit Arklow ine 
irifche Meer. Bor feinem Ausfluffe die 2) 
Sandbank von D. 

Ovvidisch (d. gr.), eng 

Övre Romerige, Voigtel, f. unt. 
Ehriftiania 1). 

Övre Tellemärken, Voigtel, f. 
u. Bradsberg. 

ÖOvula (lat.) +2) Eiercen, ß Ei I) u. 
unter Eierſtoͤcke; 2) (Bot.), der junge Sa⸗ 
men vor ihrer Befruchtung als Rudimente; 
3) fo v. w. Eifchnede. 

ÖOvula Graafiäna (Phyſiol.), Graaf⸗ 
Ihe Bläschen, f. u. Graaf u. Senitalien a. 

Ovula Nabothiäna, f. u. Naboth 
u. Genitalien ca. 

Ovuliten,I)verfteinerte@icerfchneden; 
») fo dv. w. Ooliten. 

Ovulites, 1) nah Lamouroux Batt. 
aus ber nat. Fam. der Punktkorallen, foffil; 
2) fo v. w. Dvuliten. 

vulum (Bot.), f. Blütbe ıe. 
Ovulus, f. u. Eifchnede, 
Ovum (lat.), ein Ei. 
vum, nad Dfen Untergatt, aus ber 
Gattung Diodon (Igelfifch); hat nur Bruſt⸗ 


floffen, einen fehr geufudten Leib, R 
vydd (celt. Ant.), fo v. w, Ovate 
Owahu (Dabhu, a befudte. 
u. beft angebaute u. fruchtbarfte Infel aus 
dem Sandwiches Arhipelagus (Auftralien)z 
+ AM., gebirgiges Land (Spigen von 
u. 8174 F.), gute Bewäfferung, reichl. 
MWaldung, vuldan. Boden. Man baut 
in eg Plantagen Arum (Taro), 
Zuckerrohr, Baumwolle, Indigo, fammelt 
in ben Wäldern Gummi, zteht Hausrhiere 
Schweine), treibt Jagd auf (verwilbertes) 
indvieh, hält Fifche in Age Leichen 
bereitet Seefalz. Einmw.: 60,000 (120 
wohl zu hoch), find gutmüthig, gefällig u. 
—— Hauptort: Honorurũ, am ber 
ucht von Wabititi; bat 300 indian., 
auch mehrere europ, Häufer, 7000 Ew.; 
chriſtl. Kirhe, Miſſionshaus, Waarennie- 
berlagen ber Ameritaner u. Briten, Fort 
mit 60 Kanonen, ift Refidenz des Königs; 
treibt — Handel durch den ſchönen 
— ein andres Dorf Wahititi mit 
hede. ( er 
Owälhi (Owhyh&ää, Dabi, Ha— 
wait), '®) größte Infel aus dem Sand» 
wid s — (Auſtralien), hat 216 
60, 192,3) AM.; *fehr gebirgig, Spitzen: 
auna Roa, von 14,896 (16,890) $., 
mit Schneegipfel u. fehönen Waſſerfaͤllen, 
MaunaKoah(M. Ken), 13,800 (13,600) 
F. MaunaWororay, (M. Huararai), 
7822 od, 10,123 5; legterer ift lebendiger 
Vulkan mit merfwürdigem Krater (der eine 
von 4 St. im Umfang, 400 F. Tiefe), Lava⸗ 
ftrömen u. Afchenfeldern zc.; der Kiaus 
rea (Pele), 890 %., auh Bulfan, auf 
dem Gipfel ein Schlund von 2 MI. Umfang, 
8— 1200 $. Tiefe, darinnen wohl 60 Meine 
lebendige Krater; Flüſſe: Wairuku, 
Waiakea biffbar)ʒ alle Gebirge haben 
viel Wald, * Der Boden iſt, bis auf wenige 
Gegenden am Fuße des Bulkans, fructbar, 
an den Küften gut angebaut; bringt Kokos, 
Brodfrudhtbaum u, dgl, *E@inw.: 85,000, 
fehr bedeutend in europ. Eultur fortgefchrits 
ten, beberrfht von einem König, dem bie 
umliegenden Infeln unterthänig Find. Auf 
dieſer Infel haben fi viele Europäer ans 
Berk » Eintheilung in 6 Bezirke: Ama 
ua(Samakua),am Mauna 0a, Koarro 
—— an der Weſtküſte, mit einem 
önigl. Pallafte u. Fort; Akuna, mit einem 
Fleden mit Bönigl, Haufe u. der Bai Kas 
rafatoa, Ort: Kairua, Miffion, Sig des 
Gouverneurs, Fort, fonft Tempel; Kaaoz 
Apuna, frucdtbarfter Theil der Infel; 
Ahi du, am Mauno Roa, gut angebaut u. 
bevölkert. *2) (Geſch.). S. u, Sandwichs⸗ 
infeln. (Wr.) 
Owäfhisprache, !zu dem Malaiis 
[hen Sprahftamm (f, d.) gehörig, mit der 
Dtabeitifhen nahe verwandt, hat nur 
bie Laute a,e,h,i,k, I,m,n,o,p, 
u,w, doc lautet k faft wie t, u. 1 wier, 
weshalb 3. B, der Name des Königs 7 
as 
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hameha rd, Kamehameha gefchrieben wird, 
Es fünnen nie 2 Eonfonanten binter einans 
der ausgefprochen werden. Defto öfter wer⸗ 
den Bokale gehäuft, 3.3. hooialoia begl aus 
bigt, pepeiaohao Hörner, "Die Wurzels 
wörter (Nomina,Berba ıc.) find durd aus 
unveränderlid. Das Adjectiv ſteht mad 
dem Subftantiv, 3. B. kunaka maikai ber 
ute Dann, wahine maikai das gute Weib, 
as natürl, Geſchlecht wird durb Kane 
Mann, wahine Frau, bezeichnet, z. B. ma- 
kuakane Vater, Seren Yan Mutter. Der 
unbeſtimmte Artikel, ke, ka, Pur. na, 
ftebt vor dem Subftantiv. Zu Bezeichnung 
bes Plurels dient außerdem die Partikel 
mau, bei lebenden Weien ka poe. Der 
beftimmte Artikel ift o, wofür auch he 
ebraudt wird, Die Eafus werden durch 
Dräpofitionen ausgedbrüdt, Gen. a, n,ka, 
ko, na, no, Dat. u. Acc. la, i, V oc. e, 
»Das perfönl, Fürwort hat einen Dualis u, 
[uralis, u. unterfcheidet in der erften Pers 
on Dualis u. Pluralis, je nachdem die ans 
geredete Perfon inbegriffen ift od, nicht, 
8 Sing. au ih, oe du, ia er, Dual, 
ua wir beide Me) maua wir beide (excl.) 
elua ihr beide, laua fie beide, Plur. kakou 
wir (incl.) makou wir (excl.) oukou ihr, la- 
kou fie, *DieConjugationwird nur dur 

artiteln gebildet: e für Präf., Futur. u, 

mperat,, i für Pröterit. ꝛc. Häufig komnit 
babei die Anwendung gewiſſer Richtungs— 
partiteln vor, wie mai ber, aku bin. Das 
Präfir hoo beftimmt das Wurzeliwort zu 
einem Berbum activum u, macht jedes Vers 
bum neutrum zum Xranfitivum, 3. 3. lei 
Krone, hoolei frönen. *Die Reduplication 
bes ganzen MWorts od. der erften Syibe 
bildet bei Mijectiven einen Comparativ od, 
Augmentativ, bei Verbis ein Krequentativ, 
Das Paffiv wird durch ein angebängtes ia 
ausgedrüdt, "Vgl. A. v, Ehamiffo, Ueber 
die Hawatifhe Sprade, &ı13.1837, (v.d. Gz.) 

Owäri, 1) Fürftentyum, f. u, Nipon 113 
2) Meerbufen, f. ebd. ». 

weis, im 16. Jahrh. Beglerbeg von 
Arabien, f. d. (Gefh.) ».. 

Öwen, Stadt an der Zauter im Amte 
Kirchheim des württemberg. Donaukreiſes, 
hat Kirche mit Begräbniffen der alten Hers 
jöse von Ted, 1700 Ew.; dabei die Ruine 

ed, Marmorbrüce u, die Höhle Sibyls 
lenloch. 

Owen (fpr. Oben), 0) Canton, ſ. Ins 
bianas; 2) Braffchaft u. Owentown Stadt, 
f. Kentudyce; 3) Fluß im Staat Virginia, 

Owen (ipr. Oben), engl, Vorname, beſ. 
ber Kamilie Tudor. 

Owen (fpr. Oben), 1) (Audoänus, 
John), geb. zu Armon in Eaernarvanfhire; 
ftudirte zu Sxford die Rechte, warb dann 
Säullebrer in Warwid, ft. 1622. Seine 
Epigramme zuerft, Amſterd. 1625, 12., befte 
Ausg. 16475 Neufte von A, U. Nenouarbd, 
Par. 1794, 18.5 find auch engl,, fpan,, rar 
überfegt, beutfch von V. Löber, Hamb. 1668, 


* u. Sana beat Epigr. en mit 
er vorzü eutſch. ., herausg, 
v. €, H. Jörtens, 2py. 1813. 2) (Robert), 
geb. 1772 zu Reutown in Montgomerpfhire, 
befaunt als Stifter von Fabriffäulen eins 
eignen Induſtrieſyſtems. Brundfäge deſſel⸗ 
ben find: Patriarhalifhes Leben; Peine 
Strafe, blos Ermahnungenz; gemeinfhaftl 
Büter u. Verpflegung u, gleihen Antheil 
an dem Gewinne, Er bereifte vor einigen 
Jahren die Hauptländer Eurcpas u. hielt 
über fein Softem unentgeldl. Vorleſungen. 
Die fhottifhe Eolonie in dem Dorfe News 
lanark in der Grafſch. Lanark, gedieh treffe 
lich z die in Newbharmoy in Ober» Pennfyls 
vanien löfte fih aber in Kurzem auf; fchr.? 
A new view ofSociety, Lond. 1813; Bors 
—— an die Regierungen Europas u. 
merikas, Frankf. a, M. 1819; Beſchrei⸗ 
bung ber ſchottländ. Colonie von Henrr 
Grey Macnab, franz. von Laffon be Lade⸗ 
bat, Par. 1821, (Sch. u. Lö.) 
Owönborough (ſpr. Ohenborro), 
Ort, ſ. v. Kentucky 
Öwenson (fpr. Obenfn), Miß, ſ. u. 
Morgan 8). ’ 
Owöntown (ipr. Obentaun), Stabt, 
f. u. Kentudy«. Owöre (fpr. Opwiht), 
fo v. w. Owhere. 
Öwe Se Dsüno, myth. Kaifer von 
Japan, f. d. Geſch.) 
wet (Landw.), fo dv. w. Ovet. 
Owharäruah, Inſel, f. u. Cooks 
— Oxihth, Reid, f 
whöre (ſpr. Omibr), , 10 9. w. 
Duary, f. Benin an. 
Owhjhee, Snfel, fo v. w. Owaihi. 
Owidiöpol, Stadt, fo dv. w. Ovidiopol. 
Owinen, in Rußland Gebäude, worin 
bie ungedrofhenen Garben gedörrt werben, 
Owingsville (fpr, Obingswill), 
Stabt, f. Kentudy 
Owinsk (Lowins?), von Treskow⸗ 
cher Markefl. im preuß. Kreife u. Rgsbzk. 
ofen, fonft Eiftercienfers, jegt — * 
onnenkloſter, Xorf räbereien, 1100 Ew. 
Bean: Ort, fo v. w. Dbojan. 
wo-Ki-Mats, 1557 —1586 Kaifer 
von Japan, f. d. (Gefch.) «. 
wrutz (Öwrutsch), I) Kreis im 
ruff. Gouvern. Volhynien; Fluß: Usha; 
gute Kornfelder, auch Waldung u, Moräftez 
2) Hauptſt. darin an der Norwia; Gym⸗ 
naſium, Kloſter, 2500 Ew. 
Ox, Fluß, 1) f. Lomfiana,; 2) ſ. Red. 
ÖOxndes (Ehem.), fo v. w. Oxalas. 
Oxäön, nad Latreille Gattung der Dies 
nen, der Gattung Wefpenbiene (Nomada) 
untergeordnet, unterfchieden durch halbkreis⸗ 
förmige Oberlippe u, fehlende Kinnladen⸗ 
tafter, Art: gelbI. ©. (O. flavescens), 
Hinterleib ſchwarz mit blauen Binden. 
Oxalätes (Ging. Öxalas, fr, auf 
lat); Oxälica sälia, fauerBlecfaure 
Salze. Oxällcum äcidum, Sauer 
Heefäure, ſ. Oralyla 
OLä- 


Oxälene, Oxnalidöne, f. Sauer: 
Fleegewädhfe Rehnb, 

Oxalia (0. L.), Pflanzengatt, aus ber 
nat. Fam. ber Geranien, Spr. ———— 
gewädfe, Oxalese FHekabe, Fiaffe OR, 
10, Kl. 5, Ordn. Z. Arten: fehr ahlreich 
(120); ©. acetosella (Sauers, Pferdes 
u. Kußußsklee), häufig in Wäldern, Bors 
bölzern u. Gebüfden, mit weißen, roͤthlich 

eaderten Blüthen, fo wie die gelbblübende 
Bäufls in Gärten, als ſchwer gr vertilgenbes 
Unfaut vortommende O. stricta, u. die im 
ar Deutf&land beimifche O. corniculata, 
auer ſchmeckend, u, zur Bereitung der im 
Safte enthaltenen Sauerfleefäure (f. d.), 
auch Sauerampfer, als Gemüfe u. ald Ans 
tifeorduticum benupt. O. sensitiva, mit ges 
flederten Blättern, bie ſich bei der Berüb: 
rung, je felbft ſchon angehuucht, zufammen 
legen, ir. OIndien. O. crasslcaulis in Peru, 
mit 8, O. tetra hylia mit 4 Blätthen an 
ber Spige bes Brleis in Mexico, legtere 
mit rothen, doldenfkindigen Blumen u. als 
Blerpflange, bef. zu Einfa ungen von Bees 
ten geeignet, baben rü nartige eBbare 
Purzeln, ) 
Oxällum, f. Oralp! «. 
Brälsäure (O-saure Sälze), 


f. Ogalpl ». 

nen Märnstoff, j. unt. 
&yanı. O-saurcs Aethjloxyd, f. 
Dralylıı. Ö-saure Sälze, f. ebd. ıc. 
O-saures Methyloxyd, f. Methol ı. 

©. M-Oxamid, f. ebd. ı. 
Oxalürsäure, in einer, mit Ammos 
niak überfättigten Auflöfung ber Burnfäure 
in verbünnter Salpeterfänre, od, direct aus 
einer erhigten Nuflöfung ber arıbanfäure 
(f. d.), mit Ammoniaß bildet fich durch Zer⸗ 
fegung ber —— o aures Am- 
monläk = Cs NAH: O0: + Ns Hs 
+ aq, welches durch Umkryſtalllſiren in feis 
nen, feidengläinzenden, ———— vereinig⸗ 
ten Nadeln erhalten wird, leicht in heißem, 
ſcbwer in Paltem Waffer löslich ift, fi in 
der lan ohne Berändrung kochen u. 
abdampfen läßt; auf Pflangenfarben nicht 
zeagirt, in hoher Xeinperatur, über 120° 
niter Blaufäurecntwidlung erfegt wird, 
Aus der concentrirter Löfung Aut verbünnte 
Schwefelfäure D. als ein weißes Pruftallin, 
ulver = Cs NH, 0: + aq, ſchmeckt 
roͤthet bie Pflanzenfarben, zerfällt 
Kochen in Dralfäure u, ora fauren 
Harnftoff, bildet mit Aifalien leichte, mit 
akal. Erben ſchwerldelich⸗ Salze. Wenn fies 
bende Aaflöfungen von oralurfaurem Am⸗ 
monia®, n. falpeterfaurem Silberoxyd vers 
miſcht werben, fchießt beim Erkalten oxa- 
lürsaures Silberoxyd in langen feis 
‘ benglärzenben, wa erfreien, beim Erhigen 
ohne zu verpuffen 
an. * 


—XR 
@xalyl, Ox = 0,0 1 Gerzellu⸗ ‚. 
Radical 3238 A 


als bupor 
dindungen dem Koblenosyd (f. oblenftoff,, 


ch zerfegenden Naben KR 


Oxalene bis Oxalyl 


wo faͤlſchlich Kohlenexvdul Kohlen⸗ 
—5 * Ko en für m 


— — —— 
deſſelben, noch nicht ——— ie dem, 


geſetzt if) polymeriſch, ein Do 


Nomenclatur aufgenommen, —S— 
A) mit Sanerftoff: * Oxälsäure Ö. 
Klee, Sue uders fohlige Säure 
= 0:0 + ag, od. Cs 0ı + 
lifirt enthält R 
waſſer von Scheele 1776 entdedr, 
am Kali od. Kalk gebunden in vielen 
zen (Sauerampfer, Sauerklee, Rhabarber 
u. v. a.), im Mineralreih im Heefauren 
Eifenoryd —— im Thierreich in 
——— vor, bildet ich aber häufig dei 
inwirfung — —— Säuren auf 
ftidftofffreie organifche Subftanzen, tur 
Schmelzen ber legtern mit Kalibydrat, durch 
Zerfegung bes Kohlenoryblaliums mit Wafs 
fer, Behandlung von Ammoniak ur Eyanz 
gas ıc., wird bargeftellt durch Behandlun 
von Buder od. Stärke, mit verbünnter 
peterfäure, bis zum Aufhören ber Gasent: 
wi@lung u, Umkryſtalliſiren der erhaltenen 
Kruftalle, od. durch Berfegen des Sauer⸗ 
—— durch **8 u, des gefällten 
oralf. Bleioryds bur arvefelfäure; bil⸗ 
bet farblofe, Lurchfichtige rhombifhe Eäus 
len, fhmedt u. u ſtark fauer, oe ds 
in 8 Xheile Palten Waffers, in 4 Xhe 
Pohol, zerfällt in gelinder Wärme, mit Ver⸗ 
luft von 2 Aequid. Rroftallwaffer; ſchmilzt im 
offnen Gefäßen raſch erhigt, u. verfl tigt 
fib zum Theil ungerfegt; zerfällt, in vers 
[sleffenen Gefäßen bis 156° erhigt in Koh⸗ 
enoxvd, Kohlenfäure u. Ameifenfäure; aus 
durch ftarfe Säuren; Gyperoxvde, leicht re⸗ 
ducirbare Oxyde, Chlor, Kalkım, zerlegen 
fie ebenfalls, Sie wirkt giftig; Gegenmit- 
tel find Pohlenf. Kal? od, Dragnefie, Neuer: 
dings wirdfie gegen EntzündungenberMund- 
hoͤhle in Meinzn Gaben von L—2 Gran mit 
Maulbeerfaft (Fr. Acid. Oxal, gr. K—-XV 
Az. dist, 3.D-Sır. Moror. 3). M.S.D. Xhees 
löffelweife fangfamı zu ana), mit großem 
Erfolg angewendet. *Zu afen bat bie 
DOralfäure eine ger Verwandtfhaft, u. 
bildet mit ihnen ‚ von benen bie neu—⸗ 
tralen flatt des Hydratwaffer⸗ 1 Yegliiv. 
Bafis enthalten, au faure je mit Drals 
fäureßyprat, u. Doppelfalze mit and. Oxa⸗ 
aten. Ja der Hige werden Ne gerieet, viele 
zu Koblenfäure u. rebucirtem Metall, Unter 
n oxälsauern Sälzen find bemers 
kenewerth: 'Oxälsaures Amm önlak 
—=0,Am 4 40. od, 0x O, N. H. O 4 40 
—— Sättigung der DOralfäure mit me 
moniak barzuftellen, Pyrfta ifirt in langen, 
farblos durchfichtigen Prismen, fhmedt fal 
sig ftechend, dient ald Scheidumasmittel des 
alks von ber Bittererde, u. ü rhaupt als 
Faͤllungomittel u. Reagens für Kalt, "Das 
faure oralfaure AUmmoniat — OÖ, 


Am Hı O % 1) D 
das vorige, HA ———— 


flan⸗ 


Oxalyl 


»Einfah sralfaures 


Ammoniaffal;. 
Brecfauren. —— =Ö0,KO-+ag 
earth. ölt man durch Neutralis 
mit a, » SauerBleefaljes, od. der 
rxyſtalliſirt in farblofin, 
ben, durchſichtigen, ungleich 6ſeiti⸗ 
— Hi luftbeftändig, verliert in 
J Waſſer, u. feine Durch⸗ 


fi met Bee falzig, ift in 
we er, nicht in QlRoBer 16 löslid. 
. zum. . Be Tentee Kal —— bi. 
ae A N um, Sal 

Teef I Fr A 

* im ee durch Sättigen ber a4 —** 


Fur BET — mit — aurem 


i I 
55 — u. — east 


u ner 
— aus dem ausgepreßten, mit Eiweiß 
SE Säfte bes Saurrtlers durch Ubs 
len Kruftallifirt in 
dur lofen, f@ieten, rhombis 
Then 58 wg 58 ſtark fauer, 
wirkt giftig, I R ra beilen kalten, 
6 Toellen Ar ers, nicht in Wein⸗ 
geist bient zur Barfı ung bes Pulv. nitri 
lerfach oxal⸗ 
——ã— —A ieum) — Ö4 
ifirt aus einer Auflöfung 
ae wird im Großen 
bl. Oxalſãure mit koh⸗ 
Bufag von 8 Thle. Säuren 
U alli a iv farblos ne 
‚ an 2 Eden abgeftumpft 
— ri ———— oe: als das Berge, 
Waſſer; kommt 
fen immer als * oxalſaures 
alt vor, Beide werben in ber Faͤrberei u. 
um Ausmacen von metall, Fecken, 3.8. von 
ice, bene ’Oxälsaures Nätron 
=0 Pryftallifirt ſchwierig, ift waſſer⸗ 
* das ————— che unter den Na⸗ 
6 exiſtirt auch ein boppeltfaus 


— Kali 


* — kein — Salz. OxAI- 
vca04 2a ‚ fins 

Der fh in in Per a See it nies 
—— ein blendend weißes 4* 
Zube, umlösl, in Waffer u, . äure, 
in- Salpeter⸗ u, Salzfäure, Die 
Kalkfalge werben daher als MReagens auf 
Dr t, welde aber aus Auflös 


ngen bie Ehroms, Eifen« od, M 

enthalten, durch benfelben nicht v 

gt wird. MDralfaure — 

er; @ifen-, Manganoxyd, 

alkſalze aleihe Bufams 
9. —5 Baryt enthält bio 

—— — 


tig 









in reflectirte 
reflectirtem 
dem roth, Auch mit 





+ einer gadförmigen, far 


eheils —2 theils —— 
theils neutrale, ebne 
a die Bein —— darbie⸗ 
Alsaures Aethyloxyd, 
Oxäläther — O Ae O wird dargeftellt 
durch Deftillation von boppeltoraliaurem 
Kali mit Schwefelfäuren u. Alkohol von 
90%, Fällen u. Auswafhen des Deftillats 
mit "BWaffer, u, Rectification, Iſt eine farbe 
lofe, wafferbelle, ölartige $lüffig®eit, ſchwe⸗ 
rer als Waſſer, mifhbar mit Aether u, Als 
kohel, wenig 1ö8tich in Baffer, aber Bei eis 
gr eringen Gehalt bes legtern von Säure 
lkohol, fo wıe ven — — Alka⸗ 
lien zerlegt werbend, Riecht eigenthümlich 
aromat. Sättigt man eine alte ol. Löfun 
bes DOraläthers mit in Alkohol gelöftem Ka 
fo erhält man oxälsaures Aethyli- 
oxydkali in Pruftallin,, mwafferfreten im 
MWeingeift löslichen Schuppen od, Blattchen, 
durch deffen Zerlegung mit Kiefelfluorwaf« 
ferftofff, ——— er ae ie 
oryd, eine fehr 
leicht 5, egende * Et, * an 
fer u. Weingel 
berfelben mit —35 — wire 
man oxälsauren Aethfl 
ryt als ein leicht lösliches, ſchw 
firendes Salı aus bem man durdh 3 
mit Schwefelfäure —— frei von Weingei! 
wieder erhalten Bann, U Oxälsaures 
En * 
n Aetheroxamib) — Cs Hi N 
ftellung: zu einer Loͤſung von —— in 
Alkohol, wirb r lange mit Ammoniakgas 
fättigter Alkohol zugefegt, bis ein weißes 
Duden anfängt fi abzuſcheiden, dann nad 
Abfegung des Leptern bie are Klüffigkeit 
abgedampft u. das anfhießende Oramethan 
durch Umfryftallifiren gereini Karblofe, 
rn eh lätter, leicht 
in Bis ffobol, bei fett 100° 
——— 200° unver beftillirend, 
ohne irfung auf —— Metall⸗ 
end, bei 


alze ni Sieden b 
ar A dunsn u. mit db erfchüffigem 
Oxälsau- 


Ammoniak ie — 
res Methjloxyd =f. —— Dras 
metbylan oder Dxäls 


—— 


Oxäalsaures 


Bru roftalli ngen 
— — 


o * ar 44 A 


lenoxydgas u. 56* as * gen ſich zu 
en 
von nur halb fo großem Volumen, als 
Gew., erflidendem, 


ir auch ge Arne reigt die Augen 
umter Ber» 
„u. ®alsfäure 8. eine 


— loͤſt ſich in Wa 
in ron A fi äth 94? iedende 
brennbare, bur affer u, San: 
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felfäure unter Bildung von Salzſäure zers 
Iegbare Flüffigkelt, von Dumas ChlorfoHs 
lenoxydäther genannt w. ald = Cı H. 
o O3, COCI bezeichnet, doch ift ihr 
Berhalten er nit ganz aufgeklärt. Vers 
mifcht man diefe Verbindung mıt Ammoniak, 
verdampft fie zur Trockne im luftleeren Raum 
u. beftillirt fie, fo erhält man außer Salmiaß, 
ein zur Eryftallin, wallrathartigen Maſſe 
erftarrendes Deftillat: Uret han nah Dus 
mas, Aethercarbonamid nad) Löwig — 
Cı H:O«N. Ganz analog erhält man 
bet gleiher Behandlung aus dem Holzs 


geiße Edlorkoblenorybholzäther uw, 


retdylan, Mit Ammoniad vereinigt 
fid das Chlorkohlenoxydgas zu einem weis 
Gen, zerfließlich fublimirbaren, ftehend fals 
zig ——— feften Körper = CO, Cla 
+ NıHus, der auf Pflanzenfarben nidt 
wirt, Eblororaläthber, Chlor— 
osamethan,f. d.a. "C) Mit Amid. 
Dramidb= Ok, Ad, als Cı Os + Na 
Hs, f. Amids; Carbonamid, Harns 
off, f. Eyanı. "D) Mit Kalium, 
enn Kalium in Pohlenfäurefreien Koh⸗ 
lenoxytgas gefhmolzen wird, fo abjorbirt 
es Letzteres in großer Menge, wird grün, 
dann Schwarz u. endlih eine frhwarze por 
röje Maſſe. Diefe Verbindung Koblens 
orybealium = Cı O1: +3K welde fi 
auch als ein graues Pulver bei der Bereis 
tung bed Kaliums gelegentlich aus bem fi 
dabei entwidelnden Gas abfegt, entzündet 
fh, wenn fie warm an die Luft gebracht, 
od. mit Wafjer bencgt wird, Löft fich in meh⸗ 
rerem Waffer mit heftiger Entwidlung eis 
nes brennbaren, in Ehlor bei gewöhnlicher 
Kemperatur unter Abfag von Kohle fih au⸗ 
enblidlih entzündenden Gafes. "An 
uchter Luft zicht die Verbindung langfam, 
u, ohne ſich zu entzünden Waffer an, wird 
roth u. es bildet fich dur Zerlegung non 
8 At, Waffer das leicht zerfeglihe Kalifalz 
einer neu entflandenen Säure = Cı Or 
+ 3K, von weldher das freie Kali durch 
Alkohol entfernt werden kann. Diefe Säure: 
Ahobizonfäure genannt Cr Or, kryſtal⸗ 
lifirt durch Fällen des Kalifalzes mit Bleis 
guter, Berlegen des Bleiſalzes mit Schwe⸗ 
elwafferftoff, dargeftelle in dunkelrothen, 
blaugrun, metallifbglänzenden Nadeln, auf 
andere Weiſe abgefhieden, in blaßgelven, 
ſelbſt farblojen, aber an ber Luft roth wers 
benden Körnern, ſchmeckt ſäuerlich, gibt mit 
Waſſer, Alkohol u. Aether Aufangs farb⸗ 
loſe, ſpaͤter hyacint hrothwerdende Loͤſungen, 
bie ſich für ſich nicht zerſetzen. Die -trodne 
Saͤure wird erftbeieiner Hige über 100%, aber 
auch von ſtarken Säuren zerfegt; bildet mit 
Bafen rothe, troden meift grün metalls 
glänzende, in Waſſer fchiwer, in Alkohol 
nicht löslihe Salze. + Wenn das rhodizon⸗ 
faure Kali in Waffer erhitzt wird, fo vers 
wanbelt es ſich im freies Kali, oralfaures 
Kali u, in bas Kalifalz einer neuen Säure: 
Profoufaures Kali=Cı OıKO + 


Oxalyl bis Oxenstierna 


2 aq, welches aus ber verdampfenben 
figkeit in Iangen, pomeranzengelben, fehr 
glänzenden Nadeln od 6—Bjeitigen Prismen 
anſchießt, fih gegen DRenpeafarten neus 
tral verhält, bei gelinder Wärme 15 Proc, 
= 2%. Waffer verliert, eitrongelb wirb, 
beim Erbigen ohne brenzl. Gerud zu einem 
Bemenge von Kohle u. Pohlenf. Kali vers 
limmt, wobei Kohlenorydgas u. Kohlen⸗ 
ure entweicht, Chlor⸗ u, Salvererfaure 
gerfegen es. > Die Krofonfäure = Ca 

« od. waflerbaltig = Cs Os Ua kann durch 
Vermiſchen der wäſſrigen Auflöfung des 
Kalifalzes mit Kiefelfluorwafferftoffläure, 
Abdampfen, Ausziehen des trodnen Rüds 
ftandes mit Waffe: dargeftellt werden; ift 
gelb, in Waffer u. Weingeift löslich, leicht 

ryfallifirbar, ſchmeckt u, reagirt ſtark fauer, 
bildet geibe, bis auf das Ammoniakfalz in 
Alkohol unlösliche, Luftbeftändige Salze mit 
Bafen. * Honigfteinjaure (ſ. d) —04 
O .Al Bann ale Wafferftofffaure = Ox H 
betrachtet werden. Su.) 
Oxamethän, f. Oralylı. Oxa- 
methylan, |. Detbyla Oxamid, f. 
Amid «. 

Oxät, Fürftenthum, f. u. Mongolei 2). 

— u. Oxdlupẽt, ſ. u. Skär⸗ 

rd. 

OxEeiä (a, Geogr.), ſo v. w. Echinä. 
— (v. gr.), Brühe aus Eſſig 
u, De 

xelbaum, ber Meblbeerbaum. 

Oxenstierna, 1) (Arel, Graf p.), 

eb. 1585 zu Band in Upland, ftudirte zu 

oſtock, Mittenberg u. Iena Theologie u, 
blieb, obſchon fpäter Staatsmann, doch ims 
mer ber evang. Theologie zugetban. 1602 
trat er in ſchwed. Dienfte, ward 1606 Ges 
andter in Medienburg, trat 1668 in den 

enat u. zeichnete fih bier fo ans, def 
Karl IX. 1609 ihn an die Spige der Regent» 
fhaft bei feiner Abwefenheit ftellte, Bus 
ſtav Adolf erhob ihn Er Kanzler u, Bes 
vollmädtigter beim Frieden von Keäreb 1613 
zwifhen Schweden u. Dänemark. 1614 gin 
er mit Buftav Adolf nach Lievland m. — 
1617 zwiſchen Schweden u, Rußland "den 
Frieden von Stolbowa, Später ward er 
ſchwed. Statthalter in Preußen, unterbans 
beite 1630 mit dem Herzog von Pommern 
u. Dänemarf, wegen ber Befe ung Strals 
funds mit Schweden. Mit Polen fchloß er 
1630 den 6jührigen Waffenftillftand, folgte 
Guſtav Adolf als Mathgeber und Unters 
händler nah Deutfhland u, führte dir Mer 

ierung zu Mainz, während Guftav Atoif 
Franken u, Baiern Priegte. Bei Nürns 
berg führte er ihm 1632 36,000 M. zu, 
u. war mit neuen Verſtärkungen unters 
wegs, als Guſtav Adolf 1632 bei Lügen fiel. 
Sogleich fammelte er ein bedeutendes Heer, 
um bie Sache Schwedens zu vertheidigen, 
u. eilte nah Dresden u. Berlin, um bie 
bortigen Höfe zur Fortfegung des Kriegs 
zu ermutbigen, Der ſchwed. Reichsrath = 
m 


rn bis Oxford 


ihm unbeblagte Vollmacht, er verfanmelte 
num bie evang. Stände in Heilbronn zu 
einem Eon —J. ward hier als Director 
des 5** undes anerkannt, ja man wollte 
ihn zum Kurf. von Mainz ernennen, was er 
aher nicht annahm. 1 nah ber Schladht 
von Nördlingen, wo die ſchwed. Sache vers 
Ioren ſchien, bielt er fie durc feine Geiftes» 
kraft. Mehr hierüber f. u. Dreifigjähriger 
Kriegm_ne 1686 kehrte er nad Schwe— 
ben zurüd, legte dem Reichsrath Rechenſchaft 
ab u. führte bis zu Ehriftinens Volljährigkeit 
als Mitvormund bie Regierung. Ehriftine, 
majorenn geworben, ernannte ihn Jum Gras 
fen, die Univerfität ie aber zum Kanzler. 
Der zu eh bſchließung des weſt⸗ 
fäl. Friedens w —2*— er ſich, eben ſo der 
Ernennung eines Nachfolgers u. der Abdan⸗ 
kung Chriſtinens u. ſuchte dieſen Entſchluß 
durch eine vorgeſpiegelte Krankheit aufzus 
halten. Er ft. 1654. Bon ihm ift der 2, Theil 
von Ehemitius: Hist. belli sueco-germanici, 
eben fo fhrieb er: De arcanis austriacae 
domus ab Hippolyto a Lapide. ®) (30> 
bann, GBratto»), Sohn bed Vor., geb. 
1611, warb zu mehrern Sendungen, bef. ale 
Bevollmädhtigter Schwedens in Deutfchland 
nad deffen Rückkehr nıh Schweden 1636 
— ft. 1657 zu Wismar. 83) (Ga⸗ 
edge Bruder von D. 1), 1612 
Stattbalter in Lievland, fpäter in Upland, 
1625 Gefandter in Dänemark, führte nad 
der Abreife Guftas Adolfs nah Deutſch— 
Iand bie Regentſchaft mit, ward 1634 Reichs⸗ 
Droft, Präfident des Dberjuftizrathe, u. bei 
ber Minderjährigkeit Ehriftinens einer der 
5 Reibsvormünder; ft. 1640. 4) (Benes 
diet, Graf von), geb. 1623; war bei bem 
weftfäl. Frieden u. bei der Friebenserecvs 
tion zu Nürnberg, dann Gefandter an meh⸗ 
reren Höfen, Präfident des hohen Tribus 
nals zu Wismar u. 1680 Miniſter des 
Auswärtigen. Er ftrebte vorzüglid ben 
Frieden u. bie frau. Allianz zu befeftigen, 
warb Kanzler der Univerfität Upfala u. ft. 
1702. 5) (Ioygann Gabriel), geb. 
175035 ft. als ſchwed. Reichsmarſchall 18185 
—* mehrere Gedichte u. ſuchte in ſeinem 
rama Drotining Disa die altnord. Mythe 
der neuern Dichtkunſt zu eigen zu machen. 
Geſammelte Schriften, Stockh. 1805 — 15, 
5 Bbe., nach feinem Tode kam noch ein 6. 
ebd, 1826, —* (Pr. u. Lb.) 
Oxöern (O. — Pflanzengatt. aus 
der nat, Ron £ippenblüthler, Verbeneae 
Rochnb. Arten: O. pulchella, in Neus 
ir 14) Sraffchaft in England 
ord, '1)®ra in England, 
— den Grafſchaften —3 Nort⸗ 
bampren, Buckingham, Berk u. Gloucefter; 
HAM; ?wellenförmig hügelig (Ehil⸗ 
tern Hills), wird bewäflert von ber 
Themſe (Thames), die bei der Stadt D,, 
wo fih die Iſis u. Eherwell (über ben 
eine 500 8 ange Steinbrüde — — ver⸗ 
einigen u, der Bach Thames in fie Fällt, vom 
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Letztrem ben Namen annimmt, von einigen 
SRanälen (f. unten DOrforbfanal). * Die 
Grafihaft bringt Getreide. Hü — — 
Gemuͤſe, Hopfen, Flachs, Wild, Hausthiere 
—— iſche, Pfeifenerbe ; Holz fehlt 
er * Einw.: 160,000; fie arbeiten 
in Wolle u, Leder u, treiben Handel mit den 
Erogebniffen der Viehwirthſchaft, fo wie mit 
Pfeifenthonz*viele Mineralquellen ; Klima 
nn u. Balt, Hier außer der Folg. noch 
ampton, Martıfl., am Zfis, Gerbes 
reien, 2000 Ew.; Bicefter (Birec...), 
Stadt, mit Bierbrauerei u. Pantoffelfabrik, 
2000 Ew.;Burford, Marktfl., fertigt Säts 
tel, 1400 Ew, *2) Hauptftadt darin, auf 
einer Anhöhe von Wiefengründen, durch bie 
ber Iſis, Eherwell u. die Thames, welche ſich 
bier vereinen, fließen; Sig eines Biſchofs, 
u. —— engl. Stadt außer London, die 
einen Lordmayor hat; "bat Kathedrale 
(Friedeswicker Kirche) v. 14 and, bis 
ſchöfl. Kirbenu. Kapellen, 309) Bethäu— 
fer der Diſſidenten (kathol., Baptiſten- u. 
Methodiſtenkapelle); * Stadtſchule, 2 Bells 
Lancaſterſche u. mehr. Armenſchulen, Armen⸗ 
arbeitshaus, Armendispenfatorium, Hoſpi⸗ 
tal, Stadtgefängniß, Grafſchaftsgefängniß 
im fonftigen Schloß, wenige Fabriken, einis 
gen Tranfitohandel; 24,000 * Und, 28,000 
Ew, * Die Stadt D, fendet 2 Deputirte ins 
Parlament. "Um berühmteften ift aber D, 
als Univerfität, weshalb DO, Athenae 
Anglorum beißt, Schon feit der ſächſ. 
Zeit war D. Sig gelehrter Männer u. einer 
gelehrten Schule, wahrfcheinlich eine Doms 
ſchule, die ſich [don 1209 u, 1229 fehr blür 
hend zeigte, das erfte völlige Univerfirätys 
college wurde aber 1249 errichtet; fpäter die 
and, Collegien u. Burfen eingerichtet u. die 
Univerfität mehr ausgebildet, doch zeigten ſich 
damals gefährl. Zwifte u. blutige Raufereien 
zwifhen Bürgern u, Studenten. " Gegen» 
wärtig ftebt die liniverfität unter 1 Kanzler, 
1 DOberftewart, 4 Provicefanzlern, u. bat 
29 Profefforen u. etwa Stubenten; 
fie bat 9 Eollegesu. 4 Hallen, wo bie 
Studenten gemeinfhaftlid wohnen. Das 
ältefte Univerfitycollege if von 
1249, das jüngfte das 1740 gefliftete Bert» 
fortcollege (legtres fuspendirt), bie 
bebeutendften anbern unter ihnen find St. 
Johnscollege, mit weitläufigen Gärten; 
Chriſt⸗Churchcollege, das größte, im 
gothifhen Styl gebaut, mit Bibliotheb; 
Dueensds, NewswAll»Soulscollege, 
legtres bef. für ben hohen engl. Adel, mit 
goth. Kapelle u. Bibliothef, Organifation u. 
innre Einrichtung berliniverfität f.u. Univer— 
fitäten su. 0. "Bon and, Gebäuden zeich« 
nen fih aus: bie Univerſitatskirche zu 
St. Maria, gothifh gebaut, mit 180 F. 
hohem Thurm; das große Auditorium 
(Theatrum — anum), bat, von 
Wren gebaut, 3000 Menfchen faßt, zu Pros _ 

motionen, Gebäctnißreden ze. } bie ‚ entf, 
Yubditorien (the Schools), zu Diſpu⸗ 
: ta⸗ 


getrennt, aber 
fämmtlic 
enthält auch noch die berühmten Arundeli 
Then Marmora (f. d.) u. die Panfret» 
ſchen Antiten, ift in Form eines 
baut, woran hinten "bie Boblejanifde 
Bibliothekangebaut ift, fo daß das Ganze 
die Form eines Pf hat. Diefe Uriverfitätse 
bibliothek, zuerft aus den Büchern von 
Thom. Bodley 1597 gebildet u. mit vielen 
Sammlungen, ſo 1629 durch die vom Gra⸗ 
en Pembroke geſchenkten Manuſeripte Giae. 
aroceis, dann durch K. Dibys, W. Laube, 
Pocodes, d'Orvilles, Clarkes Manufceripten» 
fammlungen u, durch Seldens u. Ed. Ber» 
nards Bibliothelvermehrt, zählt jet 500,000 
Bde. u. 80,000 (90,000) Manuſcripte. Zu 
ihr gebört ouch die Soughſche Biblio» 
the, melde 200,000 Bbe; > — ſchon 
mit begriffen) zählt u, nur Werke zur engl. 
Topographie enthält; zur Univerfitätsbis 
bliothek wie zur folgenden muß von jedem 
in England gedrudten Buche 1 Erenplar 
abgegeben werben. * Bänzlid) von ber Unis 
verfitätsbibliotheß getrennt iſt die Rad⸗ 
elifffhe Bibliothek, indem Dr. 
Mabeliffe 1749 feine Bucaetu. 40,000 Pfd, 
ur Erbauung eines neuen Gebäudes — 
— ber Univerfität MWemachte; jeht bes 
trägt fie etwa 50,000 Bde. u. wird in einem 
Haus mit einer 100 F. hoben Kuppel bei 
dem Auditorium verwahrt, Das Aſhmo⸗ 
leſche Muſeum, eine von Elias Aſhmole 
1677 geſtiftete Sammlung von antiquar., 
phyſikal., naturhiſtor. u. a. Gegenftänden, 
ſpäter warb es noch durch Schenkungen ıc. 
vermehrt; ift an Euriofitäten reicher als an 
wiffenfchaftl. Gegenftänden, Aſhmole ſtat⸗ 
tete auh das DObfervatorium, einen 
Bedigen Thurm mit Hörfaal, durch Inftrus 
mente aus, !*Der botan. @arten, 1632 ger 
gründet, durch Inigo Jones mit einer Rings 
mauer mit fhönen Eingangspforten ver- 
ſehn, feitdem fehr erweitert u. vermehrt; das 
de Hofpital zum Klinikum 
geftiftet, als weldyes es nicht benugt wirb. 
’DasEdncertgebäude(Musikroom), ein 
hübſches Gebäude, das Eongregationds 
u.Eonvocationshaus, mit Sälen zu Ver⸗ 
—— von zur Univerfität —— 
wdiellniverfitatsbruderei(Clarendon 
printin —— bem Ertrag ber Cla⸗ 
rendonichen History of the rebellion 1711 
höchſt ftattlich erbaut, gehören auch noch hiers 
ber, 3) (Geſch.). D. fol um 1000 v. Ehr. von 
bem brit. Könige Membric gegründet u, 
Eaer»Mempricegenannt worden feinz bie 
Sachſen follen fie Rybyden genannt has 
ben, welches, eine Ochfenfurt bedeutend, ben 
Ramen D, veranlsßt haben foll, Schon 879 
fol König Alfred v. Welffer die Univerfität 
a pure baben. 1142 vou König Stephan 
dagert. 1156 ernannte König Heintich H. 


ge⸗ f. Connecticut sl); 7) Zomnfbip, f. 
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ben Unten von Bare zum erfien Grafen 
von D, 1541 wurde das bafige ang zu 
gegründet. 4) (Oxfördischer a. 
räl), Kanal bier, bei der Iſis anfangend; 
verbindet die meiften Binnenfeen, fällt, 20 
DU. lang, in den Grand Trunk. 5) Graf- 
fhaft, ſ. unt. Maine ra; &) Townibip, 
eu⸗ 
Dort »D); 8) Ort, f. Ilinois +; @) Tomms 
fhip, f. Maryland»; 10) Eap D,, f. umt, 
Neus Britannia 2). (Wr., Pr. u. ZB.) 

Öxford (Etward), Mulatte, geb. zu 
Birmingham, Marqueur in einem Gaftbof 
zu London; machte einen — auf 
die Königin Victoria von England u, ihren 
Gemahl, ben Prinzen Albert, auf bie er 
während einer Spazierfahrt am 10, Junt 
1840 2 Piftolen abfzuerte, Anfänglid ver» 
mutbete man eine Verſchwörung —** 
ber Mörder wurde auf der That gefangen 

enommen, aber beim Proceß wegen Wahn» 
inns für nicht fchuldig erklärt u. in ein 
Irrenhaus gebradt. _ (her) 

Öxhoft, Beingemäß, gew. 14 Ohm ob. 
6 Anter. 

Oxholm, Edelhof, f. u. Hiörring. 

Oxier, Land der, ſo d.w. Khuſiſtan. 

Oxiodinsäure (Chem.), fo v. w. Jod⸗ 
fäure, ſ. Jod«. 

Oxipetra (a. Geogr.), ſo d. w. Airos, 
f. u. Arimazes. 

Oxleya(O. Cunningh., Hook.), Pflan⸗ 
zengatt, aus dernat. Fam. Orangengewächſe, 
Ceilreleae Rehnd. Arten: O. xanthoxyla, 
in Neuholland. 

Oxnäs, Ort, f. u. Lofobden. Oxöe, 
f. u. Ehriftianfand, 2 

Oxönin (fpät. lat.), fo v. w. Orforb, 

Oxon, großer Fluß im inneren Affen, 
j. Amu 

Oxu, Fürftenthum, f. Nipon ı ww). 
‚Oxurinsäure, überorybdirte Harn⸗ 
fäure, weiße Purpurfäure, durch Sättigen 
einer Auflöfung von Harnfäure in Salpe— 
terfäure, mit Kalkmilch u. Berlegen des ges 
bildeten Kalkſalzes mit Dralfähre bargeftellt, 
weiße, faure, ſchmelzbare, in Alkohoi Lögliche, 
kryſtallin. Maffe. Es ift noch zweifelhaft, 
ob fie als eigenthüml, Saure anjufehen iſt. 

Öxy... (d. gr.), ſcharf, herb, ſauer. 

Oxyacanihin, organ. Saſe, durch 
Alkohol aus der Rinde von vulga- 
ris, neben Berberin (f. umt.) u, do zu 
erhalten, ift gereinigt, ein weißes, im Sons 
nenlichte gelb werdendes Pulver, fehr bit» 
ter, iır ber Hige unter Entwidlung von em⸗ 
montakaliſchen Producten ſich zerfegend, tn 
Maffer kaum, aber leicht in Weingeift, 
Aether, Delen löslih. Seine Löfungen res 
agiren alkaliſch. Mit Schwefels, Salz», 
Salpeterfäure bilbet esEryftallifirbare Salze, 
bie bitrer ſchmecken u. von Eichengerbſäure 

efällt werben. Berberin burd Behand» 
ung bes wäflrigen Extractes ber Wurzel⸗ 
rinde von Berherls vulgaris mit Alfchol ıc. 
bargeftelft, Iſt ein I , beligelb:R, aus 

fei— 
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feinen, feidenartig Karı den Nabeln bes 
ftehendes Pulver, rein bitter, geruchlos, ins 
u ch rben, mit500 Thle. 
ſer gelbe Loſung gebend, in Als 
lid, gibt mit Säuren gelbe 
kry ſta lin. Verbindungen. Brandis Berbes 
rigengelb ift unreines Berberin, wird zum 
@uibfärben b (Su.) 


enutzt. i 
Oxyacänthus (O. De C.), Pflan: 
zengatt. aus der nat. Kam. Nubiaceen, Cin- 


chonese Rchnb.. 5. Kl. 1, Ordu. Z. Ars 


ten: Os Strauch mit langröhri- 
en, fünfiat gefpaltenen, wohlriechenden 
üthen, in der Sierra Leone; O. hirsutus, 
tabiflorus, ebendaf. 

Oxjbaphon (®-phion, gr., Ant.), 
1) Eifignapfhen, darein zu tunten; 2) 
Map — I der Kotyle cd. 24 Dradmen, ſ. 
Athen (Ant.) se». 

Oxjbnaphus (O. Herit.), Dans 
gatt, aus der nat, Kam, Nyctagineon, Allio- 
viene Zchnd. Arten: in SAmerika. 

Oxsbelus, f. u. Drehweipen e). 

Oxybil, ligur, Bolt in Gallia narbo- 
nensis, ander Küfte, zwifchen dem Fluß 
Argens bis zum Loup. 

Oxjcedrus, f. ü. Juniperus. 

Oxjcera, f. u. Dormfliege. 

Oxychlörieum äcidum (Cbem.), 
die orydirte Ehlorfäure, f. Ehlor na. 

' Oxychloride, Berbindungen von Mer 
talloryden mit 2 Uequivalenten Saucrftoff, 
bei denen aber 1 Aequiv. Sauerftoff, durch 
1 Heguiv, Ehlor erfegt ift. Sie werben aud 
als Verbindungen von Oxyden mit Ehlori— 
ben angefehen, auch bafifhbe Ehlorme- 
talle genannt, entftchen theils durch un— 
pollftändige Zerlegung der Oxyde durch Ebor, 
theil® aus serifen Ehloriden durch Eins 
wirkung des Waſſers, yind faft alle, die der 
Aitallen ausgenommen, In Waffer unlöslicd, 
in Salyfäure, meift auch Salperfäure löslich. 

Oxychlornaphthalöse, f. Naph⸗ 
thalinm. Oxychlörsäure, ſo v. w. 
Ueberchlexſaure, f. Ehlor u. 

Oxycöccns (0. Pers.), Planzengatt. 
ent t Scholtera. 

xyerätum (v. gr.), f. Oxvkrat. 


Oxyeröceumpfiast (Meb.), I. 
Safranpflafter. ai * 
Seycum (lat., Ehem.), ber Sauerftoff. 
d, Orpbation, 


Oxydäbel, verkalfbar; daher ©O-bi- 
1ität. , j 


.), das eben nur auf 
einer fehr BR vor fi ehenden D, bes 
Ben et —— biefer 

——— m Allgeneinen Oxydeo. 
Da a —3** ſich mit den bern 
datlönsfählgen Körpern, weldſes 
alfe Elemente u, viele keTammtngeichle 
Raticale find (mur mit Fluͤor ift no Beine 


Verbindung bekannt). verfdhichenen Ver⸗ 
————— © - asturen verbinden Bann, 
o ergeben fi wefentlihe Unterſcheidungs⸗ 
momente zwifchen ihnen: Man unterſchei⸗ 
bet bemnad: *a) Oxfde im enge- 
ren Sinn, b. 5, folde Sauerftoffverbin» 
dungen, welche entweder neutral find, ob, 
Salzbaſen bilden, u. als höchſte O⸗sſtu⸗ 
fen. 9) Sänern (f. Sauerftofffäure), ei 
Stoffen, die nur eine Dssftufe haben, wird 
dieſe als Oxyd bezeichnet. Sind deren 2 
vorhanden, fo heißt bie niedrigere, am we⸗ 
nigften Sauerftoff enthaltende, — 
die höhere: Oryb im nyee inne, 
weldes Letztere meift gleiche Aequiv, Sauers 
ftoff u. Metall enthält. * Dft Ponunen aber 
noch mehrere O⸗sſtufen eines u. deſſelben 
Körpers vor, bie dann in auffteigender 
Linie als Subornbul, Suboxyd, Oxy⸗ 
dul, Oxyd, Super⸗(Hyper⸗), Oxy⸗ 
bul, Super» (auch Hyper» od. Pere:) 
oryb bezeichnet: werben, Um die Größe 
des Sauerftoffgehaltes in einem Oxyde ſchon 
durch bie Benennung anzubeuten, nennt man 
bisweilen eine Verbindung bie zweimal fo 
viel Sauerftoff enthält, als das Oxyd: 
Bioxyd, bie mit I4mal fo viel Sesqui» 
oxyd, u. bie mit 14 fo viel Sauerftoff als 
das Oxydul: Sesyuiorpydul, Diefe Bes 
eihnung find . dann Statt, went ein 
etall mehr als 2 bafenbilbende Oxyde bat. 
’Endlih deutet won die Ds» sftufen auch, 
doch jegt feltner, durch Borfegung griech. 
Drdinalzahlivörter, ale Protoryd,Deut- 
(Deuter) oxyd, Tritoxyd ic. an. Die 
höchſten O⸗ſtufen find dann bie Säuren 
(f. d.), u. ber fie ergeugende Proceß wird 
auch ald Oxygenatiön bezeichnet. "Von 
diefen allen find bie eigentlihen, Salzbafen 
darftellenden mittleren Stufen, das Oxydul 
u. Oxyd, ſchwerer zu zerfegen u, halten ben 
Sauerftoff fefter als die höheren u. niebris 
geren, weldye Peine Bafen bilden u.von denen 
die erfteren leichter einen Theil ihres Sauers 
ftoffs abgeben, u. zu Oxyden, bie legteren 
aus eben dem Grunde zu Metallen reducirt 
werben. Auch bie baffen Drpbe können 
theils durch bloße Erbhigung, ſtarke Lichtein» 
wirtung od. Einwirkung eines anderen, grös 
Bere Verwandtfchaft zum Sauerftoff haben« 
den Körpers ** Waſſerſtoff u. a.), ob. 
auch durch Galvanismus, wo dann das Dies 
tall als poſitives Element am negativen, 
der Sauerſtoff als negatives, am poſitiven 
Pol ſich ſammelt, des Sauerſtoffs beraubt 
desorybirt u. zu Metall rebucirt wer: 
den, Auf die Geneigtheit ber Oxyde, leich⸗ 
ter ob. fhwieriger reducirt zu werden, grüns 
det ſich hauptſächlich die Eintheilung ber 
Metalle (f. d.), in edle u, unedle. * Die zus 
fammengefegten Radicale bilden eben fo 
wohl mit Sauerftoff bafifche Oxyde u, Sãu⸗ 
ren (f. d.). Die einfachen nicht metallifhen 
Elemeate, geben Beine Bafen, fonbern zur 
neutrale Verbindungen od. Säuren, Auch 
konnen Sauerfteffverbindungen vor, a > 
ẽ 
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je nad ben Körpern, mit denen fie in Bes 
rübrung freten, bald neutral, bald baſiſch, 
bald fauer fih barftellen. Vgl. Säuren, 
Sauerftofffäuren. Su. 

Oxydntiönsprocess, ein Vorgang 
in ber Natur ob, bei einer dem. Operatio 
wobei eine Orybation * O-span 
nung, das Streben eines Körpers, im 
Gorflict feines Naturlebens fi in bew Zus 
rg ber Oxydation zu fegen w. in biefem 

ch zu behaupten, im Gegenfag von $% 
LESSEEIIEHEDSIBERRERE: Bol, Waſ⸗ 
erftoff. 

Oxydörko (gr. —— Bei⸗ 
name ber Athene, unter dem ihr Diomedes 
in Korinth einen Tempel errichtete, weil ſie 
ihn vor Troja im Finſtern geleitet hatte. 

Oxydiren, in ein Oxyd verwandeln, 

Oxydiren des Schriftzeugs, f: 

Oxydirt chiorinsaure Sälze, [ 
Eblor u. ©. chlorinsaures Käli, f. 
ebd, ». ®@-e Chlorinsäure, f. ebdı u. 
O. Sälzsäure, fr vd. w. Chlor, O -4 
Cörium, fo dv. w. Eererit. Oxydoid, 
bisweilen Benennung bes indifferenten Waſ⸗ 
fers. Oxydoide, jo v. w. Metalloibe. 

- Öxydon (0. Bors), Pflanzengatt, aus 
der nat. Far. Compositae, Mutisiaceae, 

Oxydül (Oxfdulum), f. Orybation, 
O-um et Oxjdure stibii, Anti⸗ 
monosybef. Antimon «. 

Oxyduliren, bis zum Zuftand bes 
Oryduls mit Sauerftoff verbinden, 

xydam (lat.), ſo v. w. DOrub. ©. 
Aüricum, f. u. ®old»s. ©. ferröso- 
ferrinum, f»Aethlops:. O.nItricum, 
©. nigösum, fo v. w. GStidftofforys 
dulgas u. Stidftofferybgas. ©. plum- 
bicitrinum, f. u, Mafficot. ©. stibi- 
cum, fo dv, w. Spießglanzoryd. 

Oxyecöin (d. gr., Med.), zu ſcharfes, 
krankhaft verftärktes Gehör, 

Oxjgala (gr.), Sauermild. Oxyjga- 
ron, Garum mit Effig. - 

Oxygen (d. gr), fo v. w. Sauerftoff. 

Oxygöna Aüra, f, Aura oxygena. 

Oxygenatiön, 1) fo vr. w. DOrybas 
tion 1); ®) bie höhere Steigerung berfel« 
ken, f. u. Oxydation m. 

Oxygöne fr., fpr. »fhänn), fo v. w, 
Sauerftoff, aus bem Griech. zuerft von Las 
voifier gebildet. 

Oxygöngas, fo dv. w. Sauerftoffgas. 

Oxygenirte Sälbe, fo dv. w. Un- 
guentum oxygenatum, . 

Oxygenirt sälzsaures Wässer, 

qua oxymuriatica, 

Oxygenität, bie Eigenfdhaft eines 
Körgers, bie fi zunächſt auf das Einges 
ben des Oxygens in feine materielle Natur 

rundet, als Hauptcharakter aufgeftellt, im 
egenjag von Öybrogenität. 

Oxygönium (tat), 

enpol, ſo dv. w. Sauerftoff od, pofitiver 
57 ſ. u. alvanismus 1.0 mu 


ber Sauerftcff. ©. B 


—** (Latr.), Famille ber ein 
muſcheligen Schalthiere; Schloßband flcdt 
am Sande, ift lang, ſchmal u. gekerbt (Bats 
tungen: Mulleria, Crenatula, Gervillia, 
Perna), od. unterbroden u. nicht gekerbi 
(Gatiungen: Malleus, Meleagrina, Arl- 
eula, Pinna). 

Oxjgraphis (O. Bunge), Pflanzens 
—— aus der nat. gem. anunculaceas 

unge. Art: ©. glacialis, in Sibirien, 


Oxyhalogöngas, ſo v. w. Ehlorgas. 
— ——— fo v. w. Jodſaͤure, 
od. 
Oxykrät (v. gr.), Gemiſch aus Eſſig 
u, Waffer. 

Oxyläpathum, gemeine Grindwurz. 

Oxylöbium (0. er Bei Pflanzen 
att, aus der nat. Kam. der Hülfenpflanzen 
ee a Dr Sophoreae 

chnb., 10. RI. 1. DOrdu. Z. Arten: O. 
arborescens, cordifolium, ellipticum, ſchön 
blühende, in Neubolland beim, Sträuder. 


Öxylon, 1) Sohn des Drios, Bruber 
ber Hamadryas u. durch diefe Bater ber 
Bamadryaben, f. d. 2) Sohn Hinions, Eis 
nes Mordes wegen floh er nad Elis, kehrte 
aber nad einem Jahre nad Aetolien zurüd, 
wo er den Heraßliben begegnete. Da biefe 
einen dreiäugigen Führer ſuchten, O. aber 
durch einen Belag ein Auge virloren u. 
mit feinem Pferde zufammen nur 8 Augen 
ku fo glaubten fie, was fie fuchten, ges 

nden zu haben, festen ihren Zug fort, foch⸗ 
ten, un u. gaben dem O. Elis ale Ans 
theil, f. Aetolien (Geſch.) Elis » ıw. Gries 
enland (Befd.) ». (R. Z. 

Oxymägis, Fluß Indiens, jetzt Bog⸗ 
mutty. 

Öxymel, ſo v. w. Sauerhenig. ©. ae- 
rüginis, fo dv.w. Aegyptiſche Salbe. ©, 
cölchiei, f. &oldicum. ©, ex äÄllio, f. 
Knoblaudshonig. O. aimplex, gemeincs 
Drymel. ©. squilliticum, f. u. Meere 
zwiebelfauerhonig. 

Oxjmeris (0. De C), Pisnyengott, 
aus ber nat. Fam, Weidriche, Melastoma- 
ceae Rchnd. Urten: in Brafilien. 

Ozymeier (Phyſ.), fo v. w. Eubios 
meter. 

Oxymöron (gr.), ein ſcharfſinniger ot. 
a Gebante, der dem erften Anfehen 
nad albern f&heint, z. B. du ſchweigſt, aber 
rebeft laut; od. ein wigiger Eontraft bon 
widerſprechenden Begriffen, 3. B. Tüßer 
Schmerz, bitteres Bergnügen, eilemit Weile. 

Oxynia, Stadt in Thefjalien, am Jon⸗ 
fluffe; j. Mokoſſi. . 

Oxynios, Sohn bes Hektor. een 
hidte ben O. mit deffen Bruder Sfaman- 

rios während ber Belagerung von Troja 
nad Lydien; fie wurden fo erhalten u. nab= 
Bee nad dem Fall Trojas diefes wieder in 
eftg. 

Xynosöma (O 


© 0808, gr.), eine 
hintae Krankpeit, f, u. 


cute Krankheiten, 
Oxjn.- 


Oxynthes bs Ozanam 


Oxfnthes, alter König von Attika, f. 
u, Athen (Geſch.) »- 

Oxfopes, Spinne, f. Lauffpinne 2). 

@xyopie (v. gr.), ſcharfes, krankhaft 
verftärktes Sehen, Oxyorphresiä, zu 
ſcharfer Geruch. 

Oxjbaphon, Maß, Es (Ant.). 

Oxypötalum (0. #. Br.), Pflanzens 
gatt. aus ber uat. Fam. ber Eontorten, Afcles 
piadeen Spr., Aſclepiadeen, 
Rehnb., 5. Kl. 2. Orbn, L. 
Banksii, gothofreda, riparium u, m, a, in 
SAmerika. 

Oxyphoniö (v. gr.), belle, gellende 
Stimme, 

Oxjporons, Schn des Kinyras, f. d 

Oxyporus, f. Stumpffäfer. 

Oxypterae, Infecten, ſ. Lonchoptera. 

Oxypterum, f. u, Lausfliegen a). 

Oxyrämphis (O. Wall.) , Pflanzens 
ges: aus der nat. Kam. Schmetterblüthige, 

teae. A En — — 5 Kurt 

Oxyrögmin (gr.), 2) faures Aufftos 
Ben aus dem Magen; 8) Sodbrennen, 

Oxyrhödinum (gr.), Rofeneffig. 

Oxyrhjnebi (Petref.), Pegelartige, 
langfpigige Belemniten, 

Oxjrin (0. — —*—** att. aus 
ber nat. Kam, Portulakaceen, Poſygonene 
Roehnb, Arten: O. digyna, auf Alpen, in 
Europa, Amerika, Sibirien; O, elatior, in 
Neapel. 

Oxyrüncus, nah Temmink Gattung 
ber Spechte. 

Ox nchos, SHauptftabt bes ——* 
zynchites Nömos ber ägypt. Hepfa⸗ 
nomis, am großen weftl. Arm des Nils; j 
Benefeh, Dorf, Hier wurbe der Fiſch D. 
(Spigfhnauze, eine Stöhrart) verehrt u. 
—— lebten bier Geiſtliche, Eremiten u, 
-Mönde, u, die Stadt erwuchs zur bifcyöfl., 
endlich zur erzbiſchoͤfl. 

Oxyrhynehus, ſ. u. Stirnvogel. 

Oxysäccharum ;). Sauerzucker. 

Oxyspora (O. De C.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Weidriche, Melastoma- 
ceae Rchnd. Arten: O. paniculata, va- 
gans, Sträucher in OIndien. 

Oxystölma (O. R. Br.), zen 

—— aus der nat. Fam. der Contorten, 
a r. Aſclepiadeen, Asclepieae 
l. 2, Ordn. L. Arten: O. 


felepiabeen 
Rchnb., 5, 
carnosum, esculentum, in Neubholland, ans 
— — 1 (0. Blu 
xysto um (O. m), an⸗ 
gen att, et. $am. Orchi nr in 
azidene. Arten: O. excavatum, rigidum, 
ge Java. 
sulphurätum stibii w. 
— Antimen no Pan 
x rtarus .), € es 
Kali, ſ. u. — x ri eſ⸗⸗ 
Oxjftelus, fo v. w. Eilkäfer 2), 
Oxytonon (gr.), f. u. Accent. 
ytricha, f. Infufionsthierden m, 
china, f. ebd, m. 


—— 
rten: O- 
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is (O. De ©.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Jam. der Hülfenpflanzen Spr., 
Schmetterlingsblutbige, Astragaleae, Wäp⸗ 
pel Ok., 17, Kl. 4. Orbn. L. Arten: zahl⸗ 
reihe europ, u. norbaflat. Gebirgspflanzent. 
Oxyüra (0. De C.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam, Compositae, Senscionideas 
De C. Arten: O. chrysanthomoides, in 
NEalifornien, 
Oxyürl, fo dv. w. Bohrmwespen. 
Oxyüris, nad Rubolphi Gattung der 
Babenwürmer; ber Körper ift rund, vorn 
dick, ber Mund Preisrund, After vor ber 
Schwanzfpige. Art: gekrümmte D. (O. 
eurvula), vorn etwas gefrümmt, in Pferben. 
Öyapok, 1) $luß, f. u. Para 15 2) 
2. f. u. — 2. Statt, fi 
yärco äArzun), Stadt, fo v. 
w, —— T 


ÖOybin, 1) Berg bei Zittau im Bönigl. 
—* Kr. Oberlaufig, 1734 Fuß Hoch; darauf 
eit 1211 ein Jagdhaus, 1312 von den Her⸗ 
ren von ber Leippe ein Raubfchloß gegründet, 
erftört von Kaifer Karl IV. 1349; 1869 
Er Edreftinern zu einem Klofter gegeben, 
1574 befam es der Stabtrath von Zittauz 
j. in Ruinen; ®) Dorf baran, 700 Ew. 
edäön (©. De C.), — 
aus der nat. Fam. Compositae, Seneclonl- 
deae De ©. Arten: in SAmerika. 
Öyer, {.® ** ter ». 
Oyoläva, f. u. fferimfeln «u 
Öyrensee, f. u. ®lommen Elf. 
ÖOys, Rune, fo v. w. Os. 
Öyssym, fo v. w. Oſchin. 
Öysterbai, 2) Bai u. 2) Townſhip, 


» f Longisland 2); 8) f. m. Diemensland 2), 


—— Dorf m ber engl. 
Graſſch. Glamorgan (Wales), an dee Mu⸗ 
neblesbai; treibt Auſterfang u, verſendet 
jährlich gegen 5 Mill, Stück. 

Ozäöna, Naſengeſchwür. 

OzäAöna, nad Olivier Gatt. ber Lauf⸗ 
käfer; Hals nicht dbeutlih, Kinnbaden zus 
gefpigt, Fuͤhlhörner beftehen aus linfenförs 
migen Bliedern, beren legte bider ift. Art: 
O. dentipes, glänzend ſchwarz, an ben vor» 
bern Schienen ein Bähndhen. 

Özail, 3) Herrfhaft im Kr. Karlſladt 
des Litorale 3 Ew.; ©) Felſenſchloß 
darin mit Dorf. 

Ozäma, Fluß, f. u. Hayti a d). 

Özanam, D) aam), ge. 1640 zu 
Bouligneur in Breffe bei Billard; Lehrer 
ber Mathematik zu Lyon u. zu Paris; ft. 
bafelbft 1717; Schr.: Dictionnaire methe- 
matique, Par, 1691, 4,5 Mours de mathe- 
matique, ebd, 1698, 5 Bde.; Recreations 
math&matiques et physiques, ebd. 1724, 4 
Bbe,, n. A. von Montuole, ebd, 1778. 2) 
O8 F.) praßticirte 1818 als Arzt zu Mais 

‚ dann Arzt am Hötel-Dieu zu Pyon; 
ft. 1887; ſchr.: Sulla theorica e la pra- 
tica della dottrina del contrastimolo, 2, 
—— Mail, 1816; Hist. des maladies Epi- 
demiques, contagieuses et öpizootigues, qui 

ont 


510 Ozark 


ont r&gnes en Europe depuls les tems les 
lus reculös ete., Par, 1817 — 23, 5 Bbe,, 
eutfch von Branbeis, Stuttg. 1821,1.Bb,; 
Observ. anat. — sur les nerfs op- 
tiques, Iyon 1832. ; Pi. 
zark, 1) Gebirg in ben nordameris 
Pan, Staaten Miffourt u, Arkanfas, zwi⸗ 
fchen den Flüffen Red u. Miffourt, gibt 
dem White u. den meiften feiner Nebenfluffe, 
fo wie mehrern Nebenflüffen bes Miffouri, 
(r B. dem Oſege) bie Quellen, wirb vom Ge» 
irge Arkanſas durchbrochen, hat verfhiebne 
Zweige u. Spigen, barunter bie Eernes, 
Sugars, Eavanials u. Potatoes 
Mountains in Arkanfas; 2) Diftriet, 
f. Miffouri u. r 
zeir, f. u. Muhammebanifhe Reli⸗ 


gion . 
Özelof.Bäygsbier, jo v. w. Dcelot, 


Ozene,' tadt in ber ind. Lands 
füoft Laride auf ber Wüfte Indiens 
ieffeit"des Ganges, Mefidenz bes Fürften ; 


ij. Uzen; 8) Stadt, f. Sindiah. 

Özinek (altpreuß. Myth.), das 2. Ernte: 
fett am Ende ber Ernte im Det. Die Land- 
leutebrachten bazu allerhand Hausthiere, von 
jedemein Paar, welche vom Priefter geſchlach⸗ 
tet, bem Pergubrios davon geopfert u, bann 
von den Feftbegehern verzehrt wurben, ba; 
bei wurbe ein Kifch mit Deu belegt u. Bier 
darauf geftellt. (R. D.) 

Ozodia (0. ig } Pflanzengatt, 
aus der nat. Kam. Umbel iferae, Scandici- 
nae, Art: O. foeniculacea, in OIndien. 

Ozöena (O. Rafın). fo v. w. Eledone, 

Ozokerit, f. u. Bergtilg se). 

Ozölische Lökrer, f. u. Lokris 1). 

Özon, Alpenfpige im franz. Dep, Ober: 
alpen, 12,624 F. 

Ozon (Ehem.). Die Urfache des eigens 
thümlichen Seruchs, welchen man wahrs 
nimmt, wenn Eleftricitätusftrömt, u, der 
aub in Räumen wahrgenommen worben 49. 
durch welche der Blitz fuhr, iſt in ber neue⸗ 
ren Zeit zum Gegenſtand wiſſenſchaftl. Uns 
——* emacht worden. Schönbein 
machte i.3.1 zuerſt darauf aufmerkſam, 
defi unter gewiſſen Umſtänden derſelbe Ge— 
ruch bei der Zerlegung des Waſſers durch 
den galvaniſchen Strom zum Vorſchein 
kommt u. zeigte zugleich, daß ein eigens 
thüml. Körper, das D., bie Urſache diefes 
Geruchs fei. Später gelang es bemfelben 
Chemiker, das D. ohme Anwendung von 
Elektricität, durch Einwigfung von Phos⸗ 
phor auf feuchte atmofphär, Luft und meh⸗ 
rere andere Bafe auftreten zu laſſen. Es 
ift bis jetzt noch nicht gelungen, das D, ifos 
lirt darzuſtellen. Die über das D. bisher 
ermittelten Thatſachen find folgende: Das 
bei der Eleftroinfeentweichende Basgemenge 
zeigt ben Dsgeruc im hoben Grade; fängt 
man bie beiden ®afe abgefonbert auf, * 
erſcheint der Geruch nur an der poſitiven 
Elektrode, alſo beim Sauerſtoff, während 
er au der negativen niemals zu bemerken 


bs Ozzek 


ift; ber Geruch bauert. auch noch fort, wenn 
bie Elektrolyſe bes Waſſers längſt aufgehört 
bat. Iſt die Anode aus einem andern Dies 
talle als aus Platin u, Gold, fo iſt der S— 

eruch nit zu bemerken, O⸗bildung findet 
art, wenn das zu eleftrolyfirende Waller 
mit reiner Schwefelfäure, Phosphorfäure, 
Salzfäure od, den Salzen biefer Säuren 
Teitend gemacht wurbe, Chlorüre, falpetrige 
Säure, Schwefelkohle verbindern die 
Bildung von DO, Wird elektrolyſtrende 
Waſſer ſtark erwärmt, fo findet keine Bi— 
dung von O. ſtatt. Das O. wird durch Kohlen⸗ 
pulver, fein zertheiltes Silber, Eifen, Wie— 
muth, Antimon u. überhaupt alle orybirba- 
ren Körper zerftört. Auf gleiche Weife wirken 
bie meiften Körper organifhen Urfprungs 
im Blut, Milb, Sägefpanen, Stroh ıc. 
Dehaltige Luft wirkt bleibend auf Lackmus, 
Beildhen u. felbit auf Indigo; Pingeathmet 
erregt fie Huften u. katarrhaliſche Affeetior 
nen; fie zerlegt Jodkalium; das Job wirb 
abgefchieben, u. daher auch Sobftärkekleifter 
durch diefelbe gebläut; biefe Meaction ift bie 
empfinblichfte auf das O. Kaliumeifencnas 
nür wird durch O. bunkelgelb u. gibt 
mit einer Eifenvitricllöfung einen Niederr 
chlag von Berlinerblan, Schwefelmaffers 

off wird durch O. zerftört, Schwefelblei 
auf Papier zertheilt wird darin weiß, inbem 
es in fchwefellaures Bleioxyd übergeht; 
fhweflige Säure wird durh D, in Schwer 
felfäure verwandelt, viele Oxyde in Super⸗ 
oxyd übergeführt. Trockne Platina od, Gold» 
platten werben in D. fhon nad kurzer Beit 
negativ polarifirt. Wie fhon angeführt, 
läßt fih auf rein hemifchen Wege D, ers 
zeugen; bringt man nämlich ein Stück feuch⸗ 
ten Phosphor in eine Flaſche, fo ift biefe 
bald mit dem eigenthüml. Phospborgerudhe 
erfüllt, nach 10— 12 Diinuten aber bat fid 
biefer Geruch gänzlich in den des D, umges 
wanbelt u. nun zeigt die Utmofpbäre alle 
obenerwähnten Neactionen auf eine ſehr 
deutliche Weiſe. Wenn man dur trodines, 
aus Klorfaurem Kali entwideltes Sauer⸗ 
ftoffgas wiederholt den eleftrifhen Funken 
fdlagen läßt, fo nimnıt der Sanerftoff bald 
die Eigenfhaften des D. an, Schönbein hat 

bon früher gereist, daß durd das D. das 

ob in Zobfdure verwandelt wird, Faßt 
man bie angeführten Thatſachen zufammen, 
fo geht aus benfelben, fo unvollftandig auch 


n 


* 


ein großer Theil ber Verſuche noch iſt, her⸗ 


vor, daß das D. nicht, wie man bis vor 
Burzer Zeit annahm, eine befondere, vom 
Waſſerſtoffſuperoxyd verfhiedene Oxyda⸗ 
tionsftufe des Waſſerſtoffs, ſondern ein allo⸗ 
tropiſcher Zuſtand des Sauerſtoffs ſei. ( Wa.) 
Ozönium, (O. Pers.), $aferpilzgatt., 
vielleicht nur bas Mycelium andrer Pilze, 
Ozothämnus (0. R. Br.), —— 
att. aus ber nat. Fam. Compositae, Inu- 
er2, Gnapbalieae Rchnd. rten: 
NReuholland, 
zzek, {0 v. w. Großenhayn, f. b. = 


in 


= 


“no-Gerianici 


Pr, 






A P» griech. IT, m (Pi), 
der 16. Buchftabe, „Fippenlaut, der durch 
Ausftoßung des es bei fchneller Deff: 
nung der juvor etwas gewaltfam zujams 


menged en Lippen, der etwas geſchloſſe⸗ 
nen Rafe fi bildet. 2) Als Zahlzeihen: 





pP, Br — — in ber latein. u. in den 


“ aim Hebräifhen p = 80; b) im Gries 


chiſchen =" =W, » = 80,000; e) im La⸗ 
teinifhen P = 4000, p = 400,000; d) in 
ubricirung = 15. 3) Als Abkürzung: 


ber 
a) in rom. Bufhriften, Handſchriften 2c. fo 
v. w. P Populus, Pontifex, Pius, 


Proconsul, Pater ıc.; ») (Logif), an) fo 
v. mw, Präbicat; bb) fo v. w. linterfag; e) 
(Bush), P=15 Thaler, p = 15 Groſchen; 
a) (Rehtew.) —= Panbekten; e) auf dem 
Revers neuerer franz. Münzen die Münze» 
t Dijon; N fonft no Pere, Pagina, 
ars, Papft, Paftor, Profeffor, Paar, Pas 
piet; g) auf Mecepten fo dv. w. Pugillus; 
h) aaren?.), fo v. w. Pußhant; i) 
auf Wechſeln, fo dv. w. proteftirt; K) fo v. 
w. Pro für; 1) fo v. w. Pagina; m) fo v. 
w. Piano; n) fo v, mw, Poco. (Sch. u. Lb.) 
P,n., auf Briefen Abkürzung für par 
amitie, durch Freundſchaft. 
Pääl-Mew (ipr. Paai-Miu), Stadt, 
f. Birma m: 
Pääl (Scew.), fo dv. w. A.iferboje. 
Pääla, Nebenfluß bes Pudus; j. Gas 
vena, 


Pääling, fo dv. w. Gemeiner Aal, ſ. 
u, Aal 4). 


 Pääilzeow, » (Hrif. Ludwig), 
‚se. 1758 zu Dfferburg in ber Altmark 
387 Eriminalrath zu Berlin, 1708 Kriegs⸗ 
rath, 2. Juftitiar n. Kammerfistai zu Mas 
rien werder; ſchr.: Polit. w. gelebrte Anek⸗ 
boten unſerer Zeit, Potsd. 1780, 8 Bde.; 
Verſuch uber bie Gefege, Breel. 1781; Dias 
azin ber Gefengebung, Liegn. 1780, 2 Bde; 
tcroßles Bälle 1785 5 Merkw. Rechtsfälle, 
ebd. 1789; Compendium juris crim. Roma- 
eg ebd, 1789; Dias 
gay ber Rechtsgelehrſamkeit, Berl. 1501, 
‚Bde; Handb. für Hrakt. Rechtsgelehrte, 
ebd. 1902, 2 Bbe., 2. Aufl. ebd. 18165 Bei⸗ 
träge zur jurift. Praxis, ebd. 1804, 2 Bde. ; 
Commentar über die Eriminalordnung für 
bie preuß. Staaten, ebd. 1807, 2 Thle.; 
Krieges u, Briedensrehte der Franzoſen, 
Berl. 1815, 2, Aufl. 18213 Berichtigungen 
bazu, ebd. 1816, 2. Aufl. 1821; Ueber deuts 
Ihe Gefegbüdher u. den Inquifitionspres 
ceß, ingleiben über das öffentl. gerichtl. 
erfahren u. über Geirbworengerichte, Def: 
au 1822. ®) (geb, Wach), Schwefter des 
talers Wach, geb, zu Berlin 170%; wer: 
Univerfal» Eerifon. 3, Aufl. NT, 


dem Majer v9. 9. zu Derlin; 
Schr. Gobmwie Eaftle, Bresi. 
1837; St. Rode, ebb. 1839; Thomas Thyr⸗ 
nau, ebd. 1842; nennt ſich nach dem erften 
berielben Werfafferinvon Gobwie 
Eaftle. Md. u. Hel. 

Panmfles (igopt. Myth.), nah Ein, 
Priapus der Griehen, nah Und, Erziehes 
rin des Oſiris. 

Päär, 2) 2 zufammengehörige Dinge; 
2) bei Thieren, auch häufig ein männl. u. 
weibl., bef. bei foldhen, weldhe zur Vermeh⸗ 
rung des Geſchlethts paarmeife zuſammen⸗ 
leben; 3) fo v. w. Ehepaar; 4) 2 Dinge 
überhaupt; 5) fo v. w. einige od. wenige; 
6) fo v. w. Gerade, Gleich. 

Päär, Rlüffe in Baiern, 1) ſtleine 9-), 
fällt unter Burgheim, 8) (große P.), füllt 
bei Ingulftadt in die Donau, 

Päär, 1769 in den Reichafürftenftand 
erhobenes kathol. Grafengeſchlecht, ftammt 
aus Jtalien. Die Familie befaß feit dem 
Grafen Johann Baptift P. 1624 bis 
„ Kaifer Karl VI. das General » Erb» 

anbpoftmeifteramt in ben öftreih. Erb» 
ftauten, mo es durch Geld abgelöft wurde, 
jedoeh mit Beibehaltung ber Direction ded 
Doftweiens. Befiger anfehnliher Güter in 
Steiermart a, Böhmen. Kürft Karl, geb. 
1806, kaiſerl. königl. Kämmerer u. Oberft, 
refidirt in Wien uw. iſt vermählt mit Ida, 
geb. Prinzeflin v. Liechtenſtein. (Md.) 

PaäAr od. unpäär (fr. Palr ou non), 
2) Eriel, in dem man errathen läßt, ob bie 
Zahl mehrerer ®elbftüde u. byl., bie man 
in ber Hand hält, gerade od. ungerade find; 
” Anbingfel bei andern Spielen, f. unt. 

oulette. 


Päärhölzer, Zuhölzer *5 
Holz, von welchen je zwei gleiche Geſtalt 
haben u. eins auf jeder Seite bes Schiffes 
angebracht ift. 

Phäärig, eins von 2 zufammengehöris 
gen Dingen, fo P-es An, »rgan, 
das zweifach: im ſymtmett. Abftund von der 
Mittellinie des Körpers vorhanden iſt; im 
Grgenfas von ggg De 

Päärl, Desk; ſ. u. Stellenboſch. 

Päärloth, fo v. mw. Pödberlotb. 

Päätwerk, in Schleswig eine Art le⸗ 
bendiger Heden, dur die Grundftüde ges 
gen Menſchen u. Thiere umfriedigt werben. 

Päbbay, f. u. Bifchofsinfeln. 

m nbellönes, eine Art Deden von 
olle. 

Pahlia, Fluß in Etrurien; j. Paglia, 

Pablo, St., 1% Dort, f. u. Danila 15 
2) (Converfion de San P.), Infelgruppe, 
ſ. u. Niedrige Infeln ». 

P’abroschnitze (Geogr.), f. Sagar- 

oo Pabnt, 


mäblt mit 
ft 1847, 
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Pabst, fo v. w. Bert. 
Pabstwölde, nus Padus. 
Pabulatöres (lat.), im 3. Jahrh. bie 

Anachoreten, welde, wie Thiere, nadt in 

ben Wäldern umperliefen u. Wurzeln u. 

Kräuter als Futter ſuchten. 

Päbus (perf.), Fußkuß. 

Pace (pr. Pay), alte polniſch⸗lithauiſche 

amilie, bie von ben florentin. 

ammen will. Ein 1) (3ob. P. 
das Statutum Lithuanicum mit unterzeich⸗ 
net. 2) (Stanis law P.), Großtruchſeß 
von Lithauen, der 1564 die Ruſſen bei der 

Belagerung von Jeſeritſchka überfiel, mit 

rn 2000 M. Haustruppen 13,000 Feinde 

chlug u. 8000 bavor töbtete. 1566 eroberte 
er bie ruff. Feftung Sitnum u. beflegte bie 
vereinigten Bojaren Rußlands; bei Wies 
is; ſchlug er den ruff. Oberfelbherrn Peter 
©clowin. 3) (Mihael P.), Woimode 
von Wilna u. Grofßfeldherr von Lithauen, 

1673 Sieger von Choczim. 4) (Michael 

9.), ftand 1767 an ber Spise der Diffis 

benten, 1769 bei Orchoweck befiegt; wurde 

dann ®eneralconföbderationsmarfhall von 

Lithauen, vereinigte ſich ale foldyer mit ber 


poln. Generalconföderation u, erließ 1770 


das Universale, was die Mängel der poln. 
Berfaffung aufdedte, 1771 erließ er ein Ma» 
nifeſt — Stanislaus Poniatowski, aber 
ohne Erfolg, denn preuß. u, oͤſtreich. Trup⸗ 
pen zerftreuten bald die Beneralconföderas 
tion u. P. ft. zu Landshut. 5) (Ludwig 
Michael, Graf P.), geb. 1780 zu Straßs 
-. machte uld Oberſt des 15. poln. Eas 
ieregiments den Feldzug von 1808 in 
Spanien nit, wurde Brigadegeneral u. kam 
als Divifionsgeneral in Napoleons Genes 
» zasftab, mo er Napoleon u. Murat bei Dias 
lojaroslaweg vor Gefangenſchaft bewahrte, 
1814 303 er ſich auf feine Guter zurück; feit 
1838 jaß er im Senat, Während der Revo⸗ 
Iution 1831 erfhien er als Palatin auf dem 
Reichstage, führte einige Zeit die poln. Res 
Verve, wurde bei Oſtrolenka zweimal vers 
wundet, widerſetzte fib der Gapitulation 
Warſchaus u. emigrirte dann; feine Güter 
wurden confiscirt u. er ft. 1835 zu Smyrna 
auf einer Reife nach Jeruſalem. Mit ihm 
ftarb die Familie P. im Mannsftamme aus; 
feine einzige Tochter Zouife ift bie Gemah⸗ 
lin bes Fürſten Xavier Gapieha. (Hel.) 
Pacaltsdörp, Ort, f. George 8). 
Päcan, bas Sell des canad. Wieſels. 
Pacärlus, Decimus, unter Nero u. 
Gulba Procurator auf Eorfica, wagte nad) 
der Niederlage ber Bitellianer durch die Otho⸗ 
nianer allein dem Dtbo ſich zu widerfegen u. 
beredete au bie Eorfen dazu, wurde aber 
deshalb den Eorfen verhaßt u. in dem Bade 
ermordet, 
Pacäsen, f. u. Aymaraſprache. 
Pacasmäyo, Hafen, ſ. Truxillo 7), 
Pacatiänus, I) Claud. Pac, 
warf fi unter Kaiſer Decius zum Augus 
us in S@ullien auf, ward uber bald bes 
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fiegt. 2) Dvinius, ein Römer, von beim 
fih Münzen vorfinden, ber alfo, u. zwar 
wahrſcheinlich im 4. Jahrh., ein Prätendent 
bes Kaiſerthrons gewefen iſt; ob in Ballien 
od. in Pannonien ift ungewiß, aber gewiß 
war fein Reich von Eurzer Dauer, 
Päcatuk, Fluß, f. Rhode: Fsland «. 
Pacäya, Bultan; f, 1, Guatemala 8). 
Pacäyfrucht, f. Inga Feuillel. 
Päcca (Bartholomäus), geb. 1756 zu 
Beneventz ftrenger Eamerlenge u. Proda⸗ 
tarius unt. Pius VII., 1801 Earbinal, in 
ben Streitigkeiten bes röm, Hofes mit Ma= 
poleon warıner Anhänger bes Papftes. 
1808 ward er wegen Verdachts, eine Ders 
ſchwörung in Rom gegen bie Kranzofen 
angeftiftet zu haben, feftgenommenz fpäter 
folgte er Pius VII. nad) Frankreich, wo man 
ihn aber von biefem trennte u. 24 Sahr zu 
Grenoble einfperrte. Bei Napoleons Sturz 
1814 warb er wieder in feine frühern Aemter 
eingefegt, mußte Rom zur Beit, als König 
Murat 1815 dıefe Stadt befegte, mit bem 
Papſt von Neuem verlajlen u, war nachher 
auße rordentl. Sefandter in Wien. 1817 wurbe 
er Gouverneur von Rom, Als Mitglied der 
Eongregation für die Angelegenheiten von 
Ehina wirkte er fehr thätig. Unter Leo Xıl. 
legte er feine Stelle ald Camerlengo nieder 
u. ſpaͤter befdyäftigte er ſich beſ. mir Samm⸗ 
lung ven Materialier u einer Geſchichte 
bes päpftl. Hofes feit der franz. Mevalus 
tion, Er ft., ſchon längft außer e 
gefegt, 84, (61.) 
Paccanarisien (regul, Geiſtliche 
bes Glaubens Gefu), geft- 1794 bei 
Löwen von ben Erjefuiten Eharles de 
Broglie, Abbes de Tournelyu. Abbes 
AA zur Wiederberftellung des Ordens ber 
efuiten unter dem Namen einer Geſell⸗ 
fhaft des heil. Herzens (Congregation 
du sacre coeur) ; mit Hulfe des Ubbes Veck 
u, des Canonicus Binder zu Lautershos 
fen bei Augsburg nach Deutfchland verbreitet 
u. in Göggingen aufgenommen; burd bie 
Franz. nad Paffau u. von da nad Neudorf 
bei Wien (1796) verjagt; unter dem Schuß 
bes Cardinals Migayzt u. der Erzherzogin 
Mariunnenah Hagenbrunn verpanst, In 
— — einer neuen Anſtalt verſehn (1798), 
auf Vortrag des Cardinals Ruffo ven dem 
Papfte Pius VI. in ihrem Vorhaben ermus 
thigt u, mit einer zu Spoleto von Nicol. 
Parcanari unter yleihem Namen geftife 
teten Gongregation am 18, Aprıl 179%) vers 
ſchmolzen u. mit einer Gefellfhaftvon 
Damen des heiligen Herzens u. bes 
Glaubens Jefu vermehrt; zu Dillingen, 
Eremona, Efte mit Häufern, in England, 
Holland u. Frankreich mit Colonien berei⸗ 
chert, 1800 in Rom aufgenommen, aber mit 
den alten in Rußland 1801 wieder erftans 
denen Jefuiten wegen ber Bereinigung ım 
Streit yerathend, wobei mehr u. mehr Mit⸗ 
glieder einzeln zu diefen übergingen, 1804 
durch Wiederauflcben der Jejuiten in * 
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vel noch mehr entblöft, Paccanari fah fi 
1810 von verlaffen u 1210 traten die 
legten Mitglieder deſſelben offen zu den Je⸗ 
futten über. vo. Bie. 
Pacchiärotto (ſpr. Palliarotto, Jas 
cope), geb. vor 1 zu Siena, Maler, 
nad ᷣ ino u. ſpäter nah Rafael gebil« 
bet, u. gehört zu den erſten Meiftern ber 
Säule von Siena. Er ließ fih um 1585 
in eine Berfhwörung gegen die Regierung 
ein, wurbe verfolgt u, eine Zeit lang von 
ervantenmönden tn einem Grabe ver» 
BR, bis er Belegenbeit fand, nach 
eich zu entfliehen, wo er, man weiß 
niqht wann, farb. Seine Werke find, obs 
fon von großer Bolltonımenheit vornehm= 
ih im Malen, nicht ganz frei von Manier, 
Hauptwerke al fresco: Die Legende ber 
heil. 8 a in ©. Eaterina zu Siena 
Geburt u. Berfündigung Marias in ©. 
ernarbino baf, (Fst.) 
Pacchiöni (pr. Pakkioni, Ant.), geb. 
1665 zu Re gie; lebte jeit 1689 als Arzt zu 
Kom, feit zu Zivoli, dann wieder zu 
‚ ald Anatom vorzügl. durd feine Un—⸗ 
terſuchung über bie harte Hirnhaut u, bie 
nach ihm genannten P-schen Drüsen, 
bie jedoch nicht, wie er wollte, natürl., fons 
. — Erſcheinungen ſind, bekannt 
u. — 4 
—— (fpr. Patſchini, Giovanni), ſ. 


Päceo (ital.), 1) ſo v. w. Pad od. Pas 
det; 8) Getreidemaß in Italien, f, bie eins 
zelnen Staaten. f 

Päce (ital), 1) Frieden; 2) f. Pha⸗ 
rap ıı». 

Päce (engl. fpr. Pehſßh), fo v. w. Schritt, 
auch ald Map gebraucht. 

Pacölli {ipr. Padfhelli, Aspirilio), 

„geb. zu Vafciano in Jtalien 1570; Kapells 


„ meifter Königs Sigmund IH. von Polen u. 


Schweben u. Kirhencomponift der altitalien. 
Säule; ft. zu Warſchau 1623, 

Päcem (lat., den Frieden), 1) Aznus 
Dei, mweldes ber Pathol. Priefter nad der 
Meſſe den Diaconen od. dem Volke mit den 
Worten: Pax domini vobiscum, zum Küfs 
7— reicht; 8) eine ſilberne od. vergoldete 

unze mit bem Bilde eines ‚Heiligen od. 
des Deilandes, wilde an das Paternofter 

ebängt wird; 3) der Badenftreich, ben ber 
xmelnde Bifchof ertheilt; 4) fo dv. m. Pas 
eifical; 5) P. schlagen, die Betglode 
ziehen. 

Pacönsis colönin (a. Geogr.), fo 
2 Pax 1 Darf i 

aeẽ tti (ipr. Padſchetti, Camillo), geb. 
1760 zu Rom, berühmter neuer ital. Bilds 
bauer, fam auf Sanovas Empfehlung als 
Profeffor an die Akademie zu Mailand, mo 
er 1826 flarb, Werke: Eine Bolofjale Mis 
nerva in ber Brera zu Mailand, die Vics 
torien am Arco bella Pace daſ. Die Aka⸗ 
.bemie Nr ibm ein Denkmal errihten lafs 
Ei nter feinen Schülern zeichnen ſich 
abris u, Gacciatori aus, (Fst.) 


Pachakämak, bas höchſte Weſen der 
Peruaner, f. Peruanifche Religton ı. 
Pachakütek, Inka von Peru, f. b. 
Geſch.) 14. 
Pachäno, f. u, Eoceulus u 
Pachöca (ſpr. Patſcheka) 1) (Chri⸗ 
ftopb), Maler der madrider Schule um 1562. 
2) (Franz), geb. 3571 zu Sevilla; errichtete 
1611 daf, zine Malerfhule u. ft. 1654; ein 
jüngftes Gericht in St. Iſabel zu Sevilla, 
wovon er felbit eine Beſchreibung heraus» 
433 iſt feine beſte Arbeit; fhr.: Tratado 
e la pintora, Sevilla 1649; Antiguedad, 
y grandezas de la pintura, ebd, 1639. 3) 
(Donna Maria), f.u. Pabilla 2). (Fst.) 
Pachino (fpr. Padſchino), Stadt, f. u. 
Siragoifa. 
Pachitea, Fluß, f. u. Maranhon. 
Pachites (P. Lindl.), Pflan —* 
aus der nat, Fam. Orchideae, Ophry eao 
Lindl. Art: P. appressa, am Cap. 
Pachnamünis, ———— des ſeben⸗ 
nyt. Nomos im Delta, am Mittelmeer. 
Pächnan, fönig, fo v. w. Apachnas. 
Pachömius, St., geb. um 292; als 
Soldat unter Eonftantin d. Gr. zum Ehris 
ſtenthum befehrt, verfammelte die in ber 
Pan MWufte zerftreuten Einfiebler um 
u. lebte mit diefen nach von ihm entwors 
enen Megeln, Später errichtete er auf ber 
ilinſel Zabenna das erfte Monchskloſter u. 
wurde fo ber eigentlide Stifter des Klo» 
fterwefens u. ber Mönde, indem er zuerft 
eine fefte Regel aufftellte, darin er merk⸗ 
würdiger Weife das Lefen ber Bibel u. die 
Yufnabme eines Priefters in den Orden 
verbot, um Hochmuth, Zwietracht u. Neid 
für ewig aus ben Eönobien zu verbannen. 
Die von feiner Schwefter gleichzeitig geftife 
teten Klofterfrauen wurden ftets in geböris 
ger Entfernung von ben Mönden gehalten. 
t. Baſils Stiftung entzog diefem Orden 
viele Anhänger u. bald nad dem Aurdoms 
men von St. Benedicts Regel verſchwanden 
bie Pachomiten ganz. E m 540 auf 
Zabenna, Tag der 8. Mai. (Md.u.v.Bie.) 
Pächen, ägypt. Monat, f. u. Johr u. 
Pacht, ' Vertrag, vermöge beffen bie eine 
Partei, BerpadteriLocator), ihr beweg⸗ 
liches od. unbewegliches Eigenthum, vd. beis 
bes zugleich, od. gewifle Einkünfte od. Vor⸗ 
rechte der andern, Pachter, auf eine ges 
wife Zeit gegen eine beftimmte Abgabe zum 
Gebraud u. zur Benugung überläßt, "Pad 
ten mehrere gemeinfhaftlih ein Grundftüd 
u. theilen es unter einander zur befondern 
Bearbeitung u, Benugung, fo ift esein Ges 
ſammt-P. Er wird a) in General⸗P., 
wenn er ſich über die Staatsgüter od. Eins 
fünfte eines ganzen Landes od, einer Pros 
vinz, u. b) in Specials P., wenn er fich 
nur auf einzelne Güter od. auch nur auf 
ein einzelnes Pertinenzftüd berielben ers 
ftredt, e) in Ganz» DP., wo ber Padıter zus 
gleich den Genuß aller Einkünfte mit erpiche 
tet ge ei ugetheilt. "In Anfehung der Dauer 
u. 
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u. bes ftipulirten P⸗quantums ift der P. 
entweder Erb=P. (f, d.), Leib=P., der auf 
Lebenszeit gültige P., od. Beit«P., wenn 
das Eigenthum nur auf eine beftummte Zeit 
von Jahren einem Andern zum Nießbrauch 
überlaffen wird. *Diefer Zeit-P. beißt 
nun GeldsP,, wenn das jährl. Prquans 
tum in Gelde od, Blingender Muͤnze ber 
ftimmt u, erlegt wird; Dalb-P, u. Quo⸗ 
ten⸗P., wenn bie P⸗ſumme nah einem 
mitilern Durchſchnitte ausgemittelt, in ei⸗ 
ner gewiffen Quote aller Erzeugniffe, die 
aber ein für allemal beſtimmt wird, bes 
fteht. »Jedem P. muß ein vollftändiger P- 
anschlag zum Grunde liegen, f. Ans 
ſchlag eines Gutes; haben ſich beide Theile 
über das P- quantum (P-geld, P- 
locarium) geeinigt, fo wird ber P- 
contract (P=- brief) entworfen, in 
weichem ſowohl alle Leiftungen des P⸗es, 
als alle Refervationen bee Eigenthuͤmers 
namentlich angegeben, bie Dauer der P- 
zeit, das Prauantum u. bie Bablungss 
termine beffelben genau beftimmt, auch end⸗ 
lih die Vorichriften, wie der Pachter wäh: 
rend der Pezeit zu verfahren hat, mit las 
ten Borten ausgedrüdt find. * Der Pachter 
leiftet hierauf die nöthige Eaution, u. biefer 
folgt an cınem feftgefegten Tage die Ueber: 
gabe des Gutes, P-übergabe, durch 
welche der Pachter in den Beſitz der Wirths 
Kaft kommt, u. wobei ibm Alles, was als 
nventarium bei dem Gute vorhanden tft, 
nach einer beftimmten Taxe überliefert wird, 
r Wenn etiwus Andres nicht ausdruckl. derab⸗ 
rebet wird, fo hat der Pachter das Acht, ei⸗ 
nen Audern an feine Stelle zu fegen (After- 
padter). Der Verpachter muß die Sache 
erhalten u, tie Reallaften tragen, auch dem 
Pachter ‚gan od, zum Theil das P⸗geld ers 
laffen ( emiffion), wenn diefem die noch 
nicht eingeeruteten Früchte durch außerors 
dent, Zufälle bedeutend beſchädigt u, vers 
zingert worden find, "Bor Ablauf der Ps 
zeit ann cr den Pater vertreiben, wenn 
ber Pachter mit dem PsoLlject ſchlecht ums 
gedt, es mifbraudyt od, verdirbt, wenn er 
a6 Pegeld auf 2 Termine ſchuldig bleibt, 
od, font feine Verpflichtungen nicht erfüllt, 
. B. nicht Caution leiſter kann. Nach Ber: 
ältniß des zu verpactenden Gegenftandes 
gibt es P-ıinühlen, P-müller, P- 
schäfer :c. (Pe. uw. Uss.) 
Pächtli (Ehron.), f. Merico (Ant.) ». 
Pachüca, Stadt, f. u, Queretaro, 
Pächy... (vd. gr.), Di@... 
Pachyblöpharon (P»-rösis, v. 
gr.), Augenliberſchwiele. 
Pachycärpus (P. E. Meyer), Plans 
engatt, aus der nat. Bam. Asclepiadene, 
Drau. AUrten:in @Xfrifa. P-cen- 
tria (P. BI.), Pflanzengatt. aus der mat, 
&um. Melastomaceae, Arten: auf Java, 
Pächyeörmus, nad Agaſſiz Gattung 
ausgeftorbner Fifche, dein Uräus fehr nahe 
ehend. 
Pachydörmata (P-äörımen, 


Pachynum 


Dilhäutler), Orbnung ber Säugetbiere, von 
der vorzügl. Dide ihrer Haut fo genannt, fo 
v. w. Bielöufer. P-gäster, 1) f. Kus 
gem 5 ©) P., P-lorhfnchus u. 

anaphilus, von Megerle aufgeftellte, nicht 
durchgängig angenommene Gattungen, ge» 
nommen aus der Gattung Oureulio. P- 
— (Dichzungler), f. unt. Papagat. 

- lostieta, nah g Gattung aus 
ber Fam. der Blatiweſpen; wenige Arten 
in Braſilien. (Wr. 

Pachyläöna (P. De C.), Pflanzen 
gatt. aus der nat, Kam. Com e, Mu- 
tisljaceae. Art: P. atriplicifolia, in Ebile, 
P-1lepis (P. De C.), Pflanzengatteng 
aus ber nat, Fam. Compositae, Cichora- 
ceae. Art: P. Kalmii, in NAmerika. P- 
lobus (P. G. Don), VPflanzengattung 
aus der nat, Kam. Juglandeae. Art: P. 
edulis, auf &t. Tomas. P-Iömn (P. 
De 0), Pflanzengatt. aus der nat. Kam. 
Meidrihe, Melastomacene Hehnb. tt: 
P. coriaceum, in Brafilin. P-Iöphis 
(P. Spach.), f. u. Oenothera, 

Pachjma (Riefentrüffel), Pilz 
ge aus der nat. Kam. Schlaudlinge 

chnb., Zrüffeln O%., Gasteromycetes, 
Sclerotiaceae Fries. Arten: P. Tuberre- 
gium, auf den Molufken, unterirdiih, fo 
groß wie eine Kauft bis wie ein Kindskopf, 
wird mit Reiß u. andern Speifen gekocht, 
gegen Durchfall gebraucht. Auf ihm wächſt 
ein Blätterpil;, Agaricus tuberis regli, für 
befien Wurzel es daher gehalten wird; P. 
Hoelen, dem vortgen ähnlich, in Ehina, we 
bas Pfund 2.—8 RI. koftet, wird als Thee 

egen Auszehrung gebraudt; P. Cocos, in 
andigen Yichtenwäldern, in Carolina, von 
ber Größe u. dem Ausjehn einer Cocosnuß, 
ebenfalld gegen Krankheiten angewendet. 
In deu füdl. Staaten von NAmerika findet 
fib, bef. in neugerodetem Laud, ein dem vo⸗ 
rigen ähnl., vielleicht mit ihm ganz identi— 
fer Pils, Lycoperdum solidum, zu 15 — 
80 Pd. Schwere, (Su.) 

Pachjmeres (Georgios), geb. 1242 
zu Nikäa, wobin fih die Seinen nad der 
Eroberung Eonftuntinopels durd die Kreuz— 
fahrer geflüchtet batrea. Michael Palxolos 
908 nahm ihm mit ſich nah Konftantinopel 
zurück u. P. gelangte dort zu hoben Staats 
u, Kirbenämtern; ft. nad 1808; jchr.: Die 
Geſch. des Michael Yaldol. u. des Andro 
nikos Pal., berausg. von Poſſinus, Rom 
1666 --69, 2 Bde., Hol. (Md.u. Lb.) 

Pachyneöms (P. R. Br.), Pflanzen» 

att. aus der nat, Kam, Ranunkelgewächſe, 
Jilleniene Achnb., 10. Kl. 2, Oron. L, 
Art: P. complonatum, Straud in Neus 
bolland. 

Pachfnum (a. Geogr.), das ſüdöſt⸗ 
lichſte Vorgebirge Eicıliens, j. Capo Pafr 
ſaro; die fudlichfte, weit in das Meer reie 
chende Spige bieß Dpvffea akra. Der 
Hafen dabeı, Pachyjni pörtus, iſt j. 
Porto di Palo, 

Pnachy- 
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Pachyphfllum (P. H. et Br.), 
Ye aus ber nat. Kam. Ordideen, 

eropugen Spr., Vandeae Lindl., 20. Kl. 
1. Orbn. L. Arten: P. ers - > 
nocarpum, Schmarogerpflangen, auf Bäus 
men in SAmerika. P-plöürum (P. Le- 
deb.), Pflangengatt. aus der nat. Kam. Dols 
dengewädfe, Ammineae Itchnb., 5. Kl. 2, 
DOrbn. L. Art: P. alpinum, in Sibirien. 

Pächypteris, ausgeftorbne Gattung 
ber Karren. 

Pachjptila, Bogel, f. Flaumtauder. 

Pachyrhfnchus, ſ. u. Würger ı. 

Pachyrrhizos (P. Spr., Rich), 
KA engatt, aus der nat. Kam. Schmetters 
inasblüthige, Fabaceae Kchnb., 17. Kl. 

’ Dron. Arten: P. angulatus u. a. 
in O9Indien, Ehina, Cochinchina, Martinis 
que. P-rrhjnchus (P. De €.), Pflan⸗ 

ngatt, aus der nat, Kam. Compositae, 

enecionidene, Art: P. xeranthemoides, 
am Cap. P-sändra (P. Mich.), Pflans 
zengatt. aus der nat. Kaın. Trikokken, Eus 
phorbieen Spr., Rautengewähfe, Buxeae 
Rehnb., 21. SU. 3, Ordn. Z. Art: P. pro- 
cumbens, auf Gebirgen NAmeritas, P- 
stäömon (P. Bi.), — aus der 
nat. Fam. der Rautengewächſe, Crotoneae 
Rehnb. Urt: P. trilobum, auf Java, P- 
stoms (P. B/.), Pflanyengatt, aus ber 
nat, Fam, Orchideae. Art: P. pubercens, 
auf Java, (Su.) 

Pachfstomus, nah2atreille Batt. 
der Schnepfenfliegen, der Gatt. Rhagio nahe 
ftebend; Urt: P. syrphoides; Larve unter 
den Fichtenrinden, nah Panzer zur Gatt, 

o gehörig. Pächyta, f. u. Schmals 
bodfäfer,. Pächytos, ſ. ıt. Auftern, 

Paciärius (lat), der Friedensridter 
ta England. 

Pacificäl (Kirbenw,), goldnes u. fils 
bernes Gefäß zur Aufbewahrung von Heis 
Hgthümern beftimmt. Meift ift cin Pacem 
darauf, 

Paeiticatiön (v. lat.), W) Fries 
densftittung, Ausaleihung; ®) ſonſt bei den 
Konigswahlen in Doten das Verfahren, daß 
man dem einen der Candidaten die noch feh⸗ 
fenden Stimmen durch Güte od. Gewalt zu 
ſchaffen ſuchte. P- vertrag zu Warfhau 
0, Jan, 1717, f. u. Warſchau (Geſch.). 

Paeifleiren, vermitteln, verföhnen. 

Paeini (fpr. Patſchini, Giovanni), geb. 
1796 zu Catania, wandte ſich erft der Kirs 
hen, banm ber dramat, Muſik zu u. ward 
Nachahmer von Roffini; unt. feinen Opern: 

'altimo giorno di Pompeji; von ihm aud 
mebrere — * 

Paeciseiren, einen Vergleich über 
etwas fließen, f. u. Contract; daber Pn- 
ciscönten (Pneiscirende), ſo v. w. 
Eontrabenten, Vertrag» Kriedenfchließende. 

Pack, 1) mehr. zufammengelegte u. 
von außer verbundne Dinge; 2) als Maß 
im Tuchhandel 10 Stud Tucher a 82 Ellen; 
3) bei den Kartenmadern 12 Stöße od, 
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800 Blätter; 4) beim Dru er gewö 
ih 14—2 balen EUR ARE 

Pack (Dtto v. 9.), Kanzleiv 
bes Herzogs Georg von Sachſen, machte 
deſſen Schwiegerſohn, bem Landgraf Philipp 
von Heſſen, 1528 die Entdedung von einem 
zroifchen ben papiftifhen Ständen aber 
nen DOffenfivbündniffe gegen die proteftans 
tifhen, deshalb ſchloſſen dieſe auch eins, bef. 

bilipp mit dem Kurfürften Johannes von 

ahfen. Die Katholiken leugneten aber 
bas Beftehn bes Bünbniffes ab, erflärten 
bie Pefche Urkunde für eine Lüge, u. Ders 

og Georg drang darauf, daß Philipp den 

b- verließ, u. rubte nicht eher in deſſen 

erfolgung, bis er, lange unftit umbers 
irrend, 1536 in den Niederlanden enthaups 
tet wurbe. (Sk, 

Päckbret, en Bret binten u, biss 
mweilen auch vorn an ben Kutfchen, zum 
nen ber Koffer 20.5 es wırd burd 
die Ahsllöge, 2 Klöge zu beiden Seiten 
bes Langbaums, getragen, 

Päckclpritscher, f. u. Diebftahl«. 

Päcken, 1) etwas feft aufaffen; 2) 
einen Ballen p., die Waaren, welde in 
benfelben fommen follen, regelrecht legen, 
ihn mittelft einer Preffe preffen, u. nahdem 
er aud wohl mit Stroh gefüttert ift, im 

adleinwand od. Matten einnähen, u. mit 

triden feft fchnüren, aud wohl Bänder 
von Eifenblehen um benfelben legen u. zus 
nieten; Alles gefchieht von ben Ballenbinder, 

Päcker, 1) fo v. w. Ballenbinberz 
2) ein ftarfer Hund, welder das Bild feft 
halt; vgl, Hegbund, 

Packöt (Paquöt), 1) Peiner Pad; 
9) (Perüdenm.), Pleines Bündel gehechelte 
Haare, welche nad ber Länge fortirt findz 
3) ein zufammengemidelter Haufen gewas 
ſchener u. fortirter Wolle, 

Packötboot, 1) ein ſcharf gebautes, 
ſchnell — Poſtſchiff, gewöhnlich mit 
einigen leichten Kanonen befetzt, zur Auf⸗ 
nahme von Briefen u. Paſſagieren einges 
richtet u. zur regelmäßigen Verbindung ber 
burch bag Meer getrennten Ländern beftimmt 5 
2») fo v. w. Daftardbarde. 

Packötpost u. P-träger (Poſtw.), 
f. u. Poftse m. 

Päckfong, f. u. Argentan. 

Päckhay, Fiſch, fo dv. w. Meerengel. 

Päckbhof, ia größern Bandelsftädten 
großes Bebäube, in dem anfommenbe — 
mannswaaren abgeladen u. einige Zeit au 
bewahrt werben, weil fie entweber verfenbet 
werden follen, od. weil bie davon zu ents 
ribtenden Abgaben nicht fogleih bezahlt 
werden Pönnen, od. auch zur Bequemlich⸗ 
keit derjenigen Kaufleute, welden es an 

rößern MWaarenlagern fehlt. Selde Ges 
äude müffen viele Gewölbe enthalten u. fo 
viel ald möglich feuerfeſt gebaut fein. Der 
P-inspector mit einigen Commis ins 
fpieirt den P. Zuweilen, bef, wenn ber * 
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mit Verkaufslocalen verfehn ift, heißt er 
Lagerhaus, in neuerer 
Bazar. 

äckholz, I) fo dv. w. Fachholz; ©) 
das zu Fafbınen u, Packwerken zu vers 
mwenbende Holz, in langen Ruthen aus Weis 
den=, Erlens u. anderm Holze beſtehend. 

Päckische Händel, ‘ u. Pad, Otto. 

Päckkammer, in einem Padhaufe 
ob. bdergl, ein Zimmer zur Aufbewahrung 
bes Gepädes. 

Päckknechte, 1) fo v. w. Ballens 
Binder; 8) bei einem Heer die Soldaten, 
welche die Padpferde führen od. die Pads 
wagen leiten, f. Zrainfoldaten, 

Päcklage, f. u. Ehauffee ». 

Päckleinwand (P-linnen), ſ. 
u. Leinwand en. m. 

Päckloden, in Schleſien die gemeis 
nen, seicht gefponnenen Webergarne. 

Päckmasrhine, I) medan, Bors 
kehrung, um Waaren in Fäfern u. Säden 
gt —— — 2) Werkzeug zum 

acken bes Tabacks in kleine Packete; 3) 
dergl. zum Packen des Garnes. 

Päckmeister, Poſtbedienter, der über 
das Gepäd die Auffiht hat. 

Päcknndel, große ſtarke Nähnabel, 
mit Sfchneidiger gerader od, gebogner Spige, 
das Lehr fo weit, baß Bindfadben hineinges 
zogen werben fann, um bie Reinwand od. Mats 
ten der Wuarenballen zufammenzunähen. 

Päckpapier, 1) ſ. u. Papier; 2) 
fo v. w. Maculatur, 

Päckpferd, Pferd, auf weldes man 
Gepäde ladet; 64 iſt jeder Infanterie⸗ 
compagnie I od, se geftattet, zum Forts 
bringen von Schuhwerk u. dgl., früher hatte 
jeder Offizier fein P. 3u Pen werben 

hiere von mittlerm od. großem Schlage, 
aber gemeiner Race gewählt, vgl. Pferd in. 

Päcksattel, Sattel für die Pspferbe; 
von ber Geftalt eines deutſchen Sattels, nur 
vorn u. hinten etwas höher, Zu dem P. 
gehärt no eine P-decke, welde über 
bas Gebaͤk gebreitet u. mit einem P-rie- 
men (P-gzurt) befeſtigt wird; aud hat 
er mehrere Riemen u, + en, um bie Körbe 
u. Mantelfäde zu befeftigen, 

"Päckschachtel, ſ. u. Schadtel, 

Päckstock (P-scheit), 1) Stange 
von zäbem Holze, womit bie Ballenbinder 
bie Stride u. Seile ber Ballen fefter ans 
leben; 2) f. u. Gerbereiv. P=-strick, 

ider Bindfaden. P-tuch, fo dv. w. Pads 
leinvand. P-wagen, bie großer, zum 
Gepäd beftimmter Reifewagen. 

Päckwerk, jeder aus Faſchinen bes 
ftehende, zum Schuge ber Ufer gegen Abs 
brucd dienende Bau, bei weldhem bie Faſchi⸗ 
nen f&hichtenweife, mit erforberliber Bös 
ſchung, über einander gegadt, mit Kies u. 
Steinen befhwert u, mit Spidpfählen bes 
feftigt worden. Dahin gehören bie aus Fa⸗ 

rn — —— — F 

erfalle, überhaupt Uferbefeſtigungen; ſ. 

Faſchinenbau. Eg.) 


it tun 
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Paelites (Petref⸗, nab Montfort Gate 
g aus ber Fam. ber gefammerten Schnes 
den, zur Gattung Belemnites gehörig. 

Päco, Säugthier, fo v. w. Pate. 

Pacönia (a. Geogr.), Infel des etrusk. 
Dieeres an der NWSeite Siciliens; j. Pon⸗ 
talarea, n. Und. Porcelli. 

Paconnö, Stadt, f. u. Matto Groffos 

Päcos, Brauneijenftein auf Quarzgäns 
gen bei S. Rofa, häufig Platin enthaltend. 

Pacotille, Waaren, weldye die See— 
offiziere, Schiffer u. Diatrofen mit an Borb 
nehmen dürfen, um fie an dem Ausladunge= 
orte zu verfaufen; davon P-Handel. 

Pacourina (P. Audl.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. — Compositae, Eupaiori- 
nae Rchnb., Rübfen OF., 19. Kl. 1. Ordn. 
L. Arten: P. edulis, ausdauerndes Kraut 
an Ufern in Guiana, wird als Gemüſe ges 
geffen, die Fruchtboden wie Artifhoden bes 
nugt. P. cirsiifolia, in Quito, 

Päcsu, Sniel, fo dv. w. Paxo. 

Päcta conväönta (lat.), 2) abges 
ſchloßne Verträge, bef. yi bie Berträge, 
welche ber König fonft bei ber Königswahl 
befhwören mußte, P. dotalla, Ehepac- 
ten. P. familise, Zamilieus, Haus⸗ 
verträge, 

Päctbürger, ſo v. w. Schugbürger. 

Pactidöen, |. u. Joſſen a). 

Päctius, kleiner Küftenfluß auf ber 
iapygifhen Halbinfel; j. Canale di Terzo, 
a. And. Patrica. 

Päctolus, Krebegatt., f. Krabben ı. 

PäActum (lat., in der Mehrzahl Päcta) 
u. bie Zufammenfegungen damit, f. u. 
Bertrag; bier nur: P, confraternitä- 
tis, Erbverbrüderung. P. de mütue, 
ſ.u. Darlehne. P. de quöta litis (pal- 
märium), ber Vertrag, worin ſich ein 
Sachwalter für den Fall des Obfiegens im 
Prozeß einen Theil des Streitgegenftands als 
Honorar verfpreden läßt. In vielen Län» 
bern ift diefes P. verboten. P. de retro- 
vendöndo, f. u. Kauf. P. displi- 
oentiae, [0 vd. w. Reuvertrag. P. ex- 
—— ſ. u. Contract. P. fun- 

amentäle uniönis civile, fo». w. 
Bereinigungsvertrag. P. ordinatiö- 
nis civilis fundamentäle, f. Ber: 
einigung. P. praesümtum, f. u. Eon 
tract s. P. pretimönien, Berkaufsvers 
trag, f. u. Naherrecht. P. receptiönis 
ſ. — J—— P. remissörium, rA 
u. Concurde P. subjectiönis, fo v. 
w. Unterwerfungsvertrag. P. täcitum, 
f. u. Contract s. 

Pacüvius, 1) (M.), geb. zu Bruns 
difium 222 v. Ehr., des Ennius Schweſter⸗ 
ſohn, bes Eälius Sapiens Freund, Trauer⸗ 
ee u. Maler; ft. 154(150) zu Zarent. 

r bildete griech. Tragödien frei nach, bradte 
aber aub (im Paullus) Vorfülle der röm. 
Geſchichte (Fabulae praetextatae) auf bie 
Bühne; fr, auch Satyren, f. u. Roͤmiſche 
Literaturıım.ıs, Fragm. in Gerivers = 
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lect. vet. trag., Leyd. 1620, u. in Delrio 
8 trag: lat., UAntwerp. 159, 4., 
Er 607 u. 1619, 4. 2) (Sert.), röm. 
fBstribun, weihte fih aus Schmeichelei 
im Senat Nuguftus, nad Art der Gallier 
ıw, Germanen (vgl. Blutbrüberfhaft) auf ben 
Kod u. forderte die übrigen Senatoren auf, 
daffelbe zu thun, u. als Auguft ihn davon 
— lief er unter das Bolt u. zwang 
Biele, feinem Beifpiele zu folgen. Daher 
die Gewohnheit, * bie den Kaifern bei ber 
—— 3 Glück Wünfhenden, ſich 
ihrem Dienfte Geweihte nannten. Auch vers 
anlaßte P. bie Umänderung des Namens bes 
Monats Sertilis in u ee (Sch. u.Lb. 
Päcy, Stadt u. Cantonsort im Bjk. 
Evreux ( d. 1), an der Eure; hat Befeſti⸗ 
Em, 


Päczow, Drt, fo v. w. Pagau. 

Päda, Buruf in Reitſchulen, um Pferde 
zußevabden, Eourbetten u. Sägen zu beivegen. 

Padäi, indifh. Volk, das nach der Sage 
rohes —* ‚ alte kranke Perfonen, ja ſelbſt 
ihre € aßen. 

Padämo, Bus, f. u. Drinoco. 

ie 1) Stadt u. 2) Fluß, f. u. 
Indrapura 8). Pädaran, Hafen, ſ. u. 
Tochinchina g). Pädda, Zluß, f. unt. 


anges ı. 

Paddavida, Fluß, f. u. Negro Rio. 

Pädde, Bindfuht der Thiere, bef. des 
—— meiſt von Fütterung mit jungem 


Pädde, ſo v. w. Kröte. P-nhecht, 
fo d w. Märzhedt. N 

Päddington (ſpr. Päddingt'n), U) 
Theil von London, f.d..; 2) (Kanalvon 
9,), f. u. Middlefer 1). Paddis, Fluß, 
f. u. land, 

Päddris, muhammedan. Secte auf Sus 
matra, zeichnet ſich Durch fanat. Bekehrungs⸗ 
muth aus, Sie macht: unter dem Borwande 
ber Belehrung feit 1825 fi bie innern 

zinsbar u. hat im Difiriet Padnang 
alle Europäer ermordet, j. u. Sumatraaı. 

Päddy (fpr. Paddi), Abkurzung vom 

, Spigname ber Irländer in Eng» 
and u. erika. 

Päder, Nebenfluß der Lippe, ſ. d. 

FaAderae föntes, latein. Name für 
Baberborn. 

Paderbörn, 1) vormaliges Hochſtift 
im weftfäl. Kreife, 42 QM., 100,000 kathol. 
Ew., von Rietberg, Lıppe, Korvey, der 


Meer, Kurheſſen, Walde u. das Herzogth. 
begrenzt; Wappen: ein gold» 
nes Kreuz in rotbem Kelde; Einkünfte: 


00,00 Thlr.; hatte Yandftinde, die aus 
ben Domecapitularen, der Ritterfchaft u. den 
Städten beftanden, u. teilte fi in den vor» 
unters)waldbifhen u.oen oberwaldis 
hen Diftrict, die durd dıe Egge geſchie⸗ 
en wurden. 8) (Beib.). ' Das Bıschum 
‚ wurde 780 von Karl dem Gr. auf einer 
—— Lippſpringe errichtet, der 
Obſorge des Biſchofs d. Würzburg anvers 
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traut u. Heriftall ihm zum on vis 
en, daher auch Anfangs das Heriftallf * 
isthum genannt. Doch bald wurde P. 
fo groß, daß der Sig des Bisthums es 
ber verlegt wurde, 395 erhielt ed aud einem 
eignenu.inHathomarfeinenerften Biſchof. 
Diefer forgte für Ausbreitung des Ehriften« 
thums u. für Gründung von Schulen; er 
begann auch den Dombau. Unter ihm fans 
799 der Papft Leo II. nah P., um bei Karl 
d. Gr. Schuß gegen feine Berfolger zu ſu⸗ 
chen (f. Päpftew). Er ft. 815. Ihm folg- 
ten: ?Baduard, der den Dom vollendete 
u. die Domfchule fo förderte, daß fie damals 
bie berühmtefte in Sadien may fl. 859; 
azTuthard, ber ber Geiftlichkeif von Karl 
dem Dicken die Erlaubniß verfhaffte, ſei⸗ 
nen Nachfolger im Bisthrum felbft zu wäh- 
len, ft. 8865 * Bifo ft. Wi; Theoderich, 
unter dem bas Bisthum don den Hunnen 
verwüftet ward, ft. 916; Unmwan ft. 985; 
Dubo ft. 956 (958); Volkmar ft. 985; 
Rethar, unter dem der Dom nebft einem 
großen Theil der Stadt abbrannte, ft. 1000; 
Meinwert, Sohn des Grafen Imab, 
Hofkaplan Ottos IN. u. Heinrichs Il., e 
als ber 2, Stifter des Bischums. Er lieh 
ben ſchon weit gediehemen Neubau bes Doms, 
als zu Blein angelegt, wieder einreißen u. 
baute bie noch jest ſtehende Domkirche bin- 
nen 6 Jahren (vollendet 1015); er that viel 
für Geiftess u, Lantescultur, erworb bem 
Bistum große Befigungen (die Grafſchaf⸗ 
ten bes Basolt, bes Dobdice, bed Heri⸗ 
mann u, Ammebeshufen) u. ft. 1085; * Ro» 
tho gar us, Rudolf, Ruode) 
ft. 10515 Imad, Neffe Meinwerks, ber . 
bef. die Dombibliotheß bereicherte u. fich mit 
den fächfifhen Großen den Unbilden Hein» 
richs IV, gegen die Sachſen wibderfegte, ft. 
1076; Poppo v. Holte ft. 1084. "Test 
wählten die Gegenfaifer jeder einen Bis 
ſchof: Herman 9. Luremburg wählte Heine 
rich I. Brafen v. Uslo, dagegen Heinrich IV. 
wählte Heinrich 11. Grafen v. Werl; Err 
ftern vertrieb 1090 Heinrich !V., doch wurde 
ber Streit ———— als Heinrich I. 1102 
Erzbifchof v. Magdeburg wurde. Heinrich II. 
ift der erfte Bifcbof von P., dem vom Kaifer 
der Titel als Reichsfürſt beigelegt wurde; 
er ft. 1127. *Bernardl, von Defede, ber 
bef. den Klöftern ſehr günſtig war; unter 
ihm wurde der Dom fehr durch eine Feuers⸗ 
brunft beſchaͤdigt; ft, 1160, ®vergis, ber 
bef. fehr für die Landescultur bes Stiftes 
forgte, ft. 1198; Sifrid, unter dem das 
Stift zum Herzogthum Weſtfalen geſchla⸗ 
gen u, fo mit dem Erzbisrhum Köln vereis 
nigt wurde; dadarch entftanden für P. viele 
Unruhen, da bie Erzbiihöfe bis ins 15. 
Jahrh. allerhand Verſuche machten, P. ganz 
anfiyzureißen. Sifrid ſt. Usb.Bernard 
Il. von Oeſede. Die Voͤgte ber Kirchen zu 
P., die Grafen — u, Widekind dv, 
Waͤldeck u. Schwalenberg erregten bein Bis 
fhof durch ihre Nedercıen große Unrnbe, 
da⸗ 
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daher vergrößerte berfelbe feine Kriegs⸗ 
madt u. überfiel u, befizgte jene, u. als 
nachher Widefind einen Kreuzzug ins ges 
lobte Land muchte, unterftügte ihn ter Bis 
{hof nit 300 Mark Silber, wofür biefer 
dem Bifchof die Bogtei über bie Kirche vers 
pfänbete, u. ba er nicht zurüdtehrte, fo bes 
hielt nah dem Vertrage der Biſchof bie 
Bogtei u. Graf Hermann beftätigte dem 
Biſchof 1193 diefe Abtretung au für fi. 
Bernard erwarb auch Buren u. ft. 1208, 
“Bernardill.v. Defede, Bruder Bernurbs 
1., ft. 1228; Dliver verzichtete 1225 (fl. 
vielleiht 1227); Willebrand, Graf von 
Didenburg, wurbe 1227 Difchof v. Utrecht; 
Bernard IV., Graf von ber Lippe, unter 
dem das Möfter!. Zufammenleben im Dom» 
capitel aufgehoben wurde u. bie Dombers 
zen ſich in bie Güter, Archidiakonate u. 
Obedienzen theilten, ft. 1247. N" Simonl, 
wollte fi bef. gegen bie Eingriffe des Erz⸗ 
bifhofs v. Köln in die Gerehtfame u. Bes 
figungen bes Hochſtifts wahren, aber er 
mwurbe gefangen u. nur durch einen harten 
Bertrag losgelaffen; aud in einer Fehde 
mit dem Landgrafen v. Heffen war er uns 
glücklich u, mit der Stadt P. hatte er ärs 
erl. Streitigkeiten, weshalb er feine Mes 
Ädenz aus P nah Salzkotten verlegte. Er ft., 
nachdem er bas Hochſtift in große Schulden 
geftürzt hatte, 1277. "? Dtto v. Rittberg 
machte 1287 gu Neuß einen muntet 
mit Köln, worin Erzbifchof u. Biſchof fi 
verföhnten u. ein Schud⸗ u. Trugbündnif 
fhloffen, woburd ber Legtre 1288 in ben 
Krieg zwiſchen Köln u. Berg verwidelt 
wurde, Auch mit ben Bürgern von P. Bam er 
in neue ———— er ft. 1807. !Güns 
ther v. Schwalenberg trat 1310 feinem Ge⸗ 
genbifänf Thesterid U. v. Stteren das 
isthum ab; diefer erwarb die Grafſchaft 
Tringen u, bradte das Bisthum wieder in 
lorzer il. 1821, "BernarbV. Graf v. d. 
tppe, ber ich bef. fehr für dıe, von ihm als 
Domprobfte erbaute Stadt Dringenberg ins 
tereffirte u. fie auch zu feiner Reſidenz 
wählte. Unzufriedenheit erregte er bei den 
Mbeligen burd die Ausſchreihung unges 
woͤhnlich hoher Grundfteuern zur Anlegung 
neuer Feſtungoplähe; um jene zu beſchwich⸗ 
tigen, gewährte er ıhnen viele Befreiungen 
u. Vorrechte, woher ſich der befreite Stand 
bes Adels im Paderbornfhen ſchteibt. Ber: 
nard fi. 1341. "Balduin v, Steinfurt 
fta-b 1560 (1361). "Heinricd Ill. von 
Spiegel zum Defenberge, des Vor. Coad⸗ 
jutor; er war ber erfte Bifhof von P., der 
durch *1— eingeſetzt wurde. Ein krie⸗ 
eriſcher Mann kümmerte er ſich nicht um 
ie geiſtl. Geſchaͤfte, bie ec (zuerſt im die⸗ 
ſem Bisthum) einem Weihbiſchof übertrug, 
welches ſeine Nachfolger oft nachahmten. 
Er war glücklich in feinen Fehden u, in feinen 
Unternehmungen gegen bie Raubritter, bes 
we tele Schulden, —* aber bie Herr⸗ 
Haft Wünnenbeig u. fl. ‚"Simonli. 


Paderborn 


Graf v. Sternberg; durch feine Berbinbuns 
en mit mehreren Fürften wurbe er in viele 
ehden verwidelt, die feine Domänen fehr 

erihöpften, weshalb er mehr. fette P 

verfegte; aud mit dem Adel des Bisthums 

fam er in Streit, blieb 1389 vor Brobed 
bei Brilon. "Rupert, Herzog dv. Jülld 

u, Berg, befreite bie Diöces von den Ders 

wüftungen u. Plinderungen vieler Raͤuber⸗ 

horden, bei. der Bengler, bie ſich nach 
dem filbernen Bengel (Stab) nannten, den 
fie als Bundeszeihen auf ber Brufl trugen. 

Er ft. 1394 an der Peft vor ber Burg Pad⸗ 

berg. ?Gobann I. Graf v. Hoja, wurde 

1399 Biſchof von Hildesheim; Bertrand 

wurde bald abgefegt u. fein Nachfolger, 

MWilbelm, war in fortwährenden Streitig- 

keiten mit den Städten u. warb 1414 au abs 
efegt. » Erzbiſchof Theoderich U. ». 
doers ward Adminiſtrator, der jedoch das 

Bisthum in tiefe Schulden ſtürzte; er beab⸗ 

fihtigte vergebens, P. ganz mit Köln zu 

verfhmelzen. In bie (ehr ehde vers 
widelt, litt bie Diöces ungemein. 

berih ft. 1468. "Simon MI, Graf v. 

ber Lippe, hatte eine Fehde mit Heſſen u, 

1474 mit dbem Grafen v, Waldeck, ftellte. 

Zudt u, wiffenfhaftl. Sinn bei den Geiſtli⸗ 

den u. in den Klöftern wieder ber. 1480 wurs 

ben fatutenmäßig alle Nichtadeligen vom 

Domcapitel ausgefhloffen. Simon ft. 148, 

Hermann v. Heften, feit 1496 Eoadjutor, 

unter ihm war Nube in der Diöces; er fh 

1508, * Eric, Herzog dv. Braunſchweig u, 

Bifhof v. Osnabrüd, wurde 1511 in bie 

Reichsacht erklärt, weil er fich weigerte, von 

feinen Bistbümern die MNeichsfteuer zum 

Krieg gegen Venedig zu geben. 1528 ent» 

ftanden große Unruhen durch bie Lutheris 

ſchen, bie Erih ſchühte, in P. u. andern 

Städten der Diöces; er ft. 1582 zu gr 

ftenau, # Hermann), Grafv. Wied, Erz⸗ 

bifhof v. Köln, ward nun Abminiftratorz 
unter ibm bauerten bie Religionsunruhen 
fort. 1545 verlangte er, inzwiſchen für bie 

Reformation gewonnen, in P. bie Abſchaf⸗ 

fung der Bathol. Gebräude, allein Eapitel 

u. Stände widerfegten fib u. 1547 entfagte 

er; »Rembert v. Kerſſenbroch war eifri 

für Erhaltung der kathol. Kirche, aber bo 

ohne Erfolg, bef. war es der Prediger Hoit⸗ 
band, der au der Spige der kutheriſchen mit 
großem Anhang ftand u. den Katholifchen 
viel Abbruch that; Membert ft. 1568 zu 

Dringenderg. * Johann, Graf v. Hoja, 

auch Biſchof v. Osnabrüd u, Dünfter, ft. 

1574; Salentin v. Ifenburg, Erzbiſchof 

v. Köln, ber ſich bef. um die Schulen ver— 

bient machte u. ben Frieden im Lande aufs 

recht erbielt; er legte 1577 bie Regierung 
zieder. Heinrich IV. von Sachſen⸗Lauen⸗ 

Lurg, Erzbiſchof v. Bremen u. Adminiſtra⸗ 

tor von Sonabrück, erhielt die päpſtl. Ber 

frätigung in P. nit, weil er ber Refor⸗ 
mation zugetban war; er ft. 1585. * Theo⸗ 

bor d. Bürftenberg, ein großer — u. 
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Beg er ber Iefnitenz unter ibm litt 
das Bisthum fehr durch die Berwüflungen 
des Grafen v. Oberftein. Ju P. felbft war 
1604 ein langer heftiger Streit über bie 
Wahl der Rathsherren entftanden, der ſich 
erſt nah Einnahme der Stadt burd die bis 
(böfl. Zruppen endigte. Theodor ftiftere 
1614 die Univerfität w. fl. 1018, »Fer⸗ 
oinamdbl. Herzog von Baiern, Erzbis 
ſchof v. Köln, Biſchof v. Luttich u. Müns 
ſter, Adminiftrator v. Hildesheim u. ſeit 
1612 Eoadjutor in P. Unter ihm mwüthete 
ber SOjähr. Krieg auch im Bisthum P., bef. 
bie Zruppen bes 2: Ehriftian v. Brauns 
ſchweig zogen verbeerend in den erften Jah⸗ 
zen bes Kriegs durchs P⸗ſche; 1622 vertrieb 
e Tilly; im Herbft 1631 fielen; Heffen Ins 
tsthum ein u.nabmen P. Pappenheim ver⸗ 
trieb fie zwar wieder, aber 1652 famen bie 
Heſſen wieder u. blieben bis 1684 Derren des 
Biethums, wo fie von ben Kaiferlichen unter 
Gallas vertrieben wurden. Abwechſelnd war 
nun bieeine u. bie andre Partei Herr im Biss 
um, beide vermüfteten bas Land nah Mög⸗ 
keit, 1646 befreite Balduin v. Nemont 
dab Lank meift ven Schweden u. Heſſen. 
erbinand ft. 1650 zu Arensberg. " Theos 
or Atelf von Red. Das Bisthum wur 
in traurigem Buftand, zum Theil noch von 
ben Heſſen befegt, denen große Eontribus 
tionsfummen gezahlt werben mußten. 1652 
trat ber Fürſſbiſchof dem Defenſivbündniß 
bei, weldyes bie Königin Ehriftine v. Schwe⸗ 
den mit Braunſchweig u. Heſſen geſchloſ⸗ 
en, beförberte die Wiffenfchaften u. ben 
@erbau, gab eine neue Polizeiorbnung u. 
war fparfam, baute bie meiften, im 30jähr. 
Kriege zerftöiren Schlöffer wieber auf; er 
1661 zu Neuhaus. MFerdinandll. v. 
enberg wurde auch 1667 Coadjutor in 
ünfter; er begünftigte Künfte u. Wiffens 
(haften u. bradte das Bisthum zu blühen⸗ 
dem Wohlftand; er ft. 1083, ® Hermann 
Werner, Kreiberr von Wolfs Metternich zur 
Grat, ein guter Fürft, .1704. "Franz 
Arnold, Freiherr v. Wolfs Metternid v. 
Gracht, Vetter des Bor. vw. feit 1703 fein 
Eoadjutor, 1706 auch Biſchof v. Münfter, 
ber bef, durch weife Gefege den Waldverwüs 
lungen — feste, ft. 1718, * Gewählt 
wurde nun 1719 Prinz — v. Baiern, 
boch ft. biefer in Rom, ehe er fein Amt ans 
etreten hatte u. an feiner Stelle wurde nun 
(em Bruder * Elemens Auguff Fürfts 
ifbof, nachher aub Bifhof von Munfter 
u, Erzbifhof v, Köln ( d.»), ft. 1761 zu 
Ehrenbreitftein; alle in diefer Zeit in Deutfche 
land geführten Kriege laſteten aud auf P., 
bef. aber ter Tjährige, in bem die Franjos 
fen das Bistyum befegt hatten, * Erſt 1763 
wurde Wilhelm Anton v. Uffeburg zum 
Fürftbifchof gewählt; die Schulden des Bis⸗ 
tbums tilgte er durch neue Steuerauflagen, 
in das entoölkerte Yand zog er Eoloniften 
aus benabbarten Ländern, er ftellte durch 
Strenge bie Öffentl, Sicherheit wieder ber, 
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forgte für Verbeſſerung ber Rechtspflege, 
u. traf allerhand wohltbäfige Anſtalten; er 
ft. 1782 zu Neuhaus, "Kriebrih Wils 
belt Freiyerr v. Weftfalen zu Kürftenberz, 
Biſchof zu Hildesheim u. feit 1778 des Vor, 
Eoadjutor, folgte ihm; er ft. 1789, * Ihm 
folgte fein Eoadjutor (feit 1786) Franz 
Egon Freiherr v, Fürftenberg, unter bem 
durch den Reichsdeputationsſchluß vom 28, 
Nov. 1802 das Hochſtift ficularifirt u. am 
gan als Entfhädigung gegeben wurbe, 
gl. Beffen, Geſchichte des Bistums P., 
Paberb. 1820, 2 Bde. (Lb. 
Paderbörn, 1) Kreis bes Rgsbzks. 
Minden, 11 AM., 31,000 Ew.; 8) Kreis» 
ftadt darin u. vormals Hauptftabt bes Fürs 
ſtenthums P., a Br Dberlandesgerihts 
für den Rgsbzk. Minden, eines Biſchofs 
u. Domcapitels, an der Pader, welcht uns 
ter dem Dom u. den babei ftehenden Häus 
fern eatfpringt; hat 4 Pathol, Kirchen (dare 
unter der Dom, mit Gebeinen des St. 
Liborius), 1 evangel. Kirche, 1 Synagog 
riefterfeminar,, kathol. Gymnafium , 3 
önchsklöſter, 1 Nonnenklofter mit weibl. 
Unterrihtsanftalt, Provinzialkrankenanftalt, 
Maifenhaus, Hcbammenfibule,Entbindungse 
anftalt, Verein für die Gefchichte u. Alters 
thumskunde MWepfalens (f. Alterthumsver⸗ 
eine «), fertige Wachstuch, Stärke, Zu 
Leinwand, Bier, Branntwein u. m. Die 
1592 vom Biſchof Theoder von gürbens 
berg geftiftete u. 1623 eingeweibte kathol. 
Univerfität(Thbeodorina), hatte bias 
2 Facultäten (theolog. u. philofoph.) u. 
wurde 1819 aufgehoben. Freimaurerloge 
zum bellflammenden Schwert ; 8200 Ew, 
3) (Geſch.). P. (lat. Paderae fontes, Par- 
tis brunna) war zur Zeit Karls db. Er. ein 
Derf wo fid aber biefer Kaifer oft aufr 
ielt, aud) bier 777 eine Berfammlung ber 
ranfen u. Sachſen bielt. Im Yale: bes 
1, Jahrh. wurde ed durch Biſcho eins 
wer? ummauert. P. war auch Hanfeftabt 
ubattereihsftädrifhe Freihetten, bis 
es mit feinen Bifchöfen in Fedde gerieth, bei. 
ber Religion wegen zur Zeit der Refor⸗ 
mation, wo es Bifhof Theoderidh ben 22, 
April 1604 einnabın, ben Bürgermeifter 
Wichards viertheilen ließ u, die Barbolifche 
Lehre einführte. 1622 nahm Herzog Chris 
ſtian v, A ir P. ein, fe wie ed noch 
mehrmals im 80jähr. Kriege vom der einen 
od, andern Partei befegt wurde, (CchA.) 
Paderbörnische Leinen, gerins 
gere Sorten weſtfäl. Leinwand, 
Padisla (pr. Padita), KL (DonnaMas 
riade P.), fhöne Geliebte Peters des Braus 
famen von Caftilien, zuder er troß feiner Ber» 
heirathung mit Blanca von Bourbon u. dann 
mit Johanna de Saftre immer von Neuen 
jurüdfchrte. Kurz nad feiner 2, Berbeir 
ratbung ftarb fie plöſlich 1361 u. wurbe als 
Königin beftattet, Ihre Kinder erhielten 
Erbrecht auf bie Krone u. ihre Brüder hohe 
Beförderungen. ©) (Dou Juan be 23 
er 
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eins der DOberhäupter ber caftil. Ligue ges 
gen Karl V.; ftelite ſich 1522 an die Epite 
der mißvergnügten Einwohner von Toledo, 
= bie Zruppen bes Bicefönigs u. bes 
arbinals Hadrian u. brachte bie He, Ligue 
Stande, durch weldhe Karls V. Mutter, 
banna, zur Regierung kommen follte, 
warb aber in ber Schladt von Billalar 1522 
gefangen u. Zags darauf hingerichtet, ſ. 
panien (Gefch.)am. Seine Gemahlin war 
Donna Maria Pahecna Man bat 
noch die beiden Briefe, bie er am Taͤge 
einer Hinrichtung an fie ſchrieb. 3) (Don 
aurentio be P.), geb. 1489 zu Antes 
quera, —— r. eine Geſchichte Ferdi⸗ 
nands des Katholiſchen u. Iſabellens von 
er wurde Hiftoriograph Karls V. u, 


\ . u. Hel.) 
Padinum, Ort in Gallia cisalpina, j. 
Bondeno, füdl. von ber Mündung des Pas 
sarainden Po, im Gebiet der Padinäten. 
Padischah (türl,, — r der Fürs 
), Titel, den ſich ber türk. Sultan bei» 
F u. der etwa unſerm Kaiſer entſpricht, 
9* ürkiſches Reich ua; er gab ihn ſonſt nur 
Königen von Franfreih, jegt allen 
Großmädten. 
Pädiwil Cölam, &ee, f. u. Eeylon x, 
Pädma (ind, Moth.), 1) f. u. Lotus; 
9») Beiname der gaffchimi, f. b. 
Padmapräbha, einer von ben 23 
dltern Budbhas, Sohn des Sridhara u. der 
Suſima; feine Farbe roth u, fein Symbol 
der Lotus, 
Pädoa, Urm bes Pabus, f.b. . 
Padöggen, ruff. Strafe, bef. beim 
Militär u. auf Schiffen gewöbnlid; der 
Verbrecher wird auf die Erde gelegt, ein 
Mann fegt fi auf beffen Naden, ein andrer 
auf bie Kniee u. jeder von denſelben ſchlägt 
wit langen dünnen Stäbchen auf ben Rüden 
bes Berbrechers, Iſt der Rüden fehr zers 
bauen, fo wird ber Delinquent umgewendet 
u, erhält die übrigen Schläge auf Bruft u, 
Bauch. Oft werden 2--500 folder Streiche 
gegeben. (Pr.) 
adöü (pr, =du), Binbervon Floretfeide 
#. Seide, od, Floretfeide u. Zwirn gewebt; 
kommen vorzügl. aus Frankreich über yon, 
Padöüca, Fluß, f. u. Miffouri. 
Pndöücas, Volk, fo dv. w. Panis, 
Padöva, Stadt, fo v. w. Padua, 
r su (Aleffanvew, f. Varo⸗ 
art. 
Padoväno, das Bebiet von Pabua. 
Padrabrünna(Padrabünneon), 
fo v. w. Paderborn. 
Pädreimr, normann. Name bes Hip⸗ 
podroms zu Eonftantinopel, 
Pudrino (fpan., Pathe), f. u. Inqui⸗ 
on 1m. 
k Fan gan (Rechtew.), ſ. Dieb» 
abl a. 
Padschödscheran, Ruinen, f. u. 
Buitenzoorg. Padsjöki, f. u, Kemis 
Sappmarf, 
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Pädun,'1) Provinzim®ouvern, Mes 
nebig bes lombardifchsvenetian. König 
39, AM,, 300,000 Ew.; *meift eben, bat 
weitl, bie euganeifhen Berge; Fläffer 
Bachiglione, Etſch, Brenta, Mus 
fone; viele Kanäle; "bringt viei @e=- 
treibe, Gartenfrüdhte, Sübdfrühte, Wein, 
Seide, Schafe, vorzügl. Federvieh, Fiſche 
Sam. Außer ber Saup t noch m or 
Albano, Stadt, Warmbäder ( Schwefels 
bäder), gute Badeanftalten, 83000 Ew., liegt 
an den euganeifhen Bergen; Bevolente, 
Marktfl., 3000 Ew, +2) Hauptft. der Pro= 
vinz, am Bachiglione, der die Stadt in bie 
Alt: u, Neuftadt theilt u, über den dort 
eine Kettenbrüde führt, burd ben Kanal 
von Monfelice mit ber Erich u. burd ben 
großen Kanal mit den Lagunen verbun« 
ben; ift Sig eines Bifhofs u. der Provine 
zialbehörben, eines Gerichtshofs, im Dreied 
ebaut, *bat zwar büftre u. enge Stra⸗ 
ben, aber fhöne freie Plaͤtze: Prato 
ella Balle (fonft Campus Martlus, 
ein ungeheurer Preisförmiger er ber 
Eorfo der Stadt; inder Mitte deijelben eine 
burd Kanüle gebildete Infel, zu der 4 Brüs 
den führen u, welche mit Bäumen u. Raſen 
befegt ift, mit 80 [36] Bildfäulen berühmter 
Manner; bier wird am Felle des St. An⸗ 
tonius die Antoniusmeffe mit Pferde⸗ u. 
Magenrennen gehalten), der Arenaplag, 
vor der Antoniusfirde, auf ihm die eherne 
Bildfäule des venetian. Generals 
Ballamelata. P. bat büftre Häufer. Un⸗ 
ter ben 96 Kirchen zeichnet fih aus bie Kar 
t — edrale, mit ſchönen Gemälden, bie$ran- 
ciskanerkirche des Antoniue von P., 
mit 5 Kuppeln in einem großen Saale u. 
beffen Begrädniß (noch unvollendet), bie 
Kirche der St. Juftina, mit 8 Kuppeln, 
Benebictinerabtei, mit Bibliothek vom. 
50,000 Bbn. Audre Gebäude: mehrere 
Paläfte, das Stadthaus, mit Dentmal 
bes Livius u. bed Meifenden Belzeni, 
Palaft bes Pobefta, des Eommandanten 
(mit Bibliothek), Lombard, Theater, bas 
pradtvolle Kaffeehaus Pebrodt, Uni- 
verfitätögebäude del Bo, ber Palaft 
Trentos-Pappafava, mit Frescogemäls 
ben, bas Haus bes Mitters Lazzara, mit 
vielen Kunftfhägen, 16 Hofpitäler, Wai— 
fen= u. Finbelhäufer, *Univerfität, ge— 
ftiftet 1268 vom Kaifer Beinri I. u. bald 
zu folbem Unfehn wadhfend, daß fie zu— 
weilen 2— 3000 Studenten zählte. Jegt 
bat fie nur 43 Profefforen u. 800 Stus 
denten, Das ſchöne Univerfitätsgebäube, 
Palazzo degli studj, enthält die Bildniſſe 
u. Wappen der berühmteften Profefforen. 
Außerdem bat die Univerfirät 4 Facultäten, 
12 zerftreut liegende Collegien, Sternwarte 
auf dem Sclofje, anatom, Theater, chemiſch⸗ 
pharmaceutifches Laboratorium, Sammlung 
phufital.Inftrumente, botan. Garten, chirur⸗ 
giis ru! ches Inftitut, patbolog. Eabinet, 
gefhägteften iſt die medicin. Facul⸗ 
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tar; in Ihe konnen aud Türken u. Tuben 
Dottoren werben; deutſche immatriculirte 
Proteftantenfönnen in die Klöfter begraben 
werben. Außerdem beftchn in P.: bifchöfl. 
Seminar mit Bibliothek u. Druderei oriens 
sal. Schriften, 2 Gymmafien, mehrere ge» 
lehrte Gefellibaften (Academia della 
szienze,lettereearte, Geſellſchaft 
für Aderbau u. a.), "mehrere Biblio. 
theken, wie lmiverfitätsbibliothe® von 
70,000 Btn., bifchöflihe von 55,000 Bbn. u. 
800 Handfchriften, Eapitelbibliotget, Adler» 
baufhule mit großem ökonom. Garten, 
Thierarzneifhule, Rabbinerfdule, 
mehrere Eiementarſchulen, Fabrifen von 
Wollen», Baummwollens u, Seidenwaaren, 
Darmfaiten; del mit den Landespro⸗ 
dueten (aud zum Theriac), Schiff» 
abrt; mit den Vorſtädten gegen 50,000 
uw. "3) Geſch.). Das alte P. (Pata- 
vinum) war eine Stadt im Gebiet ber Bes 
nerer u. ihre Gebiet erftredte ſich bis zur 
Küfte. Der Erojaner Antenor follte es ges 
et Be Hier war der Geſchicht⸗ 
“hreiber Livins geboren. Der ſchiffbare Me- 
oacus minor u. der Hafen machten es durch 
Handel blühend, die fteten Kämpfe mit den 
benachbarten celt. VBölkerfhaften kriegeriſch. 
Die Patavyini hatten ſchon 303 v. Ehr. 
einen ff des Spartaners Kleonys 
mos zurüdgefhlagen. "Nah Befiegung 
der Gallier durch bie Römer um 224 v. Ohr, 
kam P. mit den übrigen Venetern unter 
röm. ne ya warb Municipium u. ers 
blũhte bef. dur Gewerbfleiß in Wolle: 
reiche Butsbefiger zogen in die Stadt u. fie 
wurbe cine ber reichften röm. Städte. '* Biel 
mw durch die Gothen unter Alarich 418 
n. Ehr. 421 legten bie Pabuaner auf ber 
Laguneninfel Rialto eine Hafenftabt an, 
Artila zerftörte 455 P. u. Narfes baute 
es wieder auf, doch die Zongobarben, 
gegen beren König Agilolf es ſich empörte, 
rten es wieder. Nur allmählig wurde 
„nun wieder gebaut, genoß aber nadıher 
große Freiheit. * Durh Karl d. Gr, fam 
e6 374 unter bie Franken u. war fpäter abs 
bängig vom deutſchen Reid. 1185 — 1270 
wurde 88 ummauert. Unter Katfer Otto d, 
Gr. erlangte P. feine Freiheit; es machte 
eine Muntcipalverfaffung, an der Spige 
ben 2 Eonfuln; dann 5 Räthe: ber 
ath ber Ercdenza, der geheime Rath, 
der Bolßsrath, aus 100 Gliedern beſte— 
bend, u. die Bolfsverfammlumg. Unter 
Kaifer Friedrich I. trat P. zum veronefifcen 
Stäbtebunde, doch machte es 1177 mit dem 
Kaifer einen Waffenttilltand zu Venedig. 
1775 ftellte P. ſtatt zweiter Sonfuln 1 Po= 
de ſta an die Srige, der erfte war Alberte 
be:Boffaz; doch kehrten fie öfter (1176, 
2181, 1158, 1194) zur Eonfularregierung 
uräd. Die Podeſtas bedrohten bald die 
elbſtſtandigkeit Pro, bef. das Haus Mor 
mano, von denen fih Ey yeltno Ill. durch 
drüdende Zyrannet auszeichnete. Nach deſ⸗ 
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fen Sturz 1259 wurde Marco Auerint 
aus Venedig gewählt. 1265 unterwarf fi 
Bicenza den Paduanern. Die Eiferfucdht zwi⸗ 
{hen Volk u. Adel machte, daß man wieder 
Einer Familie, dem Haufe Carrara, das 
Mobeftat übergab. Doch 1811 wurde P,, 
um mit bem Kaifer Heinrich VII. Frieden zu 
macden, demfelben übergeben, ber ben Ger⸗ 
hard de Ifola als Baiferl. Statthalter 
einfegte. Uber die Paduaner fielen 1812 
wieder vom Kaifer ab u. deshalb wurben 
fie in die Reichsacht erflärt. 1318 ftellten 
fi wiederNicolausw.Obizzo von Car⸗ 
rara andie Spige bes Staats. Nun folgten 
biutige Kriege gegen Vicenza. 1317 wurbe 
Jakob Earrara als Capitano generale 
er Fürften von P. erhoben, Das Haus 

arrara behauptete fich in diefer Würde un» 
ter Maffilto (ft. 1837), Ubertino (fl. 
1845), Maffilietto Pappafava (ermors 
bet 1848), Jakob II. (ermordet 1350), Gia⸗ 
comino(ft. 1372 im Gefängnif). *Franzl. 
verband fih mit Joh. Galeazzo von Mai- 
land wider Venedig u. als 1 Galeazzo 
mit dem Feinde gegen ihn vereinigt, warb 
er von den Mailäindern gefangen n. ft. 
in ber Gefangenfhaft 139. Sein Sohn 
Ben II. war ber Haft enttommen u. 
fuchte ſich mit großer Tapferkeit gegen Ve— 
nedig zu halten, allein er warb geſchlagen 
u. au. efcpränkt, Die Benetianer nah⸗ 
men endlich auch P,, u. Kranz wurde mit 
feinen beiden Söhnen 1406 zu Venedig er⸗ 
broffelt, u. de bem venetian. Staate ein 
verleibt, deſſen Schickſal es num rheilte. 


15. Sept. —1. Oct. 1509 ward P. von Maris 
milian I. vergebens era . u. Venedig 
797 bejegten_ bie 


Geſch.) u. 28, April 
ei P.; im Frieden von Campo For: 
mio 18, Dct. 1797 wurde e8 an Deftreid 
abgetreten; im presburger Frieden 26, Dec. 
1505 kam es an das Königreih Italien; 
im 1, parifer Frieden 80. Diai 1814 wurde es 
Deftreich zurüdgegeben. (Wr., Lb. u. Pr.) 

Paduäna (Kanjt), fo v. w. Pavane. 
Paduäni, unadte antife Münzen, 
welche biefen Namen von dem Orte, wo fie 
verfertigt wurden, daher auch Parmefani, 
Vicentini, od. von ben Verfertigern, mie 

Eaventani(von Eavenius, der um 1550 
nah ädten antifen Münzen die erften ge— 
lungnen Stempel f&nitt), Eartironiani 
ıc,, erhielten; vgl. Münze m. 

Paduänisches Huhn, fc d. w. 

großes welfches Huhn, f. u. Huhn s. 

Karten, uß, fo v. mw. Pabdouca, 
Pädula, Marktfl. im Principato cites 
riore des Königr. Neapel; 6000 Ew, 
Pädus (a. Geogr.), !bei den Griechen 
@ridanos, bei den Pigurern Badin— 
cus; Fluß Oberitaliend, enrfprang auf den 
cottiſhᷣen Alpen, am Befulus, fiel in 7 
Muündungen (Septem maria) indasadriat. 
Meer; jegt Po. *Er rheilte Gallin cisalpina 
tm Gallia cispadana u. transpadana, ?Bei 
Trigaboli fendete der P. 2 T.rme aus, den 
Pa. 


522 


Padon, ben nörblihen u. Hauptftrom, 
w den Dlana (Bolano), den ſuͤdlichen, 
dzffen Mündung einen fibern Hafen bildete; 
(. Po di Volanoz *der fütlichfte Arm: Bas 
ızenus (nad dem gleihnamigen Fluß, ber 
ihn vergrößert, in ältern Zciten Erida- 
„am ostium od, Spineticum ostium 
ir Po di Primaro); feine Mündung bildete 
einen Hafen, Vaterni portus (j. Porto 
or Primaro). ?Aus biefem Arm war ein 
jegt veribwundner Kanal abgeleitet, Asco- 
nis fossa (Padüsa, teffanicus), 
ber nach Ravenna führte. Die nabfte Müns 
oung des P,warCaprasiaeostium, 
4. Porto Interito di Bell Dechio), hierauf 
fie Ostium Saglis (j. Porto bi 
lagnabacca), beide eigentliche Ausflüffe ber 
Sümpfe an der Küfte, von den Zustern 
angelegt; dann folgte die Mündung bes 
genannten Dlana, enblih die Mündung 
des Hauptftroms, in vielen Beinen Aeften 
(Carbonaria ostia). Bei ben Griechen 
wurde der Pr als Eridanos, durch Schiffs 
brt an die Spitze des abriat, Meeres, um 
ernjtein dafelbjt zu holen, frubzeitig Des 
tanıt. (Sch.) 
Pädus (P. L. Mill. Mönch), 1) aus 
Urten von Prunus gebildete, nicht allgemein 
anerfannie Pflanzengattung; 2) Art von 
Prunus, f. b, 
Krasası (a. Geogr.), Arm bed Pabus, 


. [2 [3 
Pädyams, Art Strophen ber ind, Ges 
oichte, f. u. Sanskrit, 
P. ne. (2. neg., Meb.), f. Partes 


ar Yen 
an (Müth.), fo v. w. Dion, 

Päan, 1) feierlicher, vielftimmiger Ges 
fang auf polo zur Eühne befjelben u. 
als Gebet um Abwendung einer von dems 
felben Bann Seuche gefungen; 2) jeder 
andre Befang auf Apollo; 3 Belhng vor 
a. nach der Schlacht; bef. 4) Siegs=, Lobs, 
Danklied; aud 5) Gefang nad) der Mahl— 
zeitz 6) Ausruf der Freude, vgl, lo P., 
dgl. Pännismus, 

Püänion, feſte Stadt Afarnaniens am 
Udelaos, von Philipp II. von Diazedonien 
serftört, 8 

Päüänios, fpätrer griech. Sophift, der 
eine Metapbrafe von Eutropius röm, Ges 
chichte verfertigte, f. u. Eutropius, 

Päanismos (Hr, Rbet.), Wendung 
des Mebners, durch einen Jubelruf die Bus 
hörer zu begeiftern. 

Pächlarn, Stadt, fo v. w, Pechlarn. 

Pächter, ſo v. w. Pachter, f. u. Pat. 

Päd....(v.gr. Päis Knabe, Kind)), 
Kinder...., Knaben..... 

Pädagög, I) (Pädagögons, 9r.), 
bei Briedhen u. Römern ein, meift gelebrter, 
Sklad, Begkiter der Eöhne bes Haufes, 
* in bie Schule; ſ. Athen (Ant.) u u. 
2klaverei; @) Erzieher n. Lehrer der Jugend, 

Pädagögik dv. gr., Erziehbungss 
’umde), "a) die Wilfenihaft von ben Bes 
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fegen u. Megeln für bie Thätigkeit zu Er⸗ 
siebung des Menſchen iiberhaupt, fo die Diet 
aktik u, Methodik umfaffend; 2) im engerm 
Sinne, im Gegenfag mit der Didaktiß, die 
Wiſſenſchaft von den Geferen u. Re 
für die moralifbsreligiöfe Erziehung, * 
Theil der P. der fih mit Au en u. Orb» 
nen der Grundfäge u. Regeln für das Ge— 
ſchaͤft der Erzichung befaßt, heißt die theo= 
vet. Pi (Erziebungslehpre, Er zie⸗ 
aa eg durch das Studium 
berjelben wird ber theoret, Pädagog 
(Fäängögiker) gebildet; der Theil der 
P., der die Anwendung jener Bee 
u. Regeln lehrt, heißt die praßt. P. (Err 
ziehungskunſt); fie übt der Erzieher 
——— "Die P. bat einen all⸗ 
emeinen heil, der die Erziehung des 
tenfhen zum Menfhen lehrt, u. einen 
befondern, der auf die Bwede u, Wirk 
—— im gemeinen Leben Rückſicht nimmt; 

n Hinſicht ihres Umfangs zerfällt die P. 
nad dem dreifahen Gefhäft der Erziehung 
in die *a) pädagögische Diätetik, 
bie Hiffenfhaft von den Regeln u. Grunds 
[üten, wie die Kräfte u. Anlagen bes zu 

rziehenden in einem gefunden Zuftande ers 
halten werden können; u) pädagö 
sche Caltürlehre, die Wiſſenſ ft 
von den Regeln u. Grundfigen, wie d 
Kräfte u. Anlagen naturgemäß zu bilden 
find, u. eo) Ä ———— Heil- 
kunde, die Wiſſenſchaft von den Grunde 
fügen u. Regeln für die Heilung der Ges 
brechen u. Fehler des Zöglingoz vgl. Er⸗ 
ziehung. *Vgl. Lode, Thoughts on edu- 
eation; J. I. Rouſſeau, Emile; Schwarz, 
Erziehungslehre, Lpz. 1829, 2. Aufl., 3 Bde5 
Niemeyer, Grundfüge der Erziehung u. des 
Unterrichts, 9. Aufl., Halle 1836, 3 Bde, 5 
Poölig, Erziehungswiffenfhaft, — 1806, 
2 Thle.; Herbart, Allgemeine P., Göttin 
1806 5 Hergenrötber,Erziehungslehre, 2. Au 
Sulzb. 18505 Blafhe, Erziebungswiffene ' 

daft, Gieß. 13285 Benede, Erziehungs u, * 

nterrichtslehre, Berl. 1832, 2 Bde. Außer 
bem von Miller, Bad, Trapp, Snell, Heus 
finger, Kant, Ewald, Sailer, Grafer, Milde, 
Fiſcher u, v. U. (Sk.) 

Pädagögisches Systöm, f. unt. 
Eriminalrecht 1a. 

Pädagöglum (vd. gr.), 3) Erziehungs» 
anftaltz bef. 2) Gelebrtenfhule zu Kalle, 
von U. H. Franke geftifter, f. u. Frante, 

Pädarthrökake (v. gr.), hauptſäch⸗ 
lih bei Kindern, vorzügl. forophulöfen y. 
rhachitiſchen, vorfommende Knochenkrank⸗ 

eit, dem Knochenfraß nahe verwandt. Sie 

eginnt in den äußern u. innern Knochen⸗ 
u. den Knorpelbäuten, meift der Bleinen, 
ſchwammigen Knochen, vorzügl. der Ertremis 
taten, ale Entzündung, mit Anſchwellung ber 
weichen u. Auftreibung der harten Theilez 
im ſchlimmen Fall entſtehn in den weichen 
XTheilen fiftulöje Geſchwüre, nach innen Anoe 
denriterung, u, die Krankheit zeigt u. —* 

ölt 
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tfih sun wie fat Knodenfraß. Die 
ehandlung ift bie der * Grunde liegen⸗ 
Krankheit, namentl. der Seropbeln u. 
Mhachitis, u. bie des Knochenfraßes. (Hei,) 

Pädatrophi& (v. gr., Viled.), f. u. 
Atrophie. 

Päden, fo v. w, Queden, 

Päderastie (dv. gr.), eine Ausar⸗ 
tung bes Geſchlechtstriebs bei Männern, 
der Befriedigung im eignen Geſchlecht u. 
in bem Mißbraude eines jugendlichen Körs 
pers dazu ſucht. Ein P. Verübender: Pü- 
deräst. Die Geihidite des Menſchen⸗ 
eſchlechis gedenkt ſchon in frühfter Zeit 
Biefer Ausartung; der göttl. Zorn gegen 
Sodom (daher P, jo v. w. Sobomie) u. 
BGomorra warb burd geübte P. entflammt, 
u. bie Ueberderfeinerung der Griechen (das 
her die P. aub griechiſche Lie be) u. Mös 
mer ber Ältern Zeit harakterifirte fih auch 
durch die finnl. Zuneigung zu fhönen Kna⸗ 
ben. Aber auch in neurer Zeit it Knaben» 
ſchänderei, bef. unter Nationen, bie durch 
Aimat. Einflüffe Ueberreizungen finnlicher 
Kriebe leichter unterliegen, wie bef. in Ita⸗ 
lien, dem Drient, fehr verbreitet. Sm Nors 
ben unterliegen bie ftummen Sünden ber 
9, der allgemeinen Verachtung, obgleich fie 
verbergen noch oft getrieben werben. Nach 
allen Gefeggebungen ältrer u, neurer Zeit 
ift bie P. nicht nur verpönt, fondern wird 
meift als ein Eapitalverbreben angefehn, 
ja ar mit Todesſtrafe bedrobt, u. wird 
nach der Praris in den meiften Staaten mit 
4 — Bjähr, Zuchthausſtrafe geahndet. Bol. 
Fleiſchliche Verbrechen 1. (Pi.) 

Pädöria(P.L,Stintwinde), Pflans 
engatt. aus ber nat. Kam. der Eonterten, 

arifjeen Spr., Rehnb,., Betten Ok., 5. Kl. 
1. DOrbn, L. YMrt: P. foedida, windender 
Strauh in SIndien, in allen feinen Theis 
Ien wie Meunſchenkoth ftintend, doch als 
Arznei, gegen Verftopfung, Kolik ꝛc. ges 
braudt. Päderöta (P. L.), Pflanzens 

att. aus der nat, Fam. der Primuleen Spr., 
arvenblüthler, Veroniceae Hchnb., 2. Kl. 
1. Orbn. L. Urten: P. Ageria, gelb blü« 
bend; P. Bonarota, blau blübend, in Stas 
lien, Kärnthen, auf ben Alpen, u. m. (Su) 

Päöderus, fo v. w. Eilkäfer. 

Pädeuterium, 1) eine Knabenfchule; 
2) bei. Klofterfhule. Pädöütik (v. gr.), 
2) Sugendlöhre ; 2) Jugendförderung; Pä- 
deutisch, dazu dienend. 

‚Pädiäter (vd. gr.), Arzt, der ſich vors 
zuglih mit Kinderkrankheiten befchäftigt. 
Pädiätrik, 1) die Debandlung ter Slins 
berfrankbeiten; 3) auch die Lehre davon. 

dio. .. (vd, sr Pädion) u, Pä- 
do ...,109v.w. Paäd .... 

Pädiomöter (v.gr.), VBorkehrung, das 
Map u. Gewicht eines neugebornen Kindes 
zu beftimmen. 

Pädiotheologie (vd. gr.), Beweis des 
Dafeins Gottes aus der Kinderwelt, 

Pädönomos (gr.), Oberauffcher über 
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bie Knaben, f. unt: Lakonika (Aut.) m, 
Epbebos. 
Pädöpbilos (sr.), Kinderfreund, 
Pädötribes (gr.), Lehrer im Byum 
nafium, f. d. =. * 
Pädotrophiö (v. gr.), Ernährung ber 
*88 als —— * ine 
anindiäner, ſo v. w, wm 
füger, f. u. Kniſtinoer d). _— 
Pägnia (gr. 8it.), ſcherzende, Meine 
—— die Werke der leichten lyriſchen 
oeſie. 
————— 
eisen (Gerb.), f. u. Ausſtopfen. 
Pälen (Gerb.), fo v. w. Abhaaren. 
Paädlinck (3of.), geb. 1781 in Oofts 
aderbei Gent, Hiftorien= u. Bildnifmaler 
aus Davids Schule, war um 1811 in Rom, 
ward 1815 in Brüffel Hofmaler. Haupt» 
werte: Schladt von Waterloo; die Toilette 
ber Pſyche; bie Zünger in Emmaus; Bild» 
niffe ber Bönigl. Familie. 
Pämäni, altes german. Volk in Gallla 
belgica, im j. Suremburg. Diftrict Famene. 
aenszäjie, perf. Münze, fo v. wm. 
n 


Päönula (röm. Ant.), dichtes Ober: 
Beid, Mantel, auf Reifen u, in der Armee 
getragen. 

Päon (Päan, ber Heilende), I) eigent» 
lic w ber Götter, fpäter 2) Beiname 
mehr. Deilgötter, 3. B. des AsPlepios, Apols 
lon, Athene (Päönin, vgl. Medica), dad. 
Päönische Kunst (Pneönia arı), 
Die — 3) Sohn von Pofeiden u, 
ber ‚Delle, nachdem biefe in den Hellespontod 
gefallen war; 4) Sohn Endumions; gi 
nah Mazedonten u. benannte nach fich die 
Landfhaft Päönin, nahdem er von feinen 
Brüdern in einem Wettlauf befiegt worden 
war, den er zu Olympia mit henfelben um die 
Oberherrſchaft gehalten hatte. (Pi.u. R. 2.) 

Päon, Versfuß von 1 langen u. 3 kur⸗ 
zen Syiben, u. zwar P. primus: -UUV3 
P. secündus: v-vv; P. törtius: 
vV-v; P. quärtus: vuv-. Als P. gilt 
auch der Amphimacer - v - (mas= -uUU 
sd. vuvu-ift). 

Päöni, 1) Paeonia offieinalis; 2) aud 
bas ganze ᷣfian engeſchlecht Päonia. 

Püönin, früherer Name von Ematbia, 
von Päon (f.d. 4), od.dben Pädones, vom 
heutigen Krain bis Mazedonien. 

Paeönin (P. L.), ' Pflangengatt. aus 
der nat. Kam. Ranunfelgewädte, Hellebo: 
reae Rehnb., Rratten Ok.,13. Kl. 2. Ordn. 
L. Arten: 2P. communis ©. Baun. (ge⸗ 
meine Pfinaftrofe, Gichtroſe, Dur 
tenden, P. officinalis plur. aut.), in @e« 
birgewäldern SE@uropas, 1—2 F. bed, 
mit doppelt 3zähligen, oft unregelmäßig 
zufammengefegten Blättern, Tänglid = opıa 
len, lanzettförmigen Blätthen, großer Wur⸗ 
zel, deren Knollen oft wie durch Fäben 
an einander hängen, _zoßen, [hönen, eins 
zeln ftehenden, purpur=, auch hellrothen > 
m 


weißen, oft en (P, festiva Tausch.) 
Bluͤthen; in @ärten, *P. officinalis Co- 
nan., in Tyrol, aul, Krain ꝛc., ift 
in allen Theilen Heiner, als bie vorigen 
MWurzelfmollen, fhmäler und länger, faft 
wie Eicheln geftaltet, Blättchen mehr oval, 
kürzer, etwas ——— ze gehört 

Nees als Barietät die P. lusitanica 
Tausch., P. Kumilis hort., mit Bleinen 
bunfelpurpurrotben Blumen. *P, coral- 

Retz., in Wäldern in Ealabrien, aud 
im it, abe SFrankreich ıc., Wurs 
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ein did, fpindelförmig, äſtig, in ihren 
eilen nit durch dünnere Stellen verei- 
nigt, Blätter Bnäblig, denen bes Bitter: 
klees ähnlich, Blumen einfach, groß, cars 
moifinroth, oft 4—5 zur Zeit der Reife ho⸗ 
rizontal ausgebreiteten Piftillen, Samen 
eorallenroth. *Bon bdiefen allen find meh⸗ 
rere Theile officinell: a) Die Wurzel: 
Rad. paeoniae, frifh unangenehm riechend, 
gegen Krämpfe angewendet, Beftandtheil 
mehrerer ältern Compofitionen, 3. B. des 
Markgrafenpulvers. Auch bereitete man ein 
abgezogenes Waffer, Ertract u, Satzmehl 
(Aqua, Extractum, Faecula paeoniae) das 
von; b) die glänzend fhwarzen, erbſengro⸗ 
en, ein fettes Del enthaltenden Samen von 
. eommunis u, offic. hängt man bisweilen 
an be gereibt den Kindern als Amulet 
zur Erleichterung des Zahnens um den Hals, 
ec) die dunkelrothen Blumenblätter, bef. 
von P. communis (Flores paeoniae), mifcht 
man nur noch zur Verzierung unter Räus 
cher⸗ u. andre Species. Sonſt hatte man 
Syrupus, Conserva u. Tinctura florum 
paeoniae. Andre Atren von P. find noch: 
P.intermedia, auf Gebirgen NAfiens, au 
in Europa an der Hüfte bes weißen Meers, 
De ’P. Moutan Sims. (arborea 
Don), 2—4 F. hoher Straub in NEpina, 
Ir reich in verſchiednen Farben, aud ges 
üllt blübend, wohltiechend, in China in 
hundert Varietäten, jegt and in Europa 
in Gärten cultivirt. ®P, tenuifolia, mit 
feingef&ligten Blättern, dunkelrothen Blü⸗ 
then, in Zaurien, Bierpflanze. P. para- 
doxa Anders., mit großen, ſehr fchönen 
Blumen, Atheiligen Blittben, in S@uropa, 
"pP, Russi Bivon., in Sicilien, mit fhönen 
rotben Blumen, "P,decora Anders., mit 
zuthen od, bunten Blumen, in Thrazien u, 
Zaurien, u. m, a, Zierpflanzen. (Su.) 
Päönios, 1) aus Ephefos, um 415-- 
580 v. Ehr. Architekt, vollendete mit Deme⸗ 
trios den Tempel ber Artemis zu Epbefos, 
ſ. d.+5; 2) P. von Mente in Thrazien, lebte 
um 440 v, Ehr,, Bildhauer, arbeitete mit 
Alkamenes an ben Sculpturen bes Tempels 
zu Olympia, 
Päüpste, f. Papft (Gefh.), wo aud alle 
Berweifungen hierher erledigt find, 
Fäpstliche Mönate, ſo v. w. Men- 
ses papales, ſ. auh Upoftolifhe Monate, 
Päpstliche Schlüssel (Ser.), 
Schluſſel in Form eines Andreastreuzes, die 
Kimme auf» u, auswärts gekehrt, binter 
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ben Schild ob, hinter ber Krone ; ber 
rechte ift golden, ber linke ift ; fie 
bedeuten die Macht ber Kirche zu binden u. 
u löfen; ehemals wurden fie aud ben 
child gelegt. P. Standärte, ne 
bes Papftes, die fonft von Parma u, andern 
italien. Fürften geführt wurde; eine Lanze, 
auf deren Spige eine geftürgte goldne Müge. 
Päör (fernando), geb. zu Parma 17745 
Mufitdirector des Herzogs von Parma 32 
1795 wegen ber Kriegsunruhen nah Bien 
u, wurde dort 1798 Kapellmeifter des Nas 
tionaltheaters. 1802 ging er nad Dresben, 
wo er mehr. Opern ſchrieb, ging 1806 mir 
Napoleon nah Preußen u. Polen, u. nad 
bem tilfiter Frieden ganz in deffen Dienfte. 
Setzte die Opern: Eirce (in feinem 10. Jahre), 
Eaniilla, Sargino, Adilles, Leonore, der 
Iuftige Säufter, Grifelda, u, fl. 1889 zu 
Paris. (Ge. 
Paördo, Dlünze, fo v. w. Parbo. 
Pärisädes, Könige, f. u. Parifabes. 
Päös, fo v. mw. Pasvig, f. unt. Kemi 
Sappmark. Pa&säno, Marktfl. in ber 
Prov. Saluzzo (Eoni) des fardin, Fürſten⸗ 
thums Piemont, am Po; 4600 Ew, 
Päsici, vördl. Völkerſchaft der Afturier 
im tarracon. Spanien bei Eorunna. 
Pnesiöllo (Giovanni), ſ. Paiflello 
(Giov.). 
Päsos, 1) Stadt Klein- Myfiens, ans 
geblih Homer zu Ehren gegründet, aber früh 
erftört; 2) Fluß dabei, fiel norböftl. von 
— ins Meer. 
Pässler (Bergb.), Arbeiter, welcher 
Beine, geringe Arbeiten verrichtet. 
Pästum, als Pofidonia (Neptuns⸗ 
ftadt, daher auh Neptunia) von Griechen 
aus Sybaris in Lucanien unter dem Berge 
Alburnus, am Paestänus sinus RL 
fidoniates, j. Golfo di Salerno), füdl. 
von ber Mündung des Silarus, in einer 
—— u. warmen Gegend angelegte Stadt. 
as große u. reiche P. ſank wieder, als bie 
Lucaner die griech. Colonien am tyrrhen. 
Meere zerftörten, u. war durch eine röm. 
Eolonie 274 n. Ehr. nicht wieder zu heben; 
die Saracenen verbrannten P. vollends im 
10, 5 j. Pefti (Pefto). Berühmt 
find die Rofen von’P. Sept liegt es 
ı RI. vom Deerbufen von P, entfernt, 
Noch jegt ſtehn die Ueberrefte des Theaters, 
des Ampbitheaters, der Stabtmaner, von 2 
Thoren (ed hatte deren 4), bes Soldaten⸗ 
uartierd, Refte von Aquäbucten, eines 
runnens u, von 8 Xempeln (die der Bas 
fifica, ber Ceres u. bes Neptung; pn. 
rer Meifterwerk altgrieh. Baukunſt, ſeht 
alt, vielleicht ber ältefte Europas, mit Spus 
ren der Bohrmuſchel, Beweis, daß er einft 
unter Meerwaffer ftand, da ſich jegt das 
Meer doch fo weit zurüdgezogen hat). Die 
Nuinen von P. find erft kit 1752 bekannter 
geworben u. werben jet ſehr häufig bes 
fucht. Vgl. Eroffe, De Paesti origine, Halle 
1768, 4, (Sch.) 
Pü- 
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PRtäki, xuſſ. Muͤnze ſo v. w. Paͤtkopeky. 
‚Päterik, in Rußland ein Gewicht von 
5 Pfund, 8=1 Pub, 
Päterlingen, Stadt, fov.w, Payerne, 
Päti, Boll in NIhrazien. 
Päikopöky, ruf. Münze = 5 Kor 


peken. 

Pätus, 1) (Publ. Autronius P.), 
defignirter Conſul für 65 v. Ehr.; aber des 
Ambitus angellagt, bewaffnete er Gladiatos 
ren u, Flüchtlinge gegen bie Richter, ohne 


Erfolg; dann Anhänger Eatilinas, f. d.5 
2) (euc, Thraſea P.), f. Thrafea; 3) 
Eacina P.), Gemahl der Arria 1) f. d.; 


4) (SäfenniusP.), 63 v. Ehr. Statt» 
halter Armeniens, führte unglüdlih Krieg 
gegen bie Parther. (Sch.) 
Pätze, Weibchen vom Hund, f. Betze. 
Päüschel, 1) ihwerer Hammer von 
30-—40 Pfund; 2) Gleiſch.), jo v. w. Ges 
ſchlinge. 
Pasdz, 1) (Franz), geb. 1564 zu Ol⸗ 
medo in Spahien, wurde 1583 Jeſuit u. 
sing 1588 als Miffionär nah Hinboftan, 
gerieth in Gefangenfchaft, arbeitete 7 Jahre 
als Galeerenjtlave, bis ihn 1596 der Orden 
wieder loskaufte; 1603 ging er von Goa aus 
nach Afrika u. wurbe 1604 an ben Hof bes 
ehojen. Königs Bas Dengel berufen, den 
er bekehrte. Auch ber Nachfolger Segeb 
war P. günftigz bdiefer gründete ein Je» 
fuiteneollegium zu Gorgora in Dembca, zog 
befehrend = Lande umber u, entdedte bei 
diefer Gelegenheit 1618 die Quellen des 
Nil. Er deebrte ben König u. bie meiften 
Großen des Reichs zur röm.=Pathol. Kirche 
u. ft. 1622, 2) (Kafper), Nerfe des Bor., 
geb. 1582 zu Ecija in Andalufien, gleiche 
falls Sefuit, ging nah Habeſch, wurde aber 
vom König Facilides, ber nad) Segeds Tode 
zur Regierung kam u. ben Katbolicismus 
derfolgte, am 25. April 1635 hingerichtet. 
a) | on Sofe Antonio P.), geb. 1750 
in Arragna bei Berinas, indian. Abkunft. 
Als 1811 der Aufftand in Venezuela gegen 
bie Spanier begann, fanımelte er eine Bunde 
Llafieros, mit denen er 1812 unter Bolivar 
Barinas den Spaniern entriß, u. tourde 
glüdlid u, graufam mit feinen Lanzenreis 
tern bald ber Schreden ber Spanier, 1517 
entfhieb er ben Kampf von Bancos Largo 
u. befehligte nun über 1000 M. 1819 nahm 
er San Fernando, ſchlug 1821 bei Carabobo, 
wo er ben linden Flügel führte, 7000 Spanier 
unter Pa Torre u. Morales u. Bolıwur ers 
nannte ihn auf bem Schlachtfelde zum Gene 
raleapitän. Diefe Schlacht fiherte die Eriftenz 
des Freiftaats Columbien. P. wurde Senator 
u. Militärgouverneur von Venezuela. Seine 
Leidenfhaft für das Spiel bradte ihn fort» 
während in Die größten Geldverlegenheiten. 
Während ber 8 Jahre, die Bolivar in Peru 
—— war P. oberſter Militärgouvernear 
olumbiens, ſpäter Senator, er gerieth in 
Händel mit der Regierung zu Bogata, dieſe 
fuspenbirte ihn u. fegte 1826 Escalona an 
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feine Stelle, aber bie Truppen waren 9, 
ergeben, fie riefen ihn am 29. April d. J. 
zum Präfidenten ber Republit Benezuela 
aus u. verhafteten Escalona, doch gelang es 
Bolivar, der im Dec. 1826 zurückkehrte, P. 
zu beruhigen u. Benezuelas völlige Trens 
2. - — a ll P. ni 
egt allen feinen ehrgeizigen en entfa 
u haben, er befämpfte 1828 fogar die Vers 
toörung Sandanilas u. Padellas, als aber 
olumbien mit Peru in Krieg gerieth, warf 

. plögli die Maske ab, ließ fih am 12, 

ov. 1829 zum Präfidenten von Venezuela 
erklären u. hielt im Dec. feinen Einzug in 
Sarracas. Der einzige Mann, den P. fürde 
tete, Bolivar, dankte um diefe Zeit ab u. ſt. 
fbon im Dec. 1830. Die innere Berwals 
tung von Venezuela führte P. Bräftig m. 
— Finanzen u. Induſtrie, Land⸗ 

au u. Viehzucht hoben fih fehr m. der 
Frieden mit den Nahbarftaaten wurbe her⸗ 
geftellt. 1885 dankte & ab u. lebte dann 
ganz ſtill auf feinen Gütern. 1838 wurbe 
er wieber Präfident von Venezuela; 1846 
Dictatorz 1848 verbannt, el. 

Päfo, Stadt, fo v. w. Paphos. 

Päga (ital.), Manufacturen Zah⸗ 
lungsbuͤchelchen, in welche der verbiente m. 
bezahlte Lohn der einzelnen Arbeiter einge 
tragen wird, 

Pagädette, fo v. w. Hödertaube, 
Pägä (a. Geogr.), fo v. w. Pegä. 

Pägahm (P.-Mew, fpr. P. Miu). 
Stadt, ſ. Birmau 

Pagäjen (Schiffsw.), ſ. u. Karakor. 

Paägalä (a. Geogr.), nad Ein, fo v. w. 
Kalınipara. 

Pagämea (P. Ahbl.), A wor ums 
aus der nat. Kam. ber Rubiaceen, Guettars 
been Spr.,Drehblüthler, Loganieae Achnd,., 
4. Kl. 2. Ordn. L. Urt: P. guianensis, 
Etraud in Guiana. 

Pagän (Dlaife, $ranz, Graf v. P., 
ſpr. —* geb. 1604; trat als 12jähr. 
Knabe in Kriegsdienfte u. machte den Feld⸗ 
is von 1620, dann die Belagerung von 

t. Jean d’Ungely, Montauban u. Rocelle 
mit, trug dann das Meifte zur Einnahme 
von Suza bei u. verlor bier das eine Auge, 
bas andere als Marehal de camp durch 
Krankheit u. befhäfrigte lich von da unauss 
gefegt mit ber Befeftigungstunft, wo er eim 
neues Syftem (Pagänisches — 
erfand, das aus 2 ın einander liegenden 
Baftıoren von gleihber Höhe beftebr, berem 
äußerfles noch durch eine Eontregarbe, bie 
Eurtine aber durch eın Ravelin aededt iſt. 
Seine dreifahe Flanke ftebt auf der Streich 
linie ſenkrecht, faßt 15 Kanenen u. ıft durch 
einen Drillen gededt; der zu ſchmale Walls 
gang u.die ſchwache Bruftwehr geben jedoch 
diefer Befeftigungsart ein zu geringes Wider⸗ 
Pandsvermögen, da es ihr auch an bombens 
freien Raumen zu Erhaltung des Feuers 
während des Angriffs fehlt. Er ft. 1665; 
ſchr.: Trait& des fortiications, Par. Per 
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L, n. Aueg. 1688, u. m., aftıon. u, miliär, 
Erik (v. Hy.) 


Pagäna lex, röm. pe verbot den 
Frauenzimmern, im Freien zu fpinnen, weil 
man glaubte, daß daburd das Gedeihen des 
Getreides verhindert werbe. 
 Paganälla (röm. Ant.), zu ben Feriae 
conceptivae gebörendes Dorf= od. Ländt. 
Feſt der Tellus (Eeres); foll ſchon von Ser⸗ 
vius Tullius angeorbnet fein. Es wurde in 
m Diftricte des röm. Gebiets gefeiert u. 
ente zugleich, bie Bevölkerung der Diftricte 
Bennen zu lernen, ; 
Paganini (Nicolo), geb. zu Genua 
1784, wo fein Vater Kaufmann war, 
ließ P. von Eofta u. Alerander Rolla ums 
terrichten, mit folhem Erfolge, daß P. ſchon 
1818 für den größten Biolinfpieler Italiens 
galt. ze in Lucca als erfter Violimift 
angeftellt, trat er fpäter in die Dienfte der 
Herzogin Marie Louife von Parma, u. trat 
von bier aus feine Reife 1828 über Wien 
u, Prag nach Deutfhland an. Ueber feine 
frühern Lebensverhältniffe ift viel gefabelt 
worden. Bald foll er wegen Ermordung 
—— Frau aus Eiferſucht, bald wegen polit. 
ergehen mehrere Jahre gefangen geſeſſen 
u., nur auf feine Violine beſchränkt, fo große 
Meifterfhaft errungen haben. Diefen Ges 
rüchten — er in einer kurzen Selbſt⸗ 
biographie in der leipz. muſikal. Ztg. Jahrg. 
1830. Seine Fertigkeit, verbunden mit der 
— Reinheit u. Sicherheit, war bewun⸗ 
rnswerth, auch trug er bas Adagio mit viel 
Gefühl u. Ausdrud vor. Vorzüglich war 
ein Spiel auf blos einer Saite (bef. ber 
-Saite), worauf er ganze Säge vortrug, 
fo wie fein $lageoletfpiel. Doch tabelt man 
anbrerfeits die oft grelle Accentuation. Der 
Kaifer von Deftreih ernannte ihn zu feinem 
Kammervistuofen u. ber König von Preus 
Ben zum Mufitmeifter. Er fehrte um 1835 
nah Italien zurüd u, ft. 1840 zu Nizza. Er 
binterließ 1,700,000 $r., welde fein Sohn 
Alerander, ber ihn auf feinen Zügen als 
Kind begleitete, erbte. Biographien: von 
Dar Scotty, Prag 1829, u. — Il⸗ 
menau 1831. (Ge.) 
Paganisäni, fo d. w. Ethnophrones. 
Pngänus (lat.), 1) Landmann; ®) ber 
nicht Soldat ift, weil die Landleute im engs 
ſten Sinn, Peine Kriegsdienfte thaten; 3) 
Heide, von der Zeit an, da das Heidenthum 
von den Städten auf die Dörfer zurüdges 
drängt war, feit 370, Daber: Paganis- 
mus, Heidenthum. 
Pagänus, ind, Jahrh. König der Bul⸗ 
garen, f. d.». 
EARSSRBENSNg: Ort, fo v. w. Pans 
ſcharraſchung, ſ. u. Menangeabo. 
Pagaröte (Weinh.), jo v. w. Pacaret. 
Pägasa (Pägasä, a. Geogr.), Stadt 
in Theſſalien, Hafen von Pherä, am Pn- 
asäischen Büsen, wo das Schiff 
rgo gezimmert wurde u. die Argonauten 
fidy einſchiffen. Hier berühmter Apollontems 
hei (dayer Apollon Pagasäon). 


Pagana lex bis Pages 


abden, . 
Pagäte (Spielw,), f. u. Tarock. 
Pagäti, fo dv. w. Perlhuhn, gemeines. 
Päge (v. fr., ſpr. Pahſch), 2) ein under» 

beiratheter junger Abliger; 2) Edelknabe, 

f. u. Hof. 

Pägel(Pagöllus), Fiſch, ſ. Brafena 
Pägen (Schmetterling), fo v. w. Urania, 
Pägenbette, f. u. Königsftein 2). 

Pägenhofmeister, Pägeustrei- 


che, f. u. Sof». . 

Pägenstecher (Sen. Theod.), geb. 
m Groningen 1696; Profeffor am akadem. 

ymnaſium zu 2inger, dann ju Hamm, 
Prof. der Rechte zu Duisburg; ft. 1752, 
Schr.: Commentarius in Sexti Pomponli 
fragmenta de re testamentaria etbonorum 
yossessionibus, Lemgo 1723—83, 4 Thle. 4.5 

mmentarii ad digesta, Hamm 1925, 4,3 
Jus Pegasianum, Lemgo 1741, 4, (Lr.) 

Päger, Fiſch, f. Braffen s. 

Pagös (ipr. Paſcheh), 8) (Pierre 
Mariefrang., Vicomte de P.), geb. 1748 
zu Kouloufez diente in der franz. Marine, 
machte 1767 — 71 eine Reife durch NAmes 
rika, bie Philippinen, Vorderaſien; 1778 
ımter Kerguelen bie Auftralerpedition mit, 
befebligte im nordamerikan. Freiheitskriege 
ein Schiff, zog fi 1783 nad Domingo zu⸗ 
rüd u. wurde 1792 beim Stlavenaufftand 
ermordet. Schr.: Voyages autour du monde, 
Par. 1782, 2 Bde. 2) (Iean Pierre), 

eb. 1784 zu Seir in Arriege; wurde 1804 

dvocat, 1811 Procurator,„iwar 1815 Prãſi⸗ 
dent bes buonapartift, Vereine la federation 
pyreneenae, 1816 Redactenr, der im biefem 
Sinne redigirten Minerva u. fpäter einer 
ber Gründer des Courier francais, 1831 in 
bie Kammer gewählt trat er mit fo maßlofer 
Dppofition auf, daß er zur Ordaung ges 
rufen werben mußte, feit 1837 ift er minis 
fteriell u. bat fogar das Minifterium vom 
15. April 1837 vertheidigt. Schr.: Principes 
——— de droit publique, Par. 1847; 

e laresponsabilite ministerielle, cbd. 1818; 
Annales de session de 1817, ebd. 1518; Des 
elections de 1821, ebd. 1821; D’une asso- 
eistion pretcndue constitutionelle contre les 
acquereurs des domaines nationaux, ebd, 
1821; Manuel des notaires. Histoire de 
lassemblee constituante, ebd. 1822; De la 
censure, cbd.1827, 3) (®arnier-WP.), geb, 
1801 zu Marfeille, feit 1817 Advocat zu Pas 
ris, wurbe zuerft durch feine Heftigkeit wäh⸗ 
rend ber Julirevolution befannt, trat 1881 
an bie Spige der Geſellſchaft Aide toi m. 
in die Deputirtenfammer, wo er fogläd 
mit der äußerſten Linken ſtimmte. Die Ers 
eigniffe vom 5. u. 6. Juli zwangen ihn, 
ſich zu verbergen, er proteftirte aus der Vers 
borgenheit gegen das proclamirte Kriegsjes 
feg u. nabm 1882 bei Eröffuung dır Kam 
mer feinen Sit rubig ein, Alle minifteriellen 
Propofitionen befämpfte er mit Kalent. 1888 
jeigte er in der Debatte über Dad ieabenge» 

fe$ 
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große Keuntniß der Finanzen, dam bil⸗ 
8 er bie Coalition gegen Mole u. galt 
überall als bas Haupt der Radicalen. Er 
ft. 1841 zu Paris. Bol. Eormenin. (Hel.) 

r ‚the (fpr. Pehdſchis), Gruppe, 
f. u. Flindersland · 

Pagösia (P. Raf.), Pflanzengatt., bes 
nanıt nah Pages P aus der nat. Fam. 
Personatae. Art: P. leucantha, in Loui⸗ 
fiana, 

Päget (fpr. Padſchet), 1) (William), 
geb. um 1500 zu London, Sohn eines Ge⸗ 
richtsdieners. Heinrich VII. f&idte ihn als 
Gefandten nah Frankreich u, ernannte ihn 
bei der Rückkehr zum Staatsfecretär u. bei 
feinem Tode zu einem ber Teſtamentsvoll⸗ 
fireder. Unter Eduard VI. ward er Mits 
glied des geh. Staatsraths u., um Hülfe 
gegen bie u. Franzoſen zu . 
ten, an Karl gefenbet, do el P. fpäter 
in Ungnabe u. warb in ben Lower geſeht. 
Unter der Königin Maria erhielt er Sreis 
beit u. Würden wieder, Er ft. 1564. 2) 

enri William Earl of —— 

arquis v. Angelſey), geb. 1768; errich⸗ 
tete 1793 auf eigne Koſten ein Infanterie⸗ 
regiment, begleitete dies als 2. Befehlshaber 
nach Guernſey, u. ging von da 1794 nach Flan⸗ 
dern zum Berges von Dort u. befehligte beim 
Rüdzjugebie * des Lord Catheart. Kurz 
darauf warb er Oberſt bes 7. Dragonerreg. 
u. bewährte in die ſem Feldzuge Ag Muth 
bet vielen Gelegenheiten, Als Generals 
ent eommandirte er 1808 unter John 

oore 2Eavalleriebrigaben, Pehrte aber bald 
nad England zurüd, 1815, beim Tumult 
wegen ber Kornbill, commanbdirte er die ge» 
gen das Volk aufgeftellten Truppen, focht 
mit Auszeihnung bei Waterloo, wo er bie 
vereinigte engl.=belg.«hannöv, Eavallerie 
u. bie reitende Kıtillerie commanbirte, vers 
lor ein Bein u. erhielt als Belohnung bei 
a Rückkehr nah England den Titel als 

arquis von Anglefey u. öffentliche 
Belobung. 3) (Lord Artyur), Bruder 
bes Bor., geb. 1761; bewegte fi in vielfas 
hen Gefandtichaftspoften mit meift glüds 
lichem Erfolg, nr . ın Deutfchland wähs 
rend bes franz. Einfluffes; fo war er 1799 
am baier, Lofe thätig u. eine der Haupts 
triebfebern zur öftreih. Eoalition von 1805. 
1807 ging er nad Eonftantinopel u. bewog 
bie Pforte, das franz. Intereffe zu verlaſſen. 
4) (Sir Eduard), jüngerer Bruder bes 
Bor., u. nad deffen Tode Lord Uxbridge, 
- geb. 1775; commandirte 1808 das 2. Ar⸗ 
meecorps in Portugal u, verlor einen Arm; 
gebeilt kehrte er dahin zurüd u. ward 1812 
Fb ft. 1840 als Gouverneur bes Ehels 

eafpitals, (Mad.) 

Päget, Bai, f. u. Oregon. 

Paäggi (fpr. Patſchi, Joh. Baptift), geb. 
Bye aus einer vornehmen Famis 

5 Maler, Bildhauer, Arditett. Qung 
verbannt, weil er einen Gegner im Duell 
getöbtet, ging er nad Biorenn, wo er in 

Uniserfal» Lexikon. 3, Aufl. I, 


>27 
boven Edren genalten wurde, u” erlangte 
erft 15 bie Ruckkehr nad Genua, wo er 
eine Malerfbule gründete u. mit Rubens u, 
Ban Dyk im Wetteifer malte. Schr. ein 
Werk über die Malerei; ft. dafelbft 1627. 
Paggliäzzi, f. u. Sonifhe Republik ıs. 
Paägi (ipr. Paſchi, Unton), geb. 1624 
u Rognes in ber Provence; Franziscaner, 
h. 1699 zu Air; berühmt dur feine Kritiß 
ber Annalen bes Baronius, herausgeg. volls 
ftänbig von feinem Neffen ale: Critica hi- 
storico-chronologica in annales eccles. Ba- 
ronii, or 4 Bbe,, —— 
Pägiel, Sohn Ochrons, von Moſes 
— Stammes Aſcher — 
Pägina (lat.), 1) die — eines 
Blattes in einem Bude; baber PaginI- 
ren, die Blattfeite eines Buches mit Zah» 
len bezeichnen; 8) die Blattfeite felbft; 3) 
(Bot.), Seite od. Fläche eines Blattes 
Päglia (ſpr. Dalia), Fluß in Stalien; 
enifpringt im Gebiet von Zoscana, fällt mit 
Chiana im Kirchenſtaat rechts in die Tiber. 
Pagliäjo (ifpr. Paliajo, ital. Pa- 
liäccio, b.i. —— woraus, durch 
erftummelung in der Vo fofprade, Pa- 
— u. Bajazzo), in Neapel bie luſtige 
erſon in dem Volkspoſſenſpiel als Spott⸗ 
name, um dadurch einen armen Teufel zu 
bezeichnen, der nicht einmal ſo viel hat, um 
auf ganzem Stroh ſchlafen zu koönnen a 


Bajayyo 2). (S2.) 
Paliano), Fluß, f. u. 


1} 
Pagliäno (ipr. 
Nie . 
ae (Morig v. P.), Großmeifter 
bed Sohanniterorbens feit 1316, legte 1324 
nieder u. ft. 1285, f. u. Sobhanniterorben 1. 
Pagnino (Sante), geb. 1470 zu Lucca, 
Dominicaner, ging mit den päpftl. Cardi⸗ 
nallegaten nah Avignon u, farb 1541 zu 
Lyon, Er überfegte die Bibel ind Lateinis 
he, 1. Ausg. Lyou 1528, 4, u. ö.; fehr.: 
hesaurus linguae sanctae, Lyon 1529, 
befte Ausg. ebd. 1575, 2 Bde., Fol. u. a. 
Pägo, 1) Infel, im öftr, Kreife Zara 
bes Königr. Dalmatien; im Bufen Quarnero 
am morlad,. Kanal (Morlaccio), 24 
QM. ift lang, hat mehr. lange Halbinfeln 
u. Bufen, den See: Zaſcha, große Sulz» 
lagunen, Fifherei, Viehzucht (Schaflüfebes 
reitung), Steinkohlen, 4600 Ew.; 2) Haupt⸗ 
ſtadt darin, am Zaſcha u, dem Meer; Schloß, 
Salzhandel (gegen 80 — 100,000 Eeniner), 
2600 Ew 


" (Wr.) 

Pagöde, f. u. Annam .. 

Pagöden, 1) Tempel der Hindus aus 
fpätrer Zeit. Aus Quabderftüden aufgeführt 
haben fie eine pyramidale Kork, mit gebogs 
nen Geitenlinien, oft eine Buppelförmige 
Spige, Säulen, Sculpturen u. a, Ornamente, 
Mauern mit hohen Portalen, Kolofje ber 
u Thiere, Herberge für Mallfahrer u. 

adeteiche umgeben fie. Die merkwuͤrdigſte 
P. ift zu Ehalambran in Zanyora, auf 
Ramiferam bei Ceylen. 2) Die Götter, 
bie — Tempeln verehrt a =; 

€ [3 
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def. das Bild der Böttin Kali; 4) die klei⸗ 
nen bunten Gypofiguren mit bewegt. Körfen, 
die in Europa von Stalienern zum Verkauf 
—— u. zur Berzierung ven Kami⸗ 
en, Schränken 2c. gebraudt werben; 5) 
oftind. Goldmünze benannt von dem darauf 
geprägten Gögenbilde, von 2?— 24 Thaler 
an Werth; EG) auch Silbermünge von Tha⸗ 
lergröße u. der Hälfte des obigen Werthes; 
7) Suwelengewidht in Madras zu Z24Gram⸗ 
men, in Pondibery, 14 P.—= 1 par. Mark; 
8) Conchylie, f. u. Mondfhneden. 
Pagödendrossel, f. u. Adel 1). 
Pagödi (P-don, ind. Myth.), Name 
der Bhawani od. Bhadraßali beim Volke, 
Pägon, Snfel, f. u. Ladronen ı 
Pägrä, Etabt im for. Pieria, auf dem 
Grenzgebirge von Seleukis, j. Bagras. 
Pägros, ber jüdl. Abhang bes Koros 
nosgebirgs in NMebien, 
Pägrus, ſ. Braſſen e. 
Paguänos, Indianer, ſ. u. Peru. 
zu (lat.), f. Sau. 
ähang (Pang, Pakang, Payon), 
a) Königreih auf ber hinterind. Halbinfel 
Malaffa, unter einem muhammedan., mas 
laiiſchen freiem Sultan, 50,000 Ew.; 2) 
atıptftabt am Fluſſe D.; — mit 
ecken eingefaßte Straßen, Handel (Gold). 
erner Tringeram, Hafen, Handel; Ti⸗ 
moan, Inſelgruppe. 
Pähaw, Jugewelengew. in Borneo, 
4P⸗6 —1 Kacl zu 89,10 Gramm, 
Pähely, Zelt, f. u. Beduinen ı. 
Pählen, alte Familie, die im 15, Jahrh. 
ta Pommern, im 14, in Weftphalen, aber 
Kon in Urkunden des 13. Jahrh. in Liv⸗ 
vorkommt, in welhem Zufammenhange 
bie 8 verfhichnen Familien diefes Namens 
ftehn, läßt fi nicht ermitteln. Die P. wur⸗ 
ben 1602 ſchwed. Reihsberrn, 1679 ſchwed. 
Freiherrn, wurben als Geſchlechter 1. Ran⸗ 
ges 1745 in die livländ. u. 1746 in bie eſth⸗ 
länd, Adelsmatrikel eingetragen, 1778 wurs 
ben fie auch in die kurlaͤnd. Ritterfchaft aufs 
genommen, 1799 aber in den ruff. Grafens 
ftand erhoben. Daraus 1) (Peter Lude 
wig, Graf. a geb. 1746; war 1778 
Oberſcer von ber Eavallerie, 1790 Generals 
lieutenant u. außerordentl. Geſandter in 
Stockholm, 1793 Gouverneur von Livland, 
1796 Generalgouverneur von Kurland, 1799 
in den Grafenftand erhoben, 1801 Generals 
gonverneur von Petersburg u. beim Tode 
des SKaifers Paul fehr betheiligt; nahm 
1804 den Abſchied u. ft. 1826 auf feinen 
Gütern ın Kurland. 2) (Peter, Grafr, 
d. P.), zeichnete fih faft in allen Kriegen 
Rußlands aus, ift General der Kav. u, 
Generaladjutant des Kaifers, feit 1825 Am⸗ 
baffadeur in Paris, doc befindet er fich feit 
1842 nicht auf feinem Poften, wegen einis 
ger Mifverftändniffe mit dem franz. Hofe. 
Sein ältrer Bruder 3) (Paul Petro— 
wirſch, Grafv. 8 Py) der ſich ebenfalls 
als General auszeichnete, ft. 1886, u. ber 


Pagodendrossel 


bs Pairs 


jüngere 4) (Friedrich Petrowitſch, 
Grafv. d. 9.) it Senator von Rußland, 
1828 war er Gouverneur von Cherfon m. 
unterzeichnere 1829 ten Frieden von Abdrias 


nopel mir. (Hel.) 
Pählgraben (Ant.), fo v. w. Pfahl⸗ 
graben, 


Pählkasse, fov. w. Deichkaſſe. 

Pählwan(PRotb.), for. w. Gu:rihafp. 

Pahbn u. Zufammenufegungen, f. u. 
Babn. 

Pähna, Balb, ſ. u. Leina. Pährs- 
berz, |. u. Mellan-Syſſlet. 

Pai (im Plur. Pajok), Wa, f. u, Rufe 
ſiſches Reich (Beogr.). 

FPaid.... . Päb.... 

Päiho, Eu ſ. u. Mongolei a. 

Paijenejärwi, Sec im Kr. Helfing» 
ford bes tuſſ. Gouvernem. Finnland; 24 

l. lang, 5 MI. breit; nimmt mehr. finn. 
Waſſerzuͤge auf, fließt durd den Kommene 
in den finn. Meerbufen ab, bat mehrere Ins 
fein, fehr fiſchreich; vgl. Finnland. 

Päsktha, ind, Gewicht, fo v. w. Bis. 

Paäillefarbe (fpr. Palj’fe), 2) ſtroh⸗ 
gelb, hellgelb mit etwas rotbgrau gemiſcht; 

2) Stückchen Died, zu welchem das Loth 
geſchlagen iſt. 

Päillesons (fr., ſpr. Palj'ſong), Hüte 
von grobem Stroh, 

Patllöt (fpr. Paliäh), franz., blaßros 
ther od, gelbrother Wein, bef. aus ber Pros 
vence. 

Päillon, Silberblatt, das als Folie 
zu den Edelfteinen gebraudt wird, 

Pailluri (Palliuri), Vorgebirg, f. 
u. Chalkidiſche Halbinfel. 

Päimboeuf (fpr. Paͤngböhf), 4) Bes 
irk weftlih im franz. Departem, Niebers 
oire; 155 AM., 40,000 Ew.; bier: le 

ellerin, anter foire, Hafen, 1600 Ew.; 

tre en Res, Markifl,, 2000 Ew; 2) 
Hauptfl. darin, 2 DI. über der Mündung 
ber Loire; Hafen, Rhede, ſchöner Molo, 
Börfe, Hofpital, Aus» u. Ernladeplag für 
Nantes. Päimpol (ipr. Pängpol), Stadt 
unmeit des Meeres im Bezirk St. Brieur 
des franz. Dep. Nordküſten; Börfe, Hans 
belsgericht, Bleinen Hafen, Flachsbau, Stods 
fiibfang, 2000 Ew. Päimpont (pr. 
Päingbong), Dorf, f. u. Montfort 7). (1 da 

Pninajainen, ber Alp, f. u. Finnis 
The Religion u. 

Päinalton, Kriegégott, f. u. Meris 
caniſche Religion ı «. 

Päine (jpr. Pehn, Thomas), f. Payne, 

Pninejärwi, Ere, fo v. w. Paijenes 
järwi. Päinten, Marktfl. im Landgericht 
Hemmau, des baier. Kr. Oberpfalz; Glass 
bütte, 600 Ew. 

Päiramen (perf. Myth.),f.u. Sakbter. 

Päir ou non (fpr. Pr u) ,nong, 
Spiel?.), f. Paar od. Unpaar 1). 

Päirs (fr. [fpr. Pärs], engl. Peer 
[fpr. Pier), Pares curiae, Pares regni), 


den Monarchen ebenbürtige u. bem Throne 
am 


Pnire bis 


ellen. ? Die Wirt 
="3. (Rairte) ats mit YUnekils 
en 


6. warb näms 

elbe Gewohnheit, daß die Böl- 
8 Reichs ihre An elegenbeis 
d. fonftigen Ob felöfta en 
Herzogs od, fonftigen Obern felbft ausnmach⸗ 
ann bei den Hof= u. Gerichts» 


A) Sn kreich erſchienen, als Hugo 
— en De nur bie Her» 
zögev. Francia,v. Aquitanien, Dur» 


Kies u der Rormandie, die Graͤfenv. 
bllebden nur 6P,, denen der Erzbiſchof v. 


ons u, fpäter, feit Ludwig VII, der von 
Langres, deren Sprengel unmittelbar im 
Köntgsgebiet Tagen, als Grafen beitraten, 
* Sparer wurden bie verſchiedenen Herzog⸗ 
thümer u. Graffhaften nath u. nach mit der 
‚Königstrone verfhmolzen u. nur bie geiftl. 
Pairien blieben. "In Erinnerung an bie als 
ten Herzogthümer u. Graffhaften beſtan⸗ 
ben Parlamente ba, wo jene fonft Statt 
gefunden hatten, u. in ihnen hatten Anfangs 
die Provinzialvafallen Sig u. Stimme, bis 
fie durch den Belehrtenftand verdrängt wur⸗ 
ben. ® Statt der alten welt!, P. wurden neue 
les dergos v.Bretagne,1296 
die Grafenvp. Anjouu.Artois, 1361 der 
Herzos von Burgund, welche, Anfangs 
aur für Glieder des Fönigl. Haufes erfolgten 
Ernennungen feit 1551 auch auf den andern 
hoben Abel ausgedehnt wurden, ? Unter Lud⸗ 
wig XV. befam bie Ernennung von P. noch 
mebr Ausdehnung, u. zulegt war ihre Zahl 
87. Der Herzog v. Uz ée war ber ältefte, 
der Herzog von Richmond ber jüngfte. 
Mefentl. Vorrechte hatten fie nicht, nur daß 
fie in dem Parlamente von Paris Sig u. 
ehatten, Beider Krönung bes Königs 
murden bie P. durch 6 weltl. u. 6 geiftl. P. 
repräfentirt. ® Die Pairie wurde in der Mes 
volution abgefhafft, durch Zubwig XVII, 
1814 nah Nuſter des engl. Dberhaufes durch 
—— 23 u. 68 * er wies 
er rt u, gegen 2009. zubiefer P- 
kammer ermannt. Napoleon behielt 
1815 nad ei Rüdkehr die P. bei, änderte 
aber das Perfonal, Ludwig XVII, ſehte 
aber nach feiner Ruͤckehr die alten P. wies 
ber ein u. ſchied mur die, welche fich vers 
zätherif od. zweideutig gegen ibm benons 
men ‚, aus. 1819 im April waren 
266 P., von denen aber 28 mınbderjährig 
waren. Später Famen mehrmais anfebnl. 
gen au Br, Br fa I er 
eie einft gegen 70 P, au 
einmal. 1830 gab es 359 welt!, u. 21 geiftl. 
., von denen jedoch nad der Sulirevolus 
nur 191 übrig blieben, die indeß durch 
Kanes Ernennungen bald wieder vers 
‘ wurden, 1841 zählte man 357 9, 
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Ueber bie übrigen Berbältuiffe ber P. ſ. 
Kammern u. Frankreich (Beagt- Im. 
M. 3. de Manch: Atlas constitutionnel 
France Mr. 5. * U) In — 
wien entſtand bie Pswürbe auf ä ve. 
Meife u, in berfelben Zeit wie ın fr 
reih. In England ift jedes Mitglied des 
hohen Adels vom Baron aufwärts bis zum 
Herzog, alfo: Baron, Viscount, Graf, 
Marquie, Herzos, P., jedoch ſo, daß je⸗ 
desmal das Haupt der Familie dieſe Würde 
begleitet, die Nachgebornen aber weder den 
Titel, ben bie P⸗würde gibt, führen, noch 
ihre Rechte haben. ' Auf manden Gütern 
zubt die P⸗würde, u, dann wird eine Grau, 
bie fie erbt, Peeröss (Pälrin) u, ges 
niet alle Rechte bes P., ausgenommen 
bas, indem Oberhaus Sig u, Stimme zu 
führen. Für Schottland u. Zriand nimmt 
nicht fämmtl, hoher Adel an dem Oberhaus 
Theil, jondern nur ein Theil deſſelben wird 
gewäßle (vgl. Parlament), Die Rechte ber 
rit. P. find: jeder P. ift erbi. Bönigl. geb. 
Rath u, hat im Dberhaus Sig u. Stimme, 
feiner darf, außer in Fällen bes Hochver⸗ 
raths, verhaftet werben, keiner in dieſem 
alle vor ein andres Gericht, als das des 
berbhaufes gezogen werben (in geb. 
minalfüllen Hehe er unter dem gewöhl, Ge» 
richt), Reiner braudt einen Eid abzulegen, 
fondern beftätigt bie Wahrheit auf fein Eh» 
renwort, bie Häufer eines jeden find von 
aller Gerichtsbarkeit befreit, bie üble Nach⸗ 
rede gegen einen P, wird ſchärfer geahndet 
als gegen Andre, u. jeder 9. darf fi vom 
Könige eine Audienz ausbitten, um ihm 
Borftellung zum Beften bes Landes zu nıas 
hen. u Im Oberbaus find die Stimmen 
ber P. gleich, fie mögen Rang haben, wels 
hen fie wollen. Der * kann zum —* 
ernennen, wen er will; jetzt beſteht das brit. 
Oberhaus aus 426 Mitgliedern, aus 376 
erbl. P. von England, 16 von ber ſchott. 
u. 28 von ber irifhen Peerage gewählten 
Stellvertretern. Bon ber ſchott. u, irifchen 
Peerage figen übrigens noch viele Mitglies 
ber im Parlantent, weil fie zugleih P. von 
England find. Die älteften jegt noch vorhans 
benen P. find die Elintons aus dem 18, 
Jahrh. Wal. Debrett: Complete peerage 
of Great Britain and Ireland, " © In 
Dentfehlaud beftanden Beine P., wohl 
aber erjegten die alten Herzöge ». Baiern, 
Sachſen, Schwaben, Franken u. Lothrin⸗ 
gen, aus benen fi die Kurfürften entwickel⸗ 
ten, u. fpäter bie Meichsfürften die Stelle 
derſelben. (Pr.) 

Päischawur, Land, fo v. w. Piſchaͤur. 

Pälschdas, perſ. Dynaftie, f. Perfien 
(Geſch.) ꝛc. 

Paisiöllo (Giovanni), geb. 1741 zu Ta⸗ 
rent; ging in feinem 18. Sabre nad eapel 
in das Gonfervatorium St. Onofrio, we 
er unter der Leitung Durantes bie Compss 
fition ftudirte u, nah 5 Jahren der erfte 
ur diefer Anftalt wurde. Seine erfte 
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er Bam in Bologna zur Aufführung, 1776 
* er * —“ gerufen u. kehrte 
nah Yjährigem Aufenthalt von bort 
Wien, wo er für den SKaifer Jo⸗ 
ſeph IL die Oper II Teodoro compos 
nirte, zurüd u. warb Kapellmeifter bes Kös 
nigs von Neapek 1799 ward er wegen einer 
patriot. Hymne an bie Freiheit von ber Nas 
tion zum Mufitmeifter ernannt, aber bald 
darauf von bem vertriebenen u. mwiederges 
kehrten Hof feiner Stelle entfegt u. 2 Jahre 
efangen gefegt. 1802 compcenirte er, im 
Auftrag Napoleons, bas Te Deum zur Fries 
bensfeier in NotresDame u. ging dann als 
Director der Paiferl, Kapelle nad Paris, 
wo er Opern, Meffen, fit zur Kaifers 
Prönung ıc. componirte. 1805 kehrte er nach 
Neapel zurüd u, fendete jährlich zu Napo— 
leons Geburtstag eine Kirhenmufit ein. 
Nach dem Sturze Napoleons verlor er alle 
enoffene Penfionen u. ft. dürftig 1816. Er⸗ 
alten haben fi von P⸗s Dpern auf dem 
epertoire: La molinara (die [höne Mülles 
rin); Il Re Teodoro; U Barbiere di Se- 
viglia; La Grotta di Trofonio; La Serva 
Padrona, ve 
Päisley (fpr. Päysläh), Stadt am art 
in der fhott. Brafihaft Menfrew; Fabriken 
in Muſſelin (20,000 Arbeiter), Twiſt, Zwirn, 
Beide (feidne Gaze, beſchäftigte fonft 10,000 
Arbeiter), Flußhafen; 46,000 Ew. 

Päiss (Bergb.), fo dv. w. halbe Schicht, 

Päilva (P. Arr. anzengatt. au 
der 5. Kl. 1. Drbn. Z. Art: P. verticil- 
lata, in Brafilien. 

Päaixhans pr. Pähfang), Oberft der 
Marincartillerie in Frankreich, fand Dans 
ches an ben Einrichtungen ber franz. Urs 
tillerie zu verbeffern u. fchrieb in biefer 
Rüdfiht Considerations sur l’artillerie des 

‚ et sur les ameliorations, dont elle 
paxait susceptible, Par. 1815, bann Nou- 
velle force maritime, ebd. 1821, u. Force et 
faiblesse de laFrance, ebd, 1830, beutfch von 
Kausler. Es gelang ihm feine Gründe geltend 
p machen, u. längere Haubitzen mit 

egelförmigen Kammern gießen zu lafs 
en, bie ee Canon A bombes nannte u, 
eren erfte bei 8 3. Kaliber 7534 Pfb. wog. 
Wegen ber nicht zwedmäßig eingerichteten 
Saffıte aber wurden zur Bedienung biefer 
aubige aufeinem Prahm 17 M. erfordert; 
ein andrer 80p fünd. Mörfer od. Ögus 
bigbiejer Art(Päixhansischer Mor- 
ser), jedoch beffer eingerichtet, von 10 3. 
Kaliber, wog 10,500 Pfbd., war dennoch bes 
weglicher u. hatte bei einem zu Breſt 1824 
gemachten Verfuche zur Bergleihung mit 
einer Shpfünd, Schiffsfanone beffere Wurf: 
weite, bef. aber einen genauern Schuß, eine 
olge der größern Bänge, als die der gewöhnt, 
aubigen. Sıetrafen auf 700— 1INW Schritte 
ntfernung faft ſaͤmmtlich das Schiff u. die 
4. Sranaie 8 


. über bem Waſſerſpiegel u. 
machten beim 


ingen dur das Heraus⸗ 
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werfen einer Außenplanke eine a 
DR. weite Deffnung. Im gleichem 
niß gegen andre Branaten war auch zu der 
Bern Wurfweite die. Wirkung größer. 
&: auffallende Wirkungen bradıten bie Ex» 
findung P⸗s in Eredit; zum 1. Mal wendete 
er aber feine langen, Opfünd. Mörfer mit 
Pegelförmigen Kammern 1832 vor Antwers 
pen an u. deren gute Wirkungen trugen dort 
wefentlich mit zur Uebergabe bei. Indeſſen 
ift das MWefentliche nicht neu, ſchon die ruff. 
@inhörner u. die ſächſ. Granatftüde was 
ren Aehnliches u. erftre follen fogar P. auf 
bie Idee feiner Burfgefchüge *88 * 
en. v. Hy. 
Päja, oagel, f. Manos, 
Pajäk, Maß, fo v. w. Pajot 
Pajäna (Wayu, ind, Mpth.), einer 
ber 8 Sıhuggötter der Welt, herrſcht im 
nordweftl. Theile derfelben, ik Gott bes 
Windes, feine Wohnung Wayuloga, 
Päjero, Raubthier, fo dv. w. Danpe. 
Päjok, Maß, fo v. w. Pai. 
Päjol (fpr. Paſchohl, Elaude Pierre), 
geb. 1772 zu Befangon; that fih als Stu⸗ 
dent ſchon 1789 unter den Baftilleftürmern 
hervor, wurde bei Valmy Lieutenant, bei 
Kranffurt Eapitän, bei Limburg Bataillons⸗ 
def, 1794 Klebers Abdjutant, ging dann 
zur Eavallerie über, wurde Oberft des 4. 
beige range u. Maffenas Adjutant 
in der Schweiz; führte Moreaus Bortrab 
1801 bei Hobenlinden, zeichnete fi als Bris 
abegeneral 1505 bei Ulm aus, madte den 
eldzug der Preupen gegen Spanien mit, 
führte 1812 Davoufts Avantgurbe über ben 
Niemen, eroberte die Artillerie des Fürſten 
Bagrathion u. wurde Dipifionsgeneral, wurde 
auf dem Rückzug verwundet, ger en 
1813 die Vorftadte von Dresden u, wurbe bei 
Leipzig aufs Neue ſchwer verwundet; coms 
manbirte 1814 ein DObfervationscorps an ber 
Seine u, zeichnete ſich durch die. Vertheidi⸗ 
gung der Brücke von Montereau aus. Wäh⸗ 
rend der 100 Tage wurde er Pair von Frank⸗ 
reich u. Chef der 1. Cavalleriediviſion; nach 
der Schlacht von Waterloo zog er ſich mit der 
Armee hinter die Loire u. blieb außer Dienſt, 
ſtellte ſich am 29. Juli 1830 an bie Spige 
des Aufftandes, leitete den Angriff auf bie 
Zuilerien u. wurde 2, Commandant von 
Br Am 3. Aug, vertrieb er Karl X. aus 
ambouillet u. wurbe dann Ehef der 1. Mis 
litärdivifion. 1833 erhielt er feinen Sig in 
ber Pairsfammer wieder. Als er 1842 zur 
Dispofition geftellt warb, fah er, bem ſchon 
Napoleon ben Marfchallsftab verfprocden, 
dies als eine Beleidigung an, flug die ihm 
angebotene Etelle eines Gouverneurs des 
Lurembourg u. Generaladjutanten des Kös 
nigs aus u. 309 ſich zurüd u. fl. 184. 9. 
war Schwiegerfohn des Murfchalld Dudie 
not. (Hel.) 
Pajonismus, bie Lehre von ber Gnabe 
Gottes gegen bie Auserwählten, nad deru 
dieſe Anfıcht vertheitigenden nn 


Pajou bis Paläa 


formirten Theologen Elaudius Päjon 
genannt. 

Pajön (fpr. Pafhuh), 8) (Auguftin), 
geb. 1730 zu Purıs; Schüler Lemoines; 
einer der erften Bildhauer, welder einen 
beifern Styl in die Kunft zu bringen bes 
mübt war; ft. 1809 zu Paris, Werke: bie 
Statuen von Decartes, Pascal, Turenne, 
Boffuet, Buffon ꝛc. 2) (Jacques Augu⸗ 
ſtin), gb 1766, Eohn des Bor; Maler 
in der KRaiferzeit. 3) (Augufte Defire), 

eb. 1800, Sohn bes Bor.; Maler, > in 


ris. (Fst. 

Pajözzo (ital.), f. u. Pagliajs 1). 

Päka ey: Fr. Cuv.), Gat⸗ 
tung aus ber Drdn, ber Nagethiere; bie 
Badenzähne haben Schmelzfalten, Schnauze 
eis, Badentafihen fehr groß, unter dem 
Jochbein ift ein aud außen offener Beutel, 
Leib harthaarig, Schwanz kurz, Fleiſch wohl⸗ 
—— Das Thier einſam lebend, Tags 

Erdhoͤhlen, Nachts thätig; Fraß: . 
tabilien, Arten: rothgelbes P. (P. rufa), 
—— gelbweißlich gefleckt, unten weiß; 

raunes®P.(Urana,C. brunnea, C.Paca), 
buntelbraun, weißlich gefledt. (Wr.) 

Päkang, Stadt, f. u. Nepaul 8), 

Päkches, Anführer ber Athener, ers 
oberte 427 v. Ehr. Mitylene, u. ſchlug bie 
fpartan, Flotte unter Alkidas. Der Beruns 
treuung angeklagt, tödtete er fih 426 v. Ehr. 

Päkfong, Päkton, f. u. Urgentan. 

Pakkalongäng, 4) Prov. - Java, 
niederländ, Antheils; 284 AM., 120,000 
Ew.; 2) Hauptft. darin, amı Meer, Handel. 

Päliniel, Pakpärniel, Pakü- 
niel, 5 Us ämon 11. 

Päko (Auchenia Paco Ill.), Urt bes 
Sama, Bleiner als diefes u. mit längerer, 
gröberer u. röthlicher Wolle beBleibetzin Peru 
als Hausthier in Heerden, nicht in Chili. 

Päkoros, |. König von Atropa⸗ 
teuer 2) P., regierte um 51, wo ihn bie 
Zianen enttbront zu haben feinen. Il. 

Bakur), Könige von Georgien vd. 

beriens 9) P. 1., 231—246 n. Ehr., f 

orgien (Geich.) m. 3) P. U., 557 ’ 
‚ ebd.n. Hl. er der Parther: 4) 

., Sohn u. Rahfolger des Bologefes L, 
91--1ll n, Ehr., j. u. Parthien (Geſch.) s. 
5) Schn des parth. Konigs Orodes; half 
Eraffus befiegen, eroberte einen Theil Sy—⸗ 
siens (vgl. Tyros [Gefh.]), wurde aber von 

geföhlagen u. getödtet. (Sch.) 

Päakosch, Stadt ım Kr. Mogilno des 
preuß. Rgsbzks. Bromberg, an der Nede; 
800 Ew.; berühmt wegen Wallfahrten u. 
großen Ablaffes in dem dafigen Reformas 
tenElofter. 


Päkrn, Nebenfluß der Save, f. unt. Relan 


Kroatien «. 

Päkracz, 1) Bezirk der pofegaer Ge⸗ 
fpannfhaft des öftr. Königsreihs Slavo⸗ 
nien; HI AM. ; 2) Marktfl. darin, an der 

akra; altes Schloß, grieh. Biſchof (von 

lavonıen), Protopopen, Clerikerſchule, 
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1500 Ew.; 8) Herrſchaft bier; hat außer 
obigem Marktfl. nod 50 Dörfer, darunter 
Lippit mir warmen Bäbern. Aus ihr Bas 
men 1741, durch v. Trenk, damaligen Bes 
figer angeführt, bie Panduren. Wr.) 
Paktin, alter Namt ber ———— 
Paktölos, Fluß Lodiens; entiprang 
am Tmolos, ſtrömte durch Sardes, fiel in 
Jonien in den Hermos u. hatte, als Goldſand 
führend u. weil Kröfos bier feine äge 
gefammelt , den Beinamen Chryſorrhoas 
(Goldftrömenber), nad dem Mythus fo ges 
nannt, als Midas fich in ihm gebabet hatte; 
j. Sarabat. Pähtye, Stadt Thrakiens 
an ber Propontis u. am cherfonef. Iſthmos; 
k Georgiv. Paktjike, Landihaft in 
Perfien, bieffeit des Ganges; j. Pehkely; 
bie Bewohner hießen Pähtyen. (Sch. 
Pal, Maß, fo v. w. Pegel, ſ. u. D 
nemark (Geogr.) n. 
Päla, 2and u. Drt, f. u. Diarbefr. 
Päla, um Ehr. Geb. König von Hiftas 
napur in Indien, f. d. (Gefch.) m. 
Päla, Muß, f. n. Ceylan sı. 
Paläceus, randftielig, f. u. Blatt 1m 
Paläcky (fpr. Palajfi, Franz), geb. 
1798 zu Hasdlawic in Mähren, redigirie 17 
Jahr lang bie deutſche u. böhm. Zeitfhrift 
bes Nationalmufeums in Prag, wurde 1829 
von den böhm, Ständen zum Hiftoriographen 
bes Landes ernannt, mit lebenslängl Gehalt; 
chr.: Elemente der böhm. Dichtkunſt, 1818; 
eorie des Schönen, 1821; Allgem. Geld. 
ber Aeſthetik, 18235 Literar. Reife nad Ita⸗ 
lien, Prag 1888; —— ichte Böh⸗ 
mens bis jetzt, ebd. 1886, 2 Bde. (Hel.) 
Päladin (v. lat.), 4) Lange, welche 
nebſt dem Schwerte die allgemeine Waffe 
ber Ritter war; 2) Name ber Ritter, welche 
auf Abenteuer auszogen, um ihre Zapfers 
Beit in Bertheidigung der Schönheit, Uns 
chuld u. Tugend der Grauen zueigen. Bei. 
uchten die Pse die Beleg bierzu das 
urd auf, daß fie jeden ihnen begegnenden 
Ritter nöthigten, ihre Beliebte, von der fie 
eine Bandſchleife als Zeihenihrer Huldigung 
u. Lieblingsfarbe trugen, für die (hönfte u 
tugendhaftefte Dame ihrer Zeit anzuerkens 
nen cd. mit ihnen auf Leben u, Tod zu 
Pämpfen. Die erften Pre, die man in ben 
alten Ritterromanen erwähnt —— gehör⸗ 
ten zur Tafelrunde des Königs Artus in 
England, namentlich Lancelot vom See, u. 
weil fie nach ihren Irrfahrten fi im Palaft 
des Könias aufbielten, fo follen fie davon 
eben P⸗e (von Palais [Palaft], aljo eigents 
lib Palaftritter) genannt worden fein. Die 
beruhmteften der fpätern find: ber Amadis 
von Gallien u. die Pre Karls d. —* beſ. 
d. 3. 
Paladin (Mobew.), fo v. w. gulatine, 
Pälndru (for. »drü), Sandfee ım franz. 
Der. Iſere; 13,800 F. lang, 8530 5. breit, 
PAlS....D. gr.), alt.... 
Palän (a. Beogr.), Städtchen auf ber 
SxKüfte von Kypros, weftlih von nr 
& 


— 


532 Paläa Audi bis 
Paläa Äüli, f. EliusD. P. Em- 
»äsia, neugrich,. Nume der Trummern 
son Epidauros Limera, f. u. Lakedaͤmon 8). 
P. Kaimöni, vulkan. Infel bei Santorin, 
f.d. P. Myndos, f. Myndos2). Palä- 
byblos, Stadt in Phönizien, nahe bei 
Byblos; j. Alcobile. Palämaren, ðle⸗ 
den an der WSeite des kanob. Nilarms 
{m mareot. Nomos, fübweftlic von Alexan⸗ 


en, 
Palämeon , 1) Rame bes Herakles, weil 
er mit Zeus im Olympia gerungen haben 
ol. 2) Der vergötterte Melitertes, f. u. 
et ihm zu Ehren waren bie iſthmiſchen 
Spiele geftiftet. 3) Sohn bes Hephãaͤſtos 
sd. Aetolos, Theilnehmer am Argonauten⸗ 
ug, f.d.. 4) Sohn ber Autonot, f. d. 
) €. Rhemnius Faunius, aus Bis 
centia, um 50 v. Ehr., Grammatiter; ſchr.: 
Ars matica (in Putschii grammat. lat., 
Sanr. 1605, 4.); Carmen de ponderibus et 
mensuris (in Burmanns u. MWernsdorfs 
Po&tae lat. min.). (Lb. u. Sch.) 
Palämon, Batt. der langfhwänzigen 
Krebfe, f. u. Sangfhwänze. j 
Palämönieos, des Lernos natürlicher 
Sohn; lahm, nahm Theil am Argonautens 


zug, \. d. =. 
Geogar.), fo v. w. 


Palämjfndos (a. 
Paläa Myndos. 
Pnläno, Tochter bes Danaos, f. d... 
Paläno, rad er Gelbing. 
Palaeobalistum (P. Blainv.), mit 
Balistes (f. Hersihedht) nahe verwandte Gatt. 
der Fiſche, ausgezeichnet durch bide, balbs 
Eugelige, unter dem Namen Bufoniten be= 
kann:e Zähne. Art.: P. orbiculatum. 
Palüobyblos, fd d. w. Paläbyblos. 
Pntläo-Chitro, fo d. w. Chytres. 
Pntläöchori, f. u. Miftra 2). 
Pnrläograpbie (. So Kennt» 
niß ber ——— u. Schriftarten der 
Alten, einfhließlich der ägypt. ieroglyphen, 
ber verf. Keilſchuift, der peträiſchen u. phös 
niz. Schrift, verbunden mit allen bie Schrei⸗ 
bekun/t betreffenden Gegenftänben; Theil der 
Altertbumstunde, allgemein od. in Hinficht 
auf befondere Völterfchaften behandelt. P- 
gräpbik, Lehre ber Paläograpbie. 
Pnläokästro, I) Vorgebirg. f. unt. 
Semnos 2)5 2) Borgebirg, f. u. Kandia s; 
3) Keftung, f. u. Mykoni; 4) fo v. w. 
Eretria ; 5) fo v. w. Nuvarin 2). 
Pa!iiohklöphto, Ritterburg in Mefr 
fenien, unfern der Ruinen von Meffene, im 
13. Zahrb. erbaut u. zur Zeit ber turk. Herr⸗ 
(haft ale Raubneſt berüdtigt. 
Palüolögen, die legte Dynaftie des 
byzantin. Reichs, geftiftet von Michael 
aläologos, ber 1260 Kaifer von Nie 
dad. d.2) u. 1261 Kaifer des byzan⸗ 
tin. Reichs (f. d. u) ward; ihm folgten: 
Andrenitosll., Andronitoslli., Jo» 
dann vi, inbronitoely Emanken 
obannVll.; der legte P. war Eonftans 
tim XIl1. der 1453 duch die Turken geftürzt 


der Natur u. Naturkö 


Palaeotherium 


wurde, Ein Zweig der P. herrſchte feit 1908 
auch in Dlontferrat (f.d.e), der 1583 mit 
Sohann Georg ausftarb (f. ebd.ı1). Ein 
andrer herrfhte in Diorea, 1380 — 1460, 
f. u. Lakonika (Geih.)s. Die P. floh 
nah der Erobrung des Peloponnefes bur 
bie Türken, nad Jtalien, u. ein Neffe Eons 
ftantins XI, Undreas Paläologos, 
trat dem König Karl VII. von Frankreich 
feine Rechie auf das byzantin. Reih ab. 
Noch jegt leben Sprößlinge diejes Gechlechts 
in Frankreich. Lb.) 

Palüomägadis (gr. Ant.), die ältere 
— 

alaeomöry (Petref.), nach Meyer 
eine ausgeftorbene Gatt. der Biederkäuer, 
etwas großer als der Edelhirſch. Palädo- 
mys = Kaup), ausgeftorbene Gatt. ber 
haloſen Säugethiere, dem Biber am näch⸗ 
en verwandt. 

Palaeoniscum (P-niscus, P- 
thrissum), von Blainville aufgeftellte 
en: 8 den eckſchuppigen Bauch⸗ 

oſſern gehörig. Die Floſſen find mittel⸗ 
mäßig lang, die Rüdenfloffe ſteht dem Zwi⸗ 
chenraume zwiſchen den Bauds u. After 

offen gegenüber; die Schuppen find rhom⸗ 

iſch, die vor ben Floffen liegenden aber 
meift langetsförmig,. Arten kommen nur 
verfteinert in den ältern Gebirgenvor. P. 
Freieslebeni (P. Freieslebense), ift die hãu⸗ 
figke Art im Kupferjdiefer. (Gi.) 

Paläontographie(v.gr.), Beſchrei⸗ 
bung ber foſſilen Ueberrefte der Vorwelt. 

Paläontologiö (v. gr., Lehre von 
ken vorn eltl. Wefen), 1) die Naturgefchichte 
der organ. Wefen, welde vor dem jegigen 
Buftande der Dinge ba waren, fo v. w. Per 
trefactentunde; 8) ber gefammte Zuſtand 
rper. 

Paläöpaphos (a. Geogr.), ſ. unt. 
Paphos. 

Paläopötre, ſo dv. w. Felbſtein 

Paläophärsalos, f. u. Pharſalos. 

Palneopithöcus, Benennung, melde 
man einer urweltl. Thiergattung beigelegt 
u. die man als vierhänbige unter bie Affen 
geftellt hat, deren Fußſpuren ſich häufig in 
den Schichtungsfliähen bes bunten Sands 
fteine bei —— vorfinden; da aber 
nicht jedes vierhändige Quadruped gerade 
ein Affe in muß, fo ift ber Ausdruck Chi- 
rotherium, f. d., Bejei nenber. 

Paläöpolis, 1) Itftadt), —— 
von Neapolis ed, das nahe Euma, im Ges 
enfag vor ber eigentl. Neapolis; 2) f. 

16; 3) Stadt, f. Gythion; 4) ſo v. w. 
Belvedere 18). 

Pelaeorhjnchum glarisiä- 
muın, dem Esox belone fehr ähnl. Fiſch⸗ 
abdrüde ; gefunden bei Blarus in der Schweig, 

Pnläo Stiri, Ruine, f. u. Stiria. 

Palneothärium (Petref.), unterges 
angenes Geſchlecht der Süugethiere, zur 
Drön. der Bıelyufer (Dilyäutler) gebörigz 
bat jederfeits 7 Budzähne, 6 Borberzäßee, 
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2 Echahne in jeder Kinnlade, 8 fichtbare 
Zehen an jedem Fuß, vielleiht auch einen 
Nüffel, wie etwa des Tapir; Rüden gebo⸗ 
sen, Hals lang u. aufrecht; fcheint waffers 
reihe od. fumpfige Gegenden bewohnt zu 
Haben, bildet übrigens das Mittelglied zwi⸗ 
ſchen Schwein, Zapir u, Lama, Gegen 12 
Arten. Arten: P. minus (von Schafe: 
größe), erassum (mie Schwein‘), medium 
(eben fo groß, das häufigfte), magnum (wie 
ein Pferd), maximum (mie Nashorn). (Wr.) 

Palhotjpen (d. gr.), fo v. w. Ins 
eunabely. 

Paläphatos, follnod vor Homer ges 
lebt Haben, war aber wahrfcheinlich aleran» 
Mein, Grammatiter, der noch v. Ehr, lebte; 
{hr.: Zfepl Wr antsıov, beflehend aus 53 
myrholog. Erzählungen mit (meift etymolog.) 
Erklärungen, bie bef. die Entftehungsart 
verfchiedener Mythen hiſtoriſch zu entwideln 
ſuchen. Die Alten hielten ihn darin fo glück⸗ 
lich, dad man ſprüchwörtlich venjenigen eis 
nen neuen P. nannte, der ungereimten 
Dingen einen Ynftrib von Wahrſcheinlich⸗ 
keit gab. 1. Ausg, Vened, bei Aldus 1505 
w. ö., Fol.; befle Ausg. von Fifcher, Lpz. 
1761 (6. Ausg. 1789) ; zufegt von 3. H. M. 
Ernefti, 2pz. 18155 deutfh von Meinede, 
Quedlindb, 17745 Halle 179%. (Sch. u. Lb.) 

Paläsimündu (a. Geogr.), fo 9. w. 
Zaprobane, 

Paläskamändros (a. Geogr.), f. 
u. Sfamandrods, Paläsköpsis, f. u. 
Skepſis. 

Palästina, '1) b. ti. eigentlich das 
Land der Phllifter (f. d., Philiftäa, bebr, 
Pelefherh), nann,en Griedhen u. Nömer 
das Land der Hebrärr, das urfprünglib Kas 
naan (nah Ebam, dem Stammovater ber 
Völker, denen fie das Zand entriffen hatten), 
od. Land Ifrael (von allen Stämmen 
Iſraels bewohnt), Land der Hebräer 
ey Hebro, einem der Ahnen Abrahams), 

ehovahs Land (als Eigenthum Jeho⸗ 
vabs), Gelobtes Land RE pen der Ver⸗ 
beipung (weil ſein Beſitz von Gott dem 
Abraham für ſeine Nachkommen verheißen 
war)/ das heilige Sand (Terra sancta, 
weil es als des Yand der Geburt, des Wir⸗ 
Pens, Leidens n. Sterbens des Erlöfers den 
Ehrijten heilig war), unter den fpätern Roͤ⸗ 
mern Jubäa od, Südifches Land (das 
deoch früher nur eın Theil davon war) hieß; 
ber ſudl Theil der ſyriſchen Küfte, zwiſchen 
52 bis 544% öpt, 2, 519 bis 331° nördl. Br., 
Lings dem öftl. Geftade des Mitteimeers, 
”€8 lag zwifchen dem Libanon, Mittels 
meer, Dad Aegyptens, Euphrat. "Nah 
biefer Ausdehnung Bann man den Flächen: 
raum des wirklid bewohnten Landes (denn 
in O. war ein großer Theil blos zu Vich» 
triften beſtimmt) nicht viel über 400 AM. 
anfhlagen. *Der Boden P=-s war fehr 

ebirgig durch Lidanon (f. d) u. Antis 
ibanon, Dir Antılibanon fendete mebs 
zere Zweige gegen S., der weſtliche ſchloß 
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fih gegen S. an bie ſwarzen Berge 

(Melana Ore)an; der öſtliche, hoch, ft 
ben größten Theil des a mit Schnee bes 
bet, führse hei feinem Beginnen den Nas 
men Hermon, fpäter Senirz ım öſtl. 
Arme deffelben war wahrfheinl, das Ama⸗ 
nageb:rge, der weft. Theil des Gebirge 
Naphtali (Dſchebel Sfaffadb) u. der Tas 
bor od. Berg der Seligkeiten. Südlich 
von ber Ebene Ifracl erhob ſich Das Gebirge 
twisder unter bem Namen Henmon, füdlicher 
®ilboa, verbunden mit dem @ebirgevon 
Samariaz ein weft. Zweig endigte am 
Meere mit bem Berge Karmei. Bon dem 
———— Gebirge, bis zur Quelle des Ki» 
ron, hatte ber Z.ıg den Namen Gebirge 
Ephraim (Ifrael) mit den Bergeu Ebal, 
Barizim, Shomron ıc.; vom Kidron 
an bis zur füblihften Grenze des Landes, 
nahe um das todbte Meer, bie er Bebirge 
Juda u, verlor FR in das Gebirge Seir. 
welches das Salzthal umſchloß. Bon bier 
an bildete die nun nördlich ziehende Thal⸗ 
wand, bis an den Einfluß des Jordan u, 
das todte Meer, bas Gebirge Ubarim, 
deffen norbweftl. Theil Pisga hieß, mit 
den Bergen Pror u. Nebeo; von hier an 
bis an den Antilibanen yolgte das @ebirge 
Gilead, zu welchem bas or Bajan 
ehörte. Durch die Abdachung d eier Berg 
ettennah W. u. D. bildeten fih in 2 Haupt⸗ 
theilen des Landes betrachtlihe Ebenen (fo 

wie zwiſchen den einzelnen Berghöhen TH 
ler), nämlid längs dem Wlittelmcere, auf 
beiden Seiten des Jordan u. nach ber arab, 
Wüſte zu; fo das Jorbanthal (Avelo), 
vom See Genezarety bis an das todte Meerz 
bie Ebene Esbrelom, f. d.; außerdem war 
auch die weſtl. Bergkette einmal im M,, 
von Ptolemais bis an den See Gen:zareth, 
auf eine Strede von mehrern Meilen uns 
terbrochen. *> Die Bewäflerung ward von 
mehrern Bäden, die im Sommer !eicht aus⸗ 
trodneten, wie Chorſeus —— 
Kerokodilfluß (Zerko), Kanah Eskol, 
Befor, Bad Aeghptens (wahrſcheinl. 
der Rhinokolura), hauptſächlich durch den 
Jordan(ſ. db.) in Innern des Landes u. 
durch Landfeen, Merom, Genezareth 
alllöifhbes Meer, See Tiberias, 
ee Einnereth), todtes ee, 
meer, Meer gegen Morgen) (f. d. a.) 
bewirbt; doch gab es auch in allen Chels 
len bes Landes Auellen, aud mineralifche 
Ge Tiberias), die zum Theil Bäche u. ſelvſt 
leine Flüſſe bildeten, melde ihren Abzug 
in den Jordan od. das Mlittelmeer nahmen, 
ße der Arnon, Jabbok, Kidron, Kits 
bon, Sore? ıc.; im Ganzen aber reichte 
die natürl. Bewäſſerung nidt bin, u. man 
mußte daher dag Fand theils durch Kanale 
durcbzichen, theils Eifternen zum Auffangen 
des Negenwaffers anlegen. * Das Klima 
war ziemlich — u. die Witterung, 
kef. im Innern, ziemlich beſtaͤndig. Eos gab 
eiyentlih nur 2 Sadresyeiten Winter (Des 
gm 
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enzeif), vom Dctober bis April, u. Som⸗ 
er, Bei immer beiterm Himmel‘, faft ohne 
Negen (ftatt beffen ftarfer Nachtthau), vom 
Mai bis September, ungemein heiß, wäh» 
rend welder Zeit oft verfengende Winde 
aus Arabiens Sandwüften, häufig mit Heus 
fhreden u. Sturm begleitet, Alles austrods 
neten. Nicht De bemerkte man Erbbeben 
in früherer wie in fpätrer Beit. "Das Land 
war, wenige Strihe ausgenommen, höchſt 
chtbar. Es gab viel Wild (Löwen, 
äre, Wölfe, Schakals, Gazellen, wilbe 
Efel xc.), Bienen, Heuſchrecken, Fifche, herr» 
liche Biehtriften (vorzügsih im Oſtjordan⸗ 
lande) mit großen Erwerb gebenber Vieh⸗ 
— überflüffig Getreide u. Küchenkraͤuter, 
aumwolle, ergiebige Dels u. Weingaͤrten, 
Obſt (Feigens, Palmen», Granat», Mans 
del⸗, Nußbäume 2c.), Balfamfträudyer, Nars 
ben, Myrrhenbäume, Terebinthen, Eichen, 
Eypreffen, Eedern; Mineralien (Kalkfteine, 
Steinſalz, Afpbalt, Thon», Biegelerde). 
»Wegen biefer Ergiebigkeit in P. überall 
eine Menge Städte, Fleden, Dörfer, u. bie 
Bevölferung war vor dem Eril immer 
ım Steigen; nad der Bibel war fie (wohl 
übertrieben) gegen 6 Mill, lieber bie frühes 
ften Bewohner f. unt. n. ꝰ Im nachexiliſchen 
Zeitalter, während der perf. Oberherrfchaft, 
war bas Band in Bleinere Kreife getheilt, 
beren jeber * Vorſteher, einige auch, 
wie ber von Jeruſalem, 2 hatte, A) Zur Zeit 
Sefu war P. in 2 dur den Jordan ge= 
trennte Theile getheilt: a) das dieſſeitige 
P. zerfiel in 3 Theile, wovon ber nördliche 
an)®aliläa, ber mittlere bh) Samaria 
(in bem alten Erbtheile von Ephraim u. 
Halb» Munaffe), ce) ber ſüdliche Ju daͤa 
(mas einft bie Stämme Juda, Simeon, Bens 
jamin u. Dan befeflen hatten) bieß, Ihre 
Grenzen wurden vielleicht erft unter den 
fpätern Herobianern pelit. Theilung wegen 
genau beftimmt, %) Jenſeit des Jordan 
war Perän, getheilt in aa) Norb= u. 
bb) Sud: Peraa, Hier waren bas alt» 
teftamentl,. Bafan u. Gilead, weldes 
erftre zu Jeſu Zeit 5 Provinzen (Baus 
lonitis, Erahonitis, Vuranitis 
[Sauran], DBatandau. Iturda) begriff. 
) Zulcgt, wahrſcheinlich im 4. Jahrh., da 
aber ſchon burh Zrajans Heere Arabia pe- 
traea erokest u. dazu gefchlagen war, theilte 
many, ab in a)P. prima, den größten 
nördl. Theil des alten Judäa, das ganze 
Phılifterland u, Samaria; Hauptftadt: Caͤ⸗ 
farea;b) P,secünda, dat alte Saliläa, 
vorzüglich die Gegenden um ben Sce Genes 
— ſowohl die Wefts als Oſtſeite, alfo 
te Grenzen Galilaͤas noch überfchreitend; 
Hauptſtadt: Skythopolis; e) P. tertin 
(P, aalutäris), ver Beine ſüdliche Theil 
Jubäas, in dem Berfaba im ®ebirge lag, der 
fi zugleich über die ganze füdl. wüfte Ges 
gend bis an die Spige des arab. Bufens 
ausdehnte, fo viel auf diefer Seite einft zum 
petraifhen Reiche gehört hatte, Hauptſtadt 
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war noch jest Petra, Jett et Fa⸗ 
lefbinben rn Küften a gen 
Gebirgen Jubäas bis zum Meere, vom Ges 
bron bie Gaza. 2) (Geic.). In der dls 
teften Zeit hießen die Einw, von P. Hos 
riter, Refäer, Enaker ıc.; fpäter wans 
berten Kananiter (Kanandi) ein, an 
ber —— des Jordan bis an die Meeress 
füfte. Zu Abrahams Zeit waren diefe Nor 
maben, fpäter trieben fie Handel u, Schiffe 
fahrt, fanden unter mehreren Stammfürs 
ften u. madıten fih im Kriege durch eiferne 
Streitwagen furdtbar. Ihren Bögen brach« 
ten fie Dienfhbenopfer. Un der Weitieite 
bes tobten Meeres u, am öftl. Laufe des Jor⸗ 
ban wohnten zu Abrahams Zeiten Umori= 
ter (Emorät); Jebufiter, in der Gegend 
von Jerufalem u. a. Zur Zeit des Eindrins 
gens ber SIfraeliten waren 31 Königreiche 
bier, darunter die ber Sibonier, Dethir 
ter, Jebufiter, Birgefiter, Siniter, 
Arvaditer,3Bemariter ıc., bie unter bes 
fonders Fürften flanden, beren einer, bie 
Kananiter im engern Sinne, der zahlreiäfte 
gewesen zu fein ſcheut u. die Mitte P-$ von 
ber Meeresküſte bis an bas weitl. Ufer bes 
Jordans inne hatte, Die Ifraeliten führs 
ten mehrere Jahre einen Bertilgungsfrieg mit 
ihnen, Iofua unterwarf P., worauf er das 
Land unter die Stämme feines Dolls vers 
theilte, zwiſchen welchen jedoch zahlreiche 
Reſte ber alten Bewohner lebten, Ueber 
das Fernere ſ. Hebrier (Geſch.) u. Kreuz 
züge. Jetzt macht P. einen Theil des ſy 
ſchen Paſchaliks Damask aus, (Sch.u. Lb.) 

Palästinä, Beiname der Furien von 
Paläste (Ppalefte) ın Epiros, wo fie 
einen Tempel hatten. 

Palästiner, Apfel, fo v. w. weißer 
Auguftcalvil, f. Calvil b). 

Palästinos, Sohn Poſeidons; ftürzte 
fih aus Schmerz in ben Fluß Konozos, nach⸗ 
bem fein Sohn Aliafmon in einem Treffen 
geblieben. Jener Fluß bieß davon P., ſpä⸗ 
ter aber Strymon, f. d. 

Falästra, Todter des Ehorikos, f. d. 

Palästra (gr.), f. Gymnaſium; 

Palästrik, 1) Ringkunſt; 2) fo v. 
w. Gymnaſiaſtik; 3) Fechtkunſt. 

Palätyros (a. Geogr.), £ u. Tyros. 

Pälafox y Mölzi (Don Joſeph v. P. 
y M., Herzog von Saragoffa), geb. 
um 1780; aus aragon. Familie, diente iu 
ber fpan. Garde u. flieg bis zum General, 
begleitete Ferdinand VII. nah Banonne, 
entfloh aber nad deffen Gefangennehmung 
u, organifirte nun in Saragofja einen Auf⸗ 
Ser gegen die Franzoſen, wobei ihn das 

olk zum Generalcapitän ernannte. Bes 
rühmt durch bie 2 treffl, Vertheidigungen 
von Saragoffa (f. d.), mußte endlih ers 
Pranft capituliren; er ward nad Frankreich 

ebracht u. erhielt erft nach Abichluß des 

ertrage von Walengay (ll. Der. 1815) 
feine Breiheit wieder u, von Ferdinand VII, 
ben Auftrag, beffen Rüdkehr nah Spanien 

du 
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fich melden. Bei biefer Gelegenheit erklärte 
zu 9. für die unumfchränfte Pönizl. Gewalt, 
ward 1814 GStatrhalter von Ürasonien ’ 
1815, nzbft tem General Giron, Oberbes 
feblhaber über die Armee, welche man das 
mals bei Napoleons Rüdkehr von Eiba in 
Aragonien nie 09. Durd die ſpan. 
Revolution verlor P. feine Würden, 
Nah dem Tode Ferdinands VII. ſchloß ſich 
P. den Ehriftinos an, wurde 1836 zum 
Herzog von Saraguffa ernannt, 1857 Mit⸗ 
lied des immerwährenden Ausſchuſſes ber 
Branden u Madrid u. Generalcapitän dir 
Garden, legte.diefe Stelle 1841 nieder u. 
erſchien feit diefer Zeit nur als Kührer einis 
ger Deputationen. (GI) 

Palaföxia (P. Lay.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam, Compositae, Eupatori- 
neae. Arten: P. fastigiata, in NAmerika; 
—— * Merico, i 

al (fpr. Dalabbfhi, Palägio), 

eb. um 1789 zu — Hiftorienmaler, 

Früher ın Rom, feit 1820 Prof. der Akade⸗ 

mie zu Malland, Modellwahrheit u. theas 

tral. Darftellweife, nebjt einer fehr fertigen 
Technik, Karakterifiren feine Gemälde, 

Palälo...., Paläia u. dgl.,  % 
Paläo...., Palda ꝛc. 

Paläis (fr., fpr. Palah), Palaſt, bie 
meiften, bef, P. royäl, P. du corps 
legislatif etc., ſ. unt. Paris, F., 
neues, f. Potsdam. 

Palais, le (fpr. le Paläh), DT. u. 
Bell: Isle 2); 2) (St. P.), ſ. u. Mauleon; 
3) fo v. w, Palet. 

Pälaiseau (fpr. Palähſo), Marktfl. 
im Bezirk Verfailles des franz. Departem. 
Seme u. Diſe; 2000 Ew. 

Paläiste, griech. Maß, ſ. w. Atben 
(Antigu.) ae». 

Paläistides, Ringer, ſ. #. Gym⸗ 
naltın » 

Palaknatschöry, Stabt, fo v. w. 
Palighautcherry. 

Palaläikn (Mufi®), ſ. Balalaika. 

Pälamas, Erzbiſchof zu Eonftantino« 
pel, f. u. Heſychaſten. 

Pälambang, 1) Reid, fo v. w. Pas 
fembang; 2) Borgebirg, f. u. Java ı 

Palamöden, ſo v. w. Wehrvogel. 

Palamödes, Sohn bes Nauplios u. 
ber Klymene, wurbe unter ben Gefandten 
nad Troja geſchickt, um die Helena zurüds 
zuforbern, u. 309 bann in bem griech. Heere 
mit dahin. Ddyffeus war fein bittrer Feind 
u. ließ Geld in deffen Zelt vergraben, einen 
angeblih vun Priamos geſchriebenen, von 
Derrath u. Lohn dafür ſprechenden Brief an 
ihn fenden, dieſen auffangen, dann P. vor 
ae u. ſteinigen. Man nennt ihn 
als Erfinder des Würfelfpiels, der Rede 
nung, des Maßes u. Gewichts; zu den 16 
kadm. Buchſtaben foll er Bietneun BZPX 

in ugefügt baben u. Dichter gewefen fein, 
a h fogar eine Jlias vor Homer gedichtet 
‚ bie Homer benugte. (R. 2.) 
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Palam&des Palamedissen (Ans 
ton, eigenil. U. Steevens P.), geb. zu 
Delft 1604, Genremuler, bei. in Bataillen« 
u. Eonverfationgftüden. Er ft. 1680 als 
Director der Alubemie zu Delft. 

Palamides (P-di), Berg, f. unt. 
Rauplia 2). 

Pälamos, Hafen u, Eitabelle, f. u. 
Gerona. 

Palanätha, fo dv. w. Palnaud. 

Palänche (fr. fpr. Palangſch), gros 
ber Zeug, halb aus wollnem, halb aus leis 
nenem Garne; ald warmes Unterfutter od, 
zu Matrofenmänteln gebraucht. 

Paländer, 1) (Schiffb.), fov. w. Bis 
lander; 2) eın plattes hoͤlzernes Fahrzeug, 
a tee befhlagen; bient als Bombardier⸗ 
ga e, 

Palänka, 12) (tür), Berfbanzung 
cus Pallifaderreiben mit Erde hinterfhüts 
tet, die zugleih WBruftwehr u. Wa gang 
macht, beftebend, Man bedient fich biefer 
Bauart vorzüglid in Ungarn u, ber Türkei 
u Umfaffung Meiner Städte; baber: ®) 

arktfi. im türt. Sandſchak Koftenbil, am 
ie erg 2500 Ew.; 3) Unterftadt, 
f. u. a (O⸗ u, UjsP. [Ults 
u. ReusP.]), 2 Dörfer in dem ungar. Theiß⸗ 
—— ep * Deo Co an ber 

onau; Uj⸗P. eſtigt, hat Contuma 
haus, — (Wr. e 


Palänker, Tabaksſorte, ſ. u. Tabakız. 
Pälankin, eine in OIndien gewöhnl. 
Art von Sänften mit 4 Füßen u. ziemlich 
ohem Geländer, einer gewölbten Dede von 
ambusröhren, inwendig mit einer weidhen 
Matrazze u, einigen Kiffen, auch mit Vor⸗ 
hängen zum Miederlafjen verfehn, für 2 — 
3 Perſonen eingerichtet. Er wirb von 4 
Krägern (Kulies), welde mit 4 andern 
wechſeln, auf den Schult etragen, bie 
ſich nad einem gewiffen far zieinlich 
chnell bewegen. Die Traͤger find aus einer 
ei. Klaffe der Schuters. gi 
; Palänta, Stadt auf Eorfita; j. Ba⸗ 
agna. 

Paläntia, Tochter Euanbers, burd 
Herakles Mutter geworben; nad) ihr foll der 
palatin. Berg in Nom genannt fein, 

Paläntia, Stadt ber Baccder im tars 
raconenfifchen Spanien; j. Palencia. 

Paläntion, Stadt in Arkadien; von 
Dallas, Lykaons Sohn, geftiftet, Geburts⸗ 
ort Euanders. Später wurde es zu Megas 
lopolis gezogen u. fan dadurch zum Flecken 
berab, Kaifer Antoninus Pius flellte es 
wıeber ber u. fcheußte ihr freie Berfaffung. 

Palänza, 3) Provinz u, ©) Stadt, 
fo v. w. Pallanza. 

Pälaos, Snfeln, jo v. w. Pelew. 

Pälaprat (far. Palapra, Jean de Bi⸗ 
g0t=P.), geb. zu Toulouſe 1650; Capitular 
u. dann Präfident des Eonfiftoriums zu Tous 
loufe, fam fpäter nach Paris, to er 1721 fi. 
Diögtete mit Brueys mehr. Pleine Stüde 
füs die Buhnc, als: Le concert? ridicule, Le 
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wecret rav@le, Le sot —* sot, Le - 
deuru. Lemuet;allein: ercule et Omphale, 
Les sifflets, Le ballot extrava ant, La 
rude de temps u. L’avocat Patelin. ine 
als der Schaufpiele von P. u. Brueys 
erfdien in 5 Bon,, Par. 171, n. Ausg. 
1712 u. 1735, (Sz.) 
Paläria (röm. Ant.), Fechten u. Wers 
fen gegen einen Pfahl, Soldatenübung. 
Pälaris rädix (Bot.), Pfahlwurzel. 
Falarus, di Drehweſpen cc). 
Pälas (a. Geogr.), 4) Ort am Grenz» 
walde zwifchen den Qlemanen u. Burguns 
dionen; beim j. Shwäbifh-. Hall od. Bies 


oenhain; 2) fo v. w. Palla. 

Paläst (v. lat. Palariuuı), das Wohn⸗ 
gebäude eines Fuͤrſten od, auch eines rei⸗ 
Ken od. vornehmen Privarmannes. Durch 

zoßartige Anlage, reiche impofante Faca⸗ 
en, geraumige Hallen, freie Höfe, ſchoͤne 
große Freppenanlagen, überh. durch groß= 
artige geregelte Eintheilung, in weicher nicht 
zu ſehr auf Raumerfparnig Bedacht genoms 
men ift, muß fih ein P. vor den übrigen 
bürgerl, Wohngebäuden auszeichnen. Bes 
rühmt wegen ihrer großartigen Anlage u. 
architektoniſchen Schönpeit find die Paläfte 
itti, Strozzi, Riccarbdi in Sloren;, 
iceoluomint, Spanocdi in Siena ıc 
gl. Palais, (v. Kg.) 

Palästdamen, f. u. Hof. 

Pälatin (Palatinus, weil er fonft 
ben £önigl. Palaft beivoynte), in Ungurn ber 
vornehmfte Magnat, von den Ständen aus 
4 von dem er vorgeſchlagnen Magnas 
ten gewählt; foll Stellvertreter des Könige 
a. Dermittler zwifchen ihm u. dem Woife 
ein, präfidirt an ber Septemviraltafel. 
Nur ber Erzbifhof von Gran ıft im Range 
über ibm. Bon 1765 — 90 blieb die Stelle 
unbefegt, Leopold II. aber ließ wieder einen 

. wählen, Ichiger P. ift der Eröherzog 

ojepb, Bruder des Kaifers Franz I. (Pr.) 

Palatinn, Univerfitätsbibliorgee zu 
Hetbelberg, f. d. 1. 

Pulatinae, Saumlaute, f. u. Laute. 

alatinaffe, fo v, w. Rolowai, f. 
u. Meerkagen 1, h). 

Palatinälkanal, f. unt. Oeſtreich 
(Raiferftaat) «. 

Palatinät, 1) die Pfals; dgl, Pala- 

s; ©) das Amt eines Palarins von 
arı, 

Palatinätus, 2) im Mittelalter das 
Gebiet der Comites Palatini (Pfalzgrafen). 
die zu u. nach der Zeit der Karclinger an 
ben Höfen (Palatia) der fräne. Kenige die 
Gtelle eines Oberrichters Hefleideten. Erſt 

äter wurden dieſe Yeniter, fo wie die Bes 

gungen bei benfelben, erblich, der Name 
verfhwand u. blieb nur einigen Stricen, 
wie P. ad Bhönum. die eigentl. Pfalz, 
legtre ift jetzt getheilt unter Batern, Baden, 
Heffen-Darmfiudt, Preußen 0.; P. Ba- 
variae (P.supörior), Pfal Baiern; 
F. införior, Unters Pfalz <Sturpfalg), 
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am beiden eiten des Niederrheins; jet 
preußifb; P. necobürgieus, das 

ji Baiern gehörige Herzogtäum Pfalz-Neus 
urg; P. Saxönine, en 
P,Sucviae, Pfalz⸗Echwaben. 2) Bes 
zeihnung mehr, Moiwodfcaften in Polen, 
z. B. P. bieleönsis, P. braela- 
viensis ete., fo F einiger Geſpann⸗ 
ſchaften in Ungarn, z. B. p. sumerien- 
sis etc. (Sch.) 

Palatine, Townfpip, ſ. Neu: York 11. 

Palntine (fr.), ſchmaie Halsbededung 
für Srauenzimmer, von verfhichner Zänge, 
fo daß fie nur um den Hals berumreicht, 
cd. aud bis auf die Knie berabfillt, von 
Pelzwert, Flor, Sanmet, Federn, auch 
ven Seide od, wollenem Garn geftridt. 
Die Pen von Pelzwerk find entweder flach 
od. rund, die — beißen auch Boas, 
Soll von ber Eharlotte von ber Piel. 
Gemahlin des Herzogs von Drleans, Phi⸗ 
Kpp, Bruder Ludwigs XIV,, den Namen 
haben, bie fie als Diode am franz. Hofe eins» 
führte, (Fch.) 

Palatini, 2) feit Sonftantin dem Br. 
Alle, die am Eaiferl. Hofe Aemter beBleides 
ten u. den verſchiednen Comites untergeords 
net waren, als Geheimfchreiber ıc.; 2) bie 
Huaustruppen, im Gegenf ag von ben Brenz» 
ot. Feldtruppen. 

Palatini lüdi, Schaufpiele in Rom, 
die jährlich auf dem Palatinus gebulten wurs 
den, ber Livla zu Ehren von uguſtus uns 
geordnet, 

e nalatini Säalik (Relgefb.), f. umt. 
alll, 


Palntino, Berg, f. u. Palatinus mons. 

Palatinus, Veiname Apollons (f.b. ı) 
in Rom von einem Tempel auf dem Palas 
tınus, 

Palatinus (Staaten.), ſ. Dalgtin. 

Poalatinus, mas fih auf den Gaus 
nıen bezieht; Zufammenfeguugen dar 
mit, f. unt. Gaumen ıc, 

Palatinus cöınes (lat.), Baiferl. 
Pfalzgraf; davon P-brief, fonft der 
Brier eines Paiferl, Pfalzgrafen (Noturs), 
der ein unehelihes Kind in gleibe Rechte 
mit einem ehelichen eirfegte. 

Palatinus mons, Berg in Mittels 
Stalten, den Euander, als er von ben, den 
Capitolinus befegt haltenden Tyrrhenern 
bier aufgenommen wurte, beſetzte u. ein 
Stidthen, Pallantium (Pa latinum)- 
gründete, Um ihn baute Romulus feine 
Statt, ſ. Rom (a. Geogr.)suuf.; i- Pa» 
latino. 

Palätium (lat), 8) Palatt ver röm. 
Kaiſer auf dem Capitol, f. Ron (a. Gevgr.)a. 
2) Name der 10, Region in Kom. 3) Ort 
in Gallia eisaljina, j. Pala;j0; :2) Stadt 


‚im Lande der Sabiner, ım öllı. Dlittelejtas 


lien, j. Polegia. 
Palatmina, fo v. w. Platamina. 
Palätum, 1) (Anat.), Gaumen; 2) 
(Bst.), f. Bären. P. dürum, kr. 
mölle, 
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mmölle, Indderner, weicher Gaumen, f. 


men. 

PFaläür, Fluß der Prov. Karnatik in 
Border s ndien; — in Myſore, fällt 
bei Sadras in den Mecrbufen von Bengas 
len. Lauf: 44 MI. 

Palävia (P. Schreh.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. der Malvaeeen, Sideen 
Spr., Palavieae /ächnb., 16. Kl. 8. Ordn. 

. Arten: P. malvaefolia, P. moschata, 
im Peru. P. rhombifolia, in China, 

Palavicini, Kanal, f. u. Naviglio4). 

Palaviöae, k Malvengewächſe ı.. 

Pälawang, Inſel, fo v. w. Paragon. 

Paläwer, im innern Afrika eine Volks⸗ 
verfammlung od. ein Kriegerath, f. unt. 
Neger m. 

Palazzösi (Mathilde), geb. zu Sinis 
gaglia 1806, bildete ſich in Florenz u. Neas 

el zur Sängerin u. betrat bier 1818 bie 

übne, war dann in Mailand u. Florenz, 
u. wurde 1828 nad) Dresden berufen; kehrte 
1832 nad Stalien zurüd, u. man bat feit 
1837 nichts weiter von ihr gehört. Ihre 
Stimme war umfangreidy u, ihr Bortrag 
fehr lebhaft. 

Paläzzo (ital.), fo v. w. Palaft. 

Paläzzola, 1) Stadt, f. unt. Siras 
aoſſa; 27 fo v. w. Palazzuolo 1). 

Paläzzo reäle, ſ. u. Stra. 

Palazzüolo, 1) Stadt in ber lom⸗ 
Yard. Prov. Brescia, am Oglio; Hofpital, 
300 Ew.; 2) fo v. w. Palazzola * 
Päle (gr.), 1) Staub, womit Ringer 

vor dem Kampfe beftreuten; 2) ba« 
ingen; daher Paläistes, Ringer. 

Päle —8 ſpr. Pehl), Mar ſ. unt, 
Irland (Geſch.) ı. 

Pälea, ſ. u. Corpus juris ee. 

Pualeacäte, Stadt, fo v. w. Palicate. 

Paleäceus (Bot.), mit Spreublätts 
hen (Pälene) befegt, daraus beftehend 
ob, ihm ähnlich, 

Palölia (a. Geogr.), fo dv. w. Dyme 2). 

Paleiakärer, [0 v. w. Polygaren, 

Palejas, fo dv. w. Parias. 

Pälembang, 1) Bai u. 2) Fluß auf 
ber Infel Sumatra; fälle in die Straße 
Banka, 3) Königr.bier, an der füdöftlichften 
Küfte; fumpfige Ufer, fruchtbar im Ins 
nern, von Giamefen, Javanern, Chinefen 
u. a. bevölkert, fteht unter einem, von den 
NRiederländern fonft abhängigen, lange Zeit 
mit diefen im Krieg begriffnen Eultan, ber 
yaldih ber vornebmfte Kaufmann bes 

eichs ift u, viel Zinn u. Pfeffer abfegt. 
Difteietes Salang, von den Drang 
Kabu (Drang Qugub u. D. Cargoo, 
wellhaarige, wilde Gebirgsvölter) bewohnt, 

uffumay, mit 2 Herrfchern, gebirgig. 
ufelns Borang, befeftigt; Banca, 
50 AM., 150,000 Ew., bringt Holz u. 
Binn (jährl, 3 Mill. Dfd.); darauf die Korts 
Nagant u. Minto (jegt Muntok, bes 
erricht die Straße Banca), Billiton, ges 
cant von Banca durch die Straße Rafpar 
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u. Element u. von Borneo durch die Straße 
von Koremata; 54 MM., gut angebaut, 
rei an Eifen. 1812 warb ke an die Bri⸗ 
ten abgetreten, von biefen an bie Nieder⸗ 
länder, bat aber noch eigne Herrſcher. 4) 
Hauptft., am Palembang; hat Häufer 
auf Pfähleh, Palaft des Könige, mehrere 
Mofcheen, anfehnl. Handel, zum Theil in 
den Hinbden der Niederländer; Fort mit 
Befagung ; 20 — 30,000 Ew. (Wr.) 

Palöna, ſchönes Apenninenthal in ber 
neapolitan, drop. Abruzzo citeriore; bat 
einzeln tiegenhe Häufer, die Einw. fertigen 
feines Tuch (Peluzjo). 

Palöncia (fpr. »fia), DB) Provinz in 
Spanien, Theildes Königr. Con; 814 (86) 
AM., gebirgig; Flüffe: Pifuerga mit dem 
Burejo, Baldavia u. a:% Kanal: von Eas 
ftilla ; hat nordwejtl, den die Umgegend ver« 
peftenden Sumpf Nava, einige Heilquellen, 
leidl. Ackerbau, Dbft, Men u. dgl.; Vieh⸗ 

ucht nicht unbedeutend (Schafzucht); bie 
erge haben Wälder, Raubthiere (Wolfe); 
man fertigt viel wollne gewebte Waaren; 
153,000 Ew. Hier Ampubdia, Billa, einft 
oth. Bifhofsfig; Saldana, am Earrion, 
2000 Ei. u. 2) Hptft. darin, am Carrion; 
bat fhöne Kathedrale, 5 Kirchen, 11 Klö⸗ 
fter (font), 2 Hofpitäler, 11 Armenhäufer, 
Bifchof, Collegium, bifhöfl. Seminar, Mas 
nufacturen in Wolle; 8400 Ew. (1IFr.) 

Palöne, eine der Alkyoniben, f. unt. 
Alkyoneus. 

Päleng (Kürſch.), fo v. w. Tigerfelle. 

Palönque (S. Domingo de P.), 
Stadt, f. unt. Ehiapa, Bon den Ruinen 
bei 9. f. u. Huehuetlapallan. P., S. 
Christöbal, f. u. Chiapa 2). 

Palönques, Bolt, f. Orinoco 1) ». 

Päilenz, Valdi, P-zer Thal, 
f. u. Blegnol). 

Pnilenzuöla, I) Bezirk, 2) Billa, 
Fr Burgos 2). Paleocästro, fo v. w. 

aläocaftıo. 

Palermo, '1) Intendantur auf 
Sicilien, aus Theilen bes Bal di Manzara 
u. Val des Demona beftehend, am tyrrben. 
Meere, welches bier die Worgebirge Gallo, 
Gafrana, San Ambrofio, Rofigalbi u. a. 
hat; Flüſſe: Fiume de Termini, —— 
F. Bene) * dilizia; Producte: * 
viel Fiſche, Gemüſe, Obſt (Südfrüchte), Mur 
ſchelkalk; Straßen u. Handel fehlen, aus 
* in der Stadt P., faſt ganz; 4 Diftricte, 

.„ Cefalu, Eorleone u Termini, 
ſammt dem Eiland Uſtica; dl, AM, 
420,000 Ew. Hier ach die Städte: Cons 
teffa, 3000 Ew.; Favara, Sardellen⸗ 
fifherei, 40W Ew.; Montemaggiore, 
am Tordo, 4000 Ew.; Polizzi, 5800 Ew.; 
Bin), 8000 Em.; Sperlinga, mit 

hloß. *2) Diftrict darin. ?3) Hauptftadt 
BSiciliens, am Fiuffe Dreto(Amniraglio), 
welcher der Stadt Trinkwaſſer gibt, da bie 
Brunnen ſchlecht find. * Sig des Statt⸗ 
balters eins Erzbiſchofs des — 

e⸗ 
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Gerichtshofs für Steilien, eines Appellas 
tlonsgerichts ꝛc. Die Stadt ift mit Mauern 
umgeben, mit 2 @itadellen u. 4 Haupt⸗ 
u. 11 Nebenthoren, davor guter Hafen 
mit Molo u. Leuchtthurm, außerbem ein 2, 
außerhalb der Stadt, *Banart in arabiſch⸗ 
normänn. Geſchmack, halb orientaliſch, mit 
Balcons, deren Fenfter zugleich Glasthüren 
find, u. platten Dächern, die mit vieler 
Baden u. Schnörkeln verziert find. Won 
den Straßen find die an den 4 Enden mit 
Springbrunnen gezierten, fi indie4.Haupts 
there endende Toledo (Ea ——— 1500 
Schritt lang, voll Buden u. Magazine, der 
Corſo der Palermitaner, u. Macqueda 
(neue Straße) gerade u. breit, die übri- 
gen aber eng, labyrinthifh u. ſtinkend; 
erftre Preuzen fich auf ber Piayzo quatro 
cantoni (Dttangolo). Aut dem Quai 
längs bes Hafens Piazza marina ergehn 
fi die Palermitaner nds bei Mufik x, 
Gefang, u. dort tragen Improvifutoren dann 
Stanzen bes Ariof u. oriental. Mähren 
vor. "Andre PlägefindPiazzagrande, 
mit ber Fontana di Pretore, einem 
Springbrunnen mit gefhmadlofen Ornas 
menten, Piazza reale, mit Statue Phis 
lipps IV., det ologni, mit ber Karls V., 
St. Domenico, mit ber Karls IIl., der 
Gemahlin deffelben, Maria Amalia, u. 
Marmorfäule, Domplas. "Bon den 10 
Pfarrs u. 30 Filialfirchen zeichnen ſich 
aus bie Kathedrale der heil, Rofalie, 
auf ben Grund einer arab. Moſchee vom 
König Roger im 12, Jahrh. gebaut, urs 
fprünglih ganz in arabıfchenormänn. Styl 
erhielt fie 1781 u. 1801 ihre jegige @eftalt, 
80 Säulen von Granit u. Yapie Lazuli 
chmücken das Innere; die Kapelle der St, 
ofalie mit Altar von gediegnem Silber u. 
filbernem Sarg ber Heiligen, Porpbur» 
Sarkophage umfchließen die Ueberrefte des 
Königs Roger, Kaifers Heinrich VI., Aricds 
tichs I. u. feiner Mutier, fowie feiner 
Schweſter Conſtanze (ihre Körper wurden 
1781 meift erhalten gefunden, in Kleidsrn 
mit eingeftidter arab. Eurfivfchrift). Ferner 
find merkwürdig: Ebiefa de’ p. Kirche 
della Congregaziene beil Dratos 
rio, mit fhönen Gemälden u, Säulen von 
Jaspis; St. Domenico, mit fehr großer 
Drgel; St. Eita, Jefuitenfirde, 
Joſephskirche, mit Marmorfäulen 60 F. 
sd. Abteien u. Klöſter 67, unter 
shnen das bes Et. Franciscus mit Alters 
thümern, das bella Martorana, aus dem 
12, Jahrh., mit 12 Säulen mit arab. Ins 
Sriften u. Mofaiten. Dratorien +9, 
a6 prähtigfte das 6, Filivpo. "MWaläfte: 
Pöniglider, in arabifhsnormänn, Baus 
art, mit alterthüml. arab, Mofchee, mit 
—8* normänn. Kapelle; Juſtizpalaſt 
(Viearia), Palaft des Senats, mit 2 
antiken Statuen u. and, Alterthümern, des 
arlaments, bes Erzbiſchofs, bie 
Fivatpaläfte Butera, Bentimiglia 
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Dagna, "* en uflaltemz 
Univerfität, 1394 geftiftet, 1816 von 
dinand I, erneuert, zahlt jegt über 400 Stus 
benten, damit verbunden find die Afaber 
mie der Künfte u. das Mufeum ber 
Sculpturen, fehr werthuo bef. mit 
Kunftfhigen aus Selinunt u. mit Ge« 
mäldegallerie ern, ber bo⸗ 
tan. Garten mit Pflanzen u. ſchͤnem 
Gebäude, Obfervatorium, 1791 erbaut 
auf bem em Palaft, wo Piazzi die Veſte 
auffand, Bönigl. &yceum, eminar, 
abliges Collegium, 9 Erziehungss 
Haie: Bibliothekeu: die der Unis 
verfttat von 50,000 Boͤn., des Fürften Tra⸗ 
bia, die Bibliotheca reale, die des Senats, 
fammtlih mit Manuferipten u. and. Sels 
tenheiten; Urchiver das Bönigl., bes Ser 
nats, des Erzbiidefs, der re elle, 
"Deffentl. Auſtalten: 3 Watjenh ufer, 
1 großes, 4 and. Hofpitäler, 15 Werfors 
gungshäufer für Weiber u. Mädchen, Fins 
delhaus, Irrenhaus, mit Bildungsanftalt 
für Handwerker u, Künftler, 2 Lombarde, 
Auarantäneanftalt. P. fertigt feidne 
Zeuge, Leinwand, Gold- u, Silberwaaren, 
bleibt Wachs, hat Fürberei; 2 mit 
Getreide, Del, Manna, Safran, Soda, 
Schwefel, Seide, werthvollen Steinen u. 
Marmor, Thunfifben u. Sardellen, Hier 
auch Banfu. eine Meffe (Chriftinens 
meffe). "Vergnügungen: Dies Thea⸗ 
ter, das Pönigl, Carolina für die Opera 
seria, das Kerdinando u. das der heil. Eis 
cilia, ein fhönes Concerthaus am der 
Marina; Spagiergänge auf der Piazza 
marina u, der Terraſſe daran, u. in * 
Villa Giulia (Flora). Litéerarifcher 
Verkehr wenig, doch 1 Buchhandlung, 
1 Buchdruckerei u. außerdem Antiquare, 
"Mtertw. ift in P. das mebhrtägige Ro— 
faltenfeft im Juli, wo die Starue biefer 
Heiligen mit großem Pomp in Proceffion 
auf einem 70 F. langen, 30 B breiten, 80 
F. hohen, mit Orangerie geſchmückten, zu 
einem Dom umgewandelten, mit einem Ors 
&efter verfehnen Zriumpbmwagen umherge⸗ 
ogen wird. Des Abends brennen 20, 
aböferzen im Don u. die Stadt ift illus 
minirt. '*173,000 (200,000) Ew. "imges 
bungens der Monte Pellegrino (fonft 
Erkra), 4 Mi. von der Stadt, 2000 F. hoch, 
wo fih Hamilcar 3 Jahre gegen die Nömer 
hielt, mit der mit Silber u. Gold bededten, 
gut Kirche umgewandelten Grotte der beil, 
ofalie (f. d.), u. mit kühnem Weg zu diefen, 
über Felſen u. Klüfte weg; das Kuapuzis 
nerflofter, 4 Stunde von der Stadt, mit 
Katakomben, worin die Begrabnen vertrods 
net aufrecht in Nıfchen ſtehn u. jährlich am 
2 Rev, von ihren Freunden u. Reriwandten 
beſucht werden; das Klofter Jefus; der 
Zorrebel@uba, eine mertw. arab. Billa, 
jeg: Caſerne, das arab. Luftfhloß Zije, 
wohlerhalten, die Billa —“ 
Is 
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Fürſten Butera, bes Herzogs von Serra 
Di Kaleco, di Belmonte, Ficunze, 
das Luftihloß la Favorita, Baggaria, 
Dorf 14 MI. von P., mit Billa desfür» 
ften Palagania, durch Earricaturen in 
Marmor berühmt, noch eine Billa des 
Fürften Butera, in Geftalt eines Klos 
fters gebaut, u. vielen and. Villen, 4) 

Geh.) WPD. ift das Panormos ber 
— Es warb vonden Phöniziern od, 
Phokaern an der Mündung des Drethes 
angelegt; dann ben Carthagern gehörig; 
im Kriege bes Dionyſios mit Carthago blieb 
es biefen treu, Schon Polybios unterfheidet 
die alte von ber neuen Stadt. Hier bes 
fand fi die Hauptflation von der Flotte der 
Earthager im 1, pun. Kriege, u. ihre Armee 
bielt Hier Winterlager, "Doh eroberten 
bie Mömer bald bie Neuftadt, erhielten bie 
Altſtadt durch Eapitulation u, machten fie 
zur Eolonie (Colonia Augusta Panor- 
mitanorum). 506 landete aber Hamilcar 
Barcas bei P. u. hielt fi auf dem Berg 
Erkta (j. Monte Pellegrino) bis 510. Es 
am bei ber Theilung des röm. Reichs an 
die byzantin. Kaifer, wurde 515 n. Chr. 
von ben Gothen erobert u. von Belifar 529 
wieber erobert, *81 eroberten fie die Sa» 
razenen, u. P. wurde nun Sig bes arab, 
Dberftatthalters, ber ſich bald unabhängig 
machte, doch brachte ihn der Prinz Abuls 
Abbas um 920 wieder zum Gebarfam. 
"1072 eroberte fie ber Wormann Robert 
Buiscarb nah Iljähr. Belagerung durch 
— Die fpätern u: von Sicilien, 
Roger U., Wilhelm I. u. Wilhelm II., ber 
die Kathedrale 1166 — 89 baute, wurden 
ftets in P. gefalbt, u. P. wurde nun Mes 
fibenz, fam dur Eonftanze, Tochter Wils 
beims I., an "den deutfhen Kaifer 
Heinrich VI., dem es Tancred, der 1190 
zu PD. gekrönt wurbe, 1194 wieder abs 
nahm, Kaiſer Friedrich I. wurde bier erzo⸗ 
gen, hatte bier feinen Hauptaufenthalt u. 
wurde, wie fein Vater, bier begraben. 
Manfred, Friedrichs natürl. Sohn, regierte 
nun von P. aus, Sicilien erft als Reichs— 
verwefer, bann frit 1258 als König; er blieb 
1266 bei Benevent, u. bie Sranzofen bes 
mädhtigten ſich nun Siciliens, wurden aber 
1282 durd die ficilian. Befper, bie bei 
Palermo begann, vertrieben, worauf Peter 
v. Aragonien fih in P. Prönen lieh. *P. 
blieb nun Hauptſtadt u, nominell Refidenz, 
wenigſtens Sig bes Vicefönigs, verlor aber 
viel an Wichtigkeit. * 1676 ward bie ſpan. 
u. bolländ, Flotte bei P. von der franz. 
unter Vivonne u. du Quesne geihlagen. 
1695 u. 1926 ward P. durch Erdbeben fehr 
befhädigt, 1713 ließ fih ver Herzog 
yon Savopen bier zum König von 
Sicilten Prönen. 1718 eroberten es bie 
Spanier, 1720 die Keiferliben, welde 
es bis 1754 behielten, wo es die Spanier 
einnahmen u. fi der Infant, Dou Carlos, 
bier zum König beider Sicilien Prönen ließ, 
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BR IV, mußte 1799 vor ben ran» 
ofen von Neapel aus bierber fliehn u. res 
Äidirte bier mit Burger Unterbredung bis 
1815. "1820 bier eın Yufftand gegen bie 
Eonftitution von Neapel, man wollte Si, 
eilien eine eigne Eonftitution geben, warb 
aber 1821 von den Neapolitanern befiegt; 
päter ward es von ben Deftreihern befegt. 
837 bedeutender Aufftand wegen der 8 
lera; auch 1845 Unruhen aus denſelben 
Gründen wie 1821. (Wr. u. * 
Palermo, ein künſtl. Wein aus Mas 
lagarofinen. 
Palöerno, Gebirg, f. u. Molife 1). 
Päles, wahrſcheinlich mannweibl. Gott» 
heit der Etrusker, zu ben vornehmſten Per 
naten gehörig, bie Kelber, Heerben u. ihre 
Fruchtbarkeit, u. mit In uus fiegegen Raubs 
tbiere ſchützte. Als Weib eböte P. zu 
ben alten Schußgottheiten Roms, welder 
am 20. April, dem Stiftungstag von Rom, 
die Palilin gefeiert wurde; ihr Eultus 
äter veralter u. beffen Bebeutung dunkel. 
an opferte Mil u. Hirſekuchen, wobei bie 
irten ihr Vieh durch Räucherungen, ſich 
elbft aber durch Weihwafler u. Springen 
üver brennenbes Stroh ꝛtc. entfündigten. ( Lö.) 
Pälesderf, Dorf, fo v. w. Bezenye. 
Palestine, Ort, f. Indiana r). 
Palestine, Säriftgattung, Schrift. 
Palestrina (bei ben Alten Präs 
nefte), 2) Stabt im päpftl. Gebiete von 
Rom; Kathedrale, 5 Klöfter, Sih eines 
Bifhofs (immer einer der älteften Earbdis 
näle); 2500 Ew.; viele Ueberrefte aus der 
Römerzeit, fo pelasgifhe Mauern (def. auf 
ber alten Burg) aus Gullas u. Hadrians 
Zeit; Ruinen des Fortunatempels. 2) Las 
guneninfel mit Dorf in der Delegation u, 
dem Gouvern, Venedig be& öftreich. lom⸗ 
bard.»venetian. Königreihs; 6000 Ew. 
Palestrina (Biovanni Perluigi da P. 
od. Preneftino), geb. 1524 zu Paleftrinaz 
vermochte ben Yapfı Marcellus Il., der bie 
Kirchenmuſik ganz verbannen wolite, duch 
die unter dem Namen Missa Papae Mar- 
celli befannte Mufit, biefelbe ferner beis 
ubehalten; 1562 Eapellmeifter ber Kirche 
ta Maria maggiore u. 1571 zu St. Pe» 
ter; ft.1594, Stifter eines neuen Gtyls in 
ber Kirchenmuſik. Seine Werke werben 
meift in dem Ardive der Peterskirche vers 
wahrt u. an hoben Feſttagen aufgeführt > 
ausgezeichnet ift darunter fein Stabat ma- 
ter, (Ge.) 
Dorf in der Nähe ber Gevre des franz. 
Depart. NiebersLoire; hat 1500 Ew. Ges 
burtsort Abalards. } 
Pälctot (fr., fpr. Pal’tob), ſeit 1838 
aufgefommner, formlofer Ueberfittel, dem 
Ueberrock u. dem Mantel ähnelnd; Purz, 
nur bis über die Kniee reihend, hinten zus 
genäht, Anfangs mit einer Schnur, die vorn 
eigentlich zugebunden werden foll, u. mit 
einer Urt poln, Auspuges ftatt der Knöpfe 
ve 
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verfeben, jegt ohne bemfelben, mit langen 
Aufſchlägen u, Ueberklappen, von Sammet, 
Summetmandefter, Felbel u. dgl., nur vorn 
mit Taſchen; faft immer dunkel; wird über 
den Grad od. über den Gehrod gezogen. (Pr.) 
Palötte, 1) (fr.), dünne, länglichs 
runde Scheibe von Holz, Horn, Porzellan, 
Elfenbein, Schildfrötenfhale od. Kryftalls 
glas, an ber Seite mit einem Loche, in 
weldyes der Daumen geftedt wird, um bie 
9. leichter auf der Hand fefthalten zu kön⸗ 
nen; am entgegengefegten Rande find wohl 
auch noch Beine Löcher angebracht, in welche 
mehrere Pinfel geftedt werden können, Die 
D, der Fröscomaler ift dagegen viers 
eckig, von verzinntem Eiſenblech u. hat einen 
nach oben eingebognen Rand, bamit bas 
Waſſer nicht ablaufe. Auf ber P. miſcht 
der Maler die Farbe, bef. wenn er an 
der Staffelei mahlt; deshalb 2) fo v. w. 
Barbenmifhung. @in Gemälde verräth 
die P. od. ſchmeckt nah ber P., wenn 
man darauf Die Reihenfolge ser auf bie P. 
aufgefegten Barbentöne beutlih erkennt. 
3) Bei großen Uhren die Bappen bes engl. 
Hakens; 4) die Schaufeln der Wafferräder; 
vad.: Palettenkranz, ſo dv. w. Schaus 
feifran;. (Fst. u. Fch.) 
Palötte, f. u. Seeſchwamm. 
Päleu, Juſein, fo v. w. Pelew. 
Pälffy von Erdöd (Geneal.). Der 
Stammpberr diefes Haufes ift Graf Konrad 
von Altenburg, der fih um 1028 in Ungarn 
angefiedelt haben fol; feine Nachkommen 
nannten fih nad ihrer Herrfhaft Herder» 
vari. Des Paul v. Herbervari Sohn 
wurde gewöhnlih Pauls Sohn (Pauli 
Filius), P. genannt, diefes wurde Ge» 
chlechtsname. Paul II. P., genannt von 
ereszita, vermählte fih mit der Erbtoch⸗ 
ter Klara Erböd von Krorna u. nahm Wap⸗ 
pen (filbernes Rad mit fpringendem Hirfch 
in blauem Feld) u. Name diefes Geſchlechts 
an. Sein Enkel Nikolaus Il,, Freiherr 
P. v. €., erhielt 1587 den Titel eines Erbs 
grafen u, wurbe 1598 öftreih. Landſtand. 
eine Söhne wurden 1600 Grafen des 
beutfhen Reid. Des Grafen Niko— 
laus Ill. Söhne, Nikolaus IV. u. Jo— 
ann, pen die beiden noch blühenden 
inien, I. die ältere, Nifolaifche Linie, 
—5** feit 1720 in 3 Zweige: A) die 
Itere fürftliche, get. von Nikolaus V., 
ift feit 1807 in den öftreih. Fürftenftand 
erhoben. Haupt dieſes Zweiges: Ernfl 
Anton Karl, geb. 1795, Erbobergefpan 
von Prefburg, Erbhauptmann im Paiferl. 
Schloß dafelbft, P. E. Kämmerer, B) Der 
mittlere Zweig, geftiftet vom Grafen 
2eopold, ft. 1373, Haupt beffelben: Graf 
erbinandb Leopold, geb, 1807, k. k. 
ammerer, Erbobergefpan des preßburger 
Eomitats u. Adminiftrater diefer Würde, 
Erbaraf von u. zu Prefburg.. C) Der 
Augere Zweig, gegründet von Rubdelf, 
1468, a) Uelterer Aſt, geft. von Jos 
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bann, geb. 1794. Haupt: Graf Johann 
Karl, geb. 1776, ? k. Kämmerer, Genier 
des ganzen Haufes, b) Jüngerer 
eft. von Rudolf, ft. 1502, Haupt: Gr 
ua geb. 1810, U, Die jüngere 
obannifche Linie. Haupt derj.: caf 
ranzAlcisMeınard,geb.1780, Gr 
zu St. Georgen u. Pöfing, 8, k. Kimmterer 
zc. Refidenz in Wien, Merkwürdig find: 
2) (Iobann, Graf von P,), geb. 1659; 
trat ſehr jung in öftreih. Kriegsdienfte, 
ward 1693 Generalfeldwadtmeifter, wohnte 
dem Feldzuge am Rhein bei, tödtete 1693 
ben Prinzen Johann Friedrid von Würt⸗ 
temberg im Piftolenouell, erlangte jeboch 
bald Verzeihung, focht in Italien u. 1703 
in Deurfhland, befepligte feit 1706 gegen 
die ungarifhen Infurgenten, ſchlug For⸗ 
ac, bei Raab; 1709 gewann er Las Treffen 
Bei Ita or Kain die ungar. Rebellen u, 
nahm 1710 Neuhäufel durch Uccorb, 1711 
erbielt er den Oberbefehl in Ungarn u. bes 
endete die Ragezyſchen Unruhen durch Ers 
oberung von Kaſchau. Unter Karl VI, warb 
er wirfl. Geheimerath, 1716, bei Ausbrud 
bes Zürfenfriegs, erhielt P. unter Peinz 
Eugen ben Befehl über ſämmtl. Reiterei, 
trug viel mit zum Siege bei Peterwarbein 
bei, eroberte Zemeswar u. commanbdirte bei 
Belgrad, Nah dem Frieden ward er Ban 
von Kroatien, 1731 ungar. Hofrichter, konnte 
aber wegen vorgerudten Alters das ihm 
1737 angetragne Generalcommando gegen 
die Zürken nicht annehmen, doch übertrug 
ibm fpäter Maria Therefia nochmals das 
Commando ber ungar. Truppen, 1741 ward 
er Palatin von Ungarn, wirkte fehr für bie 
Erhebung der Ungarn für Maria Therefia 
u. ft. 1751, 2) (Paul Karl, Graf von 
P.), bes Bor. Sohn, geb. 1697; trat ebens 
falls jung in öftreid. Kriegsdienfte, ward 
1739 Gereralfeldmarfchalllteutenant, erbte 
nad feines Vaters Tode deffen jämmtliche 
eg u. ft.1774. 3) (Gerbinuä 
raf von P,), geb. 1774; P. P, Kämmerer 
u. Geheimerath , Befigerd. Theat.a.d. Wien; 
ft. 1840. 4) (Anton Karl, Fürft von 
P.), geb. 1798; k. k. Kämmerer, Erbobers 
eipan des preßb. Eomitats, 1821 — 28 Ges 
— an den ſächſ. Höfen. (Hel. u. Md.) 
Palfürius, ifaurifher Seeräuber, ſ. u, 
a eisen; Sca), 00 
Alfyn (fpr. n, Jean), geb. 
5 10. — u. Lehrer 
Anatomie u, Chirurgie zu Gent, ft. bier 
1730. Schr.: Waare en zeer nauwkeurige 
Beschryving der Beenderen vansmenschen 
Lichnam, Gent 1702, deutfch Bresl. 1780; 
Description anat. des partes de la femme, 
or servent a la generation etc., Leyd, 1708; 
an de vornaemste Handwerken des Heel- 
konst, ebd. 1710, 2 Bde., deutſch Eypz. 1717, 
2 Thle.; Heelkonstige Ontleeding vans 
menschen Lichnam, Leyd. 1718, franz. vom 
Berf.: Anatomie du corps humain, Par. 
1726, 2 Boe,, 2, Ausg. von — En" 
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1734, 2 Dbe,, 3 Bbe. von N. Petit, ebd. 
1753, deutf von Huth als Chirurg. Anas 
tomie, Nürnb. 1766, 28ve. (Pi. u. He.) 

Palg (Dutm.), die Oeffnung an der 
Möbre des Walkofens. 

Pälgnt, 2äangenmaß in Birma u. Pegu, 
— 1 engl. 300, 189. = 1 Zaine. 

Pälgros (Numism.),fov.w.Pottural). 

Pälhampoor, Stadt, f. Puttunwar. 

Pali, ein ausgeftorbener Dielekt der 
Sansfritfprade, welder feit dem 5. Jahrh. 
unter den Buddhiſten in Hinterindien u. 
auf der Infel Eeylon in Gebraudy war, fpüs 
ter von den einheim. Sprachen aus dem Res 
ben verdrängt wurbe u. jo nur nod der 
Träger ber religiöfen Literatur blieb. Die 
Entwidlung deffelben hörte von diefer Zeit 
an auf. Erſt in neurer Zeit hat die Miffens 
{haft dem P. ihre Aufmerkſambkeit jugewens 
bet u. mit zweifellofer Gewißheit die Ver» 
wandtfhaft beffelben mıt dem Sanskrit feſt⸗ 
geftellt, Das Material bes P. finder fih in 
jenem größtentheils, u. nad gewiffen Regeln 
mobificirt, wieder. In dem formalen Theile 
ber Sprache tft die Lebereinftimmung eben fo 
auffallend; Deciinationen, Conjugas 
tiomenu.die ganze Wortbilbung zeugen 
von dem Hervorgehn des P. aus dem Sangs 
Prit; nur find die Formen nad der Eigen» 
thümlichkeit einer jüngern Sprade weniger 
zahlreich, weniger voll u. abgefhliffen. In 

leiher Weife ift das Eharakteriftiihe des 

andkrit in Bezug auf den Saybau aub 
bier nicht zu verkennen. Von ihr haben alle 
—— Sprachen Wendungen u. Wörter 

ieileıcht ift die ihr verwandte Magadhi 
auf Eeylon eine Tochter von ihr. Kur das 
P. find mehr. Schriftarten (f. Taf. I.) 
üblich, welche alle, zugleich mit dem Syftem 
ber Orthographie, ihren Urfprung aus ber 
Mutterfprache verrathen u. rüdfichtli hrer 
Suse m. Umbildung zwifhen dem Dewanas 
gari auf der einen, u. dem Kawi u, Tibe⸗ 
tanifhen auf der andern Seite jteben. Die 
Lireraturift fchr umfangreich, enthält aber 
foft nur auf den Buddhismus fich beziebende 
Schriften. Bgl. Burnouf u. Laffen, Essai 
sur le P., Dar, 1826. (Schlig.) 

Paliacät (fr., fpr. »Bät), ein feines, 
banmwollnes, oftindifches Zeuch. 

Palincäte, Stäadt, ſ. u. Arcot. 

Paliböthri, Volk in Indien, an ber 
Weſtſeite des Ganges, längs dem Saufe des 

enima u. weiter füböftlih. Ihre Stadt, 
Paliböthra, am Einfluffe des Crannos 
boas, war groß; längs ber hölzernen Mauer 
570 Thürme 11. 64 Thorez Ruinen übrig 
Patelputer, Patalinufra genannt, 

Palicästro, Goif von, ſo v. w. 
Scalea, la. 

Pnlice (Palica. a. Geogr.), Stadt 
Siciltens, angelegt von Ducetius, am Pali- 
eörum Fäcus (P. siägna): merds 
würdig durch Schwefelmwaffer u. mehrere 
Sprudel in ber Mitte deſſelben, deren einer, 
Acadine (Deiles), zu Gottesurtheln ges 
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braucht ward, Wer eines Diebftahis od, 
Meineids befchuldigt war, deſſen That ob, 
Schwur wurde auf eine Tafel gefchrieben u, 
biefe in ben See geworfen; ſant dieſe unter, 
fo war er ſchuldig u. ward felbft bineingewore 
fen; ſchwamm fie auf, fo war er unfhuldi 
Die Schuggötter diefes Drakels (Palie 
belli Craterä) waren des Zeus u. ber 
Thalia Kinder, bie er vor ‚Here in die Erbe 
barg, woraus fie fpäter wieder hervor füs 
men. Beim j. Palagonia. (Sch. u. R. Z.) 

Palice (pr. Palif, Jacques de fa P.), 
f. u. Lapalice. 

Palicöürea(P. Aubi.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Kun. Mubiaceen, Cofleaceae 
Rehnb., Zetten Ok., 5. Kl. 1, Orbn. Z. 
Arten: P. gujanensis, Straud in Guiana 
u. Windien, mit ſchönen, roth u, gelben 
wohlriechenden, ftrausftändigen Blumen; P. 
Marcgravil, in Brafilien, Blumen oben purs 
purrotb, unten rothgelb, in Afterdolden ; ale 
Nattengift wg daher Erba derato, 
in SAmerika u. WIndien. P. crocea De 
C., in WIndien mit rifpenftindigen, fafs 
ranfarbigen Blumen, ihre Wurzel Bonımt 
als Ipecacuanha rubra im Handel vor. P. 
officinalis, aurata, diuretica, säran», stre- 

ens Mart. Sträuder in Brufilien mit 

eifen, lederartigen, bei Beivegung raufchens 
ben Blättern, wirken biuretifch, ihre Früchte 
werben als Mäufegift benugt; bef. gefährs 
er wirten P. noxia u. longiflora Mart. 
e 


h (Su.) 
Pälie, Maß, fo v. w. . 
Pälighaut, Diftriet, f. u. Malabar « 

Bun amtehörtr, 2) Stadt, f. u. 
Malabars; 2) Paß über die Bars, f. d. 

Palikären, j. unt. Griechenland (n, 
Geogr.) m. 

Palikät, Diftic, u. Palikat- 
scherry, Stadt, f. u. Malabar «. 

Palilin (Relgew.), f. u. Pales, 

Palilicium (lat., Aftr.), die Hyaden. 
Palillögia (gr., Rhet.), Wiederholung 

eines Sages, bef. zur Anfang einer Periode 
Wiederholung des Satzes, der bie vorige 
Periode Schloß. 

Palimbakchios (gr., Metr.), ſo v. 
w. Antibakchios. 

Pälimbang, Reich, fo dv. w. Palem⸗ 
bang. Palimböthra, fo v. w. Palis 
bothra. 

Palimpsöst (v. gr.), fo v. w. Codex 
rescriptus, f. u. Codex ı. 

Palindröm (v. gr., Cancrinus ver- 
sus), 2) Ders, der, entweder nach den 
Wörtern (dann Sotadifhes P., nad feis 
nem Erfinder genannt) od. nad den nr 
ftaben rüdlings gelefen, eben fo lautet (3. 8. 
Otto tenet mappam, madidam mappım te- 
net Otto), od, einen gntgegengefe ten Sinn 
gibt; 2) Satz od. Wort (3. 8. Ehe) von 
derſelben Beſchaffenheit. 

Palindromie (v. gr.), 1) fo v. w. 
Recidiv; 2) Zurüdtreten einer Krankheit 
nad innen, 


Pa, 


542 


Pallndromos, norbweftiichftes Vor⸗ 
ebirg Arabtens, an ber jegigen Meerenge 
Babelmandeb. 

Palingenesie (v. gr.), 1) Wiederer⸗ 
zeugung aus bem Alten, Bergangnen, Wie 
die Natur aus einem Ehaos hervorgegangen, 
4 meinten mehrere Naturpbilofophen des 

terthums, werden fie auch in chaot. Zus 
ftand zurüdtehren, aber nicht, um darin zu 
verbarren, fondern neu erzeugt, vielleicht 
volltommmer, daraus wieder hervortreten, 
u. zwar im Ganzen wie im Einzelnen. Auch 
bie alten Alchemiſten bewirkten ſolche Wies 
—— von Dlumen, Bögeln, Krebs 
fen aus der Aſche, durch Tafchenfpielerkünfte. 
2) Nach der gewöhnt. Vorftellungsart bie 
Auferftehung ber Todten; 3) bildlih bie 
Wiedergeburt eines Staats, deffen Formen 
veraltet find, ja wohl des ganzen Menſchen⸗ 

eſchlechts im Fortgang feiner Vereblung. 
Bal. Ballanche, Essais de palingenesie so- 
ciale, Par, 1828. | (Pi.) 

Palingönius (Marcellus P. Stellas 
tus, Anayramm aus Pier, Ang. Mans 
gell, im 16. Jahrh., angeblid Leibarzt 

es Herzogs Hercules ll. von Ferrara, nad 
And, ein von der Herzogin von Ferrara an 
ihrem Hot aufgenommmer Zutberaner. Aber 
es ift alles unbegründet u. man weiß von 
feinen Lebensumftinden gar nichts, nur 
weiß man, daß er nad feinem Tode aus 
gegraben u. verbrannt u. fein Gedicht auf 
den Index _gefegt wurde, blos weil die Zus 
theraner fi ruhmten, er gehöre zu ihrer 

artei. Jenes an Ausfällen auf den kathol. 
lerus reihe Gedicht heißt: Zodiacus vitae 
h. e. de hominis vita, studio ac morbis 
optime instituendis, libr. Äll., berausgeg. 
eneb. o. 3. (1531), Baf. 1537, Rotterd, 
1722, 1789; franz. von de la Monnerie, 
Haag 1731; engl. von B. want: Lond. 
1561 (1565), 1588; deutſch ven kL. Spren⸗ 

el, Frankf. 1564, Schisling, Lpz. 1785, 

racht, Mund, 1806, 2 Bde.; Eommentar 
- von Ehr. Virfung. (Lb.) 

alinodiö (v. gr.), Zurüdnahme u. 
— — ehrenruͤhriger, ſchimpflicher 
od. falſcher Beſchuldigungen, die man Je⸗ 
mand, beſ. in einem Gedicht, zugefügt hat. 

Palintonon (gr., Ant.), jo v. w. Bal⸗ 
lifte, f. u. Euthytonen. 

Palinüre (Palinurus Fabr.), Gattung 
aus der Kamilie der Fächerſchwanzkrebſe; 
Fuͤpe ziemlidy gleich, ohne volllommne Schees 
ren, Seitenfüblbhörner fehr lang u. borftens 
förmig, Augen di, nahe, auf gemeinfhaftl, 
Stiele; Aufentyalt in Felſen ım Meere; 
meift ſchmackhaft (bef. die Eier). Art: Ele» 
phant (P. quadricornis, Cancer elephas), 
purpurroth, mit —— u. ſtachlichtem 
Schalenſchild, 2 großen Stadeln; Schwanz 
gelb gefledt; P. guttatus, argus, polypha- 
gus u.a, Mehr. verfteinert, fo P. (Pemphız) 

ueurii (Macrourites gibbosus Schloth.) 
im Muſchelkalkes. (Wr.) 

Palinurini, fc v. w. Summer, 
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Palinüro, Borgebirg, f. u. Neapela, 
Palinüros, Sohn bes Jafos, Steuer» 
mann des Aeneas; auf der Kahrt nad Ita⸗ 
lien übermannte ihn in einer Naht ber 
Schlaf (vgl. Phorbas) u. er fiel fanımt dem 
Steuerruder ins Meer. Rahdem er 8 Tage 
mit den Wellen gefämpft, gelangte er an das 
Vorgebirge Palinurum, deffen Bewohner 
ihn tödteren u. unbegraben liegen ließen. 
Bald kam cine Peft unter die Lucaner; dab 
Drakel befahl ihnen, dem P. ein Ehren: 
denkmal zu fegen u. das Vorgebirg nad 
ibm au nennen, R.Z. 
Palinürum;, Rorgebirg Rucaniens (f. 
alinuros);'j. Capo di Dalemido, nah And. 
unta delle Spartimento. Der durch P. ges 
bildete Hafen: Palinürus pörtus; j. 
Porto di Palinuro. 
Panlinürun, Krebs, fo v. w. Palinure. 
Palisäden (Kriegsw.), f. Pallifaden. 
Palisänderholz, f. Paliranderbolz. 
Pälischrift, ſ. Dali. 
Pälisot de Böäüvois (fpr. Pahlifo 
d’ Bohwäh, Ambroife Marie François Jos 
jevh), geb. zu Arras 1752; 1772 Parlanıentes 
abvocat u. Auffeher über die Bönigl. Do— 
mänen bafelbft;z 1787 reifte er nad Benin 
u, faınmelte dafelbft Pflanzen u. Infeeten. 
Erkrankt, ging er nad St. Domin o, wurde 
bafelbit Mitglied bes Naths zu Cap Frans 
gois, entrann aber ben Stürmen des Neger 
aufftandeds. Bon Philadelphia aus unters 
nahm er neue Excurfionen, beren Ausbeute 
er nach Frankreich zurüdbrachte, wo er 1820 
Y Paris fi. Schr.: Flore d’Öware et de 
enin, Par. 1804— 21, 2 Bbe., Fol.; In- 
sectes recueilles en Afrique et en Ameri- 
que, ebd. 1816—21, %0l.; Essal d'une nou- 
velleagrostograpbie, e6d.1812, 4,,u.m.( Pi.) 
Palisse, la ({pr. Paliff), 1) Bzk. öfls 
lich !m franz. Dep. Allier, HADL., 67,000 
Ew.; hier noch: Euffet, Getreide: u. Vieh⸗ 
handel, 4000 Ew., Stadt; Set. Germain 
bes Foſſes, 180 Ew.; Mayet de Mon⸗ 
tagne, Viehhandel, 1600 Ew., Marktfl. 
2) Hauptort darin, an der Bebre; Schloß, 
Baummwollenfpinnerei, Getreidcehandel, viele 
Schufter (gute Stiefeln), 3000 Em. 
Pälissot (fpr. Paliffo), 2) (Charles 
be Montenoy P.), geb. 1780 zu Nancy; 
verlor durd die Revolution fein Landgut 
u. den größten Theil —— Vermogens, bes 
zog als Vorſteher der azarintſchen Biblio⸗ 
thek eine freie Wohnung im Palais des arts 
u. ftarb ale Privargelehrter u. Mitglied der 
Eongregation des Drateriums 1814; fr. 
u. a. das Trauerfpiel Ninus, die Luftipiele: 
Les tuteurs, Le barbier de Bagdad, Le 
cercle (worin er einen laderl. Philosophen 
als eine Satyre auf Rouſſeau anbradte, 
wodurch er fich in einen heftigen Federkrieg 
mit den Encyklopädiften u. and. Lıtesaten 
verwideltez gegen fie fer. er: Petites let- 
res sur les grands phlilosophes, das fatyr. 
uftfpiel: Les philosophes, u. das fatyr. 
Gedicht: Die Dunciade, Außerdem mE 


Palitscher Bee bi Palladion 


PBidmölres pour servir A T’histoire de la 
littdracure, Par. 1766 u. 1813. Schriften 
efummelt, 8. Ausg. Par. 1808. 2) ſ. 
lifot. (8S:.) 
Palitscher See (P. a Ste 
bei Therefianopel in Der ungar. Geſpann⸗ 
haft Bacs; war erft troden; die Hirten 
gruben (feit 1779) Gruben, damit das hier 
weidende Vieh getränft werden konnte; alls 
mäblig fliegen die falzigen Gewäffer u. bils 
„ beten einen See von 8 MI. Umfang, 15 F. 
Tiefe; beherbergt jest viele Wafferrögel u. 
gitae m iftdurd einen Abzugskanal gegen 
ustreten gefidhert. Wr.) 
Paliüros (a. Beogr.), I) Ort in Mors 
marica, unweit der Küfte; 2) See, ſüdweſtl. 
davon, in Kyrenaika. 
Paltürus'(P. Juss. Mill.), Pflanzen» 
att. aus ber nat, Kam. der Mhamneen, 
Frangulaceae Rehnb., 1. Ordn. 5. Ki. L, 
Art: P; australis, dorniger Straud, in 
SEuropa, Blätter u. Wurzel werben gegen 


Durdfall, Früchte bei Harnbefhwerben, die 
Ölbaltigen Samen bei Bruftfranfheiten ans 
ewendet. 


Palixänderholz (ſonſt auch St. Zus 
cienholz), kommt aus Braftlien in langen 
u. Sceiten, oft noch mit bidem, 
weißl. Splint, frifh graubraun, ſchwärzlich 
eabert, wird an der Luft dunkler (daher auch 
pr ftdoLly), braunröthlid, violett, riecht 
——— angenehm, wird zu feinen 
Tiſchlerarbeiten benugt. Die Mutterpflanze 
it noch nicht bekannt. Su. 

Palizzi (fpr. Palitfdi, Matthäus), 
Meichsregent von Sicilien während der Mins 
derjährigkeit König Ludwigs; 1858 ermors 
bet, fi u, Sicilien 4“, 

: Frau Nor (Geogr.), fo v. w. Bals 
aſch. 

Palköne, Ort in Finland; hier 6. Oct. 
1718 Sieg der Ruffen über die Schweben 
unter Armfeld, f. u. Nordifher Krieg m. 
Pälksstrause, f. u. Eevlan ı. 

Pälla (a. —— Stadt Eorficas, am 
j. Porto St, Giulia. 

Pälla, Snfel, f. u. Sangir 1). 

Pälla (rom. Ant.), langes, bis über bie 
grPe berabgebendes, vieredig zugeſchnittnes 

ewand, von $rauen über de andern Klet» 
ber getragen, wobei man einen Theil beffels 
ben über die line Schulter flug u. ihn 
unter bem Urm feftbielt. Bei Peihenbegängs 
niffen u. in der Tragödie war die P. ſchwarz 
u, batte eine Schleppe (Syrma). 

Pälla corporälis (P. pärva, 
Iat.), das Tuch, welches bei der kathol. Meſſe 
auf den Ultar, Brod u. Kelch gededt wird, 
f. u. Altar . 

Pälladas, griech. Epigrammendichter 
bes 4. u. 5. Jabrb. n. Ebr. ; von ihm gegen 
150 Epigramme in den Anthologien. 

Pallädio (Undrea), geb, zu Vicenza 
1518; italien. Baumeifter, urfprünglid für 
Bildhauerei beftimmt, dann aber vornehm⸗ 
lich durch Triſſine, der mit Unrecht für feis 

Univerfal» Leriton,. 3, Auf. Xi. 


23 
nen Lehrer galt, zur Architektur geführt, Er 
ftudirte die Werke der altröm. Architektur zu 
Rom, aus deren Trümmern cr feine Säulens 
ordnungen berftellte, bie neben denen bes 
Vignela, Scamczzi u, Serlio in gun; Ita⸗ 
lien, ja in gan) Europa ald Kanon ans 
gefehun wurden. 1547 Behrte er nah Vi— 
cenza Be Zuerft reftaurirte er die alte 
goth. aftlica auf moderne Art u. nad» 
dem er Rom mit feinem Plan für ben Aus⸗ 
bau der Peterskirche nicht durchdrang, warb 
er in NItalien hoch gefhägt u. baute Ges 
bäude aller Art. Er ft. zu Bicenza 1589, 
P. ahmte die Antike nicht ſtlav. nah, fons 
Jern wußte mit Phantafie u. Geſchmack die 
dahergenommnen Elemente modernen Bes 
geifen anzupaffen u. durch mannichfaltige 
ombinationen immer neue Ergebniffe zu 
erzielen. Den Paläften in der Stadt gab er 
ewöhnlih offne Säulenhallen u. den Säus 
en Boffagen, den Kirchen gern eine korinth. 
Vorballe. Der Styl Pos ift kein reiner u, 
ticf begründeter, bie Feinheiten ber griech. 
Baufunft waren ihm fremd geblieben; alle 
er ift in Uebereinftimmung mit feinen Bors 
—— Brunelleschi, Bramante ıc., noch 
mmer edel u. einfach im Gegenſatz gegen 
feine Nachfolger, Werke: fehr viele, 
doh find Bicenza ı. Venedig bie Haupt» 
—— fernee Kunſt. P. —— die 
eichnungen für Barbaros Ausgabe bes 
Vitruv. Er felbft ” ben Eäfır (Con le 
fgure In rame degli allogiamenti, De fatti 
d’arme), Ben. 1565, heraus, 2c.5 fchr.: Dell 
Architettura, Ben. 15730, Fol., deutfü von 
Bödler, NRürnb. 1698, — Theil von Lorb 
Barlingten herausgegeben; Oeuvres com- 
—— in 20 Lieferungen mit Kupfern, Par. 
827. Lebensſchreibung P⸗s von Tb. Te⸗ 
manza, Ben. 1762, 4. (Fst.) 
Pallädion (gr., lat. Pallädium), 
1) Bild, Statue der Pallad, Beſ. befannt 
tft das in Troja, Ilos, Gründer von Jlion, 
fand ein Götterbild früh vor feinem Beite, 
nachdem er ben Zeus um ein Zeichen 6 
beten, daß ihm die Stadt angenehm ſei. Es 
führte in der erhobnen Rechten einen Spieß, 
in der Linken einen Reden, Priefter fagten, 
baß die Stadt, dic ed bewahre, unüberwind⸗ 
lih fei. Nachhomeriſche Epiker machten 
Trojas Fall vom Beſitz des P-s abhängig; 
daher entwendeten es Odyſſeus u. Diome⸗ 
bes, nach And, folgte ih.en Das Goͤtterbild 
freiwillig. Pr wurde Troja erft er» 
obert, Athen, Argos u. a. Stäbte glaubten 
es fpäter in ihren Mauern zu habe:i. In 
Rom glaubte man es im Tempel ber Befta, 
wo es fo heilig bewahrt wurde, daß es nicht 
einmal der Pontifer Marımus ſehn durfte. 
Aufſicht führten die Nachkommen bes Naus 
tius, durch ben e8 Diomedes an Heneas, auf 
eignen Befehl des Bildes, ausgeliefert baben 
folte, Das röm, Bild erhielt fi bis Helios 
gabalus, der es in feinen Sonnentempel 


verfegte, 2) Jede Leilig gehaltne Sache, 
auf deren Erhaltung viel ankommt. Sch.) 
8 Pal 
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@allidion (Pallädischer Ge- 
Pallädios, 1) aus Salatien, geb. 86735 

machte in feiner Jugend viele Reifen, bielt 

9 einige Zeit bei ben nitrijifhen Mönden 
Aegypten auf, bis er Bifchof zu Heleno⸗ 

polis wurbe; fchr.: Hist. lausiaca, herausg. 
von Meurfius, Leyd. 1616, 4., im Auctarium 
biblioth. patrum, Par. 1624, u. von ae 
äus in De gentilibus Indiae et Brachmani- 
„Lond. 1665, 4. Man legt ihm audy bie 
Schrift: Meol zwv rijc 'Ivdlas LHvor bei. 
2) P. Introsophista, Arzt aus ber 
Alexandriniſchen Schule, lehrte die Heiltunft 
zu Antiochien, meiſ nad Galen, u, lebte im 
., nad Und, im 7. Jahrh. n, Ehr.; ſchr.: 
Eommentar zum 6. Buche ber Epidemieen 
bes Bipvofrates, lat. von Junius P. Eraffus 
in des Eelfus Eraffus: Medici antiqui graeci 
latinltati donati, Bafel 1581, gried;. in ber 
Ehartierfhen Ausgabe hes Hippofrates, zum 
Theil (9 Tb.) ; Commentarius in libr. Hippo- 
eratis de fracturis i.n Bippofrates von Foes 
u. Ehartier, mit Ueberfegung von 3. Sants 
albinus; De febribus concisa synopsis, gr. 
u. lat. von Ehartier, Par. 1646, von 3. 
St. Bernard, Zend. 1745. 3) ©. zur 
dius. (Sch. u, Pi. 
Pallädischer Gerichtshof (sr. 
Unt.). fo dv. w. Palladion. 
Pallädium, 'ı) Pd XAtomgew, — 
665," , Br von Förfter 1803 als ein 
nexes Dietall unter diefem Namen verfäufs 
lih ausgeboten, Wollaſton aber that bar, 
baß es ein Anteil der rohen Platina fei, 
aus beren gefättigter Auflöfung in Salpeters 
—— es am leichteſten durch Nieder—⸗ 
chlag mit blauſaurem Queckſilber, ale blau⸗ 
res P. u. dann durch Verdampfung der 

Blaufäure rein erhalten wird, Auch durch 

Schmelzen des Schwefel» P=6 mit Borar u. 

Pohlenfaurem Kalt als fchmiebbare Maſſe 

darzuſtellen. »Es ift graulihsweiß, wie 

Platina, ähnelt überhaupt nn fehr u. 

nimmt eine gute Politur an; es ift firedibar, 

such in bünnen Stüden fehr biegfam, aber 
wenig elaftifch, im Bruch faferig, härter als 

Gtabeifen u. [wer zu ſchmelzen. Specif. 

Schwere: 11,2—11,s. In ftarker Hide läuft 

es blau an. Vollfommen wird es nur von 

rin Salpeterfalzfäure aufgelöft. Alle 
etalle, außer Gold, &ilber u. Platina, 
fällen es metalliſch. Das P. ift in techn. 

Hinfiht als Subftitut des Silbers bei Fertis 

gun ee aftronom. Inftrumente ꝛc. zu 

erüdfichtigen, da feine blendbendweiße Obers 

Aäche fi nicht verändert. Auch bat man 

Pebraht zur Befeftigung der Pünftl, Zähne 

vorgefblagen, Verbindungen: A) Mit 

Sa ."P-oxydül=PdO, ents 

hält 13,0 p&t. O, wırd erhalten durch Zer⸗ 

—* des ſalpeterſauren Salzes mit koh⸗ 

em Natron, als dunkelbraunes Hy—⸗ 
beat, ob. durch gelindes Glühen deſſelben, 

s trocknes, ——————— Pulver. 

An Karker Glühhige wird <6 reducirt, mit 


Pailadion bis Palladizm 


Säuren bildet es gelbe ab, 
aus denen Altalien gelte bafifche 
len u. bie fi in Alkalien zu farblofen Safe 
en auflöfen. Durch Glüben, durd Waffer- 
hoff u. von ben meiften Metellen wisb P. 
metallifh reducirt. ®P-oxyd—= Päd 
enthält 28,1» pEt. O, wird dutdy Zerlegung 
von Kaliumpalladiumchlorid mittelft Alte 
lien als gelbbraunes Hydrat bargejtellt, das 
burh Waſchen mit Bohendem Waſſer ben 
— Theil bes gebundnen Waſſers vers 
iert u. ſchwarz wird, Wird durch Erbigen 
zu Orybdul ob. Metall, je nad dem Hitzegrad, 
redueirt. Säuren wirken wenig darauf ız. 
Salze find faft nit befannt, +) Mit 
Schwefel. P-sülphuret bildet ſich 
durch Schmelzen des Pas mit Schwefel, als 
eine graumweiße, metallglänzende Maffe, durch 
Zerſetzung ber Pefalze mit Schwefelwaffers 
ftoff als ein ſchwarzbraunes Pulver, *C 
Mit Chlor, a) P- Chlorür Pd 
entfteht dur Auflöfung des Pæs in Saly 
äure, mit etwas Salpeterfäure verfegt, u. 
bdampfen bis zur Trodne, um das etwa ' 
entftandne Ehlorid zu zerfegen u. die Sals 
peterfüure zu entfernen, ift ſchwarzbraum, 
kryſtalliſirbar, fhmelzbar, mit rotbbraumer 
Farbe in Waffer löslich, greift das Platin 
in der Hige an, bildet mit baſiſchen Chlor» 
metallen gelbe, Erpftallifirbare, leicht Lösliche 
Doppelfalze, unter andern Kaliumpalla» 
biumchlorür, durch Auflöfen des P-chlo⸗ 
rürs mit Ehlorkalium u. Abdampfen bar» 
En ‘'p) P-chlorid Pd Ch, entfteht 
eim Auflöfen des vorigen in concentrirtem 
Königswafler. Die Auflöfung ift faſt ſchwarz 
wird durch Verdünnen u. Erhitzen zerfegt w. 
Ehlorür gebildet, Durch Ehlorkalium wird 
Kaliumpalladbiumchlorib als cin zins 
noberrothes, Eryftallinifhes Pulver nieder 
gefchlagen, welches fih auch durch Abdampfen 
von Königswafler über Kaliumpallas 
diumchlorür bildet u. durch kochendes 
Waſſer größtentheils zerſetzt wird. D) Mit 
od. P-jodür, faſt ſchwarzer, fehr [wer 
lösliher Niederfhlag, bein Bermifhen ver 
Auflöfungen von Pachlorür u. Jodkalium 
erhalten. *E) Mit Cyan bat P. unter 
allen Metallen die meifte Verwandtſchaft. 
Bein Bermifben von Blaufäure od, einem 
löslihen Enanmetall mit der Löfung eines 
Psorybulfalzes fällt EyansP. als ein hell⸗ 
rebfarbenes, bei Anwefenheit von Kupfer 
——— ulver nieder. Iſt = CyıP, 
ildet mit Ammoniaf, Eyankalium, —* 
terfaurem P-⸗oxydul Doppelſalze. *Le⸗ 
ee a) P-gold, 6 Thle. Bol 
P.; faft weiß, gut ihmelzbar, m) Eine 
Legirung von 24 P. 4 Silber, 72 Bold 
92 Kupfer ift als ganz vorzüglih für 
Bapfenlager in Uhren geeignet, empfohe 
len worden. 2) (Min.), Gruppe ber Dis 
neralien nah Leonhard; enthält blos das 
eine Geſchlecht P.; diefes, in einziger Art 
" gediegen erfcheinend, findet ſich in Bleinen, 
fen Körner, vielleicht auch Erpftalliftrt (ua⸗ 


ra 
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Palladiumeisen bis Pallavicini 


Detaäder ob. Säulen), mit fafes 
eg Be metallif$ glänzend, ſtahl⸗ 
grau, ins Silberweiße übergebend, vers 
mifcht mit wenig Platin u. Iridium, in 
Brafilien. (Su., Pi. u. Wr.) 

Pallädiumeisen, f. u. Eiſen ». 


Pallädius, 1) (Rutilins Zaurus weiß 


YAemilianus), Römer, gegen Ende bes 
2. Sahrb., lebte auf feinen Landgütern im 
Sardinifhen u, Reapolitaniſchen; ſchr.: De 
re rustica (dad 18, B. in elegifchen Berfen 
über Pfropfen); meift Excerpte, bef. aus 
Eolumellaz; herausgeg. in den Scriptores rel 
rust, (f. d,) von Gesner u. Ernefti, u. von 
Schneider; einzeln zuerft Par. 1556, 4,, dann 
Heibelb, 1598. 2) Nöm. Archidiakonus, 
machte 430 den erſten Miffionsvirfuh für 
das Ehriftenthum in Irland (f. d. IGeſch. #), 
aber erfolglos, 3) ſ. Palladios. (Sch. u.8%.) 

Pällakis (sr.), (0 v. w. Neben⸗, Kebs⸗ 
weib, ſ. Griechenland (Ant.) ⸗ u. Concubi⸗ 
aat ·. 

— — (a. Geogr.), Euphrat⸗ 
kanal in Babylonien, fing 800 Stadien fübl. 
von Babylon an, ging durch bdiefe Stadt, 
floß durch die Ebene Ehalbäas u. endete in 
einem der Bleinen Seen an ber Grenze ber 
arab, Wüften; j. gan) verfhwunden. 

Palläntia (a. Geogr.), fo v. w. Pas 
lantia. Palläntium, f. u. Palatinus 
mors. Pallänum, Stadt ber — 
in Auſonia (Unteritalien); j. Pollutro. 

Pallänza, 1) fonft Provinz in dem 
fardin, Fürftenth. Piemont, am Lago mag» 
giore; AM., bergiges Land, bewäffert 
vom Lago maggiore, dem Xeffino, Agogna 
w. m. a., bringt Getreide, Hülſenfrüchte, 
Bein, Kaftanien, Obft; 110,000 Eiw.; ges 
börte fonft Ei Mailand. 2) Hauptſt. darin, 
auf einer Landzunge am Lago maggiore; 
Bandel, 1406 Ew. 

Pällas, 1) (P-Athöne), Böttin, 

o v. w. Athene, ſ. d. 2) Eine der Gemah⸗ 
innen des — Herodes 1). a) Kis 
tane, Sohn von Krios u. Eurybiaz Kinder 
von ihm u. ber Styr: Zelos (Eifer), Nike 
Sieg), Kratos (Macht), Bia (Starke); 
sbie beiden Legten halfen den Prometheus an 
den Kaukaſus feffeln, Zeus hegünftigte bes 
P. Kinder vor allen andern Titanen das 
dur, baß fie immer feine Umgebung Bildes 
ten, 4) Gigant, geboren von Athene, bie 
ihm die Haut abzog u. fie zum Schilde ges 
braudte. 5) Der P. Vater von der Tika⸗ 
nis. Seine Tochter töbtete ihn, als er ihr 
Gewalt anthun wollte, (Rz. u. Lb.) 
. Pällas (Aftron., Taf. IV. Die. 4), ber 
außerfte der 4 Afteroiden, zwifhen Mars 
u, Jupiter, von Olbers 1802 entdedt; hat 
in ber langgezognen Ellipfe ihrer Bahn, mie 
auch ber bedeutenden Abweichung bes Wins 
kels dieſer Bahn, eben fo viel Kometens 
artiges wie Juno. Sie iſt, mit nur feltner 
rn ebenfalls mit einer atmofphär. 
= e umgeben. Umlaufszett: 4 Jahre 
age 12 St; Durchmeſſer: nur 
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458 DRI,; mittlere Entfernung von 
ber Sonne: 58 Mill. DIL, u, mit ihrer nebes 
ligen Hülle noch 661 M. Dieſe Nebelhälle 
unterliegt noch haͤufigern u. ſchnellern Wech⸗ 
eln, als bie ber übrigen Aſteroiden. Ihr 
icht tft verſchieden, oft röthlich, eueke 
felten bläulih. Bei ihr bat Schröter 
ein Siernden bemerkt, das er für einen 
Trabanten hält. (Pi.) 

Pällas (Miner.), fo dv, w. Palladium, 

Pällas, 1) Sohn Lykaons (f.d.), vgl. 
Dardanos. 2) Perf. ig, fo v. w. Bar 
lady. 8 Freigelaßner u. nebſt Narciſſus 
unter Claudius von bem entſchiedendſten 
@influffe auf die Regierung, doch fan? unter 
Nero fein Anfehn; ftarb fehr rei 74m. Ehr, 
4) (Pet. Simon), geb. zu Berlin 17413 

dirte Medicin, erhielt 1768 einen Ruf nach 

etersburg als Akademiker u. Infpector bes 
Naturaliencabinets, begleitete die zur Beob⸗ 
ahtung des Durchgangs der Benus burd die 
Sonne nah Sibirien gefendete Erpebition, 
durcreifte bann bis 1774 mehrere ber ent» 
—— ruſſ. Gouvernements, wurde 1782 
ollegienrath, 1207 Hiſtoriograph des Abs 
miralitãtscolleglums; 1798 u. 94 bereifte er 
bie Krim m. erbielt 1795 von ber ferin 
Ketharina Il. 2 Dörfer u. ein großes Haus 
zu Sompherepol, mit einer anfehnl. Summe 
zu feinem Erabliffement daf.; bier lebte er 
nun 15 Fahre lang, verließ aber, nachdem 
er feine Befigungen in Zaurien verkauft 
atte, 1810 anb ganz u. kehrte nad 
erlin zurück, wo er 1811 fl. Schr.: Klen- 
chus zoophytorum, Haag 1366, Jeutfd von 
5. Wiltens, Rürnb, 1787, 2 Thle.; Speei- 
logia soologica, Berl. 1167-— 80, 14 Faſ⸗ 
cikel, deutih von Baldinger u. Errleben, 
ebd. 1771— 79, 11 Thle.; Reifen burd ver» 
ſchiedne Provinzen bes ruff. Reichs, Petersb. 
1771 — 1776, 8 Bbe.; sed daraus, Frkf. 
1776 — 78, 8 Bde. ; Sammlungen hift. Nach⸗ 
richten über die mongol. Volkerſchaften, Per 
tersb. 1776— 1801, 2 Thle.; Neue nord. Bei⸗ 
träge zur phyfllal, u. geograph. Erb= u. 
Bölkerbefchreibung 2c., Petereb. 1781 — 96, 
7 Xble.; Icones Insectorum, praesertim 
Russiae Siberlaeque pecullarium, Erl. 1781 
f.,2 Thle., $ortiegung 1496; Flora russiea, 
etereb. 1784 f., 2 DBbe., gr. Fol., ber 
loße Tert, Frankf. a. M. 1789, 90; Lin- 
arum totins orbis vocabularia compara- 
tiva, ebd. 1787—89, 2 Bde. ; Tableau phy- 
sique et pas bique de la Tauride, ebd. 
17%, Par, 79, deutſch ebd. 1806; Bes 
merkungen auf einer Reife in die fübi, Statts 
balterfchaften des ruff. Reiche, Lpz. 1799 u. 
1801, 2 Bde., franz. ebd. 1808, 2 Ede., Par, 
1805, auch 1811, 4 Bde. (Sch. u, Pi.) 

Pällas, Berg, f. u, Jeſſo 1). 

FPällnsch 64 Degen sn. 

Pnlläst, f. Yalaf, 

Pallavicini (for. ⸗tſchini), 1. Dogen 
von Venedig: 1) Agoftino, 1637 ı 
ſ. u. — ef). S) Giov. Earlo, 
1785 — 87, f. ebd... 8) Uleram, 79 — 

55° 21, 
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91, f. ebd. ua. IL. Gelehrte. 4) (Sferza), 
geb. 1607 zu Rom; Jeſuit, Bucercenfor 
u Rom, 1659 Cardinal; ft. 1676, Schr.: 
storia del concilio di Trento, 8 Bbe., 
Rom 1656 f., 2 Bbe., 4., 1664, 3 Bde., 
ol., lat., ebb. 1656 f., 2 Bde., Fol, 
660, 4., u.m., befle Ausg.,8 Bbe., Mail, 
1717, 4. 
Pallavicini - Ros Igllöeı (fpr. 
—— Rospiliofi en Titel ber 
ürften von P, führte urfprüngl. bie ©es 
eundogenitur des Haufes Mospiglioft, feit 
Erlöfhen der Secundogenitur 1835 bat die 
ältre Linie mir den Befigung:. den Titel 
PR. angenommen. Die Familie wurde 
ins goldne Buch zu Benebig als patriciſch 
eingetragen 1667, erhielt das Herzogthum 
Zagarola 1668 u. hat bedeutende Beligungen 
im Kirchenſtaat. Papft Elemens IX. ftammt 
aus diefer Familie. Haupt derfelben ıft: 
Fürft Julius Eäfar, geb. 1781, Fürft 
vun Rospigliofi u. — von Zagarolo, 
k.k. Kämmerer, fucced. in Rospigliofi feinem 
Bater 1835, ſ. Oheim in P. 1835; ft. 1839, 
Pällen (Seew.), f. w. Bratſpill. 
Paltöne, Tochter bes Sithon, f. b. 
Pallöne, 1) fonft Phlegra, bie weſt⸗ 
fichfte der 3 Landfpigen ber Halbinfel Ehals 
kidike (f. d.), mit der füböftl. Spige Kanas 
firäon (ij. Cap Palluri); nachher eine der 
Hauptprot inzen Mazedoniens. Hier, nad 
einigen Dichtern, der Gigantenkampf; 2) 
riech. Colonie u. Handelsſtadt auf P. 1); 
Neu⸗-Kaſſandra. 
Pallöneus, Gigant, von Athene ges 


et. 

Pallönis, Beinome ber Athene in 
einem Kempel zwiſchen Marathon u, Athen, 

Palienis (P. Cass.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Fam. Compositae Asteroldeae, 
Art: P. spinosa, in S@uropa, NArika. 

Pallötte, 3) fo dv. mw. Löffelreiber; 
2) (Kleidgsw.), fo v. w. Balletie; 8) fo 
v. w. Palerte, 

Pälli, Lucchös!, 1) Hector, u. 
3) Karoline, f. uccefi» Palli. 

Pällia, etrur, Nebenflaß des Elanisz 
j. Paglıa. 

Palliäno, Ort im Kirchenſtaat; bier 
1557 Schlacht, wo bas paäpſtlich-⸗franz. 
a ven den fpan.»neapolitan. unter dem 

erzog von Alba gefchlagen wurde, f. Rom 
(Geſch.) no. 

Palliäti (röm. Ant.), f. u. Pallium I). 

Palliativmittel (Palliativa), 
7) (Med.), Heilmit:el, die nur auf einige 
Zeit ein Krankheitsübel heben, im Gegenfag 
von rabicalen Mitteln, bie es von der 
Wurzel aus beilen. Sr gleicher Weiſe 
unterfheidet man aub Palliativ- u. 
Badicälcur. ®) Uebergetragen auf jebe 
andre Art von Hulfsleiftung, von nur vor» 
übergehender Wirkfamteit. 

Palliätum negötium 
ber Sache nah verbotnes, der 
erlaubtes Geſchaͤft. 


at.), ein 
orm nach 


Pallavicini-Rospigliosi bis Pallota 


Pällidus (lat.), 1) blaf; 8) (Bot. 
heller ale gewöhnlich. med 

Pälliot, bei Galeeren fo v. w. Schiffse 
raum, 

Pallisäden (d. fr.), 1) (Xaf. XIX 
Bio. u. Den ae * 5 d 

— . lange, oben zugeſpitzte Pfähle, 
bie als Hinderniß vor Schanzen, ob. in beren 
Gräben, od. um die Kehlen von Werken zu 
fließen, od. zu einem fonftigen Zwecke, 
meift aufrecht ftehend bicht neben einander 
2—53 F. in bie Erbe gegraben werben. 
Zuweilen verbindet man fie oben unter dem 
Epigen noch durd eine, an ber innern Seite 
daran genagelte Latte u, nagelt fie noch an 
eine außerhalb unter der Erbe liegenden 
Schwelle (P-schwelle) fell. In ber 
Regel find P. vor Schanzen durdy das Glacis 

egen feindl. Kanonenfeuer gededt. Stehn 
ie fchief an der Escarpe der Schanze, — 
— fie Sturmpfähle (Fraifen). 

allifadirungen, die befondre —— 
gen bilden, heißen Kambours. Dergleichen 
werben vor ben Eingängen ſchnell befeftigter 
Orte ıc. gelegt u, meift in Flefhenform ihr 
Umriß geführt, Hinter ben Tambours iſt 
ein Banker angebradt, u. 6 %. über bem 
Boden nad dem Feinde find Schießſcharten 
eingefähnitten. Aud die Palanfas find Pallis 
— Coehorn ſchlug noch eine beſ. 

rt P., bie Feld⸗- od. Dreh-P., vor, 
nämlich niedergefhlagen werben können} 
fie find aber wohl ſchwerlich angewenbet 
worden. 2) (Petref.), lange, bünne Echi⸗ 
nitenfadeln. Pr.) 

Pallisäden, f. u. Echiniten 1. 

Pallisädenwurm, {0 v. w. 
wurm, 

Palliser, 3) f. u. Niedrige Infelnsz 
2) VBorgebirg in NeusBritannia; 3) f. 
u, Neus Seeland n. 

Fällium, 2) (röm, Ant.), weites Obers 
kleid, Mantel, für Männer u. Frauen, 
45 wie ihn die Griechen trugen, bie bie 
Mömer daher Palliäti, im Gegenfag von 
Togati (Römer), nannten; 2) (Kirchenw.), 
ne urpuratörum, - 

. Rodhet; 4) fo dv. w. Actenumſchlag, ſ. u. 
Aeten a. 2 

Palliüri, 5) Borgebirge, f. u. Ehale 
kidiſche Halvinfel; 2) P v. w. Plajar. 

Pall-Mall (engl., fpr. Pel-MeM, 
» fo». w, Mail; 2) Name großer, mit 
Allcen von hoben Bäumen befegter Stra 
Ben in England, den Ntederianden u, Nies 
derdeutfhiund, fo genannt, weil fie ehedem 
zu Maillebahnen dienten; 3) fo v. w. Päles 
mäle. 

Pälior (lat.), Bläffe, Bleichheit; den 
allegor, Gottheiten P. u. Papor (Furcht) 
gelebte Tullus Heftilius einen Tempel, um 
feine Nömer ım Kampfe mit den Fidenaten 
gegen ihre Zinwirkung zu bewahren. 

Pallöta, Martıfl, ın der ungar. Ges 

annfchaft Stuhlweißenburg, am latonyer 

ade, Dad dedige Schloß, fonft dem —* 


Pallotte bis 


tbias Eorvinus, war ebebem eine ſtarke Fe⸗ 
ftung gegen die Türken; Entfay 1566 durch 
einen panifhen Schreden, welcher bie Türken 
überfiel, als fie von weiten den Staub einer 
&olonne von 100 Wagen bemertten. 

Pallötte, geringere Sorte rother Burs 
gunberwein. 

Pällu (Dämon), f. u. Birma 1. 

Pälluan, 2) Marktfl. am Indre im 
Bzk. Ehäteaurour des franz. Depart. Indre 5 
1400 Ew.; 2) Marktfl. im Bzk. Sables 
d'Olonne bes franz. Depart. Bender ;500 Em, 

Pältwnalze, ftarfe Winde, mit welcher 
bei fliegenden Brüden das Seil angezogen 
u, nachgelaſſen werben Pant. 

Pälly, Pällie, Daß, f.u. Ealcuttan.. 

Palm, Maß, t, unt. Großbritannien 
(Beogr.) ızu, Niederlande (Grogr.) , vgl. 
Palme, Palmo, Elle. 

Palm u rundelfingen), altes 
ſchweizer. Geſchlecht, aus dem Rudolf v. P. 
wahrfheinlid war; verlor im fchweizer 
Freiheitskriege feine Guter. Zur Zeit der 
Reformation wendete es fih als Anhänger 
berfelben nah Schwaben u. theilte fih dann 
in 2 Linien: die ältre, weldye wieder zur 
kathol. Kirhe zurückkehrte, zu Reichs⸗— 
Eric erhoben wurde, die deutfhe Kaiſer⸗ 
rone u, bie erzherzoglich-öſtreich. Karben 
im Wappen führt u. 1788 in der Erftgeburt 
bie reihefürftl, Würde erbielt. Jediges 
Haupt der Linie ift Fürſt Karl Joſeph 
ee 9eb.1773, Sohn bes Fürften Joſeph, 

uccedirte 1814, k. k. öftveich, Kämmerer u, 
Hofrath bei ber Landesregierung von Nies 
beröftreih, vermäbhlt in 5. Ehe feit 1829 
mit 2eopolbime, geb. Gräfinv. Abenspergs 
Teaun; tft Pinderlos. Die jüngere Linte, 
Breiherrn, blieb proteftantifh. (Md.u. Lb. 

Palm, 1) (Rudolf v. P.), ſchwab. 
Edler, Mitverfhworner Johanns v. Schwas 
ben, Xheilnehmer an dem Mord Kaifers 
Albrechts 1., nah demfelben grrädert. ®) 
(308. Heinrich van der P.), geb. 1768 
zu Rotterdam; Lantprediger in Zeeland, 
von wo ihn 1789 die Revolution vertrieb; 
lebte bei einem Gutsbefiger auf ber Infel 
Walcheren u. ging 1795 als Prediger u. 
Prof. der oriental. Sprachen nah Leyden, 
wo er Prof. ber Poeſie u, Beredtſ. ward; 
ft. 1840, Schr. (boll.): er Denkmal ber 
Deftauration Hollande i. 3. 1813 (Preisih.); 
überf. 1805 den Propheten Jefaias u, 1818 
bie Bibel. 3) (Johann Philipp), geb. 
1766 zu Schonborf; Buchhändler, erwarb 
als Schiwiegerfohn des Buhhindlers Stein 
in Mürnberg, die Steinfbe Buchhandlung. 
1806 fandte P. eine Flugſchrift: Deutſchland 
in feiner tiefften Erniedrigung, bie fehr 
bittere Bemerkungen über Nupoleon u. über 
bas Betragen der franz. Truppen in Baiern 
enthielt, an bie Stageihe Buchhandlung in 
Augsburg, im Berfhluß der nifolaifchen 
Buchhandlung in Berlin. Die Brodüre ges 
rieth zufällig in die Hände franz. Dffiztere, 
u. Dez augsburner Buchhänbler werd foo 
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eich feftgenommen, Als P. dies 
ob er von Nürnberg nad Erlangen, be 

ch aber bald heimli nad, Rürnberg zurud, 
Hier wurde er von ben Gensb’armen ers 
griffen u. nad kurzem Berbör nah Ansbach 
zu Bernabotte, von da ohne Verhör weiter 
nad Braunau gebradt u. dur ein Kri 
gericht am 26. Aug. das Todesurtheil 
ihn ausgefproden u. er am felbigen Tage 
erſchoſſen. Berthier fol diefe Beeilung des 
Proceffes u. die Zurüdweifung eıner weitern 
Unterfugung betrieben haben. (Ss. u. Md.) 

Pälına (lai.), 23 bie flache Hand; 2) 
bie ganze Hanb, ohne bie Finger; 8) fo v. 
w. Dale 5). 

Pälma, 1) (a. Geogr.), Stadt auf ber 
Werüfte von Balearis major; j. Palma auf 
Mallorca; 8) (Ciudad de los Palmas), 
fette Hauptftadt ber Infel Mallorca, 
mit 18 Baſtions, 2 Ravelins, 3 Eaftellen, 
von benen 2 ben 2384 F. laugen Molo u, 
einige Rebouten ben von biefem gebildeten 
2 en vertheidigen, an einer tief in das 

and bineingehenden Bucht, Sıa ber Eens 
tralbehörben ber Infel u, einer Bönigl. Aus 
dienza, hat enge u. finjtre Straßen, mehr. 
Palafte (des Generalcapitaͤns, des ei 
das Ratbhaus), Kathedrale, 5 Kirchen, 
mehr. Bofpitäler, Eollegium, naut, Schule, 
Zeichnenakademie, Ökonom. Befellfdaft, 2 
öffentl. Bibliotheken, Bemäldefammiungen 
u. Naturaliencabinette, Börfe, 2 Theater, 
Fabriken in Wollen » u. Seidenzeugen, Hüs 
ten; gute Rhede, Leuchtthurm, bedeutenden 
Handel; 86,000 Em. Etwas weſtlich Liegt 
nod ber Meine Hafın Py, den bie 2 Caſtelle 
Bulwer u St. Carloe decken. 3) Große 
Bal an ber Infel, nach der Stadt genannt; 
4) fpan, Provinz, enthält die Balcarenz 
240,00 Ew.; 5) Billa, am Zenil u. Gua⸗ 
balquivir, ber fpan. Prov. Eordova; 4200 
Ew.; 6) Marktfl. in ber ncapolitan. Prov, 
Kerra bi Lavoro; 6500 Ew.; 7) Stadt im 
ber ſicil. Intendantur Galatanifetta, am 
Meere; Handel; 6000 Ew.; dabei Schwefels 
minen; 8) Infel, f. u. Canarias ud). (Wr). 

Pälma, 1) (Biaccepo, P, il vöo- 
chio jter Heltere]r, geb. um das Enie bes 
15. Jahrh. (n. And. um 1510) zu Serinalto 
bei Bergamo; Maler aus der ttalien. Schule 
u. Schuler ber Bellini u. Xitians, beffen 
liebl. Eolorit er fehr glüßlih nahahmte; 
— um 1558. 2) (Giacopo Gtovine [ber 

üngere]), geb r Venedig 1544; ftudırte 
zu Rom die Werke Raphaels u. Mid. Ans 
gelo6; trefflich a nn... Fr —— 

ern, ward jedoch zulegt zu flüdtigi ık. zu 
Benedbig um 1628 Op.) 
z Eälnn Christi (Bot.), f. Gymaa- 
enia. 

Pälma flörida (fpan.), fo v, w. 
Palmionntag; vgl. Florida (Geſch.). 

Palmaclten (Palmaeiten, Pes 
tref.), U) verfteinerte Palm-n, bef. Stämme; 
früder in weitläuftigerer Bedeutung genom⸗ 


men u, verfteinerted Holz and mehren F a⸗ 
milien 
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milien ber Bäume, bef. auch baumartiger 
—8* dazu gerechnet. —* unterfchieb 
raf von Sternberg Lepidodendron, Le- 
* epis, Rhytidolepis, Syringodendron, 
ariolaria. Es finden fih aud, obſchon 
fehr ſelten, Abdrüde von wirklichen Pals 
menblittern. Eben fo felten find jene Früchte, 
bie den Früdten ber Palmen ähnlich ob, 
— find, z. B. Carpolithes arecaeformis, 
ceites cacaoldes, aus der Braunkohle 
von Altenburg. 2) Nah Brongniart for. 
w. Fäherpflanze (Fächerblatt). Dan 
kennt Stammtheile u. Blätter (Flabeilaria 
rapbifolia) aus dem Bramkohlengebirge 
verihiebner Gegenden, (Ci) 

Fälnae — f. Palmena. 

Palmajöla, Inſel, fu. Elba. 

Pal mal, f. u. P&le-meıe. 

Pälma nuöva, Stadt u. fehr regels 
mäßige Feftung von 9 Baftions, mit dop⸗ 
peltem Graben u. Eavalteren, in der vene» 
tian, Prov. Friaulz hat regelmäßige Stras 
id 4 Kirhen, Hoſpital, Lazareth, Kar 

ernen, Setdenfilatorium ; 2500 Ew. P.n. 
wurde 1598 von Venedig gegen bie Türken 
u. ben Katfer gebaut, allein nie belagert, 
fondern 1797 den Deftreihern freiwillig 
übergeben u. von ihnen 1805 ohne Verthet⸗ 
digung gelaſſen. (Wr.) 

almär.... (vd. lat, Palmäris) 
was auf bie flahe Hand Bezug bat; bef. 
P-aponcurose (Palmäris apo- 
neurösis), f. Banbmuskelbindens; P=- 
muskeln (Palmäres müsculi), 
f. Handmusteln «. 

Palmära, Snfel, fo dv. w. Palmaria, 
Palmäres, Ort, f. u. Pernambuco e). 

PFalmäria, 1) (a Base): eine ber 
Pontiae insulae; ®) (n. ®eogr.), Infel, f- 
u, Tinello. 

Paimäris (lat), ſ. Hanbbreit. 

Palmärium (lat.), 1) —— 
2) Honorar des Advocaten für einen ge⸗ 
wonnenen Prozeß. 

Palmärmanipulation (d. lat.), f. 
u. Thieriſcher Magnetismus, 

Palmaröla (Palmarösa), Inſel, 
f, u. Ponza. 

Palmaröli (Pietro), geb. zu Rom um 
1775; Muler u. Gemälbersftaurator, Er 
arbeitete als folder von 1808 an, erfand 
bie Kunft, Fresten auf Leinwand überzus 
tragen, bie er zuerft an Daniel da Volterras 
Kreuzabnahme auf Trinitä de’ nonti in Rom 
erprobte. Eine große Anzahl der bedeutend» 
ften Meifterwerke Home reftaurirte P, ; 1826 
ward er nad Dresden gerufen, wo indeß 
feine Reftaurationen einer ernften Kritik 
unterlagen, bie dann auch feine Arbeiten in 
Dom traf. Er ft. in Nom 18285. /(Fst.) 

Palmärum (Dominica p.), f, Palm⸗ 
ſenatag. 

Palmärum civitas (a. Geogr.), 
Pamenſtadt, ſo v. iv. Jericho. 

Palmaruöla, Juſel, fo v. so. Palma⸗ 

Pälmasw, ı) Stadt, f.u. Lanariasaz 


Paimüe genulnae bis Palınella 
> EiudabbelosP.), fov.w. Palma 2)5 


De 


) Fluß, f. u. Sulia; 4) — 
rne > 


Ober» Guineas u. Bahn» m, 
5) Stuß, rer, 
almätatöga(röm, Unt.), ſ.u. Toga. 

Palmatifidus (Bot.), handförmig ge» 
fpalten. P-lobätus, fo gelappt. Pal- 
mätus, Denbfürmig GAB t, f. u. Blatt m. 

Pnlmätii, feit Kaifer Balens ein Pair 
ferl. Geftüt, aus bem bef. bie Eircuspferbe 
erg wurden. Sie flammten aus dem 

zftüt des reiben Gutsbefigers Palmä- 
tus bei Käfarea in Kappadozien, welches 
mit deffen ganzem Vermögen confiscirt wors 
den war. Die P. wurden ben fpan. u. 
griech. Racen vorgezogen. 

Pälmberg, Stadttheil, f. u. Rageburg. 

Pälmblad (Wilhelm Fredrik), geb. 
1788 bei en in Oftgotbland ; faufte 
1816 die akadem. Buchdruckerei in Upfala, 
1827 Prof. ber Statiftif; 1830 Vicepräſident 
u. nad Afzelius Tode Präfident bes ſchwed 
Ziteraturvereing; 1835 Prof. der griech. Lis 
teratur u. Rebacteur des biographb. Lexikons 
benfwürbiger Schweden. Er gab bis 1818 
bie Zeitſcht. Phosphorus heraus, von 1818 
—24 bie ſchwed. Literaturzeitung u. bis 
1822 ben Poetisk Kalender. P, bat eine 
geiftige Revolution in Schweden herborges 

racht u. der deutſchen Literatur daſelöſt 
— ——— verſchafft. Schr.: Supple- 
menta in lexlea graeca, 1822; Beſchreibung 
von Paläftina, 1823; Lehrb. der Geogra⸗ 
pbie, 1824; Gefammte Erdkunde (bis jegt 
5 Bbe.); Dagens händelser, 1839, u. Proto- 
coller i Herr Hugosakademie, 1840 (gegen 
Almquifts Emancipationstheorien); fer. 
auch Novellen, 3.3. Amala u, die Infel 
im See Dall. (Hel.) 

Pälmblätter, 1) Blätter von Pals 
men, vgl. Schreibmaterialien; 2) fo v. w. 
Zudenpalme; 3) fo dv. w. Palmetten 

Pälmbohrer (P - calanderkä- 
ter, Rhinosimus palmarum), Art aus der 
Gatt. Schnabelkäfer, komarı ‚ mit Saaren 
am Rüffel; in SAmerika; die Lurve (Ad⸗ 
bufuma, Pälmwurm ) wird gebraten 
u. mit Gewürz; biftreut in Amerika als 
Lederei genoffen. 

Pälmbutter, fo dv. w. Palimbdı 

Pälmdistel, bie Stecheiche Ilex Ayuf- 
ſolium. 

Pälme, I) ber Palmenbaum, ſ. Palme; 
2) ein Palmzweig, vgl. Jubenpalme =. 
Stechpalme; 3) f. Palmette; 4) Längen 
maß, eigentlih eine Hand breit, bef, bei 
Schiffsbauholz, f. u. Hamburg ı7, Norwegen 
(Geogr.) », vgl. Palmo; 5) (Schiffsb.), fo 
vw. Spann. 

Palmölla, Villa, f. u. Liſſabon (Bj8,). 

Palmöälla(P. Lyb.), Prlanzengatt,aus 


ber nat. Fam, der Sallertalgen. Art: P. 
eruenta (Treuella E. B., loris 
eruenta Spr., Byssus sanguinea Lam. 


2a — 
e, blut⸗ 
zochr 


Glubulina sanguinea 
mige, weit ausgebriitete, 


Palmella bis 


Al — — Ort 2 
—— 25 Difdafen, Acht Fer 


geronnenes Blut aus. 


) 
Palmölla (Dom Pebro de Souza⸗ 
Holftein, Marquefe u. Duca von P.), 
. 1786 zu Zurin; 1808 portugief, Ges 
andter bei den ſpan. Eortes zu Eadir, dann 
evollmädtigter Minifter zu London, ging 
1814 zu dem Eongrefje zu Wien als portug. 
Bevolmäcti er, fo wie auch zu dem Eongreß 
u Paris u. als Botichafter nah Eng⸗ 
9 + 1816 brafilian. Staatsfecretär für das 
gewerben, ging er 1818 nadı Pas 
ris, ummit bem ſpan. Gefandten die Irrungen 
wegen ber Räumung von Mentevideo beis 
ulegen. Die Eortesregierung gab ihm bie 
laubniß, auf Reifen zu gehn. 1823 Mis 
nifter bes Auswärtigen u. Marquis, ent= 
warf er eine conjtitutionelle Charte, die 
ibm ben Haß Don Miguels, fo wie ber 
apoftol, gr Um u. nicht zur Ausfühs 
rung kam. 1 4 ihn Don Miguel ver⸗ 
haften, doch kam er wieder in Freiheit u. 
m Befig feiner Stellen, bis 1825 bie 
uflöfung bes zeitherigen Minifteriums 
Statt fand, wo P. Gefandter am brit. Hofe 
wurde, 1827 warb er wieder Minifter des 
Auswärtigen; legte nad der Ufurpation 
Don Miguels fe e Stelle nieder, übers 
nahm jedoch biejelben wieder nah der Eons 
rung der Militärs $unta von Oporto, 
* — dahin als Geſandter der Königin 
aria ba Gloria, ward dort vertrieben u. 
elt fih dann für diefe Monarchin in ons 
on u. Xerceira auf. 1830 ftand er an der 
—— der Regentſchaft zu Terceira, wurde 
1832 fter des Auswärtigen, Bam feit 1833 
in e bei Dom Pedro, begleitete aber 
noch ſelben Jahr den Admiral Napier 
bei feiner Expedition nah Algarbien als 
Eommiffär der Königin; 1854 wurde er 
air u, Herzog u, bildete das erfte Cabinet 
x Königin nad Dom Pedros Tode; 1835 
unter Saldanha Minifter des Auswärtigen, 
In Folge der Mevolution vom 4. Novbr. 
1836 mußte er nah England flüchten, doch 
kehrte er bald ee u. trat aufs Neue ins 

Minifterium, Er ft. 1850, (Mad. u. Hel.) 
Pälmen (Pälimae), 'ı) (Taf. IX. 
#ig. 18), nah Sprengel die 16. nat. Pflan« 
zenfan,, größtentheils tropifhe, nur in 
wenigen Arten (Dartelpalme, Zwergpalme) 
ber gemäßigten Zone angehörige, zum Theil 
ſehr hochwachſende Gewachſe, mit holzigem, 
aber nicht aus concentr, Schichten, fondern 
aus lauter zerftreuten, mit Zellgewebe durch⸗ 
fegten Bündeln von Schrauben» u. Treps 
pengängen beftehendem Strunfe, ber, mit 
wenigen Ausnahmen, aftlos, ohne Marks 
bie u. auf der Oberfläche ſchuppig u. far 
erig, von ben Reiten der abgefallnen Bläts 
ter iſt, mit Veh od, gefingerten, oft 
ungeheuer großen Blättern, rifpenftänbigen, 
aus Sceiden bervortommenden, meiftene 
dielin. Blüthen, welche Stheilig vd. Öblättrig, 
mit 600,8 Staubfäden, 3 Piftillen verfehen 
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find v, mit gewöhulich Stheiligen beeren⸗ 
artigen ob, Steinfrücten. *&ie find überaus 
faftreih. Der aufftcigende Saft gibt eu 
zapft ein erquidendes weinartiges Getr 
Pälmwein), das fid aber nicht über 
Stunden u,, in Höblungen bes 
Stammes durch Verdbunftung vertidt, guten 
Honig. Im Zellgewebe mehrerer fent fi 
in großer Menge Stärkemehl ab (f. 2 
bei manden fchivigt die Oberfläche ein Wa 
aus; andre enthalten in ben Schalen ber 
Ben: Gerbeftoff, noch andre giftige, ſcharfe 
eftandtheile, u. viele haben wohlriehende 
Blumen. Die Familie zerfällt in die Ord⸗ 
nungen Phöniceenn.Eorpphäen(f-b.), 
u. ſch * ſich durch mehr. Uebergangsformen 
an die Familien der Gräfer, Zapfenbäume 
u. a. an. Reichenbach theilt die ey in die 
Gruppen A) Cyzlantıheae, B) Phoe- 
niceae, C) Palmae genuinae, u. 
tere in a) Sagoinae, b) Coccinaeu. 
Arecariae, e) Coryphariae, an) 
Sabalinae, bb) Borasseae, ce) Oo- 
ryphaeae. * Im Linneifben Serual«e 
pftem bildeten fie fonft einen eignen An» 
ang; bie neuern Botaniker vertheilen fie 
unter ben übrigen Klaffen dieſes Syſtems. 
In Linnés natürl, Syftem bilden fie diel. 
Klaffe. In Okens neuftem Pflanzenfuftem 
heißt bie 6. Kl. P. od, Holzpflanzen, doch ent⸗ 
ſpricht nur bie 5. Ordn.: ruht $, ber vor⸗ 
ſtehend befhriebnen Kamilie, ſ. Okens Pflans 
jenfpftem m f +23) (Ulterth.). P. wuchſen in 
allen füdl. Ländern, beſ. war Judäa durch 
feine P. berühmt u, vorzüglich die Umgegend 
von Jericho, welde daher auch P-ntadt 
hieß. In Aſien madte man fon in dem 
älteften Zeiten Wein aus P. Die P. dien⸗ 
ten ben Alten zu mehrfachen Symbolen, 
in Aegypten war fie Symbol des Jahres 
cnllus, weil fie alle Donate neue Zweige 
anfegt. *Dem Sieger wurden P. als Beiden 
des Siegs gereicht u. voraus getragen ; Daher 
elten P. als Siegeszeihen, ba aber ber 
ieg ben Frieden erringt, zugleich als Fries 
denszeihen. "Dob aud ber Tod galt in 
—— chriſtl. Zeiten als Sieg über bas 
eben, u.die P. galten daher auch als Sum» 
bol des ewigen Friedens. (Su. u. Pr. 
Pälmen, 1) die Augen ob. Knofpen 
bes Weinſtocks; 2) auch and. Blüthenkno⸗ 
fpen; daher bie Zeit, wenn bie Anofpen an 
ben Bäumen im Frühjahr bervosbrecdhen: 
bie Pälmzeit, 
Pälmencap, f. u. Oberguinea ı 
Pälmenfarrn (Cyradeaceae), Reis 
chenbachs 41. Pflanzenfamilie. Gewädhfe 
mit wurzelſtockartigem, aus ſpiralig u. zie⸗ 
elftündig verwachſenen Blattrudimenten ge⸗ 
!fbetem, innerlich noch Holz⸗, Splint⸗ u. 
Markcyolinder enthaltendem Stamm, Der 
Webel tft wieder zum Blatt geworben, aber 
noch volllommen circintreudb. Ma verküms 
merten, peripberifhen Wedeln brechen Keinı= 
knoſpen on ben ändern hervor, met meär. 
Knoͤſpchen im fleifhigen, nut Schale —— 
ei, 
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benen, u. außen mit er Schlauchhülle 
umgebenen Kern, Die Keimkornkapſeln auf 


getrennten Individuen, 2flappig 8—4 zus 
fammengeftellt, auf der untern Seite ber 
Schuppen eines centralen Zapfens. (Su. 
Pälmenfest, fo dv. w. taubhüttenfe 
Pälmenfluss, f. u. Zamaulipas. 
Pälmenholz (Ligaem palmarum), 
Holz aus Gujana, hart, ſehr ſchwer, mit 
bolzigen, ſchwarzen, dichten Faſern auf 
grauem Grunde. Vielleicht von einem Sago⸗ 
baum; zu feinen Tiſchler⸗ u, eingelegten 
Arbeiten gebraudt. 
Pälmenland, jo dv. w. Moghiftan. 
Pälmenorden, f. $&rudtbringenbe 
Geſellſchaft. 
— ————— fo v. w. Palmarum. 
Pälmenstadt, 1) fo vo. w. Zerico, 
f. u. Palmen 2); ©) fo v. w. Palmyra, 
Pälmenwein, f. u. Palmen :. 
Palmöra, Fluß, f. u. Gambia 1). 
Palmerinho, Borgebirg, ſ. u. Ans 


gola ». 

Palmörlus (Paulmier), Jakob, geb. 
1567 zu Grentemesnil bei St. Barbe in 
Auge; ging 1620 in holländ. Dienfte, trat 
1620 wieber in den Privatftand, lebte eine 
Zeit lang in Paris, dann in Eaen, ft. daf. 
1670; f&r.: Exercitatt. in optimos fere auc- 
tores gr., Leyden 1668, 4., Utr. 1694, 4.5 
Graeclae antiquae descriptio, berausgeg, 
von Berkel, Leyd, 1678, Utr. 1694, 4. 5 P. 
war aud Dichter, 

Pälmersche Eisenbahn, ſ. u. 
@ifenbahn. 

Pälmersland, f.u.Südpolarlänber I). 

Pälmerston ({pr. Pabhmerft’n, Henry 
Sohn, Baron Temple, Biscount P.), 
geb. 1784 in Irland, aus dem alten Geſchlecht 
ber Temple, beren ältere Linie als Her⸗ 
jise von Budinghbam in bie engl. Pairie 

am, Wurde in Harrow mit Byron, Peel 
u. Hobhoufe erzogen, Pam 1805 ins Unter 
haus, wurde ©taatsfecretär für den 
Krieg u. bebielt dieſe Stelle bis 1829, wo 
Hardinge fein Nachfolger wurbe, ſeitdem 
verließ er die Tories, zu denen er fo lange 
gerechnet wurde, ob er glei allen Miniftes 
rien gedient hatte, bis 1830, wo er mit bem 
Grafen de Grey, als Staatsfecretär für das 
Auswärtige, in das Minifterium trat, u, 
alt kun für einen Yabrer der Oppofition, 
ls. ftete er bie conftitutionelle Auadru⸗ 
alltance (Fraukreich, Portugal, Spanien, 
u b.e fo erfolgreihd Don Dliguel 
u. Don arlos befämpfte, verwidelte aber 
—* die oriental. Angelegenheiten bis zu 
em Punkt, daß durch den Vertrag vom 
Juli 180 Frankreich aus dem Concert ber 
roßen Mächte ausgefhleffen wurde u. zog 
da durch bie ind, u. canad, Wirren viel⸗ 
ahen Kabel zu. Mir feinem Schwager 
rd Melbourne trat er 1341 aus dein Dis 
niſterium, befampfte 1842 — 1844 an der 
@rıge der Oppoſition vergeblih R. Peels 
Korngefege u. andre Maßreyeln u. ift feit 
1846 wieder Minifter des Aeußern, 
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Pälmerstone (fpr. Pahmerft’n), In» 
felgruppe, f. u. Cooksarchipelagus ». 

Pälmesel, Eiel, der im Mittelalter im 
vielen Städten, auch Deutſchlands, zum Ans 
benfen des Einzugs Jefn in Jerufalem, am 
Palmfonntage in —X umhergeführt 
wurde; auf ihm ſaß Einer, der Chriſtus 
vorſtellte. 

Palmestriö (v. gr.), fo v. mw, Chiro⸗ 
mantie, 

Palmötten, 1) palmblättcrähnliche 
Verzierungen an Stidereien ꝛc. Sie wurs 
ben in der grieh. Baukunſt hauptſächlich 
zur Zierde ber Stirnziegel u. Befimsglieber 
gemalt od. in Relief angewendet; 2) f. u. 
Kaſchemirſhawls. 

Pälmgehörn (P-geweih), ſ. u. 
Gehörn a ce 

Pälmgraupen, |. Sag». 

Palın-Gündelängen,Fürftenhaus, 
ftammt von der fpan. Kamilie de Sallisab, 
bie 1235 nach Mallorka flüchtete u. dort den 
NamendbePalmaerbielt, vondert aber nady 
ber Schweiz auswanderte. Sie erhielt 1240 
bie Reichsbogtei Untermalben, verlor burd 
bie Schweizerrevolution ihre Güter u. wans 
berte nah Schwaben aus, wo fie fih im 
8 Linien theilte: a) die Johann» Dapibdr 
ſche, b) bie Sobann« Heinridfde 
(welche beide proteftantifh u. freiherrlich 
nod in Württemberg beftehn) u. €) die Jo» 
—— welche katholiſch 

lieb u. 1750 in den deutſchen Reichsgrafen⸗ 
ftand, 1783 in den Reichs» u. böhm. Fürs 
ftenftand erhoben wurde, Aus diefer Fami⸗ 
lie fammen 1) Johann David Sullus 
be Palma, Freiberrvon Palm, geb. 
1639, Stifter der Pe Linie des Haufes, 
trat früh in kaiſerl. Dienfte, war Adjutant 
bes Grafen Rüdiger v. Stahremberg, 1683 
bei der Bertbeidigung Wiens gegen die Tür⸗ 
ken, rettete 1684 die ungar. Reichskleino⸗ 
dien aus den Händen ber Türken u, wurde 
Magnat von Ungarn u, erhielt diefe Krone 
in fein Wappen, fein Sobn Karl Joſeph 
wurde Neihsgraf, fein Enkel Karl Jo— 

eph, der öſtreich. Minifter war, wurbe 

eihsfürft, Jetziges Haupt ber Familie: 
2) Karb ZoſephFranz, Fürſt von 
P., geb. 1773, k. k. Kämmerer u. nieder⸗ 
oͤſtreich. Reichsrath, ſuccedirte ſeinem V 
ter 1814, (Hel.) 

Pälmholz, fo v. w. Buhsbaumbolz. 
P-honig, Honig, den bie Bienen in ber 
Zeit fammeln, wo die Baumknoſpen aufs 


Pälmi, Stadt in der neapol, Provin 
Calabria ulteriore I,, vom Erdbeben 1 
hart mitgenommen u. faft en neu aufger 
baut; Seidenzeugweberei, Delbau, Handel 
mit Spezercien; 6500 Ew. 

Pälmi, Maß, Mehrzahl von Palmo. 

Pälminseln, f. u. Neu-Sud- Wales. 

Palmipeda, f. u. Schwimmpfötler, 
P-pedes, fo v. w. Shwimmvögel. 

Pälmipes (rim. Unt.), f. u. = 


Palmira bis Palmyrenische Inschriften 351 


FP almira (a. ®eogr.), fo v.w. Palınyra, 
Palınist, bad gemeine Eihhörnden. 
Pälmkäfer, p v. w. Palmboprer. 
Pälmkohl (Choa Palmiste), die jun⸗ 
gen Triebe vom Gipfel mehrer Palmenars 
ten, bef. der Dattelpalme. P-nuas, f. 
Areca u. Eocosnuß. P-mehl, ſ. Sago. 

P älmo (die Spanne), italienifches, por» 
tugtefifhes u. Tpanifhes Längenmaß von 
verfchiedener Länge, f. bie geogr. Artikel 
ber betreffenden Länder. 

Pälmöl, 2) das aus bem reifen Kern 
der Evcosnuß burh Kochen u. Preffen ge» 
wonnene fette Del Oleum calappi, Ol. pal- 
mae. Das durch Auskochen gewonnene ift 
bünn, farblos, ohne Geruch, das ausgepreßte 
butterartig5 2) fo v. w. Palmbutter. 

Pälmos (gar. EU f. Salisatio. 

Palmösa, Infel, jo v. w. Patmos, 

Pälmseet, 1) fo dv. w. Palmmweinz 
2) fo v.w, @anarienfect, P-seife, f. u. 
Palmöl. 

Pälmsonntag (Dominica palmarum), 
ber Sonntag vor Dftern, wegen bed an dem⸗ 
felben verlefenen u. von bem Eins 
uge Jeſu in Serufalem, wobei von dem 

olte Palmzweige auf den Weg geftreut 
wurden. Jegt in der proteftant. Kirche meift 
Confirmationstag. 

Palınstjörna ({pr. Palmfherna, Nils, 
——— P.), geb. 16% zu Stockholm, ging 

franz. Kriegsdienfte u. war Abdjutant 
bes Marſchalls v. Sabfen; war von 1739 
— 174 ſchwed. Botſchafter am bän, Hofe, 
erwarb fih, feit 1752 Kanzler von Lund, 
roße Verdienfte um Schwedens akadem. 
njtalten, war von 1746 — 61 Reichsrath, 
als welcher er es durch feine Unparteiliche 
keit —— mit allen Parteien verdarb; 

1766. 


(Hel.) 
Palmstrückia (P. Retz.), Pflanzens 
satt. aus ber nat. Kam. Larvenbiüthler, 
Caprarieae Rchnb. 
 _ Pälmsynode (Kirägefd.), f. unt. 
Päpften. 
FPälmus (lat.), röm. Längenmaß — 4 
Digit od, 4 Buß, Ein aus dem P. u. dem 
geometr, Fuße zufammengefe;tes Lingen» 
maß hieß Pälmipes u. war 20 3, breit, 
Pälmweide, f. Weide .. 
Pälmwein, f. u. Palmen. 
Pälmwoche, bie Bode vom Palms 
fonntag bis Dftern, 
Pälmwurm, f. u. Palmbebrer, 
Palmjfra (ſyriſch Thamar od, Thad⸗ 
5 d. i. Palmenftadt), große Stadt in Obers 
Syrien, nordöftl. von Damaskos, fchon von 
alomo erbaut od. verfchönert, von Nebus 
Pabnezar zerftört, aber wieder erbaut, Vor⸗ 
mauer des jüd, Landes gegen den Euphrat 
n. bie Rüuberhorden, Stapelplag für den 
—* von O. nach W. Nach Seleukias 


all ward der Handel noch bluͤhender; die 
tadt reich, groß, mit vielen Paläften, von 
denen Ruinen bef. die eincs Sonnentempels 
(f. Palmyrena marmora) übrig, die Engläns 


ber in ber Mitte bes 18. Jahr. entbedten, 
(befhrieben von Wood u, Dawkins in: Ruins 
of Palmyra, Lond. 1753; Seller, Altertbüs 
mer von P., Frankf. 1716). 273 von Kaifer 
Yurelian erobert u. als die Einw. die Bleine 
Beſatzung getödtet hatten, zerftört, Später 
erfheint P. wieder, aber als halb verfalls 
ner Drt, den Juſtinian aufs Neue befeftigte, 
Uber 744 zerftörten es die Saracenen völs 
lig; j. Tadmor. P. war die Hauptſtadt 
von Palmyröne, einer faſt ganz fans 
digen, nur Dafen enthaltenden, an Palmen 
reiben, von einem Meinen Steppenfluß bes 
wäflerten Landſchaft Syriens, die aber bie 
Erw. bald in eine frudtbare Gegend verwans 
beiten, wozu 2 burdlaufende Handelsſtra⸗ 
Ben beitrugen. Psrene blieb hiſtoriſch uns 
befannt, bis es als Staat erſchien, um den 
Römer u, Parther ſtritten. Unter Trajan 
Pam fie ganz unter röm. Herrſchaft. Im 
8. Jahrh. n. Chr. machte Dbenatus, ein 
reiher Palmyrener, P. zu einem eignen 
Reihe, Dvenatus hatte nimlih den in P. 
einfallenden Perferfönig Sapor Geſchenke 
gebracht, diefer aber dies bem Odenatus als 
rechheit ausgelegt u. bem Geber dafür eine 
trafe angedroht. Da zog Odenatus ein 
Heer zufammen, fiel den Nachzug des perf, 
Heeres an u. warf ben König uber den Eus 
phrat zurück. Ihn, ber fo dem rom. Reiche 
genügt hatte u. dem er auch unverbrüds 
lich treu geblieben war, ernannte ber Kaifer 
Ballienus u. der Senat zum Auguftus u, 
ertheilte ihm die Regierung bes Drients, 
Er wurde, angebl. auf Ballienus Befehl, 
267 v. Ehr, ermordet. Sein Neid ging von 
ber Gegend um Damaskos nordöftl. bis an 
den Eupbrat mitten dur die Wüfte, mit 
vielen Städten, wozu er noch Striche am 
Libanon, von Emefos ıc. u. Paläftina 309. 
Ihm folgte feine Wittwe Zenobia, die 
zwar von Rom aus nidyt anerkannt wurde, 
aber fie regierte im Namen ihrer unmündis 
gen Söhne Herenntanus u. Ximolaus, 
denen fie den Kaifertitel beilegte. Sie ers 
oberte Aegypten u. Dicfopotamien u, erweis 
terte ihre Herrſchaft in ASyrien u, in einem 
Strich von Klein» Afien, 273 Murde fie vom 
Kaif. Aurelian in 2 Sclachten geſchlagen 
a. P. belagert, bei der Einnahme ber Stadt 
efangen u. nah Rom gefubrt, u. P. den 
Römern unterworfen, (Sch. u. Lb.) 

Palmfra, Infelgrupve, f. u. Sands 
wichs inſel a ıe, 

Palmyra (Lam.), Sattung aus ber 
Ringelwurmerfamilie (od, Borftenwürmer), 
meift den Aphroditen gleihend. Urt: gols 
dene P. (P. aurifera), im ind, Meere, 

Paimfras, BVorgebirg, f. u. Bat 1). 

Palmyrönische nschriften 
(Palmyröna märmora), Inſchrif⸗ 
ten in den Ruinen von Palmpra gefunden, 
meift bilingues (griechtſch u. palmprenifch), 
u. zuerft im Anfang des 17. Jahrh. einzeln 
befannt gemadt. Anfangs Pannte man bie 
Schrift gar nicht, erft Barthelemy (im ne 
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3b. ber Mdm. de l’Acad. des inser.) u. 
Swinton (tm 48, Bd. der Philos. transact.) 
ng de gg u, erBlärten fie. Sie gehören 
in das 1, bie 8. Jahrh. n. Ehr. Die pal- 
myrönische Spräche ift übrigens 
ein Dialekt bes Syrifchen, f. u. = * 
Sprache. (Lb.) 
Palmyrönische Münzen, Müns 
jr bes Odenatus, Timolaus u, ber Zeno⸗ 
ia (f. Palmyrene), mit griech. Auffch 
ten, in Kupfer u. Silber, von denen wohl 
nur bie ber Zenobia echt find; auch werben 
bie Münzen von Baballatbus u. Athe⸗ 
nodorus, u. von Aurelian mit griech. Um⸗ 
ſchrift zu der Reihe der p. M. gerechnet. 
Pälmzeit, f. u. Palmen 2), _ 
Pälmzucker, 1) große Zuderhüte, 
welche in Palmblätter gewidelt aus Holland 
Bommen ; ©) Zuder, weldyer aus ber Blüthe 
der Cocospalmen gewonnen wird, Bgl.Xoddy. 
Pälmzweige, 1) bie Blätter ber 
Palmen; 2) in ber röm.=Bathol, Kirche 
auch mit Blüthentnofpen verfehene, in Er» 
mangelung wird. P. am Palmfonntag ge» 
weihte Weidenzweige. 
ee (Her.), finden fi häufig 
zur Seite bes Schildes, bef. bei Frauenzim⸗ 
merwappen, als willtürliher Schmud, oft 
aber find fie auch verliehene Pradtftüde u. 
follen Sieg bedeuten. 
Palnatöki, Sohn Palair Tabafons 
auf Fünen, beirathete Dlauf, Erbtodter 
bes Jarls ——— von Bretland (Wal⸗ 
lie), erhielt den Namen eines Jarl, u. jest 
re bie Hälfte bes ſchwiegervaͤterl. Reichẽ 
ebte aber in Fünen, über bas er au 
herrſchte. Hier erzog er Sven, Sohn bes 
bäan, Königs Harald Gormefon, u. brachte 
biefen, nachdem er Harald ermordet, auf 
ben bän. Thron, Andre erzählen 7‘, as 
genhafte) Geſchichte anders. (Lb, 
Pälnaud, 2andftrid, ſ. u. Guntoor. 
Pälo, Stadt, f. u. Principato citeriore. 
zes ſ. u. — Marttfl., f 
alöcsa (Plautfh), Ma ı % 
Surofch 


Pälo deVäca, Galactodendron utile. 
Palödis, Hafen in Theſprotien, Kors 
tyra gegenüber, gebildet von einem durch 
einen Kanal mit dem Meere verbundenen 
Lanbfee, 

Palöhrapfel, großer, ungleichkuge⸗ 
liger —* nıit glatter, nicht ganz dünner, 
+ — legewicht auf der Küfte 

oin, e t au ü 
Eoromanbel, 320 P. — 1 Man, 1P. = 
4, Geamm. od. 5204 engl. Troygran. 

Palomantiö (gr. Ant.), fo dv. iv. Kle⸗ 
romantie. 

Palominode Veläsco (Xcis le Ans 
toine), geb. zu Bejarance bei Cordova 1655; 
Maler der Then. Vafari, malte 1678 die 
Gemälde zur —— im Prato, u. 
Bleferte dann für Valencia, Salamanca, 
Granada, Eordova viel, Er wurde 1688 P, 
Hofmaler u. j. 1726 zu Madrid, Gar.: 
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1624, 8 Bbe.; Leben ber b 
Maler, —— en — 

Päloonsha pr. Palubn 
Stadt, f. u. Hyderabat 2) a). “)r 

Pälon, 1) (a. Geogr.), Ebne in Arkas 
dien, f. u. Schönus; 9) (n. Beogr.), Bılla 
in der Prow, Huelba, an der Mündung bes 
Zin‘o, 500 Ew.; von bier lief Columbus 
zu feiner Entdedung Amerikas aus, dem 

. Aug. 1492; 3) Borgebirg in ber fpan.. 
Prov. Murcia, f. u. Iberiſches Gebirg; > 
Stadt, f. u. Dungally, 

Palöta, Marktfl. in der ungar. Ges 
een Beszprim ; Schloß, Suftel, 4 

irhen verſchiedener Eonfeffionen, Syna⸗ 
goge, Warfenftift, 4000 Ew. Hier Schlacht 
998 zwiichen Stephan, Herzog von Ungarn, 
u. bem Empörer Kuppa; Lesterer fiel. 

Palotiren, in Belgien, bas Auswers 
fen ber Beetfurden u. Vertheilen ber Erde 
auf dem Uder; ift bef. beim Wintergetreibe 

ebräuchlich, wo aller 10 F. weit eine ſolche 
eetfurche gemacht wird. 

Palötsa, Drt, fo v. w. Palocfa. 

Palou®a (P. Aubl.), . *— 
aus der nat. Fam. Caſſiaceen, p 
Rehndb. Art: P. guianensis, 

Pälpa, f. u. Radſchas Diftrict 1). 

Palpntöria, f. u, Keulenhornläfer. 

Pälpcbrae (Anat.), die Yugenliber, 
Palpebräl...» A Palpebrälis, 
Anat.), was auf die Augenlider Bezug bat, 
wie: P-arterien, -bänder, - ner 
ven,-venen(P.es arteriae, P-ia 
ligamönta, P-es nörvi, venae), 
Qugenliderarterien ac. (f. d.). 

Pälpenhörner, fo vd. w. Langfühler. 

Pälpi (Rälpen), das erfte (Pleinere) 
Fußpaar ber Eipinnen (wenn man 5 Fuß⸗ 
paare annimmt); Sglieberig; beiden Maͤnn⸗ 
den endigt bas 5. Glied in einer Art Löffel, 
mit einem ſchraubenartig gedrehten Körper, 
ber Er RE 

alpicörnes, 1) f. Zangfühler; 2) 
fo v. or Bodkäfer. 

Palpitätio cördis, f. Herzklopfen. 

Palpitiren (v. lat.), 2) Hopfen; 2) 
—— 3) pulſiren; bavon Palpita- 
tiön. 

Pälte, See auf ber Grenze von Butan 
u. auf der NSeite bes Himelana (Aflen); 
mit großer Juſel (von 64 MI. Durchmeſſer), 
bie gut angebaut it u. viele Klöſter bat, 

Pältenbauen, ſo v. w. Plappenhauen., 

Pälthan (Johann Franz von P.), geb. 
1724; konigl. ſchwed. Juſtizrath zu Wiss 
mar; ft. 1804. Ueberſetzte Thomſons Jah- 
reszeiten, Roſtock 1754, 4.5 Gans Fabeln, 
Hamb. 1785, u. Blackmores Schoͤrfung. 
Bützew 1764; ſchr.: Anakreontiſche Verſuche, 
Stralſ. 17515 Verſuche zum Vergnügen, 
Roftod 1758— 59, 2 Thle. 

Paltos, 1) Stadt Syriens an ber Sex 
Püfte, nade an Phörikien, j. Balde. in Rui⸗ 
nen, ®) Fluß Soriens, 

Päle 


El museo pictorico, y escala optica, Mabrib 
erühmteften fpan. 
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‚Pälu, Fürftenthum, f. u. Diarbekr. 
möntum (lat.), 2) Oberges 
wand, auf der rechten Schulter mit 
Schnalle ob. * befefigt, fo der Frauen⸗ 
zimmer; 2) Burger eichter Kriegsmantel. 
Paludella (Ehrh.), 2aubmoosgatt. 
aus der Gruppe Bartranıiacene, acea. 
Paludina, f. Sumpfihnede. 
Palumbinum, Stadt der Samniter 
in Italien, von Earvilius erobert; j. Pas 
iombar. Palumbüngan, Jnſel, ſ. u. 
Sukkadana. 
Palümbus, ſo v. w. Ringeltaube. 
Palumsehäh, Ort, f.u. Hyderabad 8). 
Palus (lat,, Plur. Pal), Pfahl. 


rPäl ur. Palüdes), S . fili 
Pälus (a. see fefte 2 re 


phallenia, 
Pälus acherüsa, f. u. Fuſaro. 
Pälus jurisdictiönis urbänae, 
im Mittelalter wurde vielen Bürgern, bie 
bei jeder Beranlaffung ihren Wohnfig ver 
Heßen, wegen ihres unrubigen Lebens, nicht 
eftattet, innerhalb ber Ringmauer ber Stadt, 
ondern nur innerhalb der Landwehr berfels 
en (intra palum jurisdictionis urbanae) 
fly anzubauen; ‚hieraus entftanden die Bor» 
ftaͤdte u. der Rame: Pfahlbürger. v. Hy.) 
Pälus Maeötis (a. Ggr.), f. Mäotis. 
Palüstre aquarium (lat.), inbotan, 
Gärten eine abſichtlich mit ſchlammigem 
BWaffer erfüllte Vertiefung ‚zur Zucht von 
nen. P-res pläntne, Pa- 
Iadosae plantae, Sampfpflanzen. 
Palutinii (Kirhenw.), f. u. Aboluthen. 
Paljtho&, Burm, ſ. u. Korkſchwamm. 
Pamakässan, Difr., f.u. Madura 8), 
Pamanükan, 1) de 2) Borges 
Birs, f. u. Juva au.25 3) Herrſchaft, f. m. 
Präonger Regentſchaften. 
Pämba, 1) —— u. 8) Ort, ſo v. 
w. Banıba, t. u. &ongo 2) b). I 
Pambiöma (gr.), allgemeines Lebens» 


Pamböötia, Sefammtfeft ber Böotier, 
in u. bei Koronea mit Tanz ꝛc. gefeiert. 
Pambörus, Ratreille ng aus ber 
Bamilie der Euuftäfer 
— ——— — ſ. u. ehe 
mer 9,u.— en 
f. u. Teeiffhan ». i 
Paınöra (M: ) , der Gattung La- 
mia eftnommene, nicht durchgängig ange» 
e ber Bods 


nommene Gattung ber 
Pämes, Indianer, f. u. Queretaro, 
Pämiers (fpr. Pamich), 2) Dane 
im A A rtem. Arriege; om, 
66,000 Ew. Hier bie Städte: St. Ibars, 
250 Ew.; Leyat, 8000 Ew.; M 


Ew.,; u. 92 
Acriege; — 
brate, Biſchof, biſchoͤfl. Palaſt, Fabriken 
in Baumwolle, Wlineralquelle, Weinbau; 

«m, (Wr) 


Pampas 558 
amisos (a. Ge), 22 


renze dv 
tis u. Pocher; 2») Fluß in giefterfen. 
m Peloponnes; münbete in bem 


o 
Pamlico, Fa u, Sund, f. u. 
Carolina . Pämmas, Boll, |. u. Paran. 
Pämmos Archöndes, alter König 
von Aegypten, ſ. d. —— 
Pämpa, Red, ſ. Congo 2) b). 
Pämpa (Felis pampa, Leo brunneus 
Ok.), Art aus ber Gatt. Katze, Abtheil. 
Löwen; 24 Elle lang, zimmtbraun mit bunte 
lern Streifen, wild, in Paraguay u. Bra⸗ 
en. 
Pämpa del SacrameEnto, ſ. u. 
—— löni (2uigi), geb Fl 
ampalöni (Luigi), geb. zu #lor 
1800, Bildhauer, bildete h& in feiner Bas 
terftadt u. in Rom; 1827 fertigte er bie 
Boloffalen Statuen ber Erbauer des florens 
tin. Doms, Arnolfo de Eambio u, Brunels 
leschi, für den Domplag in Marmor, 1882 
bie Statue des Großherzogs Peter Leopold 
für Pifa u. 1839 die Statue bes Leonarbo 
da Vinci für die Halle der Uffizi in Flo⸗ 
renz. Sehr verbreitet it ein kleines nadens 
bes betendes Kind von ibm. Einfachheit u. 
Größe des Styls, Wahrheit ber Auffaffung 
u. treffliche, nicht geledte Ausführung zeich⸗ 
* ihn aus. Er one a — 
ampän vinz, f. u. Manila« 
Pambänges Boll, f. u. Tagalen. 
Pämparung, Aufel, f. u. Mataffar 5) 
ee npas. 12) ie @benen im fühll 
ämpas, '1) bie en 
Theile von EAmerika; von ber — 
von zu den Anden u. von 
ber Münbu 


vielen Stämmen ber Wilden, bie zufams 
men Pampasindianer od, Guachos 
—— in einzelnen Hütten, bewohnt. 
tiefe find halbwild, Ark: $äger u. 
Reiter u. fangen das Wild (Rindvieh, Lö⸗ 
wen, Strauße) mit Laffos, einer Art 
Schlingen, vie fe ben Thieren im vollen 
Sagen mit bem d um den Hals werfen; 
leben von getrodnetew Rindfleifch u. Milch. 
Sie befteigen die wilden, noch nie gezaͤhm⸗ 
ten u. unter ben Bügel gebrachten Pferde 
ohne Scheu u. legen damit ihre Reife due 
rüd. *’ Die Bifandhos, eine Art Kanin» 
den, bie bie en durchwühlen, bilden 
einen furdtbaren Feind biefer Reiter, ins 
dem diefe oft in deren Baue bineinftürzen. 
“Allee wird aus Leder u. Holz gemacht, Kleis 
bung, Wagen, ja felbft die Raͤder werden 
mit Kederftreifen ummunden u. ins Waffer 
gelegt u. hulten fo fehr gut. Sie glauben 
an ein gutes u. böfes Weſen; ihre Grauen 
find ihnen faf Ar Vem Na; 
men le Chriften. Bol. Llanos u. 
Savannen, ? Die P, werben außerben u. 
dies 
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welem Bild (Kapenarten, wilden Hunden [in 
unterird, Höhlen wohnend u. fehr blutgierig]), 


Ranbu u, ameritan. Straußen ꝛc. bewohnt, 
*Die vorzüglidhften P. find a) die Pämpa 
del Sacramönto, von ben Füßen 
Ucayale (u. feinen Nebenflüffen Pozuzu u. 
Mapyro), dem Maranbon (nördlich) u. Huals 
laga begrenzt, 80,000 (160,000) AM., fruchts 
baran Öras, Blumen, Bäumen, reih an Vieh 
vielerlei Art u. an, von den Bergen berabs 
—— Gold u. Diamanten; zum 
erkehr bequem durch eine Menge ſchiffba⸗ 
ver Fluͤſſe entdeckt 1726. ?b) Die P.von 
Buenos Ajyres, vom Chiquitogebirg am 
la Plataftrom bis nah Patagonien; man 
sechnet fie in dieſem Umfange Smal größer 
als bie fämmtl, Llanos im nördl. SAme⸗ 
eita, "Die P. haben falzigen Boben, wes⸗ 
ya bie durch fie ftrrömenden Flüffe(Salabo, 
olce, Rio Primero, Rio Secundo, Rio 
Kercero, Rio Quarto, Parana u. a.) fpäter 
in ihrem Laufe falziges Waffer führen. Auch 
biefe P. bringen ſchönes Holz, haben aber 
aud unfrudtbares Land, "Gm ihnen weht 
ber Fampöra, ein von den Anden bers 
abkoınmender orfanartiger Wind. 2) Voͤl⸗ 
Berfhaft in NPeru; 3) Stadt, f. unt. 
cucho. (Wr. u. Pr.) 
Pämpasindianer, Unterabtheilung 
ber amerifan. Menfhen, Farbe oliven« od, 
bunkeltaftanienbraun, berculifbe Formen, 
ewölbte Stirn, breites, plattes, laͤngliches 
ntlig, kurze, breitplatteRafe, großer Mund, 
bide, vorragende Lippen, horizontale Augen, 
männliche Büse, alt u. wild, Unterabthei⸗ 
lungen: Patagonier, Puelda, Char⸗ 
zus, Mbocobis (Koba), Mataguayo, 
Abiponen u. Lengua, 
Pämpasindianersprache (Abts 
ve he Sprade), hat einen eigentyüms 
iben Mittellaut zwifden ru. g, viele lange 
Wörter, die Aus ze if fingend, Die 
Bubftantiva haben 2 Geſchlechter, Peine 
Caſus, aber verſchiedne Pluralbildungen, 
Die Pron. 3, Perf. find verfhieden nad 
Diaßgabe der Verben, bei beneu fie ftehn, 
bie Poflefliva werden präs u, fuffigirt. Nur 
ir die Serften Zahlen gibt es eigenthüms 
de Wörter, die übrigen werden umfchrie« 
ben. Die Eonjugation wird burd Pros 
nominalpräfire u. Suffixe gebildet; befondre 
Formen am Berbum zeigen das Pronomis 
nalobject an, u. maden, wie in andern 
amerikan. Epraben, bie Conjugation zu 
dem jchwierigften Theile der Sprade. Die 
Präpofitionen ſtehn vor dem Subftans 
tiv. S. Dobrizhoffer Geſch. der Ubiponer, 
Wien 1758, Bd. Il. S. 190 ff. (v. d. 62) 
Pampätar, Hafenderf, f. u. Cumana« 
Pampelöna (Pampelüna), 1) 
an. Drovinz, begreift das ehemal. Kinige 
reich Navarra, 225,000 Ew.; 2) Haupts 
ſtadt deſſelben u. die des Königreichs Nas 
varra (Spanien), an ber Arga, Sig des 
Bicekönigs, eines Biſchofs, des Mathe von 
Navarra, einer Rechnungskammer u. and, 
Behotbden; gute Keftung, megen bes ine 


Pampasindianer bis Pamphila r 


tigen Straßenknotens, u. als Schlüſſel vom 
avarra fehr wichtig, bat eine von Pht⸗ 
lipp II. angelegte Eıtadelle, ein regelmäßiges 
enge nördlih der Stadt, dus fie def. 
art macht; bie Werke ber Stadt find ges 
mauert. Auf ber DOfifeite liegt noch eın als 
tes feftes Schloß, Kathedrale, 4 Kirhen, 
Eollegium, 4 Sofpitäler, bat ſchone, breite, 
gerabe Straßen, Fabriken in Beder, Pergas 
ment, Tuch, Buyance, viele Springbruns 
nen, etiwas Handel, 15,000 Ew. 3) (Gefh.). 
P. iſt basalte Pompejopolis, eine Stadt 
ber Basconer. 755 wurde es von Solyman, 
Feldherrn Zuffuffs, des ſarazen. Statthals 
ters, belagert, indeffen bas farazen, Heer 
von Alfons I. v. Dviedogeihblagen. Späs 
ter eroberte es Karl b. Br. 777 von ben 
Arabern. Kaifer Ludwig I. eroberte es durch 
Eble uw. Afinarius; der farazen. Statt⸗ 
balter von Saragoifa belagerte es 97, 
warb aber von Sando von Navarra ges 
ſchlagen. 1278 Empörung ber Eiuw, 
welche die Kranzofen blutig unterdrüdten, 
1521 Niederlage ber Franzoſen unter 
bem Grafen v. Foir dur die Spanier. P. 
wurde 1508 auf Karls IV. Befehl an die 
Franzoſen übergeben u, blieb bis 1818 im 
deren Bänden, bie die Werke fehr verſtaͤrk⸗ 
ten u. P. am 31. Oct. 1813 nad limonatl, 
Blokade durch Gapitulation den Spanien 
jurüdgaben. 1823 wurde P. durd die Krane 
zofen unter Marfhall Laurifton belagert 
u. capitulirte nad lebhafter Veſchießung den 
18. Sept. In dem Parliftiihen Kriege 1838 
—40 blieb P. in der Gewalt ber Ehriftinos, 
bo war bier ein Gefecht 1834, f. u. Zus 
malacarreguy. Gen, Karl Odonel fuchte 
vergebens fih Ende Sept. 1841 Poes zu 
bemädtigen, um für bie Königin Chriſtine 
5— Espartero zu wirken, doch nahm es 
‚ wie alle ſpan. Feſtungen, dieſelbe 
auf, 4) Provinz, im Depart. Boyacca im 
üdamerikan. Freiftaat @olumbia; 70,000 
. 5) Hauptit. der Prov., mit regelmäs 
en Straßen, fhöner Pfarrtirhe, mehr. 
Klöftern; 3200 Ew. (Wr., Pr. u. Lb.) 
Pampelönne, Stadt, f. u. Albi. 
Pampera, Mind, f. u. Pampas. 
Pamphälea (P. Lag.), Pflanzens 
gatt. aus der nat. Kam. Compositae, Nas 
sauviaceae, Arten in SAmerika. 

Pämphia (Pämphion), Ort Aeto⸗ 
liens, in der Nibe von Thermon; durch 
Philippos von Mazedonien zerftört. 

Pämphila, Tochter des Goteridas, 
ftammte aus Aegypten, lebte in Epidauros 
im 1, Jahrh. n. Chr. u. war vermahlt mit 
Sofratibes (Soteridas), fr. von 
demfelden unterftugt: Zvuulerar loropızaar 
Unournuaıay köyon (verl.). 

Pämphila, nach Aabricius Gattung 
ber Ta Binz. zur Rinndifchen Horde Ple 
beji urbicolae gehörig; but kurze Aubler 
mit einer hakigen Kolbe. Urt: Acmma 
(f. u. @roßköpfige Falter), P. paniscus, Ih 
nea u. a. 

Kari 


Pamphilos 


Zämphiles, 1) Sohn des Aegyptos, 
„unt, Danaoss. 2) Aus — in 

riechenland, lebte um 890 — 50 6. Ehr., 
Maler, Schüler von Eupompos „ Gründer 
ber fityon. Schule, Meifter des Apelles, 
Melanthios, Pauſias ꝛc. Wiſſenſchafti. Bils 
dung, Genauigkeit n. Leichtigkeit der Zeich⸗ 
nung waren Haupttennzeichen feiner Schule, 
Die Schlaht von Phlius war fein größtes 
Bild. 3) Presbyter zu Eäfarea, zu Ende 
bes 8. Jahrh., Schüler des Origenes, Bes 
gründer einer bedeutenden Bibliothel das 
felbft, thätig für Verbreitung der heil. Schrift 
durch Abfchriften, vertheidigte den Origenes 


no im Kerker durch cine Apologie; 2 als 
Märtyrer 309, (Fst. u. Sk.) 
Pämphilus, f. unt, Großtopfblatt« 


wefpe. 

Paniphlöt, Eleine, irgend ein Ins 
tereffe bes Tags u. der Zeiten zum Ges 
genftand habende Schrift, bef. polit. od, 
polem, Inhalts. Merkwürbdig ift die große 
P-sammlung im brit. Muſeum feit 
1640, die aus ungefähr 2000 Bänden, in 
dem 80,000 Flugfchriften enthalten find, bes 
ftedt. Der Katalog allein macht 12 Folios 
bände aus. Die Sammlung ward 1684 vom 
Könige gekauft. Uebrigens ift der Urfprung 
des Wortee unbekannt; im Griechiſchen hat 
es feine Wurzel nicht, obgleich es griech. 
Anfehn hat, es müßte von yindav (fdiwas 
gen) cd. deſſen Wurzeliwort yieiv (bervors 
quellen) abgeleitet fein u. es könnte dann 
die Bedeutung allgefhwigig, alle Dinge 
um Gegenftand feiner Befprebung machen, 
aben. Einige wollen es in Zufammenbang 
mit maupkexıos, Alles verbrennend, Alles 
in Brand fegend, bringen, e8 bat wenigs 
> auch bies das Wort pleiv zur Grunds 

ge. (Fch., Pr. u. Lb.) 

— — — einer der älteſten griech. 
Dichter, lebte wahrſcheinlich in Attika; ſchr. 
Hymnen, zum Theil für die Lykomeden (verl.). 

Pamphräctus, Thier, f. Tamach. 

Pamphjlia (a. Geogr.), Landſchaft 
Kleinafiens, zwifchen Galatien, Kappabos 
fien, Kilifien, Lykien u, Kleinphrugien, 
von Dibia längs ber Küfte des Mittelmeers 

ier P-lisches Meer od. Phafelis 

ches Meer) bis zum Fluß Melas; Ges 

irg: Zauros; Klüffe: Katarrhaßtes u, 
Keftros; Hptftadbt: Pergaz fonft nod: 
Dlbia, Phafelis, Atalia, Side. Die Cinw. 
erhielten ihren Namen wohl erft durch bie 
Griechen, welche fig nad Trojas Zerftörung 
bier feftfegten u. mit den größern Theil der 

reinwohnern vereinigten; die übrigen 30s 

en fih in den Tauros zurüd, wo fie den 

amen Pifidter erbielten, Urfprüngs 
lich war P. blos das Land von Dlbia bie 
Side, an der Küfte einige Meilen in das 
innere Sand, In der Kolge, unter den fhris 
ben Königen, wurden zu P, alle Striche 
es Gebirges nörblih uber biefer Küfte, 
alfo das ehemalige zen mit eingefchlofs 


en gerechnet; die Mömer ließen diefe Bes 
En befichen, (Sch.) 


bs Panacee 


Pamphptlie (Philof.), f. u. P 
— — . dt) der an 
e ber doriſchen Völker, ſ. Lap 
(Ant.)ı u. Sikyon. A. 
Peampini vitis, f. u. Vitis vinifera, 
Pamplegie (v. gr.), allgemeine Laͤh⸗ 
mung, im Gegenfag von Semipelegie, 
Pamplöna (Pamplüna), 5 w. 
ampelona, Pampticöüghs, ®olß, k 
bippewäer. Pam ukkalössi, St 
J or Kutahiaı Ampus, Bufen, f, 
u. V. 
Pämuchel, Fiſch, fo v. w. Dorſch. 
Pämur, See, f, Kara. Pamürt, 
f. u. Lahaſſa. — 
Pamjlia (ägypt. Myth.), f. Paampyles, 
Pan, 1) arkadiſcher Feldgott; Sohn des 
Hermes u, ber Dryope od. ber Penelope 
a u. ber Thymbris); geboren auf dem 
änalos od. Lykaos, erzogen von der Nym⸗ 
phe Sinoe (dab. Sinveis genannt). Er 
iſt Aufſe her der Heerden, ber Berge, Ja⸗ 
ger, Uferfiſche, Bienen 20.5 auch glaubte 
man, er theile den Kräutern Kräfte mit, 
die ben Genießenden wahnfinnig maden, 
Ein beiterer, Tanz, Liebe u, Gefang liebens 
ber Gott; fpäter Bam er deshalb in des 
Bakchos Gefolge. Für bie bakchiſchen Pro⸗ 
ceſſionen ſchuf man mehrere P. ſogar kleine 
Panisei. and, nah einer Sage, 
bem Zeus gegen bie Zitanen bei, die er mit 
dem furdtbaren Lärm einer Seemufcel, 
die er ald Trompete brauchte, in die Flucht 
trieb. Beus fegte ihn als Steinbod unter 
bie Sterne, Verliebt in alle Nymphen, vers 
folgte er einft die Syrinr, bie biefe bie 
Götter in Schilfrohr verwandelten, Aus 
biefem Rohr erfand P, die Spring, fein ges 
wöhnlihes Attribut, Im MWertftreite mit 
Apollon entfhied Midas für P., f. Mibdae, 
Als er in einem Weitftreite dem Achilles 
6 d. 8) ben Preis ertheilte, madte ihn 
phrobite haͤßlich. In der Schladht bei Mas 
rathon jagte er den Perfern Schreden ein, 
baß fie floben, f. unt. Panifcher Schreden, 
Ubgebildet ward er Brummnafig, gehörnt, 
fpigohrig, mit Schwanz, hochrothem Geſicht, 
—— u. Füßen einer Ziege, Syrinr u, 
rummftab od. Baumaft; b ränzt mit dem 
Fichtenkranz; bie Römer gaben ihm auch 
eine Peitfhe als Zeichen ber Herrſchaft 
Prariteles ae einen P. mit eincm 
Schlauche. Zu Zrözen hatte er den Weis 
namen Lyrerios (Befreier), weil er dem 
Magıftrat der —— durch Traäume of⸗ 
fenbart hatte, welche Mittei ſie von der 
Peſt befreien würden. 
jov.w. Mendes 1). 
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2) (Aegypt. Moth.), 
pP (flaw,.), Herr; 8* de — 
an .); aber Suppan 
Schöppe, Richter. ee 
Pan, Affe, fo v. w. Pongo, f. Drang a, 
Pan, altes Längenmaß von ——— 
8 Pans — 1 Canne, 1 Canne = 2,1n D eter, 
Pan... (v. or), all... 
Pannacie (nad Panakdfa, Tochter 
bes Aeftulaps, der man Hulfe gigen alle 
Stra. 


558 Panachäis 


Krankheiten zufchrieb u. bie zu Oropos vers 
ehrt warb —— 1) ein Univerſalmit⸗ 
tel; 2) früher aud Name von Arzneizubes 
zeitungen, bie man ale für Alles heilfam 
Iobpreifen wollte, wie des Kalomels; als 
Panacöa mercuriälis u.a. P-cöe 
des Löbens, f. u. Aldemie s1) b). 

Panachäis, Beiname der Athene Las 
phria, als gemeinſchaftlich von allen Achäern 
verehrte Gottheit. 

Panachäjiol (a. Geogr.), f. Achäer. 
.. . Panäche (fr., fpr. Panaſch), A) Feder⸗ 

buſch; 8) gelbe od. weiße Streifen dunkel⸗ 
farbiger XZulipanen. 

Panäcis — radiz), f. Laserpi- 
tium archangelica, 


Panäde (fr.), Suppe von geriebenem 
Brod, mit —1*— Brühe, als Staͤrkung 
genoſſen. 


Panadöria (Topogr.), f. u. Mabrid ıı. 

Panäönas, Maler aus Athen, Neffe 
bes Phidias, lebte um 440 v. Chr., gilt als 
®rünbder ber alten athen. Schule. Haupts 
werk: bie Schlacht von Marathon in ber 
Pölile zu Athen, 

Panättia (P. Cass., De C.), Pflans 
an aus ber nat. Fam. Composltae, Se- 
necionideae. Art: P. fulva, P. Lessonnil 
in Neuholland. 

Panätios, aus Rhodos, Stoiker, im 
2. Jahrh.; fliftete auf Rhodos eine Schule, 
bie von vielen Römern beſucht wurbe, ging 
dann mit Scipio Aemilianus nah Rom u, 
leitete nach feines Lehrers, Antipater von 
Karfos, Tode die ftoifhe Schule. Sein 
Syſtem war eine gemilderte Form des äls 
tern Stoicismus. Sein berühmteftes Werk 
über bie Pflichten hat Eicero größtentheils 
in de offieiis aufgenommen. Vgl. Ludovict, 
Pannetii vita, 2p5. 1783, 4., Lynden, De 
Panaetio, Leyden 1802, Lb. 

Panätölion), bie allgemeine Bundes⸗ 
verfammlung, bie jährl. der Atolifhe Bund 
im Herbfte zu Thermon feierte, f. u. Aeto⸗ 

"Panagäöus, f. u. Laufkäfer 2) b). 

Panägia, fo dv. w. Panhagia. 

Panagiötatos (Kirhw.), f. u. Gries 
chiſche Kirche m. 

„Pänagra, Gtabt im innern Libyen, 
am See Libya; j. Semagbda. 

Pänna-itan, Infel, jo v. w. Prinzens 
infel, f. u. Bantam. 

Panaköia (gr. Myth.), f. u. Panacee, 

Panäkton, Eaftell auf der Grenze von 
Böotien u, Athen, — böotiſch, 
dann atheniſch; 421 eroberten u, zerftörten 
es bie Böoter, Bonnten es aber nicht halten 
u. auch nit wieder erobern; j. Ruinen 
Siphto⸗(Aigypto⸗) Kaſtro (d. i. Burg 
ber Schmiede). Inder Nähe war die Quelle, 
wo Aktäon bie Artemis belaufchte. 

Pänal (fr.), ehemals Getreidemaß in 
Marfeille, 8 Panaux — 1 Charge, 1 Charge 
= 1,ıss Hectoliter. 

Panäms, 'z) fonft fpen. Sntenbanz 


bs Panama 


im@eneralcapitanat Guatemala; 1640 OR. 
’2) sr. im Depart, Iſthmo bes fübe 
amerikau. Frei ſtaats Neu» Granada; 70,000 
Ew.; 1841 verſuchte fie einen Staat, P., 
u gründen, boch fcheint es fich wieder am 

Neu» Granada ng Ag in zu haben. *3) 
Meerbufen in diefer Provinz, Theil bes 
ftillen Meers, begrenzt von den Spitzen 
Malau. St. Francesco; hat bie Ders 
leninfein u. mehrere Bufen, Parita, 
Miguelu.a, 4) (Landenge von Das 
rien), Zandenge an bemfelben, bas ftille 
Meer von dem caraibifchen trennend, eigentl. 
nur in der Prov. Panama gelegen u, bort 
an ber fhmalften Stelle nur 5 Stunden 
breit, im weitern Sinne u. gem. Leben 
aber *5) ben ganzen Landſtrich von Guate⸗ 
mala, die nordweftl. Grenze von Honduras 
bis zum WVorgebirge St. Francesco u. ben 
Bufen von Darien, wo SAmerika wieder 
breit wird, begreifend. In dem mittlern 
Theile der Landenge P. in diefem Sinne, 
wo die Landenge fhon 20 MI. breit ift, hat 
man ausgemittelt, daß eine Durchſtechung 
bertandengeu. fomit eine felbft für große 
Dftindienfahrer ſchiffbare Verbindung bes 
atlant, u. ftillen Dceans mögliıh if. *E8 
geht nämlih unterm 11* n, Br, ein Thal 
quer burdh das Land, in dem der 12 ML. 
lange, 4—5 MI. breite u. 40— 60 Faden 
tiefe See Nicaragua liegt, 128 &. bo 
über dem ftillen u. 120 F. uber dent atlant, 
Meere; diefer See ift volltommen fdiffbar 
u. von ihm geht der 16 MI. Iange Fluß St, 
Juan mit einem Delta von 4 großen Mun⸗ 
dungen in ben merican. Meerbujen u. daher 
in den atlant, Ocean; er kann dburd Dämme 
u. Schleußen für die größten Handelsfchiffe 
fhiffbar gemadt werden u. hat noch dazu 
an der Mündung einen treffl. Hafen. Vom 
Nicaraguafee bis zum ftillen Meer ift nur 
24 geogr. MI., doch ift die Strede, über bie 
der Kanal nad dem Golf Papagayo u. das 
ber nad dem ftillen Meer zu führen ıft, über 
6 Ml. lang, u, es ift ein Öebirgsrüden von 
615 F. zu überfhreiten. Lestrer Kanal fol 
18 Dill. Thlr. zu ſtehn kommen, aber jährs 
lih, mindeftens gerechnet, 74 Mill, Thlr, 
rentiren. "Auch eine andre MWafferverbins 
bung beftand bereits feit 1788, indem in der 
Landſchaft Ehoco ein Geiftliher im Dorfe 
Zitora einen Kanal von feinen Kirchkindern 
durch die Schluht Raspadbura graben ließ, 
bie ben St. Juan dba, wo er aus dem Nis 
caragua fommt, mit ber Quelle des Quita, 
ber in den Dtrato füllt, verbindet. In nafs 
fer Jahreszeit u. bei vielem Negen fuhren 
nun bereits Boote mit Cacao aus Dem atlanı, 
ins ftille Meer, als —— Regierung, 
fobald fie die gelungne Erfindung erfuhr, die 
Schifffahrt bei Todesftrafe verbot. *Die Men 
publik Guatemala fhloß auch 1826 mit dem 
NeusMorker Haus Palmeru. Comp., bas 
fhon den Eriefanal führen ließ, einen Eons 
tract ab, nad dem biefes den Kanal bauen, 
aber 10 Proc, von der Republik vergütet 
z3 
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erhalten u. J bes Tranfitozolles, auch alles 
mar Dolg dazu geliefert bekommen follte, 
Man ſchlug das Kapital zum Kanal, der auf 
dem oben + befchriebnen Wege gehn follte, auf 
35 Mill, Doll. an, doch zerſchlug ſich 
die Ausführung. ' Cine neue aͤhnliche En— 
treprife, von dem Haufe Baring zu London 
1843 unternommen, ward durch das Meto 
der Republif 1844 vereitelt. Neuerdings find 
die Engländer fehr verbaßt; Anfangs Juli 
1844 erſchien Eaftellari mit ausgedehns 
ten Bollmadten der Staaten Nicaragua u. 
Honduras, um Frankreich den Schug u. zus 
gleih den Bau des Kanals P. anzutragen, 
u, er foll ſich, — nach Petersburg 
mit gleichen Anträgen begeben wollen, n 6) 
Hauprtftadt der Prov. Iſthmo; Sitz der 
Behörden, eines Pathol. Bifhofs; am Bus 
en P., befteht aus ber obern u. untern 
tadt, hat enge Straßen, ſchönes Jefuis 
tencollegium, bifhöfl, Dom, Klöfter, ſonſt 
viel, jegt . andel, ohne eigentl. Hafen, 
12,000 Ew, Wngelegt 1518, geplündert u, 
verbrannt durch den Flibuftier ——— 
wieder, aber 14 Secmeile davon, aufgebaut 
durch Eorbova. 1826 hier Eongreß ber 
fübamerifan. Freiftaaten. Ueber ihn f. Süd» 
amerifan, Revolutionskrieg a. ( Wr.n. Pr.) 

Pänamburt-Cöta, Stadt, f. Mas 
labar «. 

Panamükan, Fluß, f. u. Java », 

Panapanema, Fluß, f. Paulo, St. 

Panäphilus, f. u. Pachylorhynchus. 

Panära, Hol; von Croton Tigtium. 

Panaräga, Landſchaft, f. u. Java nn. 

Panarchie (v. gri), f. u. Patrizze. 

Panärd ({pr. Panahr, Karl Franz), 

+ zu Eourville bei Chartres 1690; ft. zu 

aris 1765, Er ſchriob 13 Zrauerfpiele u. 

Luftfpiele, au —— Oden, Sinnge⸗ 
dichte, Madrigale, Allegorien. Seine Werke 
erſchlenen als Theätre et oeuvres diverses, 
Par. 1763, 4 Bbe,, 12, 

Panargjrium (P. Lay. et De C.), 
Dflangengatt. aus der nat. Fam, Composi- 
tae, Nassauvieae Rehnd. Arten: in hili. 
Panäria, Inſel, fo v. w. Pannaria. 
Panaritium (CEhir.), f. u. Fingerges 

ür, 


Pänaro, 1) Fluß im Herzogth. Mos 
dena; entipringt als Scultena auf den 
Apenninen, fällt bei Stellata im Kirchen⸗ 
ftaat in ben Po; 2) ſonſt Departem. des 
Königreichs Jtalienz umfaßte faft ganz Mo⸗ 
5 44 AM., 167,000 Ew.; Hauptftadt 

odbena, 

Panathenän, Feft zu Athen, u ⸗ 
ren ber Ahene. Erichthomos (um 1 od, 

v. Ehr.) hatte Athenäen geftifter; 
Theſeus zog die 12 Landdemen jur Stadt u. 
verwandelte diefes Bert in P. (für alle Athes 
ner). Er gab Pleine n. große P., jene 
«ljährlih, am 20, des Tarchelion ‚ biefe 
allfünfjährlic, (das 4. Fahr) im 3, Jahr der 
Dlympiaden, vom 28, des Hefatombäon an, 
gefeiert. Der Haupttag hieß der Geburto⸗ 
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tagberithene(yardslior’s s). Athos 
theten, aus jeder der 10 Phylen, leiteten 
bie bei benfelben gefeierten Spiele; am 1. 
Tage Wettrennen mit Badeln, am 2, ghm⸗ 
naft, Uebungen, am 3, (feit Perikles) geis 
flige, Muſik im Ddeum, Rhapfoden declas 
mirten, Dichter führten Stüde auf, Dels 
zweige u. Bafen von gebrannter Erbe u, 
mit heiligen Del gefüllt (Panathenäi. 
sche Väsen, deren man noch jest ges 
funden bat), waren ber Lohn, Hierauf 
wen jeder Demos einen Odfen lieferte 
Bei ben großen kamen viele Fremde nad 
Athen, daher traten während berfelben gern 
Redner auf; daher: Panathenälka 
Reden bes Iſokrates, des Ariſtides u. %. 
an ben P. gehalten, Die Haup ade war 
er ein feierlicher Aufzug, durch ben ber 
eilige Peplos der Athene in der Mros 
polis überbradt wurde. Diefes war ein 
weites, fafranfarbiges, gemwebtes u. mit 
Gold geftidtes Obergewand, das von Jungs 
frauen verfertigt war, bei ber Prozeffion 
wurde es als Segel eines vom Keramikos 
bis zum Apollotempel durch Mafchinen zu 
Lande fortbewegten Schiffs transportirt, 
von bort bis auf die Akropolis von rauen 
getragen u. bier der Athene auf den Schooß 
elegt u. umgehängt, Greife, Männer, 
——— Jünglinge, Knaben ıc. bildeten 
die Prozeffion, er Tag berfelben galt 
für ſehr feierlih. Man ließ Gefangne los, 
beſchenkte verarmte Männer mit goldenen 
Kronen u, Aehnl. An den Pro effienen ber 
P. hatten die Metöben die Bürger u bes 
bienen; bie Männer trugen das Bahnförs 
mige Opfergefäß (Skaphe), daher Ska⸗ 
phephoxroi genannt; die Frauen Waſfer⸗ 
gefäße, daher Hydriophoroiz bie ch⸗ 
ter Sonnenſchirme u. zuſammenſchlagbare 
Stühle, daher —————— u. Dis 
phrophoroi. (R. Z. u. 44) 

Panäüleon, f u. Flöte, 

Pänaur, #luß in Vorderindienz; ents 
fpringt in Mufore, geht durch Garnatic u. 
mündet bei Euddalore in den bengal. Meer⸗ 
bufen; Lauf 50 Meil, 

Pänax (P. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam. ber Doldengewächfe, Araliaceae 
Rchnb., Reben Ok., 23. KL. 1. Orbn. Z. 
Arten: P. Pseudo-Ginseng, P. quinque- 
folium, f. Ginfeng. 

Pänaxgummi, fo v. w. DOpopanar, 
P-kraut, Opopanax Chironium, 

Pänay, Inſel, f. u, Biffayer ». 

Pänban, Dorf, f. u. Kamifferam, 

Pancalieri (Pancäle), Stadt am 
Po in der Prov, Pinerolo des farbin. Fürs 
ſtenthums Piemont; Klofter, 2700 Em. 

Panchäa As Geogr.), pellige Inſel, im 
erpthräifhen Meer, an-der OSeite Aras 
biens, voll Gold, Silber, Tempel, Weih⸗ 
rauh, Myrrben 2c., mit in Eaften vertheils 
ten Einwohnern; vgl. Glüdliche Infeln, 

Panchetzaliztii (Ehronol,), f. u. 
Mericv (Unt,) na 

Päu. 
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Pänchoa, $luß, f. u. Maranton. 
en dv. gr.), Univerfalmite 
Panchymagögum (v. gr.), Name 
sufammengefehten Alfter Mittel, von benen 
man glaudte, daß fie alle Arten von Säf⸗ 
ten od. — Feuchtigkeiten (Galle, 
chwarze Galle, Schleim, Waffer) abführen 
Polen’ wie P. Cröllij, f. u. Eroll 1). 
Panclad&vjam, Getränk aus Kuh⸗ 
barn, in Waffer au Ye Kuhmiſt, füßer 
u. faurer Mild nebjt Butter. Dies tranten 
die Braminen als ben Präftigften Reini» 
gungstran? von allen Fleden. 
Panciatichi (fpr. Pandſchatikki), po» 
lit. Partei in Piftoja, f. d. 5). 
Panciröli (Guido), geb. 1523 zu Reg⸗ 
gio, 1647 Prof. der Inftitutionen zu Pubus 
u. 1556 ber Pandekten, ging dann nah Zus 
rin, kehrte 1582 nah Padua zurüd u. fl. 
baf. 159. Gab heraus bie Notitia digni- 
tatum utriusque imperil, Vened. 1593, Fol, 
u. d.5 feor.: De magistratibus municip. u. 
De — artificum, De regionibus Ro- 
mae, De rebus bellicis, Res memorabiles 
(Amberg 1606 u. d.); Tbesaurus variarum 
lectt., Vened. 1610 f,, Leyden 1617, 4.5 
De claris legum interpretibus, Vened. 1637, 
4., 1655, 4., 2p3. 1221, 4, (Lb.) 
Pancköücke (fpr.»gPuP), 8) (Andre 
Joſeph), geb 1700 zu Lille; Buchhändler; 
er war fo freifinnig in feinen Schriften, 
daß ihm fein Beichtvater Bein ehrliches Bes 
gräbniß geftatten wollte; er ft. 1753 zu Lille, 
») (Charles Joſeph), des Vor. Sohn, 
geb. 1763 zu Lillez ebenfalls Buchhändler, 
verließ feine Vaterſtadt u. etablirte fi in 
Paris, wo feit 1760 fein Haus Sammels 
plag ber geiftreihften Männer u. Frauen 
war u. ft. 1790. Er gab heraus: ben Mer- 
eure de France (deſſen Abfag er uuf 15,000 
Eremplare brachte), die Memoiren ber Aka⸗ 
demie der Wiffenfhaften, Buffons Werke, 
Le grand vocabulaire francais, Laharpes 
BReifen, das Repertoire universel de juris- 
rudence, ben Voyageur francals von la 
Dort u, bie große Encyclopedie metho- 
que, 
wurde er Stifter des Moniteur u. überfegte 
ben er Arioft u. Taſſo. 3) (Charles 
Louis Fleurv), Sohn des Nor., geb. zu 
ris 14805 feste das Geichäft bes Vaters 
ort, Seine a Dig Berlagswerte find 
as Dictionnaire des sciences medicales 
(feit 1810 in 50 or bie Lettres de Vol- 
taire et Rousseau, die Victoires et conquetes 
des armes frangaises u, die Pradtausgabe 
bes Werks über Aegypten in 25 Bänden mit 
90 Kupfern in Hol, das Napoleon anfangen 
u. Ludwig XVII. vollenden ließ; er felbft 
überf. den Tacitus * einer Prachtausgabe 
mit Kupferſtichen) ft. 1844; 4) ſeine geiſt⸗ 
reihe Gattin machte ſich als Leberfegerin 
Goctheiher Gedichte berühmt. 5) (Th. 3.), 
Edhweiis” von P. 3), ſ. u. Agaffe, (8z.) 


zu ber er den Plan entwarf. Auch B 
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Pancöre, Dri, f. Miffouri sb). 

Pancrätium (gr. Ant.), f. u. Pan 
fration, 

Pancrätium (P. L.), Pflauzengatt. 
aus ber nat. Fam. der @oronarien, Spar 
thareen Spr., Narziffenfchwertel, Amarilli- 
deae Rchnb., Glitzen Ok, 6. KI. 1. Ordn. 
L. Urten: P. amoenum, in Guiana; P. 
—— in Barbados; P. maritimum, in 
SEuropa u, NAfrika, an der Secküſte, des 
zen fauftgroße, bittre, fchleimige, Erbrechen 
erregenbe Zwiebel, fonft als Rad. panera- 
tii s. Scillae minoris officinell; P. apeclo- 
sum, in Surinam; P. coccineum, P. va- 
riegatum, P. viridilorum, in Peru einheis 
mild; P. zeylanicum, mit giftiger Zwiebel; 
Bierpflanzen in europ. Treibhäufern. (Su.) 

Pancrätius, 1) (&t.), Märturer, 
unter Diocletian um 293 enthauptet; Tag: 
ter 12, Mai; nad feinem u. des Servas 
ttus (13. Mai) Tage follen Beine Nacht» 
fröfte mehr kommen. 8) Mehrere andere 
Heilige. 

Pancrätlusthaler, ſ. u. Thaler «. 

Päncreas, f. Pankreas. Pancreä- 
tieus süecus, f. ebd. ı. 

Päncaowa ({pr. Pantſchowa), Stabes 
ort im öftreich. beutfh»banat. Regimente 
der Banatgrenze, Stadt unweit der Müns 
bung bes Xermes in die Donau; bat 1 Pas 
thol. u. 1 gried. Kirde, Normal=, matbes 
mat, Schule, Haupteinbruhsamt, Eontus 
magbauf, andel, Baummollenpflanzungen 
u. 10,000 +5 burd bie Deftreiher 1788 
beim Rüdjug verbrannt. Rordlih das Pas 
thol, Dorf Alibunar, im Gans! zwi⸗ 
ſchen Sandhügeln. (Wr.) 

Pända, fabin. Göttin, nad Ein, eine 
Böttin ber Nahrungsmittel don panis), nad 
And., weil fie dem Zitus Tatius den Weg 
nah bem @apitolium geöffnet babe (von 
—— nach ihr war die Pandana porta 
n Rom genannt, 

Pända (a. Geogr.), 8) Fluß im aftat. 
Eyrien; 2) Stadt in Sogdiana. 

Pända (Ailurus), Gattung aus ber 
Säugthierabtheilung Sohlengänger, dem 
är u. Dachs ähnlichz Taf. Big. 32 
ſtellt ein ſolches dar. 

Pandämönium (8°.)ı ») ein allen 
Dämonen geweihter Tempel; — — 
aller übermenſchlich gedachten Weſen, beſ. 
ber böfen, Teufel als böſes Princip, od, 
auch fein Reich phantaſtiſch dargeſtellt. 

Pändalus, Krebs, ſ. u. Garneelen⸗ 
Prebfe m). 

Pandäna pörta, Thor Roms, ſ. b. 
(a. Geogr.) m. 

Pandanus (P. L.), Pflanzengatt. aus 
ber natürl, Kam, Robrfolben, Pandareae 
Kchnb., Niven Ok., 22. Kl. 1. Ordn. L. 
Arten: P. ceramicus, in Indien, mir fehr 
einge fir Blättern, melonenähnl., großen, 
mit DMeis gedocht fehr beliebten Früchten; 
P. utilis, auf dex Diefcarendas, mıt ePbu= 

zen 
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ren Früchten; P. carlcosus, in OIndien, 
ftamm!os, mit Priechender, ftellenmweife 10— 
15 5. hoher, fein gezähnter, fchneidender, 2 
3. breite Blätter treibender urzel, macht 
anze Streden undurddringlich. Aus den 
Biditern von Allen werden Matten gefer⸗ 
tigt, die zähen Faſern der armsdicken über 
ber Erde liegenden Wurzel zu Bindewert 
benugt; P. odoratissimus, in Indien, 8— 
10 5. hoher Baum, mit 4—8 Pfd. fchwe⸗ 
ren, eßbaren Früchten u. ſehr wohlriehens 
den männl, Kaͤtzchen. (Su.) 

Pändareus, 1) Sandmann aus Ephes 
108; hatte von Demeter die Gabe, bei dem 
Eſſen ſich nie zw überfüllen, fo viel er auch 
eſſen mochte. Eine feiner Töchter war A— 
don, A 2) Bater ber Kamiro u, Klys 
tie. Als P, an Tantalos Diebereien Theil 
nahm u. oft falſch ſchwor, felbft den goldnen 
Hund ftahl, welcher des Zeus Tempel auf 
Kreta bewachte, wurde er dafür in einen 
Steinverwandelt. Dagegen nahmen fi Göt: 
tinnen ber Toͤchter an; Aphrodite nährte fie, 
Here gab ihnen Schönheit u. Berftand u. 
Athene Kunft zu weben. Aphrodite wollte 
bei Zeus für fie um Münner werben, da 
raubten fie die Barpyien u. gaben fie den 
Erinnyen als Sklavinnen. .2. 

Pändaron, 1) alle ind, Möndye, die 
Schiwens Anhänger find, bei. 2) eine Klaffe 
berfelben. Sie beitreidhen ſich Geficht, Bruft 
u. Arme mit Aſche u. Kuhmift, durchftreis 
fen die Gaffen, betteln um Almofen u. fins 
gen Loblieder auf Schiwen, Am Halfe tras 
gen fie den Lingam u. einen Büfchel Pfauens 
federn, aud Hals= u. Armbänder aus dem 
Samen gewiffer bittrer Früchte, in welden 
fih ber Gott einſchließen fol. Wer ihnen 
Almofen gibt, dem überreiche fie Aſche von 
Sandelholz u. Kubmift. Einige von ihnen 
verheirathen fih u. leben mit ihrer Kamis 
lie, andre legen das Gelübde der Keuſch⸗ 
beit ab, leben aber doch mit ihren Verwand— 
ten od. andern P. zufammen, Die are: 
Pes haben das Geluübde des Stillſchwei⸗ 
gens; andre, P⸗s Kaſchi-Kari, hauſiren 
mit Gangeswaſſer. (R. 2. 

Pändaros, 1) Lykier, treffl, Bogen- 
ſchüte; führte die Zeleier nach Troja; Uthene 
verleitete ihn, durch einen Schuß auf Mene— 
laos fein Bündniß zu brechen; ex fiel dur 
Diomedes. 2) Sohn Alkanors, ſ. d, 

Pändarus, ſ. u. Fiſchlaus f). 

Pandatäria (a. Geogr,), eine der 
Pontiä, f. d, 

Pandekten, Sammlung von Erör: 
terungen, Ausſprüchen u, Butadten ver: 
idiedner röm. Rectsgelehrten, |. u. Cor- 
pus juris eivilis 13 _». 

Pan de Mantänzas, Berg, f. unt, 
Euba a». 

Pandemie (dv. gr.), allgemeine Wolke: 
krankheit, zugleidy mit dem Charakter ber 
Epidemie u, Endemie (f. d.); daher Pan- 
demisch. 

Pand&mos (gr.), 4) die für Jedermann, 

Univerjal» Lerifon. 3, Auf. XL 
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im unkeuſchen Stune Beiname 
bite, ſ. d. 8) Beinme 
gemeinfam zu Verehrende. 
Pändenulf, Sohn 
mit Unterbrehung, Graf von 
(Geſch.) an. r. 
Pand£ria (P. Fisch,., Mey): Plans 
zengatt. aus ber nat. Kam, Aizoideen, Che- 
nopodeae Rchnb. Art: P. pilosa, am Saus 
cafus, 
Pändi, Dorf, f. u. Eundinamarea, 
Pandia, Bleines Een zu Athen, nad 
Ein. dem Zens, nah And, dem Panbion, 
nad And. der Pandia (fo v. w, Selene) 
nach den großen Dionyfien, den 14, des Mos 
nats Elaphebolion, gefeiert, 
Pandiculäris dies (d. gr. u. lat.), 
fo v. w. Communiearius dies. 
Pandiculätio (lat.), Debnen, Reden 
ber lieber, 
Pandimäla, Stadt, ſ. Mabdura 2). 
Pändin (Beauregard), f. Jariges 2), 
Pändion, 1) Sohn des —*** ſ. 
u. Danaosı. 2) P. I., Sohn von richtho⸗ 
nios u, Prarithea (Pafithea); herrfchte 40 
Sahre nad es Bater, ſ. Athen ( ade 
3) 9. I. Sohn u. Nachfolger Kekrons II., 
. ebd. s. Er ward vertrieben u. wurd: zu 
egara von der Pylias Vater des Aegeus, 
Pallas, Nifos u. Lykos (Pandioniden). 
Pandiönes (Pändion), alte Herr» 
fer in Dekan, f. d. x. Darnah Pandiö- 
nos chöra, 1) Gegend in Indien, biefs 
eit des Ganges, füdlih am Meere zu beis 
en Seiten der tandfpige Kory u. 2) tiefer 
in das innere Land, das heutige Marama u, 
Matura, in den Gegenden dee Vayfluſſes, 
mit der Stadt 3) Pandion (Modura, 
Molura); j. Madura. 
Pandionfden, f. u. Athen ) . 
Pandiönis, eine ber 10 Phylen von 
Athen, f. d. (Ant.) «. 
Pändo, 861 — 862 Graf von Eapua, f. 
d. (Geſch.) € 
Pändolf (Pandölfo), f. Panbulf. 
Pändonulf, fo v. w. Pan enulf. 
Pandöra, 1) ein von ephäftos aus 
eib, dem die 
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ber Aphro⸗ 
bes Zeus, ber 


‚, 862-882, 
Eapua, f. d. 


Waſſer u. Erde gebildetes 
übrigen Böttinnen Schönheit, Liebretz, bes 
thörcnde Schalkheit 2c. verliehen, edoch nur 
zum Leid der Männer. Zeus ihr noch 
eine Büchfe mit, worin aller Fammer für 
bie Menſchen verſchloffen war. So ausge⸗ 
attet, befahl Zeus dem Hermes, fie dem 
pimetheus au uführen. Vergebens hatte 
rometheus biefen gewarnt; er nahm fie an, 
ffnete die Büdfe u. fofort flogen Krank 
beit, Sorge u. alle Uebel heraus; nur bie 
Hoffnung blieb am Boden. Dab. die Bü hfe 
ber 9. fpribwörtlih Quelle des Uebels. 
2) Mit Hekate u. ben Pönen eine der Dlas 

gegöttinnen, (R. ? 
Pandöra, Mufcel, f. Klaffmuſchel 1). 
andöre, Peine Laute mit fürzereni 
Hals u. weniger Saiten, in Polen ı. ber 
ie fehr gebräuglid, Zn En 
cs 
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bebient man fly einer P. welche mit 8 Sais 
en IE iM, u. in Engtand ift eine P. 
von iten gebräuchlich, welche in Form 
u. Debandlung viel Aehnliches von der Gui⸗ 
tarre bat. 
Pandöron, f. u. Chalkis 2). . 
Panddeis, 1) Stadt ber Kaffipäer 
am Acheron in Theſprotia; 2) Stadt in 
Druttium, an ber Iucanifhen Grenze, einft 
Refidenz ber Fürften von Denotria, Hier 
wurde Alexander von Epiros getẽdtet. 
Pandrosäion, die Belle der Nymphe 
Pändrosus (f. d. unt. Erechtheus 1) u. 
Yzraulos) auf der Akropolis zu Athen; war 
mit bem Eredtbeion u. bem Tempel ber 
Athene Polias verbunden, indem es eis 
nen Anbau berjelben bildete, u. ift das ein⸗ 
sige bekannte Gebäude ber Grieden, an 
welchem das Gebälk, anftatt von Säulen, 
von Karyatiden getragen wurde. 
Pändrosos, 1) eine ber Horen, f. b.3 
2) f. u, Panbdrofeion. 
Pändschab, Prov., ſo v. w. Penbſchab. 
Pändscheran, Fürſt, ſ. u. Javanie. 
Pändu, ind. König, 


re Götter waren. Als P. 


reg. 1007—1 
J IIl., fo v. 


bes Vor. 
5 VI., 
), ber Sohn Adenulfs, reg. 1022— 1027, 


Pandur in Riederungarn, twovondicerften 
gelummien fein follen, nad) Xud,, da es krin 
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ſolches Dorf gikt, von Pandere, ba bie P. oft 
dies Inftrument führten), die unregelmäßige 
ungar. Miliz zu Fuß, mit Mantel, langen uns 
gar, Beinkleidern u. Müsge bekleidet, mit lans 
ger Flinte, ungar. 2 tuürk. Mehern u. 
iftolen bewaffnet, erſchienen zuerft in öfts 
reich, Dienften im fpan. Succeffionstriege, 
dann im öftreih. Erbfolges u. Tjähr. Kriege 
in Deutſchland u. machten ſich bef. in Baiern 
burg Raubfudht u. Grauſamkeit befannt. 
Ihr Hauptmann bieß Harun Paſcha. 
Sie vertauſchten fpaterhin ihren Namen mit 
ben der Kroaten od. Grenzregimenter (f. ır. 
Grenzer), unter welchen fie gegenwärtig als 
reguläre Infanterie u, braun uniformirt 
bienen, (Pr.) 
‚Pandürenklinge, gebogne Hirſch⸗ 
fängerklinge. 
Pändus (ind. Geſch.), f. u. Pandu. 
Päne (Baurent.), fo dv. w. Panne 2). 
Päneas (a. Geogr.), ſ. Eäfarea 5). 
Pane kon, in ber griech. Kirde 
em Buch, worin bie Lobreden der Kirchen 
väter auf Ehriftus u. bie Heiligen gefams 
melt find. 
eg (ph Verfammlung des 
ganzen Volks, bef. eine feftliche, feierliche, 
an einen Fefttage, meift mit Proceffionen, 
Muſik, Tanz, Liedern, allerhand Wortipies 
len, Schmaufereien u. Märkten, Dab. Pa- 
negjrikos, 1) feierl, Rede, beſ. Lobs 
rebe in einer Boltsverfammlung u. bei feierl. 
Spielen, wie bei den olympiſchen ꝛc. u. 2) 
überhaupt feierl. Zobrede, fo von Iſokrates. 
Die folche Reden bielten, hießen Pan = 
risten. Die röm. Beredtfamteit bes 3. u. 
4. Jahrh. lieferte nur ſolche Lob⸗ u. Prunk⸗ 
reben, beren Berfafler Panegfriker bie 
Ben, f. u. Römifche Literatur m. (Sch) 
Panäia, Pangfeft, f. Lupercalien. 
Pänemos (Pan&mos), böct. Ranıe 
des attifhen Monats Metageitnion. 
Panöon (a. Geogr.), Berg in Tracho⸗ 
nitis bei Cäſarea; an feinem Fuße Quelle 
bes Jordan. 
Panergesie (d. 9r.), allgemeine Ers 
wedung zum Befferwerben. . 
Panermo (a. Geogr.), fo v. w. Plakir. 
Pänflöte, 1) fo v. w. Syrinr, vgl. 
Pan; 2) fo v. w. Schalmei, vgl. Orgelm. 
Pangäos, 1) (a. Geogr.), gold u. 
filberreihes Gebirg in Thrazlen an der mas 
kedon. Grenze, fpäter zu Mazebonien ges 
börig, zwiſchen dem Strymon u. Neftos; 
j. Caſtagnatz; 2) (mn. Geogr.), Gebirg, f. 
u. Balkan N 
Panganäner, Bolt, f. u. Malaien 
Pangarädschung, ſ. Menangcabe, 
Pangarängo, Berg, f. u. Javan. P- 
gasäne, In et u.Butong. P-gäsi- 
nan, Prov., j. Manila d). P-gatär 
ran, fo dv. w. Panguta.an, f. u. Sulur. 
Pängium (P. Reinw., Bi.), Dflanzens 
—— aus der nat. Fam. — — 
liggellarieae Rchnd. Urt: P. edule, auf 


Pan. 


- m. m. — u ug en 


— 


Fangloss 


—— G. gr.), ber über Allee ſpre⸗ 
u. abſprechen zu dürfen vermeint. Vol⸗ 
taire ftellt (im Candide) einen P. als einen 
lächerlichen Optimiſten auf. 

Pängo, Provinz, ſ. u. Congo 

Pangolin, fo v. w. Sch 

Pangönia, ſ. Bremfen a). 

Pänguil, See, f. Maginkanao «. 

Pangüne, |. u, ———— 

Pangütaran, Juſel, f. u. Sulu ». 

Pangwäto, Infel, f. u. Sangir, 

P a (ar, bie Allheil se 1) 
bei ben Griehen Name der Mutter Jeſu; 
2) eine Eeremonie, bei der das Gebet fi 
mit Havayın Heoröxos, Bondeı nuiv (All⸗ 
beilige Gottesgebärerin, —— anfing. 
Bor der Mahlzeit nahm ein Mönch, an dem 
die Reihe war (Ephemerios), ein runs 
des Brod auf einen Teller, ſchnitt ein drei⸗ 
ediges Städ heraus, legte dies wieder an 
feinen Ort, deckte e3 zu u. ſetzte es auf den 
Speiferifh,. Nach beendigter Mahlzeit hob 
der Ephemerios jenen Zeller unter Gebet 
Aller in bie Höhe; bann öffnete er den Tel⸗ 
ler, kehrte das ausgeſchnittne Stüd um u. 
gab es die Reihe herum, worauf fich Jeder 
ein Stückchen davon abbradh u, dann fid 
entfernte, Sch.) 

Panhämis, Volt, ſ. Espiritu Santo, 

Panharmöniseh (b. gr.), ganz übers 
einſtimmend; baber P-e Interpreta- 
tion, beſ. beiliger Schriften, derartige 
Auslegung, baß diefe Schriften durchaus mit 
den egen der Wahrheit u. Sittlichkeit 
übereinftimmend erklärt werben follen; vgl. 
Germar, lieber die panharmon. Interpres 
tation, Alt. 18215 Derfelbe, Beitrag zur 
allgemeinen Hermeneutif, ebd, 1828, 

Panhellönion (Staatsw.), f. Ories 
chenland (Geſch.) ». 

Panhell@nios, ber von allen Hellenen 
Berehrte, Beiname bes Zeus, 

Pan-Höei-Pan, Schwefter Pankus, 
Lehrerin der Gemahlin des chineſ. Kaifers 
KRuangs» wustiz fie vollendete ein von ihrem 
Bruder angefangnes Gefhichtswerk u. fhr,: 
Sieben Regeln für das Weib. 

Panhörmoes (a. ®eogr,), fo dv. w. Pas 
normos, 

Panhypersebästos (gr.), gan; auss 
gezeichnet — Titel, nebſt Deſpo— 
tes,Sebaſtokratoru.Protoſebaſtos, 
vom Kaiſer Alexios Komnenos eingeführt 
für griech. Prinzen von Geblüt. 

Päni, der Fluß Amu Darja in feinem 
frübern Laufe. Paniäfula, See, ſ. Se: 
negambiens. Paniäny, Stadt, fo >. w. 
Ponany, f. Malabar s. 

Panicten (Panicöae), 2. Orbn, 
der Pflanzenfamilte der Gräfer nah Sprens 
gel, mit in Aehren od. gedrängten Mifpen 
Se hen Bluthen, eins auch yweiblüthigen 

ehrchen, zum Theil mit getrennten Ge: 
ſchlechtern, etwas Pnorpeligen, felten bes 
—— innern Spelzen. Gattungen: 

anicum, Paspalum, Lappago, a ae 
Tripsacum a. a. mi. 


— 


bs Panis Sul 


Panilculs (Bot.), d Blütbenftand 
Paniculätus , eine Rifpe bildend, 

Pänicum (P. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat, Fam. ber Gräfer Spr., Hchnb., 
Dirfen Ok., 8, Kl. 2, Orbn, L. Urten: 
grireid (239). P. millaceum (.Hirfe, ß d. 

italicum (italien, od. Kolbenbirfe, 
f u. Sirfe); P. maximum, 5—10 F. hoch, 

n Guinea u. Windien, in bürren Gegen» 
ben als Viehfutter benugt. 

Pänides, Chalkidenſer, einer ber Rich» 
ter in dem poet. Wetttampfe zwifchen Ho⸗ 
mer u, Heſiod; entjchied für Heflod, u. weil 
body Homer für ben größten Dichter galt, fo 
wurde feine Entfheidung für eine unkun⸗ 
bige u. thörichte gehalten, daher MTaridou 
73 (Pänidissuffrägium, Urtheil 
des P.), ſprichwörtlich fur ein ungelehrtes, 
unbefriedigendes Urthe (Lb.) 

Paniör, Fahne, fo v. w. Bannier, 

Panin, 1) (Nikita Jwanomwitfd, 
Grafvon P.), geb. 1718 zu Petersburg; 
Anfangs Gardeoffizier, dann Kammerherr, 
1747 Gefandter in Kopenhagen u. 1744 in 
Stodholm, dann 1760— 1773 Gouverneur 
bes ehe Paul Petrowitich.u. nad 
Katharinas Il. — — 1762 Minis 
fter bes Auswärtigen u. Mitglied des geb. 
Mathe. Als folder leitete er den Türken⸗ 
Prieg, ben bie poln. Unruhen veranlaft hats 
ten, glücklich, vertaufchte Holftein gegen Ol⸗ 
benburg u. Delmenberft, zum Vortheil der 
jüngern Linie Holften» Gottorp, ſchloß den 
Erieden mit ber Pforte 1774, vermittelte ben 
teſchener Frieden. Sein —— war, daß 
der Staat ſtets ſeine Würde ohne Beeinträch⸗ 
tigung Andrer behaupten müffe u. Lift u, Ver⸗ 
ftellung ein maͤchtiges Reich entwürbigendfei. 
Er war die Hauptftüge bes preuß. Syſtems, 
doch fan? zulegt fein Einfluß bei ver Kaiferin. 
P. ft. 1788. Sein einziger Sohn 2) (Ni- 
fita, Graf von P.), war —5* Geſand⸗ 
ter in Berlin u. ft. 1804 als Vicekanzler 
von Rußland, beffen Sohn 3) (Victor, 
Graf von P.) war lange ruff. Botſchaf⸗ 
ter in Griehenland u, ift feit 1841 Jaſtiz⸗ 
minifter, (Mad. u. Hel.) 

Panini (Johann er geb. 1691 zu 
Piacenzaz berühmter Perfpectiomalerz ft. 
1764. Viele feiner Werke befinden fi in 
England, Frankreich, Deutichland, 

Pariönion, beilige Gegend an ber 
Küfte von Jonten in Kleinafien, am Berg 
Mykale, bei —** mit einem Nativıfals 
tempel ber 12 ion, täbte. Hier verfammels 
ten fi) die Abgeordneten ber 12 ion, Stäbte 
(f. Jonien 8) zu Berathungen u. zur Feier 
ber Paniönin, zu Ehren bes Pofeidon 
— Un der Stelle von P, liegt j. 

fhängli (Zihängli). 

Päniput, Stadt, ſ. u, Delbi a. 

Paniren (v. lat.), einen Braten mit 
geriebenem Brode überftreuen. 

Pänis (lat.),Brod. Zufammenicgums 
gem mit P., f. u. Brod «a. 

Panis (Pamwnees, Paducah), indian. 

36® Boͤl⸗ 
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Bölkerihaft im norbameritan. Gebiet Mifs 
art in der Nähe der Oſagen; theilen fi 
bie8 Stämme: eigentl.P.,P.-Loup 
u.P.- Bepublicain; haben eigne, aus 
viel Kehlbüchſtaben beftehende Sprache, 
vo Körper, ſtark vorftehende Badens 
ochen, ariftofrat, Megierungsform mit 
erbl. Regenten. Ein Theil der P. lebt uns 
ter ben Ehoctams; Id ihnen bie Ricaras 
Aricaries), in befeftigten Dörfern am 
fti. Miffouri. (Wr. 

Pänisbrief (Brobbrief, Berfors 

ungebrief), Paiferl. Empfehlungsfchreis 
den für eine welt!. Perfon, wonad biefe in 
einem Stift ob. Klofter beftimmte Zeit 
od. lebenslänglich verforgt werden mußte. 
Als Advocatus ecclesiae Ponnte ber Kaifer 
fie auch an Geiſtliche geben. Kaifer Joſeph II. 
madte nad nn Paufe von biefem Rechte 
wieder reichl. Gebrauch. Die einen P. ers 
bielten: Panisten. 

Pänischer Schröcken (or. Pa- 
nein), heftiger, allgemeiner Schrecken durch 
unbefannte Urſachen, dergleichen man bem 
Dan zufhrieb, Nach Herodot hatte Pan ben 
Perſern einen folden Schreden bei Maras 
thon eingejagt u. dadurch den Athenern ben 
&ieg erworben. Seitdem weibhten bie Athes 
ner dem Pan einen Tempel. Nah Plutarch 
waren ed Pane u. Satyrn, welde ben Tod 
des Dfiris zuerft verfünbdeten u. dadurch einen 
erg Schreden erregten, bavon ber Name, 

ah Polyän rettete Yun des Bakchos Heer 
aus einer großen Gefahr durch ein wilbes 
Geſchrei, u, von dieſem follen die naͤchtl. 
Schredniffe, bie ohne Grund Kriegsheere 
verwirren, panifche a (R. Z.) 

Paniseci (Myth.), f. u. Pan. 

Paniscus, fo dv. w. Eoaita, f. Klams 
meraffe ©). 

Panises, arab, Emir, f. u. Alerans 
bria 15). 

Pänis sanctificätus, f. u. Caseus 
sanctificatus u. unt. Gottesurtheil s. 

Panissiöre, Marktfl., ſ. Montbrifon, 

Panist, f. u. Panisbrief. 

Paniten, verfteinerte Meerohren. 

Pänix, Paß, f. u. Dödi «. 

Panizza (Bartolomeo), geb. zu Bo⸗ 
logna; feit 1838 Prof. der Anatomie zu 
Pavia; fhr.: Sul fungo midollare dell 
ocehio e sulla depressione della cateratta, 

avia 18213 Anhang dazu, ebd. 18265 deutfch 

eim. 1828; —— il sistema linfatica del 
rettili, Pavia ; Ricerche experinen- 
tali sopra i nervi, ebd. 1837; deuͤtſch von 
Schneemann, Erl. 1836, 

Pänjab, 2and, fo 9. w. Pendfhab, 
Pänjang, SInfel, f. u. Mergui. Pan- 
Jaräjung, f. u. Menangcabo. 

Pankärpos (gr.), 1) Gemifh von 
allerlei Früchten, Kränze aus allerlei Blus 
sen; D) Thiergefecht, worin allerlei Thiere 
cuftrate 


n. 
Pankäste (Biogr.), fov.w. Kampaſpe. 
FaAnue rt Bley, Bradfen, 


Panisbrief bis 


Pu:kreas 


Bleigen Windlauben, Abramis Ows... 
Brama), Gattung ausber Familie der ſchmal⸗ 
ad Bauchfloſſer; hat weder Stacheln 
noch Bartfäben, kurze, ſchmale Rüdenfloffe 
u. lange, breite Afterfloſſe; iſt nach And. ais 
Untergattung, bei Linné als Art von Karpfe 
geftellt. Art: A. brama (Cyprinus Brama 
L.), fo v. w. Braffe. 

Pankiashära (ind, Myth.), Beiname 
bes Kama, 

Pänkow, Dorf im Kr. Niederbarnim 
bes preuß. R (al Potsdam, Bergnüs 
gungsort ber Berliner, 

Pankratesie (v. gr.), 1) Allbeberrs 
fung; ®) alleiniger u. dauernder Befig ob. 
Genuß gewiffer Güter. 

Pankratiästen (gr. Ant.), f. unt. 
Fauſtkampf. 

Pankrätion (gr.), 2) Verbindun 
bes Ringens u. des Fauſtkampfs, f. d.5 2 

o dv. w. Pentatblon; 3) eine aus mehrern 

übern u. Getrieben beftehende Mafcine, 
bei welcher das 1. Rab burd ein Gewicht 
in Bewegung gefegt wird; dient zur Erläu« 
terung verfchiedener mechan. Lehren, welche 
ei ewinnung der Zeit u. Kraft Bezug 
aben. 


Pankrätius (B F at). hy ‚Aluige 
eber das ganze 


Bel des Vor. 1510—90, f. ebd. u. 8) P. IIL., 
1660 — 72, f. ebd. u. e) Neber Karthli: 
9) P., feit 1622, ſ. ebd... 11. Heiliger: 

10) f. Pancratius, (LB.) 
Pänkreas (Bauchſpeicheldrüſe). 
IDie, dem Pankrät. Saft od. Bauch⸗ 
ſpeichel, eine wafferhelle, ſchwach Mebrige, 
geruchloſe, ſcbwach falzige, weder alkaliſch, 
noch ſauer reagirende Flüffigkeit, welche, 
im Zwoffingerdarm ſich ſogleich mit der Galle 
— zur Auflöſung u. Aſſimilation 
der Nahrungsftoffe beiträgt, abſondernde, 
den Mundfpeichelbrüfen ähnlich gebildete 
Drüfz; liegt hinter dem Magen, innerhalb 
des —— vor dem 12, Bruſt⸗ u. 1. 
Lendenwirbel, ber abſteigenden Aorta u. ber 
untern Hohlvene, in querer Richtung, von 
ber Ausblegung bes Duodenums bis zur 
Milz reihend, ıft T—8 3. lang, aber weit 
fhmaler, 4—4 3. bid, *Das rechte .— 
8 
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ber Kopf des P. (Extremitas duodenalis, 
Caput pancreatis) ift am breiteften 3.) 
4. bidften (¶ 3.), ift durch Zellgewebe mit 
ber innern u. bintern Wand des abfteigens 
ben Theils des Zwölffingerdarng verwach⸗ 
fen. ? Bon ihm erftredt ſich ein Bleiner Theil, 
vor bem untern Stüde des Duodenums abs 
wärts: Pancreas parvum Winslovit. + Das 
linfe, ſchmal zulaufende, abgerundete, ges 
gen 14 3. breite, 4 3. dide Ende: der 
Schwanz bes». (Extremitas splenica s, 
Cauda pancreatis) ift loder an die innere 
Fläche der Milz u. die linke Nebenniere bes 
feftigt. * Um obern di@ern Rande des mitts 


lern Theiles, ob. des Körpers des P. läuft. 


eine Rinne für die Milzarterie, der untere 
Rand ift dünner. Die vordere Fläche ift 
convex v, mit einem feröfen Ueberzug, von 
einem Fortfag des Bauchfelles, verfehen; 
bie hintere nur durch eine Schicht von ſchlaf⸗ 
fem Bellgewebe beBleidet u. an die dahinter 
liegenden Theile befeftigt. * Das P. ift gelb⸗ 
grau, etwas ins Röthliche ſpielend, deſteht 
aus einzelnen größern u. Pleinern, unregels 
mäßig runden, loder durch Zellgewebe vers 
bundenen, an der Oberfläche durch Furchen 
unterſchiedenen Läppchen (Lobuli), die 
wieder aus runden Körnern (Acini) zus 
fammengefest find. Letztre werden von eis 
nem feinen Sapillargefaßnege umgeben u. 
bilden die Anfänge der feinften, den pans 
Preat. Saft führenden Kanälden (Radi- 
eulae), die fich zu Bleinern u. größern Zweis 
gen, gegen die Mittellinie der Drüfe, vers 
einigend endlich "den Ausführun gsgang 
(Wirfungenfhen Gang, Ductus pan- 
creaticus- s. Wirsungianus) bilden, welche 
längs der Mitte der Drüfe, von dem Schwanz 
nah dem Kopf immer ftürfer werbend, vers 
läuft, an legterm aus ber Drüfenfubftanz 
— mit dem Gallengang zugleich die 

and des abfteigenden Zwölffingerdarms 
ſchrag durchbohrt u. ſich dicht neben jenem, 
oft auch in einer gemeinſchaftl. Mündung in 
ben Darm öffnet, * Die zublreihen, aber 
Beinen P-ätischen Arterien find 
theils Aeſtchen der Miljarterien, theils des 
Ramus pancreatico-duodenalis der Leber⸗ 
arterie, theils der obern Gekrösarterie, "Die 
ebenfalls kurzen P-ätischen Vönen 
ergießen ſich in die, den Arterien gleichnamige 
Aeſte. "Die P-ätischen Lymphge- 
füsse fommen aus der bintern Flaͤche der⸗ 
vor, vereinigen ſich mıt denen der Milz zum 
Plexus linealis, in welchem Glandulae coe- 
liacae liegen, "! Die wenigen u. feinen, zum 
P. gehenden P-ätischen Nörven foms 
men aus den Milz-, Magens u. obern Ges 
Prößgefleht des Gangliennerven, P-Ase 
krankheiten find feiten u. noch wenig 
erforfht, weil das P. felten ‚allein leidet. 
Die wichtigfte derfelben iſt die Entzů ndung 
ber, (Panereatitis), jebr felten acut, 
meift chroniſch u.gewöhnlich in Verbärtung od, 
Auftreibung übergebend, Hauptſymptome: 
Schmerz in der Gegend beffelben, Speidels 
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fluß od. Speichelerbrechen, —— — 
riger Durchfall od. auch Verſtopfung. Andre 
find: Pancreatälgia, Schmerz im P,;5 
P-temphräxis, leberfüllung von deffen 
Gefäßen; P-töncus, Anfhwellung dess 
felben. (Su. u. He.) 
u bem Pankreas ges 
8* P-er Saft, der Bauchſpeichel ſ. 
Pänku (gie. Rel,), Götterweien, ent» 
Chaos; nad feinem Tode 
fi fein Kopf in einen Berg, 
die Augen wurden Sonne u. Mond, die 
Adern Ströme u, Flüffe, die Haare des 
Leibes Pflanzen. Bgl. Thier (Gefh.) ı. 
Die Mutter des Fo=hi ward von ihm ges 
fdwängert, indem fie in die Fußtapfen eines 
Niefen trat. 
Pänmensch, nad Den ber weiße 
Menſch, als die volltommenfte feiner 4 
Leien (Menfhenracen). 
Pännah, Radſchaſchaft, f. u. Bundels 
fund a), 
Pannäria, eine ber lipar. Infeln, ſ. d. 
Pännartz (Urnold), Gutienbergs u. 
Schöffers Buchbruderlehrling; verbreitete 
bie Buchdruckerkunſt dann mit feinen Lehrge⸗ 
noſſen, Ulrich Han u. Konrad Shwyns 
beim, in Italien. Eie liegen ſich Anfangs, 
unter Begünftigung Papfts Paul I., im 
Subiaco nieder, und-gaben dort ben Des 
nat (ohne Jahrzahl), ben Lactanz, 1465, 
u. Auguftin, De cjvitate Dei, 1167, heraus, 
Dann ging P. nah Rom, wo Kranz Maris 
mus, ein reicher Patricier, eine Buchdruderet 
burd ihn anlegen ließ, u.nun erfchienen noch: 
Ciceronis epistolae ad familiares; Epist. 
St. Hieronymi, Fol., 2 Bbe.; — 


verwandelte 


vitae humanae. (Mad. 
Pännasch (Anton, P): geb. 1789 
zu Brüffel; kam 1809 in ein Infanterieregis 
ment, madte ben Krieg 1813 u. den 1821 
in Jtalien als Hauptmann im Generalftabe 
mit, Bam in das Regiment Erzherzogs Karl, 
ward dort Major u. ftand foren in Nikols⸗ 
burg in Mähren; fchr.: Xerrainlehre u. 
Zerrainbenugung, Wien 18345 ift auch Dras 
mati?er; ſchlug fich 1834 mit Zedli über 
2 gleicyeitig aufgeführte Stüde; ſchr. Maris 
milian u, Albein, die Ehriftnaht (Schick⸗ 
alöbramen), gefammelt in P. beater, 
rag 1826, u, dramat. Dichtungen, Güns 
835 5 neuerdings fr. er: Srrgänge des 
Lebens, (Pr.) 
Pänne, 1) bie großen Shwungfedern 
ber Falten; 2) feidnes Zeug, weldes bie 
Mitte — Sammet u. Plüfch hält; die 
Kettenfüden find von Seide, ber Einfchlag 
von Wolle, 
Panneäüx (ft., fpr. Pannoh), vertiefte 
Gelder od. Füllungen an Thüren, Wand» 
äden zc., die mit @liedern eingefaßt u. 
erzierungen od, Infchriften aufzunehmen 
beftimmt find; fie dienen hauptſaͤchlich, um 
großen leeren Flächen ein leichteres Anfehn 


du verſ⸗ 


Pan- 
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Pann8l (Pannölwerk), Holzver⸗ 
Heidung amuntern Theile der 3immerwände 
od. nur an ben Fenftervertiefungenz 24.— 3 
8. hoch, mit eng = wie Tafelwerk ges 
arbeitet; dient zur Sicherung der Wände 
aegen das Anftoben ber Möbel. 
änner, Fahne, fo v.w. Banner. P- 
herr, ſo dv. w. Bannerberr. 
Panniculus (lat.), fefte, bichte Haut; 
bef. (Anat.), P. adipösus, Fetthaut. 
Pannier, Fahne, fo v. w. Banner. 
Pänniput, Stadt, fo v. w. Paniput. 
Pannönii (bei den Griechen Päonii), 
I mohnten früher am nörbl. Abhange bes 
Gebirges, das von bem juliſchen Alpen bis 
an den Hämos ſich binzieht, i8 zum Savus, 
alfo von Krain bis nad) —— » Der 
Name Pionier blieb dem Volke in ben nördl. 
Bergen Mazedoniens, P. hießen bie Bes 
wohner bes nad ihnen benannten Landes, 
Pannönia, das fie, ais die Römer ſämmt⸗ 
liche illyr. Völker von fih abhängig gemacht 
hatten, bewohnten, nachdem fie, nach Vers 
treibung ber Eelten, von den Bergen fi 
ins Blachfeld gezoaen u. bis an die Donau 
fih ausgebzeitet hatten, »Im Jahre 6 n. 
Chr. machten bie P. unter ihrem Häuptlin 
Bato, verbunden mit den Dalmatiern ( 
Dalmaltia s), einen Aufftand gegen bie Ros 
mer, ermordeten alle Römer in ihrem Lande 
u. nachdem fie den Junius Bläfus u. 
Cäcina geſchlagen hatten, zogen fie fich, 
von Tiberus bedroht, nah Xhrafien, wo 
fie aber gefchlagen wurden. Im Jahre 7 
wurden fie von Ziberius überwunden u. Bato 
von ben, ihm untreu gewordenen Dalmas 
tiern gefangen u, getödtet, * Erft fpäter, 
mahrfeinlih unter Kaifer Claudius, ers 
ielt P. als röm. Provinz Einribtung u. 
renzen. Es wurbe begrenzt in W. vom 
Berge Eetius, der es von Noricum fchieb, 
egen N. u. D. von der Donau bis ba, wo 
e fih mit dem Savus vereinigt, gegen ©, 
vom Savus; a'fo begriff es ben Unterwie⸗ 
nerwaldb, die Landſchaften am rechten Dos 
nauufer, ganz Niederungarn, Slavonien bis 
an den Zufammenfluß der Sau, einen Theil 
von Bosnien, Krain u. Kroatien. Bei 
Prolemäos findet 16 biefe Are Ale sa 
— inP. superior (Städte: Vinbo⸗ 
ona u. Aemonia [Bien u. Laibach)) u. P. 
införior (Städte: Taurunum u. Sirmium 
[Belgrad u. Syrem]), nad einer eingebils 
beten Linie, von Begrätium bei Comoran 
gegen Süden, bis zur Save beim Einfluß 
des Berbas in biefeibe, gezogen gedacht; 
erftrer Theil war, was ihr weftlih, der 
andre, was ihr öftlih lag. »Im 4. Jahrb, 
rip Raifer Galerius ein Stüd von Nieder⸗ 
. ab u. gab der neuen Provinz nad feiner 
emahlın den Namen Baleria, bie bie 
Striche zwiſchen der Naab, ber Donau u. 
der Drave begriff. Sugleich veränderten fi 
auch die Namen ber übrigen Theile, P. su- 
in P. prima u. ber übrig geblies 
* Theil von P. inferior ir P, secünda. 
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Das Städ an beiden Ufern bieß Savia, auch 
P. ripEnsis, u. das zwifhen der Sau u. 
Draveßnteramnia. "Im 5. Jahrh. wurde 
beider Böltermanderung auch P. vom Römers 
reiche abgeriffen. Schon bie Got hen unter 
Alarich od. vielmehr fein Bruder Aiftaulf bes 
berrfhten P.z body befamen es bie Römer 
nad bem Abzug ber Bothen wieder; *aber 
durch bie Hunnen unter Attila verloren 
fie e6, bem es ber röm. Feldherr Aetius abs 
trat, aber vergrößert bis an Raiffus. Als 
nad Attilas Tode bas Hunnenreich zerfiel, 
befegten Oftgotben P.; fie erftrediten ſich 
von Sirmium bis Wien u. von Dalmatien 
bis ai. die Donau; im innern Gebirge aber 
faßen die Satagä, wahrfcheinlich eiye alte 
pannon. Bölkerfhaft. "ALS die Gothen nad 
Stalien abgugen, befegten P. Longobars 
ben, um n. Ehr., bis fie es, als fie 
42 Sabre darauf nah Italieu zogen, ben 
Avaren abtraten, bie im er blieben u, 
fih noch weiter verbreiteten. Nah Karls 
d. Gr. Befiegung 806 brachen die Ungarn 
in bie Länder an ber Donau ein u. unters 
warf ih auch P. Das Weitere f. u. Uns» 
garn (Geſch.). (Sch. u. Lb.) 

Pannönischer Hut, f. u. Hut ıs. 

Pännus (lat.), 2) ſ. Sonigfled, 2) 
auch Augenfell. 

Pänny Goſeph), geb. zu Wien; Lies 
bercomponift, reifte mit Paganini, der fein 
Talent ans Licht zog, er fegte bef. zu Mainz 
viele Gefänge, wie den Rhein, Kriegslied, 
nord. Fifcherliedb, Behrte nah Wien zurüd, 
Er eine muſikal. Bildungsanftalt m. 


Pannjchides (ar) in bererften chriſtl. 
Kirche Gottesdienft bei Nacht; fpäter einzeln 
bei Schwärmern u, einzelnen Secten, z. B. 
bei den Herrnhutern u. Methodiften ge» 
wöhnlich. 

Pänoan, Snfel, f. u. Biffayer « 

Panöasan, Stadt, f[.u.Guineainfelnd). 

Panöchia (Med.), eine Leiftenbeule, 

Panocöcoholz, f. Schwartzia to- 
inentosa. 

Panöfka (Theodor), geb. 1801 zu Bress 
lau ; begann fehr jung Altertgumsftudien zu 
treiben, war 1823 in Italien, 1825 in Si⸗ 
eilien, 1826 in Paris, habilitirte fi 1827 
in Berlin, ging 1828 nad Paris, um das 
Mufeum des Seränge von Blacas zu pube 
lleiren, ging mit Blacas nah Rom, leitete 
1829 bie Ausgrabungen in Nola, gründete 
mit ibm die arhäolog. Gefellfhaft, wurde 
1836 Directorialaffiftent des Mufeums zu 
Berlin. Schr.: Lettera a S. E. il Duca 
di Serradifalco, Fieſola 1825; Vasi di pre- 
mio, #lor. 18265 Museo Bartoldiani, Berl. 
1827; Neapels Antiken, Stuttg. 1828; Re- 
cherches sur les noms des vases grecs, Par, 
18285 Musee Blacas, ebd, 1830— 33; Ca- 
binet du comte de Pourtalis, ebd, 1834, 
— Der Tod des Skiron u. des Patroklus, 
Berl. 18586; Zeus w. Aegina, ebd. 1836; Are 
806 Panoptes, ebd. 1857; Bon eıner Anzahl 

anne 


> 


antiter Weihgeſchenke ıc., ebd. 1888; lieber 
verlegne Mythen in Bezug auf die Antiten 
des Fonıgl. Mufeums, ebd. 1839, (Hel.) 


Pänombing, Stadt, f.u.Cambobfdas. 

Panomphäöos, Beiname des Zeus als 
Ertheiler aller Orakel. 

Panopäöa, ſ. u. Klaffmuſchel 1), 


Panopäos (Pänopeus), Sohn von 
Photos u, Aſteropäa; kämpfte mit Amphis 
tryon gegen bie Xeleboer u. war mit bei der 
kaledon. Jagd, Mit feinem Bruder Kris 
ſos ſtritt er ſich ſchon im Mutterleibe. Er 
war Vater bes Epeos. 

—— U Nereide, ſ. u, Nereus 1); 
2) Theſplade, Mutter ber Threpſippa. 

Pänope (Pänopeus). Stadt in 

hokis, in der Nähe des Kepbiffos, an ber 

dotiſchen Grenze ; bier bildete Prometheus 
ben erften Menfhen aus Thon u. warb 
Tityos begraben. P., von Zerres, Philips 
pos u, ben Römern erobert, war ſchon zu 
Pauſanias Zeit nit mehr bewoßnt; Rui⸗ 
nen bei St. Blafios. 

Panophobie (v. gr.), große Furdt 
od. heftiger Schred ohne reellen äußern 
Grund; vgl. Panifher Schreden. 

Panöpolis (a. ®eogr.), 2) fo v. w. 
ee 2) Stadt der Byzantinerin Klein⸗ 
aſien. 

Pänops, fo . w. Rüſſelfliege. 

——— (Allſeher, Myth.) Beiname 
des Argos. 

Panöra, Feldmaß, ſ. unt. Toscana 
(Beogr.). 

Panoräma (gr.), ! ein nad allen Sei 
ten bin mit gleiher Deutlichkeit, Farbe u. 
Beleuchtung, wie dies alles die Natur bars 
bietet, überfchaubares, eine weite Gegend, 
mit einer Menge intereffanter u. pittoroffer, 
naber u. ferner Gegenftände barftellendes 
Gemälde. Es wird dies bef. dadurch bewirkt, 
daß das mit Treue aufgenommene u. colorirte 
Gemälde einer Landſchaft, eines Hafens, od. 
auch eincs Stadttheils, wie ſolche ſich von 
einer Höhe berab beihaut darbieten, in 
einer angemefjfenen Entfernung vom Auge 
vertifal, aber zugleich in einem Zirkelbogen 
fo aufgeftellt wird, daß, um einen jeden 
einzelnen Gegenftand zu erbliden, der Bes 
fhauer ſelbſt fih nur in einer Bogenlinie 

uw bewegen braudt. ?€s beißt daher das 
y. auch ein Rundgemälde u. erfordert 
ein eignes Gebäude von ebenfalls runder 
Berm, in dem der Beihauer auf einer Guls 
erie im Innern des Gebäudes feinen Play 
angewiefen erhält, deren Brüftung ihm uns 
terwärts etwas Näheres als das vor ihm 
— A Gemälde zu erbliden eben fo 
wenig, ale deren Bedachung ihm den Blick 
aufwärts auf einen fremden Gegenftand 
zu werfen verftattet. * Zugleich ift feit« 
wärts bar die getroffene Vorkehrung das 
für geforgt, daß auch ba, wo das im Zirkel⸗ 
bogen aufgeſtellte Gemälde aufhört, nichts 
Fremdartiges erblidt wird, Dur von oben 
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auf das Gemälde fallendbes Tageslicht u. bie 
reine Beleuchtung, die es dadurch, bef. bei 
hellem Sonnenfdein, erhält, wird, wenn 
bie Regeln der Perfpective gehörig wahrges 
nommen find, die Täufhung fo volllommen 
erreicht, dab man bie Gegenftände in ber 
Natur zu erbliden vermeint, bef. nachdem 
man eine Zeitlang auf der Gallerie des Ges 
bäudes verweilt u, das Auge fib an das 
temperirte Licht des Standorts gewöhnt hat. 
4 Erfinder des P⸗s ift Robert Parker, 
ein irländ. Dialer, ber 1787 den erften Ver⸗ 
fu diefer Art im Kleinen mit der Anſicht 
von Edinburg madhte, nahdem er aber für 
2. Erfindung ein Patent fi verfchafft u. 
Londen, in Leicefter« Square eine eigne 
Rotunda dafür von 90 F. Durchmeifer hatte 
aufführen laffen, die ruff. Kriegsflotte zu 
Spithead zum erften®egenftand feinerSchaus 
ellung erwählte, "Robert $ulton, ein 
merifaner, machte die Pæↄs zuerft in Das 
ris befannt. Hier erhielten fie dur feinen 
Landsmann James u, die Franzoſen fon» 
taine, Prevot u. Bourgois wefentl. 
Berbeiferungen. Bon bier aus wurden balb 
in allen großen Städten Europas bleibende, 
ob, auch bei Gelegenheiten von Meſſen u. 
dgl., wieder abzubrechende u. aufzuftellende 
Be als Schauftellungen dargeboten. Vgl. 
iorama u. Kosmorama. (Pi. 
Panörmita (Antonio, aus ber Familie 
ber Beccadelli), geb. 1398 zu Palermo; ſtu⸗ 
birte zu Bologna die Rechte, ging dann zum 
Herzog Ahilipp Maria Gforza nah Mair 
fand u. blieb aub als Prof. der ſchönen 
Wiſſenſchaften au Pavia daf., wurbe 1432 
vom Kaifer Sigiemund als Dichter gekrönt, 
ging 1435 mit er Yirons nah Neapel 
u. wurde von demjelben zu mehr, Gefaudt» 
fhaften gebraudt, ward Präfident ber Pör 
nigl. Kammer, Pönigl. Geheimſchreiber u. 
‚1471 zu Neapel. Er ftiftete daſ. die königl. 
Pademie, f.d. » a). Schr.: Hermaphro- 
ditus (obfzöne Gehichte); De dictis et factis 
Alphonsi regis, Pifa 1485, 4. u, ö.;5 mehr, 
Reden, Briefe u. a. (Lb.) 
Pnanörmos (a. Geogr.), 2) Stadt auf 
Ehalkidite in Mazedonien; 2) Stabt im 
thrazifhen Eherfones, zwifchen Kardia u. 
Kölos; 3) Hafen von Epiros, über Ondes» 
mod; #) Hafen auf Samos; 5) Hufen in 
Marmarifa. der wefll. Ort im libyſchen 
Nomos; 6) Hafen von Ephefos, gebildet 
dur die Mündung des Kayfter an Joniens 
Küfte u. Hafen von Mykoni, f. d.; 7) off» 
ner Hafen Kretas, am Klüßchen Hartero, 
n. U. weiter weftlich zwifchen Rithymna u. 
Kytäon; 8) offner Hafın Achaias, am Pos 
rinth. Meerbufen, öftlich von der Landfpige 
Rhion, weſtlich vom jegigen Drepano; ®) 
Haupthafen an der DKüfte von Attika, füdl. 
vom Borgeb. Kynosuraz j. Porto Raphti; 
19) das jegige Palermo, f.d.8). (Sch.) 
Panörmos, mefjenifder Held, f. u. 
Meſſeniſche Kriege n. 
Panörpa, 0 v. w. Scorpion, — 
ne, 


>66 


gae, fo dv. w. Rüffeljungfern. P-pens, 
fo v9. w. Nüffel che r 

Pänos (a. Geosr.), fe v. w. Ehemmis, 

Pänos, Judianer, f. u. Perus. 

Panöti, fabelhaffes od. durch Ohren⸗ 
größe ausgezeichnetes Volk am balt. Meere. 

Pan-Pi, Fluß, f. u, gig 

Panquetzalitztli, Seft, f. u. Meris 
eanifhe Religion ın. 

Pänsa, Famille ber Apuleja u. Vibia 
gens. 1) &. Apulejus P., Eonful 300 
v, Ehr., unter ihm errangen die Plebejer 
Antheil an dem Pontificat. 2) €. Bibius 
P., Bünftling Cäfars, Eiceros Freund, 43 
». Ehr. Conſul; ſchlug den Antonius vor 
Murira, mo er Brutus belagerte, ft. aber 
bald an feinen Wunden, f. Rom (Geſch.) m. 

Pänschang, Inſel, f. unt. Mabura 
al: Panstcharräschung, Stadt, 

‚u. Menangscabo. 

Pänse (Karl), geb, 1798 zu Naumburg, 
1820 Hauslebrer u. Mitarbeiter bei Müllner; 
prinatifirte feit 1823 u. wiblte 1823 Weimar 
zum Aufenthalt, wo er 1832 Redacteur der 
weimar. Zeitung u. 1855 Prof. der Geſch. 
a, deutſchen Literatur am Gymnaſium wurde, 
aber legteıe Steilung 1841 wieder aufgab; 
395 Heraus: Prometheus, Zeitfchr. für Kritik 
1c., 1823; Der Sulvefterabend, Zrauerfpiel, 
1823; Der Eremit, Monatsihrift für Sits 
tengeſch. 26., 1826; Launen meiner Muße, 
1826, 2 Bde; Sammlung ältrer guter Luſt⸗ 
we, 1827; Geſch. des preuß. Staates, 

erl, 1828, 6 Bde.; Gef. der evangel. 
Salzburger im J. 1732, Opz. 1827; Frank⸗ 
rei u. Europa, 1830; Rhapfedie über die 
Entwilelung im fophokleifhen Philoßtet, 
1539; ein Roman für das Volk, im weimar, 
Volkskalender, 1841, (eo. Bie.) 

P’anselöne (gr.), dir Vollmond, 

Pänsen, f. u. Dagen m. 

Pänsen (fandw.), fo v. w. Banfen. 

Pänseron, geb. 17% zu Paris, feit 
1836 als Singlehrer am @onfervatorium ans 
geftelt, componirte einiges für die Kirche 
u. fürs Theater u. über 500 Romanzen; Le 
songe Tartiol wird durd ganz Europa ges 
fungen. 

Panslavismua, bie dee u. das Bes 
fireben, alle unter verf, hiednen Regierungen 
zerftreuten Stämme bes flaviihen Volks zu 
vereinigen, ihnen wenigftens einen Bereinis 

ungspunkt in dem Bewußtſein der gemeins 
(emen Abftammung zu geben u, zu erhalten, 

an hat Rußland befhuldigt, ben P, zu bes 
fördern u, durch Emiffäre auch im Werften 
—S u. poln. Schleſien, bei den Wen⸗ 

n, Jüyriern ıc.) ib Sympathien zu ers 
weden, doch ift foldbes Streben von dem 
Eabinet Peineswegs anerkannt worden. @is 
nen engern, wenn aud nit P. doch Glas 
»ismus beabfihtigen bie Polen, Czechen, 
Mähren, Wafferpolen, JUprier, Wenden, 
indem fie von einem eignen Reich, das biefe 
Wationen, mit Ausfchluß Rußlands, umfafe 

ſoll, träumen, (d.u. Pr) 
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»r hie (v. gr. v. w. 
— Fi (v. gr.), fo Pan» 


Panspermie (0. gr.), f. u, Beugung. 
Panspörmiusı, fo dv. w. Univerfal 
ber Welt. 
Pänstergerinne, f. u. Mühle ıs. 
Pänstermühle, !eine Art unters 
chlächtiger Waffermüblen, bei weldhen bas 
a (P-rad, Aufziehrad), höher ob. 
niebriger * werben kann, damit es bei 
niedrigem Wafferftand erreicht werbe u. bei 
hohem Wafferftande nicht zu tief im Waſſer 
gehe. Die Pxeräbder find niht hoch, aber 
noch einmal fo breit als die Staberräber(f. 
d.) u. treiben 2 Mühlgänge, wo fie auf 
De: Seite ein Vorgelege haben. * Die 
apfen von ber Welle bes Psrabes ruhen 
auf dem untern Riegel von 2 ftarken hölzer⸗ 
nen Rahmen (Ziehgattern), von welden 
jebes zwifben 2 Säulen (P- gattersäu- 
len, Gatterſcheiden) in Kalzen beweg⸗ 
lich ift. Jedes Ziehgatter hängt an einer 
ſtarken Kette — Kette); biefe find an 
einer darüber befindl. Welle « welle) 
befeftigt u. können an diefer Welle aufges 
widelt werben. Bu diefem Behufe ift an 
ber Pswelle ein Stirnrad, welches in ben 
Kumpf ber barunter befindl. Kumpfwelle 
eift, an welcher auch ein Hafpelrad (Zieh⸗ 
(deibe) angebracht F Das Haſpeltad 
efindet ſich in dem Mühlgebäude, u. um 
bequem dazu kommen zu können, iſt ein be⸗ 
ſonderer Boden (P- ziehboden) dar—⸗ 
unter angebradht. Wird das Haſpelrad von 
Menfhen herumgedrcht, fo wird das P- 
rad aus- od. aufgezogen. Ueber der 
Biehwelle ift ein Bleines Dad angebracht. 
Diefe ganze Vorrichtung heißt P-zeug 


P-werk, Pänster, NAusziebzıug, 
iebpanfter) im Gegenfag bes Steck— 
panfters, welchem das Wafferrad feft 
liegt u. das zu viele Waffer durch ein Flu⸗ 
ber abgeleitet wird, (Feh.) 
Päntachos (a, Geogr.), fo v. w. 
Pantagias, 


Pantäönos, zum Chriftenthum bekehr⸗ 
ter heidn. Philofoph, Stoifer od. wohl pla⸗ 
tonifcher Eklektiker, feit 180 Lehrer an der 
Katechetenſchule zu Alerandrien ; ſchr. mehr. 
Eommentarien über die heil, Schrift, machte 
eine Miffionsreife fürBerbreitung bes Ehris 
—— zu den öftlihen Völkern bis nach 

b 


Pantafert (Bomol.), Apiaapfel. 
Pantägina, Fluß auf der OKüſte Si⸗ 
eliiens, zwiſchen Megaris u. Syrakus. 
Pantagögum (v. gr.), fo v. w. Pan- 
chymagogum. 
antaläria (Pantalöris, Pan- 
talaröa), Infel u. — zur ſici⸗ 
Itanifhen Intendantue Girgenti gehörig; im 
afritan. Meere, hat 23 AM., gebirgig u. 
vu'fanifh, bat fhöne fruchtbare Thaler, 
Sübfruchte, Vieh, Dunftbad u. Schweſel⸗ 
—— 7000 Ew. Hauptftadt: Oppibolo, 
mit Meinem Hafen. 


i Pan- 
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.Pantäleon, 1) einer ber 14 Notbbels 
fer, f.d. 2) (Jakob), Familienname 
des Dapftes Urban IV. 3) (Heinrich), geb. 
zu Bajel 1522; ft. 1595 als Dekan der mes 
dicin. are ſchr.: Hist. martyrım Gal- 
liae, Germaniae et Italiae, Bafel 1551, 
1665, 01. ; Prosopographia virorum illustr, 
Germaniae, ebd, 1565 f., 8 Thle., Fol., 
deutſch (Deutfcher Nation Heldenbuch), ebd, 
1567 — 78, 3 Thle., $0l.; Hist. Johannita- 
rum, Rhodiorum et Melitensium equitum, 
ebd. 1580, Fol. 2) (P. de Eonfluens 
tia), von Koblenz, Arzt, in der Mitte des 
15. Jahrh., bef. in Italien u. Frankreich 
berühmt; gab mit J. Faber, einen franz, 
Künftler, heraus: De vitis sanctorum pa- 
trum, @ajelle 1475, Fol., u. õ.3 Pilularium 
et summma lactieiniorum completa, Turin 
1477 u. ö, Pi. 

Päntalon (Pantolöne), 2) die 
komiſche Eharakterrolle in der Pantomime, 

f. u. Italienifhes Theaters. Weil an feiner 
Zradt Hoſen u, Strümpfe in Eins forts 
geben, 2) Strumpfhojen; 3) ſpäter über 
bie Stiefelm gehende weite Beinkleider, f. 
d. 25 4) in — auch Handſchuhe. 

Päntalus, ©., angeblich Stifter des 
Bisthums Baſel, f. d. (Bisth.) a. 

Pantänische Spräche, fo v. w, 
Afghaniſche Sprace, 

Pantäno, fo v. w. Syraca. 

Pantänus (a. Geogr.), See in Apus 
len; j. Lago di Leſina. 

Päntar (Pänter, Pantäro), Ins» 
fel, ſ. u, Flores, 

Pantäsidis, Pfeudonym für Korais, 

ſ. Neugriedifche Literatur a. 

Pantäsma, Fluß, f. u. Nicaragua 3), 

P-täsmas, Indianer, ſ. u. Honduras ı. 
P-tellärin, Inſel, f. u. Ferdinanden, 
Päntenbrücke, f. unt. Lintthal. 

Pänter (Panthere), f. u. Vogels 
berd ıu 

Päntes, Mufcel, fo dv. w. Kauri. 

Pänthea, 1) Gemahlin des gegen Ky— 

708 d, Gr. Bimpfenden Meders Äbrada— 
tes, ward gefangen u. wegen ihrer Schöns 
heit dem Kyros beftimmt. Deffen edle Bes 
handlung aber bewog fie, ihren Gemahl 
kommen zu laffen u. für Kyros zu gewin— 
nen, Diefer gehorchte ihr, fiel aber bald 
gegen bie Feinde, worauf fie fi feroft den 

od gab. 2) ©. Drufilla 2). (Sch.) 
Pantheismus (dv. gr.), die Anficht, 
nad welcher man die Welt, od. das All der 

Dinge, für Gott felbft hält. Man unter: 
ſcheidet vorzüglih: a) einen pſychologi— 
ſchen ®P., welher in der alten Philoſophie 
N Rolle fpielt u. fih Gott als Seele 
ber Welt vorftellt, fo daß legtre den Körper 
Gottes bildet, die Seelen in der Welt aber 
als Ausflüffe, od. Theile der Weltfeele bes 
trachtet; b) einen fosmologifhen P., 
welcher bie Einerleiheit Gottes mit der Welt 
ſchledthin behauptet, wie Kenophanes, Pars 
menides u. bie Eleatifhe Schule; ©) einen 
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ontologifgen P., melder, vorzüglich 
feit Spinoza, dieſe Behauptung aus dem 
Begriffen der Subftanz u. Accidenzen fols 
gert u. Gott als die einzige, ewige, allums 
faffende Subftanz betrachtet, welde ſich als 
Ausdehnung u. Gedanken entHüllt; d) einen 
mpftifhen P., ber fi vorzüglich in ber 
jüngften Zeit geltend zu machen fucht u. ſich 
in uberfhwängl. Gefühlen in dem unendl. 
Allgott verfenken will, ſ. Myſticismus. 
Schlegel, Jacobi, Schelling, Hegel u. A. 
ſuchten dem P. in neueſter Zeit neue Gels 
tung zu verfchaffen. (Wth.) 
Päntheon (gr.), 3) aller Götter ge⸗ 
meinfhaftl. Tempel; ein folder jtand zu 
Athen, ber auf 120 Marmorfiiulen ruhte, 
von Hadrian erbaut, u. zu Rom, f. d. 6 
Geogr.) arı, j. die Kirdhe Maria Roton ; 
2) in neuerer Zeit ein berübmten Männern 
gewibmetes Gebäude, wie das P. jr a 
(f. d.), früher die Kirche ber heil. Genos 
veva; 3) f. u. Wörlig, (Sch. u. Pr.) 
Pänther, mehrere Arten aus dem Ge⸗ 
chlecht Katze, Abtheilung Parbel, insbes 
ondere bie mit apfel- od. ringelförmigen 
leden, dazu: a) P. (Felis panthera, P 
a oberhalb falb, unten weiß mit 
6— 7 Reihen rofenförmiger, ſchwarzer 
Flecken, wild u. graufam, fürdtet jedoch 
den —— b) capiſcher P. (F. par- 
dus), Eleiner, lebbafter gr am Gap; 
e) ftahlfarbig gefledter P. (F. cha- 
Iybeata); fdmugigfahl, ſchwärzlich gefledt; 
Igetropfter P. (F. guttata), rothbraum, 
mit vielen Beinen runden Tropfen, Aſien; 
e) ſchwarzer P. (F. er u. a. A. 
P-felle ſtamnien von verſchiednen dieſer 
Thiere, denn bie Kürſchner nennen die ges 
fleckten Selle auch vom ber Unze fo, die ges 
ftreiften aber: Xigerfelle, Wr. 
Pänther (Ser.), f. u. Greif 2). 
Pänthera, nad Ofen Gattungsname 
für diejenigen Kapen, bie er unter die Abs 
theilung Parbdel (f. Kage) bringt; dazu: P. 
calocola, paraguayensis, mexicana, leo- 
pardus, vulgaris u. a. 
Päntherhai, Fiſch, f. Hai A). 
Pantbiläer, der 1, Stand ber Ader» 
bauern in Perfien, f. d. (Ant.) ı. 
Pänthoos, Aelteſter od. Priefter in 
Zroja, in feiner Jugend am Apollotenipei 
in Delphi angeftellt, von ba durch Antenors 
Sohn geraubt. Zur Gühnung Apollons 
machte ihn Priamos wieder zum Priefter. 
Pantichium, Bleine Stadt in Bithy⸗ 
nien; j. Päntik. 
: ad frährer Name von Dichenis 
ale. 


Pantiöre (fr., fpr. Pangtiähr), ſo v. w. 
Spiegelneg; vgl. Bogelherb 1. 
Pantikapäon, Stadt im fimmer, 
Bosporos, J feftem Huren auf der OSeite, 
Eolenie von Milet in Jonien; j. Kertfch in 
der Krim. P. war Mefidenz des Bosporas 
nifhen Reihe u. trieb ansehn!. Handel mit 
hen, Sklaven, Häuten, Wachs = 
Ans 
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Pantikapes, Nebenfluß bes Boryſt⸗ 
henes im eurdp. Sarmattenz; j. Samara; 
n. And. bloßer Waldbad. 

Pantilius, gemeiner Menſch, Luſtig⸗ 
mader u. Schmaroger bes Tigellius, ber 
fib als Feind des Horatius bewies; ber 
Dichter nennt ihn in feinen Satyren bie 
Wanze (Cimex). 2 

Pantine, f. u. Färbekunſt ıı.. 

Pantjäna, Srfel, fo v. w. Pangafane, 
£ he Butong. Pantjoor, Infel, f. u. 

iaß, 

Pantöffelchen, — vulgaris. 

Pantöffel, 1) $ußbelleidung von weis 
chem Leder od. and. Stoffe, zur Bequemlich» 
Beit, doch auch bisweilen zum Staate, wers 
den in manden Gegenden von befonderen 
rg (P-machern) verfertigt; 

e find entweder Babufhen, bie allent» 

alben DOberleder baden, od. Klapps» Prn; 

tztre haben nur über dem Borbertheil Ober» 
feder u, einen ftarten Abfag (Klappe) ohne 
Oberleder; 2) fo v. w. Weiberregiment. 

Pantöffelbaum, Pedifanthus tithy- 
maloides. P-blume, Calceolaria. 

Pantöffeleisen , f. u. Hufeifen ı.. 

Pantöffelfisch, {9 v. w. Hammer» 


fiſch. 

Pantöffelholz, fo v. w. Kork, vgl, 
Korkeiche. 

Pantöffelmuschel (Calceola), nad 
Lamark Gattung ber Muſcheln aus ber Bas 
milie der Brachſopoden; ift ungleihfcalig, 
bie größere Schale hat bie Geftalt eines 
Mantoffels, 23 Schloßzähne, die Pleinere 
ift flah, halbkreisförmig. Art: C. santa- 
lina, nur verfteinert u, unter Namen Eals 
ceoliten bekannt. 

Pantöffeln, f. u. Gerberei nı. 

Pantöffelthierchen, fo 9, m. 
Buchtthierhen. P-wurm, ſo v. w. 
Zungenthierchen. 

Päntograph (v. gr.), Inſtrument, 
ſo v. w. ——* J 

Pantokrätor (gr., Allbeherrſcher), 
Beiname des Eros, f. d. 4. 

Pantölabus, Römer zu Horatius 
Zeit; foll eigentlich Mallius Verna ges 
beißen u. den Namen P. deshalb erhalten 
haben, weil er von allen Leuten borgte a. 
das Geld verfchwenbete. 

Pantomätrion, nördlibe Stadt Kres 
tas, weftlih vom Vorgebirge Dion. 

Pantomöter (Meßk.), fo dv. w. Halos 
meter, 

Pantomime (v. gr.), 11) XUcteur, 
der durch Geberden u. künſtl. Bewegung des 
Körpers (Mimen, f. Mimik) ein Drama, 
bas ein Andrer dazu bdeclamirt, vorftellt; 
22) (der P., gewöhnt. unrictig die P.), 
von ſolchen Künftlern aufgeführtes Stück. 
"Da in Mom jere beiden Kunftleiftungen 
von Einer Perfon aufgeführt wurden, fo hies 

en Pantomimi Schaufpiele, in denen bie 
eteurs einen in dramat. Form gebrachten 
Stoff aus Gefchichte, Mythologie u. Aehn⸗ 
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lihem, ohne zu reden, bloß durch Seberden 
u. Tan; (Pantomimischer Tanz, 
Ballet), Leidenfhaften, Gemüthsbeweguns 
gen, Empfindungen ausdrüdend, behandel⸗ 
ten. Die Römer Rofcius, Bathyllus u. 
Pylades glänzten ald Pen, *Das röm. 
Volk, zu Rom u. in ben Provinzen, Tiebte 
biefe Pen dermaßen, daß zulegt förmliche 
Factionen u, Unruhen daburch veranlaßt 
wurden, welche Beforgniffe für den Staat 
erregten. Schon unter Tiberius verordnete 
daber der Senat, daß kein Senator die 
Schauplätze der Pen mehr befuhen u. kein 
Ritter mit ihnen auf der Straße gehn follte. 
Galigula, der ben Pen M. Lepidus Mine» 
fter leidenſchaftlich liebte, entkräftere durch 
fein Beifpiel diefe Verordnung wieder, Doch 
wurden unter Nero u. feinen Nachſolgern 
die Psn mehrmals aus Rom förmlich exi» 
lirt; ihre Verbannung dauerte aber felten 
lange, weil mehrere Imperatoren, unı ſich 
bei dem Volke beliebt zu maden, es für 
nothwendig hielten, ihm die Pen wieder zu 
geben, wie z. B. Domitian fie verbannten, 
Nerva wieder zurüdrief. * Sie felbft abe 
trugen durch ihre Sittenloſigkeit viel zu der da⸗ 
maligen Sittenverderbniß desröm, Volks bei. 
In ihrer Jugend wurden ſie —— — 
nen gemacht, um ihnen dadurch mehr Seich⸗ 
beit u. Geſchmeidigkeit des Körpers zu ges 
ben. Aus diefen rom, Mimen entwiddten 
fib fpäterhin *3) die improvifirten pan- 
tomim. Pössenspiele ber Jtalie» 
ner mit ftehenden Masten, welche noch jegt 
in Italien, Frankreich, Deutfhland re., 190% 
in fie fi von dort aus verbreiteten, üblich 
And, Auch diefe italien. P. batre nur eimen 
komifhen Inhalt. Eben jo die Ausführung 
pantomim. Scenen mit mufital, Begleitu 
welche bei mehrern oriental, Völkern, wie 
den Perfern u. Ehinefen, beliebt iſt. &ts 
was der röm. P. Aehnliches ſchuf in neue 
rer Zeit 4) der franz. Balletmeifter Nor 
verre, ber aus Voltaires Semiramis eine 
P. machte. Ibn übertraf hierin noch fein 
Schüler Baleotti zu Kopenhagen, ber ſo— 
gar Shaffpeares Makbeth, Romeo u. Julie 
in großen, aus 5 Acten beſehenden pantos 
mim. Darftellungen auf bie Popenbagner 
Bühne bradte. *5) Durch bie Ausbildung 
eines folhen plaftifch »« mimifhen Talents 
machte ſich in dem legten Decennium bes ders 
floßnen Jahrh. die Engländerin Yaby Has 
milton(f.d.) in Stalien berühmt ; allein ihre 
Pantomimik befhräntte fi blos auf Atti⸗ 
tüden u. Nahahmungen berühmter weibl. 
antiten Statuen. Schon in ihrem Vaters 
lande abmte fie eine Siddons u. andre 
berühmte engl. Scaufpielerinnen in ibren 
Lteblingsrollen täuſchend nach. 9 Diefe Rach⸗ 
ahbmungen, Imitations, waren ſchon vor 
ihr in England üblih, wie denn unter ats 
bern eine engl. Schaufpielerin, Miß Wells, 
vorzüglich darin gerühmt wird. Uebertroffen 
aber no wurde fie durch die Henbels 
Schüg (f. d.), welde in ihren pantomim. 


Dar» 
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Farftelungen nicht blos einzelne Stellungen 
od. Arritüden u. nicht bloße Nahahmungen 
antiker Statuen, fondern einen ganzen, von 
idr felbit erfundnen Eyflus von Situatios 
nen a, auch fortfhreitenden Handlungen im 
arakter bed ägypt. u. griedh. Styls ber 
eulptur u. ber italien., nieberländ, u. alts 
deutfihen Schule der Malerei durchführte. 
Sie fand nur wenige Nahahmer, wie bie 
Sdaufpielerinnen Elife Bürger u. So» 
p bie Schröder (f. b.), u. v. Sedendorf 
DatritPeale). "Die in Goethes Wahls 
verwandtfchaften befchriebnen u. feitdem in 
Gefellfhaften, an Höfen u. auf Bühnen bes 
Liebt gewordenen lebenden Bilder find nur 
Eopien vorbandner Gemälde, dergleichen 
bie Brangofen bereits unter dem Namen Ta- 
bleaux vivants (f. d.) kannten. Vgl. Shüß, 
Ueber Mimik, in Wenbdts leipz. Kunftblatt, 
2p;. 1817, u. ben Beitblüthen, Bresl. Dec. 


1814, —— 
Pantomimentaube, ſo v. w. Bur⸗ 
zeltaube. 


Pantophagie (v. gr.), ber Genuß 
aller eßbaren Dinge; daher Pantophäg. 

Pantophobiö (v. or.), 1) eine Scheu 
vor Allem; 2) bef. die Wafferfheu. 

Pantosophie 8 gr.), 1) Allweis⸗ 
beit; ®) ber Dünkel, Alles mit eignem Vers 
ftand zu umfaffen. 

Pantötrichum, Infuſorium, f. u. 
Haarınfuforien b). 

Pantsch (300t.), fo dv. w. Magen. 

Pantschatäntra, f. u. Babel + u, 
Hitopabefas. 

Päntschep, afghanifher Stamm ber 
Durabner, f. u. Afgbanen. 

Päntschmiühle, eine Art Walkmühle, 
aufwelder bie in Krapp gefürbten Kattune 
gereinigt werben, 

Päntschowa, Drt, fo v. w. Pancs 
fowa, Päntschpah, f. u. Durahner. 
Päntschur, Inſel, f. u. Siat., 

Panüco, 1) Fluß, u. 2) Stadt, f. u. 
Luis de Potofi u. Tamaulipas. 

Panurgiö (v. gr.), 1) Geſchicklichkeit, 
Alles zu thun; 2) argliſtige Bosheit. 

Panürgus, |. u. Grabbiene. 

Pänus (Med.), die Drüfenbeule, f, d. 

Panvinus, |. Onufrio. 

Pänya, Dynaſtie, f.u. Birma (Geich.) ı.. 

Panyäsi«, aus Halikarnaſſos, angeb⸗ 
lich Baterebruder Herodots, in den alerans 
drin. Kanon aufgenommner griech. Epifer 
um 468 v. Ebr.; fchr.: Heraklea (Herafles 
Thaten); Kraymente in Brunks Gnomici u, 
Gaisfords Poätae gr. minores. 

Panvasos, Fluß in Illvria graeca, uns 
weit Dyrryachion; j. Spirnazza. 

Panydromöter, ſ. u. Litrameter. 

Panzacöla, Stadt, f. Rlorida ı D). 
Pänzen, Stadt, fo v. w. Beneichau 8), 

Pänzer, 1) fo v. w. Harnıfd, f. u. 
Rüftung ; Bylar.Thorar,lat. Lorica, Ant.). 
Als küͤnſtl. Waffe zur Dedung des Ober» 
u. Unterleibs wird der P. ſchon in den älte» 


ften Zeiten erwähnt. Der P. der Griechen 
war doppelt, Rüden u. Vorderleib deckend 

bie beiden Theile wurden an der Seite bur 

Schnallen verbunden. Er war aus Metall, 
£einen od. Hanf (aus Pleinen Schnuren zus 
fammengeflodten u. 2= od. Zfach über in 
ander gelegt); folbe P. trugen auch Rö⸗ 
mer, Thrazier, Spanier. Erft fpäter 
Bamen bie bequemern Schuppen = u, Ringel⸗ 
panzer in Bedraud u, bie aus Leber u. 
gebeizter Leinwand verfertigten Brufthars 
nifhe. Im Mittelalter war ber ftählerne 
od. blecherne P. ein Hauptftüd der Ritter» 
rüftung (f. u. Ritter w); bie Theile, weldye 
Hals u. Bruft bebedten, hießen Hals» 
berge. Jetzt nennt man ben P. Küraf, 
ſ. d. 3) (Iagbw.), f. u. Gejadte Hunde; 
4) 9. eines Magnetes, feine Armatur, ſ. 
Magnetismusnf.;5) P. u. Zuſammen⸗ 


egungen (Mühlenw.), fo dvd. w. Pans 
er. (Fch. u. Sch.) 
Pänzer (Lorica), ein teſſulariſcher, eine 


Zwiebel umfdließender, mit braunen Zwier 
beiblättern äußerlich bejegter Theil. 
re (Georg Wolfg.), geb. zu 


Sulzbad 1729; 1758 Pfarrer zu Egelwang 
bei Rürnberg, 1760 Diaconus u. 1773 ffer 


an ber St. Sebaldsfirhe in Nürnberg; ft. 
1805. Schr.: Entwurf einer Literärgefch. ber 
lutber. beutihen Bibelüberf., Nürnb. 1788, 
n. Aufl. 1791; Annalen der ältern deutfchen 
—— 8 N 2 nina et ( — 
edazu es typographiel, ebd. 

— —6808, 11 Bbe.; le von Butten in 
literar, Hinfiht, ebb.1798, u. m. ng, —— 
Wolfgs. Franz), geb. in der Pfalz 17555 
Arzt zu Hersbruck bei Nürnberg, ft. 1829; 
chr.: Beitrag zur Gefchichte ber Infecten, 
ürnb. 1785; Novae insectorum species, 
ebb. 1790; Faunae insectorum Germaniae 
initia, ebd. 1792 ff., 109 Hefte; Faunae 
insectorum Americae prodromus, Erlang. 
1794; Entomologla germanica, ebd. 1795; 
Krit. Revifion der infectenkunde Deutſch⸗ 
lands, ebd. 1805—6, u. m.; er beſorgte auch 
die 7 legten Bände bes botan. Theils von 
Souttuyes Natuurlyke historie. (Lr.u. He.) 

Pänzereidechse (Taf. IX.a. #ig.7), 
fo v. w. Krokodil. 

Pänzerfisch, 1) (Loricaria L.), Gats 
tung aus ber Familie ber Breitköpfe (Welſe); 
— u. Lejb ſind mit eckigen, harten Schup⸗ 
pen bedeckt; der kleine Mund ſteht unter der 
Schnauze, die wahren Kiemendeckel ſind un⸗ 
beweglich, dafür ſind 2 kleine Nebenplatten. 
Schwimmblaſe fehlt. Von Lacepede auch ge⸗ 
—* in — mit 2. kleiner Rü⸗ 

enfloffe mit 1 Strahl, am Bauche Beine 
Schuppen, am Munde 2 Bartfafern; Art: 
Runzelmund (H. plectostomus), aus 
SAmerika; u. wahre Bi: (Loricaria), 
biefe donn mit nur einer Rüdenblafe vorn, 
am Bauhe Schilder; Arten: gefledter 
P. (L. maculata), ohne Zähne, Schilder 
rautenförmig, braungelb, dunkelbraun ge» 
fledt, in ber Schwanzfloffe ein a 

eck; 
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Fleck; L. cataphracta; L. plecostomus, ges 
meine Pse, in Brafilien; fein Fleiſch ift 
ehr wohlſchmeckend; kann lange außer bem 

affer leben. 2) (Beinfiſch, Ostracion 
L.), Satt. aus der Familie ber harthäutigen 
Fiſche (Bleinmäuligen Knorpelfifche) ; der 
Körper ift mit einem harten, aus Gedigen, 
knöchernen Schuppen beftehenden Panzer fo 
bededt, daß nur Lippen, Schwanz u. Floſſen 
biegfam bleiben; Mund hat 10—12 kegel⸗ 
förmige Zihnez Leber ift fehr groß, bes Fleis 
{ches jehr wenig; werben bed Thrans (aus 
der Leber) willen gefangen. Einige find 
Sedig, andre dedig, nod andre — 
gedruͤckt, jede Abtheilung mit od. ohne Sta⸗ 
heln. Arten: ftahellofes Dreied(O 
triquetrum); die Knochenſtuͤcke find erhaben, 
mit weißlihen Nabel; bat gutes Fleifch; 
aus Indien; gebörnter Beinfifh (O. 
ccrnutum), dedig, ſtachelig (an der Stirn u. 
dem Schwanze); bat beraufhendes Fleiſch; 
Berfteinerungen aus biefer Gattung find 
felten; Thurmträger (O. tarritus), mit 
pyramidenförmiger Erföhung auf bem Rüs 
den; ſchmackhaft; aus dem rothen Meere; 
Kettenfiſch (O. concatenatus) ıc. ( Wr.) 

Pänzerflechte, die Pflanzengatt. Ce⸗ 
trarie. P-grundeln, f. u. Grundelu b). 

Pänzerhahn (Peristethion Lacep.), 
Gattung aus der Familie der barfchurtigen 
Fiſche; Hat den ganzen Leib mit panzers 
artigen Schildern umgeben, edig, Mund 

ahnlos, der Unterkiefer mit Bartfafern, 
udenfloffen verbunden. Art: Gabelfiſch 
—* larmat, P. cataphracta, Trigla c, L.), 
freie Strahlen ſind an der Bruſt, die 
Kuochenſchilder ſtehn in 2 Reihen; mennig⸗ 
coth, die kleinen Bruſtfloſſen aſchgrau; im 
Mittelmeer. Wr. 

Pänzerhandschuh, 1) Handſchuh 
ber Ritter, von ſtarkem Leber, auf ber obern 
Seite mit ftarfem Metallbledy od. Draht fo 
belegt, daß die Bewegung der Hand nicht 
dadurch verhindert wird. 2) (Chirotheoa). 
eine Binde bei Verrenkungen u. Verleguns 
gen der Hand u. ber Finger, mwoburd bie 
ganze Hand bebedt wird, während zugleich 
bie Finger einzeln ummwidelt find; auch bios 
2 einzelne Singer ob. Bingerglieder, f. 

inden (Ehir.). 

Pänzerhemd, Körperbekleidung, 
welche gegen Flintenfhüffe, Diebe u. Stiche 
ſichert; befteht aus in einander geſchlagnen 
u. zufammengelötheten Ringen von Eifen=, 
Meffings od. Silberdraht; der ben Unters 
leib u. die Oberſchenkel fdügende Theil P- 
schurz. P-hösen, ſ. u. Rüftung. 

Panzörica (P. Mnch. ), Pflanzens 
gatt., ben. nad Panzer 2), in ihren Arten 
zu Leonurus gehörig. 

Pänzerkette, Kette, aus in einander 
geſchlagnen Drahtringen beftehenb; man bat 
einfadheu. doppelte, in welder legtern 
bie Glieder boppelt in einanber hängen, fo, 
daß wenn aud ein Glied zerreißt. die Kette 
Br auseinander gebt, Solche Prn find 
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bie HauptPette bei ben Pferben ber &ar 
vallerie, auf dem Zaume oben zwifchen beis 
den Ohren bed Pferdes aufgenäht, welde 
bindern foll, daß ber Feind diefen Riemen 
durchhaut, woburd die ganze Zäumung dem 
Pferde entfällt. (Pr) 

Pänzerklinge, eine fehr ftarfe Stoß 
Plinge; ein mit fo einer Klinge verfehener 
Degen bieß P-renner, P-stecher, 
weil man damit das Panzerhbemd zu durds 
fteben ſuchte. 

Panzerkoralline, fo dv. w. Loti- 
caria. 

Pänzermiühle etec., fo v. w. Dans 
ftermüble. 

Panzerreptilien (Latr.), Ubtheis 
lung der Reptilien, Benntlih an dem Pans 
er ihres Körpers; dazu die Drbnungen: 
hilderöten u. Empbofaurier (Krokodile). 
Pänzerschwein, f. u. Schwein ,. 
Pänzerwelse, Sippfhaft der Baud 
floffer ; theilt fih in P- weils (Loricari), 
fo v. mw. Puanzerfiih 2); Harnifhmels 
(Cataphractus), durdaus mit Schienen gt» 
panzert; bat an feinen Bruftfloffen, fo wie 
an der einen der 2 Rüdenfloffen einen Stas 
el u. einen Schwan, von ber halben Länge 
bes Leibe; gem. Harniſchwels (Soldat, 
C. callichthys), 1 Spanne lang, flach u. ges 
en 3 3. breit, roſtroth; in WBächen des, 
eißen Amerikas. (Gi.) 
Päo, 2) Berg, f. u. Sestfäuen s; 2) 
Fluß, u. 3) Stadt, f. u. Benezuelasuı 

4) Stabt, ſ. u. Cumana, 
Päo, dinef. Seeräuberanführer zu An» 
fang bes 19. Jahrh., f. Ehina (Gefdh.) u. 
Päo de Rösn, ein dunkelrothes, wohl 
riechendes, gemafertes Holz aus China, 
Paökingfu, Stadt, f. u. Hunan. 
Paolötti, Dönde, for. mw. Minimen. 
Päoli, 1) (Sebaft.), geb. 168% zu 
Lucca; 1728 Nector bes Eollegiums der ei. 
Brigitte zu Nearel, ft. 1751; fhr.: Della 
en de' ss. patri gr. et elat., Neap. 1714; 
odice diplom. del sagre militare ordine 
Gerosolimitano oggi di Malta, Lucca 1733 — 
58, 2 Bde., Fel.u.m.a. 2) arg 
Sohn bes Gen. Hyacinth P., geb. 1726 zu 
Boifino in Eorfica; Bam 1739 nad Neapel u, 
ftud. dort in der Kriegsfchule, ging 1755 nad 
Corſica u, trat als Generalcayitän an bie 
—* der dortigen Heeresmacht u. der ge⸗ 
gen Genua im Aufftande begriffnen Regie 
rung. Er hemmte ſogleich durch zwedimäßige 
Verordnungen die innere Zerruttung, gab 
treffl. Geſetze, errichtete ein Heer, vertrieb 
bie Genuejen von dem flaben Lande u, — 
fie, ſich in einige Geepläge einzuſchueßen. 
1763 bemãchtigte er ſich mit 600 freiwilligen 
Eorfen der Injel Eaprara u. bildete nun eine 
Seemacht. Franfreid, von Genua um Hülfe 
gebeten, ſchickte 1764 6000 M. nach Eorfica, 
welche bie feften ng befegten, bie Genue⸗ 
en jedoch auf dem flahen Lande gegen bie 
orfen fechten ließen. 1768 räumten die Ge⸗ 
nueſen Eorfica u, traten es an Frankreich 5 


P. verteidigte nun bie Juſel noch 1 Fahr 
gegen ein franz. Heer von 20,000 M. u. ging 
dann nad London. 1790 lud ihn die franz. 
Nationafverfammlung ein, nah Eorfica zus 
— er wurde Commandant zu Ba⸗ 
ſtia, Präfeetu, Chef der Nationalgarde in Cor⸗ 
fica. Aber wieder dachte er darauf, Corſica 
von Franfreih unabhängig zu machen, u. 
berie 1798 den Nationalrath, der ihm ben 
SDperbefehlder corf. Kriegsmacht anvertraute 
u. ihn an bie Epige der Regierung ftellte. 
Der Nationaleonvent zu Paris erklärte ihn 
num für einen Hochverräther. P. rief aber 
1794 Englands Beiftand an, mit bem er bie 
ranzofen von ber Infel vertrich, Doch num 
— die Engländer Herren der Inſel u. 
geftatteten ihm nur einen befchränkten Ein⸗ 
flug auf die ierung. 1797 4" er fih von 
allen öffentl. Gefäften zurüd u. ging nad 
England, wo er einen Jahrgehalt von 2900 
Pfd. Sterl. * u. 1807 ſtarb. (Rau.) 
Paöli, ‚ f Indiana » 5). 
Päo-ling-tsa, Thurm, f. u. Kians 


ning=fu. 

Paolo (ital.), fo v. w. Paul, 

Paolo, 1) Gtabt in ber neapolitan, 

rov. Ealabria citeriore, nahe am toscan, 

ere; Schloß, Del» u. Weinbau, 5000 
Ew.; Geburtsort des Franz von Paula; 
2) fo v. w, Paulo; 3) f. u. Angola sa); 
4) (Sct. Pr u, Tarent. 

Paolo ze, ſ. u. Kirhenftaat z u. 
Toscana (Beogr.). 

Päon, fo dv. w. Pahang. Paöninfu 
(Paöni „Stadt, di u. Setſchuen s. 
Päoom, Inſel, f. u. Heiligengeiftsardis 
ven) hi, altägypt. Monat, f. u. I 

Paö altägypt. Monat, ſ. u. Jahr ıs. 

Paöting-fu, Stadt, f. u. Tihyli r. 

Paözlion, Fluß, f. u. Sardinien. 

Pap (Papp), eine Art ber Schiffethees 
rung, woburd bie Schiffe mehr gegen bie 
Seewürmer gefhügt find, aus Talg, Harz, 
Schwefel, Thran u. geftoßnem Glas, 

Päpa, 1) einer ber erften Kinderlaute, 
beim Berfuche einer Ausbildung des Sprach⸗ 
vermögen, Bezeihnung für Vater, auch in 
fpätern en; 2) f. u. Griechiſche Kirche; 
3) in ber Tat. Kirche fo v. w. Papft. 

Päpa (Myth.), Name des Atys, 

Päpa, 1) Bzk. in der ungar, Gefpanns 
Haft Beszprim, 14 AM.; 2) Marktfl. 

arin; Schloß, 5 Kirchen verfhiedner Eons 
feffionen, Synagoge, 2 Klöfter, reform. Eols 
1 luther. Senioratfhule, Weinbau, 
14,000 Ew. Bier 12, Juni 1809 Uvants 
gardegefecht zwifchen Franzofen u, Oeſt⸗ 
reihern, f. u. Deftreih. Krieg von 1809 ar. 
3) P., Cap (Päpas), fonft Araxos, 
Vorgebirg in NMorea im Meerbufen von 
Patras, Miffolunghi gegenüber; 4) Ge— 
birg, f. u. Battaer. 

Päpa, f. Geierkoͤnig. j 

Päpaa, Stadt, f. u. Sklavenküſte a). 
Päpn Adäsi (P-donisia), Inſel, 
f. 8, Demonefoi, Papädin, jegiger Name 
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der Paftalifhen Quelle. Papadüla, Im 
feln, ſ. u. Itſchil 1). 

Papäos, ſtythiſcher Bott, ſ. Seythen :. 
Pnpagäi (Psittacus L.), Gattung aus 
ber Ordnung der papagaiartigen Vögel der 
Klettervögel Cuv.); die Füße find Kletter⸗ 
füße, der Schnabel ift fehr did, der Ober: 
Biefer beweglih u. von ber Wurzel an ges 
bogen, mit hakenförmiger Spige, der Unter» 
[merkt viel fürzer, bie Naſenlöcher fteden 
n der Wahshaut, die Zunge ift breit, flei⸗ 
ſchig, ftumpf, der Kopf groß. * Die breite 
Zunge, fo wie & ben Psen eigenthümliche 
Muskeln in dem untern Kehlkopfe erleichtert 
ihnen das Nachſprechen menſchl. Worte, fo 
wie fie auch unter allen Vögeln bie einzigen 
find, weldhe mit den Füßen ihre Nahrung 
(Brüste, Samen, Fleifh) fib zuführen; 
e leben gr bog den Wenbefreijen, niften 
auf od, in hohlen Bäumen, balten fih nur 
paarweife, od. in großen Gefellfhaften zus 
fammen, find bei den Menfhen wegen 
Sprechfertigkeit, Poffirlichkeir (fie find bie 
Affen unter den Vögeln) u. Karbenfhmud 
beliebt, obſchon bie natürl. Stimmen fehr 
Preifhend find. * Der fhwerfüällige Flug er» 
laubt ihnen nicht, über die Grenze zu wan⸗ 
bern. Das Klettern bewirken fie mit Füßen 
u. Schnabel. *Sie find ihrer Dienge u, Ver⸗ 
ſchiedenheit wegen in mehrere Abtheilungen 
— worden; am bequemſten theilt ſie 
ey * — 4 

ossi), dieſe wieber in Tau wan 
Batt. Macrocerus —4 Ara * ——— 
u. B) Rurzfchwänze (Gatt. Cacatua, od, 
Kafadu u. Pezoporus, od, Erd=-P.), u. 
Il. Kleinzüngler (Microglossi), dazu Cu- 
rhynchus; en in A) Psen mit ges 
radem, dem Körper an Größe nicht 
re —— darunter a) 
sen, wo die Baden art find, 
der Kopf aber Beinen Federbufc hat ; getheilt 
in a2) je (ehr Blein; Ar⸗ 
ten: P. pullarius, melanocephalus, festivus 
2.0); bb) Krike (bie in den Hlügelfpigen 
kein Moth haben; Arten: P. brasiliensis, 
ulverulentus); ee) Umazonen (mit Roth 
n ben * Arten: P. ochrocephalus, 
radisi, sinensis); dd) 2orys —— 
arbe Roth; Arten: P. lory, ruber, grandis, 
unicolor); ee) eigentliher P. Art: P. 
erithacus); If) Jacko (grau, mit bellerm 
Kopf, rotbem Schwanze; lernt fehr gut 
fpreden); b) Kakadus mit Federbuſch 
(f. Kakadu); e) Fahle Kakadu (ebenfo, 
doch ohne Federn an den Baden, fo v. w. 
Brüffelpavagai), B) Wake, wo der Schwanz 
bes Körpers Länge hat (Urten: P. niger, 
mascarinus, Masken-P., braun, mit 
——— Geſicht (Maske), aſchgrau⸗ vio⸗ 
ettem Kopf u. Hals, rothem Schnabel; auf 
Madagascar). C) Sittiche, wo der Schwanz 
lang, ftufenförmig ift, die Baden aber be= 
flebert find. Darunter a) Pfeilfchwänze 
(die 2 mittlern Federn find viel Länger, ala 
bie andern; Art; P. erythrocephalus); b) 
Spiche 
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Airten: P. Alexandri [f. Rinzpapagai), au- 

stralis, sosove, torquatus u. d. a.)5 bb 
blaue (Arten: P. atricapillus, taitianus, ſ. 
Arimanon); ce) [dwarze (Art: P. omni- 
tolor); dd) Loxys (Arten: P. ornatus, 
indicus). D) Arren :D» (Stufens 
{dwänye), ein nadter Ring um die Aus 
en, ber Schwanz länger, als ber Leib, bie 
tirm hoch; davon a) grüne (P. rufirostris, 
ianensis, carolinensis u. a bp) gelbe 
{P. solstitialis), e) rothe | . javanicus). 
E) Makaue die Ara, f. Ara), daruns 
ter a) rothe (P. macao, aracanga u. m.), 
D) oben blaue (P. ararauna), e) oben 
grüne (P. macawuana, severus, militaris 
8. 0). F) Erd⸗P., ſ. d. Cuvier theilt 
fie A) in Aras, 3) Sittiche (Conurus 
einer. deren |. länger als ber 
per, od. gleich lang [felten etwas fürs 
er], Beilförmig zugefpist, das Geſicht aber 
edert ift), wozu bie Arafittide (mit 
nadten Augen), Pfeilfhwänze,eigents 
liche Sittihe, Breitfhwänze, Lory 
u. Erdfittiche gehören; C) Sperlings» 
zen, D) wahre Wsen (mit kurzem, 

@igem Schwanze, ftartem, krummem 
Schnabel, befredertem Geſichte, bidem Körs 
per, ohne Federbuſch), diefe in Großköpfe, 
Kleinköpfe, Rotbhfteiße, Amazonen, 
Falken-P-en (dieſe können die Nacken⸗ 
federn willkührlich aufrichten); Art: P. ac- 
<ipitrinus, ber ——— iſt bräunlichgelb, 

cheitel u. Backen heller, braunſtreifig, 
Bruſt purpurblau, Unterleib purpur mit 
blaulicher Binde, außerdem grün u. braun; 
aus SAmerika. E) Kaladns, F) Nüf: 
ſel⸗P. Die merkwirdigften Arten, die hier 
nicht näher befchrieben find, f. unter den Ars 
titeln der oben angegebnen Namen. (IVr.) 

Fapagklapfe), 1) fo v. w. Schweizer 
Apfel; 8) fo v. w. Bandapfel. 

PA aiartige Vögel (Psittacin), 
nah Goldfuß Ordnung ber ’Bögel, mit meıft 
bidem Schnabel, ber gewölbt, oben mehr od. 
weniger gefrümmt ift ; die Füße find Kletter⸗ 
füße od. Streitfüße; Nahrg ift meift aus 
dem Pflanzenreiche; Aufenthalt in den wärs 
mern Gegenden; find getheilt in die Kamis 
lien: Zahnſchnäbler, Dickſchnäbler, Säges 
— u, Papagaien od, Sittiche); dieſe 

tern dann mit ftarfem, ftumpfem, ſtark⸗ 

ewölbtem Schnabel, beffen Oberkinnlade 
rk gebogen ift. Dazu bie Gattung Zapas 
gai. (Wr.) 
Papagälbauer, ein großer Vogels 
bauer von ziemlich ftarfenı Drabte u, Mefs 
fing, meift glodenförmig; in ihm ift e 
großer Ring, auf weldhem fid ber Papayai 
gern ſchaukelt. 

Papagäibaum, Tissilis psittacorum. 

Papngäiente, fo 9. w. Papagais 
taucher. 

Papagäifelsen, f. u. Serro bo Mar, 

Papagäitisch(Scdarer,Scarus L.), 
@att. aus ber Familie der Barſche; Ieben 


Papagalapfel bis Papaver 


in Meeren ber warmen Bome. Urt: geür 
ner P. (gemeiner P., Sc. virldis). 
Papagäi „T. u. Grüne. 
Papagälinsel, f. u. Benin sn). 
Papagälischnäbel, versteiner- 
te, Zumiodonten ob. Geyienfhnäbel. 
Papagäistock, Leiſte von Holz ob. 
Eifen vorn am Galion ber Seefchiffe, dient 
als Seitens u. an ben bier befindliben Ab⸗ 
tritten als Rüdenlehne. 


Kap ältaucher, 2) (AI, Alcal, 
Taf. Al. Fig 8 Gattung aus der Familu 
ber Taucher (Steißfüßler); Schmabel zw 
ammengebrüdt, hoch, etwas länger als hoch, 

is über die Nafenlöcher mit Sammetfebers 
hen befegt, an ben Seiten gefurdt, Klügel 
u. Schwungfedern kurz; Bönnen kaum 
en; theilt fib nah Euvier in Larven» 
abbentauder u. B)eigentl. Alt, Schna 
bel meſſerklingenähnlich Arten: XZorball 
(2 torda, A. pica), von Entengröße, oben 
chwarz, unten weiß, mit weißer Linie über 
die Flugel, 2 Streifen auf dem Schnabel; 
niftet in großen Schaaren an den Kuüften 
ber nord. Meere; legen bie Eier gemein 
chaftlich in ein Neft u. brüten gemeinfhaft- 
dh; wegen ber Eier u, bes Fetts nugbar. 
Großer Alk (A. impenuis), von ber Größe 
ber Bang, wie vor,, mit 8—10 Streifen auf 
tem Schnabel, u. a. m, (Wr. 

Papnagällo, Fiſch, ähnlih dem Lachs, 
doch etwas länger u, fhmäler, welder eins 

efalzen durch die Engländer von Neufounds 


and fommt, ) Borgebi r « 
Papagäyo, 1) Zorgebirg, f. u. Ca⸗ 
narias N Meerbufen, u. 3) Vulkan, 


f. u. Nicaragua, 
Papageno, ber in Mo Zauber 
flöte vortommende, ganz befiederte Vogel: 
ftellex; feit dem Erſcheinen dieſer Oper 
führt auch die Panflöte Gyrinr, bie er 
u en ben — —* er 
apAjos (Pa olsſtamm, |. u. 
Indianer, Gebiet * eien, ' s 

Papäles meEnses (lat.), f. Menses 
papales. 

Papalöthra, bie Zonfur ber gried. 
Geiſtlichen. 

Papandäyang, Vulkan, ſ. u. Präan- 
ger Herrſchaften. 

Papanodisia, fo dv. w. Papa Abaſi. 
Papäntla, Eanton u. Fleden im merxi⸗ 
can. Staate Vera⸗Cruz, an ber Nautla; 
ift bewohnt von 600 Kamilien, hat Maiss, 

feffer= u. Tabaksbau. Dabei eine uralte 

Ipramibe aus Porphyrquadern mit Abs 
fügen, je Eeite 80%. lang, 50 — 60 F. boch; 
bie Winde mit Reliefs verziert, auf gedem 
Abfay nifchenartige Vertiefungen (zuſam⸗ 
men 378) ; aufdae Plateau führt eine Treppe. 

Papäri, Mowordica Charnutia. 

Päpas, 1) See, f. u. Eauca; 3) Bors 

ebirg, fov.w. Papaö). Papasquiäro, 

illa, f. u. Durango 5). 

Päpaver (P. L., Mohn 


Pfianzens 
gatt, aus bes nat, Kam. ber 


apavere:n 
Spr, 


Papavereen bis Paphlagonia 


r., Rehnb., Mohne Ok., 13, Kl. 1. Orbn, 

. Arten: P. Argemone, dubium, Rhoeas, 
einander ähnlich, mit dunkelrothen Blüthen, 
einheimifh auf Aedern, zwiichen dem Ges 
treide, letztrer aub in Gärten, auf mehr— 
fache Weife, binfihtlic der Farbe u, Füllung 
vartirend, in Bärten als Zierpflanze cultivirt 
(f. Klatfhrofe); P. somniferum (Schlaf⸗ 
mobn), ausdem Orient ftammend, Mutters 

flanze des Opiums, bei uns in mehrern 
Warietäten, des Samens wegen auf Aedern 
u. als Zierpflanze in Gärten gebaut; mehr 
über diefe Art, fo wie überhaupt f. u. Mohn; 
P. orientale, perennirend, mit fcharladı= 
zothen, durch einen ſchwarzen Fleden am 
Grunde bezeichneten Blumenblättern, im 
Orient heimiſch, bei uns in Gärten; liefert 
ebenfalls Opium; P. bracteatum, durch große 
Nebenblätter unter der Eorolle ausgezeich⸗ 
net, im ruff. Reiche einheimifch ; enthalt nad 
Petit reichlich Morphium; P. hibridum (Bas 
ftardbmohn). (Su.) 

Papäveröen (Papaveräcene), 
nah Gprengel 77. (84.) natürl, Pflanzens 
familie, mit meift 4blättriger Krone, 2blätt» 
rigem, hinfälligem Kelch, oft keinem Piftill, 
Aäcriaer, fHotenartiger gun, frautartis 
gem Stamm, gefärbten Säften. Gattuns 
gan, unter andern: Fumaria, Chelidonium, 

laucium, Papaver, Argemone ; vgl, Mohn⸗ 
gewähfe Rehnb. B), Mohne OA. 

Papaverin (Chem.), ſ. Morphin. 

Päpay Strönsay (fpr. Päpeh Strons 
feb), Inſel, f. Stronfay. P. Westray, 
f. Weftray. 

Papäya (2ot.), Carica Papaya. Pa- 
payäcene, f. Kürbisgewächje. 

apödoschnecke, f. u. Shiffsboot. 

Päpek (mittl. Geogr.), fo v. w. Babek. 

Papeline (fr., fpr. Paplinn), halds 
eibenes Zeug; nimmt man zur Kette 2 

aben von verfchiedbener Farbe, welche zus 
ammengezwirnt find, jo beißt ed gewäſ— 
ferter 9. 
geblämte P. 

Päpels, Negerftamm in Senegambien 
am Sẽt. Domingofluffe, wild, rob, Heiden, 
opfern Hunde u. Ochſen, wohnen auf vers 
ſchiedenen Infeln, darunter Baffi (mit 2 
Häfen) Jatta (Dſchatta) Hereneiland 
u. a. Unter ihnen wohnen in eignem Bezirk 
die Mandiagos (oft als Matrofen dienend 
bie Schſen als Zug: u, Laftthieren benugend) 
u, Biramer. 

Päpen (Erdkegeh), Heine, fteil ab— 
geftochene Kegel, welche man bei Eifenbahs 
nen u, dgl, Erdarbeiten von bem gewadfes 
nen Boden ftehn läßt, um die ausgegrabne 
Erde darnach zu berechnen. 

Päpenburg, 3) 2andgeridht im Kr. 
Meppen bes hannöo. Fürftenth. Osnabrüd, 
ber zur Landdroftei Aurich gehörig; 2) 

arkıfl. an fchiffbaren Kanälen (mit ber 
Ems in Verbindung); 2 Kirhen, 8 Schus 
Ien, Xorfgräbereien, äußerft betriebfam, 
19 Sciffsbauereien (worauf jährl. gegen 
60 Schiffe fertig werden), Sägemühlen, Se⸗ 


Man bat glatte, geftreifte u. 
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geltuchwebereien, bedeutende Siifffahrt. 
1817 hatte P. 100 Schiffe eigner Re 93 
ber P-burger Häüptkanal geht bur 
das brofter Syhl u. ift 14 MI. lang; 
s — 
äpenb er Schiffer, allgem 
ner Name ber Eeiffer von Friesland bis 
zur Wefermündung. 

Päpenmütze (Bauf.), fo v. w. Hands 
ramme. 

Päpennaht (Sdiffb.), eine durchge⸗ 
nähte Naht, 

Päpenschuh, f. Pfaffenfhub. ' 

Päpenteich, Diftrict im hannöv. Fürs 
—— Lüneburg, an ber Aller; bat 48 

örfer. Päpenwasser, von ber Ober 
gebildete, 1 Ml. lange u, breite Erweiterun 
im preuß. Rgsbzk. Stettin, ergießt ſich 
das ftettiner Sa; vgl, Dber«. Päpen« 
ziner See, Landfee im Kr. Rummelss 
burg des preuß. Rgsbzks. Köslin, 1 MI, 
lang u. 4 MI. breit; mündet in die Wipper. 

Päpes, |. u. Kartoffel « 

Papeto, pipftl. Silbermünze — 2 
Paoli, f. u, Kirhenftaat u. 

Päphia, Beiname der Aphrodite (ſ. d.) 
zu Paphos auf Eypern; duher Aphrodite 
aud die Päphische Göttin heißt. 

Päphia, 1) (Fabr.), Battung der Tag⸗ 

alter , Abtheilung Rymphenfalter; bie Bit 
er haben verbidte, verkehrt eiförmige K 
ben; #lügel Beine Augenfleden 

füge Schwänze. Art: Dibo (P. ido), 

luͤgel gezähnt, länglich, ſchwarz, mit g 
nen Sleden, bintere mit Binde u. 7 blauen 

leden, Circe, Rhea, Pyrrhus u. a.;5 ®) 

. u. Perlmutterfalter; 3) nad Riffo fo v. 
w. Crassatella, ſ. Didmufchel. 

Päphische Mönate, j. u. Jahr n. 

Paphlagönia, '*1) Landfhaft 
Kleinaftens, zwifhen dem Halys u. Pars 
thenios, in D, mit hohen Gebirgen (Ola⸗ 
affis), in W. mit fruchtbaren, von Bleinen 
Strömen (ber größte der Parthenios) 

ut gewäfferten euen; berühmt durch 
ferdezucht; feine Reiterei wurde mit für 
die befte in Afien gehalten. Die Ew., von 
rifher Abkunft, waren als bumm u. grob 
erüchtigt. Wichtigſte Stadt: Sinope, 
8) ( 9). Zur Zeit des trojan. Kriegs 
wohnten in P. Heneter, bamald unter 
Pylämenes, nah dem P. auch Pylä⸗ 
menia hieß u. welcher mit den Troern vers 
bündet war u, von Menelaos Hand fiel. 
Bon Kröfos bezwungen wurben bie Paphlas 
onier ben Lydern u, mit biefen 542 v. 
br. den Perfern tributbar ge biefe Zeit 
ehörte noch Leufofyrien zu P., fo daß es 
fi bis ans Vorgebirg Satonlon erftredte), 
ohne daß dieſe eine entfchiedene Sat 
über fie behaupteten. Im 5. u. 4, Jahrh. 
v. Chr. erfcheinen fie faft als unabhängig, 
"Auch Alerander d. ©. u, beffen Generale 
eroberten P, nicht; Purz vor u, in bem Kriege 
mit Mithridates werden eigne, den Römern 
beiftehende Fürften P⸗s genannt ; wie Mor+ 
sec$, 
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e8,1m 224, Pylämenes L,Euergetes, 
31 Bundesgenoß der Römer gegen Pergas 
mod, Prlämenes II., Zeitgenoß des Mi—⸗ 
tbradates, beffen Söhne Pylämenes IIL 
u. Attalos, denen die Römer unter Poms 
pejus einige Gegenden in den füdl. Gegens 
den gaben. *46 kommt hier Kaftor vor, 
Enkel des Dejotaros von Gallogräcien; das 
der erft Auguftus nad Dejotaros Tode P. 
mit Bithpnien vereinigte u. zur röm. Pros 
Yinz machte. Im 1. Jahrh. n. Ehr. wurde 
P. zur Provinz Galatia gefhlagen u. machte 
erft unter Eonftantin wieder eine eigne Pros 
vinz aus, mit Ausnahme bes öftl. Theils, 
der unter dem Namen Helenopontos 
unter Helena zur ER Pontos gezogen 
wurde, mit ber fie fpäter bas Schickſal 
theilte. (Sch.) 
Paphlagönische Trompete, 
Trompete bei den Griechen, deren Schall⸗ 
trichter einem Schſenkopfe gli. 
Paphnütius, ägypt. Bifhof u. @ons 
feffor, verhinderte durch feine Vertheidigung 
der Heiligkeit der Ehe auf ber Synode zu 
Nikäa 825, daß den Beiftlihen der Eölibat 
geboten wurde, wie es ſchon zu Elvira 305 
für die Bifhöfe, Presbyter u. Diakonen ge» 
ſchehen war. 
Päphos, 2 Stähte auf Kypros: 1) 
alaopaphbos, Alt«-P.), auf einer Ans» 
höhe, 10 Stadien von ber Kufte, mo Aphro⸗ 
bite and Land gefommen fein foll; wohl von 
Syrern od. Phönikern erbaut, dem Mythus 
nah vonPäphos, bem Sohn desKinyras 
od, bes Pygmalion; bewäſſert vom Fluß 
Barbaros. Es war Sig eines eignen Kö— 
nigreihs u. unter ben Römern der Hauptort 
ber WSeite der ganzen Infel. Es litt oft 
durch Erdbeben u, fand dadurch zur Zeit bes 
Kaifers Auguft faft ganz den Untergang, 
ber aber die Einw. reichlich unterftügte, die 
Stadt wieder herftellte u. Augufta nannte; 
j. Baffo, mit Ruinen der ehem, Stadt. 
DI (Nea:P., Neu:P., Neapotes), ans 
gekl. erbaut von Agapenor, an ber Stelle 
des alten Erythra, ber Aphrodite heilig, mit 
prädtigen Tempel, gutem Hafen; angebl. 
wurden bie im Freien ftehenden Altäre nie 
vom Regen naf. (Sch.) 
Päpia (a. Geogr.), f. u. Pavia. 
Päpin lex, 1) wahrfheinlid 249 v. 
Ehr. vom Bolkstribun Paplus, baß bei 
ver Was einer veftal. Jungfrau vom Pons 
tifer Marimus 20 ausgefuht u. aus diefen 
eine dur das Loos gewählt werden follte; 
2)P.1.de a 651. Ehr. vom 
BVolkstribun €. Papius; alle Fremden 
follten Rom verlaffen; die Lateiner u. Buns 
dedgenoffer in bie Heimath zurüdkehren; 3) 
P.Poppäöa lex u. de maritändis 
ordinibus (vgl. Juliae leges 17), Il n. 
Ehr., auf Auguftus Verlangen verordnete, 
baß Perfonen aller Stände fih mit einander 
vereheligen könnten, daß jeder Eimwohner 
Roms, weldher 8, jeder Einwohner Italiens, 
mweldyer 4, jeder Einwohner einer Provinz, 
welcher 5 chelige Kinder hätte, auf gewiſſe 


Paphlagonische Trompete bis Papier 


Freiheiten u. rei 3 (5.3. in Nom warde 
der mehr Kinder 


45 wenn nur eins, 4 des Vermögens, Bo 


Päpiae insulae, f. — 


Papiäni respönss, ſ. Burgundi⸗ 
ſches Geſetz 2). 

Papianisten, f. unt. Rechtsſchulen, 
Romiſche. 

Papiänsberg, f. Stolenbofd. 

Päpinas, 1) Bifhof in Hierapolis in 


gorpaien, in der 1. Hälfte bes 2, Jahrh. 
hüler des Apoftels Johannes, einer der 
apoftol. Väter, Anhänger eines groben Chi⸗ 
liasmus, Noh Fragmente feiner Schrift: 
Sammlung von Neberlieferungen über bie 
Rede Chriſti bei Lufebius u, Irenäus; 8) 
aus ber Lombardei, Verf. des erften Latein. 
Wörterbuchs (Elementarium) zuerft herausg. 
Mail. 1476, Vened. 149%, Fol. (Sch.) 

Päpiasinseln, Injeln an der Mins 
dung des perf. Meerbufens, an ber arab, 
Küfte; j. Soharinirfeln. 

Papier, '1) bekanntes Fabrikat, zum 
Druden, Schreiben, Beinen u. zu un 
ligen andern Zweden. ?GutesP. muß ein 
regelmäßiges Gefüge, yleihförmige Durch⸗ 
fheinbarteit, vollkommen ebne u. glatte 
Oberfläche u. gleiche Stärke haben, ni feft, 
von gleiher Farbe u. ohne Fleden fein. Man 
verkauft das P. nad Ballen zu 10 Rieß, das 
Rieß zu 20 Bud, has Buch Drud»P. zu 25 
das Schreib P. hingegen da? Bud zu 
24 Bogen ob. 4 Lagen. "an bat eine ſehr 
große Dienge P-sorten, u. zwar unters 
fheidet man A) nach den Stoffen: a) 
Lumpen s(Linnens)P.; Lumpen von 
weißenleinenenod,banfenen Stoffen 
(Hanf gibt aud roh ein fehr feftes P.) find 
das zwedmäßigite u. gemöhnlichfte Diaterial 
zu P., fo daß die meiften andern Stoffe nur 
als Surrogat zu betrachten find u. mehr zu 

toben Gorten P., wie Pack⸗, Einfchlags 
5 angewendet werden. Die gewöhnlichſte 

eimiſchung zu dieſen Linnenhadern ſti 
Baumwolle, indeffen wird das P. dadurh 
weniger feſt u. ſchlägt leichter durch; aus 
dieſem Grunde u. da es leichter gelb wird 
u. nit jo glatt ift, wirb aud *b) bes 
Baummwollen » (Coton ») P., deſſen 
Grundftoff baummwollene Hadern find, nicht 
Ri angewendet; f. Papier (Geſch.) r. 
ec) Stroh⸗P., zu bdeffen Zeug man 
Mar geftampftes Etrop ninımt, .. zu 
ru 


Papier 


Druds u. SchreibesP. gebraudt werben, 
bleibt aber immer fpröde, bod bat man 
diefen Stoff neuerdings fehr veredelt u, 
braucht ihn, mit Lumpen vermiſcht u, ſorg⸗ 
fältig dur den Holländer zerkletnt, auch 
beffern Pforten; eben fo gibt *d) eine 
rt Binfen, die man in Frankreich u. 
jegt auch im Deutfhland verwendet, eine 
Art durchſcheinendes ZeibensP., Papier 
de Guimauve od. lucydonique, ’e) 
Holz: (Hobelfpäner) 3, von verfaulten 
Fichten» u. Tannenholz od. Hobelfpänen 
od, auch von ber Lohe ohne od, mit Zuthat 
von Lumpenzeug gemacht, ift etwas grau, 
aber glatt wie Seide, man Pann darauf, 
wenn es mitsbefondrer Sorgfait bereitet ift, 
fhreiben, ohne daß esgeleimt wird, doch taugt 
es beffer zw Pappe, zu Einſchlag⸗P. ıc. 
*g) Auch von andern Pflanzenftoffen, 
bef. von Baft, kann man weißes, graues 
u, braunes PD. bersiten, fo Maulbeers 
baumzweigs®.; man nimmt beim Bes 
fchneiden der Daulbeerbäume im Sommer 
nur bie Seitentriebe ab, die oberften, gerade 
auffteigenden * läßt man aber ſtehn 
u. bricht nur die Blätter zur Fütterung ab, 
läßt dıe Zweige bis zum Herbſt eine Länge 
von3—5F. erreihen, fchneibet fie bann im 
Winter ab, bindet fie, in 14%. lange Stüden 
geſchnitten, in Bleine Bündel u. legt fie H 
Stunde in fiebendes Waffer, um ben Ba 
vom Holze lösbar zu mahen; dann wird der 
Baft, ohne die Oberhaut abzulöfen, vom 
Holze getrennt, gehörig getrod'net, u. ges 
mahlen od, geftampft; man erhält daraus 
ein ziemlih weißes u. feines P., das ſich 
bei. gut zum Kupferdrud eignet. Noch beis 
fer eignet fih der Paptermaulbeerbaum 
(f. Broussonetia papyrifera) in Indien zu 
dieſer Fabrication. ꝰAuch 5) Eindenbafts 
+ 1% Baumrinden-P. wurde auf ähnl. 
fe aus dem Baft der Binde u, andrer 
Bäume, (wie der Pappel) verfertigt; doch 
wurden diefe Stoffe mehr verjuchsweife od, 
als Bufag zu Lumpen, aber im Großen fels 
ten od. nie angewendet. nm) Klettens 
pen el⸗P., ziemlich weißes u. feines P. aus 
em Stengel u, den Blättern ber gemeis 
nen Klette; Blätter, äußre Schale u, das 
innre Mar? werben von bem Stengel weg» 
genommen, biefer dann zerbadt in der Ps 
müble geftampft. "i) Agave⸗P., aus 
den Fafern ber Agave, deſſen fi alle Lan⸗ 
bestehörden in Mexico laut einem Gefeg 
von 1828 bedienen follen. 1210) Noch meh— 
tere Stoffe find ald RLumpenfurrogate 
empfohlen worben, fo die Wolle der 
[9maszen Pappel, Fihtennas 
eln, Iftrunße, die Seiden— 
Bir esıa bie Malve, die Neffel, bie 
aldrebe (Clematis), die Krebebdiftel 
(Onopordon), die Kartoffel, Wefpens 
nefter, Torf, Moofe, Flechten, Dis 
fteln, Robrftengel, grüne Waffers 
faden, Eonferven ıc., u. ed werben im 
mehrern Bibliothefen u. Kunftfammlungen 
Univerial» Lexikon, 3, Auf. XI. 
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oft gegen 10 Proben von Pren ans 
Stoffen verwahrt; vgl, 3. Chr. 
Mufter u. Derfuhe ohne elle Pumpen ob. 
mit einem geringen Zufag P. zu 
Regensb. 1765 — 67, 5 Bde. (das Bud i 
auf die 52 Prferten gebrudt, zu welchen 
es bie Vorſchriften enthält). 1) WBollene 
Lumpen find nur zu Schrenz, grauem, 
dicken Pads, Dütens, u. Löſch⸗P. braudıs 
bar, der zu bem eben angedeuteten Zwecken, 
ferner in Küchen zum Durchſeihen u. in 
Fabrifen gebraudt wird. Auch m) fon 
ftige tbierifche Stoffe, wie Lederab⸗ 
fälle, find mehrfach zu Dad p. u. Pape 
pen verarbeitet worben, doch bleibt das dar⸗ 
aus gefertigte P. fehr fhleht. "n) Sei⸗ 
dencocons follen in Ehina zu P. verars 
beitet werben, body bleiben bei und alle Ber⸗ 
uche, Lumpenvon feibnen Zeugen zu 
. zu benugen, erfolglos, ba dies P. höchſt 
loder u. bis zur Unbraudbarkeit brüch 
it. B) Rad der Fabricatien: “a 
Nach der Urt des Schöpfens: an 
in Büttens®., (gefhöpftes P.), 
das auf gewöhnlihen Psmühlen mit Büt— 
ten durch Schöpfen gefertigt ift, u. bei 
biefem wieber " aan) mit Drabtformen 
aan u, ®bbb) mit Sieb⸗(Be⸗ 
ins)formen, f. beide Arten unt. Papier⸗ 
fabrik ır», "bb) in Maſchinen⸗P. (P. 
obne Ende), f. ebd. ırau.m. b) Nach der 
rt der Herftellung der Weißes in 
”» na) Ungebleihtes (Natur-)P., 
wo bie Lumpen fo verarbeitet werben, wie 
fie find, u. pp) gebleichtes P., wo auf 
die Lumpen od. bie bereits fertige P⸗maſſe 
eine — rk meift Edler, einwirkt 
u. ihnen mehr Weiße gibt. Ueber den Werth 
diefes P-s u. das Verfahren bei dem Blei— 
hen f, unt. Papierfabrik a; c) nad) dem 
Leimen in Pan) ungeleimtes(#ließ») 
P., das bef. zum Druden, u. bb) ge» 
leimtes ®., das bef. zum Schreiben 
dient; über das Leimen felbft f. u. Papiers 
fabrit a; d) nach dem Glätten: "naa) 
ungeglättetedu. bb) geglättdies P. 
(AtlassP,, fatinirtesP.), legtres buch 
eine Pzpreffe, jegt häufiger durd ein Wal⸗ 
zenwerk, durch welches ber Bogen durch⸗ 
geht, geglättet. * Drud=P., das nur durch 
Durdziehung durch mit Alaun getränftes 
Waſſer eine dem Schreib-P. ähnliche, 
jedoch nicht Tinte haltende Feſtigkeit er— 
hält, fo daß das P. knittert, heißt Alaun-— 
& ©) Nach der Größe: "a) deutſche 
ormate: Elefant(holl.Dlifant), 24— 
26 3. hoch, 82—38 3. breit; Imperial⸗ 
(Suverroyals)format, 22--23 3, hoch 
u. 80—81 8, breit; Rezal» (Royals) 
format, 20—22 3. hoch u. 24—26 3. 
breit; Leritenformat, 8 —193, hoch u. 
21 — 22 3. breit; Medianformai, IT— 
18 3. hoch u. 19 —21 3, breit; Blein 
Medianformat, 16 3. hoch u. 19—2u 
3. breit; mitteles (Regifter« or. 
leipziger) Format, 15 3. hoch u. 
87 
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17-:18 3. breit; Ranyleis (Pleines, 
Ghreib»)format, 184 3. hob, 164 3. 
breit, Preinftes (Cavaliers, Damens, 
ala mode-)$ormat, 10 3. hoch, 12 3. 
breit, Das größere P., als Imperial, wird 
aud oft durch engl., franz. od. holland. Ber 
zeichnungen angegeben, jo wie Zeichen⸗P. 
faft ftets nach engl. Maßen. * Auper obigen 
ältern Formaten find in neuern Zeiten in 
Deutſchland noch andre Formate, bie zum 
Theil nad darin gebrudten Büchern bes 
nanmt werden, gewöhnlih geworden, fo 
bad hoch Auartformat (Format ber 
Abendzeitung), worin auch viele Lexica u, 
Ausgaben von Autoren gebrudt find, 14 — 
16 3. hoc, 20— 223. breit, das Taſchen⸗ 
buchformat (Sedez), in bem gewöhn« 
li) die Taſchenbücher erfheinen, 18 3. hoch, 
24 3. breit, dag Schillerformat, 
aus dem die Schillerfhen Werke gedrudt 
find, 17 3. body, 23 3, breit, ꝛc. Diefe For⸗ 
mate find aber nidt allgemein u, bef. in 
Deftreich od. andern Ländern bedeutend ab⸗ 
weidhend. Zeichnen⸗ u. Kupferdrudpapiere 
benennt man in Deuifhland meift mit franz. 
od. engl. Namen. *») Franz. Formate, 
Diefe find fehr verfhieden; wır geben bie 
gebräuchlichften nach Lenormand hier an: 










Benennung. 
Pfunden 

— — — — — — — 
Grand Monde ...... 23 u.3l} 215 

> A sn 364 —24} |131-140 

Baer 36 --243 1105-110 
Au Soleil .........- 294 —20} | 82-85 
Grande-Fleur-de-Lys 31 —22 | 72 
Grand-Colombier od. 

Imperial ........+- 313 —21; | 90 
Grand-Chapelet.... |d14 —22 | 66 
Chapelet .......-. .[29 —204 | © 
Grand - Jesus od. Su- 

erRoyal......... 26 —294 | 51-53 
ade - Fleur .de-Lys 24 -—19 | 36-38 
Grand-Lombard ... 244 —20 | 3 
Grand-Royal ...... 223 —174 | 82-33 
Royal ... ........ 22 —16 | 30-52 
Petit-Roya!........ 20 -16 | 22 
Grand-Raisin double |223 —17 | 85-838 

- - simple [223 --17 | 26--28 
Lombard ...... +»... 22: —18 | 24 
Lombard ordin. ob, 

Grand Carre ...».. 204 —164 | 21-22 
Cavalier........... 119} —ıC} | 17 
Double-Cloche..... 1214 —164 | 18 
Grand-Licorne A la | 

Cloche „.....0.... 19 —12 | 2 
à la Cloche ........ 44 —10} | 9 
Carr cd. Grand- . 

Compte, od. Carr. 20 —15+ | 26-27 
au Raisin double 
Carr&auRaisinsimple 20 —154 | 17-18 
Carre tres mince .... 20 —154+ | bi 13 
au Sabre, Sabre au 

don enoonnnrann.. 20 -154 | 17-18 


Papier 







Benennung. 








Toquille fine ....... |20 
» ordin. double j20 
mince ......[20 — 8-10 
Ecu, Moyen-Compte, 

Pomponue double..|19 —144 | 21 
Ecu, Moyen-Compte, 

Pomponue simple..|19 —1 16-17 
Ecu tres mince .....|19 — bis 11 
Au Coutelas ...... .119 —144 | 16-17 
Grand-Messel......|19 —15 |15/ 
Second-Messel.....|174 —14 | 12 
al’Etoile, Eperon od. 

Longuet.........+ 184 —13$ | 14 
Grand-Cornet double 17 —1 14 

- -  mince. |17? —13} | 12 
AlaMain.......... 204 —134 | 13 
Couronne, Griffon 

double ...........» 17,—13 | 14 

Cour., Griffon mince . |177,—13 | 12 
- - tresmince |]13,,—13 | bi6 7 

Champy ob. Bätard . [1644-154 | 11-12 
Felliere double...... 174 —134 | 14 

-  simple.....|174 —13} | 12 
AlaFelliere........|16 —12} | 14 
Cadran ............ [195 127 12 
Pantalon ..... .....116 —12 | u 
Petit-Raisin, Bäton- 

Royal, Petit- Cornet 

à la grande sorte .. 16 —12 | 10 
Trois O, Trois Ronds 

ou Genks.........]16 14 | 9° 
Petit-Nom-de-Jesus |15.,—11 B 
Armes d’Amsterdam . |15+ —1 12-18 
Cartier, gr. format..|16 —12} | 18 
Pot, ou Cartier ordin. |144 —114 | 10 
Pigeonne od.Romaine |154 —105 | 10 
Espagnol ........-» 14: —ı11$ | 8-9 
Le Lys............ 142,—114 | + 8-9 
Petit A-la-Main ob. 

Main -Fleurie ..... 13? —10} | 8 
Petit- Jesus ........ 134 — 94 | 6-7 





20) Engl. Formate, Bon diefen find 
Folgende gebräublib: an) Drudpapiere: 
DE nt ———— 


Gewicht 
— — inc Rice 
z ineng 
engl. Zollen. Pfunden, 
— — — — — — 
Large news ..... ... 832 u. 22 32 bis 37 
Small news........|28 —21 13 —25 
Feet RER .. 25 — 20 1623 
Medium .......... . |23: — 183124 -- 26 
Demy ....... .„..... 221 — 18 15 —21 
Short demy für Mufi- 
Balien.ooonooencs se — 14 —2 
Copy ..........„... 20 — 16} 15 — 16 
Crown ....n.......s 20 —15 7—12 


Foolsca ......... 164 — 13} 9— 14 
Pott an 154 — 121 9—1 
“bb 
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”pp) Schreib⸗, Zeichnen ⸗ u Kupfer⸗ 
druckpapiere: 





Super royal......:... 27 

ee na. 23119 
Medium ............. 221—17} 
Demy:ciönnöbscssee» 1934-154 
Extra large thick post . |22}--174 

. ud . 221—1 18 

. - -, ar E 
Large thick “os. . 21 — 

a RER 21 —ı 19 

- thin ©. 02,0% 7 21 — 16 

u bank — see. 21 — 11 
Extra thick .......... 19 —1 25 
Thick post ........... 19 —15} 20 
Middle .„....« 19 —15} 17 
Ei ........ ..... ... 19 —15} 14 
Bank „........  „..... 19 —15} 7 

— ——— 
Sheet-and-half foo 

eet-and-third..... — 22 13434 ZU 
Extra tbick .......... 164—13}| 18 

— D —— 164—13}| 15 

Pett ............. 15+--124 10 


”ce) Diverfe Papiere, ana) Car- 
tridge Papers (Kartätſchen⸗P.): 
nn nt nei nn ne — — — 


Gewicht 
Erðße 
Name, in Zollen. — 
























Square cartridge...... 334 u.214 

Double crown cartridge |30 —20 |30 — 
Elephant -  .|28 —23 j18 — 52 
Commonsize - 

Roval - 

Demy - 

Foolscap - 


bbb) Blue Papers (blaues P.): 





Blue elephant........ 28 u.23 |30bis32 
- dou — 30 — Te 
- - 00 . 2 1 1 un 
Pr ro .....n... .. — 20 — 22 
demy ........... 2218 |15 — 20 
ece) Hard (ur white-brown, Papers 
(bräunlihes P.): 
Elephant ............ 28 u.23 1305i836 
Thickroyal hard ...... 244 — 204 36 — 40 
zes ——— 24 — — 
oyal curling......... 234—194 10 — 1 
Lumber hard......... 22) 18:13 — 15 
Middle .............. 20 2 14 
Smull “nn... ....... . 20 —15 5 — 10 
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add) Brown Papers (braumes P.): 





Imperial eap ........, 
Bog * 










„».-„.... 


D) Dem Sebrauch uach unterfcheibet 
man: "a „ welches nicht geleimt 
ift u. zum Drud, bef. auf Buddruderpreffen, 
verwendet wird, u. von biefem N an) ges 
wöhnl, Druck⸗P.; diefes zerfällt wieber 
in ana) fuperfeines DrudsP., vors 
zügl. weiß, u. feſt; fonft, u. bei Schreibe 
u, ZeihnensPsen noch jegt, bekamen dies 
felben faft von jedem Prfabritanten n. d 
zen a —— u, —— meiſt Ve⸗ 
ins Pse, jetzt erſehen die guten Sorten des 
—A— ihre Stelle u. werden nach 
er —— — — Fr ern, —* hr 
wit verkauft; bbb) weiße(mildmeiße 
DrudsPse, von ordinärer —8— —* 
doch fo weiß, als etwa Milch iſt; eee) mits 
telweißes Druck⸗P., ins Graue fpielenb, 
fonft fehr Häufig, jegt nur zu Wolke» u. les 
mentarbühernnod ;ddadhalb» 
weißes Druck⸗P., grob, mehr grau als 
weiß, jegt nur no zu ganz geringen Druds 
arbeiten, Komddiengetteln, Tababsetifetten 
u. dgl. angewendet; bh) Kupferbruds 
P., bef. ſtark, fein u. groß, zum Drua’ von 
Rupferftihen, *p) reib⸗P. Daffelbe 
ift geleimt (f. ob. m) u. dient zum reis 
ben. Man unterfheidet: aa) Notens 
., ſtarkes P. zum Notenfchreiben; bb) 
rief⸗DP., bünnes, aber feines P. von 
verfchiedener Qualität; meiſt, wenn es ein 
——— zum Przeihen bat, Poſt⸗P.; 
nd bei Verfertigung beffelben durch eine 
befonore Vorrichtung in ber Form bellere 
durchſichtigere) Parallellinien in folder 
ntfernung angebracht, daß man fich beim 
Schreiben darnach richten Pann, fo beißt 
es ec) liniirtesP.; dd) Propatrias 
(Savaliers) P., feines Schreib«®. von 
Kanzieigröße, oder etwas Bleiner; ee) 
Kanzleis®P. (HerrensP.) iſt daffelbe, 
von geringerm Gehalt, jedoch weißen Has 
dern; 10) Schreib=-P. im engern Sinne 
ift baffelbe P., nur fon bebeutesd ins 
Graue fptelend; Br Concept⸗P., bie 
ſchlechteſte Sorte vorigen, aus grauen, 
zuweilen mit etwas rothen od. blauen Bädern 
untermifht. Be) Zeichnen: P. an) zum 
Beihnen od. Malen, von ben verfhieden 
Qualitäten u. Größen, je einigen Thalern 
bis zu u. über 100 Thlrn. das Mies; zu 
ibm gehört auch bb) bas Lan Dlarten«@, 
u tandParten, meift gröber als das vorige, 
fat — Royals u, Imperial⸗P. "a 
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Spielfarten:P,, ſtark u. meift aus 8 ans 
—* Blattern —— (f. Spiels 
Barte), zuweilen aber aud u 
bef. ftarkes, cft eglättetes P., dae zu Wis 
fitenfarten, Anfalk en, bie ladirt bef. Lange 
dauern follen, u. dgl. verwendet wird. »e) 
Tabeten · qc. ‚„ meift mittelweiß, aber von 
möglihft großen Bogen, geglättet. Audy zu 
krefem wird das P. ohne Ende angewendet. 
"f) Zabatss®,, zum Einfhlagen des 
Zababs in Päde, meift tob, ungeleimt, grau 
od. fonft farbig, *g) Auder: P., dem vo⸗ 
rigen ähnlıh, meift duntelblau od, grau. 
E) Einfchlags u. adpapiere, Dies 
felben find "= a) geglättete weiße o». 
mittelweiße Wse, bei. ftark, od, auch 
b) ahnliche bunte V⸗ e, von grauer, braus 
ner, bellblauer, röthlıcyer, bunkler zc, Barbe, 
in welde Zeuge (davon Concente⸗P. ges 
nannt) od. dgl, eingefchlagen werden ; fie 
werden in * vorgeſchriebnem Format 
gefertigt; bie e) zum gewähnl. Gebrauch, find 
röber u. nach Belieben Ir Ins weißlich. 
um Pack⸗P. werden meift die urrogate der 
ern benutzt. F) Bunte Papiere, 
iefelben find in eignen Farben gefärbt ur. 
zwar” n) gleich aus Hadern gefertigte 
(naturfarbne) Pre, welhe die Farbe, 
die das P. haben foll, gleich ohne weitre 
Färbung darſtellen; beſ. find es rothe ır. 
blaue Pze, die fo efertigt werben, *p) 
u der Maſſe gefärbte Pse; hier wer: 
ben gleich verſchiedne Pflanzen od, mineral, 
Pigmente, bef. bei blauen Psen Lackmuß, 
ber Psmaffe in der Bütte od, dem Holläns 
der beigemiſcht u, badurd die En bes 
wirkt; fie find feft u. dauerhaft, oth 
färbt man bier mit Krapp u. Fernambuds 
bel; Violet mit ep u, rauchenber 
— nebſt Blauholzabſud; Selb mit 
elbholz u. Alaun; Grau mit Galläpfeln, 
ſehr dünn vermifht; Braun mit Abſub 
von Erlenrinde;s Grün mit Indig u. Gelb; 
Drange mit Roth u. Gelbe. ec) Au: 
eftrichne Pse, wo die Kärbun dur Ans 
reihen der Pre auf Einer eite meift 
mittelft mit Gummi gemifhter Mineralfars 
ben bewirkt wird, fo mıt Kupfergrün, Ehrom⸗ 
elb, Baffcler Gelb, gelbem Oder, Binnober, 
ennige, Ehromroth, Eiſenroth, Ultras 
marin, Kobalts, Berg, Kalbe, Bremer, 
Pariferz, Berliner=, Deinerafbfau, Indig, 
Umbra, braunem Oder, Kienruß, Neben: 
ſchwarz, Beinſchwarz, Lampenruß, Blei— 
weiß, Kreide; auch Lackfarben kann man 
anwenden, fo Schüttgelb, Paillelack, Kar: 
minlack, Krapplack, ernambucklack, Wie⸗ 
nerlack, Roſalack; auch Saftfarben wen— 
der man anz fie find an) nicht geglättet 
(Sands P=e), von denen das Obige bei, 
gilt; fte fleden leicht u. find mehr für ephe⸗ 
mere Gegenttinde, wie Maueranſchläge, als 
für bauerndere, wie Umjchläge, geeignet; 
bb) geglättet, von berfelben Färbung, 
nur mit venetian. Seife beftrihen u, auf 
einer hölzernen Tafel mit einem Glätr- 
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apparat behandelt, zu welden die Kaffet« 
Yze, feine, auf beiden Seiten gefärben 
zum Verfertigen kuͤnſtl. Blumen, gehören. 
Hierher gehören aud 4 ce) die marmıo= 
rirten Der. welche werfertige werden, in⸗ 
dem man das P, mit Farbe, die mit Gummi 
vermifcht ift, mittelft eines Pinfels beftreicht ; 
fie find auch meift geglätter, Bei ma 
wolfigem 9; werden 2 gefärbte, 
naffe Bogen auf einander gelegt u. ſchneuũ 
wieder von einander geriffen ; for das mars 
morirte P, weiße Flecke ehalten, fo wird 
Rindsgalle auf die Farbe gefprigt. He) 
Dasgemufterte$P, wird wie Kattum er 
KattunsP.)gedrudt. # gr Iris⸗P. wo 
Barbennad denen des Regenbogensin einan« 
der — — aufgedruckt find, |. Iris- 
drug, 2q) VBelutirtes P., wo man auf 
farbige Mufter beliebige Mufter mit Leindl- 
firniß bedrudt u, dies $ ufter der Scherwalle- 
von beliebiger Farbe beftreut, 6) Gold» u. 
Ibers B.: “n) gewöhnliches ganz 
vergoldetes od, verfilbertes P.; das B att⸗ 
pr od. Dlattfilber wird mit Gummi ara- 
jeum aufgeklebt u. dann geglättet; *) 
gemnftertes, wenn es bunt w. mit vers 
goldeten Figuren ift, fo werben bie Figuren 
auf buntes 8 mittelſt Drudformen u, eines 
Birniffes gedrudt u, dann das Blattgold auf 
die noch weißen Stellen aufgetragen, @e) 
Bei einer andern Art wird der vergoldete 
Grund auf eine ähnlide Weife gedrudt u. 
bann die bunten Figuren mittelft einer Paz 
trone, wie bei den Kartenmadhern, auße 
gemalt, "d) Gold» u. Zilberlei 
bier werben erft die Mufter, welche er 
erſcheinen follen, gepreßt u. dann san fo 
vergoldet, wie die Buchbinder die itel 
ber Bünde vergolden, Die Leiften werden 
dann einzeln von den Bogen abgejchnitten. 
"e) Ehinef, Silber«$,, P. mit einem 
Eilberglanz, bereitet man, indem man 
nimmt, ihn 4 Stunden kocht, denfelben 1— 
2 Tage in Waffer liegen läßt, ihn wäfcht u. 
ihn in einem leinenen Sade klopft. Dann 
mengt man zu 10 pfd. 
jermalmt die Miſchung 
mühle zu Pulver u. laßt dies in 
Podyen; wenn das Waſſer 
bleibt auf dem Boden 
an der Sonne getrodnet u. nachher zu einem 
feinen Pulver geftoßen wird; alsbann 
man Thle. Leim u. 2 Thle. weißen Alaun 
in Waffer, beftreicht mit diefer Miſchung 
das P. u. fiebt das oben erwähnte Pulver 
darauf. Nachdem der Pr bogen im Schatten 
getrodnet ift, wird das üb üffige Pulver 
mit Baumwolle abgewiſcht. I) Geprefite 
apiere. *? Das Preifen gefhieht dur 
tupfer= od, Meffingplatten, in weldye bie 
Mufter eingegraben find, aufder Kupferbrude 
preſſe, jedoch ohne al ‚ ferner mittelft ge⸗ 
agter lithograph. latten, in welche das 
Dlufter eingeägt ift, u. die dann polirt, unter 
eine der —— — gebracht werden, 
auch mittelſt gravirter eſſingwalzen, weldye 
man 
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man bann ftatt der hölzernen Oberwalze in 
die Aupferbrud'preffe bringt, wie dieſe wirs 
Ten, Solche gepreßte Pre find "a) bas 
Maroquius Wagen) P., welches eins 
farbig den Maroquin bis zur Xäufchung 
nahahmt u. durch eine bie Zeichnung bes 
Maroquins bdarftellende Walze bergeftellt 
wird; um bem Maroquin ähnlicher zu fein, 
ift es mit ſtarkem Firniß überzogen; *») 
ganfrirte (Baufres) Pre, eigentlich ges 
preßte Pse von allen Karben u. Stoffen ; 
fo werben Iris⸗, Satines, Gold» u, Sils 
ber⸗Pee gepreßt u. zu allen möglichen feinen 
Papp = u. Buchbinberarbeiten, zu Damenhüs 
ten u, Bifitenfarten verwendet; es ift fogar 
u »e) Damaft-®, (Papiers linge, 

. d’&toffe), völlig weißes P., in weldes 
bie Mufter bes leinenen Damafts u. Drells 
eingepreßt find, verwendet worben. In 
Frankreich hat man es zu Borhängen, Tas 
feltühern, Servietten 16, angewendet, welche 
Mode jedoch, als fehr theuer, nicht lange 
dauerte, U) Diverfe andre Papiere, 
"Man bat nod außerdem a) Mofts: (Me- 
tall⸗, Nadels) P., in welches feine 
Stahlwaaren, Nadeln u, dgl. gepadt wers 
den, um fie gegen Roſt zu fügen; es wirb 
mit Blauholz gefärbt u. mit Leim ohne 
Alaun geleimt, od. auch mit Reißblei, in der 
Bütte vermiiht (Graphit=-P.);5 "p) Por 
lies (Schmirgels) P., mit welchem ver« 
zoftete Stahlwaaren leicht wieber polirt wer⸗ 
ben Bönnen u. aub Tiſchler ihre Waaren 
poliren; man glüht Bımsftein zwifcyen glüs 
benben Kohlen, löjcht ihn in Waffer u, zer⸗ 
ſtoͤßt ihn zu feinem Pulver; diefes Pulver 
wird mit gutem Leinöl vermifht u. bie 
Mifhung auf ftarkes P. mit einem Pinfel 
aufgetragen; ift das P. getrodnet, fo wird 
es noch einmal mıt der Mifhung übers 
ſtrichen, wieder getrod'net u. vermittelft einer 
Walze glatt — Auf ähnliche Weiſe 
bereitet man Bimsftein-P., Feuerſte in⸗ 
P., Sand-P. *e) Elfenbein: P. 
(Steinpergament), weldhes den Minias 
turmalern das Elfenbein erfegt u. felbft die 
Gemälde noch haltbarer macht, wird bereitet, 
indem man ftarkes, gut geleimtes Schreibs 
P. mit einer PalkigsPreidigen Maffe über« 
zieht. *d) ——— ransparents, 
od, Copir⸗, auch Kalkir-P.), gut mit 
einem feinen Del überſtrichnes, mit ge— 
ſchmolznem Wachs getränktes u. dann mir 
Kalb, Kleien, Bolus abgeriebnes P.; dient 
zum Durchzeichnen u. felbft zum Bedecken 
ber Beihnungeng, Kupferftihe; auch das 
oben « erwähnte P. A la Guimauve gehört 
bierber. Pe) Pans⸗P., feines Velin⸗P., 
das auf einer Seite mit Koͤtbel od. ſchwar⸗ 
zer Kreide überſtrichen iſt, damit man die 
eriten Umriffe einer Zeiönung dadurch, daß 
man bas P. zivifchen diefelbe u. ben weißen 
Bogen ber neuen Zeichnung legt u. bann die 
Zelhnung in den Hanptzügen mit einem 
Griffel überfährt, auf tem meißen Bogen 
erhalte. n7) Traganth⸗P., zum Sel⸗ 
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u. Waſſerfarbenmaler. ꝰ ) Sammetsi),, 
zu Bleiſtiftzeichnungen, . fein gepulverter 
——— abgeriebnes, dickes Zeichnen⸗ 
., wo tie in den Poren ſitzen bleibenden 
beilden das P. gelind rauh machen u. das 
Haften bes Bleiftifts fördern. n) Dels$ 
meift grün, zu Kinderſpielzeug verwendet, if 
dünnes SchreibP., auf einer Seite mit 
rüner, mit Zerpentinöl abgeriebner Farbe 
eftrihen, u. ſehr leicht entzünblid. *4) 
Wachs⸗P., auch grün, dur Beſtreichen 
mit warmem Wachs, in dem Grün 
aufgelöft ift, erzeugt. *K) Gefirn 
Wachhstuchs) P.,miteiner Kautſchukauf⸗ 
löfung, beffer als mit einer der Mifhungen, 
mit benen man Wachstuch überftreicht, ges 
tränftesP. ; Surrogat von Wachstuch. 1 
Waflerdichtes B., mir Del, Delfirmi 
Wahs od. überhaupt jedem Fett getränktes 
P. "m) —— P., worauf 
man mit reinem Waſſer ſchreibt, wo dann 
ſchwarze Schriftzüge erſcheinen, iſt mit Gall⸗ 
äpfeltinctur getränkt u. nach dem Trocknen 
mit gepulvertem Eiſenvitriol eingerieben. 
“n) Galvaniſches P., Pack⸗P., mit 
in gepulvertem Sink (in Bummi ober 
teintohlentheeröl abgerieben) — 
chen; ſoll vermöge ſeines durch Berüh⸗ 
rung von Eiſen erregten galvaniſch-elek⸗ 
triſchen Zuſtande das Roſten verhüten. 
“ o) Fliegen⸗ P. (ſ. d.). p) Naͤucher⸗ 
P., Schreib⸗P., in eine Sa ——— 
getaucht u. mit einer Tinctur von Benz 
u. Storar, in Weingeift gelöft, beſtrichen; 
angezündet glimmt es langfam fort u. vers 
breitet einen angenehmen Gerud. 
Zunder⸗P. (P-feuerschwamm), 
rBleinte Abfälle von Feuerſchwamm, als 
baypferm in Ps formen gefhöpft; dient als 
under. "!r) Unverbrennliches P., wird 
burd eine gehöri e Behandlung bes Asbefts 
erhalten, s) ſchwer verbreumnliches bas 
egen aus P. mit Bitriol, ob. Potafche u. 
Bilriol ‚ od. phosphorfaurem Antimon, ob, 
borarfaurem Natron, od, Alaun u. Vitriol⸗ 
fäure in ber Bütte mit ber P-maſſe vers 
mifcht; man braucht es zu Patronen, wo zu 
befürdten ift, daß die Umgebungen zünden, 
zu Zapeten, Theaterbecorationen, Rouleaur 
u.dgl. Oft ſchon hat manverfuht, Sicher⸗ 
beits=P., das die Verfälfhung von Urkuns 
den macht, indem ed alles Radiren u. Behans 
dein mit bem. Stoffen verbiete, zu bereiten, 
allein noch ift dies nicht gelungen Bol. 
Pappeu.Prepfpäne "Riteraturs f. 
u, Papierfabrik. (Feh., Lö., Pr. u. Hm.) 
Papier (Geſch.). ' Das ältefte P. ift 
das Seiden-P. der Ehinefen. Als eigentl. 
P. können aus dem Alterthum nur ans 
erfaunt werden: ?a)’ Hegyptifches P. 
(Charta papyracea, Papyrus), bereitet aus 
ver Staude Papyros (Cyperus pa- 
yrus, ſ. d.). Dan bediente ſich wahr⸗ 
cheinl. nur des Stengels, nicht ber Blät- 
ter. Die äußere Rinde nahm man mit 
einem fpigigen Inſtrumente ohne mare 
tis 
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Selten weg, dann Häutchen für Haͤutchen 
des Baftes u. legte dieſe losgemachten Schich⸗ 
ten auf eine hölzerne Tafel von ber Größe 
des verlangten P⸗s u. noch eine Schicht 
quer barüber. t heißem, Blebrigem Nils 
waffer od. einem zuderigen Stoff übergoffen 
wurde das P. geprefßt u. an ber Sonne ges 
tro@net, endlich mit Thierzähnen od. dem 
ammer geglättet. Die innern Schichte ber 
Ufe gaben das feinfte P. Nah Ein. 
bedlente man fih aud bes eingeweicten, 
gerihnittmen, —— getrockneten, ges 
laͤtteten Marks zu dieſem Zwecke. Noch 
nd Ehampellien um 1832 ſolche 8654 Jahre 
woblerhaltne Papyrus. * Ber bas erfte P. 
derfertigte ift ganz ungewiß. Alerandrien 
wat in Fabrikation biefes P=s fehr bes 
rührt. * Die Mömer verfeinerten dies P. 
(Charta), gaben ibm mehr Weiße u. 
machten ed zum Befcreiben auf beiden Sei⸗ 
ten brauchbar. Die einzelnen Blätter hießen 
bei then Schedae, bie bepvelt über eins» 
ander gelegten Plagulae. Der Sicilianer 
Lundslina hat dergl. P. aus Papyrus noch 
in unfern Tagen produeirt. Ein ſchönes P. 
war bie Charta Fannia, fehr fein, oft mit 
@ifenbein geglättet (dann Charta den- 
tata), 10 3. breit, in ben Manufacturen 
bes Grammatikers Fannius Palämen ges 
gt. »Nach dem verfhiebnen Ge— 
taub unterfchied man bei den Römern: 
Charta hieratica, beiliges, d. b. bef. zu, 
den Sottesdienſt betreffenden Begenftänden, 
‚B. zu Annalen, Ritualen, angeiwendetesP.; 
abin gehört: Charta Augusta (nah Aus 
guftus genannt), Charta Livia od. Li- 
viana (zweimal gewafchnes u. gereinigtes 
P., nad Augufts Bemahlin Livia genennt) 
u. Charta salutatrix (Gruß⸗P.), zu 
Briefen beftimmt; Charta emporetica, 
Krämer» P., ein ordiräres, bef. zum Eins 
wickeln der Waare beftimmtes, verfertigt 
aus ben unmittelbar unter der äußern Rinde 
bes Paphrus liegenden Haͤuten; nad biefen 
waren geringe Sorten Charta taenio- 
lea uw. Charta amphitheatrica (fos 
Pe weil es zu Ulerandria in ob. bei 
— gefertigt wurde). Außer⸗ 
dem: Charta Claudia, unter dem Kai⸗ 
fer Elaudius eingeführt; weil bie Augusta 
Charta zu bünn war, gab man ihr eine 
Unterlage u. machte ed von 11 auf 18 Zoll 
breit; nach Charta Liviana am gefhägtes 
ften; Charta Cornelia, das Eorn. 
Gallus, Statthalter von Aegypten, zuerft 
verfertigen ließ. Auch wurde das in Sais 
Charta saitica) u. kibyen (Charta 
ibyana, faft ber Charta Augusta an Güte 
leid) in Rom gebraucht. »Mach bem 
ormat unterfhieb man noch Charta 
macrocolla Se al Di P.), feiner 
großen Länge vw. geringen Breite wegen fo 
enannt; nad ber Farbe: Charta nigra 
chwarzes P.), auf das mit farbigen 
uchſtaben — ward. Im 5. Jahrh. 
wurbe der Gebrauch bed P⸗s durch darauf 
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gelegte Abgaben jehr gemindert. Im 12, 
od. 18. Jahrh. verfhwand fein Gebrauch. 
?9) Das Baummwollens od. Seiden⸗ 
P. (Charta bombyeina, Ch. bomba- 
cina, Ch. gosıypias, Ch. xylina, Ch. 
cotonea,Ch. damascena, Eh serlan, 
Anfangs feit dem 8. Jahrh., bef. von ben 
Arabern, die es in ber Buchare i kennen 
lernten, aus roher Baummolle, fpäter auch 
aus wollnen Lappen verfertigt, Nah ber 
Bucharei kam ed wahrfheinlid von China 
aus, Won der Zubereitung ift wenig be= 
kannt. Es war didter, w hart u. 
rauh, als unſer Linnen-P., brach gern, 
mußte vor dem Schreiben geglättet werben. 
Die Araber brachten ed im 9. u. 10, Jahrh. 
nah NAfrika u. im 15. Jahrh. nad 
Spanien. "Um ed nachzuahmen, nahm 
man im Abendlande aus Mangel an Stoff 
zuerft leinene Lumpen zu ., bemerkte 
jedoch bald, baß biefe ein weit befferes 
Fabrikat gaben als die baummwollnen, Run 
entftanden in Europa Psmühlen, wahr⸗ 
ſcheinl. bie erften in Spanien. Doch 
mifhte man Anfangs au baumwollene u. 
leinene Lumpen. 1 beftanden P⸗mühlen 
u Effonne u. Troyes in Zranfreid. 
an; leinenes P. madhte man wohl in 
Deutfchland zuerft. Es gibt eine Urkunde 
der Stadt Kaufbeuern von 1318, wo fon 
völlig leinenes P. angewendet ift u. fehr 
viele in ben alten ftädtifchen u. dynaſtiſchen 
Ardiven aus ber Mitt: des 14. Jahrh., deren 
Stoff offenbar leinen P. ift. Erft um 1360 
fhbeint leinenes P. in Spanien u, Italien 
befannt worden zu fein. 1390 wird bie erfte 
an u Nürnberg erwähnt. "Lange 
lieb die Pefabrikarion in ber Kindheit, u. 
nur P⸗ muͤhlen in Holland, ber Rhein⸗ 
eud, ber Schweiz (mo bie erfte Psmüble 
zu afel 1470 errichtet wurbe) u. England, 
wo aber bis 1690 nur Pack⸗P. gefertigt u. 
die andern Pse von Holland eingeführt 
wurben, lieferten erträglide Pse: als die 
Erfindung ber Siebform, woburd das Bes 
lin⸗P. —— wurde, um 1785 durch bie 
Gebrüder Montgolfier zu Annonay im 
— —— (n. And. ſchon 1783 burdy Leger⸗ 
idot) der ganzen P-fabrikation neuen 
Schwung gab, * Seitdem hat bie us 
dung der chemischen Bleiche mit Ehlor 
u, des MefchinenWe6 biefen Induftries 
zweig noch mehr 2 en. Zu legtrem faßte 
der S ranzofe obert zu Efjonne 1799 
bie erfte Idee, machte aber feinen Gebrauch 
davon, fondern trat fie an LegersDibot 
ab, ber fie 1811 nad England — 
wo bie erſte eigentl. Maſchinen⸗P⸗ 
errichtet wurde. 1815 kam bie Erfindun 
wieder nah Frankreich, 1819 nm 
Deutſchland, wo ın Berlin die erfte Mas 
fhineneP=fabrik errichtet wurde, die bei. 
in SDeutfhland, in Baden (Pforzheim), 
Württemberg (Heilbronn), doch aud in Sach⸗ 
fen (Sebnig, Penig,, viele Nahabhmer fand, 
In Deftreih wurden {dom 1821 Prteme 
ars 


"Papier bs Papierfabrik 


darauf Gegenwärtig rechnet man 
in England u. Wales 700, in Schottland 
80 Psmühlen, in Irland fehr wenig; zur 
ammen befhäftigt bie Psfabritation in 
ugland gegen 27,000 Perfonen u. England 
führt jährlich 9—10,000 Tonnen Lumpen ein. 
Hollund betrieb zuerft bie P=fabrikation 
roßartig, es liefert mit 150 Mühlen bef. 
Dofts, Drud- u. Pack⸗P., England über- 
flügelt e8 in neurer Zeit. $rantreid bat 
250 Prmühlen, bei. im Depart. Eharente, 
Deutſchland befigt gegen WO Pemühlen, 
- fertigt aber erft in neurer Zeit P., das dem 
auslandiſchen gleich kommt; freilich ift bie 
Herftellung wohlfeilen P⸗s bier die Haupts 
ſache. Die Schweiz befigt etwa SO P⸗muͤh⸗ 
len, Spanien 400, Stalien etwa 200, 
Dänemarf15, Schweden u. Norwegen 
9”, "Riteratur, f. u. Papierfabrik. 
Papier, 2) Blatt od. Brgen, in fo fern 
etwas barauf gefchrieben ift; 2) fo v. w. 
Wehfel u. Anweifungen; man unterfcheis 
bet baber: lange (langfidhtige). kurze 
(Lurzfihtige), aute u. ſchlechte Pe; 
8) fo v. w. Staatsyapier. 
Papiörnadel, jo dv. w. Briefabdel. 
Papiörband, ber Einband eines bros 
&irten Buches, der nur aus Papier befteht. 
Papiörblume, Xeranthemum an- 
num, Klichrysum canescens etc. 
Papierboet (Argonauta L.), Gattung 
aus der Meichtbhierfamikie Schildfiemens 
ſchnecken (Schiffsbootartige nad Euvier); 
Hat kahnförmige, fehr dünne Schale, deren 
letzte Windung bie übrigen umfaßt u, dem 
Ganzen das Anfchn eines Bootes gibt. Das 
ier (noch nicht genau bekannt) rubert mit 
6 en u, fpannt 2 ald Ruder aus, womit 
estortihifft. Art: Papiernautilus (A. 
), Schale wie Papier, glänzend weiß, 
mit vielen Mppen u. Knoten, an den afris 
fon. Küften. (Wr.) 
I— z (VPhyſik), ſ. 
ar 
Papierfabrik (P-mühle), das 
Gebaude u. die Ünftalt, wo Papier u. 
Pappe bereitet wird u. durch ein Waffers 
- 9%. Dampfmüblenwert viele Arbeiten bes 
trieben werden. **I. Einfammeln u, Bes 
andlung der Lumpen. A) Die erfte 
rbeit ber Dapierfabrication ift das Eins 
fanımeln der Lumpen. Die Hadern 
od. £umpen find Stüde alten Zeuges von 
abgetragner Wäfhe u. Kleidern; beſ. find 
die von Leinwand zur Papierfabrication 
geelgnet. Die Papiermüller laffen fie 
von ben Haberfammiern (Hader— 
Iumpen) in ber Umgegend auftaufen 
od, Paufen fie von Haberhändlern, 
bie bef. in Mainz, am übrigen Rhein u, 
SDeutfbland, in Magdeburg, Berlin ꝛc. 
große Erabliffements haben. ** Der Zwang, 
den mehrere P-⸗mühlen haben, in einem 
gewiffen Bezirk Hadern fammeln zu laffen 
u. den fie ben Regierungen abpadıten od, 
glei mit der Mühle verliehen befommen 


virkt bödk undtheillg, intem er 
u Kr ae hemmt u. daher bie 
— —— ſtoͤrt. Auf jeden Kopf ber 
ölkerung rechnet man jährlich 8 Pfb. 
Hadern. 22B) Die gefammelten Hadern 
werben num ſortirt (ausgelefen). Datiſt 
u. ähnl. feine weiße Zeuge geben die Poft- 
Dabera Zeichnen⸗ u. Poſtpapier, etwas 
gröbre, wie feine Hausleinmand, geben Herr 
renhadern zu Zanzleir u. weißem Druds 
papier, mittlere Haus’einwand, Eonceptr 
badern zu Concept⸗ u. mittelweißem Druck⸗ 
apier, außerbem Es bie gröbfte Leinwand 
Badyapierme Habern Loͤſchpapier 
Schrenz). ** Auch theilt man dic Hadern; 
A) in weiße, u. biefe wieder ina)leinene 
u. b) baummollnez; BB) Farbige (cou⸗ 
leurte) u. biefe wieder in a)leinene, ») 
baummolline, e) woline, d) halb» 
leinene, albbaummollne u. halb» 
wollne, bie alle mehrere Untergattungen 
haben. Ie forgfältiger man bei dem Sor⸗ 
tiren ift, befto feiner fällt das Papier aus. 
%e Die Arbeit des Sortirens wird auf dem 
Dberboben ber P. (Haderboben) von 
———— (AUusleferinnen) ob. 
bern verrichtet. Eine geübte Arbeiterin 
kann ai 1 a er fortiren, IQ) 
Ausftäuben u. Waſchen der Hadern. 
Die Hadern werden nun von Sand u. 
Staub gereinigt. Dies gefhieht mit 
Sieben od. auch mittelft ber Lumpen⸗ 
reinigungss (Ausftäubes)majdine. 
Diefe ift ein 8 F. langer u. 2%. weiter 
Erilling, welder mit einem Drabt- 
gitter überzogen ift u. mit einer Kurbel um 
eine horizontale, Feftliegende Welle gedreht 
werben kann. Un ber Welle find einige 
bünne, hölzerne Stäbe befeftigt, welche durch 
bervorftehende Hölzer am Krilling beim Herr 
umdrehen angeipannt werben u. dann zurüdis 
(dlagen. In dieſe Mafbine werden bie 
bern gethan u.fo er herumgebreht, bis iz 
völlig rein find. *Die feinern Hadern wers 
den auch noch gewaſchen u. gebleidt; 
zum Wachen benugt man mir Bortheil auch 
eine Wafhmafhine (Taf. XKV. Big. 27 
u. 26). an hat biefelben von fehr vers 
Hiebner Einrihtung; a) ein durchlöchertes 
aß ſteht in cinem So e mit Waffer, durch 
das Faß geht eine Welle, woran außerhalb 
eine Kurbel, innerhalb eine Scheibe mit 
ungefähr 6. Klöppelu augebracht ift, welde 
bie Lumpen ſchlagen u. drüden. b) Statt 
bes Faſſes ig ein Rad angebracht, welches 
in mehrere Fächer getheilt ift, durch das 
Umdrehen des Mabes werden bie Lumpen 
bin= u. bergeworfen u. gewaſchen. Mebr, 
Nöhren führen das ſchmutzige er ab u. 
reines zu. e) Ein Eylinder ob. eine Trom⸗ 
mel 2 Ellen lang u. 14 Ellen im Durch⸗ 
meſſer wird horizontal in fließendem Waſ⸗ 
fer angebradt, am Umfang find mehrere 
Schaufeln angebradht, mittelft welcher bie 
Trommel vom Waſſer herumgedrehet wird. 
Im Innern des Cylinders ſind mehr. Her⸗ 
vors 
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welde bie 
gelodert —— a) In einem —— 


kann ein Trilling dreht 
2 mit einen Ded * 


werden. Durch eine Roͤhre Bönnen Waſſer⸗ im 


dämpfe eingelafjen werben, weldye bie Lum⸗ 
pen burdyiehen, bie Unreinigkeit auflöfen, 
zu Waſſer werben, u. durch eine andre Röhre 
abgelaſſen werben fönnen. Die Lumpen wers 
den in das Faß auf ben Krilling geworfen. 
ec) Bei einer andern, aber ähnl. Art ift der 
etwas große Trilling mit Draht umflodhten, 
u. fo eingeriihtet, daß bie Lumpen in ben 
Krilling geftedt werben Bönnen. Mande 
J en laffen auch bie Waſchmaſchine in 

ebenbes er gehn, ob. bie Lumpen 
dur Dänpfe reinigen. *D) In Stü- 
den fchweiden dee Haderu. Die ge⸗ 
reinigten Lumpen werben nun in Bleine 
Stüdenvon Handgröße gefhnitten 
u, bie Nähte entfernt (Husfafern), dann 
aber auf bem Lumpenſchneider (Dader⸗ 
ed welcher ber Häderlingsban? ähnlich 
— g. 30: Aufriß von vorn, 80 29: 

rundriß ber obern Haupttheile, Fig. 28: 
ber unteren) noch mehr zerkleinert. Im 
einem langen — liegen nämlich die 
Lumpen, vor dem Kaſten iſt eine feſtſtehende 
Klinge u. eine bewegliche, zwiſchen beiden 
werden die Hadern gefnitten 5 bie beweg» 
lie Klinge wirb mittelft eines Querholzes 


——— un e * * 
reitung zum Zeug dur e Stamp 
mähle: Pr dem re todwerte, wo 


ber P. Hier werden bie Lumpen in einem 
hölzernen Gefäße (Faul butte) od. in ei⸗ 
nem Troge (Unfeuhtungsgrube) T—8 
Tage In Waffer eingemweicht, damit fie mürbe 
werben. "Dann müfjen bie Zumpen zu 
einem Brei gefhlagen werben; bieC ges 


Geht in dem Geſchirre (beutfhem 
eſchirr, ), einer Art Stampf⸗ 
werke. Die Dienge Lumpen, welche auf 


einmal verflampft werben, heißt Stampfr 
haufen. Das Geſchirr befteht aus einem 
großen Läherbaume (A) mit 5 Löchern, 
auf ben Boden jedes Loches ift eine eiferne 
latte (Blattel) befeftigt, u. in 1edes 
ch fallen 4 Stampfen (aana), weldes 
oße, rag Sämmer find, auf beren 
rundfläche fih & eiferne Stampfleile 
befinden, u. beren Helm Schwinge 
beißt. "Die Schwingen werden von 
einer darch das Mühlwerk getrichnen Dau⸗ 
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menmwelle gehoben u. find hen 2 feue 
rechten Höl nern inter 
auben, intereinnehmer C)um 
olgen beweglich; bamit fih die Stampfen 
allen nicht verrüden, gehen fie auch 
vorn zwiſchen 2 ftarken Latten (Borbers 
ftauben, Borbereinnebmere). *Im 
ben Loöcherbaum fließt beftändig reines Wafs 
fer zu, um die Unreinigfeit der Rkumpen weg⸗ 
zuführen; es fließt durch einen durchlöcher⸗ 
ten Schieber (Kos, Sheibenkäſtchen 
ein u. burd einen ähnl, Schieber (Sche i b 3 
ab; vor die Löcher der —8 iſt ein 
Haarſieb befeſtigt, damit Beine Haren Lum= 
F mit weggenommen werben koͤnnen. Nur 
ie ältern Psmühlen —— P⸗ 
mühlen) haben das Geſchirr no, in 
neueren wird daſſelbe durch das mehrmalige 
Gehn durch ben Holländer erfegt (ſ. unt. i. 
1. Behaudlung der Lumpen als 5 
A) Faulen des Zeugs: Sind 
Lumpen ungefähr 20 Stunden in dem Be» 
chirr geftampft, fo beißen fie halber 
eug u. werben mit bem kleinen hölzernem 
Leerbeder in baskeerfaß (eine Hanne) 
gejhöpft u. mit diefem in das Beugpeng 
(Bäulungsort, Bäulungsgemwölbe) 
ebracht. * Hier wirb ber Den in ben 
eugkaften (Fig. 23 im Grunbriffe, Fig. 
24 im Yufriffe), einen 4 &. hoben, bö 
nen Rahmen gefüttert, u. mittelft 
Beinen Brets, der Beugpritfche (Fig. 21 
u. 22), fensefälagen u. dann ber Rahmen 
weggehoben. In biefem Haufen Bommt 
ber halbe Zeug in einige Gährung (fault 
od. macerirt), fo daß ber Zeug innen warm 
wird, u. von außen Pilze wachen, doch barf 
biefe Gaͤhrung nicht zu ftark werben. Wenn 
daher Beug lange aufgehoben werben fol, 
vo wirb etwas Kalt darunter geftampft. 
on Manden wird biefer Fäulungspros 
ceß vor bem Zerflampfen vorgenommen, 
neuerlih aber ganz mweggelafien, dba er 
—— Zeit unterbrochen werden muß, 
it das Papier haltbar werde, da der 
Zeug durch denſelben 15 — 25 Procent 
verliert, man erfegt ihn, außer bei Kus 
ragen del ‚, wo es durchaus nöthig 
ft, burd längeres u. feineres Zerkleinern 
beffeiben, “n) Solläudern, lm ben 
halben Beug noch breiartiger zu machen 
(fein maden), wird er entiweber nod 
einmal in bem Geſchirr geftampft, ob, es 
gefhieht dies zwiihen dem Holländer 
(Fig. 81—85). Der Holländer befteht aus 
einer hölzernen Walze (Shienenmwalze, 
g), 14 — 2 8. im Durchmeſſer der Länge 
nad, in Bwifchenräumen von 13. mit 1 
3. breiten, fharftantıgen, eifernen, od, 
noch beſſer, meffingnen Schienen befegt; 
unter ber Babe ift ein etwas ausgchöbls 
ter Kloh (der Kropf, yz), mit cben ſol⸗ 
hen Schienen befegt, mit einer gekerbten 
en Platte desKropfes, Plattine, 
elegt. Der Holländer liegt in einer ovale 
sunden Butte, in welche der halbe Zeug ge: 
Aus 
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chüttet wird u. in welche beftändig frifches 
Baer + Die Walze bes Holläns 
berd wird von bem Mühlwert 200 — 220 
Mal in der Minute berumgedreht, dadurch 
kommt das Waſſer mit dem Zeug in Bes 
wegung, u. biefer wird durch die Meſſer 
des Holländers ganz fein ——— Nach 
ungefähr 3 Stunden iſt der Zeug hinläng⸗ 
ih Mar u. beißt ganzer Zeug. Damit 
nichts verfprigt, ift der Holländer mit einer 
hölzernen Haube (Verſchlag c) bebedt. 
v3 Dt wendet man jet ftatt bes dann gan 
weggefallnen Gefhirrs 2 Holländer na 
einander an u, nennt erftren Halbzeug», 
a mn ob elLänber. “.CQ) 
Bleichen, den KSolländer oder in 
die MWerkbutte (f. unt. w) muß aud bie 
Sarbe kommen, welhe man dem Papier 
geben will (f. unt.»), ebenbafelbft wird 
sider Beug gebleicht, d. h. demfelben 
wird durch eine, bem Zeug 1—2 Stunden bei» 
ar nf Ehlorkaltauflöfung (2—3 
heile auf 100 Xheile Halbzeug), jeder 
Farbeftoff, ber nicht durch O 
den Zeug gebunden iſt, entzogen, u. eine 
gleihmäßige u, reine Weiße bergeftellt. In 
andern Psen wird dies Bleichen mittelft 
Durchziehens bes Halbzeugs mit ——— 
pfen in einem beſ. Apparat bewirkt. Aber 
der Ehlor bewirkt leicht, beſ. wenn zu viel 
dem Zeug beigemiſcht iſt, ein Brechen des 
apiers, macht auch ſpäter daſ⸗ 
felbe wieder gelb, cr muß daher dem Zeug 
wieder entzogen werben; dies Dedloris 
ae ger iebt aber durch wiederholtes u. 
orgfältiges Auswaſchen. Papier von 
foldyem dechloriſirten Zeug bricht weit wer 
niger als das zu lange gefaulte od. mit baums 
mwollnen me vermifchte, es ift daher nur 
Borurtheil, wenn man das Mafchinenpas 
barum verwirft, daß es gebieicht fei, 
faft alles Papier, Mafhinenpapier ob, 
nicht, ift jegt gebleicht u. es liegt nur in 
dem befiern od. ſchlechtern Dedlorifiren, 
wenn od. das andere brüdig wird ob, 
vergilbt, »Auch andre Materialien, bie 
der Leinwand ähnlich find, kann man bleis 
chen, fo Stride, bunte leinene Zeuge, auf 
denen bie Farbe nicht zu fehr befeftigt iſt, 
beftriebenes P. xc., u. aus allen diefen 
Stoffen P. bereiten; bedrudtes P. muß 
man aber zuvor in Mafjer od. Dümpfen 
kochen, dann Aetzlauge anwenden u. es zus 
legt gehörig auskochen, weshalb u. ba Das 
Verfahren mühſam u. theuer ift, man meift 
vorzieht, daſſelbe zur Pappe zu verwenden. 
2) Fernere Manipulationen mit 
dem Zeug. Nad dem Hollindern wird der 
Zeug aus der Butte des Hollinders durch 
eine Rinne in die Werfftube geleitet, 
w. in ben ganzen Zeugkaſten zeſchla— 
gen, wo er etwas abtrodnet. Nachher 
wird er in den Kaften des Rechens ges 
han u. noch einmal aufgelöft, indem Waſ⸗ 
fer in den Kaſten zufließt w. der Rechen, 
«ine mit Querhölzern verfehene Latte, ob, 


u. Fett an p 


bie ButtPrüde, eine durchlöcherte 

in ben Kaften mittelft der Rübrftange 
durch das Mühlmwerk beftändig hin= u. her» 
gezogen wird, "Aus dem Kaften bes Mes 
eng fließt der Zeug endlich in die Shöpfr 
od. Werfbutte (Fig. 20). Diefe Butte 
(A) ift ein dediger Kaften von 5— 7 F. 
urhmeffer u. 5—4 F. Tiefe, in beffen 
Boden eine Bupferne Blafe (Piftolet, a 
ba) angebradt ift, unter welder euer 
unterhalten wird, damit ber Beug nicht au 
Boden ſinke (ein fauler a be e 
werde), fondern überall gleih im Waffer 
fhwebe; das Sinken wird noch mehr durch 
ein au in der Butte angebradtes Rühr⸗ 
wer? verhindert, IM. Umformung des 
engs in Papier, *’* Hierbei find 2 
erfahren ; entweder ed wird jeder eins 
zelne Bogen aus freier Hand gefhöpft 
een od. es läuft aug ber 
ütte auf ein Drahtgewebe u, geftaltet fich 
bier zu Mafhinenpapier ohne Enbe. 
A andfabrieation mittelft Schös 
. 4) Das Schöpfen (Butts 
arbeit) verrichtet ber Buttgefell(Schö- 
pfer), indem er, um ſich nicht naß zu mas 
chen, in einem Gerüft von Bretern neben 
ber Butte (Buttenftubl B) ſteht; er ges 
braucht hierzu die P-form (#ig.19), einen 
hölzernen Rahmen (abcd), mit 2 etwas 
ftarten Stüden Meffingdrabt (Spanus 
draht), auf welchem ein Drabtgitter bes 
feftigt ift, bas ber Breite nach aus feinem, 
dicht nebeneinander liegenden, ber Länge 

nab aus ſtärkern, weitläufigen Drahtſti 
ten befiebt; in biefes Gitter (Drabttad) 
find aub noch mit feinem Draht Figuren 
(wie eine Lilie, einen Blumentopf, en Pop 
born), Bildniffe (wie bes Katfers von Defts 
reih, Königs von Preußen ꝛc.), Namen bes 
Fabrikanten, Budftaben, die Jahrszahl ıc., 
eingeflochten, welche in bem Papierbogen das 
balbdurdhfihtige Papiers Waffers)zei« 
hen in jedem Bogen bilden. Diefe Art Ps 
rag erzeugen im Papier durch die Drähte 
eine gerippte Linien Wafferlinien), wäh 
rend die in Art eines dichten Siebes geflochte⸗ 
nen Formen (Siebformen), mit welden 
man das Beitinpapier (fo von feinem pers 
gament = [Velin] äbnlihen Anfehn benannt) 
verfertigt, glatte Flächen darftellen, “ Die 
—* wird noch in den galı eines andern 
ahmens (Formenbedel) gefegt, wels 
cher einen etwas erhabnen Rand utte⸗ 
bret) um die Form bildet; die bazu die— 
nenden Drahtſtücken beißen Bodendrähte 
(gg). Der Theil, an welchem ber Ar⸗ 
beiter die Form angreift, heißt Hand; ber, 
welchen ber Former mit der linten Hand 
hält: Kup; die Seite, welche ihm näher ift 
ber böfe Rand, die entferntere der gute 
Rand, weil am les:ern der Papierbogen 
etwas ftärker wird; der Rand an ber Butte, 
auf welchen beim Schöpfen die Korm gelegt 
wird: Steg (e); das fupferne Blech, vos 
mit bie 4 Leiſten ber Papierform ei 
s 
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find: Sturz. Mit diefer Form im Dedel 
fährt der Schöpfer in bie Werkbutte unter 
das Waffer, fchöpft fo viel Zeug auf bies 
felbe als zu einer Papierart nah Verhälts 
niß feiner Stärke nöthig ift, hebt bie Form 
gerade in die Höhe, damit das Waffer (oft 
in eine bef. Rinne [Zraufe]) durch das 
Drabhttuch ablaufe, rüttelt fie gefhidt, das 
mit ficb die Beinen Fafern des Zeugs im 
einander ſchlagen u. der Bogen ift gebils 
bet. Durch Uebung bringt es der Ars 
beiter dahin, daß ein Bogen an allen 
Stellen gleih ftarf Pi u. daß auch bie 
einzelnen Bogen glei i 
ehört dazu ein bei. Schütteln mit ber 
ım (Treiben). Um bied noch mehr zu 
erleihtern, läßt mau ben Zeug von oben 
herab aus einer Hufe Nahrungss, Stoff: 
kufe) durch eine Art Trichter auf die Form 
fließen, der Trichter kann mit einem Thür⸗ 
Sen verfchloffen werben, u. die Form wird 
auf ein Geftelle in der Werkbutte (Dibd» 
nungsfufe) geftellt; babei ift der Mecha⸗ 
nismus angebradt, daß, indem das Beftelle 
mit der Form niedergedrüdt wird, ſich bie 
Thür des Trichters öffnet u. indem barauf 
das Geftelle mit ber Form gehoben wirb, 
fi die Thür zugleih fließt. » Beim 
Schöpfen des Papiers wird die Form mit 
dem gefhöpften Bogen aus bem Formdeckel 
genommen u. bem neben bem Schöpfer auf 
einem hölzernen Gerüfte 8 aut 5 t) 
ftehbenden Gautfher (Kautſcher) auf 


einem Brete, dem Pleinen Stege, zus 
zen. Diefer lehnt die Form einige 
ugenblide an den Efel, ein Säulen mit 


Kerben, damit das Waffer ablaufe (ab» 
röfche), dann brüdt er bie Form auf ein 
Stück Filz od. Leinwand, worauf der Bos 
en liegen bleibt, wenn bie Form aufgehos 
en wird. Die leere Form fchiebt der Gaut⸗ 
ſcher auf einem Brete, bemgroßen Stege, 
witder dem Schöpfer zu u. breitet einen Filz 
auf den Papierbogen, um wieder einen an« 
bern Bogen darauf legen zu Fönnen. Gute 
Arbeiter können auf diefe MBeife in 12 Ars 
beitsftunden 5— 6000 Bogen, mit Doppel: 
aber gegen 9000 fhöpfen. "u) Les 

Des Papiers auf den Bufcht 

en, Trocknen u. Schälen. na 

f die 2 Weife werden 181 Bogen 
hen Filze Guſchtfilze) gelegt, biefe 

en ge auſcht (Pauſcht) 

ed. Buſcht u. werben zwiſchen 2 Bretern 
edels, er in der gros 
Papierpreffe (Fig. 18 im Aufriß, 

‚17 im Horizontal-Durhfchnitt) od. noch 

er auf der hydroſtat. Preffe (ſ. d. ) 
epreßt, um bie Geuchtigkeit noch mehr aus 
apier zu entfernen. ? bb) Nach dem 
Prefien wird das Papier aus den Filzen 
af: (Aufnehmen; ber Arbeiter: 
ufnebmer, Aufbeber, Leger), 
as lan 23 ae Sale rdeanen er 
en , r fhräg fteht) 
Yfammengelegt u, mit ber ee 


art werden; es 
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(Schlitten), einem mit Beuteltud od. Filz 
überzognen, dann mit Talg beftrichnen Brets 
hen, glatt geftriden. Nun werben die Bo» 
gen, nachdem fie, um bie Krötchen ed. Ber> 
fiefungen, bie fie von ben Filzeindrüden 
noc haben, auszugleichen, in entgegengefe 
ter Ordnung auf einander gelegt find, ik 
mals gepreßt. Fee) Nun wird bas Papier 
auf dem oberften Iuftigen Boden (Trodens 
boden) od. aud in einem eignen heizbaren 
Trodenhaufe getrodnet g. in biefer Abs 
fiht zu je 8—5 Bogen übereinander auf 
dünne Ratten od. fofusnufne od. lindenbaftne 
Leinen (Zrappel), die nicht fo leidhı faulen 
u, fürben, od. auch wohl auf, mit Kautſchuck 
überzogne Schnuren gehängt. Kann dies 
Aufhaͤngen im Froft gefchehn, jo daß 
das Papier ausfriert, fo gewinnt es ſehr 
an Weiße. Doch wird diefe Manipulation 
nur bei Drudpapieren angewenbet u. ift auch 
jegt durd das Bleichen faft überflüffig ges 
worben. Die naffen a werben mit einem 
dünnen, hölzernen Stab (Riefbänge) von 
dem Ballen weggenommen. Diefe Arbeit 
verrichtet die Aufbängerin u, wird dabei 
von ber Werferin unterftügt, welche zus 
erft ben Bogen fo weit aufhebt, daß mit 
dem Stabe darunter gefahren werben kann. 
Der Gefelle, welcher bie Arbeiten auf dem 
Trodenboben verrichtet, heißt: Saalger 
felle; ad) Schälen ift endlich bag auf 
dem Trodenboben in Lagen zu 8— 5 Bogen 
getrod'nete Papier mit Meſſer wieder aus- 
einander nehmen, wobei die Sinöthen u. 
andre noh auf dem Papier figenden Uns 
reinigkeiten weggenommen werben. "+ 7) 
Fertigen des Mafchinenpapiers, Der 
gehörig zubereitete Zeug, bei deffen Bere» 
tung aber audy andre neuere, meift oben ans» 
gedeutete Manipulationen angewendet Ders 
ben, befindet fi in einem größern, an dem 
einen Ende der Mafchine ftehenden Se— 
bälter, läuft aus demfelben durch 
gehörig zu ftellenden Hahn X in biel. Ab⸗ 
theilungberhölgernen, mit Zink aus— 
gelegten Bütte A, wird in berfelben 
durch einen Rührer a, ber aus einer Wale 
mit4 Schaufeln beſteht, mit bem zufließenden 
Waffer gemifcht, tritt bann durch 4 Deff- 
nungen b über eben fo viele burd ein ein- 
greifendes Rad aa ftets in ſchüttelnder Be» 
wegung erhaltene Reinigungsfiebe B, 
bucch welche er mit Zurüdlaffung ber Kuor 
ten in die 2, Abtheilung Y der Büfte 
gelangt, u. wird bier von Neuem mit einem 
NRübrer bb bearbeitet, **° Dur mehrere 
Schieberöffnungen c gelangt bierauf 
die Papiermaffe in gehöriger Breite zunäclt 
in einen Kaſten D, wo fi ſchwere Beftands 
theile noch abfegen Bönnen, u. aus bemfels 
ben in einer durch 2 Lineale dd zu regu- 
lirernden Breite auf bie aus einem d4—5E- 
breiten Drabtgewebe von Mefling ber 
ftebende endlofe Form E, welche über 
viele (44) Beine, Bupferne, boble, Anfangs 
dicht an einander liegende, fpäter a 
mie 
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Swifhenräume babende Walzen e wes⸗ 
fäuft nn. durch deren gr dem barüber 
befindl. Papierftoffe Wa eetbeile entzogen 
werben. Die endlofe Form bewegt ſich fort⸗ 
während nad einer Richtung über mehrere 
nob größere Stollen fu, 2 Eylinder 
(beim Anfang u. Ende) weg u. erfährt zus 
lei —— dieſer Richtung eine 
Fehr fonelle cudweife Bewegung, durch 
welche, ähnlich wie bei dem Schöpfen aus der 
Bütte, —2 des Papierſtoffes bewirkt 
wird. Diefe 2. rudweife Bewegung wird 
dem ganzen gußeifernen, von 5 Paar Ge⸗ 
I en ge Rahmen F, welder bie 
endlofe Form u. ade ihre Walzen enthält, 
mittelft der Lenkſtange eines einen Krumms 
apfens ertheilt. ®*Die Breite, in welder 
& ber Dapierftofl auf dem Drahtgewebe 
ausbreiten Bann, wird durch 2 parallele Leis 
en G mit hölzernen Querlinealen y 
eftimmtz; außerdem laufen noch zu dem⸗ 
felben Zwed zu beiden Seiten 4 8. breite 
enblofe Riemen od. Bänder über bie 
Leitungsrolleng umber u. erfegen ben 
Hand der Schöpfformen, indem fie ſich auf 
eine Re eite über tas Drahtgewebe 
mit eben berfelben Gefhwindigkeit als dass 
felbe bewegen u. bei ihrer Ruͤckkehr durch 
einen Strahl aus einem Hahn v auffprigen» 
den Waffers gereinigt werben. Das Waſſer 
bei diefer Manipulation läuft in einen Trog 
u. mittelft eines, aufgußeifernen Füßen 
h rubenden Wafferbebälters, der eine 
Beinere gefonderte Abtheilung u hat, zurüd 
u. wirb von da durch eine Art Schöpfrab 
wieber in bieDütt+ Y gebracht. ** Durd das 
er ner ſoll ſich fo ſchnell als möglich das 
W des darüber ausgebreiteten Papier⸗ 
floffs entfernen, deshalb gleitet daſſelbe über 
einen nicht fehr breiten Behälter I, in 
em bie durch eine Luftpumpe ſtark 

tft, u. der Laher den Atmoſphaͤr⸗ 

drud auf bie Papiermaffe über ber Form 
u. zum Auspreſſen des Waffers 

geſchict macht. ** Während das fo auss 
gepreßte Waffer aus dem Behälter mit 
verbünnter Luft abflieft, geht das nun 
fon etwas confiftenter geworbne Papier 
unter die aus einem Drahtſieb umkleidete 
Entwäfferungswalze W u. wird bier 
für die 1. Preffung vorbereitet. Eine mit 
einem Zuchftreifen befegte Leite ftreift 
Hierbei den überflüffigen Zeug ab, *** Die 
1. od. feuchte Maps) Preffe befteht aus 
2 mit Filz überzognen Pupfernen Wals 
Kr u. y’, von denen bie y’ zugleich die 
alze bilbet, über melde die endlofe Form 
weg= u, wieder zurücgeht (f. ob.1»), die k 
aber ein — k® von ber Länge ber 
ee über fich hat, vor bem ber Waſ⸗ 
er auf bie Walze K gefprigt wird, um da= 
durch alle Unreinigkeiten abzuftreifen. Zwi⸗ 
{hen diefen Preßwalzen ge t num bas Pa⸗ 
ier nebft Drahigewebe hindurch u. erlangt 
ei fo viel Feftigkeit, daß es auf eine 
ganz kurze Strede t frei ohne Unterlage 


u 
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fortgeführt werden Bann, um von dem num 
zurudfebrenden Drabtgewebe auf einen 
über 8 Walzen M gehenden endblofen 

ilz m übertragen zu werben, **Das 

rabtgewebe aber wird bzi feiner Rückkehr 
zum Aufgabepunkte des Papierſtoffs durch, 
wie ein feiner Regen aufſpritzendes Waſſer 
von dem noch anheftenden Papierſtoffe rein 
gewaſchen. Der endloſe aber, welcher 
nun das feuchte Papier ſtatt des Drabtge⸗ 
webes trägt, führt daſſelbe zur 2, Dreife 
N, wo es auf ber ebern Seite von ber 
Preßwalze berührt wird, während es 
mit der andern Geite nob auf dem Bis 
aufliegt; hierbei bleibt es auf einer Seite 
noch raub u, muß daher über bie kleine 
Walze O uw. den dünnen Eylinder O* 
weg mit umgekehrter Seite auf einen 2. 
endlofen Filz; p übertragen werden, ber 
baffelbe unter die 8. Walzenprefie P 
führt, wo bie andre Seite an dem Preß⸗ 
eplinder vorübergeführt wird. Das Papier 
verläßt hierauf den enblofen gib wieber, 
wendet ſich über 2 Pupferne Walzen @, 
die etwa 3—4 F. von einander entfernt 
find, weg nad dem erften mit Dampf ges 
beizten gußeijernen Trodencylinder 
R, über welchen es mehr als bie älfte ſei⸗ 
ner gefrümmten Oberflähe vorübergeführt 
u, durch einen neuen dicken, aber feinen 
Filz r angepreßt wird; bem legtern folgt 
nun das Papier u. muß dabei an } vom Um⸗ 
un. bes 2. Xrodencylinders T vors 

bergehn, ber ebenfalls mit Dampf geheizt 
wird, u, ergält, indem es biefen Eylinber vers 
läßt, durch eine Preßwalze V, mit wieder 
einem neuen Filz ohne Endennnn, bie 
über 5 Walzen gehn, die Glättung ber eis 
nen Geite, "Nah einem längeın Wege 
über neue Leitungswalzen kommt endlich das 
ame mit der andern Seite an bem 8. 

ro@enchlinbder V’vorüber u, erhält in 
dem Hugenblide, wo es benfelben verläßt, 
wie vorher die Glättung ber andern Seite. 
wimährend das Papier fo frei über bie 
Leitungawalzen geführt wird, erfährt es eine 
geringe Einwirkung durch den, von bem tie» 
fer liegenden Trodencylinder auffteigenden 
Dampf, wodurd bie Uppretur ber Ober» 

äche begünftigt wird, + Hat ber endlofe 

ogen ben 8. Trockencylinder verlaffen, fo 
kann er entweder noch über Walzen geführt 
werden, um fatinirt (geglänzt) zu wers 
den, od. er wird unmittelbar SE einer 
Garmigen Papierhafpel Aa geführt, 
auf weicher er fit etwa bis zu 60 Windun⸗ 
gen aufiwindetz find diefe erreicht, fo wird 
der Bogen abgefchnitten, über einen ſriſchen 
Hafpel Bb gefünrt, dagegen die 60 Lagen 
über dem vollen Hafpel mit einem Schnitte 
durchſchnitten u. die einzelner Stüde dann 
auf den Befhneidtafeln in das gehörige 
Bene: gebradt. *'Man hat aud andre 

ten folder Mafhinen (Eylindermar 
[4 inen), bie zwar og utes Papier 
iefern, jedoch ba bie Iofe Borm IP 

n 
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nicht fo leicht abnugt, wie in ben erftern, auch 
———— werben. Der gewöhnl. Ges 
ſchwindigkeit der einzelnen Theile in der 
Maſchine zu Folge werden in der Minute 
32 Fuß Papier, d. h. in 24 Stunden ein 
Bogen von mehr als 2ZMI. Länge gefertigt. 
IV. Leimen, Glätten n. and. Manis 
pulationen des fertigen Papiers. " Int 
nun der Bogen vollendet, jo erfolgt beim 
Hands wie beim Mafcbinenpapier, wenn 
es Schreibes ob. Beichnenpapier werben 
Toll (auch bei manchem Padpapier), a) das 
«eimen. Den Leim bereitet fih ber Pas 
pıermüller in ber Leimküde aus Leders 
abgängen, Schafbeinen u, Abfchnigeln von 
Pergament (Spießhenleim), die auss 
gekocht werben. Faſt jede Fabrik hat dazu 
einen eignen Bufag, ber als Fabrikgeheim⸗ 
niß betrachtet wird, meiſt Kartoffelftärkes 
mehl u. eine aus Fichtenharz od. Balipot 
bereitete Seife. Die Papiere werben das 
durh um 12—15 Procent fhwerer. Beim 
Leimen werben 8 Bogen auf einmal durch 
das im Leimfaffe (keimkumme) od. im 
Eintauchkeſſel befindliche Leimwaſſer ges 
zogen. Das Papier wird getrodnet u. noch 
ein Mal geleimt, wo Alaun in dem Leims 
waffer aufgelöft wird. Dies zweite Leimen 
od, Alaunen gefhieht in dem Ylaunz 
Meg) finder Wird das geleimte Pas 
pier bogenweife auseinander genommen u. 
aufgehängt, fo nennt man dies Werfen. 
@in guter Urbeiter kann täglich 50,000 Bo⸗ 
en leimen. "Das Leimen gefchieht am 
im Frühjahr ; im Winter Bann es gar 

nicht vorgenommen werden, ba ber Froft 
dem Papiere den Leim fogleich wieder nimmt. 
Werben einige Bogen des geleimten Papiers 
nad bem Preffen vereinigt aufgehängt, das 
mit fie ſich durch die Fluffigkeit bes Leims 
während des Trocknens nicht aufblättern, 
p nennt man bied Blättermaden, ben 
rbeiter, welcher es verrichtet: Blätters 
mader. "Auch in der Bütte fann man 
leimen, indem man bem Zeug eine leims 
artige Flüffigkeit pt u. erfpart babei das 
traubende u. Arbeit u. Abgang verurs 
achenbe erfte Trocknen; man fann auf fols 
ed Papier rabiren, ohne daß die fpäter 
darauf gebrachte Zinte läuft. Dies Leimen 
in ber Bütte bleibt aber unvolltommen, 
weshalb man es meift nur bei dem Pads 
papier anwendet, doch hat man neuerdings 
meift in ber Bütte geleimte Mafchinenfchreibs 
papiere. "») Das Papier, befonders das 
beffere (ledoch mehr das Büttenpapier, dba 
das Mafhinenpapier bereits geglättet ift), 
wird nun, nachdem die noch vorhandnen 
Knöthen abgehoben u. fonitige Fehler mögs 
lichſt verbeffert find, durch Preffen u. Schlar 
gen geglättet. Ehemals geſchah das Glät« 
ten gewöhnlich burdh den Glätter (Stam— 
pfer), indem man jeden Bogen auf eine 
polirte Marmorplatte (Glüttplatte) legte 
u. auf beiden Seiten mit einem Laufer 
(Blättftein),d. h. einem halbrunden Stüd 
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Marmor, Slas ob, glasartigen Steine rieb. 
Da ber Glättftein mit etwas Talg beftrihen 
werben muß, fo nimmt diefes Papier bie Tinte 
nicht gut an; P⸗mühlen, auf welden diefe 
Art des Glattens gebraͤuchlich ift, heißen 
Glättermühlen. MMeift glättet man 
jest das Papier unter einem großen Hammer 
( lättbammer, Planirbammer), mit 
chr glatter Bahn, der vom Waſſer gehoben 
wird; unter dem Dammıer liegt eine eiferne 
Platte, in Holz eingefaßt (Blättplatte); 
auf die Platte werben 12—24 Bogen gelegt u. 
fo verrüdt, daß jede Stelle vom mer ges 
teoffen wird; ſolche Prmühlen heißen Sta m⸗ 
pfermüblen, "Auch glättet man bas Pas 
ier, bei. in Holland, indem man ed auf der 
Dlattmühle zwiſchen 2 volltommen abges 
drehten gußeifernen Walzen (Blättwals 
en burdeche Lift (Satiniren), ähnl. dem 
latten beim Mafchinen:P. "e) Nun wird 
bas Papier gefalzt, die mißrathnen Bogen 
werden d) ausgeichoflen, d. h. durch die 
——— fortirt; u. e) durch bie 
Bählerir Alles nah Buchen ——— 
zu 25, Schreibpapier zu 24 Bogen), Rieſen 
od. Ballen gepackt. Die Zeihnens u, 
Kupferdrudpapierehuben bierbeidieBinbes 
bücher, d. h. die äußerften beiden Bücher 
jeden Niefes beftehn aus jhadhaften Bogen, 
bie zum Theil nur halb zu brauden find. 
Werden fie durch erftres Papier erfegt, fo 
wird das Papier um etwa 4 Proc. theurer, 
"Ft es noch nöthig, das fertige u. zus 
fammengebundne Screibepapier zu beras 
Pe v gefchieht dies durch Einfpannen 
n Beine Preffen (Reibepreffen) an 
einem bef. Ort, ver Shärftammer. "Be 
ber — ———— des in der Maſſe gefärbten 
Papiers (Buntes eg ‚ wird ges 
wöhnlich der ganze Zeug im Holländer ob. 
in der Werkbutte (f. ob.ıs) gefürbt. So 
auch bei dem blauen Schimmer, welchen 
größtentheils das weiße Papier bat, der 
durch beigemifchtes Neublau hervorgebragt 
wird (Bla uen) *Auch wird gefärbter u, 
ungefärbter Zeug untereinander gemengt 
u. damit gefärbtes Papier Glanz befommt, 
überftreiht man ed nad dem Erkalten mit 
Kutitelwaffer, d. h. Waffer, in dem 
Alaun gekocht ift. Bei Verfertigung der 
Pappe wird auf ähnl. Meife wie beim Büts 
tens®P. verfahren, nur daß der Zeug nicht 
fo fein gemadt wird. MRiteraturs Lese 
mareft, Die Papiermaderktunft in ibrem 
2... Umfange, aus dem Franz. von Eh, 
.Seebaß, 2p5. 1808, 4.5 3. 8. Leuchs, 


Darftellung der neueſten Verbefferungen in 


ber VBerfertigung des Papiers, Nurnb. 38 
Nachtrag, ebd. 1825; 8. Piette, Handb 
ber Papierfabrifation, aus bem Franz. ven 
LK. F. U. Hartmann, Quedlinb. 18535 2. 
S. Kenormand, Handbuch der Papierfabris 
gation, aus dem Franz. von W. Weinhoi 
Meim. 1854.— 85, 2 De; W. A. Na 
Die Papierfabrikation u, die techn. Anwen⸗ 
dungen bes Papiers, Beri,. 1885; Nũ —— 
it» 


Papierform bis Papierhygrometer 


MittHeilungen für Papierfabritanten, Heils 
bronn 1839; 8. Hartmann, Handbuch ber 
Papierfabrikation, Berl. 18425 2, Piette, 
Die Fabrikation des Papieres aus Stroh 
u. vielen andern nn im Großen, 
Köln 1838. (Fch., Hm. u. Jb.) 

Papierform, 1) |.u. Papıerfabrit un; 
2) Solvihlägerform, ahnlich der Hautform; 
fie wird gebraucht, wenn Gold= od. Silber⸗ 
blütter beim Schlagen wieder vereinigt wer⸗ 
den follen. 

Papiergeld, '1) Papier, weldes im 
öffentl. Verkehr den Werth einer Summe 
Geldes od. eines einzelnen Geldſtückes bat. 
2. Man unterfheidet A) eigentl. P., wels 
ches vom Staate od. B) uneigentl. P., 
das von einer vom Staate anerfannten u, 
beauffichtigten öffentl. Unftalt, z. B. von 
Staatsbankten, Eifenbahngefells 
{haften, Leihanftalten zc. ausge⸗ 
geben wird, 2 Dazu gehören a) im weis 
tern Sinne alle er taats⸗ 
papiere (f. d. Anleiheſcheine u. 
dgl., welche jaͤhrl. Zinſen tragen, alſo ei⸗ 
gentl. Schuldſcheine find; im engern Sinne 
aber b) nur die Banknoten, bie eine 
Staatsbank od. eine fidy mit dem Staat vers 
ſtehende Gefellfbaft, eigentlich als Quit⸗ 
tung für empfangnen Werth, ausgibt, u. 
kleinere Scheine, als: Kaffenbillets, 
Zreforfdeine, ea Einlös 
fungsjheine, Kaffenanweifungen 
u. dgl., welde Peine Zinfen tragen, {on 
bern nur wie bas baare Geld curfiren. Nur 
von legtren foll hier bie Rebe fein. *Die 
Einrichtung des P-es muß fo fein, daß 
ed nicht leicht —— werden kann, was 

roßen Schwierigkeiten unterliegt. Verge⸗ 
En batman unzählige Mittel angewendet u. 


in England felbft einen Preis darauf gefegt, 
Diefes Nachmachen unmöglid zu machen. 
Selbft die Bereinigung des Hupferdrucks 


mit dem Drud von eignen Typen, künſtl. 
Wafferzeihen im Papier u. eingedrüdten 
Stempeln, fo wie ungewendete Guilloſchen 

f. d.), die fehr ftrenge Beftrafung der fals 

ches P. fertigenden u, wiffentlih ausges 

enden Perfonen (f. unt. Munzverbrecen), 
haben bies nicht vermocht. ** Das P. dient 
meift einem augenblidl. Geldmangel abzus 
helfen, u. ift in fofern cın großes Erfpars 
* ‚ als dadurch zu verzinsl. Anleihen uns 
nöthig gemacht werben. Freilih kann nur 
ein Staat P. ausgeben, welcher Eredit hat. 
AUm dem P. das Vertrauen zu ers 
halten, ift erforderlih, daß es nad feis 
nem Nominalwerth in den öffentl, Kafs 


4 


fen, we ens zum 
genden ne — men wird, u. 
daß die Summe des gefertigten Pses mit 
den Gtaatdeinfünften u. bem Staatövers 
—— im Verhältniß ſteht. »In dieſem 
Falie wirft auch das Curſiren des Pses nur 
wohlthätig als Erfparungsmittel für den 
Staat u. als Erleichterungsmittel bei dem 
Handel, ja das P, fteht dem baaren Gelde 


heil, ftatt der klin⸗ 
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eich od. auch nach ber Leichtigkeit ber Zah⸗ 
ung noch ein Weniges beffer als bas baare 
Geld. "Wird das 5 in zu großer Menge 
verfertigt, wie in Frankreich vor der Res 
volution, in Deſtreich von 1800 — 1809, 
fo verliert es bald das öffentl. Vertrauen 
(vgl. Staatspapiere). *Gest eurfirens 
des P. iſt a) in Dänemark die Banks 
zettel, f. Bank a4. u; b) in Großbri— 
tannien bie Banknoten, f. ebd. « ff.; 
in ben Niederlanden Banknoten, f. 
ebd.u; d) in Deftreic die Anticipas 
tions s u. Einlöfungsfcheire, f. unt. Deftreich 
(Geogr.) m; e) in Preußen die Kaffen- 
anmweifungen, f.d.;5 MD in Rußland bie 
Affignaten, f. u. Ruſſiſches Neid (Geogr.); 
yin Sachſen die Kaffenbillets, ſ. Sach⸗ 
& (Gesgr.)5; h) in Shweben bie 
anfzettel u. Reichsſchuldzettel, ſ. Schweben 
Geogr.). Hierzu wären ‚Ir in Deutſch⸗ 
dnod zu rechnen: I) in Braunſchweig 
bie Scheine des dortigen Adreßhauſes, K) im 
Könige. Sad f en bie Thalerfcheine ber leip⸗ 
— ſenbahn u.m.a. 82) (Geſch.). 
ie Chineſen ſollen ſchon 807 n. Chr., die 
Mongolen im 183. Jahrh. P. gehabt haben, 
Wirklich creirte KeisKatu um 1298 P., das 
in Schaganweifungen beftand, gezwungnen 
Eurs hatte u. allen Handel in Gold, Silber 
od. Kupfer ausfhloß. Es u A Tr u. 
beftand in einem länglichen ück Papier 
mit einer kurzen Schrift in hinef. Charak⸗ 
teren u. mit den muhammeban. Glaubenss 
befenntniß auf jeder Seite, Mitten in ber 
Mote war ein Kreis u. in bemfelben ber 
Werth des Papiers, u. ber Befehl an alle 
Unterthanen, das P. zu nehmen. Das P. 
erregte aber fo bie Unzufriedenheit ber Mons 
olen in Perfien, daß fie ihren Khan abs 
fe ten u. töbteten. Vgl. Perfien (Geſch.) s. 
»In Europa foll fih des P⸗es zuerft ein 
Spanier, Graf Xenbilla, bedient haben, 
welcher 1484 in ber fpan. Feſtung Alhama 
P. als Belagerungsmünze anwendete. Balb 
wurden fie in England nachgeahmt. Seit 
Mitte vor. Jahrh. wurde es in Deſtreich 
eingeführt u, galt hier Anfangs al pari, bis 
das Kriegsunglüd Deftreihs Anfangs bes 
19. Jahrh. dafjelbe fehr fallen ließ. Die Af- 
fignaten bradten Ende des 18, Jahrh. in 
Frankreich einen Staatsbankerot hervor, 
u. auch das ſchwediſche u. däniſche, nidt 
weniger das ruffifhe P. verlor zu Anfang 
diejes Jahrh. bedeutend, bis es in allen biefen 
Staaten firirten, wenn auch nicht nominellen 
Eurs erhielt, f. die geographifchen Artikel 
über alle dieſe Länder. (ch. u. Hss.) 
Papiörgras, Cyperus papyrus. 
Papiörhandel, 1) Handel mit weis 
ßem u, buntem Papier, do gewöhnl. auch 
mit allerlei Schreibe=, Beinen u. Malers 
material, eine ſolche Handlung, P-hand- 
lung; 2) ß v. w. Handel mit Stautspa= 
pieren; 3) fo dv. w. Difcontiren 3). 
Papierhygrometer, f. u. Hygro⸗ 
meter ⸗. 5 


Pa- 


5s#Papierknochen des Biechbeins bis Papinocau 


Paplörknochen des Riäch- 
beins, f. Schädelknochen u. 
Papierkoble, A) dünnblättrige, pas 
pierartige Braunfohle, welde mit and. Va⸗ 
rietäten der Braunfohle zufammen fommt; 
f. Braunfohle N); 2) f. u. Steinkohle ı. 
Papiörlaterne, ſ. u. £aterne. 
Papier ımache (fr., fpr. Papiöbmas 
eb), Maffe, durch Kechen, Stampfen, 
rennen od. Baden zu einem Xeig verwans 
velter Papierabgang, läßt fi leicht in For⸗ 
men zu den verfdiedenften Gegenftänden 
eftalten, 3.3. zu Puppenköpfen, Figuren, 
Basrelieis, Bilderrahmen, Uhrgehäuſen, 
Kronleuhtern, Pfeifenköpfen, Dofen ıc. 
Durch Zuſatz von Gyps u. Mehl wird die 
Arbeit erleihtert, aber die Waare zerbredhs 
licher, durch Mifhung mit ftartem Leim⸗ 
waſſer betommt fie mehr Feſtigkeit. Die 
Baaren felbft werden ladirt, vergoldet od, 
angeftrihen. (Fch.) 
Papiörmacher, fo v. w. Papiers 
müller. P-masse, 1) ſo dv. w. Papiers 
mahe; 2) fo v. w. Beug; f. u. Papiers 
fabriß 1. 
Papiermaulbeerbaum, Brousso- 
netia papyrifera. 
— — ſ. u. Mergel. 
Papiörmühle, ſ. Papierfabrik. P- 
müller, 1) ber bie — — Pa⸗ 
ters zünftig erlernt hat; ®) der Meiſter in 
efem Handwerke ift; 3) Defiger einer Pas 
piermüble. 
Papiörnautilus, Muſchel, f. u. Pa» 
plerboot. 
Papiöroblaten, f. u. Oblaten. 
Papier ohne Ende, f. u. Papiers 
fabrik 11a. 
Papiörplatte des Riöchbeins, 
f. Schaͤdelknochen ur. 
Papiörpresse, fo v. w. Preſſe. 
Papiörrolle, {0 v. w. Blaſenſchnecke. 
Papierrubel, f. u. Rubel. 
Papiörscheere, f. u. Scheere. 
Papiörschilf, f. u. Schilf 2). 
Papiörschimmel, Myxotri- 
chum chartarum Äze. (Hyphomycetes, De- 
matiei Fr., Bolze Q%.), grünliche, ſchwarze 
Flecken, mit hadenförmigen — —— 
enden, auf fruchtem verdorbenem Schrei 


— 

PR: apierspäne, fo dv. 10. Buchbiader« 
ine. 
Papiöerstaude, Cyperus papyrus. 
Papiertapeten, |. u. Tapeten «. 
Papiertorf, ſ. u. Torf». 
Papierzeichen, 1) f. u. Papiers 

fabrik 12.5 2) Zeichen auf ben gepadten Pas 
erballen in Bezug auf bie Anzahl der 
arin enthaltnen Rieße. 
Papierzünder, fo v. w. Streich⸗ 


papier. 
wäpikat, Radſchahſchaft, f. u. Sums 
bawa 1) 


Papilio, 1) Schmetterling; 2) bef. 
er, P-önes pleb&ji urbico- 


Ine, Schmetterlinge, f. Bürger, P-öni- 
des, f. Zagfalter, 

Papilionäceae (B»t.), bei &innd eine 
eigne nat. Familte, ſ. Schmetterlingsblüs 
thige. 

Papilionäceus Hos, Schmetterlings⸗ 
blume, ſ. Blüthe u. 

Papillen (9. lat. Papillae), 1) bie 
Bruftwarzen, f. u. Brüfte; 2) aub andre 
den Warzen ähnliche Bildungen; nah Ber 
fhiedenheit der Organe unterfheibet man: 
Haut⸗, Nervenz, Nieren-, Zungens 
Thränen=P. u.a.; 3) (Bot.), f. u. Obere 
baut der Pflanzen s. 

Papilliförmıs (lat.), —— 
Papillösus, warzig, mit Beinen, fleif 
gen Erhabenheiten ne 

Papillöte (fr., ſpr. Papiljott), Haar» 
wilel; Papillotiren, die Haare mit 
Papierftreifen umwideln, damit fie fi krãu⸗ 


feln. i 
Päpin (fpr. Papäng, Dioayf.), geb. zu 
Blois gegen die Mitte des IT, Jahrh. ; Früher 
Arzt zu Paris, widmete fi mehr der Phyfit 
a. Mathematif, hielt fi lange in England 
auf, wo er mit Boyie in Berbindung ſtand; 
ward 1687 Prof. der Mathematik zu Mars 
burg, wurde aber 1708 verabſchiedet n. fl. 
1710. Er erfend den Papinschen Di- 
—— (P-n Topf), ein feſt verſchließ⸗ 
ares eifernes Gefäß, In welhem Waffer 
durch äußere Erhigung einen weit höbern 
Grad annchınen kann, als in offenen &es 
fäßen. Indem nämlich der durch Wärme fid 
bildende Wafferdampf zurüd gehalten wird, 
wird auch die Kemperatur bes ers bs 
deutend erhöht. Da aber bei zu große 
Erhigung ein Springen bed Topfes I bes 
ürchten fteht, bringt man am P. T. der 
orſicht wegen ein Bentil ar, bas den Daͤm⸗ 
pfen, wenn fie eine beftimmte Spannung 
erlangt haben, ben —— geſtattet. Der 
PX. dient bef., um Knochen u. Sehnen 
weich zu kochen. Auch eine andere Vorkehb⸗ 
rung, die er in ber Schrift: Ars nova ad 
ayuam adminiculo ignis elevandam, $ranff. 
1707, beichrieb, führt den Namen: P-sche 
Maschine. Beide Vorkehrungen haben 
in neuerer Zeit wejentl, —— en er⸗ 
halten. u. 9 
Papindäü (fpr. Papino, Louis Joſ. 
geb. 1787 zu Montreal in Canada (n. 
u Quebeck), Sohn eines eifrigen Mitglieds 
er Repräfentanten = Berfanmlung, folgte 
en nad “ Kr ein Mühe, yeine 
r vernadlajliste ehbung n uber 
ig u. fi bei. über bie Gefeicte Fine 
Baterlands, deſſen Berfaffungswefen genau 
zu unterrichten. Er war auch feit 1810 Ad» 
docat, gab aber biefe Stelle auf. Seit 1814 
war er faft beftändig Praͤſident ber — 
ae Berfammlung u. reifte meh 
Anugelegenheiten derſelben nach land. 
Guter Rebner erregte er bie allgem. & 
Aufmerkſamkeit u. war bei oem Aufftand von 
1887 eins ber Häupter, Als aber bie Op: 
por 


Papinianisten bis Pappe 


n in Aufruhr überging, gerieth P. in 

or känbniffe mit Madenzie, Brown u. 

A.; er flüchtete nach den vereinigten Staa⸗ 

ten u. Sir John Eolborne unterdrüdte 

den Aufftand u. fegte 1000 Pfd. Sterl. auf 

— Einlieferung. Er lebt — in 
aris. 


(Hel. 

Papinianisten (Rechtsgeſch.), 2 u. 
Papinianus. 

Papiniänus (Aemil.), aus Syrien, 
geb. 140 n. Ehr., Scävolas Schüler, Freund 
u. durch dbefjen 2, Gemahlin, Sulia Domna, 
Berwandter des Kaifers Septimius Seves 
sus, Libellorum magister, nachher Prao- 
fectus praetorio, Bormund Earacallas u. 
Getas, u. Vertheidi er Getas bis in den 
Tod, als Caracalla Kaiſer wurde, 212 von 
dieſem hingerichtet, weil er deſſen Brus 
dermord nicht vertheidigen wollte. Noch 
200 Jahre nachher ward er als ber vor⸗ 
züglichſte aller Rechtsgelehrten erkannt u. 
noch unter Zuftinian war der Tag ein Felt, 
an dem ein Studirender (gewöhnlich nad 
2 Fahren) den Namen eines Papinia- 
nisten, dem Doctor juris vergleichbar, er= 
bielt. Außer den Pandekten, wovon er etwa 
den 18. Theil u. darunter auch einiges (bie 
jegt fehr corrumpirte) Griechiſche geliefert hat, 
m. fi mehr. Fragmente von ihm. Schr.: 

e adulteriis; Quaestiones; Responsa (do 

» Barfow, Spec. edit. legis rom. Burgund. 
vulgo Papinian. reap.), ex fonte jur. rom. 
lustr., Berl. 1816); Definitiones; 'Aoruvo- 
ıxa (von der Amtsführung ber Aedilen). 
gl. Otto de P. vita, Duisb. 1718, verm. 

v. Biener, 1743, (Sch.) 

Papiniänusmasse, ſ. u. Corpus 
Juris ı:. 

Papinscher Topf, ſ. u. Papin. 

FPäpio, Affe, jo v. w. Pavian. 

Papiria gens, f. u. Papirius, 

Papiriae löges, 1) vom Prätor 8. 

apirius, 832, ertheilte ben Ücerranern 

ürgers, doch nicht Stimmredt; 2) de 
econseerätione äöddium, vielleidt 
804 v. Ehr., von dem Tribunen Q. Papirius, 
ohne Erlaubniß des Volks dürfe Fein Tem⸗ 
pel, Altar, Feld u. bgl. confecrirt werben; 
3) tabelläria, ſ. u. Tabellariae leges; 
4) de tribünis plebis reficiöndis 
vom Bolkstribunen C. Papirius Earbo 131 
v. Ehr., daß bas Volk Einen, fo oft es 
wollte, zum Xribun wählen bürfte (sing 
nit durch). (Sch.) 

Papiria tribus (röm. Ant.), f. u. 
Kribusı. 

Papirius (früher Papisius). Die 
Papiria gens war theils ein patricifches 
Geſchlecht, zum dem die Kamilien: Aetia⸗ 
nus, Atratinus, Eurfor, Fregel— 
Ianus, Mugillanus, Pätus (f. d. a.); 
theils plebejifches, zu dem bie Familien: 

arbo, Potamo u, Turdus (f. d. a.) 
gehörten. 1) €., Pontifex maximus, fans 
melte bald nah Bertreibung ber Könige 
beren Befege, melde den Gottesdienft u, 


‚bem Volke ins Anbenten zu b 


yrr- 
559 
relig. Gebräuche betrafen, um fie wieber Bei 
gen. Diefe 
Sammlung heißt Papiriänum jus, 
Bu Eäfars Zeit ſchrieb Granius Place 
cus de jure Papiriano, welches aber Bein 
Eommentar über das P. j., fondern ein eig⸗ 
nes Werk über das Jus sacrum gewefen zu 
fein ſcheint. Das Jus eivite Papirlanum, 
wovon Pomponius fpricht, ift unbekant, 
@lüd, de jure civili P., Halle 1790, 4,3 
@inert, de Papirio, 2pz. 1748, 4.5 2) Ius 
ftus, um 180 n. Ehr., verfaßte eine Samm⸗ 
lung ber Eonftitutionen der Kf. Antoninus 
Pius u. 2, Verus, ze davon gab Stock⸗ 
mann, Lpz. 1792, 4. heraue. (Sch.) 
Papismus, bie unbedingte Berehrung 
bes Papftes u. bes päpftl. Anfehens, vers 
möge der Lehre ber röm. Kirche, nach wels 
her er Statthalter u, Vertreter Chriſti auf 
Erden ift: daher Papisten. 

Pap of Caithnöss (pr. Kedhneß), 
f. u. @aithneß. 

Päpon (ſpr. Papong, Sean Pierre), 
eb. 1734 zu Puget de Xeniers bei Nizza; 
ehrer ber Humaniora u. Rhetorik zu Mars 

feille, Lyon u. a. O., fpäter Bibilothekar 
u Marfeille, lebte nachher in Paris, 308 
op in der Revolution nad dem Dep. 33 
de Dome zurück, kehrte aber ——— zu⸗ 
ruck u. fl, daſ. 1808, Schr.: syas® de 
Provence, 17%, 12,, 1787, 2 Bde,, 12.5 
bentfch vcn Hebenſtreit, 2. 1783; Bist. 
de Provence, 1777—86, 4 Bbe., 4.5 Epo- 
ues mem. de la peste, 1800, 2 Bbe.; 
ist. de la revolution, herausgeg. von feis 
nem Bruder, 1816 ff., 6 Bde. (Lb, 

Päpoul, St. (ſpr. Papubl), Stabt, f. 

u, Eaftelnaudary. 

Päpous, fo v. w. Papuas. 

Papp, Ir (Rahrmit.), f. u. Papa. 

N 


Päppal, ict auf der NKüfte von 
ze an ber Bat Labbod, Hauprftabt: 

bai. 

Päpparbeiten, allerlei Gegenftänbe, 


welche aus Pappe verfertigt werden; . B. 
Schadteln, Federbühfen, Etuis, Körbchen 
2c,, welche mit buntem Papier überklebt, ob. 
angeftrichen u. ladirt find. P-band, f. u. 
Einband, P-bogen, fd dv. w. Pappe 2). 
Päppe, 1) bie Diaffe groben Papiers 
jeugee od. Papier made; 8) fo v. w. Papp⸗ 
ogen; man hat geleimte P., welche aus 
mehreren aufeinander geleimten ide 
gen verfertigt wird, u. geformte P., welche 
ganz, wie das Papier verfertigt wird, doch 
aus grobem Zeuge, zu weldem man vors 
züglih aud altes be hriebnes od. bedruck⸗ 
ed Papier nimmt. Da mit ber P-nform 
mehr Zeug zu einem Bogen gefchöpft wers 
ben muß, um der P. die gehörige Stärke zu 
geben, fo hat ber Dedel od, Rahmen mehr 
Höhe als bei der Papiesform. Wenn man 
2 gefhöpfte Debogen, ohne einen Filz 
dazwiſchen zu thun, zwifchen glatte Breter 
P-nformbreter) aufeinanderlegt, fo 
werbin fie durch das Preffen ganz zu * 
aſſe 


590 


Bafı vereinigt u, nıan befommt Doppels 
P. Man hat weiße u.graue, ungegläts 
tete u. geglättete P. Bu der legtern 
gehören vorzüglich die Preßipäne (f. d.);5 8) 
fo v. w. ifter 2); 4) überhaupt fo v. 
w, Brei; 5) f. u. Huts«.. 

Päppea (P. Eckl., Zeyh.), Pflanzens 

att. aus ber nat. Kam. Sapindaceae, Art: 

. capensis, in SAfrika. 
gran edeckel (Budb.), fo v. w, 

appe 2). 

Päppel (Populus), 2) die Pflanzens 
gattung Populus. Alle Arten haben männl. 
u, weibl, Blütben auf verſchiednen Bäus 
men. Ale Pen treiben viel Wurzelfhößs 
linge an ber Erbe, Ausgezeichnete Arten: 
19) Zitters®. (Populus tremula), bie 
Eipe (f. d.). ”b) eiße P. (P. alba, 
Albe, Abeie, Abela, Ulbel, Alber, 
Gögenhol;z), einfhnellwadfender Baum, 
der aber in naffem Boden nit forttommt, 
in 5 — 30 Jahren 100%. Höhe u.2— 3%. 
Durchmeſſer in feuchtem, loderm Boden ers 
reichen Barıı. Die hängenden Blätter find 
unten weißgrau, oben dunfelgrüner, u. weits 
läufig gezähnelt, die Rinde ift jung grau 
grün, weißwollig, älter fein aufgeriffen, e 
wie auch bie — Triebe. Das zähe 
Stammholz wirb zu Ladier« n. — 
beit, ſo wie die ſehr dauerhaften Breter zu 

ußboden, wo fie ſich nicht werfen, pe t. 

ch fertigt man Zeller. Löffel, Badtröge 

u. Mulden daraus, Sie gibt au ſchöne 
Alleebäume, *c) Silber: P. (P. niven, 
Silberafpe), der vorigen fehr ähnlich u. 
oft mit ihr verwecfelt; Blätter lappig u. 
unten ſchneeweißfilzig. Uebrigeng ift fie der 
vorhergehenden gleich, wächſt jedoch ſchneller 
als diefe. *d) Schwarze ®. (P. nigra, 
Sarlaudhbaum, Saarbade, Saars 
baum, Sheinweidbe, Müden« 
baum), ein in ganz Deutfhland gem, 
Baum, mit gelbbrauner junger, mit gelb- 
lichgrauer alter Rinde, faft dedigen, hängens 
ben, wohlriehenden, & 3. langen, glänzens 
den, unten mattgrünen Blättern, von 0 — 
70 $. Höhe u. 2 34 F. Dide ; dauert Jahrs 
hunderte lang u. treibt bei einer immer zus 
nehmenben —* ſich ſelbſt überlaſſen, ho⸗ 
rizontale Aeſte u. Zweige; Standort: Ufer 
der —* u. Bäde, ſumpfige Plaätze; das 
leichte Holz erlangt „ in der Saftzeit gefhält, 
gr eftigkeit; Nugen wie der vorigen. 
urch Beizen Lißt fi das Holz bem Ebens 
holz ähnlich machen. Als Brennholz taugt 
es wenig, Verhältniß zum ana Jr — 
185:860; der Eubißzoll wiegt friſch 504, 
alb troden 38, troden 244 Pfd. Aus ben 
lüthen läßt fi ein Balfam u, eine Wachs⸗ 


feife bereiten. *e) Italien. P. (P. dila- meli 


tata, Pyramiden: .), wächſt in der Lom⸗ 
barbei u. ift jegt — ihres regelmäßigen 
Wuchſes bef. zu Ulleen an Straßen benugt, 
in Deutſchiand einheimifh; hat langen, ges 
raben, —— ſchnellen Wuchs, 
erlangt bei gutem, trocknem, nicht zu naf⸗ 
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fen ob, bindbenden Boden In 0 — U Fa 
ten eine Höhe von 50—70 u. Dide von 8 
—4 F., läßt ſich durch Seglinge leicht vers 
mehren, kemmt in einem gut, mäßig 
feuchten Boden am beften fort. Rinde jung 
grüngrau, alt gelbgrau u. geriffen; Blätter 
äcdig ahnt, jung Peiner u. wohlriebenb. 
Der Eubiffuß Holz wiegt frifh 50, halb 
troden 28, troden 26 Prb.; zum Brennen 
anz fhlcht u. verhält fih zum Buchen⸗ 
Bol = 174:360, Nugen —3 wie yon 
der vorigen. *N Balſam⸗P. (P. balsa- 
mifera), Stamm mit braungelßer, im Als 
ter mit grauer, oft aufgeriffener Rinde, 
männl. Blüthe braunroth, weibliche grün, 
aus NAmerika u, Sibirien; erfordert einen 
— Boden, wenn fie als ein Baum von 

—50 F. erfheinen fol; kommt au in 
Deurfhland häufig vor; fhwigt ein wohl» 
riehendes Harz durch Knofpen u, Neben» 
blätter beftundig aus; Holz ſchlecht, wenig 
bigend, daher in Hölzern nit angebaut, 
wohl aber als frühgrünend u, wohlriechend 
in Anlagen u. Boskets. 'g) Carolinis 
fche P. (P. angulata), wächſt in Amerik 
ıft einer der fhönften Bäume, ber fich du 
rafben Wuchs, fchönes Holz u. Laub fehr 
empfiehlt; fie wird in gutem, Ioderm Boben 
70 5. bob u. 4 F. did; fie hat Vorzüge vor 
der italien. P., leidet aber leicht bei uns 
durch Winterfröfte. *n) Ganadifche P. 
(P. monilifera), aus NUmerita; Zweige 
Kin Stamm, alt, graue aufgeriffene Rinde, 

lätter faft Sedig, Vluthen männliche 
—— u. weibliche auf verſchiednen 

äumen; eben fo dauerhaft als die vorige, 
ber fie auch an Höhen. Stärke gleihlommt; 
lichtes unfräftiges Holz, wächſt aber febr 
ſchnell. Beide Arten enthalten in ihren Kar 
pjeln eine vorzüglich fhöne, lange, blaue u. 
weiße Wolle, aus welcher, mit Baumwolle 
gemifcht, fehr feine Zeuge gefertigt werben 
können. ?i) Benzoe⸗P. (P. benzoifera 
Tausch., P. graeca Ait., P. tremuloides 
aus Mich.), aus Griedenland, bei uns 
— Zierde gezogen, braune Zweige, rund⸗ 
iche, fpäter etwas deltaförmig werdende, 
dicht gezähnte, in der Jugend gewimperte 
Blätter, varlirt mit fhlaffen, hängenden 
Aeften. Die fehr glänzenden Knoſpen 
fhwigen Benzoe aus. K) P. pendula u. 
») P. sibirica. 2) Die Pflanzengattung 
Malva, 

Päppel, gelbe, Sida Abutilon. P,, 
rundblättrige, Malva rotundifolia, 

Päppelbaum, 1) fo v. w. Pappel; 
2) ſyriſcher P,, Hibiscus syriacus. P» 
birke, f. u. Birke. 
Päppelblattkäfer, j. u. Chryſo⸗ 

när. 

Päppelfalter (P-nymphe. Li- 
menitis populi, Sphinz populi bei Oken, 
Taf. Xl. c. Fig. 24), Schmeiterling, zu den 
Lands od. Nympbenfaltern gehörig, deren 
Ze künne Knöpfhen haben. Dazu bie 

rten: P-vogel(L. populi), $lügel oben 

braun, 


Pappeline bis 


Braun, weiß gefleckt, geouaoert, unten gelb 
mit weißen Bandern u. bläul. Zleden; auf 
Dapveln. 

Pappeline (Baarent.), fo v. w. Pas 


pelıne, 
Päppelkäse, bie der form nad Mleis 
nen Käjen gleihenden Samenkörner ber 


Käſepappel u, einiger Malvenartenz vgl, 
Malve. 

Päppelknospen (Gemmae populi, 
Oculi p.), bie länglidhen, augefpißten, gelb» 
lihgrünen, mit Plebrigem, zähem, goldgels 
bem Safte —— im Fruͤhlinge, ehe 
die Blätter hervorbrechen, einzuſammelnben 
Blattknoſpen von Populus nigra, von ange⸗ 
nebm balſamiſchem, ſtarkem Geruch, bitterl., 
brennendem, gewürzhaften Geſchmack, zur 
Bereitung ber Pappelſalbe benugt. 

Pä —— a) Malva rotundifo- 
Da; 2) M. allvestris. 

Päp Samen » Sam 
10, Zunft der 10. Kl. (Samenpflanzen) in 
Dfens neueftem Pflanzenfyftem: Kräuter, 
Sträucher u. Bäume, meift in warmen Sans 
dern, mit großen lappigen, weichen Wech⸗ 
el = u. freien Nebenblättern ; ahfelftändigen 

Lüthen; Kelch meift mit einer Hülle, Sblat⸗ 
trig, Blume Sblättrig, meift unteh erwas 
verwahfenz; Staubfaben: viele, in einer 
Rohre u. mit der Blume verwacfen, Staub» 
beutel fi quer oͤffnend, Ifaͤchrig; viele 
Schlauche od. Bälge über ben Keh, um 
eine Achfe Breisförmig verwachſen, mit eben 
foviel Briffeln, einen od. mehrern Saͤmen 
am inzern Winkel, ohne Eiweiß, oft in 


eln zen), 


Wolle. 
Päppelrose, 1) Sica abutilon; 82) 
Althaea rosea. P-salat, Ranunculus 
a. 


Päppelsalbe ( Unguentum popu- 
Bu)” Durs Digeftion Er jerquetfchten 
friſchen Pappelfnofpen mit Schweinefett bes 
reitet, graugrün, balſamiſch riechend; zer» 
theilendes äußeres Mittel. 

Päppelsammet, Sida Abutilon. 

Päppelschwärmer (Taf. Xl.c. Fig. 
80), f. u. Za@enfhwärmer, P-spinner 
(Phaelaena bombyx populi L. Lasiocampa 
populi Schr.), Urt aus der Gattung Spins 
ner; braun, mit fchlangenförmigen Zeich⸗ 
nungen auf den Flügeln uw. mit einer vers 
wiſchten weißlichen 
auf Pappeln. 

Päppelstein, fo v. w. Malachit. 

She Fi fo v. w. Pappelfalter. 

Päppelweide, 1) fo v. w. ſchwarze, 
») fo v. w. weiße Pappel. 

Fappen, 1) etwas aus Pappe ob, 
Papier mache verfertigen; 2) Papparbeis 
ten verfertigen; 3) etwas zufammenkleis 
air od. leimen; 4) mit Brei füttern, ob. 

rei effen. 


Päppenblume (P:distel, P- 
Kkrreut), der gemeine Löwenzahn. 

Päppendeckel, fo v. w. Pappe 2). 
P-form, P-formbret, f.u. Pappel). 

Univerfal » Lexikon. 3, Aufl. * 


inde. Raupe: grau, 
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Päppenheim, D) $Herf: 
der — von P. im baier. Kr. Mittel⸗ 
ranken; N gr Ag Andre Bes 
igungen ber Gr egen in Preu 
2) Hauptort des Gerichts, Stadt ug 
Altmuhl; 3 Schlöffer, höhere Bürgerſchule, 
Hoſpital, 2100 Ew,; hier Freimaurers 
loge: Karl zur Treue. 

Päppenheim (GBeneal.). Der Name 
biefes uralten ritterbürtigen Geſchlechts iſt 
a * he P. Trieben 

e fih ven dem Orte penbeim 2) im 
Franken. Mit Treue bieleen ger Cala 
tine an dem falifhen Kaiſerhauſe u, ben 
Kohenftaufen. In ben Kreuzzügen, wie in 
ben Fehden bes Reihe, übe erfchrinen 
bie Calatine von P., u. fie allein bieltez 
eine Beitlang das Hohenftaufifhe Banaer 
gegen bie Weifen, ch von den Wittelds 

achern trennte fie blutiger Haß; der Mar⸗ 
fall Heinr. Ealatin vollyog die Reiche» 
adıt an Dito v. Wittelsbach, u. erfchlug ihn 
zu Oberndorf, eroberte Catana in Sicilien 
u. brachte mit Burggraf Friedrich v. Rürn⸗ 
berg im Namen des deutſchen Reichs dem Gra⸗ 
fen Rudolf v. Habsburg ſeine Ernennung 
zum Kaiſer. 2 Großwürden des Reichs üb⸗ 
ten die P., für Sachſen bie bes Erbmar⸗ 
challs, als welche ſie eine eigne Kanzlei 
ielten, für ſich felber die eines Reichs⸗ 

orfts u. Jagermeifters im Nordgau. 
rft 1618 ließen fie fid wegen ber Lande 
rafſch. Stuhlingen, in bas ſchwäb. Gras 
fencolegtum einführen u, feitbert gi 

e fih Grafen u, Herrn zu P. Die Bes 
ftgungen ber Grafen P. kamen 1806 uns 
ter baier, Hoheit u. wurben 1815 mit Baier 
vereinigt, bafür bie Grafen burch einen Theil 
ber Grafſch. Dttweiler entſchädigt, welchen 

8 


fie gegen Befigungen im Innern 
vertaufchten. Much beſchied ihnen die w 
Eongreßacte Geelen unter Preußens 


— u. der Rheinprovinz, doch nahmen bie 
rafen ftatt berfelben eine Averfionalfumme. 
Be gr gegenwärtig unter bair. t u. 
e find Standesherrn mit dem Pr Er⸗ 
laucht. Bon ben 4 Linien bes Hauſes P., 
bie im 15. Jahrh. entflanden, erloſch bie 
Gräfenthalfhe u. Treutlingiſche 
fehr früh, bie Altz heimſche (in einem pros 
teftant. u. Fathol. Zweige) 1808, u. die Al» 
3 viſche 1 gegenwärtig auch nur noch 
Stammpalter, , Merkwürdig find: 2) 
(Gottfried Heinrich, Graf u. Herr 
uP.), geb. 1594 zu Pappenheim, Chef 
er Xreutlinger Linie feines Haufes, war 
egenwärtig beim Mord Heinrich IV. von 
— 1614 wurde er katholiſch u. 1615 
eichs-Hofrath, dann trat er in Dienfte 
bed Königs Sigmund von Polen u. unter» 
ügte den Pfeudo » Demetrius auf feinem 
uge nad Rußland, 1620 fodht er als Reis 
teroberft in ber Schlabt am weißen Berg 
vor Prag, 1623 auf bem Reichstag von Re⸗ 
gensburg ſchlug ihn ber Kaifer zum Ritter u. 
sab ihm 1 Küraffierregmt, (die Pigpend 
58 hei- 


5a, 


beimend von 1623 — 1625 füyrte er 
bie fpan. Cavalletie in der Lombardei, 1626 
dämpfte er ben Öftreid. Bauerntrieg, ben 
die blutige Gegenreformation feines Stief⸗ 
vaterd, des Grafen von Herbersdorf, her⸗ 
vorgerufen. Er fchrieb felbft die Geſchichte 
Diefes Krieges, für beffen Beendigung man 
ihm ein Marmorbentmal in der Pfarrkirche 
zu Gmünden fegte u. feinen Degen am Altar 
te. Die Schlacht bei Lutter am Bas 
erg entſchied P. mit ber Baiferl, Eas 
e. An bem Sturm auf Magdeburg 
hatte er wefentlid Antheil. Nah ber 
Schlacht bei Breitenfeld 1631 deckte er den 
Rüdzug u. fiel 1682 bei Lügen. Er trug 
über Narben an feinem Körper. Mit 
feinem einzigen Sohn 2) (Woif Adam) 
der 1647 in einem Zweikampf fiel, erlofb 
bie Treutlinger Linie des Haufes P. 3) 
(Griebrig Auguſt, Graf u. Herr zu P.), 
eb. 1708, aus ber Bathol, Brande ber 
Agheimfgen inie des Haufes P., ents 
fchieb 1737 das Geſchick der Schlacht von 
Kollin durch ben Angriff mit den altwürts 
temberg. Dragonern u. ber füdhf. leichten 
Peiterei, u, blieb bier. 4) (Karl Thers 
bor Friedrich, Graf u. Herr zu P., 
Reichsmarſchall, erbl. chsrath im Kö⸗ 
nigreich Baiern, k. k. Kämmerer, baier. 
Gencralfeldzeugmeifter u. Generaladjutant 
bes Königs, jegiges Haupt ber Ar 
geb. 1771 u appenbeim, trat 1786 in ö 
rei. Dienfte, ward im Türkenkriege Wurm⸗ 
su gardes ant, verwaltete 
ber legten Kaiferkrönung fein Reiches 
marfhallamt, focht in den 8 Keldzügen ber 
erften Eoalition gegen Frankreich, fiegte 
am 30, Dct. 179 felbftftändig in dem Reis 
tergefeht bei Ehateau Eambrefis, wurbe 


1794 bei Landrecy verwundet u. übte als (P 


der leute P. die Hoheitsrechte bis 1805. 1813 
vertheidigte er die Kinzingbrüde während 
der Schlacht von Hanau. Er war vermählt 
mit Lucie, geborne Gräfin Hardenberg: Res 
ventlow, Tochter bes Staatskanzlers, bie 
1817 gefchieden, nachber Fürftin von Püds 
iers Muskau wurde, fie bat von ihm nur 
eine Tochter Adelheid, die Fürftin von 
Karolath = Beuthen. Sein Bruber 5) (Graf 
Friedrich Albert), geb. 1777, baier. Ges 
nerallieutenant, bat rg männliche 
Nachkommenſchaft. Nicht von diefer Fami⸗ 
die ift &) (S.), Arzt zu Breslau; fchr.: 
Bur Kenntniß der Berdbauung im gefunden 
u. ?ranfen Zuftande, Breslau 1839; Die 
fpecielle Geweblehre des Gehörorgang, ebd. 
1840 ; Die fpecielle — des Auges, 
ebb. 1842, (Hel. u. He.) 
uppenpresse, fo v. w. Papiers 
e. P-schneiderstein, Mafdine, 
welcher der Zeug zur Bee u. zu Pa- 
er mache bereitet wird ; fie befteht in einem 
ottib ob. Faß, in dem eine ſenkrechte 
Walze fteht, an ber mehrere große, ges 
Brümmte, ſtumpfe Meifer befeftig werben. 
Die Walze wird vermittelft eines Hebels 


Pappenpresse bis Papst 


von Menſchen, ob. vermittelft einer Deich⸗ 
fel von einem Pferde berumgebreht. (Feh.) 
Päppkunsst, bie Kunf, allerei Pa 
arbeiten zu verfertigen. Sie wird bus 
von den Budbindern als Rebenbefhäftigung 
betrieben. Bgl. Blafche, der Papierformer, 
n. Aufl., Schnepfenthal 1817; Kernbörk 
fer, Bleiner Papparbeiter, Pirna 1815. 
Pa Bee (fpr. Papodfde), Marktfl. 
f. u. 3 eſina. 
Pappöphorum (P. Sekreb, Pflans 
engatt. aus ber nat. am, der Gräfer, 
Ehlorideen, 2, Ordn. 8, Kl, L. Urten: 
P. cenchroides, in SAmerika, P. alope- 
curoides, am 8* ſ— a 4 
Päppos, Philoſoph u. Mathematiter 
aus U — lebte um 380 n. Chr., vers 
— Auszuge aus mathemat. Werken. 
ur einzelne Fragmente herausgeg. des 4. 
Buchs in Bredows Epistol. Parisiens. etc, 
ng, 18123 des 5. B. von Eifenmann, Par. 
1824, Fol. 10.5 das &,—8. B. latein., 
logna 1060, Fol, 
Pappösus (Bot.), mit Samenton 
verfehen. Päppus, t. Samentrone un 
—— (Polistes Latr.), Gatt. 
ppwespe (Po .)s 
aus ber om. der eigent!. Wefpen; die Mitte 
des Borderrands am Kopffchilde iſt fpisig 
verlängert ; Zeib: eiförmig, län * 
Linnée unt. Vespa. At⸗ 


geſtielt: ſteht na . 
. (P. morio), ch 


er od. 


ten: ſchwarze 
ſchwarz, baut ſich ein ſtumpfkegeliges 2 
aus grober Papiermaffe; fra N}. P. (F. 
llicus), zu beiden Seiten der Bruft mit 
inien u. Punkten, auf bem Schildchen 6 
lecken; baut ein Neft ohne Hüllen as 
rashalmen ob. Reifern aufgehängt, mit 
30 ſenkrechten Scheiben; Ehartonwefp! 
.nidulans), ſchwarzbraun, in SAmerife; 
die äußere Hülle des Neftes iſt did wit 
Pappe, jede Scheide hat eine bef. Hält, 
deren oft 12 find, Das Neft ift glodenför 
mie, hängt g* — en. (Wr) 
Apra, el, f. u. Mergul. 
Päprcemis, Stadt in der Werthälfte 
von Unter« Hegypten, vielleicht ber älttt 
Name von Xoes, Hauptort des Papre- 
mites Nömos. 3u P. wurde ber Gott 
P. unter der Geftalt des Hippopotamos DET 
ehrt u. als Gott des Kriegs gedacht. Ein 
halten den P. für eine befondre Benennung 
bes Typhonu. 
Päprika (ungar.), ſpaniſcher Pfeffer 
Paps, fo v. w. grober Kleifter. 18 
Papst (v. gr. nannag, ber Vater), B 
{hof von Rom, wiefern er zugleich 
der ganzen Bathel. Kirche iſt. Rah 
Glauben der römiſchen⸗kathol. K 
hatte ſchon Jefus Einen von feinen Aye 
ſteln, den Petrus, auf eine gewiſſe Art 29? 
ben übrigen ausgezeichnet, allem Anfheint 
nad) zu dem Zwede, bamit fich diefer feinet 
durch diefe Auszeichnung gewonnenen Bor 
range zur oberften — ber Kirche der 
diene; was auch gefbat, "Etwas Genaue 


Papst 


aber beftimmte Jefus über biefe Borrochte 
t, ohne Zweifel, weil ihre nähere Feſt⸗ 

ng erft durch bie Umſtände ber Zeit, 
vornämlich durd den allmählıg wadhfenden 
Grab der Ausbildung ber kirchl. ells 
haft, herbeigeführt werben follte, * Die 
chte des per ung ser der chriſtl. Kirche 
waren in ben erften Zeiten noc in fehr enge 
Gr 2 wie denn in den 
3 —* Jahrh. die einzelnen Cemeinen 
nicht einmal noch in der zu einer oberſten 
Leitung erforderl. Verbindung mit einander 
ftanden, —XR der Hierzu nöthigen Ruhe 
an der ° in ber Folge, nachdem bas 
hriftenthum zur herrſchenden Staatsrelis 
gion ‚geworden, erweıterten ſich allmählig 
aud bie FRechte ihres Oberhauptes, u. feine 
Macht wuchs burh den Zufammenfluß vers 
—58* Umftände dergeſtalt an, daß fie, 
ef. nad ber Begründung des Kirhenftaats 
durch die theils vorgeblichen, theils wahren 
Schenkungen Pipins, Karls d. Gr, u. ber 
Matbildis, unter ben Päpften Gregor VIL, 
SIunoceny III. u. Bonifaz VII. eine ſelbſt 
weltl. Fuͤrſten bedrohende Höhe erſtieg, von 
der ſie jedoch ſeit dieſem letztern P. durch 
die Gegenwirkung der ——— wieder 
herabſauk. Wie es gekommen, daß gerade 
ber Biſchof von Nom die Würde des Pris 
mats erhielt u. daß fich zu diefer blog geiftl. 
Macht allmählig auch eine jo hohe welt: 
liche gefellte, erklärt fih aus mehrern Ums 
ftänden, Es kam zundmft durch äußre Um⸗ 
fände, da die röm. Bifhöfe ale Bifchöfe 
* ber altenweltgebietendben Stadt, die Bifchöfe 
ber angenommner Weife von Petrus u, 
Paulus gegründeten Kirde, bie reichen u, 
aub fonft mächtigen Bischöfe an fih fen 
in Anſehn ftanden; dazu kamen die häufigen 
Streitigkeiten ber andern Biſchöfe, die ſich 
dem Ausſpruche des rönı, freiwillig unters 
warfen; endlich bewirkte bie Entfernung bes 
in Conftantinopel rejidirenden Kaifers von 
Rom, daß bie Biſchöfe die Erften wurben. 
Mehrere nord, Völker verdankten fpäter bem 
Bifhof von Rom die hriftl. Religien u. ge» 
anden ihm eben deshalb einen defto größern 
influß auf ihre geiftl. u. weltl. Angelegens 
gern au ? Die vielfahen Berwirrungen in 
er polit. Welt gaben ihnen nicht felten Anlaß, 
das ſchiedsrichterl. Amt zwiſchen Bürften u. 
Königen, u, fomit eine Urt von Obergewult 
über fie auszuüben. Die Stellung endlich, 
bie bas Oberhaupt ber Kirche zu den Karo⸗ 
lingera annahm, u. wodurch ſich Zeo IL. das 
Erarhat <rwarb, ja aud eine Täuſchung, 
die genife erbichtete Rechte auf das Anfehn 
bes Alterthums mittelft falfcher Decretalen 
(f. d.), an beren Erfindung die Päpfte gewiß 
nicht Theil nahmen, gründete, wirkten bas 
bin, die Grenzen ihrer Macht je mebr u, 
mehr zu erweitern, * Später, in ben Wir» 
ren bes Mittelalters, gebraucdten mehrere 
Päpfte die ihren verlicehene Macht nicht 
sichtig u. verwirrien z. B. duch Ercom» 
munitationen u. Interbiete (ſ. b,) 
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ganze Länder eranla bie s 

jüge, —8 u. —— 
enheit ber weltl. Fürſten zu 


F rem 
Vortheile; fie ſchufen Heere von Moͤnchen, 
die ſie ſich unmittelbar unterwa ſ. Ex⸗ 
e ) u, beren fie fih 
ihrer Zwecke bebienten; 


—* auch bie Biſchöfe bei 
onfirmation einen Eid der Treue * 
ber fie zu ihren Vaſallen machte; fie übten 
unter den verfciedenartigften Bo 
burb Annaten, Zaren für Dispens 
fationen, Provifionen, Pfründen» 
verleihungen u, dgl, Erpreffungen an 
Laien u. Geiftlihen; fie führten ben Edli» 
bat ein; fie widerfegten fi nicht felten einer 
durdhgreifenden Kirhenverbefferung, 
indem fie daburd im ihren Vortheilen ges 
fhmälert zu werben befürchteten; fie vers 
dammten wiffenfhaftl, FGorfhungen u. 
Ergebniffe, welde einzelne Anſichten 
ber bibl, Schriften, bie gar nicht Glaubens» 
äge waren, als irrig barftellten, u, ließen 
ch dann noch obendrein von den Eurialiften 
bis in den Himmel erheben, ja endlich für 
unfeblbar (Infallibilität) ausgeben. Bei 
fo viel Unrecht der Päpfte überfehe man 
nicht, daß fie, wenn fie auch ihre Macht viel» 
fältig gemißbraucht, fie body auch wieder oft 
um Beften ber Menfchheit angewendet has 
en. "Durch biefe Macht waren bie Päpfte 
im Stande, die hriftl. Religion mit einem 
um fo erfreulihern Erfolge auszubreiten, 
ben Bebrüdungen tyrann, Fürften gegen 
ihre Unterthanen nachdrücklich zu feuern 
u, verderbl, Fehden w. Kriegen Eins 
halt zu thun. 'Durd eben dieſe Macht 
unterhielten fie zwifchen ben einzelnen Ges 
meinen ftete Verbindungen, wodurch fie den 
wechfelfeitigen Verkehr u. hiermit jede Art 
Eultur unter den verfchlebenften Nationen 
beförberten. " Sin ber kirchl. Regierungsform, 
die fie einführten, ftellten fie ein Beiſpiel 
einer geregeltern Staateyerfaffung zur Nach⸗ 
ahmung auf, u. wo ihr eigner Vortheil nicht 
ins Spiel kam, od, wo fie ben ber @lerifei 
nicht * zu müffen — trafen 
ſie eine not nügficher Anordnungen, des 
ren Bebürfniß bei der Ohnmacht der weltl, 
Behörden, in ber diefe während einer ge» 
raumen Zeit lagen, um fo größer war. "Xu 
die proteftant. Kirche erkennt es an, daß 
das P⸗thum einft viel Gutes geftifter bat 
u.baßes — Paäpſte gegeben, vor denen 
die ganze Ehriftenheit alle Achtung baben 
muß: auf der einen Seite ihr oberiter 
Grundfag, daß bie heil, Schrift die legte 
Entfheibung in Blaubensfahen babe, über 
welche ſich doch der P. erhebt n. jo ein Herr 
des Glaubens wird, auf ber andern Geite 
das bartnädigfte Beharren bei allen, jelbit 
von Päpſten u, der Kirche unerkannten 
38* Di 


‘ 
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Mipbräuden, das zähe Behaupten ohne 
alles göttl. Recht angemaßter Rechte, die 


er weber das Wohl der Kirche, noch 
er Ehriftenheit befördern, ja die Ausbildung 
bes Ehriftentyums zu e MWeltreligion 
abezu hindern: dies, was bei, bie es 
tn bervorrief u. den Grund zur pros 
teftant, Kirche legte, macht, daß die pros 
teftant. Kirche den P, nicht anerkennt, au 
mal ba bie Beoingungen erfüllt find, welche 
für das einftige Entftehn u, Beftehn des Ps 
thums fprehen. Auch gibt es Barhol. Laͤn⸗ 
der, die fich felbft von der Herrſchaft des 
En getrennt haben, od, wo wenigftens die 
sche mit ihrem Aeußern mehr od. weniger 
von der weltl, Kegierung abhängig gemacht 
worden if. Auch bie ht » fathol. 
Kirche erkennt feit dem großen Schisma 
ben P. nicht mehr an. ‚u Lb. 
Papst (Geſch.). '** Die Reihe der 
ärfte, Anfangs blos Biſchöfe genanut, 
eginnt die röm, Kirche mit dem Apoſtel 
St. Petrus, Er foll ım 3.42 nab Rom 
gedommen fein, Zurüdgetehrt nad Serufas 
lem, wurde ev ins Gefingniß geworfen u, 
Bam erft 51 wieder nad Rom; er fei nun Bis 
(ef der mit Jon Paulus dafelbft gegründeten 
Kirche gewefen, Er wurde auf Neros Befehl 
(65 cd. 66) gefreuzigt. * Ihm folgte Linus, 
des Petrus Stellvertreter während feiner 
Abweſenheit von Rom, bis 78; dann Annas 
eletus4@letus) bis 91; Clemens 1., ein 
Gehulfe des Paulus; unter ibm war bie 
diocletian. Ehriftenverfoigung; er ft. 100; 
2Euariſtus, ein Syrer, unter ihm die tras 
jan. Verfolgung; ft. 109; ’ Ulegauder I. 
bis 119, Er foll das ungefüxerte Brod u. 
bie Vermiſchung des Weins mit Waffer im 
Abendmahl, als Symbol der Vereinigung 
Ehrifti mit der Kirche, angeordnet haben; 
Sixtus l. (Kiftus), ein Römer, ft. 127; 
’ Eelesphorus, ft. 189; " Hygiuns aus 
Athen, foll die Weihung ber Kırden u, bie 
Pathen bei der Kaufe eingeführt haben; ft. 
142; U" Wins I., Pämpfte gegen die Ketze⸗ 
zeien der WBalentinianer u, Marcionitenz 
ft. 157; ® Unicetus, er verbot den Geiſt⸗ 
lihen lange Haare u. Bürte zu fragen; uns 
ter ihm bie aurelıfche — 2 
in der er als Märtyrer 168 fl.; Soter, 
aus Fondi, bekämpfte bef. die Montanıften; 
ft. 177; "* @lewiberins, zu ihm foll der 
König Lucius v. Britannien eine Gefundts 
Haft geſchickt haben, daß er einige chriftl. 
hg nad England fendete; fl. 192; 
»Mietor 1., ein Afrikaner; unter ibm 
bauerte ber, unter Anicetus begonnene Ofters 
ftreit fort; ft. 202, "Bepburinus, bei 
ber feverifhen @hriflenverfolgung entfloh 
er, Pehrte aber, nachdem des Raıfers Schwie⸗ 
gervater Plautianus, von dem die Berfols 
gung bef. ausging, geftorben war, nad 
m zjurüd u. ft, 218; "Galigtus 1. 
Calliſtuo) z unter ihm genoß dıe riftl, 
the Zoßer Ruhe, fogar Begunftigungen 
vom Karfer Alerander; man joll damals 


Papst (Gesch.) 


(dom begonnen haben Kirchen zu bauen m. 
alirtus ſelbſt En ben Begräbnißplag auf 
der appifhen Stra 


gu nach Sardinien verbannt, wo er 235 ft; 
nterus, ein Grieche von Geburt, fl. 


P. geweſen war; * N 

als Märtyrer im ber deciſchen Verfolgung. 
Nadıdem der bifhöfl. Stuhl über ein Jahr 
unbefegt geblieben war, folgte 751 Gors 
nelins, ein Römer; er hatte viel mit den 
Irrlehren des Novatus u, Novatianus zu 
fämpfen, warb unter Kaifer Decius nah 
Gentumcellä ins Eril gefchidt, wieder Ar 
rüdgerufen u., weil er dem Mars nidt 
opfern wollte, 252 enthauptet. Er foll die 
Gebeine der Apoftel Petrus u, Paulus aus 
den Katatomben erhoben haben. * 

1. 25. Sept. 252 bis 4. (5.) März 258, wo 
er den Märtyrertod farb; * Stephan l. 
führte mit der erientalifden Kirde den 
Streit über die Gültigkeit der Kegertaufe, 
bie er behauptete; unter ihm begann bie 
valerian. Berfolgungz fl. 257, = Sigtns 
Il., ein Athener, ftarb 259 als Märtoren 
»Diouyflus, ein Grieche, ft. 269; * 

lig 1., ein Römer, befämpfte ben Sabe 

u. Paul von Samofata, ft. 2745 * Euty⸗ 
&hiauns, unter ihm begannen bie mani⸗ 
&bäifhen Kegereien; ft. 283; * Cajus, Ber 
wandter des Kailers Diocletian, aus 
matien; ft. 296; * Marcellinus, ein Rös 
mer, unter ihm bie diocletian. Verfolgung; 
er ft. 803. Die folgenden Päpfte fahen feine 
Verfolgung mehr, wohl aber wurde feit 
Eonftantins d. Gr. Regierung dem 
ſtenthum (f. db. ı#) immer mehr Vor ſchub 
geleiſtet. äMarcellus I., ein Römer, fl. 
310; "Enfebius, ſeit Mai bis Gept. 
310, wo er in dem Eril in Sieilien flarb; 
” Miltiades (Wrelchiades), 311— 314; 
Sylveſter, ein Römer, 814—335; unter 
ihm die danatıfl. u, arian. Streitigkeiten; 
er wurde zum kranken Kaifer Eonft 

dem Großen gerufen u. beilte denjelben. 
Die vorgebl. Schenkung des Kaiferd Com 
ftantinus (Donstio Constantini ET 
ıfi), nach welcher derfelbe dem Syivefter d 
Stadt Rom u. mehr. Provinzen I 

als Eigentbum für den heil. Stuhl (Patri- 
monium Petri, f.d.) überlaffen haben fi 
erwähnt pt Hinkmar, Erzbifd. v. Rheim⸗ 
in der Mitte des 9, Jahrh., fie beruht auf 
einer (vielleicht von Ifidorus Mercater) 9% 
fertigren unechten Urkundez * Marie 
Jan, bis Det. 336; "Tuline I., Sohn 

röm. Bauers, 887 —352; * Ciberiuß, ein 
Römer; da der Kaifer Ecnftantius 359 den 
Bibliothekar Anufafius verdammt m 
wollte Liberius aber fid roiberfeglän 


Papst (Gesch.) 


wurde ber Papft nah Berda in Myſien 
verwiefen u, ber Arlaner Felig I. an feis 
ner Stelle gewählt. Da ſich Niberius fpäter 
e, wurbe er 858 zurüdgerufen u, warb 
eber Papft; ft. 866, “Damafns, ein 
Spanier, aber zu Rom geboren, hatte bis 
367 mit feinem Gegenpapft Urfinus (Ur⸗ 
fieinus) zu fämpfen. Er führte das Pfalms 
fingen ein u. fegte zuerft Vicare des heil. 
Stuhl in entfernten Diöcefen ein; ft. 384, 
Auch nennt man feinen od. des Liberius 
8:3 ft den Urianer 2eo. " Siricins, 
ein Römer, bekämpfte u. verdammte Jos 
vinian u, feine Anhänger, unterfagte den 
8 oberften Stufen der Eleriker, den Bis 
Thöfen, Presbutern u. Diakonen, die Ehe 
u. foll fi in feinen Decretalen zuerft Papft 
genannt haben; ft. 308; * Anaftas 
Aus ein Römer, Gegner bes Drigenes, 
ef n &criften er verbot; verordnete, daß 
gebrechlichen Perfonen in geiftl. Ors 
den aufgenommen werden, daß die Ehriften 
beim Borlefen des Evangeliunis ftebn folls 
ten u. m, a,; * iunocenz I., aus Albano, 
vermochte den Kaifer Honorius zu harten 
Maßregeln gegen die Donatiften, nahm fich 
bes von ber byzantin. Kaiferin Eudoxia u, 
bem alerandr, Patriarhen Theophilus vers 
er Ehryfoftomos an u. bob, als feine 
emübhungen fruchtlos blieben, 407 die Kirs 
chengemeinſchaft mit den Griehen auf, Unter 
ibm ward Rom 408 von Alarich erobert. 
Er fprah gegen die Novatianer u. Pelas 
gianerz ft. 417, "Zofimus, ein Grieche, 
war ein großer Eiſter gegen die Prlagias 
ner, bie burdh ihn aus Rom vertrieben wurs 
ben. Er Pam mit den afritan. Bifhöfen in 
Streit, weil er den, von feinen Vorgefegten 
wegen grober Verbrehen mit dem Bann 
belegten afrikan. Priefter Apiarius in die 
Kirhengemeinfbaft aufnahm u. feine Wics 
bereinfegung in jeine Stelle erzwingen wollte, 
wobei er fi auf die Hoheit u. den Borzu 
des röm, Bifhofs vor den übrigen Jerief. 
Indeffen er jtarb, ehe der Streit beendigt 
wurde, 418. Sein Vorrang wınde übris 
gens von den afritanifhen Bifhöfen nicht 
anerfannt. De fchreibt fi von Innos 
cenz 1. und Zofimus die Begründung des 
Supremats der röm. Bıfdhöfe ber. 
Bonifacius I., ein Römer, folgte, nach⸗ 
bem er fich von feinem Gegner Eubalus bes 
freit hatte. Er binderte durch feine Feſtigẽeit 
die Erennung Illyriens von feiner (Aerichte= 
barkeit u. legte den Streit der Biihöfe von 
Arles u. Bienne um die Metropolitanrechte 
bei; 1.422, * Göleftinus I., eın Römer, 
that ber Verbreitung der —— in Eng⸗ 
land u. Irland u. der Semſpelagianer in 
Gallien durch Abgeordnete Einhalt ; dagegen 
mißlang ber®erfud, dieafritan. Bifchöfe, die 
unter dem von Ron: unabhängigen Primas 
von Earthago flanden, feiner Gerichtsbar⸗ 
Peit zu unterwerfen. 430 verdammte er bie 
Meinungen des Neftorius, ließ die Pelas 
glaner aus Rom vertreiben, verdammie bie 


Semipelagianer u, ft. 482, ꝰ Gigtus IL, 
eın Römer; da unter ibm bie an. u. 
neſtorian. Streitigkeiten fortdauerten, fuchte 
er wenigftens das Schisma zwiſchen ber 
oriental. u, oecidental. Kirde aufzuheben; 
er ft. 440, 1. d. Große, aus Rom, 
bielö 444 gegen bie aus Afrika nah Rom 
gefommenen Manichäer ein Eoncil, fchaffte 
der Berbammung derjelben, durch den welt» 
lihen Arm des Kaifers Balentian IIL., Ges 
wicht u. unterbrüdte eben fo den Reit der 
Priscillianiften in Rom; nicht weniger thäs 
tig gegen bie Neftorianer u, @utychianer 
fendete er Abgeordnete auf bie Eoncilien 
nah Ephefos 49 u, Ehakedon 451, wo er 
fi erfolglos der Bleihftellung bes Patriars 
hen von Eonftantinopel mit dem röm. Bis 
ſchof widerfegte, jedoch ben Kaifer Balens 
tinian N vermögen wußte, nidts gegen 
feinen Willen zu thun. Offen hatte er bes 
reits feine hierarchiſchen Abfichten gegen die 
Afrikaner, denen er die eigenmädtige Wahl 
ihrer Bifchöfe unterfagte, u. gegen Dioss 
koros von Aleranprien, ihm bie Annahme 
ber röm, Gebräude rathend, gezeigt, fo wie 
er fid energiih dem Rigorismus des Erzs 
bifhofs Hılariue von Urles widerfegte. Uns 
ter ihm wurde 455 Rom (f. d. Geſch. 1) 
on Genferih geplündert, Er ft. 461; einer 
der vorzüglichften Päpfte, " Hilarius, aus 
Sardinien, befämpfie die Neftorianer u. 
Eutybianer; den Kaifer Anthemius, wel⸗ 
her in einem Ebdict allen Secten Duldung 
in Rom verfprohen hatte, vermodte er 
um Widerruf diefes Edicts; er ft. 468. 
Simplicius, aus Tiveli, bemühte ſich 
fehr die Patriarhate von Alerandrien u, 
Antiochten mit Katholifhen zu befegen, u. 
widerfegte ſich der en heidniſcher 
Gene; ſt. 8B. 9 Ge 5 I. (ıl.), aus Rom, 
egner bes Ucacius, durd deffen Verdams 
mung er ben Bruch zwifchen ber orien» 
fal., u. occidental. Kirde berbeiführte, 
Er verwarf das Henotikon des Kaifers 
Bene. $elir IN. ift der erfte Papft, der dem 
Kaifer den Titel Sohn gab u. in feinen 
Briefen nad Indictionen (f. d.) rechnete; er 
ft. 492. " Gelaflus, ein Römer, n. And. 
ein Afrikaner; den Bruch der beiden Kirchen 
unterhielt er durd bie Forderungen an den 
Patriarhen Euphemios, den 489 geftorbes 
nen Acacius in den Kirhenbüdern zu ſtrei⸗ 
den, was verweigert wurde; er beſtimmte 
— die Ordinaticaen auf die Quatember. 
a8 Decret einer von ihn u. 70 Bijchl- 
fen 494 zu Rom gehaltnen Synode über das 
kanon. Anſehn mebr, bibl. Schriften u. a. ift 
untergefhoben. Er ft. 496. * Annftaßus 
li., ein Römer ; Bonnte er auch dae Schisma 
wegen Acacius nicht heilen u. den Kaiſer 
Anaſtaſius zur kathol. Kirche zurüdbringen, 
fo batte er doch die Freude, den Franken— 
Pöni Ehlodwig hriftlih werden zu feben; 
er fi. 49, "Spmmachus, ein Sardis 
nierz; zwar wählte eıne Partei den Archi⸗ 
biatonus Laurentind- ber das — 
n 
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Bon unterfäreiben fellte, Damit fo bie Kir« 
dentrennung aufgehoben würde, allein ber 
ge Schiedsrichter aufgerufere Oſtgothen⸗ 
ig Theoderich entfchied für Symmachus. 
Seine Feinde ſchwiegen nicht; er wurde auf 
ber Synode zu Pavia 501 vieler Verbrechen 
angeklagt, aber aufber Palmfynobe(Syn- 
odus palmaria) zu Rom (fo genannt, weil 
fte in der Porticus n ber Peters» 
kirche gehalten wurde) 508 durch Enodius 
vertheidigt u. als P. anerkannt. Er ers 
theilte feinem Bicar in Gallien, dem Bis 
of Eäfarius von Arles, zuerft das Pals 
um, Er ft.514. ®SHormisdas, ein Cams 
u. 5 Befandtfdaften ſchickte er 515, 517, 
19 nad Eonftantinopel, um ben Kirchens 
frieden herzuftellen, u. erft der legtern gelang 
es. Er verwarf 520 die Formel ber ſkyth. 
Mönde zu Eonftantinopel: Einer aus der 
Dreieinigkeit hat den Kreuzestod erlitten 
(dgl. unt. sı), beförberte die Wilfenfchaften 
u.fah auf gute Aufführung bes Elerus, Er 
ft. 5235, *Dobauml., aus Toscana; vom 
König Theoderih nad Eonftantinopel ger 
ſchickt; um ben Kaif. Juftinus zur Milde ger 
bie Arianer zu vermögen, wurbe er nach 
roh Rückkehr, weil er feinen Zwed nicht 
erreicht hatte, von bem König zu Ravenna 
ins Gefängniß geworfen, worin er 526 ſy 
an ſeine Stelle —* Theoderich Felix IV. 
al), einen Beneventinerz biefer ft. 530, 
Bonifacins Il., ein Gothe, geb. zu Rom; 
eine Partei hatte den Dioscurus gewählt, 
aber biefer ftarb bald u. Bonifacius blieb 
apft. Er mußte fein Befeg, daß jeder Papft 
elbft feinen Hadfolger ernennen dürfe, zus 
rüdnehmen u. ben Streit über feine Ge⸗ 
richtsbarkeit in Illyrien unentſchieden lafs 
—— —— bie Bifhöfe unter den 
balen in Ffrits in feine Kirhengemeins 
ſchaft auf; ft. 582. * Johann II. Mer» 
eurius, ein Römer, billigte die von 
KHormisdas (j. ob. ss) verworfene Formel: 
„Einer aus der Dreieinigfeit hat gelitten,“ 
—88* . 585. 


onftartinopel, ft. Agapetus 
us, Sohn des Papftes Hormisdas; da 
er dem König Theobat fene Erhebung vers 
banfte, fo wurhe er beſchuldigt, bie Gothen 
zu —— u. daher von Beliſar 537 
nad Patara in Lykien erilirt, dann auf die 
Infel Palmaria gebracht, wo er 538 ft. Vi⸗ 
Uns, ein Römer, machte fib duch fein 
hwankendes Benehmen in bem Dreicapitels 
eit (f. d.) viele Keinde in der abendländ. 
Kirche u. ft. 555 auf der Qückkehr von Eons 
opel y Spracus, * Yelaginsi. hatte 
bie 8 Eapitel ‚als Papſt 
fie, wodurd wieder ein —* 


———— tn der Kirche —— 560, bie erſte 
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Seit dieſem fte bauerten bie Bacanzen 
auf bem —— gewöhnlich langer als 
ber, da die oriental. Kaifer, wie früher Me 
goth. Könige, Theilan der Wahl u, Beftätis 
gung des Papftes forderten. »Johauu III. 
Eatelinus, ein Römer; er liebte das Aus⸗ 
ſchmücken ber Kirchen fehr ; ft. 573, Beue⸗ 
dietl.(Bonofus);ft.578. * Pelagius IL, 
eın Gothe, geb. in Rom; da die Longobarden 
Rom belagerten, wurde er vor ber Paiferl, 
Beftätigung eingefegt. Den Streit der Bis 
fhöfe von Iſtrien u. Benedig über die 3 Ca⸗ 
pitel, fuchte er vergebens zu ſchlichten; er f. 
50 an ber —* Seit Pelagius wurde der 
Gebrauch der Angabe der Indiction in dem 
papftl. Urkunden bleibend (vgl. 4); aud 
fügte er in benfelben einiae Mal bie Res 
gierungszeit des Kaifers bei. — 
d. Große, aus dem reichen Gefchledt ber 
Gordiane zu Rom. Mehr. Synoden wurben 
unter ihm gebalten, Kirchenzucht u. Schul⸗ 
weſen verbeffert. Kräftig ftrebte er dem 
Patriarchen zu Eonftantinopel, Johannes, 
entgegen, ber fih der Abhängigkeit vom 
Papft zu entledigen fuchte. Seine Miſſio⸗ 
narien verbreiteten in England (596) u. in 
der Lombardei (01) das Anfehn des päpftl. 
Stable. Einige geben ihm die vorfäglide 
Berbrennuug Blaflifher Schriften bes 

thums, bef. mehr, Bücher des Livius, wie 
die vorfäglide Zerftörung mehr. berrlider 
Monumente Schuld, Er gründete in Rom 
eine Gefangfhule, worin er felbft zu Zei⸗ 
ten mit vieler Strenge Ichrte, u, verbefferte 
par 599 die Liturgie. Er ft. 604. Die 
ehren vom Besfeuer, ber Heiligenver⸗ 
ehrung u. ber VerdienftlichPeit guter Werke 
fanden durch ihn Aufnahme, Indem bie 
Kirche von dem Schage der guten Werke 
gegen Geldzahlungen abließ, od. bie firen« 
gen Pönitenzen in große Geldftrafen verwan⸗ 
deite, wurde ihr weltl. Schag unendlich ber 
reichert. Seit Gregor hatte die röm. Kirche 
eine ausgebreitete Zurisbiction mit den Ober⸗ 
erichten in Sicilien, Ealabrien, Eampanien, 
binum, Dalmatien, Zllyrien, Sardinien, 
Errfica, Ligurien, den costifchen Alpen u. 
Gallien, u. feit ihm nahmen die P. ſchon 
Theil an der Megierung Roms. * Sabir 
nianus, ein Koscaner, feinem großen Vors 
änger in Nichts gleich; fl. 606. * Wonis 
je a6 Ul. erlangte von dem Kaifer Phor 
as die Erklärung, daß ber Patriard von 
Eonftantinopel nicht mehr den Titel als Epi- 
scopus oecumenicus führen Bönne, ſondern 
daß ber apoftol, 9 zu Rom bas Haupt aller 
Kirchen fei u. daß nur ber röm. Bilder 
jenen Titel führen könne; ft. im Nov. DW. 
“onifacius IV., erhielt vom Kaife 
die Erlaubniß, das —— in Rom in 
eine chriſtl. Kirche (Maria rotunda) zu ver⸗ 
wandeln; er rechnete in feinen Urkunden 
nerſt nach der Incarnation (f. b.) Gottes, Dit 
edoch erft fpäter allgemein wurde; fi. 615- 
Densdedit, Römer; von ihm hat man 
en Bullen mit Blei gefiegelt; Fe 
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"WBonifaeins V., ein Reapolitaner; ſt. 


6. "Honorins l., ein Eampaner; uns Er 


ter ibm wurde König Edwin v. Northums 
brien, den ſchon fein Vorfahr zu bekehren 
verfucht, Ehrift, auch die Oſtangeln; er ftiftete 
das Feft der Kreuzes: Erhöhung (f. d.), ent⸗ 
ſchied 633 gegen bie Monotheleten u. ft. 638, 
 @eyerinus, ein Römer, faß blos vom 
28. (29,) Mat Bis 6. Auguft 640 auf dem 
päpfil. Stuhl, wo er ft. ”Tjohann IV., 
aus Salonaz unter ihm bauerten bie mıonos 
thelet. Streitigkeiten fort u. er verwarf die 
Ekthefis(f.d.) des Kaiſers Heraklius; ft. 642, 
“Eheoderns, ein Grieche, aus Jeruſalem; 
ein Concil zu Afrika 646 gab ihm den Xitel 
als fouveränerPapft u. daher kommt es 
wohl, daß er bie ——— Brüder ges 
nannt haben foll; er fegte ben Patriardhen 
Paul von Eonftantinopel als Monorheleten 
ab u. ft. 699, "Martin L., ein Etrurier; 
berief 649 ein Eoncil nah Rom, in weldem 
die Ektheſis des Herallius u, ber Typus 
bes Eonftand verworfen wurden. Als aber 
dies dem legteren Kaifer zu Ohren gekom⸗ 
men, befahl er, M. gefangen zu nehmen u, 
nad Eonftantinopel zu bringen, von wo er 
nad Naros, 655 2 dem taurifhen Eher 
fones a wurde, wo er im Geptbr. 
ft. genins, ein Römer, ger 
wählt 654 mit Bewilligung Martins 1.3 
657. "Mitalianus, ein Campaner, 

tte großen Streit mit dem Erzbifchof 
arcus von Ravenna. Diefer auf ein Ver⸗ 
fpreden bes Kaifer Eonftans fi en 
wollte fi der Jurisdiction des päpftlichen 
©tubls nit unterwerfen, u. ba ibn ber 
gm beshalb 666 ercommuniecirte, that er 
ches gegen den Papft. Unter ihm wurde 

es Sitte, ben ganzen Gottesdienft in latein. 
Sprade zu halten; er führte auch bie Or⸗ 


geln ein (wiewohl Antre unter dem Organa 
überhaupt Inftrumente zur Unterftügung 
des ange verftehn) u. machte ſich über» 


haupt um bie Verbefierung des Kirchenge⸗ 
fanges verdient. Etarb 672. * Adeodat, 
ein Römer; er batirte in feinen Bullen zus 
erft nach den Jahren feines Pontificats u. 
brauchte zuerft in feinen Briefen die For⸗ 
mel Salutem et apostolicam benedictionem; 
ft. 676. » Donus (Domnus) I., ein Rö⸗ 
mer; er erlangte vom Kaifer Conftantinns 
Pogonatus ben Widerruf des Ediets vom 
Kaifer Ecnftans, welches den Erzbiſchof v. 
Ravenna von ber Jurisdiction bes heiligen 
Stubls.erimirte, wodurd fi der Streit mit 
der Kirche zu Ravenna erledigte; ft. 678. 
n gehen, aus Sicilien; unter ihm wur⸗ 
ben die monothelet,. Streitigkeiten bes 
enbigt (f. Monotyelerismus », nn). Aga⸗ 
tbon erlangte von dem Kaifer Eonftantin, 
daß bie röm, Kırche ferner nit mehr die 
bisherigen, feit der Zeit der hoth. Könige 
gewöhnl. Beftätigungsgelder (3000 Ducas 
ten) bei der Wanl jedes Papſtes zahlte. 
Dagegen bedang fi der Karfer, daß der 
neugewählte Papſt nicht cher geweiht würde, 


ols bie Paiferl. en 9 eben wäre. 
ft. 82, " Qes Il, ein . Auf 
Befehl des Kaifers ſchickte er ben Dias 
Bonus Eonftantin ale riffarius nah 
Conſtaminopel, mit dem dort auf kürzerem 
Megedogmat. u. kirchl. Gegenftände verhans 
delt werden Pönnten, Deb behielt fi ber 
Papft in alıen Dingen bie legte Entſchei⸗ 
dung vor. Erft. nBenedict IL, ein 
Nömerz erft 694 vom Kaifer Eonftantinus 
Pogonatus beftätige, ber ihn fehr [hägte 
u, auf feine Berftellung ein Decret erli 
daß der röm. Biſchof gt ch nad feiner Wah 
ohne Paiferl. Veſtaͤtigung orbinirt werben 
könne, wodurd der erfte Grunt zur Un ab⸗ 
bängigteit bes Papfts vom gried. 
Katfer gelegt warb, wenngleich Juftinian 
I, daffelbe bald darauf wieder aufhob; Ber 
nedict ft. 685. "Johann V., aus Ans 
tiohien ; die Erzbifchöfe von Eagiiari auf 
Sardinien hatten die Nachſicht der vori⸗ 
gen P. benugt u. felbft die Drbination 
ber Biihöfe auf Sardinien vergenommen; 
Johann V. bradte dies Vorrecht wieder an 
den beil. Stuhl zurüd; 2 686, * Eonon, 
ein Thracier, geb. in Sicilien; er wurbe 
gewählt, damit weder bem Elerus, ber dem 
Erzpriefter Peter, noch der Arınee, bie ben 
Priefter Theodor gewählt hatte, gewills 
fahrt würde. Unter ihm kara St. Kilian nad 
Rom, um die Erlaubniß zur Heidenbekeh⸗ 
rung zu holen. Conon ft. 687. *Auch nad 
Eonons Tod waren die Stimmen für beffen 
Nachfolger 5— die Einen wollten den 
Erzprieſter Theodo rus, Andre den Archi⸗ 
diakonus Paſchalis;z daher wurde wieder 
zu einer 3. Wahl geſchritten u. Gergins l. 
ein Grieche aus Antiodien, geb. zu Palermo, 
gewählt. Bon ihm rührt die Einrichtung 
ber, bei der Meife das Agnus Dei abzufin» 
gen. 691 ſchickte der Kaifer Juftinian u. 
die Befhlüffe des trullianifchen Eoncils dem 
Papſte zur Unterfchrift zu, biefer aber vers 
warf fie, ohne fie zu lefen. Da ſchickte 694 
der Kaifer ein Heer nah Stalien, welches 
die Römer zwang, ben von ihnen vertheidig« 
ter Papft aus Rom zu entfernen. Später 
kehrte Sergius zurüd u. ft. 701, 698 hatte 
er endlich die Bifhöfe von Iſtrien nach lan⸗ 
er Trennung (f. ob. «) —* a 17) 
ann VL, ein Griedhe; er ft. 705; " Sjos 
ann Vil. ein GSrieche; aud ibm ſchickte 
der. Kaifer die Beſchlüſſe des trullan, Eon» 
cild, denen fein. beiden Vorgänger bie Un⸗ 
terfchrift verweigert hatten, u. diefer, aus 
Furcht dem Kaifer zu mißfallen, ſchickte fie 
ohne die mindefte Aenderung anerkannt zus 
rüd; er ft. 707, Ein. fegten jwiſchen Johaun 
VI.u VII. einen 2eo (11l.), von bem jedoch 
nichts weiter befamt ift. * Bifluuius, ein 
ganz contracter, aber doch bie Weiber liebens 
der Mann, befaß die päpfti. Würde nur vom 
18. San. bie 7. Febr. 708, woer fl. "Come 
tantin, aus Gyrien, Bon Juftinian IL 
eıufen, um von ibm eine förmlixhe Bes 
ftättgung ber Deichlüäffe der trallan, u + 
0) 
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ode zu haben, reifte er nad Eonfiantinspel 
u. ber riebigre den Kaifer, chne fih etwas 
vergeben, ja ber Kaifer Bipte ihm bie 
Süße, Als ber neue Kaiſer Philippus Bars 
danes ihm bie Acten des conftantinopolis 
tan. Eoncils von 712 j&idte, welches bie 
Belätnfie des trullan. verivarf, wies er bie 
Billigung —*—— entſchieden von ſich. Er 
116. » Gregor U. ein Römer, Er 
andte den Eorbinian als Wliffionär nad 
tſchland u. weihte auch 718 den Dos 
nifmeius als foldyen. Unter ibm begann 
burh ben griech. Kaifer Leo der Bils 
berftreit (f. d.). @regor that den Kais 
fer in ben Bann, aber während ber bars 
aus entftandenen Spannungen u, Unruhen 
ft. Gregor 731. " Gregor IIl., ein Sy— 
zer. Er bat ben Erarhen um jeine Bes 
ve » Dies geihah damit zum letzten 
ale, benn Leo Ifauricus u. —* Nach⸗ 
folger beunrubigten bie Kirche fo, daß bie 
alte Gewohnheit ablam, bis erft nach 100 
Jahren fie von ben Karolinger wieder ers 
neuert wurbe, Er führte mit gleichem Eifer 
ben Bilderftreit fort, u. ber Kaifer war fo 
erzürnt auf den Papft, baß er 3 feiner Ges 
fandten gar nicht anbhörte, fondern zur Ab⸗ 
fegung des Papftes eine Flotte nad Ita— 
lien ſchickte, doch wurden die Griechen 733 
geihlagen. 739 wurde Nom von ben Lon⸗ 
gobarbden belnaerı u. felbft Karl Martell, 
an ben Gregor Ill. zum Zeichen der höchſten 
Noth bie Heil, Petersichlüffel gefandt hatte, 
wollte ihn nicht aus dieſer bedrängten Lage 
zetten. Gregor ft. 741.” Zacharias, ein 
Griehe, föhnte ſich mit dem Longobar: 
benfönig (brand aus u. gewann nicht 
allein auf ihn, fordern auch auf deſſen Nach⸗ 
folger großen Einfluß, den er theils zur 
onung, theils zur Vergrößerung feines 
Gebiets anwendete. So brachte er den König 
Nachis 744 dahin, einen 20jähr, Frieden für 
onz Italien zu machen. Auf feinen Auss 
ch (f. u. Franken a) nahm Pipin d. Kurze 

1 bie fränk. Königsfrone. Zacharias ft. 
752, Der nad) ihm gewählte Stephan, ein 
Römer, ft. ſchon nah 8 Tagen u, weil er 
nod nicht geweihet war, fo wird er in ber 
Reihe der Bam nit gezählt; auch fein 
Nachfolger "hieß Stephan Il. Um ſich des 
longobarb. zes Aiftulf zu erwehren, bat 
er den fränk. König Pipin perfönlic zu 
Pontyon in Pertois um Hülfe u. erhielt 
von jenem angleid das Verſprechen, nad) 
Beſiegung u. Vertreibung der Longobarden, 
—— dem heil. Stuhle das Exarchat u. bie 
entapolis gegeben werben. Das gefchah 
auch 755. Ueber die Schenkung u. Ans 
nahme urtherien Diejenigen, welde ben 
päpfH. Befig verteidigen, alfo: Der König 
gab u. der Papft nahm etivas, was allers 
dinge ergentlih dem Kaifer, als recht⸗ 
mäßigem Befiger biefer Stoaien u. Souves 
zän des Papftes zukam; aber die Zeit u, 
bie fHillfmetgende Zuftimmung bes Kais 
fers, haben den Befig beffen, was vorher 


Papst (Gesch.) 


eine Ufurpation war, bei ben Ruchfolgern 
sefegmäßig emacht. Aus Dankbarkerr für 
bas Re en falbte der Papſt den König 
nochmals zu St, Denis, u. geftatiete nad» 
ber, 757 diefer Abtei einen eignen Bifchof 
zu haben, Stephan ft. 757. *Paui L, 
ein Römer, Bruder des Vor., behaups 
tete ſich gegen ben von einigen Klerikern 
ewählten Theopbylaftus, Gegen bie 
ongobardben u. Griechen, deren bilden 
ftürmenden Kaifer Conftantin Kopronymos 
er vergebens zu belehren ſuchte, nabm er 
ben Schuß bes Frankenkönige Pipin in Ans 
ſpruch. Er ſuchte auch den zöm, Kirchenge» 
fang in Gallien einzuführen u. ft. 767, Paul 
brauchte in feinen Erlaffen nod immer bie 
Bählung nad den Regierungsjahren ber by⸗ 
zantin. Kaifer, führte aber ſchon den Pe⸗ 
trus u. Paulus im Siegel. * Stephan 
Ill, ein Sicılianer, folgte 768, naddem 
Eonftantin Kibertus, Bruder bes Ders 
3098 Xoto, 1 Jahr lang durch biefen den 
päpftl, Stuhl inne gehabt hatte, ohne wegen 
feiner Grauſamkeit anerfannt worben 
fein. Gegen die Longobarden, beffen 3 
Deſiderius das Crarchat u. die Pentapolis 
wiedergenommen, rief Paul die Franken wies 
ber zu Hülfe. Defiderius verſprach, fi mit 
bem Papft zu vergleidhen u. ging felbt nad 
Rom, aber ber König täufchte den Papft u, 
nahm ihm noch mehr von feinem ab. 
Am meiften ärgerte es aber den Papft, daß 
ze Sohn, Karlmann, des Defiderius 
ochter, Bertha, ungeachtet feiner Gegen 
bemühungen, beirathete,. Er ft. 772, % 
drian I., Sohn bes Herzogs Theodul von 
Rom. Bon Defiderius von Neuem bedrängt, 
rief er Karl d. Gr. zu Hülfe. Während der 
Belagrung Pavias fam Karl nach Rom u, er 
fol dafelbjt dem Papft die pipinſchen Schen= 
kungen verneuert u. uoch einzelne Srüde dazu 
efügt haben, daß das Patrimonium Peiri 
Kelgenbes in fi faßte: das Erardhat u, bie 
entapolis zwifchen dem abriat. Meere u. 
den Apenninen, von der Mündung der Etſch 
bis nach Ancona, nebft einem Theil von 
Zuscien, zwifcben den Münbungen des Cäs 
eina u, Murta landeinwärts bis zu ben 
Quellen bes Tibris. Dafür ertheilte er dem 
König ben Titel Novus Constantinus, 786 
ſchickte er eine Miſſion nach England, 787 
beſchickte er das Eoncil zu Nifäa, wo er im 
Bilderftreite für die Verehrung, gegenüber 
ber Anbetung, war (f. u. Bilderfircit), u. 
Karlbd. Br. ſchenkte ihm nad der Beſiegung 
bes Herzogs Adelgis von Benevent Aquino, 
Zrano u. einige and, Städte, u, fügte Dazu 
in Toscana Viterbo nebſt 5 Städten, Das 
brian ft. 705. Leo III, ein Römer; glei 
nad) feiner Weihung ſchickte er an Karld. 
Gr. eine Depution mit den heil, Peters 
fhluffeln u. der Fahne ber Stadt u, lud 
ihn feierlih ein, den Mömern den Eid der 
Treue abzunehmen. Von den Verwand⸗ 
ten Hatrians, dem Primicerius Paſcha⸗- 
lis u. dem Eactiftan Campuiiug, Fo 
eis 
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einer Wahl entgegen waren u. eine Bers 
chwöruag gegen ihn gemacht, bei einer feiers 
chen Proceflion gemißhandelt, fogar vers 
wundet u. in ein Klofter gefperrt, entflo 
er zu Karl d. Br. nad Paderborn, ber ihn 
wohl aufnahm u. 800 nah Rom zurüds 
ſchickte, wo er im Triumph einzog. Als 
Karl nah Rom kam, reinigte fi der Papft 
vor ihm durh einen Eid gegen gemachte 
Befhuldigungen, u. ber Papft kronte den 
König am Heifttage 800 zum Kaifer des 
Abendlandes u. huldigte ihm zuerft fußfällig. 
Sn ber Streitigbeit über das Ausgehen des 
heil. Geiftes vom Sobne verbot er die Aufs 
nahme ber Formel Filioque ins Symbol, 
Wieder ausgebrohne Empörungen diimpfte 
er durch Hinrichtung der Rädelsführer; fl. 
816. Er bediente fib in ri Erlaffen 
—— ber Bühlung der Jahre nach der 
gierungszeit Karls d. Gr. Auch foll er 
ch ber Monogramme in den Bullen 
bedient haben. * Stephan IV.; er wurde 
vor bem Eintreffen der Baiferl. VBeftätigung 
eweiht, weshalb er eine Geſandtſchaft an 
udwig d. Dicken ſchickte, um fi * zu ent⸗ 
chuldigen, dann ging er noch perſönlich uch 
ankreich u. Brönte den Kaifer u. bie Kaifer 
rin nochmals in Rheims; er ft. 817. * Pa⸗ 
ſchalie 1., ein Römer; bei Ludwig d. Dicken 
entſchuldigte er ſich wegen ber vorher nicht 
eingebolten kaiſerl. — damit, 
ur mt zur Annahme der paͤpſti. Würde ges 
ywungen worden jei. Nach Dänemar? ſchickte 
er Miffionäre, gründete für die im Orient 
wegen bed Bilderdienftes vertriebenen Gries 
hen ein Klofter in Rom, fchrieb heftig ges 
gen bie Bilderftürner u. Kaifer Leo V. u, 
zeichnete fich durch mehr. fromme Stiftuns 
en aus. 823 Prönte er Lothar am erften 
Dfkerfeiettage u, ft. 824, Er war bei ben 
Mömern fo verbaßt, daß fie ihn nicht in ber 
— begraben ließen. Daß ihm der 
aiſer Ludwig die Schenkungen Pipins u. 
Karls d. Gr. nicht nur beſtätigt, ſondern ſo⸗ 
gar noch mit Sardinien, Corſica u. Sicilien 
vermehrt haben foll, wird nur auf den Grund 
einer untergefhobnen Urkunde gefagt. En⸗ 
en Il., ein Römer, Der Adel hatte einen 
egenpapft, Zizimes, gewählt, doch wurde 
Eugen vom Karjer Lothar beftätigt u, er ließ 
durch die Beiftlichfeit dem Kaiſer den Eid 
ber Treue fhwören u. gab das Verſprechen, 
das Baiferl, Decret wegen der Papſtweihe 
zu beobachten; im Bilderftreit Elieb er uns 
hätig. Er ft. 827. '" Valentin, ein Nö- 
mer, Bisher war es gewöhnlich gewefen, 
erft den Papft im Batican zu weiben, dann 
im 2ateran zu intbronifiren, Bei Valentin 
gerant es (wie noch bei Eonon) umgekehrt. 
ftarb in demfelben Jahre, Gregor 
IV.; er machte 853 einen Verſuch, die Streis 
tigkeiten Ludwigs d. Frommen mit feinen 
von ihm begünftigten Söhnen beizulegen, 
weshalb er felbft nah Deutſchland ging; da 
= aber bie Bifhöfe, welde dem alten 
aifer Ludwig treu geblieben waren, fageu 


5b bis dahin nur in Rom gefeierte 


ließen, wenn er fie ercommuniciren wollte, 
— würden fie Gleiches gegen ihn thun, fo 
hrte er nah Rom zurüd, führte 835 das 
Heiligen durch die ganze röm, 
u. fi. 844, 19 Sergius Il., er hieß eigent« 
lih Peter, weldben Namen er aus Ehr⸗ 
erbietung vor Petrus nicht beibebielt. Da 
Sergius ohne Wiffen des Kaifers gewä 
u. geweiht war, ſchickte derſelbe eine Ars 
mee mit feinem Sohne Ludwig nah Ita⸗ 
lien; doch holten ihn die Römer ebrerbietig 
ein u. Gergius leiftete ihm ben Eib ber 
Treue, worauf Sergius beftätigt wurde, 
aber den Drogo, ben Oheim bes Kaifers, 
Biſchof zu Meg, zu feinem Bicarius in den 
transalpin. Ländern wählte, Er ft. 847, 
Leo IV., ein Römer, that viel für die 
Wiederherjtellung u. Berfhönerung Roms, 
bef. in der Nähe der Peterskirche, flug in 
Verbindung mit ben Neapolitanern bie a: 
racenen zur See 849, legte eine neue bes 
feftigte Stadt gegen fie an, bie er Leopo⸗ 
lis (Leonina, j. Eivita vecchia) nannte, Er 
ft, 855. Er fegte zuerft in feinen Erlaffen 
bie Zahl zu feinem Namen, um fih von 
ben gleichnamigen — ** zu unter⸗ 
ſcheiden. Benediet U., unterdrudte den 
vom Kaiſ. Lothar begünfligten Gegenpa 
Anaftafius, Unter ihm kam der engl. Kö⸗ 
nig Ethelwolf 856 nad Ron: u, diefer führte 
ben, jhon feit 798 unter König Dffa von 
Mercia gezahlten Petersgroſchen (f. d.) 
in gan, England ein, urfprünglid zur Ers 
haltung einer Bildungsanftalt für engl. 
Beiftlihe in Rom, die aber jegt [bon wieder 
einging. Er ft.858, Zwiſchen ihn u, Leo IV. 
fegt die Sage die Päpftin Johanna (f. 
u. Johanna 28). Seitdem foll bie Unter⸗ 
fıdung des Geſchlechts der Päpfte in ber 
jella siercoraria aufgefommen fein, f. ebd, 
1 Nicolaus. d. Gr,, ein Römer, einer 
ber herrſchſuchtigſten, fhlaueften u, muthig⸗ 
ften Däpfte, wurde in Anweſenheit bes Kais 
fers Yudwig 859 geweihet, Diefer foll bei 
einem Beſuch des Vapftes auf feinem Lands 
gute fein Pferd geführt u, ihm —*— 
geküßt haben, was mehr, folgende Kaiſer 
wiederholten. Dadurch, daß ſich Nicolaus 
862 in den Streit pwiſchen ben Patriarchen 
Photius u. Ignatius für die Verurtheilung 
bes Letztern ausſprach, bie 860 gebaltne con» 
en Synode für ungültig erklärte u, fo 
eine Macht aud über den Orient auszu⸗ 
ftreden verfuchte, legte er den Grund zu der 
nachher. Trennung der oriental, u. occiden⸗ 
tal. Kirche. Unter ibm nahm der bulgar, 
König Bogoris das Ehriftenthum an. Ohne 
Erfolg mifchte er fih in die Eheangelegen- 
beine des lothring. Könige Lothar U, der 
eine Gemahlin Thietberga verftoßen u. Wals 
tade gebeirathet. Als aber Lothar mit Lud⸗ 
wig u, Karl d. Kablen in einen Krieg ges 
rieth, gab der Papſt biefen Legtern die Er» 
laubnif, Lothars Land zuerobernw 
ſich in dufjelbe zu theilen (eine bisher 
uus 
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Ausiprud zu fügen. Er entſetzte den Erz⸗ 
bifhof Johann von Ravenna u. nahm den 
vom —8 rg von Rheims ex⸗ 
commumnicirten Bifhof Rhodatus von Soifs 
fon mit Berufung auf bie pfeubdosifidor. 
Deeceretalen (f, b.) wieder in die Gemein⸗ 
ſchaft der Kirche auf. Ueberhaupt geſchah 
es daß burch bie Annahme der pfeudo =ifidor. 
Decretalen burd Nicolaus bie Biſchöfe fi 
lieber unmittelbar unter ben entfernten Dept 
ftellten, als unter bie ihnen nahen Erzbis 
ſchöfe; ein gewaltiger Schritt zur Ermweites 
rung ber. Bierardiel Er begünftigte ſchon den 
Eölibat eifrig u, ft. 867. " Hadrian IL, ein 
Römer; ben von Nicolaus ercommunicirten 
König —— nahm er wieder in die Gemein⸗ 
chaft der Kirche auf. Seine Eingriffe in die 
ngelegenheiten u, Streitigkeiten Karls bes 
Kablen wurben Präftig zurüdgewiefen. Sein 
Borfahr hatte von Karl d. Kablen erhalten, 
2 bie fränd, Bifhöfe bie ifidor. Decres 
talen anerkennen follten; gegen Hadrian er» 
Härte ber Erzbifhof von Köln, daß man fie 
in Deutſchland nicht anerkennen könne. In 
ben Streitigkeiten mit der griedy. Kirche, die 
ſchon unter feinem Vorgänger begonnen, er» 
communicirte er wiederum den Photius, Auf 
einem Eoncil in Worms (868) ließ er ben 
@eiftlihen die Ehe verbieten, 872 Prönte 
er £ubivig I. zu Rom u. ft. in demſelben 
Jahre. 9% Tohaun VIII, ein Römer, war 
anmaßenbder als feine beiden Vorgänger zur 
Erhebung der geiftl. Macht über bie welt- 
liche. So Prönte er Karl d. Kahlen, von bier 
= durch bedeutende Geſchenke gewonnen, 
zum Kaifer, troß Ludwigs d. Deutſchen 
nähern Rechten, ıı. Karl berief fi darauf, 
daß ihm Gott durch ben beil. Petrus die 
Krone verliehen! Karl brachte es aus Dans 
‚barkeit gegen ben P. dahin, daß fich bie 
änf, Erzbifhöfe dbemfelben unterwarfen; 
76 feste er AUnfezifus zum Primas von 
Gallien u. Germanien ein, zerfiel aber, 
nah Karls des Kablen Tode mit beffen 
Sohn Karlmann, der ihn 878 in Rom ges 
gen nehmen ließ. Johann, frei gewor« 
den, belegte Karlmanns Anhänger mit dem 
u. Prönte Ludwig ben Stammelnden 
zum König von Frankreih; 881 mußte 
er Karl den Dicken als König von Jtas 
lien u. Kaifer von Deutfchland Prönen, fo 
gern er aud Ludwig beide Kronen zuges 
wendet bätte, Bon ben Rom drängenden 
Saracenen erfaufte er 877 die Ruhe burch 
das Berfprehen eines jährl. Tributes von 
2,00 Mark Silber. Auch dadurch gewans 
nen bie Päpfte, denn da fie von den Kaifern 
nit mehr gegen die Sarazenen gefchü 
wurden u. auf ſich felbft gewiefen waren, k 
— ſie dadurch an weltl. Macht in 
om. Sie bielten jest ſchon Herzöge in 
Rom, bie in ihrem Namen Recht fpracen, u, 
bes Pees wurde in der Öuldigung der Römer 
neben dem Kaifer gedacht. Johann fügte fich 
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auch 879 den Anforderungen des Kaifers Ban 
filius rüdfihtlic der Anerkennung des Pho- 
tius, ben feine Vorgänger mit dem 

belegt hatten, u. geftattete dem Metbobius, 
Apoftel der Slapen, in den Kirchen flavifcher 
Nation den Gebraud ber ſlav. Sprache in ber 
Liturgie. Er ft. 882, nad Ein. an Gift bur 
feine Berwandten, denen er zu lange lebte, 
we» Mit Johann VIII. endigt die 1, 

ber Blüthe des Papſtthums; es folgte eine 
Periode ber Shmah für baffelbe, Der 


—— war bie Spaltung bes röm. 
els in 2 Parteien, bie deutſche u. aatır 
hingen; in einem Burzen Zeitraume folgten 
20 Päpfte, von denen mehrere eines uns 
biefe Päpfte durch lafterhaftes Leben 
tigt machten (ihre Beit nennt man das röm. 
(Martin l.), aus Toscana ; er wiederholte, 
gegen feines Borgängers Ausſpruch, bas Ver⸗ 
" Sadriam Ill., ein Römer, hieß früher 
Agapet, u. feit ihm foll die Sitte aufgefom- 
ben Namen änderten. Man fcreibt * 
einen Erlaß zu, daß ſich Pünftig bie her a 
folltens nad And. foll er blos die IB 
ohne vorhergehende Paiferl. 
S. Cefario, auf einer Reife nah Wormb- 
begriffen. u &tephan V., ein Mömer; 
feine Anerkennung, weil feine Weihe vor 
der kaiſerl. Betätigung vorgenommen wor⸗ 
.891, a Formoſus, vorher Biſchof vom 
orto, u. es war dies ber erfte Fall, baß 
16 als 
Papft folgte. Er verdammte ben 
u. feine Anhänger, mengte fi in bie Strei⸗ 
bie Krone Frankreichs, Prönte 892 Lambert, 
Herzog dv. Spoleto, zum Kaifer, feste aber 
König Arnulf der Deutfchen die Krone auf, 
In dem Eide, welden die Römer bem Ars 
einrüden: unbefhabet der dem Kormofus 
fhuldigen Treue. Formoſus ft. 18 
ner Erhebung. Ein, zählen ibn gar 
unter die wirkl. P., dba er blos von einer 
l., ließ den Zormofus wieder aus Ar 
in bem Ornate auf den päpftl. Stuhl fegen, 
Gericht halten u, dann die 8 Finger, mes 
mit er geweibet, u. den Kopf abfchneiben 
alle von Kormofus Drdinirten ab, ob, or⸗ 
Dinirte fie wenigftens von Neuem. Zwiſchen 
heit, je nachdem ber Eine od. ber Aubdre bie 
Dbers 


von beren Intriguen die P 
naturl. Todes ftarben. Dazu Bam, daß 
tätreffenregiment) "Mariuusl- 
a yo gegen Photius u. ft. 884, 
men fein, baß die P. bei ihrer eb 
nicht mehr in die Wahl bes Papfts 
der Wahl verlangt haben. FA 
Kaifer Karl d. Dicke verweigerte 
ben war, doch gab er fie fpäter; Stephan 
ein Bifchof eines andern Sprenge 
botius 
tigkeiten Karls d. Einfältigen u. Eubos um 
896, als er fih mit ihm entzweit hatte, dem 
nulf fhwuren, ließ der Papft bie Formel 
nifacius VI., ftarb fon 15 Tage nach feir 
artei gewählt worden fei. "+ @tep 
über ihn wegen feiner Prieterweihungen 
u. in den Tibrie werfen, fegte dann auch 
Lambert u. Arnulf ſchwankte feine Ergeben⸗ 
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Oderdand in Italien Hatte, en feiner 
res an Formofus wurde er 897 
in ı un ig geworfen u. ermorbet. 
nus, ein Römer, ftarb nad 
4 Monaten kr Ende Novembers 897; fein 
Radfolger "’ Theodor Il. ſaß nur 20 Tage 
= tte Juni 898) auf dem päpftliden 
tuble, Beide verwarfen Stephans Ger 
waltftreihe gegen bie von Formoſus einges 
fe ten Geiftlihen. Johaun IX., aus 
‚ ein Benebictiner, hielt fih gegen 
feinen ur Ti Sergius u. ftarb 900. 
Benedict IV., aus einer edeln röm. Bas 
mille; er Brönte 901 König Ludwig von 
Arles ald Kaiſer u. König von Italien; 
er war einer ber durch perfönl. Tugenden 
a eg P.; ft. 908. "Ren V,, 
von Ardea, regierte nur vom 28, Dct. bis 
Ende November, worauf er von !* Ehris 
ftopb ‚ einem Römer, verdrängt wurbe 
Gefängniß ftarb. Diefen vertrieb 

im Juni 904 Sergius Ill., unterftügt 
von Albreht, Markgraf von Toscana. 
Johann u. feine Nachfolger erklärte er für 
unrehtmäßige P. u. billigte Stephans VI. 
Handlung gegen ae Er ft. 911; 
man —* t ihn des Umgangs mit der 
berüchtigten Marozia. '* Anaftafine Ul., 
ein Römer, ftarb unberübmt 913 (914). 
m Oaudon, fi. im April 914. * Johann 
X.; Xheobora d. Weltere, ber er jeine Er⸗ 
hebung verdankte, beherrſchte ibn gänzlich. 
915 kronte er Berengar, König der Longo— 
Barden, als Kaifer, um deſſen Hülfe gegen 


die Saracenen zu erlangen, gegen bie er in 


gem zu Felde z0g. Herzog Guido von 
ana ließ ihn auf Betrieb feiner Ges 
mahlin Marozia 928 ins Gefängniß werfen 
u. ermorden, !%#@eo VI., ein Römer, von 
ben Feinden Johanns X. eingefeat, ft. im 
ebraar 929, * Stephau VII., ft. 931. 
Johaun Xl., Sohn der Marozia u. 
bes Papſtes Sergius III., nah Und. des 
Herzogs Albreht von Spoleto; er wurde 
änzlib von feiner Mutter beherrfcht ; von 
feinem Bruder Alberib wurde er feit 9832 
ber Engelsburg gehalten u. farb 986, 

ı Leo VIl., befcäftigte fih mit der Ver⸗ 
erung der Klofterzucht; fl. 939. 9 Stes 

4 u Vill., nad Ein. ein Deutfcer, ein 
erwanbdter des Kaifers Dtto, den bie Rös 
mer fo haften, daß fie ihm das Geſicht vers 
alteten, daß er ſich nicht Öffentlich fehen 

en fonnte; nad Anb. war er ein Römer; 
942, Wi arinns Il.(Martin Ill), ft. 

, Mfgapetus ll. od. d. Jungere, ft. 
955 5 beide waren Römer u, fromme Päpfte, 
mnohann XII. aub Detavtan genannt, 
ein Römer, Bon Berengar gedrängt, riefer 
962 Kaif. Dtto I. nach Rom u. kronte ihn ale 
Kaifer, worauf der Kaifer ihm die pip n. u. 
karlmann. Schenfung erneuert haben fol, Die 
Urkunde ift anerfannt unecht. Johann führte 
eine wahrhafte Diitreffenwirthfcbaft auf dem 
äpftt. Stuble, fo argerlih, daß ihm bie 
deshalb beim Kaifer verklagten. Der 


er aber num aud ben Eid ber Treue geg 
den Kaifer verlegte u. fih mit Ad 
Berengars Sohn, verband, rüdte Dtto J. 
963 vor Rom. Jobann xii. floh. '# Leo 
VIII. ein Römer, wurde nun von einem 
Eoncil u. Kaifer Otto I. an Johannes XII. 
Stelle gewählt, mußte aber nah Johannes 
Rückkehr weichen, u. als diefer bald barauf 
964 ft., ward Beuediet V. von ben Rös 
mern gewählt ; Otto kehrte nach Rom zurüd, 
reftaurirte Leo VIII. u. verwies Benebiet 
nah Hamburg. Leo ft. 65; auch Benebict 
. %5. Die Bulle, welde Leo VIIL auf 
dem Eoncil, wo er gewählt wurde, gab, u. 
dem Kaifer Dtto u, feinen Nahfolgern das 
Recht zufchrieb, die Papftwahlen zu confirs 
miren u, alle Prälaten zu inveftiren, bals 
ten die Päpftlichen für untergefhoben ob. 
fie erkennen Leo VIII. nicht als rehtmäßigen 
Papft an, " Tohann All, ein Römer, 
wurde, als vom Kaiſer Otto begünftigt, 
von den Römern gehaßt u. mußte aus Rom 
fliehen. Er hielt fib beim Grafen Pandulf 
von en auf, 967 kehrte er mit Hülfe 
Dttos II. zurüd u. Prönte denfelben. Jos 
hann foll die Glodentaufe eingeführt haben, 
deren Urfprung Andre 2 Jahrh. früher ans 
nehmen. Er ft. 972, »WBenedict VI; 
wollte den Frieden zwifchen Kaıfer u, Kirche 
erhalten, aber deshalb wurde er von Eress 
centius, Sohn ber berüdhtigten Theodora, 
974 im Gefängniß erdroffelt. Nah ihm 
warb der Diaconus Franco als Bonifas 
eins VII. gewählt, aber er wurbe nah 1 
Monat vertrieben; er nahm bie Kirchen 
fhäge mit u. floh nah Conſtantinopel. An 
feine Stelle trat * Donus (Dommus) II., 
von ihm weiß man fo wenig, daß ibn Ein, 
ganz aus der Reihe der P. ftreichen, "Bes 
nediet VII., ein Römer, bielt gute Drbs 
nung in Rom u. ft. 93. Unter 5887 
Nachfolger Johaun XIV., aus Pavia, 
fam Berlies us VII. aus Eonftantinopel 
zurück, ließ Johann XIV, ins Gefingniß 
werfen (wo er im Auguſt entw. Hungers 
od, an Gift ftarb) u. fegte fih auf den heil, 
Stuhl. Er ft. im a Bei ber Pöbel zer» 
riß feinen Leichnam. Sein Nachfolger Jo⸗ 
haun (XV.) ft. ſchon im Juli 985 u. er 
wird eigentl. gar nicht unter die P. gezählt, 
w Iphanux (XV.) XVI. ein Römer, wurde 
987 von Erescentius aus Rom vertrieben, 
aber bald vom Kuifer Otto III. zurüdges 
führt. Jobann nahm 993 die erfte feierliche 
Kanonifarion vor (f. u. Heilige «) u. fl. 
“Gregor V., vorher Bruno, Sohn des 
Herzogs Otto v. Kärnthen, wurde von (er 
nem mütterl. Großvater, ger Dtto IIL, 
eingefegt u. Prönte dagegen diefen 996. Als 
aber Otto nach Deutichland zuruͤckgekehrt war, 
wurde Gregor dur einen Aufftand der Rö⸗ 
mer unt. Erescentius, die den Biſchof Phils 
agaryıus von Piucenza unter dem Namen 
Jeohauu (XVII.) als Gegenpapft aufftells 
ten, 
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ließ Io 
verkehrt auf einen & egen u. fe, burd 
bie Stabt führen. Gregor fl. 998. In Syls 
v IL, vorher Gerbert, aus Auvergne, 
Lehrer des Kaifers Dtto Ul., der 1. Frans 
306, ber P, wurbe, Er nannte fich spe 
non urbis sed orbis,. Er regte fhon den Ge⸗ 
banken zu ben Kreuzzügen an, ft. aber bereits 
1003. Johaxzu (XVIIL) XVII, vorber 
Sicco(Secco), aus der Mark Ancona, ft. 
fon nad 4 Monaten am 31, Dctober 1003, 
*Johann (XIX.) XVIII, ein Römer, vors 
ber “ ianus, legte 1009 feıne Würde nies 
ber u.9 ng ins Klofter. Sergius IV. ft. 
1012, WBenedict VIN., Sohn des Grafen 
Gregor von Zuscoli;5 den Römern verhaͤßt 
wegen feiner Begünftiger, wurde er von bem 
Gegenpapft Gregor (VL) vertrieben u. 
floh zu Kaifer Heinrih IL, der ihn 1014 
nah Rom zurüdführte, von ihm geßrönt 
ward u. von Neuem befahl, daß ohne fair 
erl. Einwilligung Bein P, gewählt werben 
fte Er trieb 1016 die von Sardinien aus 
Toscana eingefallnen Sarazenen zurüd 
u, veranlaßte bie Pifaner u, Genuefer, auch 
Sardinien von ihnen zu befreien; 1019 ging 
er nach Deutſchland, um das Bisthum Bam 
berg einzumweiben, u. brachte eine Baiferl, 
Urkunde zurück, welche bie Befkätigung ber 
unter feinen Vorgängern erworbenen Laͤnde⸗ 
reien beftätigte; doch mit ausdrüdl. Vorhalt 
ber Souveränetät des Kaifers. Er ft. 1024. 
Johann (XX.) XIX., vorher Romas 
nus, Bruder des Bor. Bon ihm erwirkte 
ber byzantin. Kaifer Bafilius II. u. ber 
Patrrarh Euftathius v. Eonftantinopel bie 
päftlihe Anerkennung bes Titels als öbus 
men. Patriarchen für den zu Conftantinopel, 
was in der occibental, Kirche viel Widers 
fand, bef. in Italien u. Frankreich. 
obann Prönte 1027 den Kaifer Konrad Il, 
u. ft. 1083, 19 Benedict IX., vorher Theo» 
bylactus, Sohn des Grafen Alberich von 
Kusenlum, Neffe Benedicts VIII. ward als 
10jähriger Knabe durch Beſtechung Papft; 
durch Sittenlofigkeit allgemein verhaft, ward 
er fhon 1039 vertrieben, von Kaifer Kons 
rab Il. wieder eingeführt, 1044 aber von der 
Be bes Conſuls Ptolemäus, welche den 
ifhof Johann von Sabina als Silver 
er ill. zum P. wählte, förmlich abgefegt, 
bon 8 Monate darauf gelangte Benedict 
durch feine Verwandten u. fein Beld wieder 
ur papftl. Würde, die er bald daraufan Jos 
ann Öratianus, einen röm. Erzpriefter, 
verfaufte, Diefer hieß als Papft !"* Gres 
or VI. Da er angeklagt war, durd Bes 
ehung ſich die Papftwürde erworben zu 
en, fo bewog ihn Kaifer Heinrich ılt. 
046 zur freiwilligen Abdantung u. nahm 
ihn mit nad Deutſchland, wo er fein Leben in 
Abgeſchiedenheit beſchloß. Un Gregors Stelle 
ward Suidger, Bifhof v. Bamberg, als 
Elemenẽ II. zum Papft gewählt, Er 
Brönte den deutſchen König Heinrich II, u. ft, 
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ſchon 1047, wahrſcheinl. vergiftet vom 
nebict IX.; biefer beftieg nod einmal bem 
päpftl, Stuhl auf 8 Monate, An Elemens 
Stelle war 1048 Poppo, Biſchof v. Brirem, 
als Damaſus Il. gewählt worben, 
aber ſchon nad 28 Tagen zu 
Ihm folgte '* Seo IX., vorher Brune, 
Graf von —— u. Benebdict IX. 
weichen, da Leo IX. von den Römern aner 
Bannt wurde. Fromm u. gelehrt, war Les 
ſehr wahfam über bie rchenzucht, 
deren Verbeſſerung u. gegen die —— 
er mehr, Concilien hielt. Dadurch bob er 
bas tief gefunfne Anſehn ber 


u. die 

Achtung des päpftl. Stupls, 28 Siutien 
—— zog — gegen die ans 
nen, ward aber gefangen vom — 
ärz 1054 


rI 


Grafen von Benevent, bis 12, 
—— während welcher Beit er den 
ormannen die eroberten Ränder —— u. 
fo das erfte Beifpiel der fpäter fo ausge 
übten Gewalt der Päpfte, über Länder 
nah Gutdünken zu verfügen, gegeben 
haben foll. Unter ihm erfolgte audh 1058 
bie gänzl, Erennung von der röm. u. 
riech Kirche (f. u. Ehriftenthumm). Er 
f 19. April 1054. Nach feinem Tode madte 
enedict IX. noch einen vergebl. 
wieder auf den päpftl. Stuhl zu ® 
Benedict war übrigens der legte, ber im fein 
nen Bullen nad den Regierungsjahren 
Kaifers rechnete. An Leos Stelle wurbe 
Mietor Il. gewählt. Er hieß eigentlich 
Gebhard u. war Sohn des Grafen Dards 
wig von Kalm u. Bifchof von Eichftädt. Er 
hielt fireng auf Zucht u. machte fi dabur 
viele Feinde unter dem Elerus, Er ft. 1057, 
Stephan IX., eigentlih Friedri 
Herzog dv. Niederlothringen, fl. fchon 1 
zu Florenz. Sein Nachfolger Bemedict X. 
wurde nicht anerkannt, fondern nad 
natl. Befig des heil. Stuhls auf bem Eoncll 
zu Siena durh den Einfluß Hildebrands 
1059 abgefegt u, an feiner Stelle 1% Micgs 
laus Il. gewählt. Er hieß Gerbarb, 
war ein Burgunder u. Bifhof von Flo 
Er wurde 18, Ian. 1059 gefrönt, we 
bie erfte Krönung eines Papftes war, 
Er trug bedeutend zur Hebung der 
Macht bei, durch Beförderung des Edlibats 
u. durch ftreng kirchliche Ortbodorie, wie er 
2 Berengar, Biſchof von Tour 
iderruf feiner Zweifel an der wir 
Gegenwart des Leibes u. Blutes EHriffi im 
Abendmahl nöthigte, bei. durch die auf einer 
Synode zu Rom als Pünftige unumftößliee 
Norm für die Papftwahl feftgeftellte Be 
fimmung: die P. follten num ausfchl 
von Suffraganbifhöfen der röm, her 
(Episcopi cardinales, Eardinalbifchöfe) u, 
von Beiftlihen der Stadt (Clerici cardinnles, 
Sardinalpriefter) gewählt, von den ü 
Geiſtlichen dagegen, vom Adel, Wolke ur, 
fer nur beftätigt werden. Um fein Anfehn vñ. 
feine Befigungen. gegen den griech, Kaiferw, 
die Saracenen zu fibern, trat er in n oe 
eis 
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Verbindung mit ben Normannen ; diefe gas 
ben ibm die früher eroberten Kirhengüter 
rüd, wofür er ihren dene Richard, im 
Fürfentyum Capua, u. Robert Guiscard 
* von Apulien u. Calabrien, wie 
auch in Sicilien, das ſie den Saracenen ent⸗ 
en, jedoch mit Vorbehalt der Lebnsherr⸗ 
lichkeit u. eines jührlih zu entrichtenden 
Zributes, beftätigte. Er ft. 1061. ?* Nfe 
auder IL, ein Mailänder, eigentlih Ans 
Telm Badagius, Biſchof von Lucca, Da 
er ohne mung des SKaifers gewählt 
war, fo wählte deſſen Partei auf dem Eons 
eil zu Bafel Peter Cadalous (Eada= 
Iaus), Bifhof von Parma, als Honorins 
(H,) zum Papft, Diejer aber wurde 2 Jahre 
in der Engelsburg gefangen gehalten, bis er 
ſich loskaufte. ch 1064 durch das Mans 
tuanfdhe Concil entjegt, betrachtete er fich 
dod immer noch als Papft bis zu feinem 
bald darauf erfolgenden Tode. Alerander ft, 
1073, Er g den Laien das Befegungss 
recht ber Bisthümer, * Greger VII., vors 
ber Hildebrand, von dunkler Abkunft. Er 
hatte ſchon unter feinen Vorgängern die An⸗ 
gelegenbeiten des heil. Stuhls eführt, jegt 
trat er, unterftügt durch diefe Vorbereituns 
gen, auf, mit dem feften Plan, fi n. feine 
Kirche audy weltlidy felbftftändig zu machen 
u. fo die Höhfte Gewalt dem P. unwandels 
bar zu en. Er verbot 1075 den Geiſt⸗ 
lihen, bie Inveftitur mit Ring u. Stab 
„on weltl, Gewalten anzunehmen, ſchärfte 
das Prieſtereheverbot a. machte es ganz all⸗ 
gemein. Den Widerſtand der pr vors 
ausfehend brach er mit Kaifer einrich IV, 
indem er biefen 1076 durch ein Decret na 
Rom fordern ließ, um ſich wegen ber 
Nihtbefolgung eines päpftl. Eutfegungsurs 
teils gegen mehrere deutfche Bifhöfe, die 
ihre Aemter vom Kaifer erfauft hatten, f» 
mie bes Bannes gegen 5 Paiferl, Rãthe, die 
biefen Handel getrieben haben follten, zu 
vertheidigen. Der Kaifer erklärte fo leich 
auf einer Synode zu Worms den Daptt als 
abgejegt, worauf diefer ihn mit dem fhärfs 
ften Bann belegte u. die zu Oppenheim 1976 
verfammelten deutfhen Fürften jum Ents 
hluß einer neuen Kaiſerwahl brachte. Won 
en verlaffen, mußte Heinrich IV, fich den 
drüdendften Bedingungen fügen, felbft nach 
Hom gehn u. in Gancffa fi& von dem Papfte 
beſchimpfen laflen. Dafür ſehte der Kaifer 
auf einer Synote in Briren Gregor VII. 
cb, eilte nach Italien, eroberte Rom u. er= 
bob Glemens Ill. auf Petri Stuhl. Gre⸗ 
gor flüchtete in die Engelsburg, wo er lange 
wie im ®@ nid lebte, Endlich befreiten 
ihn bie Normänner u. er flüchtete nah Sa⸗ 
lerno, wo er 25. Mat 1085 ſt. wa 
Gregors Tode hielt fih auch Clemens gegen 
beffen Nachfolger Wictor HI., eigentlich 
Defiderius (ft. 1087). Nach Bictor wurde 
» Urban Il, vorher Otto (Odo), — 
Don Dftia, gewählt. Clemens wurde 1 
aus Rom vertrieben u. 1091 zur Abdans 
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fung genäthigt, kam aber 1094 unter dem 
Schutze des Kaifers Heinrich wieder nad 
Rom, mußte aber wieder fliehen u. lebte 
am Hofe des Kaijers. Unter ihm erging bie 
erfte Aufforderung zu den Kreuzzügen, 
u. um dieſe Unternehmungen deſto mehr zu 
befördern, verfuchte er 1097 auf einem Eon» 
cil zu Bari eine Vereinigung der griech. 
mit der röm. Kirche, die ihm jedod nicht 
gelang. Gegen Heinrich IV, trat er als ein 
eifriger Verfechter der Hierardhie mit ber 
größten Strenge auf, that ihn mehrmals in 
den Barın u. empörte feinen Sohn Konrad 
wider ihn, Anmaßend trat er gegen Phis 
fipp I. von Frankreich auf, den er au 
Go) in den Bann that, weil er feine 
emahlin Bertha verftoßen u. ſich mit feis 
ner Berwanbten, Bertrade, vermäblt hatte. 
Urban erlebte nod 1099 die Freude, baß 
ihm von ben kaiſerl. Gefinnten die Engels» 
burg eingeräumt wurde, ftarb aber aud 
in demfelben Jahre, Er war nädft Gregor 
VII. eine mädtige Stüge ber Dierardie;z 
er fagte die Päpfte von der Nothwendigkeit 
der kaiſerl. Zuſtimmung bei ihrer Wahl log, 
erneuerte die Eölibatsgejege (u, zwar mit 
einer folden Strenge, daß er den Kür 
erlaubte, die Weiber der Untergeiftlicyen, 
welche fi nicht freiwillig von ihnen trennen 
wollten, zu ihren Sflavinnen Fin maden), 
verbot Slate u. Prieftern, den Fürften 
Bafalleneide zu ſchwoͤren, od, Kirchenämter 
aus den Händen von Laien anzunehmen. 
Vaſchalis Il., vorher Raineri, aus 
Sleda in Toscana, Mönd zu Elugny. Ihm 
erft ergab fih Clemens (u. ft. 1100 zu Mas 
venna). Pafchalis behauptete fich egen 4 
Segenpapſte, Guibert (ft. 1100), Albert 
von Atella, Theodorich (Sriedrich), 
welche Beide ins Kloſter 4*8 wurden, 
u. Maginuf, gewählt 1106 ald Splvefter 
IV. (ber bald verjagt wurde), Er fuchte 
leich feinen naͤchſten —— im Geiſte 
erſelben fortzuwirken, beftätigte daher auf 
ben Lateran⸗Concil 1101 den Bann egen 
Kaifer Heinrih IV. u, reiste fogar deſſen 2, 
Sohn Heinrih zur Emp A auf, Ueber 
feinen Streit mit Heinrih V. worin er, 
weniger confequent als feine Vorgänger, 
nadgeben u, diefen 1112 Prönen mußte, f. 
u. Deutfchland (Geſch.) oe. Bon Heinrich, 
welder wegen ber mathildiſchen Güter 1117 
wieder nah Italien gefommen war, von 
Neuem bebrängt, fo er nah Apulien, 
kehrte jedoh mit Hülfe der Normannen 
1118 nad Rom zurück, ftarb aber wenige 
Tage darauf den 18. (21.) Sanuar. Unter 
ihm wurde der Inveftiturftreit (f. b.), 
ber ſchon unter Gregor VII. begonnen, hef⸗ 


ch tig betrieben. »Gelafius Il., vorber Jos 


hann von Gacëta, Benedietiner vom 
Montes Eaffino, durch die Errdinäle, ohne 
ben Kaifer zu fragen, gewäsitz allein von 
ber Paiferl, Parte —— Frangipanis), die 
MauritiusBurd nus(Bourdin), Erz⸗ 
biſchof von Braga, als Gregor VIII, — 
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Bald vertrieben ging er 

n., als ber Berfuh, n 
sehr fi zu behaupten, mißlang, nad Frank⸗ 

reih, wo er 1119 im Klofter zu Elu 

ftarb, " Galigtus U., vorher Guido, 
Grafv. Burgund, Erzbifhof v. Vienne, 
—* Eoncilien gegen bie Keher zu Tou⸗ 
ufe u. zu Rheims, wo er die Ehe u, das 
Eoncubinat ber Geiftlihen verbot u. wegen 
des Inveftiturftreites den Kaifer Heinrich 
V. u. den Gegenpapft Gregor VII. excoms 
mumieirte, fam 1120 nah Rom, überwand 
1121 mit Hülfe der Normänner ben Gegens 
papft, mißhanbelte ihn u, ließ ihn in einer 
Klofterzelle fterben. Er endigte im Bunde 
mit unpatriotifchen beutfchen FürftendenIn« 
veftiturftreit durch Abſchluß des wormfer 
Eoncorbats (f. Eoncorbate) 1122, wobei 
er die Wahlconfecration u. die Inveftitur 
mit Ring u. Bifhofsftab behielt, Heinrichen 
die Inveftitur in abgeänderter Form ließ u. 
ibn vom Bann losfprad. Das lateran. 
Eoncil 1123 beftätigte den Vergleich. Ca⸗ 
firtus ft. 12. Dec. 1124, Seit dem wormfer 
Eoncotdat wurbe Bein P, mehr vom Kaifer 
beftätigt, wohl aber erhielten bie Päpfte 
großen Einfluß auf Wahl u. Betätigung ber 
deutfihen Kaifer. * Honorins Il., vorher 
Lambert, aus Be von geringer Hers 
kunft. Eigentlich war ber Eardinal Theo» 
bald, unter dem Namen Göleftinns (II.) 
erwählt worben, allein während das Tedeums 
über feine Wahl gefungen wurbe, rief bie 
mächtige Partei bes — 
norius zum Papſt aus, worauf Eöleftinus 
abdankte. Er führte 1127 Krieg mit Roger 
von Eicilien, der ihm aber überlegen war, 
ſich jedoch ſeinem Anfehn unterwarf, beftäs 
tigte ben Orden ber Tempelberrn; ft. 1180. 
iei Inunocenz II., ein Römer von ebler Ge⸗ 
burt, vorher Gregor, Abt bes Benebdictiners 
kloſter St. Nicolai zu Rom. Eine andere 
Partei wählte Peter be Leon als Ana 
eletus Il. Innocenz floh vor ber Partei 
eines ——— nach —— wo ihn 
dwig VI., das Concil zu Etampes, u. bald 
— Heinrich U. von England uß ber 
deut ſche König Lothar, anerkannten, wäh 
rend Anacletusvonden Römern, Mailän— 
bern u, Sticilianern anerkannt wurbe, 
Innocenz Brönte 1181 ben Kaifer Lothar 
in Lütti (mo er Hug den Anſprüchen deſ⸗ 
felben auf die Inveftitur auswich) u. auf 
dem Eoncil zu Rheims ya Il. von 
anfreih u. ward nun von Lothar nad 
talien u, 1138 nad Rom geführt, war je: 
doch bald wieder genöthigt, Rom mit Pifa 
u vertaufhen, u, obwohl 1187 von Neuem 
ur den Kaifer zurüdgeführt, behauptete 
ſich Anacletus doch bis an feinen Tod 1138, 
Den von Innocenzens Gegnern als Vice 
tor (lV.) gewählten Eardinal®regormußte 
ber heil. Bernhard zur Refignation zu bes 
reden, u, Innocenz bielt nun als alleiniger 
ft bas ößumen. Lateranconcil, wo u. a, 
von Sicilien, den Unacletus als König 
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von Sicilien getrönt hatte, mit bem Bann bes 
legt wurde; allein biefer eroberte 
u. Gapua, h fein Sohn befam felbft 
cenz mit feinen Eardinälen gefangen u. Ins 
nocenz war genöthigt, den Bann von Moger 
u löfen, ihn als König anzuerkennen u. 
n u, feine Erben, gegen einen jährlichen 
Tribut, mit Apulien, u. Eapua 
zu belehnen. Noch gerieth Innocenz 2 
as Ende feiner Regierung mit Ludwig V 
über die, diefem verweigerte Wahl Pierres de 
la Ehätre pr Erzbiſchof vom eg in 
Streit u. belegte 1141 Frankreich bem 
Interdiet; aud hatte er fortwährend zmit 
Unruhen in Rom u. Xivoli (ba bie Römer 
auf Anftiften Arnolds von Brescia, mit bem 
Dfaffenregiment unzufrieden, befi en, 
wieder einen Senat u. Patricier 
u. dem P. nur Zehnten u. freiwillige 
fgente zu bewilligen) zu kämpfen; ft. 1148, 
Gödleftinns Il., vorher Guido Ear 
ftelli, aus Zoscana; bob das Interbie 
über $rantreih auf, dagegen weigerte — 
fih, feines Vorgängers era 
gers zu billigen, ft. aber fchon 9. t; 
1)44 nah 54monatl. Regierung, *Eu⸗ 
eins Il., eigentl. Gerhard be Eaccia- 
uimici, aus Bologna; ft. 1145, bie Sena- 
toren u, ein Theil des Volks im Eapitolium 
belagernd, von einem Steinwurf getödter. 
Fugen Ill, vorber Bernhard aus 
Piſa, u. Abt des Eiftercienferflofters des 
eil. Anaftafius zu Rom, wurde vom ben 
rnaldiften mehrmals vertrieben, fand in 
ankreich freundliche Aufnahme u. veran⸗ 
aßte Ludtvig VII. zur Theilnahme am 2, 
Kreuzzuge. Er belegte König Stephan von 
England mit dem Bann ur. ft, 1158 zu Zivoli, 
nachdem er das Jahr vorber ſich mitden Ri: 
mern verglichen hatte, Er ließ mehr. gried, 
Kirchenvaͤter überfegen, 19 Ya 
IV., ein Römer, hieß Konrabu, war Di 
{hof von Sabina; er war fronmmu. wohl 
thätig, erneuerte das Pantheon u. umter« 
ftügte den entſtehenden Johanniterorben; ft; 
1154. Hadrian IV., von Geburt ein 
Engländer, hießvorher Nicolaus Brea» 
fpear, Abt im Klofter zu St. Rufus, Er 
beendigte die Anardie in Rom daburd, 
daß er Arnold von Brescia, den ibm der 
Kaifer ausgeliefert hatte, verbrennen ließ. 
Bald entftanden Streitigkeiten w ans 
maßender Briefe des Papftes, des 
Steigbügels, des uses mit bem 
ſchaftl. Feindes, Wilhelm I, von: Sieilien, 
1156 u. a., die indeß wieder beigelegt wur» 
den, Als der Kaifer durch Mectsgelehrre 
“er ae eine Biete et den re 
eldern feine Rechte feitfegen ließ, glaubte 
drian ſich dadurch beeinträchtigt u. wollte 
ben Kaifer eben mit dem Bann belegen, 
als er am 1. Sept. 1159 in Unagni ftarb. 
Unter ibm wurde das Decretum Gratiani 
u. die Lehre von der Zransfubftautiatien 
feftgeftellt u. die Keger in SFrankreich 
verfolgt, Alexander Ill., ans Siena, 
vor 
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vorher Roland, Kanzler ber röm. Krrihe. 
Die Paiferl, wählte ben Earbinal 
Detavianus, aus bem an ni ge 
ber g ‚ ber fih als Vietor IV. ges 
en Alexander behauptete u. denfelben nad 
Branfreig f fliehen nötbigte, wo er von 
ig VII. u. auch von König Hein⸗ 

rich II, von England anerkannt wurde. Als 
Victor 1164 zu Lucca ft., wurde Guido, 
aus einer vornehmen Familie zu Cremona, 
als Kapbalis m. gewählt, Aierander 
Bam Ye men em, ey 5* 
8 bier wurden mit dem griech. Kais 

fer Manuel Verhandlungen über die Vers 
einigung ber röm. u. gried. Kirche ges 
pflosen, bod —— ſich dieſelben, da 
exander verlangte, daß der Kaiſer feine 
ag Po Eonftantinopel nah Rom vers 
legte. mußte Alerander vor dem Kai⸗ 
fer wieder aus Rom fliehen u, that den 
Kaiſer zu Benevent in den Bann u, ent= 
este ihn feiner Baiferl, Würde. Als Pas 
1168 ftarb, wurde Johann Un» 

teri, Abt zu Struma in Ungarn, ale Gas 

6 (IIl.) gewähle. Er refidirte in Bis 
terbo, konnte jedod nicht gegen Alcrans 
ber halten, fondern abdicirte 1178 (u. ward 
Statthalter von Benevent); ebenfo wenig 
ber von ber Gegenpartei gewählte Lando 
Sitino, ber fib Jnnocenz (IlI.) nannte; 
Alerander fing ihn 1180 zu Palombara u. 
te ihn in ein Klofter nah Cava, wo er ft. 
ander felbft, ver 1170ba8 3. öfumen.=[as 

ter. Eoneil hielt, ft.I181. Seit Alerander III. 
wurde bie Kanonifirung ein Vorrecht ber 
. D.; er führte auch die Literae monitoriales 
: ein, Lacius III., aus Lucca, früher 
Ubalbe Allincigoli, Bifhof von Oftia. 
Die Earbdinäle fingen bei ibm an allein ben 
Dapft zu wählen, ohne bem übrigen Elerus 
u. dem Bolt dabei eine Stimme zu laffen. 
Dei * er, vom Volke verjagt, nad 
Belletri fliehen, 1183 wurde er wieder eins 
geit t, floh zum 2, Mal in feinen Hinbeln 
alfer Friedriv nah Verona u. ft. das 

eibft 1185. '" Urban IIl., eigentl, Lam» 
ert od, —— Crivelli, ein Mailäns 
der. In feinen Streitigkeiten mit Kaifer 
Friedrich 1. war er nicht glücklich, er Bonnte 
weber wagen, den Bann gegen ihn auszus 
reden, tod) etivas gegen bie mailänd, Bi⸗ 
Höfe zu unternehmen, welche Friedrich zum 
er u. feinen Sohn Heinrich zum röm. 

g gekrönt hatten. Urban ft. 1187 zu 

ara aus Betrübniß über den Verluft 
alems an bie Sarazenen. Gre⸗ 

7 IM., eigentlih Albert od, Anton 
e Mora, aus Bologna, Kanzler der röm. 
FKirhe, ermahnte zu einem neuen Kreuz⸗ 
au ftarb aber ſchon nah 2 Monaten am 
7. Dechr, 1187. mCElemens IIl., vors 
Ber Paulus od. Paulinus Scolaro, 
aus Rom, Cardinalbiſchof von Pränefte; 
befeftigte die weltlihe Regierung der P. 
über Nom durch einen 1188 gemadten Vers 
gleih mit den Römern, wornad kein Pas 
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tricier ir en werben, fondern ein 
von dem P. beftätigter Senat mit einem 

Präfeet die Stadt regieren follte dage 
erhielt ber P. die Regalien, 4G5 efkinlil. 
ein Römer, vorher Hyacinthus Bobos 
cardi, war ſchon fehr alt; mußte alsbald 
Heinrich VI. krönen u. pi durd ein —E— 
unterftügte Auſprüche auf Neapel anerten» 
nen. Johann dv, England, ber fi gegen 
Richard empörte, ercommunieirte er, bes 
legte Leopold v. Deftreih mit Bann wegen 
ber Gefangenhaltung Richards, bis dieſer 
Genugthuung erhielt, nöthigte Heinrich VI, 
von Deutſchland zum Kreuzzug u. wollte 
biefen, als er früher (1197) ft., nicht in ges 
weihter Erbe begraben laſſen. Er ſchr. 1196 
egen die Eheſcheidung bes franz. Könige 
bilipp Auguft von SngelBurge u, ft. 1198, 
öleftinus fcheint der Erfte zu fein, ber bie 
Abfolution mit der Formel ad cautelam ver» 
ieß, Unter ihm begann auch den Laien das 
bendmahl nur unter Einer Geftalt gereicht 
= werden. Nah Eöleftins Tode wurde ber 
arbinal Johann v. Salerno gewählt, 
biefer aber refignirte u. nun fiel die Wahl 
auf * Inocenz Ill., vorher Lothar, 
Graf v. Segni, aus Anagni. Bon ber 
Natur mit allen Zalenten zum Herrſcher 
reichl. ausgeftattet u. im Befis treffl. Kennt⸗ 
niffe, wußte er die päpftl. Macht auf ihrem 
höchſten Gipfel zu erheben. Die päpftl. 
Macht hielt er fur die erfte in der Welt u, 
bie weltlide für einen Ausfluß bderfelben. 
Beine Definition von Papft war biefe:- er 
ift der Statthalter Ehrifti, ber Nachfolger 
etri, der Geſalbte des Herrn, der Gott 
baraos, unter Gott, über dem Menfhen, 
Arelnger als Gott, größer als der Menfch. 
urh Milde u, Freigebigkeit wußte er Roms 
Bewohner zu gewinnen, ließ fih vom Pais 
ferl, Präfect den Eid der Treue ſchwören 
u. richtete nun erft ein Blick überall 
din, wo er auf Eigenthumss od, Lehnsrecht 
fprud zu haben glaubte, Vom Reiches 
fenefhall Herzog Marquard von Romagna 
ie er ben Huldigungseid über die Darf 
nconaz u. dba biefer zögerte, nahm er fie 
in Befig u. ercommunicirte Marquard, nös 
thigte den Herzog Konrad v. Spoleto zur 
Abtretung dieſes Herzogthums u. würde 
ud Ravenna genommen haben, hätte fi 
ihm bier nicht ber —2— widerfegt. 
Mit den meiften Städten Toscanas ſchloß 
er zur Erhaltung ihrer u. der Freiheit der 
Kirche Bündniffezu. fo war er bald im ges 
fiherten Befig des Kirhenftaats. Der ver» 
wirweten Kaijerin Eonftantiau. ihrem Sohn, 
bem nachmal. Kaifer Friedrich IU., ertheilte 
er die Inveftitur über Neapel nicht eber, 
bis fie alle unter Habrian IV, 1156 erbaltes 
nen, dem päpftl. Anfehn nachtheiligen Eins 
chraͤnkungen wieder aufgehoben hatte m. 
bernahm nah ihrem Tode bie Vormund⸗ 
baft Friedrichs. In Deutfchland begüns« 
igte er bie Wahl Ottos gegen Philipp v. 
Schwaben, Prönte ihn 1209 felbft in Rom 
(das 
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mals hieß es Dei et Papae gratic Ro- 
ech Rex), brach aber mit ihm, als er bie 
der Kirhe geſchwornen er je nicht 
hielt, u. unterftügte Friedrich H. Alfons X. 
von Balicien u, Leon zwang er buch Bann, 
fi von feiner ihm zu nahe verwandten Ges 
mablin zu trennen; dadurch eingefchüchtert, 
fieß fich Peter v. Aragonien 1204 zu Rom 
Trönen u. nabm fein Reich als päpftl. Zehn 
ar. Philipp Auguſt von Frankreich belegte 
er, wegen Verftoßung feiner Gemahlin Ins 
gelburge, 1200 ebenfalls mit Bann u, Ins 
terdiet u. brachte ihn zum Gehorfam. Kö⸗ 
nig Johann v. England, der die Wahl Stes 
han Langhtons zum —— v. Canter⸗ 
y nicht beſtätigen wollte, fegte er 1212 
ern ab u. fuchte Frankreich zu einem 
ngriff gegen England zu veranlaffen; da” 
unterwarf fi ihm König Johann, machte 
fein Rei ganz von Rom abhängig, nahm 
es vom Papft zu Lehen u. Ponnte doch erft 
1214, nahdem er ungeheure Summen an 
en. Elerus gezahlt, Löfung von Bann 
u. Interdict erhalten. Bon jegt an ges 
horchte ihm beinahe die ganze Ehriftenheit, 
da auch der von ihm 1199 fehr beförderte 
Kreuzzug 1204 mit der Gründung des lat, 
Kaiferthums fi endete u. feinen Einfluß 
elbft bis nah Eonftantinopel ausbehnte. 
war (aud fein Privatleben war untas 
delhaft) einer der größten Päpfte feiner 
Beiten, doch wird die Berfolgung der 
Aibigenfer in SFrankreich u. die Härte 
ber von ihm 1198 gr er Keher⸗ 
erichte, aus denen die Inquiſition ſich 
— ein Flecken ſeiner — blei⸗ 
ben. 1215 hielt er zu Rom das 4. öfumen, 
Eonecil im Lateran, no die Eransfubs 
antiation u. bie Ohrenbeichte als 
ogmen angenommen, Friedrich Il. als deut» 
her Kaifer anerkannt u. die Orden der 
anciscaner u, Dominicaner beftätigt wurs 
den. Er maßte ſich auch zuerft das Recht 
an, alle Stellen in den Eapiteln zu bef:gen, 
nur bie Bisthümer u. Abteien (Beneficia 
electiva) waren ihm nod entzogen, doc 
madte er burh das Devolutionsrecht 
auch mit deren Belegung einen Anfang, 
Auch das Jus — (d. i. das Recht, 
dasjenige Vermögen der Geiſtlichen nach 
deren Tode einzuziehn, welches fie ſich wähs 
rend ihrer Amtsführung geſammelt), das 
Peg age u. Fürſten getbeilt, sog er allein 
an fi. Er ft. den 16, Juli 1216. Hono⸗ 
riss Ill, einRömer, hieß Cencio Savelli, 
en bas Kreuz. Erfrönte 1217 
—* von Eourtenay zum Kaiſer von Con⸗ 
ſtantinopel, that auch den von ihm 1220 
—— Kaiſer Friedrich I. 1221 in den 
ann, ba biefer den früher verfprodnen 
Kreuzzug nit ausführen wollte; ft. 18, 
März 1227, Er war kein Freund von Ges 
walt u, Waffen gegen Keger, beftätigte bie 
Dominicaner u. ertbeilte zuerſt Ablad bei 
ber Kanonifation ber Heiligen. Wegen Bers 
gebung ber Beneflcien beitimmte er, daß 


‚trauen ber Tempelherrn 
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der P. dieſelben in SFraut ea 7 
befegen habe, meil bie 34 dort 
Keger wären, 7° Gregor IX., früher Ugo⸗ 
lino Graf von Gegni aus Kompanie. 
Familienhaß war ber Grund feiner fortwähs 
renden Streitigkeiten mit Kaifer $riedri IL. 
Um fih zum Kriege gegen ihn zu rüften, 
forderte er fogar den Zehnten von ben bes 
weglihen Gütern des engliſchen Gerus, er 
zwang ihn, unter Androhung des Bunns, zu 
einem Kreuzzug, wiegelte mittlerweile im 
Italien den eiguen Schwiegervater gegen 
* auf, ſtiftete Meutereien im Heer der 
reuzfahrer in Syrien, ſuchte das Miß— 
egen den Kaiſer 
erregen u. ſchrieb fersft an den Sultan, 
iefem eine Stellung des chrijtl. Heer am 
Jordan verrachend. Als Kaifer Friedrich 
1230 fiegreih zurüdfam, fand eine ſchein⸗ 
bare Berföhnung Statt. Sein Hochmuth 
rief einen Aufftand der Römer hervor, im 
beffen Folge er 1284 Rom verließ u. erfl 
1237 zurückkehrte. Er war fo * 
daß Ludwig der Heilige 1234 einen Befe 
erließ, worin er die geiſtl. Gerichtsbark 
in ihre Schranken verwies; Gregor ant⸗ 
wortete barauf 1285: @ntt bat bem Papfte 
alle Gerechtſame des irdifchen u. des himml. 
Meichs anvertraut! 1239 fprah er abers 
mals ben Bann über Kaifer Friedrich aus, 
ber jedoch ihn felöft in Rom belagerte, wors 
auf Gregor ben 21. u > 1241, 9 3a 
alt, vor Gram farb, Er begünftigre 
die Dominicaner. !?!% Der nah ibm 
Göleftin IV. gewählte Gottfried von 
Eaftiglione, aus Mailand, ft. ſchon nad 
18 (16) Tagen, den 17. (18.) Nov. 1241, ats 
@ift, das ihm mwahrfchein!,. von Romano, 
Eardinalbifhof von Porto, ber nad ihm bie 
meiften Stimmen hatte, beigebradht worben 
war. Es trat eine lange Bacanz ein, u. 
erft 25. Juni 1248 wurde MJuunoceuj IV. 
ewählt.e Er war ein Genuefe u. bieß 
inibald Fieschi, ein Freund Friebe 
ribe II. Als Papft trat er ſogleich mit 
übermüthigen Forderungen gegen Frieb» 
ri I. hervor, ber, feit 1228 im Bann, 
vergebens für feine Losfprehung auf ber 
Eonferen; in Sutri 1244 bebeutende 
Aufopferungen bot. Der Papft entwid 
heimlich nab Genua u. von da nad Franke 
reich, wo er 1245 den Kaifer abfegte u. die 
Kurfürften zu einer neuen Wahl anwies. 
Er unterftügte ben Gegenkaiſer Heinrid 
Rafve u. Wilhelm von Holland, ercomnunis 
eirte Friedrichs Sohn, Konrad JV., u. pres 
bigte das Kreuz gegen ihn. 1254 flarb 
auch Konrad, u. Innocenz fuchte vergeblib 
dem für Konradin die Regentfhaft führen» 
ben Manfred Neapel u. Eicilien zu ent» 
reißen ; diefer flug vielmehr die gegen ihn 
geſchickten päpftl. Truppen u. Innoceny ft. 
aus —— darüber zu Neapel den J. 
Dec. 1254, Seit 1250 hatte er die Nefidenz 
von Lyon wieder nah Rom verlegt. Ob er 
an bem Bergiftungsverfudh — 
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de Rinea gegen Friedrich, fo wie an einem 
gegen Konrad 1252, Theil gehabt, ift nicht 
erwiefen. Sonſt find während feiner Mes 
gierung bie vergebl. Verſuche, eine Vereini⸗ 
ung der griech. u. röm, Kirche zu bewir⸗ 
en, u. eine Gejandtfhaft an ben Khan der 
Kataren bemerkenswerth. Dem Elerus war 
Innocenz dur feine ungeheuern Gelder» 
preflungen verhaßt; übrigens war er fehr 

elehrt u. bei. im canon, Recht erfahren, 

inige fchreiben ihm bie erfte Weihung 
der goldenen Rofe zu, was Andere von 
Leo ſagen; aber die rothen Cardinals⸗ 
hüte führte er ein. "" Ulcgander IV., vors 
ber Reinalb, Gruf v. Segni, Er wider» 
rn fi zuerft Manfred, der in Apulien 

ändereien der Kirche an ſich geriffen, that 
ihn in den Bann u. predigte einen Kreuz⸗ 
zug wider ihn, forderte dazu König Hein: 
rich Ill. von England auf u. verfprad dem⸗ 
felben bie Lehn von Gicilien für feinen 
Sohn Edmund. Ein Aufſtand der Römer 
nötbigte ihm, 1257 aus Rom nad Biterbo 
u fliebn, wo er den 25. Mai 1261 ftarb. Er 
egte bie erften Inquifitoren in Frankreich 
ein, 9 1icbam IV., geb. zu Troyes, bieß 
eigentlich Jabob Pantaleon, der Sohn 
einzs Schuhmachers. Er miſchte fih Frucht» 
los in den Streit Alfonfens von Eaftilien 
u, Richards von England um den deutfchen 
Thron, Gegen Manfred von Sicilien pres 
digte er nochmals das Kreuz, da er aber 
fab, daß heit im Bunde mit feinen aufs 
rübreriihen Römern gegen ihn felbft 309, 
rief er Karl 1268 von Anjou, den er zum 
Eenator von Rom machte, jur Eroberung 
Eiciliens u, floh nad Orvieto. Auch bier 
brach ein Aufftand aus, u. da er biefen nicht 
beſchwichtigen konnte, fo ging er nah Pe⸗ 
rugia, wo er 2, Octbr. 1264 ft. Er fegte 
1264 das Frobnleihnamsfeft ein u. wine 
die Härte des Interdicts. 9 Elemens IV., 
vorbei Guido Foucques, aus St. Gil 
les in Niederstanguedoc, Erzbiſchof v. Nars 
bonne,vonder Partei Karls v. Unjougewählt, 
um diefem feinem Befhüger zum Sturze 
der Bobenftaufen zu helfen. Er rejidirte zu 
Viterbo. Er gab Karin 1265 gegen Tri⸗ 
but beide Sicilien u. erhob ihn zum Reichs» 
verwefer in der Lombardei u, Zoscana, 
Bam erft 1267 aus Frankreich nad Viterbo, 
wo er Konradin wegen feines Zuges nad 
Neapel ercommunicirte, u. als diefer ent» 
bauptet worden war, 1268 endlich nad Rom, 
1266 beftimmte er, baß das Recht Pfrüns 
ben zu vergeben, dem Papft allein gebore, 
ja fogar audy che fie erledigt wären (Reser- 
vata exspectativa). Auch zum Schie dorich⸗ 
ter hwifchen Rihurd von England u. Als 
fons von Eaftilien wegen der deutſchen Kais 
ſerkrone warf er fib auf; ft. den 29, Mov. 
1268. As Kirbenfäürft war er ſtreng, feſt 
u. thätig, 9 Gregor X., eigentl. Theo⸗ 


bald Bisconti von Piacenza, Auf dem; 


Eoneil zu Lyon 1274 ließ iym der griech. 
Kaiſer Michael Paläologos den Antrag 
Univerjal» Lexikon. 3. Aufl. Al. 


zur Unterwerfung ber griech. Kirche mas 
den u. hatte aud bereits burd feinen 
Gefandten den Eid bes Geborfams leiſten 
laffen, als dıe gried. Bifhöfe die Anerken⸗ 
nung gänzlidy verweigerten, Auf biefem 
Concil forderte Gregor X. von der Elerifei 
den Zehnten ihres ganzen Einkommens auf 
5 Jahre zu einen neuen Kreuzzug u. ſuchte 
auch eine Bereinigung der Guelfen 1. Gi⸗ 
beuinen berbeizufuhren. Er ftarb bei feis 
ner Rückkehr nah Italien de Arezzo den 
10. San. 1276. Auf dem Eoncil zu Lyon 
verordnete Gregor zuerft, daß die Earbinäle 
nad dem Tode eines Papftes eingefchloffen 
u. vor ber Vollendung der neuen Wahl 
nicht herausgelaffen würden, 9 Sein Nach⸗ 
folger —— V., eigentl, Peter von 
Zarantafia, Ürzbifhof von Lyon, ft. 
ſchon ben 22, Juni 1276; u. beffen Nach⸗ 
folger Dttoboni Ficshi, ein Genuefe, 
als Hadrian V., ftarb den 16. Nug. zu 
Viterbo vor der Einweihung. Johaun 
2 XX., vorher Peter Julian, aus 
iffabon. Die von ihm gemachten Ber» 
fuche zur Vereinigung der gried. u. rim. 
Kirche gaben Bein Mrfultat; eben fo wes 
nig gelang ein beabfichtigter —* da⸗ 
egen zeigten ſich, außer Alfons von 
die Könige von Sicilien u, Eng⸗ 
land fehr nadıgiebig gegen ihn. Der Aitros 
logie ergeben, hatte er fib ein langes Le» 
ben prophezeit, warb aber ben 16. (17.) 
Mai 1277 zu Biterbo von einer einfallenden 
KRammerdede erfihlagen. '* Nicolaus Ill, 
eigentl, Sobann @ajetan Drfini, eir 
Römer, folgte nah Gmonatl, Vacanz. Die 
Verſuche des griech. Kaiſers Michael Pas 
läologos wegen einer Kirchenvereinigung 
cheiterten alle an bes Pre Hartnädigkeit. 
om deutſchen Kaifer Rubolf, der Frieden 
in Stalien zu erhalten wünfdhte, erwarb 
er 1278 die Beftätigung ber päpftl. Rechte 
u. Abtretung mehr. Städt: u. Gebiete im 
Kirhenftaate, Rarln von Anjou, der feine 
Nichte feinem Neffen Berthold Orfini vers 
fagı hatte, entzog er die Würde eines Reiche» 
verwefers in Toscana ı. Senators von 
Rom, übernahm diefeibe ſelbſt u. verord⸗ 
nete, daß fie nie wieber an einen fremben 
Fürſten vergeben würde, In der Berberei 
verfuchte er vergebl. durch Miffionäre dus 
Chriſtenthum auszubreiten Er war übri⸗ 
gene ein vorzügl. Beförderer des Nepotis⸗ 
mus; auf dem Concil zu Bangres verbot er 
den Geiſtlichen, ihre natürl. Kinder bei fib 
zu haben, u. auf dem Angers drohte er 
denen, die von geiftl. Berichten an ein welt» 
liches appellirten, mit dem Bann, Er ft. 
den 22. Aug. 1280, * Nach feinem Tode 
wollte Carl v. Anjou einen Franzoſen ge⸗ 
wählt wiſſen, u. da die Earbinäle fih wis 
derfegten, fo fperrte er fie bei Brob u. 
Waffer ein, bis fie den 22, Febr. 1281 Si⸗ 
mon de Brion, Schagmeifter ber Kirche 
von Keurs, Ray hatte, Er nannte fid 
Martiu IV, Die von ben Nömern et 
sy bals 


er 


aus, wohin ſich bie Gibellinen geflüchtet. 
1281 that er den griech. Kaifer Michael in 
den Bann, als Unterbalter des Schisma, 
1282 belegte er Palermo wegen ber ficilian. 
Befper mit dem Interdict; 1282 u. 1283 
ercommunicirte er den König Peter v. Arıs 
gonien, weil er in Sicilien eingefallen war, 
ab fein Reid an Karl v. Balois u. pres 
igte einen Kreuzzug gegen Peter, Er ft. 
den 28. März 1285 zu Perugia. 1 Sein 
Nachfolger, der Earbinal Jacob Savelli, 
ein edler Römer, als Papft Honorius IV., 
ft. den 3, Aprii 1287; er fteuerte den fehr 
im röm, Gebiet überhand nehmenden Räus 
bereien, Wegen Krankheit mehr. Earbinäle 
trat eine Bacanz von mehr als MU Monaten 
ein, bann wurde ben 15. Febr. 1288 0 ber 
Cardinal Hieronymus aus Ascoli al Ni⸗ 
colaus IV. gewählt. Er war ein großer 
Begünftiger des Haufes Eolonna. Als die 
Kreuzfahrer 1291 Ucre verloren hatte, lub 
er ben Tatarenkhan zur Hülfe ein; verges 
bens; eben fo erfolglos war feine Auffor⸗ 
derung an König Philipp den Schönen von 
Frankreich u. a. Fürften zu einem Kreuze 
. Er ft. ben 4. April 1232, 9 Gölc 
ein N. + zu Sfernia in ber Grafichaft 
life, Einfievler auf dem Berge Murs 
bone bei Sulmona im Reapolitanifchen, 
daher Peter di Murrhone, nahm bie 
Würde nur nah Zureden vieler Bifhöfe u. 
Königs Karl Il. v. Sicilien an, blieb ader 
in Neapel u. daher ftets unter bes Königs 
ag Er ftiftete Frieden zwiſchen Ja⸗ 
cob v, Aragonien u. Karl v. Sicilien; meh» 
zere Beihräntungen, die er den Earbinälen 
auflegte, veranlaßte biefe, ihn zur Entfa> 
gung zu bereden; er refignirte den 13, Dec. 
1294 (u. ft. 1296 im @aftell Fumone, wo 
ihn Bonifacius VIIL gefangen hielt). Bo⸗ 
nifacins VIII., vor der Wahl Benedict 
Eajetan, aus Anagni. Seine Herrſchſucht 
u. fein kühnes Aufnehmen mit ber weltl, 
Macht hatten das traurige Ende, daß er ber» 
felben unterliegen mußte, daher mit ihm das 
neue Sinken der pipftl. Macht beginnt. 
Die mannichfachen —— Verwicklungen, der 
Streit wegen Sicilien, der zwiſchen Adolf 
von Naſſau u, Albrecht 1. in Deutſchland, 
u. zwiſchen Philipp d. Schönen v. Frank⸗ 
= u. Eduard I. von England, boten Ver⸗ 
anlıffung zu Einmifhungen. Den Streit 
zwifchen 2egtern wollte er entſcheiden, u. 
als fein Legat von Philipp abgewiejen wurde, 
ſuchte er ihn durch das Verbot, ben Geiſt⸗ 
lihen Steuern aufzulegen, in der Bulle 
Gloricis at d,) 1206, zu fchreden. 
Als aber biefer dagegen verbot Geld auszus 
führen u. Präftig wıderftand, gab der P. nad 
u. verfprab Kırrln ven Valdis die deutſche 
Kaiſerkrone. Philipp nahm ihn nun als 
Privatperjon zum Schiedsrichter an, vers 
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warf aber bie ibm mißfällige Entiheibung 
1298; dadurch entftanden neue Feindfi 
Reiten, Bonifacius eiferte wieder gegen 
lipps Kirbenbebrüdungen, diefer aber nahm 
die Bonifacius feindfeligen u, deshalb aus 
Nom vertriebenen Eolornas bei fi auf 
u. ſchloß 1299 mit dem Gegenkaifer Als 
kredit I. von Deutfhland, gegen den fi 
Bonifacius erklärt hatte, ein Freundſchafts⸗ 
bündniß. Bontfactus fandte nun den, Philipp 
verhaßten Bernhard v, Saiſſet nah Frank 
reich, u. als ber König denfelben wegen feis 
nes Uebermuthes zurückſchickte u. fpater ges 
fangen fegte, erließ er 1301 mehr, heftige 
Decrete gegen ihn u. lub die franzöfifche 
Geiftlichkeit auf den 1. Nov, 1302 zu einem 
Eoncil nah Ron ein, um bie Unorbnuns 
gen in Frankreich abzuftellen, u. erließ den 
18, Nov, 1802 die berüdhtigte Bulle Unam 
sanctam, in ber er behauptete: alles 
Weltliche ftehe unter dem Geiftlihen, alle 
Ereatur unter bem Papft; bie Kirche | 
Schwerter, ein geiftlihes u. ein weltliches, u. 
biefes führten die Könige nur im Auftrage 
ber Kirche 5 die geiftl. Macht Pönne nur von 
Gott gerichtet werben. Als Philipp nicht 
— * u. bie — —— Johannes 
geftellten ungemeßnen Bedingungen verwarf, 
that ihn Benedict 1308 in den Bann, Philipp 
ließ nun den P. auf einer Verſamm ber 
Stände 1503 h Paris für einen ru. 
Berbrecer erklären, appellirte an ein Toncil 
u, ließ Bonifacius zu Anagni, von wo außer 
neue Berdammungsbulien gegen ihn ſchleu⸗ 
berte, bur& feinen Kauzler Nogaret übers 
fallen u. im vollen päpftl. Shmud gefans 
gen nehmen, wobei ihm Sciarra Eolonna 
eine Obrfeige gegeben haben fell. Zwar 
warb er 2 Zage darauf von den Bürgern 
von Anagni befreit, allein die erlittene 
Schmach hatte ihn fo angegriffen, daß er 
in ein Fieber fiel u, 11. Dctbr. 1508 zu 
Anagni ft. Bonifacius fandte auch deu 
nigen dv. Ungarn, Böhmen, Dänemark feine 
Berordnnungen, that Erih IV. von Düne» 
mark u, Wenzel IV. von Böhmen in den 
Bann, erkannte Friedrih als König von 
Sicilien 1802 an, unter der Bebingung ber 
—— art fhenfte dem Könige von 
Aragonien Sardinien u. Eorfica, fliftete 
bas Gnabens od. Zubelfeft, das alle 
100 Jahre gefeiert werden follte, u, gab ein 
6. Buch der Decretalen beraus, Da$ er 
eine Zfache Krone zuerft getragen habe, ift 
nicht gegründet, die Sfahe Krone, mit ber 
er auf einer Bildfäule zu Bologna erfcheint, 
ift aus fpätrer Zeit. Er foll audy die rothen 
Mäntel der Cardinäle eingeführt haben, Uns 
ter ihm börte das Eancellariat ber ıöm. 
Kirche auf u. es wurden nun nur Vicckanz⸗ 
ler gemadt, " Benediet XI. , Nicolaus 
Bocafin, Sohn eines Hirten (n. A, eines 
Notare Boccafio Boccaffini) aus Trevigi, 
Dominicaner, Den von feinem Vorgänger 
uber Philipp den Schönen ausgefprochenen 
Baun bob er fogleih auf u, — — 
or⸗ 


WBorrete ter franz. —21 u. bes 
er 


Köni —— war frieblich hauns 
6 fie auch mit König Friedrib von 


Sicilien über den Tribut an ben päpftl. 
Stuhl, ftrebte aber vergeblich, die Parteien 
in Rom u. in ftillen u. ft. fon 
den 6, (7.) Juli 1 zu Perugia, wahr» 
ſcheinl. an Gift; ausgezeichnet burd Feſtig⸗ 
keit u, Edelmuth bed Charakters, wie durch 
Geichrfampeit. = Glemens V., vorber 
Bertrand d’Agouft, Erzbifhof v. Bor⸗ 
deaur, in Lyon gekrönt. Er begann, durch 
Bürgerfriege von Stalicn ausgeſchloſſen, die 
Reihe ber Fan P. u. madte 1809 Avig- 
non zur päpftl. Reſidenz. Eine Ereatur 
des Bonifacius VIII. ward er doch num ein 
2 Philipps, u. biefer ftellte des Papftes 
egalrechte in Kirchenſachen wieder ber, der 

. dagegen ernannte Earbinäile nad feinen 
ünſchen, überlieg ibm auf 5 Jahre ben 
geiftt. Behnten in Franfreih u. widerftand 
nur feinen Mbfichten of die deutſche Kaiſer⸗ 
krone für feinen Bruder Karl. Venedig, das 
er wegen Dceupation Kerraras 1308 mit dem 
Interdict belegt u. 1809 für ehr« u. rechtlos 
erBlärt hatte, unterwarf er mit Hülfe des Kös 
nigs Robert v. Neapel, durch einen Kreuzzug, 
ber ihm Ferrara wieder gewann, u. burch 
zur auf alle Schiffe u. Waaren ber 
Mepublit, fo baß jie 1313 den Frieden auf 
Es Bedingungen theuer erfaufte, Dem 
bm verpflichteten Kaif. Heinrich VII. wirkte 
er in Stalien grigegen u, fhügte wider ihn 
feinen Lehnsmann Robert. Auf dem allges 
meinen Eozeil zu Bienne (1311 u. 12) fprad 
er, ganz vo ben Wunſch Philipps, Bo⸗ 
nifachus VII. vom Verdachte ber Keherei 
108, bob ben Orden der Kempelberrnorben 
auf u, gab fie ihren Feinden Preis, rief, je« 
doch ohne Erfolg, zu neuen Kreuzzügen auf 
u, erließ widerſprechende Gefege zur Ber» 
Befferung bes weltlihen u. regulirten Elerus 
(f. Clementinae constitutiones). Er ft. den 
20, April 1814 zu Roguemaure in Langue⸗ 
Doc. Dur Verſchwendung, grobe Simonie, 
ärgerl. Sitten u. Nachſicht gegen bie Lafter 
19 Hofes hat er fein Andenken bifledt. 
Monate war nach Clemens Tode ber heil. 
Stuhl unbefegt ; erft den 7. Aug. 1316 wurde 
zu Lyon wmJacob von na LÄDT eb. 
— als Johanıı XXII. gewählt. 
regierte zu Avignon, hatte aber in Ita⸗ 
lien ebenfalls viei Anhänger. Er erBlärte 
Sl en die Wahl Ludwigs des Baiern, 
825 Ludwig, ber deutfhen Krone zu 
entfagen, u. als diefer proteftirte, excoms 
mumicirte er ibn 1324 u, erklärte ibn, trog 
bem, baß bie zäpftl. Bannbulle in Deutſch⸗ 
land verworfen warb, für abgefegt u. fuchte 
eine neue Kaiferwahl einzuleiten. 1827 ers 
Härte er ibn aller Lehen von ber Kirche für 
verluftig, u. predigte das Kreuz gegen ihn; 
vej8 Ludwig nad Italien, lie fe in Rom 
1328 frönen, Jobann abfegen u. den Mino⸗ 
riten Pietro NRainaluei (Peter von 
Eorbiere) als Nicolaus (V.) an feine 


Nicolaus gefangen, der im S 
ftarb. Er iehute ale ® f 
u, trennte durch ein &biet Ita 


tigften Gegner; für Frankreich ift er daburch 
wichtig, baß er viele Erz» u. Bisthümer neu 
errichtete, wie Kouloufe, Montauban, St. Pa⸗ 
poul, Rıeur, Lombes, Alet, St. Pontu,m. 
woburd er feine Ein e fehr erhöhte, au 
wege * u — eignes Vermb⸗ 
gen. Die er des nitatisfeſtes te 
er auf den Sonntag nach Pfingſten ek 
foll die Rnota romana eingefegt haben. Jo⸗ 
bann fügte eine doppelte Krone zur Xiara. 
m Benediet KIL, eigentl. Jacob Four» 
nıer, aus Saverbun in a Sohn 
eines Bäders od. Müllers, äftig e 
er gegen die Sımonte u. Verfchlenderung 
geifticher Stellen an Unwürbige zu wirken 3 
ward au in Rom anerfannt, Seine Ab⸗ 
—* vom franz. Hofe hinderte ihn, 
Ludwig ben Beier vom Bann loezuſprechen 
u, ihn gany mit ber Kirche auszufß u. 
die durch die franzöfifch gefinnten Earbindle 
rer harten Forderungen, bemirften, 
aß der erfte Kurverein zu Renfe 1388 feft« 
fegte, bie Baiferl, Würde rühre nit dom 
Papft, ze von Gott ber. Vergedlich 
war aud eine eingeleitete Vereinigung mit 
der griech. Kirche u. feine Derfuhe zwi» 
(hen England u. Frankreich ben Frieden 
u vermitteln. Die Befhulbigung ber Aus⸗ 
Yömelfung im Trunk u, in ber Liebe ift nit 
enügenb ia Er ft. den 25, April 
"Glemene Vi., früher Peter Maaet 
geb. zu Maumont bei Limoges, Benediclis 
ner. Er machte ſogleich befunnt, baß er arme 
Cleriker bedenken wollte, bie fi binnen 2 
Monaten ihm vorgeftellt hätten, Au 10,000 
folgten diefem Rufe, v. um fie zu befriebi« 
gen, refervirte er fi bie Ernennung aller 
roßen Prälaturen, von Erpiteln u. Abteien. 
Darüber entftand große Bewegung. Bon 
green abhängig, verfolgte er Kaifer 
udwig den Baier mit fluchreichen Bann 
bullen u, ſuchte ihn durch Karl von Böh⸗ 
men 1846 zu verdrängen, ohne bei ber enbI. 
Anerkennung Karls IV. als Kaifer 1849 
die Bortheile von Deutfhiand zu erlangen, 
bie —* ihm zugefagt hatte. Bon ber Kös 
nigin Johanna von Neapel Paufte er 1548 
Abignon mit Gebiet für 80,000 Goldgülden 
Tie canar, Infeln machte er 1344 zum König» 
reich für einen fpan. Prinzen. Aus Habfudht 
fegte er 1350 ein Jubeljahr an, u. unter fruchts 
Iofen Bemühungen, fich die Griechen u. Armes 
nier zu unterwerfen, ft. er ben 6. Dec. 1352, 
Er war ritterlich, mit Weibern ausfhmweifend, 
felbft ohne äußere Brramigreit. Er führte in 
den Bullen die Formel ad futuram rei me- 
moriam ein u, feßte zuerff fein Familien⸗ 
wappen in fein Siegel, " Juuocenz VI., 
39* vor⸗ 
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vorber Stephan Aubert, — zu Beiſ⸗ 
pre bei Pompadour in Limoufin. @r re 
dirte auch zu Moiguen u, ließ Rom burch 
den frieger. Earbinal Ulvarez Albornoz 
verwalten, der Ztalien wieder zum Gehor⸗ 
fum des Dapkeo bradte, Kaiſ. Karl IV, 
auf beffen —— er 1554 das Lan⸗ 
feſt eingefegt hatte, ließ er 1355 zu Rom 
tönen, nachdem ihm biefer ben Kid der 
Treue gefhworen hatte. Fruchtlos war fein 
Bann gegen Peter von Aragon, ber feine 
Gemahlin Blanca verftoßen hatte; mit den 
übrigen Fürften feiner Zeit lebte er in Fries 
ben. Er widerrief die Refervaten, die Eies 
mens VI. verlangt, u. begünftigte bei Er» 
theilung von Pfrunden, außer feinen Nepo⸗ 
ten, bef. Gelehrte, Gegen bie Banden ber 
Grandes Compagnies u. Tard- venus pres 
digte er, ba ber Banı nichts half, bas 
Kreuz, aber nur durch Geld wurben fie nod 
unterbrüdt. Er ft. den 12, Gept. 1562 
u Avignon. mUrbau V., eigentl. Wils 
delm rimoarbd, Herr von Grifac in Ges 
vaudan; Bencdictinerabt zu Marfeille. Er 
mußte die Grandes Compagnies unter Bers 
trand du Quesclin wieder mit großen Sum⸗ 
men beficzen. 1367 ging er nah Rom u. 
kehrte erft 1870 wieder nad Avignon zurüd 
u. ft. daf. den 19, Dec. 1530. Ihm wurde 
das Blaubensbefenntniß bes Kaifers Johann 
Paläoloyos 1369 gefbidt, um eine Vereinis 
gung ber Kirche zu bewirken, 1370 ſchickte 
er Miffionäre zu den Kartaren von Cathai 
u, eine Gefandtibaft nah Georgien, da die 
eorg. Kirche zu der griech, übergetreten war. 
& war Feind des Nepotismus, Freund der 
Gelehrten (er foll jährlich 1000 Studenten 
auf feine Koften erhulten haben), er geſtat⸗ 
tete einem Geiftliben eine Eoncubine u. war 
Rteng gereht. Die Meinung, baß er zuerft 
eine Sfahe Krone getragen habe, ift darauf 
gegründet, daß er eine Statue bes Petrus 
aufftellte, bie mit einer folden Krone ges 
fdmüdt war. Die Schlüffel St. Peters u. 
Pauls wurden unter ihm aus ber Laterans 
kapelle in das 1200 Mark Silber ſchwere 
Reliquliarium gebradt. '® Gregor Xl. eis 
gr Deter Roger, aus Maumont, 
ein Berfub, ben Frieden zwiſchen den 
Königen von Frankreih u, England herzu⸗ 
ftellen, mißlang. Er führte Krieg mit Mais 
land u, 1375 mit Florenz. Inzwifhen droh⸗ 
ten bie Nömer, fi einen neuen Papft zn 
wählen, wenn Gregor nidt in Nom refie 
birte; er verließ daher im Sept. 1376 Avig⸗ 
nen, 303 im Jan. 1377 ım XZrıumpb In 
Mom ein u. bewohnte ftatt bes verfallnen 
2aterand, wo feine Vorfahren ihren Sig 
gehabt, den Vatican, der feitdem Refis 
den; des Papites geblieben ifl. Doch vers 
ließ er fon im Juni Kom wister, 303 
nah Anagni u. ft. den 27. März 1878. Er 
war ber letzte allgemein anerkannte Papft 
aus der gallican, Kirche. Unter ibm begans 
nen die willchit, Sireitigkeiten, Die Römer 
nennen Be Zeit, wo Die P, in Ayignon res 
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fidirten, bie Jabre bes Erils od. ber 
Befangenfbaft, '” Die Eardinale wähle 
ten nun Barthelemi Prignano, einem 
Neapolitaner als Urban Vi. Aber die Car⸗ 
dinäle in Avignon ertannten ibn nicht am 
u. aud von den römifhen waren mehrere, 
die bie Wahl für erzwungen bielten, fie wähle 
ten baber zu Fondi ben Brafen Robert v. 
Genf als Clemens Vil. Hiermit begann 
das große Schi6ma in der röm. Kirche. 
Glemens ward anerdannt vom Frankreich, 
Schottland, Spanien, Savoyen, fothringen 
u. Neapel, u. refidirte in Avignon, Urban 
wurde anerkannt von England, den Nieder- 
landen, den ftandinav. Reihen, Jtalien, Un⸗ 
garn, Böhmen, Polen u. dem beutihen 
Kaiſer Karl IV., aber fein Stol; u, fein 
Uebermuth entfremdeten ibm die Königin 
Johanna von Neapel, bie ihn mit Heeres⸗ 
macht in feinen Kämpfen unterftügt Sn 
u, zu deren Euttbronung er nun einen Plan 
gemacht, Den von ihm zum neuen König 
von Eicilien gekrönten Karl von Durazzo 
mußte er 1385 mit einer Armee unterftügen, 
zu deren Yufbringung u. Erhaltung. er die 
geifil, Güter in England befteuerte. Da 
aber Karl fih nit nad Urbans Willen ge⸗ 
neigt finden ließ u, Urban ihn feine Macht 
füblen laffen wollte, fperrte er den Papft 
zu Averja ins —— Befreit, gerieth 
er in neue Händel mit Karl, den er excome 
municirte. Karl belagerte ibn in Nocera 
u. Urban floh 1386 nah Genua u. Lucca. 
1388 kehrte er, nach vergebl. Bemühen ſich 
Neapels zu bemädtigen, nah Rom zurück 
u. ft. 11, April 1389, wahrſcheinlich an 
Gift. Er fegte das Felt Mariä Helms 
— ein u, ließ das Jubeljahr ale 85 
abre feiern, Nah ihm wurde gewählt 
= Sardinal Peter Tomacelli, ein Nea⸗ 
politaner, als P. Bouifacius (IX.) ger 
nannt. Er zog große Summen durd, Ablaße 
fram u. Simonie, wendete fih, wegen wills 
fürlicher Regierung durd Aufflände der Rös 
mer beunzubigt, 1892 nad Perugia, 1395 
nad Affifi, wohnte auch nad 1394, wo Kör 
nig Ludislaus von Neapel ihm bie Römer 
wieder unterworfen batte u. ben 16. Sep⸗ 
tember der Gegenpapft Clemens geftorben 
war, meift in benabbarten Stüdten, bis er 
zum Jubeljahr 1400 nah Rom zurück 
rufen, unter ben für die Römer eintr 
a cn fib der unumfchräntten Herr⸗ 
haft über fie bemichtigte, die — 
u. das Capitol befeſtigte u. auch Ancong, 
Bologna u. Spoleto an ſich riß. Allen Ans 
trägen zur Beilegung des Schisma wid 
er aus u. ftarb unter Planen feiner unet« 
fättliben Geldgier den 1. Det. 1404. 
erſcheint auf gleichzeitigen Dionumenten zus 
erft mit der Sfaben Krone. Nah Elemens 
Tode war zu Urignon Petervon Fana 
als Benedict (Alll.) gewählt wııten, Die 
franz. Geiftlihfeit, die Könige v. Frankreich 
u. Engiand u. der Kaiſer Wenzel baren ihn 
vergeblid mit Donifacius abzudanken, u. 
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1898 bis 1408 wurbe er in feinem Palaft au 
Avignon vom weg Boucicault bes 
lagert, um ihn zur Abdication zu nöthigen. 
Er entfloh endlih 1408 nah Rom u. hielt 
fih dort, geſchützt durch Aragonien, Caſti⸗ 
lien u. Schottland, auch gegen den neuen, 
1404 von ‚den MNömern gewählten Papft 
=. Sinnpcenz VII. (eigentl. Gosmo Mes 
lioratiaus Sulmona, ft. 1406) u. deſſen 
Nachfolger "Gregor Äll. (eigentl, Ans 
elo@orraro), feit 1406, Gregor war, wie 
ocenz, mit der Bedingung gewählt wor« 
den, ben Gegenpapft Benedict zur Abdicas 
tion. zu bewegen u. dann felbR zu abdir 
eiren. ‚Aber beide P. legten fi Hinder⸗ 
niffe in ben Weg, da es au Gregor nicht 
Ernſt war, feiner Würde zu entfagen. 1409 
jegten die Carbinäie beide P. ab u, wähls 
ten BPeter Philargyrus aus Kan 
dia ald Alexauder V. Diefer nahm feine 
Refidenz in Bologna. Gregor erkannte 
aber biejes Eoncil gar nicht an, da es allein 
bem Papft zußime, Eoncilien zu berufen, 
ing nab Rimini u. that Alerander in ben 
ann, Nun waren 3 Pre. Als Alerander 
3 Mai 1410 ftarb, wurde MDaltbafar 
of je ein Neapolitoner, als Johann 
AXll. Gewählt, unter ber Bedingung, wenn 
Gregor All. u, Benebiet XIII. niederlegten, 
auch felbft zu abdiciren. Won dem Katier 
wandern Bathol. Fürften gedrängt, hielt er 
endlich 1415 das Eoncil zu Koftnig. Hier 
dankte Gregor ab u, Benedict wurde abge⸗ 
ſetzt; Bela genehmigte bier feine Abdan⸗ 
fung ben 2, März, weigerte fi aber, eine 
Abdieationsbulle zu geben u, floh 20. März 
heimlich, in gemeiner Reitertracdht, von Her⸗ 
309 Friedrich v. Deftreih u. dem Erzbifhof 
von Mainz begünftigt, nah Schaffhaufen, 
wohin ihm feine Partei folgte u. wo er feine 
Entfagung widerrief. Er ging nun nad 
Freiburg, Breifah u. Neuenburg, erfchien, 
den 2. Mai 1415, wieder vor has Coneil ges 
fordert, nicht, warb den 14, Mai von allen 
päpftl. Verribtungen fuspendirt u, endlich, 
tegen 70 von 87 Zeugen erwiefener Schands 
thaten (ber Bosheit, Tyrannei, Blutſchande, 
—5* aller Art [mit Bruders Frau u, 
Nonnen], Simonie, Mord ıc.) den 29. 
Mai förmlih abgefegt, u. nun ** Eudes 
Ddbo) Eolonna als Martin V. zum 
Papſt —— Johann wurde auf Schloß 
Gottleben bei Koſtnitz gefangen gehalten, 
bis ihm Martin 1419 begnadigte, Martin 
ſuchte das Anſehen der Kirche durch firen= 
gere Ki gefege zu heben. Streitigkei⸗ 
ten mit feinem Gcgenpapft, Benediet XEIN,, 
der, obgleich entfegt, doch von König Alfons 
v. Aragonien gehalten wurde u. zu Penis« 
cola lebte u. nach deffen Tode 1424 mit 
dent, an. bdeffen Stelle auf Alfons Berans 
laſſung hlten Aegidius Munroz, 
der als Day den Namen Elemens (Vill.) 
annahm, flörten Anfangs feine Ruhe, bis 
der Lehtre enblih 1429 refignirte u. mit 
dem Bisthum Magaria zufrieden war, So 
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endigte ſich das grefr lema be 
* Pr u. bie * e Kr m er 
ib 1420 kam eine griech. Geſandetſcha 
u Martin, bie um Hülfe gegen die Lürken 
at u. eine Vereinigung der zriec, u, fatein. 
Kirche bewirken follte, Der Earbinal Fon⸗ 
feca verbandelte als kLegat mit dem Kaifer 
u, nad Zjährigen Verhandlungen jerſchlug 
fih die Sache wieder. Martin ſtrebte vers 
zes bie Hunfiten zu unterbrüden, u, ft. 
1. Febr. 1431. Italien wurde unter ihm 
rubiger, Rom von vielen Berwäftungen wie⸗ 
der bergefteilt u. von Neuen Sig des Dapftes, 
”* Eugen IV., vorher @abriel Conbols 
mere, ein ebler Benetianer, verfuhr bart 
gegen die Eolonnas u. die Beamten Mars 
tins V., dagegen begünftigte er bie Orfinis. 
Er eröffnete 1481 das Concil zu Bafel If. 
Bafeler Concilium); wegen ber Milde ger 
gen bie Keger u. wegen ber Bereinigung mit. 
ber griech. Kirche zerfiel er mit bem Concil, 
das ihn 1458 fuspendirte (worauf er das. 
Eoncil nad Ferrara verlegte), ken 12, Yunt 
1489, an dem Zage, wo er bie Vereinigung 
nt der ariech. Kirche allein abſchloß Jany 
abfegte u. an ferner Gtelie den Grafen 
Amadeus von Eavoven als Belig pe 
wählte, Felix fand nur zum Theil ern, 
Ungarn, Arigonien u. der Bauch Uners 
Pennung ; Eugen blieb dagegen eigentl, Papft, 
beftätigte das Eoneil zu ae, wiberfegte 
ſich aber bald deſſen Beſchlüſſen, als ihm die 
verfammelten Väter felbft angriffen, 1443 
kehrte cr nad Rom zurüd, beredete durch 
feinen Legaten Julian den König Wiabiss 
laus von Ungarn * Friedensbruch gegen 
bie Türken u. ft. 28. Febr. 1447 int vollen 
Befig des päpftl, Anſehens. Unter ihm 
Pamen die Indulten auf. "Ihm folgte 
Thomas di Sarzana ob. Parentus 
cellt, aus Toscana, als ieplans V.; ° 
1448 fhloß er mit Kaifer u. Reich das 
afhaffenburger od, wiener Concor⸗ 
bat, wegen Befegung ber gut Stellen, 
ab (f. Eoncordat »); 1449 1efignirte Felle V, 
1451 Pam eine Gefandtfhaft vom griech, 
Kaifer Eonftantin Paläotogos, welche um 
Hülfe gegen die Türken u. um Beftätis 
gung der mit Eugen abgefhloßnen Mereini- 
gung der beiden Kirchen bat. Lehtre ge⸗ 
währte er, feine Hülfsflotte, die er 1 
ſchickte, Bam zu fpät, Eonftantinopel war 
ſchon von ben Türken genommen, aber er 
gewährte ben von bort flichenden @efehrten 
ein Aſyl in Rom u, vermehrte die Mat:cana 
mit vielen griech. u. röm, Manuferipten, 
Cın edler Nömer, Stephan Porcaro, 
madte eine Verfhwörung gegen ihn, bie 
aber 1458 entdeckt wurde; ber Papft ft: 24, 
Marz 1455, 79 Ihm folgte Alfons Bor⸗ 
gta, Erzbifhof von Valencia, als Calix⸗ 
tusill. Er unternahm mit feinen @alceren 
u Subfidien an Scanderbeg einen Türkens 
Erieg, der aber, da fein Ruf an bie europ, 
Nationen wegen ihrer —— mit 
feinen Erpreffungen u. Anmafungen 
wirk⸗ 


612 
rip blieb, nichts Erheblichts ausrichtete. 
Die Römer erbitterteer durd feinen Repoties 


mus, brach, um einem feiner Neffen, Peter 
—— die Krene Neapels — verſchaffen, mit 
dem Könige Alfons von Aragorien, allein 
deffen natürl, Sohn, Ferdinand, widerjegte 
u. Ealirtus ft. darüber 8, Aug. 1 
Pins I1., eigentl. Aeneas Syivius 
BartbolomeusPiccolominiaus 
Siena, berief 1459 eiren Fürftentag nah 
Mantua wegen der Theilnahbme an einem 
Türkenkriege. Es war vergebens, u. unter 
den Bemühungen um einen ſolchen Krieg 
ft. er im ı 1464 zu Uncona. Er war 
einer ber gelehrteften, Bügften u. muthigften 
e, wiberrief aber als P, in einer eignen 
e von 1465, was er früher gegen bie 
Macht des apfıes gefa t hatte.Paul ll., 
entl. Pietro Barbo, ein Venetianer. 
Berfud, 1467 durd ben Earbinal Jof⸗ 
fredi das parifer Parlament zu Einregiftris 
zung ber Ucten, woburd König Ludwig IX. 
bie pragmat. Sanction in Frankreich aufs 
eben wollte, zu vermögen, wibleng: 1470 
er, das Subeljchr alle 25 Jahre zu 
a. &r 2.28, Jult 1471 am Schlage. Den 
sten war er nicht günftig, wenigftens 
nicht ben platon, Philofophen. Er gi zuerft 
dem König von Frankreich ben Titel Rex 


aunger, ein Kürten 
enebi 

Bien en bem ng ze vr, 

en, bie Smyrna na em natür 

Sohne Ferbinands V. von Aragonien, Als 
fons, er im 6. Lebensjahre als perpetuir« 
liche Eommenbe das Bis von Saragofja 
übertruger. 4 weldyer üble Gebraudy oft vom 


ft u. Fürften a »urbe. Er 
8. Aug. 1484, In om ließ er, um bie 
erfhöpften Kaffen ordelle ans 


z füllen, 
wofür eine beftimmte Steuer crle 
wurde. Stolz u. Eitelkeit trieb er fo weit, 
daß er fih in @old Heibete u. ben Namen 
Bott auf einer Infchrift annahm. Er war 
mit feinen Nepoten Theilne an ber Ber» 
Bu egen das mebiceifhe Haus in 
lorenz 1478, f. Florenz (Gefch.) m. In 
einer Bulle von 1476 wırd rg bas Felt 
ber —*— Empfängniß Mariä er» 


wähnt, 1478 beb ihn bi ifitio 
in asien eingeführt, per gr 
Bild auf die Münzen des Pirhenftaats has 
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—* laſſen. "Jun VIII, vore 
ber Job, Baptiſta Cibo, aus einer ebelm 
genuef. Familie. Den König Ferdinand 


von Neapel, ber die Zahlung bes jährl. 
Kributs verweigerte, excommunicirte er 
unterftügte 1485 durd ein ‚Heer Ferdinand 
Unterthanen gegen ihn u. machte erft 1492 
rieben mit ibm, wo dieſer allen feinem 
ag ger entiprocden; eben fo —— 
ihm, in Verbindung mit Lorenzo von Me» 
biei, die Ruhe im übrigen Italien herzuftele 
len. Er hielt, von Bajazeth durch eine un» 
eheure Summe gewonnen, deſſen ihm vons 
Großmeifter in Rhodus überfaudten gefange 
nen Bruder Zizim in anftändiger Haft. 
ft. 25. Juli 1492, Obwohl ſchwankend im 
pe Handlungen u., wenigftens vor feiner 
rhebung, fittlich nicht ftreng (er hatte von 
verfhiednen Beifchläferinnen 16 Kinder, bie 
er möglichft zu bereihern fuchte), gehört er 
doch zu ben befjern Psen, Er fubrte bie 
Motu proprio in feinen Bererbnungen ein. 
2 Slegander VL, Roderico Borgia 
aus Valencia in Spanien, Erzbifhof von 
Balencia, 1494 kam, von ihm news 
Karl VIll. von Frankreich nad Stalien, um 
Meapel zu erobern: nun aber reizte er alle 
Fürften, felbft den Sultan Bajazerh gegen 
ihn. Mit Ludwig XI. hatte er Streit wegen 
beffen Heirath mit der Königin Johanna, 
Er ft. 12, Yug. 1508, man An Einft 
wollte er mehrere Eurbinäle mit einer Fla⸗ 
de vergifteten Weins umbringen; aus 
erfehn befamen er u, fein Sohn EA 
Borgia davon zu trinken; Letztrer bi 
—— eontract, Alexander aber ftarb, 
r war üppig, verfchwenberifch, wollü 
berrfhfüdhtig u. graufam, erzeugte 
einer Römerin, Banozia, 4 Kinder 
bann, Eäfar, Gottfried u, Lucretia, ſ. 
gia 6)—8) u. liebte biefe fo fehr, daß 
er Eäfarn zum SKaifer von Italien machen 
wollte; Iohaun erhob er zum Herzog von 
Benevent. Er trieb Simonie u, wollte ben 
päpftl. Stuhl fih erblid aneignen. Dem 
König von Spanien gab er per ben Titel 
Catholicus Rex. *i⸗ Sins IH., vorber An» 
tonio (Franz) Todeshini, Neffe bes 
Vor., weshalb er au den Namen Picco« 
lomini annahm; ein tugendhafter, aber zu 
bejahrter, noch obendrein Pranfer Mann, reg. 
nur 8 Wochen u. fl. 18. Oct. 1508, ohne bie 
von ihm beabfichtigte Räumung Roms von 
ben $ranzofen zu erleben. + YulinsIl., eis 
gentl, JZulianusbe laMovere aus 
ee anfänglih ein Fiſcher, Bifhof von 
vignon. Er war bef, darauf bedacht, bie 
verlornen Ländereien des Kirchenftaats vie⸗ 
ber zu erlangen: bie Romagna war feit 
Alexander VI. zum Theil in den Händen 
ber Benetianer; ein Theil ber Marl Uns 
cona u, das Feraoothum Urbino befaß Eäfar 
Borgiaz Bologna befaßen die Bentivoglio, 
Prrugia die Baglioni ꝛc. Mit geiftl. u. welkl, 
Waffen verbrängteer alle, außer Benedig, aus 
ihren Befigtbümern, gegen welches er — 
e 
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von Eambray fliftete, f. u. Bene 


die 
dig (Seſch.) su. Er that ben Herzog von Fer⸗ 
rara in ben Bann, verfhentte Navarra an 
Spanien, belagerte Mirandola u. commans 


dirte fein Heer jelbft. König Ludwig XL. von 


Frankreich u, der Kaifer beriefen ein Concil 
nah Pifa, vor dem er erfheinen u. fein 
Benehmen vertreten follte, er erfchien aber 


— ſondern berief 1512 ein Gegenconcil 


bem Lateran, wo er Ludwig XII. in den 
Bann that u. das Interdict über Frankreich 
ausſprach. Er ft. 20. Febr. 1513. Seine 
Gegner geben ihm eim fehr unregelmäßiges 
Leben Schuld. Zum Bau ber Peterstirde 
durch Bramante befahl er Ablaß zu predigen. 


Unter ibm begann fi der Glaube an bie 


Snfallibilität des Papftes feftzufegen. 
Er ließ zuerſt den Bart lang wachſen, 
um badurd bem Volke zu imponiren, welches 
Beifpiel dann Kaifer u. Könige nahahmten. 


Er madte bie Tiara von Gold, ſchmückte 
fie mit &belfteinen u. trug fie bei großen Er 


Geremonien. "eo X., Johann von 
Medici —* 2orenz08 bes Prachtigen 
von Medicis. ernannte ſogleich nach ſei⸗ 
ner Wahl, um feinen Hof get glänzend 
zu madhen, 81 Eardinäle. Als Papft ber 
argliftigen Politik feines Jahrhunderts fols 
‚ wollte er es mit Peiner Partei vers 
doch neigte er fih mehr auf bie 
Seite Frankreichs, das unter Ludwig All. 
u. Sranz 1. feinen Beftrebungen zur Erbes 
bung ber Mediceer geneigter war, Die prags 


mat. Sanction mit Frankreich bob er auf 


se. fhloß mit Franz I. ein Eoncorbat (f. d. 1) 
zum Nachtheil der Freiheiten der gallican, 
Kirche ab. Zur Vergrößerung der Befiguns 
gen feines Neffen Lorenzo in * entriß 
er 1516 dem Herzog vor Urbino fein Land, 
u. als diefer es wieder eroberte, bradte er 
eim mädhtiges Heer auf, drang es ihm wies 
ber ab u, vereinigte es, als Lorenzo 1519 
8 mit dem KHirchenſtaate. Wie der von 
iusll. begon:ziene Bau der Peterefirde u, 

ein beabfihtigter Kreuzzug gegen die Türken 
den Borwand leihen mußten, feinen durch 
grenzenlofe Prachtliebe in Inorbnung gekom⸗ 
mnen Finanzen durch Predigen eines allge» 
meinen Ablajfes aufzubelfen u, wie 
diefes die Beranlaffurg zur Kirdenres 
formation ward, 2. Reformation. Ihm 
felbft ſchienen dieſe Bewegungen in Sachſen 
nicht wichtig gemp u. nur nad ernftlichen 
Anregungen rben ur. des Kuifers lub 
er Luther nıh Rom, bewilligte die Ver⸗ 
theidigung der röm, Kirche durch Eajetan u. 
erließ endlich 1526 die berühmte Bulle gegen 
Lutber. 1520 machte er mit Frankreich ein 
Bündniß zur Eroberung Neapels, 1524 vers 
ließ er aber, nachdem er den Ausſpruch ſei⸗ 
ner Borfahren über die Unvereinbarkeit Neas 

‚ peld mit dem beutfchen Kaiſerthum aufges 
hoben hatte, auf die Drohungen bes Kaifers 
Karl V. Krantreih u. ſchloß fib an ben 
Kaifer zur Wiederherftellung der Familie 
Sforza in Mailand gegen Frankreich an; 


ber Herzog von Ferrara warb «is Anhung 
ankreichs mit dem Bann belegt u, felne 
änder befegt. Leo X. ft. 1. Dechr. 1521, 
Er ift einer der gelebrteften Päyfte, 
durch feine Freigebigkeit gegen Gelehrte v 
ur Befösberung ber Bla (dem Bildung bei, 
o wie Malerei, Bildhauer- u. Daufunft 
unter ibm bluͤhten. "Habrian $lv- 
rent aus Utrecht folgte als drian VL 
u, behielt gegen die Gewohnheit feinen Nas 
men bei. Dem Kaifer Karl, deifen Lehrer 
er war, überließ er das Recht, die ſpan. Bis 
fhöfe zu präfentiren, u, erließ ihm 8000 Uns 
en Bold, bie er wegen Neapel dem deil. 
tuhl fchuldete. Die Gelehrten begünftigte 
er nicht, weil fie ihm das Heidenthum zu 
fehr zu cultiviren ſchienen. Die Römer haß⸗ 
ten ihn u. Pränkten ihn möglihft u. feinem 
guten Willen, eine Reformarion ber Kirche 
vo erg Lana, zu viel äußre Hinder» 
niffe u. fein Mangel an Klugheit eutgegen. 
24. Sept. 1528, vielleicht veraiftet. 
ꝛie Clemenz VII, vorder Julius von 
Medici, Erzbifhof von Bloren;. Wegen 
feiner Berbindung mit Franz L, ben er 
von feinem Eide, den mabrider ge w 
balten, entband, wurde er von Kaiſer KarlV. 
1527, nad Eroberung u. Berheerung Roms, 
7 Monate in ber Engelöburg gefangen ge» 
Be Durch bie Vermittlung bes Erz» 
iſchofe don a unter ſchweren Bebin«- 
gungen (er 


e 50,00 Ducaten zahlen 
bie elsburg bem Kalfer ka u. 


überlie 

Oſtia, Eivita Vecchia, Eitta di Eaftello u. a. 
Stäbte einräumen) 5 eit, erhielt er nad 
bem 1529 gefhloßnen Frieden mit bem Kai» 
9 ben er 1580 in Bologna krönte, ben 
ebieis Florenz, verlor aber England durch 
ar Bruch mit Heinrich VIII. wegen beffen 
heſcheidung, ohne in Deutſchland u. ben 
nord. Reichen etwas gegen bie Reformation 
zu ——— Er beftätigte 1525 die Thea⸗ 
tiner, 1528 bie Kapuziner, 15383 bie regu⸗ 
Jirten Barnabiten, Den Kaifer hielt er mit 
dem Berfprechen eines allgemeinen Eoncils 
bin u. fl. 26, Sept. 1584. "auf IL, 
eigentlib Alerander Farneſe, ein Rö- 
mer. Das Haus Farnefe erhob er mög« 
lichſt; gleih beim Untritt feiner Regie⸗ 
an ſchenkte er gegen des Kaifers Willen, 
dor bie Inveftitur verfagte, bie Herzogihüs 
mer Parma u. Placenza feinem Sohn Lud⸗ 
wig Farneſe. Mit Luther ſuchte er in 
Deutſchland durch Vergerius in Unterhand⸗ 
lung zu treten, ſ. u. Reformation. Er er» 
fteß 1536 die berüchtigte Bulle In coena do- 
mini (f. d.). Wirkungelos war fein Bünds 
niß mit Venedig u. dem Kaifer gegen bie 
Kürten Heinrich VII. von England bes 
leate er 1588 mit bem Bann, woburd ber 
B,uch mit der anglican. Kirhe volllommen 
wurde, fanctionirte 1540 den Sefuiterorben, 
führte die Inquifition in Stalien ein, was 
er vergeblih aud in Neapel verſuchte, vw. 
handelte im Allgemeinen ganz im Sinne ber 
Hierardie, Unter ihm kam endlich das all» 
ur 
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gemeine, von allen gewünfdte Ton⸗ 
* Trident den ve 1545 zu Stande, 


ridentiner Concil. Er fi. 10, Nov, 
1549, Son * er, ſelbſt ſehr ge⸗ 
lehrt, Künfkler (er ließ durch Michel Ans 
gelo den Bau der Peterslirhe wieder aufe 
nehmen) und Gelehrte, eg verließ ben 
Tatican u. bezo Der en Monte cas 
vallo, "Ayla II, eigentl. Sobann 
Maria Giochi, fpäter dei Dionte, ein 
Römer von niedrer Herkunft, ward vors 
züglid durch Einfluß der Farnefifhen Pars 
tei u. Frankreichs gewählt. Er berief ſo⸗ 
leich aufs Reue ein Eoncil nah Trident, das 
155L wieder aus einander ging (f. u, Triden⸗ 
tiner Eoncil), fhloß fpäter, als Sciavi⸗ 
Farneſe Parme, das er früher dem Papſt 
abgetreten, an Frankreich eedirt hatte, cin 
Bundniß gegen diefe Macht mit dem Kaifer, 


trennte aber bald wieder von demfelben, , 


um ben Schiedsrichter zwifchen ihm u, Frank⸗ 
reich zu machen. Er hatte Streit mit Mes 
nedig wegen der Imyuifition, nahm ben ges 
teten Neftorianiihen Patriarchen, ob, 

a, auf u, eröffnete Unterhandlungen 

mit den Nefterianern wegen einer Union, 
Kurz vor feinem Tode erfannte Enzland 
unter bes kathol. Maria die Herrfhaft des 
apſtes wieder an. Er ft. 23, Mir; 1555, 


t das geſedl. 
hätte, zu ernennen, keinen Fürften 

ben Krieg anzufündigen 2c. Doc kehrte er 
fig nachhet nit daran, Streng u. gelehrt, 
war er ein eifriger Gegner der Reformation, 
beftätigte u. erweiterte die Inquifition, führte 
pur Beſchraͤnkung ber Preffe den Index Ii- 
rorum prohlbitorum (f. d.) ein, fegte 1559 
bas Feſt Petri Stuhlfeler ein, vertrieb bie 
Eolonnas, Sforzas u. a, Spanien unbhän« 
ae =. * u. war * den Br 
an mit Spanien wegen Neapel vers 
widelt, Rah Karls V, &lbdankung weis 
erte er fih, Ferdinand I. wegen feiner 
Srilde in Glaubensfadhen als Kaifer, fo wie 
Eliſabeth als a von England anzu⸗ 
erkennen. Im ber Kirche bielt er Drbnung, 
Vertrieb feine anmaßenden Nepoten aus 
Rom, verbot un üchtige Derter, noͤthigte 
—— u. Mönde in ihren Sprengein u. 
ftern zu bleiben u. übte große Gercdhtigs 
Beit, warb aber durch feine Strenge fo alle 
5 —— daß nah feinem Tode 18, 
») Ang. 1555 das Moik feine Bildfäule 
sertrümmerte, 9 Wins IV., vorder @ios 
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vanni Angelo Medici od, Mebikim 
aus Mailand. Früher em, en ⸗ 
nügig u. allgemein geachtet, wurde er als 
Day seijis, wollüftig u. graufam, &r 
egann feine Regierung mit dem 
gegen die Earaffa (f.d.8)—5) u, fhloß 1 
das tridentiner Concil F d.). In der Be⸗ 
ftatigungsbulle hatte er ſich vorbehalten, alle 
Zweifel nady eignem Willen zu entfi 
1564 wurde eine Verfcywörung entbedt, die 
Benebict Aecolti, Graf Anton Canoffa, 
Taddeo Manfredi, Bitter Pellieioni, 
ProsperPittorio u.a. Schmwärmer 
hatten, um den P. zu töbten u, fo die unter 
run * — —* ihnen ho — 
ührung der Welt errfchaft des Papftes u, 
der röm.»Bathol, Lehre zu beſchleunigen. 
Um fib ver ähnlichen Angriffen zu hüten, 
errichtete Pius eine Leibgarde vom IM Ars 
kebuſirern. Auf die Berfhönerung u, Uns 
terhaltung der Kirchen in Rom u, des Ras 
ticand verwendete er große Summen, aud 
ſuchte er, obwohl vergebens, eine Wereinis 
gung ber chriſtl. Fürften zur Rettung des 
von den Türken hart bedrängten Malta zu 
Stande zu bringen, weshalb er den Orden 
bes heil, Lazarus von Jerufalem reftau.irte, 
1564 erlaubte er der Diöces ——— 
Abendmahl unter beiderlei Geftalt. Plus ft, 
8, ee) Dec, 1565. *. Pius V. vorher Mir 
chael GShioleri, aus Bosca bei Alerandria 
ven armen Eltern, Dominicaner. Eifriger 
—— ließ er Palearius verbannen 
des Bajus Lehrfäge verbammen, 1569 alle 
Juden aus Italien (außer Rom u. Ancona 
vertreiben, erBlärte die Königin Elifab 
von England für unfühig, über Katheliken 
zu regieren, fprach 1570 den Batın über fie 
aus u. drohte fogar Kaifer Marimilian ll. 
mit Abfegung, wenn er zu Gunften ber 


"Proteftanten in Augsburg fi erklären, ob. 


ihnen in den Erblanden Religionsfreiheit 
gewähren würde; allein fein Eifer gegen 
bie Proteftanten in Franfreic, England u. 
Deutſchland nügte dieſen gerade, fo tie 
eine ungemeßnen hierarch. Anſprüche gegen 
arimilian U., Elifabeth, u. ıwie er fie bei 
ber durch ihm bewirkten Erhebung Cosmos 
von Mebicis zum Herzog von Florenz at 
ben Tag legte, dem Anfehn des rom Gtubls 
eher —— als nützten. Er unterſtühle 
mit feinen Galceren die Unterneh 
gegen die Zürken. Der Bulle In coena 
mini, bie er mit einigen Zufägen verfah u 
allemal am Gründonnerstag zu verlefen be⸗ 
fahl, konnte er nicht allgemeine Anerkens 
nung verſchaffen, bef. weigerten ſich Kranke 
reih, Spanien u, Venedig; übrigens war 
er fehr gerecht, ließ den Procep gegen BE 
Earaffas (f. d.3) revidirem ı, hielt im Nam 
eng auf Eittenreinheitz er ft. 1. Mai 
Gregor XII, eigentl. Hugo Buen⸗ 
campagno, von fanfterm Eharafterals fein 
Vorjahr, ein großer Freund ber Jeſuiten 
unterftügte Frankreich u. Spanien, um bie 
Dugenotten u, Miederländer zu BEER 
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u. ließ wegen ber parifer Bluthochzeit 1572 
ein Stägiges Freubenfeft feiern u. Denks 
münzen darauf ſchlagen, ftiftere 22 Eollegien 
r Ausbreitung ber ro . Kirche u. ſchickte 
Emniffäre nad Deutfchland, um einzelne Pros 
teftanten wieder zu gewinnen. Auüch machte 
er. einen fruchtlofen Verſuch zur Wiedervers 
einigung ber u, iatein. Kirche u. fif 
tete in Diefer bfiht das Briecbencollegium 
a Rom. 1581 brachte er den Frieden zwi⸗ 
hen Polca u. dem Sroßfürften von Mos⸗ 
au zu Stande. Der verbefferte Gregorias 
aiſche Kalender wurde unter ihm 1 in 
den Patbol. Ländern eingeführt (f. Kalen⸗ 
Ser u), bie Berbefrung bes Gratianiſchen Der 
erets 1580 volkendet u, das verbefferte Cor- 
us jurls canonici herausgegeben. 1585 er» 
—* er eine Geſanbtſchaft von Japan u. fl. 
10. April 1585. Er wur ein guter Mann, 
fireng für den Glauben u, bie Diseiplin ber 
Beiftlihen u. vergaß über ber Wohlthätige 
kelt gegen Arme au feine Nepoten nicht, 
—Sittus V., eigentl. Felix Peretti, 
Sohn Eines Bauers zu Montalto, der fraͤher 
bie Schweine gehütet hatte, bann Franzis» 
eaner u. General feines Orbens geworden 
war, Weil er fi für Alter ausgegeben u. fich 
immer krank geftellt hatte, fo wurde er jetzt 
zum Papft gewählt, aber noch in dem Saale, 
wo er gewählt war, warf er feinen Stuͤh⸗ 
ftab von fih u. zeigte ſich rüftig, wie er war, 
Seine Regierung zeichnete ſich durch Klug 
heit, Strenge bis zur Grauſamkeit u. Ener» 


gie aus. Sein Augenmerk hatte er auf bie 
echtspflege, Sicherheit u. Induftrie ges 
richtet. Beine Familte flattete er mit je 


großem Bermögen aus, daß ſich Fürften 
am feine Nichte bewarben, Dabei ver» 
ur er Rom ſehr; er ließ den Ober 
® vor ber Peterskirche mit einem Aufs 
wand von 88,000 Ducaten mwieber errich⸗ 
ten, legte bie große Wafferleitung an, er⸗ 
richtete Die Ruppel auf, ber Peterslirche u. 
vermehrte bie Bibliothek des Baticans, Zum 
wefen u, zur Aufſicht über vers 

botne Bücher errichtete er 15 Congregatio⸗ 
nen, 1586 ließ er die Septuaginta druden, 
159 beforgte er die Sixtiniſche Ausgabe der 
Bulgata, Er war ber a. furdtbare Papft 
für die Fürſten feiner Kirche. Gegen Phis 
Iipp Il. von Spanien, ben er hafte, weil er 
feinen Wünfhen auf ben Befig Neapels 
entgegenftand, brauchte er bie vun ihm hoch⸗ 
geachtete Elifabeth von England; als er fie 
1588 in ben Bann that (wogegen bie Kö— 
nigin aub ibn u. feine Carbinäle von den 
Behörden Londons ercommunieiren ließ), ge⸗ 
ſchah es mehr zum Schein u. er drang nicht 
auf Annahme der Bannbulle. Den König 
von Navarra u. beffen Bruder, ben Prinzen 
von Eonbe, that er 1585 in ben Bann, wibers 
rief aber bie Nusfchließung des Legtern von 
ber Khronfolge nad Heinrichs III. von ihm 
BERUHT Ermordung. Die —— 
ß en Fefuiterorben wurben nicht ernfls 
betrieben, Er ft. ben 27. Aug. 1590, 
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Sein Nachfolger, ber Nömer Johann 
BIT EROREH als Urban VII. 
gr fhon 18 Tage nad feiner Wahl, den 
+ Sept. 1590, u. es wurde num "® ber Eres 
monefer Nicolas Sfondrate, als Papft 
Gregor XIV,, gewählt ; er war auf der fpan, 
Beite u. unterffäßte die Ligwiften in Frans 
reich, daher hielten bie Bıfhöfe Frankreichs 
1591 eine Verfammlung zu Ehartres, wo 
fie feine Bullen gegen franz. Intereffe für 
null u. nichtig erflärten; aud) feine für Spas 
nien geihidten Truppen hatten Bein Gluͤck 
Er ft. 15. Dct. 1 u, batte zum Nach⸗ 
Gise: "den Bolsgnefer Johann Anton 
achinetti, als Daplı Sjunocenz IX. 
enannt, der fen 80, Dec. 1591 wieber 
hart Er hatte als Papft bas Bett nie vers 
en, um feine wenige Lebenskraft zu er» 
balten, baber erhielt er ben Beinamen Cli⸗ 
nicus ob, ber Bettlägrige. Ihm folgte 
eat Altobrandini aus ano 
als Glemens VIII. Gewählt in fpan, 
Sntereffe (baher gegen ge IV. von 
Frankreich, ben er er losſprach u, ans 
erdannte), Bonnte er die a mare 2* 
Rechte in Frankreich u, Venedig nicht h 
dern, erhielt aber 1508 Ferrara u, vermittelte 
ben Frieden zu Vervins zwifchen Frankreich 
u. Spanien, Die Bulgata Sirtus V. gab er 
1592 verändert heraus, u, fie ift noch in ber 
Bathol. Kirhe angenommen. Die Berfuche 
zus — oriental. Chriſten, wobei man 
n mit einer 1595 in der —*8 weier ruſſ. 
ifhöfe geſchickten Geſandt haft bes jacos 
bit. Patriarchen Gabriel von Aleranderien 
betrog, glüdten ihm eben fo wentg, als bie 
eifri betriebne Unterwerfung Englands u. 
bie Beilegung bes Streits über die Auxilia 
gratiae zwifchen ben Jeſuiten u. Dominis 
canern. Den von ibm babei u. bei ihren 
Umtrieben in England nit begünitigten, 
durch Berfagung der Kanonifation Loyolas 
etränkten Jefuiten wirb fein Tod nicht ohne 
Srund beigemeffen, ®r fl. ben 5, März 
1605 an ber Bidet. M Sein Nachfolger 
Alexander Drtavian Medici, alsPapft 
Ren Xl., ftarb {bon 27 Xage nad feiner 
Mahl, den 27, April 1605. Nah ibm wurde 
nGamillo Berghefe, ein Mömer, als 
aul V. gewählt. Er war Freund der Jt⸗ 
ulten u. großer Eiferer für das päpftl, Ans , 
ehn, doch mißlangen feine meiften Anſchläge 
dur feine Heftigkeit u. Unflugbeit. Den 
Streit über die Auzilia beendigte er für den 
üpftl. Stuhl dadurch, daß er jeder Partei 
hre Anſicht zu behalten geitattete (doc fol 
er für feine Perfon der Anſicht der Domini⸗ 
cancer mehr jugetban geweſen fein), Benedig, 
weldes der unndthigen Bervieliältigung der 
kirchl. Gebäude u. Vergrößerung des Reid» 
thums der Geiftlihen durch Verordnungen zu 
fteuern ſuchte u. bie Auslieferungen zweier 
in @riminalunterfudung befindlicer Ceriker 
verweigert: , that er 1606 in den Bann ' aber 
Venedig kehrte ſich daran nicht u. (didte 
ſogar die Jeſuiten über bie Grenze, u. ei 
3 


1607 kam es durch franz. Vermittlung mit 
bem Papft zum Ber id. 1607 verwehrte 
er ben Katholiken in England ben Alles 
geanceeid zu fhwören. 1608 kam eine Ger 
—*—— von dem König von Congo nad 
om, der Miffionäre fi erbat. 1610 erließ 
er bie in die jehige Form gebradte Bulle 
In coena Domini; die daher auch feinen Nas 
men führt Bulle Pauls fi u. fo in bas 
röm, Ritual eingejegt if. Er baute bie 
———— aus u. that viel für die Vers 
hönerung Roms, er baute bie Villa Bor- 
ghese, die Aqua Paulina (baher wurde er 
der Fontifex maximus genannt) u, verzierte 
ben Batican durch Gemälde u. plaft. Kunfts 
werke. Sein Hohmuth ging fo weit, daß 
er ed gern fab, wenn er in Bücerbebis 
cationen Vicedeus genannt wurde, Er ft, 
den 28. San. 1621. "Gregor XV., früher 
Alerander Lubovici, aus Bolognu. Er 
ließ 1622 eine Berorbnung, bie Papftwahl 
betreffend, ergeben, welche noch jest bes 
foist wird, u, errichtete bie Congregatio de 
de catholica propaganda (f. Propaganda). 
Er unterftügte Kaifer Hg II. gegen 
bie Proteftanten u. den König von Portugal 
gegen bie Türken u. bereicherte bie Vati⸗ 
cana mit ber ihm vom Herzog Marimilian 
von Baiern geſchenkten —* erger Biblio⸗ 
thek, deren Ankunft er jedoch nicht erlebte. 
r ft. 8. Juli 1623, "Urban VIII. eigent⸗ 
Ih Maffeo Barberini, aus Florenz. 
Selbſt gelehrt, unterftügte u. beförderte er 
die Wiffenfhaften u. Künſte; doch über 
ließ er die Megierung feinen Bettern, bie 
Frankreich begünftigten. Den ui Eduard 
von Parma erklärte er 1642 für einen Auf⸗ 
rübrer, biefer aber, unt t von Vene 
dig, Toscana u. Modena, ſchlug bie päpfts 
fihe Armee u, Urban mußte 1644 bag dem 
Herzog 1641 entrifjene Herzogthum Eaftro 
wieder zurüdgeben. Dagegen erhielt er das 
Herzogthum Urbino, f. d. Geſch.) ». Er ft. 
29. Ka 1644, Er ließ bie metallnen Bals 
Pen im Pantheon einjhmelgen, woraus ber 
bohe Altar ber Peterstirhe u. 50 Kanonen 
für die Engelsburg gegoffen wurden; ers 
theilte ben Eardinalen, ben 8 geiftl. Kurs 
fürften u, dem Großmeifter ber Malthefer 
den Titel Eminentissimus; verbefferte das 
Breviarum rom., verbammte das Galileiſche 
Gonnenfyftem Be ben Glauben an bie 
äpſtl. Infallibilitär fehr untergraben hat), 
Sanfen ıc. Getabelt wurde an ihm eine 
zu reihlihe Berforgung feiner Verwand⸗ 
ten, während er, übrigens milb u. freunds 
KH, allgemein geliebt wurde, "* Inno⸗ 


cen; X., vorher Joh. Baptift Pam» 
fili, ein vornehmer Römer, gegen Frank⸗ 
reihe Willen gewählt, geftattete er ber 


Wittwe feines Bruders, DIuvmpia Mals 
dachini, mit der er fhon früher im ver— 
trauteften Verhaͤltniß gelebt, zu vielen Eins 
uß, ja er warb von ihr endlich ganz bes 
cht u. überließ ihr, naͤchſt ber willführ« 

en Verwaltung der Einkünfte, die Be» 
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egung aller Stellen ; dies erregte allgemeine 
(eenficbenbeit Durd bie Bertreibun der 
Barberini aus Rom 1645, obwohl er 
allein feine Erhebung zu banken batte, u, 
dadurch, daß er in einer Bulle von 1646 be» 
fahl, daß alle Carbinäle in Rom refibirten, 
og er fich die Feindſchaft Frankreichs u. ben 
ad Mazarins zu. Die Bullen wurden 
nit angenommen u. Geldfendungen nad 
Rom verboten, 1647 erwarb er bem beil, 
Stuble die Stabt Albano. 1655 fühnte er 
fih, gefchredt durch ein franz. — das 
Orbitello at, u. burd bie hme 
he u. Porto Longones von einer 
ranz. 5* mit Frankreich aus, In dem⸗ 
felben Jahr gab er die Bulle Cum occasione, 
gegen bie V Propositiones Jauſent. Db» 
wohl er es nicht an Pühnen Berfuhen zur 
Ausübung ber unbeſchränkten päpftl. Racht 
eblen ließ, fo war boch biefe außerhalb 
talien zu fehr gefunken. Wergebens pros 
teftirte er gegen ben weftfäl. Frieden; bie 
Kraft des Bannes war gebrochen, Portugal 
u. Frankreich ignorirten fie. Unter feinem 


— vereinigten ſich eine Anzahl for. 
akobiten mit der röm. Kirche. 6, 
.) Ian. 1655. = Alexander VII, eigen! 


ih Fabio Chigi aus Siena; er wurde 
ewählt unter ber größten Umeinigkeit aller 
Darteien (erft nach 9 Wochen kam bie 
ji Stande), gegen ihn waren bef. bie Bars 
erini u. Res. Da ber franz. Gefanbte (1662) 
von der päpftl. Garde infultirt wurde u. der 
Papft Peine genügende Genugthuung gebt 
wollte, fo ließ Ludwig XIV. franz, Xruppen 
in Stalien einrüden, u. ba ſich ber 
von allen ?athol, Fürften verlaffen I 
mußte er ſich 1664 bequemen, mit dem 
nig fi zu vergleihen. Er ftand den Be 
netianern gegen die Türken bei, tauf 
König von Maroßfo u. ft. den 22, Mai 1667 
Er hatte feine Nepoten fehr begünftigt 1 
and in übelm Rufe hinſichtlich der 
eiteliebe. =" Clemens IX., Zur 
lius Rospigliofi aus Piftoja. Er ber 
währte fi durch feine Mitwirkung zum 
aachner Frieden, in dem Vergleich zur 
legung ber Sanfeniftifchen Händel in 
reih (Clementinifher Friebe, 16W) 
bei Betätigung der Bifchöfe in Portugal B. 
durch viele Handlungen weifer Mäfiguns 
als ein ftaatstluger Papft, burd 
rung der Auflagen u. Verbefferung ber di" 
nanzen Noms als Bater feiner 4 
thanen, Er begünftigte die Aufkl 
ſchützte Gelehrte an feinem a ne 
verwies bie Juden, verbot ben aarendan 
bei der Miffionäre, vermied allen — 
mus u. hatte die allgemeine Liebe. 8 
die Türken ſtellte er ſeine eignen 
kräfte u. unterfhüßte bie Rüftungen DA 
digs, indem er durch Gecularifation ä 
behrlicher Klöfter u. Orden (Eporhertt INT 
St. Gregor in Alga, Zefuaten tt. 233 
bes heil, Hieronymus von Fieſole) 
ſchaffte. Im Schmerz über Candias sr 
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ft. er ben 9. Dec. 1669. * Elemens X. 
vorher Emil Altieri aus Rom, umgab 
fih durch Mboption der Familie Paolucei 
mit Rcpoten, beren Bereiherung er durch 
Einſchränkung andrer Ausgaben zu vergüs 
ten ſuchte. Er erhob mit Frankreich Streit 


über deſſen Regalrechte, Linderte ein Bünd- & 


nif der Bathel, Fürften mir Rußland gegen 
die Türken, ob 1e bem röm, Abel Er⸗ 
faubniß zum Großhandel u. verricth feine 
Schwäche durch Widerruf eines Verbots 
der Zollfreiheit, die den fremden Geſandten 
in Rem zuſteht. Ganz beherrſcht wurde er 
von feinen Nepoten, bei. von dem Cardinal 
Altieri, ber für ihn regierte; er ft. den 22, 
QZuli 1676, 9 Jumpcenz Xl., vorher Bes 
nebict Odescalchi aus Como; ftrerg von 
Sitten, fucbte er dem Nepotismus, der Käufs 
lichkeit ber Aemter u. a. Mifbräuden kraͤftig 
u begegnen, beſchraͤnkte Luxus u. Ausſchwei⸗ 
—— ja er verbot ſogar den Frauen bie 
Eılernung ber Tonkunſt. Obwohl Feind der 
ae beren Probabilismus er öffentlich 
mipbilligte u. im Decret super quibusdam 
aziomat. moralibus 65 ihrer 2e =. ans 
griff, mußte er dennoch, aus Furcht vor 
ihnen, Molinos u. dic Quietiften 1679 ver» 
dammen, Mit Ludiwig XIV. gerieth er 1678 
über bas Hoheitsrecht u. 1687 über dieQuars 
tierfrei des franz. Gefandten in Rom, 
bie er befhr.inten od. gar aufheben wellte, 
in Streit. Der König ließ ſogleich Avignon 
befegen u, den püpftl. Nuntius in Frank 
reich gie nehmen, in deſſen Folge fer» 
ner bie Gewalt u. Untrüglichkeit des Pap⸗ 
durch bie IV Propositiones cleri gal- 

11682 (f. Gallicanifhe Kirche ıs) den 
empfindlihften Stoß erhielt. Innocenz ft. 
ben 12, Aug. 1689; er war einer ber beſſern 
> Hlegander VIII, früher Pes 
terDttoboni, fin Venetianer, erhielt von 
Ludwig XIV. Upignon wieder, dennoch vers 
bammte er bie 4 Artifel der gallican. Kirche, 
—— unterſtühte die Venetianer gegen die 
ürken u. ft. den 1, Febr. 1691, * Tumos 
era All, vorber Anton Pignatelli, aus 
einer ebeln Familie in Neapel, Feind des 
Nepotismus u, aller unter feinem Vorgän⸗ 
ger wieder eingerifnen Mißbräuche fuchte 
er durch eine en Wir Berbefferung 
das Anjehn bes do! e6 wieder berzuftellen. 
Gute polizeilibe Verordnungen u. weife 
Sparfamßeit bei edler Wohlthätigkeit zeich« 
neten feine Regierung aus, 1698 endigten 
fi bie Differenzen bes Zee mit dem 
anz. Hofe; ber franz. Elerus unterwarf 
war dem Papfte, aber factifch behielt 

es fein Bewenden bei den 4 Artikeln (f. 
oben ae), weldhe bem Elerus der gallican. 
Kirche feine Unabhängigkeit fihert. Er war 
Gegner der Quietiften, verbammte 1699 
——— Maximes des Saintes, war aber 
xigens fo mild gegen bie Keger, daß jein 
@laube der Inguiktion verbädtig wurde. 
Er ft. 27. Sept. 1700. Clemens Äl., 
vorher Jobann Franz Albanc aus Urs 
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bino, ®r war in ber Hoffnung gewählt, den 
Zeitumftänden Mug u. Präftig begegnen zu 
können; zeigte aber nur Leidenſchaft u. Harte 
nädigteit, Bielt fid im Den: bfolgeftreite 
zu den Bourbond u. verfagte vergebens dem 
Kaifer Jofeph I. die Anerkennung Karls in 
panien u. bei feiner Thronbefteigung das 
alte Praͤſentationsrecht zu den erfterledigten 
deutſchen Stiftspfründen. Der Kaifer ließ 
eine Armee in den Kirhenftaat einrüden, 
u. ba der Papft den Bann über ben Kaifer 
ausſprach, fo ließ eb feine Armee vorRom 
rüden, worauf der P. den Bann aufbob u, 
bein Kaijer alle Eroberungen bewilligte. 
Er mußte nachher fogar dem Kaifer Eos 
machio abtreten. Sein Widerſpruch gegen 
bie Erhebung gr ne zum Königreid u. 
bie Ereirung der 8. Kurmwurbe für Bannover, 
ein Nuntius beim utrechter Krieden u, die 
ahl —*8 zum König von Polen, ſo 
wie fein Befehl zur Aufhebung der Mon⸗ 
arhie Siciliens, 20. Febr. 1715, u. fein 
Dann über dies Königreich blieben ganz unbes 
achtet. Aus — ſtrömten bie 34 ge⸗ 
horſamen Geiſtlichen in ſolcher Menge nach 
Rom, daß er zu ihrer Ernährung bie röm. 
Theater befteuern mußte. Die Miffion der 
Sefuiten in Ehina trogte feinen Befehlen in 
der Bulle Ex illa die vom 19. März 1715, 
ficy nicht den Irrthümern der Landesreligion 
zu accommodiren, u, mißhandelte feine Lega⸗ 
ten, u. dennoch ließ er fih von ihrem Haffe 
gegen bie Jarfeniften 1713 die Bulle Uui- 
enitus (f. d.) ubloden, bie dem Papſtthum 
Bei allen denterrden Katholiten Blößen gab. 
Dank hatte er nur von dem Könige von 
Portugal für die Stiftung des Parriarhars 
zu Lifjavon u. von dem engl. Pritendenten, 
den er feit 1717 in Rom ernährte. In Rom 
beſchraͤnkte er bie Quartierfreiheit der Ge— 
—— förderte die Wiſſenſchaften durch 
ermehrung der Vaticana mit orieutal. Ma⸗ 
nuſcripten, war Feind bes Mepotismus u. 
bielt Gerechtigkeit u. Ordnung im Kirchen⸗ 
ftuat. An Erfhlaffung dur llebermaß im 
Genuß von Zuckerwerk ft. er den 19. März 
1721. Er bat dem Papfttyume durch feine 
— * ungemein geſchadet. »Inuo⸗ 
UL, vorher Michel Angelo Tonti, 

aus Rom. yür die Aufrechthaltung der Bulle 
Unigenitusin Frankreich thater viel, belehnte 
Karl Vi. mit Neapel, war Feind des Ne- 
potismus, fo daß er feine Verwandten von 
Regierungsgefbäften ganz ausfhloß. Ge: 
ärgert durch ben Ungehorſam der Fefuiten, 
batte er ihnen verboten, Novizen anzuneh⸗ 
men u. aud ſchon weitre Maßregeln ge—⸗ 
troffen, um ihren Orben et doch 
ftarb er barüber ben 7. Mir, 1724, * Be⸗ 
nedict XIIl., vorher Peter Franz Urs» 
fini. Er nahm nur ungern die Würde an, 
wozu er mit feiner Demuth u. Milde nicht 
paßte. Er fuchte die Pracht bes Baticans 
u. der Garbinäle einzufhränten, bielt 1725 
ıhne Erfolg eine Synode im Lateran zur 
Berbefferung ber Kirchenzucht, wo bie —TF 
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Unigenitus als Blaubensuorm angenommen 
ward, Un feiner Statt zeglerte eigentlich 
der ſchlaue Barbinal Eoscia; er begüns 
ftigte fehr bie Dominicaner, 1725 gab ibm 
der Kaifer Gomachio zurüd, worüber mit 
Parma u. Piacenza fihon feit 1708 geftritten 
war. @r ft. 21. Febr. 1930. * Glemens 
ZIl., vorher toren; Eorfini aus Klorenz. 
Er mußte Parma, das er als eröffnetes Lehn 
zurückforderte, von Deſtreich beſeht fehen, 
im Kirchenſtaate fpan.-Werbungen u, Bes 
Tagungen dulden, um 1737 ein ziemlich vor⸗ 
theilhaftes Concordat mit Spanien zu ſchlie⸗ 
Pen, Benedig behauptete gegen ihn die Quar⸗ 
gr a Savoyen bie kirchl. Regalrechte 
u. St. Marino feine Unabhängigkeit. Uns 
wirkfam war feine Bulle zur Belehrung 
Sachſens u. feine Miffion an die Protes 
ftanten in Schlefien; die von ben Zefuiren 
eingeleitete Unterwerfung des Patriarchen 
von — — duldeten die Griechen 
nicht; zu ihrer Belehrung fliftete er 1734 
das Eorfinifhe geifllide Seminar 
für junge Griechen. m verfchönerte er 
durch öffentl. Gebäude, errichtete ein Fins 
belhaus, ließ Statuen auf dem Eapitol aufs 
ftellen, oriental, Handſchriſten im Batican 
fammeln u. ſyr. Bücher druden, baute den 
Sreihafen von Ancona, hob die Freiftätten 
auf, verbot ben Luxus, führte aber auch 
das Lotto ein, ben Gewinn davon verzehrs 
ten feine Repoten u. feine Prachtliebe, u. 
derſchuldet ft. er den 6. Febr. 7740, U @es 
wedict ÄIV., vorher Prosper Lam⸗ 
bertini, ein edler Bolognefe, Friedfertig 
jet er dur Unterhandlungen u. weıfes 

abgeben die meiften der Streitigkeiten 
ait den welil. Fürften beizulegen ; mit Sar⸗ 
dinien u. Spanien fbloß er 1753 Eoncors 
date, bei. güntig zeigte er fih aber gegen 
dad Haus Deftreich. ebrih dem Br. ers 
laubte er die Errichtung des @eneralvicas 
riats in Schlefien, dem Könige von Portus 
gal Johann V. gab er den Titel des Aller« 

etreuften u. überließ ibm das Redyt der 

nveftitur; mit der Kaiferin Elifaberh von 
Rußland ftand er in ahtungsvollem Briefs 
wechſel. Er fuchte dur Verbefferung der 
— den Handel, durch Austrocknung von 

ümpfen den Ackerbau zu heben u, fteuerte 
dem Wucher durch fkrenge Befege. Für die 
gelehrte u. fittlihe Bildung des Elerus war 
er vorzuglich thätig u, verminderte die Uns 
zahl von Öektagen, fegte dagegen das Feft 
der 7 Freuden Mariä ein, Er fäuderte das 
Breviarium von Legenden u. finnlofen Ges 
beten. Den Jejuiten war er nicht günftig 
u. vielleicht hinderte ihn nur ber Zod an 
ihrer Aufhebung. Er ft. den 3, Mai 1758; 
einer der ausgezeidhnerften P., befcheiden, 
großmüthig,, wahrbeitsliebend, mildthätig 
“. gelehrt. Er ftand audy mit Proteftanten 
im Briefwechfel, Um bie Wiſſenſchaften 
hat er fid durch Gründung einer Likabe 
zuie für Kirchengeſchichte in Ron, durch 
Bermebrung der Vaticana, durch Berans 
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laffung von.eberfi ber-beften engl. 
u. franz. Werte —— ars 
rihtung des Dbelis® auf dem Marsfelke, 
dury Meifung eines Grades des Dieris 
dans, durch die Erbauung ber Kirche ©. 
Marcellin u, m. a. —— erworben. 
Clemens Xill., vorber Earl Rezze⸗ 
nico, aus Venedig ; auf Betrieb der Jeful 
ten, denen er ganz ergeben war, u. ber Kai 
ferin Diaria Ther-fia gewählt, ber er dafür 
ben Zitel: Apoſtoliſche Majeftät, verlieh. 
Schwach, ängftlid u. gegängelt von fernem 
Earbdinalftaatsfeeretär Torregioni, fab er 
bie Jeſuiten aus allen Staaten WeEuropas 
verjagt nah Rom zufammenfirömen, ohne 
ihnen durd feine Bulle A postolicum pascendi 
mun’s zu ihrer Vertheidigung 1765 aufhelfen 
u Ponnen, Der Herzog von Parma batte 
eit 1764 mehrere Verordnungen erlaffen, 
welde bie kirchl. Jurisdiction einfähränften; 
bagegen erließ der Papft den 80, Jan. 1768 
ein fehr hartes Monitorium u. that den Here 
zog in ben Bann, aber bdaffelbe wurde von 
ben Höfen von Parnıa, Spanien, Franfreid, 
Portugal u, Neapel verworfen u. er verlor 
in Kolge davon Avignon, weldes Frank 
veih, Denaiffin u. Benevent, weldes Nea⸗ 
pel bejegte, den Tribut von Neapel u. die 
reſervirten Pfründen in Spanien u. Parma. 
Die Genuefen beleidigten feinen Vifitator in 
Corficaz das Buch des Febronius (f. u. 
Sontheim) ſchwächte fein Anfehn in Deutſch⸗ 
land u. als er die Bulle In coena Doml 
1768 wieder einſchaͤrfte, wiefen fie bie far 
thol. Mächte zurüd, Den Forderungen die⸗ 
ler europ. Höfe, bie ZJefuiten aufzuheben 
wollte er endlich nachgeben; er fagft 
halb ein Eardinalscollegium auf den 3. Febi. 
1769 an, aber er ftarb in ber Nacht zuvet. 
Nom litt dur feinen Mepotismus. Mit 
ihm verlor der päpftl. Stuhl aud nod den 
legten Schein einer Macht über die Fürften. 
»Clemens XIV., vorher Sodann Via⸗ 
cenz Anton Ganganelli, aus St. Ans 
gelo di Vado bei Rimini, Franziscaner, 
ward durch franz. Verwendung Pupft. ET 
war an Geift u. Megentenweisheit allen 
feinen Vorgängern feit Sixtus W. überlegtt, 
an Adel der Gefinnung u. wahrer Biltuns 
einzig in der Prälatenwelt, die ihn umgab 
In Schritten der Könige zur Maͤßigung der 
geiftl: Macht, ſah er Gewinn für die Ne 
ligion; die Einſchränkung der Abgaben — 
feine Curie, der Einkunfte des hoben en 
u. der Inyuifition, die Aufhebung viel 
Klöfter in Portugal, Spanien u. — 
duldete er, weil er fie „jeion heilſam fand; 
die Verkündigung der Bulle In coena D% 
mini f&haffte er ab, verföhnte die non feinem 
Borgänger beleidigten Monarchen durch m 
mittelbaren Briefivechfel mit ihnen u. um 
von ihrer Freundſchaft den gebůhrenden Ein 
fluß aufihre Staaten, ja 1774 auch Avignon, 
Benaiffin u. Benevent zurüd Mom regierte 
er felbftftändig u. väterfib, parfum iM 
feiner Ledensart verwendete er einen Ki 
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Xbeil feiner Einkünfte zum allgemeinen Be: 
ften, forgte für die Armen, fliftete eine herr⸗ 
lihe Sammlung von Untiten, mehrte die 
Baticana, ſchuͤtzte vernünftige Denkfreibeit 
u. ſchaffte viele Mißbräuche, 3.2. das Ca⸗ 
friren der Singknaͤben, ab. Den Orben 
der Sefuiten wollte er erft nur verbeffern; 
aber felbft von der Schädlichkeit feiner Bin 
dauer überzeugt u. von den Pathol. Höfen 
edrängt, bob er ihn, nach langem Kaͤmpf, 
urd feine Bulle von 21. Zuli 1773 Do- 
minus ac Redemtor noster völlig auf, f. 
Iefuiten a. Un einer fchredlihen, durd 
langfam wirkendes Gift verurfachten Krank 
beit des Uinterleibes ft, er den 22, Geptbr. 
1774, "Wins VI., vorber Giovanni 
Angelo, aus dem gräfl, Haufe Brasdi, 
aus Eefena. Dem tief geſunknen päpitli« 
hen Anfehn nah außen, dem zerrütteten 
Berhältniffen im Kirhbenftaate ſelbſt konn⸗ 
ten feine ſchwankenden, unzeitigen, balben 
Mapregeln nicht abhelfen. Er hub alle 
Privaten gehörende Zölle im Kirchenſtaate, 
die Unwartfhaft auf Pfründen ıc. auf, bes 
Dar aber das Lottoſpiel u. den Aemter⸗ 
Eh + 1977 begann er die projectirte Aus⸗ 
trodnung der pontinifchen Sümpfe (f. d.), 
bereiderte das von feinem Vorgänger ans 
elegte Mufeum mit alten Sculpturen (f. u. 
M Hohe Pio-Clementinum) u. unterftugte 
Künftler. Durd bie = egünftigung feiner 
Nepoten ließ er ſich offenbare üngerechtig⸗ 
Peiten u. harte Bedrüdungen des Volks zu 
Schulden kommen. Ein Mordverfudh gegen 
ibn 1997 mißlang. Wider Neapel, das 1777 
bas Lehnsverhältniß gegen willkührl. Ents 
Thädigung löfte, wider die Reformen in Tos⸗ 
ecana u. eih unter Leopold Il. u. Jos 
ſeph Il fträubte er ſich vergeblich, fo wie feine 
Heife nah Wien 1782, wo er in feinem 
ganzen Ornat auftrat, ohne den beabfich- 
tigten Erfolg blieb, der Kaifer ſetzte feine 
Befehle in Kirchenſachen fogar während 
einer Anwefenheit in Wien fort. Das 
i en bes Verfuchs der deutfhen Bis 
Thöfe, ih von Rom unabhängiger zu mas 
en, jo wie die Reftauration der Sefuiten 
in Rußland, war weniger fein Wert, als 
der Politid Baierns u, Katharinas Il. In 
ten bei der franz. Revolution bineins 
geriiien, ſchloß er 1796 den Waffenftillftand 
zu Bologna, 1747 den Frieden zu Tolen⸗ 
tino, ſah Ron 1798 in eine Republik vers 
wandeln, ward jeron den 10, Febr, deffelben 
Jahre allem Uebermuth u. Muthwillen der 
Soldaten preisgegeben, gefangen weggeführt 
u. ftarb den 14. Juli 1798 in der &iradelle 
zu Balence, allgemein bedauert, da er ſich 
durch feine Tugenden, refignirende Würde u. 
fein Unglüd bie ſchon bei feinen Zeitgenoffen 
verlorne Achtung wierer gewonnen hatte. 
Plus Vil, vorher Gregor Barnabas 
Graf Chiaramenfi, aus Gejena, Weil 
er den franz. Ideen zu buldigen ſchien, fo 
gewann er die Sranzofen, ivas von er 
Usen Einfluß auf feine Erhebung im Con⸗ 


clave zu Venedig den 14, März 1800 war: 
er og den 3. Juli in Rom ein u. nahm am 
22, Nov. 1801 wieder feierlih Befig ven 
Kirhenftaate, nahdem er bereits im Juli 
ein Concordat mit Frankreich abgefählo en 
u. im Allgemeinen durch kluge Nachgiebig⸗ 
Peit viel erhalten hatte. In demielben Zahr 
beftätigte er die Fortdauer der Jefuiten im 
Rußland, erlangte ihre Reftauration in Si— 
eilien, bemühte fi aber vergeblih um ihre 
NRüdkehr nah Frankreich als Wäter des 
Glaubens, ſo wie ibm auch die Wiederher⸗ 
BEIN des Malteferordens nicht gelang. 
eife Sparfamkeit, ernftes Zurüdfordern 
ber verfhleuderten Kirchengüter, Befördes 
rung des Handels dur Aufhebung der Mo» 
nopole u. Zölle, durd neue Nahgrabungen 
den Armen im Volk —— Beſchäftigung 
bezeichneten feine Regierung im Innern, 
wahrend Concordate, wie das mit Krank 
reich, mit dem italien, u, figurifhen Repus 
bliten, feinen Einfluß auf das Kirhenwefen 
biefer Länder fiherten. Gegen bie Bünfhe 
der Römer reifte er im October 1804 zur 
Kaifertrönung vi Be wo er mehrere 
Demüthigungen erfuhr u. in allen Erwar: 
tungen getäufht wurde, Im April 1805, 
nachdem feine beharrligen Weigerungen, den 
Kaifer in Mailand zum König von Stalien 
j Prönen, die Spannung vermehrt hatten, 
ehrte er nah Rom zurück. Run folgte eine 
Kräntung nah ber andern, Durhmärfche 
franz. Truppen, bie Eroberung Neapels, 
bie Reformen Joſephs dort, die Drohungen 
Napoleons, regten feinen Widerftand n; 
er verweigerte die Anerkennung König Jo⸗ 
ſephs von Neapel, die Schließung feiner 
Hafen für die Engländer, u. franz. Eruppen 
befegten 1808 im Februar Rom u. entwaff⸗ 
neten bie päpftlihenz vergebens drohte er 
Napoleon am 27, März mit dem Bann; 
Urbino, Ancona, Macerata u, Eamerino 
wurden trog feinen Proteftationen dem Kör 
nigreih Italien einverleibt, ı. die zweite 
en. des Papftes mit dem Bann am 
8. April 1809 beſchleunigte die gänzlice 
Aufhebung des Kirhenftaates den 17, Mai 
1809; zwei Baunbullen erließ der Papft am 
10. u, 11, Juni gegen den Kaifer der Frans 
win, in deren Folge er am 6, Juli vom 
eneral Radel feit genommen u. als er die 
Verzichtleiftung auf feine weltl, Herrfhaft 
beharrlich verweigerte, aus Rom nah Sa— 
vona abgeführt wurde, Beharrlich flug er 
das Anerbieten von 2 Mill. Franken jahrl. 
Einkünfte u, einer fürftl, Hofbaltung aus, 
widerfegte fih entfchloffen allen —— 
Napoleons in Kirchenſachen u.verfagte allen 
von biefem ernannten Bifhöfen die kano—⸗ 
niſche Beftätigung, 1812 ward er nach Fon» 
tainebleau gebracht u. ihm im Januar 1818 
ein Vertrag abgenöthiat, in deffen Kolge er 
biefe Beſtaͤtigung ertheilen follte; als aber 
Napoleon das nur im Entwurf vorhandne 
Eoncordat & früh befannt made, nahm 
Pius diefe Conceſſionen zurüd u, ward haͤr⸗ 
ter 
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ter gefangen gehalten. 1814 ben 24. Mai 
zug er, nad Napoleons Sturz pe elaffen, 
von Englänvern u. Deſtreichern eitet, in 
Mom ein, Bon nun an verfolgte er, geleitet 
von dem Mugen Eardinal EConfalvi, zwar 
mäßig aber mit Feſtigkeit, einen Reftauras 
tionsplan der päpftl. Herrſchaft, wodurd er 
unbemerkt, bei wenigen fehlgefhlagnen Vers 
ſuchen, der Eurie eine Prärogative nad der 
andern wieder —— Gegen die wiener 
Congreßacte 1815 proteſtirte er, in fo fern 
fie nit den Kirchenſtaat in feiner ganzen 
Ausdehnung wieder berftellte, ſchlopß ein 
günftiges Eoncordat mit Frankreich 1817 ab 
u. erhielt durch die Eoncordbate mit ben deut» 
0a Fürften großen Einfluß auf die deutſch⸗ 
athol. Kirchenverhältniffe. Seine Wieder: 
berftellung des Sefuiten« (7. Aug. 1814) 
u. ber andern Orden, die Miedereinfühs 
rung der Inquiſition in Rom (1814), Vers 
folgung der Freimaurer, Bücerverbote u. 
überhaupt ber Styl feiner Bullen, Breven 
u, Hirtenbriefe harakterifiren fein unauss 
gefegtes Streben nah Hierardie. Dagegen 
fuchte er ernftlic für Vereblung der Sitten 
des Elerus zu wirken; er felbft war fromm, 
tugendhafr, wohlthätig, befcheiden, als 
Menſch, bef. in feinem gina, ber Adhtung 
würdig. Unter ihm warb Rom die Freiftätte 
wegen polit. u. relig. Meinungen Berfolgter, 
fo wie bef. ” meiften Glieder ber geſtuͤrz⸗ 
ten Familie des franz. Kaiferd Schuß u. 
Unterftügung bei ihm fanden. Pius ft. am 
20, Aug. 1825, "en XII, vorber Ans 
nibale bella Genga, aus Genua (nad 
Arnd. aus —*4 aus einer adligen Fami⸗ 
lie. Er machte ſich durch Milde, Erlaſſung 
mander Abgaben, Verbeſſerungen in ben 
Armen« u. Krantenhäufern verdient. Den 
Sefuiten übergab er 1824 ihr früheres Eols 
legium, mit ber Kirche des heil, Ignatius, 
Bibliothek ıc., ftellte bie Gefüngniffe ber 
Inquifition wieder ber, trat mit ben fübs 
amerikan. Republiten in Verbindung u. 
— * möglihft für Ausbreitung hierarchi⸗ 
cher Grundfäge zu wirken, wodurd felbft 
eine Spannung mit Deftreih u. Frankreich 
eintrat, Er ft. den 10, Febr. 1829, gehaßt 
von bem Volke wegen feiner Berwaltungds 
ftrenge u. nicht geliebt von bem großen Haus 
fen des Elerus en am feiner Strenge in ber 
kirchl. Disciplin u. in Bewahung der Sitten, 
„ins VI, vorher Kranz Xavier 
Grafv. Caſtiglione, aus Eingolo in der 
Mark Ancona, wurde den 31. März 1829 
gewählt; ein fhwaher Mann. Er ſchloß 
mit Holland ein Coucordat ab u. regulirte 
bie Angelegenheiten der kathol. Armenier u. 
» Ende November 1830, Durch ben inquis 
orifch finftern Geift feiner Regierung hatte 
er bei feinen Unterthanen große Erbittrung 
erregt u. durch feinen Fanatismus, ber ber 
alten Katholicismus feft u, treu erhalten 
wollte u. in feinen Forderungen bas Uners 
reichbare verlangte, batte er für bie Kirche 
gar nichts gewirkt. Sein Nachfolger war 


Papst (Gesch.) 


ber noch jegt den heiligen Stuhl 
"Mauro Cape era Bellund 
Venetianiſchen, als Papft ın 
genannt. Er wurde am 2, » 1881 ges 
wählt u. feine Wahl wegen feiner bekannten 
Gelehrfamkeit, Sitteneinf ‚ Min, 
Rechtlichkeit u. firengen 
Freude begrüßt. Aber bald änderte fid ge 
en ihn die Stimmung, als er, auf Eingo 
ung, bef. feines Staatsfeeretärs Ber: 
netti u, ber öftreidh. 
bie bamals ben ganzen 
re Erhebungen bes Bolds (f. u. Rom 
Gefh.] ms) mit Gewalt | 
nun als Fürft bes Kir 
ertrauen wiedergewinnen, ba bie e 
Verfaffung mit allen Mängeln, Uebeftäne 
den, Bebrüdungen immer bie alte blich. 
Er mußte das Feuer eines neuen Aufftandes 


: 







in feinem Sande auf fehen, meldes 
gelöfht zu haben er, täufhen, 
glaubte, I ft. du 1. a — 


unbedeutend er als weltl. ent war, ın 
fo mehr hatte er Verdienfte um bie Batbl 
Kirche. Hier it es bef. das Dogma, das 
er wieber in feiner alten Strenge u. beili- 
gen Stabilität aufgeftellt Hat, mit alt: u. 
ftrenggläubigen Geiftlihen wurben ale A 
miniftrationsftellen —* das —* u 
Möndhswefen 288 ntefter Weiſe dute 
ihm begünſtigt, das Schulweſen den von he 
bei. beſchuͤtzten u, zur weiteſten Verbreitum 
allenthalben empfohlnen Zefuiten eg 
Unterftügt wurde er darin auch badurd, du 
felöft von vielen proteftant, Fürften din 
Rüdkehr zu dem Pofitiven ihrer — 
wünfdt u. begünftigt wurde, Und 
erklärte ſich fein Feuereifer gegen J— 
meſianismus (ſ. u. Hermes), feine 

in Sachen ber gemiſchten Eben, welche der 
Viſchöfen in Preußen fo große Ungel 
a N u, Köln[Geid- 
des Erzbisth.] ff. Dunin u, Pofen ‚ 
Breve gegen die Bibelgefellihaften. 
bärteften Schlägen, die diefen für bie Dr 
ftellung der alten Hierarchie fo eg 

u. entbrannten Papft trafen, gebört F 
der ſtillen Feſtigkeit, mit der Friedrich 
beim IH, von Preußen gegen ihn auftrat 
der Berluft der Kirchen h Portugal, 2 
nien, dem fpan. Amerika u. in Polen. 
Nacfolger ift Graf Maftei Ferretti au 
Sinigaglia, als Papft Pius IX. genannl. 
€ ein polit. Liberalismus gewann ihm fan 
Di: Liebe ber Römer, er befcleumigte aber 
durch aud den Ausbruc ber röm.M. 
Nevolution, vor welcer er ferbftam 24. Pr 
1948 aus Rom fliehen mußte. 55 
Gartta, woher er erft im April 1850nad 4 
zurüdBehrte. Als Kirchenfürft berderftz 
Stetigkeit treu geblieben. X of 
Petrarca, Vite dei Pontifici ed et di 
Romani, #lor. 1978, Fol.; I, em, 
Platina, Historia de vitis Pontificum fi 
a S, Petro ad Sistum IV,, Köln 12, 5. 
8, O. Panvini, De vitis Roman, pP en, 
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eum, ebb. 1626, 4.5 D. Tempeſta, Vitne 
summor. Pontificum a ©. N, ad Clementem 
VIII. Rom 1596, Fol.; U. Eiacconi, Vitae 
et gesta Rom. Pontificum et Cardinalium, 
ebd. 1677, 4 Bbe., Fol., fortgef. von X, Pide⸗ 
Cinque u. R. Fabrino, ebd. 1787, Fol; 
Yinaftafius, Vitae Rom, Pontificum a $. 
Petro ad Niculaum l., mit Zufägen von 

. Bianhini, Ba, 4 Bne,, Ban 

. 3. Hoffmann, Historia paparum, mit Zus 
ägen von W. Hadius, Lyon 1698, 4 Bde,, 
En ®. Palazzi, Gesta Pontificum Ro- 


man., Beneb. 1687 — 90, 5 Bbde,, Fol.; U. 
Bower, The lifes of the Popes, Sond. 1730, 
7 Be, 4. 6 von F. €, Rambadı, 
Magdeb. 175180, 10 Bde. 4.; F. Bruvs, 
Histoire des depuis St. Pierre jus- 

w’& Benoit Daag 1782 — 34, 5 Xbe,, 


G. B. F. Bald, Hiftorie der röm, 
Pipfte, Gött. 1758; A. v. Geufau, Chrono» 
log. Xebenöbefhreib. der Päpfte vom heil. 
Petrus bis Pius VI. Wien 1785; W, Smers, 
Geſch. der Päpfte vom heil. —2*8* bis Leo 
All. Köln 1829, 4 Bde.; 2. X. v. Spittler, 
Borlef. über die Gef. des Papfttyums, her» 
ausgeg. von J. Gurlitt, u. mit 2 Anhängen 
von Gurlitt u. €. Müller, Hamb, 1828, 4.; 
€. Baluze, Vitae Paparum Avenioniensium, 
Par. 1698, 2 Bde.,4.; M. Guurnacci, Vitae 
er res gestae Pontif. Roman. et Cardina- 
Klum a Clemente X. ad Clementem XII, 
Rom1787, Fol.; 2, Ranke, Die röm. Päpfte, 
ihre Kirche u. ihr Staat im 16. u. 17. Fahrh., 
2. Aufl., Berl. 1838— 39, 8 Bde. Ueber die 
Geſch. einzelner Päpfte, Eardinäle zc. vol. €, 
M. Dettinger, Hiftor. Archiv, Karlör, 1840, 
Nr. 1862144, (Pr.,Jb., Md., Pr.u.Lb,) 
Papst, ein vorzüglider u. mit noch mehr 
BZuthat bereiteter Bifhof, Cardinal. 
Papst (Heint. Wilh.), geb. 1798, Buch⸗ 
Kalter u, Lehrer an dem landwirth. Inſti⸗ 
tut zu Hohenheim, 1824 württ emb. Dekos 
nomterath, 1881 großherz. heſſiſcher Deko« 
nomierath u. Secretär der landwirthſchaftl. 
Vereine, pachtete bas grofiherz. Chatoulle⸗ 
gut Kranichftein, errichtete daf. eine lands 
wirthſchaftt. Lehranftalt, ward 1939 Director 
der ſtaats⸗ u, landwirth, Akademie zu El⸗ 
dena, bann geb. Finanzrath zu Berlin ; fchr.: 
Beiträge zur böhern Schafzucht, Stuttg. 
1926; Unleit. zur Rindziehzucht, ebd, 1829; 
2ehrbud der Landwirthichaft, Darmft. 1832 
—87, 2 Bbe., 2, Aufl. 1840; gab heraus: 
Zeitſchrift für die landwirthſchafti. Vers 
eine bes Großperzogthums Hefjen, Darmſt. 
1830 ff. ö 


(Lö. 
Päpstbirn, länglide, gelbgräntlge, 
an ber Sonnenfeite fleifchroth geftreifte Soms 
Apstkrone (P-miütze, Phry- 
gium) Tiara, j. u. Strone », 
Päpstmonate, f. Menses papales. 
Päpstthum, j. u. Papft, 
Päpstwabl, 'bie Art u. Meife, nad 


ber beı ber Cinfegung eines neuen Papfts 
verfahren wird. ? Ju den erften Zeiten er» 


nannten bie * ihre Nachfolger felbftz 

äter fiel bie Ras berfelben dem rüm, 

erus anheim, unterlag jedoch der Beftäs 
tigung ber oriental, Kaifer, Benedict IL, 
entledigte den röm, Stuhl diefer Beſchwerde. 
Scit gehörte zu einer gültigen P, bie 
Beftätigung der deutfihen Kaifer. ® Um 1179 
ging das Recht der P. auf die Gardinäle 
uber. * Sobald ein Papft todt ifk, wird dies 
durch eine auf dem Eapitolium befindliche, 
bei feiner andern Gelegenheit zu ziehende 
Blode bekannt gemaht, Während an alle 

öfe Evuriere abgefendet werden, begibt 
ih der Cardinal Sroßfämmererer (Camer- 
lengo), in den päpftliben Palaft, um in 
Gegenwart dreier Cardinäle, den paſti. Sies 
gelting (Annulus piscatoris, f. d.) in Ems 
pfang zu nehmen u. zu zerbrechen, fo wie 
bie Deifegung des Entfeelten zu verans 
ftalten. Des Abends wird der einbalfamirte 
u. in ben päftliden Ornat gelegte Leichnam 
in einer Sänfte, unter Borgang von 2 Feld» 
ftüden, Fadeln, der päpftl. Gurde (Caval- 
leggieri), den Beicptvätern ıc,, doch ohne 
Geläute u, Gefang, zur Petersfiche ges 
führt u. in einer Kapelle auf ein Parades 
bett gelegt, welches mit einem eifernen Gitter 
verwahrt ift, daß das Volk durd daffelbe 
bie Füße su küſſen kann. Unter das 
Volk werben Wachskerzen ausgetheilt. Nach 
8 Tagen wird der Leihnam an dem Orte 
begraben, welden fi der Berftorbene 
felbft dazu erwählt, u. e8 beginnt eine Yeis 
henfeier von 9 Tagen, zu der ſich die Cars 
binale alle Morgen in der Kapelle des St. 
ae neben in ber Peterskirche einjinden, wo 
ein trum doloris errichtet ift. * Um 10, 
Zuge verfammelt fi das heilige Collegium in 
Be TIER FRE di Wahleines neuen 
Papftes. Daflelbe wird durch eine Rede 
eröffnet u. eine feierliche Meſſe des heil. 
Geiſtes gehalten, dann begeben fich die Car⸗ 
binäle paarweife in das Conclave, welches, 
ba bie meiften Päpfte in Rom fterben, meıft 
in Rom gehalten wird, wo im Batican 
bierzu eine befondre Einrichtung getroffen 
it. Da bie Mahl des Papftes Gregor X. 
8 Jahre lang verzögert wurde, po verord⸗ 
nete er, um einem ähnlichen Falle in Zus 
kunft vorzubeugen, 1274 auf dem Eoneil 
iu 2yon, daß die Kardinäle in Rom nicht 
änger als 10 Tage auf die Ankunft der 
abwefenden warten follen. *Am 11, Tage 
follten fi die gegenwärtigen Cardinäle in 
Bemäcer ohne Zwifcbenwande einfließen, 
welche bis auf einen Eingang ins Innere 
auf allen Seiten verfdloffen fein follten, 
damit Niemand mit den Cardinälen in Vers 
bindung treten Pönne, Nur durch ein Fen⸗ 
* ſollte ihnen bie nöthige Speiſe zugehn. 

eder Kardinal Bann nur einen Freund 
od, en Ge oneLAniE), bie aber das 
tieffte Stillfhweigen über die Vorgänge 
im Conclave geloben müffen, mit in das 
Eonclave nehmen. ? Hätten die Earbinäle 
in den erften & Tagen bie P, noch —* 

vo 
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vollendet, fo follten fie an den 5 folgenden 
Zagen jede Mahlzeit nur ein Gericht bes 
kommen, u. kaäme auch in bicfen Tagen bie 
Mahl nicht zu Stande, To follten fie bie 
ur Bewirfung berfelben nichts als Wein, 
affer u. Brot erhalten. Jeder im Eons 
elave anweſende Cardinal gibt täglich feine 
Stimme auf einem befondern Zettel ab; ift 
die zur P. nötbige Zahl Stimmen nidt 
vorhanden, fo werden diefe Zettel in einem 
Befondern Kamin zu einer gemwiffen Stunde 
verbrannt, u. das röm, Volk harrt dem aus 
diefem Kamin auffteigenden Rauchwölkchen 
mit Begierde. Spanien, Frankreich u. Oeſt⸗ 
reib baben bei ber P. eine ausfchließende 
Stimme (Sententia exclusiva),d, h. 
das Mehr, einen zu wählenden Papft zu 
verwerfen, u. jedes beauftragt einen Cars 
dinal mir dieyer VBerwerfung. Sie geſchieht, 
wenn bie Zetrel bis auf 1 od. 2 zur P. gleich 
lauten, ift dies aber verfehn u. die nöthis 
en Zettel zur P. vorbander, fo gilt die 
roteftation nichts. "Der Zutritt eines 
Tardinals zu einer andern Wablpartei heißt 
Acceß. Bei ber P- vacanz regieren 
hie Häupter der 8 Garbinalordnungen, ber 
Detan, der Presbuter u. der Diaconus, 
Indeß fönnen in biefer Bacanz Beine Bul⸗ 
len expeditt werben. Zugleich werden bie 
Machen verdoppelt ꝛc. Der Cardinalkäm⸗ 
merer lißt eine Münze mit 2 in bie Höhe 
gerichteten Schlüffeln u. der Kirchenfahne 
als Seichen ber Vacanz prägen u. vertheilen. 
»Um zum Papft fähig zu fein, muß jegt der 
Earbinal ein geborner Staliener fein, Feiner 
roßen Kamılie angehören, Peiner fremden 
dacht den Cardinalshut verdanken, mit feiner 
regierenden Familie verwandt fein u. wenig⸗ 
ftens das 55. Jahr zurüd'gelegt haben. Je— 
der Papft aimmt regelmäßig bei feiner Wahl 
einen and, Namen an (vgl. Papft [Gefcb.] mr), 
mit Ausfhluß des Mamens Petrus, welchen 
fein Gewählter führen derf. "Sobald cin 
Mapft erwählt ift, fo verfügen fich die übrigen 
Eardinile in feine Zelle, um ihm die Nadı« 
richt feiner Erhöhung zu bringen. Der Er« 
wählte wird mit dem päpftl. Ornat anges 
than, in die Eapslle zum St. Gregorius 
geführt, um bie Zeihen der Ehrerbietung 
(Usoration) zu empfangen. Nachdem er 
den paͤpſtl. Stuhl beftiegen, wird er in bie 
Meterstirche getragen u, auf ben Altar der 
heil. Apoftel gelegt, wo ihm die Cardinäle 
zum 2. Mal ihre Devotion bezeugen, Hiers 
auf wirb er in feine Zimmer zurüdbegleis 
tet u. einige Tage darauf als Kirchenfürſt 
u. fouveräner Herr gefrönt. "' Diefe Krös 
mug erfolgt vor ber Petersfircde, wo man 
ihm auf einem prädtigen Throne die Cars 
rinaismüge abnimmt u, Die dreifache Krone 
(Tiara, f. u. Krone ) aufſetzt. Nachdem 
man den zuen Papft von hier bis zur Kirche 
St. Johanns vom Fateran, in feierl. Zuge 
(Eanalcade) öbegleitet, werden ihm ein 
goßdner ıı. ein ſilberner Schlüſſel pröſentert, 
©. der Papft ertheilt den Segen. (HFih.) 


Papyrusrollen 
Layetweiße, 2) Prunus Padus; 9) 
us. 


— 
äpuas (Papus, Auſtraluneger, 
Samaängi), ee auf verſchied⸗ 
nen Infeln (R:us Guinea bis zu den neus 
eeländ. Infeln) u. dem Feftlande Auſtta⸗ 
iens; bat wolliged Haar, vorfpringende 
Kinnladen, wulftige Lippen, dünne u. lange 
Arme a. Beine u. ſchwarze Haut, fteht auf 
niedriger Stufe der Eultur, one geſellſchaft⸗ 
lihe od. ftaatlide Berbindung, ift aber, 
wie es ſcheint, nicht ganz ohne religiöfe Bes 
riffe, redet verfhiedne Dialekte od. gar 
prachen, die alle arm an Worten find, Die 
. find wahrſcheinl. urfprünglide Ein, bes 
uftralcontinents u. wohl auch der ſũdaſiat. 
Inſeln, lieben Jagd u. Kampf, ſcheuen abe: 
bie Verbindung mit andern Bölkern u, durfs 
ten darum bald ausfterben. Die Actas, 
Negrillos de Monte, Ingoloben, 
Dyurroten, Tinfhanen ıc., bie zum 
Theil auf den philippin. Inſeln wohnen, 
find 9. felbft. Vgl. Neuguinea ıc. (Ir) 
Päpuk, Gebirz, f. u. Slavonien. 
Päpula (lat.), 4) (Med.), ſ. Haut 
Mnöthen; 8) (Bot.), Bläschen. 
Päpulae conjunctivae öcuH 
(Med.), f. u. Carunkeln 2). j 
Papulösus (Bot.), blätterig, mi: Mes 
nen, hohlen, fleifhigen Bläshen (Päpu- 
lae) befegt. 5 
Päpusmuschel, fo v. iv. Modiolu. 
Papyräccea, f. u. Poecilomorpha. 
i Papyräcea össa (Anat.), f. u. Riech⸗ 
ein, 
i Eapyrographie (v. gr.), f. u. Stein 
rud. 
Papjrus (P. Willd.), als Pflanzen 
gaftung nicht anerkannt. Arten: une 
yperus, bef. Cyperus Papyrıs, ſ. d. und 
Papier. — , 
Päpyrusrollen, Rollſchriften, mei 
altägyptifge, auf Papyrus mit bieratis 
ſcher u. demotifcher, auch griechiſcher Schrift 
gefhrieben und von verföledene Inhalt, 
aus dem älteften Zeiten (2270 v. Chr.) 
bis in das 5. u. 6. Jahrh. n. Chr. Bit 
werden tbeils unter den Mumienbandagen, 
teils in irdnen Köpfen in den Katakomben 
gefunden, Viele find mit den Mumien, die 
man bef. vom 16,18. Jahrh. zu Mumiens 
barz verbrauchte, untergegangen; bie ME" 
ften jegt befannten find nach Europa 9 
Pommen, ſeitdem durch die Kriege Jsmae 
— gegen die Mamelucken u. die ftauz 
elbzüge in Aegypten das nubiſche 
den Eurspdern eröffnet wurde, Die Curt‘ 
päer, bef. Salt, Caſati, Drovelti, Grey 
Minutof, Paffalacgua, Anaftafy u. Ay hus 
ben fie theils felbft gehoben, theils auf 
ägypt. Antiquitäteninärkten gekauft, MM 
die Araber fe braten, welche oft (um 9 n 
Bern Gewinn zu machen) durch Zetſägt 
aus einer zwei machten, daher zumeilen dit 
Theile zufammengehörender P. in veriie’ 
nea Sunmlungen find, Man zeigte ſie fe 
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ber blos als Euriofitäten, 
Ehampollion d. Jüngere, 
Bockh, Young, Kofegarten, Peyren, Des 
trettini, San Quintino fih mit denjelben 
beihäftigt haben, find fie ein Gegenſtand 
ber ägppt. Literatur geworden. Die meiften 
find Eontracte, Verträge, Quittunsen u, 
dgl., einige enthalten auch klaſſ. chrift⸗ 
werke; von jenen finden ſich mehrere, die 
Enpien von einander find, Die meiften P, 
finden fi: im ägypt. Mufeum im Pas 
lais Monbijou zu Berlin, aus der Mis 
nutolifhen Samnı ung (feit 1822 von Kofes 
garten unterfucht, vgl. deffen Bemerk. über 
den ägypt. Text eines Papyrus ıc, aus der 
Minutolifden Sammlung, Greifsw. 1824, 
4.5 Comment, de prisca Aegyptiorum lit., 
Wism. 1828, 4,); im Pönial. Mufeum 
zu Zurin(f, Peyron, Papyri gr. regii Tau- 
rin. Musei aegypt., Zur, 1816 F 2 Bve.,4; 
San Quintino im 2. Bd. feiner Lezioni 
archeol.); inderPaiferl. Hofbibliother 
zu Wien (f. Petrettini, Papiri groeco-egizi 
etc., Wien 1826, 4,5 Papi graeco - egizi di 
Zo&de dell Museo di Vienna, Zur.1828, $.); 
in der Baticana zu Rorı (f. Catalogo 
dei papiri egiziani della bibl, Vaticana, Mom 
1828, —* von Bachmann, Lpz. 1827, 4.); 
im Mufeum zu Leyden (def. bieratifche 
aus der Zeit des Königs Dfortafen 1. [reg. 
2272 v, Chr.) u. Thutmofis IV, [r2g. 1740], 
eine grieHi[h «hierat., Bibel, ein griechiſch⸗ 
mag. Ritual aus dem 2. 06.3. Jahrh.n. Ehr.); 
im Muſeum zu Paris (mehrere mit Frag» 
menten griech. Dichter, f. Letronne, Frag- 
menis ined. d’anciens poetes grecs tires 
d’un papyrus, Par. 1838, deutich v. Sckneis 
dewin, Gört. 1838; ein griech,» lat. Wörters 
buch aus dem 5. od. 6. Jahrb. n. Ehr.); in 
bembourbon. Muſeum zu Neapel, bef. 
bie in Herculanım (f. d. 10) gefundnen, Aus 
Berdem finden fi einzelne in mehrern ans 
bern Bibliotheken u. auch in Privatfamms 
Iungen, 3. B. in der des Lord Prudbon, 
Salltere in Air (der große bierat, Papy⸗ 
rus, vgl, Salvolini, Sur la campagne de 
Sesostris le Gr. contre les Scheta, Par. 
1834), Gre ys (deren enchoriſche P. Paung 
unterfuchte). (Lb.) 

Paquerina (P. Cass. & De (,), 
Pflanzengatt. aus der nat. Kam, Compo- 
sitne, Asteroidene, P, graminea in Neu» 
holland, (. Ya 

Paquöt, f. Packet. 

Paquetborste, f. u. Borfte 1). 

Paru, BZufammenfegungen, f. Paar. 

Parä (gr.), Prüpofition, bedeutet 1) 
neben, bei, an; 2) neben bin, bin, daran, 
vorbei, außer; in Bufammenfegungen bat 
es außer jenen Bedeutungen noch die von 
erwas Feblerhaften, ähnlich dem beutjchen 
ver..., über.., 

Pärn, türf. Münze, {.u. Aegypten (m, 
Geogr.)ar u. Türkiſches Meich 200, 

Pärn, 11) Peevim im Kaiferthbum 
Braſilien, jegt mit Rıo Negro (f. unten) 

Univerfalv @erifon. 3, Aufl. XI. 


aber feitbem 
Salrslini u, bei. 
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verbunden, zwiſchen den columbifhen Me: 
publiten Ecuador u, Venezuela, Guayene, 
bem atlant. Meere, den brafilian, Provinzen 
Maranhao, Goyaz u. Matto groffo, fo wie 
Peru, u. in diefen Umfange 52,000 (21,000) 
AM. mit ungefähr 400,000 Ew, ’* A ) Das 
eigenutl. ®., der öſtüche Theil, durdy bie 
Bluffe Madeira u, Nhamunda von Rio Ne 
ro getrennt; 52,000 AM. bilden eine arofe 
bne, nur füdlid u. öftlich mit einigen erg» 
ügen, an der NÖrenze mit den Serras de 
carayn. Tumucucuraque.Fläſſe: 
Maranhon mit dem Madeira (u. feinen 
rechten Zuflüffen), dem Tapajoz, Zingu, 
Araguaia (füdl.); Nyamunda, Troms 
batas (Drirtmina) ıc,, * jefistene, 
ferner OyYa pok u. Arawary( rewary, 
zeither Örenge gegen franz. Guayana), Gus 
rupy, Zuriaffo. Diemeiften überfdnvems 
men das Land zur Regenzeit, u, hindern da⸗ 

durch die Kultur. Bat: Dincon. * 
heiß mit viel Regen u. Ungewitter; Tag u, 
Nacht bleibt fi durchs ganze Jahr gleich, 
Fruchtbarkeit außerordentlich, do bat bie 
Eultur noch wenig gethan, + Wroduete die 
der Zropenländer ; Urwälder von feinften u, 
Poftbarften Holzarten, Gewürze ebelfter Urt, 
Reichthum von Thieren aller Art, darunter 
europafhe Haustdiere, aus dem Minerals 
reiche wenig od. nichts. Der Handel Pinnte 
fehr lebhaft fein. Einw. gegen 300,000, 
darunter viel Indianer, als: Muras Gahl⸗ 
reich, in Polygamie), in der Nähe ber 
Mundrucu (wild, graufam. Priegerifch, 
fit ſchwarz fürbend), Guapindayas, 
Carıberi, Annapas, Zacunbaper 
am King u, Maranon), Guaruare, 
upinambas (fonft mächtig, jest meift 
Ehriften, am Maranon u. Madeira); Pi⸗ 
rius (am Oyapok), Pammar, Hary« 
trahas (an der Grenze Guayanas), Pas 
rintinties (in der Rähe der Mundrucu, 
tragen Pfleder in den Ohrläppden), Paus 
xis (Obydos, am Krompetas), Pachety 
(am Moju), Norogageo (Moroguas 
ges), 2, Als befondere Difksicte nennt 
man Mundrucania, Land der Diuns 
drucu am Madeira u. Tepajcz, fumpfig, 
reib an Seen, wenig Ortſchaften (Billa 
franca,Benova daNaınha 2.); Zins 
gutania (am Zingu, Kocantins, Mlarans 
bon, fruchtbar; Orte: Billa Vicoza ꝛc.), 
Zapajonia am Tapajoz, Zıngu u. Mas 
ranhon, waldig, etwas gebirgig, fruchtbar. 
"Städte: 6, Maria de Belem, aud Ber 
lem, Sauptft., am Guamu u. Para; Pros 
vinzialbehörden u. Biſchof, Kathedrale, Se⸗ 
minar, Klöfter, Krankenhaus, Gelehrten- 
ſchule, gegen 30,000 (12,000) Ew.: erbaut 
von Caldeyra (1615), Ferner: Macapa, 
Stadt mit Hort am Maranhon, 2200 Ew.; 
Mont Alegre,am Garupatuha u, Marans» 
bon, Schneidemühlen; Santarem, am 
Tapajoz u. Maranhon, Gacaohandel, 3000 
Emw,.; Obydos, am Trumbetas, 2200 Cie. ; 
Trucara, am Annepu, ıc, Infeln: Gas 
40 vias 
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viana, Ioannes (f. b.), Madiana, 
WB) Riv Negro, f.d. 8) Fluß, f. u. To⸗ 
cantins 


EFarn, Geiſt, ber bie Milch frember 
Kuͤhe ftiehlt, ſ. u. Finniſche Religion e. 
Pära, im 4. Jahrh. König von Armes 
nien, f. d. Geſch.) ı.. 
Parabänsäure, kryſtalliſirt — Ce 
8: Os + 2 aq., entdedi von Wöhler u. 
iebig. Entfteht wenn 1 Theil Harnfeure 
od. Alloxan mit 8 Thn. mäßig ſtarker Sal⸗ 
peterfäure erhigt, zur ftarken Syrupsdide 
abgedampft, bie nad einiger Ruhe anſchie⸗ 
Bende Säure durh Umkryſtalliſiren gereis 
nigt wird; bilbet farblcfe durchſichtige, bünne 
Gfeitige Säulen, ſchmeckt fehr fauer, löft 
fidy leicht in Waffer, ift Iuftbeftänbig, Per 
beim Erhigen, fublimirt zum Xheil, wird 
um Theil unter Entwidelung von Blaus 
äure zerfegt. Die kalt mit Ammoniak ges 
fättigte Säure en mit Silberfalgen eiuen 
weißen Nicberfälag. (Su.) 
Parabäse (v. 9r.), 2) Bergehn, Aus⸗ 
ſchweifung; 9) in ber altgrisdh. u, roͤm. Ko» 
möbie bie Unrede des Dichters an die Zu⸗ 
ſchauer, durd ben Ehorführer; 3) Unrebe 
an das Bolt. 
Paräbel (v. gr.), 1) ein Gleichniß, 
baher: parabölisch, vergleidend ob. 
leihnipmäfig. ®) Rede od, Erzählung in 
leihniffen. Die P. ift von ber Allegorie 
darin verfhieben, baß in der P. das Urbilb 
in ber Bergleihung beibehalten, in ber Als 
legorie aber ganz verhüllt u. das Abbild an 
beilen Stelle gejegt wird. Bon ber Babel 
unterfcheidet fie ſich dadurch, daß fie ftets 
aus bem Bereich des Wirklihen hergenoms 
men wird, Die P. gehört in der Redekunſt 
bem Lehrvortrage, wie in der Dichtkunſt der 
didaktiſchen Poeſie an, Reich an ben treffe 
lichſten Pen ift bie Bibel, wie überhaupt 
bie oriental. Literatur. Ueber bie 2eiftung 
ber Neuern in der P. f. die einzelnen Liter 
raturen. Sz. 
Paräbel, 1) (Apolloniſche P., 
Taf. Ill. Fig. 28 u. 29), ! &in Kegelfchnitt, 
der erhalten wird auf die In den Kegelſchnit⸗ 
ten » befchriebne Art. Als rein geometr, ebne 
ae erklärt ift die P. ber geometr. Ort ber 
ttelpunßte aller berjenigen Kreife, bie 
durch einen feſten Punkt geben u. eine gegen 
dieſen der Lage nach gegebene Gerade bes 
rühren. * Conſtructſonu: a) geometris 
fe. Gegeben ift die @erade AB (Fig. 28) 
u, der feite Punkt F außerhalb berfelben. 
Kan nimmt nun auf AB einen belichigen 
$: @ an, verbindet ihn mit F, dalbirt die 
erbindende Ft in H u. errichtet in biefem 
— ein Perpendikel, das man verlängert, 
i6 es ein in @& auf AB errichtetes Perpen⸗ 
dißel in I fchneidet. Diefer P.1 ift einer 
ber gefuchten Mittelpunfte. uf biefelbe 
Weile findet man no F', 1” 5” ıc., Burz 
. alle &onjtruirbaren, bie in ihrer fletigen 
Yufeinanberfolge die verlangte P. geben, b) 
Fadenconſtruction. Dan erhält die P. 


Parabel 


durch ftetige Bewegung vermittelft eines 
Winkelhatens, indem man einen Faden, wei 
der ber einen Kante beffelben gleich ifk mit 
feinen Enden im Brennpunkte u. am Ends 
punkte biefer Kante —— u. den Win⸗ 
kelhaken mit der andern Kante längs der 
gegebnen Linie Ab fort bewegt, währen 
mit einem Stifte der angefpannte Faden an 
bie 1. Kante angedbrüdt wird. * Die gegabnt 
Gerade AB heißt die Directrirod Richt⸗ 
linie, ber Punkt F ber Brennpuntt; 
Brennlinie, wie bei ber Eillipfe (f. d. »). 
Jede unbegrenzte, burd einen Punkt der P. 
ezogene Gerade, melde, rüdwärts vers 
ängert, bie Directrir rechtwinklig durch⸗ 
fehneidet, heißt ein Durchmeſſer der P. 
wie GH (Fig. 29); jener Punkt I fein Schei⸗ 
tel, ber dur den Brennpunkt gehende 
Durchmeſſer aber FS die Are u. ihr Schei⸗ 
tel IS der Scheitel der P. Jede Sehne, 
wie LM, die durd einen Durdmeffer bal 
birt wird, wie bier in N, heißt eine diefen 
ugeorbrete Ordinate, das Städ de 
urchmeſſers zwiſchen den — 
ten der Ordinate u. feinem Scheitel, alſo Nl 
heißt die Abſciſſe. Die beiden Halften, In 
weiche die P. durch ihren Scheitel K gerbeilt 
wird, heißen ihre Zweige. * Hanptiäd 
lichfte Säge: a) Nach ber Erklärung don 
P. iſt jeder Punkt auf der P. gleidweit 
vom Breunpunßt u. der Directrix entfernt, 
es ift alfo 3. B. Fig. 29 IF = IH; b) 
—=KF. e) Jede der Directrir parallel ge 
zogne Sehne wird burch die Are halbirt, il 
alfo eine Ordinate zu biefer. d) Jet 
Tangente ift parallel den Drbdinaten &4 
Durchmeffers, durch deſſen Scheitel fie ri 
u. umgelehrt, alfo Kangente UV | 
e) Das Quadrat jeder beliebigen halber 
sdinate eines Durchmeſſers ift gleich dem 
Rehted aus der zugehörigen Abfeifle U 
dem Parameter (f. d.) des Durchmeſſets 
babher Apollonius diefer Curve den Na 
men gab, weil fi jenes Quadrat mit dem 
bezeichneten Rechtede vergleichen läßt. Se 
des parabolifhe Segment ift fo groß alt ı 
des Parallelogramms, wildes die Sehnt 
jenes zur Grundlinie hat, u. befien 0% 
Grundlinie mit der ihr parallelen Beribs 
rungslnie as bie h2 julammenfit, alfe 
LNMI = + OLMP. ® Die Gleichnnge 
g* rechtiwinflige Coordiuation der 
ſind: a) Brennpunktegleichuns 
d. h. ber Breunpunkt iſt Toordinaten aufen 
y=+tva’+2ax, a if namlich 
Achfe; b) der Fußpunkt der Achſe if * 
dinatenanfang y= + Y2ax— a; '0)® 
Scheitel ift Eoorbinatenanfang, Saritt 
oleihung: y=+ Y 2ax. ' Dielt 6 
dung mi: ber der Zyperbel vergtiden jÜR 
den Uebergang diefes Kegelfchnitts in I * 
Diefe von Archimedes eatdecte Eigen|®® — 
iſt in doppelter Beziehung höchſt me J 
dig, wegen der Methode, weicher ſich E 
Erfinder bei Entwidelung berfelbet 4* 


Parabelzirkel 
diente, u, weil fie das erfte Beiſpiel einer 
volllommenen Quabratur einer ini⸗ 
gen Figur war. In der Phyſik ft die P. 
von der vielfadhften Anwendbarkeit, 2) 
®P-n höherer Ördnungen (Pa- 
raboloiden), Eurven, deren Gleichung 


yatı_ m,» ift, Ihre Beftalt hängt das 
von ab, ob mu.n gers% od. ungerade 
Zahlen find. Bef. mer würdig ift bie unter 
dem Namen ber Re ob. fjemicus 
biſchen P., vgl. Eubifh zu Ende (Meil, 
Heurät u. Fermat entdedten fie faft zu 
gleiher Zeit) bekannte, deren Gleihung 
® — px” u, beren Form Fig. 54 bdarftellt. 
Sie ir bie erfte Eurve, bie man rectificirt. 
Auf ihr fällt ein ſchwerer bewegl. Punkt in 
gleihen Zeiträumen gleich tief (Curva de- 
scensus acquabilis). (Tg. u. MU.) 

Paräbelzirkel, Birkel, eingerichtet 
Parabeln nach ber unter Parabel » b) bes 
ſchriebnen Weife zu zichen. 

Paraboläner (P-liäni, dv. gr.), 
4) befhimpfende Benennung ber alten Ehri⸗ 
ften, weil fie dem Märtyrertob fi gern 
unterzogen; 2) in den erften Jahrh, ber 
chriſtl. Beitrehnung in Alerandrien, Mom 
2c., Leute, welche fih der Wartung u. Bes 
handlung gefährk Kranken, bef. bei Seus 
en, unterzogen, meift Geiſtliche; 3) fpäter 
geiftlihe Aerzte, 

Parabölisch, 1) was Beziehung auf 
eine Parabel bat, daher P-e Asym- 
we. b.)} P-e Cürve, eine £inie, 
deren Gleichung y=atbr + cx’+ dx?’ 
—2 iſt; nicht zu verwechfeln mit Paras 
bein höherer Ordnung; 2) (P-Ilcus, 
Bot.), f. u. Biatt m. 

Poarabolisiren, In Gleichniſſen reden. 

Parabolismus, algebraifdes Kunfts 
waerk, das andeutet, daß der gegebne Coef⸗ 
Fieient des hachſten Gliedes in einer lei» 
chung mittelft der Divifion aller @lieder 
durch benfelben ia ri werben foll. 

Paraboloid (Math.), jo dv, w, Para» 
bein höherer Ordnung. 

Päraborinde, aus Brafilien kom⸗ 
mend, Abftammung unbetannt ; außen weiß, 
rauh, riflig, Enotig, bier n. da mit Flech⸗ 
ten Befest, innen roth, am der Luft bald 
verbleihend, mehrere Linien did, mit zins 
moberrothem Baſt; geruchlos, bitter. 

Parabräma (d. i, unendliher Brahm, 
ind. Diyth.), Name des Brahm. 

Parabjston (gr. Ant.), Gerichtshof 
in Athen; entjchicd nur über, am Werth 
nicht eine Dradme überfteigende Sachen; 
bie — ſollen die Da gewefen jein, 

n lum (3ot.), 4) ein unents» 
widelter uctknoten, od. Iran, das blos 
bei männl. Blumen die Stelle des Frucht⸗ 
knotens zu vertreten fcheintz; 2) Neben» 


age eil, dazu gehören: Prerygium, 

2 ‚Cauda, Surlorum . ‚ 

aracels,“SIufelgruppe, ſ. u. Cochin⸗ 
&ina b). n Ai 
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Parncölsus (&beophraftus, 
Ih Philipp Aureclus Bombaft von 
Hobenbeim ſwovon P, eine griech. m 
lat. Ueberfegung ift, münı, napa, von, u. 
celsus hoch), geb. zu Marien « Cinfiedeln 
bei Züri 1 in Bater, ein natürl. 
Sohn eines Übdeligen, v. Hohenheim, war 
Gelehrter u. Arzt. Außer dem Unterichte 
te, genoß er auch noch den bes Abts 
Tritheim in Sponheim in der Chemie u. ben 
des Wundarztes Sigismund Fugger. Sonſt 
ing er in feiner Ausbildung nicht den Weg 
einer noch durch fcholaft. Wefen fo fehr bes 
bemmien u, verfinfterten Zeit, deren Schuls 
weisheit er aufs höcdfte verachtete u, genoß 
namentlich Beinen eigentl. Univerfitätsunters 
richt, erwarb ſich aber durch eignes Studium, 
viele Reifen als Scholaftifus u. als Feldarzt 
2c., aufbenen er nicht blos bei Aerzten, fon« 
dern aud bei Muadfalbern Belehrung fuchte, 
ausgebreitete Kenntniffe in der He ft. 
Im Jahr 1527—28 trat er als Lehrer ber 
Medicin in ir auf, gab ıber biefe Stelle 
wegen eines Zwiftes mit dem Magiflrate 
wieder auf u, führte bann ein mehr wans 
berndes Leben, bis er 1541 in Saljburgft. 
wo fih noch fein Grabmal Des u.a 
fein Schädel gezeigt wird. Ob er gleich fehr 
vieles — fe erſchien doch ſeht wenig von 
Ihm bei feinem Leben gedruckt, u. die Heraus» 
er feiner meiften Werte —— durch ſeine 
nbanger erſt ſpaͤter. P. wurde ebenfo ſehr 
angeftaunt u. bewundert, als mit wegwerfen⸗ 
der Beringfhägung beurtheilt. Früh mit dem 
Scharfblide des Genies, die Gebrechen ber 
galcnifch » urabiftifhen Medicin feiner Zeit 
erfennend u. die Schwere ihres allen Forts 
ſchritt hemmenden eifernen Jochs fühlend, 
wurde er dadurch zum Reformator der Heil⸗ 
Punft, daß er über deren Mängel u, Leere 
aufjuflären fuchte, indem er ſelbſt finnbild!. 
bie Werke Galens u. Avicennas öffentlich 
verbraunte u. zur naturgemäfern hippokrat. 
Medicin zurüdzugeben verlangte, daß er 
bie Mebicin aus der einfeitigen humoriſt. 
(f. Sumoralpatbhologie) Anſicht des Lebens 
in feinem gefunden u, franfhaften Zufrande 
u erner mehr geifttgen dynamiſchen zu ers 
heben u. biefelbe von den überlabnen Aus 
ammenfegungen der Arzneimittel Galens 
u. ber Araber zu befreien u, dem chemiſch⸗ 
metoll, Mitteln mehr Eingang zu verfhaffen 
fuchte, Sein unrubiger u. ercentr., durch 
eine ausſchweifende Dhantafie erregter u. 
fi oft ın myftifh »Pabbalift., fowie alchy⸗ 
mift. u. aftrolog. Shwärmerelen ergehender 
Geiſt, verbunden mit übertriebner Verach⸗ 
tung bes vorhandenen Guten ber Wiſſen⸗ 
ſchaft, prahleriſcher Eitelkeit, un eregeiter, 
öfter ſelbſt zügeilofer Lebensmweife führten 
ihn aber auch zu fo vielen Berirrungen, 
daß feine geiftigen Schörfungen fowohl ber 
fihern Grundlage der Erfahrung, als auch 
ber wiffenfhaftL @inbeit, welche iehtre auch 
feine zahlreihen Anhänger (P-aIsten) 
nicht in diefeiben zu bringen wußten, ent» 
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bebren, obgleich in ihrer Dunkel⸗ u. Ber⸗ 
worrerheit manche Lihtfunfen eines tie 
fern Schauens hindurchblicken, u. verleites 
ten ihn auch die Kunft mit ber Ruhmredig⸗ 
keit bes Eharletanismus zu befleden, ın 
deſſen höchſtem Dünkel er ſich felbft der 
Erfindung einer Univerſalmedicin ruͤhmte. 
Auch die Alchemie gewann durch ihn eine 
neue Stuͤtze; auf bie praßt. Medicin aber ge⸗ 
wann er baburd einen bedeutenden Einfluß, 
daß feit diefer Zeit chemiſch bereitete Mit» 
tel, u. unter ihnen eine Menge Arcana, bie 
fruͤhern einfachen Pflangenmittelimmer mehr 
verdraͤngten. Insbeſondre verpflanzte auch 
bie Rofentreugergefellfcaft feine Lehren. 
Werke herausg. von 3. Hufer, Bafel 1589 
— 90, 11 Bbe., 4., Strafb. 1616—18, 2 
Bde., Fol., am vollftändigften Genf 1658, 
2 Bbe., Fol. Pi. u. He.) 

Paracölsus Eisentinctur, f. u. 
Eifenpräparate m. 

Paracentöse (v. gr., Parncen* 
tesis), Operation, wo vermittelit eines 
Stichs (feltner Schnittes) krankhafte Feuch⸗ 
tigkeiten aus einer innern Hohle entleert 
werben. Am gewöhnlichſten iſt fie bei der 
Bauchwaſſerſucht, wo die Entlderung durch 
einen Zroicar geichieht. Der gewöhnt. Drt 
des Einſtichs ift die Mitte einer Linie vom 
Nabel zu ber Mitte des vordern Randes des 
Darmıbeins ber linken Seite, Auch in ans 
bern Arten von Wafferfucht, 3. B. der Eiers 
ftöde, wird fie angewendet, aud beim Waſ⸗ 
ſerbruch; bei ber Bruftwafferfucht wird zus 
weilen durd einen zwifhen den Rippen 
gemachten Einjhnitt (mit forgfältiger Vers 
meibung bes untern Randes einer Rippe, 
wegen leichter Verlegung einer Intercoftals 
arterie in biefer Gegend), das Waller aus» 

eleert, wobei zuerft bie, Haut, bann bie 
ntercoftalmusteln u. zulegt das Rippen» 
fell durchſchnitten werden, Auch entleert 
man auf gleibe Weife Eiter bei einem Em⸗ 
pyem. Bol. Abzapfen 3). P. der Härn- 
blase, ſ. Harnblajenftid, (Pi) 

Parnchelöites, die Ebene am Ache— 
loos in Xetolien, bewohnt vonder P-löitä. 

Parachlörnaphthalese, ſ.Raph⸗ 
thalin ıe. 

Parachoäthras, füdl. Zweig bes 
Tauros in Armemen; j. Avenb, 

Pnrachromatepsie (v. gr.), das 
Unvermögen die Farben zu unterſcheiden, f. 
u. Schen. 

Parachronismos (d. gr.), Verfeg« 
und eines hiſtor. Umſtands in fpätere Zeit; 
ſ. Pnadronismos, 

Pärachros-Baryjt (Miner.), 1) 
(brasytyper P.), jo v. w. Eiſenſpath; 
DB) (maßrotyper P.), ſ. Mangan, kohlen⸗ 
faures, 

Parnachüte (fr., fpr. »fhütt), Balls 
ſchirm. 

Paraclitici (Kirchw.), ſ. Kalogeroi. 

Paracmästici mörbi (Med.), ſ. u. 
Rrankdeit ıo. 


Paraeyän u. P-sfure, |. öyanı 

Parsaeynänehe (d. gr., Med,), j. 
Bräune 1). 

Paräd, Dorf in ber ungar, Gefpann 
haft Heves am Matragebirg; Golds u. 

ilberbergwerte, Slashürten, Alaunwerke, 
an Koblenfäure jehr reihe Schwefelmaffer, 
ein Eifenfäuerling u. ein Alaunwaffer. 

Paradäscht Bar6abaröu, 135— 
120 v. Chr. Herrfcher im edeſſen. Heide, 
f. u, Edeffa ». 

Paräde (fr., fpr. Parabd), V Prunk⸗ 
fhau von irgend etwas, beſ. 2) von Trup⸗ 
pen. Sie zerfüllt in Pen auf der Stelle, 
wo bie in 2inie, od. bei großer Truvpen⸗ 
menge in Eolonne aufgeftellten Ztuppen, bei 
Annäherung des die P. Abriehmenden, die 
militärifben Honneurs maden, u. im P- 
marsch (f. d. unt. Marfdı n) vorbeides 
filiren, Kirchen⸗P., fand font ohne Ge⸗ 
wehr ı. Gepäck zum Beſuch der Kirchen 
ftattz jegt wird fie oft nach dem Gortesdienft 
in völligen militär, Schmud mit Waffen u. 
Gebäd gehalten, 3) So v. w. Wadparade; 
4) f. u. Fechtlunft ı=, se u. m; 5) fo v. w. 
Pariren, f. u, Reitkunſt. i En 

Parädebette, ſchwarz behängtesbr 
rüft, auf dem der Sarg einer vornehmen 
Leiche zur öffentl. Schau ausgeftellt wird. 

Parädebirn, fo dv. w. Bellegarde. 

Paradöisos (gr.), 1) Baum vw, Zhiers 
garten, mit angrenzenden Blumen « u. Dbf 
— 2) ſo v. w. Paradies; 3) Stadt in 

ölefyrien, am Libanon, unweit der Dren 
tesquelle; 4) Fluß Kilitiens; 5) Fleder 
Siciliens. 

Parädepferd, Pferd, mehr von [dt 
nem Bau u. vorrheilhaftem Aeußern, alt 
von Braucbarkeit, zu Paraden gebraugt. 

Parädepfirsche, ſ. Bellegarde. 

Parädeplatz, Ort, wo in einer #" 
ftung od. Garnifonftadt die Waden wf 
ziehen u. wo die Paraden Start finden. 

Parädeschritt, ſ. u. Marſchn. 

Parädezimmer, in Paläften u. 97% 
Pen prachtvollen Wohngebäuden die Yudien‘ 
u. Gefellihaftszimmer u. Säle, welhe dem 
Zwede eniſprechend mit reicher Architektur 
ausgefhmüdt find, w. im Haupttheile des 
Gebäudes, im Hauptgeſchoß fid Senden. 

Paradiästole (gr.), 1) Figur dieme ⸗ 
rere gleichſcheinende u. meiſt in der Borfi) 
lung verbundene Dinge unterjdeidet; ® 
Kigur, die Gegenfäge, od. doc abweichende 

inge als zufammengehörig verbindet. 2 

Paradies (v. gr.), 1) Park (i. En 
deiſos); ©) der Aufenthalt ber erften h 
ſchen Adam s) vor dem Sundenfalle. M 
1.Mof. 2, 10—14 [ag es an einem Or, 
ber fih in 4 Arme theilte: Pifor 
um das golbreiche Land Hevila (ananile 
Gibon, ber um das Mohrenland, y 
Pel, der in Affyrien flo, u. Phrat. bet 
bat das P. in Hochaſien, Indien u. a E 
Ehina, Eeyion, Armenien, Babylon, 17, 
bien, Paläftina, auf dem Libancn, * 
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mas, unter bem Aequator, aufden Mond⸗ 
gebirgen, in dem Delta von Aegypten, ja 
ner in Amerika u. an ben Küften der Oft« 
ee, zwifchen ber Weichſel u. Nogat u.a. O. 
efucdhtz; gewöhnlid nimmt ınan an, daß 
Mofes darunter die Gegend zwifchen Eus 
phrat u. Tigris, bef. am Ausfluß deffeiben, 
od. an ben Quellen bes Phafis, Araxes, 
Tigris u. —*— verſtand. 3) Der Dr, 
wo fih bie Seligen nab dem Tode befin- 
den. Bgl. Zuftand nah dem Tode. 4) 
(Zheaterw.), fo dv. w. die oberfte Gallerie, 
der Samunelplag ber geringeren Zuſchauer⸗ 
klaſſe. - (Pr. u. Sch.) 

Paradies, D f. u. Pillau; 2) Dorf, 
f. u. Meſeritzz 3) Vorſtadt von Koftnig, f. 
* 3)5. 2) (6as griech. P.), bie Infel 

io. 

Parnadiösapfel, 1) f. Citrusn; 2) 
fo v. w. Adamsapfel 1); 3) Solanum Ly- 
copersicum. 

aradiösapfel, mehr. Nepfelforten, 
als: 4) fo v. w, Wintercalvil, weißer, f. 
u, Ealvil; ®) fo v. w. Zohannisapfel; 3) 
fo v. m. Weiberrenette; 2) weißer P. 
(Hodzeitapfel), von Anfehn des Bors⸗ 
dorfers, wachsgelb, auf der Sonnerffeite 
ſchön roth; 5) doppelter weißer BD. 
wie biefer, doch noch einmal fo gb mehr 
Wirtbihaftsapfel; &) rother Sommer» 
P., ihön gelb u. rotb; F) rotber Soms 
mer=P., ganz dunkelroth, mittelgroß, weiß« 
lich punktirt, am Stiel etwas roflig anges 
laufen; um das Kernhaus eine rothe der, 
Rofengerud ; Bydoppelter,rctderWin«- 
ter=P,, länglic, grünlich, auf der Sonnen⸗ 
feite roth, Wirthichaftsapfel. (Wr.) 

Paradiesbaum, der wilde Delbaum, 

Paradiösbirn, #) große, grüngelbe, 
beim Liegen bellgelbe, auf der Sonnenfeite 
blaßröchl,, aufder Schattenfeite grüne, fonft 
rothpunßtirte Frucht; 2) fo v. w. Winters 
birne, deutſche. 

Paradiesfeigen, Musa paradisiaca. 

Parndiösfisch .f. —420 

Paradiösholz, beſte Sorte des Aloe⸗ 
holzes. 

Paradiöskörner(Granum paradisi), 
Schige, außen gelbbraune, innen weiße Sar 
men von Amomum gran. paradisi (noch zwei⸗ 
un von ſchwaͤchent gewürzhaftem Ges 
ruch, fharfem, pfefferarrigem Geſchmack, 
äther. Del u. ein brennend ſcharfes Harz 
enthaltend, jelten zum Näuchern, angewen⸗ 
bet um Eifig u. Branntwein eine künſtliche 
Schärfe zu geben, Aehnlich, u. in mehr, 
©orten,als: Mabooboo, Massa aba, Massa 
amquona, Tossan, au wohl mit den Psn 
vermengt vorfommend, ift ter Dallas 
guettas (Malaquettas) Pfeffer von 
Amonum Malaguetta. (Su. 

Paradiösmerle, Vogel, f. u. Merle, 

Paradiespapagai, einige Papagais 
arten: Psittacus ornatus, ein bunter Lory; 
Pitt, paradisi, ein ebenfalls bunter Ama» 
jesenpapagai, 
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Paradiöstrauben, gute Sorte 
MWeintrauben, die vorzüglich zu Kofinen (P- 
rosinen) benugt werden, 

Paradiösvögelartige Würger, 
fo v. w, Krühenmwurger, f. Würger ıa. 

Parndiösvogel (Taf. X ig. 85, 
Paradisea L.), Gattung aus der Kamilie 
ber Kräben; haben einen mäßig langen, 
mefferförmigen, ftarfen, vorn etwas gebogs 
nen Schnabel (der an ber Wurzel u. an den 
Naienlödern fammetartige Federn hat), mes 
talliſch glänzend Gefieder, über den Schwanz 
> erte Burzelfedern; die Eimw, von 

eu⸗Guinea u, ber umliegenden Inſeln 
fhreiden ihnen bie Füße (audy die Klügel) 
ab, weßhalb man fonft glaubte, dieſe Wögel 
müßten ftets fliegen, ihre Eier auf den 
Rüden ausbrüten ıc. Im den zoelog. Eabis 
neten findet man daher die Füße meift 
durch Krübenfüße erfegt. Einige haben an 
ten Seiten * zerſchliſſene Federn u. kön⸗ 
nen deshalb gegen den Wind nicht fliegen, 
Arten: großer 9. (P. apoda, Mans 
cobiata), braun, von Größe einer Droffel, 
Kopf u. Naden blaßgelb, Kehle goldgrün, 
Bürzelfedern 10 3. Jang u. weißlih, auf 
ben Gewürginſeln gefellig lebend; Pleiner 
P.(P. papuana), braun, Bruft tief roth⸗ 
braun, eben hellgelb, Kehle metalliſch grün, 
Seitenfedern weiß, bellgelb gemifhf; ro» 
tberP.(P. rubra), mit goldgrünem Feder⸗ 
buſch, Seitenfedern ſchön rothz weißer. 
(P. alba); Könige⸗P. (P. regia), wie 
eine Lerhe; braun, purpurfdillernd, unten 
weiß, Bruft rorh mit glänzend grünem Quer⸗ 
ftreif u.m. a. Die ». werden neuerdings 
auch in Europa von Damen als Kopfpug 
in: ben Suaren, auf Zurbanen u. Düren 
getragen, (Wr. 

Paradiösvogel, kleines Sternbild 
aus Bleinen Sternen um den Südpol, vor 
Paper zuerft in feine Sternkarten aufge- 
nommen. 

Parndiöswittwe, fo v. w. Widah⸗ 
anımer (3001.), ſ. Wittwe 1). 

Paradigma (d. gr.), D Beifpiel, 
Mufter; 2) def. ein zum Beifpiel ganz hin⸗ 
durdy declinirtes od, conjugirtes Wort, 

Purnadigmätiei, Biographender Hei⸗ 
ligen u. frommen Menſchen. 

Paradigmätik, Kunft der Gypsbild» 
nerei, 

Parndigmätisch, 2) mufterhaft 5 
2) durch Beiſpiel belehrend. 

Paradiren (v. fr.), 2) prunten, ſich 
im YUeußern im Blanze zeigen; 3) von Erups 
pen, Parade machen; 3) das Pferd zufanıs 
mennehmen, daß es fidy gut producirt. 

Pärndis (Marie Thereſia v. P.), geb. 
zu Wien 1759; büßte im 5. Jahre durd 
einen Sclagfluß das Gefiht ein. Schon 
im 11, Jahre lies fie fih vor Maria The⸗ 
refia als Süngerin u. auf der Drgel hören 
u. erhielt einen Jahrgehalt von 2060 Gulden, 
Sie bildete fih nun unter Kogelud jur Elas 
vicrfpielerin u. lernte in Kurzem 0. 60 

ar 
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" Elavierconcerte auswendig. Als Maria The⸗ 
refia ftarb, verlor fie ihre Penfion, trat 
1784 eine Kunftreife in Begleitung nad 
aris, London, Brüffel u. Berlin an. Nach 
ien zurüd u feste fie Note für Rote 
bictirenb wi 2 lavierfonaten, Lieber, eis 
nige Eantaten, 2 Opern u. ein Melodram. 
Später gründete fie eine mufikal. —— 
ſtalt; ft. zu Wien 1824, ( 

Paradisesa, f. Parabiesvogel. 

Paradiso, Hafen, f. u. Lemnos 2), 

Parädlia, Höhle, f- Baradla. 

Paradös (fr., fpr. Parabob), eine im 
Nüden einer Berfganzung aufgeworfene 
Sculterwehr, Holy, Faſchinen od. Erbe, 
um bie an ber Bruftwehr ftehenden Vers 
theibiger Fr en bie ven hinten kommenden 
feindl, Schüffe zu ſichern. 

Paradöten (d. or., lat. Traditionarii), 
Ueberliefrer, ebedem Rame ber Pſeudo⸗Apo⸗ 

el, indem fie, mit Binanfegung ber heil. 
chrift, fih auf Zrabditionen gründeten. 

Paradöx (v. gr.), 1) was gegen unfre 
Meinung u, Erwartung iſt; 2) von einer 
Behauptung od, einem Gage, ber ben ges 
mwöhnl, u. allgemein als wahr angenommes 
nen Unfichten zuwiberläuft. Daher: Pa- 
radoxie, die Seltſamkeit u. auffallende 
Sonderbarteit in Meinungen, Dübne Bes 
bauptungen x. Paradöxon, dergleichen 
Behauptung felbfl. P-xomanie, Sudt, 
Meren zu behaupten. 

Paradoxiten (Paradoxites), Gats 
tung aus ber Familie der Trilobiten; fins 
bet fih vorzüglich im Uebergangsßalt, Ars 
ten: P, gibbosus, laciniatus u. a, 

Paradöxon (gr.), 1) f. u. Parabor; 
2%) Figur der Quantitüt, Ausprud, ber dem 

heine nah einen Widerſpruch, in ber 
That uber einen wahren, tiefen Sinn ent» 
bält, 3. B.: Er hatte bas Urglüd, reich u. 
vornehm zu fein. 

Paradoxonikes (Paradöxos, 
gr. Aut.), f. u. Athlet 3). 

Paradoxürus, ſ. Hulbzibeththier. 

Paräbion, Sohn eines Thraziers, ber 
einen Baum, ber klaͤgl. Bitte ber Dryabe 
beffelben ungeadhtet, ir hatte, wofür 
ihm zur Strafe ward, daß er u. feine Nach⸗ 
Pommen, beim emfigften Arbeiten, darben 
zn; auf feines Herrn ob. Freundes, 
Phineus, Math errichtete nun P. der Nym⸗ 
phe Thym is einen Altar, woraufdie Strafe 
aufgehoben warb. Ä 

Paraellägsäure, f. Gallusſäuren. 

Paränöse (d. 91.), I) ermahnende 
Rebe; 9) Nuganwendung einer Predigt. 

Paränötische Schriften, Schrif⸗ 
ten ermunbernden, ermahnenden, aljo mos 
ral, Inhalts; vgl. Ariſtoteles 1. 

Parästhenie (P-©sis, gr.), Erants 
baft verändertes Gefühl, der Sinnesver⸗ 
mögen überhaupt. 

Parätaköne (a. Geogr.), Landſchaft 
auf bem Rüden bes Perfis u. Medien trens 
nenben Bebirged, Parätönion, feſte 
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Stadt u. —* im Libyã Momos es 
erüber die Jaſel Anefipafta od. — 
ippe. 

Paräfän, ſ. Theer. 
Paragäüdse (dv. perſ. od. ſyr.), bet 


ben fpätern Römern Kleider mit köſtlichen 
* ante frankhaft verä 
arageüs gr.), Fran verans 
bertes een 
Parägium, ſ. Apanage,vgl.Antenatio. 
Paraglössen, {0 v. w. Eancellen» 
— u. 3— 1. j 
aragöa (Palawan), el aus ber 
Sulugruppe, zwifchen bem dinef. u. benr 
Meere von Mindoro; 420 AM., gebirgt 
an ben Küften eben, Borgebirg: Nofe 
Nafe); Baien: Kelfens, tiefe Bat, 
alampayaz gufbewäffert, dicht walbig, 
heißes Klima, fruchtbar, geringe Bevölke⸗ 
rung (Biffayeru.@idahaner). Derfüdl. 
Theil gehört dem Sultan von Gulub, der 
nördl, ift fpanifh. Das fpan. Fort heißt 
Tay⸗Tay. Um P. liegen vicle Bleinere 
Infeln. (Wr 


Paragöge (gr.), 2) (gr. Ant.), f. u. 
Epagoge 1); D) Berlängerung eines Worte, 
durch Hinzufegung von Budftaben (P- 
ische Büchstaben), wie das 
ftatt Herz. So fteht im Hebräifhen häufig 
N u. 1 (Be ogicum) am Ende ber 
Wörter; ‘ — — Fus 
turum paragogicum) durch bie 
Anhänge Iu. 71, verlängert. 

Paragoemphösis (gr.), Einfeilung 
bes Kinds * 

Paragönia(Bot.), Nebenblumen(ſ.b.). 

Paragrämma (gr.), 1) etwas banes 
ben Geſchĩ iebenes; ®) das Schreiben eines 
Buchſtabens od. Worts flatt eines andern, 
3. B. Biberius Mero ftatt Tiberius Nero; 
3) das Verändern od. Berfülfhen eines 
Buchſtaben, einer Schrift, eine eingefhobne 
Stelle in einem alten Klaffiter; 2) das 
Beihen (=), daß etwas einzufchieben iſt; 
5) bie Pabbalift. Berechnung des geheimen 
Sinns eines Worts od. Satzes, nachdem 
jedem Buchſtaben die Bedeutung einer Zahl 
unterlegt iſt; G) fo v. w. Anagtamm. 
Das Verfahren barin: P-tismos. (Sch.) 
' Paragräph (v. gr.), Abtheilun 
hen, — * beim’ —— 
trage die Hauptabſchnitte im Gebdankengange 
u. erleichtert, mit Ziffern bezeichnet, das 
Auffinden eines Satzes, auf welden zurück⸗ 
— wird, Das P-enzeichen $ 
ft nah Ein. aus Abkürzung des doppelt 
u. verfhlungen gezeichneten S (b. i. Sectio, 
Abſchnitt), ach . aus Il, das nod im 
Handſchriften als Abtheilungszeichen vor⸗ 
kommt, entftanden. Bgl. Schrift m. (Sch) 

Parägraphe (gr.), 8) ein baneben 
geſchriebenes Zeichen. 2) Interpunftionds 
jeden, baß der Sag, Periode ıc. zu Ende 
fl. 3) Berbefferung cd. cud nur Abins 


derung einer rift u. 4) Zeichen vie 


—— ——— — —— — 


5) 
&: richt ’ 
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rar Exception des Beklagten vor 
‚ Athen (Ant.)m. 6) Rebdefigur, 
Die den Uebergang zum Folgenden dadurch 
bildet, daß fie das Borhergefagte mit einigen 
Worten wiederholt. (Sch. 
Parägraphos (gr.), 1) an ber Seite 
Beigefäriebene Linie od. Strid mit einem 
Punkte darüber (5) in ber alten Komödie 
m. Zragöbie, um die Theile des Ehors u. 
der Parabafis zu bezeihnen, welde mit 
einander correfponbirten u, bisweilen durch 
die Heteurs unterbrochen wurben; 2) fo v. 
w, Paragraphe 1) n. 2) u. Paragraph. 
Pi 1 N u fr., fpr. »grähl), 
ag er, f. * ». 
Paraguäna, Halbinfel, f. Sulia ı. 
r tanrinde, Rinde von Con- 
daruinea ähnelt einerbidenrothen 
Ehina, ift 8 inien bis 4 3. did, die Epider» 
mis aſchgrau od. weißlich, bie eigentliche 
Rinde roth, innen dunkelrothbraun, wenig 
faferig, auf dem Bruce mehrere Lagen zeis 
gend, leicht zu pülvern, ſchwach wie Ehina 
riechend, bitter fhmedend, enthält weder 
Ehinin, noch Eindonin, wird zum Rothe 
färben benugt. (Su.) 
Par Ay (fpr. Paragu⸗ a⸗i, in ber 
Suaraniopprade — Quelle des 
Meers), 1) Fluß, ß u. Data, la, 1)5 
2.9) Land in SAmerika, früher Theil bes 
an, Bicefönigreihs la Plata; ‚ie 
tafilien, Bolivia u. Plata; 53,000 AM. 
2» Einige Gebirge ziehen fib aus Brafilien 
erüber, font meift Ebene (Theil der großen 
ampas); ** Fluſſe: Paraguay, ber es 
in Z ungleiche Theile theilt, u. dem rechts ber 
ileomayo u. ber Bermego zufließen; 
arana, See: Mataras. * Klima: 
zwarheiß, doch nicht ungefund, *Producte: 
Be Heerben verwilderten Rindviehes u. 
erbe,zahme Schafe, eine Dienge ſuͤdamerik. 
Unzen, Panther u. dgl. Thiere, ausgezeich⸗ 
net durch Farbenſchmuck, Strauße, Klaps 
er» u, Pythonoſchlangen zc., doch feine edlen 
Sretalie 5 berühmt ift der Pethee. ** Einw.t 
u (n.2. 500,000, 600,000), 5 Weiße, 
ig Kreolen, H Neger, z iſchlinge 
u. Indianer, darunter Armiros 
Stamm ber Guarianer, im öſtl. Theile bes 
ande), Mbayas a bipos 
ner (Meponer, fonft kriegeriſch, jeßt 
ehr ſchwach), Mocobys (2000 Krieger), 
ayaauas, am Eorrientes, Fiſchervolk, 
uayanier (am Zaju) u. a.; alle kathol. 
9 „dr Die Weißen u. Kreolen 
find fhön u. Präitig, die Mulatten fiolz u. 
treulos, die Neger zeigen Anhänglichkeit an 
ihren Herrn. Die Frauen erſcheinen fels 
ten in Gefellfhaften, zeigen aber dort mehr 
Anftand als die Männer, in den Städten 
europ. ae auf bem Lande gehn 
fie barfuß in langen geftidten Hemden 
u. in einem Rock mit Gürtel, Knaben 
gr faft nadt, höchſtens mir Strobhut u. 
eſte. Muſik eintönig, az fhwerfäls 
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nicht vorhanden, jetzt beſtehn e Privat⸗ 
Er ee = Beh ging? 
Aderzu,Plantagenbau, man gewinnt 
bei. Mais, der, mit Fleifhbrühe, Mil u. 
Eiern zu Kuchen bereitet, die Hauptnah⸗ 
sung ber Einw. u, auch Riehfutter ift, m. 
viel Maniok u, Bataten, Mani (eine 
Hülfenfrudt), Zuderrohr, wenig Hirte, 
Weizen, Reis, Melonen, bagegen viel Tas 
bat, etiwas Indigo, Baummolle, Wichtig 
ift die Erzeugung bes P⸗thees, Bieh⸗ 
zucht, Handel mit Vieh äuten Plans 
tagen« u. Waldproducten. faſſuug: 
bis 1841 unter einem Dictator (Bram 
cia), der das Land zeither innerlich Ifollet 
erhalten hat, u. 42 Perfonen als Staats⸗ 
ratb (Eongreß), der wenig zu fagen 
hatte. Ein Staatsfecretär em 
pfing alle eingehende Schreiben u, gab mi? 
einem 2, Secretär bie Antworten hierauf. 
Befege: bie fpanifchen, aber beliebig abge» 
ändert; Obergericht: 2 Alkalden in Afs 
funeion, Unterrichter: die Friedensrich⸗ 
ter. Ein — —————— iſt zu Aſ⸗ 
ſuncion, u. 1 Advocat für Minderjährige 

u. —5 — —— — die =. 
eben Ueberfhuß; ulden b nicht. 
ilitär: er außerbem 30,000 4 
Milizen; Marine: einige Flußſahrzeuge. 
Eintheilunug: 8 Departem.; der weſtlich 
vom P. gelegene Theil hieß früher Chaco 
(Groß-Chaco). Nah And, ift das Land 
in 20 Kreife, diefe wieder in Partidos 
(Bezirke) getheilt. * @tddtes Affuncion 
(Affumptien, f. d.), Hptftadt; Villa rica 
del@fpiritu fanto, Theebau, 4000 Ew.; 
Billareal (Billareal de la Eons 
ception), 1600 Ew., erbaut 1773; Curu⸗ 
guaty, am Parana, 2800 Ew.; Pagua⸗ 
ron (Dauamanbdiu, Bi’lade St. Pes 
bro), 2100 Ew.; Itapua, Grenzfeftung, 
wo Bonpland lange Ba gehalten 
wurde; Candelaria Sct. Maria, Dorf, 
Sct. Rofa Tavego, gegen die Mbayas 
angelegt, wieder zerftört. 3) (Geic.). 
+ wurde durch ben Großfteuermann von 
aftilien, Don Dtaz be Solis, 1516 ent» 
bedt; bie erften 1 eg er Anfiedluns 
gen am P. u. die Eolonie Buenos- Ayres 
wurden wegen Ueberfällen der Indianer bald 
wieder verlaffen, fpäter 1588 ne nd 
angelegt, das 1545 faft ganz abbrannte, 
Bon da wurden bie Goloniften nad Buenos 
Ayres zurüdgeführt u. P. als fpan. Vice⸗ 
Pönigreich unter dem Namen la Plata aufs 
eitellt. "Seit dem 17. Jahrh. hatten bie 
efuiten Befigungen u. Nieberlaflungen 
darin; fie —— für jeden Eingebornen 
Thlr. Abgaben u. verpflichteten ſich im 
all des Kriegs gegen Portugal u. gegen 
bie Indianer ein Sülfseore zu ftellen, zu 
dem Spanien die Waffen gab, dagegen bats 
ten fie das ausſchließliche Miffionsgefcäft, 
unterrichteten auch bie &ingebornen im Aders 
bau, in Künften u. Viehzucht, bielten aber 
alle eindringende Europäer, felbft u = 
mäßie 
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mäßig geborne Spanier von der Einwan- 
besung ab. # Ihre Miffionen (Doctri- 
nae\ wuchſen bis gegen 40, mit mebr als 
100,090, in feften, wohl in den Waffen ges 
übten Niederlaffungen (Redductio- 
nes) vereinten Indiern, heran, u. wurben 
wie eim förmliher Staat geordnet. Den 
Miitelpumbt ihrer Verwaltung hatten fie in 
ihren Eollegien zu Aſſuncion u. Eordova, 
in letztrer Stadt refidirte der birigirende 
ehr mit feinen 4 Eonfultadboren. In 
jeder Niederlaffung war ein Priefter, zus 
gleich als höchſte obrigkeitlidye Perfon, der 
ſtets mit großem Gepränge fidy feinen Pfarrs 
Eindern zeigte, während die Gefchäfte u. 
Verhandlungen mit diefem durch feinen Bis 
car geführt wurden. Die Ortspolizei übte 
ein, aus der Mitte der Indianer gewählter 
Cazike. Er forgte dafür, daß die Indianer 
bie feitgefegten Arbeiten treulich verrichtes 
ten. Diefe beftanden im Anbau von Ges 
treibe, Mais, Tabak u, Baumwolle, in 
Einfammlung des Psthees, in Wartung u, 
Hütung der Heerden; einige trieben auch 
die nöthigen Gewerbe, als Zimmerleute, 
Sälofjer, Weber u. Goldarbeiter; die Frauen 
wurden mit Nähen, Striden u. Stiden 
beſchäftigt. Alle Arbeiten aber gefchahen 
für bas Allgemeine, ihr Ertrag kam in Mas 
gazine, von denen aus bie Indianer mit 
allen Bebürfniffen verfehn wurden. Den 
Ueberreft verkauften die Jefuiten u. biefer 
Handel war für fie fo einträglich, daß fie 
nicht nur bie Koften ber Verwaltung Pes 
bamit beftreiten, fondern auch noch bedeute 
tende Geldjummen nach Europa ſchicken 
Bonnten. Sie duldeten weder Spanier noch 
andere Europäer in ihren Niederlaſſungen, 
fondern erfullten bie Indianer gefliſſentlich 
mit Haß gegen. biefe. Das Verſprechen, bie 
fpan, Sprade einzuführen, hielten fie nicht, 
die Guaranifprahbe blieb die herrfchende, 
body mußte jeder Indianer lefen u. fchreis 
ben lernen. Die Tracht der Männer war 
ein Hemd u, Hofen, die ber Frauen ein Rod 
u. Gürtel. &o dauerte der Staat ber Jes 


fuiten, die 1609 ihre erfte Niederlaffung an» & 


legten, anderthalb Jahrh. fort. Einige Male 
zwar wollten bie fpan. Statthalter, bie feit 
1620, wo P. von Buenos Ayres getrennt 
wurde, bier refibirten, fie beſchränken, aber 
jedesmal wußten fie vom fpan. Hofe wieder 
ihre frühern Vorrechte u, Befigungen zu er= 
langen, Auch die Partei der@ommuneros, 
d. 5. ber ſpan. Eoloniften in P., die den Fes 
fuiten namentlih das Handelsntonopol ent» 
reißen wollte, richtete nichts gegen fie aus, 
Der wahre Zuftand bes Landes blieb ver⸗ 
borgen, bis 1752 durch einen Vertrag Spas 
niens mit Portugal legterem 7 Miſſio⸗ 
nen, darunter Aſſuncion, abgetreten 
werden follten. '*Die Jeſuiten festen der 
Voliziehung diefes Bertrags ırft Ränke, 
dann offne Gewalt entgegen, wurden aber, 
nah mehrern glücklichen Gefehten, 1756 
(29,000 M. ſtark) von dem vereinten Portus 


Paraguaythee 
mare u. Spaniern gefchlagen u. verfriebh. 


ortugal u. Spanien theilten nun das Lant, 
Das Land befand ſich jedoch nat. jefuit. Herr: 
ſchaft glüdlicher ; die 7 abgetretnen Miffionen 
hatten 1768 30,000, 1821 nur 8000 Köpfe. 
Sp, wurde 1778 zur fpan. Prov. la Plata 
geichlagen, einfhließf. der Banda orien: 
tal mit Monte Video (jet eigner Staat) 
feit 1901 wurde die Provinz der Mif, 
fionen an Brafilien abgetreten. Zu An: 
fang der Mevolutionen in SUmerika 
blieb P. Spanien treu, bis, als der fpan. 
Gouverneur Belasco bei einem Angriff 
der Mepublif Buenos Ayres auf ihr Ge- 
biet fie im Stiche ließ, fie ihm abfegten u. 
1811 eine Staatsjunta, aus einem Prä- 
fidenten, 2 Beifigern u. einem Se⸗ 
eretär beftehend, errichteten. Der Secre⸗ 
tär war Don Joſe Gaſpard Rodrique; 
de Fraucia (ſ. d.). Bald warb Francia 
bie Seele der neuen Regierung u. als bie 
Zunta aufgelöft, ein Gongreß berufen u. 
von diefem 2 Eonfuln gewählt wurden, et 
bielt er die Stelle des 1. Eonfuls, fein Gr 
noffe war ber Erpräfident Don Zulgen: 
cio Degros. Dod ſchon 1812 ward Frans 
cia auf 5 Jahre zum Dictator u. 1817 zum 
lebenslängl. Dictator erwählt. Er re 
ierte mit eiferner Strenge, verbot ben Ber: 
ehr mit ben übrigen infurgirten —— 
vinzen, u. mit Brafilien bei Todesſtrafe u. 
ließ auch Europäer, bie von daher Pamen, 
gefangen nehmen u. ihnen bie Rückkehr weh⸗ 
ren, f. Francia 2), oft Berbädtige wegen 
des Bleinften Anlaffes hinrichten, Affuns 
cion 1820 zerftören u. neu au les 
gegen bie Geiftlihkeit bie größte 
tung, u. bob 1824 alle noch beftehenden 
Klöfter auf. Dagegen beförberte er Ader 
bau u. Gewerbe, baute Straßen n. am ben 
Grenzen Feſtungen, rottete Diebftahl, Bet’ 
telei u. Müffiggang aus, alles aber mit den 
befpotifheften Maßregeln. Nur mit Brafs 
fien, das ihn 1827 anerkannte, erhielt er auf 
einigen Punkten einige Berbinbung, bie t! 
jedoch fpäter auch abbrach. Er milderte 
perren des Verkehrs mit dem Ausland 
um 1830, gab die $remben frei, u. fh, 
todtgefagt, 18415 feitdem ift fein Syſtem im 
Allgemeinen etwas milder forigefegt worden. 
184 trat eine neue Revolution ern, in 

olge ber zeitherige Präfident Lope; 

0 Fahre Präfivens ward. (Pr. u. Pr.) 

Paraguäy- köüx Tinctur gegen 
Babnfhmerz, von Rour in Paris erfun 
u. 1828 patentirt, befteht aus 4 Thin. Spi- 
lanthes oleracea, 1 Th. Inula bifrons. 
8 Thin. Weingeift von 33° M., 14 Zug 
lang oft gefchüttelt, dann durchgeſeiht u. IM 
verſchloſſenen Gefäßen aufbewahrt. 
feßte er no I Thl. Birkenwurzel 

Paraguäythee (Drrba Mal! E 
länglihrunde, größtentheils zerfhnittnt © 
zerbrochne Blatter im -Bandel als gre 
elbgrünlides Pulver vorfommend, 
ehr bitter Gefgmad, beren angentb# 


Paraguaythier bs Parallaxe 


ziechenber , ſchwarz gefaͤrbter, wäfferiger, bei 
fehr ſtarker Eencentration Erbreden u. Pur⸗ 
giren erregender Aufguß, in Amerika, wie 
ın Europa ber bes Kinef. Thees, häufig 
in Gebrauch if. Paraguay führte font 
1,200,000 Pfd. aus. Er kommt von llex pa- 
raguayensis Lamd., wo bie jungen ** 
abgebauen, zuſammengebunden, mittelft 
eines, unter einem Gerüfte angezündeten 

euers getrod'net, geklopft u. in Ballen in 

tierhäuten eimseidlagen werben. Ein äbns 
—* Thee kommt von Cassine gongonha 


art. (Su.) 

Paraguäythier (Petref.), fo dv. w. 
Megatherium. 

Päragus, fo dv. w. Maskenfliege. 

Paragjnia (Bot.), Rebenftempel, f. 
d. (Bot.), ? Blüthe ar. 

Paräh, ind, Maß, f. u. Bomkai 3). 

Parahjba, 1) Provinz in Brafilien, 

wifchen der atlant. Dcean u. den Prov. 

io grande, Eiara u. Pernambuco; 982 
DM.; an der Küfte flach, tiefer landein⸗ 
waärts gebirgig (Sierra Borborema); 
fruchtbar, aber auch vieler Urwald; Flüſſe: 
D., einige Min. fhiffbar, u. Gojana; 

Klimas heiß, jedoch durch Seewinde ges 
mäßigtz; nur in den Küftengegenden baut 
man @etreibe, ur u, Sbſt. Einw.: 
312,000, darunter die Indianerftimme € as 
betesu.Potyguaras, fon lange Ehris 
ften, Erftre mit Kähnen aus Schilf, Freunde 
ber Mufit, durch langwierige Kriege mit 
ben Lehtern, einem rohen Stamme, faft ganz 
ausgerottet;z Stadt: Gojanau. 2) Hpt⸗ 
ftadt darin, am Fluß P.; ehemaliges Je⸗ 
fuitercollegium, mehrere Kirchen u. Klöfter, 
Krankenhaus, Finanzfammer ; Handel durch 
den Hafen u. 15,700 (1810 nur 5000) Ew. 
Hieß zur Zeit der Holländer Friederika. 

ier noch die fruchtbare, wohl angebaute 

nfel Itamaraca (Zamaraca), eine 
der erften Nieberlaffungen der Portugiefen 
(1581), erobert von den Holländern 1563. 
3) (P. növa), Diftrict, ſ. unt. Rio de 
Janeiro 2) d); 4) Fluß, f.ebd.1)=. (Wr.) 

Paraiba (Paraibal, P. do Sul), 
Fluß, f. u. Rio Janeiro 1)». 

Paräibates (gr.), fo dv. w. Wagens 
Bämpfer, j. Griechenland (Ant.) ». 

Paraid, Marktfl., f. u. Ubvarbely, 

Parakäny, Marktfl., fov. w. Parkany. 

Parnakatäbole (gr.), Succumbenz⸗ 
geld, f. u. Achen (UAnt.) ar. 

Parakentöse (gr., Meb.), fo v. w. 
Paracenteje. 

Pärakin, Marktfl., jo v. w. Peralin. 

Paräkka Mütgang, Herrſchaft, f. 
u. Praanger Regentſchaften. 

Paraklet (v. gr. P-tos), 1) in 
ber athen. Gerichten ein Rectsbeiftend, f. 
Athen (Ant.) 175 2) (Dogm., Kröfter, Bers 
treter), f. u. Heiliger Beift; 3) ſ. u. Ma 
nicäer. . 

Paraklöt, Klofter, f. u. Pont le Roi. 
Bol. Abalatd u. Heloiſe. 


Parnhlötike, bei ben griech. Ehriften 
ein Geſangbuch mit Scheten u. Ausrufungen 
an Gott u. die Heiligen. 

Paräkmasis (Paräkme, v. gr.), 
2) Abnahme einer Krankheit od. Zeitraum 
berfelben; 2) das abnehmende Alter. 

Panraköe (d. gr.), fo dv. w. Parakuſis. 

Parnkoimömenos (gr.), ſo v. w. 
Accuhitor. 

— ——— — (gr.), 2) Wahnſinn; 9) 
vorzüglich leichter, vorübergehender; 3) 
Deliriren des Fieberkranken. 

Pära-Kirösse, Spilanthes oleracen, 

Parnküris (gr.), Gehörtäufhung, 
wobei Töne, bie nicht ba find, gehört, od. 
wirkliche anders gehört werden. 

Parakyösis (gr.), Schmwangerfchaft 
außerhalb der Gebärmutterhöhle. 

Paralalie (v. gr.), organiſch unvolls 
kommene Ausfpradye, € 

Parnlämpsis (vd. gr., Ehir.), f. unt. 
Hornhautflede er. 9 

Paraleipömena (sr.), 1) Webers 

angnes; bef. ®) aus einer Schrift wegge⸗ 
affene Stellen; 3) Nachträge; beſ. 4) zum 
A. T., die Bücher ber Chronik. 

Paralöipsis (gr., Rhet.), fo dv. w. 
Praeteritio, 

Paralöpis (Cuvter), Gatt. aus ber 
der Fandlie der Barfche; die untre Kinne 
lade ragt über Lie obre vor; Baudhfloffe u. 
erfte Rüdenfloffe weit hinten ftehend, 2, 
Rüdenfloffe fehr zart u. Mein. P. corego- 
noides, im Mittelmeer. 

Parälia, eine der älteften atheniſchen 

bylen, deren Bewohner Parälioi, ſ. 

then (Ant.) ın.«. 

Paralimne, fifhreiher Landfee in der 
griech. Landfchaft Böotien; wahrſcheinlich 
ber alte Harma, 

Paralläktich (v. gr,), auf die Pars 
allare ſich beziehend, wie P-er Win%el. 
Paralläktische Aüfstellun 
der Förnröhre, befteht darin, da 
das Fernrohr ſenkrecht zu einer Drebhungss 
are befeftigt wird, welde felbft zu einer 
andern Are ſenkrecht iſt. Legrere iſt unter 
einem, ber geograph. Breite des Orts gleis 
hen Winkel gegen den Horizont geneigt u. 
Bann in diefer Lage allenfalls umgedreht 

werden. MI.) 

Parnlläxe (gr.), 8) ber Unterjchieb 
von 2 vericiebenen Punkten, aus denen 
irgend ein Gegenſtand gefehn werben Bann; 
2) der Abftand eines Punktes ber Erdobers 
fläche, von dem aus ein Stern gefehen wird, 
von bem Eentrum ber Erde, von bem anges 
nommen ift, daß diefer Stern gefehen wers 
den würde; ob. ber Unterfhiedb der beiden 
Winkel, unter dem die Entfernung des Sters 
nes vom Zenith nad) den erwähnten beiden 

unkten ermeffen wird. Die P. eines 

ternes wird durd bie Eigenſchaften ber 
Winkel um jo einer, je weiter er von der 
Erbe entfernt ift, fo daß fie fidy endlich ſchein⸗ 
bar ganz verliert, wie dies bei den AFIREneR 
”z 


der Fall ift, deren Abſtand von ber Erbe fi 
nicht, wie bei ber Sonne, dem Monde u, 
den Planeten, vermittelſt ber P. trigonos 
metrifh Deftimmen läßt. 3) (P. der 
Erdbahn), der Unterfcied der optifdhen 
Drte eines Sternesd, wenn er aus 2 ve" 
hiedenen Orten der Erbbahn, od., nad 
nahme bei Planeten, aus ber Sonne u. 
einer Stelle der Erdbahn betrachtet wird. 
Die jäyrlihe P. ift der Unterfihieb des 
beliocentr. u. geocentr. Orts. Bol. Geo⸗ 
— 4) (P. der Sönne), dieſe 
wirb ſehr nahe 8,. Sec. angegeben, woraus 
fi die Entfernung ber Sonne genau bes 
rechnen läßt, Weil biefer Winkel fo Hein 
ift, fo läßt er fidh mit ber nöthigen Ge⸗ 
— nur ſehr ſchwer u. nicht unmittel⸗ 
bar beſtimmmen. Aus ber bekannten Ent» 
fernung des Mars von ber Erde folgt, daß 
beffen P. in feiner Erbnähe 274 Mal größer, 
als die mittlere Sonnen=P. fein muß. Mau 
beobachtete daher bie P. des Mars u. fand 
bieraus genauer, als durch unmittelbare 
Beobahtung ber Sonne, bie Sonnen⸗P. 
Ebenfo muß die noch nähre Venus eine 84 
Mal größere P. haben, wenn fie vor ber 
Senne —— (o. Hy. u. Pi.) 
Parälle, Münze, f. u. Moldau ıs 

Parallöl (v. gr., Math.), "werden 2 
in einer Ebene liegende gerade Lihien (AB 
u. CD, XZaf. Ill. Fig. 1) genannt, wenn fie 
gegen eines. (EF), die fie ſchneidet, biefelbe 
Er haben, b. b. mit biefer an ber einen 
Seite einen äußern Winkel, 5. B. u bilden, 
ber fo groß ift, als ber innere Gegenwinkel 
u an cben dieſer Geite ber Schneidenden 
od. wenn fie gleihe correfponbirenbe 
Winkel bilden. Ein äußerer u. ein innerer 
an berfelben Seite der ſchneidenden Linie 
liegender Winkel heißt nimli ein corre» 
fponbirenbder (alfo bier un. w, yu.n, 
ou.v,xu.2). ?Nennt man 2 innere Wins 
Bel, die auf verſchiednen Seiten ber ſchnei⸗ 
benben Lınie liegen, ohne Nebenwinkel zu 
fein (ulfoxu.w,yu.v,#ig.1), Wedfels 
wintel, fo kann man aud fagen: 2 Linien 


find p., wenn fie mit einer 8, gleiche Wechs 35 


felswintel bilden. * Enblih find 2 Linien 
p., wenn fie von einer 8. fo gefdhnitten 
werben, baß bie Summe je zweier innerer 
od. zweier äußerer an berfelben Geite ber 
Schneidenden liegender Winkel, > N u.w, 
—7* vob.uu.n,ou.z, fo groß rechte 
% Daß 2 0d, mehrere Linien einander p. 
‚ bezeihnet man durch biefes Zeichen ||. 
ie & aufgeftellten Säge würden alfo in 
Beiden fo ausgedrüdt werben: a) Hyp. o 
—=vob. uw Thes AB||ICD; ») Uyp. 
z=wob, y=vThes,. CD; ce) Hyp. 
Eee rn =ıH+tv Arie’ 
hes. AB||CD. Natürlib gelten au die 
Umkehrurgen von diefen 3 Sägen. (MIl.) 
Parallölangrif, f. u. Schladt. 
Parallölbewegung, 1) bei ältern 
Koniehrern das mehrmalige Unfıhla en ders 
ſelben Noten in 2 verfhiednen Stimmen ; 


Paralle bis Parallelkreise 


2) in ber neuen Muſtk bie Gortgihreitung 
2 Eonfonanzen in verfhlebnen Stimmen, 
od. die fogenannten vetbotenen Quinte, 
Quarten u, DOctavenfolgen. Bgl. Quinte. 

Parallöle (9. gr., Math.), fo v. w. 
Marallellinie. 

Paraliele Batteriö —— ſo 
ſo v. w. Directe Batterien, ſ. u. Batterie. 

Farallelen, 2aufgräben, welche, bie 
anzegriffenen Fronten umfaſſend, überall 
einen ziemlich glei weiten Abftand von ben 
ausfpringenden Winkeln ber Feftungsiserfe 
erhalten, f. u. Feftungstriegu,u,unssor - 

Parallölen, f. Orgel u. 

—— —— (v. gr., Math., 
Taf. Il. Fig. 40), jedes Prisma (f. d.), 
befien Enpdflihen Parallelogramme find, 
welches alfo von 6 Parallelogrammen be» 
grenzt wird, daß je 2 gegenüberfichende 
einander parallel find (Fig. 4). Ein P. 

it rechtwinkelig, wenn bie Seine Ede 

ildenden Kanten lauter rechte Winkel bil» 
ben, alfo alle Grenzflihen Rechtede find; 
Enlerwinilig wenn feine Grenzfläden 
bomben find; ſenkrecht ob. gerade, 
wenn eine Kante auf einer Seite ſenkrecht 
fteht. Ein rechtwinkliges u. gleihlantiges 

. heißt ein Würfel (f. Eubus). "9. 

nd gleich, wenn fie auf —— Grund⸗ 
flaͤchen ſtehen u. gleiche Höhe haben; P. 
verhalten ſich bei gleihen Höhen wie ihre 
Grunbdfläden, bei eongruenten Grundfläden 
wie ihre Höhen. *‘$ebes P. läßt ſich in ein 
ihm gleiches rechtwinkliges verwandeln. 2 
rechtwinklige P. find im zufammengefegten 
Berhältniß, ihrer 8 st einander ſenkrechten 
Kanten. Iſt eins diefer Pren ein Würfel, 
beffen Seite als Längeneinheit betrachtet 
wird, u. find bie 8 Kanten des andern durch 
diefe Einheit vermittelft der Zahlen ausge» 
brüdt, fo folgt, baß der Inhalt des legtern 
bem Producte biefer 8 Zahlen gleich ift, 
wenn man bemfelben jenen Würfel zur Ein» 
beit gibt. Auf biefen ——— beruht bie 
Ausmeffung aller körperl. Raume. (T7y.) 
——— Horizönt, f. u. Hori⸗ 


Parallölgebirge, f. u. Gebirge .. 
Parallelismus (2. gr.), 1) Neben» 
einanderftellung, Bergleichung ; bef. 2) Zu» 
rag mehrerer, einander gegen⸗ 
eitig orllürenden Bücerltellen (Paral- 
lölsteHen); 3) andrer ähnlicher Dinge, 
wie ber Luft u. bes Waſſers, ber Jagd u, 
u. des Kriegs, meift fiyliftifhe u. logiſche 
Uebung; 4) P. membrörum (P. 
der Gliöder, Poit.), f. u. Hebrätfche 
Sprache a3 5) das Berbältniß don Pur» 
allellinien od. Paralleiflähen gegen eins 
ander; &) bauernde Uebereinſtimmung im 
Beitverlauf, bei Bergleih von Lebensvor⸗ 
ängen, auch geiftiger a u. 
eigungen ꝛc. (Sch.) 
Parailölkreise, auf ben Globus ge» 
— Kreiſe, die insgeſammt unter ein⸗ 
ander u, mit dem Acquator parallel laufen. 


ie 


Parallellineal bis Parallelogramm der Kräfte 6833 


Sie nehmen auf ber Erbe von 5400 geogr. 
DL, als den Aequator, fucceffiv bis zu 0 
unter bem Pol, ab. 

Parallöllineal, einfahes Werkzeug, 
um Linien iu gleihem Abftande zu ziehen, 
aus 2 an einander befeftigten Linealen be» 
ftehend. Dan hat gewöhnlihe Pse, 
doppelte Pze, kreuzſchenkliche Pre, 
Roll:Pse, WinkeleDse u. mit Trands 
porteur, 

Paralilöllinie, eine 2inie, bie einer 
ob. mehreren andern parallel gezogen ift, 

, Parallel. 

Parallelogrämm (v. gr., Taf. III. 
Fig. 4 u. 4), ! beißt jebe von 4 geraden Lis 
nien (Seiten) begrenzte Ebene, wenn je 2 
Seiten, Begenfeiten genannt, wieder par⸗ 
allel find, daraus folgt nun aud, daß je 2 
Gegenfeiten darin gleich fein müffen. In 
Fig. 4 ift alfo AD || BC, AB|| DC, aber 
au AD=BC, AB=DC; ferner find in 
jedem P. je 2 Gegenwinßel, d.h. foldye, 
die Beinen Schenkel gemeinſchaftlich haben, 


einander gleich , alfo BÄD=BCD, ABC— 


ADC. Die beiden Geraden, welche bie Spi⸗ 
SR zweier Gegenwinfel verbinden, beißen 
iagonalen, ACu. BD (Fig. 4), fie hals 
biren ſich gegenfeitig, alfo: AF=FC, BF 
— FD, u, jede derfelben zerlegt das P. in 2 
eongruente Dreiede. ? Sind alle 4 Seiten 
eines P⸗s einander gleich, jo heißt es gleich 
feitig (Quadrat, Rhombus, f. d.), in 
Diefem fhneiden fih die Diagonalen unter 
rechten Winkeln; find alle 4 Winkel einander 
gleich, fo Heißt esgleihwinkelig, rechts 
winßelig, denn in diefem Falle ift jeber 
Winkel=einem rehten (Quadrat, Rechts 
ed, f. d.); in einem foldyen find die Diagos 
nalen einander gleich. * Da Psevon gleichen 
Grundlinien u. Höhen einander gleich find, 
o läßt fi jedes P. in ein ihm gleiches 
echte verwandeln. Nun find 2 Mechtecke 
im zufammengefegten Verhaͤltniß ihrer ans» 
— Seiten. Iſt daher das eine dieſer 
echtecke ein Quadrat, deſſen Seite als 
Längeninhalt betrachtet wird, u. ſind die 
Seiten bes andern vermittelſt der Zahlen 
durch dieſe Einheit ausgedrückt; fo folgt, 
daß der Inhalt des letztern durch das Pro⸗ 
buct dieſer beiden Zohle ausgedrückt iſt, 
wenn man demſelben jenes Quadrat zur 
Einheit gibt. Hierauf beruht die Ausmeſ⸗ 
fung aller Fläden. (Mü. u. Tg.) 
Parallelogrämm der Kräfte 
( Phyſ.) *das Verhältmiß zweier od. meh⸗ 
rer auf einen Körper von einem gemeins 
—* Angriffspunkt nach divergirenden 
ichtungen od, unter einem Winkel wirken⸗ 
der Kräfte zur reſultirenden Bewegung bes 
Körpers. Bei diefer gleichzeitigen Wirkung 
mehrerer zwar gleihartigen, aber nicht im 
Bleihgewicht ftehenden Kräfte auf einen 
Körper, ift immer eine einzige denkbar, 
welche, ber Wirkung nah, allen ie 
genommen gleich ift, da der Punkt feine 


Bewegung doch nur nad Einer Richtun 
alfo gerade fo, als ob er won einer — 
Kraft getrieben würde, zu beginnen vermag. 
In af. VII. Fig. 1 ftellen bie Linien ae 
u. ad bie Ridtungen u. Größen zweier 
Kräfte vor, welde aufden in a befindlichen 
Körper wirken. Die eine allein würde I 
tern in berfelben Zeit noch d treiben, in web 
der bie andern allein nody c treiben würde. 
Da aber beide Kräfte zu gleicher Zeit wire 
ken, fo muß der Körper eine mittlere Rich⸗ 
tung annehmen, u. in der nämlihen Zeit 
ben Raum ab durdlaufen. Zieht man nun 
bie Linien bd u. bc, fo findet man ac pars 
allel mit db u, ad parallel mit cb, od, bie 
Rihtung u. Größe der refultiren» 
ben Kraftwirdburd die Diagonale 
bes P⸗s adbe, weldes die Seiten» 
fräfte beftimmen, ausgebrüdt, 
® Deutliher wird biefer wichtige Sag, wenn 
man uc fih als einen gefpannten Faden, 
ber durch die Kugel a geht, vorftellt. Wähs 
rend nun dieſer ſammt ber in a befindlichen 
Kugel durch bie eine Kraft von ac bis db 
bewegt u. gleichyeitig durch bie andre Kraft 
bie Kugel von a bis c, dem Ende bes Fa» 
bens, bingezogen wird, fo befchreibt Faben 
u, Kugel durd beide Bewegungen fehr nas ' 
türli bie Ei bie man erläutern, ber 
Faden bie Seiten, die Kugel die Diagonale 
bes P=6. Nehmen wir die Zeit der ganzen 
Bewegung S 1 Secunbe, fo ift nad Abs 
lauf von 4 Secunde der Faden in gi, bie 
Kugel ir k, nad 8 jener in ef, diefe in k, 
u, zu Ende bes Zeitraums der Faden in 
db, bie Kugel in b, legtere hat alfo wäh: 
rend biefer Zeit bie Diagonale ab durchlau⸗ 
fen. * Die Kraft ab heißt auch die Mittel» 
kraft der beiden Seitenkräfte ac u. ad, 
ob. man nennt ab bie Refultirenbe, ae 
u.bd die beiden Eomponenten. Die Re» 
fultirende mehrerer — Componiren⸗ 
ben ſuchen, beißt Kräfte zuſammen⸗ 
Jen, bie —— einer gegebenen 
efnltirenden beftimmen, eine Kraft zer⸗ 
fällen. Denn oft ift es nothwendig eine 
Kraft ald das MRefultat mehrerer Kräfte zu 
betrachten, So wird man in unferer Yigur 
bie Kraft ab in ihre Eompenenten ac u. ad 
zerlegen Pönnen. Wie aus 2, fo kann man 
auch aus 3 u. mehreren Kräften die Reſul⸗ 
tirende finden, wenn man immer 2 u. 2 zu 
einer einzigen vereinigt. ® Beifpiele aus dem 
praßtifhen Leben: Eine Kugel, ein Kirſch⸗ 
Bern u. bgl., ber zwifchen ben Fingern forte 
gefhnellt wird; das Umdrehen der Winds 
müblenflügel; das Kortrüden eines, den 
Wind von ber Seite erhaltenden Gegels 
ra das Anziehen eines H:befeils, das 
ch in mehrere Bleinere Stride theilt, bamit 
viele zugleih daran ziehen können. *Die 
Lehre vom P. d. K. ift eine ber a "pi 
in der Phyſik, indem alle räumlichen Aen⸗ 
berungen, die aus der Einwirkung mehrerer 
Kräfte auf Einen Punkt od. Körper fols 
gen, aus ihm abgeleitet werben. Die erften 
pu⸗ 
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puren dieſes Satzes finden wir bei Stes 
vınus um 1500, jpäter drüdte ibn Gali« 
Läi beftimmter aus, u, Barigmon zeigtedie 
vielfahe Anwendbarkeit beffelben, nament!. 
auf die Lehre vom Gleihgewicdhr, Streng mas 
themat. Beweife diefes Sages geben Bers 
noulli,b’Alembert, Robinjon, Dus 
Hayla, Lapiace,Poiffonu.a. Vasl. J. 
5. Beftphal, Demonstrationum composi- 
tionis. virium expositio, @ött. 1817; €. Jas 
cobi, Praecipuorum inde a Newtono cona- 
tunm, compositionem virium demonsrandi, 
recensio, ebd. 1817, (MI) 

Parallelogrämmum delinen- 
törium (lat.), Storhfchnabel,. 

Parallelogräph, Inftrument, Pars 
allellinien zu ziehn, bef. Noten, auch Roftral. 

FParallölschlacht, f. u. Schlacht. 

Parallöilschweber (Hirmoneura 
DHeig.), Gattung aus ber $amilie Bom- 
byliarii, Ordn. der 2geflügelten Inſeeten; 
Kühler vorgeftredt, entfernt, Sgliederig, 
Glieder fait Pugelig u. gleih aroß, 3. mit 
laugem Griffel, Rüffel eingezogen u. vers 
borgen. 

Paralleltrapezium (v. gr.), ein 
ebenes Biered, in welhem ein Seitenpaar 
parallel, das andere ungleich tft. 

Paralogismus (gr.), 1) Fehlſchluß, 
$ u. Soppiftit 15 2) jedes falſche, fopbift. 

aifennement; dab, Paralogistik, ſo 
v. w, Soppiftiß, 

Päraloi (gr. Geſch.), fo v. w. Paralioi. 

Päralos (gr.), 1) in Athen eind der 
beiden zu heiligen u. öffentl. Sendungen 
beftimmten Schiffe, f. u. Theoria; 2) (P- 
lite»), ein auf folhem Schiff Dienender. 

Päralos, Sohn des Perikles, f. d. 

Parälysis (gr.), Lähmung. P-1ysi- 
ren, 1) lähmen, 2) ſchwächen, hemmen; 
daher Paralytisch, gelähmt, ſ. Läh— 
mung. 

— * Mohlthätige, ind. Myth.), 
Beinamc des Brahm. 

Paramaleälsäure, fo v. w. Fur 
marfäure, 

PäAra Mändara, König von Pegu, 
f. d. Geſch.) ». : : 

Paramaribo, Stadt, f. u. Surinam r. 
P-mätta, 2) Diftrict, u. 2) Stadt, f. u. 
Eumberland 18) ce), vgl. Neus Suͤd⸗ Wales, 
 Paramäcium, ſ. u. Infufionsthiers 
den n. 

Paramenispermin, f. unt. Menis 
fpermin. 

Paramöntum (v. gr.), Meßgewand. 
Camera paramenti, in der Kirche der 
Ort, wo alles zur Bekleidung des Priefters 
u. zur Abhaltung der Liturgie Nöthige bes 
wahrt wird, 

Parameschvära (ber Allerhödhfte, 
ind. Myth.), Beiname des Brahm. P- 
väri (die höchfte Frau), Beiname der Bhas 
wani, 

Paramä@sus (P. Prsl,), Untergattung 
von Trifolium. 


Paramöter eines Kögel. 
schnitts (vd. gr., Math.), "eine Linie, Die in 
Beziehung auf einen Durchmeſſer deffeiben 
eine beftändige Länge bat. Unter dem P, 
eines Paräbeklurchmessers ve: 
ſteht man die 3. Proportionale zu einer feis 
ner Abſciſſen u, ber zugehörigen Orhinate, 
od. mit andern Worten sen Afachen Abftaı 
bes Scheitel biefes Durchmeſſers von ber 
Directrir; unter dem P. eines Ellip- 
sen- od. Hypörbeldurrlimessers 
aber die 8. Preoportionale zu diefen Durchs 
meffer u. dem ihm zugeordneten (conjugir⸗ 
ten) Durchmeſſer; vgl. Ellipſe Hyperbel, 
Parabels. 2 Iſt der Durchmeſſet die Are 
ber Parabel od. die Hauptare der beis 
ben andern Kegelfchnitte, fo nemmt man 
ihren P. den Haupt=P. (2) 

Paramötrium ( ot.) 10 o. w. Pur» 
carpiun, P-mignya(P. } — flan⸗ 

engatt. aus der nat. Fam. Aurantiacae. 
rt: P. monophylla, in OIndien. 

Parämmon, Beiname des libyſchen 
Hermes, 

Päramo de la Sümm Paz, Berg, 
f. u. Eundinamarca, P, de Porquöras 
(fpr. P. de Porkeras), Gebirg, f. u. Su 
laı P. de Ruiz u. P. de Gus 
näco, Gebirg, f. u. Eauca. ; 

Paramonärios (gr.), fo v. w. Küſter. 

Paramorphin, f. u. Opium m. 

‚Paramöudra, zu ben Korallen ge 
börige Berfteinerung des Dclithgebirgs, 

Paramüschir, Snfel, f. u. Kurilen. 

Paramjfthi (P-thia, Eaftel St. 
Donat), Stadt im europ.⸗türk. Sandſchal 
Janina; einigen Handel ; 5000 Ew.; Haupt 
fig der Paramy*hiöien, theild Hirten, 
theils Klephten, 15,000 M. ftark, muham⸗ 
medan. od, griech. Religion; Griechen. 

Paramythie (vd. gr.), 2) Troſtge⸗ 
ppräg, Erzablung, Fabel; 8) Beine erzaͤh⸗ 

ende Dichtung, deren Stoff zuweilen au? 
ber Mythologie genommen ift, u. welche den 
Leſer erheitert u, belehrt, daher fie in de⸗ 
Gebiet der didaßt. Poefte gehören. Die br 
ften Pen find von Herder; davon P-my- 
thötisch (P-myjthisch), 1) was in 
bie Form einer P. eingePleider tft, als eine 
ſolche Lehre od. Erzählung; 2) tröftend. (92) 

Paramythiöten, f. u. Paranwthi. 

Päran, Wüſte in Arabien, f. d. (" 
@eogr.) 4. — 

Paräna, 2) Stadt, f. u. Entre Rios; 
2) Fluß, ſpätrer Name dee Mic grand, 
vgl. Drinoco, Paranägua (Euryti‘ 
ba), 2) Bezirk, 2) Bai u. 3) Stadt, |: 
u. Paulo Sao, Paräna Gunzu, Eh 

0 dv. w. Madeira, Rio, P.- Hiyba (P- 
ba, P.-Iva), Fluß, f. uni. Goys* 
P.-Pemöna, Strom, f. u. Paulo, St. 

Paranaphthalin,f.uNaphrbalts 

Paräna-Pitingn, Fluß, fo v. ” 
Parima 8). P.- Tinga, Fluß, jo 9” 
Parınnan, 

Paränderkäfer (Parändr® 

Latr.) 


| 
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Latr.), Battuns aus ber Ham. der Platte 
Büfer; Fühler find rofentranzförmiz, fürs 
zer als ber Leib, ſtarke Kinnbaden an der 
innern Seite doppelzähnig,; Oberlippe fehr 
Hein, Füge lang, Körper langlich viereckig. 
Heißt bei Slliger Isocerus. Art: glats 
ter 9. (P. laevis, Tenebrio brunneus 
Fabr.),taftanienbraun glänyig, aus Amerika. 

Parändria (Bot.), Nebenftaubgefüße, 
f. u, Bluͤthe “1. 

Pärandscheh, Hindu in Afghaniftan, 
die Kameele od. Karavanen führen. 

Paranectäria (Bot.), NRebenhonig« 
gefüße, f. u. Blüthe ". 

Parangärien (Redtsw,), fo dv. w. 
Angarien, 

Pärangeon (fpr. Parangfhong), A) bei 
Edelfteinen u. Perlen die vorzüglichften Stüs 
den. 2) Gros P. u. Petit P., f. unt. 
Shriftw. Daber Parangonnäge (fpr. 
Parangfhbonnafh), das Segen mit Leitern 
von verſchiednen Scriftkegeln, indem man 
fie alle auf eine gemeinfhriftl, Stärke durch 
Ergänzurasdiden (Schliefguadräthen) zus 
rüdführt. Die Schriften find von 6—120 
ftufenweife geordnet, u. werben in eine 
bef. Tabelle vereint. Es gehört * eine 
ehr geaar in ihren Schriftkegeln mit Ver⸗ 

and, bef. inden Ausſchließungen nad Punk⸗ 
ten (f. u. Schrift 1), organllizte Druderei 
u, einiges Geſchick, um die bei. zum Acci⸗ 
benzfag fehr vortheilhafte P. gehörig ans 
zuwenden. 
Paränka (Kürſch.), fov. w. Baranken. 

Pärankin, ſ. u. Schaf ı. asZ 

Parännan, 2) Fluß u. 2) Diftrict, 
1; he Goyazjı. Paränna Xingu, ſ. u, 

u. 


Paranöia (gr.), Stumpffinn, Geiſtes⸗ 
Prankheitz daher P- as gräphe, Klage 
eines Sohnes gegen feinen Vater, daß ihm 
wegen beifen Altersfhwäde, Stumpffinn ıc. 
die Dispofition über feinen Kindestheil-an 
der väterl. Erbfchaft geftattet wurde, 

Paranömia (gr.), Hundlung gegen 
Das Gefeg, Gefegwidrigkeit. Dagegen war 
bie P-nömeon gräphe, wo der Kläger 
bis auf 15 Talente (zuweilen noch höher) 
Strafe autrug; doch fund dabei von ben 
Nichtern große Ermäßigung Statt. 

Paranthin (Min.), jo v.w. Sfagolith. 

Parantis (P, en Börne, ipr. Pas 
rangtis ang Born), 2) Murkefl, im Bzk. 
Mont Marfan des franz. Depart. Haiden; 
1500 Ew. Dabei 8) der Etangde P. (de 
Biscaroffe), Haff. 

Paranjmpbios (gt.), Breund bes 
Bräufigams, mit dem er die Braut auf dem 
Wagen abholte, ſ. u. Hochzeit au; dagegen 
Paranymphos, die für Einen um die 
Braut warb u. fie dem Bräutigam zuführte. 

Paränze, ein ziemlich großes Fiſcher⸗ 

hrzeug in Neape .. Päraos, chineſ. 

abrzeuge, Pleiner als die Dſchunke, m 

egel aus Matten, 


Parnpegma (gr), 2) Tafel, worauf B 
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Geſetze, Beobahtungen über den Lauf der 
Geftirne , Geſchichten Zeitrehnungen u, dal. 
bemerkt waren; 2) Tafel, bie bei den Phö⸗ 
niziern, Syrern u. andern alten Völkern 
bazu diente, um die Solftitien durch den 
Schatten eines Zeigers anzudeuten. 

Parapöt (fr., fpr. Parapeh), fo v. w. 
Bruftwehr, y 

Parapötalo-stömones, f. u. Blüs 
the. Parapätalum (Bot.), Nebens 
blume, f. u. Blüthe ar. 

Parapetäsma (gt., röm. Ant.), f. u. 
Theater m. 

Paraphernälvermögen, alles 
Vermögen ber Frau, was nit Dos od, 
Donatio propter nuptias ift, Hiervon ift 
die Frau alleinige u. unbeſchraͤnkte Eigen⸗ 
thümerin, fie ann die. dazu gehörigen Sahen 
ohne Unterſchied, ob fie bewegliche od, uns 
bewegliche find, veräußern, u. der Mann 
hat Peine andern Rechte daran, als die ihm 
von ber Frau eingeräumt find. Hat ihm 
biefe die Adminiftration ihrer Parapher- 
nen (Paraphernälgiüter) ubertras 
gen, fo hat er Rechnung uber deren Vers 
waltung abjulegen u. den durch Borfag 
od, Unadtjamkeit verurfuchten Schaden 
u erfegen. Nah ſächſ. Ltechten hat der 
Kama auh am den P. gefeglich das 
Recht der Nutznießung u. Verwaltung, u. 
im: Zweifel gilt bier Alles fur P., was die 

rau befigt u. während der Ehe erwirbt. 

ie Srau bat dann zu igrer Sicherheit 
eine gefeglibe, aber nicht privilegirte I 

othet am Bermögen des Mannes, Im 

otbfall Bann diefer indeffen Alimente aus 
ben Paraphernen verlangen. (Bö.u. Hss.) 

Paraphie (v. gr,), krankhaft veräns 
bertes Gehihle», Zaftvermögen. P-phi- 
mösis, j. u. Phimofis, 

Paraphiren (v. gr.), 2) etwas mit 
einem Handzeihen verfehn, einen Stempel 
darauf drüden, damit es nicht verfannt 
od. verfälfht werden Bannz zuweilen (wie 
in Deftreih) werden die Hauptbücher ber 
Kaufleute parapbirt, db. b. es werben alle 
Blätter des Buchs mit einer Schny co durch⸗ 
ogen, die Enden der Schnur mit obrigkeitt. 
Bieoet angefiegelt u, bie Zahl der Blätter 
aufgefhrieben; 2) eine Urkunde, Vertrag 
u. dgl. nah dem Entwurf u. der Bergleis 
hung niederſchreiben, vollftändig corrigiren 
u, eigenhändig durch Gefandte, Bevollmäd- 
tigte ꝛc. unterzeichnen laffen. (Fch. u. L4.) 

Paraphlogösis (v. gr., Med.), fu. 
Entzundung (Mied.) «. 

Paraphönia (v. gr), Fehler ber 
Stimme ım Folge einer: krankhaften Affec⸗ 
tion des Kehlkopfs. 

Paräphora, fo dv. w. Paraphroſyne. 

vpraphräne (vd. gr, P-phrasis), 
4) Erweiterung einer Sayverbindung 
befanntern wu. gewöhnl.ı Austrüden, zum 
beutlihern Berftandnid; 2) umfchreibende 
Ueberfegung, 3. B. eines Eluff, Autors ber 


ibel ac. 
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Paraphrenitis (gr.), 2) geringerer 
Brad der Phrenitis; 2) Phreritis, confen« 
fuell von Entzündung des Zwerchfells od. 
der Lungen zc. entftanden; 3) ſ. aud) Zwerch⸗ 


fellentzundung. 

Paraphrösyne (gr.), 2) 3uftand 
der vom geraden Wege, von ber Wahrheit 
od. dem Berftande 6 verirrenden Seele; 


2») fo v. w. leichter Wahnſiun. 

Paraphyjsis (Bot.), fo v. w. Saft 
fäben, f. u. Kryptogamen u. 

Parapiäni, Bolt in Arachoſien, wahr» 
fheinlid Anwohner bes Dxos, —— 
eines Fluſſes, wie der (altperſ. od. altind.) 
Name ergiebt. 

Parapitinga, See, ſ. u. Orinoco «. 

Paraplegie (v. gr.), Lähmung eines 
ob, einiger Theile in * bes Shiagftufes 
P-pleuritis, 1) geringerer Grab ber 
Bruffellentzündung ; 9) fo v. w. falfdhe 
Bruftfellentzündung (f. b.). 

I rg (fee, fpr. »plüi'), Regen» 
rm. 

Parapödium (P. E. Meyer.), Pflan⸗ 

ngatt. „u ber 2* ug got Ar 
anchea. Art: P. costatum, in SAfrika. 

Parapoplexie (v. gr.), ein geringer 
Grad von Apoplexie. 

Parapotämia, 1) Bezirk in Aſſy⸗ 
rien, am Xigris; ®) feite Stadt in Phokis, 
un ber Grenze Böotiens, am Affos, auf 
einem fleilen Felſen; von Zerres zerflört. 

Parapresböia (gr.), untreu geführte 
—— ft; daher P-a gräphe, in 
Athen eine gegen eine folde Befandtfcaft 
erhobene Klage, wobei bis auf 50 Zalcnte 
Strafe erfannt wurbe. ' 

Pararrhjthmischer Puls, Puls, 
der bem Alter, od. bem Krankheitszuftande 
nicht entfpricht. 

ee ua (9. gr.), Abweichung 
von ben Regeln bes Rhythmus, f. d. 

Pararthrömn (P-ösis, P-öma, 
gr., Ehir.), Verrenkung. 

Parasänge gert: Meile, f. u. Pers 
fien (Geogr.); vgl. eile B) 5). 

Paraschäkti (hödfte wirkſame Kraft, 
ind. Myth.), Beiname der Bhawani; daber 
Paraschaktisten, |. Brahmanen :. 

Paräschen (v. bebr.), Leſeabſchnitte, 
f. u. Bibel ir. u. Juden m. 

Paraselönen, ſo d. tw, Nebenmonbe, 

Paras&ömon (gr.), Abzeihen, z. 2. 
Wappen, — 

Paräsi, Münze, fo v. w. Para. 

Parasit (v. gr.), |. Parafitos 6). 

Parasitien, f. u. Läufe. 

Parasitica plänta, Schmarotzer⸗ 
pflanze, die mit ihren Wurzeln auf anderen 
lebenden Gewächſen feftfigt, od., aus ihrem 
Lletternden Stengel Saugmwurzeln in bie 
Rinde anderer Pflanzen fchidt. 

Parasitiei, 1) fo dv. w. Weichſchwanz⸗ 
krebie; 2) fo v. w. Schneckenkrebſe, f. 
@ancer 1). 

Parasitos (3t.), 1) Tiſchgenoß; 2) 


bis Paratilmos 


bei ben griedh. Prieftern, der ohne prieflerl, 

nctionen zu verrichten, Theil an ben 

ferfhmäußen nahm; 3) der das von des 
Landleuten in bie Tempel geliefert Getreide 
in Empfang nahm; 4) Priefter, den bie 
Einw. eines Orts an ihrem Tiſche mitfp& 
fen lichen; 5) beliebte Eharacterrolle ın 
röm. Luftfpiel, eine Art Hanswurſt; trus 
gewöhnlih Striegel, Delkurg u. Steden; 
6), Schmaroger (Parasit). — 

Paraskönion (gr.), Theil des Skene 
bes griech. Theaters, i be 

Paraskeüe (gr.), 1) Zurüftung, Vor⸗ 
bereitung; 3) fe dv. w. Heiliger Abend; 3) 
fo v. w. Charfreitag. 

Parasöl (fr.), Sonnenidirm, 

Parasölameise, ſo d. w. 
ameije. 

Parasölschwamm Un er pro- 
cerus Scop., Buberige, Bubuge), auf 
lichten Stellen der Wälder, an Zäunen ic. 
im Herbft; Strunk oft 1—2 &. hoch, bunt 
von braunen Schuppen, unten —— 

erdeckt; Hut oft —8. breit, faſt fhwarj, 
chuppig, genabelt, gegen den Rand hin 
weißlich, geadert. Wird zu dem .epbarn 
Pilzen gerechnet, ift aber —— 
arasöpioi (a. Geogr.), Anwohner 
bes Fluffes Afopos. 

Paraspadiö (P-Alas, P-diasis, 
v. gr.), Seffnung der ‚Harnröhre an be 
Seite bes mann!, Gliedes. 

Parästas (gr., Parästata, Baul.) 
fo v. w. Unten. 

Parästasis (gr.), I) Geriätsgel, 
welches bei Proceffen vor ben Diäteten, die 
fen Richtern unmittelbar bezahlt wurde; 2) 
din, eine Drachme betragendes andres 
richtögeld, bei mehrern Klagen bezahlt, kam 
zur Staatskaſſe, |. Athen (Wat.) m- 

Varästatae (Anat,), in ältern Zeittn 
bie Nebenhoden, ſ. u. Genitalien =. 
; Parästichon (gr.), fo 9. w. Akroſt⸗ 

on. 

Parastränthus (P. Don., De () 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam. Lobelia- 
ceae. Arten: am Eap. 

Pärasu, einer der Gärten sBubthafı 

. Buddhaismus. P. Rama, Avatar 
ifhnu, f.b. — 

Parasynänche (zgr.), ſ. u. Braun 

Pärat, fawarzes Zeug von Wollt o 
Seide, vorzüglih zu Dänteln gebraudt. 

Paratantiköne (a. Geogr.), ſo 4" 
Apauarktikene. 

Parathönar (Anat.), ſ. u. ur 

Paräthesis (gr.), 1) Gebet, bei Mi 
Einfegnung u. Handauflegung des Bild 
auf bie Katebumenen; 2) für Berftorbenei 
3) fo v. w. Collecta 6). F 

Parathymiäö (v. gr.), 2) Gemithe 
verftimmung; 8) Geiftestrankgeit mit DOW 
zugsweiſem Gemüthsleiden. ver 

Paratilmos (gr.), Yusrupfen 4 
Haare am Zeugungsglied; in Athen & 
der Ehebrecher. pi- 


Paratinctur 


Päratinetur, di u. Zahnſchmerz. 

Paratödo, f. Gomphrena globosa, u. 
Canella axzillaris. 

Paratömer Küphonspath, {0 v. 
w. Kreuzftein. P-es Kalkhaloid, ſ. 
u. Kalthaloibe. 

Paratrimma (gr), Wundſein, vors 
zügl, der Aftergegend,. 

Paratröpia (P. De C., BR), Pflans 
zengatt. aus der nat, Kam. Doldengewäcdfe, 
Araliaceae. Arten: auf Java, in OIn⸗ 
dien, China. 

Paratropi® * gr.), fehlerhafte Lage 
eines Theile des Körpers. 

Paravädi, Stadt im türk. Sandſchak 
Siliftria, unweit bes UP Kamefik, zwiſchen 
2 Felfen, fonft mit Schloß; bat Handel, 
mehrere Mofcheen, Bäder; 8000 Ew,, ſchöne 
Umgebungen, 


Päravent (fr., pr. Parawang), 1) Em 


ren 2) fpan. Wand; 3) Fenfter- 
aden. 

Paravej (ipr. »wäh, Charles Hippo» 
Iyte de P.), geb. 1787 zu Fumay; 1812 Ins 
genieur in Belgien, 1816 Unteringenieur 
an ber polytechn. Schule, verlor 1820 feine 
Stelle u. lebte feitdem ganz den Forfhuns 

en ber Naturgefhichte zu Paris. Scr.: 
Essai sur l’orgine unique et hieroglyphique 
des lettres et des chiflres de tous les peup- 
les, Paris 1826; Documents hierogiyphi- 
. emportes d’Assyrie et conserves en 

hine et en Amerique, ebd. 1838. P. ift 
einer ber Stifter der aflat. Gefellfhaft zu 
Paris, (Hel.) 

Paravöca, ſo dv. m. Zagora. 

Parawädi (ind. Diyth.), fo v. w. 
Darwabi. 

Paraxöte, Klofter bei Pares in Spas 
saien, liefert die befte Sorte Zereswein, 

Paräxia (a. Geogr.), fo v. w. Am⸗ 
gharitis, 

Paräf le Mönilal (fpr. »räh !’ M.), 
Stadt an der Bourbince in dem franz. Bzk. 
harolles, Dep. Saöneskoire; Hofpital, 
Kornhandel; 3000 Ew. 

Parazönium (vd. gr.), — Schwert 
der Tribuni militum, am Gürtel, 

Parbajölle, i. Parpajola. 

Par bontädes (fr., pr. P. bongtabb), 
nad Laune, 

Par bricöle (fr., fpr. P. britoll), rüds 
pralldweife, auf Umwegen. 

Pärcae (lat., Myth.), ſ. Parzen. 

Parc aux cerfs (fr.,fpr. Parktohfähr, 
Hirſchgarten), f. u. Ludwigs XV. Beitalters. 

Fr (fpr. Parp), Marktfl., f. u. la 

6. 


Parcelliren der Gründstücke, 
f. 3erf&lagen der Grundftüde. 

Pärceval Grandmälson. (for. 
Parfwapl Grangmähfong, Franc. Auguft), 
geb. 1759 zu Paris; Anfangs Maler, wids 
mete fi dann der Dichtkunft, begleitete als 
Mitglied der wiffenfhaftl. Commiffion 1798 
Rapoleon nad Äeghpten, ft. 1884 als Mit⸗ 
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glied der Akademie zu Paris; fär.: Les 
“mours epiques, Par. 1804, u. das Epos 
Philippe Auguste, ebd. 1825, 2 Bb., 8.4, 
1828, 2 Bbe., 12. Auch bichtete er auf bie 
Bermählung Napoleons mit Marie Louife 
eine Dithyrambe u. auf die Geburt des Kös 
nigs von Rom einen Chant heroique. (Lb.) 
Parchätka, Sdloß, f. u. Pulawy. 
Pärchim (Pärchem, —— Ali⸗ 
ſtus), Stadt im mecklenburg. Kr. (Groß⸗ 
——— Mecklenburg⸗Schwerin), von der 
Ibe durchfloffen ; Sig des Oberappellationgs 
erichts für beide Großher gr Meds 
enburg; P. theilt fi in die Ult» u. Neu⸗ 
ftabt; 2 Kirden, Gymnafium, Superins 
tendentur, Gefundbrunnen, Weberei in Tuch 
u. Fries, Fabriken in Tabak, Strohhüten, 
Giegellad, Cichorien 2.5 Freimaurers 
loge: Friderica Lubovica zur Treue; 5400 


Pärchwitz, Stadt im preuß. Rgebzks. 
— ——— ber Katzbach, Schloß; Hofpital; 


Pärcival (Pärcifal, altb. £it.), fo 
v. w. Parzival. 

Pärco, Gebirg, f. u. Paropus. 

Par couvöert (fe fpr. Parkumähr), 
durch Einfluß, gewöhnlih auf Briefen. 

Pärczew, Stadt im Kr. Rabzyn bes 
poln, Gouvern, Podladhien, 8000 Ew. Bier 
wurben mehrere Reichstage gehalten. 

Pärdaillan (ſpr. Pardalljang), L 
(P. Betb Fur Herrſchaft u. 2) Dia 
darin, mit Titel einer Baronie, im franz. 
Departem. Gers, nordweftlib von Auch an 
ker Baife; 3) P. Goedrin, Herrfhaft u. 
4) Stüdthen darin, in dbemfelben Depatt. 
Beide gaben ben 2 Geſchlechtern ben Nas 
men, bie wahrfceinlih aus P. 2) ftammten, 

Pärdale, io v. w. Aderlerde. 

Pärdalis (Pärdalus) , Raubthier, 


ſ. Onzdot. 
Pärdalo, nad fpan. Sage myth. Roß, 
bad fih au den ödeften Bergen Biscayas 


aufhielt. Als der Ritter Don Diego Lopez 
die Fee Hirſchkuhfuß verlor,mit ber er vers 
mäbhlt war, u, in maur. Gefangenfdaft ge= 
rieth, gab die Fee feinen Kindern, um ihn 
u befrein, das Roß P., das zwar weder 
aum, nod Sattel, noch Steigbügel, no 
&ifen trug, aber in einer Stunde von Eabir 
nah Pampeluna eilte, 
' Pardalötus, ſ. 
Pardänthus (P. Par., er Plans 
—— aus der nat. Fam. Schwerbtel, 
zieae. Arten: P. chinensis u. nepalensis. 
Pärdao, Münze, f. Pardo. 
Pärde,Nebenfluß der Pleiße, entfpringt 
im &oldiger Walde, fällt bei Leipzig in bie 


Pleiße. 

Pärdel ae: 1) fov. m 
Panther, vgl. Kaye; 2) fo v. w. Dickfuß; 
3) (P-vogel), fo dv. w. Regenvogel. 

Pardessüs (Jean Marie, fpr. »deffü), 
—323 zu Blois, wurde 1795 Advocat, 

Maire zu Bleis, 1807 mu. bes 


rpe 
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Corps legislative, 1810 Prof, des Handels» 
rechts an der parifer Kacultät. Die Res 
ftauration bradıte ihn, den ftrengen Royali⸗ 
ften in die Kammer, 1820 Rath am Eafr 
fationshof. Seit 1830 lebt er nur literas 
rifhen Arbeiten. Schr.: Traite des ser- 
vitudes suivant les principes du code civil,, 
Par. 1806, 7. Aufl. 1829; Traite du con- 
trät et des lettres de change, Par. 1809, 2 
Bde,; El&mens de jurisprudence commer- 
ciale, ebd, 181153 Cours de droit commer- 
cial, 5, Aufl., ebd. 1831, 5 Bbde.; Collection 
des lois muaritimes anterieures en 18. siecle, 
ebd, 1828, 4 Bde,; gab db’Agueffeaus Werke 
beraus, Par. 1820, 16 Boe. (Hel.) 
Pärdo, DielP.), Schloß, ſ. u, Mas 
drid a3 2) Fluß, f. u. Matto grojjos; 3) 
ſ. u. Paulo Sao u, 4) 1. u. Bubia ı. 
Pärde(Pärdao), portug.softind. Sils 
bermünze in Goa, f. u. Portugal (Geogr.) 1. 
P.d'oro, ber Doppelpiafter od. die gols 
bene Zechine. P, reäle, in Jndien der 
fpan. Pıafter. P. Xerafin, Silbermünge 
von Goa, ſ. u. Portugal (Geogr.) ıı. 
Pärdee (Mi$ Julie P., fpr.=d’I), geb. 
u Beverly in Vorkſhire; machte 1555 eine 
eife in den Orient, 1859 — 40 war fie in 
Ungarn u. Wien. Echr.: The nun, Lond. 
1824; Traits and traditions of Portugal, 
ebd. 1820; Speculation (Novelle), ebd, 1881, 
2 Bbe.; The mardens u. the Daventries, 
ebd. 1855; The eity of the sultans, and do- 
mestic manners uf the Turcs, ebd. 1837; Ri- 
ver and Desert, ebd. 1839 ; The romance of 
the Harem, ebd. 1839, 5 Bbde.; The city of 
tbe Magyar or Hungry, ebd. 1839 f. (Hel.) 
Pırdön (fr., jpr. «»dong), 2) Verzei⸗ 
bung; 2) die Schonung des Lebens der Bes 
fiegten is Gefangenen, denen unter Umftäns 
ben der Kriegsgebraud das Leben zu nehmen 
verſtattet vgl. Kriegsgefangene ın. 
Pardön (ital.), fo dv. w. Betglode 2). 
Pardön, Urt Palmenwein. 
Pärdos, Indianer, f. u. Eofta rica. 
Pärdubitz (P-bieze), 2) Herr⸗ 
ſchaft im böhm. Kr, Chrudim; bat 168 Orts 
fhafterz; 2) Stadt darin, an der Chrudimka 
u Elbe; Schloß, Dechantkirche, Hoſpital, 
Kupfers u. Eifenhbammer, Geftüte ; 3700 
Ew. Pärduin, Dorf im preuß. Kr. Brans 
benburg. Hier bis 1161 Sig des brandenb, 
Domcapitels, ſ. Brundenburg 3) (Gefch.). 


Pardünen, auf den großen Schiffen" 


lange u. ftarte Zaue, womit die aufgefegten 
ſchwächern Maſte (die Stengen u. Branıs 
ftengen) an die Seite des Schiffes befeftiget, 
aud bei ſchwerem Wetter wohl verboppelt 
werden, 
Pärdus, Raubtbier, f. Panther. 
Pare (Umbroife, Anbrosius Peraeus), 
eb. zu Laval im Mame 15095 Anfangs 
eldiwundarzt, dann oberfier Wundarzt 
ranzensli., Karl IX. u. Heinrich IL. ı Karl 
Ä, rettete ihm bei der parijer Bluthochzeit, 
als Bugenotten, felbit das Leben, indem er 
ihn in feinem eignen Zimmer verbarg, Ber 


Pardoe bis Parent-da-Chatelet 


grünber der wiſſenſchaftl. Ehirurgiein Frank 
reich; ft. 15%. Scdr.: Oeuvres com 
Par. 1561 u. d.;5 latein. von I. Gui 
Par. 1562, Franff. a. M. 1594, deutſch 
Fraukf. a. M. 1604 u. 1681. Le, / 
Pärenapfel, rojenrother, blutrothge 
ſtreifter Herbftapfel. 
Pareäu (Schiffb.), fo v. w. Pareo. 
Parechösis (grt.), ——— 
lautender Wörter, z. B. Christus 
norum caput, 
Parödes, Sierra de, ſ. u. Guabda⸗ 
ramagebirg. 
Färedroi (gr. Unt.), 1) in Athen, 
Beifiger der Arhonten im ven Gerichten, 
f. Athen (Ant.) m; 2) Beifiger der Brans 
hiaden zu Didyme bei Miletos ; jhiäteteh 
Streitigkeiten, hatten bie Auflicht über Tew⸗ 
pel, Echäge u. Heiligthümer. 
Pareenüggur (ſpr. Parinukkhur), fo 
v. w. Parinugur, f. u. Ehaldraun, 
Parögmenon (gr.), Verbindung meh» 
rerer von gleiber Wurzel ftammemder Bir 
ter, 3. B. Sunt pueri pueri, puerf puerilie 
tractant. 
Paregörische Mittel (Paregö- 
rica, d. gr.), befünftigende Mittel, 
Pariia (pr. Paresia, Zohann de P. 
en. el Esclavo), geb. 1606 zu Sevilla, 
Eklave u. Schüler bes Diego Delasqus, 
erhielt von ihm die Freibeit. Er malte 
treffl. Potraits, blieb ſtets im feinem N. 
ag Bdateer; Tode in feiner Tochter Haufe 
u. [3 » 
Pareirawurzel, f. Eifjampelusr 
Parölios (Parhe&lios, gt.), Reber 
fonne. 
Päremens (fpr. Pehrmens), engl 
großer Herbftapfel, gelb, rothftreifig. 
Pären, fo dv. w, Paaren, 
Parönchyma (gr.), 2) das Gewehr, 
woraus Drüfen u. Eingemweide, bef. dichter 
Subftanz, wie Leber, Nieren, gebildet ſind, 
in denen Beine eigentl. muofulöfe Bildung 
unterſchieden wird, Parynchymaie 
von folber Bildung. 2) Die zwiſchen def 
Rinde u. bem Mark eines Stengels, zw" 
{hen den beiden Lamellen eines Blattes, u. 
u. zwiſchen dem Aderneg, zwiſchen de 
dermis u. der Samenhaut der Schwan 
befindl., ſchwammige od. faftige Subllan. 
3) P. similäre, f. Kry togamen 
Parenchymäriae, ee 
Parenköphalis (gr.), das kleine 
birn; f. u. Gehirn. . 
Parentälin (lat.), 1) was eg 
auch Anverwandten, nad ihrem Node I 
Ehren od. zum Andenken gefhieht. i- 7: 
Todtenopfer, Leichenbegängnip, Tobtenfeli 
2) fo v. w. Feralia. 2 
Parentätio, fo dv. w. Parentalia; : 
her Parentation, Rede am Grabe, kei 
im Haus des Verftorbenen, f. Leiden! * 
Parönt - du - Chätelet DE ne 
r bü Scharli, Alerander Jean ©* 
äfte), geb, 1790 zu Paris; Arzt dafı, Agti⸗ 


Parentel Lis Pareis 


an ber meblcin. Schule, Vicepräfibent im 
rg rt ft. 1836; fr. mit Mars 
tinet: Kecherches sur linflammatiop de 
+ Varachnoide, Par. 1821, 2. Ausg. 1825; 
Essal sur les cloaques, ebd. 1824; De la 
® prostitution dans la ville de Paris, herauss 
eg. von Lauret, ebd. 1836, 2 Bbe., 2. 
usg. ebd. 1837, deutſch von Beder, Lpz. 
1837 ; Hygiene publique , herausgegeben 
von Raurer, Par. 1836, 2 Bode, Er ift au 
Vlitbegründer ber Annales d’Hygiene pu- 
blique. (He.) 
Parentöl (9. lat.), f. Respectus pa- 
rentelae. 
Parenthöse (Parönthesis, gr.), 
2) etwas Hinzugefegtes, Ein efhobenes. 
Daber P-nzeichen, Einihlußzeihen 
(Cd: li, ——)5 fbeidet meift einen. im 
der Mitte eines Hauptfages eingeſchobenen 
Gedanken von demſelben; doch Bann auch 
nach dem Schluffe eines Hauptſatzes ein für 
ſich beftehender u. nicht weſentlich zur Haupts 
ſache, welche eben — wird, gehö⸗ 
render längerer od, kuͤrzerer Sag in P. ges 
pt werden. Zu ber erften Art gehören 
embartige Zwifchenfäge, nähere Erkläruns 
en u. genauere Zeitbeftimmungen, 3» ber 
egtern Eitate u. Anmerkungen. Eine P. 
in einer P. Bann man durch [ ] bezeichnen, 
al ſo (.... [...] ....). Da bie P. insge⸗ 
mein durch ———— des Ganges der 
Mede die Lebhaftigkeit derſelben erhöhen 
ſoll, ſo kann ſie auch als Redefigur betrach⸗ 
tet werben (ſ. Figur). Bon dieſen Einſchlie⸗ 
Bungszeihen muß man bie Einfhaitungss 
zeichen (Uncini) unterſcheiden. 2) (Math.), 
ein in Klammer eingefhloßner Ausdrud, 
wie z. B. [((a+c—2d)zx +4y]Z; eine 
®. äüflösen, beißt einen mit Klam⸗ 
mern veriehnen Ausdrud in einen ihm gleis 
eben, ohne jenen zu verwandeln, Es find 
bier 4 Fälle zu unterjheiden: a) bie P. ift 
Summand wieTa+ (12—3 -+8a— 27 +b) 
=15a +12 —3—27+b, b. h. alfo man 
Laßt dann die Klammern ohme weiteres weg) 


BD) die P. ft Subtrabend, wieGa—(b+ im 


2—d— eo =64.—b—2c+d+te,d.b. 
man kehrt die Vorzeichen ber die Pen bils 
denben Pen. ry u. läßt u —— 
weg; e) die P. actor, wie a(d— 

296 c) mare d. J 
man führt bie Multiplication wirklich aus u. 
läßt die Klammern weg; d) bie P. iſt Di⸗ 


10b 
vidend, wie (da—20b+c):2a=2 — = 


45 d. h. man führt die Rechnung wirk⸗ 


lich aus. Eine p, bie Diviſor iſt, laͤßt ſich 
nicht auflöfen. »Eine P. bilden, beißt 
umgekehrt eine Anzahl von Erd fe rups 
piren u. — daß ſich e n Keil 
berfelbenin Klammern einfließen läßt, Das 
Bilden u, Auflöfen der P. fpielt bei den Ums 
ungen der Ausdrüde eine große Rolle, 
Eutgegengefegte Größen. I u.79.) 
WVUualverſal⸗Lerikon. 3, Aufl » 
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Parenthfraus (sr), falſche Begei⸗ 
fterung, f. u. Begeifterung. 

Paröntium, Hafcuſtadt In Iſtrien, 
bei Pola; j. Parenzo. 

Paröntiur, 1224 Senator von Rom, 
f. d. (Gefch.) 

Parentuacälli, fo v. w. Nitolas 36), 

Parönzo, befeftigte Stadt im illyr. 
Kr. Iftria, am adriat. Meere; Hathebrals 
fire, Bifhof, Hafen, Holz⸗, Wein-, Fiſch⸗ 
handel; 2430 Ew. P. hieß bei den Römern 
Paröntium. Hierher wanderten Gans 
bieten aus, welde nad ber Eroberung ber 
Inſel durch bie Türken diefelbe wieder vers 
ließen. Dtto d. Gr. foll hierher verfhlagen 
worden fein u. ben Grund zu der Kathedrale 
(in ber fi bie älteften Dicfaiten befinden) 
gelegt haben. P. erkannte früh bie Herr⸗ 
{haft Venedig3 anz 1160 empönte es fi, 
wurbe aber wieder unterworfen; 1354 von 
ben Genuefen zerftört, erholte cs fich buld 
wieber. (Wr. u. Lb.) 

Pareöros (gr. Ant.), f. Griechen⸗ 
land (Untig.) »- 

Paröre (ital.), f&riftl. faufmänn. Gut⸗ 
achten über eine ftreitige Sache, welde aus 
Bergerichtlich beigelegt werben foll, od. über 
welcye die bürgerl. Gefege Peine genaue Bes 
ftimmung geben, u. welde daher nad Hans 
belsgewohndeiten entfchieden werden muß. 

Prarörga (gr.), 1) Nebenwerte, vg). 
Herakles w; 2) ale Buchtitel, mehr. zufanıs 
mengeftellte Eleine Schriften od. Bemer⸗ 
Bungen. 

Päres eüriae (lat), bie Bafallea 
ber fränk. Könige, in deren Dienſte bef. als 
Richter in 1, Jnſtanz in Streitigkeiten, bef, 
in Lehnefachenz fie waren fih am Range 
gleich; daher der Name, vgl. Zehn m. 

Päresis (v. gr., Med.), f. u. Lihmung, 

Paressöüse (fr., fpr. »flöhe), 4) die 
Faule; 2) Ohrkiſſen, geftidt od. von Leder, 
zum Legen auf bas Sopha, Behufs ber Las 
gesruhe. 

Par et impar (ital.), fo v. w. Par 


ar, 
aretz, Dorfim Kr. OHavelland des 
preuß. Mosbzts. Potsdam, an ber Barecl, 
mit önigl. Domäne u. Landhauſe nebſt 
a Friedrich Wil⸗ 
elm III. 
Päreus (gräcifirt für Mängler), m 
David), geb. 1548 zu Frankenften in 
chlefien, ft. 1622 als Prof. ber Theologie 
z eidelberg; er ſprach für bie Union (f. 
.ır) der reformirten u, Iuther, Hirhe, 2) 
(3of. Phil), Sohn des Bor., geb. 1576 
zu zn in Rheinbaiern 5 6100 Rector 
reuznach, 1610 zu Nzuftabt ander Hardt, 
1623 zu Hanau; ft. 1648; gab heraus den 
we; Frankf. 1610, 3. A. 16115 des 
ymmadhus Epistolae, Neuft. 1017,4 U. 
Frankf. 1654; Salluftius, ebd. 16133 Te⸗ 
rentius, ebd. 1619, 4.5 fchr.: Electa Plau- 
tina, Neuft. 1597 u. ö.; Lexicon Plautinum, 
ebd, 16145 Analecta Plautins, ebd. un 
4 [2 
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Lexicon cerlıleum, Rürnb. 1635; u. mehr. 
nr Schriften u. Latein, Gedichte. 3) 
aniel), Sohn bes Vor., geb. 1605 zu 
euhaus, ft. 1685 zu Kaiferslautern, wo 
er eine Schule errichtet hatte; gab heraus 
des Mufüos Hero u, Leander, Frankf. 1627, 
4.5 Herodiun, ebd. 1627, 2, U. ebd. 1680; 
iodors Aethiopika, ebd. 1631; Quinti⸗ 
Nan, ebd, 1629; Lucvetius, ebd. 1681, ſchr.: 
Hisiorla Palatina, $ranff. 1533, 12., n. 
1717, 4., u. mehrere hiſtor. u. philolog. 


Parexis, Gebirg, f. u. Matto groffo a. 
Pärey, Dorf im 2, Jerichowerkreiſe des 
vreuß. Rgsbzks. Magdeburg, an der alten 
dh bier deginnt dei plauefche Kanal; 1200 
nm. 

Parfält- amöür (fpr. » fühtamuhr), 
ein feiner Liqueur. j 

Parfälte egalit& (fpr. » füht egaliteh, 
Spielk.), fo v. w. Schnattergar. 

Parförcedressur, j. u. Dreſſiren 
der Hunde. 

Parförcehorn, bie größte Art Jagd» 
börner von Meffing od, Kupfer, wie fie bei 
den Parforceja von den Jägeru u, Jagd⸗ 
haurboiften gebraucht wird. 

Parförcehunde, ! eigentliche Jagd⸗ 

de —6 u. Hund ⸗h a) ec) u. Jagdhund »), 
edoch in einigen Kleinigkeiten von ihnen 
verſchieden, bie — Parforcejagd dreſſirt 
werben. Der Größe nah unterſcheidet man 
den mes auf Hirfhe, 26—28 3,, 
den Sauhund auf Sauen, 23—25 3., 
ben P. auf Rebe u, Hafen, 20—22 8. 
ben auf Füdfe 16-15 3. hoch; auch uns 
terſcheidet man gefledte franz. P. u. eins 
farbige, meift (dwarze, engl. P., bie Ich« 
tern find gewöhnlicher, erftre befier, aber 
zärtliber, » Die P. werben in einem eig⸗ 
nen Jäger hof mit einem Oberpikeur u, 
«einem od, einigen Pikeurs, Hundemärtern, 
Qundejungen zc. zur Aufſicht, erzogen u, 
bilden zufammen eine Meute. In einem eigs 
nen großen Hundeſtall werben die alten, im 
einem Pleinern bie jüngern, in 4 Ställchen 
bie higigen, fäugenden, abgefegten, jungen 
u. kr Hunde verwahrt. Die Staͤlle für 
letztre n Defen. Ein Waͤchter muß aus 
einer ftube in alle Ställe fehn können, 
Bor ben Ställen befindet ſich ein Hundes 
winger. * Die bef. wichtige Nachzucht ges 
chieht, wie es fchon unter Dreifiren der 
Hunde gefagt ift, nur wendet man noch 
größre Sorgfalt auf fie, hält Bauernhüns 
dinnen als Ammen, gibt ihnen 6 Wochen 
alt Mil, dann mitunter Fleifhbrübe, thut 
fie von 8 Monaten bis 1 Jahr in Bauerns 
böfe u. nübrt fie dann, wie bie alten, mit dem 
aus Haferfhrot, altbadnem Korn« u. Ger⸗ 
brod, mit Brühe von Mind» od, Schöpfens 

fd angemachten Fraß, der ihnen als Suppe 
lauwarm vorgeſetzt wird. Dieſen Fraß erhaͤlt 
die ganze Meute des Tags 2mal, Mittags u, 
od. auch Abends nur Brod, unter 

der Aufſicht mit Hetypeitſchen verfehener Jaͤ⸗ 


Parexis bis Parforcejagd 


gerburſchen. Sie werben nad jeder Mahl 
zeit 4J—1 Stunde —— Nicht nur 
Kunde nimmt man zur Meute, ſondern arch 
eaftrirte Hündinnen. *Das Drefficen (Pins 
jagen) der P. beginnt, wenn fie 14 Jahr 
alt find, mit dem Koppelbändigmaden, 
indem * fie zu Zu. 8 am einander koppelt 
u. im Swinger berumlaufen läßt; dann 
nimmt man fie an den Harn (f, d.); etwa 
5—6 Wochen vor der eigenti. Parforcefügd 
reitet mandie Hunde aus, indemein Jäger vor 
ber Meute ber langfam in ben Straßen der 
Stadt od, an andern geſchloßnen Duen her⸗ 
umreitet, u. 2—3 andre Jaͤger mit Hege 
peitſchen forgen, daß die Meute inmır zus 
fammenhält u. dem 1, Jäger folgt, Aa u. 
nad geht man zum Trab, Gallop, Earriere 
über u. behnt die Wege auf Feld u. Bal 
1—2 MI. aus. Hierbei wird die Meute 
theils zum Suchen angefeuert, theils zumeis 
len geftopft, indem man die Peitſche ſchwingt 
u. ben Kopfhund mit Nanten u, arrdtez-vous 
u, derriere ruft. Ungehorfame werden nad 
bem Grade ber Hartnädigkeit frenger u. 
milder geftraft. Die Vollendung der 
ift dus Zrainiren (ſ. d.), obgleich es niät 
alle Jäger billigen, Die Unmwendung der 
P. ſ. u. Parforcejagd, . 
Parförcejäger, f. u. Jäger 2). 
Parförcejagd (#oreiten), 'ch 
id burch Hunde u. 


as y —— rer 
ager zu Pferde jo lange verfolgt, ' 
erfchöpft, nicht weiter fliehn u. mit Hirſch⸗ 
fänger, Büchſe od, Piftol erlegt werden 
Bann; unterfheidet fi alfo vom eigentl. 
eg dadurch, daß man bei dieſem dad 
ild fo Fine als moͤglich von den Hut 
ben einholen u. feft machen Läßt. "Die P. 
ftammt dur) Frankreich (daher franz. Jagh 
aus dem Orient (Perfien, Tartarei), m 
{don zu Karls d. Gr. Beit in Deutfhland 
befannt u. wurde nur von ben Franzolea 
verbeflert u. ausgebildet ; hat den St. Huber 
tus zum Schugpatron, weshalb ihr zu Ehren 
das St. Hubertusfeft, ift aber jegt faptallen!‘ 
halben abgetommen. * &ie ward vorzügli 
auf Hirſche, feltner auf Schweine angewen⸗ 
det; die Gegend muß mehr eben, die Bub 
bungen von Wieſen, $eldern u. Kreuzalleen 
durchſchnitten fein. Zur P. gehört eine 
ftarfe Meute, von 20— 60, ja 150 Erüd 
Parforcehunden (f. d.), welde nut di 
Hirfhfährte annehmen u. auf der Kubrt 
des Hirfches bleiben, auf welche fie gebradt 
find, u. mehrere berittene, völlig hirfengeredtt 
Jäger (Piqueurs), denen man einige Jag 
bautboiften(Jagdpfeifer), melde die Bu" 
fare u. dgl. blafen, zu Pferde beigefellt; die 
anze Jagd leitet ein Director od. DB! 
äger Nach gefhehenem feierlichen Au⸗ 
zuge der Jäger, wo dirjelben in | 
u. bequemer P-uniform, von auffalles⸗ 
ber Farbe (oft roth), denn fie follen dt 
fehn werden, erfäpeinen, mit den P-pfer* 
den (f. d. unt. Pferd) u. geidebenen 
Bufammentreffen af dem Rendezvous — 


Parforcejagd bis Parfümmren 


den oft 3—4 Relais von frifhen Par» 


cehunden den, jedes zu 6 
nem a Sem ge — — 
ber Hirfche aufgeftellt. vorber 


Der Mr 
geh das Vorfuchen u, Beftätigen 
= 


Hirſch verbrochen ift, löft das Koppel, u. bie 
Hunde jagen nun den Hirſch auf (lanciren 
ibn), Sobald der Fire geichn wird, ruft 
der nächte Piqueur Tayaut, Tayaut 
(Zajo), welhen Ruf er ftets wiederholt, 
wenn er ben Hirfch erblidt, u. verbricht ihn. 
Erfheinen mehrere Hirſche cd. Thiere, fo 
reiten gleih Piqueure od. andre Jaͤger zwi⸗ 
(hen das Rudel(carabiniren es) u, fprens 
gen den rechten Hirſch ab. Die Meute, auf 
die Fährte gebracht u. laut bellend, u. Lie 
Sagd — 7 erde folgen nun dem Hirſch, der 
fo viel als möglich auf einer freien Allee 
er wird, "Jäger müffen ben Hunden 
eftänbig folgen, auch wohl dem Hirfche vor⸗ 
auseilen, um, wenn die Meute die Fährte 
verleren bat, ben Hirfch wieder zu lanciren, 
ob., wenn fi die Meute vereinzelt hat, zu 
ftopfen, db. 5b. bie vordern Bunde (ber 
Kopf) werden durh das Schwingen der 
eitſche angehalten, bis die bintern (der 
chwanz) nachgekommen find. Die fhnells 
ften Hunde befommen aud wohl ein Stück 
Tuch od, einen Riemen (Eravate) ange⸗ 
hängt, um ihren Lauf zu hemmen, Auch 
wenn die Hunde Change gemadt, d. h. 
ein undres Stück Wild angenommen haben, 
müffen fie durch Klatſchen mit der Peitiche 
u. den Huf Hay! Hay! zurüdgetrieben 
werden. Seht fi der Hirfch auf dem Wies 
bergange, d. h. gebt er ein kleines Stüd 
auf feine Fährte zurud, um dann feitwärts 
auszubiegen (Retouren), u. verführt fich 
die Meute wie gewöhnlich, fo wird geftopft 
u.Hourvari geblafen. Zuweilen verliert 
die Meute die Fährte u. der Hirſch entkommt 
in ein Diliht, dann relancirt man ihn 
ganz auf die Urt, wie bei bem Lanciren 
oben gefagt ift. Trifft man auf einen Wech⸗ 
ſel u. auf das daſelbſt aufgeftellte Relais, 
fo wird bie Jagd verftopft, die dortigen 
Hunde losgelaffen u. die Meute fo verftärkt. 
Sft ber Birich endlich ganz ermüdet, was 
bei einem fehr feiften Hirfbe in 4 Stunde, 
gewöhnlich in 2, auch erft in 6—B Stunden 


erfolgt, fo flieht er nicht mehr, fondern 
— gegen die Hunde; jetzt verfams 
meln fih bie Jüger, um das Halali (fo 


nad einem befondern Hornfignal, das dabei 

ebla en wird, benaunt) zu machen u, dem 
Dirfhe ben Bang zu geben, welches gewöhn⸗ 
lich ber Herr ber Jagd od. eine andre vor» 
nehme Perfon verrichtet. Hierbei muß jeder 
ee den Hirfhfänger 23. aus der Scheide 
ziehn (Lüften), fonft befommt er das Waid⸗ 
meſſer. *Iſt der Hirſch noch fo böfe, daß 
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er Hunde fpiept u. Menſchen annimmt, To 
ſchleicht fi ein Zäger von hinten an den⸗ 
felben, 'um iym die Heffen der ‚Hinterläufte 
in zerhauen, Nur wenn ber Hirfä in das 
affer gegangen ift u. nicht wieder heraus 
will, wird er bisweilen erſchoſſen. *Iſt der 
Hirfch erlegt, fo wird Curee gemacht (Ges 
nußgegeben), indem der Hirfch Bunftges 
recht zerlegt, den Hunden auf einer Nappe 
(abgezognen Hirfhhaut) das Hundorecht 
(Bundstheil), ein Antheil an dem erlegten 
Wilde, vorgelegt, einem Jeden fein Jäger« 
recht ertheilt, dem Jagdherrn auch mohl ber 
Ehrenlauf (d. b. der rechte Borberlauf, 
ber dem noch 5—6 3. von der Haut über 
vem Knie figen bleiben, durch welche ein Schlig 
gemadt ift, fo daß dad andre Hautende eis 
nigemal durdhgeftelt werben u, ber Jagd⸗ 
err ihn an ben Pirfhfänger hängen kann) 
berreicht u. feierlich mit aufgeftedtem Bruce 
nach Haufe gezogen wird. Mit ben Jagds 
hörnern werden die Hunde aufgemuntert, 
auch den Jägern über den Bang ber Jagd 
allerlei Zei gegeben. Hierzu wurben 
in eignen Jagd poften Zeichen gegeben, 
deren manche ſchon genannt find; andre find 
ber Bat d’es.u, wenn ber Hirfch ins Waſſer 
ebt, der Sorte de l’eau, wenn er ed vers 
äßt, der Fürftenruf, um fürftl. Perfonen 
u bezeichnen, wohin bie Jagd ſich wendet, zc. 
Die ubrigen Ausdrüde, zum Ermuntern ber 
Bunde ıc., find franzöfifh. Die P. ift 
ebr koſtſpielig, da eine bedeutende Zahl 
ferde u. ein großes Perfonal (Jagbequis 
page) dazu unterhalten werben muß (auf 
jeden Pigneur müffen 8—4 Pferde gerechnet 
werben) ; auch ift bieilnterhaltung der Meute 
fehr koſtſpielig, auch ein ſtarkes Jag)perfonal 
muß unterhaiten werben. Der nöthige große 
MWildftand u. die Verheerung der Kluren ſcha⸗ 
den dem Korfts u, Landbau. "Das Fleifh 
von bem forcirten Wilde Bann größtentheils 
nicht gegeflen werden, u. bie Art, das Wild 
zu erlangen, ift unftreitig graufam. Die P. 
auf Bleinres Wild ift mehr ein eigentliches 
Hegen. Hafen u. Fuͤchſe werben dabei bis» 
weilen nur mit der Hegpeitſche getöbtet. 
Bol. Trainiren. (Feh. u. P 


r.) 

Parförcepeltsche, f. u. Quntes 
peitſche. 

Parförcewerke, ſtarke Uferbefeftis 
sung, bie einem Fluſſe einer andern Lauf 
gibt. 

Parfüm (fr, fpr. »föng, Parfüme- 
rien), 26, was an die Haut od. an 
Kleidungsftüden angebracht, zum Wohlges 
ruch dient; meift in flüffiger Form; vol. 
Eau, 3. 3. Kau Je Levante, de 
logne etc., u. Fleurs, fo Fleurs de Iys etc. 


Parfümiren, 1) etwas wohlriehend 
maden, & B. ulanteriewuaaren ; als: Hands 
ſchuhe, Tücher, Seife ıc. (P-rte Wää- 
zen). Iu Fraubreih gab es eine bejondre 
Sunung (Parfumäürs), welde biefe 

arfümirkunst trich, 2, So v. m. 

41” Das 
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Damaseiren; dad, Parfümirte Klin- 
gen, f. u. Damasciren u. E; 

Pärga, feſte Stadt im türk, Sands 
fhaf Delenia, am Fanari; hat doppelten 
Hafen, gehörte früher zu Korfu, hatte bier 
4000 Ew., bedeutenden Handel mit Del, 
Kirche mit Leuchtturm. Im 15. Jahıd. ers 
gaben fih die Pargiöten den Venetia⸗ 
nern u. num begann zwiſchen dieſer Schugs 
macht u. den Türken fortwährend Gtreit. 
Im 16, Jahrh. befeftigten die Benetianer P. 
1797 kam es an die Franzoſen, fpäter an 
Rußland u. wurde 1807 im tilfiter Frieden 
wieder unter franz. Schuß geftellt. 1815 
überfiel Uli Paſcha von Janina P.; bie 
Pargioten widerftanden, von 60 M. Frans 

ofen unterftügt, u. ftellten fih unter engl. 
& bug. Nach langen Unterhandlungen wurde 
es von ben Briten ben Türken übergeben, 
worüber bie verzweifelnden Einwohner die 
Gebeine ihrer Vorfahren ausgruben u, vers 
brannten u, nad ben ionifhen Infeln auss 
wanberten. Vgl. Muftoridis, Precis de 
&venements qui ont prec£de et suivi la ces- 
sion de Parga, Par. 1819. (Wr.u. Lb.) 

Pargalöwa, Dorf, f. u. Petersburg. 

Pargasit, f. u. Hornblende, 

Pärham, Stadt, f. u. Antigua 1). 

Parhölios (Aftr.), fo v. w. Parelios, 

Päri, 2) fov.w. Porz; 2) f. u. Tibet. 

Päri (ital.), 2) die völlige Gleichheit 
einer Anzahl verſchiedner Münzforten nad) 
ihrem Gehalt an edlem Metall; ald Maß 
ftab wird dadei bie köln. Mark zu 16 Loth 
fein Silber angenommen. Kine Münze ſteht 
über dem P., wenn fie höher ausgegeben 
wird, als ihr Metallmerth ift; im entgegens 
gefenten Kalle ift fie unter demP. 2) Die 

eichheit verfhiedner Rebnungsmünzen nt. 
ber Wecfelbriefe auf verſchiednen Plägen. 
Daher: P-rechnung; fie berechnet a) 
bie Gleichheit der Nechnungsmünzen unter 
einander; b) die Bleichheit des Wechſelcur⸗ 
ſes nach dem Auslande; e) das fogenannte 
Kassier P., od. ber Preis bes Goldes x. 

ilber6 nah dem Wechſel-P. einer auss 
wärtigen Münze; d) das Verhältniß der 
Eourszettel zweier Wechfelpläge zu einem 
8. Play. Fch.) 

Parin, eine ber Gattinnen des Minos, 

Pärin, baares Geld; P. rident (baas 
res Geld lacht), d. i. baares Geld macht bem 
Verkaͤufer re: zum Verkaufen. 

Pärin (Meer des fügen Waffers, 
trauriger Meerbufen), A) Golf am 
atlant. Ocean u. ber Küfte von SAmerifa; 
, trennt die Infel Trinidad ven bem Feftlande, 
20 MI. Länge, 11 Breite, nimmt den Ori⸗ 
noco burh ben Kanal Pedernales u. 
mehrere Bleine Mündungen auf, fteht durch 
bie Bocca di Serpente uw. die Bocca bi 
Dragon, beide mit Infeln, mit bem atlant, 
Meere in Berbindung. Dadurch entftehn 
* er e — * Affen⸗ 

anal, andfpige bier; 3) Provinz, u. 
“) Dit, ſ. Charcas 1), ) (Wr.) 


Parga bis Parietarla 


Pärin (ind. Relgew.), ſ. Parias. 

Paringöten , Inbianer, f.u. Eumanas. 

Päriam (GSittengefd.), f. u. Indien 
(Geogr.) a. 

- Pariämbos (gr., Metr.), fo v. w. 
Purrhichios. 

. Pariäna (P. — Frage att. aus 
der nat. Fam. Gräfer, Cenchrinae, Monoe- 
cia, Polyandria L.; Arten: in SAmerika. 

Päria nervörum (Anat.), Nerven⸗ 
paare, f. u, Nerven 1). 

Pärias (Päriah, nach Ein. vers 
fümmelt von Paharri od. Paharrigah, d. 
i. Gebirgebewohrer), Peiner Eafte angehö⸗ 
tige u. als unrein höchſt veracdhtete u. von 
aller Gemeinfhaft mit den andern Eaften 
ausgeſchloßne Perfonen unter den Hindu. 
Sie dürfen Peine Pagoden befuhen, kein 

aus eines Reinen betreten, u. wo ed ges 
chehn, muß ber Ort durch religiöfe ⸗ 
bräuche wieder gereinigt werden. Sie woh⸗ 
nen in ſchlechten Hütten, von Städten u. 
Dörfern weit entfernt, die Europäer ge— 
brauchen fie als Köche u. Laſtträger. Sie 
dürfen Alles eſſen u. trinken, ba bie bras 
man, Religion für fie durchaus nit vers 
bindlich ift. Ihre Brunnen müffen fie mit 
Thierknochen einfafjen, damit fih Feder das 
vor hüten Pönne. Ihre Zahl ift fehr grob, 
da auch die aus den übrigen Eaften Aus» 
geftoßnen P. werden. Die Hindu glauben, 
daß die Seelen ber gröbften Sünder in bie 
Körper der P. fahren. Alten Sagen zu 
Folge waren ihre Vorfahren die Stämme 
welche bie Zander füdlih vom Ganges zuerft 
befesten, f. Indien (Gefh,)s. In Kanara 
bildeten fte ein eignes Reich, u. ihr legter Kö⸗ 
nig, Hubaſika, der zu Banawaſſi herrfchte, 
wurde von einem nahrüdenden Stamme ber 
Dſchamvölker um 1450 v. Ehr. gefdhlagen 
u. famme feinen Unterthanen zu Eitaven ger 
madt. (R. 2. 

Pariatiön (v. lat.), 1) die baare Be⸗ 

anne) 2) Zeugnif, daß ein Schuldner 
Seinen fäubiger bezablt bat, bef. bei Con⸗ 
cursfahen; 3) f. Einkindfchaft. 

Paribärabowurzel, föünmt in Stüs 
den von der Stärke einer Schreibfeder vor, 
fhmedt u. riecht aromatifch pfefferartig, fol 
von Piper umbellatum Z. (Heckeria umbel- 
lata Anth.) ſtammen. " 

Porichia, Stabdt, 5 u. Paros. 

Päriclae (Rechtsw.), f. Par. 

Paricys (Serra de P.), Gebirgszug, 
f. u. Matto groffo =. 

Pariössbirn, Herbſt- u. Winterbirn 
von birnförmiger Geftalt, gelb, auf ber 
Eonnenfeite gelbrotd, weinfäuerlih, reift 
Ende September. 

Parietälis(2ot.), anberinnern Wand 
einer gewöhnlich Lfächrigen Frucht ftehend. 

Parietäria(P.L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. der Urticeen, Spr., Rehnd,., 
Ok., Polygamie, Monöcie L.; Arten: P. 
officinalis — P. erecta Mert. 
Koch), an Mauern, auf Schutthaufen, mit 

Alle 


Parificiren bis Paris 


unfheinbaren, gehäuften Blüthen, deren 
Staubfäben zur Zeit ber Neife, wenn fie 
berührt werben, elaftifh den Samenftttnb 
aueftrenend, aus einander fpringen, aufs 
rechtem Stengel, länglicy »lanzettförmigen 
raubbaarigen Blättern; P. diffusa Mert. 
Koch, von der vorigen durch fehr äſtigen, 
auffteigenden Stengel, Pürzere u. breitere 
Blätter unterfcbieden; am Rhein. Bon beis 
ben bad geruchlofe, ſchwach ſalzig, ſchleimig 
fhmedende Kraut (Herb. P. s. lelxines), 
fonft als harntreibend offieinell, zum Reis 
nigen des Glaſes benugt. Su.) 

Parifieiren (vd. lat.), gleichmachen; 
baber P-ecatiön. 

Päriggy, Stadt, f. u, Silinobin. 

Parigi (Giulio), Architekt zu Florenz, 
beiwäftigte fi bef. mit der Aetzkunſt, u. bie 
Staliener betrachten ihn als den eigentl. Er⸗ 
finder ber Eallotfhen Aegmanier. In feinem 
Haufe hatte er eine Akademie der Mechas 
nit, Architektur, Zeichnenkunſt ıc. errichtet, 
Er ft. 1685. Won mehr, Bauten in Flo— 
renz iſt ber Palaft Scarlati fein Werk, 
Auch bat man zahlreiche Kupferftihe (4.8, 
bie Argonauteuflotte ꝛc.) von ihm. 

Karen Ev&que (fpr. Parinjj’ le⸗ 
waͤhk), Markıfl., ſ. u. le Mans. 

Parikschitu, Enkel des Dſchudiſchtir, 
ber nad feines Grofvaters Tode über bie 
Pandus herrſchte m. unter deffen Regierung 
das Kali⸗Jugan fing, f. u. Indien (Befc,) ı.. 

Parilin (Reigsgefh.), fo v. w. Palilia, 

Parilin (P. Dennst.), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Kam. Nhamneen, Frangnlacene 
Rehnb.; Urt: P. malabarica, in SöIndien. 

Parillin, von Balilco Palotta aus der 
Saffaparille, als das arzneil. Princip ders 

elben, durch Ausziehn bes in dem wäßrigen 
uszug mittelft Kalkwaſſer bewirkten Nies 
berſchlags mit Alkohol u. Verdunftung bes 
lestern dargeftellter Stoff, 
ärima, 1) Gebirg, 2) Fluß, u. 8) 
See, f.. u. DOrinoco ans; 4) Fluß, f. u. 
Negro, Rio. 

Par impar (lat.), f. u. Gerabe u, 
Ungerabe. 

Parini (Giufeppe), geb. 1729 zu Buſiſio 
bei Mailand; 1769 Brot, ber fchönen Lite⸗ 
ratur an der palatinifhen Schule zu Mais 
land u. als diefe aufgehoben war, Drof, ber 
Beredtſamkeit anı Gymnaſium der Brera; 
ward Mitglied der Municipalität u. als 
ſolches ſehr thätig bis 1799, wo bie Oeſt⸗ 
reicher wieder zurückkehrten u. worauf er 
bald ſt. Gab 1752 als Ripano Eupelino 
eine Auswahl feiner Jugendgedichte heraus; 
Mierke: Mail, 1801 —4, 6 Bde.  (Sz.) 

Parintinties, Bolt, f. u. Para ». 

Parinügur, Ort, f. u. Chalchkaun. 

Pärion (a. Geogr.), Stadt Klein» My= 
fiens, am Sellefpont, von Milefiern u. Pas 


riern erbaut, von Mark Aurel coiw.nfirt D 


(Colonia Julia Parlana); die Ew, von 
vP. beilten den Schlangenbiß, f. u. Schlange 
(Ant. )) . Kamariß, Camanar. od, Pario, 
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'Paripinnätum föllum (Bot.), 

re ges Be f as s. 
ripon (P. Voigt), Palmengattun 
Art: P. — 9 ⸗ u 

Pärirechnung, f. u. Pari 2). 

Pariren (v. fr.), 1) gehorden; 82) 
einen Stoß od. Hieb p., f. u. Fecht⸗ 
Bunft n,2e0.205 3) ein Reitpferb aus bem 
Bange zum Stillſtehn anhalten; das Vor⸗ 
bertheil muß durch eine die Zügel verkürs 
En Krümmung ber Linken emporgehoben, 

ingegen das Pferb durch eine Schenkelhülfe 
aufs Hintertheil gefegt werben; 4) wetten, 
P. lässen, f. u. Fahren «. 

Parirstange, bei Seitengewehren mes 
tallne Querftange zivifchen bem Griffe u. ber 
Klinge; bat bas Gefäß einen Bügel, fo ift 
fie mit diefem aus einem Stüde, Parl- 
rung, f. u. Fechtkunſt ». 

Päris (fpäter Aleranbros), Sohn 
bes Priamos u, der Hekabe; feine Mutter 
träumte, als fie mit ihm ſchwanger war, fie 
gebäre eine Fadel, welche Ilion entzünde 
u. einäfchere. Priamos ließ deshalb auf 
ben Rath von Gebern den Neugebornen 
burd ben Sflaven Agelaos auf dem Ida 
ausfegen. Eine Bärin nährte bas Kind 5 
age lang. Hierauf nahm der Sklave es 
mit fi, nannte es P. u. erzog es als feines, 

ier, in feinem ländl. Aufenthalt, erfchienen 

ere, Pallas u. Aphrodite vor ihm, um fein 
Urteil zu vernehmen, welde von ihnen bie 
cönfte fei. Auf des Peleus Hochzeit mit 
hetis waren nämlich alle Götter geladen, 
nur Eris nicht, Aus Rache warf dieje einen 
goldnen Apfel mit der Auffchrift: ber Schön 
ften! auf die Xafel, Scfort madıten ſich jene 
8 biefen Preis der Schönheit ftreitig. Sie 
baten Zeus um Entfcheidung, allein biefer 
hidte fie durch Hermes zu P. Here vers 
prach ihm bie Herrfchaft über Afien, Athene 
oben Kriegsruhm, Aphrodite das ſchönſte 
eib Griechenlands, Helena. P. fprac ber 
Liebesgöttin ben Apfel zu. Wiewohl er ſchon 
mit Denone vermählt u. von dieſer Vater 
bes Korythos war, fegelte er nach Laze⸗ 
bämon u, entführte bie Helena in bes Menes 
laos Abwefenheit jammt Aethra u. Kly⸗ 
mene u. einem großen Theil der Schätze des 
ze, Nah And. wurde P. von feinem 
ater nad Griechenland gefhidt, um bie 
Nachkommen der ron Herakles entführten 
Hefione zurüdzuführen, Banı damals nad 
Sparta, verliebte fi in Helena u, entführte 
fie. Aus diefer Entführung entftand der 
trojan. Krieg, (ſ. d.). E felbft kampfte in 
biefem Kriege ald geiö! ter Pfeilfhüge mit, 
Achilleus fand feinen Tod duch ihn. Zus 
lest forderte ihn Philokrates auf einen 
Deifsipelfampf wobei er durch beffen vers 
giftete Pfeile feinen Tod fand, (BR. Z.) 
Päris (perf. Rel.), fo v. w. Peris; vgl. 


ew. 

Paris (P. L., Einbeere), Pflanzen⸗ 

att. aus der nat. Fam. ber Sarmentaceen, 

ufeinen Spr., Zaukenlilien, en 
C 


644 
Rehnb., Einbeeren Ok., 6, Kl. 4. Orbn. L. 
Art: P. quadrifolia, in 5—*— Waͤldern 
Deutfhlands heimiſche Giftpflanze, mit 4 
(felten 8 ob. 5) eirunden, glatien, an ber 
Spitze bes Stengels quirlförmig ftebenden 
Blättern, aus deren Mitte die eine, grüns 
liche, in eine ſchwarze Beere übergebende 
Blüthe kommt. Beere, Blätter u. Wurzel 
(Herba radix Paridis ». Salani quadrifolii 
s. Ulvae kei 4 rn) —* * . 
enfhmerzen, echen, Purgiren, dienten 
can e als Brechmittel, bie Blätter 
gegen M e, Krämpfe, Keuchbuften. (Su.) 
Paris, !1) Bezirk im franz. Depart. 
Seine; enthält blos die Stadt Paris. ”2) 
uptftadt bes Königreichs u. bes 
ezirks. I. Allgemeines. P. iſt Re— 
idenz bes Könige, Centralpunkt aller 
inifterien u. forftigen Behörden Frank⸗ 
reichs, Sıy ber Pairs⸗ u, Deputirtenfam- 
mer, eines Erzbifchofs, mehr. Gerichtshöfe 
(Lönigl. Gerichtshof, Eaffationshof, Hans 
belsgericht, Xribunal 2c,), ber 1, Militärs 
diviſion, einer Generalpoftdirection, Forſt⸗ 
eonfervation, ber Bolldirection ꝛc. ? Die 
Präfretar: u. Stadtobrigfeiten (denn 
das Depurt. ber Seine befaßt nur P. u. ſeiue 
nächte Umgebung) find: a) der Präfect 
des Seinedepartements mit feinem Präs 
fecturratb, beftehend aus & von ihm präfi« 
dirten Mitgliedern,u.den Departements 
räthen, beftehend aus 24 Mitgliedern, bie 
ihren Präfidenten aus fib ernennen u. 
höchſtens 15 Tage im Jahre aufammenbleiben 
u. über Steuerwefen u. bgl, berathen; *») 
ber Polizzipräfeet, ber Alles, was bie 
Sicherheit von P. betrifft, unter fib hat, 
baber die ganze Polizei mit allem Zubehör, 
das Armenwefen, alle öffentl, Fefte, bie 
Ordnung in ben Kirchen, atern, an ber 
Böife leitet, f. unt. as. Unier biefen beiden 
ſtehn bie Maires u, die 12 Friebens— 
richter ber 12 Aronbiffements (f. unt. »). 
Andre Adminiftrationgftellen find: das 
Dberwegamt (Grand Voirie),bie@ont« 
miffton der ‚rip elung der birec« 
ten Steuern, Direction ber birecten 
Steuern, Directiou ber Kaffen von 
olffy, Direction der öffentl. Ar« 
eiten, Direction ber Dctroigebüps 
en, Berwaltungsßaffe der Bäder 
welche die Berprovianfirung der Stadt be= 
ort), Generalverwaltung der Vers 
pf spansehänter —— Di⸗ 
rectiom des Mont de Pidıe — 
direction BGeneraldirectlon ber 
Maßeu. Gewichte, das Schatzmei⸗ 
ſteraͤmt von P., die Generaleinneh⸗ 
merei der Finanzen des Departe⸗ 
ments, Direction ber Gefälle (Dir. 
de l'enregistrement et des Domaines), E ins 
nabme bes außerorbentliden 
Stempels, das Hypothekenbu— 
zeau, bie Douanendirection von 
6 ber Tabaksverkauf, Geſund— 
elterath x, "1. Lage u. Einthei⸗ 
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Inmg. A) Lage: 9. Liegt in einer wei 
ten Ebene, bie nördlih dürch den Mont 
martre, norböftlih durch bie ‚Höhen ven 
Belleville u. Menilmortant, die fid bie pr 
Kirchhofe des Pere la Ehaife u. gegen Ti 
cennes als rechtes Thalufer der Seine bins 
giehn. u. fübweftlih etwas entfernter durch 
ie Höhen, welde bei Marli, &t. Eisub, 
Sevres, Meubon ꝛc. ben ſüdl. Thalrand ders 
ſelben bilden, begrenzt iſt. * Es bildet eine 
ovalãhnl. ur, die ben längern Durch⸗ 
ſchnitt ven W. nad D., den Püryern von X. 
nah ©. hat. Es ift 24 Stunde Ir 
bat 8 Stunden im Umfang u. ift. eine 
1784— 90 unter Ludwig XVI. 2-15 $. 
bobe, nur einige Fuß die, von Badkkis 
nen gebaute Ningmaner umfdloffen, die 
jedoch Feineswegs zur Vertheidigung, fm 
dern nur zum Schug für den Stadtzoll (Dis 
troi) dienen foll. Durch diefe Ringmaner 
führen 58 Barrieren, die mehr ed. went, 
ger ſchoͤn verziert find; das fchönfte Bauwerk 
von ihnen find außer dem Arc de triomphe 
de ee. unt. m), die fhöne Pro p7! #0 
de St. Martin an ber Barriere Ih 
Villette, 1787 gebaut, u. bie Baritre du 
Tröne auf ber Straße nah Bincennes, 
welde aus 2 100 &. hohen Eäulen beftcht. 
Die Seine durdfchneider die Stadt von 
SD. nach NBW., bildet vinige Infeln u. tritt 
dann, ſich fübmweftlich wendend, wieber aus 
berfelben aus, In fie fällt am linken Ufer, 
von S. kommend, die Bievre, ein Peine 
ſchmutziges Flüßchen, das jedoch neurer Zeit 
vertieft u. gereinigt worden iſt; fie n. iht 
parallel laufender Arm des Gobelins, 
bilden mehrere Pleine, mit Käufern bejegte 
Infeln. Bon ND, tommend, tritt der Kar 
nal de I’Ouregq in bie Stadt; er theilt 
fih außerhalb ber Statt in 2 Arme, ven 
benen ber eine ald Kanal von St. Des 
nis außerhalb P. bei St. Denis in bie 
Seine fällt, der andre von dem Krems 
nungéepunkt an Ranalvon St. Martin 
genannt, P. gegen S. durchſchneidet 1. 
oberhalb der erften Seineinfel ſich mit der 
Seine vereinigt. Er wird zum Pe 
pert gebraudt th der Stadt Trinkwaſſe⸗ 
br B) Eintheilung: Die Seine tbeilt 
‚in 2 Hälften, wovon die nördliche etwus 
größer als bi: füdlihe iſt; ben auf ben 
ARTEN: Cit& (Isle du palais), 
IsjeLouls,IsleLouviers (erjtre beides 
bebant u. dev ultefte Thell von P., 
meift Holzuiederlagen u. dgl.) gelegnen 
unteriheidet man als la Citd (Altfadi), 
den auf dem rechten Ufer gelegnen größern 
nördl. Xheil als la Ville, den etwas eis 
nern auf bem linken Ufer gelegnen ſüdl. ald 
l’Universite, '*E@ine andre Einthelr 
lung ift die in bas Centrum, weichedben 
innern fhönern Theil am rechten 
u, bie Innern Quais am linken 
ben gewerbl, Theil öftlih dem 
welcher auch einen Theil der * © 
Antoine begreift, die Fau ur 
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Sermaln, füblicd der eigentl. Stadt, das 
Quartier der Schulen (Pays latin) 
neben diefem, ben Wefttbeil weltlih u, 
norsweftlih u. die Vorſtädte außer ben 
bereits genannten, Beide Eintheilungen 
find aber nur im gemeinen Lesen üblich, ofs 
ficiei zerfällt ader P. in 12 Arondiſſe⸗ 
ments (Mairien u. Municipalitäs 
ten) u. jedes von diefen wieder in4Quars 
tiere. Die 12 Aronbiffements bilden 4 
weht? von benen jeder wieder 1 
Mablcollegium von 50 Mitgliedern bat. 
»i1.Be ung ⁊ P. wird jeit Ende 1841 
wieder zur in uns baffen, nachdem 
die Megierung u. beſ. Thiers nad langen 
Kammerbebatten dies burdgefegt bat. P. foll 
nämlich dadurch geſichert fein, nicht wieder 
wie 1814 u. 1815 von auswärtigen Feinden 
mit verhältnißmäßig geringen Heeren weg⸗ 

ommen zu werben, fondern fi mehr, 

ochen u. nate durch ſich ſelbſt, ſeine 
Nationalgarden u. ein kleines hineingeworf⸗ 
ned Corps halten können u. zugleich den 
Hauptwaffenplatz für Frankreich, ein Replis 
für ein geſchlagnes Heer, ein verſchanztes 
Laver u. den Mittelpunkt des Kriegs bilden; 
ein geheimer Grund mag aber wohl fein, 
daß die Regierung durch die angebrachten 
betacdhirten done die unruhige Bevölkerung 
von P. im Notbfall im Baum Halten will, 
ger ift die Befeftigung fertig, aber noch Bein 

all od. Kort armirt. "Die Befefltigung 
beftebt a) aus der baftionirten Um-— 
wallung 600— 2500 Schritt jenfeit der 
innern Ringmauer (f. oben ») tft nämlich 
eine Umwallung angelegt. Sie ift in bas 
ftionirter Trace geführt u. enthält 85 fehr 
ftumpfe Baftions mit kurzen Flanken u. 
mehr, umregelmäßige Borjprünge. Diefe 
Umwallung det die Gebäude ber innern u, 
au Stadt gegen Beſchießung von außen. 
die Escarpe des Walls ift gemauert, ber 
zum Theil . Kanile u. die Seine un« 
ter Waffer zu fegende Graben etwa 72 8. 
breit u, au der Contreescarpe ftufenför« 
mig abgeftohen, um Ausfälle möglih zu 
maden, —** fehlt der bedeckte Weg, 
während ein Glacis, um die Mauer ber 
Escarpe gegen Schüfje von außen zu decken, 
vorbanden if. An der innern Böfkung 
bes Walls läuft ein gepflafterter Com—⸗ 
municarionsweg. Eigentlihe Thore gehn 
nicht durch diefe Umwallung, bo find fur 
85 grode u. 17 Pleinre Straßen Deffnungen 
in ber Mauer u. Zugänge ohne Zugbrüden 


wie gewöhnlich gelaffen; doch ift auch bier. 


bie Escarpe gemauert u, foll im Fall eines 
Kriege die Erde, worauf die Straßen lau: 
fen, in ber Breite bes Grabens ausgchoben 
u. Feldwerke in Art der Navelins vor dieſe 
Thore gelegt werben. Den Raum zwifchen 
bem Umfaſſungswall u. her Octroimuuer 
füllen die Dörfer (deren Namen f. unt. m) 
vor ber Barriere aus, weiche nad u. nad) 
u äußern Borftäbten anwudfen (auch der 

ontmartre legt in biefem Raum); bie 
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melften find durch den Lefefttaungswall 
durchſchnitten worden. B) Aus 15 (mit 
Dincennes 16) detachirten Furts, 1309 
— 8000 Schritt jenfeit der Ummwallung der 
Stadt hinaus gebaut, bilden eine erfte Ver⸗ 
theidigungslinie u. fließen einen großen 
Raum ein, ber zugleich zum verſchanzten Lager 
bienen kann. Diefe erfte Vertheidigungss 
linie, welche aber mit Peiner Courtine vers 
bunden ift, beginnt im SD. mit Fort Cha⸗ 
rerton (Uifort) am Einfluß der Marne 
in die Seine, überfchreitet die Marne 
bem Iſthmus von St. Maur, Läuft öftt 
der Seine u. Marne meg nad den For?s Ro⸗ 
gent, Rosny, Noify un. Romainpille 
(Pantin), welde das Schloß zu Vin« 
cennes zum Hauptrüdhalt haben, nad 
bem Durcgfanal u, hinter diefem u. dem Has 
nal von St. Denis, wo Me aus dieſem and» 
gehobne Erde nad) der Start zu aufgefchüts 
tet eine Art Bruftwehr bildet, vor welcher 
auch dns Dorf Aubervilliera befeftigt n. ver⸗ 
theidigt werden Pann, nah St, Denis; 
dieſes bildet, durch die es umgebenden Fort 
dv’Efte,dielunettede Stains, das Fort 
bu Nord u, Me Courennedela Beiche 
befeftigt, den 2., auch durch anzulegende, durch 
bie Lunette von Staines zu deckende Inun⸗ 
bationen zu vertheidigenden Hauptpnnft der 
äußern Befeftigung, dann Tiuft die Ver⸗ 
theidigungslinie ohne bef, Befeftigung (de 
Fönnen das Dorf Asnieres zum Innern u, 
das Städtchen Argentenil zum Außer Brüs 
ckenkopf ſchnell hergerichtet werben) hinter 
der Seine weg nah dem auf dem linken 
Geineufer liegenden, ſtarken Bot Mont 
Valérien. Von ba bildet die Seine wieder 
die Vertheidigungslinte, bis unter Meudon 
die Forts wieder beginnen u, ſüdwärts im 
get gerader Linie fih durch Fort Sffy, 
anvres, Montrouge,Bicätre,Fory 
gededt, an das Fort Eharenton wieder ans 
Schließen.  Sänmtlihe Forts find baſtio⸗ 
nirt, das Eharenton, De Conronne de a 
Briche, der Mont Valdrien u. das Iſſy, Bir 
cötre, Jury mit 5, die übrigen mit 4 Bas 
ſtions; bie Forts Nogent, Rosnr, Noify 
haben geyen ben Feind Hornwerke vor ſich, 
die Runctte de Stans ift ein Fornwerk, mit 
Mavelins u, einer Devenfivfaferne hinter 
ſich. Die ®scarpen find fo beb, wie bei 
der Umwallung, eben fo die Eontreescars 
pen; ein bedekter Weg iſt angelegt. ges 
mauerte Saponıeren in demfelben, bombens 
tete Pulvermagazine u. eben ſolche Kaſer⸗ 
nen, in jedem Werke für 660 M.; eine ger 
pflafterte Strafe (Route N RR, 
verbindet bie Forts Nogent, Rosny, Noify 
u. NRomainville, m. auch den Mont Bald 
rien über die Seine mit dem Bois de Bou⸗ 
fogne, "Die Koften für alle Befeftigunges 
anfagen einfchlteßlih ter Servituten, Ans 
Päufe des Bodens, waren je 142,500,000 Fr, 
—*F 40 Mill. Rthlr.) angeſchlagen, indeſ⸗ 
en find ſchon jeht (Juli 1644), nech vor 
Velenduny bes Ganzen, die Anfchläge um 
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10,000,000 Fr. üderfritten. 20 Mil. Br, 
Lißt ſich noch künftig mit allem Zubehör als zu 
perausgabend annehmen, u. mit ben Armis 
rungstoften, den Koften für Ausrüftung der 
Kafernen läßt fih erwarten, daß die Koſten 
Alles in Allem beinahe die Summe von 
200 Mill. Er. (faft 59 Mill. Thlr.) erreis 
een wird, Der Bau tft, freilih mit dem 
Aufwand der Kräfte von 85,000 Arbeitern, 
ſehr raſch von Statten gegangen, u. fchreis 
tet er fo weiter, fo ift zu erwarten, daß 
Ende 1459. ie ge fein wirb. 
"ıy, Boulevards, Vorftädte, Stras 
Gen, Quais, Brüden, Piäge u. 
Gärten. A) Boulevardd, P. war 
ſchon ehedem Keftung, u. ben Raum 
der fonftigen Bälle u. Grüben nehmen jegt, 
wenigftens am rechten Ufer, die Boules 
vards (eigentlih fo v. w, Bollwerke) ein, 
welche breite mit boppelten u. breifachen 
Alleen befente Straden bilden. Die 22 
Boulevards ee wieder in die B. du 
nord u. die B.du midi. Erftre, 14,000 5. 
lang, fhon 1668 von Ludwig . angelegt, 
beſchreiben auf dem rechten Seineufer einen 
HalbPreis, beginnen am Plage Mabeleine 
unfern des Plages de la Concorde mit dem 
B.de laMadeleine u. laufen aldB. des 
Capuwcines, des Italiens, du Mont- 
martre, deBonne Nouvelle, de St, 
Denis, de St. Martin, du Temple, 
des Filles du Calvaire, de St. An- 
toine u, de Bourdon nad ber obern 
Seine hrrum, wo fie an ber öftl. Spige 
ber Inſel Louviers endigen, * Zu ihnen 
führen, als Leberbleibfel der alten Thore, 
die beiden Triumphbogen der Porte St. 
Denis u, der Porte St. Martin. Effts 
rer ift dba, wo bie Straße St, Denis bie 
Boulevards durchſchneidet, zu Ehren Lud⸗ 
wigs AIV, bei feiner fiegreihen Rückkehr 
1672 aus beu Niederlanden von ber Stadt 
P. — mit einer Hauptburdfahrt u. 2 
Seitentdoren, mit Trophäen, Bildfiulen 
(bed Rheins u. Hollande), Basreliefs u. mit 
der Infchrift Ludovico Magno verjehn, pon 
apoleoa 1807 reftaurirt ; die Porte St, Mar- 
tin aber dba, wo die Strafe St. Martin die 
Boulevardsturdhfchneidet, 1674 Ludwig XIV, 

u Ehren, nad neuen Siegen von der Stadt 
3 errichtet u, mit 5 Bogengängen, Bass 
relicfö u. dgl. — worden. *i In 
den nördlichen Boulevards, beſ. den weſt⸗ 
lichern, pulſirt die Hauptader des parifer 
Lebens, oft iſt, bei. gegen Mittag, wegen 
Gedränge nicht fortzutommen, u. Magazine 
ber Kaufleute, Kaffee» u. Speifehäufer u. 
ungemeines Straßenleben trifft man mit 
jedem Schritt, Weit weniger belebt find 
bie Boulevard» du midi (22,000 F. 
lang), die, erft 1761 angelegt, als B. de 
l’Hooital von ber Pont d’Austerlitz nad 
der Barriere d’ltalie u, ber Ringmauer in 
gerne: Linie binlaufen, von ba als Boul. 

"desGobelins, St. Jacques u. d’Enfer 
an der Innern Seite ber Ringmauer hinlaufen 
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u, von ba alsBoul. da Mont Parnasse 
u.desInvalides beim Invalidenhaus en» 
Moon, PBerfchiedben von diefen innern find 
bie äußern Bonlevards, welche längs der 
äußern Geite der Ringmauer angelegt find, 
Es gen der Barriere d'ltalie bis zur 
arriere de Enſer, mit jenen nur durd 
bie Ringmauer getrennt, zujammenlaufen, 
aber wenig befucht find, aud „gropentbeils 
Peine eignen Namen führen. *B) Dors 
adte. a) Eigentliche gibt es 14: bie 
ouievards im Norben trennen bie bortis 
gen Vorftädte von der Stadt; es find bies 
am rechten Seineufer bie Faubonrgs St. 
Antoine, du Temple, Se Laurent, 
St. Martin, St. Denis, St. Lazare, 
Montmartre, St. Honors, Chaillot, 
le Roule, auf dem linken Seineufer, von 
ben fıttl, Boulevard zum Theil 
St. Germain, Richelieu, St Vietor, 
St. Jacques. »b) Aeußere Vorſtaͤdte: 
Trotz ber Ringmauer iſt V. fo. angewachſen 
daß außerhalb viele Dörfer ſich jetzt bis an 
bie Ringmauer erſtrecken, u. fak eine zu⸗ 
fammenbängende Reihe von äußern Vor⸗ 
ftüdten bilden, Wir nennen, Don der untern 
Seine auss m. rechts herumgehend, hier 
nur bie, welche zwifhen der Mingmaner 
u. ber baftionirten Umwallung liegen u. 
ben Charakter äußerer Borftapte haben 
od. bald betommen werben, indem zwiſchen 
palm u. ber Strafe nach Neuilly die Ber 
indungsftraßen bereits abgeftedt find, wit 
fie bald werben follen, bei andern liegen 
dagegen noch weite Feldmarken zwiſchen 
den Vorſtädten. Alle find voller Landhaus 
fer (f. unten =»). * Dieſe Borftabdts 
dörfer find nun an) am rechten Seine 
nfers Point du jour, an ber untern 
Seine rehts, nur aus wenig Straßen be 
ſtehend, 500 Ew.; Auteuil (f. d.), am 
genehmes Dorf von 1200 Ew.; Bous 
lainpilfiers, 400 Ew.; Pafſy, Dur 
mit 2400 &w,, einer der befuchteften Ber 
gnügungsörter, beſ. wegen ber Bals cl 
petresz Ehalll ot, fait zur eigentlichen 
Stadt gehörig (wie denn eine Yaubourg 
fo, heißt), jenfeit des Triumphbogens de 
l’Etoile, mehr an ber alten Straße na 
Nenilly, mit großer Waſſermaſchine, —X 
Ew.; les Battignoles, vor ber Bat⸗ 
riere von Monceaux, der der Eiſenbahn, 
u. der de Clichy, große Vorſtadt, ganz ſtadt⸗ 
ähnt., 43,000 Ew,; 1815 nur 3 ‚Häufer ents 
haltend; Montmartre(f.d.), 2000 
Ew.; Klignancourt, am Fuße dei 
vorigen, 8000 Ew.; la Ehapelle, 
Ew.; la Billette mit Ppetitel!« 
Billerte, mit dem Baifin de *3 
Waarenmagazine und Guinguetten, 
Ew.; Pres St. Bervais, 500 Ew. 
Delleville, mit vielen Landhäuſern U 
Guinguetten, 2000 Ew.;5 Eharonne M 
etite — 1000 Ew,; Grande 
idte, Ew.5; Berchy, Dorf mit 
loß, mit von Lenoͤtre angelegtem Berl 


00 Erw, Bier fliehen ſich bie äußern 
Vorſtädte wieder an die obere Seine an. 
pn) Am linten Seinenfer: Aufters 
Tin, Berchy gegenüber, 1 Ew.; ein 
Theil von Gentilly, mit vielen Fabriken, 


2000 Em.; e) Petit Montronge, 120 ° 


Ew.; d) Vaugirard, Fabrikdorf, voll 
Guin netten , 000 Ew.5;e) Örenelle, 
10,000 Ew. Auteuil am andern Seineufer 
gegenüber, daneben bie Ebene von Gre⸗ 
nelle, welche jest von der Umwallung 
burdiänitten ift. C) Straßen, Spring⸗ 
broumen. "Die 1100 Strafen, 12Sad- 

affen(Enclos)u. 27 Gäßchen von P. 
find höchſt verſchieden; im Wentrum u. im 
gewerbl. Theil find fie meift winkfig u. eng, 
nur bie Rue be St. Honore, u. Nis 
voli parallel der Seine, die Rue St. 
Louis auf ber Infel St. Louis; die Bou⸗ 
leoarde u. Quais mahen eine Ausnahme, 
im weſtl. Theil befinden fih ſchon fhönere 
Etraßen, wie die prädtige Avenue von 
Neuilly (Avenues heißen meift die zu 
beiden Seiten mit Bäumen ange dyös 
nen, geraden, breiten, bef. einen fhönen 
Proſpect gewährenden Strafen), ‚die fid 
buch die Avenne de Champs-Elisdes 
u, über ben Place de Concorde bis in den 
Zuileriengarten fortfegt, eben fo die Rue 
te Baubourg St. Honord, die Burzen 
Straßen, Rue de ChampssElifees, 
Mwe royale, Florentin, bu Luxem— 
bourg, de Eaftiglione ac. Andre sängere 
Errafen find die Chauſſée d’Untin, 
bie Ruce Nihelieu, bie Rue Faus 
bourg St. Antoine, Lafayette u.v.a, 
Die Strafe Biarmes bei der Getreide: 
halle ift merkwürdig burd die F. bobe, 
9 5 bide Säule der Katharina v. Dies 
dicis, die der cinzige Ueberreft des von 
die ſer Königin gebauten Hotels de Seifs 
ſons ift, u. jegt zu ber gleichnamigen Fon⸗ 
taine dient; fie ift zu erfteigen u, bat auf 
ihrem Gipfel cine Sonnenuhr. Der ſüdl. 
heil, bei, die Faubourg St. Germain, 
but iöne, vornehme Straßen u, bef, Uves 
nuen«dela Bourdonnape, de la 
Motte Picquet,Lowendal, de Segur, 
be Bretewil, de l’Obfervatoire, u. 
be la Pepinitre, deren Berlangerung 2c,, 
ber Efllihe gewerbl. Theil am linken Seines 
ufer zeihner ſich durch ſchmutzige, ſtin⸗ 
Zende, zuweilen ungepflaſterte Straßen aus, 
= Dennoech iſt fib in diefer Stcafenmaffe 
gut zu finden; Anleitung geben die Seine 
mit ihren Brüden, die Boulevards u. ber 
Umftand, daß in allen der Seine parallelen 
Straßen die Hausnummern gegen DOften 
mit Nr, 1 anfangen vw, dann immer nad 
. Welten alternirend fteigen, u. daß in ben 
auf bie Geine zulaufenden Straßen die 
Nummern an dem berfelben am nächſten 
Ende beginnen u. je nachdem fich die Straße 
vom Fluffe entfernt, fteigen, fo daß alfd, 
wenn die Nummern zunehmen, man fi 
von der Seine entfernt. 29) Pafiagenz 
E:irafien Afufich, aber nur für Fußgänger bes 
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ment u. glänzend durch Magazine’, ele 
te Babe inc ie 107 Baflagen Du 

! * 


Aſehalt gepflaſtert u. aufs —“ aus⸗ 
eſchmückt, den yes es Beinen in 
.;. die elegantefte ift jegt Die Yanorama 
affage. Andre elegante pafjagen find die 
AtigsE du Saumont (die länge), 
inienne, Eolbert, Montesguien, 
eybeau, l’Opera, Ehoifeul, Der 
orme, Chaument, Grand Eerf x. 
B) Die 55 Quais bilden längs des 


-Geineufers breite u, ſchöne Straßen; fie 


haben gleichfalls wie die Boulevards bei. 
Namen u, find zum Theil erft von Napoleon 
u, Louis Philipp mit, Quaderfteinen beffeis 
bet, "E) Brucken führen 28 über die 
Seine, ninlih a) oberhalb der In- 
elns die Pont d’Ivry (Bercy) ver 
indet da, wo bie Seine in bie &tabdt 
tritt, bie Barriere ber Garde u. Bercy, 
fie ir eine Hingebrüde u. wird von 2 
Pfeilern getragen; Pont d’Austerlitz 
(Pont du roi, fonft P, du jardin des 
planıes), 18602— 1807 durch Lamande für 
eine Netiengefellfhaft gebaut, eifern, in 
5 Bogen auf 4 Pfeilera rubend, die Uctios 
näre empfingen 80 Jahr uns ben Zell ber 
Darüber affirenden #p Ueberdie Arme 
der Seine von den Juſeln auf das 
rechte Ufer u. von dem linken fer 
auf die Inſeln gebend u. dDiefe ver: 
bindend: Pont de Grammont, von 
Holz, verbindet den Duni Morland mit 
ber Infel Louviers; Pont de Damieıte, 
Hingebrüde für Fußgänger, fie verbins 
bet den Quai des Eeleftins mit ben- Ins 
feln Zouviers u, St. Louis; de Gonstan- 
tine, führt vom Quai Bethune nah ber 
Meinhalle; de Marie, 1614 erbaut, fteis 
nern, auf 5 Bogen, verbindet bie Infel 
St. Louis mit dem Quai des Ormes; d’Ar- 
cheve, neu aus 3 Bogen in rein ge» 
baut; de Louis Philippe, neue Draht» 
brüde auf 2 Pfeilern, verbindet die Eire 
u, die Infel St, Louis mit dem Quali de 
la Greve; d’Arcole, 1824 — 1829 für 
Bußgänaer gebaut, führt von Notre Dame 
nad tem Greveplay; de la Cite, 1201 
— 1204 von XActionärs für Fußgänger er« 
baut, führt von ber Cité nach ber Inſel 
St. Louis; Notre-Dame, bie ältefte 
Brüde in P., aber erft 1812 von Stein 
— Pont au change, breiteſte 
rüde ber Stadt; de la Tournelle, 
nad einem fonft hier ftehenden Thurn ges 
nannt, früher von Holz, 1651 von Stein 
€ Boger) aufgeführt, verbindet die Ins 
fe St. Louis mit dem Quat von Tours 
nelle, Von der Cite auf das linke 
Ufer gehn Pont au double, Petit pons 
u. Pont St. Michel. ?e) Weber die 
Seine unterhalb der Infeln führen: 
Pons 
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Pont neuf, auf die Spige der Infel du 
Palais (CitE) u. von ba auf das andre Ufer 
führens, unter Heinrich III. 1558 — 
1674 vollendet, mit 12 Bogen, 1020 F 
lang, 72 F. breit u. mit der bronzenen, 
in der Revolution umgeftürjten, 1818 von 
Pigniani erneuerten Reiterflatue Heins 
ride IV., ift 2. der reigenden Ausſicht 
die befuchtefte; Pont des arts, mit 
9 außeifernen Bogen auf 8 fteinernen Pfeis 
lern ruhend, nur für Kußgänger, obſchon 
urfprünglih auch für Fuhrwerk gebaut, das 
fie aber nit aushielt, errichtet von einer 
Geſellſchaft 1802 — 1804; verbindet das 
Louvre mit bem linken Ufer; Pont du Ca- 
roussel auf dem wareofieipleger Pont 
royal N Pont de Tuileries), von 
Ludwig XIV. erbaut, 5 Bogen; Pont de 
In Concorde (de Louis XV.), mit 
5 Bogen (jeder mit 120 F. Epannung, 30 
Pi Höhe) u. Bildfäulen franz. Helden u. 
taatdmänner (des großen Conde, Turenne, 
Bayards, Bertrunds du Guesclin, Suffreng, 
Kourvilles, Duguai-Trouins u. Dugues— 
mes, dee Abb? Suger, Sullys, Richelieus 
n. Golberts), bie ſchönſte von den parifer 
Brüden nu. von Ludwig XVI. gebaut; 
Pont des Invalides (Pontd’An- 
tin), Hängebrüde mit 2 Pfeilern, führt 
nad dem Invalidenhaus ; Pont d’Jena 
(Pont du champ de Mars), 15606 — 16 
durch Lemande von Quadern in 5 Bogen 
ebaut, führt von bem Marsfeld nah dem 
—* de Billy, 9 Mill. Fr. koſtend, am 
Meftende ber Stadt. Noch ift außerhalb der 
Stadt, aber no in ber Vorftadt (eine 24. 
Brüde), 300 Schritte von der Barriere, eine 
Brüde: bie Brüde von Grenelle, 
0) Wlätte hat P. 70 (75), 31 durch 
Kreuzung ber Straßen entftchende klei— 
nere Plätze (Carrefours) u. 18 
Marktpläge, Die merfwürdigften find: a) 
Place de In Concorde (fonft Place 
de Louis XV., während ber Revolution 
Place de la revolution), zwiſchen ben 
elyfäifchen Feldern u. dem Garten der Tui⸗ 
lerien, der Seine u. ber Brüde be la 
Goncorbe, ein mit Graben u, Baluftrade 
eingefaßtes, mit Aſphalt belegtes, längs 
liches Biere? von 780 F. Fänge, 680 F. 
Dreite, 1765 von Gabriel angelegt, am 
oͤſtl. Ende des Eentrums; Dinribtungsplag 
Ludwigs XVI. u. Marien Antoinettens, 
font mit präctiger Statue Ludwigs XV,, 
erftört in der Revolution; follte nach ter 
eftauration eine Bildfäule Ludwigs XVI. 
erhalten, die bis auf das Fußgeſtell fertig 
war, ald die Revolution im Juli 1830 aus« 
brach, werauf ber uralte, aus Aegypten ges 
bolte Dbelisfn.uror, ein Monolith aus 
Granit von 43 F. Höhe, mit bem granitnen 
nenien Piedeftal 72 5. hoch, darauf errichtet 
wurde. *b) Place du Caroassel 
hen ben Xuilerien u. Louvre, bur 
esfires u. beffen Gärten von bem vor, ger 
trennt, nad einem Carouſſel, bas Ludwig 
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AIV, feiner Mutter er veranftals 
tete, er zu Ha o gr burd 
Nieberreifung mehr. — — 
fert u. beſtimmt, daß ber Maı 
zwifhen dem Louvre u. den Zullerien 8 
einem freien Play werde; 


play; darauf zu 4 feiner Länge ein = 


nes Bitter vor den XZuilerien, durd | 
elbe führt der 45 Fuß hohe 

ogen, 1806 auf Befehl Napoleons burd 
—— u. —— — der 

ege der großen Armee nad dem Dujter 
des Bogens des Severus pn ra 
Derfelbe war bis 1815 burd y Dur 
nedig geraubten Pferbe bes Inlinpos 
geziert, bie urfprünglich neh 
aufgeftellt waren, dann nad 
von Gonftantin nah Eonft el ent 
führt wurden, von da 1204 bei der Ext 
rung diefer Stadt durch bie 
nad Venedig, 1796 von Benedig nah P. 
wanderten, aber 1815 wieder nad 
zurüdgeführt wurden, Mehr, Basrelieft u 
Etatuen aus ber Zeit der Revolutiondkriegt, 
damal. franz. Krieger verfchiebner 
gattungen darftellend, wurden 1815 
nommen, aber nad 1850 wieder 
eben fo 1815 eine neue Quabdriga, die Ro 
ftauration darftellend, auf den Triumd⸗ 
bogen geſetzt. *e) Place Vendöme, 
im gleichfeitigen Dreied® mit verigen br 
den Plägen nördlicher liegend vun 
Lounois an der Stelle eines alten 
Vendome erbaut, fonft mit Reiterſtatue dub 
wigs XIV., jegt mit der Colonne d’Ar 
sterlitz (Bendbömefäule), MR, de 
Piedeital 22 F. boch 12 F. bick, der Anter 
ninsfäule in Rem 1806 — 10 na 
hohl u. mit 176 Stufen, fie zu erfteigen, Mt 
ehn, mit Metallplatten belegt u. am Fußm! 

rnamenten gefebmüdt, die beide aus 
(425) im Kriege 1805 eroberten 
gegoffen find; die Metallplatten © 
276 Basreliefs, Begebenheiten jenes 
ugs barftellend; auf dem Gipfel 

aule befand ſich eine Statue Napeleon! 
im antiken Styl, bie aber 1814 —* 
nommen u. zur Statue Heinrice IV. ft 
dem Pont neuf verwendet wurde fie il n 
1833 aber durch cine andre Napoleon? 
modernem Styl mit Uniform u. Hut d) 
biefe Säule Foftet über 4 Mill. dr in der 
Champ de Mars (Marsfeld, weil 
Revolution Föderationsplag), am 


Stabtende, Oblongum von . 

800 F. Breite, mit Gräben —— 
bie 5 eiferne Gitter führen, zum * 
Mufterungen u. oͤffenti. Feierlichkeiten, 
der einen ſchmalenSeite iſt die —— 
mit der andern ftößt das Marsfeld 18 
Pont d’Jena; hier verfuchte Eharled 

die erfte Luftfahrt, bier wurde die 
Ludwigs XVI. ausgefprocen, bier ad 
Maifeld u. die Revue 1827, in Boldt je 
er die Nationalgarde aufgelöft wurd j4 
halten. *e) Place de I’Etolleı 


Paris 


der Barrikre de I’ Btoile, im Often von P., 
trßelrund, in der Mitte mit dem Triumph⸗ 
gen de V’Etoile, einem pompöjen 
Bauwerk, non Napoleon 1806 zu Ehren der 
Siege feiner Armee begonnen, 1814 im Bau 
unterbrochen, 1824 nach dem geglüdten fpan, 
Beltzuge zur Verberrlihung diefes wieder 
egonnen, 1833 von dem Baumeifter Huyot 
vollendet, feiner eriten Beftimmung zurüds 
gegeben u. mit einer großen Anyahl Stas 
tuen aus der Zeit von 1792— 1815, u, mit 
Tafeln, welche die Ramen der glückl. Schlach⸗ 
ten u. Gefechte u. der Generale, welche in 
ihnen commanbirten, enthalten, gefhmüdt. 
enthält 8 Durdfahrten, mehrere Seiten 
forten, die mittelfte Durchfahrt ift 90 F. 
ob, Diefen Triumphbogen yollte die Qua⸗ 
driga vom Brandenburger Thor, 1306 aus 
Berlin entführt, 1814 wieder dahin zurück⸗ 
ebracht, zieren. Der Triumphbogen bat den 
hönften Profpect über die Avenue von 
euilly u. Poftet 9,650,000 Fr. (gegen 
2,500,000 £6lr.). ”f) Place des Victoi- 
res, rund u. kiein, mit nach derfelben Form 
gebauten Häufern, mit korinth. Säulen 
umgeben, öftlih des Dlages Vendöme, beim 
aid robal, trug bis 1792 die Reiter- 
atue Ludwigs XIV., dann einen Obe⸗ 
SP zum Ruhm des Heeres, dann eine eherne 
Statue vonDefairu. trägt gegenwärti 
wieder die Reiterftatue Lubwigs XIV. 
v. Bofio, #g) Place royale (font Place 
de Vosges), 1684 vom Herzog von Feuils 
lade erbaut, öft!. in der VBorftadt St. An» 
toine, fonft bebaut burd den Palaft Kours 
nelles; cin großes Viereck mit gleihgebauten 
8* mit Arkaden umgeben, von 482 F. 
auge u, Breite, vor der Reftauration, mit 
ontaine u. der Statue Hautpoults, 
eBt duch eine marmorne Reiterftatue 
ubwigs AI. von Dupaty 1826 geyiert. 
“n) Grkveplas (Place de I’Hötel de la 
Ville), fonft Hinrihtungsplag, wo in ber 
Revolution unzählige Opfer unter der Guil⸗ 
Iotine fielen u. wo das Stadthaus fteht. 4) 
Marche des Innocens, chemal. Kirch⸗ 
yet mit ſchöͤnem Brunnen, zwifchen ben 
traßen St. Denis aur Fers u. dela Lingerie, 
im Eentrum; Marktplag. #K) Place de 
la Bastille (Baftilleplag), in der Vor⸗ 
abt St. Antoine, an ber Stelle der Bas 
Kine. mit der Säule zum Andenken 
an die Opfer der Julirevolution 
Julinsjäule), ganzvon Bronze, 133 F. 
‚ über 10 %. im Durchmeſſer, auf ihr 
ſchwebt der Genius der Aufklärung mit 
einer Fackel in der Hand; unter Napoleon 
ollte ein Eoloffaler Elephant an bie 
elle derfelben kommen u. zum Springs 
u, Wafferbrunnen dienen, * 1) Place du 
Tröne, zirkelrund, an ber Barritre du 
Tröne, der weftlihften von P. m) Place 
Pe Seh mit Brunnen zum Andenten 
Defaiz, mit zweckdienlichen Bildfäulen. m) 
Placedel’Europe, im NW 


„auf ber neu⸗ 
bebauten Stelle bei Tivoli, wo fih8nach ders 
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chiednen Hauptftäbten Europas benannte 
traßen treffen. ® Andre Pleinre u. unwich⸗ 
tigere Pläge find: der Aeckige Heine Play 
Tivoli, ber halbrunde Plagvonfonter 
non, binter der Militärfchule, der Pla 
Bauban, binter dem Invalidenhaus, der 
lag von Breteuil, an der Avenue von 
reteuil, der Platz St. Sulpice, auf 
am linden Seineufer, ber Pla des Dans 
tbeons, vor biefem, der Bus Balhur 
bert, balbrund, zwifhen bem Jardin des 
Plantes u. der Brüde von Aufterlig, der 
MarheBeanvean, imder öftl. Stadt, u, 
viele andre nah Kirchen u. Gebäuden, bei 
denen fie liegen, od, nad Straßen, bie fie 
durchſchneiden, benannte Pläge. Ueber die 
Berkaufshallen u. die Märkte (Marches) ſ. 
une, aff. Auf mehrern biefer Pläge find 
Mm) Springbrannuen (im Ganzen gegen 
80) angelegt, die merfwürbdigften find bie 
2 auf der Place be Ia Eoncorbe, ber vor 
dem Triumphbogen be l’Etoile, die Fon⸗ 
tainen auf der Piace de [’Etoile, die de 
Bondi (Chateau d’eaur), zwifchen der 
Porte St. Martin u. der Straße du Temple, 
1810 gebaut, eine Cascade, die Fontaine 
de Pulmier, auf dem Plage du Ohätelet, 
— ein Denkmalaufdiefranz. 
rmee, indem fie einen Palmbaum von 
Bronze, auf deffen Gipfel die Siegesgöttin 
fteht u. auf beffen Ringen u. Zweigen bie vors 
äglicbften Siege der Franzofen verzeichnet 
nd, u. unter bem 4 Statuen liegen. bie 
Fontaine Grenelle, aufder Straße Gre⸗ 
nelle St. Germain, die Stadt P. nebft der 
Seine u, Marne darftellend, die$ontaine 
des Invalides, auf der Esplanade vor 
dem Invalidenhaus, trug fonft den Lö» 
wenvon St. Marcus aus Venedig, der 
1815 wieder zurüd [act wurbe, bie Bons 
taine auf dem Pla Louvois (wo ber 
Herzog von Berry 1821 ermordet wurde), 
von Louis Philipp hergerichtet, großartig 
mit ben Statuen der Seine, Loire, Garonne 
u, Suomme, u. viele andre mit Statuen, 
Löwen, Architektur * ierte, in Tempel⸗ 
form gebaute, zum eil nach Straßen, 
nahen Gebäuden u. dal. benannte Fontainen. 
"7, Deffentliche Gärten u, Spagiers 
gänge in ver Stadt. P. hat große Garten 
u, freie Räume in feinen Ringmanern ; der 
wichtigfte ift a) der Garten der Iniles 
rien, binter dem Palaft gl. N., 206 8. 
lang, 950 F. breit, in Form eines längl. 
Biereds, die Kerraffe be l!’Horloge if 
an ber bintern Seite des wer nu 
durch 3 Stufen erhöht u. mit Marmors 
ftatuen gefhmüdt, an beiden Seiten dieſes 
Gartens laufen Linden u. Terraffen hin, am 
Ufer ber Seine bie Terraffe du borb, 
be l’eau, gegen die Rue de Rivoli hin die 
Zerraffe des Feuillans; beide gehn in 
eine Art Plateformen aus, erftre ift nad 
bem un bin mit Statuen befegt, bie 4. 
(chmale) Seite des Gartens ift offen u. ges 
rt nah den elpfäifhen Feldern u. dem 
Triumph· 
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Triumphbogen be l'Etoile eine Thöne Aus⸗ 
ſicht; ein Eifengitter umfchließt ben Garten, 
der mit einer Hauptalleevon Linden, von einer 
andern mit Orangerie dburdfchnitten, mit 
Parquets von Blumen, Gehölz, mit Wes 
en, MWafferbeden, Statuen, Bänken ꝛc. 
Defept ift. Jeder GutgeBleidete bat den Tag 
über, im Winter bis 6, im Sommer bis 9 
Uhr Zutritt; um die Mittagsftunden ift er 
der Sammelplag. der fhönen Welt, *p) 
Der Garten von Luxemburg, binter 
dem Palaft von Luremburg, mit Baums 
ſchule (Pepiniere), nicht fo groß u. ges 
ſchmückt als ber der XZuilerien, aber auf 
ähnliche Weiſe eingerichtet, wegen feiner 
Blumenparkets viel befuht; eo) berbos 
tan. Garten (Jardin duRoi, unter ber 
Mepublit u, unter Napoleon Jardin des 
plantes), an der Brüde von Aufterlig, 
eine großartige Anftaltz eine breite Kaftas 
nienallee führe von dem Eingang bis zum 
andern Ende, Ueber die dafigen Sammluns 
gen, f. unt. 105 "d) Part von Mons 
ceau, zwifchen der Barriere de Eourcelles 
u. ber von Monceau, Eigenthum ber Fas 
milie Orleans, zwar nicht öffentl. zugängs 
lid, aber doch ift der Zugang leicht zu ers 
langen; er foll in einen Menageriegarten 
umgewandelt werden; "e) die Champs 
Hlisces (elvfäifdhen Feldef), 
Baumanlage zwifhen der Seine, dem Plar 
be la Eoncorde, Ehaillot, den Borftädten 
de St. Honore u. du Roule u. der Bars 
riere de l’Etoile, an beidin Seiten der Aves 
nue der Champs Elifees, 8600 %. lang, 
700 %. breit, jo von dem nahen Palaft 
Elifee Bourbon benannt, 1616 von Mas 
rie von Medicis als Cours be la Reine 
angelegt, 1660 von Colbert in fein gegens 
wärtiges Berhältniß gebracht, von einer 
roßen Allee durchſchnitten, bat in ber 
itte einen großen vieredigen Platz, fonft 
waren fie weit größer, jegt ift das weft. 
Ende mit Gebäuden befegt, die Trottoirs 
in den Hauptalleen find mit Afpbalt bes 
legt. *V. Bauart u. Öffentl. bauliche 
Einrichtungen. a) Die Bauart von P. 
ift nach den Gegenden, wo die Häufer liegen, 
verfchieden. Im Allgemeinen ift fie nicht 
hönzu nennen, Die öffentl. Gebäude 
ind meift mit Säulen überladen u. im frans 
ifirtsantiten, andre Nationen wenig ans 
———— Geſchmack gebaut, die Pris 
varpaläfte find meift wie Landbhäufer 
gebaut u. von ber Strafe abgerüdt, in bef. 
Höfe od, Gärten geftellt, die Privatbäus 
fer find 6—8 Gtod hoch, fo daß fie bie 
Straße verfinftern, jedoch ift es in neurer 
Zeit unterfagt fo hoch zu bauen; die ge» 
ringen, älteren find oft von Fachwerk od. 
Biegeln, feltner von Bruchftein gebaut, has 
ben Bleine Thüten, fleinerne Treppen ꝛc. 
» Die Häufer aus ber Zeit Ludwigs XIV. 
werden ſchon eleganter, doch unterfcheibet 
man ablige Br in der Faubourg St. 
®ermain) u. bürgerlide Bauart, im 







den neuen Stadtquartieren find die Hin 
> bequemer, einen ‚guter 
enngung des Raums, Gallerien um ve 


Dadgelhofie u. glänzenden Ver? 

len. Der belebtefte heil, das Cent: 

( oben »), enthält die meiften öffentlihe 
ebäude u. nur wenig 

biefe aber in engen Straßen. Der gewerk 


liche öftlihe Theil, bis an den Kanal bir, 
enthält Magazine für ben En 
treprifen für Fuhrweſen m | 

werker u. Juden, auch biefer iſt eng 


von Fuhrwerk oft gefperrt u. daher nict 
—— ir en —— ift 
reinlich, hell u, ftillerz fie enthält diemeiften 
Hotels, wird bef. vom Hofadel u. Bornehmen, 
bie im Winter in der Stadt wolnm, dw 
wohnt, u. ift jest mehr das Duartierber 
rüßgezogenheit. Nördlich in demfelben, an 
der Seine, wohnen einige Diplomaten. Det 
Quartier der Schulen enthält vorzüglich keh⸗ 
rer u. Schulen, Budhläden, enge u, Prumme 
Straßen u. Heine, oft alterthümlich , 
das MWeftquartier längs der elyſaiſchen 
ber u, ber Rue St. Honore, bis zii 
martre ift das Quartier ber Diplomaten 
u, Beamten, nördlich bei bem in. de lEr⸗ 
rope tft neuerdings viel gebaut worden, dx 
will ſich die Bevoͤlkerung nicht recht Hinziehn, 
u. es iſt viel an dieſen Bauten verlosen wer 
den. Die übrigen Worftädte bewohnen 
niedere Handwerker u. Handarbeiter all 
Art, Gärtner, Wäfherinnen, Zagelöhner ix. 
Ste, bef. die St. Antoine u. Victor, gaben 
bas Material der Revolution ber. 
chmutzigſte u. febechtefte iſt das 12. Arrow 
iffement bei der Salpetriere u. bemJ 
des plantes; dort ift die zerfumpte u. Dir 
fuße Hefe des Volks zu finden, bie 
fer feucht u. fchlecht, viele ohme Abtrittt, 
die Glasſcheiben ofr durch Papter erfegt, 
10 — 12 Bettftellen in Einem Zimmer, 
nur mit Strohfäden gefüllt, eine Dedt 
ten, *P. überfieht man am beften nör 
von dem Montmartre herab, öſtlich vom 
Kirchhof des Pire la Ehaife ber u. in Mi 
Mitte der Stadt von ber Wenbömtefäul, 
bem Arc de l’Eroile, dem Pantheon od. Di 
Notre = Damethürmen herab, "b Du 
Pflafter war ehedem meipt fehr Ile, 
Gaffen mit nur einer Goffe in der Mitte 
Peine Seltenheit, bei dem geringften Nr 
gen überſhwemmte der Schmug die Et® 
fen, fo daß die Savonarden burd Din 
felben Wege bahnten u. fidy dafür bezahles 
ließen; jegt ift durch Louis Philipp viel 9% 
than, um alies dies zu verbeffern. Neue 
dinge find der Play de Ia Concorde it. einigt 
guPpfabe in den Ehamps Einfees, auf 
oulevards ꝛc. mit Afpbalt belegt Wr 
den. *e) Die Erleuchtung von y. * 
ſchieht jegt dur 5000 Gasflammen, 
noch die prachtvoll erleuchteten Lüben % 
Kaffeehäufer Lichr fpenden, fonft, wonlr 
ternenbeleuchtung beftand, war auch 8 
ſiecht.·a) Waffer erhätt P,, aufır ef 


Sen Brunnen aus der Seine (welches 
jedoch bef. unterhalb der Stadt nicht reim, 
fondern bläulih u. Durchfälle erregend ıft) 
durch 4 Wafferleitungen, nämlih durch 
die von Nomainville, Arcueil, Eein« 
tureu. Berleville, auch durch den Kanal 
del’Dureg wird Erinfwaffer zugeführt 2 
Waffertünfte, durh Dampfmaſchinen ges 
trieben, verforgen die höbern Theile von P. 
nit -Seinewafler, die Pompe A feu de 
Chaillotdasrechte Ufer, iePompeäfeu 
duGros-Caillou das linte Ufer der Seine 
mit Waffer, auch fpeift die hydraul. Mas 
fdıme ander Brüde Nötre Dame mehrere 
ontainen mit Waſſer. Den nörblichiten 
Theil von®. von ber Barriere de Monceau 
bis zum Kanal durhfchneidet der Aqueduc 
de Ceinture "Außerhalb P. ift noch der 
artefifhbeBrunnenvordemSchladts 
baufe von Brenelle merfwürdig, bef. 
durch feine Tiefe u. feine Wafferniaffe, die er 
60 F. hoch auswirft. "e) Unterirdifche 
Mbzugskandle hat P. wenig, obgleich 
(don jeit 1370, wo, ber bamulige Prevot 
den Abzugskanal Menilmontant erweiterte, 
soran gearbeitet wird; 1610 wurde ber Egout 
du Ponceau gewölbt, aber erft 1816 mehr⸗ 
en fich die Abzugskanaͤle u. bef. durch Louis 
ER find aud fie ‚je gewadhfen, daß 
ie jest im Ganzen 150,000 F. lang find, 
“ro, Häfen batP. oberhalb einen im 
Kanal St. Martin, ber bier mit Bes 
nugung ber Gräben bes Urfenals erweitert 
ft, m unterbalb den von Örenelle 
an ber Barriere de fa Eunette, der durch 
einen Damm von der Seine getrennt ift. 
Auch das Bassin de la Vilette 
vor bem Eintritt des Kanals St, Mar⸗ 
tin in die Stabt ift als ein gen für Kar 
nalfhiffe anzuſehn. Schiffsanleges 
zus bat man in ber Seine 16, #g) 
öder giht es an der Seine auf Babe» 
ihiffen u, in der Stadt vertheilt viele, 
bie barodften die Bains chinoisz bie 
Bains aromatiques d’Albert bie eles 
anteften, au Schwefel» u. Mineralbäder 
And mit on verbunden, ebenfo Douche⸗ 
a. Beide äbder, meift auch eine Reftaus 
zution, VI. Deffentliche u. Privatge⸗ 
bäude, A) Kirchen, *a) Kathedrale 
de Motre Dame (erzbifhöfl. Kirche 
unfrer lieben Frauen) auf der Eites 
infel, begonnen 1910, 1163 von dem Bifchof 
von P. Sully, umzubauen angefangen, erft 
nah 200 Jahren vollendet, bildet ein lat. 
Kreuz in goth. Styl, mit 2 Ledigen Thürmen 
ohne Spige (jeher zu 204 F. Höhe), 820 Etr. 
ſchwerer Glode, vielen äuferliben Shmud, 
120 das Bewölbe tragenden Pfeilern, Schiff, 
Chor u, 82 Kapellen, einer prädtigen as 
gabe mit 3 Portiten u, den Statuen der fraͤnk. 
Könige von Ehildebert bis Philipp Auguft, 
u, über jedem Porticus ein großes rundes, 
verziertes Fenſter (Mofe), 115 Seitenfen« 
er; fieift 102 5. bo, 144 2 breit u. 890 
‚fang; in der Satriftei iſt dev Krönungss 
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ſchmuck Karls d. Gr., auch der Kaiſerſchmuck 
Napoleons verwahrt; HH) Roͤchusſskirbe 
in ber Rue St. Honore, 1653 zu bauen ber 
gonnen, eine ber größten in B.; mit Cor⸗ 
neilles u. MDaupertuis Grab; # ee) Pfarrs 
fire St. Germaind’Aurerrois, der 
öftl. Seite bes Louvre gegenüber, fonft Hofs 
firche, 606 von Chilperich erbaut, 1423 er» 
neuert, 1790 in, eine Salpeterfabri® vers 
wandelt, von Napoleon wieder zur Kirche 
beftimmt, 1831 wegen einer Todtenfeier des 
Herzogs v. Berry vom Pöbel —*7*8* aber 
bald wieder bergefteltt; ihre Glocke gab bas 
Zeichen zur Bartholomäusnudt. ) St. 
&ulpice, 1655—1745 gebaut , mit 2 Thür⸗ 
nen u. 2 Kapellen; #e) St. Genevie ve 
Waren) von Ehlodewig errichtet, vers 
ubwig XV. jeit 1964 in bie jegige Form 
umgebaut, ein griehifhes Kreuz, mit ſche⸗ 
ner Kuppel in antiker Tempelform, Grab» 
mal ber heil. Genoveva (Schutzpatronin der 
Stadt), des Königs Ehlodewig u. vieler ans 
gefehener Männer, unter ber Republit 1791 
er Pantheon umgeftaltet, »Begräbnißplag 
erühmter Mänzer, zuerft Mirabeaus, Vol⸗ 
taires u. Rouffeaus, von Napoleon aber 
1806 der Kirche wieder gegeben, doch Slieb 
fie bis 1815 der Begrabnißplag vieler 
Generale Sapoleons; von den älteren 
Bourbons 1822 ausfchlieplih ben Pathos 
lifhen Gottesdienft gewidmet, 1830 wies 
ber zu einem Narionalmaufoleum beftinmt, 
St. Euſtache, 1532 begonnen, mit ho⸗ 
bem goth. Gewölbe, 2 Thürmen, mit vielem 
Grabmälern berühmter Kranzofen, eine ber 
rößten Kirchen in Pi; g) der heiligen 
tagbalena (Madeleine), von Lud⸗ 
wig XV. begonnen, von Napoleon nieders 
—— u. 1806 wieder begonnen, zu einem 
empel bes Rubms, fpäter wieder zur Kirche 
beftimmt, ein Oblongum in antitem Styf, 
318 —— lung, 138 F. breit, im griech. 
Gefhmad, ein Tempel, gehört zu dem 
Schönften u. Impofanteften, was man fehn 
kann. Ein präctiger Periftyl von canne⸗ 
lirten, 65 F. hoben korinth. Säulen läuft 
um fie herum. Das ganze Gebiu ruht auf 
einer fteinernen Unterlage von Quabderfteir 
nen von 13%. Höhe; n) die Chapel!e 
expiatoire auf dem en a Madeleine, 
wo Ludwig XVI. u. Diaria Antoinette begras 
ben waren, mit ben Statuen biefer Beiden 
von Fontaine. 7 Außerdem find unter den 
800 Kirhen von P. noch viele benfwürdig, 
fo die Pfarrfirben St. Laurent, lAf— 
fomption, St. Merry, St. Margues 
rite, St. Etienne bu Mont; von ans 
bern Kirden bie Invalidenkirde (f. 
unten 1), die Notre Dame be Lorette, 
St. Gervais, St. Thomas b’Agquin, 
&t. Germain bes Preis, St. Bincent 
be Paul, Notre Dame bes Bictois 
res u Notre Dame bes blances Mans 
teaur, St. Leo m, ©t. Gilles, St. 
—22* b’Affifes, St. Louis cu 
"Ile, St, Paul, St, Philippe du 
Roule, 


Noule, &t. Nicolas bu Eharbdbonnet, 
St. Amboiſe, St. Frangois Zapier, 
St. Baltre, St. Pierre, St. Se 
verin, St. Jacques bu baut Pas, St. 
Medard, la Sorbonne, St. Louis, 
St. Elifabeth, die Kapelle des ehemalis 
gen Palaſts des Tempels "Ulle 
dieſe Kirben find reichlich mit architekto⸗ 
nifhem Schmuck, Bildfäulen, Gemälden 
verfeben, bie aber meift im franz. Styl 
earbeitet u. lange nicht fo ausgezeichnet 
nd, als bie italien. Kunftwerke. Die Kir⸗ 
chenmuſik ift fchledht od. fehlt ganz. ?* Bes 
merkungswerth ift noch die franz. Kirche 
bes Abbe Ehätal in der Rue — 
St. Martin, welche den Papſt nicht aners 
tennt u. Meſſe in franz. Sprache lieſi. Kir⸗ 
cheu audrer Religionusparteien (von 
den Franzoſen Temples genannt) ſind die 
evangel. Kirche in der Rue St. Honore, 
die ebemal. Kirche de l’oratoire, wo Nach⸗ 
mittags engl. Gottesdienſt ıft, Die evangel.s 
engl. Kirche in der Rue St. Antoine, die 
anglican, Kirde, bie evangel.⸗lu⸗ 
tberifhe Kirche, wo abwechſelnd französ 
fifh u. deutſch gepredigt wird, die gried. 
Kirche. ?* Auch die Juden haben 3 Syn⸗ 
agagen. B) Kirchhöfe u. Katakom⸗ 
ben. ’' In ältern Zeiten wurden alle Tod⸗ 
ten von P. auf eigentl. Kirchhöfe in ber 
Nähe der Kirchen begraben. Die Republik 
u. Rapoleon fchafften dies ab u, ee... 
die Begräbnißpläge vor bie Thore. Der 
Kirchhof des Innocents wurde zuerft aufs 
— u. in einen Marktplatz umgewan⸗ 
It. Die jegigen Kirchhöfe find Cime- 
tiere de Montmartre (du Nord), de 
Vangirard (feit 1824 gefdloffen), de St. 
Catherine, du mont Parnasse (du 
Sud), alle mit Benkmaͤlern. * Der Kirch» 
bof des Pere la Chaise (de !l’Est), 
ift aber ber größte u, berühmtefte von allen; 
er liegt öftliy von P. vor der Ringmauer, 
wiſchen der Barriere d’Amandiers u. be 
———— er wird la Chaise genannt, 
weil der Beichtvater Ludwigs AIV., la 
Ehaife, mit des Königs Beiftand bort 
ein Klofter (Mont Louis) baute, deſſen 
Prior er war. Nah Auflöfurg ber Klöfter 
Sanfte das Terrain der Präfect von P. u, 
bewog bie Municipalität, dort einen Kirche 
bof anzulegen, ber 1804 eröffnet warb; er ift 
ſehr gro u. ber Modekirchhof, er wird daher 
alle 4—5 Jahre erweitert. Ein Begräbniß 
auf 6 Jahre koſtet 100 Fr. (gegen 26 Thlr.), 
auf ewig 250 Fr. (gegen 70 Thlr.). Der 
Boden ift mit Leichenfteinen u. Denfmälern 
aller Art, antiten Xempeln, Obelisten u. 
dal. bededt; bier bas alte Denkmal Abälarbs 
u. Heloifens, das aus ber Sammlung franz. 
Alterthümer (dgl, ne) hierher gebracht wor» 
ben ift, der Fuͤrſtin Demidoff aus weißem 
Marmor, der Marſchälle Davouft, Maffena, 
Kellermann, Lefenre, Suchet, der Generale 
Gerrurier , Jourdan, ge regen ‚bie 
Denkmals Lafontaines, Molieres, Euviers, 
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der Mad. Eottin, Die Gräber &t. Jap, 
Kalmas, B. Eonftants, Meéhuls, Eoulin 
courts, Duchesnes, Delilles, Monges, das 
places u. A. Man rechnet, daß feit den 4 
Jahren feines Beftehns auf diefen Kirchhef 
u. feine Denkmäler über 100 Mill, Fr. ver 
wendet worden find. ?* Der Drt, wo das, 
ber vorigen Jahrhunderte jegt feinen Aufents 
balt bat, find die Katakomben, Gtein 
brücde, aus benen ——— 
u. bie ſich unter dem Montrouge, fo wie unter 
bem 10. u. 11. Arrondiffements wegziehn, 
Erft 1776 wurden diefe unterirdifhen, ohne 
allen Plan angelegten Gänge wegen des 
Einfturzes mehrerer Häufer aufges 
nommen, u. 1777 eine Commiſſion über Lies 
felben eingejegt u. feitdem die Beinhäufer 
von P. dort geleert. Die Gebeine von etwa 
8 Mill. Menſchen find dort enthalten u, in 
beiondern Abteilungen aufgeftellt, fo it 
ein eigner Altar vun ®ebeinen u. Kodtens 
Böpfen errichtet vorhanden, die Winde find 
mit Knochen u. Ehüdeln ausgefhmüdt, bie 
durch ſeltne Eonftruction u. Knochenkrankhei⸗ 
ten merfwürbigen Knechen bef. aufbewahrt, 
bie Mefte ber Opſer ber Septembertage von 
1792 dort aufgeftellt u. Das an einer Stelle 
durdfidernde Waſſer kommt von einem 
Brunnen, nicht aber, wie meift ber Führer 
berichtet, aus der Seine. 3 Eingänge führen 
in bie Katafomben, einer vom öft!. Yapils 
lon ber Barriere dD’Enfer, ber 2. un 
ber Katatomıbe Tombed'issoir, ber. an 
ber Ebne des Mont Sourris. C) Klöfter, 
“ In der Mevolution wurden ſammiliche 
Klöfter aufgehoben, ſchon unter Napoleon 
wußten aber einige wieder die Duldung im 
Stillen zu erlangen, die Reftauratıon that 
fpäter alles, fie wieder in bie Höhe zu brin⸗ 
gen, faſt noch ir ift unter Ludwig 
heben u. 1844 beftehn wieder in P. & 
onnentlöfter, großentheils zur Fer 
pflegung ber Spitäler u. zum Unterricht der 
äbchen. Weniger find Möndpsklöfter vor 
handen, zu denen aud bie Seminarien 
vu äblen find, worin junge Geiſtliche u 
ifionäre ausgebildet werben; unt 
—— ſich das Seminar St. Su 
von Allier geftiftet, nad ber Never 
Iution wieder bergeftellt, aus, Die meiften 
Klöfter find auf derfelben Stelle wie früber 
nen erbaut u. die alten Gebäude mög! 
reftaurirt, _W) Konigl. Schlöfler W 
uftige öffentl. Gebände: "n) Pi 
uilerien, 1564 auf der Stelle einer 97% 
fen Ziegelbrennesei (daber der Name), di 
aber feit 1842 mit Privarhäufern bebaut 
worden war, von Katharina von Medicid 
erbaut, von Heinrich IV. fortgefegt, Pet 
Ludwig XIV. vollendet, gewöhnliche 
benz des Königs, anfen im verſchiedenen 
Stylen gebaut, 1068 & lang; bat 5 pur 
villons, unter denen der Pavillon 
d’horloge in der Witte, der St. Mar- 
san (Wohnung Rapoleons, dann der Her 
zogin von Berry, des Herzogs von 
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[band u. jegt von deffen — 533 
deFlore (Wohnung des Papſts Pius VII. 
während feiner enheit 1804, Karls X. 
u. jegt Ludwig Philipps) füdlih, auszeich⸗ 
nen, u. im Innern die Gallerie vitrde, 
den Saal der 100 Schweizer, das Hof⸗ 
theater, welches durch Heraufſchrauben 
des Parterre in einen te verwans 
beit werden Bann, den Saal der Mars 
ſchälle, von Napoleon mit den Bildniffen 
aller feiner Marfchälle gefbmüdt, den Frie⸗ 
dbensfaal, durd eine filberne Statue bes 
iedens gefbmüdt, den Grünfaal, den 
oacertfaal, denBillardfaal zc. Vgl. 
den Garten der Zuilerien (f. ob. „). Den 
Sturm auf die Tuilerien am 10. Aug. 1792 
f. u. Franzoſiſche Revolution ı. ꝰ B) Das 
Louvre, als Jagdſchloß angelegt im 7. od. 
8., nad And, fhon im 3. Jahrb., neu aufs 
gebaut von Franz I. durch Lescot, verbeffert 
u. verfhbönert fait von jedem Könige, bei. 
von Ludwig XIV. durch Perrault, bildet ein 
Biere u. umfhließt einen Hof, war fonft 
Refidenz des Königs, bis Ludwig XIV. nad 
BVerfailles zog; in daffelbe durften von nur 
die Bönigl. Prinzen einfahren, fpäterhin 
auch die hoben Beamten der Krone (Ehre 
des Louvres). Seit Ludwig XIV. war 
bas Louvre der Sig der Akademien, unter 
Napoleon des Nationalinftituts, jegt wies 
der der Akademien. ® Das Louvre u. die 
Kuilerien verbindet e) die Gallerie des 
Louvres, 1362 F. lung, längs der Seine, 
welche unten offne Arcaden, oben das 
Mufeum (f. unten 1m) bat. Napoleon 
wollte auch ben andern Flügel des Lous 
vres u. der Tuilerien durch eine gleiche 
Gallerie, die er aub anfangen ließ, vers 
binden u, fo ben Earouffelplag mit Ges 
bäuden einfaffen u. vergrößern; viele Häus 
fer wurden deshalb abgebrochen, viele ans 
dere follten es nody werden, als der Sturz 
eons es hinderte; feitdem liegt bie 
Arbeit, do will Ludwig Philipp aud dies 
ſes Werd ausführen, u. es wird mit ben 
jener Häufer unterbandelt u, 
find bereits entfernt. *d) Palais 
von Cardinal Nihelieu 1629 an 
„her Strelle der, den Urmagnacs gehörigen 
Hotels Rambowillet u. Mercoeur zum Theil 
aus gu ee hieß Anfangs Palais 
Cardinal, fpäter ward es von Richelieu 
dem Könige vermacht u. von mehrern Glie⸗ 
dern ber Eönigl. Familie, unter andern dem 
Grafen von Anjou, bewohnt u. daher Pas 
lais = enannt; 1692 warb es von Lud⸗ 
wig XIV, feinem Bruder, dem Herzog von 
Srltans, geſchenkt, u. nad Ludwigs XIV. 
Tode bewohnte es der Regent, bei deflen 
Nachkommen es nun bis zur Mevolution 
blieb u, von Philipp von dans —* 
lite) new gebaut wurde, Im der Revolution 
B es Palais Eegalite, zur Kaiferzeit 
alais du tribunal. Nacı der Reftaus 
ration erhielt es der Herzog von Orlians 
wieber u. bewohnte es von Neuem, die 100 
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Kage ausgenommen, wo Lucian Yuonas 
parte bort logirte, bis er es 1831, König 
geworben, mit den Tuilerien vertaufähte, 
aber immer noch als Privateigenthum bes 
figt. "Nur bag Palais am Eingange von 
ber Pluce da Palais royal tft fein Eigen 
thum, ber übrige Theil aber, Verkaufslocale 
umfaffend, während ber Revolution an 
Privaten verkauft worden. Das vordere 


eigentl. orleansfhe Palais royal umſchließt 
einen Beinen Hof u, wendet feine Fronte 
nad. der Mue St. Honore zu; eine Kauone 


im 1, Stock ift fo geftellt, daß ein Brenns 
—* im Augenblick, wo es Mittag iſt, ihr 
ündkraut entzündet u. fie loobrennt. Eine 
hölzerne Gallerie verband baffelbe mir bem 
andern Palais royal; feit 1828 ift fie dur 
eine fehr [höne fteinerne erfegt worden. Das 
Palais royal im Privarbefig bildet ein län 
liches, 1781 von Louis aufgeführtes Diere®, 
das einen freien, 700 F. langen, 800 F. 
breiten, zum Garten mit fpärlihen Baums 
ängen benugten Plag mit Eifengittern eins 
chließt. 180 Arcaden, auf denen es ruht u. 
in deren Mitte ein Baflin mit Springbruns 
nen ift, fchließen denſetben ringsum u. dies 
nen zu bedeckten Spaziergängen.  Dajfelbe 
ift an Mopdiftinnen, Buche u. Kunſthändler, 
Auweliere, Schneider, Schufter, Reftauras 
teure, Eaffetiers ıc. vermiethet, die unter ben 
Arcaden ihre Waaren in den glänzendften 
Läden feil bieten; aud find 2 Theater in 
den Haufe. Selbft die Keller find benugt u. 
dienen zu Wirthfchaften der mannidhfaltige 
ften Art. Den ganzen Tag über ift das Pa» 
lais royal befucht, doch Abende ift die gläns 
endſte Zeitu. dort ein ungeheures Gedrange. 
ie Sreudenmädden, von denen fonft dad 
ige royal wimmelte, find jegt ausgetries 
en. Vom Palais royal aus bildeten ſich am 
12. Zuli 1789 die erften Volksbewe ungen, 
bier fand die Aufftedung der breifarb! en 
Eocarde zuerft Statt, wurde 1791 das Bild 
des Papfts verbrannt, 1792 der Parlaments⸗ 
rath Espremenil im Baffın ertränft u. bier 
fanden faft ftets bie ipätern Bewegungen 
(fo auch 1830) ihren Heerd. "e) Palais 
Elisee Bourbon, von der Rue St. Ho- 
nore bis zu den Champs Elifees herübers 
reihend, fehr geſchmackvoll 1718 für ben 
Grafen von Evreur gebaut, fpäter ber Poms 
pabour, dann ber Herzogin von Bourbon, 
von der er den Namen erhielt, gehörend, 
dann während der Revolution verkauft, in 
mehrere Hände, endlich in bie Murats, ber 
es dem Staate wieder verkaufte, geratbend, 
wurde von Napoleon mehrmals benugt, ro 
legt 1815 nad der Schladht von Belle- Als 
liance, aud ber Kaiſer v. Deftreih, dann der 
— von Berry wohnten hier; ſpaäter 
follte ihn der Herzog von Bordeaux erhal⸗ 
ten, jegt ift er zum Wittwenfig der Königin 
. ® ff) Palais Bourbon, in 
ber Univerfitätsftraße, fonft Wohnung des 


H 8 dieſes Namens, nur 1 ck hoch 
Dur Kunfwerke merkwürdig; außerdem 
[4 
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bieß fonft bie Deputirtenkummer fo. *g) 
Das Palais Luxembourg (einft Pa- 
ials du senat conservateur, jeßt aud) 
woblPalais delachambre des pairs), 
am Pas Baugitard am linken Seineufer, er» 
baut von Maria von Mebicis u. Lurembourg 
genannt, weil bafelbft früher ein Palais 
biefes Herzogs ftand, ein Rechteck, durch 
eiferne Gitter von andern Häufern getrennt, 
dann ber Familie Orldans gehörig, in ber 
Revolution Gefängniß, dann Sig des Dis 
rectöriums, dann bes Confulats, dann bes 
Erbaltungsfenats, jest Sig der Pairskam⸗ 
mer, beren Saal durch eine Kuppel Licht er⸗ 
bält, u. mit Gemäldefammilung (f. unt. 1). 
"n) Der Palaſt der Deputirten (fonft 
auch Palais Bourbon, vgl. ob.8, zur 
Mevolutionss u. Kaiferzeit Palais du 
corps legislatif), von 1772-—89 gebaut 
22 Mill, Fr. fofteud, in ber Revolution Si 
bes Raths ber 500, dann unter Napoleon 
bes gefeßgebenden Eorps, jest der Depus 
tirtentammer, mit den Bolofjalen Bild 
äulen der Themis, ber Minerva u, der 
taotdmänner Sul ‚ Eolbert, lHoſpital 
u. Agueſſeau, mit balbrundem Siyungse 
cal, Königsfaal, Briedensfaal u. fhöner 
errafe. "i) Palais de justice 
in der Cite, früher feit Dugobert od, bo 
Hugo Eapet bis auf Karl V. Sitz der franz. 
Könige (bie ältern Theile ftammen vom 
Sabre 1000 u. 1515), von Kurl VII. dem 
Marlamente eingeräumt, brannte 1618 u, 
1776 ab, warb aber ſtets erneuert, jest 
Sig des Caſſations⸗, königl. Gerichtshofs 
u. bes Tribunals, mit ber alterthümlichen 
Kapelle bes Palais; dabei "K) 
bas Stabthaus(Hoteldeville), 
auf bem Greveplad, unter Heinrich II, 
1540 begonnen, mit Glodenthurm, Thron⸗ 
je (mit Reiterftatue Heinrichs IV.), 
aal bes Thierkreiſes, Saal St. Jean 
u. grünem Saal; in einer Art Hof ſteht bie 
bronzne Reiterftatue Ludwigs XIV. 
Unter ludwig Philipp wurde das Stadthaus 
durch Anfauf ganzer Straßen u. ben Anbau 
von2 Flügeln ungemein vergrößert u. verfchös 
nert; Sitz bes Prüfecten; *1) die Garde 
Meubles, fouft Berwahrungsort der königl. 
Meubles, jegt Marineminifterium; m) 
bie Bardbemeuble ber Krone, Vers 
wabrungsort ber Kronjuwelen u. foftbarer 
Meubles; " m) das Arfenal, mit 7 Höfen, 
egt größtentheils niedergeriffen; ® o) ber 
hatan ber Ehrenlegion, ſehr gefhmads 
voll 1786 für den Fuͤrſten Salm erbaut; 
"n)dasHöteldu QAuai d’Orsay, dem 
—— — gegenüber, aber am rechten 
Ufer ber Seine; "!g)das Nrhivgebäubde, 
ebebem Hötel de Ehubife, 1706 von biefem 
erbaut; »der Palaſt des Erzbiſchofe 
1831 vom Volke geplündert, ) Die 
Kafernen, unter benen fih bie ehemal. 
Ecole militaire auf dem Marsfeld 
audseihnet, wo vor ber Revolution 500 
junge Ebelleute erzogen wurden, bie fpäter 
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Militärfhule ward: u. wo 9 
Hauptquartier hatte, als das 
ihm das Cbmmando von P. 

aber jetzt zur Urxtilleriefaferne bient, 
fhöne Kafernen ſind: bie ebemal, ber 
Gardes du corps, bie Panıbementx, 
Außerdem gibt es mehrere Paläfte der 
Minifter, es wird jedoch geg ein 
pradtvolles Minifterialgebäude, worin 
alle Minifterien ihren Sig haben follen, at 
bem linken Seineufer gebaut. Wicke anbre 


ſchoͤne Gebäude (wie das Imvalidenhaus, 
die Börfe) find bei ben wilf- u 
Wohlthätigkeitdan alten ob, —— 
erwähnt. 1923) Noch ind 
riſch wichtige, —5* abgetrague ed. 
lich veränderte Gebäude zıs bemerken, u, 
unter ihnen namentlich 3% >) bie 
am rechten Geineufer, an der Rus de Su 
Antoine, iept freier Play (S. oben); "b) 
ber Xempel,chemals Haus der Xempelberm, 
in bem Jakob Molay gefangen * 
bem Malteferorden gefhenßt, 1 
niß Ludwigs XVI. u, feiner Familie, 
ber größtentheils abgebrochen, nur ber Gadl, 
ber Ludwig XVI. zum Gefängniß biente, 
blieb; jegt Klofter der Benebdictinerinnen 
von der ununterbrodhnen Anbetung, ER 
tet 1816; 3% e) der Tour de Nesle 
Nesle 8). Noch erhalten ift 19 ip aber 
Hötel de Clugny, in der Nähe ber Sor⸗ 
bonne, unter Ludwig XII. von dem Neffen des 
Earbinals Amboiſe gebaut, u. fteht 2 mit 
bem Palais des Thermes auf der €i 
bein einzigen röm. Bauwerf in Paris, aus 
Kaifers Julian od, Conftantinus Eblorus 
Beit, durch einen unterirdifhen Gang in Bers 
bindung. Auch das Ehatelet (f. unt. * iſt zu 
erwähnen, A) Bon Pr vatgeb 
zeichnen fih aus das Hötel d’Ormonb 
nahe am Bonlevard dca Italiens, mit ber 
geſchmackvollſten Einrihtung in PD, bus 
Hötel Hope an ber Esplanade der Invas 
liden, das Hötel des Marquis be fa 
Guiche am Quai Orfuy, basHörelEnlot, 
das Hötel sur... x, dad Hau 8 $ranzl. 
in den elyſäiſchen Feldern im Rengiſſance⸗ 
ul, u. viele hiſtoriſch wichtige Gebäude, 
II. Deffentl. —— A) Bil 
fenfchaftliche Anftalten, 9a) Du 
Fönigl. Inſtitut von Franfreih, 
unt. Akademie za», nur wird die 4 
Acad. de peinture et sculpture, jegt Aca- 
demie des beaux arts genannt, iu & 
ift noch eine 5., die Acad. des science 
morales et politiques dazu gefomme. 
Das Inftitut ift fehr reich ausgeftattet 
bes eg nor erhält 1500 Fr, Gehalt), 
in ber hat viel Licht verbreitet u. 
feine Gigungen im Palais des beaus 
arts in der Rae des petits Augustins, MP _ 
fonft die Sammlung der franz. Ültertöimer 
war, Jede Klafje wählt, wenn ſich einer 
ihrer Gige erledigt, dazu 3, u. ber Kind 
wählt aus biefen Einen, Alle Klaffen um 
faffen zufammen 321 Mitglieder, " DE 
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Bönigl. Befellfhaft ber Wiſſen⸗ 
ehe von einer Gefellfcyaft Ges 
ee geftiftet, befchäftigt fich mi den Forte 

— des menſchl. Wiſſens u. beſteht aus 

Mitgliedern; e)Societed’Erriture; 
d) Soc. de la zorale chretienne, 
ar reife für geftellte Aufgaben; e) Ges 
ellihbaft für Medicin, aus 80 Mit⸗ 
gliedern beftehend; LS) Gefellihaft der 
ausübenden Arzneilunde, behandelt 
gpalei Arme; g) Cercle medicale de 

sh) Soc. medicale d’&mulation; 

i) Soc, de Pharmacie; K) Geſell— 

(daft ber Alterthumsforſcher(rüher 

celtifhe Gefellfhaft); DD Soc. geo- 

logique;m) Soc. deg&ographie, ſetzt 

Preiſe für Reifen aus u. ermuntert zu den⸗ 

felben; nm) Soc, statistique; 0) Soc. 

de statistique universelle; p) das 

Bureau des — — ein aftronom. 

Berein; Geſellſchaftfür Naturge— 

fhidte; r) Soc. Linné«enne, 1788 ents 

ftanden, während der Revolution aufgelöfl, 

1821 wieder bergeftellt ; » Soc. philo- 

technique; £) Soc. de l’encourage- 

ment pour l’industrie nationale, 
ſchon feit der Revolution beftehend, 1802 wies 
ber errichtet, fegt Preife für den Kunftfleiß 
aus; u) Soc. royale et centrale de 
l’agriculture, 1788 geftiftet, beftebt aus 

100 Mitgliedern; v) — — 

haft; w) Soc. grammaticale; x) 
oe. des bounes lettres, 1820 geflifs 
tet, befcbäftigt ſich mit der franz. Literatur; 

y) Soc. des Bibliophiles frangais; 

z) Athenäum, 1781 von Pilatre be Ro⸗ 
zier für Naturwiffenfchaften gegründet, ift 

yaleih efellfhaftlibe Vereinigung; an) 

tbenäum ber Künfte, 1798 geftiftet, 
fegt Preiſe zur Aufmunterung ber Künfte; 
bb) Kunftverein, feit 1815, kauft Ges 
mälde, bie er verloft ıc. MB) Unterrichts⸗ 
auftalten: "'a) die Univerfität (Aca- 
demie de Paris), geftiftet unter Lud—⸗ 
wig VIL, verbeffert unter Heinrich IV., aufs 
gehoben während der Revolution, von Nas 
poleon wieder hergeftellt, mit $acultäten 

LERpe Eee Suriöpsußehz, (Rebtcin 

[dazu anätom. Theater u. Schule ber Phars 

macieD, ber Facultät des lettres (Phir 

Iofophie, franz. u. griech. Literaturgeſchichte, 
Geographie u. Gefhichte, Beredſamkeit u, 

Dichtkunſt), FGacultät dessciences 

(Mathematit, Aftronomie, Mechanik, Nas 

turwiffen haften). Die Univerfität als Gans 

x bat ihren Sig in der Sorbonne (f.b.). 

te Facultäten hängen wenig zufanımen u. 
en ihren Sig in eignen Gebäuden, bie 
u, 5, auch in ber Sorbonne. Zur Unis 
verfität gehört noch die Normalfchule, 
von Napoleon gefiftet, von den ältern Bours 
bons aufgehoben, feit der Julirevolution 
wieber al an zählt an ber Unis 
verfität Studenten; ""») bie 7 Pör 
L, Gollegien x yceen), Ludwigs 
AIV., Heintihs IV,, Karls des Oro» 
Univerjal » Lesifon, 5 Aufl, — MA. 
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en, Lubmigs IL, Golldge Bours 
on, St. Barbe von J. Hubert (1480 

gefkiftet, von Delonneau 1 wieder bers 

geftellt, gelehrte u. polytehn. Schule zus 

4 u. Stanislaus; ue e) das Col- 
ege de France ran geftiftet, 1774 ers 

neuert, mit 600 Schülern, mit Lehrftühlen, 

welche bie berühmteften Lehrer einnehmen, 
für Malhematik, Chemie, Naturwiffenfhafs 
ten, Aftronomie, Diedicin, Geſchichte, Rechts⸗ 
wiſſenſchaft, Gefeggebung, oriental, u. and, 
afiat, Sprachen ıc., einer deutſchen Univers 
fität nicht unähnlich) ; +) die polytechu. 

Schule in den Gebäuden des ehemäl. Cols 

legiums von Navarra, zur Bildung junger 

Leute zum Bergwerks-, Artillerie», Mas 

rines u. Ingenieurbdienft, fowohl im Eivils 

als im Mititärfahe,. Sie enthält 330 Zögs 
linge von 16— 20 Jahren, wovon bie Hälfte 
aus ben Zöglingen der Militärfchule von 

St. Eyr, bie übrigen aber gegen eine Pens | 

fion von 1000 Fr. u, nad ftrenger Prüfung, 

aufgenommen werben, Die @leven tragen’ 

Uniform. Die Schule warb 1798 dur den 

Convent geftiftet, u. war eine bevorzugte 

Schöpfung Napoleons; 1814 bei der Schlacht 

von P. vertbeidigten bie Schüler den Mont⸗ 

martre u. 1830 nahmen fie den weſentlich⸗ 

Er Theil an der Zulirevolution, Den 17, 
uguft 1844 wurde fie auf Defchhdes Kös 

nigs aufgelöft, jedoch die Wiebererrihtung 

in Ausficht geftellt. '" e) Andre Auſtal⸗ 
ten für einzelne Fächer find die kö— 
nigl. Schule des Generalftabs, bie 
kön. Schule des ponts et chauansdes, 
bie &, Schule des mines, bie k. Schule 

für a a rer die k. 

Gewerbſchule, bie Apothekerſchule, 

bie für Geburtshülfe, bie für Baum— 

zudt, bie Schule für lebende orien» 
tal. Spraden, bie für Arhävıogie, bie 
für Entzifferung ber Manuferipte 
bes Mittelalters, bie Veterinär» 
ſchule zu Alforb bei Eharenton, von 

Bourgelot geftiftet, für Militärs u. für Pris 

daten, mit anatom.»phyfiol, Eabinet, Bis 

bliothef, botan, Garten ac. Auch ift bier 
bie Unterrigtsanftalt in ber Naturs 
gefhichte, die mit Nexı Jardin des plan- 

tes verbunden ift u. an der mehr als 3000 

junge Leute Unterricht empfangen. 1) 

Kunſtſchulen find: die oͤnigl. Schule 

ber ſchönen Künfte in einem Pradtge» 

bäude in ber Rue des petits Augustins, man 
lehrt bef. höhere Zeichnenkunft, die königl. 

Beihnenfdhule, bie mathemat. Beids 

nenfhule, bie i Geſangſchule, bie. 

Schule für Muſik u Declamation 
Eonfervatorium), von Ludwig XV. 
784 gefriftet, um Schaufpieler u. Muſiker 
u bilden, enthält 400 Zöglinge; für bie 
him Gefang bilden Wollenden befteht eine 

bef. Abtheilung. ""g) Schulen für För- 

peel, —— — die Shwimmfhule, 
ie fönigl. Reitſchule, der Eircusd ber 

Brüder Franconi bas Gymnase nor- 
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male (Kurnanftalt) des fpan. Oberft 
Amoro6 '*h) nsanftalten 
ibt es in B; 190 für Knaben, 145 für 
Mädsen. ie ausgezeichnetften find: die 
"Ecole Neopedique, eine höhere Bürger» 
ſchule, ertheilt ohne alle Strafen Unterricht 
bef. in ben lebenden Sprachen, 8 Hans 
beisfäulen, Kurft- u. Handwerks— 
ſchule, Induftriefhule, bie Institu- 
tion f,ancaise et anglaise ton Mafr 
fon, die Anftalt ber Mad. Couſin ıc. 
;, Der Elementarunterricht ift wie 
in ganz Frankreich jehr vernadläffigt, u, 
für ihn thut nur erft neuerdings die Res 
ierung etwas, weit weniger die Seiftlichs 
beit. &s beftehn in P. 400 Primärfhufen, 
welche vun mehr als 25,000 Schülern bes 
| werben u, 40 Freifchulen. "Für der 
37 Unterricht find mehrere Ges 
ſellſchaften geftiftet, fo bie — l’In- 
‚struction el@ämentaire, bie Gefells 
haft bes wedfelfeitigen Unters 
richts ac. "lieber bie Militärfhulef. 
oben ıe, über die geiftl. Seminarien f. 
oben n, von den Blinden» u. Taubſtum⸗ 
meninftituten wird unt, 10 bie Mebe fein, 
0) Bibliotheken, u. zwar a) dffents 
liche: an) königl. Bibliothef, Die 
erfte Anlage rührt von bem Könige Johann 
u. Karl V. im Louvre her, weshalb audy bie 
Bronzeftatue dieſes Königs neuerdings in der 
Biblibthek aufgeftellt it. Die Bibliothefwar 
1873 bereit8 910 Bücher ſtark, aber der Herzog 
von Bedford führte fie 1429 nah Eugfand, 
Eine neue legte Ludwig XI. feit 1475 an, 
bie Karl VHI. 1495 mit der zu Neapei ers 
oberten vermehrte, Ludwig XII. nach Blois 
chaffte u. mit bafelbft von 2 Herzogen von 
rleand angelegten u, mit andern vereis 
higte. Franz I. ließ fie (1890 Schriften [nur 
109 gedruckte] ſtark) 1544 nah Fontaine⸗ 
bleau bringen u. vereinigte fie mit ber neu 
von ihm angelegten Bibliothek u, mit ans 
bern aogl. Bubäus 1), Heinrich IV, fchaffte 
fie 1 nah Paris, u. von ibm, fo wie 
1622 von Ludwig xii. wurde ſie durch An⸗ 
kauf, in der Folge auch durch Vermächtniſſe 
u. Geſchenke, darch Requiſition aus aufges 
obenen Kiöftern u. Bibliothelen franz. 
tädte bereichert. Seat ift fie in einem 
großen Gebäuden der Rue Richelieu aufs 
geftellt, 460,000 Drudfchriften u. S0,000 Mas 
nufer, ftarf, vgl. unt. 120n. 107; B Eonfervas 
toren ſtehn ihr vor, jährl, hat fie 200,000 Zr. 
u verwenden. Sie enthält im Erdgeſchoß 
en Thierfreis von Denderah (f.d.), in ben 6 
gan Sälen bes 1. Stods die gedrudten 
chriften, die Bronzeftatue Rudivigs XIV, 
u. bie figende Voltaircs u. dort ı in ber 
Sammlungdber$andbfäriftendiegrößs 
ten Euriofitäten, bb) Die Bibliothek des 
Arſenals (fonft Bibl. de Monsieur), 
am Buftillenplas, in 2 Gebäuden (fonft 
Arfenal), von Paulmy d'Argenſon anges 
legt u. vom Grafen Artois (Karl X.) ans 
gekauft, 1787 durch bie Bibliothek des Her⸗ 
8098 von Balliere vermehrt; 200,000 Werke 
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u. 10,000 | ft 
— Biere 


Dichtern. Bibliothek * 
(Bibl. —— nations), de 
Card. Mazarin Bermächtniß feiner Bi 
bliothek 1661 geftiftet (U6,O0R Wie, 4 


Manufer.), im Palaft —— ont 
College Mazarin). dd} zu 
St. Genevieve (Bibi. du Pantheon), 
binter dem Pantheon, im Co de 


‚Henri 
IV., 112,000 Bbe., 3000 


Bibl. bes Stadthauf 
Ribl. de la Vilte, rei am neu ar» 
bildet, in einem Gebäude h’n dem Stadt: 
aus, 20,000 Bde. IF) Pibl. tirdar- 
in des plantes (Jerdin dumi), 
10,000 Bde. naturhiſtor. Schalte, Die 
tenften Kupferwerke u. — 
tend. ws) Unirerfirärspibliorgeiin 
der Sorbonne, 35,000 Bde, hh) Bibi. 
ber Sternwarte, nur 2000 aftrontm. ı. 
meteorolog. Werke, 41) Bibl der Arir 
neifchule, 30,000 Bde, u) sricht öffent, 
lich, aber leiät gugängl find: die Bibl des 
Instituts, 1797 durch Schenkung der Sta 
bibliotgeß geftiftet, Privarbiblistätt 
bes Königs, 40,000 meift neiere Werke, 
Bibl. des Caffationshofs, MM 
Boe., des Tribunals 1. Smftatız, 20,00 
Boe., des Irvaolidendaufee, DM 
Dre,berPairstamnrer, 11,0008be,, di 
Deputirtentanmmer, 30,000 Bde, det 
zeiyicän Schule, 24,000 Bte. u. alt 
inifterten, öffentl. Anftalten ze. Zufam 
men enthalten alle Bibliotheken in P. u 
2,000,000 Bde. D) Sammlungen wii 
fenfchaftlicher n. Kunftgegenftände L. 
and, öffentl. witjeuichaftl Anjtalten. 
2 m) Das königl. Mufenm des Yon 
vre in der Gallerie des Louore, durch Nu 
poleon mittelft Wegführung ber © 
aus Stalten, Epanıen, Deufſchlaud m, den 
Hauptftidten von ganz Europa. fehr de 
reichert, nad dem 2, Chnrüden der Allut⸗ 
ten in P. 1815 derfelben größtentheils wie 
ber beraubt. Es zerfällt in: aan Mir 
eum der Antifen in 16 & bb) 
asder Gemälde, in einer 700 Cart 
langen Gallerie in 9 Abtheilungen, vom dene? 
bie erfte von oben ihr Licht empfängt; due 
der gried., röm. u. ägnpt. Alterfdu* 
mer, 1827 eröffnet, in 9 Säfen im Poubr 
felbft, mit Bronzen, Vaſen, Gegen 
aus Herculanum, Sammlungen von ® 
pollion, Sammlungen merican. a 
dd) das Musde naval, eine Lan) 
bon Shiffemodellen; ee) Gemäld® - 
fammlung fpan, Säule, in 5 Sum . 
von Ludwig Abitipp gef tet; M Samm’ 
lung von Gypsabbrüden ber 
Werke der Welt; gg) Mu ſe um der 
nungen, eine Sanıml. der —— 
rungen unter Glas u, in —— 38 
Miniaturen, Mofaiten, Büften, 1, MR 
Silen; hu) Gemäldefammlung 
franz. Schule; IH) Sculpturen ver 
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naiffarce; "b) Gallerie Lugem- 
bourg, im Palais Lurembourg, enthält 
Sculpturen u, Gemälde ber neuern franz, 
Schule, u. meift lebender Künftler, bet. 
von le Brun u. David; oe) Gemäldes 
ja mlung im Palais royal, 500 Bilder 

ef. aus der franz. Schule enthaltend ; '*a) 
Sammlung von Kupferftiihen (Ca- 
binet des estampes), aud bei ber 
Bibliothek in 5 Zimmern u. 6000 Portes 
feuilles; Pe) Sammlung der Mes 
baillen u, Antiten bei der Bibliothek, 
100,000 antife u. moderne Münzen in dem 
großen Hauptfaal in Schubfühern vereint, 
zugleih die gefhnittenen Steine aufs 
gchtellt, dabei auch eine Sammlung von Eus 
riofitäten bes Mittelalters; TI) Münzs 
fammlung im rn! bäude, enthaltend 
alle feit dem 15. Jahrh. geprägten franz, 
Münzen u. Medaillen; '?&) naturhiftor, 
Muſeum (od. Mufeum bes fönigl,. 
Gartens), bei welben ana) ber botan,, 
reib an ausländ, Pflanzen; bb) die Gal⸗ 
lerieber N vartoiatı, bei bem 
eine große Menagerie u. ſehr gute Uns 
terrihtsanftalten (in 13 verfhichnen Eurs 
fm den Naturwiffenfchaften find; ee) 

ie Gallerie der Botaniß, jeit 1810 
neu gebaut, mit 3 Sälen; im 1. Saale 
—— aller bekannten Hoͤlzer, im 2. Her⸗ 

arien, im 8. Früchte, Gummiarten, Pflan⸗ 
zeu u. Pilze in Wachs 205 dd) das anas 
tom. @abinet, von Euvier eingerichtet, mit 
Sammlung von Mißgeburten von Geoffroy 
&t. Hilaire u, mit Sammlung von Schädeln 
u, Skeletten von Menfchen u. großen Thie⸗ 
ren; en) Mineralog. Cabinet in ber 
Bergwerksſchule; HMI) Mufeum der ins 
duſtrie (Eoufervatorium ber Künfte 
u. Handwerke), mit Mobellfammlung 
von. mehr als 20,000. Stud; "K) Mus 
feum ber Artillerie, mit Sammlung 
alter Waffen; 1) Mufeum Dupupys 
ve en(bee A eier er — 
lung von Nachahmungen ofteolog. u. chirurg. 
Krankheitsformen; he m) Patbolog.s 
anatom, Cabinet ber Threrarznei— 
Thule zu Alfort, ganz wie das vor. in 
Krankheiten der Thiere; "" m) Eabinet 
der ÜUrzneifhule, bef. Sammlung von 
chirur A 20.5 Wo) Das früs 
—* ehr werthvolle Mufeum der franz. 

enEmäler, eine höchſt lehrreihr Gamm⸗ 
lung von Denkmälern aus dem Mittelalter 
in dem fonftigen Auguftinerklofter in 7 Sä⸗ 
Ien, us Revolutionszeit mit.großer Mühe 
von le Noir angelegt; wurde leider nad 
ber Reftauration ur ne u. bie hiſtor. 
Gegenftände in bie Kirchen, Kirchhöfe ıc. 
—— 17 1) Noch iſt hier der Ort 
es Obfervatoriums in der Vorftadt St. 
Jacques zu erwähnen, es befteht aus eis 
nem 86 $. hoben u. eben fo tief mit dem 
Grund in ber Erbe rubenden Thurm, ber 
1762 ohne Holz; u. So erbaut wurde; 
indeffen wird biefer Thurm wenig meh. 
gebraucht, ſondern bie eigentlihe Sterns 
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warte ift in einem fpäter errichteten Mes 
bengebäube, Bon biefer Sternwarte aus⸗ 
ebend, zäblen die Kranzofen bie Grabe 
er Meridiane u, auf fie baıten fie auch ans 
dre Meſſungen. EL) Bon Privatfamıms 
lungen zeihnen fih aus: die Gemälder 
alleriebes Grafen Aguado, bie des 
r. Pourtalis, die Delefferts (neue 
Gemälde), Soults (meift aus ber ſpan. 
Säule), A. Baſtards (Landſchaften), der 
Mad. Defrainay, de Bonne Mair 
fons, Suffandbs, de Sommerarbs 
(enthält Holzichnigwerte, Emaillen, Blase 
malereien, Haudgeräthe, Waffen), Panck ou⸗ 
des, die Kiferfammlung des Gen. Dejean. 
u Mohltbätigfeitsanftalten. a) 
Allgem. Auſtalten. Dan rechnet die Zahl 
derer, bie in öffentl. Anftalten verpflegt wers 
den, auf 60— 70,000, mit Einfluß derer, 
bie in den Käufern Unterftügung erhalten, 
auf 120,000, In jedem Municipalarronbiffes 
ment ber Stadt ift ein eignes Wohlthär 
tigkeitsbureau;mehrere Wohlthätig— 
— (Charite mater- 
n,elle, Cog-Ileron de laprovidence, 
St. Honor& de prevoyance, pbilans 
throp. Gefellfhaft, mit 80 Zwelgvers 
einen, evangel. u. evangel.=helvet, 
Wohblthätigkeitsgeſellſchaft) forgen 
außerdem für Kranke u, Urme, Noch beftehn 
außer den mebicin. Vereinen, f. ob, 
e)—h), ber Blatterimpfungsverein, 
bie Societe pour le soulagement 
des prisonnieze, die Soc. philan- 
troplique, unterftügt Arme bef, mit Sups 
pen, bie fathol. u. die proteftant, Bis 
belgefellihaft vertheilt Bibeln an Arme. 
Außerdem werben zur Abhülfe ber Armuth 
Rotterien u. Verfaufsaustellungen, Bälle 
zum Beften der Armen u, dgl, m, berans 
ftaltet, indeffen alles dies vermag nicht bem 
fehr um fich greifenden Pauperismus Einbalt 
zu thun, Die BVettelei ift Blinden, Lahr 
men u. Krüppeln geftattet, ben andern ver» 
wehrt, doch betteln biefe oft auch, verdecken 
aber das Betteln burd Verkauf von Flie⸗ 
genwebeln, Schwefelhoͤlzchen, Steduadeln 
u. dal. Eigentlibe Wohlthätigkeitsanſtal⸗ 
ten find nun: 79.) Das große Juva⸗ 
lidenhaus ift als Verforgungshaus für 
das Militär 1670 — 74 von Ludwig XIV. 
burb Manfarb erbaut, der Dom jedoch erfi 
1704 vollendet, ein großes Viere? mit meh» 
reren Höfen, Bibliothek von 20,000 Bon,, 
großer Küche, Reliefdarftellung ber franz. 
Feftungen, mit ſchönem Dom, ver die präch⸗ 
tigjte Kuppel von P. bat; in ihm wurden 
bis 1815 bie in den Feldzügen der Republik 
u. Napoleons eroberten Sabnen aufbewahrt, 
aber den Tag vor bem Einrüden der Alliir« 
ten verbrannten bie Invaliden biefelben; in 
ibm DentmaleBaubansu. Zurennes, 
fo wie der Sarg mit bem Leichnam Nar 
oleons, ber jeit 1840 in einer Seiten⸗ 
apelle —* beigeſeht iſt, bis ein praͤchti⸗ 
ges Grabmal in der Mitte der Kirche bes 
42° reitet 
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reitet —8 ie) Hoſpiraäler. In 
ihnen en fih durdidmesich 14,500 
Perfonen, zufammen bes Jahres gegen 
100,000. an) Das Hdtei Dieu, fon 
im 7. Jahrh. gegründet, ein unregelmäs 
Piges Gebäude auf der Eitds Infel, mit 
1509 Betten in 23 Saͤlen; jährfidh werden 
an 11,000 Perfonen darin verpflegt, den 
Dienft verrichten 16 Xerjte u, Augujtines 
rinnen, zugleich ift es Elinicum; bpb) 
Hofpital St. Louis, von Heinrich IV, 
1607 gegründet, enthält 800 Betten, vers 
pfieg jaͤhrlich 7000 Perfonen, bei. Haut 
ante; 'Weco) bas Önfpital der uns 
—— Frauen, mit 522 Betten, von 
armherzigen Schweſtern bedient u. dd) 
basberunbeilbaren Männer; !'"ee) 
bie Charite, mit 500 Betten; M das 
Hofpital Pitié, 600 Betten; gg) Dos 
fpital für kranke Kinder, 550 Betten; 
#hh) HSofpital (in Benerifche, 650 
Betten, verpflegt jährlih 8000 Kranke; 
wi) das Militärbofpital Val be 
Grace, vor ber Revolution Benedictiners 
kloſter, 1500 Betten; KK) Militärhos 
ſpital de Picpus; 17) das Maison 
de sante, nimmt Kranke, bie zahlen, 
auf; ! mm) mehr. Pleinere Hofpis 
täler; fo das Hoſpital Cochin, Beaus 
jon, St. Antoine, St. Eome, Le» 
prince, St. Merry, db’Engbien, Elis 
nifhes Hofpital. 4) Hofpije für 


Alten. Gebrechliche find: aa) die Sals fi 


—— für 5000 alte Frauen (zugleich 
rrenhaus für 12 — 1500 Frauen), meift 
zu den Hofpitälern gerechnet ; 
ſpiz des menages, für 670 alte Männer 
u, dene; cc) Hofpiz de Rodefous 
cault (Maison de retraite); "*"dd) 
InstitutiondeSt.Perrine;ee)Asyle 
royale de la Providence; ff} Infir- 
merie de Marie Ther&se, für 30 Abes 
lige ꝛc. Die meiften diefer Anftalten erbals 
ten von ben darin Aufgenommnen Einkaufs⸗ 
elder für immer od. Zahrgelder, Mo) 
lindens u. Faubftummeninftitute, 
aa) DasHofpitaldesQuinze-Vingts 
Pönigl. Blindenanftalt), 1260 von 
udwig IX. für300 Blinde geftiftet, verpflegt 
eine Blinden u. zahlt 800 bderfelben noch 
aar Gelb, rem andre mit 150 Fr, 
jährl. jeden. Ale Blinde Frankreichs fins 
ben bier, wenn fie es wünſchen, Aufnahme, 
bb) Königl. Inftitut für junge 
Blinde, von Ludwig XVI. 1791 geftiftet; 
9 Freiftellen; Penfionäre werden von 10— 
14 Jahren angenommen, ee) Zaubjtums 
meninftitat, vom Abbe be l'Epee geftifs 
tet, vom Abbe Siccard fortgefegt; 800 Zögs 
linge von 11—16 Jahren, unter ihnen nur 
100 Freiftellen, vgl. ob. m. 20) Irren⸗ 
bäufer: ana) das Gefundheitshaus im 
nahen Eharenton (Maison royale de 
Charenton), für 400 Wahnfinnige beider» 
lei Gefhlehts, wovon 60 Freiftellen; bb) 
bie Salpätriere für frauen, ſ. ob. ıw; 
ec) das Bicdtre, 4 Stunde von ber ins 


bb) Dos f 
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nern Ringmaucr auf ber — ** Fon⸗ 
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mar ſonſt Luſtſchloß eines Blſchofs u, unter 
Ludwig XIII. Invalıdenhaus, Wu) Das 
Entbindungshbaus mit Heba 
u. 300 Betten; h) das Findelbaus, mit 
250 Bettchen, die Kinder (5000 jührl.) wers 
ben fobald als möglih aufs Land gegeben; 
m) das Waifenbaus, für EN Mais 
fen. &) Sonftige Auftalten für das 
öffentl, Wo l. * a) 3 
an) die Conctergerie, unfemdes Fufkize 
palafts, bie ältefte, zum Theil no auf dein 
13. Jahrh. ftaınmende diefer Anftalten, nit 
alten Thürmen u. langen Gängen; von bier 
ging Marie Antoinette u, ſehr viele Opfer 
der Revolution zum Tode, jegt ift das Bes 
fingniß Marien Antoinettens zur Kapelle 
umgewandelt, auch figen nur —* ſchwere 
Verbrecher in der Eonciergerie. bb) Das 
Ehätelet, im Mittelalter Bönigl. 
bient jegt auch zu Gefängniffenz ec) das Ge⸗ 
fängnıß laForce; die große laForce 
befteht aus & Hofräumen, iſt 2Stock hoch u. 
gefund u, zweckmäßig 1782 von Neder eingen 
richtet; indem Pleinenla Force, dan 

igen bef, $reudenmädchen. Ad) St. Pila- 
gie, bef. Strafort politifh Verfolgter; ee) 
desMadelonnettes, Strafortfür frauen 
wegen leichter Vergehn; IL) Gefängniß 
ber Abtei, merkwürdig durch die Septems 
bertage; gg) Prison de la Roquette, 
ür 8000, meift * Gefangne gebaut; 
hh) Nouveau Bicätre, gegenüber, für 
fehr ſchwere Verbrecher; ii) Shuldger- 
ängniß, ganz neu; KK) Militärges 
fängniß; 11) Depöt de !a prefee- 
ture, für, wegen Polizeivergeben Verbafs 
tete, pH) Be erungohän er; als ſolche 
find das Prison d’Essai, HöteldeBe- 
sancourt, Maison des dames de St. 
Michelle, leytres für unorbentl. Frauen» 
ven, u. die Knaben⸗ u. Mäbchen⸗ 

A a zu bemerken. 
VIE Fabrifen, Induſtrie u, Handel. 
A) Der Gewerbfleiß ift in P. auf ber 
höchſten Stufe der Bolltommenheit. Die Er» 
jeugmifle von P. jtreben weniger, Maffen der 

rzergniſſe in die Welt zu werfen, ald dahin, 
das Reizendfte, Elegantefte u, Gefhmade 
v / Aſte zu liefern, was ber jebesmalige Ges 
ſchmack in Lurus u. Moden für K 

eber Art gu Shawls fabriciıt P, 

ür 14 Mill, Frances), Schmud, Bijouterien, 
Quinquaillerien u. Meubles angibt. Die 
‚roßartigfte Anftalt diefer Art ift 19a) bie 
königl, Gobelinfabrik, f. über biefe 
Fabrik u. die daraus hecvorgehenden 8 
wirkten Tapeten die Tapetenfabrik Ia 
Savonnerie, feit 1827 gegründet, fpäter 
bamit verbunden, bie Artikel Gobelins u. 
Hauteliffe; » B) bie Bönigl. Spiegefe 
fabrit, 1666 von Eolbert nad Erfindung 
ber Kunft, Spiegel zu gießen, gegründer, 
belegt die bei St. Bobin bei &iiffens 15 
goßnen Gläfer mit Folie u, befchäftigt 3 
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Mrbeiter; !%e) die koͤnigl. Buch drucke⸗ 
rei, befigt die Typen aus allen Sprachen 
ber ganzen Welt u. namentl. chinefifche 5 fie 
bat Preſſen in Thätigkeit; d) Fabrik 
von Mofaiten; !"e) die Münze (Id- 
tel de monnaie), 1771 von Antoine gebaut, 
mit 6 Säulen, auf denen bezeichnende alles 
gor, Statuen ruhn, von außen, von meh⸗ 
rern im ange geihmüdt, bildet 8 Hofez 
in ihr wird das meifte Geld u. faft alle 
Medaillen für Frankreich gefchlagen, durch⸗ 
ſchnittlich des Jahre für 80 Mil. Fres. Gold» 
u. 23 Mill. Silbermüngen. '® Unter ben 
T) Brivatfabriten find bemerkenswerth: 
abriten von Porzellan, Waffen, 
ijouterien, Bronze, Shawls, Ala—⸗ 
bafter, — Leber, Bauns 
wolle, Zifhblerwaaren, 28 
JInſtrumenten, Steinpappe, Pierre 
de Strass, Brief» u. Reifetafchen, 
Seife, marmorirter Bilbhauer» 
arbeit x. Im Ganzen zählt man 
in P. 426 Fabrifanten in Papiertapeten, 
590 in Bijouterien, 415 in Modewaaren, 
54 in Hüten, 300 Metallgießereien, 320 in 
Bronzearbeiten, 220 in Yampen, 240 in 
Knöpfen, 210 in muſikal. Inftrumenten, 
190 in Zifchlerarbeiten, 180 in 2eder, 185 
Deftilliranftalten, 164 Fabrikanten in Stides 
reien, 136 in Pofamentirarbeiten, 110 Kate 
tun», 106 Meſſer⸗, 90 Blumen» u, Federn», 
72 —— 68 Bürſten⸗, 89 BZuders, 
60 Blenden⸗ 21 Shawl⸗, 46 Strohhut⸗ 
fabriten ac. Außerdem liefert P. noch Kry⸗ 
ftallglas, verfhiedne Zeuge u. Gewebe in 
Seide (Gaze, Strümpfe), Gold« u. Gil: 
berwaaren, Uhren, Nabdlerwaaren, Räus 
‚ gebrannte Waffer, Eonfituren, 
matbhemat., optifhe, hirurg., phyſikal. Ins 
firumente, Mafchinen (für allerlei Künfte 
u, Handmwerke), Spielkarten, feine Papiere, 
Tabak, künftl. Augen u, Zähne, Minerals 
fäuren, Mineralwaffer u. v. a, Ferner 
gibt es Schrift⸗, Stüß-, Eifen-, Bleis 
ießereien; zum Theil auf königl. Koften, 
n ber Umgegend höne Baumfchulen u. 
Gärten ꝛc. +) Der Handel von P. ift 
ſehr bedeutend, ſowohl m) in Staatspas 
green ift P einer der bedeutendften Plige 
r Welt, Bantiers von ullen Nationen 
Europas haben fi dort angefiebelt u. bes 
wohnen beſ. die Paläfte nörtlich der Boules 
vards, als auch "*H) im Waarenbandel 
wird viel gemacht, indem in allen Artikeln 
bes Purus u, der Moden die ganze Welt P. 
tributbar ift, eben fo in % eo) äroßem Spes 
ditionshaudel, 4) Die Kanfläden 
zum Detarlhandel find in P. fo häufig, daß 
es, bef, in ber innern Stadt, beinahe zu den 
Seltenheiten gehört, ein Gauszu finden, wo 
fein Laden iſt. Die ſchönen Hallen des großen 
Gartens bes Palnis Royal waren fonft das 
Non plus ultra eleganter Buden. Jetzt wett« 
eifern mit benfelben mehrere Mafiagen (fü 
ob. ») u. Bazars, bef.der Bazar de l’In- 
dustrie Frangaise, für Meubles u, Hausges 
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rätbe, ber Bazar Bonne Nouvelie, Bazar de 
la Galerie de fer. ©) Hülfsanftalten für 
Juduſtrie u. Handel, "n) Die Seine 
u. bie bedeutenve Schifffahrt auf ihr u, 
bem Kanal de l’Oureq, s ) die von allen 
Seiten inP. ausmündenden Chanffeen u. 
bie Eifenbahnen, bie bier zufammenftrös 
men, unterftügen den Handel ungemein, 
Bon legtern find jegt bie auf dem linken u. 
bie auf bem redten Ufer ber Seine, 
nah Perfailles, von ber jenfeits ber 


Seine bei Asnitres die nach St. Germain ' 
eine Zweigbahn ift, ferner bie nad Havre 
u. Rouen u, enblih bie über Gorbeil 


nad Orleans im Betrieb, eine bedeutende 
Menge andrer, nah Balenciennes u. Bels 
gien, Ealais, Meg, Straßburg, Lyon ꝛc, 
wird aber laut Beichluffes ber Deputirtens 
kammer theil® in die genannten Bahnen ein⸗ 
münden, tbeils befondre Endpunkte haben. 
Die nah St. Germain u, Verfailles auf 
bem rechten Ufer münden gemeinſchaftlich in 
ber Stadt, über den Place de l’Europe ge» 
hend, in dem Dahnbof in der Rue de La- 
zare, eben fo die von Eorbeil auf dem Boules 
vard de l’Hopital, unweit bes Platzes Wals 
hubert, bie andern vor ben Barrieren, die 
auf dem linfen Ufer nah Berfailles vor der 
Barriere du Maine u. die nad Rouen vor 
ber von Sr. Denis ein, !®e) Die Börfe, 
1808 — 1825 prächtig gebaut u. zugleich das 
Handelstribunal enthaltend, mit Eifen» 

ittern u. Baumalleen umgeben, bilbet einen 
ereinigungepundt ber parifer Kaufmanns 
ſchaft, eben jo ""d) die Bank, im ches 
mal, Hötel Penthievre 1800 gegründet; fie 
gibt nur Bankbillets von 1000 u. 500 Fres. 
aus, das Disconto fand fonft auf 6, jetzt 
fteht es auf 4 pEt, !"e) Außerdem gibt 
rd mehrere Aſſecuranzen, unter denen fi 
bei. bie Seeaffecura —* auszeichnet, 
29) Der Haudel mit Lebeusmitteln 
u. fomit die fhwierige Verproviantirung der 
Stadt fteht unter ber Verwaltungstaffe der 
Bäder, Er —* bef. a) in Hallen, beſ. 
in der Halle aux bles esaux farines 
(Getreide- u. MehlhHalle), einem gros 
Ben, Preisrunden Gebäude, 1762— 72 ers 
baut, auf welches eine prächtige Kuppel von 
Eifen 1841 gefegt wurde, durch die mittelft 
eines Glasdachs das Licht fällt; bafelbft wird 
Mehl u. Getreide verkauft. Zar Meferve 
dienen biefer Halle ber Grenier de Re- 
serve, ein ungebeures, 1077 F. langes, von 
Napoleon auf 5 Stod beredjnetes, 1814 nur 
in 2 Etagen aufgeführtes Kornhaus, bie 
Halle aux vins, bildet mehrere große @e» 
bäude u. diefe eigne Straßen (Champagne, 
Bourgogne 2c.) 5 fie Liegt neben bem Pflan« 
zengarten u. jeder parifer Weinhändler hat 
dafelbft fein Comptoir u. Niederlagen. Im 
Ganzen rechnet man gegen 1500 Weinhands 
lungen in P. Außerdem gibt es b) meh⸗ 
rer Eintrepöts (Niederlagen), eine Käls 
bere, eine Fleifhhaile, mehrere e) 
Märfte (Marche), welde ur 
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Marktpläge, ſondern große, mit fangen Gaͤn⸗ 
gen burdSnittne Schuppen find, in deren 
jedem eigne Gegenftände verkauft werben; 
fo gibt es #Märkte für Shladts 
vieh zu Sceaur u. Poiffy, ben pari⸗ 
fer Markt für fette Kübe, ben für 
Schweine, Schinken, Geflügel uw. 
Bildpret, Fiſche, Auftern, Butter, 
Eier u. Käfe, Obſt, Blumen u, auch 
für andre Bedürfniffe, Fourage, Brenn» 
holz, Holzkohlen, Steinkohlen, Salz. 
du fürZud, Leinwand, leder ac. find 
eigne Hallen errichtet. "Auch d) einzelne 

ärfte zum Verkauf im Kleinen find 
vorhanden u. nah Art der Hallen u. and, 
Marches gebaut, fo ber fhöne Marche 
St Germain, ein durch 4 Flügel gebils 
beter Hof, mit Fontaine in ber Mitte, der 
Marche des Carmes, der March& 


St, Martin, ber Marche des Blancs: 


Manteaux etc. UIn mebrern diefer Hals 
len u. Marches balten nur Frauen feil, bie 
Damesde la Halle, gedrungene, ftäms 
mige, bei den jungen au blühende, roth 
wangige Frauengeftalten, bie durch ihren 
derben, fhimpfenden Fon u. durch bie früs 
bere Anhänglichkeit an die königl. Familie, 
ber fie bei der Geburt eines Prinzen u, ans 
bern feftl. Gelegenheiten feierlih Sträußer 
überbrahten, während der Mevolution aber 
durch ihre Anführung der Volkshaufen, bef, 
ur Zeit, als ber König von Verfailles nad 
* gebracht wurde, bekannt ſind. Merkwür⸗ 
dig find nech die Marchands de Come- 
stibles (Bictualienhäntler), wo Fleiſch auf 
bie lodendfte u, wahrhaft äftbetifhe Weife, 
lebende Schildfröten, Seekrebſe von unges 
henrer Größe, Seefiihe von ter Größe von 
mehrern Fuß, Wildpret, alle Arten Obft ıc. 
ausgelegt find, "e)Grofe&chlachthänfer 
(Abattoirs) find zum Shladten der Hers 
ben Lich, bie täglich in P. verzehrt werden, 
beftimmt, Rapolcon ließ fie größtentheils ere 
richten, um bie Stadt vor anftedenden Krank⸗ 
—* zu bewahren; in Reihen von Gebäuden 
efindet ſich eine beftimmte Anzahl Schlacht⸗ 
ſtaͤtten die an die Fleiſcher einzeln vermiethet 
werben; meiſt find fie in Vorſtädten cd. in 
entlegnen. Stadttheilen; es find die Abat- 
toirs duRoaule, de Montmartre 
Rochechouart), de Menilmontant 
(Popincourt), de Ville Juif (Ivry), 
eGrenelle (Vangirard), wo ber reich⸗ 
haltige artefifhe Brunnen (f. ob. ») gebohrt 
worden if. 1% In P. werben jährlich über 
70,090 Ocfen, 19,500 Kühe, 77,300 Kälber, 
420,000 Hammel u. 87,100 Schweine ges 
ſchlachtet u. außerdem noch für 2,546,150 
Francs geſchlachtetes Fleifch eingebracht, fo 
daß das in P. verzehrte Fleifh jährlich ges 
gen 124 Mill: Rthlr. Boftet. Jeder Parifer 
ißt im Durchſchntt jährlih 53, Kilogr. 
Fleiſch, während der Einwohner des Des 
part, der Mayenne jührlih nur I1,as Stilogr. 
Bi: ch it 1 Verbraucht wird auperdem 
rlich: Brod für 38,000,000 Fres., Butter 
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für _9,563,000, Eier für 4,776,000, Wit 
u. Bedervich für 9,180,000, Serfige 
4.454,700, Kaffee für 10,000,000, Zude 
17,000,000, Gewürze für 70,000 

für 7,000,000, Papier für 4,000,000, Zus 
für 10,000,000, Farbevaaren Firniffe 
4,000,000, Arzneiwaaren für 3,000, 
—— fir — Leinen u. Ba⸗ 
tifte für 15,000,000, Pelzwer :1,000,000, 
Eifen für 2,000,000, Kupfer, Sinn Be fü 
3,000,000 $r., Käfe 996,369 Süilsgr, Wein 
trauben 1,577,900, Wein 776,780 Hecto, 
Branntwein 23,500, Eyter 7 1, * 
112,300, Hopfen 61,483 Kilegr., Gerft 
37,448, 'Effig 17,600 Hectol., DA WM 
Macs 85,221, &alz4,018,998, Talg 7 
Tabaf 758,299, Steinfohlen 2,121,192, Hua 
Fohlen 563,863, Hafer 1,151,473 Kilogr., Hxu 
8,000,000 Bund, Stroh 12,000,000, Eiden 
bauholz 44,038 Steres, Tannenbauhelz 
geichnittnes Eichenhoiz 3,264,372 Kubilme 
ter, gefchnittnes Kanncnbolz 4,519,115, 65 
tes Holz; 1,000,135 Steres, weiches Sol 
174,944, Reisholz 3,940,454 ıc. Dies fanz 
man daher fo genau wiffen, weil alle nad 
ber Stadt gebraten Lebensmittel an ten 
Barrieren verfteuert werden müffen. — 
Bücherdrucd u. Bucher u. Runfthande 
bilden einen der wichtigften Zweige ber ya» 
rifer Induftrie. In erfterm find über 50 
Druckmaſchinen (fonft 600 prefren this 
tig, u. Didot, Pandoude u. And. liefern ben 
folideften Verlag, allein Asdre aud Die 
frivolten Schriften u. Abbildungen je 
Urt, Zeitſchriften erſcheinen uber 3 
Der Buchhandel concentrirt ſich nie 
dent Pays latin u. auf dem Suai Bol 
taire, IX. Vergnügungen. =. if 
bie fhauluftigfte Stadt der Welt, u. unter 
ben Vergnügungen fteht n) das Theater 
obenan. Während der MRevolufion zählte 
man einmal 80 Theater zu P. fpäter wur 
ben diefe auf 8 reducirt, wuchfen 1828 wich 
der auf 14, bei welcher Zahl fre eine Zeile 
lang blieben, obſchon fie 1825 auf 10 herab⸗ 
ſanken; jegt gibt e6 deren 23, Barumterö 
größere mit Lönigl. a a u, a 4 
ihnen nob 6 Theater vor den Barrits 
ren. Die Theater findr an) bie ß 
Dper(Academieroyalede musigqu 
gibt große Dpern gut u. Ballets treff 
u. mit großem Aufwand don Scenerie 4. 
Eoftumes; das ehemal. Gebäude derfelben 
in der Rue de Richelieu warb wegen 
Ermordung des Herzogs don Berry 9 
ſchloſſen u. abgeriffen ; das Sirchefker If 
jebr gut, der Gefang aber fteht bem der 
Staliener weit nadyz; '#,p) das TiheAtre 
—— in der Rue de Richelieu, mit 
dem Palais royal bes 
ſteht feit 1718, fpielte aber an verſbied⸗ 
nen Orten, feit 1799 in dem iegigen Local, 
gibt nur Elaffıfche franz. Tragädien u. KO 
mödienz; war u. ift bie Grundlage des gun 
zen franz. Theaters; 4 oc) das Theätre 
des Italiens, brannte 1838 ab, 
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18Nwieder erbaut; bie italien, Oper fpielt im 
Scmmer in Lenton; '" dd) das Theätre 
de Vopera comique (fonft Theätre 
Feydeau), auf dem Platze des Saals Fa⸗ 
vart, neues, 1840 gebautes Haus auf dem 
Börfenplag; die Quelle für Fom. Dpern für 
alle Theater Europas; ee) das Odeons 
theater, auf den: Odeonplaf, brannte 1799 
u. 1818, wo die Eatalani bie Leitung hatte, 
«ab, iftjent eigentlich ein 2, Theätre francais, 
gibt meift Maff, Stüde u, war eine Zeitlang 
aud das Haus ber italien, Oper. Zu ben 
großen Theatern gehört eigentlich noch IT) 
Bas Theätre de Renaissance (ad 
Salle Ventadour genannt), ein ftaftliches 
Gebäude, im Geſchmack Franzs 1. verziert, 
1838-41 von der ital, Oper, jegt von. ber ros 
mant. Schule Frankreiche eingenommen; will 
in diefer Beziehung auch ein neues Theätre 
Srangals werden. '* Theater 2. Hangs 
1, ohne Zufhuß der Regierung find: das 
Theätre du Vaudeville, in der Straße 
Ehartres; gibt Wandevilleftüde, eben fo wie 
das Theätre du Palais royal; bas 
Gymnase dramatique, eine Zeit 
lattg befuchter als die große Dper, gibt die 
Siribefhen Stüde rat täglich, Luftfpiele 
u, Meine Dpern in 1 Act; das Theätre 
des Varietes, auf den Boulevards, gibt 
mehr Wisfpiele ohne Anfpruc auf Höheres; 
Bas Theätre des folies dramatiques, 
giet Dramas, Vaubdevilles u. Luftipiclez 
das Theätre delaPorte St. Martin, 
1789 nach dem Brand der großen Dper von 
dem Urhiteßten Louis in 75 Lagen gebaut; 
das delaä Porte St. Antoine, das dela 
Galte (des melodrames) u. dag Am-+ 
bigu comique, fämmtlich auf den Boules 
vards, Melsdramen, Pantomimen U. Bal⸗ 
fets barftellend; das du Pantheon, du 
Temple, St. Marcel, das dn petit 
Lazari, das du Luxembourg, das de 
Gymnase dramatique, das Theätre 
Beaumarchais, Kindertheater, das 
Theätre de Mr. Comte (Theätre de 
Magie) ift auch yeah doch werben 
zuweilen phyſikal. Darftellungen für die Ju⸗ 
9 gegeben; das Cafe speetecle, ein 
affeehaustheater, wo für das Entrie Ers 
frifhungen gegeben werben. Die 6 Vor⸗ 
adttheater jenfeit der Barrieren 
nd die Theater du Mont-Parnasse, 
de la barriere Rochechvart, des 
Thermes, Montmartre, de Gre- 
nelle, de Batti noles u. de Belle- 
ville, mn) Ehenterähnliche Bors 
Hangen, Kunftreiter, Seiltänzer, 
upramen 1. d Im Theätre des 
Funambules (fonft Akrobaten), 
pielen geſchickte Seiltänzer; der Circus 
rancont, der neue Circus Franconi 
nb beide für Reiterkünſte; bie Panords 
men, dis Periftrophborama, Pano⸗ 
rama, mo ſich ber Zufdauerplag dreht; 
ferner yeichnen fih aus das Divorama, 
bad Beorama, das Navalorama (Par 


norania franz. Sechäfen), Ex erimente 
mit Gadmitroftopen acho figu⸗ 
rencabinete ıc. Viele diefer u. ähnliche 
Theater find in den Champs Iysdes. ©) 
Bon Öffentl. Feftlichfeiten bat P. "die 
$ulifefte zur geiler der Yulirevolution, wo 
Am 29, Zuli Woltsbeluftigungen mit öffentl. 
Theatern, Mät de Cocagne Schifferſtechen 
u. Abends Feuerwerk u. Sllumination ger 
geben werben; bie —568 nach Long⸗ 
champ (f. d.)5 Pferderengen auf bem 
Martield Ende Augufts u, Anfan Sep⸗ 
tembers; "das Carneval, wo astens 
Bälle im Mdeon u. der großen Oper, auch 
in den @tabliffements für bie Winterbälle 
Statt finden u. an ben 8 legten Rain bie 
Ceremonie duboeufgras, Aufführung 
einzs gemäfteten, feſtlich geputzten Schſen 
durch die Fleiſcher mit Stra enmaskerade 
vor fich geht; die Sommerbälleim is 
veli, Belleville, im Garten ber 
Chaumiere(Foulart), wo für niedrige® 
Entree Tanz für bie Stubenten, anftändigen 
Handwerker, Grifetten u. bar ift, im Salle 
de Flore, de Mars, d’Isis in ben ely⸗ 
fäifhen Feldern, in der Chartreuse, im 
Sommervaurhall;'"dieWinterbälle 
an unzähligen Orten, bef. im Vauxhall, 
Prado, Salle Musard Kaffeehäufern, Eafis 
nos, 1% Die untern Stände — ſich 
in den Guingnettes, bie zugleich affee» 
häufer, Neftaurationen, Balljäle u. Gärs 
ten find, wo fein Entree, fondern nur für 
die Kanzmufit Etwas entrichtet wird; das 
Molkseben bewegt fih Hier am Jauteften 
bis je dem Sadträger u. bem Kifchweib 
herab, Die anftändigften find noch: Ile 
d’Amour, Barreauz Verts, Eremitage. Die 
außerhalbber Barrieren geleg» 
nen Voltsvergnügungsortfe, Dt 
Huteuil, Pay, Montmartre, Belleville, 
Sharonne, Gentilly, Vaugirard zc,, find 
deshalb mehr befucht, als bie innerhalb, ba 
die Lebensmittel, bef. der Wein, we en.ber 
von der Stadt P. erhobenen Dctrot, weit 
wohlfeiler find, *d) Spa iergänge bes 
figt P. fehr viele, fo nad den elyfaifchen 
Feldern, dem Garten der Zuilerien, ben 
Boufevards, bem Garten von Aurembourg 
(f. ob. ) ꝛc. Auferhalb der Stadt zeichnen 
fih aus: dos Waldhen von Boulogne 
(Bois de Boulogne weil es unweit 
des Dorfs Boulogne ff. unt. 20 
uf dem Wege nad St. Cleud, Ort 
meiften Duelle u. Ztel ber Spazierritte u, 
Spazierfahrten ber eleganten Herren u, Das 
men‘ mit mehr. Eafls u. Neftaurationen; 
Ser Mald von Bincennes, fo wie vers 
ſchiedne koͤnigl. Luftichlöffer u. andre Par⸗ 
fien (f. unt. meff.). X. Leben Sitten u, 
Gharafter von P. 114) P. hat durch⸗ 
aus das Gepräge einer großen Stadt ; 
von Morgens 9 Uhr an wimmeln die 
Straßen von dem regften Leben, bas nur 
von dem in London übertroffen wird, am 
bedeutendften ift daſſelbe auf bem ne 
var 
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vaÄrbs (f. ob. w), auf ben Straßen, bie 
nah den Brüden führen, auf den Quais 
u, ber Aue Rivoli u. St. Honore; das 
rechte Ufer ift mit feinen engern Straßen 
weit lebhafter, als das linke. Ein bebeus 
tender Lärm erfüllt dabei die Straßen; faft 
Jedermann macht bei der Lebhaftigkeit ber 
Pariſer der innern Unruhe Luft u. zahle 
reihe Ausrufer von Waaren u. Lebens 
mitteln preifen biefelben bem Publikum mit 
lauter Stimme an, "%p) Unaufhörlich rollen 
Zagen umber, beren Zahl man fammt den 
Karren in P. auf 80,000, die von 36,000 
Pferden gezogen werben, von benen P. ſelbſt 
22,000 unterbält, anfchlägt, u. unter dieſen 
3500 Miethwagen, bie bem Publikum auf 
80 öffentl, Plägenzu Dienften ſtehn. Siewurs 
den früher Fiacres(Voitures de Place) 
genannt, wenn fie 4 Pläge u. 4 Räder hatten, 
feit Anfang 1829 wurden fie eleganter, ziers 
lich ladirt, in Federn hängend, mit ſchoͤnen 
Pferden befpannt ; fie heißen, wenn fie graus 
lich⸗ roſa, hocolabenfarben od. gelb ladirt 
find, Oitadines, bellgrau Berlines du 
marais, bellblau Celestines, u, haben 
an bem Kutjcerfig ihre Nummer klein ans 
emalt, !# Die Eabriolets find dagegen 
fpännige, Zfigige u. Zrädrige Fuhrwerke, 
beren es ſehr viele gibt; die Omnibus 
Aräbrige, große, ſchoͤn ladirte Wagen mit 
Sceibenfenftern, bie 14— 18 Sitze an ber 
Seite, mit dem Rüden nah außen gerichtet, 
u. ben Eingang von hinten haben, ftets ges 
wiffe Linien von P. von Morgens 8 Uhr bis 
Mitternacht befahren u. für die Tour, fei fie 
kurz od. lang, 6 Sousnehmen, DieFuvo- 
rites, Bearnaises, Ecossaises, Or- 
l&anaises unterfheiden fih nur durch die 
belern ob. dunklern Farben (bei den Bear= 
noifen braun) u. durch die Linien, bie fie 
befahren; bie Algeriennes dadurch, daß 
fie für Burze Touren nur 2 Sous nehmen; 
bie Trieyeles, BAER: weißgelb ladirt find 
u, Anfangs fatt 4 Räder 3, 2 Hinterräder 
u. 1 Vorderrad, in ber Mitte hatten; bie 
Dames blanches, baß fie ftatt gelben, 
durchaus weißen Anftrich, die Pierde weißes 
Miemenzeug u, weiße —ñ haben; 
bie Josephines u. Hirondelles, daß 
fie auf bejondern bledhernen Fahnen die Bes 
geihnung bes Drts, nad dem fie fahren, 
tragen, 7% Außer biefen, ben öffentl. Stra⸗ 
Pendienft beforgenden Miethwagen kann 
man auh Wagen u. Eabriolets in der Mes 
mife. zu Touren inner= od. außerhalb P, 
haben u. fie Stunden v. Tage lang zuvor 
beftellens beſ. find für die Landpartien ber 
niebern Klaffen bie Coucous beliebt; @ins 
fpanner mit 2 Sigen, auf benen aber 6 Vers 
—— ag haben, Me) Die Wohnnngen 
np. für Fremde werben weniger in Gäſt⸗ 
bäufere, jondern mehr in Chambres 
garnles genonımen, die zahlreich unterbale 
ten werden, wo für bie gewöhnl, Bebürfs 
niffe getarnt u. für bie Sicherheit dev Effec» 
ten bed Diiethömannd geftanden wırd, in⸗ 
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dem ein Portier auf alle Eins u, 3* 
firenden forgfam ein Auge hat. ) Den 
Lebensunterhalt ſucht ber Frembe mei 
in Neſtaurationen, deren man in P, 
über 8800 zählt, wo man bejeuniren, diniren 
u, foupiren fannz man bezahlt bier für das 
Eouvert 75 Eentimes bis 50 Francs (6 Nar, 
bis 14 Thlr.), ift nach der Charte, od. t 
für das Ganze. Eine berühmte Reftaus 
ration ift ber Rocher de Cancal, wo 
man bie vorzüglihften Auſtern ißt ; mehrere 
andre find Very, die 3 Brüder Pros 
vengalen, Befour im Palais royal, 
Grignon, Langlet. Außerdem gibt es 
noch Rötisseurs, Patisseurs-rötis- 
seurs u. Gargotiers, bei benen man 
billiger, aber 8 ſchlechter ſpeiſt. In meh⸗ 
rern Reftaurationen findet man auch en 
ital, u, deutfche Koft, Der Wein ift oft vers 
fälfcht, ber rothe noch ber befte u. gewöhn⸗ 
liche. # e) Kaffechäufer gibt es über3500, 
zuweilen ift auch das Cafe mit ber Reftaus 
ration verbunden (© aferestaurant). 
Das Kaffeehaus ift ber Ört, wo fi der 
Parifer am liebften bewegt, täglih von More 
ens früh 10 Uhr bis in die Nadıt find 
ie von vielen, oft nur eine halbe Kaffe 
Kaffee Trinkenden, babei aber Stunbenlang 
Beitungen Lefenden u. Domino Spielenden 
beſucht. Die berühmteſten Cafes find. das 
Erosons (einft von Roltaire, Rouſſeau, 
Fontenelle beſucht), das Monbury, wegen 
feines Domino⸗ u, Damenſpiels bekannt, 
das de Regence, gleichermaßen wegen 
bes Schachſpiels, das Cafe de Foy;-ıim 
Palais roval dag de Rotonde, d’Or- 
leans, de Mille Colonnes, desAvem 
les (wo nur Blinde Muſik machen dürfen), 
Bas Cafe Tortoni, das Cafe Turc ıc, 
Die niedern Stände befuchen ſtatt ber Cafes 
Estaminets, wo man Bier trinken m. 
Tabak rauchen Bannz letztres ift jedoch feit 
einigen Jahren viel mehr in die Mode ger 
kommen, ?* f) Der Parifer ift ein —3 
ger Leſer, alles lief in den Cafes wie den 
oulevards u. im Palais royal u. andern 
Gärten, ber Kutfcher lieſt auf bem Vock, der 
Portier in feiner Loge Zeitungen, ja ſelbſt 
bie Parterres in ben Theatern haben has 
Anfehn eines Orcheſters mit Notenblätterm, 
»» Die, zahlreihen Leſecab inete im Das 
er royal u, * gen —* geben neben 
eitungen au ugſchriften u, Momane, 
wLeſebibliotheken gibt es weniger als 
verhältnißmäßig in Pentihlane, doch find fie 
gut organifirt, » oe» e Sitten der Pas 
rifer find nad ben Ständen ſehr verfehieden, 
bie unterften Stände find fehr ausichwets 
fend u. der Luft bes Augenblids ergeben, 
eben fo ift unter der Jugend große Verderbs 
niß u, Liederlichkeit. Dan rechnet in P.50— 
60,000 öffentl, Dirnen u. 40 — 60,000 
Femmes eutretenues u. Grifetten, 
melde mit Studenten u, Arbeitern in wilder 
Ehe auf unbeftimmte Zeit leben; jene haben 
abs, diefe zugenommen, denn jeder Sungting, 
anıs 
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Baum bem Rnabenalter entwachfen u. irgend 
als Fabrifarbeiter u, dgl. unabhängig, lebt 
mit einer foldhen, bie fen von 9, 
wimmeln von bergl. ephemeren Ehepaaren, 
u. das Streben nad folder Unabhängigkeit 
erfüllt die meiften Jünglinge, Dabei find 
die Anfihten von Moral u. Tugend bei diefer 
Klaſſe fehr verberbt, u. der — 
von ber Hefe ber Nation in P. trägt viel 
dazu bei, die Grundfäge zu verſchlechtern. 
Indeffen lebt au der gemeine Parifer bie 
Woche hindurch meift ſchlecht u. ärmlich von 
Salat u. Del, nur um den Sonntag bins 
durch auf ber Guinguette auf dem Montmar⸗ 
tre od. anderswo fein angezogen mit feinem 
Lieben zu tanzen ı. ſich gut thun zu Pön« 
nen. — Bei ber hoͤhern Kiafte tritt 
bie Verberbtheit lange nicht fo hervor, als 
in ben niedern Ständen, wo felbft Krömmtgs 
Peit u, religiöfer Zeletismus vorberrfcht, aber 
babei aus verfhrobnen Grundfägen, vers 
breiten Anſichten über Gott, Moral, Ehe ıc. 
viel Unheil entfpringt. Diefe höhern Stände 
bejeuniren um 10—12 Uhr u, diniren um 
4—7 Uhr, "994, Am beften hält fih noch 
ber Mittelftand von P. Diefer ift meift 
ehrenwerth, fleißig u, ſparſam, er arbeiter 
in ber Woche, macht fib nur Sonns u, Feſt⸗ 
tags ein Vergnügen, die Frauen führen in 
foldpen Beinen fabrit.ihnl, Wirthſchaften u, 
Krämereien die Bücher forgfam u. treu, uw. 
halten bas Ganze in Ordnung. x) Aus 
alten dieſem geht hervor, daß ber Unerfahs 
rene in P. bei neuen Bekanntſchaften fehr 
auf feiner Hut fein muß, damit er nicht 
bei der Feinheit u. Zuvorfommenheit der 
franz. Sitte einen Glüdsritter zum Freund 
nimmt, ftatt eines feinen Weltmanns u, 
fi dadurch in Werlegenheiten u. Unans 
nehmlichkeiten manniafaltiger Art ftürzt. 
"1 Bef. find die Verlodungen zum Spiel 
u vermeiden, benn obgleich bie öffentl, 
pielbänfe aufgehört haben, dauern doch 
bie heimlichen fort, wo ber Unerfuhrne 
entweder durch einen Dritten od. geradezu 
um Souper eingeladen wird u. dort gute 
eine, feine lie enswürbige Damen findet 
u. dann zum Spiel verleitet wird, bei dem 
er ſicher iſt, zu verlieren, Bef. find bie 
Bil lar de zu meiden, wo man Glüderitter 
findet, die dem Unerfahrnen mit den chevas 
lereöqueften Dianieren entgegenfommen, um 
ihn auszuziehn. 21) Den ** Cha⸗ 
rakter der Pariſer darzuſtellen ift aber 
ſchwierig, dadieBevölkerung aus Ind viduen 
von allen Provinzen Frankreichs, mit ſtarkem 
Vorherrfchen der nordweftlihen u, mit nicht 
unbedeutender Beimifhung von. Briten, 
Deutſchen, Spaniernu, Italienernic. befteht, 
u. der franz, Eharakter eigentlich der parifer 
ift u. derſelbe auch auf den franz. ſtark rea⸗ 
girt. Leichtigkeit, Liebenswürdigtkeit, Des 
weglidykeit, Artigkeit find feine guten Eigene 
ſchaften z @igenliebe, re; Reizbar⸗ 
keit, Pr in Bezug auf Ehre u. Nationals 
ruhm, Veränderlichkeit, bef, in Beziehung 
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aufpolit. Verhältniffe, find Teine Kehrfeiten, 
xl, Polizeis u. andre ftädtifche Au⸗ 
alten, "" n) Eine gute Polizei Hält dies 
ewirre aus ben verfchiedenfton Elementen 
in Ordnung. An ihrer —* ſteht ein Po⸗ 
Iiyeipräfect mit 48 Polizeicommiffären 
in den 48 Sectionen(f. ob.) "Im Gans 
en find über 500 Beamte durch die Polizei 
efchäftigt, außer dem Heer Beamter, die jur 
eheimen Polizei gehören u. Schritt m. 
ritt jedes nur irgend Verbächtigen beivas 
den. MEine Municipalgarbde ber 
Stadt P., beftehend aus 2 Bat. u. 2 Ese, 
uſammen 1445 M., wacht mit ber Pol ei 
ber die Erhaltung ber öffentl, Sicherheit, 
Diefe hat über die unglaubl, Eseroquerien 
ber verfhiedenften Arten von Gaunern u. 
über die öffentl, Dirmen (f. ob, m) zis 

wachen. Oft bewacht biefe Mimicipalgar 
in unrubigen Zeiten das Publikum in Civils 
Pleidern u. thut dann ganz den Dienft ber 
geh. Polizei, Dieſem Poligeicorps ır, der 
Mumnicipalgarde hat P, feine gute Polizei zu 
banken, u, daß man Spigbübereien aller Art 
oft ſchnell entdedt. Die feine Beobachtungs⸗ 
gabe der Franzofen, die mit Argusangen jede 
Kleinigkeit beachtet u. mit fhneller Eombis 
nation alle Umftände berechnend in Verbin» 
bung bringt, trägt viel dazu bei, alle Wun⸗ 
der der Polizei zu erklären, freilich ift Frems 
den u. Einheimiſchen aud das Eindringen 
berfelben in alle Geheimniffe, felbft in die 
Familienverhältniffe, fehr laͤſtig. Die ganze 
olizei Eoftet gegen 10 Mill, Fr, "'y) Die 
euerlöfchanftalten find vortrefflich, 1 
at. Sappeurpompierd von 4 Eomp,, 
16 Offizieren, 636 M. verfehn den Dienft, 
134 M, find tiglih im den Schaufpielyäus 
ern, 162 M. in ben 40 Wachtſtuben im 
ienft. Sie haben 73 Feuerfprigen, 2 
BD EIveteee, 217 Wafferfhläude u, 1338 
öfcheimer zur Verfügung, eben fo nud 
andre Löſch⸗ u. Nettungsanftalten. Unter 
folden Berhältniffen brennt unter 500 auss 
gebrochnen Feuersbrünften Pein Haus ganz 
ab, — en find baber felten 
üblih u, 1817 wurde die erfte eingerichtet, 
*oO) Bu ben Polizeianftalten gehört auch die 
Morgue, eine Halle auf dem March& neuf, 
wo bie geichname Berunglüdter, die irgend 
wo tobt zes worden find, 8 Tage lang 
audgeftellt werden, damit‘ fie erkannt u, 
von —— ab; Bun Blue eh 
219. 1) Kernere gute Gin nungen ſind: 
einCorps deSalnbrit, Berka Bofts 
einrichtungen für die Stadf u. das Eant, 
200 täglid Smal geleerte Brieffäften in 
ber Stadt; es werden täglich 50 60,000 
Se in P, ausgegeben, u. 60 — 70.000 
don P. abgefender; eine telegraph, Uns 
ned auf dem Montmartre, von dem ders 
chiedne Kelegraphenlinien nad ganz Franke 
reih ausgehn u. ber mit beim Telegraphen 
im Innern der Stabt auf der Kirche St, 
Sulpize eorrefpondirt. ») Die Garnis 
fon von P. beträgt jegt 8 Linien«, & a >= 
ns 
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Snfanterle», 5 Peg Cd Aa aber außer 
ihnen ift noch fo viel Artillerie, Genie in 
ber Stabt, man fügli fie auf 30— 
40,000 u, mit den Xruppen, bie in Garni» 
fon ftehn u. die man binnen 12 Stunden 
binzuziehen Bann, fie auf 60. 70,000 M. 
ur fann, °P) Die 7 bildet 
12 322 — (für jedes Arrondiſſement 
eine) Nationalgarden zu Fuß u. 1 %es 
gion zu Pferde, Jede Legion bilder 4 Bat,, 
ebes zu 5 Eomp, von 124 M. Sie ift mit 
lauen Uniformfrads, rotben Kragen u. 
Yufihlägen mit gelben Knöpfen, bekleidet, 
die Flügelcompagnien haben Bärmügen, 
die andern Czakos. Die Offiziere werden 
aus. den Legionen, bie Stabsoffiziere aus 
ben Offizieren gewählt u, vom König bes 
814 Die Nationalgarbe wurde 1827 dur 
illefe aufgehoben, weil fie ihm Pereat ge» 
bradt (f. Frankreich Geſch. ] 101»), ftellte fich 
aber 1830, in den Tagen vom 26. — 29. 
Juli, durch ſich felbft her. Die Banlieue 
od, bie äußern Vorftäbte bilden * Legio⸗ 
nen. Sm Ganzen beträgt fie über 50,000 M. 
».) Die Einnahmen ber Stadt P. bes 
tragen jest 87,500,000 Fr., wovon ber bei 
Meitem größre Theil (28,340,000 Fr.) auf 
bie indirecten Abgaben (Dctroi von Lebens« 
mitteln) fommt. Die etatsmäßigen Aus⸗ 
ben follen eben. fo viel betragen. Dazu 
ommen aber noch die außerordentlichen 
Einabhmen, von jährlich 17,300,00 Fr., fo 
baß die-Gefammteinnahme auf 54,600,000 
Sr. angenommen werben fann. Die Stabt 
bat aber große Schulden (1809 bereits 
132,300,000 Fr.), die großentheils durd 
nöthige Baue, Umbauten ꝛc. entftanden 
find, ÄU. Vermiſchtes. Freimaurer: 
logen: Großer 
reich (in der Rue St. Benoit) u. mehr 
benn 60 Logen (fümmtlih in eignen gros 
Sen Gebäuden), welde man im Indicateur 
de la tenue des Loges & l’Orient de Paris 
— findet, Fremde beſuchen vorzüg⸗ 
lich die Loge aux Amis réunis. Doch nimmt 
gegenwaͤrtig die eege an ber Frei⸗ 
maurerei gewaltig ab, MM Eiuw, mögen 
mindeftens 950,000, u. rechnet man bie 
Außen Vorftädte jenfeit der Ringmauer u. 
zwıfchen ben Befeftigungswerken dazu, ger 
en 1,100,000 fein. ** Der Parifer liebt 
as Bandleben u, jeder gebt, wenn er nur 
nen Bann, auf bas Land, Nicht nur die 
Dörfer innerhalb ber Ringmauer u, der Bes 
feftigung, fondern 2—5 Stunden weit hinaus 
bilden die, Ortfchaften mehr Schlöffer u, 
Landhäuſer ald Bauernhäufer. Faſt jer 
bes gröfre Landgut bafelbft hat aber feinen 
eingefriedigten Park, denn der Parifer, wie 
faft jeder Wersıele, ift leidenſchaftl. Jäger 
u. Fiſcher. 7° Folgende Ortfchaften find, 
außer den oben » genannten, bie wegen 
Zandhäufern am meiften befuchten u, in der 
Geſchichte Franfreihe, fo wie in der Lite- 
rafuren. 5* Geſchichte berühmteſten: 
a) udrblihs St, Ouen, 1800 Eiv,, Land ⸗ 
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—* ber Fran von Gala), St Denia, 
couen St. Leu (f. da), Aubervils 
liers, 2000 Ew., 1815.mehrmals von den 
Preußen u. Franzofen genommen; Drancn, 
mit leß, 800 &w., Gonefft, Monts 
morench (f. b.), Francapiile, Schloß, 
1400 En.; =" u) nordöftlich u. öftlich: 
Pantin, 1000 Ew., Noify le Sec, mit 
Landhäufern, 1000 Ew.; Bondy, 400 
Ew., nahe dabei der Bald non Bondu; 
Bagnolet, 1000 Ewm.; Montrewil, 5000 
Ew.; Romainville, beſuchter Spagiers 
ang ber Parifer, 1000 Emw,.; Rosny, 500 
mw; Nogent fur Marne, Bincen» 
nes(f.b.), Fontenay aux Mofes;, 1800 
Ew., mit fhönen Rofenanlagen ;St.Maur 
les Foſſes (ſ. Maur), Eharenton(.d; 
eo) ſadl. am linten Miarnes rechten 
Seineufert Noifylegrand, IM Em, 
Brie fur Marne, 500 Ew., Cham» 
pigny, 8W Ew., Maifons, 1000 Em. 
Alfort (f. d.); ”d) am linfen U 
der Seine un. Marue füdlich von Dt 
Jvry, 800 Ew., Vitry, 2500. Ew,, Bill: 
juive, mit Schloß, 1200 Ew., ®entills, 
eins der älteften Dörfer um Paris; bie Kö 
nige der 1. Dynaftie hatten bier einen Palafl, 
Babrikort, 2200 Ew., zwifchen ihm u. Bille 
juive liegt das Bicätre(f. db), Sceaur, 
Sommerbälle, Sit des Unterpräftctem des 
Seinedepartements, 2000 Ew.;: Chatter 
noy, 600 Ew., Bagneur, 600 Ew. An» 
tony, 1300 Ew., Ehoify fur Seins, 
Schloß, oft Aufenthalt der Pompadour u. 
Ludivigs XV., 2500 Ew., Jouy, mit Ba 
bri® in gedrudten Leinen von Sbercampf, 
1500 Ew.; Dourpn la Seine, # 
ziehungsinftitute, 800 Ew.; Arcweil, 
1200 Ew., Montrouge, 1500 Ew, 
Ehatillon, 900 Ew., Orly, 700 Em, 
leffis Piquet, Schloß a 
erraffe, 800 Ew., Banpvresß, 
das den Zöglingen vom College de 
XIV. als Landhaus dient; Meubon (id) 
Iſſy, angeblich nad der Iſis benannt, % 
mit Landhaus des Seminars St, Sulpice, 
in deſſen Kellern Ueberbleibfel: des Jfistem- 
pels fein follen, Kirche, ſonſt Luſ 
Thilperichs 1200 Ew. Hier Gefecht jwir 
fhen Preußen u, Franzofen unter Davo 
am 2, u. 3, Zuli 1815, f. Ruffifihedeut 
{ber Krieg von 1812— 15 a0. 2 e) Wer 
lich: Sevres, Verfailles, Boulognt 
Malmaifon (f. b. a), Ruck, mit Ku 
fernen, Schloß, Part, 8700 Ew,; Lueier 
mont, mit Landhaus Lafittes, früher der 
Dubarıy, MO Ew.; Mariy, St. Ger 
main u. Poiffo (fr d. a.), Nanterrt 
leden, Geburtsort der St. Genoveva, 3000 
w., Surene, 1500 Ew., Mont Bales 
rien, fonft Wallfahrtsort, jegt Hauprfort, 
Puteaur, viele Spargels u. Mofenfelden 
1200 Ew., Eourbevoie, Kaferne, Ben 
fabrik, 1300 Ew.; Neuilly (f. d.)} 9 
uordweſtlich: Elihy la Barenätr 


de 
(onf mit. Paola Dagoberts, Mincen) 17 


Paris 


Daula war bier Pfarrer, 1700 Eiw., Ar 
nitres, an ber Geine, Schloß, Brüde, 
Ew,, Genevillidres, mit Lands 
baus, vormals dem Eardinal Rihelien ges 
börig, 1200 Ew.; Eolombe, bier ftarb 
Henriette von England im Jahr 1660, 2500 
Ew.; Argenteuwil (f. d.), Epinay 
fur Seine, fonft Schloß Dagoberts, 900 
la Bride, Landhaus Gabrielens, 
3) (Gefb.). "Ein gallifcher Stam 
bie Parisii (Schiffsleute), hatte P. n 
vor ber Römer Zeit auf einer Seineinfel 
(ber jegigen Cite) gebaut m. angeblich we⸗ 
gen bes Porbigen Bodens Lutẽ tin Pn- 
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(odihon andre den Namen auf das gals 
liſche Wort Lutuhezi, Wafferftadt, deu⸗ 
ten, Und, das Wort vom Eeltiſchen Laut, 
Mabe, m Ela, Infel, die jegt Eite gen., 
wo viele Raben gewohnt hätten, ableiten), 
Strabo nennt es Lukotokia. "NP, war 
fun damals eine 5 Stadt, u. zu 
Cäfars Zeit Hatten die Ballier hier ihre 
Bundesverfammlung. Alstabienus, 
Eäfars Feldherr, fich, naddem ſich P. ems 
pört hatte, nahte/ verbrannten de Eins 
swohner ihre Stadt u. lieferten den Röniern 
im offnen Feld eine Schlacht, in der Camos 
Iwgenuß, ihr Feldherr, fiel, 9 Die Mös 
mer bauten fie auf der Eite wieder auf u. 
errichteten warme Bäder, doch war fie lange 
nur von Schiffern bewohnt, bis Kaiſer Ins 
Itan 360 zu * ſeine Winterquartiere be⸗ 
309, mehrere Winter daſelbſt verweilte u 
einen Palaſt erbaute, von dem noch auf 
ber Eite Ruinen übrig find, Eben fo hiels 
tenfih @onftantius u. Conftanfin bier 
auf, u. P. hatte damals ſchen ein Amphis 
theater m. die Wafferleitung vor Areueil. 
Auch Gratian hielt fidy bier auf. Wahrs 
ſcheinlich beftand ber Sfisdienft, 9486 ers 
eberter bie Log eanten P. u. nannten es 
Maris, erklärte es Chlodwig zur 
Hauptſtadt feines Königreichs, Chlodwig 
begann, Chriſt geworden, den Bau der 
Kirche Gt, Genevieve, den deffen Gemahs 
liny»Ehlotilde; vollendete. Um 650 ftiftete 
St. Landri das Hotel Diet; 9 Die Meros 
ae gtTden Könige 
hatten P. abwechſelnd zur Refidenz. Sieg« 
ber:verbrannte es. Zu Endedes®, Jahrh, 
fiftete Karl’d. Gr bier mehr. Schulen, 
aus denen die Univerfität fpäter ent« 
fprang. #845 plünderten bie Normannen 
P., &6 u. 872 brannten fie die Vor ſtaͤdt⸗ 
ab. 885 kamen die Normannen von Neuem 
wieder u. belagerten P. 2 Jahre lang vers 
gebend, 9 Damals gab es Grafen Flatt 
ber frübern Herzöge 9. W,, f. Francien, 
Der legte war Hugo Eapet, u. als biefer 
387 König von Frankreich ward, fo wurde 
P. Pönigl. Mefidenz u. blieb es bis auf 
eudwig XIV. 1649, wo der König fich nad 
Verfailles wandte, rg refidirten bie 
Könige im Iuftizpalaftz indeffen wuchs P. 
nad den hin, wahrend fib in Süden 
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die Klofterfhulen anftedelten. "Um 1150 
bildete fi die Univerfität aus ben vor» 
handnen einzelnen Unterrichtsanftalten, 1190 
theilte Philipp Auguft bie Stadt, die Biss 
ber nur 4 Quartiere gehabt, in dur, erweiterte 
fie. Nur bie Kirchen u, die Paläfte des Kös 
nigs u. des Erzbifchofs waren von Stein, das 
übrige P. von Holz. "1311 firirte De 
lipp ber Schöne das Parlament u. fpäter 
eine Menge Behörden in P.; derfelbe ließ 
1818 nad Aufhebung bed Templerorden⸗ 
deu Großmeifter, Jafob Molay, auf dem 
jenigen lad ber Dauphine verbrennen, 

nter Philipp v. Valbie hatte P, ſchon 

- . Waͤhrend ber Gefangens 
ſchaft Könige er in England erregte 
König Karl d, Böfe von Navarra u, bie 
Engländer Unruben in P,, an deren pipe 
Stephan Marcel, Drevot ber Kaufe 
leute, ftand, u. die den Zweck hatten, P. in 
bie Hände der Engländer zu liefern. Mars 
cel warb aber hierbet erſchlaägen, u. der 
Dauphin bemächtigte fi ber Stadt. Der 
ſchwarze Tod verheerte in ber Mitte bes 
14, Jahrh. P. Um biefe Zeit hegann ber 
Dau des Stabthaufes auf dem Greveplage, 
1367 ward P. unter Karl V. zun 4, 
Mal vergrößert u. in 16 Quartiere gerheilt, 
1870 ward die Baftille begonnen. 30 
Ende des 14, Jahrh. warb eine Mater um 
das bamalige P, geführt. Bis dahin harte 
Yp. 2 Brüden: Pont au change u. Petit 
pont. 1364 wurde der Pont St. Michel, 
1414 der Pont notre Dame gebaut. ** Uns 
ter Karl VI. bemädtigten fih 1420 die 
Englinder der Hauptftadt, die 1918 burd 
Den u. Hungersnoth über 100,000 Menfchen 
verloren hatte, 1529 verfuchte Jeanne 
b’Urc vergebens einen Sturm. Dunois ers 
oberte aber 1436 9. für Karl VIE. 1446 
führte man eine noch fehr mvolllommene 
Straßenbeleuchtung ein, 9% Unter Ludwig 
Al. zählte P. ſchon 300,000 Eiw,, 1470 wurde 
bie erfte Druderei in den Gebäuden der Sors 
bonne (Univerfität), auch die Briefpojt errich« 
tet, 9* Unter Franz I. ward P. fehr vers 
fbönert u. erhielt eine 5. Vergrößerung, 
NM, war ber Schauplag eines Theils ber 
Religionstriege m. der Bluthoczeit 
> Aug. 1572). 1564 warb der Bau der 

ufilerien begonnen, 1578 der des Pont 
neuf, der 1605 von Heinri IV. vollen» 
bet ward. 1590 belagerte Heinrich IV. die 
Liguiften in P,, doch race FA DK EStadt 
aus Hunger 1594, f. Frankreich (Geſch) u. 
1622 ward P. zum Erzbisthum erhoben. 
1615 begann man den Palais Ruren 
burz, 1629 den Palais royalnad feis 
ner alten Geftalt, 1635 wurbe ber botan, 
Garten angelegt, 1642 ein neues Anattier 
(Fauxbourg St. Germain) begonnen, 
lleberhaupt wurde ji biefer Zeit viel ges 
baut u. mehrere Dörfer mit der Vorftadt 
St. Honore u. St, Antoine verbunden, 
Mährend Ludwigs XIV, M ährigi 
Peit-fanden die Unruhen der Kronde 
Statt, 
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Statt, a.der Baricadentag 1648 u. m, 
unrudige Auftritte örten den Frieden ber 
Stadt. NIS Ludwig AIV. mündig ges 


worden war, zierte er.P, immer u, mebdr, 
ber Geift ber franz. Nation machte es zur 
Hauptftabt der Mode; Triumphbogen 

bore auf 


erhoben ſich ſtatt ber zu 
den. Boulevards, bie nah u. nad abger 
tragen u. ſchöne Straßen wurben; 1664 
wurden bie Euilerien vollendet. 1665 bie 
Colonnabe bes foupre u. bas Invar 
libenhaus, fowie bas Obfervatorium 
gebaut, zu berfelben Zeit entitand der Tul⸗ 
eriengarten, bie Ehbamps ats 
bie Pläge des Victoires u. Vend me, 
wurden mehrere Brüden umgebaut un, der 
Pont royal erriätet. Die Quartiere wurs 
ben auf — Unter Ludwig Xxv. 
wurde bie Stadt. immer mehr vergrößert, 
die Kirche St.Genevieve umgebaut, 1754 
die Militärfhule auf bem Champ de 
Mars gegründet, 1754 der Plag Ludwigs 
AV, u. dieneuen Boulevards angelegt. 
Bier Frieden 1762, am 10. Febr. 1763 
en Branfreih u. Spanien, u. Großr 
ritannien u. Portugal, er bereitete das 
Ende des Tjühr, Kriegs vor; am 3, Sept. 
17858 Friede Englands mit Frankreich, 
Spanien u. NAmerika, u. am 20: Mai 1784 
Englands mit Holland, welcher ben nord⸗ 
an endete, *Unter 
Ludwig XVI. ward 1789, um bie Eontres 
bande zu verhüten, eine Mauer um P. aufs 
geführt. Die Revolution zerftörte m, 
anberte in P. viel, doch verfhönerte fie 
wenig. 91796 den 10, Dctbr. bier Ge» 
pers riede mit Neapel, f. d. Geſch.)«A3 
en 7. Auguſt 1796 Frieden mit Würs 
a f. u, Wurtemberg (Geld.) u; 
am 80, April. 1803 bier Eeffionsver« 
trag mit ben norbamerilanifhen 
Freiſtaaten, burd den diefen Louifiana 
abgetreten wurde, ſ. Nordamerikaniſche Freis 
aaten a. Mapoleon errichtete bie 
äule auf bem Bendbomeplag, den 
Triumphbogemarfbem Garouffel» 
plase, begann ben Eriumpä5bogen 
del Etoi e u, ben Garouffelplag zu 
vergeößern, baute mehrere Duais aus 
Duadern u. bie Brüde von Aufterlig 
Ga DE fo wie, dben.Pont des arts, 
“1814 war P. das Hauptobject ber 
Operationen, ber Alliirten in Frankreich, am 
29, März langten fie in deſſen Nähe an, am 
80, März lieferten fie die Schlacht von P. 
u. am Sl. März rüdten fie in P., bas fi 
durch Eapitulation ergab, ein. 30, Mai 
1814 ber I, Darifer Frieden zwifden 
ranfreib u. den Allüirten, ſ. unt, Ruſ⸗ 
fh « Deutfher Befreiungstrieg u Die 
Bourbons wurden wieder zurüdgerufen 
u. berrfähten-bis zum 20. März 1515, wo 
Napoleon wieder in P, eintraf. »Nach 
ven 100 Zugen u, der Schlaht von Belle 
Alliance wurben fie aber nad befligen Ge⸗ 


fechten bei Iffy am 2, u, 8, Full, Sur 


E 


Paris 


Me Alliirten, die P. am 7. Jullus 1815 
durch Capitulation befehten, wieber einge 
ſeht; ſ. Ruffifch » Deutfcher Befreiungs⸗ 
Erieg ıs. Am 20, Mov. 18162. Parifer 
Friede eye benfelben Mächten, f. 
ebd, nun». ie ältern Bourbons nahmen 
nun ihre Mefidenz wieder zu P., u, unter 
ihnen ftiegen dur den Gewerbfleiß der Pas 
rifer ganze Straßen, bef. auf dem elnfeis 
[ee Feldern, in der Ullde des veunes, 
a felbft außerhalb der Barriere nach Mont 
rouge u, Iſſh bin empor. »Durd die Fulis 
revolution vom 27.29. Juli 1850 wurde 
Karl X. durd das mit den neuften Drbon« 
nanzen des Fürften Polignac 
parifer Volk, nah blutigem in den 
Straßen von P., wieder aus 
verjagt u. Philipp Ludwig, bisher 
2, Orleans, zum König ber 
nannt. "Ludwig Philipp h 
als. ırgend einer feiner Vorgänger, 
Triumpbbogen de I’Etoile wurde 
die Sulifäule u, mehr. Brüden gebaut, $ 
erbielt beffer Pfiafter, mebr Abzugstand 
mehr Erleuchtung, die Bievte wurde ge 
ſchlämmt, u. vor allem a unter er 
die Befeftigung von P. (f. oben bie 
melde 1840 durch die Kammern ging U. 
bald vollendet fein wird. = giteratun 
M. Hibert, Dietionnaire plttoresqu® | - 
storique de la ville de P,, 2. Aufl. Par 
1779, 2 Bde.; P. T. N. Hurtault u. Rn 
Dictionnaire historique de la ' IN 
et ses environs, ebd, 1779, 4 Bde.) 2 
Zatınna, Dictionnaire vopograph 
mologique et historique des rues UF > 
Aufl. ebd. 1817, 12,5 3. B. de 58 
Diction. des Monumens de B- c ie 
C. Touffuint « Dupfeffis, —— — 
nales de la ville de Paris rear le 
des Hugnes Capet, Par, 1958, —* 
Beuf, Histoire de la ‚ville et du di aim 
D,, ebd,, 5 Bbe., 12:4 ©: 5 * Fr 
Balntn äpiz, 8* —— ” 
1754 — 66,5 Vde,, 12,, deutfh DF 
1796, 5 Bbde,, 12,5 E. de Eoubrad, N 
Essais histor, sur P,, pour se Saint- 
et de supplement a ceux de M.de® 
Foix, Par. 128286, 6 Biel In 
Pasanio! de la Force, Description 18.53: 
e ses environs, ebd, 1765, 10 Dre “ab 
B. M. Renou de Jaillot, Recherches sur 
tiques, historiques et vo por 
la ville de P,, ebd, 1772— 75, 6 ique 3 


— 
— 


Left mer 
* 


* Martingt, — ve 
., ebd. 1779, 8 Bde.; F- 

stoire de P , ebd. 1780, 3 Bi 86 
Mercier, Tableau de P., ebd. 1791". 
Bode., 12,, deutſch von B. G. Bald, 

1783 —84, 8 Bde.; Defjen Noureil ca, 
bleau Je P,, Par. 1799, Bhe., Id un 3 
von €, F. Cramer, Braunfbw: Hist. de 
Bde, 8.5 > bu Caſtre dAuvi ny⸗ dandon 
P., Par. 1791, 5 Boe,, 12,5 Eb. 9 Tun 
Description de P. et de ses rue 
1806 —1809, 2 Bbde,; 2, Lurine, LT. 


Paris bis Parisis 


de P.: P. ancien et moderne depuis 358 
— 1844, ebd. 1844, 2 Bde. ; Saint- Bictor, 
Tubleau historique et pittoresque de P., 
ebd, 1807, 2 Bbde., 4.5 d' U. Dulaure, Hi- 
stoire physiqne, civile et morale de P., 
sıcufte Aufl. ebd. 1837, 8 Bde.; %. H. Möls 
ler, Peu. feine Bewohner, Gotha 1825; ©, 
——— Histoire de P., Par. 
1834, 5 Bde.; Deffelben Hist. des environs 
de P., ebd. 1835, 4 Bde; U. v. Bornftedt, 
Dez Silhouetten, Lpz. 1887, 2 Boe.; 

. de Gaulle, Nouvelle histoire de P. 
et de ses environs, Par, 1840, 5 Bde. 
PD. Sauger, Wegweifer für den Deutſchen 
inP., Stuttz. 1841; vgl, E. M. Dettins 

er, Hiſtoriſches Arhiv, Karlsruhe 1841, 
Hr. 9169 — 9220, (Wr. u. Pr. 
Paris ee Andre Drte: 1 
Gebirg, f. Süd» Earolina a; 2) Ort, f. Keus 
tudy 65 3) Stadt, f. u, Mainerh); 2) 
Townſhip, f. News Mork ın. 

Paris (for. Parih), GEranoois de 
D., eigentlihb Louis Bafile Earre de 
Montgeron), geb. 1690 zu Paris; Abbe 
u, Diaconus daf,, Ianfenift, jtrenger Ascet 
u. eifriger Gegner der Bulle Unigenitus; ft. 
1727 u, galt dem Volke als Heiliger, An 
feinem Grabe auf dem Kirchhof von St. 
Medard gefhahn wunderbare Heilungen w. 
die ſich darauf legten, erg in Zudungen 
—— — antgeronm (fein 

erwandter) fchrieb darüber, Da dies vom 
Erzbiihof für Betrügerei erklärt wurde, 
entftanden Unruhen, weshalb der König den 
Kirchhof zumauern Tief. 2) Sof. Ayr⸗ 
ton), Arzt zu London, Lector der Pharmas 
sie w. Therapie an einem Medical Thentrez 
fhr.: Pharmacologia, Lond. 1812, 8. Ausg, 
ebd. 1835, Anhang dazu, ebd. 1838; A trea- 
tise on diet, ebd. 1826, 3, Ausg. ebd, 1837, 
beutfh Ilm. 1828; mit Freblanque: Medi- 
eal Jurisprudence, Lond 1823, 3 Bde, ; The 
elements of medical —— ebd. 1825, 
2 Bde, 2 ( ‘U. He.) 

Paris de VArdẽnno (fpr. Parih dv’ 
V’Ardenn), fo v, w. ee 

Parisädes, 2) P.1., f. Bosporanis 
ihes Reihe 2) P.Il., Spartatos V. Nach⸗ 
folger, legte die Regierung nieder, m. PM 

Pärischer Märmor, 1) Marmor 
auf Paros gebroden (vgl. Marmor 1); 2) 
(Pärische Chrönik), fo v. w. Mar- 
mora Arundeliana N d. u. Arundel 2). 

Pariser, 1) f. Parifiens; 2) (Kleis 
dungsw,), fo v. w. Patin. 

Pariser Äpfel, 4) „großer: bider, 
— Apfel, gelblich grün, * 
erg ‚ ort punktirt u, gefledt; 2) fo 
v. w. Herbftcalvil, rother. rn 

Pariser Bank, ſ. u. Bant, 

Pariser Bibel, {. Polyglotte, 

Pariser Bläü (Pariser Blüme, 
Dıiesbadher Blau), völlig gereinigtes 
Berlinerblauz nah Liebig am beften bes 
reitet, wenn man auf 10 Thle. kryſtaͤlliſtrtes 
Blutlaugenfalz 11 Thle. Eifenvitriol nimmt, 
bie Mifdung in viel Waſſer auflöft u, theilt 
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bie Klüffigkeit in 2 Hälften. Zur einen Hälfte 
fegt man 2 Thl., Salzfäure u. fchüttet num 

langfam eine Auflöfung von Ehforfal Dale, 
bis das darin enthaltene a ng voll» 
kommen orpbirt iſt man miſcht num biefen 
Theil der Flüffigkeit mit der andern Hälfte 
ber Vitriolauflöfung u, ſchlãgt wie gemwöhns 
ih durch das Blutlaugenfalz nieder. Der 
Nicderfhlag wird L—6 Mal mit Waffer 
ausgewafchen, die feuchte Maffe mit Gummis 
waffer od. einer Auflöſung von geröfteter 
Starke angerührt, dann gepreßt u. in einem 
geheizten Zimmer gerrodnet. In diefem Zus 
ftande befigt fie einen tief violetfen Karbens 
ton u. hat auf dem mufheligem Bruce Mies 
tallglanz, wird aber rein blau, wenn man 
nad ber Hand fo lange, verbünnte Saljs 
fäure 62 bis die Flüffigkeit — 
ſchwach ſauer zu reagiren. 

—— Blüthochzeit, ſ. Bluts 

ochzeit. 

Pariser Friäde, I) mit Neapel, 
f. Paris (Gefh.) m; 2) mit Württens 
berg, f. ebd.2; 3) 1. Par. F u. 4) 2. 
RER f. ebd. son. 2 u, Ruffifh=beuts 
[her Krieg von BI2— IS mm. u. 

Pariser Fuss, f. unter Frankreich 
(Geogr.) ım. 

Pariser Gelb, fo v. w. Kaffeler @elb, 
P. Göthisch, ſ. Schrift, P. Lack, 
fo v. w. Florentiner Lad. 

Pariser Revolutiön von 1830, 
f. unt, Frankreich (Gefh.)ınf. u. Paris 
(Gefch.) 2. 

Pariser Both (Eifenrotb), Eifens 
oxyde zu Karben angewendet, 

Pariser Schminke, rofder Farbe» 

fr aus Saflor, aus weldem bie gelbe 

arbe gezogen ift. 

Päriset (Etienne), geb. 1770 zu Grandt 
in Champagne, feit 1805 Arzt u. Herauss 
Dep der mebicin. Beitfchrift Hippofrates, 

ekannt durch feine Vorträge über Phyſio⸗ 


- logie im Athenäum in Paris, 1815 erfter 


ArztimBicktreu. Generalfecretär ber fönigl, 
medich. Akademie, beobachtete 1823 dus 

elbe Fieber in Spanien, 1829 die Peft in 
Weanpiar u. fuchte 1850 in einer Schrift zu 
beweifen, baß die Peft erft feitdem in Ae⸗ 
gypten wüthe, feitdem man die Kodten dort 
nicht mehr einbalfamire, Er ft. 1847, 

Parisi, Boltin Britannia romana , auf 
ber äußerften Landfpige —*t der Nordſeite 
des Humber bis zu Flamborough Head; 
Hauptort: Peruaria, j. Peterborougb. _ 

Parisiönne, 1) (P-er Hjmne), 
Freiheitslied auf die Revolution in den Julia 
tagen 1830, von Caſimir Delavigne gedich⸗ 
tet; 2) (Schriftg.), fo v. w. Nompareil; 
3) (Bubrw.), f. u. Fiacre. 

Parisiens (fpr. »fiäng), f. u, Degen s, 
vol. Ziveitampf r. 

Parisii, Volk im lugbun, Gallien, an 
ber Marne u, Seine; Hauptft.: Parisium 
"Untetia Parisiorum), j. Paris, 

Parisis, Name ber beffern franz. Gold» 

r u. 


669 
u. Silbermänzen unter Philipp von Balsis 
um 1350, s 


'Parisöt (3ob.delaBaletie),1557— 
68 Großmeiſtet des Johanniterordens, f.b.1e. 
Paristhmia (v. gr.), 2) die Mandeln 
im Halfe; 2 —39 derſelben, Man⸗ 
beibräune, f. u. Bräune 1). Paristh- 
ınitis, Manbelbräune, f. u. Bräune 1). 
Paristra, Stadt, fo dv. w. Brandiz. 
Pärisvogel, ſo v. w. Kernbeißer (Loxia 
enucleator). 
Pariszädas (die Thränenerregenben, 
ind. Myth.), eine Gattung von Afors. 
Parita, Meerbufen, f. u. Panama 3), 
Parität b. lat.), 2) Gleichheit; bef. 
2) Gleichheit der Rechte verſchiedner Glaus 
bensgenofjen in einem Lande. 
Paritiam (P. St. Hil.), f. Perita. 
Parivöa (P. Aubl.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Kam. ber Eaffieen, Caesalpinieae 
Roehnb. Art: P. grandiflora, in Peru, 
Park (engl.), ' großer, oft Meilen weis 
ter Wild» Garten, wie fi foldbe um bie 
engl, Landhäufer befinden u, deshalb aud 
Engl. Gärten genannt werben. ?Schon 
bie Mömer hatten P⸗o (Leporina) bei 
ihren Villen für die Jagd; bie des Pompejus 
u, a. waren bie berühmteften. * Auf 
leihe Weife entftanden fie aud in Eng» 
land, indem bafelbft fein Wild im Breien 
geduldet wird. Meiche Butebefiger wurben 
dadurch veranlaßt, einen Theil ihrer die Land⸗ 
wohnungen umgebenden Grundſtücke einzu⸗ 
begen, um Wildpret darin au unterhalten, 
u, dies gab wieder Ei mannigfaltigen Vers 
bönerungen berfelben durch Anlagen aller 
rt Gelegenheit, »Als man im 17. Jahrh. 
mehr Gefhmad an Gärten fand, wurden in 
Frankreich die Gartenanlagen nad bem Ges 
chmack Lenotres Mobe, u. da nur, was 
ranfreih nachgeahmt war, bamals Bei ben 
roßen u, Reichen bes Eontinents Beifall 
fand, fo verbreiteten ſich diefe Gärten über 


uropa (f. Franzoſiſche Gartenfunft). . 


an 
Fur England blieb hierin der Nationalität 
u, dem guten Gefhmad treu u. legte feine 

⸗26 mit gefundem Sinn an. *Erft um 
775 wendete man fi auf bem Eontinent 
vu ben andern natürlihern engl. P. Geits 

m find dergl. Ps 8 an Schlöffern u. Lands 
bäufern. angelegt worden, jedoch nur fels 
ten mit Thiergarten verbunden u. nirgends 
in dem großen Umfang wie in England, 
onbern meift nur nad einem vderjüngten 

aßftabe Eng Un rer ‘Der 9 
muß mit ber Größe u. Würde bes Gebäu⸗ 
des, das er umgibt, in Verhältniß fteben, 
Entweder ift er durch Kunft ganz gebildet, 
ob, durch biefe Hervolllommt worden, wenn 
er früher natürl. Wald war. In den Baums 
gruppen muß Schönheit u. Eontraft herr» 
ſchen, bie Grasebenen u. was fie tragen, 


müffen ehm mit einander abwechieln, 
einzeln ebn elaffene Bäume fhöne Fors 
men haben, Kein Taͤndelwerk darf die Aus 


gen beleidigen, "Wo eine Begrenzung zu 


Parisot bi Park 


verfieden, eine Scene zu verdichten eD. zu⸗ 
ammenzubängen ift, muß alles —B—— 
ende u, raube Unterholz bis auf die Stellen 
abgetrieben fein. "Tempel u. andre fremd» 
artige-Gegenftände, eben fo Boftfpielige Aus⸗ 
ierungen, erweden theild undarmen, Vor» 
heltungen, theils find fie entbehrlih; wenn 
ie burhaus in Pas vorfommen follen, fo fei 
wenigftens ihre Bauart einjach u, ſchlicht; 
zu bem Hauptgebäude muß ein ziemlich brei⸗ 
ter, aber nicht zu fehr umberichweifender 
Babrweg führen, u. auf bdiefem, fo wie auf 
andern Wegen müffen dem Auge alle Bes 
grenzungen m. fein. ? ünftlihgefchafs 
fene Seen, Flüffe u, Ruinen bringen ges 
mwöhnlih eine ungünftige Wirkung hervor, 
find fie aber vorhanden, fo erhöhen fie die 
Schönheit eines P>86 fehr. Die natürlichften 
Bewohner eines P⸗s find Dammhirſche u. 
Ariswild. Ein fhönes, reich u, gierlich ges 
bautes Thor zum Eingang in den P., das 
in ber Bauart mit dem Hauptgebäude über» 
einftimmt, gereicht einer ſolchen Anlage zur 
Bierde, Die berübmteften P⸗s in Deutfchland 
find der zu Wörlig, — Schleiß⸗ 
beim, Larenburg ꝛc. (Feh,, Pr.u Lö) 

Park, 1) ein eingefhloffener Raum; 
2) Stall von Bretern zwifchen 2 Verbeden 

ür das Vieh, weldies zur Provifion der 

ffiziere u, vornehmer Pafagiereeingefchifft 
worden ift; 8) ein freier, jedoch eingeſchloß⸗ 
ner Play vor den Seemagazinen, welden 
erg bie Schiffszimmerleute, zu ihren 

rbeiten benugen; 4) fo v. w. eries 
part; 5) fo v. w. Auſterpark. 

Park (Mungo), geb. 1771 zu Fowls⸗ 
hiels bei Selkirk; Wunbarzt in Edinburg, 
ging 1792 — 93 nach Indien u. erhielt 1795 
von ber afritan. Gefellfhaft in London ben 
Auftrag zu einer Reife ind Innere von 
Afrika, Er wandte fih Anfangs von bem 
Gambia öftli, dann nor döſtlich, durchſchnitt 
mehrere mchr. Königreiche u. wußte fidy ben 
Durchzug durch Geſchenke an die Häuptlinge 
zu erfaufen. Der König von Kaarta, der ihn 
E empfing, ſuchte P. vergebens von ber 

orbhaben, ha öftlib nah Bambara zu mens 
ben, abzuratben, ba in diefem mit Kaarta 
in Krieg begriffnen Reiche P. für einen Feind 
u. Spion gehalten werben würde. Ali, Fürft 
von Ludamor, nahm ihn beim Durchzug 
buch fein Land 1796 gefangen u, beraubte 
ihn feiner meiften Sachen. P. entflob aber, 
traf auf fluchtende Neger, bie ihm mit ſich 
nahmen, fo daß er glüdlih am 20, Juli an 
ben Niger kam. Diefen verfolgte P. welt 
wärts bis Bammaku, gelangte in das Kö⸗ 
nigreih Manding, in beffen Hauptftaht far 
malia er T Monate Pran? verweilte, bis Ihn 
eın Sklavenhänbler, Karfa Taura, im 
Juli 1797 mit einer großen Karavane wie⸗ 
ber nad Pifania zurück brachte, von wo 
aus P. Ende 1797 in London eintraf, Ans 
fangs 1805 von der afrikan. Gefellfhaft 
wieder zur Erforfhung bes Nigers ausge» 
fendet, ging er von Portsmouth mit or 

Ta 


Parkauiy bis Parlament 


Ehirurgen Unberfon, dem Leichner Scott 
u. eınem Offizier mit 35 Artilleriften ab. Sie 
bereiften bie öftl. Königreihe, von einem 
Manding=Priefter u. Kaufmann, Ifaat, 
begleitet, u. famen im April am Ufer des 
Niger zu Bammaku an, aber nur noch 11 
Europaer waren am Leben u. faft alle krank. 
Den 21, April fchiffte er fih mit diefen auf 
bem 2. ein, hielt bei Marrabu an, baute 
mit Erlaubniß des Königs von Bambara in 
Sanfanding aus ihren beiden Schiffen ein 
neues Boot (den Dfcoliba); fandte im Nov, 
1805 Iſaak mit den Tagebüchern nadı Gam⸗ 
bia; fegelte Anfangs 1806 mit dem Lieutes 
nant Martyn, 3 Soldaten, 3 Negern w. 1 
Steuermann ab, gerieth aber bei Yaour im 
Königreib Hauffa in Mifßhelligkeiten mit 
den Oberhäuptern u, wurde von einem Felfen 
berab von ben Einw. durch Flintenſchüfſe ges 
tödtet. Pes erfte Reife erfchien Lond, 1799 
deutſch Hamb, 1799, Berl, 1799, Erf. 
807); Nachrichten über die 2. Reife u. P=s 
Leben, Lond, 1815, deutſch Sondershaufen 
1821 Md 


/ (Ma. 

Parkäny (Baracan), 1) Be m 
ber ungar, Gefpammfchaft Gran; 3) Marktfl. 
darin, am Einfluß der Gran in die Donan, 
‚Hier Gefechte ber Deftreicher u. Polen mit 
den Türken den 9, u. 10, Oct. 1683, 

Pärker (Rathan,), geb. 1504 zu Nors 
wid; Kaplan bei Anna Boleyn, Religions 
lehrer von deren Tochter Elifabeth, die ihn 
1568 zum Erzbifhof von Canterbury u. Pris 
mas des Reichs erhob, inwelder Stelle er fich 
um das Reich u. die Kirche die entſchieden⸗ 
ften Berdienfte erwarb u. namentlih Volls 
ender bes Proteftantismus u, Stifter der 
biſchoͤfl. Kirche in England wurde; ft. 1575. 
Auch große Berdienfte um bie an elſächſ. 
— gab 1566 Aelfrics — über das 

bendmahl u. die angelfächſ. Ueberſetzung 
ber Evangelien heraus) u, die altenal, Lite 
ratur erwarb er fi; fdhr.: De antiquitate 
Britannicae ecclesiae, 1572, 6. U, Lond, 
1729 J Lebensbeſch. von U. Strüpe, 
ebd. imn &ol. (Lb.) 
Parkeria, Pflanzengatt., gen. nad 
dem Engländer €, ©, Pärker (der im 
19. Jahrh. Guiana u. mehrere Antillen in 
botan, Intereffe befuchte, aber feine Samms 
lungen im Schiffbruch verlor), aus der nat. 

am, der Wedelfarrn, Amphibolocarpene 

chnb, Art: P. pteridioides. 

Pärkerscher Apparät, nach ihrem 
ErfinderPärker, einem engl. Chemiker,bes 
nannte Glasgerãthſchaft, wodurch Nooths 
frührer Apparat verbeffert worden ift, zur 
Unjhwängerung des Waffers mit Sasarten 
dienend. 

Parköt (0. fr.), fo v. w. Parquet. 

Pärk chütze, rs; bie —* 
fbweren Kalibers, die im Park, nicht im 
Batterien, mit_geführt wurden, 

Pärkin (P. A. Br.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Kam. Diimofeen, Mimosene 


'Kchnb., Monabelphie, Decandrie L. Urs 
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ten: P. africana, Baum in Wafrlea, an⸗ 
> in * PL), HR 2 
arkinsönia (P._L.), engatt,, 
benannt nad John Parkinson (Bofabor 
theker u. Vorfteher des botan, Garten in 
Hampton Court im 17. Zahrh., fhr.: Thea- 
tram botanicum, 2ond, 1640, #ol.; Pa- 
radisus terrestris, ebd. 1656, Fol), aus 
ber nat. Fam. der Hülfenpflauzen mit faſt 
regelmäßigen Eorollen Spr., Caffiaceen, 
Caesalpineae Rchnb., Kifen OA., 10. &I, 
1. Oren, Z. Art: P. aculenta, Baum in 
Windien, mit wohlrichenden, gelben Blus 
mentrauben, gegen Atrophie der Kinder, u, 
gegen Wechfelficber angewendet.  (Su.) 
Parkite, Papagaten, fo 9. w. Sittiche, 
Pärkstein, Markifl, im Landgerichte 
Neuftadbt an der Waldnab des baler fr. 
Ober» Pfalz; Schloß, 700 Em, 
—— (ind. Myth.), ſo v. w. Pra⸗ 
at 


Pärkur, Dafe, ſ. u, Chalchkaun b). 

Parlamönt (v. fr. Parlemönt, ſpr. 
Parl’'mang, engl. Parliamönt L. 
Parlement), 4) ehedem die alten Ho ges 
rihts= u. Landtage der Könige, bef. wenn 
fie außergewöhnlich gehalten wurden. In 
ihnen entichieden bie Barone mit Zuziehung 
der Geifllihen u. des Kanzlers wichtige 
Rechtsfaͤlle. So waren die älteften Pze 
in $ranfreih u. England. ?2) Die Ges 
richte, die der König von Fraufreich für 
feine Erblande u, bie vorzüglihften Lehns⸗ 
berrn ber Krone für bie ihrigen einfeßten, 
Dergleichen hatten die Herzöge der Mor» 
mandie, Bretagne, von Guieune, 
Burgund, die Grafen von Cham⸗ 
pagne, Zouloufe, Provence x, 
eingefegt. "Doc erftatteten die Beifiger 
des P=8 blos Bericht u. der Fürſt ſprach in 
Perjon Recht, auch folgten Erftre dem Hof, 
*Erft Philipp der Schöne fegte 1294 das 
P. zu Paris als ftehenden Gerichtshof 
für die unmittelbaren Lande bes Königs 
ein. Es wurde 1805 erweitert, hielt aber 
deſſen ungeachtet nur 2 wochenlange Sigun« 
gen u. wurde erft 1421 permanıent. Die ges 
lehrten Räthe Teiteten bie Geſchaͤfte, obſchon 
die Großen der Krone u. fpäter die Pair 
Sitz u. Stimme hatten. *Es hatte vor der 
Revolution 5 Kammern, die grande 
chambr e mit 10 Präfibenten, 25 weltl.u, 12 
geiftl, Räthen, Kammern des en qu&tes, 
jede mit 2 Präffdenten u. 2 bis 3 Näthen, 
u, bie Kammer des regudtes, mit 2 Präs 
fidenten u. 14 Räthen, Legtre wurden nad 
ber Aufhebung 1771 nicht wieder hergeftellt, 
Die chambre de la tournelle be orgte 
Eriminalfachen, u. in ihr arbeiteten die Räthe 
nad; der Reihe. * Das Haupt fämmtl, Pre 
war die erfte Juſtizperſon in Frankreich, der 
Kanzler von Frankreich. Auch bie rönigl, 
über 500 andre Mdvocaten u. viele Unterbes 
amte gehörten zum P. Nach der BVereinis 
gung der ep Perzogfhümer mit der Krone 
wurden aͤhnl. Pre auch in ihnen Fan 
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nach dieſer Form umgemobelt, fo u ou⸗ 
Toufe, Grenoble, Beſançon, Rouen, 
Aix, Borbeaur, Dijon, Zourg, Sen“ 
ned, Meg, Douay, Nancy, ® Königl. 
Berorbnungen wurden bem P., beffen Bes 
zirk fie betrafen, zugeſchickt, einregiftrirt 
u. von ihnen den Unterbehörden zugefertigt. 
®Durd die Verweigerung biefes Ein— 
regiftrirens erhielten die Pre polit. 
&influß, u. dies um fo mehr, ale die Stels 
len ber P-sräthe als Büuflih in den 
Händen vermögender Leute waren, bie bas 
F oft unter keiner Bedingung nachgaben. 

n früheren Beiten fügte ri ber Hef zus 
weilen, feit Ludwig XIV. weniger, vielmehr 
erjchien ber König dann felbft in der Sigung, 
wo das Debattiren aufhörte u. bie Einres 
giftrirung ohne Weiteres erfolgte (f, Lit de 
Justice). Waren bie Sen wibderfpen» 
ftig, fo wurben fie verwiefen, fo das parljer 
nah Tours, Eompiegne, Drleand, Das 
puarifer P. war in diefer Beziehung das 
wichtigfte; um 1732 ftellte es die Meinung 
auf, daß alle Pse nur ein Eorpus aus⸗ 
machten (daher. der Ausdruck: SKlaffe bes 
Pe⸗s, die zu N.N. ben Gig hat), u, dus 
u Paris achtete fi als das erfte unter ben» 
Helten. ba dies aber vom ben andern Prem 
nicht anerkannt wurde, änderte c8 1755 feine 
Meinung u. erkannte die andern Pse für 
fi glei. Der a. Maupeou, unter 
Ludwig XV., bob 1771 bie bisherige Form 
ber Pse auf, erftattete die Kaufgelder der 
Stellen wieder u. befegte dieſelben felbft, 
verbot Sportein zu nehmen, verwies auch 
bie alten wiberfpenftigen Mitglieder in Pleine 
abgelegne Drte, ob. fehte fie gar gefangen, 
Die Abvocaten wollten aber nicht vor dem 
neuen Gerichtshof plaidoyiren, u, bie ganzen 
Mafregeln erregten folden Unwillen, daß 
Ludwig XVI. glei nad feinem Regierunge« 
antritt 1774 die Pse wicber einfegte, '?Diefe 
fuhren indeffen in ihrer Oppofition gegen 
den Hof, die Minifter u, bie hohe Geiſtlich⸗ 
Peit fort, Lomenie be Brienne bob fie daher 
1788 abermals auf, allein aud feine neuen 
Gerihtshöfe wurden nicht anerdannt. Das 
P. erklärte aber, daß nur eine Ständever⸗ 
fammlung befugt fei, Abänderungen in ihrer 
Form zu treffen, die Stände wurden berufen 
u, die Revolution begann, zu ber bie Pre bie 
erfte Beranlaffung gaben; eine ihrer erften 
Handlungen war aber 1790 die Aufhebung 
ber Pe. " 3) In England war urfprüng« 
lich die Einrichtung der Pre ben franz. aͤhn⸗ 
ih, wie bier folgten fie bem Hofe, Als 
aber bem König Johann 1215 von ben Bas 
ronen die Magnacharta abgezwungen wurde, 
enthielt diefe die Beltimmung, daß ein Ger 
richtshof an einem beftimmten Ort firirt 
werben mußte u. bus P. erhielt zu Weit« 
minfter feinen Sig, "+ Bald Befchäftigte ſich 
das P. nicht nur als oberſter Gerichtshof 
mit Rechtsſachen, fonbern zog auch Staats⸗ 
angelegenheiten zu feinen Berathungen. Uns 
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ter Heiurich IU., Ebuarb I. u. II. bildete 
bas P. immer mehr aus, u. unter Ebuarbll 
trat es 2338 zuerf in 2 Häufern zufammen, 
Die Bürgerkriege ı !r rotben u. weißen Rofe 
hoben bie Macht des P-s bedeutend, ins 
dem ficb jede Partei beffen Stimmen zu ers 
ringen firebte. ° £einrich VIIL. unterjechte 
bad P. zu ungemciner Servilität, die ſich 
unter Eduard VL, Maria, auch nod) unter 
Eliſabeth erhielt, u. erft unter Jakob I. wies 
ber zu felbftftändigem Handeln erhob, Kurl, 
fühlte fi dbadurd bewogen, U Jahre lang » 
kein P. zu berufen, u. als er 1640 dazu ges 
zwungen war, entwickelten ſich jene Strei⸗ 
tigkeiten, die 1641 zum offnen Kriege führs 
ten, in beffen Folge der König bingeriäter 
wurde. »Mit dem langen 9. 164-5 
regierte &rommell, bis er es aus einander 
jagte. Er fegte nun erft ein militär, P. 
dann eins nad neuen Formen ein, welches 
nad Eromwells Tode den von Monk zurüds 
gerufnen Karl IL anerkannte, dagegen aber 
von biefem auch große Freiheiten. erdielt. 
König Wilhelm von Oranien u. Maria, die 
ihren Schwiegervater u. ihren Bater, Ja— 
Bob II., 588 vertrieben, beftätigten das %. 
in allen feinen Rechten. "Bis 1306 war 
das engl. P. von dem fchett. u. iriſchen ge⸗ 
ſchieden, erft Königin Anna vereinte das 
engl. u. ſchott. P. als großbritann. P. 
Es blieb nun in dem Eitherigen Zuſtand 
bis 1800, wo auch das iriſche P. damit 
vereint wurde u. nun ben Namen Im- 
Berlat Parliament erhielt. Die jegige 


nrichtung des Pes if, folgende; Fu 
bem P. en ber So nie Yes Obrr- 
aus u. Unterhaus; jede von ieſen 
taatsgewalten bat eine Stimme u. ohn⸗ 
das BZufammenftimmen ‚aller 5 Stimmen 
Bann nichts bejcloffen werden, mag aber 
bie Zuftimmung aller 3 erhält, witd Geſetz 
(P-sacte). Das P., ohne den König 
betrachtet, befhügt die Form ber Regierung, 
ordnet Auflagen an u. bewilligt bie zu den 
Etaatsbedürfuiffen nöthige Geldhülfe. € 
bat die Pflicht, die Verleger der Freiheit der 
Nation (auh die Minifter) vor fich zu for: 
bern u, fie zu ricpten, das Unterhaus {ft bier« 
bei Kläger, das Oberhaus Richter. * Dat 
?. wird vom König berufen, mittell 
hronrede im Oberhaus, wozu bas Unter 
baus eingeladen wird, eröffnet, es kann 
vom König auch vertagt (ajourmirt), auf 
längere Zeit entlaffen (prorogirt) u. ganj* 
lih aufgehoben werben. Nach gefhehentt 
Prorogation beginnen alle Berbhandlunge: 
von Neuem, Na darf ein P. Länger ald 
Jahre beftehn u. Länger ald 8 Jahre proro 
irt od. aufgelöft bleiben. Der Tod df 
önigs löft «8 von felbft auf, Aus eiguet 
Macht kann fih das P. auf einige Tage 
ajourniren, ® Beide Häufer führen —* 
Berhandlungen beſonders. Jedes Mit 
eines derfelben Pann einen Dorfälag ( { 
maden. *Jeder Bill muß eine ? seien 
(mAndl, Ankündigung), daß die Dil erfo 
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gen fol, vorangehen u. ber Antragenbde von 
einem 2, Mitglied unterftügt werden. Pri⸗ 
vatbills werben burh eine Petition 
NE Geſuch), die ein P⸗oglied auf den 
iſch des Sprechers legt, eingeleitet. Jede 
Bill wird Smal verlefen, das 1. Mal über 
ihr Verwerfen im Ganzen verhandelt, das 
2. Mal durd eine Commiffion od. durch 
das, in ein Eomite verwandelte Haus dis⸗ 
cutitt, Bufäge u. Nenderungen befchlofs 
fen 20.5 das 8, Mal wird fie, ins Meine 
auf Pergament gefchrieben, verlefen u. Jus 
fäge auf befondern Pergamentblättern ans 
gehängt, WGeht fie burh, fo kommt fie 
vor das andre Haus, wo fie, wenn fie bort 
veriorfen wird, (Hilfweigend liegen bleibt, 
Geht fie aber auch dort durch, Ib erbält fie der 
König, zit Genehmigung, bie er entweder 
perfönlih im Oberhaufe, od. ſchriftlich, mit 
bem großen Staatsfiegel, ertheilt, Er Hat 
das Verwerfungeredt (durch die Formel le 
Roi Vavisera), deffen ſich aber das Haus 
Hannover nie bedient bat. Früher wurden 
viele Bill verworfen, fo von Elifabeth 48 
in Einer Seffion. ** Die Bills betreffen 
enfweber allgem, Angelegenheiten (Public 
BilD), od. Brivatfahen (Privat Bill), od. 
Gelvbewilligungen (Money-bill). Jede 
Art beinilligt der. König mit einer bef. franz. 
Formel. Wd Eine Frage, wo Fein Minifter 
zum Stimmen im Sinne des Minifteriums 
verpflichtet ift, fendern jeder ſtimmen Pann, 
wie er will, beißt eine offene Brage. 
»Eine Birtſchrift an den König od. an das 
. beißt eine Adreffe. "Katholiken 
hatten {chi im Dberhaus blos Sig, nicht 
Stimme, im Unterhaus legte jeder, außer 
bem noch jent gewöhnl. Eib ber Zreue 
(Oath of allegiance, f. unt, —— 
den Kirhemeid (Oath of supremac 
u, den Teſteid (f. d.) ab, den Katholis 
Pen vermöge ihres Inhalts nicht ſchwö⸗ 
ren Ponnten, weshalb fie nit Mitglies 
ber des Pas fein durften, Seit 1828 ift dies 
abgelafft u. Katholiken, wie Diffenters, 
find parlamentsfähig. " Kein Mitglied beis 
der Däufer Pann für fih, feine Bedienten, 
Güter u. Grundftüde während der Peszeit 
mit Arreft belegt werben. * a) Das Ober⸗ 
aus (Hausderkordd, berPeers) ums 
aßt die majorenaen Prinzen ber kö— 
nigl. FBamilie, die Reihsbatone von 
England u. Wales, welche bied Vorrecht 
erblich befigen u. 21 Jahre alt find, ein Aus⸗ 
ſchuß des fhott u. iriſchen Mbels, 
welcher fich bei De P. erneuert, die pros 
teftant. Baadte u. Bifhöfe von 
England, Schottland, ales, bie 
proteftant, ErzbifhöfevonSIriandu, 
einige Kronbeamte, wovon ber Lordka 
ler den Sprecher macht, aber eben fo wenig 
als bie 12 Oberrichter Stionme bat. Jedeẽ 
Mitglied des Oberhaufes ſtimmt burch con- 
tent (zufrieden damit) od. non content 
GB zufrieden bamit), u, fie Bönnen ibre 
timmen durch Mandatare a wels 
Univerfal» Lerifon. 3, Aufl, 4 


ches by proxy (durd einen Bevollmaͤch⸗ 
gten) heißt. "Es Hält er 
meet von ——— bat 1 um 
Theil abbrannte, interimiftifch wieder erbaut 
ift u. in den nächſten Jahren prachtvell wies 
ber bergeftellt werben wird, Im Borders 
hr des Sitzungsſaals befindet ſich der 
Önigl. Thron unter einer großen vergoldeten 
Krone, in ber feit der Schlacht von Waterloo 
ein ‚vcrgolbeter Adler thrond; dabei find 
2 Reihen rother Wollfäde für die Minifter, 
wifhen benen ein Bor er um Thron 
Führt, An beiden Seiten des mn iehn 
fih die Siyungsbänße der Peers wegz hinter 
ihmen ift eine Barriere für die Zuſchauer, 
bie dur bie Eharte eines Lords Einlaf 
finden. Die Erzbifchöfe, Herzöge, Marquis 
figen nach ihrem Range rechts, bie Bifchöfe, 
bie Barone dem Thron gegenüber links, 
"») Das Unterhaus Song der Ges 
meinen) bält in der fonitigen Kirche des 
St. Stephan feine Sitzungen, bie eben» 
falls abgebrannt u, erneuert ift. Es befteht 
aus Deputirten des brit, Bürger» 
ftanbes, Bu diefen Deputirten wählte jede 
ber 40 Graffhaften Englands 2, bie 12 
Shiren von Wales 12, die 30 Shiren von 
Schottland 80, die Städte (Citys) in Eng» 
land 50, bie 172 engl. Boroughs 830, die 
Univerfitäten Orford u. Cambridge jede 2, 
bie fogenannten Fünfhäfen (f. Cinque Ports) 
16, die Burgfleden von Wales 12, bie 
Burgfleden von Schottland 15, Irland aber 
100; im Ganzen alfo betrug die Zahl der 
Abgeordneten 658, " Diefe Wahlordnung 
beftand bie 1833, wo eine P«sreform 
dringend u. von dem Koryminifterium jelbft 
vorgefhlagen wurde. Schon früber woren 
mehrere Verſuche zu einer ſolchen Reform 
emarht worden, namentl, 1776 von Wils 
es, 1781 vun Burke u. W, Pitt, 1793 von 
Charles du Grey, 1819 von Brand, 1818 
von Sir Francis Burbett u. von biefem 
Sabre an von Verfchiednen in jeder Sigung. 
1529 wurbe die Reform bes Pr6 unabweis ⸗ 
lich, u. namentlid in den Eities w. Boroughs 
war eine Beränderung der Wahlform durch⸗ 
aus nörbig. Denn während Städte von 
40—60,000 Ew., wie Mandefter, gar nicht 
im P. repräfentirt wurden, faidten Bo» 
rougbs, die jegt nur noch aus einigen, in 
Truͤmmern liegenden rege bie noch dazu 
irgend einem Lord gehören, beftebn (Rot- 
jenrbeteughe); einen Deputirten ins P, 
In andern Flecken waren die Stimmen Päufs 
li, u. der am meiften Zahlende wurde bort 
2 Zwar ift dies bei Verluſt bes 
timmrechts verboten, aber das nad bem 
Buch ſtaben geltende Gefeg fand immer noch 
Mittel u, Wege, den Begriff Käufer ber 
Stimmen, zu umgebn. DieReform, nad 
deren Beſtimmungen ben 29. Jan, 1833 bas 
1 P. zufammentrat, beftand barin, daß 
an) das Recht, Übgeorbnete ins P. zu 
fie: nad ber Wirhtigkeit der Wahlorte 
eftimmt wurbe, fo daß es ganz a 
43 n 
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ten entweber gänzlich entzogen, od. auf 1 
Abgeordneten beſchraͤnkt würde, mwährenb 
bisher nicht vertretne Städte, wie Manche⸗ 
fter, Leeds ıe., dus Recht erhielten, ein Pers 
2 zu freien; daß bpb) die Localverfaffung 
ahin abgeändert wurde, daß man alle Be= 
iger mit 10Pfd, Sterl, reinen Einfommens 
ährlih zur Wahl berechtigte u. den Stabts 
räthen die Wahl entzog; daß man ec) in 
den Graffhaften nicht, wie bisher, nur bie 
Erblehnsbefiger (Yeomen freeholders), fons 
bern auch die Meiergutöbefiger (Copyhol- 
ders) ir. aud bie bloßen Zeitpachter (Luease- 
holders) als Wähler annahm. Das refor- 
mirte, nad biefen Brundfägen verfammelte 
Unterhaus befteht nun noch, wie vorher, aus 
658 Mitgliedern, die aber fo vertheilt find: 
ana) Engrand aus Städten u. Burgs 
eden 824, aus ben Grafſchaften 145, von 
en) Univerfitäten 4, zufanmen 471; bbb) 
Wales aus Srädten u. Burgfleden 14, aus 
ven Grafſchaften 155 ece) Schottland 
aus Städten u, Qurgfleden 23, aus ben 
Graffhaften 805 ddd) Irland aus ben 
Stüdten 89, aus den Graffchaften 64, von 
der Univerfität Dublin 2, England bat 
demnach 18 Abgeorbnete weniger, als vor 
ber Reform, Wales hat 5, Schottland 8 u, 
Irland) 5 mehr als früher. » Der zu Wäh⸗ 
fende muß, wenn er ein Knight ift, ein 
Vermögen von 500 Pd. u. als Bürger 
eins von 800 Pfd, Landrenten aufzuzei⸗ 
gen haben, 21 Jahre alt, ein Brite u. wer 
der Sherif noch Geiftliher fein. Nur bie 
Schotten u, Iren erhalten Diäten, "Gleich 
beim Eröffnen des Ps wird ber Spres 
her (Speaker) gewählt, ber das Wort 
führt u. die Verhandlungen bes Unterhaus 
es leiten Ausſchüſſe (Committees) 
fhäftigen fih dann mit ben Privilegien 
bes Haufes, mit den ftreitigen Wahlen, mit 
den Beſchwerden bes Bolks, mit dem Hand» 
lungsweſen usder Religion u, mit der Dans 
adreffe an den König für gehaltene Unrebe, 
Zu jedem P. werben neue Wahlen vorges 
nommen; doch Bönnen bie alten Mitglieder 
wieder gewählt werden, "Die Abgeord⸗ 
neten flimmen ganz nach eignem Gutdünken 
u. find, jelbft wenn ihre Wabler ihnen Vor⸗ 
ee geben follten, nit an diefe ges 
unden,  Gefchäftsbereic, dee Unterhaufes 
iſt Een erwilligung od, NWerwerfung 
ber Subfidien, Unterfuhung ftreitiger Wah⸗ 
len , Ausftoßung eigner Mitglieder, Vortrag 
öffentl, Befchwerden im Oberhaus. 9 Die 
Mitglieder ftimmen mit Ay u. No (Xa u, 
Nein). Im Sigungsfaale des Unterbaufes, 
ber ein Oblongum bildet, fleht der mit dem 
Mappen des Königs gezierte Stuhl bes 
u A er Vordergrunde, vor ihm ein 
mit: grünem Tuch überzogndr Tiſch, aufdem 
bie Acten liegen u.3 Gefhwindfchreiber Alles 
aufzeihnen, was vorgeht, Die hellbrauncı, 
mit grünfedernen Anlehnkiffen verfehenen 
a ber Mitglieder, die ohne Eoftüm, in 
efeln u. Sporen mit bededtem Haupte das 
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en u. auch wohl liegen, umgeben den 
n mehr. Reihen übereinander, Rechts finden 
bie Anhänger ber Regierung, links bie Dypes 
fition ihren Plag. "Dem Stuhl des Spreders 
ee ift die Loge Bi das Publicum (bie 

allerien zu beiden Seiten find den Mit 
gliedern aufbewahrt), die 200 Menfcen, 
von denen etiva die Hälfte ar 
ber für die Zeitungen find, faffen. Man 
fann bahin für eine halbe Krane, od. durch 
bas Fürwort eines P-sglied gelangen. Je⸗ 
der in biefer Loge Befindlice muf fi ſo⸗ 
as fegen, barf nicht [aut reden, nicht 
lachen, leſen u. dal.  Ungeziwungen ſpricht 
jedes Mitglieb von der Stelle aus, wo ts 

erade figt, u. fagt oft den Mitgliedern bie 
Aärkften u. bitterften Saden, die Indeffen 
Niemand dem Andern übel nimmt 4) 
Aehnl. Berfammlung in Neapel u. Sicilien, 
f. b. Geſch.), bef. Neapel as.. (Pr. u. Hel.) 

Parlementäir (fr., fpr. » mangtär), 
1) Unterhändler, bei. 2) im Krieges meiſt 
Dffiziere, die einen Trompeter od. Tambout 
zur Begleitung haben, der bei ber Annüds 
zung an bie feindl. Vorpoften bläſt od, troms 
melt. Zuweilen kündigt ſich auch der P. durch 
Schwenken eines weißen Tuchs an. Mit vers 
bundenen Augen werden fie meijt nad bem 
Hauptquartier gebradt. P- schiff, 
zum Unterbundeln abgefcbidtes ig ei 
es bie weiße P-Hagge (f. u. ei 
führt. age (f We) 

Parlamäönto d’amöre (ital), I 
Diinnehöfe. 

Parlamöntsacte, f.u, Parlament m 
* räthe, ſ. cd... P-reform,!. 
ebd, 21. 

Pärliament möney (fpr. Pahtle⸗ 
ment monei, Pärlamentsthaler), 
engl. Münzen, welde das Parlament unter 
Eronmell 1655 — 56 ſchlagen ließ, Sie find 
mit dem engl. Kreuze auf der einen u. mit 
biefem u. der irländ. Harfe auf ber and, 
Seite u. mit dem Werth in röm, Zahlen 
bezeichnet. Man bat fie von allem engl. 
Dünzmwährungen. Vgl. Erommellsthaltr. 

Parliament of the päle_ (iM. 
Pahrlement of dhe pahl), f. unt. Irland 
(Geſch.) i0. 

PArIo (Parlaja), Zerſtörung, welche 
em Ende jedes Dfchug erfolgt; f, unt. Ju⸗ 
diſche Religion ı, m. 

Pärlow, Stadt, f. u, Dungally. 

Parm, Fiſch, fo v. w. Schmerl. 

Pärma, (lat.), Schild, f. d. 

Parma, '1) Herzogthum in Dbir 
Stalien, aus P. Piacenza u. Guaftälle 
beftehend ; ?zipifchen den Staaten von Gurt 
dinien, Deftreih, Modena u. Toscana ; Gun 
ftalla ift von dem übrigen P. getrennt u.bils 
det eine Enclave zwifhen Modena u, det 
öftr. Lombardei; 104 AM. ; "liegt im 

ebiet bes Po, der nördlich die Grenze 

ildet w. Hier die Klüffe Bardinezya, Tidont 
Xrebbia, Nura, Lardi, Xaro, Parma Er; 
ftola u. a, alle rechts aufnimmt, alle g! 


find fifdarm, keiner fhiffbar. * Gebirgig 
zum Theil (gegen Florenz) dur bie Apen, 
ninen (Spige Suceijo, über 6000 F., 
Drfa jo gegen 2000 F.), bat jedoch gegenden 
Do fruchtbare Ebeuen u. dort bas berrlichfte 
Band. Wälderven immergrünen Eichen u. 
Kaftanien ziehn fih von den —— elſen 
bes Apennins in die Thäler herab, Obſt⸗ 
baume ſtehn dort zwiihen Pappeln u. 
Maulbzerbäumen, an welchen der Wein hoch 


in die Höhe randt; der türk. Weizen wird n 


8%. hoch, rother Klee erreicht eine große 
Hoͤhe, Feigbohnen u. berrlihe Weizenfelder 
prangen in üppiger Fülle. Klima ge» 
mäßige u. gefund; "bringt Getreide u. 
Hülfenfrüdte, Obft, Wein, Holz (Eichen), 
Diiven, Seide, Efel, Bienen, Hornrich, 
Geflügel, Fiſche, Kupf'r, Eifen, Marmor, 
Bergöl ic. "Die Einw., 462,000, Pathol. 
Eonfeffion, beichäftigen fid mit Acker⸗ 
bau (die Felder find in un getheilt von 
4—500 F. Länge u. 100 F. Breite, im 1, 
Jahr wird Tabak, Mais od. Hanf, im 2, 
Kors, im 3. Bohnen, im 4. Weizen ed. Kom, 


in 5, See, im 6. Weizen od, Korn ges 3 


baut ; im Gebirge baut man aud Kartoffeln, 
die Kaftanien mahlt man zu Mehl u. bes 
reitet daraus Polenta, Necci u, Pateni); 
MReisbau —* Guaſtalla), Olivenbau in der 
Ebne, Weinbau (Vino santo), Bieb» 
zucht (Hornvich, mit Gewinn von guten 
Käfen [jevoh niht Parmeſankäſe, ber 
bei Lori breitet wirb], Pferde, Ziegen, 
Schweine [gegen 30,000 Stüd jährlich), we⸗ 
nig rin ‚viel Efel, Geflügel, bef. Tauben 
im Gebirae); etwas Bergbau, doch mehr 
mit Steinbreherei, Bergölgewinn 
(dei Diana), ag ÄRA. (bei Salsa), 
Seidenzucht u. VBerfertigung von Geis 
denwaaren, Barchent, gebrannten Waffern ; 
anfehnliher Handel mir.den Nahbarftaa» 
sen. P. ift im Befig von Maria Louife, 
ebemal, Gemahlin des Kaifers Napoleon, 
w, wird unumfchränft regiert, wird jedoch 
nad deren Tode an den Herzog von Lucca 
fallen. »Die böchfte Gentralbehörde 
it ein Staatsratb, dem ein Staats» 
minifterpräßdirt; die Staatsgefchäfte find 
in auswärtige u. innere geheilt; der hoͤch 

Gerichtshof ift der —— uP.; 
“8 wird nad franz. Geſetzen, bie 5 auf 
den Code Napoleon gründen, gerichtet. 
Ginkünfte rechnet man 6 Mill. Lire, 
wovon bie Regentin 5 Mill. erhält; von 


den ulden (10 Mill. Lire) werden jähr« 
lich Mill. abgetragen, " An guten Stra⸗ 
Gen ift nch Mangel ‚ auch ftebt "der Um: 


auf einer fehr niedrigen Stufe. 
Doc befteht 1 Umiverfität, 1 Rittercols 
rn 500 Edelleute, eine Alademie 
der Künfte, 4 Eollegien, 3 bifhöfl. Ser 
minarien, Militärfhule u. eine Kaub- 
Raımmenanftalr, fowie überall Pris 
märfhulen, u. ber Aufwand für alle Un— 
terrichtsanftalten beträgt jährlich 1,180,000 
Bire; feit 1819 ift der gegenfeitige Unterricht 
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rt: Das Grundeigentum M 
faft gleih unter die Einw, geheilt, 

find die Bauern mehr Pächter u. er 
ald Grundbefiger. ” Dan rechnet Meit 
1815 nad Lire zu’ 100 Centesimi, bie 
aus in 20 Soldi & 12 Denari nuovi ges 
theilt werben, im franz. Münzfuß (f. u. 
Franch, welche Rehnungsweife ſchon feit 
der Einverleibung mit dem franz. Reiche 
ein * wurde; die frühere Rechnung war 
— ire zu 20 Scldi & 12 Denari, 2103 
Lire di Parma = 1 feine Mark, alfo 1 Lira 
— 1 gr. 11, Pf. preuß, Wirklich ge» 
präg.e Münzen: a) frübere: aa) in 
Gold: einfache, doppelte, 4 u. Bade Pi» 
ftolen (Doppie), die Piftole, 7,» Gramm: 
ſchwer u. zu 33 od. 880 Tauſendtheilen Fein⸗ 
ehalt, 21 France 52 Centimes wertb; bb) 
n Silber: ganze, 4, 4 u. $ Silber » Dus 
cati, 1 Ducato zu Zaufenbtheilen Fein⸗ 
yoga u. 26,14 Gramm fcdhwer, Fr. 
Cent. u, Stüde zu 8 Lire; ce) in 
Kupfer: 1 u, 2 Sefint od, 4 u. 1 Soldo. 
b) Neuere feit1815: an) inGold: Stüde 
u 40 u. 20 Lire im franz. Fuß, ebenfo 
bb) in Silber: 5u. ZLire 1, 4 u. 4 Lira 
nuova u. ee) in Kupfer: 5, 3 Centesimi 
u, 1 Centesimo. Maße: ber Braccio 
(Elle) für Geidenwaaren ift 594,4 Millis 
meter lang, 190 Braccia — 89, preuß. 
Ellen; für Wollens u. Baumwollenwaaren 
63, Millimeter, 100 — 96,1, preuß. Ellen ; 
ber Braccio di jeans à 12 Oncia A 12 
Punti A 12 Atomi ift — 542, Millis 
meter, 100 == 172,34 preuß. Fuß; 6 Braccia 
dilegno find 1 Pertica. $ruhtmaße: der 
Staro od, Stajo bat I6 Quartarole od. 
Sl, Liter, 100 Staja = preuß. Schef⸗ 
fel. Banbelsgewidt: ber Rubbo bat 
25 Libbre (Pfunb), die Libbra & 12 Ouce 
a 24 Denari A 24 Grani. wiegt 828 franz. 
Gramm, 100 Libbre (Cantaro) = 70, 
vreuß. Pfund. Medicinalgewidt ift 
baffelbe hard die Libbra von Piacenza 
f. unt. @entner: Parma, Golbr, Sils 
bers u. Münzgewicht ift bie mallän» 
ber Mark (Marco della zecca), f. Lom⸗ 
Pe] ch⸗ venetianiſches Königreich ın. "Das 
Militär foll eigentlih aus einem In» 
DARIEFTE SE gm en! von 3600 M, beftehn, 
ber That find aber 1 Comp. Helle» 
bardiers von 60 M., 1 Bat. Linienin» 
fanterie von IHM., 1 Escadbron Dra⸗ 
goner, BO M., 68 Pferde, 1 Eomp. Urs» 
tillerie von TOM, 1 Comp. Juvaliden, 
156 M., 1 Comp, Militäreleven von 
50 M., zufammen Ar M., 68 Pferde 
vorhanden. Chef bes Militärs it ein Oberft. 
Uniformirung u. Reglement bem öfi» 
rei. ähnlich, Das eer wirb durch Con⸗ 
feription ergänzt. " @intheilung In die 
Diftricte P., I Borgo, St. Donino, . 

Guaſtalla. 2) Diftr. bier, öftl. gelegen, 
”"3) Hauptftadt darin, an der Parma, 
über bie 8 Brüden führen, u. welde bie 
Stadt in 2 Cpeile eilt; &ig der Gentrals 
e⸗ 
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Behörden u, eines Bifhofs, Nefldeny; "Hat 
Titadelle, breite Straßen, Reſidenz⸗ 
hloß (Palazzo Farnese), eine große 
‚Menge unregelmäßiger Gebäude, ſchlecht 
unterhalten u. altmodifh,. 785 Kirchen 
Kathedrale [mit marmorner Tauf⸗ 
apelle], 5 Stifts», 10 Pfarrlirhen [St, 
Biovanni mit ſchönem Thurm u, Kuppel 
von Eorregio [ftard befhädigt], ber Har 
puziner mit Gruft der Farnefe, Maria 
bella Steccata mit Gemälden von Eors 
regio, Sofepbsr, Rohuss, Allerhei— 
ligens, Paulss, heil, Grabskirche mit 
Bildern. von Lanfranc, Parnugiano, vlafael, 
Earacci, Annunciatenkirche [eigen ge» 
baut, aus 10 ovalen Kapellen, bie mit den 
Spitzen gegen einander gekehrt find, beftes 
Ri w.0.);54 Klöfter, 4 Hofpitäler, 
aifenhaus; mehrere fchöne, oft leer» 
ee Paläfte (des Gouverneurs), 
pernbaus(TheatroFarnese), gegen 
4500 Zuſchauer faffend, neues Theater; 
mehr. Privatpaläfte der Familien Rangont, 
alaviecini u. Sanvitale, 37* 
iche Anſtalten: Univerfitat (geſtiftet 
1422, hat etwa 500 Studenten, mit anas 
tem, Theater, phyſikal. u. naturhiſtor. Cas 
‚binet, dem, Laboratorium, Sternwarte), 
Militärfchule, Taubſtummenanſtalt, Col» 
legio de Nobili, bifhöfl. Seminar, 
Hfademie ber ſchönen Künfte (mit 
Lehranftalt u. Sammlungen von Statuen 
u, Gemälden); Möffentlihe Bibliothek 
(80,000 Bbe. u. 4000 Manuferipte), her⸗ 
—* Mufeum mit Alterthuͤmern u. ber 
abula Trajana aus Vellufa; botan. Gars 
ten, Muſeum ber Naturgefhichte. *P. hat 
wenig Fabrifen, nur in Strümpfen, Ber 
selon, Zuder, Macs, Glas, Hanf, Bars 
ent, berühmte Buchdrudereien (u, and, die 
Bodonifche) ; *fhöne Spagiergänge, bei. 
bie Stradone, bie um einen Theil ber 
Statt läuft, Wafferleitung, Springbruns 
nen u. 89,000 Ew. ” Zahlreihe Schlöffer 
u. Landhäufer umgeben P., jo das Schloß 
Eolorno, der Sommeraufenthalt ber. Her⸗ 
zogin, das Jagdſchloß Sala mit Scyiferet, 
das Luftfhlod Palazzo Giardino mit 
Gärten u. fhöner Ausket. *4) (Geich.). 
Die- Stadt P. war von den Etruskern 
gegründet, u. hieß vom Anfang an P,; es 
ward von den Bojern, dann von den Rö⸗ 
mern erobert, die 184 b. Ehr. es colonifirs 
tin. In den Bür. erfriegen hatte P, durch 
bes Antonius Partei zu leiden, wurde 
aber durch Kaiſer Auguſtus wieder vers 
fbönert, ven dem fie.Colonla Julia 
Augusta Parma genannt wurde, Zur 
Römerzeit war es durch feine weiße Wolle 
berühmt. Nah dem Untergange bes weſt⸗ 
röm, Reichs hieß P, Chryſopolis (Gold 
ftadt), Nachher das Schidfal der Lombars 
dei theilend, Fam P. 570 an die Lotgo⸗ 
barden, 590 wieder an die Byzantincer; 
774 wurde es von Karl db. Gr, erobert; 
in ber Theilung feines Reihe zu Thionville 
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806 gab es berfelbe mit Italien feinem Sohn 
ipin. "Nah dem Tode des Kaifers 
ol. riß fih P. mit Piacenza vom Reid 
‚verbande loß. Doch lag P. von da mehr⸗ 
‚mals mit Piacenza: in blutigem Streit. 
Much die Kämpfe der Welfen un, Gis 
‚bellinen wütheten in P. Während diefe 
P. dem Reiche zu erhalten. ftrebten, trad» 
teten jene es ald Theile des Patrimonium 
Petri dem röm. Stuhle zu unterwerfen. 
“Kaifer Friedrich Il. nahm 1245 P;, vers 
trieb die päpftl, Partei u. fegte einen Por 
deſta Heinrih Teſta ein. Dielen fhlugen 
die Päpftlichen unter Hugo San Vitali 
1247 am Taro u, befegten P. "Das Bolf 
‚ernannte.Gerard Eorregio als Pedeſta. 
Der Kaifer belagerte P. u. baute dad Hort 
Vittoria, aber 1248 wurde er von den Püpft 
lihen geſchlagen. * 1323 wurde Gilbert 
Eorregio Herr von P. 1326 ergab ſich P. 
‚bem Pupft Johann XXII. u. biefer fegte 
‚Dafferino dela Torre als Statthalter 
ein; aber ſchon 1828 wurde biefer vertrieben. 
An der Spige des Aufſtandes ftanden Mars 
ilio Roffi u. Azzo Eorregio, u. des 
egtern Neffe Maftino bella Scala 
machte fi zum Herrn von P. Aber bie Seas 
las wurden — ihrer Tyrannei gehaßt u. 
1341 von den Torregios wieder vertrieben, 
"2330 u. Guido Corregio berriäten 
nun eine Zeit lang in P., aber von Ma 
ftino della Scala u, and, mächtigen Ha 
milien, die P. vertrieben hatte, beunruhigt, 
‚verfauften jene im Nov. 1344 P. um 60,000 
Goldgulden an Obbizzo Ill. von Eſte, 
‚der e6 den 10, Oct. 1846 wieder an Luchino 
Visconti von Mailand um biefelbe 
Summe verkaufte. * 1403 machte fih Otto 
v. Terzi, General des Herzogs Johann 
Maria Bisconti, un ſich für feine unver 
goltnen Dienfte bezahlt zu machen, zum 
Sem von P.u,theilte es mitPerer Roifi. 
ber bald entzweiten fie-fich u. Otto behielt 
die Oberhand mit Hülfe des Marquis Fran 
Gonzaga v, Mantua, 1409 wurde Otto auf 
Anftiften Nicolaus v. Efte ermordet u P. 
Fam mit Piacenza wieder an das Haus Eile 
u. 1420 an die Herzöge von Mailand, "As 
— u” Se Ye wurde, 
nahm ber röm. Hof P. u. Piacenza- 
Eigenthum der Kirche, Kaifer Marimilian 
aber als Reihslehn in Anfprud; —* 
geftattete jedoch in einem Bündniß unser? 
treibung der Franzofen aus Italien, daP 
Papft Julius I, 1511 diefe Länder im Belit 
nahm, .*1515 nach der Schlacht: bei 
zignano nöthigte Franzl., König von Brands 
reich, ben Papft Leo X., ihm P, u. Pincen® 
als Theile des Herzogthums Mailand beit 
aus * geben. Deshalb ſchloß der Par 
mit Kaifer Karl V. einen neuen Bund zut 
Vertreibung der Franzoſen aus Italien U 
bedang fich zur Entfbädigung für die au 
gewanbten Kriegskoſten den Beſitz von P. 
u. Piacenza aus. "Die Vertreibung 
Franzoſen erfolgte, u. bie ausbedungnn, 
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Länder fielen dem Kirchenftaate heim, Papft 
Paul II. erhob nun P. u. Piacenza zu 
erbliben Ser —— mit denen er 
den 12. Augu 45 feinen natürl. Sohn 
Peter Ludwig Farueſe belehnte. Der 


neue Fürft war ein Ausbund von Lafters 
baftigkeit u. Grauſamkeit; er unterftügte 
die chwörung des Flesco in Genua u. 
zeigte ſich bei jedem Anlaß als Gegner des 


Kaifers. Den Adel brüdte er fo, daß ber» 
felbe fi gegen ihn verfhwor u. ihn 1547 
u Piacenza ermordete. »Der kaiſerliche 
tatthalter von Meiland, Ferrante Gon⸗ 
aga, ſelbſt perſonlich von dem Herzog 
eleidigt, hatte die Verſchwoͤrung unterftügt 
u. nahm fogleih nach dem Morde das Her⸗ 
zogth. Piacenza in Befig, P. dagegen wurde 
von ben päpftl. Truppen für den Erben 
Peter Ludwig Ottavio Farneſe bes 
Diefer, frei von den Laftern feines 
Materd, befaß die Liebe ber —— 
Paul Hr. bemühte ſich eifrig, Piacenza feis 
nem Haufe Tin u. wiegelte 
zu dem Bwede fogar Venedig u, Frankreich 
egen ben Kaifer auf. Da Alles vergeblich 
Elieb u, er fürdtete, der Kaiſer möchte auch 
P. nehmen, fo befhloß er, diefes Herzog 
thum dem Kirchenftaate einzuverleiben u. 
einem Enkel dafür durch Camerino zu ents 
hädigen. . Oftavio, der dadurch in Gefahr 
am, fein ganzes Erbe zu verlieren, trat 
nun auf bie Seite des Kaifers, um durch 
beffen Gunft fein Herzogthum zurüd zu ers 
halten, Paullll., Karls V. unverföhnlicher 
Feind, ftarb bald darauf, u. Dttavio bes 
wirfte durdy feinen Einfluß bie Wahl Jus 
lius III. der ihm dafür 1550 P. zurüdgab. 
1552 verband er ſich mit Heinrich II. von 
—8 um durch deſſen Beiſtand vom 
aiſer Piacenza wieder zu erlangen. Da⸗ 
durch wurde er in einen Krieg mit dem Kai⸗ 
fer u, bem Papfte verwickelt, in welchem P., 
von ben Baiferl. Truppen angegriffen, von 
ben franz. vertheidigt u. ſehr verheert wurde. 
1555 warb Waffinftillftand gefchloffen, doch 
nad Karls V. Abdankung 1556 brach ber Krie 
mit Spanien aufs Neue los u. enbigie er 
mit dem Siege der Spanier bei St. Quintin 
1557. Dttavio ſchloß jest ein Bündniß mit 
Philipp Il von Spanien, wodurd er Pias 
cenza u, alle Gebiete, bie von ben Spaniern 
pen rar zurüd erhielt. Nun war P. 
mit dem Papfte u. mit Frankreich entzweit, 
boch von Spanien gefhügt fürdhtete Ottavio 
a nicht. Als er 1586 ft., folgte fein 
2. Sohn ? Yliegander Farnefe, Diefer, 
einer ber größten Helden u. Staatsmänner 
einer Beit, befehligte während bes größten 
heils feiner Regierung als Statthalter der 
Niederlande bie ſpan. Heere gegen bie Nies 
berländer uw. Franzoſen. Dennoch genoß 
fein Staat einer volltommen Ruhe. Er ft. 
1592, # Sein Sohn Hanueciol,., ein ſchlech⸗ 
ter Fuͤrſt, verpfändete die Herzogthümer Eas 
u u. ione an ben Monte pieta zu 
om u. gab dadurch Beranlaffung zu ver⸗ 
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brießlihen Händen feiner Nadfolger mit 
dem röm, vo Er ft. 1622 u, Hihm folgte 
Ddvardo, fein 2. Sohn (der ältefte, Ale» 
zander, war taubftumm), vermäblt mit 
Margarethe, der Echter des Großherzogs 
Eoemo Il. von Toscana, u. beuhalb auch ein’ 
Bundesgenoffe des. Haufes Medicisn. en 
reichs; er 309 fib aber dadurd einen Ueberfall 
ber Spanier zu u. ward von ihnen zur Flucht 
genöthigt. Bon dem Papft, mit bem er wegen 
des verpfändeten Eaftro in Streit war, ward 
er 1642 in den Bann gethan, Er verbündete 
fih darauf mit Vene 7 auch Toecana u. 
Modena leiſteten ihm Beiſtand u. ein hef⸗ 
tiger Krieg brach aus. Endlich wurde 1644 
durch Vermittlung Frankreichs der Friede 
hergeſtellt u. Caſtro wieder an P. zurüdges 
eben, Er ft. 1646. * Mannceio Il., des 
or. Sohn, ließ fich von feinen Günftlingen 
lenken; unter ihm 309 ber Papſt bas vers 
pfändere Eaftro 1649 förmlih ein. Er ft. 
1694, "Sein ESchn Franz reg. bis 1727 
u. fein u, Marien Amaliens von Deftreih 
Sohn Anton bis 1731, wo er ohne männl. 
Nachkommen ft, Noch war aber Eliſabeth, 
eine Kochter Odoardo Farnefes, eines Sohnes 
bes Herzogs Namuecio II., übrig, die feit 
1714 mit König Philipp V. von Spanten'in 
2. Ehe vermählt war.  Diefe ehrgeizige 
Fürftin wünfchte ihren älteften Sohn, Karl, 
ber als ein Prinz aus 2, Ehe Peine Hoff⸗ 
nımg auf den fpan. Thron hatte, zum res 
gierenden Fürjten zu erheben u, unterftügt 
von dem Minifter Alberoni wußte fie es 
durch Unterhandlungen u. Bündniffe dahin 
u bringen, daß ihrem Sohne die Anwarts 
haft auf das Großherzogthum Toscana u. 
auf die Herzogthümer * u. Piacenza von 
ben Großmächten zugeſichert wurde, Zwar 
lebten damals nod in beiden Staaten bie 
regierenden Fürften, aber ohne Erben u, 
bejabrt. Es wurde ausgemacht, daß nad 
dem Ausfterben diefe Länder als Mannslehn 
an das beutfhe Reich zurüdfallen u, von 
bem Kaifer dem Infanten Karl für fih u. 
feine männl. Nachkommen zu Lehen errheilt 
werben follten, Diefer Vertrag, der ſchon 
1718 gefchloffen u. 1722 von dem Reiche 
beftätigt wurde, fand bei allen Mächten 
Anerkennung, außer bei dem päpftl. Hofe, 
anf deffen Proteftation jedoh Peine Rück⸗ 
fiht genommen wurte, u. Spanien ließ, um 
der Vollziehung fiher zu fein, mit Gench» 
migung der übrigen Mächte, bie 8 Länder 
ſogleich befegen, doch ohne badurch die Mes 
gierung ber noch lebenden Fürften zu ftören, 
Nach dem Tode bes Herzogs Anton nahm 
1731 der Infant Karlvon Spanien nah 
einigen ar a Se Deftreibs Beſitz von 
P. u. Piacenza, Da feitdem aber Spanien 
mit Deftreih in Krieg gerieth, wo bei P. 
(od, vielmehr bei dem naben Dorfe Ceri⸗ 
fetta) am 29. Sept. 1734 die Kaifer!idhen 
über die franz. «fardin, Armee unter Coigny 
fiegten u, fie bis unter die Mauern von P. 
trieben, fi aber bann, ba ihr Gen 
erey 
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Mercy in her Schlacht geblieben war, zurüd« 

ogen (f. Polnifber Königowahlkrieg +), u. 
€ anien burch diefen Krieg Neapel u, Si⸗ 
cilien erwarb, fo wurden durch bie Friedens⸗ 
präliminarien von 1735 bie beiden Herzogthüs 
mer an Oeſtroich abgetreten, * Bei diejer 
Madıt blieben fie, bis 1745 in bem öſtreich. 
Erbfolgefriege Spanien fie eroberte. Zwar 
gewann fie Deftreid ſchon 1746 zurüd, trat 

ie aber in dem Frieden zu Aachen 1748 an 
ben fpauifchen Infanten "Don Phis 
lipp als eignes 
wurde bald mit bem röm. Hofe wegen der 


Lehnshoheit über bie Herzogthümer in Streis auf 


tigkeiten verwidelt. 
nem Mathe zu unterflügen, fandte Krank» 
reich ihm einen Mechtsgelehrten, Dutillot, 
iu, ber ſich durch feine Fähigkeiten bald zu 
e6 Herzogs erfiem Minifter aufſchwang u. 
deſſen uncingefhränßtes u. verdientes Ver⸗ 
trauen genoß. Unter biefem Herzog kam 
aud 1748 Guaſtalla an P. Er ft. 1765 
u. es folgte ihm fein Sohn # Ferdinand, 
Er war bei feines Vaters Tode noch mins 
derjaͤhrig; daher führte Dutillot bie Res 
** Der Papſt wollte das Anſehn des 
röm, Stuhls wie im Mittelalter behaupten, 
fein Plan fcheiterte aber an ber Feftigkeit 
Dutillots, der fogar die Jefuiten aus P. 
vertrieb. Der Einfluß der Geiftlichen nahm 
aber wieber zu, ale ber Herzog nach erlangs 
ter Volljährigkeit die Regierung , elbft über⸗ 
nahm. Er verabſchiedete Dutillot, führte 
1787 die Inyquifition in feinen Landen ein, 
die jedoch nicht fIrenge zehandhabt wurbe. 
Bertrauend auf Deſtreichs Macht hatte der 
Herzog von P, 1795 Spaniens Antrag, mit 
ber jranz. Republik einen Vertrag zu fchlies 
Pen, verſchmaͤht. Als aber 1796 P, von 
ben Franzoſen befegt wurde, eilte er, fi 
mit ihnen zu vergleichen, Er erkaufte für 
eine Baarzahlung von 6 Mill, parmefan. 
£ire, für die Lieferung einer großen Menge 
Kriegsbebürfniffe u. Lebensmittel u. 20 der 
hönften Gemälde den Waffen ftillftand 
vom 9, Mai 1796, der dur Spaniens Ber: 
mittelung in einen Frieden verwandelt 
wurde. Seiner Verwandtſchaft mit Spas 
nien batte er ben Beſitz feiner Staaten zu 
banken, u, nur einm —— Theil davon 
mußte er am bie cisalpin, Republik abtreten. 
1801 wurde = u. Murien Amaliens von 
Deftreih Sohn, der Erbprinz von P., Lud⸗ 
wig, von ber franz. Mepuli® unter Napos 
leon zum König von Etrurien ernannt, da« 
gegen mußte diejer, als 1802 Herzog 
binand ftazb, die Herzogthümer P. u. 
conza "an Frankreich abtreten, weiches 
biefe.ben 1805 unter dem Nanıen des De» 
partements Karo mit dem Königreich 
grallen vereinigte, Am 2, u. 8. März 1814 
rate der franz. Gen, Grenier bei ber 
Stadt P, dem öftreih. Gen. Nugent große 
Verluſte bei, f. Ruffifch«deutfher Krieg ma. 
Duch den Frieden zu Paris 1814 erbielt 
De Karferin Maria Louife, Gemahlin 


Um ihn darin mit feis 


tue 


erzogthum ab, Philipp . 


ers 


Parmelia 


Napoleons, die Herzogtbümer lebend« 
länglichen Befig als fouveraine Fürftin, die 
ebemal, Regentenfamilie aber wurde durch 
das Herzogthum Lucca entſchädigt, u, der 
Herzog Karl Lubwig von Lucca, geb. 179, 
erbielt 1817 für fih w. feine männl, Nach⸗ 
Pommen bie Unwartfhaft auf P. mit ben 
dazu gehörigen Lindern nad bem Ableben 
ber Erzherzogin Maria Louife, wo er P, ers 
halten u, dagegen Lucca an Mobena abtrer 
ten wird, In der Stadt u. Feſtung Piacenza 
bat Deftreih für immer das Defagungss 
recht. 5) Fluß im Serzogtb, Ps entfpr, 
den Upenninen, nimmt ben Baganzo 
auf, fällt in den Pr. (Wr, Lb.u.Rau ) 

Pärma (Berise von), 2) ſ. Kamie 
u. — Parma (Geſch.)3 2) f, Tamhbace⸗ 
res 4 

Tarmacölin, ſo v. w. Schildſchnede. 

Parmäne, einige Apfelſorten: a) Dr 
P. (Abrahamsapfel), rund, far aam 


65 roth, erwas gelblich; DB) Könind-P. (Kir 


nigsapfel), groß, etwas rund, for 
nenwärts — ſonſt grünlichgelb; e) 
Loans⸗Sommer⸗P., mittelgreß, fhön 
roth, auf der Schattenfeite rothftreifig; d) 
Winters P,, mittelgroßer Süßapfel, dünn, 
erg auf ber Sonnenfeite carmoifns 


9. 

Parmänrenette, röthe, Apfel aus 
Zus der Renetten, dem Borsbdorferapfel 

Karmeggianine, Maler, f. Ray 
zuo . 

Parmölia (P. Ach.), ! Pflanzengatt. 
Sam. der Lichenen, Coenotha- 
., Schüffelflebten Achnb., Raipen 
Ok. Urten: Ri reich, auf Steinen u. 
Baumrinden. Merkw.: P. saxatilis, falt 
fternförmig ausgebreitet, graugrün, unten 
re I bie ihr ähnlihe P. omphalodes 
Ach., beide an gel en, Baumftämmen, aud 
an freiliegenden Schäbdeln, u. vun legtren ger 
fammelt ehedem als P. usnea a. Muscus or 
nti humani officinell ; * P. parietina, Wand» 
| eo gelb, Breisfö ‚ ausgebreitet an 

auern, auf Dädern, Baum ‚ gibts 
nachdem fie durch Ausklopfen, Bieben u. 
Abwafchen gereinigt werden, ein beilgrünes 
Pulver, hat friſch einen ſowachen, dumpfis 
gen, dem ber China ähmlichen Geruh, t 
troden, geruchlos, ſchmeckt ſchwach bitter 
etwas ſchieimig; enthält nad Herberger in 
100: 46 Faferftoft, 15 durch Aehkall au 
gezngenen Ertratabfag, 9 Gummi, 6 € 
ẽphyll, 5 Waffer, 5,1 Gliadin, 3, Weihoar) 
2,8 Buder, Kocfalz u. Ehlorkaltum, 2 Er 
tractabfag, 1 Wade, O,, Steatin, 3. Pat⸗ 
melroth, nicht näher umterfuchter Farbe⸗ 
ftoffz mach Pfaff au ein ätherifches Dei in 
fer ** er Menge, Wurde von Gans 
ber al6 Gurrogat der Ehina empfohlen, 
jegt siemlich vergeffen. *P. vulpina A 
( ia vulpine), mit äftigem gelbem 
Laube, in ver Schweiz ıc., an ber Eembrar 
fichte, enthält einen, fa abgeplatteten, — 


Parmenas bis Parnassides 


winkligen, od. jarten, feidenartigen, fhön 
eitrongelben, an der Luft unveränderliche 
Säulden Eryftallifirenden, in wäßriger 8 
ig fauer reagirenden, zum Gelbfärben, 
o wie aud die Flechte felbft F benugens 
den Etoff: Bulpulin od. Bulpulins 
fäure. *P. prunastri, fo v. w. Euernia 
y-, fonft al$ Muscus eus, M. aca- 
eine efficinell, * P. usneoides Ach. (Osch- 
nah des Avicenna), in beißen Ländern an 
Bäumen mit weißl., gabelipaltigem, fehr 
äftigem, haarförmig vertheiltem Laube, friſch 
wie Ambra riehend, fonft als berubigendes, 
ſchlafmachendes, das Erbrechen Aillendes, 
magenftärkendes Mittel berühmt. ?P. ju- 
niperina, bef. an Wachhelder, mit gelbem, 
flabem, auffteigendem, Erausausgenagten 
Laube, braunen Schildchen, fürbt gelb, 
wurde fonft gegen Gelbſucht gebraudt, ®P. 
Nlorida Spr. (Usnea flor. Hofm.), häufig 
an Waldbäumen mit aufredhtem u. berabs 
bingndem, oft fußlangem, verworren fas 
kenformigem, weißgrauem Laube, Ereisförs 
miy —— breiten, am Rande gewimper⸗ 
ten Schüſſelchen, liefert eine violette Zinctur, 
P. articulata Spr. (Usnea artic. Hoffm.), 
ber Bor. fehr ähnlich (nad Zenker diefelbe), 
mit etwas bauchig unterfhiedenen Bliedern, 
kemmt mehr od. minder gelb, ſchön fchwes 
fel gelb auf der Eoradjina vor. (Su.) 
Parmönns, einer der erften Diafonen 
ber chriſtl. Kirde in Jerufalem, nah Hips 
polytus fpäter Bifhof von Soli. 
Parmeniänus, Anhänger des Donas 
tus u. deſſen Nachfolger als Biſchof zu Cars 
thago; nad ihm die Donatiften aub Par- 
menianisten, beſ. wenn fie des P. Bes 
—— —6 ten, daß durch die chriſtl. 
aufe das fündl. 6 eiſch von aller Befledun 
ereinigt worben ſei, u. daß die Kauf au 
briftus eine vertretende Kraft habe. 
Parmönides, aus Elea, gegen 500 
v. Ehr,, Schüler bes Fenophanes, begrüns 
bete vorzüglich ben Ruhm ber eleat. Schule; 
ſchr. ein Gedicht mepl yucsws, von bem meh⸗ 
rere einzelne Gedihte über philoſ. Gegen⸗ 
ftände wahrſcheinlich Theile waren; er führte 
fe erfonen u. Facta auf philoſoph. 
u. phyſikal. Ideen zurud, dragm. berausg. 
ER in Stephanus Poes. philos., 
. 4146; einzeln v. Füllcborn, Zullicau 
179; vd. ben (Proben aus dem turis 
ner Codex) mit Empedokles, Lpz. 1810; 
sel Brandis Commentationes eleat., Alt. 
1812 Sch. 


. (Sch.) 

Parmönion, 1) Philipps u. Alerans 
ders bes Gr. Feldherr, der, als Alerauder 
nad) Afien überfegte, das Fußvolk anführte, 
o wie fein — * Philotas die Reiterei. 
or der Schlacht bei Iſſos bemächtigte er 
der kilikiſchen Paͤſſe u. nach der Schlacht der 
Stadt Damask u. der Schätze des Darios 
—— ‚ bei Arbela führte er den linken 
Fluͤgel. Als fein Sohn einer er 
—— hingerichtet wurde, hielt Alexan⸗ 
ber ben Vater für gefährlich, v. ließ ihn im 
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Medien beim Lefen eins Briefe durch den 
Boten durchbohren. 2) Aus Makedonien, 


rich. Epigrammendichter, beffen Gedichte 
bilipp in feine —— anfnahm; eis 
nige in der griech. Anthologie. (Sehk) 

Parmönsis, f. Caſſtus 1), 

Pärmentier (fpr. Parmangtieh, Ant. 
Auguft), geb. gu Montbidier 17375 Apothes 
Per, machte als folder feit 1755 ben Krieg 
in Deutfchland mit, nady bem Frieden Apos 
theker am Invalidenhaufe, nahm 1772 feinen 
Abfchied, ward Agronom, führte den Erd⸗ 
äpfelbau in Frankreich ein u. verbeſſerte die 
Gewinnung des Trauben⸗ u. Munkelrüben⸗ 
zuckers; 1000 Praſident des Geſundheitsrathe 
des Seinedepartements; ft. 1819. Schr,: 
Traite sur la culture et les usages des pom- 
mes de terre, Par.1780. Sämmtl. Schriften 
von P. über die Erdbäpfel, ebd. 1767, 8 Bde, 5 
Le parfait boulanger, ebd. 1778; Econo- 
mie rurale et domestique, ebd, 1790, 8 Bde. } 
mit Devaur, Precis d’experionces et obser- 
vations sur les differentes especes de lait, 
Straßb. 1790; Code pharmaceutique, Par, 
1802, 4. Aufl. 1811; Instruction sur les si. 
rops et conserves de raisins, ebd. 1808, 8, 
Aufl. 18115 deutſch v. Jacquin, Wien 18125 
Nouyel apergu des resultats obtenus de la 
fabrication des sirops etc., Par. 1813, (Pi.) 

Pärmerend, Dirt, f. u. Batavia 4), 
i —— Münzen, fo v. w. Pas 

uant, 

Parmesänkäse, Käje aus ber Ges 
genb von Parma, f. u, Käfe ıs. 

Parmesäno, bad Gebiet Parma, 

Parmöphorus (Scutus, Petref.), 
Schnedengattung zu den Patellen gehörig. 

Pärnaeis (röm, Unt.), römifhes Jungs 
frauenfleid, 

Parnahfba 1) Fluß u. 2) Stadt, ſ. 
u. Piauhy; 3) Gebirg, f. unt. Maranbao, 

Parnäss, 2) (a. Seogr.), fo v. w. Par⸗ 
naſſos; 2) (n. Geogr.), erg, f. u. Suris 
namz; 3) Berg, f u. Barabla. 

Parnäss (Lıt.), 2) in Beziehung auf 
den Mufenberg Parnaffos gewählter Titel 
für Sammlung von Gedichten einer Nation; 

o beutfcher P. 20.5 2) fo v. w, Lradus ad 
arnassuin,. 

Parnässia (P. L.), Pflanzengait. aus 
ber nat. Fam. der Kappariden, Spr , Eis 
ftusgewädfe Achnb., Haben Ok., 5. Kl, 
4. Ordn. L. Art: P. palustris ——— 
mit geftielten, eirunden Wurzelblättern, aufs 
rechtem, ganz einfachen, unterhalb der Mitte 
ein einziges, umfaffendes, eirundes Diatt 
tragendem —“ deſſen einzige weiße. 
zierliche Blüthe, 5 mit geſtielten Neckardrü⸗ 
er befegte Schuppen enthält, u. deren Staubs 

äden nad einander fib uber die Narben 
beugen, ihren Sumenflaub entleeren u. dann 
in ihre frübere Stellung zurüdgehen 5; auf 
fumpfigen MWiefen. Sonſt uls Herba hepa- 
ticae albae officinell, Su. 
r —— Beinane der Muſen, 
. * % 

K'ar- 


— 


er. Parnassler 
Parnässier {P-sius, Rundflüss 
ler nadı Dken : ling , deren gu 


) 
mei 106 u. ba rtig durche 
a : a * f Io (BEA nollo 


L., Sauslaudvegel, Alpenfalter, 18 


rotber Augenfpiegel), mit weißen Flü⸗ 
58 deren Außenwand burdfichtig; die 
interflügel mit Z, unten mit 8 Augen u. 
rothen Bleden. Die ſammtſchwarze, gelbs 
— mit blauen ——— verfehene 
aupe lebt in wärmern irgegrgenben 
auf Sedum album. (Wr.) 
Parnässis, Stadt, fo v. w. Salona 4), 
Parnässos (a. — 1) Gebirg in 
Mittels Griedenland, bem dftl. Theile 
Deta u. dem die bisherige Hauptrichtung des 
Bebirges gegen SD, forthaltenden Gebirge 
Korar, das weiter füdl. 8) P. im in 
Sinne heißt. Diefes Gebirge zog neben Dos 
zı6 bir, trennte Phokis von den ozol. Zoßrern 
u. verlor fi ren Kirrha u, Antikirrha 
unter dem Namen Kirphie mit ſteilem 
Abſturz in das Meer. Ein andrer oͤſil. Zweig 
bildete in feiner Vertiefimg eine Bergebene 
u, erhob fi wieder als Seiten. 3) Im 
engften u. gewöhnlichften Sinne die hervors 
ragendfte Öruppe der langen Kette in Phos 
kis, die von Neon 2 geogr. Meilen weit ge⸗ 
en ©. nad) Delphi reichte, fteil, raud, uns 
——— mit ſtetem Schnee auf bem Gipfel, 
doch in den Vertiefungen mit angebauten 
Ebenen. Von Delphi u. dem kaſtal. Quelle 
aus 60 Stadien befand ſich die Pornkifche 
Grotte if. b.), von wo aus fid fübl. der 
eine fteile, hoͤchſte Gipfel, Lykorea (i. 
Piatura) erhob, fo wie von bdiefem nords 
wefli, der zweite, Tithorea (j. Gerons 
tobrados), fleil, von ben übrigen Theilen 
bes Gebirges abgeriffen, mit vorzüglichem 
Delbau. Auf dem P. läßt die Sage Deus 
kallens Arche endlich trodnen Boden finden. 
Ueber ben P. als Diufenberg, ſ. Mufen 0). 
4) Stadt in NKappadozien, j. Bergeniu 
(Bazardejunlu). (Sch 


Parnässos, * von Goleiden at. ® 


l os u. ber 
zn 


er. 
Parnatäspates, 1) 9.1.u.2)P.IL, 
2 Herrfder von Edeffa, f. d.«. 
Pärnell, 2) EEhomach, geb. 1679 
u Dublin; fubirte Xheologie, erhielt für 
eine Anhänglichkeit an das Mi 
zere Pfründen; ſt. 1717 zu Cheſter. Seine 
Poenis ron Pope j London 1751 u. 1760 
ge = n. Ausg. 1770. 2) (Sir Henry), 
eb. 1780 zu Rothleaguecourt, vem Stammfig 
feine Familie in 


leodora, Heros u, 


Irland, Pam 1805 ins Pars 

nent u, war einer der früheſten Verthei⸗ 
* der Katholikenemancipation, geboͤrte 
3825 zu dem Ausſchuß zur Unterſuchung des 
Buftandes von Irland, wurde 1831 unter 
Graf Grey Kriegsminifter, trat aber 1835 
wieber aus; trat er unter Melbourne 
als Beneralzahlmeifter des Heeres u. Schatz⸗ 
bes Felbzeugamts wieder ein w. ge⸗ 

felt 1841 zus DO,pyofition, Schr.: Prin- 


— 


niſterium meh⸗ A 


bis Parodio 


eiples of currency anexchanges,, ont, 
1804 ; History of the En laws against ca- 
tholics, ebd. 1808; Observations on paper- 
money, banking and overtrading, ebd, 
27. (Do. u, er) 
Par nervörum (Anat.), Rervenpaar, 
f. u. Nerven. 
Pärnes, Baldgebirge Attikas, an Bin 
tiend Grenze, mit reicher Jagd, bef. von 
Ebern; j. Caſcha. 
Pärni (a. Geogr.), f. Aparnt. 
Pärnitz, $luß, f. w. Ober. 
Par nöbile frätrum (lat.), einwärs 
biges Paar Gefellen. / 
Pärnon, 1) Berg in Argolis, an der 
Grenze von datonika, j. Malveo; 8) (das 
gios Petros), Stadt am Fuße deſſeden. 
Pärnus, Käfer, f. u. Dryops 2). 
Pärny (Evarifte Defird Desfor: 
ed Chevalier u. fpäter Wicomte be 
.), geb. 1753 auf der Infel Bourbon; kam 
ung nad Frankreich, warb @eiftliher, hann 
Soldat. 1773 reift: er nach Jae de Bours 
bon zurüd, kehrte aber bald wieder nad 
Frankreich. Dort follte er 1777 ng feis 
ner ** aux insurgens in bie Baſtille 
gebracht werden; ft. 1814. Oeuvres (darum 
ter die erot, Gedichte [1778] u. Elegien Pr 
bie er ben Namen bes franz. Tibull ers 
hielt]), Par. 1808, 5 Bde.; n. A. von Be 
ranger, Par. 1831, 4 Bbe.; Poesles inedi- 
tes, Par. 1826, (Hel.) 
Päro, 2) Stadt, f. u, Butans; 2) 
Fluß, f. u. Maranhon; 3) fo dv. w. Parosj 
4) Stadt, f. u. Ralauria. 
Parochiälschulen, bie Schulen bel 
ben Pfarreien, die fchon feit 529 entftanden, 
wo auf einer Synode den Geiftlihen (Par⸗ 
ohi) geboten wurde, junge Leute zu ſich 
in das Haus zu nehmen u. zu Geiftlihen 
gu bilden. Später befhäftigten fie ſich über» 
haupt mit Bolßsunterrid,t, im Gegenfag zu 
den Kathedralfchulen ; * viel für Eintich⸗ 


bie Form beffelben beibepalten, der Gtofl 
aber verändert wird (wie 3. D, in der BO 


"Parodos 


tr omadle), woburd fi Lie P. von 
der Zraveftie unterſcheidet. "MDeide wirken 
durch den Eontraft, den fie zu ihrem ni 
nal bilden, bie 4 aber nur, in fo fern 
eine ſcherzhafte ift, denn in ber RT 
wird der ft bes Driginals nur auf einen 
andern ernften Gegenſtand angewendet u. 
baber Hier nicht laͤcherlich gemacht, fondern 
vielmehr in feiner ganzen ernften Bedeutung 
anertannt, um durch Lebertragung derfelben 
ben Eindrud des Ernftes in dem Inhalt der 
P. noch zu erhöhen. *Die fherzhafte P. 
ebhört zur fatyr, Dichtung u. gewährt, wenn 
de mit Wis u. farkaft, Humor burdgeführt 
iſt, eine yeiftreich ergögl. Unterhaltung u. 
bat auch den Nupen für die Kunſtkritik, alles 
übertrieben Erhabene, Schwülftige od. Bons 
baſtiſche in ber Poefie nach Berbdienft laächer⸗ 
lich zu Ye kai ® An gelungenen Bon, Pen 
tft def. bie franz. Literatur reih. Die beften 
deutſchen find von Mahlmann (Herodes vor 
——— = Kogebues Huſſiten vor 
Naumburg), Möller (der Kaffee, auf Schil⸗ 
lers Blode) u. Schüg. ©. Solbrigs Almas 
sah der Parobicen, Lpz. 1817—20, 2 
Bochn., 12, *3) Der neue, aus fremder 
Sprache überfegte, od. in derfelben Sprache 
veränderte Text eines ſchon componirten 
Gefängftüds, (Sch., Sz. u. Ge.) 

Parödos (gr.), 1) Parodiſt, Traveftirer, 
der zum Lachen cd. Spott einen Gefang 
nachahmt; davon Paröde, fo dv. w. Pas 
rodie. 2) Im trag. Ehor der Anfang des 
Grfanges, wo ber ganze Ehor fang, doch 
fo, daß manchmal ber Koryphäos allein in 
anapäft. u, trohäifche Sylbenmaßen unter 
Begleitung ber Flöte declamirte, 

Pärodos (sr., Zugang), 2) im gried, 
Theater ber Eingang in das Theater dur 
bie Orcheſtra, Theater 35 2) Gallerie 
auf dem Schiffe, f. u. Schiff (Ant.) ». 

Parökie (% gr.), Niederlaffung eines 

remdlings auf einem Staatsgebiete, ohne 

taatöbürgerrecht erhalten zu haben, 

Paroemiacus versus, abgekürzter 
Dimeter, od. Dimeter mit thet. Schluß (Dim, 
eatalecticus), 

Parömii (ar.), 1) Sprichwort, Sinns 
grus Dentiprud; 2) fo v. w. Fabel 2); 3) 

echtöregel in Sprihwörtern ; daher Par.» 
smiogräphen, Berfaffer von bergl, 

Parönien (v. gr.), Trinklieder. 

Paröle (fr., fpr. eigentlich Paroll, ges 
wöhnlih im Deutſchen Parole), 2) Wert; 
2) Ehrenwort (f b,)5 By f. u. Feldgeſchrei; 
4) das Austheilen dieſes Erfennungswerts, 
Der babei gegebene Befehl, meift bad Innere 
bes Dienftes, oft auch mehr betreffend, heißt 
P-befehl. P.u. Prbefehl werben meift 
auf ber Wachparade ausgegeben, 

Päroli (ital.), 2) f. u. Pharao; 2) 
FJemandeneinP. bieten, Iemanden auf 
einen Streich einen ähn!, Streich bieten, 

Paromöon (gr.), Wiederholung der» 
felben od. ähnl. Wörter, 3. B. Mala mall 
malo meruit mala maxima mundo, 


. 7 
bis Baros 6 

Paromologi& (gr.), verſtelltes Zu⸗ 
geben; wenn ber Mebner stwas von fi 
sugefteht od. ben: Gegner einräumt, 
aber durch Gründe es wieder entfräfte, 

Paromphaloecöle G. gr,,- 
Nebennabelbrud. . 

Paronomasi& (d. gr.), Bezeihnung 
verfhiedenartiger Be rifte durch biefelben 
od. ähnlich Tautende Wörter; amantes sunt 
amentes. Vgl, Agnomination u, Antitheton, 

Paronjchia (P. Adans.), Dflanzen« 
gatt, aus der — Portulakaccen, Par- 
onychieue Achnd., Rampen Ok., 5. Kl. 
1. DOrdn, Z, Urten: unfdheinbare Kräus 
ter im füdl, Europa u. wirmeren Ländern, 

Paronyehie (d, gr., Ehir.), ſo v. w. 
Nietnagel. 

Parönyma (gr.), von einander abges 
leitete Wörter, wie; eques von equus. Daher 
Paronjmik, 2chre von der Ableitung 
ber Wörter, 

Paropamison, 1) Theil bes nördl. 
Grenzgebirges Indiens, mit ben Quellen 
ber Arme des Indos u. auf ber Norbfeite ınit 
denen bes Oxos; eigentl, eine öfl. Taufende 
Bortfegung bes Taurus im fübdl, Klein⸗ 

fien; j. Hindufufh. Wlerander d. Gr, 
8 darüber. Gegen N. trennte er die von 

aktriana bis auf Alexander unabhaͤngigen 
Volker (Paropamisäden), beren Land 
bisweilen auch P, genannt wird u, beren 
Gebiet zwiſchen dem Indos, Aradbofia. u, 
Aria lag, im j. Afgbauiftan. 23). Fluß 
Scythiens, mit deſſen Mündung ber amal⸗ 
hifhe od, nörkl, Dcean beginnt. (Sch.) 

Paropbäi(a. —D v. w. Parorei, 

Paröpsia (P. Pet., TA.), Pflanzen⸗ 
er aus der nat. Kam, der Jonideen, Spr. 

f!lepiadeen, Passifloreae Ilchnd,, Lienen 
Ok., Monadelphia, Pentandria L, Art:P, 
edulis, mannshoher Straub, mit büſchel⸗ 
foͤrmig In Achſeln ſtehenden Blüthen, füßen, 
ſchmackhaften Früchten, auf Madagäscar. 
PPnropsiäae, ſ. u. Aſclepiadeen ·· 

Paröpsis, ſ. u. Chrysomelinue » e). 

Paröptische Färben (Phnfit), ſ. 
u. Karben ss. 

Paröpus, Stadt GSiciliens, auf ber 
Nordſeite des nebrod. Gebirgs; j. Parco. 

Paroräsis (gr.), Falſchſehen, Geſichts⸗ 
täufhung, wobei die Gegenftände falſch ans 
gefehen werben. 

Parorchidium (v. gr., Meb.), ſ. 
Leiftenhobde, 

Parorön ir lat 1) Stadt in 
Thrakien; 2) Stadt in Arkadien, früh zer» 
ſtört. Parorei, Bölterfhaft zwiſchen 
Makedonien u, Epirus, 

Päros (a. Geogr.), '1) Infel bes 
ägäiſchen Meeres, füdlih von Delos, eine 
der reichften Kykladen; berühmt durch [ae 
sch pärischen Märımoer (ber befte 
weiß, nur einige Bänke find gelblih od. 
biäulidy, fehr rein m. fein Börnig, in. ben 
Steinbrũchen des Berges Marpeffos, bei 
Laternenfhein gehauen); *mit ae 


ed.), f 


eo 


Gefilden, zablreihen Viehheerden, mit der 
Saupſt. Parosz; Vaterland des Dichters 
Archilochos, der Maler Polygnetos, Arkes 
ſilaos u. Rifanor u. der Bildner Agorakritos 
u. Stopas; heißt noch j. P.; bei ibm lag 
Dltaros, ji Antiparos, *2) Jetzt Infel 
im Depart. der mittlern Kykladen; bat mit 
bem dicht daran gelegnen Antiparos (auf 
ihm ſchöne, jedoch befchwerlich zu befahrende 
Tropffteinhähle, 1200 F. lang, 100 8, 
breit, 80 #. hoch, die zwar in feinem alten 
Schriftfteller erwähnt wird, aber nad einer 
Inſchrift am Eingang daſ. war) u. einigen 
andern Bleinern Infeln 4 AM. u. 6000 Ein. 
In der Mitte erhebt fihder Berg St. Elias. 
P. iſt nicht gut — Na indem bie yanze 
gebirgige Infel aus Marmor beſteht, Bäche 
änzlib feblen u. das einzige Waſſer aus 
runnen fommt, die zur kuͤnſtl. Berväffes 
rung dienen; deshalb tft die Inſel wenig, 
nur 4 des culturfähigen Bodens, bebaut; 
fie bringt aber viel Nebhühner, Holztauben, 
ute Schafe, Schweine, Ziegen, Marmor, 
Bein, viele Baumwolle. Die alten Mars 
morbrüde befinden ſich nod ganz in dem 
Zuftand, wie bie Alten fie verließen u, bes 
ſtehn aus Marmorböhlen mit merkwürdigen 
Basreliefs. Der Hafen Nauffos(Nauffa) 
im N. ift geräumig u. gut, weniger ber bei 
arfia (mo einft bie Stadt P. lag), 1 
tunde fübliherz; auch der von Treo 
8* 6) iſt gut. Darauf bie Orte: Leskä, 
ripodbes, Marmora, Kephalos. 
3) P., od. wie das Volk bie Stadt nennt, 
Parichia (Paröikia, Pärkin), 
bat Schleß, ſchonſte Kirche im Archipelagus 
(Panagia), beide aus pariſchem Marmor, 
u, bef. erftres aus u. auf Ruinen alter Ges 
bäube ng Man —* noch jetzt aus 
dem ſchoͤnen Marmor Salzfäffer, Moͤrſer tc.; 
1000 Ew. Von hier glaubte man ſonſt ſtamm⸗ 
ten die Arundelſchen Marmor, während ſie 
doch Julis auf Keos gefunden wurden, 
ſ. u. Arundel. 24) Geſch). P. hieß früher 
lat äa (bie Breite); die erſten bekannten 
ewohner waren Karerz; bann war ed 
bem Aegypterkönig Sefoftris u. um 
1400 v. Ehr, tem Mınos, König von 
Kreta (nad dem es Mincis bieß) unter« 
mworfen; nachher Bam es an. bie Phöniker, 
dann an bie Araber, beren Anführer PaA- 
ros ber Infel den Namen ertheilte. Dur 
einen bald ausgebreiteten Handel ward P, 
tifterin der Eolonie Parion in der Pros 
pontis.ꝰ Weil es ſich mit den Perfern zur Uns 
terwerfung Griechenlands verbunden hatte, 
fo belagerte es Miltiades, von Mykone ber, 
nah der Schla&t bei Marathon, weil er 
aber burd ein be bas er für das 
Bignal einer nadenden Flotte hielt, getäufcht 
abzog, warb er ind Befängniß geworfen u. 
ft. darin. "Später eroberten es die Athener 
unter Themiftoßles, doch unter Athens Herrs 
(haft u. während des peloponnefifhen Kries 
8— . u. hatte in ber Folge mit den 
Bbrigen Kykladen gleihes Schidfal, "Im 8, 


Paros bis Parque 


Jahrh. kam es an bie Ptelemier, film 
Athen zurüd, ward um 150 v. Chr. Burg 
Beit dem pont. a Mithridates ins 
pflidtig; von dieſem kam es an bie Rö 
mer. 1207 wurde ed zum Herzogthum 
Naxos (f. d.) gefhlagen. "Es kam in der 
Bolge als Mitgift einer Sanudo an das Haus 
ommariva, im 15. Jahrh. auf dieſelhe 
Weiſe an das Haus Benier u, dann an bie 
Kürten. Durch bie Wenetianer verlor. cs 
im Kriege Kandia, wo am 10, Juli 1651 die 
Türken von den Venetianern unter 
cenigo bei P. zur See gefhlagen ‚wurde 
f. Benedig n) feine Hauptzierde u 
äume u, wurde durdy ben Drud der. 
noch mehr herunter gebracht. "IT legten 
die Ruffen eine Eolonie im Hafen Raufia an. 
Sm griech, Freiheits kampf kam es an &ries 
chenland. (Sch., Wr..u, L 

Parotidäus (9. gr.), was auf 
Parotis Bezug hat, wie: P-Ene artö- 
rine,P-©a angina, Öbrdrüfendräun. - 

Parötis, 1) (gr., Ant.), Bi w. 
Ankon 4); 2) die größte ber Speichel⸗ 
drüfen unmittelbar umter der Gefihtshaut 
por der untern Hälfte des äußern Ohres; 
bat für den in ihr abgefonderten 
chel einen eignen — ——— Ste⸗ 
noniſcher Gang (Ductus Steno- 
nlanus), ber fi in bie Mundhöoͤhle im der 
Gegend des erften Backzahnes bes Oberkie⸗ 
fers öffnet. 3) (Parotitis), Ohrbrüfen 
Bräune, (Pı) 

Paroxjsmus (Med.), Krankheitsan⸗ 
fall, ſ. u. Krankheit 1» u. Fieber m. 

E’aroxjtomon (Sramm.), f. u, Au 
cen! a. 

Parpagliöne (Parpajöle) 
Münze, r ESncbarbifcspenetiäni des Ro 
nigreid ı» u. Sardinien (Geogr.). 

Parpamisos: (a. Geogr.), fo d. w. 
Paropamifos. 

Par — (fr., ſpr. Par Pitch), 
f. Billard sa. 

Pärque (Don Anton Eaftrillo, Dis 
bei P.), geb. 1755 zu Valladolid, Grm 
von Eaftilien, nahm Militärbdienfte u. wer 
1795 Generallieutenant, folgte 1807 Kar 
IV. nad) Bayonne u. wurde 1808 Comman 
deur der Garde — Buonapartes, * 
ſchon in demſelben Jahr nahm er feine - 
laffung u. uͤbernahm ben Befepl über —* 
Divifion der oberſten Junta. Mit "2 
flug er am 18, Oct. 1809 ben fran). Su 
neral Marhand bei Kamanes u. nahm 2; 
lamanca einige Tage nachher, fucte dar 
Sevilla, wohin fi bie oberfte Zunte Dr 
rüdgezogen hatte, zu decken, wurde am 
Nov. d. J. mit Uebermacht bei Earpio an? 
gegriffen, gefälagen u. fein Corps — 
Kellermann bei Alba la Torres ganz 
fprengt. 1813 unterftügte er die Dr 
run Pape Tarragona u, — — 
endlich nah ber Schlacht von Pa 
lencias. 1814 wurde er als Borfhafter FE 
den franz. Hof ernannt, trat aber 32 


Parguerolles bis Parrot 


darauf in den Mash von Guftilien, 1820 
ersfhied er ä für die Mevolution, wurde 
1822 in bie Eortes gewählt, präfdirte ihnen 
1823, mußte mit flüdten, wurde aber 1824 
ammeftirt u, fl. zu Mabrid, (Heli. 

Parquerölles ({pr. Parkeroll), Infel, 
eine ber Heil. Infelo, im Meerbufen von 
Marfeilte, gehörte fonft, als Prote, zu den 
Stödytaden. 

Parquöt (v. fr., fpr. Parkeh), 11) 
(P-boden), ein mit Tiſchlerarbeit einges 
legter he ar in Sälen u. ſchönern Bims 
mern ber Wohngebäude, * Ein folder Fuß⸗ 
boden erhält zuerft einen Beleg von unges 
hobelten Bretern (den Blindboden), welche 


auf die Balken genagelt werden; auf biefe F 


wird fodann, wenn er genau abgeglichen ift, 
bamit er eine völlige Ebene bildet, zwiſchen 
%4—6 3. breiten Sriefen von hartem Holze, 
welde auf dem Breterbelage mit verſenkten 
Schrauben befeftist find u. fih recht⸗ od. 
ſchiefwinklich durchſchneiden, der eigentliche 
P⸗ boden gebracht, welder aus zufammens 
geleimten Zafeln von verfhiedenfarbigem 
Holze u. in verfchiedener Zeichnung befteht, 
wobei bie Richtung der Holzfufern immer in 
fommert, Stellung gebraht wird. * Diefe 
14 —2 Ellen im Quadrat haltenden Tafeln, 
von denen jegt meift nur der obre Theil etwa 
+3. bod von hartem Holze, ber untere aber 
von weichem ift, müffen tehr troden fein, das 
mit fie ſich nicht werfen, werden in die Frieſe 
mit Nuthen (Kedern), gewöhnlichen Holz⸗ 
ſtücken, welche bie Tafeln mitteiſt in die 
Seiten derſelben geſchnittner Falzen verbin⸗ 
den, lafien, u. mıan bemerkt daher auf 
e eines P, einen Nagel, da aud 
bie Echrambentöpfe in den Friefen mit Holz⸗ 
plättden verbedi werd:n. 2) ein abgefon« 
derter Raum; 3) in Gerichtsfülen die Ab⸗ 
tbeilung .derfelben, in welcher die Richter u. 
Geihwornen ihre Sitze haben; 4) das Ges 
richtöperfonal als Eorporation betrachtet z 5) 
f. u. Staatöpapiere; 6) f. u. Theater m 
7) (Shiffb.), fo v. w. Park, (P. Ey.) 

Eerquelizen, einen Fußboden pars 
quetmäßig legen, 

Parquötspiel, Kinderfpiel; beſteht 
in einem 4edigen flaben Kaften, in welchem 
144 vieredige Väfeihen von Holz befindlich 
find; diefe find der Diagonale nah auf jes 
ber Geite mit 2 verfihiedenen Karben bes 
malt, fo daß allerlei bunte Figuren mit 
benfelben gebildet werden können. 

Pärqui, Urt vou Cestrum. 

Parr, 1) (Katbharine), f. u. Katha⸗ 
rine 16). ui amuel), gb 1347 zu 
Harrow in Middlefer; ſtud. 1765 zu Cams 
bridge Philelogie, ward 1767 Unterlehrer an 
einer Säule, gründete 1771 eine Erziehungss 
anftalt, ward 1777 wieder Schulmann, dann 
Domberr an der Paulstirhe zu London, 
1786 Pfarrer zu Hatton in Warwidfhire 
u. nahm Penfionaire, ıweil man aber feine 
Anbänglihkeit an Kor u. die Whigs ans 
Rößig fand, fo entileß er 1801 feine Pens 


6“ 


fionaire, erhielt von Sir Krancis Burtett 
1802 das Einfommen einer Pfarrftelle u. 
vom Whigclubb ein Jahrgehait von 200 
Pfund, tauſchte feine eigne Stelle mit ei⸗ 


) nem Sreunde, blieb aber in Hatton tbätig 


u. ftarb 1825, Unter bie vielen Sonder 
barkeiten, die man von ibm erzählt, gehört 
eine vorzüglibe Uebung im Glodenläuten, 
Seine Schriften gab er feit 1760 heraus; 
Characters of Charl. Jam. Fox, 1806; vgl, 
Barfers Parriana, Lond. 1828; 3. Johnſto⸗ 
nes The works ol S.P,, ebd, 1828, 8 Be, 
u. W. Fields Memeoirs and correspondence 
ofthe late D. S. P., ebd. 1823, 2 Bde. (Sp.) 
ara (Pärı ah), Provinz, fo v. w. 
urrab, 
Pärrn, Bogel, fo v. w. Spornflügler, 
Pärral (St. Jofe de P.), Drt, f. unt. 
— RR 
arräqun, Vogel, f. Hocko d). 
i Pärras, 1) See u. 2) Stade, f, Chi⸗ 
uahua. 

Pärratapitze, ſ. u. Montes Rofa, 

Pärraz, Dunicipalität, 1, u, Texas. 

Par renomöß (fr.), f. Renomie, 

Parrhäsia, Stadt u, Bezirk in Ars 
Padien, ſ. d. ». 

Parrhäsios, aus Ephefos, um 400 
v. Ehr., Maler, Schüler von Euenor, Nes 
benbubler von Zeuris. Sein Hauptvers 
bienft beftand in der Vollkommenheit des 
äußern Umriffes, weshalb er der Geſehz⸗ 
geber der Malerei genannt wurde, doch 
unterlag er in dem Wettftreit mit Timan⸗ 
thes zu Samos. Werte fümmt!ich verloren, 

Parrhesiö (v. gr.), A) Kreimüthigkeit 
im Reden, leichter, unbezwungner Anftand, 
aud in Körperbewegungen; 2) (a. Muf.), 
fo v. w, Querftand. 

Parricida, 1) Batermörber, 2) Beis 
name Jobanns 266). 

Parricidium (lat.), 4) Vatermorbz 
2) Elterumord; 3) Verwandtenmord; &) 
vorfügl, Mord eines freien Bürgers, 

Pärrocel, 2) (3ofepb), geb, 1643 

u Brignoles; bildete fih zu Rom zum Ge⸗ 
—*2 u. Schlachtenmaler u. Kupferſte⸗ 
cher, lebte dann zu Venedig u. ward in Pa⸗ 
rise Rath der Akademie; ft. 1704 zu Paris, 
») (Charles), geb. 1689 zu Paris, Sohn 
u. Schüler bes Bor.; bildete fidy ebenfalls zu 
Rom u, ** Schlachtenmaler; ft. 1752. 
3) (Pierre), Neffe u. Schüler von P. i), 

eb. zu —5 1664; malte beſ. Salem 
ilber; ft. 1789, Mad.) 

Pärrot, 1) (Georg $riebr.), geb, 
zu Mömpelgarb 1767; Lehrer ber Mathe⸗ 
matik in Franfreid, Offenbach u. Karls 
ruhe, Secretär der livfänd. ökonom. Socie⸗ 
tät zu Riga, 1801 Hofrath u, Prof. ber 

yfi? zu Dorpat, 1820 Staatsrath, lebte, 
Fa 1826 emeritirt, als Mitglied der Abus 
demie in Gt. Petersburg u. ftarb 185%; 
fhr.: Bwefmäßiger Luftreiniger, Frankf. a. 
M. 1993 3 Ueber die Berbefferung der Muͤhl⸗ 
räder, Nürnb, 1795; Ueber ben AMP F 

de 
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Phyſtke u. Chemle auf bie Arzneikunde, Dors 
fat 18075 p d’oeil hei, le magnetisme 


animal., Petersb. 1816; Ueber die Eapillas 
rität, Riga 1827; Grundriß der Theorie u. 
hyſik, 8 Thle. (der legre auch unter bem 
irel: Grundriß der Phyficlogie der Erbe), 
Riga 1811 — 14; Entretiens sur la Physl- 
ae, Dorpat 1821, 3 Bde. 2) (Friedr.), 
ohn des Vor., geb, zu Karlörube 17925 
war er Arzt in Dorpat, unternahm 1811 
u. 1812 mit Engelhard eine mineralogiihe 
Reife in die Krim u. an ben Kaukafus, 
war 1815 Stabsarzt bei ber ruff. Armee, 
feit 1821 Prof. ber Phnfiologie, Pathologie 
u. Semiotik in Dorpat, reifte 1824 in den 
Pyrenaͤen, 1834 auf dem Ararat, 1837 an 
dem Norbcap, feit 1830 Staatsrath; ft. 184135 
&r.: Anfichten über die allgem. Krankheits⸗ 
hre, Riga 1821; Ueber Gafometrie, Dar» 
pat 1814, u. Beſchreib. feiner Reifen. (Lr.) 
Parröte, Papagalen,- fo dv. w. Spieß⸗ 
ſchwanze, f. u. tige 
Parrötia (P. C. A. Meyer), Pflan« 
—— aus der nat. Fam, Hammmelidene 
eger. Art: P. persica, in Perfien, 
Pärrtown (fpr. staun), Stadt, ſ. u. 
Neus Braunfhiweig e. | 
Pärry (fpr. Pärri, William Ebwarb), 
eb. 1790 zu Bath; diente feit 1803 ald Mid⸗ 
pman auf dem engl. Schiffe der Stabt Pa⸗ 
ri6, befehligie fpäter im Belt ein Kanonen» 
boot, drang 1811 zum Schug des Wallfiſch⸗ 
—* bis zum 760 nordl. Breite, machte auch 
egeln zur Beſtimmung der Polhöhe, mittelſt 
Beobachtung der Fixſterne, bekannt. 1818 
erhielt er bei ber Aufſuchung der nordweſtl. 
Durdfahrt des Eapitän Roß die Führung 
bes 2. Entdeckungsſchiffs Alerander. 1819 
übernahm er eine 2, Erpebditiocn u. überwins 
terte auf ben Melvilleinfeln. Bei der Rück⸗ 
Behr im November 1820 warb ihm u. feinen 
Seeleuten ber ausgefegte Preis von 5000 
PP. ausgezahlt, weil fie bis zum 110% 2, 
Polarmeere vorgedrungen waren. 1821 
unternahm er nebft bem Eapitän Lyon eine 
6. Rordweftpolfahrt, von der er 1824 zus 
rüdtebrte. Im Sommer 18524 warb eine 4, 
Fahrt von ihm ausgeführt, von der er, nad) 
einer Ueberwinterung in der Prinzregentens 
bai 2 nörbl. Br.) u. dem Berluft eins fei« 
ner beiden Schiffe, ber Furie, im October 
1825 zurückkehrte. Die Auffindung u, Un⸗ 
terfuhung der Meerenge, welde Grönland 
von Amerika ſcheidet u, zu Ehren bes Geo⸗ 
raphen Barromw, ber den Plan zu biefer 


eife entworfen hatte, Barroweftraße 


genannt wurde, war das widtigfte Refuls 
tat biefer Reifen. 1827 ging P. mit dem 
ihm übrig gebliebenen iffe Hella zu eis 


ner neuen Expedition ab, kehrte jeboch bes 


reits im October beffelben Jahres bavon 
urüd. 1829 wurde er Eommiffär zu pe 
& bens in Auftralien u. kehrte erft 1832 
urüd; ſchr.: Journal of a second voyage 


or the discovery of the northwest e, 
performed in (hs years 1831 — 183, Son, 


Parrote bis: Parsen..; 


182435 bazu Appendix containing ihe natz- 
ral history etc; Journal of a third voyage 
1824, Lond. 1826; deutſch Vier Reifen nad 
bem Norbpol, ebd. 1833, 5 a (Mad.) 
Pärry, 1) Borgebirg, |. Grönland ı; 
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Pärrya (P. R. Br.), Pflanzengatt,, in 
ihren Arten zu Neuroloma gerechnet. 

Pärrysturz, Wafferfall, ſ. u, Bad, 

Pars (lat.), Theil, 

' Pars, Provinz, fo v. w. Fars, 
Pars (Parsch), Fiſch, ſo v. w. Bars, 
Pars advörsa (lat.), od. w. vers, 
Pars aliquöta, fo v. w. Aliquoter 

Xbeil. P. aliquänta, ſo v. w. Aliquan⸗ 

ter Theil. 

Pars avörsa (P. postica, P. re- 
versa, Num.), Revers, 

Pars basiläris, f. u. Hinterhauptds 
bein. P. costälis, fo dv. m. Rippentkeil, 
f. u. Zwerchfell a). 

' Pars legönda (lat.), fo v. w. Legende, 
Pars nasälis, $ u. Nafencheil, P, 

occipitälis, f. u. Hinterhauptsdein. P, 

orbitälis, fo v. w. Augenböplentheil, 

Pars — (lat.), ein Theil der Erb⸗ 
ſchaft, der blos relativ nach feinen Verhilts 
niffen zum Ganzen beftimmt ift, } 3. Hi 
P. quänta dagegen, ber ei ren eftimmt 
tft, 3. B. eine beitimmte Geldfumme, 
— (deutſche Ant.), fo d. m 

alk. 

Parsängerfjord, Meerbuſen, [.% 
Finmarken 2). 

Pärsberg, 1) Landgericht des baltı, 
Kr. Oberpfalz; TAM. u. 12,500 Ew.; 2) 
Marktfl. an der ſchwarzen Laber; 560 Ew.i 
3) ſ. Hoflach. 

Pärsdorf, Klichdorf im Landgeriä 
Ebersberg des Baier. S[arfeeifen Hi 
Maffenftillftand ben 18. Juli 1800 zwi 

hen ben Franzofen u. ben Deſtreichem 

. u. Franzöfifher Revolutionskrieg ın. 
Pärsen (Buebern),Urvolfin Pr 

fien, zu dem die alten Meber, Periet !. 

Baktrer gehörten; bewohnte fonft Riben 

einen Theil von Kaanaui n. Kafarib, or 

biftan, Baltrien, Medien u. Bars, been 

in Hochafien ned, in ungefähr 60,0, 

D’ndien in etwa 150,000 Köpfen, nt 

telgroß, weiß, großaugig, braunbaarid, : 

Habichtenafen (die Weiber gemöhnli | 

fhön), friedlich, arbeitfam, keufb, rn 

aber habfüchtig, wohltyätig u. ber Rist 
pradhtliebend. * Die 1? effen Sleifh, fee 

Pen Wein, lebenin Monogamie (db 

der Dann, wenn feine Frau nad 9 30 

noch unfruchtbar ift, eine 2. heirathen): 

wählen jedoch die Gattinnen blos aud 

Eafte, bisweilen auch aus ben Gefhmilkt, 

Einige geben ipre Tod tem ber Berwittt fü 

u. den Raubthieren Preis, Andre haben ei, 

eingerichteteBegräbnißhpäufer. Dit M 

ber ftehen unter ftrenger Aufficht, Uni! 

u. Ehebruch werden mit dem Tede Dein zı 

Die in Hindoftan (wo fie auf ber Fr 
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DBombai ble vornehmften ‚find) lernen. mit 
Fleiß u. Geſchick Handwerke, find Kaufs 
Teute, Fabrikanten, aud Lanbleute u. Schiff» 
bauer. * Ihre Religion ift ber Parfids 
mus, wenn auch in mehr. von bem alten 
abweichend ; Z Geſehbuch ift ber Zenda⸗ 
veſta. Den Mubammedaneın find fie ein 
Gegenſtand des Haffes. Val. Parfismus, 
2) (Gefh.), ſ. Perfien (Befh.). (Wr.) 
Parsenavösta, das heil. Buch ber 
Darfen, f. Avefta u. Zendaveſta. 
Pärsi, f. u. Perfifhe Sprache. 
Pärsia, Sauptftadt ber Pärsii, eis 
nes Volks im füdweftl. Theile des Landes 
der Paropamifaben, j. ey 
Farsimönin (lat), 1) Sparfamkeit; 
2) rebner. Figur, wo man die wichtigſten 
Dinge von mnder wichtigen trennt u. fie 
mit größerer Reichhaltigkeit behandelt, 
Pärsische Gebirge, f. Gedroſia. 
Parsismus(Pärsireligion),'ürs 
alte Religion in Hochachſien, vorgeblih in 
den älteften Zeiten durch ben -göttl. Lehrer 
Ho m mündlich gelehrt, ihre Befenner hießen 
Peiſchdadiaus (Poeriodeffhang), 
von Zoroafter (f. d.) wurde fie dann weis 
ter ausgebildet. "Die Offenbarungslehre des 
. umfaßt 4 Hauptpunkte: die Glaubenss 
ebre, die Vorfchriften zu dem Eultus, die 
Sirtenfehre u. die bürgerliche Gefeggebung, 
1. Die Glanbenslehre befteht in der Aus 
nahme eines Dualismus fowohl in ber 
Geiſter- ald auch in der Körperivelt, Das 
böhfte, ewige Wefen Zeruane Akherene 
(d. 5. der I loſe) offenbarte fih vom 
Urbeginn- dur Sema: das gute Prins 
eip, welcher ihm gleich war an Macht v. 
Größe; fein Reich das ewige, unvergängliche 
Licht. Diefem Lichfiwefen gegenüber, entftand 
ugleid mit bemfelben Ahriman, unend⸗ 
wie Ormuzd, aber adgefallen von dem 
Guten, Böfe, finfter; fein Meich die unend⸗ 
The Finfterniß, Der Emige ſprach durch 
nn das fchaffende Wort Honover, 
dadurch ward zuerft eine Welt guter Geis 
ſter im Meiche des Lichts; dagegen —* 
Ahriman in dem Abgrunde der Sinfterni 
yebltore böfe Beifter (Dews). "Bwifchen 
den Wefen entftand num ein Kampf; zum 
Schauplatz diefes Kamp —— 4 die 
Körperwielt; 12,000 Jahre waren ihrem 
Beſtehn u. dein Kampfz beftimiht: in dem 1, 
Biertheit ſollte Ormuzd allein herrſchen, in 
vom 2, Ahrinian fich Mu regen beginnen, in 
bem 3, bie Gewalt mit Ormuzd theilen, in 
dem 4, aber fcheinbar fiegen, woburd bie 
fihtbate We u. das Reich des Böfen indem 
Beltbeande‘(. ſelbſt unterginge, damit 
dann das Gute ungeftört herrſche. Bei dem 
Untergange der Welt gehn Ahriman, bie 
Dews w. alle Böfen unfer u. werden dur 
euerläuferung zu Lichtweſen umgefchaffen, 
war hängt von beim Ewigen Alles im Unis 
verfum ab, aber er wirkt nur mittelbar burch 
Drimmuzd n. Ahriman, u. biefe wieder durch 
bie von ihnen geſchaffnen Geifter, deren jeder 
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einen beftimmten Theil der Natur beherrſcht. 
“Ueber die Weltfchöpfung lehrt bie $, 
—— Zuerſt war nur das Licht; aus 

eid gegen Ormuzd ſchuf Ahriman das Reich 
ber Finfterniß; zwifhen beiden Reichen 
war bie Erdbfheibe; in ihrer Mitte ers 
hoben 2 auf ihren Grundfeften Tſch e⸗ 
baet-Daeti, Arzur mi der Berg Als 
bordſch, der immer höher wuchs, bis fein 
Gipfel durd die Deffnung des feften Hims 
melögewölbes in das Lichtreih drang. Er 
ar der Sig bes Ormuzd u. der Genius dies 
Ks Bergs hieß Barzo (ein Gehülf des Jjed 
aſchter). In 3 über einander. gedachten 
Sphären umkreiſen ihn die nach ihm ge⸗ 
ſchaffnen Geftirne: Sonne (Khorfhid ob 
Khorz führt auf einem Wagen, mit 4Rofs 
fen beipannt, vom Gipfel-des Älbordfch aus 
u. leuchtet der Welt; fie ift Gehülfe des Am⸗ 
ern Scariver), Mond u. Sterne; 
ie Fixſterne galten als die gemeinen Kries 
ger in Ormuzds Heere, höhern Rang hatten 
ie Planeten; bie Kometen waren bem 
Lichtreich feindlih. Ormuzd theilte die himm⸗ 
liſchen Heerſchaaren in 12 Schaaren bes 
Thierkreiſes u. 4 Schaaren nach den Welt⸗ 
gegenden geordnet. Darauf vollendete Or⸗ 
muzd bie Schöpfung. ber Erbe, Von den 
Murzelndes Albordſch erheben fihalleandre 
Berge, 24l an ber Zahl; von ihm: herab 
fommen alle $Lüffe aus 99,999,000 De 
nungen; um ihn ber liegen die 7. Theile der 
Erde (Kefhpars); ihre Namen find: Arze 
gegen Weften, Vorobereftew, Borodfches 
refte gegen Norden, Schave gegen Dften, 
Berschabidr u, Widedaufche gegen 
üben, u. Kbunerets in. der Mitte zu 
oberft um beu Albordfch herum u. weiler gan 
Iran einfchloß, ber vorzüglichfte. Allem Ir⸗ 
difhen gab Ormuzd feinen Schuggeift, Diefe 
Geister waren in Ordnungen getheilt u. jede 
hatte ihr Oberhaupt, Die höchſten unter 
ben Yon Ormuzd gefchaffnen Geiftern: find 
bie T Umfchaspauds EOrmuzd, Bahas 
man, Ardibeheſcht, Schariver, Gas 
andomat, Khbordad —— u. 
—59 denen gegenüber die 7 Erz⸗ 
dews (Abriman, Afhmoph, Eghes 
taſh, Boſchaſp, Aftufhbad, Kari, 
Toſius). Unter den Amſchaspands ſtehn 
bie 28 theils männlichen, theils weiblichen 
jed8 (f. d., von denen beſ. Mithra, 
aThter, Serofh u. Behram vorzüg« 
lihe Berehrung genoffen) u. unter biefen 
bie Feruers (fs,d.); unter den —* 
bie übrigen, ebenfalls theils männlichen, 
eils weiblichen ws (lestre Peris): 
rePich, Dew bes Neides, Buate, Dew 
ber Krankheit, Derevefh, Dew ber Ars 
muth, Dfche, Dew ber Unreinigkeit, Epeo» 
ho, ber Wafferfeind, Hamreb, Dew der 
äulniß, Heſche, der weltverheerende Dew, 
hevezoh, ber in ber faulenden Ausdüns 
re ARTE 
tbum ber Körper mend, Khimwen, 
Feind der Fruchtbarkeit, Nefofd, Dewbes 
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Kodes, Sor, Dew der Dürre, Bato, Dew 
Beeremiengbe, Dew der Entfräftung, ıc, 
*Andre Gottheiten gehören eigentlich 
ber Zoroaftrifchen Lehre nicht an, fondern 
n außerhalb derfelben, wie Chiun, 
a9, Baharam, Baretis. »Von fas 
belhaften Thieren ift zu erwähnen ber 
wohlthätige Stier Sareſeok, bas ahris 
manifche Seheufal Martihoras, die Him⸗ 
melsvögel Hufraſchmodad, Eoros 
ſchaſp, Eorofd (f. d. a.) * Mens 
(chen u. Wegetabilien entitanden aus 
dem Urftier Abudad, einer Ereatur DOrs 
muzds. Ahriman begann, nachdem er den 
von Ormuz> angeboten Frieden verfhmäht, 
ben Kampf gegen Ormuzds Befhöpfe; er 
tödbtete den Stier u. aus beffen redter 
Vorderhüfte ging hervor Kadfhomorts 
(Rajmords), aus der linden Goſch, 
der Urgrund aller Thiere, aus dem Schweife 
alle Arten Begetabilien, aus ben Hörnern 
bie Früchte, aus ber Nafe die Lauch—⸗ 
arten, aus dem Blute bie Trauben, 
Kadſchomorts war der Urmenfb, Mann u. 
Weib zugleich ; gegen ihn fandre Ahriman den 
Dew Aftudfd ad mit taufend andern, aber 
jener widerftand ihnen 30 Jahre, dann erft 
unterlag er uw. ftarb. Aber aus feinem Körs 
per entwidelte fi neues organ. eben, denn 
fein Same floß auf die Erde u. über 2 Theile 
befielben wachte ber Ized Meriofeng u, 
über 1 Theil Sapandomad, Das Ficht der 
Sonne reinigte ihn, u. nach 40 Jahren trieb 
eine Pflanze (Neifas) daraus hervor, die 
in 35 Jahren zu einem Baume wuché u, 
ftatt der Früchte 15 Menfchenpaare trug, 
Bon diefen wurden Meſchia u. Mes 
(hiame die Stammeltern des Menſchen⸗ 
geſchlechts. Anfangs waren fie gut a, vers 
ehrten Ormuzd, dann aber bemaͤchtigte fich 
Ahriman ihrer Gedanfen. Sie fündigten 
zuerft, als fie die Milch einer Ziege tranken, 
u num gab ihnen Ahriman Früdte, die fie 
aßen u. woburd fie 100 Glüdfeligkeiten bis 
auf eine verloren. Scham Tob, Sünden, 
alle liebe auf die Welt. Aber damit die 
Menſchen bem Böfen u. den Verführungen 
beffer wibderftehn, offenbart ihnen Ormuzd 
feinen Heiligen Willen durch feine göttl. Pros 
beten, ja er fendet, wenn am Ende der 
Belt das Böfe Alles zu beherrfchen droht, 
ihnen einen Erlöfer (Soſioſcho, der dem 
Böfen wehrt u. die Menſchen zum Guten 
zurüdführt. Nun wird alles Irdiſche vers 
nichtet, aber eine ſchoͤnere, geiftigere Erde 
tritt hervor, auf welcher die wieder belebten 
—52— in we Seligkeit leben. In teis 
nem Feruer, der Seele, eriftirt ber Menſch 
feit dem Beginn der — der Feruer 
ſteigt rein in ben reinen Körper, aber vers 
möge feiner Freiheit Bann er ben Weg bed 
Guten u, Böfen wählen. " Der Tod trennt 
bie Seele von dem Körper bis zur allges 
meinen Muferftehung, Bei beifelben uns 
terftügt der Stier Hebetaveſch ben So⸗ 
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‚denn b bie Kr 
En —— u. Sach 8* ke 
werden bie Todten auferftehn. Die dat 


auch nad dem Tode noch einen feinen ätker, 
Körper, u. nachdem fie noch 3, ren 


dem Leichnam geblieben, erhebt 
bem Alborbfc, wo Gericht über .ye 
wird. Wer fih als fromm im he⸗ 
währt bat, gebt fogleih unter Suras 
Leitung über die Brüde Kihinewad buch 
eine Deffnung bes Himm in den 
en: das fefte Pe 
wo bie Seligen u. Feruerd wohnen; 
it ewiges Licht u. alles Areunblihe u. 
Schöne ; dort wohnt auch in dem Beha 
DOrmuzd mit den Amfchaspande, Unter 
robman breitet ſich Duzafh aus, ber Bohn 
ort bes Ahriman; dahin werden bie Biim 
gewiefen u. erbulden bort 
— en & ! 
trafen, wobur e gere werden 
len. Die Seelen derer, beren niet obs 
ke im Gleihgewicht fteht, bleiben bis zur 
uferftehung in Sameftan, 
zwifhen dem Himmel u. ber Erbe, 
die Verbrechen zu groß, als daß fie ber Ben 
brecher felbft * od. daß ſie durch 
u. Opfer der Verwandten a werden 
Pönnen, fo muß berfelbe 
untergang bert bleiben, u. erft burd 
Weltfeuer, von Ahriman durch Sem Kometen 
Burzfher felbft angerichtet, kann bie 
Seele gereinigt u. er in Berb 
einem neuen Körper die Seligkeit auf dr 
neuen, f[hönen, nur dem Guten u. Schönen 
geöffneten Erde genießen. U > 
verlafen 


® 
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ben legten 5 Tagen jedes Jahre 
akh cffen, wo ibn alle Seelen 
Önnen u, bie eriöften nicht babin 
De ve Ber —* * 

reibt den Parſen Reinhe 
en, Worten und Thaten vor, Rein in 
Gebanken ift, wer in Allem x den 
wel vor Augen bat, das Böfe zu übe 
mwinden u, zu vertilgen u. bas Gute zu br 
Beben; in Worten, wer bas 

ort mit Reinheit rg unb 
baffelbe nad gegebenen Borfchriften 
lieſt od. abfingt; in Thaten, wer allem 
ligiöfe Handlungen genau nad _ber 
fhrift bes Gefeges vollzieht. 
rein ift, den trifft die Strafe 
nung, im Ball er ſich nicht reinigt 
ig — *8 vr * * og 

n genau aufgez n. 
34 °Y ll, Der Cultus A) A 
wedte daher bei. Meinerhbaltung " 
einiguug. a) Zu ter Neimerbaltund 
* an) bas Gebet zu Ormuzdı 4 

— u. allen reinen * 
Schöpfung, benn es verſchafft Gottes 
fall u. gibt Muth u. Kraft zur Bel = 
bes Böjen, Bef. wurde gebeimnißvollen 9% 
beten fiher wirkende Kraft be *2 
wurde von den Maglern ablöjenb u, WET 
felsweire immer gebetet, damit das oe 
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lebendige Wort nicht verhallte u. dadurch zu 
dem Gott am. bb) Das Refen des gött 
Worts, des Avefta, denn dies gibt eben« 
falls Kraft gegen das Böfe u. verfchafft 
Vergebung der Sünde; ee) die gewiffens 
hafte Ausübung des Fenerdienftes an ben 
heiligen Orten w. ber dabei vorgeſchriebnen 
Dpfer, ?* Des heil, Feuers (Adar, Ader, 
Atefch) unterfheidet man 6 Arten: Speer 
nefdt, das gewöhnl, Feuer, welches nur 
nach beftimmten Reinigungen auf die Altäre 
ber Feuertempel kommen darf; Ormuzb, 
das reine Feuer, welches auf den Altären 
brennt; Berezefeng, bas Feuer in der 
Erbe, welches näch gef ——— ver⸗ 
ehrt wird; Ferobun, Gofhafp u. Bur⸗ 
in Matum, melde Arten nah der Reihe 
chemſchid, Khosroes u. Zoroafter zu vers 
ehren lehrten u. beren Unterſchied unbefannt 
ijt. !> Bei, 27 waren aber dem Perſer alle 
gottesdienftl Gebräuche b) der Neiniguug 
u. badurd bie Ausſöhnung mit Ormuzd. Mos 
raliſche u. phyſiſche Verirrungen werben im 
Gefege als ganz gleich angenommen u. fors 
bern gleich ühn opfer. Auch gibt es in bei⸗ 
ben Hinfihten Fälle, wo gar keine Ausföh- 
sung mögl, ift u. der Unreine bis zum Welt⸗ 
Brand«f, +) in der Hölle büßen muß. Phy« 
ſiſch unrein wir) der Menſch durch Berühr 
rung aller von Ahriman berrührenden u. 
bemfelben verfallnen Dinge (Kharfefter). 
Dazu gehören alle reifenden Thiere, alle 
Thiere, welche das Licht gel bei Nacht 
ihr Wefen treiben, od. ſich Höhlungen in 
die Erde graben, alle ſchleichenden u. krie⸗ 
enden Thiere, alle Arten von Fliegen, 
Müden, Ameifen u. and. Snfeeteh, wenn 
fie geftorben find, auch der geftorbne Menſch. 
Denn fobald die Seele, den Körper vers 
Laffen bat, nimmt der Dew des Tedes von 
ihm Beſitz u, bewirkt feine Fäulniß. In 
dtefer Käulniß und den dadurch entftehens 
ben Ausflüffen liegt eigentlih das berun⸗ 
reinigende Princip, Auch alle Erankhaften 
Au lebendiger Körper verunreinigen, 
Daber find die Frauen zur Zeit ihrer Has 
tomenien, ſelbſt Wödnerinnen mit ihrem 
Kinde unrein w. müffen gefeglich wieder ges 
reinigt werden, Die Unreinigkeit hat ah. 
Grabe, u. man unterfäheidet bef. die Unrei⸗ 
nigkeit Hamrtid, durch unmitteldare Bes 
ung des —E—— Unreinen hervor⸗ 
bracht, von der Unreinigkeit Pitrid, ber 
olge ber Berührung eines Hamrid geword⸗ 
nen nen Der höchſte Grad der Verunreis 
nigung eines Menfchen ift, wenn er etivas 
vom todbten Körpereines Menſchen od. Hunde 
genießt; eine folbe Verunreinigung Pann 
durch nichts gefühnt werden u, dauert bie 
Untergange ber Welt. "« Mach den ver⸗ 
Üpiebenen Becben ber Rerumreinigung find 
e) bie Neinigungsmittel: aa) Waffer 
überhaupt; DD» Padıao, von den Pries 
ftern —*— aſſer ee) Zur od. ei⸗ 
gend, Weihmafler, unter vielen Ceremonien 
u, Gebeten bereitet ; dd) tvodne Erde u; 


bs Parswa 685 


ee) Urin von einem jungen Ochfen, ImNRoth« 
Ci and von einer Kuh. Die Gebräude 
bei der Anwendung diefer Reinigungsmittel 
beftehn wechfelnd in Gebeten, Aswafhun: 
gen 2c. ») Das heil, Feuer wird in den 
Wenertempeln (Derimber’8) in befon: 
dern Kapellen (Ake ſchgah's) in metallnen 
Gefäßen (AtefhsDaw’s), die auf +. 
—— Steinen — ehen, ge⸗ 
rannt u, darf nie auslöſchen. Verunreini⸗ 
ungen deſſelben, wenn es der Prieſter mit 
einem Hauche berührt, od. ihm nur mit der 
Hand zu nahe kommt, od, unreine Dinge bins 
einwirft, find bei Kobdesftrafe verboten. Die 
Parfen beten nicht ſowohl zu dieſem Feuer, 
als vielmehr vor ber heiligen Flamme zu Or⸗ 
muzd, beffen Symbol das Feuer if, Klei⸗ 
nere Tempel zum blofen Gebet, ohne Feuers 
Sapeilen A beiden Dadgah’s, Inden Tem⸗ 
pelm ift das Arbisgah, ein ungefähr 5 F. 
ins Gevierte haltender Play, wo das Iyefhne 
ebetet wird, Er enthält einen fteinernen 
tuhl, ein Pult von Stein od. Holz für die 
zur Liturgie gehörigen Bücher u. den heilis 
gen, * von den Prieftern nur nad ceres 
moniöfen Wafhen zu berübrenden Stein 
Arvis, °C) Fefte find z.B. die Gahan⸗ 
bar, 6tägige Fefte, welde Dſchemſchid zum 
Andenken der 6 Zeiträume, in melden Drs 
muzb alle Wefen ſchuf, anordnet. Es find 
Mediozgerem, Mebiofhem, Pete» 
hem, Eiathrem, Mebiarem, Hames 
pithmedem. Alle Ganhanbars find Freus 
enfefte. Zugleich werden fie als Tzeds hy⸗ 
voftafirt u. angerufen. *'W) Die Briefter 
(Atbhorne 2 find in verſchiedne Klaffen ges 
theilt (vgl, Magier), mit dem heiligen Gürs 
tel Koftt über den Hüften gegürtet u, bals 
ten beim Lefen bes Avefta ein Bündel heill⸗ 
er Zweige (Barfom), deren Zahl’ nad 
Ri jedesmaligen Liturgie beftimmt ift u. bie 
mit einen: Bunde von Palmblättern (Evans 
uin) umwunden find. IV, Bürgerliche 
ejeggebung, (- u. Derfien (Aut.). »V. 
Die Quellen des von Zoroafter reformirten 
. find der Zend-Apvefta (f. b.), eine 
ammlung mebrerer perſ. Religionsfchrifs 
ten. Es gibt aub VI. Secten unter den 
Parfen, 3.2, bie Keblors, (R. Z. u. ne 
Pärsische Spräche, ſo v. w. Parit, 
orf, f. u ewetz. 


att., nah John Pärseon, engl. Natur» 
her, ben., aus der nat. 
torten, Apocyneen Spr., Rehnb., 5, MI. 
2, Orbn, Z.; Arten: in Dfis u. bien, 
* Neuholland; 2) auch Art von Cuphea, 


Pärsons Town (ſpr.⸗ſens Taum), 
1) f. Birr 2); 2) ſonſt fo v. w, Banagher 
PärsteinerSee,f.u. Angermündel), 

Parsümas, fo dv. w, Barfuma. 
Pärswn (Parswanätha, ind. 
Myth.), einer von dem 23 ältern VBuddhaß, 
Sohn des Königs Aswafena u. der Wantaz 
feine Farbe blau, fein Symbol die — 
art 
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Part (tb. * 1) Antheil an etwas; 
2) fo an einem Schiff, zu deſſen Bau man 


ummen vorgeftredt bat; 3) Antbeil an 
dem Gewinn einer gemeinfhaftl, Unterneh 
mung; 4) (Weber), fo v. w. Patrone; 5) 
ſo v. w, Partei, 

Part. ne., Abbreviatur auf Recepten 
für Partes nequales, N 

Partäge (fr., fpr. Partafch), Theilung, 
daher: P-tractat, Theilungevertrag, b 
Re Rußlande u, Preußens uber 

olen. 

Partännna, Stadt in ber ficil. Sntens 
Ba Zrapani; Baummwollenbau,. 12,000 

inm.” + . 

Pärte (ital.), 4) fo dv. w. Theil ob, 
laufe; 3) fo v. w. bie ausgefhriebenen 
ER (f. d.) eines auszuführenden Ton⸗ 

ß. 


Pärte fränche (ft., fpr. Part 
frangſch), fo dv, w. Freier Theil. 

Partei, 1) mehr. Dinge Einer Art in 
unbeftimmter Menſchen; 2) bef. von Mens 
fhen, die einen gemeinfhaftl. Zweck haben, 
od, ein gleiches Intereife an etwas nehmen; 
mit Andeutung des Zwecks ſpricht man aud 
von MeligionssP., od. in polit. Hinficht 
bon engl., franz. P. 20.5 3) vor Gerichte 
ber ftreitende Xheil, gleihvicl ob es Ein 
Individuum od, Mehrere feien. P-füh- 
rer, das Haupt irgend einer Partei, 

ROntligänger, 1) der ſich zu einer 
Be ſchlaͤgt; 2) kleine Abtheilung Sol⸗ 

aten, bie den Feind durch Streifereien, 

Verſtecke, Sege von Courieren, eins 

zelnen Leuten u, Zransporten, Befreiung 

von Gefangnen u. andre Nedereien, Schas 
ben zu bringen ſuchen. Leite Eavallerie, 
iger u, leichte Infanterie eignen fih zu 

Men; 3) deren Anführer, 

Partöigeist, berrihende Neigung, fich 
einer von mehrern mit einander ftreitenden 
Parteien anzufchließen ; feine höchfte leiden» 
fhaftlide Steigerung it P-wuth, P- 
lichkeit, die, meift tadelnswürbige u, 
rückſichtsloſe Hinneigung zu einer P. u. ih⸗ 

rem Intereffe, in Gegenjag ber, bef. für 
ein richtiges, Gründe u. Gegengründe abs 
wägendes Urtheil geforderten Unparteis 
lichkeit, od, P-losigkeit. P-sucht, 
eifriges Demüben, für hd eine Partei (Uns 
bang) zu getvinnen +, 5 ni. 4.) 

Pärten, 1) theilen; 2). Antheil an 
etwas haben; 3) (Partäien), f. u. Ke⸗ 
gelfpiel u. 

Pärtenay, ß vd. w. Parthenay. 

Partenier (ft., fpr. Partenieh), Gröns 
landfahrer, welcher um geringen Suld dient, 
aber bubei einen Antheil an dem Ertrage 
des Fiſchfangs hat. 

Pärtenkirch, Martifl. an der Leis 
ſach im Landgericht Werdenfels des baier. 
Kr. Oberbaiern; re Mieralgpelle 
(Kainzenbab), Holzbandel, 1100 Em. 

. Partörre (fr., fpr. Partähr), 1) 6 

de chauaace, Bauk), fo v. w. ef 
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2) in den Gärten großer ebener Pla 
weilen mit rundl, od. ähnl., in einer Habe 
ftehenden Figuren (Paternoster gs 
Man bat a) deutſche P., aus mens 
beeren beftehend, mit Buchsbaum eingefaßt, 
die Zwifchenwege parallel od, — bil⸗ 
dend; b) franz. P., wenig Blumenbeete 
enthaltend, die Felder meiſt mit buntem 
—— belegt, nicht mehr gewöhnlich 
e) Rafen=P., mit Raſen belegt, bie Wege 
mit Sand beftreut u, mit Orangerie befept ; 
a)engl.P., find Rafen= Pass mit gewiurnd« 
nen, unregelmäßigen Wegen, 8) P. u. D« 
logen, ſ. u. Theater m. 
Pärtes (lat.), 2) Theile, . b3 2) f. 
u. Corpus jurisss. P. Gratiäni, . ebd... 
Pärtes nequäles, f. Part. ae, 
Pärtes decisae, f. Corpus juris «. 
Pärtes föllo (Budb.), fo v. w. Quer⸗ 


folio, 

Pärtes oratiönis (Öramm.), f. Res 
detheile. 

Partesbrünna, ein lat, Name für 
Paderborn. 

Parthamasiris, alter König von 


Armenien, j. d. (Gefch.) u. J 
Parthamaspätes, 1) 116 vd, Ehr. 
König von —— ſ. d. Geſch)⸗2 
König ven Armenien, ſt. 188 v. Chre, ſ. 
Armenien (Geſch.)n. 
Pärthe (Bergbe), fe v. w. Bergbarte. 
Parthöi, fo dv. w. Partei, 
Parthöiens, fo d. w. Parten 3). 
Parthenäf (fpr. Partbeni), 2 Br 
zirk im franz. Departenn, beide Severs; öl 
AM., 56,000 Ew.; bier auf. Folg. Ment» 
coutant, Tuchweberei, 2000 Ew.z Eher 
nezay, Markfl., Weberei, 1600, Ew.; 
Airvault, Fleden, fertigt Wollenzeuge, 
Leinwand, Uhren; 2500 Ew.; 2) Huupifl. 
Br am Thoue, Fabriken in Leber, Hüten, 
erges, Getreidehaudel, 440 Ew,; litt viel 
endeefriege. 
Parthenein (Parthönia, on) 
Gefänge, von Jungfrauen unter Tanz u. 
Flötendbegleitung gelungen, 
Parthöni, Volk in Illyrien, am ber 
Grenze von Dalmatien, um Dyrrhachion. 
Parthönia (gr., bie Jungfriulice), 
Beiname der Artemis. 
Parthönin (a. Gecgr.), 1) älterer 
Name von Samos; 8) Nebenfluß. bes A⸗ 
pheos in Elis; an ihm bie Stadt Epina, 
Parthöniai, fo v. w. Debalier, ſo. u. 
Lakonika (Gefb.)» Parthönicum, 
Drt Siciliens am etrur. Meer; j. Palamita, 
Parthönion, 1) (P- nium märe), 
Theil des Mittelmeeres, rechts von Aegyp⸗ 
ten; 2) fübweftl, Borgebirge des taur. Eher⸗ 
fonefos ; j. Felenk Bournon mit dem Klofter 
St. Georg. Parthönios, 1) Gebirg in 
u an der Grenze des arkad, Tegea, 
j. Barbenia; 2) Fluß Papblageniens, f. 
d.ı, an ber bithyn. Grenzuz mundete ind 
ſchwarze Meer, j. Bartin, n. And, Parthinez 
3) fo v. w. Kallichoros. 


im 
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Parth£nlor, aus Nikäa; Mythograph 
unter Auguftus u. Xiberius, Lehrer Virs 
ils; fdr.: MTepl dowuxow nadnuaıoy (von 
Beiden ber Biebenden, 56 aus Altern Dich⸗ 
terngenommene, in Profa gekleidere erot. Er⸗ 
ähblungen), 1. Ausg., Baſ. 1581; dann in 
Bale Hist. poöt. script., Par. 1675; von 
2. Legrand u. €; ©. Heyne, Gött, 1798; 
von Daftow, Lpz. 1824, 

Parthönium, 1) (P. L.), Pflanzens 
gatt. aus der nat. Fam. Compositae, Helian- 
theae Cass., Rchnb., 4, Drön. ber Syn⸗ 

enefie L. Arten: P. hysterophorum, in 

Indien, P. integrifolium, in NAmerika; 
2) als Urt, f. u. Pyrethrum, aud Mutter⸗ 

raut 1). 

Parthönius, Hafenort ander WSeite 
von Bruttiun; j. Eetraro, 

Pärthenoi, Töchter bes Atheners 
Hyakinthos, f. d. 2). 

Pärthenon (gr.), 4) IJungfrauenzims 
mer; 2) Tempel ber jungfräul, Athene; 3) 
ber berühmte, 150 Ellen lange, 100 Ellen 
breite (daher Hekatompedon genannte) 
Tthenentempel auf ber Akropolis von Atben, 
f. d. (a. Geogr.) 15 darin eine berühmte Bild» 
fäule der Göttin, f. Athene 1. Unter den 
Türken wurde er Mofchee, die 1677 durch 
bie Bomben der Venetianer zerftört wurde, 

Parthenopeische Bepublik, f. 
u. Neapel (Ge) . 

Parthenopäos, Sohn bes Ares (Mes 
Ieagros, Milanion) u, der arkad. Atalanta, 
bie ihn auf dem Berg Parthenion ausfegte 
(daher fein Name). Er gehört zu ben 7 Hel⸗ 
ben vor Theben, griff das elektr. Thor an, 
fiel aber dort. \ 

Parthönope, I) Gemahlin bes Okea⸗ 
nos, f. u. Pompholyge; 2) die erfte der 
Eirenen, von ihrer zarter Mädchenftimme 
fo genannt. Zu Neapel war ihr Grab, an 
welchem ber Athenienfer Diotimos ihr zu 
Ehren Fackelwettrennen ftiftete. 

Parthönope (Sungfrauftadt, a, 
Geogre), fo v. w. Neapel 1). 

Parthönope, Krebsgatt., f. Krabs 
ben u. 

Parthenöpolis, 2) (a. Geogr.), 
Stadt im mazedon, Thrazien, j. Hadfji- 
Dglu » Bazarbjjit; 2) neulat. Name für 
Magdeburg, f. d.». 

Pärthenos (gr.), 2) QJungfraus 2) 
Beiname ber Athene, vgl. Parthenon; 3) 
Tochter von Apollon u. Chryſothemis, ft, 
als Kind u, wurde als die Jungfrau von 
ihrem Vater unter bie Sterne verfegt; 4) 
Tochter des Staphylos, f. u. Hemithea 1). 

Pärther (Geid.), f. u. Parthien. 

Pärthbien (Pärthia, Parthy®- 
ze), 1) (a. Gergr.), Pleiner, gebirgiger u. 
fandiger Landitrid in Aftenz mur bier u. ba 
mit frudtbaren Ebenen, füböftlih vom Pufp. 
Meer, nordöftlih von den kafp. Pälfen, bes 
grenzt von Hyrkanien, Arien, Karmanien 
u, Medien. Unter ben Perfern gehörte es 
mit zu Hyrkanien. Berühmt war eo durch 

Univerfal» Serifon. 3, Auf. XI. 
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Pferdezucht, u. die Pärther twurben im 
Kriege, bef. auf ber Flucht, als reitende 
Bogenſchühen gefürdtet. Ihre Sitten was 
sen wild. Ein Beiner Ort, mitten im Lande, 
war Hefatompplos, von dem aus Wege 
nad) allen Gegenden hin führten. 8) (Pär- 
thisches Röäich), Linderconpler der 
fih vom Oros bis an den Euphrates u. vom 
kaſp. bis zum ind, Deere erftredte, mit den 
Provinzen Kamifene, nordöftlih, fiids 
weſtlich davon Parihyöne, im engern 
Sinne, fpäter ſüdweſtlich davon Ehoarene, 
davon ſuͤdoͤſtlic Apauarktikene, am füds 
lihften Tabiene. Hauptort: Ktefis 
pbon, an ber DSeite des Tigris. 
Pärthien (®efd.). ’ Die Pärther 
werden in ben älteften Zeiten als Abkoͤmm⸗ 
linge ber Skythen genannt, blieben aber 
in den Beiten ber Aſſyrer uw. Meder unbes 
Fannt. Gie Bamen unter die Herrfchaft der 
er, Mazebonier (f. Alexanders d, 
r. Krieg gegen Perflen 1) u., nad Ale⸗ 
zanders d. Br. Tode, der Syrer, ufter 
Seleukos Nikator. Unter dieſen blieben fie 
bis auf Antiochos Il. Da aber der furifche 
Statthalter Agathokles fehr willkührlich 
u. graufam verfuhr, empörte ſich der Un— 
terftatthalter einer Landfhaft am Oros, Ars 
ſakes, u. fliftete 256 ein Bleines Reich unr 
bie Stadt Helatompylos. Diefes wuchs 
unter feinen Nadfolgern (U rfafıden) zu 
beträdtl, Macht. ? Urfafes ll. (Ziridas 
tes), eroberte 254 v. Ehr. Hyrkanien u, 
befiegte den Seleukos Kallinikos in 3 Krie⸗ 
gen. Eintge übergehen diefen König ganz 
u. fhreiben feine Thaten dem Urfarcd ]. zu. 
Arfafes ill. (Artabanos 1.), Schn dis 
Vor., Ponnte fib 212 v. Chr. tur mie Mühe 
egen Antiochos d. Gr. vertheidigen u. bbos 
3 nebft Hyrkanien bebaupren ; fein Nach⸗ 
folger Arfafes IV. (Phriaparios) bes 
bauptete 209 — 196 tapfer die Unabhän ige 
Beit feines Reichs. "Auf diefen folgte ? n 
Sohn Arfafes V. (Phraates 1.), uns 
gr” 181 —179 v. Chr. Er befiegte die 
arder in Groß» Medien u, vereinigte ihr 
Gebiet mit feinem Reiche. Ihm folgte 
Arſakes VI. (Witbridates 1.) vw. dies 
fem fein Sohn Urfafes Vıl. (Phraa⸗ 
tes 11.), ungefähr 140 — 26, Er verlor 3 
Schlachten gegen Untishos VII. von Sys 
rien; doch das parth, Reich, behuuptere ſich. 
Die Skythen, des Phraates Söldlinge, rebels 
lirten naher wegen nicht erbaltnen Lohns; 
—— zog gegen fies aber die gefangnen 
riehen gingen zu biefen über, u. Phraates 
felbft ward gerödtet. Arſakes VIl. (Urs 
tabanos) kimpfte nft gegen die in fein 
Mei einfallenden Skythen u. ließ um 125 
fein Reid bem Wilthridases ll. Nach bier 
fem behauptete ſich, der durch ſkyth. Hilfe 
auf den Thron gehoben, Sinatrokes, 
Schn bes Mirbridates, bis 70; ihm folgte 
fein Bruder Bhraates IIl., ungefähr 68 
—58, Er behauptete ım Krieg zwiſchen 
er Prag u, den Nömern eine 1. 
l⸗ 
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Neutralität, daß weber Lucullus noch Poms 
ejus ihn anzugreifen wagten. Seine Söhne, 
ithridates III. (AUrfafes XIlL) u. 
Drobes I. (Arſakes XIV.), ermordeten 
ihn (58), u. jener folgte ihm, ward aber von 
Drodes vertrieben. Mithridates floh zu den 
Römern, u. da Gabinius Hülfe zu ſchwach 
war, zu den Arabern u. gewann Durch biefe 
Babulonien, Auch rüdten die Römer unter 
Eraffus 54 gegen ben Euphrat au. Aber 
Orodes eroberte Babylon, Mithridates warb 
getödtet, bas Heer bes Eraffus aufgerieben 
u, er blieb ſelbſt. *Der Name der Parther 
war den Römern vos jest an furchtbar. 
Weil des Eraffus Sohn für Cäſar war, 
wählte Orodes die Partei des Pompejus u, 
unterflügte aud nah Caͤſars Tode deſſen 
Mörder gegen Antonius u. Octavian. Ges 
führt von Sabienus verheerten feine eg 
en Syrien, Phönikien, Jubaa, bis fie 
entidius, des Antonius Feldherr, 89 völlig 
fhlug, wo Orodes auch feinen tapfern 
Sohn, Pakoros, verlor. Den darüber mes 
landolifch gewosdnen König töbtete Phraa⸗ 
tes IV., ber — feiner 20 Söhne, 
der ihm auch 87 v. Ehr. folgte, * Er madte 
fih durch Grarfamleiten gegen feine Brüs 
ber bald verbaßt, u. obgleih er Antonius 
flug (82) u. Medien u, Armenien eroberte, 
wurd er boch von feinen Unterthanen vers 
trieben, die ten Ziridates wählten. Er 
fie zu den Skythen, Behrte durch beren 
terftügung zurüd, u. als er Schug beim 
Kaifer Auguftus fuchte, diefer fih aber für 
neutral erklärte, ſchickte Phraates ihm, ale 
er nach Alien kan., alle dem Eraffus u. Ans 
tonius abgenommene röm. Bahnen u. Ges 
ngne zurüd, u. Auguſtus, der dies als 
ct ber Unterwerfung anfah, erfannte ihn 
als König. Doc dauerte der Krieg mit ben 
Römern fort, bef. über Armenien, Bei feis 
nen Unteribanen erwarb ſich Phraates keine 
Liebe; er ft. 4 n. Chr. durh Gift. Nach 
—— ſeines Sohnes, des grauſamen 
Orodes Il. (Arſakes XVII), folgte ihm 
Artabanos Ill. Dieſer, in Medien ers 
zogen, ward nach Vertreibung bes Vo⸗ 
nones l., ber von ben Römern auf ben 
Thron gefegt war, aber durch med. Hülfe 
wieder entfernt wurbe, 15 n, Chr. König, 
Er hatte mit vielen Empörungen zu Bämpfen 
(ost, Sinnakes), mußte feinen Sohn Arfas 
es durch Mithridates u. Pharasmanes ges 
tödtet, fich felbft aber nebft feinem 2, Sohn 
Drodes aus Armenien getrieben fehen, flch 
zu Jazates, König von Adiabene, warb von 
diefem wieder in fein Reich zurüdgeführt u. 
wurde 43 n. Ehr, von feinem Bruder Go⸗ 
tarzes ermordet, ber ihm folgte. Diefen 
vertrieb fein 2, Bruder Bardaues, welchen 
das Volk zum König wählte, aber bald we⸗ 
gen feiner Graufanıkeit ermordete. Nun 
wurde ——** wieder König. Von Vono⸗ 
nes Sohn, Meherdates, um 50 n. Chr. 
angegriffen blieb er Sieger. Vologeſes I. 
war ein Freund u, Berbündeter der Römer, 
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dennoch rüftete er fich zum Kriege wider fie, 
ba jene feinen Bruber Ziridates aus Armes 
nien vertrieben hatten, aber ein Aufftand der 
Hyrkanier hinderte ihn am Kriege ſelbſt; 
er ft. 91 u. hinterließ 2 Söhne, Bakorns 
u. Khoseroes, welde nad) einander regiers 
ten; der Erftre — 111. Weil Khosroes den 
Tiridates von Armenien vertreiben wollt, 
fo befriegten die Römer, befjen Freunde, ten 
Khosroes (1L4—16), befiegten ihn u. ſetzten 
an feine Stelle ben Parthamafpates als 
tributbaren König. Nah Trajans Tode 
erhielt Khosroes fein Meidy wieder u. Has 
brian machte ben Euphrat zur Grenze bed 
Reihe. »Des Khosroes Sohn Do —* 
ſes H. drohte die Römer mit Krieg ju 
siepen, weil ihr Kaifer Antoninus Pins 
en von Zrajan erbeuteten u. von Hadrian 
wieder verfprodnen goldnen Thron feines 
Vaters Khosroes nicht auslicfern wollte. 
Erft unter Antonius Philoſophus u. Verus 
brach der Krieg aus; Vologeſes ſchlug Uns 
fange die Römer; nachher aber waren fit 
[o glüdlich gegen bie Parther, daß dieſe den 
ologefes abiesten u. an feiner Statt ben 
Monvefes wählten; boch riefen fie ſpaͤter den 
Bologejes II. wieder auf den Thron zurüd, 
u. er lebte von nun an mit ben Römern ın 
Brieden, " Wologefes III. (feit 149), Sohn 
des Vor., unterftugte ben Pescenninus Rs 
ger gegen, Septimius Severus, wurde dus 
für aber von dem Lehteren geftraft. Grin 
Sohnu.Nahfolgerwar215 Artabauos lV. 
Er batte erſt lange Streit mit feinen Brüs 
bern Bologefes IV. u. Tiridates Il. ä 
b.), der dadurd geendigt wurde, daß 4 
die Brüder in das Reich theilten, wobei dr 
tabanos P. erbielt, Er hielt es mit Cara 
callaz lieferte 222 n. Ehr. dem Macrinud 
eine Ztägige Schlacht, die er auf bie Rad» 
richt beendigte, daß Earacalla todt fel; jr 
feinen Bruder Arſakes zum König über 
menien; ward von dem Perfer Artarersed, 
ber fich gegen ihn empörte, nochmals 9% 
fhlagen u. blieb, der Legte ber Arfakiden, 
237 n. Chr. in einer Sg. . ru 
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en 


„„artkisons (a. Geogr.), fo 9. w. Kir 
cus. 
Pärtholus (Parthölomu), 9" 
führer einer iber, Eoionie in Irland, f 
Pärthos, Stadt in mazebon. Illvrien, 
wahrſcheinlich Hauptft. der Partdeni. 
Pärt-hu (ind. Myrh.), f. u, Bein. 
Pärthum (a. Geogr.), Stabt im 
biete Carthagos, in der Gcgend von BB" 
Parthyöne, 1) (Parthyäß): | 
v. w. Parthia; 2) f. u. Partbia 2). ) 
Partiäl (v. lat. Partiälls), 1 
Theil...., theilmeis; 2) einzeln, 
ders; 3) parteilih, P-bruch, [0 % ” 
Theilbruch. 
Par- 


Partiale u. s! w. 


Partiäle , P-loose, P-obliga- 
tionen, f. u. Staatspapiere. 

Particiäcio (ipr. =tihatfbio, Par- 
tieipätio), edle venetian. Familie; aus 
berfelben waren Dogen: 2) P. Angelo, 
regierte 8IL— 27, f. Venedig (Geſch.) » u. ı0. 
2), Guiftiniano P., Eohn des Vor,, res 

ierte 827 — 29 ,f.ebd. 10. 3) Giovannil. 
»,, Bruber des Vor., 880—83, f. ebd. w. 
4) DOrfo (Urfo) 1.P., 8614—81, f. ebd, u. 
5) Siovanno U.P., Schn des Vor., 881 
—87, f.ebd. 1. 6) DOrfo (Urfo) Il. P. 
Paureta, 912 —32, f. ebd. u. 

Participänt (P-pent, v.[at.),1) 
Teilhaber, Theilnehmer; 2) päpftı, Bes 
amte, deſſen Befoldung in den Sporteln 
ber Ausfertigungen befteht ; dab.: P-bre- 
ve, päpftl. Befehl, durch welchen ein ein 
zelnes Individuum von der Gemeinfchaft der 
Kirhe ausgefhleffen wird, 3) (Parti- 
eipe), ber Untheil an einer Handlung hat, 
od, Theilnehmer einer Handelsgefellichair 
ift, Die Rechnung über diefen Antheil P- 
patiönsconto. 

Participium, Wort, welches ben ad⸗ 
jeetiv. Nominalbegriff aus einem Berbum 
darftellt u, wie ein Adjectivum declinirt wird, 
aber von den Adjectivum dadurch verfchieden 
ift, daß es bie Bedeutung ber Zeit u. ben 
Begriff bes Thuns u. Leidens von feinem 
Beitwort. beibchält u. in der activen Form 
den Caſus beijelben regierte, 3. B. lobend, 
gelobt, ein ben Meifter lobendes Wert, Mie 
alle Adjectiva kann das P. audy fubftantis 
viſch ftehn, ein Lobender, ein Gelobter. 

Particulae (Gramm.), f. Partikel 2). 

Particeuläre Gemäinschaft, f. 
u. Gemeinfchaft 1). 

Particeulär (v.lat. Particuläris), 
für ſich beftebend, abgefondert. Zufammens 
fegungen hiermit, die ſich bier nicht 
finden, f. u. dem Zufagmwort, 

Partieuläracceptation, f. unt, 
Wedel, P- sohte,% v. w. Eapitalconto, 

Particulärfriede, fo v. w, Sepa⸗ 
ratfriede, 

Particularisten, im Gegenſatz von 
Univerfaliften, die glauben, Gottes Gnabe 
fei nur particulär, d. b. Gott wolle nur, 
daß einige Menſchen felig würden; baber: 
P-rismus, 2) 2ehrfäge derfelben, val. 
Metbodiften nz; 2} die Anficht der ältern 
Juden, daß Bott ihr Nationalgott fei u. die 
andern Völker haſſe. Nah der mofaifchen 
Anfiht waren die Juden nur das von Gott 
frei gewählte Volk, bei dem er feinen Dienſt 
gegrundet, um von ba aus bie Welt zu res 
gieren. 

Particulärkarten, f. u. Landkar⸗ 
en ıı. 

Particwulärleichen, f. u. Todten⸗ 
beftattung. 

Particulärperceptor, f. u. Ge⸗ 
fpannfüaft. 

Particulärrecht, das Recht, wel: 
Ges in einzelnen Ländern als Theil des 
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Privatrechts gilt u. vor bem gemeinen Recht 
beu Vorrang bat. Zu ihm gehören nicht als 
fein beftimmte Gefege, fondern auch Ges 
wohnsreht, Obſervanzen, Urthelsfprüche, 
P-strafrecht, f. u. Eriminalrect s. 

Particulärzahlung, die in Friſten 
erfolgende Zahlung. 

Particulier (fr., fpr. Partikülieh), 
ein Dann, weiber ohne Anftellung w. Ges 
werbe, von feinem Bermögen Icbt. 

Particulieremönt (ft., fpr. Partls 
Püliährinang), befonders, einzeln, allein. 

Partie (v. lat.), 4) eine Anzahl zus 
fummengepörender Dinge, fpP-enweise 
verkäüfen; 2) bei der Buchhandlung 
eine einzelne Poft im Zournal; 3) ein eins 
zelnes Conto im Hauptbuhe; 4) eine Rech⸗ 
nung; 5) ein Handelsgeſchaft; G) eine 
Anzahl pi einem gemeinfchaftl. Vergnügen, 
bef. zu einer Eleınen Vergnägungsrei e, vers 
einigter Perfonen; 7) fo dv. w. Spielpartie, 
vgl. Billard; 8) (Muf.), fo dv. w. Stimme, 
vgl, Partirurı; 9) (Partita), f. unt, 
Euit; 10) beim Schaufpieler fo v. w. Rolle; 
11) eine Heitath, bei. in Anſehung ber 
Gluͤcksumſtaͤnde ber heirathenden Perfonen ; 
12) die Perfon felbft, welche man heirathetz 
13) fo v. w. Partei, —— 

Partie blänche (fr., ſpr. P. blangſch, 
P. en deux, ſpr. P. ang böy), ſ. unt, 
Billard s 

Parti&ll (v. lat.), fo v. w. Partial, 

Partie mörte (fr., Kriegsw.), fo v. 
w. todter a. unbeftrihner Winkel, 

Parties döüples (fr,, br; Partih 
bupel), fo v. w. Doppelte Buchhaltung. 

Parties hontöüses (fr., fpr. Par⸗ 
tih hong:öhs), 8) Schaamtheile; &) Schands 
fleden, ſchmutzige Orte: 

Partikeln (v. lat.), 1) Theilchen; 2) 
infleribile Rebetheilc, zur Bezeihnung man⸗ 
nigfaltiger Beziehungen ber fleribilen. Sie 
find Adverbium, Prüpofition, Conjunction, 
nah Ein. aud die Interjection. 

Pärtim (lat.), theilweife, f. Zins n. 

Partimönto (ital.), die beifferte Baß⸗ 


e. 
Partine, Fluß im türk. Ejalet Natos 
ten; fällt bei Eregti ins fchwarze Meer, 

Partinico, Stadt in der ficil, Intens 
bantur Trapani; 10,000 Em. 

Partiren (v. lat.), 1) töeilen; 3) ber 
trüglihe Kunftgriffe bei etwas anwenden; 
2) Schleihhandel treiben; fo: Partire- 
rei, Unterfcleif, Schleihhandel; f. Con- 
cursus ad delictum. ü 

Partirer, 1) (Dergb), f. Kuxkränz⸗ 
ler u. Kurpartirer; 8) Schleihhändler, 

— ———— fo v. w. Parteigänger. 

Partisäne, eine ber Hellebarte ähnl. 
Waffe; bat an beiden Geiten des Stopeis 
fens einen beinähnl. Borfprung, ber zumeis 
len 3 Spitzen hat. 

Partis brunna, lat. Name für Das 
derborn. " 

Partiseum, Stabt ber Jazygen in 

44° Das 
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Dacien an ber Theiß; j. Raoz od. D Becſe. 

Partite, 1) f. u. Partie; 2) Schulds 
poſt; 3) Kerbzettel; 4) betrügl. Verfah⸗ 
sen; 5) Ränte; baber: P-ninacher, 
Ränfemader, 

Partitiön (v. lat. Partitio), 2) 
Theilung; 2) f. u. Rebe. 

Partitivum (lat.), einen Theil auss 
brüdendes Wort, wie der größte unter Als 
len; Genitivus partitivus, f. u. Ges 
nitivus. 

Partitür, die Ueberſicht eines Mus 
ſikſtücks, in dem alle Stimmen (Partien) 
eine® für mehrere Inſtrumente od. Sing⸗ 
ſtimmen gefenten Tonſtücks zuſammenge⸗ 
ſchrieben find u. genau taktweis unter eins 
anber ftchen, fo daß fih augenblidlich übers 
feben Lift, was jede einzelne Stimme auss 

uführen bat. » Die P. iſt zugleich die volls 

mmne Ausarbeitung des Entwurfs eines 
Konftüds. "Aus ber P. leitet der Mufib- 
Director die Ausführung eines größern Zon= 
ſtücks.“ Die formelle Einrihtung eis 
ner P. ift fehr verfhieden, doch müffen die 


Hauptflimmen immer einen Plag einnebe, 


men, wo fie gut in die Augen fallen, damit 
die Ueberſicht erleichtert wird, Die Baß— 
ftimmen aber müffen ald Grundftimmen ims 
mer die legten Notenfuftene füllen. * Wegen 
bes theuren Verlags findet man die P. felt« 
ner gedrudt als gejchrieben. *P-spielen, 
das Berfuhren, wenu ein Clavier- od, Ors 
elipieler. die Theile einer P. auf feinem 
&nftrument fo ausführt, als wenn er aus 
einem Elavierauszuge fpielte. (Ge.) 

Partitus pre getheilt5 man unters 
f&eidet bi-, tri-, quinque-, multipar- 
tlıus, 2=, ös, 5x, vieltheilig. 

Pärtnach, Fluß, f. u. Loiſach. 

Pärtner, 1) der eine Partıe, einen 
Antheil an etwas ig 2) f. Schiffspart» 
ner; 3) der Aide im Whiſt. 

Pärto Buflöle, 6 orto Buffalo. 

Partöütbillet, Billet zum Eintritt 
auf alle Pläge in einem Theater, Circus ıc. 

Pärtreisen (P-fahrten), wenn 
die Matrofen eines Schiffes keinen Lohn, 
—— einen gewiſſen Theil der Fracht be⸗ 

ommen. 

Partüriunt möntes, naseötur 
ridiceulus mus, lat. Serameter, Berge 
wullen gebären, es wird eine läcerl, Maus 
geboren, Spridwort aus Horatius (de arte 
poet, 139), von benen, bie Großes verfpres 
hen u. Unbedeutendes leiften, 

Pärtus (lat.), die Geburt, f. d, 1)—8), 

Pärtus vülgo quaesitus (lat.), 
uneheliches Kind. 

Parülis (gr.), 2) Zahngeſchwür; hat 
—— ſeinen Grund in Fehlern eines 

ahns, bildet ſich daher oft nach Zahn⸗ 
ſchmerzen, od. unter dieſen, am Zahnfleiſch, 
—* häufig mit cariöfer Verderbniß der 

ahnhöhle in Verbindung, entſteht meift 
aus Epulis, f. d.; 2) fo v. w. Epuris, 

Parüre (fr., fpr, Paruhr), Schmuck. 
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Paruri& (v. gr.), I) krankhaftes Bars 
nen; 2) Erfheinen bes Urins am unge 
wöhnl. Orten, 

Parüro, Stadt, f. u. Cuzco. 

Pärus (lat.), fo v. w. Meife, 

Parüschowitz, Colonie u. Pönigl, 
Hüttenanlage im Ar. Mubnik bes preuf, 
Rgsbzks. Oppeln; Sig bes —* Hüttens 
amts Rybnik, wozu auch die Walzbütte, 
Elifenbhütte, gehört. 

Parusie (v. gr.), Erfcheinung, befons 
bers Wiederkunft Ehrifti zufh Weltgerict. 

Parüssnoe (Porufßnoe), ſ. u. keins 
wand =, 

Parvädi (Parväta, ind, Nyth.), 
fo v. w. Parwadi. 

Purvädi, 2) das Himelyagebirz; ®) 
Biveig deffelben, der nach Labore geht. 

Parvenü (fr., fpr. Parwenüg), Ems 
porfönmling. 

Parvichio (fpr. =twißio), 1) (Bocca 
bi Segno), Infel im öftreich. Kr, Mittels 
burg, bat guten Hafen (Dubaz); 2) Im 
fel, f. Zara 1). 

Pärviel (jüb. Myth.), f. Ariel 4). 

Farvus (lat.), klein. 

Parwädi (Parwäti, d. i. bie. Heat 
ſcherin der Gebirge, ind. Diyth.), !die Ge 
mahlin des Schiwa. In fo fern fie der Aus⸗ 
drud für irgend eine bef. wirkſame Kraft des 
Gottes ift, heißt fie Schakti od. Saktij 
als Königin des Himala od. Wert, Har⸗ 
mamwari; als die zuerſt Gewordule u. bie 
Allen Dafein u. Leben Gebende, Bhawa— 
ni; als befrudtende Wärme, Uma; a 
Schöpferin, Karkyayiniz; die Schmerz w. 
Trauer Erregende, Rudraniz als bie all⸗ 
gemeine Glüdfeligkeit Verbreitende, Sa⸗ 
wamuıngalaz als die Zürnende, das Boͤſe 
Strafende, Kali ıc. ?Bon ber P. ald Bha⸗ 
wani, dem Hauptnamen, erzählt bie My 
the: Sie war die Gemahlin des. Brama, 
Wiſchnu u. Schiwen. Mıt ihr, der Urmirk: 
famteit (Schakti), defahl Brahin zu ſchaffen. 
Sie ward auch Mutter der 3 großen Dewas 
Sie entftanden aus 3 Blafen, die ſich beim 
freudigen Zufammenfihlagen ihrer Häande 
bildeten; nad andrer Sage entfielen ihrem 
Schoofe 3 Eier, aus denen Wiſchnu, Bram, 
Schiwen bervorfamen. Auch Mutter der Gin⸗ 


‚nendinge war fie u, fomit überhaupt die ge 


bärende Naturfraftz deshalb auch Gattia 
des Zeugungsgottes Schiwen. Das Weibliche 
ward aud als das Feuchte gedacht, darum iſt 
P. auch Ganga; ſie iſt ferner der Mond, deſſen 
Kraft, von der Sonne befruchtet, erzeugend 
auf die Erde wirkt; auch die Geberin 
Thaues u. aller befruchtenden Feuchte U 
daburch die GlüdfeligPeitsgeberin. Sie wir? 
nun auch bie irdifche Liebesgöttin. Braut, 
Unfruchtbare, Kreifende bringen ihr Op 
u. Gebete dar, Entbundene preifen bie 
fende, Sie fegnet Alles, aud den Fiſchfans 
u. beilt von der Blatterfranfpeit, Unter ih⸗ 
ren Feften im diefer Idee find bei. Es 
dafcbi, Nebalu, SomasDiaase an, 
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zeichnet. Bhawani iſt indeffen auch bie 
— Kali u. Bhadrakali, fo wie ihr 
Semahl audy der Vernichter u. Todſender ift. 
Um diefe Kali von der wohltbätigen Bhas 
wani beffer zu unterfcheiden, fpreben aud 
die Mythen von 2 Gemahlinnen Scimwens, 
einer guten u. einer böfen. Die Legtre ftirbt 
mit jedem Jahre der Götter, u. fo oft dies 
gefhieht, bindet Schiwen eins ihrer Ges 
beine an feinen Hals, fo daß daraus eine 
Kette von 21 Gliedern entftanden ift. Als 
Kali findet man die Göttin am häufigſten 
in ben Zempeln abgebildet, ald Bhawani 
thront fie neben Schiwen, auf einem Lotus 
figend, das Haupt mit Thürmen gefrönt, 2 
Hande betend — u. in den andern Bü⸗ 
ter, Kränze, Früchte u. den Ciakra tragend, 
"Bon P. als ma erzählt die Diytbe: Uma 
war bie Tochter bes Himavat, Könige ber 
Berge, u. der Diera, der Tochter des Meru. 
100 Bötterjahre überließen fie fih nad ihrer 
Bermählung den Umarmungen, aber fein 
Sohn warb ihnen geboren. Da ftellten die 
Götter dem Schiwä vor, daß das Weltall 
feiner in ben Umarmungen ber Uma en!» 
wickelten Krort nicht mehr entratbhen könne; 
ba ergoß ſich — zeugende Kraft über die 
Erde u, das Meer, u, bildete das weiße Ges 
birge u, einen Wald, glänzend wie Feuer 
u. mit Zuder übergsffen. Aber Uma, voll 
Born, daß Schimwa fid ihr entzogen, ſprach 
ben Fluch aus über die Simmlifhen, daß 
ihre Frauen ihnen nie Kinder gebären, u. 
über die Erbe, daß fie nie in einerlei Ges 
falt erfcheinen, bie a vieler Herren fein 
u. feinen Sohn befigen follte. Da trauers 
ten alle Himmlifhen, u. Schiwa ging mit 
P. auf die Weite des Gebirgs, die Kälte 
u. Schnee erzeugte, u. widmete fich mit ihr 
firengen Büßungen. Schiwa liebte die P. 
fo fehr, daß er ihr bie eine Hälfte feines 
Körpers zur Wohnung gab, die alfo bie 
Mythe bald außer ibm, bald in ihm felbft 
t. Nach einer fpätern Mythe theilte fie 
in 2 Wefen ; bie mildere Hälfte ging aus 

der rechten Seite hervor u, wurde die ſchöne, 
bas Rechte fhügende Durga, die andre 
war bie ſchwarze Gtrafgöttin Kali, darges 
ftellt ſchwarz, mit Flammen umgeben, mit 
drohend hervorftchenden Augen, 4, 8 u. 16 
Arme, mit dem Dreizadf u. andern Sym— 
bolen ihres Strafamts. ? Ihr Dienft ift ſehr 
ausgebreitet u. blutig; Ziegen u. Büffelkäl— 
ber werben ihr geichlachtet, fonft auch Men—⸗ 
Then; fie it Schugaöttin der Thugs. Ihr 
Dienft ift im Kalika-Purana geordnet, 
“Info fern fie mit Schiwa vereinigt ift u, 
nur, wenn es Noth thut, aus ibm yervors 
tritt, heißt fie auch feine Tochter, wie 5. B. 
bie Bhadrakali. Von diefer wird erzählt, 
daß fie dur die Kraft Wifchnus aus Schis 
wen zur Befiegung bes Rieſen Darida bers 
vorgegangen. Sie erfhien mit 8 Geſichtern, 
16 SHanben, furdtbaren Augen u, ungebeus 
zen Hauzähnen, an Farbe ſchwarz, ben Leib 


mit Schlangen umwunden, in ben Bänden 
Schwert, Dieizad, Schlüffel, Pfeile ze. 
Sie ſiegte über den Miefen u. eilte tan 
zend zu Schtwen, der fih eben baden wollte 
u. ſchnell, um nicht gefchen zu werden, ins 
Waffer ſprang. Mit Blut u. Fleiſch fuchte 
er die Zürnende zu befänftigen; aber fie 
warf ihm ihre goldne Kette ins Geſicht, daß 
biefes mit Blattern bedeckt ward, Endlich 
ward die Wüthende durch 2 ihr gefchenPte 
Zünglinge, Birapatrenu, Buctra- 
quel, befünftigt, u. Schiwen befahl ihr, 
auf die Erde zu fteigen u. die Verehrung 
ber Menfchen gu genießen, Hier vermählte 
fie fih zu Malabar an einen Königsfohn, 
blieb aber Jungfrau. "Ihr Haupttempel 
ift die Pagode zu Kranganor. Neben ihrer 
Bildfäiule fteht eine * männliche, bie 
jeden Tag von einem Braminen einige Ham⸗ 
merfhlige auf den Kopf erhält, damit fie 
nicht größer wachſe. "An der Küfte Koro— 
mande! feierte man ihr das Feft Quedil 
im April, Sie wird hier unter den Namen 
Mariatale nur von ben niedrigften Cas 
ften angebetet, Der gemeinfchaftl. Wirkung 
des Schiwa u. der P. wird als Sohn zuge— 
Thrieben Kartitfeyau.Ganefa, welder 
aber aud von P. allein erzeugt worden 
fein foll. Sie badete jih einft u, bildete aus 
dem, was von ihrem Körper abging, einen 
Süngling. R. 2. 
Paryädres (P-drä, a. Geogr.), 
Zweig des Kaukaſos, der Kappadotien von 
Armenien trennte u, an ber Oftfeite bes 
ſchwarzen Meers hinzog; weiter hinab heißt 
das Gebirge Sködifes. 
Päryphe (gr. Ant.), ſ. u. Clavus 2), 
Parysätis, Tochter Urtarerres 1. u. 
Stieffhwefter u. Gemahlin des Darios 
Ochos; grauſam, binterliftig, regierte ganz 
ihren Gemahl, begünftigte ihren jüngern 
Eohn Kyros u, war Veranlaffung zu deffen 
Empörung gegen den ältern Bruder Artas 
xerxes Mnemon ; fie vergiftetedes Artarerres 
Gemahlin, Statira, ward deshalb nah Babys 
Ion verwiefen, kam jedoch ee u. behielt 
bis an ihren Tod großen Ei He (Sch.) 
Pärzen (Parcae, gr. rä), Böt: 
tinnen, welde Jedem fein Leben u, Schick⸗ 
fal zumeffen; es werden 8 genannt: Klo— 
tho, welde den Lebensfaden fpann (Gegen= 
wart), Lach eſis, die ſeine Länge beftimmte 
(Zukunft), Atropos, welde ihn abichnitt 
er age Sie find die Töchter der 
Nacht, Wefen ber Unterwelt, die den Men— 
fben Gutes u. Böfes geben u. die Winte 
des Hades vollfireden. Als Schidfalsgöts 
tinnen beißen fie Töchter von Zeus u. The⸗ 
mis, haben Theil an den Beftimmungen des 
Schickſals ber Menfben u, gebordhen din 
Befehlen ihres Vaters als feine Diene⸗ 
rinnen, So geleiten fie Themis von deri 
Deean nah dem Olymp, Perfepbone aus 
der Unterwelt in bie Oberwelt, vertheibigen 
ihren Vater gegen die Riefen Agrios, Th— 
phon u, Thoͤon. In biefer Eleafaert bis 
gen 


633 


figen fie aud) die Gabe der Weiffagung. Zu 
Delphi ftanden die P, in ber Zweizahl, mit 
Beziehung auf Geburt u. Tod, Glüd u. 
Unglüd ꝛc., das fie geben. In den ältern 
Bade find fie ald Geburtögöättinnen ber 
ileitboia verwandt u, Begleiterinnen ber 
Ehevorfteherin Here. AR. Z. 
Pärzenkraut, Cicuta virosa, 
Pärzival,'mittelbohdeutfhes Heldens 
gedicht zum Fabelkreiſe des heil. Grul ges 
örend, von Wolfram von Eſchenbach, defs 
en Hauptwerk esift, 1195 — 1215 gedichtet. 
Inhalt: P., SohndesGamuret (Gah⸗ 
muret), Herren von Anſchouwe (Anjou), 
u. der fpun, Prinzeffin Herzeloyde, einer 
Enkelin Ziturels. Nah Gumurets Tode ers 
ieht ihn feine Mutter einfanz in der Wüfte 
oltanez erwachſen läßt er fih zum Rit⸗ 
ter ſchlagen, erlegt den rothen Ritter It her 
von Bahevief, König von Eumbers 
land, u, beraubt die Leiche bes Harnifches 
(Beginn ber Schuld P⸗6). Dann erwirbt 
er durh die Befiegung des Königs Elas 
mide von Brandigan die fhöne Eons 
wir Amurs, Tochter des Kampenteire, 
Königs zu Pelrapeire in Brobarz. Nachher 
x er aus u. fam nah Monfalvatfh, dem 
chloß des heil. Gral. Hier war der Ers 
werb der Krone des Grals burd die Heis 
lung bes Königs Umfortas bedingt, doc 
müffe er un des Könige Krankheit in der 
erftien Nacht fragen. P., eingeben? der Lehre 
Gurnemanz (nicht viel zu fragen), fragt 
auch bier niht u, zieht fo ohne den Preis 
von dannen. Seine Muhme Sigune eröff: 
net ihm erjt, welches Glück er Yerfcherzt, 
u, fein Schmerz über dieſen Verluft macht 
ihn irre, Der Einfiedler Trevrizent ers 
geht ihm die Geſchichte vom Gral u, bem 
rund ter Krankheit bed Amfortas (er 
hatte ungerechte inne begehrt), belehrt ihn 


über Bott u. feine Schuld durch Nie Beraus V 


bung bes getödteten, ihm verwandten Sther, 
doch ftärkt er ihn in dem Vertrauen auf bie 
Gnade Gottes. P. kommt nun wieder zum 
Gral, heilt ben — Amfortas u. wird 
König im Gral, Run kommt feine Gemahs 
Iin Conwir Amurs, die inzwifchen 2 Söhne, 
a u. Karbeiz, geboren bat, 
erbei; Leytern fegt er zum König von Was 
es u. Anjou ein, Erftern nimmt er mit ſich. 
Auch war fein Bruder Fairefiz gefoms 
men, der getauft wird u. nun Repanſe, 
Schweſter des Umfortas, heirathet, mit der 
er nech Tribalibot (Indien) geht u. Water 
bes Prieſters Johann wird. Mach Gervis 
nus ift ber Hauptgedanke A allegor, 
Gedichts, Daß äußerlicher u. irdiſcher Wans 
tel zur Sünde u. Unthat, aber Reue u. in» 
nere Weihe zur Verföhnung mit Gott führt. 
Geſchöpft ift der Stoff der urſprünglich 
brit. Geſchichte aus dem nordfranz. Werke 
bes Provenzalen Kyot. *Die Handſchrif— 
ten des P. theilen fib in 2 Familien; am 
ber Spige ber einen fteht bie zu St. Gals 
len aus dem 13. Jahrh., au ber ber anbern 


Parzenkraut bis Pas de Calais 


bie Münchener, welcher fi bie Heidelber⸗ 
ger anfchließt. *Uusgaben: zuerft 1477, 
aub in Müllers Sammlung; von Bad: 
mann, Berl, 1833; neuhochdeutſch von San 
Marte, Magdeb. 1856; von Simrod mit 
Titurel, Tüb. 1842, 2 Bbe. (1b) 

Pärzizek (Ulerander), geb. 1748 in 
Prag; Dominicaner, nad Aufhebung des 
Klofterd Katehet, Lehrer u. Director der 
beutfhen Hauptſchule in Klattau, dann in 
Prag, Ehrendomberr, 1816 infulirter Eh⸗ 
renprobft; ft. 1822; verdient um das boͤhm. 
Schulwefen, Verfaffer von mehr als 80 dars 
auf bezügl. Schriften, 

Pas (fpr. Pah), Dorfim Bzk. von Arras 
bes franz. Depart. Pas de Ealais; war ſenſt 
Baronie, hatte Burg u. Stiftékirche; aus 
P. ffammt eine —— Familie, die im 
18, Jahrh. ausftarb. 

Pas (fr., fpr. Pah), U) Bewegung mit 
ben Füßen, wie fie bei dem verſchiednen 
Zänzen vorkommen. Man unterfceidet: P. 
droits (fpr. P. droa, gerade P.), P. ou- 
verts (fpr. Pahs umähr, geöffnete P.), P. 
ronds (ſpr. 9. a runde P.), P.tor- 
tilles (fpr. P. tortill’j’, gefrümmte P.), P. 
battüs (ipr. P. —*8 geſchlagne P.); 
in andrer Hinſicht unterſcheidet man: E. 
pliös (for. P. plieh, gebogne P.), F. 
elevös (for. Pahs ebleweh, erhabene P.), 
P. glisses (fpr. P. gliffeh, ſtreichende 
P.) ıc. Aus diefen einfaben P. werden 
die zufarımengefegten P. od. P. im 
engern inne gebildet, die mit ber Kalte 
art der Tanzmuſik übereinftimmen müfs 
fen. 8) Ganze Taͤnze, die Beine Soli find, 
fondern burd 2, 8 u. mehrere Tänzer r 
gleich ausgeführt u. nach der Zahl berfelben 
(wie in der Oper die Duette, Xerzette 2.) 
P. de deux ({pr. P. d' dböh), P. de 
trois (fpr. P.d’troa) zc. genannt werden. 
gl. Tanzkunſt. (Feh. u. 82. 
Pas de Caläls (fpr. Pah d’ Ealih), 
14) Departement in NFranfreid, gebil 
bet aus der Grafſchaft Artois u. den Lands 
[haften Boulonnais, Ealaifis u. Ardreſis; 
grenzt an die Meerenge von Ealais, den 
Kanal u. die Depart. Norden u, Sommt; 
126 (121) AM.; ? meiß eben, doch mit eis 
nigen Hügelreihen (9 tontefambert % 
MentsHulin);* Flüffes Authie, 296: 
Aa, Scarpe, Cande u. a., ferner viele 
Kanäle (von Calais nah St. Omer, # 
F. breit, 93,426 lang, von St. Omer nad 
Aire, 61,516 F. lang 2c.); Mlima : under 
ftändig, ſchnel wechfelnd, mit häufigen 
Stürmen. Producte: kommen aus dem 
Aderbau (foryfältig getrieben mit Gewinn 
von Berreide, Delfrüchten, Hopfen), aus def 
Biehzucht (bef. Geflügel), Fifcberei (fehr er? 
giebig), Bergbau (Torf, Steinkohlen, etwa⸗ 

ifen). * Eintw.: 665,000, meiſt Katholi* 
Pen, fleißig u. aufrichtig; fie fertigen al 
lerhand — Zeuge (aus Wolle, Baums 
wolle, Flachs), Runkelruͤbenzucker, Töpfer 
waaren, Eifengeräthe, Glas, Salz * 
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treiben anfehnl. Innern u. auswärt, Hans 
del. Theilt fi in die Bezirke: Arras, 
Boulogne fur Mer, St, Pol, Mlontreuil 
Bethune, St. Omer. Hauptfl.: Urras, 
23) Engiter Theil des Kanals; nur 6 Stuns 
ben breit, hat feinen Namen von der Stabt 
Ealais, gibt dem Depart. den Namen. Bon 
dem Ufer aus kann man bie brit. Küften 
erkennen. Pilatre de Rozier verfuchte, aber 
unglücklich, im —25 hinũüberzukommen. 
Gluͤcklicher war Blanchard u. Green 1836 
die ihn überſchifften. (Wr.) 

Pas de Gräves u. F. des änes, 
f. u. Garonne 1), 

Pasägier (Passagini), eine judais 
firende chriſtl. Secte im 12. Jahrh. in der 
Lombardei, welche das ganze Judenthum, 
fetbft die Befhneidung (dab. Circumeisi) 
u, nur die Opfer ausgenommen, beobachtet 
wiffen wollten, u. Chriſtus nur für das 
vornehmfte Gefhöpf erflärend, die kirchliche 
Lehre von ber Dreieinigfeit veriwarfen. 

Päsan, Säugtbier, fo v. w. Paſen. 

Pasargäda (d. i. Lager der Perfer), 
alte königl. Reſidenz in Perfien am Kys 
ros in KölesPerfis, I1 MU. nordöftl, von 

erfepolis; erbaut zum Andenten an ben 

ieg 560 v. Ehr. über die Meder von He 
ros d. Ör., deſſen Grabmal bier war. Hier 
erhielten die perf. Könige vor dem Antritt 
ihrer Regierung die Weihe dur die Mas 
gier (f. Perfien [Ant.] ») u. wallfahrteten 
aud nachher öfter bierber. Bon Alexander 
db. Br. wurde P. nah Perfepolis genommen; 
Bier verweilte derfelbe u. ordnete die Anger 
Tegenbeiten des eroberten perf. Reis. Rui⸗ 
sıen in der j. Ebene von Morghab (Murgs 
haub), beftegend in Pfeilern mit Keilfchrifs 
ten u. Reliefs, Marmorplatten, bie Trüm⸗ 
mern des Grabmals des Kyros (j. Grab 
Ber Mutter Salomos genannt), ift bes 
hrieben in Moriers Travels u. Jorney u. 

orter6 Travels; vgl. Beeren Ideen 1,1, 
269 ff. (Lb.) 

Pasnargädä, der erſte Stand ber Edeln 
in Perfien, f. d. (Ant.) ı u. (Gefch.) ». 

Pasaröfdscha, Stadt, fo v. w. Paſ⸗ 
ſarovacz. Päsay (Päsi, Pärir), 1) 
Stabt im Königr, Atſchin, auf Sumatra; 
fonft Hauptft. des 2) Sultanats P. Päs- 
berg, ſo d. w. Sebaftiansberg. Pascen- 
güla, 1) Bai u. 2) Ort, ſ. Miffiffippian. :. 

Päscal, 1) (Blaife), geb. zu Elers 
mont in Auvergne 1623; löfte fchon in feis 
nem 12, Jahre die fchwerften mathemat. 
Probleme u. fchrieb im 16. eine Abhand⸗ 
lung über bie Kegelfchnitte u. erfand im 19, 
eine Rehenmafhine. Bald aber hesumte 


u3 
gerärt. Irrthümer enthalte); Pensdes sur 


religion et sur quelques autres sujets, 

ar. 1699 u. ö., zulegt durch Heidenreich, 

3.1793. Oeuvres completes, Haag 1779, 
Par. 1819, 5 Bde. Seine Schwefter, Gil⸗ 
der de P., verwittw. Perier, befchrieb fein 
Leben vor feinen Penaées sur la rein 
2) (Iacqueline P.), geb. 1675 zu Eler⸗ 
mont, bes Bor. 2. Schwefter; wurde im 19. 
Jahre Nonne zu Portroyal; ft. 16615 fahr. : 
Pensces edifiantes sur la mystere de la 
mort de N. S. Jesus- Christ, Bar. 1767, 4.3 
Reglement pour l’&ducation des enfants de 
Port-Royal, cbb, 1775. (Dg. u. Hel.) 

Pascälia(P. Ort.), Pflanzengatt.,nad 
Pascal 1) benannt, aus der nat. Fam. 
ber Zufammengefegten, Radiaten Spr., He- 
liantheae Rchnd., 19. Kl. 2. Ordn. Z. 
Arten: P, glauca, in Epili, baccata, in 
Windien, 

PäscalsDröieck (arithbmetifdhes 
Dreieck), die Anordnung der figurirten 
Buhlen aller Ordnungen, nad welder jede 
Reihe höherer —— der nächſt vorher⸗ 
gehenden ſo beigeſchrieben wird, daß ihr 
ntes Glied neben dem (n+I)ten der vorher⸗ 
gehenden ara ſteht. 





11 

121 

13:33 1 

146 41 

15 10 1051 

ete, etc. etc. 

Die nte figurirte Zahl der rten Ordnung iſt 
n(n+1l)n+2)...(n+r) —1 
08, Bi i 
Die Zahlen der nten Horizontalreihe ohne 


( b)* 
=a'!+4a'b+ba’b’+ ai 
Zede Zahl in diefem Dreied gibt die Anzahl 
aller Eombinationen (ſ. d.) an, bie fih aus 
n verfchiedenen Dingen zu je m berfelben 
bilden laffen. Es ift bie mte Zahl in ber 
nten Horizontalreihe, wenn man beiderſeits 
mit Null zu zählen anfängt. Aus 4 vers 
fhiedenan Dingen laffen fi je 2, 3.3. 6mal, 
nchmen. Pascal bat ſich diefes Dreiecks in 
einer 3665 erfhienenen Schrift bedient, um 
mande Aufgaben aus ber Wahrfcheinlichs 
keitsrehnung bamit aufzulöfen, ift jedoch 
nicht ber Erfinder beffelben, ba es fchon in 
Alb. Girards Algebra vortommt u. nad 
Huttons Behauptung fi die Eigenfhaften 
diefer Tabelle ſchon einige — Jahre 
vor jenem in Schriften vorfinden. (MU. 


Kränklichkeit ben Klug feines Geiſtes. Er Poascatägui, Fluf, f. u. Penobfcot 4). 
entaog fih der menſchl. Gefellfhaft, ward Pascöndi jus (lat.), Weidegerechtig« 
religiöfer Schwärmer u. ft. zu Paris 1662; Beit. 

hr.: Lettres provinciales par Louis de Pasch, wenn im Würfelfpiele 2 Würs 


ontalte, Par. 1669 u. d,, deutjch Lemgo 
1775 — 1775, 3 Bbe. (fie erweifen, baß bie 
Sittenlehre der Sefuiten, denen er dadurch 


mmendlich ſchadete, feelenverderbl, u, ſtaats⸗ f 


Ivon3bi Au b 
Kir ai si aha 
beißt es ein Jungferns®P., einen 9. wer⸗ 
en Päschen, 


Pä- 
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PäAscha (d. bebr.), eins ber 8 jübifchen 
Sauptfefte, zum Andenken an ben glüdlis 
chen Auszug ber Kinder Ifrael aus Aegyp⸗ 
ten; welches vom 14.— 21. bes Monats Nis 
fam im Nationalheiligtbum gefeiert warb, 
weshalb Juden überallper in ber letzten Zeit 
nah Serufalem wallfahrten. Sfrueliten, 
welche nicht in Jeruſalem wohnten, erhiel⸗ 
ten bie nöthige Wohnung unentgeldlidy eins 
geräumt, Die in ber Gtabt felbft Bein Uns 
terfommen fanden, lagerten fih außerbalb 
berfelben u. genoffen bier ihr Oſterlamm. 
Der erfte u. legte Tag waren Fefltage, an 
welchen Peine Arbeit vorgenommen werben 
durfte. Um Vorabend des 1. Tags wurde 
ein Ljähriger u. febhlerfreier Schaf= od. Zie⸗ 
Fa ( erlamm) im Vorhofe bes 

mpeis ge chlachtet, dann ganz gebraten 
2. vom Hausvater mit feiner Familie od, 
andern Bäften, immer aber in Gefellfchaft, 
u. nach fpätern Beftimmungen von nie mehr 
als 10, 2 — daß nichts auf den fol⸗ 
genden Tag übrig blieb. Als Zukoſt genoß 
man bittere Kräuter u. ungeſäuerte Brod⸗ 
kuchen (Trübſalsbrod), welche letztre man 
das ganze Feſt über aß, daher im N. T. 

eit der fußenBrobe genannt; die Ge⸗ 
ellſchaft erfhten im Reiſecoſtüm, beides 
um Andenken an ben ſchnellen Auszug aus 
egypten. Im Namen u, zum Heil bes 
Bells wurden täglih 2 junge Stiere, 1 
Widder u. 7 jährige Limmer als Brands, 
bazu bie nöthigen Speiss u. 1 Bod als 
Süuͤhnopfer bargebradt. Auch brachten Eins 
zelne befondre Dankopfer u. ftellten Opfers 
mablzeiten an. Am 2, Tage bes Keftes 
brachte man bie reifen Erftlingsgarben mit 
einem Vrandopfer bar, womit die Getreide⸗ 
ernte eroffnet wurde, Diefe Erftlingsgarbe 
von Berfte wurde in ber Nacht vom 16, Nis 
fan von Mitgliedern bes hohen Raths auf 
einem Acker bei Serufalem gefchnitten, in 


ben Vorhof des Tempels gebracht, entkörnt, k 


die Körner gemablen, das Mehl 18mal — 
fiebt, mit Del u. Weihrauch zu einem Weber 
opfer bereitet, wovon eine Handvoll auf 
bem Altare verbrennt, das Uebrige von ben 
Prieftern gegefjen wurde. In fpätrer Zeit 
reihte man, wahrſcheinlich nah eimem von 
den röm. Libationen entlehnten Gebrauche, 
beim Mahl noch 4 Becher Wein herum, deren 
jeder mit einem Dankſpruch begleitet wurde. 
Der 3. hieß Calix benedictionis; zwiſchen 
dem Herumgehen ber Bedyer fang man das 
große Hallel (Pf. 118— 118); fügte man, 
wie bisweilen, ncch einen 5. Becher bei, fo 
wurde Pf. 120—137 geſungen; f. Oſter⸗ 


lanım. Diejenigen, weldıe als zu fpät ges 


kommen od, unrein das P. am 14. Rilan 
nicht mıt feiern donnten, follten es am 14. 
‘des folgenden Monats halten, u, bies hieß 
Alein=P. (Wth.) 
Päscha, hoher Befeblehaber türkiſcher 
dep. baber Xitel der Statthalter 
einzelner Provinzen, denen 2 ob. 3 Roß⸗ 
fhweife vorgetragen u, vor dem Zelte aufs 


Pascha bis Pasen 


epflanzt werben. Jeder P. von 8 Ro 
Khweifen führt den Titel Wefir, 
Päscha clätsum, ber Sonntag Au 
fimedegeniti, weil mit bemfelben Lie 1. Woce 
nah der Oſterwoche begann. 
Paschalik, die Statthalterfäaft eins 
Paſcha in dem osman. Meice, 
Paschälis, Il. Bäpfte: 1) P., Ardis 
biatonus zu Rom, 687 Gegenpapft von ers 
— 1., ſ. Papſt (Geſch.) a3 er ft. der Zau⸗ 
erel angeklagt, im Kloſter; 2) St. P. 1, 
ein Römer, Papſt 317 — 8243 f. chd.m; Tag 
ber 14. Mai; fchr. Briefe; 3) P. Il, vorher 
NRatneri,geb. zu Bieda in Toscana, Mind 
zu Augny, als Abgefandter diefes Klofters 
nah Rom gefommen warb er von Gtegor 
Vi. bafelbft zum Eardinal erhoben u. Part 
1099 — 1118 4J ebd, u; 4) 3: (1IL.), vorber 
Guido, I164 Gegenpapft Aleranders Ill, 
ft. 11685 f. ebd. 1m. 1. MUndre Perſon; 
5) (Mart. 9), f. u. Koens. (1) 
Paschandisten, atheiftifhe Secte 
ber Hindus, ſ. Indifche Religion «s u. Brabs 
manen ı. 
Paschänthus (P. Busch.), Pflans 
jgraatt. aus ber nat, Kam, Aſtklepiadeen, 
assiflloreae Rchndb. Art: P. repandus, 
in SAfrika. 
. Paschäslus Badbörtus, ſ. Ri 
ert. 
Päschbon, Provinz, f. u. Ober⸗Siam. 
Päschen, 3) Scheichhandel treiben; 
davon Päscher u. Päschhandel; 
2) (Spiel), ſ. u. Paſch; 3) fo v. w. mit 
Würfein fpielen. 
Päschia, Infel, f. u. Skiathos. 
Päschleben (Slein=P.), Dorf im 
anhaltsköthifben Amte Nienburg, Grün 
feifenfabri?, 500 Ew. 
Päschmalik (türk., Schubgelb), das 
Nadelgely der Sultanin Mutter. 
Päscholt (perf. Diyth.), fo v. w. Puſch⸗ 
ait. 


Paschubädi, Beiname des Schiwen, 
ald Herr od. Gemahl der Kub. 

Päsco, Stadt u. Provinz, f. u, Tacma. 

Pasco täAqu a,Fluß, feNeusHampfbire. 

Päscua (lat.), Weideplige, niedrige 
tro@ene, fonnige, unfruchtbare Gegenden. 
Päscuae, Pflanzen, bie auf folder 
wachſen. 

Pascuärium, f. u. Zehnt (Geſch. 
& Pascuäro, Stadt u. See, f. u 

vacan, 

Pas-dessüs (ft., fpr. Pad deffüh), ſo 
v. w. Discant. 

Pas-dür-stock (Xeän.), ein am 
Gaze⸗ u. Florſtuhl angebrachter Stod, wels 
cher durch einen Tritt (Pas dur) auf M 
Kettenfäden des Flors gezogen wird, dieſe 
berunterbrüdt, u, bas Wiederemporfteigen 
bes Perltritts verurſacht. 

Päsen (Päseng, Bezvarzitst 
Capra aegagrus), Art aus ber Gatt. Ziege 
Hörnzr groß, mit ſchneidenden Kanten, 
rothbraum; größer u, ftärker ais bie ren 


Pases bis Paskewitsch 


lege, bie davon abftammen foll. Lebt in 
eerdben auf ben perf. Gchirgen. Von ihm 
kommt ber Bezoar. 

Päses, alter griech. Zaubrer, der mit 
einem Worte wohlbefegte Tifhe mit Dienern 
daſein u. wieder verfhwinben ließ (vgl. Tiſch⸗ 
hen decke dich); dann hattc er einen halben 
Dbolos, der, wenn er ihn ausgegeben hatte, 
allemal wieder zu ibm zurüdfehrte (vol. 
Heckmunze 2). } 

Päsewalk, Stadt im Kr. Udermünbe 
des preuß. Rgsbzko. Stettin, fonft Feftung, 
an ber bier fhiffbaren Hader; 2 Kirden, 2 
Hofpitäler; Handel u. 50 Ew. Gefecht 
1760 zwiſchen den Preußen u, Schweden, 
für Erftre fiegreih ; f. Siebenjähr, Krieg . 

Päsiel, f. u. Damon n. 

Pasigräphie (Jdeographik, v. 
gr), "die, wenigſtens in der Idee u. ihrer 
Möglichkeit nah aufgeftellte Kunft, durch 
allgemeine, jeder Nation, weldhe Sprache fie 
auch rede, verftändlihe Zeichen, Gedanken 
u. Nachricht en mitzutheilen. 2P. heiät fie, fo 
fern man fi mit derfelben Schrifr allen 
Völkern verftändlich macht ; Ideographik, fo= 
fern nicht Laute gefchrieben, fondern Ideen 
(Begriffe, Norftellung), dargeftellt werden. 
*Leibnig war der erfte, der fie in Anwen 
dung bradte, In Frankreich rühmte be 
Matmieur fih fie erfunden zu haben, Die 
Möglichkeit einer folhen Schrift (philo— 
ſophliſche Sprade) ift unläugbar; doch 
bat man ſich bis jet ohne Erfolg mit Er— 
findung berfelben befchäftigt. ® Der P. ſetzt 
man bie Phonographik entgegen, welde 
bie von ber menſchl. Stimme bervorgebrads 
ten Worte darftellt. *Eine ſolche Lauts 
a ift nur für die verftändlidh, welche fie 

elbft u. die Sprache, worauf fic fidh bezieht, 
erlernt haben, "Literatur: Wilkens, Essay 
towards a real char. and philos. language, 
Lond. 1668, Fol.; Solbrig, Scriptura oecum., 
u, Allgem, Schrift, Kobl. 1736, 4.; Will, De 
lingua universali, Alt. 1756, 4.3 Kalmar, 
Praecepta linguae philos., Berl. 1772, 4.; 
Berger, Plan zu einer allgem. Schrift ı, 
Redeſprache, Berl, 1779; De Eormel, Projet 
d'une Jangue universeile, Par. 1794; Nas 
ter, P., Wien 1795; Pasigraphia, Par, 
1797; 4.5 Wolte, Erklärung, wie die P. 
möglid tft, Deif. 17975 Grotefend, De pu- 
sigraphia, Bört. 1799, 4.5 Vater, Pafigras 
pbie u. Antipaſigraphie, Weifenf. 1799; 
Näther, Verj. einer neuen Erfinduno von 
P., Lpz. 18055 Schmid, Von den Verſuchen, 
eine allgem. Schriftfprace einzuführen, DIT, 
1807; Werantenperieiäniß einer allgemeis 
nen Shriftiprace, ebd, 1807; Nietyammer, 
lleber P. u. Ideographik, Mürnb, 1808; 
Stein, Ueber Schriftfprade u. P., Münd, 
1809; Bürja, Pafilalie, Berl. 1808; Apho⸗ 
rismen üb, Sinncn= u. Ibeenipracde, Mann⸗ 
heim 1809; Rethy, Lingua univers., Wien 
1325. (Ps, u, Lb.) 

Pasilalse (v. gr), Sprache, bie alle 
Völker verfichen, 
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Pasimelos, f. u. Korinth 1. 
Pasinälli (£orenzo), geb. zu Bologna 
1629; Gefhichtsmaler; arbeitete in Mantua 
u. für den Hof in Zurin, ftiftete in feinem 
Baterland eine Kunſtſchule; ft. 1700 zu 
Bologna. 
Päsion, Metöke in Athen, reicher m. 
berühmter Weisler; er befaß an Grunds 
üden etwa 20 Zalente, u, außerdem 50 
alente eigned ausgeliehenes Geld. Bel 
einem freiwilligen Beitr au einer Kriegs⸗ 
unte nehmung gab er allein 1000 Schilde 
aus feiner Fabrik u. ließ 5 Trieren auf feine 
Koften bemannen. Die Hälfte feines Vers 
mögens erbte fein Sohn Apollodoros, 
ber fehr verfchwenberifch lebte, aber aud für 
bes Staates Beftes viel aufopferte, (Ld.) 


Pasiphaä, 1) Tochter des Helios u. 
ber Perfeis, Gemahlin des Minos, f. d. 2)5 
vgl. Zauberei; 2) ne in Lako⸗ 
nien, Behörden befragten fie durch Incubas 
tion um Mittel für das gemeine Befte; 3) 
in Theffalien Göttin der Liebesluft u. des 
Todes, Herakles opferte ihr Rinder von 
bes Geryon Heerbe, worauf die P. bie wilds 
geworbne Heerde durch Liebesluft fünftigte, 


Pnsiphäda, Krebs, f. u. Garneelens 
krebſe 1. 


Pasiphrasi? (v. gr.), fo v. w. Pafls 
graphie. Pasiteleographiö, in wies 
fern gewiffe Signale dazu dienen follen, fi 
allen Völkern verftändlih zu machen. 

Paritäno, Stadt in ber neap. Prov, 
Principato citerivore; bat Hafen am Bufen 
von Sulerno, Schifffahrt, 4000 Ew. 

Pasiteles, aus Großgriehenland, lebte 
un 30 v. Chr., Bildhauer, Erzgießer u, 
Toreut in Rom. Er fertigte auper ben 
Merken in en u. Elfenbein auch getriebene 
Arbeiten in Silber u. fr. von ben berühm⸗ 
teften Kunſtwerken (verloren). 

Pasites, f. u. Wefpenbiene. 

Pasithea, Ir Beiname ber Kobele 
als Mutter der Götter; ®) eine ber har 
ritinnen, (f. d.); 3) fo v. w. Prarithea) 
4) Nereibe, f. u. Nereus 1), 

Pasithea, 1) ®att. thurmförmiger 
Schnecken; Art: P. umbilicata, jegt Niso 
—— rg * Gebirgs⸗ 
chichten vor. . Don.), Pflanzengatt 
aus der nat. Fam. Asphodefeae Don Art 
P. coerulea, in Chili. 

Pasitigris (a. Geogr.), V f. u. &w 
lios; 2) Name des Tigris bei feiner Diün- 
dung. 

Pask, — fo v. w. Kantheatis 

Päskau (Borzikow), Stadt im mähr, 
Kr. Prerau, 510), 500 Ew. 

Pask&öwitsch (Iwan Feodorowitſch 

. Fürſt von Baridauu Graf von 

riwan), geb. 1782 zu Puitawa, war als 
Dffizier in der Preobrajentifhen Leibgarde, 
Blügeladjutant Pauls I. u. dann aud Alex⸗ 
andere, wurbe 1805 bei Aufterlig vers 
wuubet, uͤberbrachte 1808 ber Pforte * 

zu 
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uff. Krlegserklärung, wurbe 1800 bei Braila 
verwundet u, Oberft, 1811 Generalmajor u. 
ftand als foldher 1812 beim Eorpe des Fürs 
en Bagrathion. Hier zeichnete er ſich dei 
molens? u. Moſaiek aus, Fam dann zu 
dem Gen. Miloradowitfh u. verfolgte mit 
bemfelben bie Kranzofen, trat dann zu dem 
Cortps des Ben. Doctorow, blieb mit bems 
elben in Polen zurüd, bis er nah bem 
affenftilftand mit dem Benningfenfhen 
Corps nad Böhmen u. zur Schlacht von 
Leipzia ging. Benerallieutenant geworben, 
erhielt er nun bie 2, Grenadierbivifion uns 
ter dem 3. Eorps bes Ben. Rajewoky. Mit 
biefem machte er ben Feldzug 1814 mit u. 
ward 1818 Generaladjutant, 1826 erhielt er 
als General ein Commando unter Dermaloff 
—— die Perſer, fiegte bei Eliſabethpol über 
4 bas Mirza u. mehrmal, 1827 im April 
erhielt er ftart des Gen. Vermaloff das Gou⸗ 
vernement Georgien u. ben Oberbefehl gegen 
bie Perfer. Er lieh Eriwan berennen, nahm 
Nadit ſchewan, ſchlug Abbas Mirza bei Dſche⸗ 
wan⸗Bulat u, nahm bie Feſtung Abbas⸗ 
Abad, belagerte Eriwan vom 6. bis 19. Oct. 
ſtürmte am letzten Tage die Breſche, worauf 
die ara capitulirte. Hierdurch wurden 
die Perfer zum Frieden bewogen, Rad 
bemfelben warb P, zun Grafen P.⸗Eri⸗ 
wansky ernannt. 1828 befehligte er das 
Eorps, das im April in das türk. Kleinafien 
einfiel, daſſelbe nahm bie Kurs, 
get, Akhalkhaki, Ghertviſſy, Bajazet u. 
apa u. eroberte kie Paſchaliks Akhalzik, 
Kars u. Bajazet. 1829 drang er in das 
Paſchalik Erzerum ein u, eroberte Erzerum, 
machte auch Demonftrationen gegen Trebi⸗ 
fond. Nah dem Frieden ward er Feldmar⸗ 
fall u. erhielt alle von ihm dem Feinde 
abgenommnen Fahnen u. Standarten. 1830 
für er eine Expedition gegen bie kau⸗ 
kaſ. Bergvölter. Am 10. Juni 1831 trat 
er an bie Stelle bes verftorbenen Grafen 
Diebitſch im Eommando gegen bie Polen, 
ie durch bie Umgehung des Feindes u. 
bie Ueberfchreitung der Weichſel bei Thorn, 
dann burd Vorbringen von da nah Wars 
hau, fo wie dur bie Schlaht bei Wars 
hau u. Einnahme biefer Stadt die poln, 
nfurreetion (f. d.), erhielt dafür den Titel 
eines Fürften von Warfchau u, das General⸗ 
goudernement im Königr. Polen. Als folder 
fegte er 1832 das organ. Statut, das an die 
Stelle ber frübern poln, Eonftitution trat, 
in Kraft, befeftigte Wee'ſchau fehr ſtark u. 
fuchte troß ber Härte ber anbefohlnen Maß⸗ 
regeln bie Gemüther der Polen zu beruhis 
gen. 1835 bei ber Palifher Revue erhielt 
er vom Könige von Preußen einen mit Brils 
Ianten befegten Degen. Er iſt noch fortwähs 
rend auf feinem Poften, obgleih Anfangs 
1844 von feiner Abberufung bie Rebe war. 
— J. Tolſtoi: Essai Mei: et hist. sur 
le Feldmardchal, Prince de Varsovie, Par, 
1885, (Pr. u. He 
Päsma (gt.), Streupulver (f. d.). 
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Päsman, Infel, f. u. Bara]). Päso 
di Cabällo, Straße, f. u. Tamaulipas, 

Päsor (®rorg), geb. 1570 zu Ellar im 
Naffauifhen, 1579 Drof. bes Hebräifcen 
zu Herborn, I598 Prof. der griech. Literatur 
zu Sraneder, wo er 1637 5 &dr: Leil 
con graeco -Jat. in N. T., Herb. 1622 u. ö, 
fpäter von Schöttgen herausgeg.; zu 
daraus find der Syllabus (Amft. 1633 u. ö.) 
u. das Manuale (Berb. 1636 u. 5.) ; gab aus 
den Heſiodos (Amft. 1632, 2. A.1 r bers 
aus. ,) 
Päspalum (P. L.). Pflanyengatt. aus 
ber — Fam. der Gräfer, Paniceen Spr., 
Paspalaceae Rchnb., 8, Kl. 2. On. Z. 
Arten: zahlreich, ſämmtlich u. von keinem 
bef. Intereffe. 

Päspel (Säneiber), f. Paſſepel. 

Pasquäle ı. Pasquarinällo, |. 
u. Stalienifhes Theater mu. 12. 

Päsquler(iotPastied), 2) (Etlcan 
geb. 1529 zu Paris, Advocat baf., verthei⸗ 
digte 1564 die Univerfität gegen die Eingriffe 
der Sefuıcen vor dem Parlament, wurde 
Generaladvocat bei der Rechnungékanmer, 
war 1586 Deputirter bei ber Ktats generaus 
in Blois u. kehrte mit Heinrich IV. nad Paris 
zurüd; ft.1615. Schr.: Lemonophile u. Les 
colloques d’amour,, Par. 1549; Recherches 
sur la France; fein wigiges Pampplet: Le 
Catechisme des Jesuites, rief eine Menge 
von Streitfhriften hervor, Oeuvres com 

letes, Par. 1723, 2 Bde. 2) (Etienne 
Denis, Baronvon), geb. 1767 in Paris; 
ftudirte die Rechte u. zeichnete ſich zuerk 
dur feinen Vericht in dem Proc 
Grafen Lallys Tollendal aus, Während ber 
Revolution befleidete er Peine Stelle, abtt 
nahdem Napoleon Kaifer geworben, ma 
er Auditeur beim Staatsrath, dann, Kun 
durch Cambaceres, Baffano u, A., Maitre 
des requätes, Generalprocurator, Baron, 
endlich Polizeipräfeet von Paris, 
Gtelle er mit Auszeichnung beeleidete, Dei 
dem Ausbruch der Verſchwoͤrung des Gent 
rals Mallet (1812) ward er von biefem mi 
verhaftet. ah der erften Meftauratich 
ward er Staatsrath u. Director des Br 
dene u. Wegebaues, Während ber 1 
ar übertrug ihm Napoleon kein Amt, 
Bei ber 2. Rückkehr ber Bourbons * 
Suftigminifter u. Größfiegelbemahrer, Di\ 
er bis zum Sept. 1815 blieb, wo er Mitglit 
ber Deputirtenfammer ward, in ber er 1" 
immer als ftandhaften Verfechter ber minv 
fteriellen Maßregeln — 1817 un 
zum 2. Mal ins Miniſterium, erhielt he 
das Portefeuille des Auswärtigen, u. MUT ir 
fpäter, als er dies wieber verlor, zum r. 
u. Grafen ernannt. P. aeigte ſich 8 
der obern Kammer immer als Anhänger der 
willfürl, Maßregeln, bef. in Betracht 
Preffe, u. ftimmte nur 1824 bei — 
der Rentenreduction gegen dic M 
des Minifteriums,. 1880 ernannte ihn ’ ee 
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kammer, ı. er leiftete unter ben —— 
Umftänden mit Umſicht das Mögliche. 1 
wurde er Kanzler von Frankreich. Schr.: 
Discours et opinions de M. Pasquier, Par, 
1842, (Hel. u. GI.) 
Pasqufill (Pasquillus, Libellus ſamo- 
— 14) im weitern Sinne diejenige Ins 
jurie, welche mittelft bleibender Zeichen ihs 
res Ausdrudes (gefhieht dies durch Schrift, 
fo heißt fie Libell) verübt u. vorfänlic e⸗ 
ineinkundig gemacht worden iſt. 22) In 
frühern Zelten bezeichnete das Wort P., ſei⸗ 
ner Entſtehung von Pasquino gemäß, gros 
m. blos Spott, Satyre ıc. Schon in 
en Zwölftafelgefegen ward eine Capitals 
firafe (gewöhnlich Deportation), unter dem 
röm. Kaifern großentheils Todesftrafe ans 
ebrobt u. auch vollzogen, * Das kanonifche 
ehr flimmte, ba bas Leben ber röm. Geiſt⸗ 
lichkeit häufig zu P⸗en Beranlaffung gab, 
damit überein; unter ben fpätern Däpften 
u. bef. zur Beit ber Reformation wurden 
die P⸗e, vorzugsweife die Schmähgebicdhte 
Carmina famosa), immer häufiger, beren 
egenftand bie Bathol, Kirhe, der Papft, 
die Eoncilien, bas augsburg. Interim, der 
Kaifer u. deffen Madinationen gegen bie 
beutfche Freiheit waren. * Daher entftanden 
bie Reichsgeſetze bagegen, u. burch die Reiches 
tagsabſchiede vom 
1530, endlich durdy Baiferl. Patent vom 20, 
Zuli 1546, die Eenfur. Im 18, Jahrh. vers 
loren fih die Pse u. erft feit 1815 finden 
ſich wieder mehr pasquillantifhe Schriften 
gegen bie Regierungen, baber die Bundess 
tagsbefhlüffe von 1882, 1833, 1834, * Die 
Gefegquellen gegen bie Pre find bas röm, 
u. Banon. Recht, in befchränkterem lims 
fange bie beutfhe Reichsgeſetzgebung, ins 
fonderbeit die P. G. D. Kaifers Karl V. 
im Art. 110, dies jeboch nur eine Wieder⸗ 
olung des 134, Art. ber Bambergensis, u. 
auf irriger Erklärung bes röm. Rechts bes 
rubend) u. bad beutfche Bundesrecht. * Das 
gi w. &. (f. oben ı) ift eine beſ. fchwere 
njurie, erfordert zu feinem Wefen Alles, 
was ben Charakter der Injurie ausmacht, 
überdies den Gebrauch bleibender Zeichen, 
nicht blos Schriftzeihen, nach den Reiches 
gen was „gedicht, gefchrieben, in 
rud gebradt, gemalt, gefchnigt, gegoſſen 
od. gemacht ift," gehört dahin; die abs 
figtlibe, nicht wider den Willen bes Pas- 
quillänten (d. i. Deffen, ber das P. ges 
macht hat) erfolgte Verbreitung ber bie Ins 
ie ausdbrüdenden bleibenden Zeichen. Nicht 
ede gebrudte od, gefchriebne Injurie ift P., 
fie mußte lediglih zum Zwed ber Verbrei⸗ 
tung gemadt fein. *Der Theilnahme find 
ſchuldig die, melde wiſſentlich die Verferti⸗ 
ung od. Verbreitung des P⸗s beförbert has 
en, fonad unter Umftänden Buchhändler, 
Berleger, Buche, Stein«, Kupferbruder, 
Kupferftecher, etgentl. Lithographen, Schrifts 
{der Leih⸗ u. Lefebibliothetare, Schreiber, 
rfeger, Rebactoren, Herausgeber, 
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bauer, Bildfhneider, Graveurs Kunſthänd⸗ 
ler, Auctionatoren ie. ꝰ Das P. im weitern 
Sinne wird Amtswegen unterfucht u. der 
qualificirten Injurie (f. d. 1) gleich beitraft, 
unter Beadhtung ——— Eencurrenz mit 
andern Verbrechen, 3. B. Falfum, Ealums 
nie sc. Es finden die früher angedrohte 
Kobdesftrafe gan beftimmt, Inteftabilität 
(f. u. Strafe ıı) beftritten, eben fo wie das 
fonft gewöhnliche Verbrennen des Pss nicht 
mehr Statt. Der Schade, die Perfönlichkeit 
des Beleidigten, der Inhalt u. die Berbreis 
tungsart bes P⸗s, bie Heiligkeit des Orte, 
wo es publicirt wurde 2c. beftimmen bie 
Höhe ber Strafe. Alles dies findet aud 
im Allgemeinen bei Beftrafung der beiden 
Unterarten des P⸗s Statt, a) der Schmähs 
fchrift (Libellus famosus xar LFoynv), db. i. 
desjenigen P⸗s, wodurd bem Bele igten 
ein peinlihes Verbreden Schuld gegcben 
wird, wenn fi der Verſaſſer mit feinem 
rechten Tauf⸗ u. Zunamen nicht unterfchries 
ben bat. Die Strafe der Zalion (f. d.) durch 
bie P. ©. O. angedroht, wird feit Carpzov 
nicht mehr, fondern eine, Börperlide Züc- 
tigung nicht überfteigende Strafe, felbft für 
eine Shmähfchrift auf den Landesherrn, jegt 
nur Gefängniß, Zuchthaus, Feſtung, bis 
auf höchſtens 4 Jahre erkannt. ) Das 
+ im engern Sinne ift jedes P., worin 
ber Beleidigte entw, unter Nennung des 
wahren Namens bes Pasquillanten, eines 
peinlihen Berbrehens angefhuldigt, ob. 
unter Verfhweigung biefes Namens, au 
andre Art, als durch Anfhuldigung eines 
peinl. Vesbrehens, gefbmäht wird, Die 
Strafe ift ganz willkürlich, doch (nad ber 
Reihspoligeiordnung von 1577) „mit fons 
berm —*28 daher ſchon früher Geldſtrafe, 
Gefängniß, höchſtens Landesverweiſung u, 
Unehrlichkeitserklaͤrung, jetzt Freiheitsbe⸗ 
raubung bis auf höchſtens 1 Jahr. '? Die 
Exceptio veritatis ändert nichts anı That⸗ 
beftande des P⸗s im Allgemeinen, bei dem 
* im engern Sinne wirkt ſie wie bei andern 
njurien; auch ſtehen dem Beleidigten die⸗ 
elben Privatgenugthuungemittel zu, wie 
ei andern Injurien. chandgemälde 
ietura famosa, infamantes, contumeliosa), 
»ottgedbichte (Carmina famosa, Epi- 
ammata,, Schriften nach Art der Pze vers 
reitet (Libri famosi) werden ganz nach dem 
Grundſätzen ber Pse beurtheilt, daher find 
Spottgedichte, welche blos abgefungen wors 
ben, obne durch bleibende Zeichen ausgebrüdt 
u fein Die Psalterla der Römer), Peine 
se, Das Pönigl. fächftfche Strafs 
gefegöud verorbnet gegen Berleumbungen 
u. Beleidigungen durb bleibende Zeichen 
ohne Nennung des Pasquillanten Erhöhung 
bis zur Verdoppelung der Strafen der Vers 
leumdung (Befängniß bis zu 6 Monaten, 
ob. ftatt des Befängniffes bis zu 6 Woden 
rag ey asian Wir 2 . F —— 
gu e jurien gn s zu 
334 außerdem bis zu 8 — 
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Das Bftreich. Befehbuch über ſchwere Pos 
Iizeiübertretungen ahndet Snjurien durch 
chmähſchrift od. bildlihe Schilderung mit 
1— 3monatl. Arreſt; folde Andichtung bes 
angner Verbrechen aber wird burd das 
Befegbus über Verbrechen als Berleums 
tung beftraft. "* Das baierifche Geſetzbuch 
bedingt die Shmähfchrift durch Anonymität 
u. Andihtung eines in bemfelben verpönten 
Verbrechens, u. behandelt das P. nur in 
Bezug auf unehrerbietige Schriften gegen 
den Landesheren. "Im franzöfifchen Code 
al ift auf das P. Sjühr. Gefangniß, wenn 
das fälſchlich angefhuldigte Verbrechen To⸗ 
beö=, lebenslaͤngliche Freiheits⸗ od. Depor⸗ 
tationsftrafe nah ſich ziehen würde, Gmos 
natl. Gefängniß u. Fr. Geldftrafe, bet 
Befhuldigung andrer Thatſachen, 16 — 500 
Er. Geldftrafe bei allgemeinen Befhuldiguns 
gen. "In England wird nad dem Com- 
mon law ein Libel, —— geſchriebenen 
P. ähnlich, als Friedensbruch u. Aufforde⸗ 
rung zur Selbſthülfe angeſehen u. ſehr ver⸗ 
ſchieden von den Geſchwornen beurtheilt. 
ie Das neugriechiſche Geſetzbuch rechnet 
u. beftraft das P. wie gefhriebne Injurien. 
@iteratur: 3. B. Friefe, Diss. de fa- 
mosis libellis, Wittenb, 17385; U. de Leyſer, 
Diss. de famos. lib., ebd. 1735; 3. M. 
Schmied, De figmento criminis famosi lib., 
ltd. 17815 3. Sof, De inj. et fan. lib., 
Leyd. 1782; A. C. Stodmann, Diss. de 
fam. lib. Sect. I., Lpz. 1799 — 1800; Deffen 
Diss., famosi libelli utrum in civitate fe- 
rendi sint? cbd. 1800; A. S. Maurer, Ueber 
Pasquille u. Pasquillantenunfug, Erfurt 
1800; vgl. U. D. Weber, Ueber Injurien 
u. Schmähſchriften, 8. Aufl. Lpz. 1820, 
8 Thle., u. die meiften Handbücher bes Eris 
minalrechts ꝛc. (Bs. u. Jb.) 

Pasquillänt, ſ. u. Pasauill er. 

Pasquinäde (vd. ft., jpr. Paskinahd), 
ein mehr wigiger «ls bochafter, pasquill⸗ 
ähnliher Scherz. 

Pasquino, in Rom Statue, an bem 
Urlinifhen Palaſte, an welder alle Pasquille 
(die nad ibm benannt find) angeheftet wurs 
ben, welche gewöhnl. an ber gegenüberftehens 
den Bildfäule Marforio eine Beantivors 
tung fanden, Jetzt ift ber Marforio auf dem 
Capitol. 

Pasquiten, 874—77, Graf v. Vannes, 
f. u. Bretagne «. 

Päsrquotank (P-tang), D) Can⸗ 
ton u. 2) Fluß, f. u. Nord» Carolina e. 

Pass, ſchriftliches od. gedrudtes Zeugs 
niß für fReifenve von ber Obrigkeit aus— 
geftellt, womit fie fih an fremden Orten 
darüber legitimiren können, wer fie find, 
woher fie Pommen, u. was bie Abficht ihrer 
Reife ift. ? Der P. enthält meift, nebſt ber 
Ausfertigung ber Bebörbe, bie Perfonals 
bef&reibung u. bie Namensunterfchrift des 
MReifenden, "Um Mißbrauch bes Pres zu 
verhindern u. das Benehmen bed Reifen» 
den auf ber Reiſe leichter unter 
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halten zu Pönnen, wirb meift ber 9. au 
ber Landesgrenze od. auch in größern Stäbs 
ten vifirt, db. b. von einer Behörde unters 
ſchrieben. Bei Reifen in die öftreidh. Mon⸗ 
arhie u. in mehrere außerdeutſche Länder 
ift es Erforberniß, fih den P. von bem 
nächſten Gefandten biefer Macht vifiren, 
zuweilen ihn auch ausftellen zu laffen. Fü 
wanbdernde Handwerksburſchen find ſtatt des 
Dres Wanderbücer — . d.) gewöhnlich. Auch 
Schiffe, beſ. Kauffahrer, haben Pre nörbig, 
weil fie ber Viſitation von Kriegsſchiffen 
unterworfen find (vgl. Bifitatiensrechr ). 
» In Gegenden, wo anftedende Krankheiren 
berrfchen, werben von den Obrigteiten für 
Perfonen u. Waaren Gefunbbeitspäfie, 
d. b. Zeugniffe ausgeftellt, daß die Drte, 
von wo bie Reifenden tommen, von folben 
verfhont find. In dem Orient müffen forts 
während folde Gefurdheitpäffe ausgeitellt 
werden; berrfhen anftedende Krankheiten 
dort, fo wird der Neifende unter Quarans 
taine gestellt. Die Behörden, welche den P. 
ausftellt u. vifirt, P-amt. (Pr.) 
Pass, 1) ein enger, befhwerlicher We 
P⸗e find in militär. Beziehung bef. wichti 
indem bier die Truppen aus der Zinie 
brechen u. in @olonnen vorbringen müffen, 
Sie find daher mit Vortheil von Wenigen 
gegen Viele zu vertheitigen. Ein Haupter⸗ 
fordernif eines guten P⸗es ift, daß ſich 2 bis 
8 MI. weit Bein anderer findet, auf dem er 
umgangen werden kann. Jetzt, wo bie Ma⸗ 
nöuvrirfähigkeit der Infanterie zugenomnten- 
bat u. die leichte Infanterie die freilften Ab⸗ 
hänge ers u. überfteigt, hat mande Gegend 
aufgehört, ein P. zu Fein, bie fonft berühms 
ter P. war. Die P. werden getbeilt im 
— 5————— wie das Höllenthal, der 
Kniebid auf dem Schwarzwald, ber Wartha⸗ 
Def bei Slag, der P. von Nollenborf in 
öhmen) u. Eenernäffe wo fumpfiges 
Terrain, Seen, Flufje eine Wegenge bilden. 
Genau genommen ift aber jedes Deftiee durch 
ein Dorf, über eine Brüde ein P.; 2). bef. 
fo v. w. Gebirgspaß; 3) der Durdgang 
ri einen Ort; 4) (Iagdw.), f. — 
el. ) 
Pass (in and, Bebeut.), 4) Scrittart 
bes Pferdes, baber P-gänger, f. u. 
Reitkunft zu. Pferd a0; 2) f. u. Paßglas. 
Pässa, jüd, Oftern, fo v. w. Pafı 
Passäbel (9. lat.), leitlich, erträglid, 
Passacäglio (ital,, fpr. ⸗-kalio, fr. 
Passacäile, fpr. =fallj’), ein Tanz von 
langfamer u. graziöfer Bewegung, faft wie 
die Chaconne. Das Bleine Zonftüd dazu, im 
4 Kact u. willtürlih mit bem Auf« u, Nies 
der ſchlag anfıngend, befteht nur aus 8 Tac⸗ 
ten, welche immer wiederholt, aber jebesmal 
variirt werben, 
Passädä (a, Geogr.), Volk in India 
extra Gangem. 
Passäde (fr., fpr. sahb), eine Schule 
in ber Reitkunſt, beſ. für ben commandicen⸗ 


Aufſicht ben Dffizter auſtaͤndig, wenn er bie —* 


Passage bis Passarowitz 


richtet; man traverfirt dabei in einer Linie 
vorwärts u, wendet am Ende bas Pferd in 
balbem Zirkel, indem man es tüchtig auf die 
Hanken fegt. 


Passäge (fr,, fpr. Paffabfch), 1) Durch⸗ | 


gang; bef. 2) durd ein Haus; 3) (Galles 
zie), in mebrern großen Städten, bef. in 
Daris — durch ein greßes Haus, 
oben meiſt mit Glas gedeckt, zu beiten Sei⸗ 
ten mit Laͤden verfehn, worin alles Elegante 
u. Schöne zum Verkauf geftellt wird, fo 
bie Panorama=P, zu Paris ıc.; 4) bie 
Bergiiedberung mehrerer barmon. Noten od, 
einer ganzen Melodie, wie e8 z. B. bei den 
Variationen gefbieht; 5) Fortfegung einer 
Notenfigur, durch mehr, Tacte als Fortfühe 
zung eines Gedankens; G) blos zur Vers 
ierung angebrachte Läufe, Rouladen ac. 
or — Art, wenn ſie nicht mit dem 
ganzen Tonſtück in Verbindung ſtehn, dars 
aus entwidelt find od, durch damit verbuns 
bene —*— (Eontrapunkte) eboben 
werben, bat fi der Zonfeger in Acht * 
nehmen. Oft ſollen dieſeiben blos die Ars 
muth an Ideen od. an Melodie verdeden, 
od. dienen blos, die mechan. Fertigkeit Bra 
voursPen) eines Virtuofen darzulegen. 
2) (Maler), fo 0.1. Nuance. (Pi. u. Ge.) 
Passäge (fpr. sabich, ſpan. Schritt), 
Säule in Reitkunſt; Kopf u, Hals müffen 
gerade gehalten, die Hanken geſenkt fein, 
rechter Vorder⸗ u, Linker Hinterfuß werden 
auch meist erhaben geführt, daß die Eifen 
bis über das Knie u. das Nöhrenbein der 
enfgegengee ten. Seite fih beben z diefe 
trabäbnlidhe 
langſam in gleihem Taet u. fo, daß mit 
jedem Schritt das Pferd kaum 1 Fuß vors 


rücken fann, 
Inſeln, 1) f. u, Jungfern⸗ 


Passäge, 
Snfeln a); 2) f. u. Sangir, 

Passäge du Ras, Meerenge, f. Raz. 

Passägebeize, |. u. Falkenjagd nm. 

Passägeinseln, f. u. Bandiemengs 
infele 

Passägeinstrument, fo v. w. Mits 
tagsfernrobr, 

„Passager (b. fr., fpr. =fcheh), vor⸗ 
übergehend, flü tig. P-fortificatiön, 
Geldfortification, f. u. Befeftigimgskunft, 

Passäges (fpr. sches), los, feſte Stabt 
an der Bidaffoamündung im der fpun. Prov, 
—— — *28 Rack Fon 
rinearjenal, Dlagazine, Hafen, Handel mit 
@acao, 2500 u * 

Passägeihermometer, ſ. u. Ther⸗ 
mometer. 

Passagier —* ſpr. ⸗ſchier), 1) ein 
Reiſender; 2) def, ein mit der Poſt od, auf 
einem Schiffe Reifenderz daher das Geld, 
weldes biejer dafür an bie Pofterpedition 
od. an den Schiffsherrn zu bezahlen: bat, 
P-geld. Die Stube im Pofthaufe, wo 
fi der 9, —* vor dem Abgang 
ber Doft, od, während des Pferdewechſels 
aufhaͤlt, P-stube, Blinde P. ſ. u 


per 5 3) ein junger, In bemfelben Fahre 
m Spütherbft gefangener Raubvogel; 4) 
jeder auf bem Zuge eriegte Wogel, (Pr.)\ 
Passagierstube, 1) f. u. Paffagier 
2); 2) Zimmer auf Schiffen, zum Yufents 
halte der vornehmen Reifenden, P .-zet- 
tel,f. u. Poft 1). 
— — (lat.), fo v. w. Kreuz ug. 
Pässah (hebr. Rel.), fo v. w. Dale 
Pässaik, Fluß, f. Neu-Ferfey n 
Pässail, Marktfl. am Raab im ſteler. 
Kr. Griz; Bleibergwerk, 600 Ew. 
Pässnis, Marttfl., f. u. Domfront. 
Pässalon (a. Geogr.), Stadt im antäos 
polit. Nomos in Ober⸗ Aegypten; Ruinen 
beim j. Dorfe Scheichsel: ardy. 
Fassn lorynehrten Kirchengeſch.), 
fo v. w. Pattalorynchiten. 
open — — —; D. 
ässalos (gr.), 2) Nagel; 2 r. 
Ant.), f. u. Stickeln. u a 
Pässalus, fo v. w. Stammkäfer. 
Passamaquöddy, Indianerftamm, 
Bai u, Fluß, f. u. Maine .. 
Passamö@zzo, ital, Tanz, ähnlich ber 


Gaillarde. 

Pässamman, 1) Staat am Wufer 
der Infel Sumatra, bringt Pfeffer u. Gold; 
in ihm der Berg Ophir. Hier Priamam, 
erfte Niederlaſſung ber Briten 1685, u. 2) 
Hauptſt. darin, am Meere; Handel, Pas. 
sanhas, Stadt, f. u. Manilar. 

Passäno (Ant.), 1635—77 Doge von 
Genua, f. d. (Gefd.) m. 


Passargäda (a. Geogr.), fo v. w. Pas 
ar ” 


ewegung geſchieht abwechſelnd fargada 


Passärge, 1) Küſtenfluß in OPreu⸗ 
——* entſpringt im Kr. Allenſtein des preuß. 

gsbzks. Königsberg, geht nach 15 MI, beim 
2) DorfeP., von wo er ziemlich große Kühne 
trägt, ins frifche Haff. 

Passarillos (fpr. srijos, richtiger 
Passeriles), Art Rofinen od, getrodnete 
Muskattrauben aus Sfrankeig; werben 
in Schadteln od, Käftchen gepadt verfi.ıdet, 
Passarine, Art Rofinen aus den Kirs 


chenftaat, 
Passäro pe .), Meine Infel im 
SW. von Sicilien, mit Fort; Verbannungss 


ort bef. für Dlilitärverbrecher, Bier Sees 
fhladt am 18, Aug. 1718 zwiſchen ber 
fpan. Flotte unt. Don Antonio da Gaftaneta 
u. ber engl. unt, Ligny; die ſpan. Flotte 
wurde geſchlagen u. @aftaneta gefangen; f 
u. Spanien (Gefch.) zu. 
Pässaron (a. 2** Stadt in Mo⸗ 
loſſis (Epiros), wo ſich die alten Könige des 
Landes beim Regierungsantricte u. das Volf 

gegenjeitig den Eid der Treue leifteten. 
Passärowitz (Passärowatz), 
2) Diftrict im türk. Fürftenth, Serbien, 
195 DOrtfchaften ; 8) Marktfi. auf der DSeite 
der Morawa; fchönes Schloß (Konak), 
2000 Ew. P. iſt das alte Margum in 
DbersM Fen am Margus. In ber Ebene 
bei P. 280 Sieg bes Kaifers — 
über 
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über ven Kaifer Earinus, ſ. Rom (Geſch.) ıme. 
21. 3uli 1718 $ rieden, od, vielmehr 
Srilftand, zwifchen Deftreih, Venedig u. 
Türkeiz f. Zürkei (Gefh.)w u. Walachei 
(Befih.) ss, Ungarn (Gefch.) e- (Wr. u. Pr, 
Passärowitz (Spiel), jo v. w. Baſ⸗ 
fadewig. R 
Passäruan, 1) Prov. auf Java, nies 
derl. Untheils; an der Straße Madura 904 
QM.., 109,000 Ew., theilt fi in 2 Theile, 
P. u. Malang (mit Stadt u. Ruinen gros 
Ber Städte); 2) Diftrict; 3) Fluß u. 4) 
Hauptft.; hat Hafen, Fort, zahlreich Bes 
völferung. 
Pässa Tütti, Birne, f. u. Herbfts 
Birnen B). 
Passätwind, f. u. Binde. E 
Pässau,12)2andgericht im baier Kr. 
NiedersBaiern, an Deftreicy grenzend; 8} 
QM., 29,000 Ew. 2) Hauptftadt darin, 
am Einfluffe bed Inn u, der Ilz in bie 
Donau, über bie eine 1818 — 27 erbaute, 
677 5. lange Brüde von 7 Granits 
pfeilern führt; theilt fi in die eigentl, 
Stadt, am rebten Donauufer, u. in bie 
Vorftäbte Innftant, — t, Anger; 
arke Feſtung (Eitabellen,Oberhaus, 
nterhaus u. 2 Forts); hat anſehnl. 
öffentl. Pläge, auf einem derſelben Bild» 
äule des Königs Marimilian Jos 
(eos, Dom mit geihichtl, Monumenten u. 
emälden, St. Daulstirhe mit Gemaͤlbe 
von Rubens, bifhöfl. Schloß, ehemal. Je⸗ 
fuitencollegiummit Bibliothek, ehemal. Abtei 
St. Niklas, jegt Kaferue, Poſthaus, Schaus 
ielhaus, Lyceum, Gymnafium, Bathol. 
riefterfeminar, Gewerbfihule, landwirth⸗ 
gen. erein, biftor, Verein für Nieder« 
aiern (f. u. Ulterthumsvereine 4), Milts 
taͤrſchwimmſchule, Baifen«, Krantens, Les 
rofenhaus, 8 Hofpitäier, Lebers, Kattufz, 
gr ass u, Porzellanfabriten, Gerbereien, 
Brauerei (Hauptnieberlage des baier. Biers), 
Draptzieherei, Eiſenhammer, Schiffbau; 
Hanvel, def. Spedition auf ber Donau; 
11 Ew, Dabei die Wallfahrtskirche 
auf dem Mariahilfberge u. bie Luftfdlöffer: 
A rd of,Rabenhof; 
erner Brüde über den Rotbfluß, ihr eins 
iger Bogen fpannt 200 F. 3) Geſch.). 
5 oll von den Römern gegründet fein, u. 
nad Batavern, bie hier ftanden, Batava 
casira od, Pattau genannt worben fein. 
877 wurbe es von bem Suevenkoͤnig Kunis 
munb erobert; 937 bier Sieg des Kaifers 
Dtto Il. über den Herzog Boleslaw v. Böhs 
men, f. Deutſchland (Gefch.) ss; zur Zeit 
Friedrichs I. von den Baiern, zur Zeit Fried⸗ 
richs IL von den Böhmen, 1266 aber von 
Heinrih von Baiern eingenommen. Hier 
aub ber Pässauer Verträg ben 2, 
Aug. 1552 zwifchen Kaifer Karl V. u. Kurs 
ürft Morig von Sachſen. Ueber ihn f. 
eutſchland (Geſch.) m. u. Reformation m. 
9. Ian, 1704 ward P. von den Paiern bes 
fept (f. u. Spanifcher Erbfolgekrieg «), die 
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Januar durch Accord wieder den Deftrei- 
dern übergeben, f. Oeſtreichiſcher Erbfolges 
Prieg m. 1805 u. 180% ward es von ben 
Deftreihern berennt, aber bald wieder bes 
freit, 1809 aber durch anfehne. Werke vers 
ſtaͤrkt. (Wr., Pr. u. Lb.) 
Pässau, !*1) ehemals Bisthum, aus 
einigen Theilen am linfen Donanufer, ber 
Stadt P., der Grafſch. Neuenburg, der Berrs 
{haft Riedenburg ꝛc. beftehend; 24 QM., 
60,000 Ew. Der Bifhof war Suffregan 
von u Wappen: ein fpringender, 
rother Wolf im filbernem Felde. 2) Geſch). 
15 Das Biscthum P. ward zu Anfang Des 7. 
Jahrh., als das Erzbisthum Lorch verfiel, von 
Theubo I., Herzog von Baiern, geftiftet u. 
das Stift Lord 737 vom Dergog Odilo nah P. 
verlegt, weshalb auch die Biſchöfe den erz⸗ 
biſchoͤfl. Titel annahmen. *? Der 1. Biſchef 
bier war®ivilo u. das Bisthum begriff An: 
fange Deftreih ob u. unter der Ens. Unter 
ben nachfolgenden Bifhöfen zeichneten fib 
Urolf 805 — 807) u. Wiching (898) burd 
Verbreitung des Ehriftentyums unter ben 
Slaven aus. Mich ar, imY, u. 10. Jubrb., 
Pämpfte mit bem Markgrafen Luitpold glüds 
lich gezen bie Ungarn. »Biſchof Burkhard 
rettete in ber großen Niederlage der Baiern 
bei Presburg 907 durch die Ungarı ten juns 
en König Ludwig nah P. "Nach ber 
itte des 10, Jahrh. war HER 6 A 
gerin) Bifhof, der mehrere chriſtl. Lehrer 
nad Ungarn fendete u. fo bad röm. Ehris 
ſtenthum dahin verpflanste, Er machte ſich 
fehr um bie kirchl. Berfaffung u. Bereiche⸗ 
rung bes Stifts verbient, u, Bommt auch im 
Nibelungenliede vor, indem er, ein Bers 
wandter Rüdiger von Bedhlaren, die nad 
Hunnenland ziehenden Nibelungen in P. 
aufnahm, vgl. Nibelungs. Sein Nachfelger 
EHriftian erhielt 998 die Stadt P. mit der 
Pfalz u. Münz- u. Zollreht u. wurde 995 
von der berzogl. Hoheit erimirt u Reichs⸗ 
ürſt; dafür gab er den, von den Biſchöfen 
isher prätenbdirten Titel als Erzbiſchof auf, 
da Salzburg zum Erzbisthum erhoben war. 
»Berengar(feit 1014) u. Engelbert (bis 
1064) vergrößerten bie Befigungen des Stifts 
ehr, aud bie Zehenten von ben NUfern der 
onau famen an baffelbe. Engelberts Rad 
folger Altmann war im Inveftiturftreit 
als eifriger Anhänger des Papftes ein Geg⸗ 
ner bes Kaifers Heinrich IV., weshalb cr 
von Gregor VII. zum apoftol, Notar für 
ganz re gewählt, aber vom Kaifer 
n die Acht erklärt u. aus P. vertrieben 
ward, Er ft.1091 in Deftreih. Ihm folgte 
"Ulrich, der fein Gut Merdingen in Schwas 
ben dem Stifte ſchenkte; dann Reginmar 
(ft. 1188) 5 Reginbert von Hagenau, dann 
onrad, Sohn Leopolds db. Heil., deun es 
wurbe jegt bier Sitte, Fürftenföhne A Bir 
ſchoͤfen zu wählen, Als Konrad 1164 &rj- 
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biſchof von Salzburg wurde, fegte * 
Friedrich 1. 3 gibellinif gefinnte Bifchöfe 
nach einander ein, die nicht lange regierten; 
dann Theobald aus dem Haufe Andechs, 
ber 1190 auf dem Kreuzzuge ſtarb. Wolf⸗ 
ker batte lange, aber enblih fiegreiche 
Kämpfe mit den Grafen von Bogen u, 
Ortenburg; er vermehrte auch die Befiguns 
gen des Stifts fehr, nahm an einem Kreuze 
uge Theil u. warb endlich Patriarh von 
Braniteja, Mangold, Graf von Berg, 
Theobalds Bruder, kaͤmpfte fiegreich gegen 
bie Bogen, foht für Kaifer Briedei I. 
egen Otto IV. bei Eonftanz u. brachte viele 
Säter an das Stift. Er vollendete auch die 
Befeftigung vonP. Sein Nachfolger PUUIs 
rich, rar von range ft. 1221 vor Das 
miette. bhard, Graf von Playen, ein 
treuer Anhänger des Kaifers Friedrich II., 
erwarb fi dadurch Feinde im Innern, wäh 
rend er fi mit feinen äußern Feinden meift 
verglich u. u. a. die Herrfhaft Rotenburg 
von den Drtenburgern zurüderbielt; er ft. 
1232, N Rüdiger von Randeck wurbe von 
dem Papfte eingefegtz; er war ein Anhäns 
ger bes Kaifers u. Gegner Friedrichs II. d. 
Streitbaren von Deftreih, aber bald wech⸗ 
felte er die Rolle, zwar zum Gewinn bes 
Stiftes, dem ber Herzog alle von Deftreih 
innegehabte Lehen zurüdgab, aber er mußte 
wegen ber Angriffe des Papftes — ihn das 
Sisthum aufgeben. "Ihm folgte Konrad, 
Sohn Kafimirs I. von Polen, der bald Her⸗ 
zog von Mafovien wurde; biefem Berthold 
von Sigmaringen, der ſich um die Erhals 
tung von Urkunden, u. Otto (1254— 1265), 
der fich bef. um die Entwidlung bed Munis 
eipalwefens u. um die Ausbildung des Bürs 
er= u. Bauernftandes fehr verdient machte ; 
ladislaw, Herzog von Schlefien, wurde 
nad wenigen Wochen Erzbifhof von a. 
burg; Peter, vom Papft ernannt, ft. 1280; 
Wichhard von Polheim bis 1283; Gott⸗ 
ried ft. 1285, "Unter Bernhard von 
rambach machten die Paflauer einen Aufs 
ftand gegen den Bifchof ; diefer war thätig für 
das Wohl feines Landes, hob Handel, Schiff⸗ 
bau, @ewerbe (bef. blühten unter ihm die 
Meſſerſchmiede, welche die * Wolfs⸗ 
klingen fertigten), hatte auch großen Eins 
fluß im Weltlihen auf den Reichstagen; ft. 
1313, "Nah Otto von Yonsdorf war bie 
Wahl ftreitig zwifhen Gebhard von Walde 
fee u, Albrecht l., Sohn des Herzogs Als 
brecht J. von Deftreic; jener ft. bald, diefer, 
ber ihm nun unangefodhten folgte, ft. 1822 
u. batte zum Nachfolger Albrecht Il. von 
Sachſen, Sohn des Herzogs Albrecht; diefer 
ftürjte das Stift in große Schulden u. ft. 
1342; "Gottfried von Weiffened, vers 
befferte dig Finanzen des Stifts wieder, ft. 
1362; Albrecht Ill. (1362— 1380) vertries 
ben die empörten Paffauer aus ber Stadt, 
wurden aber von dem bifhöfl, Hauptmann 
Hans von Fraun gefhlagen; mit ben Her⸗ 
ren von Ehrenfels (die ion gefangen nah⸗ 
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men) u. ben Grafen von Schaumberg hatte 
er blutige Fehden. "Fohann von Schers 
fenberg erbte die Fehde mit den Schaums 
bergern, die er zwar beendigte, aber ohne 
nd das Bisthum etwas zu gewinnen, "Nah 
hm wurden Hermann, Rupert von 
Berg u. Georg von Hohenlohe gewählt; 
ber Erfire wid bald, Rupert aber von 
Böhmen, Baiern u. P., Georg von Defts 
reih unterftüst, befämpften fi 3 Jahre 
lang, bis endlih Georg die Oberhand bes 
bielt.” Die Stabt batte von Wenzel bie 
Reichsfreiheit zugefihert erhalten; da ber 
Biſchof Georg dies nicht anerkennen wollte, 
Fam er in große Feindſchaft ntitden Bürgern 
u. mußte fliehn. Doch wurde nad Wenzels 
Tode die Stadt bem Bifhof wieder unters 
worfen. "Nah ihm wurden wieder 2 Bis 
fhöfe gewählt: Heinrih Flöckhl, ein Ty—⸗ 
roler, u. Leonhard Layminger, von benen 
endlich ber Letztre Bifchof blieb; er verfchö- 
nerte P., bob Handel u. Schifffahrt ıt. vers 
befferte die berüchtigten (Schinderlinge ges 
nannten) bifhöfl. Münzen. "Unter Ulrich 
von Nußdorf 1451 — 1479) wurde das Bis⸗ 
thum in Wien gegründet, wodurd die Diös 
ces P. an Umfang verlor. Nah ihm war 
wieder eine 2fpältige Wahl: »Friedrich 
von Mauerfirhen u. Georg Hasler, Bester 
von Friedrich V. (III) eingefegt; als aber 
P. von Baiern erobert wurde, ſetzte Herzog 
Georg der Reihe Friedrich, Grafen von 
Dettingen, ein, ber 1490 zu Linz an Gift 
ftarb, * MWiegusleus Brofchel von Mars 
gell, war ein gelebrter u, fparfamer Fuürft; 

hm folgte Ernft, Herzog von Baiern, vor« 
ber fein Coadjutor; unier dieſem begann die 
Meformation. Da er die Priefterweide nicht 
annehmen wollte, fo refignirte er aach lan⸗ 
gem nr Bisthums u. harte zum Nach⸗ 
folger Wolfgang l., Grafen zu Salm, 
einen Plugen, friedliebenden Mann, unter 
bem 1552 ber Vertrag zwifchen dem Katfer 
u. ben proteftant, Fürften zu P. geſchloſſen 
wurde, Er verbefferte auch die Finanzen des 
Stifte. ? Sein Nachfolger Wolfgang II, 
von Elofen (1555 — 1561) war ihm unahne 
lih; Urban von Trenbach, ein gelehrter 
Mann, der aber durch feinen Eifer gegen die 
Proteftanten viel Unruhe Kr on bies 
fer Zeit hat lange kein merkwuͤrdiger Mann 
den bifhöfl. Stuhl befeffen. Zu bemerken 

ift nur etwa noch, baß fi 1694 Biſchof 
Philipp, Graf von Camberg, vergebens 

um bie Wiedererlangung des erzbifchöfl. 

Ziteld bemühte, u. nennenswerth find nur 
noch bie Fürftbifhöfe Leopold, Erzherzog 

von Deftreih, Bruder des KHaifers Fried 

ri M., der fväter abbieirte, dann deſſen 
Neffe, Ferdinands Sohn, Leopold Wil: 

beim, ein Kunft u. Wiffenfihaften liebens 

der Furft, "Als Wien 1728 zum Erzbiss 
thum erhoben wurbe, warb die Diöces P, 

wieder verkleinert, u, bie bamalige Zufage 

bes Kaifers, daß in Zukunft Peine Zerftüds 

lung ber paffauer Diöces Statt finden follte, 
war 


war nah einem halben Jahrh. in ß weit 
vergeffen, daß 1788 unter Kaifer Jo epb II, 
bas ganze Land ob ber Ens u, das Snnviers 
tel von, getrennt u, an bie neu errichteten 
Bisthümer zu Linz u. St. Pölten gegeven 
wurde. Der neu poftulirte Bifhof, Graf 
Auersberg, gab, ungeachtet der Remons 
ftrationen des Capitels, auf die Drohungen 
von Wien aus feine gezwungne Eimwillis 
ung. 1802 kam P. durch eichsdeputations⸗ 
jet an Baiern u. wurbe 1803 fäcularis 
iet;. der legte Fürftbifchof war ein Graf 
von Thun, , (Lb.) 
Pässauer (Gärtn.), f. u. Salat, 
Pässauer Kunst, |. u. Feſtmachen. 
hi — Tiögel, ſ. u. Schmelz⸗ 
ege 
Passäüf, ſ. u. Pllug. 
Pass auf dem Sättel, fo v. w. 
Gattelpaß, f. u. Judenbach. 
Pässavant (fpr. swang, Joh. David), 
geb. 1787 zu Frankf. a. M.; Hiftorienmaler 
u, Kunftföriftfteller, machte 1814 ben Feld⸗ 
zug gegen rantreich mit, blieb aber in Pas 
ris, um fih unter Le Gros aus ubilden, 
Später ging er nah Rom u. —* ſich an 
Gornelius u. Overbed an, u. kehrte dann nach 
GEN zurüd, wo er Infpector an der 
unſtfchule des Städelſchen Inftituts ward, 
Sär.: Kunftreife durch England u. Belgien, 
1833 ; Nafacl von Urbino u. fein Bater Giov, 
Santi, Lpz. 1839, 2 Bde. (Fst.) 
Pässavant (fr., fpr. swang), Paflirs 
zettel bei ben Douanen, 
Pässcalvil, fo v. w, Geibenapfel, 
f. u. Eoufinet a). 
“ Pässe, 1) die Einrihtung zu ben Vor⸗ 
— am Knopfloch; 2) (Kriegow.), 
od. w. Drehbaſſe. 
Pässe-dix (fr., ſpr. Paßdihs, Spic), 
fo v. w, Pafchen, 
Pässefinsbänder, f.u. Bands,e)aa). 
Passehendäle(P-dädle), Mrktfl. 
im Dit. Dpern, der belg. Prov. Wälandern; 
Bierbrauerei, Ziegeleien, 2800 Ew. 
Pass@ias, Bausgok, f. u. Polnische 
Mythologie ». 
Pässekarschen, Volksſtamm, ſ. u. 
Mähren «. 
Pässelbeere, Ribes alpinum. 
Passemönt (fr., Igr. Papmang), 19 v. 
w. KRerT Borten u. Schnuren von Gold, 
Silber, Seide u. Echafwolle.. Davon: 
Passementiör, fo d. w. Pofamentier, 
Pässen (außer der gewöhn, Beb.), 2) 
gem, Genuß geben; ©) das Redt, das 
piel einzugeben u, die Mitfpieler gegen fih 
fpielen zu laffen, aufgeben; 3) im Spiel, 
einen ausgebotenen Say nit mithalten. 
Passönhas, Ort, f. u. Manila ın). 
Pässenheim (poln. Passim), Stabt, 
f. 2 Ortelsburg. 
ässenheim (Walpot von), jo v. w. 
— . d.). N 
se .-partöüt_(fpr. Paßpartuh), 
2) fo v. w. Bauptiälüffe ; 9) eine in Kus 
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pfer geſtochne Einfaffung, im deren Mitte 
man eine andre Figur od, Zeichnung nad 
Gefallen hineinfegen danu; 3) Bierratis 
ftödcben, bei dem Gleiches mit Buchſtaben 


u. bgl, der Fall ift. 
(fr, ſpr. Paßpaß), Zu 


Pässepasse 
fhenfpielerftüd. (ie, for. Poßpieh), ft 
Passepied (fr., IP. 
franz. (bretagnifer) Tanz, ber Yan 
ähnlih, Das Tonſtück dazu iſt in 
Tact u. beſteht aus 2 aleichtactigen 
bolungen, welchen mandmal nod ein Zrio 
(Minore) folgt. 
Pässepoil (v. fr. ſpr. Paßgenl), eins 
* 4—1 Linie breite Streifen anderds 
arbigen Tuches in ben Nähten beſ. der Unis 
formen, > Ve 
Pässe-Pömme, 2) rotherserdt: 
P.⸗ P., Bleiner Sommerapfel, faſt 
ftrobgelb, carmoiſinroth, geſtreift u. 
rõthiſch punktirt u. angelaufen; 2) rotber 
Sommer«P.:P., Hein, auf der Some 
feite fchönroty; 3) weißer PP, Del 
gelb, fonnenwärts etwas roͤthlich 
Pässer, Berg, fo v. w. DATEN en 
Pässer, 1) (P- form), f. u.Katın) 
2) (Spielw.), f. u. !hombres5 3) 0 ı® 
Zirkel; 4) fo v. w. Bazar. 
Pässeran (Xbert Rabdicati, Graf 
v. P.), ein Piemontefe, diente Anfangs als 
Soldat dem König von Sardinien gegend 
Payft; dann von dem Kegergericht uXurin 
angeklagt, floh er 1727 er - England m 
er wegen feiner, den Seibftmord ertfeidi 
genden Schrift eine Zeitlang, „efangen {abi 
dann ging er nad Franfreid u. Holland ı. 
ft. 1387 zu Amfterdam, Sein Recueil du 
Der curieuses sur les materiauz les 
nteress., herausgeg. Rotterdam 1737. (Ib) 
Passerätius (Zobann [Ianus]), 9° 
1534 zu Troyes, Anfangs Lehrer am 
lege du — 2* Paris, dann am — 
du Cardinal le Moine, 1572 Prof. ber 
redtſamkeit an ber Univerfität; ft. 1602 blin. 
Ecr.: Kalendae Januariae et V 
mata,, Par. 1597, 2. X. 1606; Orationes #' 
praefationes, ——* ebd, 1606 U. J 
Commentarii in Catullum, Tibullum et Pro- 
pertium, ebd. 1608, Fol, ; Recueil d' 
N oet., ebd. 1602, 12., 2.2. ebb. 108 
(Franz. Gedichte); auch fehrieb er mit 
le Roy u. Nic. Rapin die Satyre m 
de la vertu du catholicon d’Es agne, 
1598 u. ö., vollftändigfte Ausg; Brill 
1726, 3 Bbe,, u, zwar mit Legteri den 
poet. Theil, (db) 
Pässeres (lat.), 1) fo v.w. Sperlin 
2) fo v. w. Sperlingsartige Vögel. 
‚Pässeri, 2) (Giov, Battifte), ge 
1610 zu Rom; Maler, Schüler bed Dom’ 
nichino; ft. 1679 als MWelipriefter; far: 
Vite de’ pittori, scultori ed archite „che 
anno laverate in Roma e che son® 
dal 164173, Rom 1772. 2) (Sofer)) 
> 1654 zu Rom; Schüler bes Bor, yfi ie 
heims, u, Karl Marattisz ar * 
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Zirkel gemeffen werben kann; 2) in Läns 
bern, bie Eiſenbahnen haben, eine Karte, 
bie fhatt des Paffes gilt: ? 
Pässkugeln (kalibermäßige Kus 
geln)„#) Kugeln, welche bei dem, Schieß- 
gewehr genau die Größe des Rohrs, blos 
mit dem erforderl. Spieltaume, haben, um 
in. jenes ‚hinein gebradt werden zu können, 
Dft werben fie noch durch * Pfla⸗ 
ſter noch paſſender gemacht. Vgl. Laufkugel, 
Poſten u. Schrot; 2) fo dv. w. Kanonenkugel. 
Pässlager (Kriegsw.), ſ. u, Lager ı= 
Pässo tital.). Schritt, ale Maß in mehr 
rern ital. Staaten, f. Neapel (Geogr.) =. 
Pässo, Fluß, f. Veracruz » 
Pässo dei Nörte, Prefibdio, f. u. 
Neu⸗ Mexico. 
PAssos * Manoel da Silva da P.), 
geb, 1802 zu Guifoes in Douro ; ſtud. Juris⸗ 
rubenz u. rebigirte feit 1823 zu Coimbra den 
olksfreund; als die Eonftitution geftürzt 
wurde „ widerfegte er ſich offentlich ‚u. feine 
Freunde retteten ibn von der Todesftrafe nur 
dadurch, daß fie ihn für verrüdt erflärten, 
päter praßticirte er in Fre als Advocat; 
828 mußte er vor Don Miguel flüchten u. 
ſchloß fih in Paris an Saldanha an, Währ 
rend ber Belagerung von Porto nad Por⸗ 
tugal zurüdgekehrt, ftand er bald an ber 
Epige der geb. Gefellfbaften u, der Oppor 
fition gegen Don Pedros Eharte, 1884 wurde 
er Deputirter u, galt ald Haupt der äußers 
ften Linken, er ſtand mit an der Spige ber 
Mebolution vom 9. Septbr. 1856, proclas 
mirte die EConjtitution von 1820 u. ward 
bald Minifter der Finanzen u, des Innern, 
6 folcher entwidelte er große Thaͤtigkeit, 
Meformen folgten auf Reformen, welde bie 
Eortes annahnten, Mit dein Zufammens 
treten ber Cortes von 1837 legte er nieder, 
aber feine Thätigkeit nahm noch zu, alle 
Minifterien waren zulegt zwiſchen ihm u. 
Sa da Bandeiva getheilt, in ben Eortes 
faß er ald Minifter u: Deputirter zugleich, 
Seine durch Ausfchweifungen zerfallende 
SKörperkraft zwang ibn 1838 feinen Abſchied 
u nehmen, eder genefen, ftürzte er im 
—* 1840 bas Miniſterium, doch ohne feinen 
vorigen Einfluß wieder zu erlangen, (Hel.) 
Pässow (Kranz), geb. 1786 in Lud⸗ 
swigefuft, ftub. 1804 zu Leipzig Theologie u. 
Poilokogie, privatifirte feit 1806 im Dres⸗ 
den, warb 1807 Prof. ber grieb, Sprache 
zw Weimar, 1810:2, Director am Eonradis 
num zu Jenkau bei Danzig u. (als bies 1814 
aufgelöft wurde) 1815 Prof. der Alterthumss 
joiffenfhaften u. Director des philolog. Se⸗ 
minars zu Breslau; dort in die Jahnſchen 
Handel verwickelt, indem er für Jahn In ſel⸗ 
nem Turnziel auftrat, ward er 1821 mit 8wö⸗ 
chentl. Gerängniß belegt ‚ aber nicht entſeht; 
1829 Director des adadem. Kunſtmuſeums; 
fe. daf. 1833, Schr.: Hanbwörterbucd der 
griech Sprache, Lpz. 1819, 2Bde., 3. Aufl, 
1828; Grundzüge zur Gef. der griech. u. 
zöm. Literaturgefch,, Berl; 1815, 2. Aufl, 
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1829; Turnziel, ebd. 1818; Zur Rechtfer⸗ 
tigung des Turnleben, ebb. 1818; Die Lehre 
vom 
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Pässpel (Schneider.), ſo vw. Paſſepoil. 
Pässpfanne, ſo v. w. 3 el. 
Passt (Mühlenw.), f. u. Windmühle, 
Pässtrinken, f. u, Paßglas. 
Pässulae innjöres, große, u.P. 
minöres, fleine Rofinen. Passulä- 
tum, der eingedickte Saft von gekochten u. 
epreßten Rofinen. Pässum(P, vinum, 
at.), Rofinenwein, 
Pässumah, Bolt auf Sumatra. 
Pässus (lat.), 2) Längenmaß — 5 F. 
f. Schritt; 2) (2it.), Stelle in einer Schrift. 
Pässwan Oglu, geb. au Middin 1758, 
Eohr des P. Omar, eines Baſchi Ogo zu 
MWiddin, welcher feiner Reichthuͤmer wegen 
1791 hingerichtet ward, P. D., einft lo 
gegen feinen Bater empört, doch fpäter mit ' 
ihm verföhnt, dachte darauf, deffen Tod zu 
rächen er fammelte baber 5000 Freibeuter, 
bemädhtigte fi Widdins, ftellte fi bafelbft, 
im Einverftändniß mit.den Janitſcharen, an 
bie Spitze der Mifvergnügten u, erſchütterte 
eine Zeitlang das türk. Reich; er fl. 1807, 
f. Türken (Gefch.) ı10— 120. (Js.) 
Pässwort, f. u. Freimauerei a. 
Pässy, 2) Marttfl. (Dorf) bei Paris, 
ſ. d. 3 dat viel Landhäuſer der Parifer, 
fhwefelfaures Eifen 2c, enthaltende Mines 
ralwäffer, Nunkelrübenzuderfabrik 20.5 2) 
Ver (Sippolnte), geb. 1798 
ässy, 2) ppointe), geb, 
im Dean. Eure; feit 1830 Deputirter für 
Louviers, wurde Mitglied der Commiſſionen 
zur Prüfung der —— ſchloß ſich 
der Thierspartei an u, war Finanzminiſter 
1834 im Stäg. Cabiner des Herzogs von Bafs 
fano; bier fehte er Ludwig Philipp Feſtigkeit 
ng u. trat, als biefer nicht nachgab, aus 
dem Minifteriumz fpäter ftimmte.er für bie 
Septembergeſetze. Unter Thiers 1836 wurbe 
er Hanbelsminifter u. als Thiers 1889 die 
Hofpurtei ſtürzte, war P. der erfte, ber ſich 
von ber Eoalition Thiers trennte u. ben Kö» 
nig in den Stand feste, das Minifterium 
vom 1, April 1839 zu bilden, er wurbe da⸗ 
für Präfident der Kammer, Am 12, Mai 
8.3. am er in das Minifterium Soult, das 
er eigentlich leitete; der Vorſchlag einer Dos 
tation für den Herzog von Nemours, ſtürzte 
das von ihm gebildete Cabinet ſchon am 27. 
Febr. 1840, feitbem ift er nur Deputirter. 
2) Antoine), Bruder bes Bor.; De 
tirter feit 1837, gilt für einen ber El 
Redner in der Kammer, (Het) 
45° Päs 
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Päs ‚„ Stabdttheil, f. u. Philas 
delpoia, Stadt. 

Pässziegel, f. u. Biegel 

Past (Zagbw.), fo v. w. Baft. 

Pästa, geb. 1798 zu Serma in Mailand 
u, in Como erzogen. Der Eapellmeifter ber 
bortigen Dem irhe, BartolemeoLeotti, 
gab ihr 1808—11 Unterricht in der Muſik; 
dann Fam fie nah Mailand, von da nad 
Wien auf bas Theater u. bat fich bier, zu 
Paris u. a. D., durch Blangreihe Stimme 
u. gute Schule zur erften Sängerin erhoben. 

Pästa(Pbarm.),Pafte. P.althäöae, 
f. Althäenpafte. P. guaräna, f. unt, 


Paullinia. 
Pastäca (Pastäza), Buß, [ u. 
Eeuãador Pastanöwnas, Volk, f. 
Miffouri ıck). 

Pästas (gr), 1) Gallerie, Gemad, 
Saul; def. 2) Schlafgemadh; 3) Tenpels 
den mit einem Bötterbilde. Daher: Pa- 
stäphori, Tempeldiener, bie ſolche Tem⸗ 

elchen bei Prozeffionen trugen u. die Auf⸗ 
fiht über die Heiligthümer hatten, 
 Päste, 1) Abdrud von Gemmen, mans 
cherlei Art, vorzüglich in Glas, bereits im 
Altertyum bekannt (vgl. Obsidianus lapis, 
Siegelwachs [Ubdrüde], Schwefel (Abgüffe], 
Gyps u. dgl.). Gegenwärtig find die von 
Lippert (feine, weiße Maffe), Wedgwood 
(fhwarze, bafaltartige Zufammenfegung) 
u. James Teſſin (porzellanartige Erde) ers 
fundnen Maffen am meiften berrfchend ges 
worben, 2) (Pästa), twäfferige durch 
Aufguß od, Abfud erhaltner Auszug don 

flanzentheilen; fie werden nach dem Burds 
eihen, mit Gummi, Zuder, gefhlagenem 

Imeiß ꝛc. verfegt, langſam gehöriger 
— Yart Targa in Kapfeln von Pas 
pier od. Weißblech ausgegoflen, fo vollends 


ausgetrodnet, u. in länglich dedige Stüden _ 


— meiſt von lederartiger Con—⸗ 
iftenz. Von mehreren, fonft officinellen 
Pen, find jegt noch die Althaͤen⸗ u. Liqui⸗ 
ritien=P=n gebräuglih (f. — 
auch Regliſe). (Sch. u, Fch.) 
Pästel, Pflanze, Isatis tinctorea. 
Pastölen(Sittengefh.), f.u.Efthland. 
Pant&öll, 2) die zur Färberei zubereis 
teten Weidballen; 3) h v. w. Paftellfurben. 
Pastelläcium, f. u. Pastellus. 
Pastöllfarben, !bie zur Psmalerei 
nöthigen Farben; ?es werden dazu meift Erd⸗ 
farben genommen, als: Bleiweis, Kremniger 
Meiß, gelber Oder, Königsgelb, Mennige, 
Binnober, Schmalte, Eifenfafran, Umbra, 
grüne Erde u, franffurter Schwarz; doch 
bienen auch Pflanzen= u. Thierſtoffe mit 
Mineralfarben verfegt zu®. "Die P. wers 
ben — für ſich troden auf dem Reibſtein 
fo fein als möglich gerieben ; dann reibt man 
auch Pfeifenthon u. gebrannten Gyps, ber 
In Waſſer aufgelöft u. wieder getrodnet ift, 
jedes für fi fo fein als möglih; dann 
reibt man bie Farbe, den Thon u. Gyps 
nochmals troden u. zulegt mit Waller u, 


Passyunk bis Pastete 


Milch. *Diefen Teig läßt man, auf Löſch⸗ 
papier gelegt, etwas trodnen, u. dreht ihn 
dann zivifben 2 Bretchen zu 44 3. langen 
Stiben von ber Stärke eines Pfeifenftiels 
(P-stifte), welhe man im Schatten vols 
lends trod'nen läßt. Auch nimmt man zum 
Anreiben Gummiwaffer, Honigwaſſer u, 
venetian, Seife, u. Kreide. * Die fertigen 
Stifte werben erft probirt, ob ſie gut fchreis 
ben, benn fie gerathen häufig zu hart ob, 
zu weich. Die mißgerathnen werben wieber 
mit eingemengt., Auch faßt man P=ftifte 
in Holz wie Bleiftifte, diefe find aber we⸗ 
niger gut, weil die Probe bei ihnen nicht 
angewendet werden Bann, *Mit ſolchen 
— wird bie P-malerei betrieben, 
an malt in Paftell auf Pergament, od. 
auf gefärbtes, gefchliffenes Papier, das eine 
Unterlage haben muß, u. die fo aufgetrages 
nen Farben werden, wo es nötbig ift, mit 
2: des Fingers od, eines Wifchers zus 
ammen verfchmolzen, ‚Da es bier Peiner 
weitern ge bedarf, jeden Augen» 
bli@ das Bild verlaffen od. wieber vorges 
nommen werben kann, fo eignet ſich folde 
Mu fhneller Arbeit am beften, u. man wens 
et fie vorzugweife für das Portrait am. 
? Allein es ift ihr ein Mangel an Beftimmts 
beit u. Kraft bes Ausdruds eigen, auch weiß 
man Beine baltbaren P. zu bereiten, fo baf 
nad Jahren ein Verbleichen berfelben eins 
tritt. Nur Raphael Menge verftand eine 
Behandlung ber Prmalerei, daß fein eignes 
Bildniß u. fein Amor auf der dresdner Gal⸗ 
lerie als unerreihte Mufter in dieſer Gat⸗ 
tung noch jegt im frifeften Eolorit glänzen. 
® Berühmte P-maler find: Latour, Rofals 
ba, Menge, Lord Ruſſel. (Feh. u. v. Ar.) 
Pastellum, geiftl. Abgabe, f. u. Ca- 
thedraticun 1). j 
Pastöllus, ein in Wachs gebrudtes 
Siegel an päpftl. Bullen u. Freiheitebriefen, 
wofür bas Pastelläcium erlegt wirb. 
Pästenoblaten, f. u. Oblaten. 
Pastöte, 'ZBubereitung von allerhand 
nahrbaften u. dur raffinirte Zubereitun 
wohlſchmeckender gemadten Stoffen, mei 
leifchfpeifen, die in eine, in einer hölzernen 
orm(P=-nband) bereiteten ſchachtelför⸗ 
migen Zeigmaffe eingelegt, auch mit einem 
—— Deckel verſchloſſen u. dann in einem 
fen ob. einer Bratröhre gebraten werben. 
Sowohl nach den innern Stoffen, als nach der 
äußern — gibt es unendliche Verſchieden⸗ 
eiten. Nach dem Hauptinhalt einer P. unters 
cheidet man: Aal⸗, Auſtern⸗, Faſan- 
Gänſeleber⸗, Haſen⸗, Kapaun⸗-, 
Krebs⸗, Rebhübnere, Stockfiſch⸗ 
Trüffel-, Wilbpret⸗P., Haché u. a 
Der P-nteig iſt meift aus grobem Mehl 
gebacken, nur zum Zuſammenhalt beſtimmt 
u, daher ungenießbarz in kleiner Form 
aber u. für einen Inhalt ven gebadtem 
Fleiſch, od. fonft leichter Kofk beftimmt, ift 
er auch ein zugleich mit genießbarer Butters 
teig. *In Frankreich, wo überhaupt. bie 


Passeriano bis Passiflora 


für bie Kirden Mome u. fl. 1714, 3) 
(Btambattifta), geb. 1694, ſtud. Juris⸗ 
—— zu Perugia, wurde daſ. Stabtvoigt, 
ann Rath bei der Rentfammer u, Kanzlei zu 
vr u. fpäter Amtmann in Foffombrone, 
ehrte aber nach Pefaro re u, privati» 
firge feit 1738, ward Geistlicher, 1739 Bicar 
u. 1742 Generalvicar; ft. 1780 als groß⸗ 
berzogl. toscan, Archãolog u. Protonotarius 
apostol., nachdem er feit 1770 fein Amt 
niedergelegt hatte. Schr.: Lucernae fictiles 
musei Passerii, Def. 1739—51, 3 Bbe,, Bol; 
Picturae Etruscorum in vasculis etc., Rom 
1767 — 75, 8 Bbe,, Fol.; Istoria de fossili 
del Pesarese, Peſ. 1753, 12., 3ol. 1775, 
4.; Osserv. sopra l’avorio fossile, Ven. 
1759, 4.5 In Thomae Dempsteri libros de 
Etruria reguli paralipomena, Lucca 1767, 
ol.; Novus thesaurus gemmarum vet., 
om 1781—83, 3 Bbe., Fol, Außerdem 
Briefe u, m. antiquar. Abhandl. in Goris 
Museum etc., Symbola lit. u. Thesaurus 
gemm. er astrif, ꝛc. Lebensbefchreibung 
von Dliviert, Pef. 1780, 4. (Fst. u. Lb.) 
Passeriäno, I) Dorf mit Lanbaut 
in der venet. Prov. Friaul, 3500 Ew, ; 1797 
Aufenthalt Buonapartes während ber Frie⸗ 
bensunterbandblungen von Campo Formio; 
2) Departem. im ehemal. Königreih Itas 
lien; 58 QM., 290,00 Ew.; Hauptft.: 
Udine, begriff das venet. Friaul. 
Passeries (fr., fpr. Pafferih), der 
anz.«fpan, Handlungsvertrag für bie 
enzbewohner der Pyhrenäen (Front 
aliers), welcher benfelben geftattet, auf 
gewiffen Punkten, felbft zur SKriegszeit, 
mit einander Handel " treiben, 
Passerigälli (lat.), fo v. w. Spers 
Iingshühner. 
Passeriles (Hblgsw.), fo v. w, Paſ⸗ 
arillos. 


Passerina (P. L.), Aflanzengatt. aus 
ber nat, Fam, der Thymelden Spr., Seis 
bein, Daphneae Rchnd,, Zeideln OA., 8, 
KL 1. Ordn. Z. Arten: zierl. Sträucher, 
meift am Cap, den Heiden u. Gnidien ähns 
lib; P, tinctorea, in Sfranfreih u, Spas 
nien, Heiner Straub, bat purgirende Eis 
geufaft, bie Rinde dient zum Gelbfärben; 
‚ hirsuta (P. Metnan), am Mittelmeer, wird 
wie Seidelbaft, zur Feuerung benugt; P. 
ihymelaea, in Sfranfreib u, Spanien, 
urzel u, Bu: bienen als braft. Pur⸗ 
Er ttel bei Wafferfucht, die Rinde als 
fafenziehendes, aufregendes Mittel, (Su.) 
Passerino, Dirt, fo v. w. Pafferiano, 
ässern, f. u. Kattun s, 
Pnsserötti, D —— Maler 
u. Kupferſtecher zu Bologna, ft. 1592; 
Manterift u. Haupt der Schule, die unter 
a Söhnen, 2) Bartholomäus, 3) 
iburtiusu. 4) Ventura P., blübte, 
Pässetemps (fr., pr. Paßtang), Beits 
vertreib, 
 Passötto, Längenmaß, f. u. Toscana. 
Pässevin ( Paßwäng) ı.. gläferne, 
Univerfai»Lerifon, 3, Auf. XI. 


104 
durch eine Nöhre verbundne DiEugeln, bes 
ren untere * einer —* u. n bie 

werern 


obere vorſichtig lan⸗anit einer 
lüſſigkeit erfüllt, u. vann das ze in 
uhe verjegt wird, worauf allmählig bie 
obere Flüffigkeit in die untere’ Kugel, u. 
aus biefer die leichtre in die obere fteigt. So 
läßt fih fcheinbar Waſſer in Wein, od, noch 
beff:r in rotbgefärbten Weingeift verwans 
bein, weil die mechan. Bewegungstraft beis 
ber Flüſſigkeiten größer it, als ihre chem. 
Anziehung zu einander, die ohne erftre eine 
Miſchung der beiden Flüffigkeiten bewirken 
würbe, (Pi. u. MI.) 

Pässevins (fr., for. Papwäng), 
ſchwarze taffete Bänder, kommen vorzügs 
lib von Bajel. fe. (os, Dopmoie 

Pässevolante (fr., fpr. Paßmolang), 
2) f. u. Kanonesuz 9) fo v, w. Blinde 
Soldaten. 

Passewäri (Pässe- Wärre, 
MehrzahlPassowärek), die heil. Berge 
ber Zapplänber, worauf die Bilder des Stors 
junfare ftanden u, wo geopfert wurbe. 

Pässeyr, 1) Bergitron im Kr. Bogen 
ber Grafihaft Zyrolz; fällt bei Meran ım 
bie Etſch; 2) See bei Meran, durch jenen 

ebildet; 8) Herrfchaft ebenda; hat 25 Dris 
(Sften ; Ew.; aus ihr ſtammt Ans 

reas Hofer; 4) Pfarrhorf hier; Schloß u. 
bas Bad Zögg. 

Pässform, f. u Kattum, 

Pässgänger u. P-gang, f. unt, 
Dferd 1. 

Pässglas, 1) hohes, nicht zu weites 
Glas, weldhes durh Ninge (Päaffe) in 
Bwifhenräume getheilt if. Daher einen 

aß trinken, fo viel trinken, baß ber 

wifhenraum von einem Ringe zum andern 
im Glafe leer wird; 2) hohes u. weites 
cylindr. Glas, 
6 ——— (Buchb.), Sfahe Schnur vor 
anf. 

Passiäno, Drt, f. u. Eava, 

Passiföra (P. L.), ! Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Eucurbitaceen, Paſ⸗ 
fifloren Spr., Aftlepiadeen, Passifloreae 
Rchnb., kienen Ok., Donadelpbie, Pents 
andrie L. Arten: zahlreich (90). Bemer⸗ 
kenswerth: P. coeruleu(gem,Paffionss 
blume), mit blaßblauen, groͤßen, einen, 
das in 5 kolbenförmige Narben getheilte Pi⸗ 
ftill u, die Staubfäden umgebenden, Sfadhen 
Kranz von fadenförmigen Nectarien enthals 
tenden Blütben, bandförmigen Blättern, 
ranfendem Stengel ; aus Brafilien, bei uns 
häufig Bierpflange; * P. incarnata, mit fleifch« 
farbenen, * P. laurifolia, mit weißen, roth ges 
fledten, *P. maliformis, mit weiß u. blauen, 
°P. quadrangularis, mit großen, rofenrorben, 
wohlriehenden Blůthen u. giftiger, eine dem 
Morphium ähnl. Subftanz, Passiflerin, 
enthaltender, als Warmmittel angewendeter 
Wurzel; P. serratifolia, mit rothen Blüs 
then, u. fo wie®P, tiliaefolia u. a., eßs 
bare, wohlichmeckende, erfrifhende u. bes» 

45 bald 


04 Passifloreen 


balb in ihrem Baterlande, SAmerika, bes 
lichte Früchte tragend; ?P. eirrifolia, mit 
weißen, gelben u, rothen Blüthen u, giftigen 
9065 in Guianaz '"P, foeduta, wie 
Bilſenkraut; riechend, weiß blühend, zu Ums 
ſchlaͤgen gegen Krämpfe angewendet, eben 
fo die Blätter von P. lubiscifolia. Die 
meiften Urten find Schlingpflanzen, welche 
bie Wälder Amerikas dur ihre Ranken 
unmwegjam machen, (Su.) 

Passiflor&en ,Eleine Pflanzengruppe, 
als Anbang der nat. Fam, der Eucurbitas 
ecen beigegeben, u. die Gattungen: Passi- 
flora; Murueuia, Tassonia, Belvisia ents 
baltendz vgl. Afflepiadeen ARchnb. « 

Pässig (Dredsl.), jo v. w. Baffig. 

Passim, Stadt, fo v. w. Paffenheim, 
Pässin, f. u Herat. 

Pässio coelinen, fo v. w, Milde 
rubr. P. iliaca, fo dv. w. Darmgict, 

Passion (v. lat.), 2) Leiden; 2) das 
Leiden Chriſtiz 3) Leidenfchaft; 4) jo v. 
Paffionsmufie, 

Passiön, Ördre de IanöbleP. 
(ip Order d’ la nobel Paffiong), dom 
Herzog Johann zu Sachfens Weißenfels den 
24. Zuni 1704, als er wegen bes Fuͤrſten⸗ 
thums Querfurt Gig u. Srimme auf dem 
Reichstage erhielt, geftiftet. Ordbenszeis 
chen: goldner Stern; wurde von ber rech⸗ 
ten Schulter nad der linken Hüfte, Kreuz 
an einem weißen Bande mit geldnem Rande 
getragen, u, bei 50 Ducaten Strafe war es 
verboten, ohne daffelbe öffentlich zu erfcheis 
nen, Erloſch 1746 mit der Linie Sachfen⸗ 
Weißenfels, (Go.) 

Passionäto. (ital,), leidenſchaftlich im 
Vortrag. 

Passioniren, sich, in Hitze ges 
ratben ; baber: Passionärt, leidenfhafts 
lich, fehr eifrig. 

Passionisten, fo v. w. Gefellfhaft 
vom heil, Kreuz u. der Leiden Ehrifti. 

Passiöns, kleine Bilderrahmen von 
glattem Holze: 

Passiönsblume,Passiflora coerulen. 

Passiönsbrüder (Thaterw,), f. u. 
Branzöfifche Literatur 46, 

Passiönsducnten, nürnberg. Du—⸗ 
eaten mit Bildern aus der Leidensgefcichte, 

Passiönsgeschichte, fo v. iv. eis 
densgeſchichte. 

Passiönskreuz (Her.), f. u. Kreuz s. 

Passiönsmusik, Oratorium, deffen 
Text das Reiden u. Sterben Eprifti barftellt, 
* welches gewöhnlid am Charfreitage in 

athol. u, proteftant, Kirchen aufgeführt wird, 
Eine def. befaunte P. iſt der Kod Jefu von 
Sraun, P-predigt, Predigt jum Ans 
denken un bag Leiden u. Sterben Jeſu in der 
Bu fo v. w. Faftenzeit, P-woche, 
o v. w. Charwoche. 
 Passiönsritterschaft, f. Leiden 
Chriſti, Ritterorden zum. P-schwe- 
stern, fo dv. w. Kapuzinerinnen, 

Pässir, 1) Reich öſtlich auf Borneo, 


bs Passkarte 


Stadt Koetiz; Kauptft.: P., 3000 Ei, 
— mit Eiſenwaaren, liegt an dem 2) 
luß u. der 3) Bai P. 

Passirducaten, bie um 1—2Q3 zu 
leihten Ducaten, f. Paſſirgewicht. 

Passiren (d. fr.), 1) durch- 08, vors 
beireifen; 2) ſich ereignen, widerfahren; 3) 
für etwas — od. genommen werden, vol, 

affirgewicht; 2) den mittlern Grad einer 

igenſchaft befigen; 5) die Kettenfaben 
dur die Lagen u. das Blatt zichen; man 
bedient fih dazu des Passirhakens 
(P-nadel), eines Werkzeugs, ähnlich 
einem dünnen Meffer, vorn mit einem Eins 
ſchnitt od, Haken; &) etwas mit gejhmols 
— Butter od, Fett beſtreichen, od. durch 

iefelbe ziehen; 2* Reitk.), eine mio 
machen; 8) f. u. Billarda.. (Lb.u. Fch.) 

Passirgewicht (P-stein), 66 
wicht für Goldmünzen, etwas leichter, als 
basjenige, zu welchem fle ausgeprägt find, 
bei welchem fie aber doch noch chne Abzu 
genommen werben Für ben Ducaten i 
das P.1—2 holländ. AB, bei ben Friedriches, 
Karls u. Auguftv’or 3, früher 3—4 A 
leichter. 

Passirzettel, ein von. einer Zollbes 
börde ausgeftellter Schein, daß Waaren uns 
gehindert weiter gebracht werden dürfen. 

_ Passiv (v. lat.), 4) leidend; 2) im 
Zuftand der Ruhe; 3) untheilnchmend; Ges 
genſatz: Activ; 2) gefhwächte Lebenskraft 
verrathend, nicht mit erhöhter Thätigkeit 
verbunden, 3.8. Blutfluß, f. d.5 5) in 
psew Stand ift eine Handlung, wenn fi 
er P=-stand, od. das, was fie Andern 
fhuldet (Passiva), mit dem Activs 
ftande, ob. dem, was fie befigt u. von Ans 
bern I fordern bat (Activa), aufhebt od. 
es übertrifft, f. Activa; 6) —3 ſ. 
Paſſivum. (Feh., Pi. u. Pr) 

Passivforderungen, f. ı. Activa. 

Passivhandel, f. Handel s. 

Passivität (v. fa), ber leidende Zus 
fand; daher P, des Eisen», der Zus 
ftand, in welhem bas Cifch von Sal 
peterfäure nicht angegriffen wird. @rhigt 

man 3. B. einen Zifentraht am dent einen 
Ende bis zum Rothglühen, u. taucht dieſes 
„ Ende nad) dem Erkalten in conccutrirte Sala 
peterfäure, fo wird es nicht angegriffen. 
Zaucht man gleichzeitig das umgebogne ans 
dre Ende bed Drahts in die naͤmt. Säure, 
fo iſt es gleichfalls paffiv. Ebenfe wenn 
man einen — mit einem Platindraht 
berührt, od, einen Platindraht vom negativen 

ol u, dann einen Eiſendraht vom pofitiven 

F einer ſchwachen Voltaifcen Säule in 

alpeterfäure taucht. Paffives Eifen füllt 
aus einer Kupfervitriollöfung Bein Kupfer 
mehr, verliert aber durch Meibung 17.00 
P (ML) 


Passivschulden, f. u. Xctiva. 

Passivum (Öramm.), f. u. Genus). 

Pässkarte, 1) fo v. w. Seekarte, 
weil die horizontale Entfernung mit . 


Patagonien bis Patara 


atlant. Meer: Rio negro (Eufu Leubn 
A fih aus mehrern Flüſſen, 
ein io de Diamante, Ebillon m, a. 
ildend, auf den Anden entfpringend; Ca⸗ 
marones (Seekrebsfluß), Rio Ses 
undo, Santa Eruz, Gallegos; zum 
Allen Meer: ©. Zadeo, ©, Jofef wa, 
Seen: Laguna grande, Tehuel (in 
ben Rio Negro od. das atlant, Meer abflies 
5, Otway Water, Sfyring ua 
en? Öftlih Babia fin Fondo (®. de 

©. Matthias, Camerones, Babia 
nuodva, ©. Jorge, Port Sultan), von 
Magelhaens 1520 gefunden; füdlich Fa⸗ 
mine (mit Trümmern einer fpan. Nieders 
laffung), Bocault (Bougainvilles Aufent» 
balt, Gallant, Holfand, Zoledo, mit 
vielen Infeln), Peñ as u. a. Das Klima 
ift ziemlich Palt; * Productes wilde Pferde 
u. Ochſen Zapire, Saguare, Cugnare, Stink 
thiere, Gürtelthiere, Strauße, Seevögel; 
weißer Zimmet, Zwergpalmen, viel Nadels 
bol;; das Mineralreich Mi noch ununterfucht, 
SB, früher Befisthum Spaniens, ift ganz 
unabhängig. Entdedtvon Ferd. Magelhaens 
1519, · Inſeln um D., a) öftlih: nur Pleine 
u. unbedeutende; I) weſilich: Hannover, 
Königin Adelaidens Gruppe, Mas 
brede Dios, 25 MI. lang, am Golf Tris 
nidad; Campana (©, Barbara), durch 
ben Kanal Kallo von Wellington ges 
trennt; Guapneco, Gruppe von mehrern 
Infeln; Xavier. Kerner bie Halbinfeln: 
Tres Montes durch den Afthmus Ofui 
Glau u, bie HalbinfelKön.WilpelmiV. 
and, durch den Iſthmus; Pinto mit dem 
Seftland verbunden, ? Die Einw. von P., 
Patagönier, find: A) Gäfares g us 
fares), angeblich von ſchiffbrüchigen Spas 
ntern; B) Araucanosz zu ihnen gehören: 
a) die Pehuenches, in mehr. Stämmen, 
treiben Aderbau, Biebzudt, Weberei, Tags, 
Handel; b) Huilliches, an der Magels 
lansftrage, ſtark, groß, gute Reiter; e) 
Picundes, bis nad Chili fich ausdehnend; 
C) eigentl, Patagonier; zu ihnen gehös 
sen:a)Zehuelbets(falibTenueldbas), 
zublreiger Stamm, bat eigne Sprache, bes 
wohnt einen großen Theil des Landes, theilt 
fi indie Stämme ber Leuwutſchen (Leu— 
vuches) u. Calillehets; Letztre theilen ſich 
wieder in Chulian-, Sehuans u. Das 
cana⸗-Cunnys. Gie find diejenigen, bie 
als Patagonier u, als Niefen beſchrieben 
wurden, weil fie, wie die ganze amerikan. 
Race, fehr langen Oberleib u. furze Füße 
gen, u, daher von Weiten, zu Pferde 
end, fehr lang erfchienen u. fich durd 
Korperkraft ——— ba die Mittelgröße 
doch immer 6— 64%. beträgt; fie find Prüfe 
RT gelblich, das Haar ſchwarz; Kleidung: 
antel, die mit einem Gürtel zufammen= 
— werden, Stiefeln aus Pferdehaut; 
as Geſicht wird farbig bemalt, Zur Mobs 
nung dienen leichte, bald abzubrechende Hüts 
ten; von Charakter find he freundlich u, 
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utmũthig m, Schiffen mit Holzflöfen über bie 
agellansftraße,. B) Pueltiken (Prels 
ben), auch in Ehili wohnend, reden eigne 
Sprache, theilen fib in mehrere Stämme, 
darunter bie Taluhet, auch am Rio de fa 
Plata wohnend, ftarf, dunkelfarbi ‚nit 
Minteln (Thierfellen) bePleidet ‚mit Ringen 
n. Halsbändern geſchmückt, nomadifiren, trete 
ben Jagb; e) Aſchetſchehet, ftark, groß, 
gute Reiter, abgehärtet, Priegerifch, bewaffs 
net mit Schleudern, Lanzen, auch wohl Bus 
er u, Pfeilen, fteben unter- erbl, Caziken, 
eten ein gutes u, ein böſes Weſen an, haben 
Bauberer (zugleich Priefter u, Aerzte), fkes 
lettiren ihre Todten ehe fie fie begraben u. 
ftellen bie Gerippe Sa dazu. D) An 
der Südfpige: Peſcheraͤs, f.d. (Wr. 

Patagönium (P. Schrank), Pflans 
aengatt. in ihren Arten zu Adesmia gehörig, 

atagönula (P. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Eonvolvuleen, Spr., 
Rauchblättrige, Cordieae Rehnb., 5 J 1. 
Ordn. Art: P. americana, in Patago⸗ 
nien. 

Pätak, Marktfl, in ser ungar. Geſpann⸗ 
ſchaft Zemplin, am Bodrogh; 3 Kirchen, 2 
Gpmmafien (bei dem reform. Bibliothef mit 
20,000 Bänden u, Sammlungen von In— 
firumenten),, 5500 Ew., Weinbau. 

Patäker, weißer ungar, Wein; gl. 
Paul, Einfiedler von St. Paul zu Para, 

Poatäki, ſ. Phönitifhe Mythologie rw, 
Garthago 10. 

P’ntäkka, Münze, 
Geogr.) m. 

Pätaln (Pätale, Patalöne, a. 
Geogr.), 4) Stadt auf der 2) morajtigen, 
aber fruchtbaren Infel, durch die 2 Haupts 
arme des Fluſſes Indue big zu deffen Muͤn⸗ 
dung gebildet, 

Patalöna (Patelina, Patelle. 
nn), angeblih röm. Gottheit, welche dem 
Schoſſen des Getreides vorftand. 

Patalipütrn, Ruinen, f.u.Palibothri. 

Patäna, 2) Difte. des Nadfhah von 
Myſore (VordersIndien); Ge birge: Gats; 
Flüſſe: Cavery, Cubbany. Hier Städte: 
Bangalore, feſt, mit mals. 60,000 


f. u. Aegypten (n. 


Ew.; Chinapatam (fpr. D hi....), mit 
Hort, Drahtzicherei, 6000 Ew.; Mails 
cotta, Walltahrt zu einem Wiſchnutempel; 
Myfore, Hauptft. u, Refidenz, Fort. 50,000 
Ew.; Malawilly, feft, 3000 Ew.; bier 
Niederlage des Tippo Saib 1798; Perias 
pyatam, Feverndroog, Feftung; Turis 
vakargy, feft, 2 Forts, 4000 Eiw.; 2) fo 
v. w. Seringapatam, (Wr.) 
Patändschel (ind, Rel.), f. unt, 
Sankhya. 
Patänen, Volk, ſ. unt. Afghaniſtan 
(Beogr.) u. Indien (Geogr.) ss. 
Patäni, 2) Stadt, f..u. Tringano u, 
Malacca; 2) VBorgebirge dabei. 
Patäpsco, Fuß, \ Marpyland 
Pätara (Arfinoe ‚ große Stadt auf 
Lykiens Küſte; Hafen, Tempel bes —* 
(das 
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zen befien Beiname Pätargus) mit 
akel; j. Flecken Scamanpro. 

Pntaröner, 1) die im 11. Jahrh. aus 
ber Bulgarei in Stalien eingeiwanderten 
—— u. Manichäer; 2) fo v. w. 

aldenſer, von Patäria, einem lombar⸗ 
diſchen Städtchen, das ihretwegen zerſtört 
wurde; 3) fo v. w. Ketzer. 

Pätas, ſ. Meerkatzen «. 
——— (Schiffsw.), ſo v. w. Pa⸗ 
ache. 

Patäten, 1) Frucht, fo v. w. Bataten; 
2) gelbe P., f. u. Kartoffeln «. 

Patavini, Pubduaner, f. u. Pabua, 

Patavinität, $ u. Livius 2). 

Patavissa (a. Geogr.), Ort in Dacien, 
beim j. Dorfe Mar »Ujvar. 

Patävium, bci den Alten Padua. 

Pätay (ipr. Patä), Stabt im Bzk. Or« 
leans, bes franz. Dep. Loiret; 1000 Ew.; 
Schlacht, weldhe bier Jeanne d'Arc gu 
die Engländer 1429 gewann, f. Frankreich 
(Geſch.) a. 

Pätcholi, 1) Pflanze, f. Plectranthus 

veolens; 8} feiner, a riehenbder Odeur, 
m biefe Pflanze zu 


Päte, 1) Inſel, f. u. ebar; ® 
(le * den ——— en N 
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mäüve, f. Althäenpafte; P. d’Italie, 
eine Urt Nudeln. 2) (Her.), Figur, die über 
bad ganze Wappen geht, 3.3. ein Kreuz. ° 

Patelin (fr., jpr. Putläng), ſchlauer 
Schmeichler. Daher Pateliniren, tur 
Schmeicheln berrügen; Patelinäge (fpr. 
Patlinafch’), lifkiges Benehmen. 

Patölln (lat.), 1) Schüfelhen; 2) 
(3ot.), fo v. w. Scutella, f. Kryptogamıen zn; 
3) (Anat.), die Kniefcheibe. 

Patelln, f. Schüffelfchnede, 

Patellaeförmis (Bot.), tellerförmig, 
ſcheibenförmig, in der Mitte etwas vertieft; 
ie gländulae, f. Nebenpflanzens 

eile. 

Patelläria, 1) (P. Fr.), Pilzgatt. 
aus der nat. Bam. — Rehnb., 
MRimpeln O%A., Hymenomycetes, Cupulati 
Fries. Art: P. atrata, als Eleine, ſchwarze 
u mit polfterigem Rande u. bepubers 
ter Scheibe, häufig auf Minden, Andere 
ebenfalls auf Begetabilien. 2) (P. Hofm.), 
Dflanzengatt. aus ber nat. Fam, Knopfs 
flebten Rehndb. Yrten: größtentheild auf 
ber Erbe u. an Felfen. P. cricetorum, fonft 
Baeomyces roseus (f. d.). (Su.) 

Patellärii dii (röm. Myth.), fo vd. 
w. Lares, weil ihnen nicht blos Branfopfer 
auf dem Heerde libirt, fondern auch Speife 
in Schüſſeln (Petellae) barsebracdht wurde, 

Patölle (Bogelf.), fo v. w. Trittholz. 

Patellimana, f. u. Laufkäfer E). 

Patelliten, verfteinerte Schüffelfchnes 
den; in zahlreihen Arten. 

— (preuß. Myth.), fo v. w. Pis 
8 n 


Patellulae (GBot.), Tellerchen, offene, 


Patarener bis Patentmeister 


glatte od, erhabene, ungeränberte runde, 
ungeftielte Samenbebälter ber Flechten. 

Patelpüter, Ruinen, fo v. w. Pas 
taliputza. 

Patöne (d. lat.), das Meine Tellerben 
von Gold od. Silber, auf od, neben bem 
Abendmahlskelb, mit den Oblaten. 

Pateniör (fpr. «nich, Joachim), geb, 
um 1490 zu Dinant; Maler ber altnieders 
länd. Schule, ber Erfte, ber bie aa 
einem felbitftändigen Gegenftand ber Wales 
rei machte. 1515 Mitglied der Akademie zu 
Antwerpen, wo er bis zu feinem früben 
Tode lebte. 1520 fah u. portraitirte ihn 
A. Dürer, der feine Arbeiten fchägte u. auch 
fein Bildniß in Kupfer ſtach. 

Pätens (Bot.), offen, ausgebreitet, abs 
ftebend,. 


Patönt (vd. lat.), 4) ein offener Brief, 
etwas zu beglaubigen ; 2) obrigeeitl. ſchriftl. 
Bekanntmachung einer wichtigen Sache durc 
Anfchläge, fo ber Befigergreifung eines ers 
ledigten Throns, eines abgetretnen Landes; 
3) ſchriftl. Beftallung eines Dffiziers, vom 
Hauptmann au, meift von feinem Fürften 
unterzeichnet; &) obrigkeitl. Erlaubnißſchein 
zur. ausfchließl. Verfertigung einer Xbaare 

vgl. Monopol), od. zur Betreibung eines 

ewerbes, vgl. Eonceffion; 5) (Hreim.) 
fo dv. w. Eertificat; &) in Zufammenfegung 
mit Waaren, foldye, zu deren Berfertigung 
Jemand ein ausſchließl. Recht hat, od. welde 
eine neue Erfindung (Erfindungs-P.), od. 
doch etwas Worzüglices find ; 7) (Iagbw.), ſo 
v. w. Feigenblatt, f.u. Birfch 10. (Feh. u. Pr.) 

Patöntboussole (Taf. V. Fis. 2): 
in England um 1810 vom preuß. Gener 
Deder verbeffertes Mepintrument, einer 
Drientirbouffole ähnlich, jedoch mit einem 
Spiegeldiopter, Vergrößerungsglas, ginem 
an die Magnetnadel aufgepappten, mit ihr 
beweglichen, grünen Kartenblatt, auf dem 
bie Gradeintheilung verkehrt ficht ꝛc., ver⸗ 
fehn, Vsi. Deder, Ueber das militär. Aufs 
nehmen, Berl. 1816. Die P. eignet ſich, 
mit dem Reflector verbunden, vorzügl. zum 
Eroquiriren im Felde. (Pr) 


Patöntcord (engl., fpr. Pehtentkord), 
Beug ganz von Wolle, od. auch von baum 
wollenem Aufzug. 

Patönte brütte, P. nötte, P- 
soupconnöe u. P. töüche, ſ. unt. 
Avarantaine, 

Patöntgelb, fo v. w. Kaffelergelb. 

Patönthut, f. u. Sutn. 

Patönti-divergens föllum(dt.) 
abftehend ausgebreitetes, ungefähr um 
Grad von der Are des Stengels abſtehen⸗ 
des Blatt. Patentissimun, faft hori⸗ 
zontal. , 

Pntentiren, einen durd ein Patent 
(f. d. 6) zu etwas bevorredten. 

Patöntkattun, f. u, Kattuns L 

Pntöntmeister, f. u, Deifter 5; 99 
Bunft ı0. Pre 


 Pastetenbrod bis Pastoraltheologie 


Kunſt der Penbereitung auf das Höcfte ges 
trieben ift, gibt es eigne P-nbäcker. 
Indem Pen Pioducte der verfeinerten Koch⸗ 
Punft find, verführen fie leicht zu übermäs 
ßigem Genuß, zumal da fie gewöhnlich nur 
in Verbindung mit andern, auch nabrhafter 
Speifen geneffen werben, ſtehn alfo in dem 
verdacht der Unverdaulichkeit. (Pi.) 

Pastötenbrod, 2) Xrt Zwiebad ; 
man nimmt Plar geriebenes u. getrodnetes 
Brod, macht diefes mit Zuder, geftoßenem 
Anis, etwas weißen Mebl u. Eiweiß „u 
einem Teig, bädt daraus auf Oblute Bleine 
Delta Tiase diefe zu Scheibchen u, 
Jäßt fie trodnen; 2) der Teig einer gebads 
nen Paftete, 

Pastötenschwamm (Dreh ling, 
Aufterfhwamm, Agaricus ostreatus 
Jacg.); eßbarer Blaͤtterſchwamm an ven 
Wurzeln ber Nußſbãume, Eichen, Buchen im 
Spätherbft, mit feitl. Purzem, oft fehlendem 
Etrunf, in der Jugend ſchwärzlich, mit weis 
Sen Bamellen, fpiäter braun, grau, endlich 
gelblich, in gedrängten Haufen wachſend. 

Pasticeio (ital., ſpr. -titſcho), 1) 
Paftethen; 2) (fr. Pastiche, fpr. Pa: 
ſtiſch), In der Manier eines Künftlere vers 
fertigtes u. dann für beffen Arbeit ausge— 
gebenes Grmälde ob. Mufitftüd. D. Teniers 
ber Jüngere war einer ber größten Meifter 
in folhen Gemälden u. taͤuſchte zumeilen 
ſelbſt Kenner, 

Pastillen (Pastilli), ſ. Trochiſken. 
Pastllles du Seräit (ipr. Paſtili' bü 
ferallj, Cachonde), in Indien, aus Ka— 
tehu, Zuder, Zimmt u, Wohlgerüchen bes 
reitete Kügelhen, die man im Munde zers 
gehen läßt, um den Athem wohlriebend zu 
madben u. die Verdauung zu befördern. 

Pastinäca (P. L), ! Pflanzengatt, 
aus der nat. Kam. ber Doldengemwäcfe, Se⸗ 
lineen Spr., Beucedaneae Rehnb., Möhren 
Ok., 5. Kl. 2. Ord. L. Bemerkenswerth: 
pP, sativa (Pastinäke), mit gelben 
Bluͤthen, häufig auf Wiefen, Schutthaufen, 
an Wegen, auch uls Kühenpflanze in Gars 
ten u, Keltern angebaut. Die Wurzel 
der wilden Pflanze ift giftig od. wenigſtens 
verdächtig, die ver cultivirten lang, weiß, 
fpindelförmig, od. auch did, rund, von füßs 
angenehmem Geſchmack, gibt im 2. Sommer 
nach der Ausfaat, als Zufag von Suppen, 
od. mit Fleifchbrübe gekocht als Gemüuße eine 
wohlfchmedende, nahrende Speife; wurbe 
fonft im Abfud als ein auflöfendes, urine 
treibendes, lithotript, Mittel, in Milch ger 
kocht, gegen die Schwindfuht anempfohs 
len. * PD. Sekakul Russ. (P. dissecta Vent., 
Tordylium suaveolens Del.) ,, mit doppelt 
fiederjpaltigen rauhen Blättern, bider, 
grauer, ſehr wohlfchmedender, den Ginfeng 
glei geadhteter Wurzel, in Syrien, Aegyp⸗ 
ten haufig angebaut. Su.) 

Pastinäca (Pastinäkfisch), ſ. 
Stechroche. 

Pastinaiten, Volk, fo v. w. Petſche⸗ 


uegen. 
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Pastine (ft.), Gurtſaͤttel von Zwillich, 
mit Rehhaaren gefüttert; ſie werden auf der 
Reitbahn bei aus Pferden gebraudt, u. 
ba fie Beine Gteigbügel haben, werben fie 
au zur Nebung der Schwlaren benußt. Ä 

Pastinol, Snfel, ſ. u. Kafpiihes Meer. 

Pästo, 1) Stadt u. 2) Vulkan, f. 1% 
Bauca u, Cordillerag. ° 

Pastös (d. lat.), beſ. von Malern, körs 
perbaft, mit bidem Farbenauftrag, im Ges 
genfug von lafirt (f. d.). 

Pastöphori (gr. Ant,), f- u. Paſtas. 

Pastophörion (gr.), in der alten 
griech. Kirche jo v. w. tonftranz. 

Pästor (lat.), 8) Hirt; 2) der einzige 
od, der erfte Geiftliche einet Gemeinde; Das 
ber: P. löci, der Drtögeiftliche. 

Pastorälbriefe, die Briefe bes Pau⸗ 
Ius (f. d. 1) an Timotheus u. Titus, worin 
der Upoftel diefen Inftructionen für bie 
Amtsführung bei ihren Gemeinden gibt. 

Pnstoräle, 1) Schäfergedicht, Schaä⸗ 
ferſpiel; 2) Muſikſtücke vom Charakter der 
Idylle, von einfacher, ungeſuchter Melodie 
u. Harmonie. Mau fegt die P. meift in einem 
langfamen $ od. 2 Tat ohne viel punktirte 
Noten. Oft ſchreibt man zuſammengeſetzte 
Stuͤcke In dieſem Charakter, z. B. P-ym- 

konien, FP-messen; 3) fo v. m. 

Andl, Oper; 4) dem Murki ähn!. Kanye 
ſtück. (He. u Sch.) 

Pastorälia (lat), alle Gegenftände, 
weĩche in das Bereich der hriftl. Seelenforge 
od. des Predigtamts gehören, wie die Amtes 
verrihtungen deffelben. 

Pastorälring (Annulus pastoralis), 
der geweihte Ring, welden die mit ihren 


Gemeinden geiftli vermählten Biſchöfe u. 
— auch Aebte zum Zeichen ihrer geiſtl. 
ewalt über die Kirche beim Antritt ihrer 


Mürde erhalten u. am Zeigefing:r ber rech⸗ 
ten Hanb tragen, 
Pastorältheologle (P-wissen- 
schaft), !1) bie gefammte prakt. Theo⸗ 
logie, welche, unter orausfegung ber theo⸗ 
ret. Theologie, die Anwendung ber legteru 
für die geiftl. Amtsführung enthält u. mit⸗ 
bin die Homiletiß, Katechetik, Liturgit u. 
einen Theil des Kirchenrechts in fich begreift s 
12) (P-Kkiugheit), wiſſ enſchaftlich bes 
gründete u. dargeftellte Vorſchriften einer 
würdigen, dem Geiſte des Evangeliums u. 
der Pirchl. Gefehe gemäßen u. fegensvollen 
Verwaltung des Seelſorgeramts. Sie vers 
breitet ſich daher, außer über bie würbige 
Seitung des Gottesbienft3 u. bie 
Verwaltung der Sacramente, über 
die Gelhäfte des Geiftlihen als Sit⸗ 
tenauffeher der Gemeinde im Beichtſtuhl, 
am Krankenbette, in Eheſachen, bei Eides⸗ 
leiftungen, bei Verbrechern ꝛc. Bei den 
erften Ehriften gab es außer ben Send» 
fhreiben des Apoftels Paulus an den Titus 
u. Zimotheus, Peine Anweifung zur weiss 
Ed od. I war fehr ftreng u. moͤuchiſch. 
Mittelalter wurde die P. Caſuiſtik; mir 


ter beſtand fie blos aus ıyapfob, Klugheits⸗ 
regeln. Schriften von Spalting, Ötilfer, 
@eller, Demier, Rofenmüller, Riemeyer, 
Gräffe, Kindervater u. die ältern Werke von 
Porbeh u. Hartmann, Spener, Baumgarten, 
w. aus ben älteften Seiten vorzüglich Ehrys 
un er — “ — 
ästorapfel, großer, faft kugeliger 
Apfel; beilerim, geldgelb werdend, auf der 


Sonnenfeite mit buntelbräunlihrotyem Ans 


ſtrich 2. Noſtflecken. 

Pastörät, Amt u, Stelle bes Paſtors. 

Pastorölle (fr. ſpr. Paftorell, Muf.), 
fo v. w. Paftorale 2)—4). 

— —— (ital.), Heines Hirten⸗ 
gedicht. 

Pastor&ls (ſpr. Baftorel), in ber Mitte 
des 13. Jahrh. — 60,000 in SFrankreich 
— — Bauern, die unter dem 

önch Jakob das gelobte Land erobern 
wollten. Gegen ihre Ausſchweifungen trat 
die Regierung auf, tödtete ihren Anführer 
u. ze te fie, ſ. Frankreich (Geſch.) =. 

Pastor&t (fpr. »rä), alte abelige Fa⸗ 
milie Franciens, aus ber 4) Johann v. 
9., (don 1828 Mitglied ber Megentfchaft 
König Karls VI., war. 8) (Eleude Eınas 
en Pierre, Marquiobe®.), 
oeb. 1756 zu Marſeille; wurde 1780 Kath 
am Cour des aldes in Paris, 1788 Reque⸗ 
Senmeifter, 1791 Präfident des Wahlcolle⸗ 

iums von Paris, Deputirter diefer Haupts 
Bade bei ber —— Verſamulung, 
1. Präfident derſelben. Schlug die Porte⸗ 
nilles des Innern u, der Juſttz aus, ers 
chien vom 21. Juni bis 10. Auguſt nicht 
mehr in der Verſammlung, vertbeibigte 
dann das Königthun, mußte deshalb emi⸗ 
ren, kehrte nad dem 18, Brumaire nad 
zurück, kam 1309, trog Napoleon 

ß gegen ihn, als Royaliften, in ben Ges 
nat; 1814 Secretär dee Senats, 1815 Pair 
von Frankreich, 1820 Vicepräfident der Pairs⸗ 
Bammer, Bormund ber Kinder bes Herzogs 
dv. Berry, 1826 Staatsminifter, 1829 en 
ker von Franfreic; 309 ſich nach ber Juli⸗ 
zevolution zurüd u. weigerte der neuen Res 
ig Sage Eid; 1834 Bevollmäcdhtigter bes 
ern Bweiges ber Bourbons in Bezug auf 
—* Güter in Franfreih; ft. 1840, Schr. 
lois penales, Par. 1790, 2 Bbe.;5 L'hi- 
stoire de la legislation, ebd. 1820-37, 11 
Bde. 3) (Umedde David, Darquis 
be P.), Sohn bes Vor., geb. 1791 zu Pas 
ris, Gentilhomme de la Chambre des Her⸗ 
09% von Berry u. preguctenmeißter im 
taatörath water Karl X., jegt eins ber 
Häupter ber Regitimiften. Schr.: Ises Trou- 
badours, Par, 18135 Politique de Henri IV., 
ebd, “2 Les Normands en Italie, eb», 
1818; Klegies, ebd. 1825; La chüte de l’em- 
a ebd. 1828; Raoul de Pelleve, ebd. 
} Erard du Chätelet, ebb. 1836. (He/.) 

Pastorita, Orgelregifter, f. u. Orgeln. 

Pästos (gt. Ant.), fo dv. w. Paftas, 

Pästos, los, Provinz, f. u. Eauca, 


Pastorapfel bis Patagonien . 


Pastourölle (Lit.), fo v. w. Paftorelle, 

Pästrovich(Pästrovicho), Dorf, 
f. u. Cattaro. : 

Päsumah (Beogr.),, fo v. w. Paffumah, 

Päsumeau (Päsumot, ſpr. Pafüs 

meh, Franz), geb. 1733 zu Beaune, warb 
Lehrer ia Paris, 1756 als Ingenieur ge 
graph. nad Auvergne gefchidt, um Ber 
meflungen u. Unterſuchungen anzuftellen, 
ward dann Lehrer der Phyſik u, Mathes 
matid zu Auxerre, ging 1773 nah Paris 
arüd, 1784 Hausiehrer, 1795 Mitglied 
es Eenfurcollegiums, dann Unterdef des 
Burean der Karten w. Plüne für die Mas 
rine u. ft, 1804 zu Beaune; fdr. u. a.: 
Befchreibung feiner 1788 ı.. 1789 gemadter 
Meifen, Par. 1797; feine Dissertationrs et 
Mem. sur differ. sujeis d’antiquite et d’hist, 
Par. 1810-13, (1b) 

Pasüne, Orgelregifter, fo dv. w.Pofaunt, 

Päsvig, Fluß, f. u. Kemi-Lappmack. 

Päta, Infel, f.u. Sulur. 

Patäbta (P. Aub/.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Rubiaceen, Coffeaceen. 
Arten: Sträuder in SAmerika. 

Patäbus, alter Name für bie Maas, 

Pätne, ehemalige franz. Scheibeminze 
von 2 Denters, 

Patäcca (Pätagon), 1) Münze, f.w. 
Portugal(Geogr.) n,vgl.Brafilien(Geogr.)ıu 
u. Genf (Geogr.) 243 2) in Abvffinien der 
Eonventiensfpecies od. fpan. Piafter, 

Pätach, Marktfl., fo vi. w. Patal. 

Pätach (hebr. Gramm.), das Pure a, 
f. u. Hebräifhe Sprade . P. furti- 
vum, das P. unter den auslautenden 
Gutturalen, welches vor benfelben ganz 
flüchtig gefprodhen wiıd, 3. B. M, ruad. 

Patäche (Schiffsw.), ſo v. w. — 

Patäches, fahrende Boten, ſ. u. Poflı 

Pätachos, Indianer, f. u. Bahia u. 
Brafilien «. 

Patacin, Fleden im ferb, Bzk. So 
mentria, 1000 Ew. Hier am 30. Aug. 1999 
Sieg der Deftreiher unt. dem Marfgrafen 
von Baden über den Seraskier Aral Vaſſa, 
f. Türken (Gefc.) n. 

Pätage, alter Name ber Infel Amorgos. 
„ategönia, Diftrict, f. u. Buenos 
pres, j 

Patagönien, '! Land im tiefen Süden 
Amerikas, an das atlant, (hier aud das 
magellanifdhe genannt) u, ftille Meer, 
an die Straße Magelbaens, an Chili u, la 
Plata grenzend; 22,350 AM., ungebaut, 
doch der Eultur fühig, die große Sand⸗ 
wäfte Huecuvu Mapu(Keufels* 
band), bis nad la Plata reichend. Ge⸗ 
birge: Fortfegung der Cordilleras, zum 
Theil vulkaniſch, nur. bis 6000 F. ſich ers 
bebenb, in bie Vorgebirge Kroward 
(Frouard, Avance) jüdlih, Vittoria 
wetlih, Blanco, Desvelog, Fair’ 
weather(Buentiempo),Birginosu.M 


öfti, auslarfend, ** Gewäflers Ba 


Pathologische Anatomie bis Patkul 


Krankheiten entftehen u. fich ausbilden, als 
P.gen?e, die Lehre von ben Erſcheinun⸗ 
en u. Zufaͤllen in Krankyeiten aber als 
ymptomatologie, od,, in fo fern fie 
zur Erkenntniß bes eigentl. Krankheitsfiges 
a. ber allernichften Urſache bes dauernden 
Krankheiteleidens dienen, ald Semiotiß, 
Doch ift u. bleibt ın allen diefen Unterfcheis 
dungen viel Willführliches. Vgl. auch Dias 
gnoftif u. Prognoftit, Handbücher der P. 
von Baub, K. Sprengel, C. W. Hufelanbd, 

Ralmann, Eonradi u, U, ' — 
> 


( 
Patholögische Anatomiie, 
gr,), 2) das Reiben, baber 


Einatomie u 
Pätho«s 
mehrere Wortbildungen der frühern Artikel; 
2) (Aeltd.), . u. Patherifh 2). 
Päthree, Diftrict, f. u. Beeber 1) c). 
Pathjssus (a. Geogr.), jo v. w. Ti⸗ 
blocus. 
Patibulum (lat.), 2) f. Kreuz⸗3 2) 
Galgen. 
Patiönce (fr., ſpr. Pafiange), Geduld. 
Patiönce, !Spiel,-weldes unter 2 
Derfonen gefpielt wird, von welchen abwech⸗ 
felnd nur Eine fpielt u. die nicht ſpielende 
gegen bie andere wettet, daß bie Karten 
nicht aufgehen werben, Dan fpielt ed auch 
allein. »Der Spieler nimmt 2 vollftändige 
Spiele franz. Karten, zieht, wenn fle der 
@egner abgehoben hat, die Blätter einzeln 
ab u. — Blätter vor ſich hin, fo lange, 
bis ein od, ein König kommt, welde 
neben einander über bie vor dem Spieler 
Jiegenden Blätter (Auslagen) hinaudges 
legt werben. "Bon den Blättern, bie nad 
u. nach abgezogen werden, legt er bie Ziveien 
auf die Affe, die Damen auf die Könige, 
die Dreien auf die Zweien, bie Buben auf 
bie Damen ꝛc. + Wenn auf die Haufen, bie 
mit einem As anfangen, die in ununterbros 
chener Reihe auf einander folgenden Kars 
ten gelegt worden find, fo daß auf ben erften 
ein König, auf den zweiten ein Us liegt, fo 
ift der Haufe geichloffen. u. es darf nichts 
mehr darauf gelegt werden, *Alle Blätter, 
welde nicht auf eine Karte eines ber obern 
Haufen paflen, werden auf die untern gelegt, 
deren bem Spieler 10 zu machen erlaubt ift, 
»Es ift bem Vortheile des Spielers gemäß, 
bie Blätter nit aufs Geradewohl, fondern 
fo zu legen, daß eine Karte, wo möglich 
immer auf die — folgende, 3. 3. die 
Behn auf eine Reun, od, wenigftens auf eine 
Acht od. Sieben, der Bube auf eine Zehn 
od. Reun u, umgekehrt zu legen kommen. 
"Alle Blätter der untern Haufen werben 
im Verlaufe bes Spieles, wenn fie auf eis 
nes der obern pafien, ebenfalld auf biefe 
elegt. Wenn auf diefe Art alle Blätter, 
Forwopt biejenigen, die der Spieler in ber 
and bat, als die, welche in dem untern 
aufen liegen, aufgegangen find, fo ift das 
piel gewonnen; wenn er nicht mehr forts 
legen Bann, fo hat er verloren. ? Wenn man 
nur mit Einer Karte fpielt, fo barf ber 
Spieler nur 5 Haufen machen. (Hp) 


3 


Patiönce, das Scapulier ber Nonnen 

Patiönce, 1) Meerbufen u. 2) Bors 
gebirg, f. u. Karafta a. 

Patient (d. lat.), 4) Leidender ; 2) bef. 
Kranker, Vgl. Krankheit, 

P.atima (P. Aubl.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. ir ARubiaceen, Cinehonaceae 
Rehnb. Arten: in Guiana, 

Pätina (lat.), 1) Shüffel; 2) fo v. 
w. Patene. 

Patine (fr., er Patihn), der Roſt, ber 
fib an alten Kunſtwerken von Erz anſetzt. 
Er ift grünlich,,fpröbe, ſchwer zu entfernen, 
bem Malachit ähnlich, u. bildet eins der 
Hauptkennzeichen, ob eine Bronce ächt antik 
ift. Der P. wird oft durch Vitriolfäure, kalk⸗ 

altige Stoffe, Ammontaffaly, vermifcht mit 
ein od, Effig, Dele, Kalk u. bitumindfen 
Subftanzen nachgemacht. i 

Patino (n. Geogr.), f, u. Patmos. 

Patins (fr., fer. Datäng), 1) Pantofs 
feln ven weichem Stoffe, oft nur eine Schle 
mit einem Bügel, um den Fuß bineinzuftes 
cken; man bebient fich derfelben in ben ges 
bohnten Stuben; 2) Fußbekleidung, welde 
beim Ausgehen auf [hmugigen Wegen übers 
gegogen wird; beftcht aus einem eifernen 

eife an einer hölzernen Sohle; an berfels 
ben ift ein Oberleder angebradt, od. fie 
wird mit Riemen an den Fuß gefihnalletz 
3) Schlittſchuhe ; 4) Ueberſchuhe von Binde 
faden, mit Wolle überzogen, od. auch Haars 
(Hude; 5) (Kugeleifen), Öufeifen, unter 
weldem eine halbe Kugel angefchmiebdet ift, 
wird Pferden, die die Hüfte verrenkt haben, 
auf den guten Fuß geſchlagen, damit fie mehr 
auf den kranken Fuß auftreten u. dbenfelben 
wieder gebruuchen fernen. (Fch.) 

Patira, f v. w. Biſamſchwein mit dem 
Halsdande, f. u. Biſamſchwein. 

Pätisson (fpr. «fong, Manert), geb, 
zu Orleans; errichtete 1568 eine Buchdrus 
derei, warb 1577 Bönigl,. Buchdrucker, beis 
rathete 1580 die Wittwe Roberts Stephanus 
u. ft. 1680, Seine Ausgaben zeichnen fi 
durch Eorrectheit, forwie durch elegante Schrift 
u. gutes Papier aus, 

zaon (Bergb.), eine große Erzſtufe. 

Pätkul, livland, Familie, urſpruͤnglich 
Pätdurf genannt. Ein 1) Patricius 
P. nahm 1639 Montecuculli gefangen. 2) 
(Zohbann Reinhold P.), geb. 1668 zu 
Stodholm im Gefängniffe, wohin feine 
Mutter ihren Gatten, einen Rivländer, ber 
ale Staatsgefangener jaß, begleitete; ging 
in ſchwed. Kriegsdienfte u. war 1689 als 
Eapitän unter den livlaͤnd. Deputirten, bie 
Karl Xl. nach Stockholm berief, um ſich über 
bie Gerechtſame bes livländ. Adels zu vers 
einigen, wobei P. fo energiſch auftrat, daß 
er 1692 wegen einer Beſchwerdeſchrift als 
Mebell erflärt u. ihm ber Proceß gemadt 
wurde. Er ging nun unter bem Ramen 
Fiſcher ing nad dem Waadtland, trat 1698 
als Geheimerath in fähf. Dienfte u. unters 
ftügte den Plan Augufts IL, mit Dänemark 

u 


\ 
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n. Rußland verbündet, Schweden zu bes 
Priegen u. Livland wieder mit Polen zu vers 
einigen. 1702 ſchloß er in Petersburg das 
biesfallfige Bündniß, war aber in Livlanb 
weniger glüd-ih, ging ale Generaltriegs« 
eommiffär in ruff. Dienfte, begleitete 1704 
ben König von Polen als ruſſ. Gefandter 
nah Dresden, übernahm als Generols 
lieutenant bas Commando ber ruff. Hülfs⸗ 
truppen, eroberte Warfhau durch Eapitular 
tion, mußte fib aber fpäter zurüdziehen, 
1108 gerieth er in Verdacht, mit Schweden 
u unterbanbeln, warb beshalb von Sach⸗ 
en erft nah Sonnenftein, dann nad Kö⸗ 
nigftein gebracht u, im Frieden von Altrans 
ftadt 1706 vermöge eines ausdrüdlihen Ars 
tikels an Karl XII. ausgeliefert, der ihn, 
ungeachtet ber Proteftationen Rußlands wer 
gen ——— des Geſandtenrechts, noch 
auf dem pi A nah Schweden 1707 zum 
Tode verurtbeilen u. zu Kafimierz bei Pofen 
von unten hinauf lebendig rädern, dann 
enthaupten, viertheilen u. aufs Rad flechten 
ließ. 1713 wurben feine Gebeine gefammelt 
n. nah Warſchau gebracht. Gescnkand eines 
Krauerfpiels von Gutzkow. (Md.) 
Pätma Puräna (ind. Lit.), f. 
Purana. 
Pätmos, 1) kleine griech. Sg 
Inſel im ägdifcden Meere, zwiihen Naros 
u. Samos; trodner, unfruchtbarer Felfen 
ohne Holzung; röm. Verbannungsort (ans 
ebl. aud des Apoftels Johannes, der das 
elbft die Apofalypfe gefchrieben); noch j. P. 
(Batmos, Patino, Palmofa, Pals 
moffa), zum Ejalet Dſcheſair türß, Aſien) 
ehörig; bringt etwas Getreide, Baumwolle, 
ein, boch alles nicht zureihend; hat viel 
Kaninchen, Wachteln, Lauben, angebl. nur 
1500 (n. And, 18,000) Ew.; bier griech. 
Schule von reihen Pelzhändlern in Eons 
ftantinopel errichtet; 2) (St. Johann), 
a Etadt darin; liegt auf einem Berge, 
dem re Zohannes gewidmetes Klofter 
(Apotalypfe), wobei noch bie Höhle ges 
zeigt wird, wo Johannes die Offenbarung 
gefhrieben haben fol. (Sch. u. IPr.) 
Pätna, 1) Hauptft. des Diftr. u. der 
rov, Bahar (brit, Borbers Indien); am 
ange (1 MI. breit), hat mehrere Vorftädte, 
enge Straßen, kathol. Kirche, viele Pagoden 
u. Mofcheen, mubammedan. Begräbnißs 
m i er ei Waarenhäufer, Sabriten 
n Opium, Seiden= u, Baummollenwaaren, 
Teppichen, Indigo, Zuder; Handel mit 
OIndien u. Europa; 312,000 Ew. (meift 
Hindu); 2) Stadt, f. u. Gundwana, (Wr.) 
Pätnische Erde (Pätna), Art 
Spiegelerdbe; wird am Ganges, in der Ges 
Er von Patna gefunden; graugelb, ift ohne 
eſchmack; es werben zierlihe Gefäße, bei, 
Zlafhen u. Earavinen (Gargoulettes), 
Daraus verfertigt. 
Pätois (fr., fpr. Patoa), 4) verborbene 
Bandesfprace, wie fie die niedere Volkoklaſſe 
redet; @) daher ſchlechte Ausſprache. 


% 


unt, 


Patma Purana bis Patras 


een (preuß, Myth.), fo v. m. 
06, 


Pikull 

Patömia (P. Wirht.), Pflanzengatt. 
aus ber nat, Fam. Anonaceae. rten: 
P. parvifolia Walkeri, in OIndien. 

Päton (ſpr. Paht'n, Richard), geb. 1720 
in England, Seemaler; arbeitete zu London. 
Der Sieg der engl. Marine über bie fran;. 
1757 war fein erftes bedeutendes Werk, durch 
weldes er fib folhen Ruhm erwarb, baf 
er alle bedeutende Seeſchlachten malen mußte 
u. aud von der Kaiferin Katharina große 
Aufträge erhielt. Er ft. 1795. 

Patönen, Volk, f. u. Uceba. 

Pätos, 1) Boll u. 2) Ser, f. u. Rio 
grande.de Sul; 3) (los P.), f. u. Eordils 


leraß 1. 
Pätowmak, Bub, f. Virginia z 
Päträ, 1) Stadt Achaias, mit Hafen 
an ber NKüſte des Peloponnes; j. Patras 
1 b,), mit Ueberbleibfeln eines Aquaducts, 
ei P. befand fi ein heiliger Hain Apol⸗ 
lons u. nahe dabei ein Zempel ber Demeter. 
Bor bem Zempel ein Quell, wo Draßel 
egeben wurben; bef. über Krankbeiten. 
achdem man an einem bünnen Faden einen 
Spiegel fo tief in ben Quell hinabgelaffen 
batte, daß er gerabe bie Oberfläche des Waſ⸗ 
fers berührte, ohne von demfelben bebedt 
zu werden, opferte man Weihrauch, betete 
u. weiffagte aus den Figuren, welche ſich 
nah bes Spiegeld Heraufzieyen in ibm 
zeigten, auf den Ausgang ber Krankheit. 
2) Geſch.), ſ. Patras 4). (Sch.) 
Patragäli (ind. Myth.), fov. w. Bha⸗ 
braßali. . 
Pätram, Fluß, f. u. Brahma s. 
Pätras, (Paträsso, Balincä- 
dra), '1) Epardie bes griech. Gouvern. 
Achaja; »22) fefte Hauptfl. darin, am ionis 
ſchen Meere; bat Mauern, Eitadelle, 2 
Kafernen, 12 griech. Kirhen, Mofchee, 2 
SHofpitäler, fhönen Hafen mit Molo, Hans 
bel mit Getreide, Käfe, Wolle, Del, Häuten, 
Seide, Baumwolle, Gummi-Tragant, Kos 
rinthen zc., 6000 Ew.; ?3) Meerbufen, bar» 
nach genannt, Theil des ioniſchen Meeres, 
wifhen bem Feftlande u. dem Peloponnes; 
chließt fich weftl, durch das Vorgeb. Papas, 
öftl. durch die Pleinen Darbanellen. Hierzu 
bie Infeln Nifia, am Ausfluffe bes Ache—⸗ 
lous, fonft Echinaden (f. d.). *4) Geſch.). 
Die Stadt P. war von Joniern gegründet u. 
bieß Anfangs Aroë, war angeblib von 
Eumelos erbaut. Nah ber Vertreibung 
ber Sonier befeftigte Pätreus bie Stadt, 
bie nad ihm Pätarä genannt wurde, u. fie 
ward durch bequeme Lage zum Handel bald 
eine ber erften der 12 achäiſchen Republiten. 
» Aus einem Defenfivbündniffe der Stadt mit 
Dyme entftand ber ahätfche Bund(f.d.). *Uns 
ter ben Römern erhielt fib P., wurde mit 
Eoloniften u. ben Einwohnern Bolinas u. Ars 
gyras 98 u. unter Auguſtus zur Colonie 
olonia Augusta Aro&Patrensis) 
erhoben, Es warb num vergrößert, von 
es 


Patentnadel Lis Pathe 


P atöntnndel al: u. NRähnabele P- 


Patöntzopf, f. u. Sopf 1). 
— Päter (lat.), 4) Bater; 9) in Kloͤſtern 
o v. w. 


Pätera (lat.), flades Trink⸗ u. Opfers 
geföirr, Säale. P. Diögenis, f. unt. 
iogenes 3 


Pateraeförmis (Bot.), eine von 
Form einer flahen Schale. 

Patörculus, f. Bellejus. 

Päter familias (röm. Ant.), Hauss 
vater, Hausherr; f. Bäterlihe Gewalt. P. 
fAdueiärius, f. u. Emancipatio. 

Pateriner (Kirhengeft,), fo v, w. 
Patarener. 

Päterle, Schnur, f. Patter. 

Paterniäner, ausſchweifende chriſtl. 
Secte im 5. Jahrh., von Patörnus ge⸗ 
ftiftet; lehrte, der Menfh fei vom Nabel 
abwärts nit von Gott, fondern von Teu⸗ 
fel geſchaffen. 

Paternität(v.lat.), Vaterſchaft. P-s- 
Klage, f. u. Concubitus ». 

Patöerno, Stabt in ber ficil, Intens 
dantur Eatania; Schloß; Gemüfebau; einige 
Alterthümer von Hybla major, Minerals 
quellen; 10,000 Ew. 

Paternöster (lat.), 2) Baterunferz 
2) Roſenkranz, weil nad jedem gebeteten 
Baterunfer der Beter ein Kügelhen durch 
bie Finger gleiten läßt; 3) Halsketten von 
großen u. Pleinen Perlen od, Kugeln ob. 
von gehenkelten Münzen u. dgl.; 4) (Bauf.), 
—* w. Perlenſtäbchen; 5) (Gärtn.), f. u. 

arterre 2)5 60) an einer Schnur aufge⸗ 
bängte Papierrahmen, mit Wolken gemalt, 
welche bei Beränderungen bes Theaters nach 
Erforberniß beruntergelaffen u. binaufges 
30gen werben Pönnen, 

Paternösterapfel, fd v. w. Vaters 
apfel. P-baum, Melia Azedarach. P- 
bohnen, P-erbsen, f. u. Abrus pre- 
catorius. P-flachs, f. u. Flachs ır. 

Paternösterinsel, 1) f. u. Oruſt; 
2) f. u. Eapland. P-inseln AL u 
Sumbawa 8); 2) bie Bleinen ꝝ* (Balas 
balagan), f. u. Makaffar 5). 

Paternösterschnüre (Her.), 
Schnüre von Puternoftern, werben zu den 


Unterfheidungsftüden gerechnet u. von geiftl, 


Derfonen um ben Schild gehangen, 


s1 
Paternösterwerk (P-mühle, 
Hängefeiltunft), Mafthine zu Hebung 
es Waffers ; befteht aus einer Röhre, welche 
im Waſſer fteyt, oben u, unten an ber Röhre 
befindet fi ein Trilling, über welchen u. zu⸗ 
gleich durch Die Röhre eine Kette od. ein Geil 
ohne Ende läuft, an welder tn Bleinen Zwi⸗ 
— Büfcel befeſtigt find, die das 
nere ber Röhre ganz ausfüllen. Wird 
ber obere er. gedreht, fo fteigen die 
Büſchel in der Röhre in die Höhe u, heben 
ugleih das von unten in bie Röhre tretenbe 
affer bis zum obern Ende, wo ein Aus⸗ 
guß befindlih it, ber Das Waffer ableitet. 
ie Büfchel find maffive, hölzerne Rugelir: 
mit Leber überzogen, od. lederne Kugeln 
mit Haaren ausgeftopft, od. hölzerne Halb⸗ 
Pugeln, auf weldhe eine Scheibe von ftarkem 
Xeder genagelt ift, od, fie beftehn aus 2 Bleis 
nern metallnen Scheiben, zwifchen melde 
eine größre Lederſcheibe gefhraubt ift. Der 
obere Zrilling Bann von Menfhen mittelft 
einer Kurbel od. eines Tretrades, od. durch 
eine Roß» od. Waffermüble in Bewegung 
gefegt werben. Die Pre brauchen eine ftarfe 
bewegende Kraft, heben aber fehr hoch u. 
fehr riel Wafler, find auch fehr leicht zu 
repariren, (Feh.) 

Paternus, f. u. Daternianer, 

Päter paträtus (röm, Ant), f. u. 
Betiales, 

Päter pätrine (lat.), Bater bes Das 
terlanbes, Ehrentitel, ber bie Baterlandss 
liebe, die ber väterl. Macht über bie Kinder 
gleiche Macht, über die Unterthanen bezeich— 
nen follte. Zuerft dem Cicero nah Eintdes 
Kung ber Eatilinar, Berfhwörung vom röm, 
Volke ertheilt, 

Päter peceävi (lat.), Vater, ich habe 

efündigt (aus der Parabel vom verlornen 
Bohne, Luc. 15, 21.). 
Päter rögens (£lofterw.), fo v. w. 
ens. 
ätersbier, fo v. w. Eovent, f. m. 
Bier m. 

Pätersfriede, fo dv. w. Gotteöfriebe, 

Patersönia, Pflanze ‚f. Pattersonia, 

Patötico (ital., Mufid), fo v. w. Ers 
haben, f. u. Pathetiſch. 

Päthe, 1) fo v. w. Taufzeuge eines 
Kindes, welcher in ber Kaufe eines Kindes 
nöthig ift (über die Eeremonien hierüber f. 
u. Taufe) u. nebft feinen Mitgevattern bie 
P-npflichten gegen das getaufte Kind 
übernimmt, wo es nöthig u. möglich ift, mit 
bafür zu forgen, daß das Kind in der chriſtl. 
Neligion unterridhtet u. zu einem chriſtl. 
Lebenswandel angehalten werbe, ?Der P. 
pflegt an vielen Drten bem eng rare 
einen P-nbrief, nämlich einen Schein zu 
geben, baß er Penftelle bei ihm vertreten 

at; biefer Schein ift meift mit allegor. 
ifdern verziert u. mit bibl. Sprüchen vers 
fehn, welche auf die Taufe Bezug haben. 
Bei ber Taufe ob. audy zur Feier des erften 
Geburtstages, od, bei ber Eonfirmation gibt 
er 


2 
er ein P-Tigesehenk, fofern das Ges 
ſchenk in Gelb befteht, heißt ee P-ngeld 


od. P-npfennig: *2) das. Kind, in Des 
ziehung auf den Taufzeugen. Die Pen follen 
zuerft vom röm. Bilchof Öyginus um 140 
eingeführt worden fein, doch kommen fie erft 
feit Anfang des 3. Jahrh. vor, u. es follen 
deren 3 Klaffen gegeben haben: a) für uns 
mündige Kinder, b) für Erwacfene, welche 
wegen Krankheit nicht felbft anfiworten konn⸗ 
ten, e) für Erwadhfene überhaupt. * Den 
Urfprung ber Sitte, bei der Kaufe Zeus 

en anzunehmen, erklären Einige aus ber 
Bei ber jüd. Beſchneidung fib findenden Ges 
wohnheit, ehrbare u. fromme Männer dazu 
als Zeugen zu nehmen; Andre aus ber 
Bedeutung ber Taufe, als eines Bundes, zu 
deffen Sicherheit u. Gültigkeit im bürgerl, 
Leben Zeugen nöthig gewefen wären.. Au—⸗ 
fangs waren bie Eltern Psn, was jebod 
das mainzer Eoncil 813 verbot; bei Er 
wadfenen waren es urſprünglich Diakos 
nen u. Diakoniffen; wenn e8 andern Perfos 
nen fpäter erlaubt war, mußten biefe Ges 
taufte, in ber hriftl, Religion Unterrichtete u. 
Erwadhfene fein; den Mönden u. Nonnen, 
die man fonft wegen ihrer Heiligkeit gern 
gi Zaufzeugen nahm, wurbe es, jo wie ben 

ebten, feit 578 verboten, *Ueber die Zahl 
der Taufzengen bat bie ältere Kirche nichts 
beftimmt; gewöhnlich war ed Einer u, zwar 
aus demfelben Gefhledht, aus weldem ber 
Käufling war. Im 12, Sahrh, waren 68% 
aud 4; im 13, wurde bie Bahl 8 feftgefegt, 
in Frankreich verftattete man immer nür 
noch Einen, u. Einen fchrieb auch das tri= 
bentiner Concil vor; audy die Reformatoren 
ii über die Zahl der Taufzeugen nichts 
feft, nur in Sachſen behielt man bie ältere 
eg von 8 bei, während an mans 
chen Orten Adligen u, Perfonen vom Mili« 
tär mehrere (Regteren gewöhnlich 4) geftattet 
wurden, "Das in ber ältern Kirche, auß 

abfucht der Eleriker erlaßne Verbot, daß 
ih Pen unter einander ohne Dispenfation 
nicht heirarhen durften, weil inter ihnen eine 
geiftige Verwandtfhaft Statt finde, verlor 
in der proteftant, Kirche feine Kraft; 3) bei 
den Katholiken der Gefirmelte in Beziehung 
auf die Zeugen bei ber Firmelung; 4) in ber 
Breimaurerei das Logenmitglied, das ſich für 
die Würdigkeit eines Aufzunehmenden vers 
bürgt, (Lb. u. Sk.) ' 
— (gr.), 1) Leiden, 2) Leidens 
art 


Pathäticus nörvus (Anat.), f. Pas 
thetifher Nerv, 

Pathötisch (v. gr.), V leidenfhafts 
li; ?2) das P⸗e in ber äſthet. Form beruht 
auf ber Darftellung bes Affects, wo bas 
überſinnliche zu. im Menfhen mit dem 
finnligen in Kampf ift, darin den Sieg ers 
bält u. dieſer Sieg idealifirt in der Darftels 
lung verfinnlicht wird. ® Die bloße Darftels 
lung bes Leibens, als Leiden, tft nie Zwed 
ber Kunftz denn nie ift das Leiden felbft, 


Päthema bis. Pathologie 


fondern nur: ber geiſtige Widerftand 
dafjelbe p. Gegen das Object, das ihm 
ben bereitet, fann -fih der Menfc oft mit 
ee Muskelkraft vertheidigenz; gegen das 
eiden felbft bat er Beine andern en, 
als Ideen der Bernunft. *Diefe müffen afı 
in ber Darftellung verfinnlicht, od. durd je 
erwedt werden, wo Päthos Statt fin 
foll; denn bei allem Pathos muß ber Eim 
durch Zeiben, ber Geift buch Freiheit inte: 
effirt fein. »Fehlt es der psen Darftelum 
an einem Ausdrucke der leidenden Natur, je 
tft fie ohne äſthet. Kraft, u. unfer Herz bleibt 
Baltz; fehlt es ihr an einem Ausdrude der 
moral, Wirkfamkeit, fo Bann fir, bei aller 
finnl. Kraft, nie p. fein u. maf unfere 
Empfindung empören, Aus aller Kreipeit 
des Gemüths muß immer ber leiden Raid, 
aus allen: Leiden ber Menſchheit immer der 
felbftftändige, od. ein der Selbftitäntigket 
fähiger Geift hervorſcheinen. In der aflker. 
Darſtellung des Pathos muß aber die Phanı 
tafie auf die Kraft bes Willens, die in Thi⸗ 
tigkeit gefegt worden ift, Hingewielenmerkn; 
benn nur die Betrachtung dieſer Krajt batz 
Mohlgefallen erregen, weil die Phantalı 
dieſes MWoßlgefallen dadurch unterbalt, Ni 
Peine finnl. Empfindung bie Freiheit de 
Gefühle unterbrüden Bann, Unter ben Kun 
ften, dur weſche man das P. darftella 
Bann, find Malerei, Plaftik, Poefie (bef. &: 
26* u. tragiſche), Berediſamkeit, Min! 
ſik. (Sch.) 

Pathötischer Nerv (Paiheicn 
nervts), f. u. Gebirnnerven :. 

Pathissus (a. Geogr.), fo v. m. di 
biscus, . 

Päthmos (a, un, Gevar.), fo un 
.. Phofoenomith 

athognömik, ſ. u. Phyſiognemut 

Pathognomonie (v. gr.), die Kant" 
niß ber Deutung von Serankheitszeiden, IT 
Bezug auf das eigentliche u. wefentlice kr 
ben. P-gnömeon, ber ſich barauf ® 
ſteht. P-gömenische Zeichen, “ 
Symptome der Krankheit, in fo fern fie zur 
Erkenntniß der eigentl, u, wefentl, Arab 
heit führen. 

Pathologiö (v. 9r.), Krankpeitäleit 
Haupttbeil der Arzneitunde, Sie findet m 
blos auf Menſchenkrankheiten, fondern ri 
auf Krankhei * ftände von Thieren, ja ſel 
von Pflanzen nwendung u. wird dann * 
die menſchliche angewendet (vergle ide 
P., P.comparäta). Die’. zerfällt 
dieallgemeine u.befondere(P.gehk, 
rälis, speciälis), je nachdem man 1 
das, was mehrern Krankheiten gemein il, 
beftimmte Krankheiten, ihrer Form nad 
das Auge faßt. Letztere bezeichnet MAL 3 
wohl ald Nofologie; doch unterf&" 
man aud in der allgemeinen P. bie Kr“ 
niß bes Krankheitsleidens — als Nr ie 
Iogie u. ſcheidet bavon bie Kenntniß d r 
Urfaden der Krankheiten, als Aetlolos 
od, auch bie umfaflende Lehre, wie ee 


Patriot bis  Patromatrecht ' 


ber Valerianeen Spr., Diftelkarden, Va’ 
kerianeae Rchnd., 2. &l. 1. Dem, L. 
Arten: P. intermedia, sibirica, villosa, 
anfcheinbare Gewädfe aus Sibirien, andre 
in Ehina, Japan. 2) (P. —— Pflan⸗ 
zengatt. aus ber nat. Fam. Lomentaceae 
Rafin. Urt: P. sericea, in NUmerita. 
Patriöt (v. lat.), 1) ein Landeseinges 
borner; 2) ein mit a 5 an feinem 
i 


Baterlande bängender u. dieſe demfelben 
burdy zuvorfommtende u. mit Freiheit geleis 
ftete Dienfte betbätigender Staatsbürger, 


auf welcher Stufe im Staate er auch ſtehe, 
u. weldes auch immer eine Staatsverfafs 
fung ſeiz dieſe Bethätigung als eine der 
edelften Eugenden: Patriotismuns , die 
fih vornehmlich im Ilnatüßsfällen, die dem 
Staate broben od. ihn auch befallen, durch 
jede demfelben erſprießl. Aufopferung bes 
währtz 8) Semand von der Regierungss 
partei im Staatsunruben u. unter Rimpken 
bes Volks gegen die Staatsgewalt, z. B. in 
Nom die Boni cives; doch auch > Theils 
nehmer tindrıdemofrat, Partei in Revo⸗ 
Iutionen, 3. Bi derrfranzöfifihen, od, übers 
baupt bei Staatsunruben. 

Patriöt, f. u. Zeitungen ım. 

Patriötenthnler (Pelefandtbas 
ker), braunfhiweig. Schautbaler des Her⸗ 

96 Heinrih Julius von 1599, mit einem 

elefan auf bem Revers. 

; Patriötisches Liöd, ſ. Vaterlands⸗ 
ied; 

Patrisin (P. Rich., Humd.), Pflans 
zengatt. aus ber nat, Fam. Biraceen, Pa- 
trisieae Rehnb., 13, Kl. 1. Ordn. L. Ars 
ten: in SAmerika. 

Patristik (Patristische 'Theo«- 
logie), Theil der hiſtor. Theologie, der 
fid) mit dem Leben, den Lehren u. Schriften 
ber Kirchenväter beihäftigt. 

Patrize, f. Schriftgießen =. 

Patrizier, [9 dv. w, Patricier, 

Patrizze (Patrizio [Patricius] 
Sranz[Franciscus)), aus Eliffain Dal« 
matien, geb; 15205 lehrte zu Ferrara Philos 
fopbie. Papft Elemens VIII. fein Schüler, 
machte ihn zum Lehrer ber Phitof. in Rom, 
wo er 1597 h. Er war Neuplatoniterz fein 
Spitem ift: Weisheit ift Allerkenntniß; das 
Erfterfaunte im AU ift das Licht, weshalb bie; 
Philofophie ald Streben nad Weisheit mit 
bem:Lichte beginnen muß. Alles Licht ſtammt 
von dem Urlichte, Gott, (diefe Lehre nennt er 

anaugie); Gott ift das höchſte, Alles: 

eberrfchende Princip (Panarchie); Alles 
ift befcelt (Dampfpchie); durch Licht un 
Raum, welche untörperl. Subftanzen find, 
bat Alles in der Welt Einheit u. Zuſam⸗ 
menhang (Pankoomie),. P. fhr.: Discus- 
siones peripat,, 1581, 4 ®de., #01, ; Nova 
de universis pbilosophia, Ferr. 1591, Fol., 
Bened, 1593, Lond, 1611; Oracula Zoroa- . 
stris, Hermetis Trismegisti et allorum ex : 

scriptis Platonicorum collecta, gr. et lat.,. 
i 1586, Fol. Della poetica, 1586, 4. ; Par- ‘ 
alleli militari, Rom 1594, Fol. (Sch.) 
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 Patrön (Möth.), fi u. Patrodo. ' 
P utrocinatiön (v. lat.), Shut, Des 
ſchirmung. u 
Patrocinium (lat.), Geſchäft eines 
Patronus, Befhügung, Vertheidigung, Ber 
fhirmumg, bef. die eines Elienten durch feis 
nen Patronus, ſowohl im altröm, Sinne, 
als in bem von Patronus causae (Anwalt), 

- Pätroklen, Feldberr bed Seleukos Nie 
kator von Syrien u. deffen Sohnes Antios 
dos. Sammelte in den Ariegen am kaſp. 
Meere Kenntniffe über diefe Länder u. ver» 
fertigte eine Befchreibung Indiens, 

- Pätroklos, 1) Sohn der Pyrippe, f. 
d. 2) Sohn von Menöttos u. Sthenele. Als 
Knabe erfhlug er den KiIysonnmos, bes 
Ampbidamas. Sohn, beim Würferfpiele, 
Menötios bradyte ihn deshalb von Opus zu 

eleus, der ihn fühnte u. jeinem Sohne 

hilles zum Gefährten. beftimmte,  Gie 
blieben feitdem bie treueſten Freunde, P. 
309 mit nah Troja;z auch enthielt er fich 
mit. Achilles nohmals bes Kampfes, bis bie 
Noth zu heftig brangte. Dann gab Achil⸗ 
kes ihm feine Rüftung. Im dieſer ftürmte 
er unter bie Feinde, bis ihn Upollon wehr⸗ 
106 machte, worauf ihn Hektor tödtete, f. u. 
Krojanifher Krieg. Achilles ehrte den Freund 
durch Beranftaltung prächtiger Leichenſpiele 
w. rächte ihn dann durch Gektors Tod. Beine 
Urne wurde auf dem ſigäiſchen Vorgebirge 
neben ber bes Achilleo beigeſetzt. (RB 2.) 

Patröklusinsel (P-klu nösos, 

a. Gedgr.); Infel zwifhen Athen u. dem 
Vorgebirg Sunion, am Eingenge des fas 
roniſchen Bufens, j. Gaidursuifl, 

Patrölle, fo v. w. Banderole. 
Patrologie (v. gr.), ſ. Patriſtil. 
Patrön (d.:lat.), 2) Schutzherr, ſo v. 
w. Kirchen⸗ (vgl. Patronatsrecht), Gerichts⸗ 
P., Lehnsherr; 2) ſo v. w. Beſitzer, befü 
3) der Beſitzer einer Handlung; 4) fo v. w, 
Schiffspatronz; 5) im Mittelmeer Steuer« 
mann, fofern bie Matrofen unter ihn tebns 
Patröna, ehedem bie Galeere, auf der 
fi der Abmiral befand. . 
Patrönn-Khälil, Nbanefe, wat 
türß. Geefoldat auf dem Schiff Parrona ges 
weſen (baber ber Rame); wurde bann Ja⸗ 
nitfchar u. befand ſich 1730 an ber Spitze 
bes, wegen einer Abgube entſtanduen Auf 
ruhrs; forderte bie Köpfe des Mufti, des 
Großwejirs u, des Kiaja, u..bierauf and, 
durch die Unentfchloffenheit Achmers II. 
kühner gemadt, die Abſetzung diefesi Sul⸗ 
tans, welcher auch feinem Neffen Mahmud 
den Thron abtrat; P. verlangte nıın die Abs 
ſchaffung der erwähnten Abgabe, wurde aber 
wegen feiner Berwegenheit mit Musle u. 
Ali im Divan ermordet. (F6.) 

‚Patrenätrecht (lat. Jus patrona-: 
tus), 2) diejenigen Rechte u. Verbindlichkei⸗ 
ten, die aud der Fundirung einer Kirche ud, 
einer Pfründe entftehenz eingetheilt in das’ 
dingliche u, perfönltde, je nachdem es 
an dem Ei eines Grundſtücks — 

od, 


18 Patronatus_ bis 


od, einer Perfon zufteht. Letzteres ift er b⸗ 
Lid (J. p. heretidarium), od. $amiliens 
8: (J. p. gentilitium), je nachdem es auf alle 
rten von Erben od. nur auf den Manns⸗ 
amm übergeht. Iſt ber Berechtigte ein 
aie, fo ift es weltliches, ift er ein Geiſt⸗ 
licher, eine Kirche, eine kirchl. Corporation 
ze. geiftl. P. Das P. entfteht durch Fun⸗ 
——— Kirche od, Pfruͤnde; hierzu ge⸗ 
hört Anmweifung bed Grundes u. Bodens 
(Fundatio in specie), bie Erbauung (Ex- 
structio) u. Anweiſung ber nöthigen Eins 
Pünfte (Dotatio). Es wird aber aud durch 
ecielle Berleihbung, fo wie burh Vers 
ährung erworben, Auf andre Perfonen 
als bie Erben) geht das P. nur durch ⸗ 
ung, nicht durch Verkauf, u. in der Regel 
— — her Biſchofs ũber. 
Die Rechte des Patronats beſtehn — —* 
Ehrenrechten 0. B. daß beiihrem Tode eine 
Zeit lang täglich geläutet wird), in ber Bes 
fugniß des Patrone im Berarmungsfalle 
Unterftügung aus dem Kirdhenvermögen zu 
fordern, in der Befhirmung u. Aufficht ber 
Kirche u. beren Vermögen, in ber Präfen« 
tation, d. h. in der Auswahl u. Vorftellung 
einer Perfon zur erlebigten Pfarre, Pfrünbe 
ı. (P-pfarrer, P-pfarre, P- 
stelle, P-pfründe). Die Präfentas 
tion zu böhern Stellen u. Pfründen, fo wie 
u den Aemtern ber Schullehrer, Kirchner, 
Drganiften ift in ber Regel im P. nicht ent⸗ 
halten. Das Recht der Patrone, auf Fillals 
dörfern die Griftlihen zu ben Mutterkirchen 
zu wählen u. di beftätigen, heißt Eonpas 


tronat. 2) ©. Collator. (Ho. u. Hss.) 
Patronätus (lat.), bie Würbe eines 
Patronus, 


Patröne (b. fr. Patrön), 1) Mus 
fter, wornad etwas Anderes gemacht wird; 
») dann das ann felbft; daher 3) 
Hülfen von Schreibpapier (P-nhülsen), 
das zweimal um einen runden Stod (P-n- 
holz) gewidelt u, unten in die concave 
Ausrundung bes Stockes eingedrüdt, ob. 
auch wohl unten zugeritten, mit ſtarkem 
Zwirn gebunden u. geleimt wird. Ein Bo⸗ 
gen Papier, ber 16 u, 20 3. ins Gevierte 


gr ift, gibt 8 größere Pen (zu Zlöthigen. 


leitugeln) od. 12 Bleinere zu Kugeln, von 
benen 18— 20 auf 1 Pfd. gehen. Die Pas 
pierftüde (Fahnenblätter) werden 5 3. 
lang, oben 54 3. u. unten 24 3. breit zus 
eſchnitten u. auf der ſchrägen Seite + 3. 
eit mit Kleifter beftrihen. In die fertis 
gen u. getrodneten Pen wirb unten bie 
leitugel bineingefhoben, auf biefe das 
Babe (4+—J) eingefchüttet u. zulegt bas 
apier oben zweimal im Ganzen umgebos 
en, Man bat aud wohl 1 Rot Pulver zu 
em Füllen der 9. beftimmt, um in ber 
Hige bed Gefechts, beſ. wenn die Gewehre 
nicht felbft auffhütten, das zufällige Bers 
fireuen bed Pulvers zu erfegen. 
Pen werben zu P-npäckten zuſam⸗ 
mengepadt u. mit (dchem Bindfaden ges 


Patronymika 


bunden, um fie leichter überzäßlen u. aus⸗ 
— zu koͤnnen. Die P-kasten in ber 
unitionswagen enthalten 720 bis gegen 
0 Pen, nad Berfchiebenheit ihrer Größe: 
für das Infanteriegewehr, die Carabiner u. 
iftolen. Ein Infanterift führt gewöhnlich 
in der Patrontafhe, welche Anzahl jes 
body bisweilen auch verboppelt wird ; P. 
für das Geschütz, |. u. Cartufde 4), 
vgl. Ladung; 5) beim Sprengen bes Ge⸗ 
eins mittelft Pulver eine papierne Hülſe, 
n welche bas Sprengpulver gefüllt wird ; 
am vordern Ende muß ein Stück 
Pepe übrig bleiben, um die a 
u befeftigen; &) allerlei papierne Hülfen, 
n welde Pulver, Leuchtlugeln ab, Meine 
Schwärmer gefüllt werben; 7) pvieredlige ed. 
eylindr. Düten, in welche der gefchnittne Ta⸗ 
bat zum Verkauf gepadt wird, fie werben 
über P-nhölzern gefertigt; 8) ähnl. 
Düten, um Gelb barin zu 39) 
ausgeſchnittne Form, mitteift welcher etwas 
bemalt wirb, 3.8. &tuben, Spielfarten ır., 
biefe Malerei P-nmalerei; 10) eine 
Beihnung, nad welcher gemufterte Zeuge 
gewebt u. bie Kettenfaben bazu eingelefen 
werden, fie gleicht einem Striemufker, ſau. 
Muſter 2); 11) mit Schrauben 
ſehene Form, wornach die ⸗ 
tern gedreht werden; 12) (Boldihm.), fo 
v. w. Giefmodell; 13) f. unt. Buchdru⸗ 
den 1. (Feh., v. Hy. u. Pr.) 

Patröne von Hölland (Pätron 
d’Hollände), feine, weiße, flächfene, 
gemufterte Leinwand, bef. zu Tiſchzeug, aus 
ben Niederlanden, 

Patrönenpapier, fo v. w. Muſter⸗ 
papier. 

Patrönomoi (gr. Ant.), in Eparta 
(s Ale Rath, f. u. Lakonika (Unt.)s u. 

eich.) ıs. 

Patröntasche, Taſche von Sohlen« 
leder, mit Blech gefüttert, die von ber Ins 
fanterie an einem breiten lebernen Ban» 
belier über die linte Schulter an dem uns 
tern Rüden (jegt auch zuweilen an einem 
Schmadtriemen vorn) getragen wird. Bei 
ber Savallerie u. ben Jägern beißt fie Ears 
touſche. 

Patrönus (lat.), 1) ber bie Stelle 
eines Vaters vertritt, Wertheidiger, Bes 
fhüger, Befhirmer; 2) f. u. E@lient 1); 
3) fo v. w. Lehnsherr. Bol. Patronat u. 
Eollatur. P. cäüsae, Redtsbeiftand, ſ. 
u, Rom .) 18 

Patronymika (gr.), Subftantiva, 
bie einen Sohn ob, eine ter, od. aud 
einen Nahlommen anzeigen, der nach des 
Baters Namen genannt ift, gebildet burd 
bie Nachſylben -ides, -ion, -iades, -ades 
26., 3. B. Pelides, bes Peleus Sohn chilles). 

ird der Name nach dem der Mutter ge⸗ 
bildet, fo heißt dies in Metronymikon, 

. B. Molionidi, Sohn der Molione. In 
rien war bies gewöhnlicher ale bei ans 

bern Völkern, bie Metronymika endigten pe 
au 


vers 


Patratschik 


Sebãude u. Tempel entftanden, ber Berg 
Danahaidos (j. Boidia), wo ber Artemis 
Menſchen geopfert wurden, bie Akropolis 
zeichneten fie aus, ihr Odeon ftand nur dem 
u Athen nach. Auch Nero verfhönerte fie. 
Zu P. foll der Apoftel Andreas das Evans 
gelium gepredigt haben. ' Im Mittelalter 
erhielt fie ſich Zu Anfang des 9. Jahrh. 
wurde D, von den SIaven hart belagert u. 
damald das Bisthum in ein Erzbisthum 
verwandelt. 1205 wurde P. von Cham⸗ 
plitte, Graf von Champagne, erobert, 
u, warb Sitz des Herzogthums Achaia 
(f. d,). 1408 verkaufte es ber legte Herzog 
den Benetianern. P. war die legte Veſte, 
die die Kranken in Morea behauptet hatten, 
fie zogen 1482 von hier ab u, bie Venetianer 
befesten P. *1450 ward es durch Eonftans 
tin Waliologos ein Jahr belagert. 1453 
eroberten es die Türken. 1466 landeten bie 
Venetianer bei P. u. befiegten bie Tür» 
fen, da fie aber unvorfichtig die Geſchlagnen 
verfolgten, fo wurden fie wieder gänzlich 
geichlagen. 1499 im Meerbufen vorP. Sees 
fieg der Venetianer über bie Türken, * 
nedig (Geſch.) sa. 1533 nahm Andreas Doria 
den Türken P. wieder ab, aber ——— 
wannen es 1543 wieder, 1687 von den Bes 
netianerm unter Morofini von Neuem vers 
trieben, verjagten die Türken die Vene⸗ 
tianer 1726 für immer. *1770 eroberten 
es bie Nuffen u, Mainotten; dod wurde 
BP, in felbigem Jahre von den Tücken wies 
der genommen u, verbrannt. In dem 
naben Golf verbrannten bie Ruffen 1772 
eine türf, Kotte, 1820 litt P. viel durch 
ein Erdbeben. P. wurde 1821 den 21. Febr. 
die erfte Neranlaffung zum Aufftand ber 
Griechen in Morea, indem es bie Kürten 
wegen Bedrückungen verjagte u. in die Eis 
tadelle einfhloß. In Folge biefes Ereig- 
niffes wurde P. verbrannt, u. bie Stadt 
kam, da Zuffuf Paſcha die Eitadelle entfegte, 
wieber in die Hände ber Türken. Hier am 
6. März 1822 unentfhiebnes Seetreffen 
wifhen der türß, Flotte, bie dem von den 
riechen belagerten P. Hülfe zuführen follte, 
u. vielen griech. Schiffen; ein Sturm zers 
65 die türk. giette, vgl. Griechiſcher 
reiheitskampf ie. "Die Griechen blokirten 
es nun 1824 unter Kolokotroni u. die Ges 
gend von P. war bis 1828 ber Gegens 
and fortwahrenden Kampfes. Kolokotroni 
chloß es endlich enger ein, doch warb es, 
da Kolokotroni ſich gegen bie gried. Res 
ierung erhob, wieber frei. Bon P, aus 
* Ibrahim Palha bie Belagerung von 
iffolungbi. 71828 warb ed durch bie 
franz. Hülfstruppen unter Schneis 
der für Griechenland in Belig genoms 
men. 1832 war P. der Sig ber Inſur⸗ 
enten unter Tzavellas; 1833 wurben bie 
ranzofen von ben Baiern abgelöft. In 
ben: Freiheitsfriege wurben bie Delbäume 
verwuͤſtet. Wr., Sch. u. Lb.) 
PatraischIk (NeusPaträ, das 
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Susels ber Alten), Stabt in der grlech. 
pardhie u. Gouvernem. Phshiotis, 300@ 
Ew,; in ber Nähe Thermen. Sie — 
Griechen über die Türken, 18. Juli 1 

Pätree, Staat, f. u. Dſchutwar. 

Pätres, 1) Bäter; 2) f. u, Kloſter 
P. apostöliei, f. Ayoftolifhe Väter. 
P. concdlii, f. Eonciliume. P. con- 
scripti, f. u. Senat. P. ecclesiä- 
stici, Kirchenväter, P. majörum u. 
minörum göntium, f. u. Senatı P. 
oratörii, Vater vom Oratorium \ b.). 

Pätreus, Heros, f. u. Patras 4). 

Pätri, Staat, f. Dſchutwar. 

Pätria (lat.), Baterland, 

Pätria potöstas (lat.), Väterlide 
Gewalt, 

Patriärch (v.gr.), 1) Altvater, — 
einer Familie; 2) Stammvater ber Geſchlech⸗ 
ter vor u, kurz nach ber Sündfluth, die ein 
fehr hohes er erreichten; ſolche Psen 
wurden als Fürften unter ihren Stänmen 
betrachtet; Gefch. ber Psen von Heß, Zür. 
1776, 2 Bde.; 3) fpäter, namentlich im 5. 
u. 6, n. Ch., Ehrentitel der Bifchöfe. Erft 
auf dem chalkedon. Eoncil wurde ber Titel 

. 4) ausfchließlih ben 5 vornehmften 

iſchöfen zu Rom, Eonftantinopel, 
Alerandbrien, Antiohien u. Jerufas 
lem zuerkannt u, eine bef. Patriarchi® 

ebildet. Ueber den Streit der Psen in 
om u. Eonftantinopel, welcher ber ölunes 
nifhe P. fei, ſ. u. Papft (Seſch.) wu. 0; 5) 
je t befigt die röm. Kirche außer dem Papft 
sen, in Venedig u. Aquileja; aud 
führt feit 1735 der Erzbifchof von Liffabon 
ben Pstitelj 8) der P. von Constan- 
tinöpel, ber ſich öẽkumeniſch nennt, ift das 
Oberhaupt ber gried. Kirche u. der übrigen 
I: berfelben, Er befigt den Rang eines 
afhas von 3 Roßfchweifen. Das Patris 
ardat in Rußland wurde von Peter db. Gr. 
aufgehoben. ( — 

Patriarchällsch, Derz-, großväters 
lich; 2) einfah, ungetünftelt, berzlid im 
Leben, naturgemäß in der Herrfchaft. 

Patriarchälsynode, f. u, Eonftans 
tinopel os. 

Patrlarchät (d. gr.), bie Würbe eis 
nes Patriarchen. 

Patriärchenkreuz ($eralb.), f. u. 
Kreuz ım. 

Pätrias, Fluß, fo dv. w. Agno. 

Pätrica, Fluß, fo v. w. Pactius, 

Patrice, {0 dv. w. Patrize. 

Patricia (a. Geogr.), f. Corduba. 

Patriciät (Patriciätus), Würde 
eines Patriciers, 

Patricier,1) (Patricii,röm. Ant.), 
bie Geburtsabeligen in Rom, f.d. (Unt.) 103 
2) unter Eonftantin d. Gr. eine Art von 
Paiferl, Räthen mit dem Rang nad dem 
Kaiſer; 3) unter ben Karolingern u, fpätes 
Titel eines hohen Beamten, dem aud bi. 
Oberherrſchaft über Rom u, 4 Gebiet 
u. ber Schug bes Papftes oblag. Die Kaifer 
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ſelbſt führten den Titel P.; 4) fo v. m, 
Nobili; 5) ber Adel in den ehemaligen 
Neihsitidten. Sch. u, Pr.) 
Patrid (St.). 2) 


Patricius, 1) ſ. u. 
Granc.), f. Patrizze. 

Pätrick (ipr. Mättri®), 2) (Patri- 
eius, St., eigentl. Succatb, der Apoſtel 
Irlands genannt), geb. 372 zu Bonaven 
Tabernä in Schottland von edler Familie; 
wurde als Jüngling von irifchen Seeräubern 
entführt u. mußte in Irland Hirt werben, 
entfam nad 6 Sahren, ward Priefter in 
Schottland u. predigte den Iren das Chris 
ſtenthum, bekehrte — ——— ge: 
bete Klöfter u, Schulen, führte die Schreibs 
funft ein u. nahm feinen erzbifhöfl. Sig zu 
Armagb (f. Irland [Geſch.]«. Er ft. wahrs 
Ku 483 (nah Und, 455, 464 od. 495). 

erke, Lond. 1656. 2) P. Peäle, Pfeus 
donym für v. Sedenborf 7). Pr.) 

Pätrick (pr. Pitrid), I) Sefundbruns 
nen, f. u. Down 2); 2) f. u. Himalaya 25 
3) Canton, f. Virginia » A). 

Pätrick, Orden des heiligen 
P., geftiftet für Irland von Georg Ill. am 
5. Febr. 1783. Der König ift Oberhaupt u, 
der Vicekönig don Irland Großmeifter das 
von. Ordenszeichen: ein ovales, weißes 
Schild, in deffen Mitte das rothe Patrids 
kreuz mit einen grünen Kleeblatt, auf defs 
fen 5 Blättern 3 Kronen liegen, umgeben 
von den Worten: Quis separ«bit 1783. Dies 
Schild wird über die rechte Schulter getras 

en u. auf der linken Bruft ein Sftrahliger, 

Iberner Stern. Für feierl. Gelegenheiten 
ift eine Feftfleidung angeordnet. (Go.) 

Patrimi et matrimi (röm. Ant.), 
Kirider, deren Eltern ihre Ehe durch bie 
Eonfarreatio gefhloffen u. die ibre Eltern 
noch beide am Leben hatten. Bei beilis 
gen ——— wurden fie zu befons 
dern Zwecken gebraucht, auch gewiffe Pries 
fter, 3. B. der Flumen Dielis u. die veftal, 
Jungfrauen, aus ihnen gewählt. Einzeln 

ießen P. folde, deren ®ater, M., deren 

utter nur noch Ichte. (Lb.) 

Patrimoniälbauern, f. u. Bauer. 

Pntrimoniäles res (lat,), fo v. w. 
Dominicae res, 

' Patrimönialgerichtsbarkeit, 
!das einem Gute anflebende Recht, eine ges 
wife Gerichtsbarkeit über einen beftimmten 
Kreis von Perfonen u. Saden auszuüben. 
»Diefes Recht an ſich erfcheint ald Vermös 
gensrecht, daher vererblich u, veräußerlich. 
Nicht fo die Ausübung diefes Nechts, welche 
unter Oberaufſicht ber Staatsregierung ges 
ſchieht u. dem Einfluß des Gerichtsherrn 
entzogen ift. ? Früher konnte die P. durch 
Letztern ſelbſt refp. unter Zuziehung eines 
Berpflichteten Protofollanten geſchehen, jeßt 
u fie Surch einen von dem Etaate geprüfs 
ten, vom Gerichtshetrn zu präfentirenden 
u. dunn vom Landesherrn beftitigten Juris 
ften (Adyocaten) verwaltet werben. *lleber 
die Frage, ob biefer vom Gerichtsherrn wills 
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kührlich entlaffen werben Bann, u, wie weit 
Letztrer die Handlungen des Erftern zu ver» 
treten habe, herrſchen verfihiedne Anfichten. 
Entfchieden ift faft überall die Verhaftlich⸗ 
Peit des Gerichtsherrn für bie gerichtl. Depo⸗ 
ſita. Aufgehoben ward die P. in Würts 
temberg durch Refeript vom 10. Mci 1809, 
in Baden vom 1, Juni 1813, in Anhalt= Kör 
then u, in Braunfchweig. *Umfaffende Ber» 
orbnungen barüber gibt es in Baiern, 
Hannover, Großherzogthum Heffen u. in 
reußen. Ueber bie ». fhrieben: Soller, 
andsh. 1804; Liebe, Neuft. 1884; Müller, 
ebd. 1826; Wachsmuth, Lpz. 108; Hefte, 
Altenb. 1842. (Hss.) 
Patrimönium (lat.), 3) Erbgut, Erb» 
vermögen, bef. väterlihes; 2) die männl. 
Geſchlechtotheile. 
Patrimöninm ecce\ösine, 1) Kir⸗ 
chenvermögen; 2) f. Patrimoninm Petri. 
Patrimönium Pötri (P. ecel®e- 
sine, Petri — ——— 1) die den 
Päpſten geſchenkten Güter, wie in der 
Nähe von Rem, in Calabrien, Campanien, 
Tuscien, auf Sicilien, Sardinien, Corſica, 
in Afrika, bei Salona in Illyrien, im 
fränk. Reich. Solche Güter verwaltete der 
F-nii röctor, ein Diakonus der röm. 
Kirche. Doch nahm der mit ber röm. 


Kirhe in Hänbeln lebende Kaifer Leo der 


Iſaurier ihr die Güter in Sicilien u. @as 
labrien, fo auch bie Longobarden; 2) bie 
Schenkung der Gräfin Matbildis von Tos⸗ 
cana an Gregor VIL. 1077, 1102 an Pafchas- 


is 11, erneuert, burd.die der Papft ſouve⸗ 


trainer Herr aller der Linder wurde, welche 
jene vom Fluſſe ai on en im Gebiete ven 
Siena u. Radifofani u. Sun Quiricio eben» 
dafelbft bis nah Leprano zwifhen dem 


Meere u, den Apenninen befeffen hatte, ° 


Ferrara mit eingefdoffen, od. faft Ligurien 
u. Tuſcien; Hauptft. Viterbo. Vgl. J. D. 
Köler, De donatione Mathiluina ete., Alt⸗ 

borf 1715, 9. (Sch.) 
Patrimönium pöpull, P. uni- 

versitätis (lat.), f. u. Publicae res. 
Patrimönium reipüblicae pu- 
blicum, fo v. w. Stuatsvermögen. 

Pätrin (fpr. Paträng, Eugen Ludwig 
Meldior), geb. 1742 zu Lyon, ftud, Narurs 
wiffenfchaften, bereifte Deutſchland, Böh⸗ 
men, Ungarn, Polen, 1991 Sibirien, w. 
unterjuchte8 Jahre lang bie Gebirge NUfiens 

Pehrte 1387 nach Petersburg u. dann n 
Paris zurüd, In der Revolution wurde er 
von Lyon als Abgeordneter zum Nationuals 
eonvent gefhidt, wo er zu ben Gemüßigten 
ehörte; nachher wurbe er Auffeher bei der 
anufactur in St. Etienne, 303 ſich fpäter 
nah St. Vallier bei Lyon zurüd u. ft. daf. 
1814. Schr.: Relation d’un voyage zux 
monts Altai, Petersb. 1783; Hist. nat. des 
mineraux, Par. 1801, 5 Bde.; Notes sur 
les lettres à Sophie, ebd, 1810, 2 Bde. (Zb.) 
Patrinin, 1) (P. Juss.), Pflanzens 
gatt., ben, nad Bor., aus der nat, gar 
er 


.e 
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auf -al u, aus ihnen entfprangen mehrere 
amiliennamen, Die Römer u, Deutfchen 
ebielten bie griech. Form bei. (Sch.) 

Patröos u. Patröa, Beiname eines 
Gottes od. *iner Göttin, welde ſchon die 
Stammpväter eines Volks verehrt hatten. 

Patropaschiten, fo v. w. Patro⸗- 
paſſianer, ſ. Monarchianer. 

FPAtroũille (fr., ſpr. Patrulj), "eine 
Eleine Abtheilung Soldaten von 3—15 M,, 
zur Sicherheit der Lager u, Quar’iere bes 
ffimmt, welde in legtern bes Nachts die 
Straßen burdftreidht, od. im Felde auch bei 
Tage abgeſchickt wird, um fih an ben N ice 
zu fohleiben, feine Stellungen u, Bewes 
gungen zu erfpähen u, den Truppen von 
feiner Annäherung zeirig Nachricht zu ges 
ben, *2estre find meift nur 4—6 M. ftarf, 
u. gehen fo weit vor, als ce ihnen rur uns 
bemerkt möglid it (Schleih=, Maufes 
Den). Sie vermeiden deshalb offne Gegen⸗ 
cen u, Gıraßen u. wählen dagegen Wäls 
ber, Gebüfhe u, bgl.; od. bleiben am Tage 
uberhaupt in irgend einem entlegnen Vers 
fted Tiegen, um in der Nacht weiter vorzus 
Dale u. fi zu verbergen u. dem Feind 
zu eobadten, In Hinfiht der Eicers 
heitsmaßregeln bei den Uebergängen über 
Brüden fowohl, ald während des Marfches 
felbft, verfahren fie wie die Parteien (f. d.). 
® Andre Blene Pen von Zu. 3 M, bereiten 
des Nachts die Verpoften, od, geben in den 
Feftungen auf ben Bällen u. im bededten 
eye umber, um fib von ber Wachſamkeit 
der Schildwachen u. bavon, daß fein Feind 
nahe, zu überzeugen (Viſitir-P-n). 
Die Seiten-Pen marjbiren nah Vers 
bäftnif 5-50 M. ſtark in der Entfernung 
von 500 — 2000 Schritten zur Seite, unters 
uchen alle Orte, wo feindliche Berftede ges 
egt werben können, Dörfer, Wälder, Ges 
buͤſche, ſchicken auf ‚abe Höhen, bie eine 
Fexnſicht geftatten, Leute, bef, Reiter ab, 
u. forgen nee A bafür, daß ber Haupt⸗ 
trupp nicht überfallen wird, Stoßen fie 
auf ben Feind, fo löſen jie fi fogleih in 
Zirailleurs auf u. ſuchen ben Feind mög⸗ 
lichſt zu befcäftigen, während fie von der 
marſchirenden Abtheilung Verſtärkung ers 
warten, In unruhigen Seiten, wo Enpös 
N ng se bis befegten Städte aufregt, müfs 

fen ftärkere Pen von 20— 30 M. Infantes 
rie u, 9--18 M. Cavallerie ſich wechſels⸗ 
weife folgen u, einander ablöfen, um jede 
Bufammenrostungen unmöglich zu maden, 
u. bie Leute, welche fie finden, zu entfernen 
u. gefangen zu nehmen, (v. Hy.) 

Patroüillenführer, bei den öftr, 
Jägern fo v. w. Gefreiter, f 

Patrü (Dlidter), geb. zu Paris 1604; 
Parlamentsadvokat; iederherſteller der 
gerichtl. Beredtſamkeit in Frankreich; ſt. 
1661; ſchre: Plaidoyers; Briefe u. Biogras 
phien feiner Freunde, Par, 1732, 2 Bde,, 4, 

Patrüchos (gr.), fo dv. w. Epikleros. 

Pätsche, 2) (Techn. u, getan), fo 

Univerfaf» Lerifon- 5, Aufl XI. 
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v. mw. Britfche 1); 2) ein hölzerner Schläs 
gel; 3) im gemeinen Leben die Hand. 

Pätsche, Landſchaft, f. u. Juva 12. 

Pätschkau, Stadt im Ar. Neiffe des 
preuß. Rgsbzks. Oppeln, an ber Neifje; bat 
Hofpital, Tabaksfabrik, Bleichen, 2 Pulver⸗ 
mühlen, 8000 Ew, 

Pätschhand, f. u. Strafe a u, mt, 
MWilltoinmen b). 

Pätschusan, Infel, f. Madſchikeſima. 

Patt —F ſ. u. Schach 1. 

Paätta, Inſel, ſ. u. Zanguebar. 

Pattalorynchiten, im 4 Jahrh. 
bie Montaniften, bie, un beim Gebet fhhen 

u fhweigen, kaum zu athmen (daher au 
Silentiarii genannt), in Mund u. Nafe 
eine Art Knebel nahmen. 

Pättan, Diftrict, f. u. Nepaul 8) b). 

Pättau, alter Name für Paffau, f. du 
3) Geſch). 

Pätte (Sagdw.), fo v. w. Brante, ” 

Pätteln (Samengröpepflangen, 
Gedrelaceen),10.Zunftder11. KL. (Erdgss 
kfianzen) in Okens neujtem Pfianzenfufteme. 
Bäume in beißen Elimaten, Bee mit ſchẽ⸗ 
nem, gefärbtem, wohlriechendem Holze u. 
— — Präftiger Rinde, runden Zwei⸗ 
gen, gefiederten Wechfelblättem ohne Nes 

enblätter, Kelch: 4—Atbeilig, eben fo viel 
lingere Blumenblüiter, 1» od, Zmaul fo 
viel meift freie, feltner in einer Möhre vers 
wachſene Staubfäbden, zum Theil ohne 
Beutel, Kapfel holzig, Blappig, auf einer 
Scheibe, 8 — 5fächerig, mit Popfförmiger 
Narbe u, vielen geflügelten verkehrten Sa⸗ 
min am Mitrelfäulhen, mit Eiweiß u. dem 
Würzelchen gegen den Nabel gerichtet. (Su. 

PAtten, 1) fo v. w. Lafhen; 2) bei. 
bie Laſchen an ben Uniformsärmelarfs 
ſchlaͤgen. 

Pättensen, Stadt im hannov. Fürs 
ſtenthum Kalrnberg; fertigt halbjeidene 
Zeuge; 1900 Ew, 

Pätter (Päterle), Schnur angereids 
ter Münzen od. Perlen, 

Pätterson (fpr. Pätterfn), #8) Fluß, 
f. u, CLumberland (Neu » Süds Wales) f); 
2) Flecken, f. u. Neu⸗Jerſey 1. 

P attersönie (P. R. Br.), Pflanzens 

att, aus ber nat. Kam. ber Irideen, Br 

chwerdtel, Ferrarieae Rchnb., 8, KL. 1, 
Oron, L.; nah Wilhelm Pätterson 
(engl. Reifenden am Eap, fcbr.: Narrative 
of four journeys Into the country of the 
Hottentots and Caffaria in 1727—39, Lond, 
1789; deutfch von Forfter, Berl. 1790) bes 
nannt, Arten: neubolländ. Gewächſe. 

Pätti, 2) Stadt in ber ficil, Intentans 
tur Meſſina; Biſchof, Kathedrale, prädiige 
Abtei vom König Roger geftiftet, Fiſcherei, 
Töpfer, 3000 Ew. Dabei altes Schloß, das 
alte Eundaris;®) Fluß dabei, ins tyrs 
rhen. Meer mũndend. 

Pattiälah, 1) Fürſtenthum, ſ. Sir⸗ 
hind a) ; 2) Stadt darin, am Gagur. 

Patüha, Berg, ſ. u, Java» 

46 Pa. 
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Patükcet (fpr. Paͤtoͤkket), 1) Fluß u. 
2) Statt, f. u. Rhodes Island su.05 3) 
fo v. w. Pamtußet, 

Pätulang, Ort, f. u. Ceylan u. 

Patülcius, Beiname des Janus, f. d. 

Pätuli pällia, nad Latreille Drbn. 
der Mufcbeln; —— in die Abtheilungen 
Mesomyona u. Plagimyona, zu den letztern 
gehören die Archenmuſcheln. 

Pätulus (Bot.), etwas abſtehend. 

Patümos, Stadt in Unter» Aegypten, 
an ber Grenze des peträifhen Arabien; 
ij. Belbeye. 

Paturäge (fpr. Patürahſch), Marktfl. 
Im Bzk. Mons der belg. Prov. Hennegau; 
Steinkohlen u. 3600 Em. Pätuxent, 
Buß, f. u. Maryland». Pätzau, Stadt 

böhm. Kr. Tabor; 8 Kirchen, Mollens 

waanrenfabriten: 2600 Ew. 

PäAtzen, 2) Münze, f. u. er 2) 
von Zinn acdrebtes Modell, die meffingenen 
Formen zu Schüffeln darnach zu gießen. 

WPatzinaziten, Volk, fo v. w. Pes 
tfhenegen. Patzizia u. Pätzum, |.t. 

natemala 8). 

Pätzke (Johann Samuel), geb. 1727 
zu Frauffurt a. d. D.; 1755 — 

ei dem Markgr. von Schwedt zu Worms⸗ 
feld, 1759 Prediger zu Ziegen u. 1762 1, 
Prediger zu Magdeburg, wo cr 1787 ftarb; 
gab heraus die Zeitfchriften: Der Greis, 

er Wohlthäter, Die magdeburg. Unterhals 
tungen u. a. m,, bef. für die medern Volfee 
klaſſen; fchr. die Dramen: Der Tod Abels, 
Saul, David im Eichtbale u.a. m. Mehrere 
einer Gefänge, von Rolle componirt, wur 
en zu Bolfsliedern ; Poetiſche Werke (Mufis 
Kaliihe Gedichte), Magdeb. 1780. (Dy.) 

Pätzow, Stadt, fo v. w. Patzau. 

Pa-u, Inſel, f. u. Fidfchi = 

Päü, Pfirsche von, große, runde, 

ellgelbe, an ber Sonnenjeit rothftreifige 

firfche, reift Mlitte October, 

Päüca, Stadt auf Eorfita, im Innern 
bes j. Golfo di Balinco, nad And. j. Pos 
eognano, 

Pauciflörus Bot.) jparfam blühend. 

‚ P-radiätus, mitweniger Randblümden, 
bei zufammengefegten Blumen, u. wenigen 

Strahlen an Dolden. P-staminene, 

—— bie nicht über 8 Staubgefäße 

aben. 

Päüditz (Chriſtoph), geb. 1618 in Nie⸗ 
berfachfen ; Schüler NRembrandts, malte ver—⸗ 
züglih Bildniffe u. Thierſtücke, ward Hof: 
maler des Biſchofs von Kreifing u. ft. daſ. 
1666 aus Verdruß, daß er in einem Wett⸗ 
ſtreit mit dem Maler Rofenhof unterlag. 

Päüillac, Stadt, fo v. w. Parillac, 

Päüillae, Bein, . u. Bordeaux Weinen. 


eg 11) bei ben Alten jedes mit. 
e 


einer Haut befpannte Inftrument, das mit 
der Hand od, einem Plectrum angefchlagen 
mwurbe; ?2) im Orient, bef. bei den He— 
bräern, Inftrument, welches bei freudigen 
Begebenheiten bef. von Frauen gefchlagen 
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wurde; ed glih unferm jegigen Tambou⸗ 
rin. Sept 3) (Keffel:P., Heer⸗P.), 
Pupferner, meffingner, aud wohl filberner 
Keſſel, über diiten weite Deffnung auf einem 
eifernen Reife, mittelft eiferner Wirbel, eine 
Eſels-, Ziegen= od, Kalbshbaut (P- nfell) 
aufgelpannt ift u. wie es die höhere od. tie⸗ 
fere Stimmung erfordert, ftraffer od. ſchlaf⸗ 
fer gezogen wird. Angeſchlagen wird bie 
P. mir 2 Staben von hartem Holze, bie 
am Ense mit Zub od, Filz überzogene, 
fnopfförutige Wülfte haben (P-nsehlä- 
gel). Der P- schlag, welcher auf dem 
fhnellen Wechſel der Schlagftöde felkft, fo 
wie der beiden gewöhnt. Töne entiteht, heißt 
Abzugsfhlag. *Die Pen werden immer 
paarmweife vor verschiedener Größe gebraudt 
u. ftets in Tonica u. Dominante geftimmt. 
Bei Schreibung von Noten für Be Pen bes 
dient man fich blog ber beiden Baßnoten C 
u.G u. fest bie Stimmung zu Anfang des 
Stücks vor, 3.8. Tympani in Es u. B. *Der 
Spieler (Päüker) fteht fih vor die anf 
einem dazu beiondern Beftelle (P-nge- 
stell) fdief liegenden Psn u. bat rechts 
die C- u, links die G-P. u. fchlägt, indem 
er bie Stellung eines Reiters zu Pferbe ans 
nimmt, die vorgefhriebenen Noten mit ber 
Behandlung ber der P. cigenthüml. Auszie⸗ 
rungen, als mit bem Wirbel, Doppels 
wirbel, den verfchtedenen Zunyenfchläs 
gen (f. Zunge) u. Kreuzfhlägen. "Zur 
Stimmung der P. bedient man fi einer 
Art Schraubenmutter (P-nschlüssel). 
®Sonjt waren P⸗n, auf P-nwagen 
transportirt, beiden Artillerietrainen Zeichen 
bes Keldzeugmeifters u. jpäter bei Eavalles 
rieregimentern fehr gebräuhlid u. machten 
u ber Trompete bie Baßſtimme; das fehr 
arte P-rpferd war aber gut zugeritten, 
b daß es fich mittelft ber an den Füßen be— 
eftigten Zügel leiten ließ. Silberne Pen 
bekamen die Kegimenter zur Auszeihnung, 
beren Berluft für gleih ſchimpflich, wie ber 
der Fahnen, gehalten wurde, auch durften 
fi nur adlige od. gar fürftl. Perfonen ber 
Pen beim Tanz bedienen. Jetzt werden bie 
he auch im Orcefter gebraudt. "Wal 
Itenburg, Heroiſch muſikal. Trompeter⸗ u. 
P⸗rkunſt. 4) S. u, Orgel u;5) (Hausw.), 
fo v. w. Kaffeetrommel; 6) (Unat.); fo v. 
w. Paukenhöhle, f. u, Obra; 2) fo v. w. 
Syphilitifche Leiftenbeule. (Ge.) 
Päükenarterie u. mehr. damit zus 
fammengefegte Worte (Unat.), f. u. Ohr 
u. Kopfarterien ı. 
Päükenfell, 1) f. u. Paufeı; 2) 
Eu) f. u. Ohra._ P-geflecht, f. u. 
angliennerven ıs, Behirnnervene P- 
höhble, f. u. Ohr ss, inneres Ohr. 
Päükenperlen, fo v. w, Kartens 
perlen, 
— *7 — ſ. u. Gehirnnerven u. 
üker u, Zuſammenſetzungen, ſ. 
u. Pauke 8), ſetzungen, { 
Päül (v. gr. Päulos, lat. Päülus), 
» 


Paul 


d. 3 der Fett u Fe 5 
1. D n. Heilige: 2) f. Paulus 4), 
HU. Päpſte: 2) 8.9. l., 
konus zu Rom; Papft 75757, f. Papſt 
Geſch)e; Briefe in der Colleet. coneil. ; 
anonifirt, Tag der 28. Juni. 3) P. IL, 
vorher Pietro Barbo, Wenetianer, Irdis 
diakonus zu Boiogna, Bifhof von Gervia, 
apoſtol. Protonotar u. Gardinal Papſt 
1464 — 71, ſ. ebd. nie; Lebensb-fchreibung 
von Eanifius, berausgeg. Rom 1740, 4, 
4) P. III. vorber Alexander Farneſe, 
Römer, Biſchof v. Oſtia u. Dekan des Car⸗ 
dinalscollegium, Papft 1534 1549, f. ebd. zıs. 
5) P.IV., vorher Giovanni Pietro Ga= 
raffa, Neapolitaner, geb. 1476, Bifchef v. 
Ehieti, mit Cajetan Stifter der Theatiner, 
Papft 1055 59, ſ. ebd. m. 6) P. V., vor⸗ 
ber Camillo Boͤrghefe, Mömer, Papft 
1695—21, . ebd, a. Ill. Weltlich⸗ regies 
rende Fürften, A) Kaijer: 7) D. L, 
BARevte Te Keifer von Rußland, 
obn Peters Ill. u. Katbarinas II, geb. den 
1. Oct. 1954, Der Phyſiker Aepinus u. der 
Graf Panin forgten für feine Erziehung. 
1774 wurde P, mit der Prinzeffin Wildpel: 
mine v. Heifen-Darmfiadt vermählt, 
u, biefe Ehe ſchien fehr glüdlich werden zu 
wollen, allein die Großfürftin ft. plöglich 
in den Wochen, P. ward num 3a Berlin 
1776 mit der Prinzeffin Dorothea 
QAugufte Sophie von Mürttems 
berg, vermählt, die zur — Kirche über⸗ 
etreten, den Namen Maria annahm. 
9 machte nun 1782 als Graf von Nors 
ben, in Begleitung feiner Gemahlin, eine 
Reife durch Eurcpa, ward bei. zu Paris 
ehrenvoll aufgenommenu, kehrte nach L4mos 
natl. Reife nah Petersbur zurück, wo er 
surüdgezogen in feinem Palafte zu Gas 
tſchina lebte. Seine Murter bielt ihn immer 
in den Augen, fchlug ihm 1788 ein Goms 


mando gegen die Türken ab u. — ihm 


nur, dem Feldzug in Finnland, 
ein Commando zu führen, be 
Krank kehrte er nad Batfhina 
er biieb, bis im Nov. 1796 der Tod feiner 
Mutter ihn auf den Thron berief, Er res 
gierte nun, durch die lange Untbätigkeit 
verftimmt, mit Argwohn ef. gegen feine 
Umgebung höhft unguüdlih u, ward 1801, 
in der Nacht vom IL, zum 12, März, durch 
eine Verſchwörung ermordet, f. u. Ruſſiſches 
Reich (Geſch.) wof. Er hatte 4 Sähne (Alers 
ander, Eonftantin, Nikolag, Nibael), U) 
Andre Fürften: a) Fürſt von Lippe» 
Detmolv: 8) D. Uler. Leopold, geb. 
1796; Sohn des Fürften Friedrih Wilhelm 
Leopold u. der Fuͤrſtin Pauline, unter deren 
treffl, Vormund ſchaft erzogen, trat bie Mes 

ierung 1820 an; vermählte fidy in bemjels 

en Jahre mit Emilie von Schwarzs 
bur e Sondershaufen, von welder er 
ben Erbpringen, P. Friedrich Emil Leopold, 
4 Söhne u. 3 Töchter hat; über feine Mes 
sierung ſ. Lippe (Gefh.)ıw. Bd) Große 


edoch ohne 
zuwohnen. 
zurück, wo 


ömer. Dias. 


zyhe von u eklenburgs Schwerin: 
9) P. Friedrich, geb, 15W, Sohn bes 
Erboroßherz, Friedrich Ludwig u. der Groß⸗ 
färftin Helene Paulowna von Rußland 
wurde Erbgroßherzog 1819, vermäblte fih 
mit Alerantrine, Tochter bes Königs 
kn Wilhelm II. v. Preußen 1822, 
uccedirte feinem Großvater Friedrich Franz 
1857, Er that viel für Ver dönerung von 
Schwerin m. zur Hebung des Bades von 
Dobberan, ftarb aber fhon 1842; über 


feine Regierung ſ. Mecklenburg (Befö.) m. j 


IV. Ordeusmeifter: 10) P, fascaris 
Goftellar, 1656—57 Großmeifter des Jo⸗ 
hanniterordens, ſ. d. n. IH) P. von Ruß⸗ 
dorf, Hochmeiſter des deutſchen Ordens 
1422—42, wo er abdanfte, ſ Deutfder Drs 
benz u, Preußen (Gefh.)w. V, Apanas 
girte Prinzen von Württemberg: 
12) P. Karl Friedrid August, Brus 
der des Königs Wilhelm J,, geb. 1785 zu 
Lübben in Schleften, trat 1813 während bes 
Woffenftillftandee in ruff. Dienfte u. coms 
mandirte 18)4 die anbalt«thüring, Brigade, 


beim 8, deutſchen Uımeecorps unter dem ‘ 


Großherzog Karl Auguft von Sadhfen » Weis 
mar ftand, Er veruneinigte ſich 1818 mit 
feinem Bruder über ein Haus» u, pas 
nagegefeg u. lebte feitdem in Paris, 1805 
verraählte er fib mit ber Prinzeffin Char⸗ 
lottevon Sabfrn=-Hildbu rghauſen 
(j. Altenburg), welche ihm 4 Kınder gebar, 
doc Icht er von diefer getrennt, 13) $rieds 
rih P. Wilbelm, Sohn des Herzogs Eu⸗ 
en don Württemberg, Neffe des Königs 

* I., geb. 1997 zu Karlsrube in Schles 
ien; widmete ſich bef. ven mathemat, u. 1as 
turwiſſenſchaftl. Studien, reifte 1822 nad 
NAUmerida u, Lehrte 1924 zurück, bereifte 
Scuropa, ging 1829 wieder nah NMAmes 
rika, Haiti, Merico zc, u. Pebrte 1831 zu⸗ 
rück; bereiſte 1889 Aeghpten bie zum 9. 
Breitengrade. Im Schloſſe zu Mergentheim 
bat der Prinz feine reihe natuͤrhiſtor Samm⸗ 
lung aufgeftellt. VI. Gelehrte u. Känfts 
ters 48) D. Beronefe, f. Cagliari 1). 
15) P. Lukas, geb. 1664 zu Rouen, Sohn 
eines Kaufmanns; reifte in Handels ſachen 
nad Conſtanttnopel, Syrien u. We pten, 
Ing dann als Soidat im venetian. ® enfte, 

Behrte 1696 nad Frankreich zurüd u. brachte 
viele Münzen, Manuferipte u, a, Euriofis 
täten mit; 1699 unternahm er eine antre 
Neife, ben Nil aufwärts bis zu den Waffers 
fällen, nad Syrien, Armen en, Perfien u. 
kam über Bagdad u. Eonftantinopel mehr⸗ 
mals ausgeplündert 1703 zurüd, 1705 reifte 
er nochmals nah Griehenland, Eyrien u. 
Aegypten u. Behrte 1708 zurüd, machte 1714 
—17 u. 1528 neue Reifen nach dem Drient, 
1736 nah Spanien u, fi. auf legtrer als 
Pinigl, Antiquar 1737 zu Madrid, Schr: 
Voyage au Levant, Bar. 1104, 2 Bde, ; 
Voyage dans la Gröce, l’Asie mineore, la 
Macedoine et l’Afrique, ebd. 1710, 2 Bde, 
12.35 Yargae dena la urquie, l’Asie, Sırie, 
— 
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Palestine, haute et basse Egypte, cbd. 1716, 
8 Bbe., 12.5 ſaͤmmtl. deutſch Hamb. 1702 
3, 5 Be. Er erzählte in tiefen Schrifs 
ten viel Unwahrfcheinliches u. Uebertriebes 
‚nes, dennoch enthalten fie viel Werthvol⸗ 
les, _ b., Rau., Hel. u. Pr.) 
Päül, St., 1) Marktfl, im illyr. Kr. 
—— urt; Benedictinerſtift, Gymnaſium, 
500 Ew.; 2) (ſpr. Bol), Dorf im Bezirk 
Beauvais bes rar epartem. Dife; große 
Vitriolfiederei, Xöpferei (für 70,000 Franks 
jährlih Waare), Dlineralguelle, 1300 Ew.; 
3) Stadt im Bzk. la Graffe Les franz. Dep. 
Barz baut Zuckerrohr, Wein, fertigt Pome⸗ 
a Pr u.bgl.,1500 Em. ; 4) (St. 
D.de Leon), Stadt im Bzk. Morlair des 
nisterre; am atlant. Meere, 
Kathedrale, Pfeifenfabrik, Leinweberei, Pfer⸗ 
dezucht, 6500 Ew.; der Hafen Penpoul 
liegt 4 Stunde davon; 5) (St. P. trois 
Ebäteaur), Stabt, f. unt. Montelimart; 
6) (St. P. en Zurez), Marktfl. im Bes 
irk Etienne bes franz. Departem. Leire; 
ägels u. Seidenwaarenfabrit, Weiss u, 
Delbau, 250 Ew.; 7) (St. P. la Roch e), 
Marktfl. im Bzk. Nontron bes franz. Des 
part. Dorbogne, mit Eifenöfen, 1800 Ew.; 
8) Inſel, f. u. Amfterdam, Infel, 8); ®) 
Infel, f. u. Kamtſchatkanz 40) Ort, f.u. 
Kobiafz; 13) Cap, f. u, Oberguinena; 12) 
(St. P.de Loanda), f. u. Angola 2) a); 
13) Stadt, f. u. Bourbon —— :5;14) 
mebrere Miffionsorte in SAmerika; 15) 
vgl. Paolo, Pawlo ... (Wr.) 


franz. Dep. 


Paül, Einfiedblermöndebes beil. f.D 


P., UinUngarn, geftiftet a8 Einſied— 
lerfhaft von Patad 1215 von Biſchof 
Ba.tholomäus von Fünflichenz 1246 vom 
el, Eufebius von Gran im Klofter zu Pi⸗ 
lia reformirt, 1808 ber Regel St. Augus 
find imtergeorbnet u. Meligiofen des 
beii. Paul bes erften Einfienlers ge⸗ 
nannt, 1870 erimirt u. mit den Privilegien 
ber Karthäufer beſchenkt ; mildin den Satzun⸗ 
gen, nur ein Dr. der Theologie konnte zu 
einer Orbenswürbe aelangen; über lingarn, 
Dolen, Deutfhland, Schweden in 5 Pros 
vinzen verbreitet, jegt nur noch in Ungarn 
beftebend, Tracht: urfprünglich braun, feit 
1341’ im Ehor alles weiß, auf der Straße 
ber Mantel ſchwarz, langer Bart. 2) In 
AT eftiftet 1419 von Mendo 

omez be Simbra in der uralten Einfies 
delei Serra b+ Offa; 1579 ber Regel 
des St. Auguftin untergeordnet; über 19 
Klöfter Portugals verbreitet, unter Kaifer 
Don Pedro aufgehoben, Tracht: Rod loh⸗ 
fardig, Scapulier, Mantel u. Hut ſchwarz, 
langer Bart, Alle Mitglieder mußten fi 
ben Studien widmen. 3) In $ranks 
reich (Brüber od, Biter des Todes), 
gene 1620 von Wilhelm Eallier, für 

erpflegung Armer u. Kranker, geiftl, Bes 
forgung ber Gefangenen u, Mifferhäter, 


fireng im Wandel, Faſten, Caſteiungen; d 


ſtete durch. die Anrede: Gedenke, Tieber Brus 


bs Pauii 

ber, bes Todes! fi an ben To) mahnend, 
St. Auguftins Regel unterworfen. Erlofch 
zu Anfang bes 18, Jahrh. Tracht: Rod 
weißgrau, Kapuze u. Gcapulter ſchwarz, 
auf diefem ein Schäbel mit 2 ins Kreuz ges 
legten Knochen, Lederſandalen. (vo. Bie.) 

Päül, Ritterorben bes beil. P. 
(Ordo S. Pauli pontificius); geftiftet 
1540 zus Aushilfe ber päpf Kalle, für 
200 Dlitglieder, deren jebes 1000 Scudi er⸗ 
legen mußte, dagegen zum Participans u. 
Perpetuus commensalis mit tägl. freier Ta⸗ 
el im Lateran ernannt, unter bie adeligen 

amilien aufgenommen wurbe, fein Rappen 
mit der papftl. Lilie ſchmücken durfte u. 
eine Penfion von jährlich 200 Scudi bezog. 
Schwarz erſchienen fie am Begräbnißtag u. 
roth am Krönungstag eines Papſtes. Drs 
benszeichen: auf der linken Bruft ein nadter 
Arm mit blanfem Schwert in ber Fauſt. 
Die Zahl der Ritter wurbe fpäter vermehrt, 
u. der Orben in ein Acceſſit für gewiffe Kanz⸗ 
leibeamte verwanbelt, (v. Bie.) 

Päül u. Virginie, Roman von Bers 
nardin be St. Pierre (f. b.). 

Päüla, Stadt, fo v. w. Paoli. 

Päüla, DFranzv.P., f. Franz 61). 
2) Vincenz v. P., ſ. —— 

Pauladädum, ſo v. w. Malteſererde. 

Pauläner (Pauliner), 1) fo v. 
w. Minimen; 8) Eiafiedler bes heil. Paul; 
3) Pinriften; 4) Theatiner 5) Barnabiten, 

Päüulcon (Conſtanz), f. Conſtantius 5). 

Faklding (fpr. Pohlding), Grafſchaft, 

. 0» \ 

Päület, 1) Amias, f. u. Maria 57). 
2) Charles, f. u. Paulette, 
„Paulötte (fpr. Polett, Annuel), bie 
jaͤhrl. Abgabe, die fonft der König von Franke 
reich von ben Staatsbdienern bezog. Sie be= 
trug 25 08.14 Proc. von der jährl. Einnahnıe 
u. erhielt diefen Namen von dem Secretär 
Charles Päület, der fie 1604 in Bors 

chlag brachte. Der eber donnie die Stei⸗ 
en is Kindern vererben, biefe fie aber 
verkaufen; beftand bis im 18. Jahrh. Die 
— davon waren Mitveranlaſſungen der 
ranz. Revclution, 9 

Päüli, 1) —— — Paulli. 2) 
(polsen, f. Dliger. 3) — arl Fried⸗ 
rich), geb. 1728 zu Saalfeld in Preußen, 
ft. 1778 als Prof, der Gefbichte zu Halle; 
* Einleitung in die Kenntniß des deut⸗ 

hen Adels, Halle 1208; Leben großer Hel⸗ 

den bes gegenwärtigen Krieges, ebd. 1758 
—1764, 11 Bbe,; Preuß, Staatsgeſchichte, 
260 ⸗69, 8 Bde. (die Einleitung dazu 
in Auszügen, Berl, 1779); Des Ritters von 
Polignac allgem. Gefc. von Polen, ebb. 
1764 — 65, 2 Bde.; Poln. Eonföberation, 
ebd. 1769; Denkmäler berühmter Feldherrn 
u. andrer verbienftvoller Männer neurer 
Zeit, ebd. 1763, 4) Beisrig), Arzt zu 
Landau; fhr.: Mediein, Statiſtik von Lan⸗ 
dan, Mannh. 1831; Beobachtungen über 
das Ruhr⸗ u, Scharlachfieber, 2py. 
ie 


Pauliahs bis Paulinaos 


Die neue Baier, Apothekenordnung, Stuttg. 
1858; Der graue Stuar u. bie Verfrüme 
mungen, ebd. 1858; Leber Pollutionen, 
Speyer 1841. 5) (Tudbmw. Ferd.), geb, 
1397 zu Berlin ; Buchdruder zu Magdeburg, 
ging daf. 1812 zur Bühne über, 1815 Mis 
litär u. fpielte 1816— 19 wieder zu Magde⸗ 
burg, gaftirte dan in Dresden, wo er en= 
agirt wurde, beirathete die Schaufpielerin 
Hasufte Tilly, u. als dieſe 1829 ft., 1898 
Sfidora v. Friefenz ft. 1841, 9. wur 
in Sntriguants u. in ernften u, Charakter 
rollen gleich bedeutend, (Pi., Ir. u. Ip.) 
Päülinhs (Püliahs), in Indien bie 
veractetfte Caſte, noch tiefer als die Parias, 
ehn mit GSicherhelt nicht auf gebahntem 
ege, nahn fih dem Wandrer höchſtens 100 
Schritte u. geben ſich ihm durch einen Schrei 
zu erkennen. Sie bauen fih Schirmdächer 
od. im Dickicht der Bäume Nefter. 
Fauliäna äctie (lat), f, u, Actio 
u. Concurs der Gläubiger 1. 
Päüli Bekährung, f. u, Kalender ıs. 
Pauliciäner, ri. gnoſtiſch⸗ mas 
nihäifhe Secte, unterſchied zwifchen einem 
Demiurgog, dem Urheber ber finnlichen 
Schöpfung u. des Judenthums, u, dem 


vollfommmen Gott, ber, um von ber . 


gerigeft jenes bie Menfchen zu befreien, 
briftum als Erlöfer in einem Körper von 
höherem Stoff ‚jendetez fie verwurfen im 
Streben nad innrer Frömmigkeit u. im Ge⸗ 
genfag zur herrſchenden Kirche die Vereh⸗ 
zung der Bilder, des Kreuzes, der Heiligen 
u. Reliquien, ebenfo das Faften, das Möndss 
thum, felbft äufre Kaufe u, Abendmahl. 
Sie erkannten nur Lukas, Johannes u. die 
paulin, Briefe als echt u. heilig, die fie alles 
goriſch erklärsen. Bef, verehrten fie den Pau— 
Ins, nach dem fie wahrfcheinlih genannt wurs 
ben, Unwahrſcheinlich ift, daß fie um 350 ein 
Paulus in Samojata, Sohn einer Manichäes 
rin, Kallinife, in Verbindung mit feinem 
Bruber Johannes, geftiftet babe. Als aus⸗ 
gebildete Partei traten fie erft im 7. Jahrh. 
auf, unter ihrem Oberhaupte Eonftantis 
uus, dererftim ſyr. Flecken Mananalis bei 
Eamofata, dann unter dem Namen Syl⸗ 
vanus, 57T— 84, Vorfteher der Secte zu 
Eibofja in Armenien war u. auf Befehl des 
Paijerl, Beamten S imeon gefteinigt wurde. 
Diefer felbft aber trat nach einigen Jahren 
über, wurde ein Hauptvorfteber, unter dem 
Namen Titus, u. unter Juftinian H. mit 
vielen Andern verbrannt, Uber einer ber 
Vornehmſten, Paulus, breitete die Secte 
burd) feinen großen Eifer fo aus, daß nad 
Einigen fie erft von ibm den Namen ers 
halten haben foll. Unter Leo Sfauricus (feit 
717) hatten fie als Bilderfeinde Ruhe. Durch 
Etreitigkeiten innerhalb der Secte u. fittl. 
Laxheit mander Lehrer, bef. des Baanes 
um 800, wurde fie fehr zerruttet, bis fie feit 
801 an Sergius aus Galatien, unter dem 
Namen Tychicus, einen kräftigen u. fittl. 
Vorſteher erhielt, Unter ihm breitete Fe ſich 


bef. aus, wurde aber aud) von ben Kalfern 
Michael Rhangabes u. Leo dem Armenier 
feit Bil, u. von ber Theodora bef. blutig 
verfolgt, Tychieus felbft 885 ermordet. Sie 
wanderten darum in bas Gebiet ber Araber 
aus u. gründeten an der Grenze u. a. bie 
Stadt Tephrika, von wo fie unter Kars 
beas, früher Baiferl. Feldherr, die Griechen’ 
glücklich bekriegten. Ihre Anfichten verbreis 
teten fih in verwandten Secten auch ten 
der Bulgarei aus im Abendlande, wohin $ 
durch Johannes Tzimiskes um 970, z.B. 
in bie Gegend von Philippopolis in Thras 
ten, Pamen, wohin beren fchon feit 750 vers 
dent worben waren. Bon ben bafigen Pen 
gingen unter Alerius Comnenus ne 1081) 
viele zur verrfhenden Kirhe über. Im 
Stillen aber pflanzten fie fi fort u. wahr⸗ 
ſcheinlich ftehn die Bogomilen in Zufammtens 
bange mit ihnen. Vgl. Schmid, Hist. Paulic., 
Daag 1826, Sk. 

Päülien, St. (fpr. Poliang), 1) Stadt 
u. 2) See, f. u. Le Pug. 

Paulighautchörry, f. u. Gat 1), 

Pnulina, Gattin Senecas; öffnete fi 
mit ihrem Gemahl die Adern, warb aber auf 
Befehl Neros gerettet. 

Pauline, 2) bie MWittwe eines thüring. 
Grafen od. Ritters Moricho, ber Tru 
feß bes Kaifers Heinrich IV. war; fie ftiftete 
1106 das Klofter Paulinzelie (f. d.) u. als 
fie 1107 mit ibrem Sohne den Abt Gerung 
aus Hirfhau abholen wollte, fiel fie vom 
Pferde u. fl.; fie wurde in die neue Klofters 
Pirche begraben. 2) (P. Ehrift. Wilhels 
mine), geb. 1769 zu Ballenftädt, Tochter 
bes Fürften Friedrich Albrecht zu Anhalt⸗ 
Bernburg, von ausgezeichneter wiffenfhaftl. 
Bildung u. feftem Charakter. Schon feit 
1790 leitete fie im Eabinette ihres Vaters 
bie auswärtigen Angelegenheiten, vermählte 
fi 1796 mıt dem regierenden Kürften Leo⸗ 
pold von Lippes Detmold, nad deflen Tode 
1802 übernahm fie die vormundſchaftl. Nes 
gierung bis 1820 für ihren Sohn Paul Frieda 
rich Alerander Leopold, ſ. yape (Geich.) 5 
ß: 1820, 1817 übernabm fie auf Bitten 

emgos das Bür ——— —— 
3) Fürſtin von Guaſtalla, ſ. u. Buona⸗ 
parte 29). (Lb. u. Md.) 

Pauliner, Möndsorben, f: Paulaner. 

Pauliner, einige Aepfelforten ; a) 
gelberP., b)grüner P. eo) rother P. 

Paulinische Briöfe, ſ. u. Paulus. 

Paulinische Congregatiön, {0 
v. w, Arme ber Mutter Gottes ber gotts 
feligen Schulen, 

Paulinus, 1) —— tonius, ſ. Sue⸗ 
tonius. 2) St., eropius Pontius 
Anicius P., geb. 855 zu Bordeaux ; 378 
Conſul, erhielt fpäter mehr. Aemter in Ita⸗ 
len, Spanien u. Gallien, fehr wohlthätig, 
303 fib nah Barcelona, fpäter nah Nola 

daher P. Nolanus) zurüd, wurde 409 
iſchof von Nola, ft. 451, Tag ber 22. Juni, 
&är,: Epistolae et poemata, Fur. — 
utw. 
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Antw. 1622. 3) (St.), geb. gegen 730 in 
Friaul; 776 Patrıiarh von Aquileja, pres 
digte mit Erfolg das Evangelium in Kärns 
then u. Stetermark; ft. 804. 
Paulinzölle, 1) Amt in ber ſchwarz⸗ 
burg s rubolftädt. Oberherrfchaft, 1500 Ew.; 
2), Dorj u. Amtsfig - in einem Thale, 100 
Ew.; ehemalige, 1114 von Pauline (f. d. 1) 
eftiftete u. nah ber Reformation aufpeoee 
* Ciſtercienſer-Abtei, von deren Kirche 
noch prächtige (vor Kurzem zum Theil ein⸗ 
geſturzte, Ruiuen vorhanden find. 
Paulisten, die weißen Bewehner in 
ber brafil. Prov. Sao Paulv; ſtammen aus 
einer von den Jefsiten 31592 zu S. Paulo 
egründete:. Colonie, die fidy mit ben friedl. 
inwohnern der Umgegend vermifcten u. 
— ſich vermehrten; widerſetzten fi, als 
ortugal mit Spanien vereinigt wurde, der 
ſpan. Macht, überfielen Städte u. Dörfer 
mit Glück; ſuchten aber auch das Innere 
des Landes nach Gold durch, ordneten ſich 
republitanifch, geriethen unter ſich, mit den 
benadbarten Eoly.ien u. auch (um der Golds 
minen willen) mit den Portugiefen in Streit, 
werben aber jetzt als brave, thätige, freis 


mütbige u, edelſtolze Menſchen u. gehorfame . 


Untertbanen anerkannt, (Wr.) 
Paulit (Miner.), fo dv. w. Hyperſthen. 
Paulitza, Dorf im Gouvern, Arka⸗ 

bien im Peloponnes, mit Xempelruinen, 

fonft Phigalia. 
Paülli (Simon), geb. 1603 zu Roſtock; 

1632 Prof. der Medicin zu Rokod, 1639 
rof. ber Anatomie, Ehirurgie u, Botanik 

n Kopengagen, 1650 Eönigl. Leibarzt, ers 
bielt ein Ganonicat u, foäter die Prälatur 
zu Aarhuus; ft. 1680, Schr.: Quadripar- 
titum botanicum de simplicium medicamen- 
torum facultatibus, Roft. 1640, 4., Frankf. 

1708; Flora Danica, Kopenh. 1648, 
Paullini (Chriſtian Franz), geb. 1643 

gu Eiſenach; prakticirte von 1673 — 75 in 
amburg u. Altona als Arzt, wurde bifchöfs 

lich⸗ münſter. Leibmebicus u. Hiftoriograph, 

1678 wolfenbüttelfher Leibmebicus, ft. zu 

Eiſenach, woh:n er 1689 als Stadtphyſikus 

urückgekehrt war, 1712, Schr. u. a.: Heils 
ame Dredapothefe, wie mit Koth u, Urin 
ie ſchwerſten Krankheiten ceurirt werben 

können, Frankf. 1696, 12,, verm, ebd. 16975 

Flagellum salutis, od, curiöfe Erzählung, 

wie mıt Schlägen allerhand Krankheiten 

eurirt werden, Srankf, 1698, a 
Paullinia (P. L.), Oflarzengott., nad 

Sim. Paulli ben., aus der nat. Bam. der 

rer Spr. Sapindaceen, Paullinieae 

Rchnb., Knippen Ok.. 8. Kl. 5. Orden, L. 

Arten: P. Cururo L., kletternder Straud 

auf den Antillen; der Same foll zu ben 

ſtaͤrkſten narcot. Giften gehören u. zur Ber 
zeitung des Wooraragifts (f. u. Pfeilgift) die» 
nen; P. pinnata Timbo, Schlingftraud in 

SAmr-iku u. Afrika; giftig, bef. bie Wurs 

k beren ſich bie Neger zu Vergiftungen u, 

Aufguß ins Waller gefchürtet, zum Bes 


Paulinzelle bis Paulo, Sao 


täuben ber Fifche bedienen; P. australis 82. 
Hil,, Sählingftraud in Brafilien; der durch 
bie Lecheguanoweſpe von demſelben u. vom 
ser rang etalis — Honig iſt höchſt 
iffig; P. sorbilis Mart., kleiner, fieder⸗ 
Plärtriger Baum in Braftlien, aus bdeffen 
Samen man eine Pafte, Guarana, u. aus 
diefer ein beliebtes, Iimonadenähnlihes Ges 
tränf bereitet. Die Guarana ift braun, riecht 
wie faures Brod, ſchmeckt zufammenziebend, 
—— bitterlich, enthält außer gerbenbenz 
xtractivftoff, grünem, fettem Del, Oelha 
Sagmehl 20. einen eigentbümlihen, mit 
Gerbfiure verbundnen, Pryftallin. Stoff, 
Guaranin. (Su. 
Paullinus, fo dv. w. Panlinus, 
PFäullo Törpa, Schn bes legten 
Anka von Pau, — Capac, wurde 
nah Entſetzung feines Bruders Manco v. 
Almagro zum Inca erhoben, erhielt einen 
Theil bed Familieneigenthums, ließ ſich 
taufen u. nahm ben Namen Chriſtoval 
an; er ft. von ben Spanier u. ben Peruas 
nern geachtet zu Cuzko. 
Paulnemäur, Diſtr., f. u. Sindia, 
Päülo, Sao (St. Paolo), 4) Prov. 
in Brafilien, zwifchen der Prov. Goyaz, Mir 
nas Geraes, Nio Janeiro, Matto Groffo, 
Rio grande do Sul, Paraguay u. dem atlant. 
Meer; 8350 AM.; Gebirge: Serra do 
Mar, Mantiqueirau.a.; Flüſſe: Pa⸗ 
rana, bem bier ber Pardo, Zıete (Uns 
emby, mit 14 großen. 120 Eleinern Waſſer⸗ 
ällen; Lauf 1385 MI., Nebenfl. Pirina) 
guapehi, ParanasPanema (läuft 65 
MI), Jvahy, Iguaffu (Eurytiba, Eoris 
tiba), Yyguacu u.a. vonder Serra do Mar 
ufallen; Klimas angenehm; ——— 
aulthiere (gut gepflegt, häufig), andres 
(faſt wildes) Bausvieh, Zucker, Indigo ꝛc.; 
anſehnl. Handel; Einw,: 612,000, daruns 
ter Pauliften (ſ. d.), Xavantes u. A. 
Bier: Santos, Hafenftadt für St. P. 
mit etlihen Forts, Hofpital, Handel, 7000 
Ew.; Hitu (Detu), Bezirk u. Stadt uns 
weit bes Tieté (mit Walterfall), mebrere 
Klöfter, Plantagen, 7000 Em.; Porto 
Feliz, am Xiete, 9000 Ew.; 8 vuape 
onft mit Goldwäſche, 6000 Ew.; St. Ser 
aftiao (Sebaftian), 4000 Ew., am 
Ufer die Infel gl. N; Sorocaba, am 
Sorocaba, 11,00 Emw.; Paranagua, 
mit Bai u. Seebafen, 5800 Ew.; Itas 
Bene, 500 Ew,;5 Jundiahy, 5200 
vw; Mugh Peer Diftr, u. Stadt, 
8000 Ew ; Mugy-Mirim, Bzk. (12,000 
Ew.) u. Stadt; San buen, 2000 Ew., das 
bei der See Itanhaen; Thaubate, Teppiche 
wen 10,000 Ew.; Lagos, 2000 Ew,; 
urytiba, Hauptſt. der Eomarca Pas 
— 9000 Ew.; Tibaya, Diftr. mit 
8000 Ew.; Stapeva,-Villa, 3000 Ew.; 
Jacarehh, Villa, 6400 Ew, 2) Co⸗ 
marca barin; 3) Hauptftadt ber €os 
marca u. der Prod., am Gebirge ho Mar, 
ig der Provinzialbehörden u, eg vr 
ofs 
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f&ofoz Hat Kathebrale, anſehul. Paläfte, 3 
. en mehrere Klöfter, Goldſchmelze, 
eminarium, Akabemie der Rechtöfunde, 2 
Bibliothefen, mehrere Fabriken (Weberei, 
Gewenrfabrit), 27,000 (45,000) Em.; ges 
gründet 1552 durch Jeſuiten. Wr.) 
Päülon, Fluß Ober » Staliend; fam von 
den Alpen, mundete Äftl. von Nicha in das 
Meer; j. Poglion. 
Paulopöstfuturum (Gramm.), ſ. u. 


us. 
FAũlos, ſ. Paulus. 
Paulöwnia (P. Siebold), Pflanzen⸗ 
— aus der nat. Fam. Scrophularinae 
cc.; Art: P. tomentosa, in Java. 
Paulöwsk, fo dv. w. Pawlowok. 
Päülsbad, f. u. Kabarbei 2). 
Päülskirche, St., 1) f. u, Ron (n. 
Geogr.) 2; 2) f. u. London s. 
Päülsstüäbe von Mälta (Petref.), 
fo v. w. Echinitenſtacheln. 
Päül trois chatcäüx, St. (fpr. 
Pol troah ſchatoh), f. u. Montelimart. 
Paulücei (for. =lutf&i, Philipp, Mars 
nis P.), geb. zu Modena 1779; trat jung in 
feet, Kriegsdienfte, ging dann in öſtreich. 
tenfte u. wurde beider Landesverwaltung in 
Dalmatien angeftellt. Später trat er gezwun⸗ 
gen als geborner Staliener in Dienfte bed 
Koͤnigreichs Italien, ward Generaladjutant 
u. made einen Beltang unter Molitor mit. 
1806 nahm er den Abfchicd, trat 1807 als 
Oberſt in ruff. Dienfte u. foht unter Michels 
> egen die Kürten. 1808 wurbe er in 
em Feldzuge gegen Schweden Generalmas 
i 809 Chef des Generalftabs in Geors 
.- unter Tormaffof. Hier überfiel er 
es Nadıts vom 4, bie 5. Sept. 1810 mit 
500 M. den 10,000 M. ftarken Feind unter 
dem perf. Großwefir bei Altaltalati u, 
eroberte das Lager. Wegen biefer That 
mwurbe er Generallieutenant. 1811 wurde er 
Befchlshaber in Georgien, tegte den Krieg 
lüdlih fort u, traf weife Maßregeln 38 
eruhigung u. Erhaltung des Landes, 1812 
wurhe er im Kriege gegen bie Franzofen 
Chef des großen Generalftabs, aber ſchon im 
Det. Eivilgouverncur von Livs u. Kurland, 
— bier Macdonald von dem ſchwach bes 
etzten Riga ab, folgte fpäter dem ſich zurück⸗ 
tehenden Feind un. eroberte Memel durch 
apitulation, 1819 wurde aud Cfthland 
—— Oberverwaltung übergeben. Die Oſt⸗ 
eeprovinzen verdanken ihm ſehr viel, na⸗ 
inentl. wirkte er febr für die Aufhebung der 
Leibeigenfchaft. 1829 legte er feine Stelle 
nieder ı. trat als Oberbefehlshaber ber Ars 
mee in farbin. Dienfte, welche Stelle er jes 
doh Ende 1830 wieder nieberlegte. (Fch.) 
Päülus. I. Nömer, Die Pauli waren 
Glieder einer zur Aemilia gens gehörens 
den Kamilie, I) Luc. Aemilius P., Eons 
m 19 u. 216, fiel in legterm Jahre bei 
annä, ſ. Puniſche — 2)2uc.Aemil. 
P. Macedonicus, Sohn Les Vor., Con⸗ 
ful 182 v. Chr., beſiegte bie Ligurier; 168 


wieder Conſul, beſtegte er ben Perſeus von 
Mazedonien, woher er ben Beinamen Ma- 
cedonicus betam, Diefer war ber Adop⸗ 
tivvater des jüngern P. Eornel, Scipio Afris 
canus, I. Egarch: 3) Erard von Italien, 
bis 728, f. u. Erardatır. III. Apoſte 
——— u. Geiſtliche. 4) P. (eigent 
auf), geb. von jüd, Eltern aus bem 
Stamme Benjamin zu Xarfos in Kilikien, 
von feinem Vater, einem röm, Bürger, zung 
Rabbi beftimmt u, deshalb nad Jeruſalem 
efandt, wo er ein Schüler Gamaliels m. 
barifaer wurde, jedoch auch das Gewerbe 
eines Zeltwebers erlernte, Erglaubte eingotts 
gefälliges Werk zu thun, wenn er bie immer 
weiter lich verbreitende Lehre Jeſu verfolgte, 
u, nahm fogar an ber Hinrihtung ihrer Des 
Penner Antheil. Als er fie auch im 3. 40, mit 
einer Vollmacht vom hoben Rath verfehn, in 
Damast verfolgen wollte, ſah er fi faft am 
Biele feiner Reife plöglih von einer himm⸗ 
liſchen Erfheinung umleuchtet,, die feine Aus 
en blendete u, ihn ber Befinnung beraubte, 
I daß er faft todt in das Haus bes Ehriften 
nanias gebraht ward, Ananias fuchte bie 
Stimmung zu benugen, um die Anfichten des 
Saul vom Chriſtenthume zu berichtigen, u. 
Saul, von nun an P. genantt, erklärte fi 
nun für bie Lehre Jeſu. Er begann foglei 
mit feinem Begleiter, Barnabas, bie A, 
Miffionsreife im 3. 40 nad Seleulia, € 
pern, Berga in Pamphylien, Antiochien 
HPifidten, Jkonion, Lyftra u, Derbe, u. danız 
nach Antiochien u., wegen, durch ängftl, Ju⸗ 
dendriften in der Gemeinde binfichtlich der 
Befchneidung erregter Spaltungen, zum Apos 
ftelconvent nach Jeruſalem. Hierauf, une 
gefähr um 43, unternahm er bie 2, Meife 
durch Syrien u. Kilitien nad Derbe u. Ly⸗ 
a, nah Phrygien, Dalmatien, Myſien, 
ithynien, Troas, Mazedonien, pbiltppt, 
Ampbipolis, Upollonia, Theſſalonike, Bes 
da, Athen, Korinth u. Ephefos, von wo aus 
er über Eäfarca nadı Antiohien zurückkehrte. 
Dies. Reife, um 52, machte er nach Galatien, 
Phrygien, Epdefos, Troas, Adhaia, Korinth, 
von dba wieber nah Mazedonien, wo erfich zu 
Philippi einfchiffte u. zum Ofterfefte in Je⸗ 
rufalem antam, Andre Ausleger ger bie 
Zeit diefer Neife anders an, Auf allen 
Miffionsreifen von Juden u. Heiden mit 
leiher Erbitterung verfolgt, fanden endlich 
eine Gegner Gelegenheit, P. in Ierufalem 
u verhaften. Er warb nah Gäfarea ges 
racht u. vom Proconful Felir u, Feſtus vers 
a ba er jedoch als röm, Bürger die Appels 
ation an ben Kaifer ergriff, nad Rom trands 
portirt. Nachdem er bei Malta { d.) Schiffs 
bruch gelitten, langte er endlich Im Frühling 
bes folgenden Jahre in Rom an u, wurde 
dafelbft in weiterem Arreft gehalten. Ueber 
die ſpãtern Schidfale ſchweigt die Geſchichte. 
Der Sage bei den Kirchenvätern, bef. Eis 
ebios, nad wurde P. aus feiner Haft in 
om befreit, unternahm noch mehrere Reis 
fen, aud nah Spanien, wurde u I 


Rom abermals gefänglich eingezogen u. uns 
ter Pero mit Petrus enthauptet. In bem 
Kanon find von ihm, den Brief an bie He⸗ 
bräer eingerechnet, 14 Briefe (Paulini- 
sche Briöfe) aufgenommen, nad ber 
&ronolog. Ordnung: a) ber 1. Briefan 
Die Theffalonier, wo P. bie Gemeinde 
rünbdete, von Athen aus, gegen Irrlehrer, 
ittenlofigkeit, bef. Müffiggang ; Hauptabs 
ſicht, Befeftigung im wahren Epriftenthum; 
») der 2, Brief an die Theffalonier, 
bald nach bem 1. gefchrieben, ebenfalls gegen 
Srriehrer, bie einzelne mißverftandne Aus⸗ 
drade des P. für ſich deuteten; e) an bie 
®alater, — 32 gleichzeitig mit dem 
1. an-bie Theſſalonier, egen die jüdiſch 
efinnten Lehrer zur Bed tung ber reis 
beit von dbem Mofaifhen Gefeg u. feines 
Anſehens; A) der 1. an bie Korinther, 
mo er ebenfalls die Gemeinde gegründet 
batte, Antwort auf, ibm wahrſcheinl. ges 
machte Frage gegen Unordnungen in ber Ges 
meiube, Ba Fr Lurus, Proceßſucht ꝛc.; 
e) der 1. an ben Timotheus, beſtimmt, 
um Zimotheus Eingang u. Anfehn bei ber 
Gemeinde in Epheſos zu verfhaffen, Ins 
ftructionen für biefen; f) ber 2. an bie 
Korinther, durch Titus überbracht; Haupt⸗ 
inhalt: Würde bes chriſtl. Lehramts, Auf⸗ 
forderung zu Wohlthaͤtigkeit, allgemeine mo⸗ 
ral. Belehrungen; g) an bie Römer, vor 
Den Anwefenheit in Rom, auf ber Reife 
ahin ubgefhidt; Hauptinhalt: Beftimmung 
bes Ehriftentyums für alle Menfchen gegen 
üb, Particularismus, chriftl. Religions u, 
itienlebre5h)ber2,anbenXZimotheug, 
aus P. Gefangenfhaft gefhrieben, im Ins 
In dem 1, verwandt; 1) an bie Ephe— 
er, wo P. u. Timotheus gelehrt hatten, 
Br mehrere Gemeinden aus Heidenchriſten 
eftimmt; Hauptinhalt: hoher Werth bes 
EhriftenthHums, Ermahnung zu diefem würs 
digen Verhalten, Standhaftigfeit im Guten; 
Kk) an bie Koloffer, dem vorigen im {ns 
halt u. Ausdruck fehr aͤhnlich, zum Theil 
egen Shwärmerei u. Bigotterie; I) an 
bilemon, enthält eine Fürbitte für ben 
entlaufnen Sfaven Oneſimos; ım) an bie 
Philipper, Dank für Ihre durch Epaphros 
bit gefandte — ——— Empfehlung befs 
fen u. bes Timotheus, Ermahnung zur Des 
mutbh, Liebe u. Beharrlichkeit im Guten; 
n) an ben Titus, ber in Kreta eine Ges 
meinde grünben wollte; Inftructionen für 
benfelber; o) an bie Hebräerz es ift gan 
ungewiß, ober von P, u. an wen erzunäd 
—— iſt; Hauptinhalt: Darlegung ber 
orzüge bes Chriſtenthums vor ber jüd. Re⸗ 
ligien. Die 2 Briefe an Zimotheus u. den 
an Titus nennt man Paftoralbriefe 
(f. d.). In den Kanon nicht aufgenommen 
u. entfchleden unächt find folgende, dem 
P. zugefhriebene Schriften: ein Evanges 
lium, Acta Pauli et Theclae, in 
®@rabes Ye, Patr., Bd.1; ein Brief 
on tie Laodicäerz ein Briefwechfel 


Paulus 


mit Seneca u. ein 3. Brief an bi: 
Korintber, von F. W. Rink aus diem 
Armen, überf., mit Einleit., Heldelb. 18%, 
5) P. von Thöben, geb. um 227 in 
Niederthebais von reihen Eltern, flüchtet: 
um 250 vor ben Berfolgungen bes Deciut 
in bie Wüfte, ft. dort als erfter Einfichlr, 
Heiliger x. Wunberthäter. Vgl. Aegypre 
(Befd.) u. 6) P. von St. Maria (P. 
von Bürgos), ein Zube zu —*— durd 
bie Lectüre von Thomas Summa theol. zum 
EhriftentJgum befehrtz er ward Ardidiakos 
nus zu Xrevifo, Bifchof zu Catthago u, 
fpäter zu Burgos, Erzieher des Prinzen Jos 
bannes Il. von Eaftilien u. ft. als Yatriarh 
von Aquileja 1435. Verfaſſer mehrerer Ayos 
logien bes Chriſtenthums. 7) P. vom 
Kröüze, geb. 1694 zu Doanda im Ge⸗ 
nuefifchen, hieß eigentl. P. Franz Do- 
möi, zog fih mit einem feiner Brüder 
1720 in die Einſamkeit zurüd u. ftftete 
bajelbft bie unbefhubten Cleriker 
bes Kreuzes u. ber Paffion, meld 
12 DOrbenshäufer in Italien u. ein Ren 
nenBlofter in Gornato zählen. Ordenskled 
fhwarz. P. ft. 1975. 8) Früberer Nam 
bes Papftes Clemens III. ©) Viele andır 
Heilige u. Geiftlihe. IV. Ketzer. 10)P. 
von Samösata, pracdptliebender u. u 
Peufher Bifchof zu Antiobien in der Mitte 
bes 8. Jahrh., läugnete mit Sabellius der 
Unterfchied der 3 Perfonen in ber Gets 
beit, die perfönl. Vereinigung beiber Ra 
turen in Chriſto u. verwarf bie 
auf den Namen Gottes bes Waters, di 
Sohnes u. bes heil. Geiftes. Zu Alerandrien 
vom Papft Dionyfius verbammt, ſchwur et, 
um nicht abgefegt zu werben, zwar feint 
Irrthümer ab, fiel aber bald in fie zurüd, 
u. ward deshalb zu Antiochien von ein 
Synode, nahtem Malchion ihm zu wider 
legen gefucht, 269 verdammt u, nachdem et 
lange eine Stüge an der Königin Zenobia 
von Palmyra gebabt, abgefegt. Seine Ans 
bänger: Paulianisten od. Samoſa⸗ 
tenianer, bis ins 4. Jahrh. ID) ©. 
Paulicianer. V. Gelehrte u. Dichter. 
12) Julius, Mınifter bei den Kaifern Ee⸗ 
verus u. Saracalla u, Praefectus praetorio 
unter Alerander Severus, 230 von den So⸗ 
daten umgebracht. Schr. viel Juriſtiſches 
übrig nur ein für Alarich durch deſſen Kanj 
ler Anianus verfertigter Auszug aus 
ceptue sententiae (Kritiß ber hergebradten 
— Meinungen); 1. Ausg. von Budarı, 
ar. 1525; yulegt von Hugo, Berl. 1 
auch im 1, Thle. von Hugos Jus civile anle 
justinianeum, Berl, 1815. 13) P. von 
Alexändria, griech. Aftronom, um * 
n. Chr.; fhr.: Einleit. in die Lehre den 
Kräften u. Wirkungen der Geftirnt, 
tenb. 1588, 4, 14) P. Silentlärie 
Sohn des Kyros, im 6. Jahrb. unter Y 
Zuftinian Silentiarius am Hofe zu er 
ftantinopel; fr. u. a.: "Exrgpouaus uns uf je 
Is Pexinalag (Beſchreibung ber en we 
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Vrche In 1026 Herametern) u. "ixpoaoız roü 
"Außövos, in Unna Homnenas Geſchichte, 
bef. herausgeg. von du Fresne mit Joh, Kins 
namos, Par. 1670, 3. Bekker, Berl. 1815, 
4,, &. Gräfe, Lpz. 1822; Eis 1a dv ITuslois 
—* u, gegen 80 Epigramme in den Anthos 
fogien. 15) P. Aeginöta (P. von 
Aegina), griech; Arzt, geb. auf der Infel 
Aeoma, ebte im 7. Jahrh.en. Ehr. unter 
Kaiſer Eonftantin Pogonatos, ftudirte zu 
Alerandrien, bielt fih an mehrern Orten 
Griebenlands u. benadhbarter Länder, bie 
ben Saracenen unterworfen waren, auf; 
unter biefen erlangte er als Arzt, Chirurg 
u. Geburtshelfer ein großes Anfehn u. ward 
wegen feiner vielen Reifen Periodeuta,von 
ben Arabern vorzugsweife ber Geburts— 
belfer genannt, Erift der legte der griech. 
tlaſſ. Aerzte, Schr. über die Heiltunde, 1. 
Ausgabe: griech., Ben. 1528; von Gemus 
fäus, Bafel 1538; Tat. von A. Torinus, ebd. 
1562; von Günther von Andernach, Be 
1532, Köln 1534; von 3, ECornarius, Baf. 
1556; von Molinäus, Lyon 1567 ; auch in der 
Stephanſchen Sammlung. 16) P, Diä- 
konus, f. Rarnefried, 17) P. Vöne- 
tus, ſo v9. w. Sarpi, 18) P. Aemilins, f. 
Aemilius6). 19) (Heinr.Eberb.Gottl.), 
8 zu Leonberg im Württemberg. 17613 

789 Prof. der morgenländ. Sprachen zu 
Jena, 1794 Prof, der Theologie, 1804 zu 
Würzburg, 1808— 1811 Kreisfchulrath zu 
Bamberg, Nürnberg u. Ansbach, 1811 geh. 
Kirchenrath u. Prof. der Theologie u. Philos 
fopbie zu Heidelberg. Schr.: Compendium 
Grammaticae arabicae, Jena 1790; Neues 
eperterium für bibl, u. morgenländ. 2ites 
zatur, ebd, 1790 f., 3 Bde. ; Pbilolog. Elavis 
des A. T., die Pfalmen, ebd, 1791, 2. Aufl, 
Heibelb. 1815; Jeſaias, Jena 1794; Mes 
morabilien, eine phrlofopbifchstheolog. Zeits 
ſchrift, Lpz. 1791— 96, 8 St.; Sammlung 
ber merkw. Reifen in den Drient, in Ueber» 
63 u. —— Jena 1792— 1808, 7Bde.; 

hilolog. Commentar über das N. z., Lübed 
1800 — 1805, 2 Bbe., 2. Aufl. 1804 — 1808 ; 
Haupturfunden der württemberg. Landes» 
grundverbefrung, Heidelb. 1815 — 16, 4 Abs 
tbeil.; Sophronizon od, unparteiifche freis 
müthige Beiträge zur neuern Geſch., Gefegs 

ebung u. Statiftit der Staaten u, Kirchen, 
* a. M. 1819 - 30; Theologiſch⸗ ereget. 

onfervatorium, Heidelb. 1822, 2. Liefr.; 
Hiftor. »polit. Schilderungen u. Denkzeichen, 
ebd. 1828; Rechtserforfchungen für Juriften 
u. Nichtjuriften, ebd. 1824 f., 8 Hefte; Der 
Denkgläubige, eine tbeolog. Zeitichrift, ebd. 
1825 — 29,1. Bd., L., 2. Ubtheil.; Privats 

utachten über bie Frage: Kann ein beutfcher 

egent, wenn erröm,.=Batholifch wird, eine 
Pflicht od. ein Recht haben, auf eine evanges 
lifh=proteftant. Landeskirche unmittelbar u. 
perfönlich als Souverain cd. oberfter Bifhof 
zu wirken? Deffau 1827; Kirchenbeleuch⸗ 
tungen, Heidelb. 1827—28, 1. u, 2, Heft; 
Das Leben Jeſu, Heibelb, 1828, 2 Thle. in 
4 Abth.; Berichtigende Refultate aus dem 


* 


— 


Paupertas - 


neuften WVerfuhe bes Supernaturalismus 
egen den biblifch= hriftl. Nationalismus, 
tiedbaden 1830; Ereget, Handb. über bie 
3 erften Evangeliften, Heidelb. 1880—33, 
5 Thle., n. Ausg. ebd. 1841—42, 3 Thle.; 
Der wieder lautgeworbne Principientampf 
zwifchen röm, Hierarchie u, deutfcher Staats 
rechtlichfeit, ebd. 18395 Zweite firengere 
Beleuchtung beffelben, ebd. 18595 SHizzen 
aus feiner Bildungs» u. Lebensgefd, zum 
Andenken an fein 50jähr. Jubiläum, ebd, 
1839; Motivirtes Votun über die, wegen 
eines altenburg. Eonfiftorialrefcripts zioi⸗ 
fhen bibl, Nationalismus, Pietismus u. 
Separatismus entftandnen Streitigkeiten, 
Mannh. 18389; Die pEOteapt. —— 
unirte Kirche in ber bair, Pfalz, ebd, 1840; 
Neuer Sophronizon, Darmft. 1841—42, 
Bde.; Actenftüde über ben Gebersftreit zu 
Magdeburg, ebd. 18425 Bemerkungen ben 
evangel, Herrn Bifhof zu Magdeburg u. ben 
anglicaniihen zu Serufalem betr., ebd, 1842; 
Die endlich offenbar gewordne pofitive Phis 
lofopbie der Offenbarung od, Entſtehungs⸗ 
geiaiäte wörtl, Xert, — — u. 
erichtigung der v. Schellingſchen Ents 
deckungen über Philoſophie überhaupt, My⸗ 
tbologte u. Offenbarung bes dogmat. Chri⸗ 
ftentyums, im Berliner Wintercurfus von 
1841— 42 ber allgem. Prüfung vorgelegt, 
ebd. 1845 (worüber er des Nachdrucks bes 
ſchuldigt, gerichtlich belangt, aber völlig freis 
gefprochen wurde); Zur Berichtigung der Ehe⸗ 
fbeidungsgefege nad bibl., altröm. u, ſtaats⸗ 
rechtl. Grundideen, ebd. 1843. 20) S. Paul 
u. Paulos, (Wth., Pi., Pr., Lr., Lb.u, Jb.) 
Päüluserde, maltefifhe Siegelerbe, 


Päüm, Snfel, f. u. Heiligen⸗Geiſts⸗ 
Archipelagus. 
Päümgärtner (Hieron.), ſ. Baums 


gärtner 1). 

Päünche (fpr. Pahnſch), Indianer, ſ. 
Miffouri sv). 

Päüngull, Diftr., f. u. Hydrabad 3) a). 

Päüni. altägypt. Monat, f. u. Jahr m. 

Päünton (ipr. Pahnt’n), Drt, f. u. 
Ad Ponte ]). 

Päüperes de Lugdüno, fo. v. w, 
Maldenfer. 

Paupöries (lat.), 9) Armuth; 2) ber 
Schaden, welder Einem burd ein in frems 
dem Eigenthum befindl, Thier zugefügt wird 
an Perfonen od. Saden. Die Klage (Actio 
de pauperie) findet nur Statt, wenn ein 
Afübiges Thier gegen bie Natur dieſer Thiere 
Schaben thut. Der Eigenthümer muß den 
Schaden erfegen, od. das Thier zum Erfan 
geben. Hat das Thier ein Anbdrer gereizt, 
od, fonft nicht gehörig beauffichtigt, wenn 
ihm bies oblag, fo muß diefer den Schaden 
erfegen, (Hss. 

Pauperismus (b. [at,), das Verhält— 
nıß ber Armen in Maſſe, f. u. Armenwefen sf. 

Paupörtas (gr. Penia), Perfönis 
fication der Armuth, dargeftellt in zerrißs 
nem Kleide, mattem Gefiht, an der Hand 

ein 
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ein bleiches, abgemagertes Kind führend, ob. 
neben ihr ein zerbrochner Wagen, dabei ein 
bürres Zugthier. 
Päürcatambo, f. u. Cuzco. 
Päüsa, Stadt im Amte Plauen bes 
Bönigl. fächf. Kr. Zwickau; fonft Sig eines 
Amts; Schloß, Weberei, 2200 Ew.; jonft 
Gefundbrunnen, jest vergeffen. 
Pausänias, 1) Sohn des Kleombros 
t08 1), Bormund bes Pliftarhos, Sohns 
des Leonidas, aus ber Königsfamilie ber 
Agiden; Anführer der fpartan. Lantarmee 
gegen die Perfer u. zugleih Oberfeldherr 
bes vereinten griech. Heers, das 479 v. Ehr. 
Marbonios ſchlug. Zu Ehren diefes Siegs 
wurden Pausandia, Feftfvieie, in Sparta 
gefeiert, an denen nur freigeborne Bürger 
um den Preis kämpfen durften, Nachher 
bradte er durch feinen Stulz gegen die 
Bundesftaaten die Spartaner um die Heges 
monie, f. Lakonika (Geſch.) of. Da er 
ſich in Sparta nit ſicher wußte, fo trat 
er, wie ſchon früber, in Briefiwechfel mit 
bem Perferkönig Zerree. Der Eflave Urs 
ilios, ten er mit einem Briefe an den 
Önig fendete, übergab denfelben dem Mathe 
in Sparta, Nun wurde P. nah Tänaron 
elodt, wo er in dem Pofeidontempel eine 
ufammentunft mit Argilios hatte. Ders 
ftedte Epboren hörten dafeıbft die Unters 
redung, woraus feine verrätberifchen Pline 
Plar hervorgingen, Als er fich entdeckt fah, 
oh er in den Fempel ber Athene Chalkiö— 
08. Deffen Thür verrammten bie Spars 
taner, wozu feine Mutter felbft Steine her— 
beifhaffte, u. fo verhungerte er. Lebens⸗ 
befhreibung bei Eornelius Nepos. 3) P., 
Sohn des Pliſtianax; fpartan. König, reg. 
feit 409 mit Agis II., Tegte feire Wurde fps 
ter nieder u. lebte zu Tegea als Privatmann, 
‚Lakonita(Gefh.)ıs. 3) Mazedonier, Mörs 
r Philipps d. Gr. wegen einer ihm von 
Attalos (f. d. 6) angetbanen Beihimpfung, 
bie der König troß feinen Witten richt ahn⸗ 
bete, fondern blos durch 9. Ernennung zum 
—— der Leibwache zu vergüten ſuchte. 
r wurde niedergehauen. Olympias, Phi⸗ 
lipps verſtoßre Gemahlin, ließ den P. feier⸗ 
lich begraben u. weihte ihm eine goldne 
Krone, den Mordftahl aber dem Apollon; 
e trifft der Verdacht der Veranftaltung ber 
bat. 4) Suphift, aus Säfarea in Böotien, 
Schüler des Herodes Attikos, um 774 n, Ehr., 
machte vorzügl, ald Kunſtkenner eine Reife 
burd Griechenland, Mazedonien, Italien u. 
einen großen Theil Afiens u. fchr. zu Rom 
feine 'Eilades neomynoıs (Reife durch Gries 
chenland), worin er die einzelnen Provinzen 
bauptfählih in arhäolog. Hinfidyt durch⸗ 
gebt. 1. Ausg. Vened. bei Aldus 1516, Fol.; 
von Joach. Kühn, Lpz. 1696, Fol.; von 
3. F. Facius, Lpz. 1794 — 96, 4 Bde.; 
von Sibelis, ebd. 1822-28, 5 Bbe.; von 
Bekker, Berl. 1826, 2 Bde.;5 beurfh von 
Golthagen, Berl. 1765 f., 2 Bde.; von €. 
Wiedaſch, 1830, (Sch. u, Lb.) 
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Pausärius (lat.), Dirigent ber Ruben 
knechte. 

Pausätio beätae virginis, f.ı. 
Marienfefte 1) f). 

Päüsch, f. Bauſch. 

Päüsche, Säckchen von Leinwand, mit 
Koblen=, Kr:iden= od. Röthelſtaub gefüllt, 
den der Maler od. die Stiderin burd ein 
durchſtochne Zeihnung Plopft, um dadurch die 
Beichnung der Umriffe auf den Malgrund ja 
bringen; man nennt dies Verfahren durd: 
pauſchen (durhftäuben, posiren), 

Päüschen, 1) {lagen ; B)(Hüttenw,), 
fo v. w. Auspauſchen. 

Päüschende, f. u. Sattel. 

Päüschgrube, bei 3innbergeeten 
eine Grube, in der das Gefräg von dem 
Binne mit dem P-schlägel, einen hib 
zernen Hammer, losgefchlagen wird, P- 
herd, f. u. Auspauſchen 2). 

Päüscht (Pupierm.), fo v. w. Bufdt. 

Päüse, ij Unterbredhung, Stilitand 
in Etwas; ?9) (Muf.), der Verzug in einen 
Tonſtück, den ein Inftrument od. mehren 
machen; *3) Notenzeihben, das bem Epier 
ler od. Sänger andeutet, die ſen Verzug tim 
treten zu laffen. Die Pen find nothwendig 
um dem Spieler eine Erholung zu veridar 
fen, um bei einem für mehrere Stimmen 
gefegten Muſikſtücke die Mannigfaltigteit 
vorberrfhen zu laffen, indem immer cin 
Stimme nad der andern eintritt, um burd 
das Epiel einzelner Iuftrumente, währen 
andre ſchweigen, einen befondern Effect br 
vorzubringen, u. um bei einer Periode, Kl 
fer Schluß den ganzen Takt nicht beendig', 
denfelben damit auszufüllen. *Die Fr 
find große u. Pleine Pen. Erftre gelten 
ein od. mehrere Takte, z. B.: 

Ganjer Tatt P. 2 Tate P. 4ZatteP. 








s Tadte P. 8 Takte P. 3 Talte P. 













ıc., ob. es wird die Zahl der Takte 
gefchrieben, 
10, 


od. man f&reibt bei gar zu großen 

bloße Taktzahl ſwen 2 Klammern od. = 
Taktſtrichen, 3. B.: 

ftatt 25. and 23. od, 25. 

Ba I — 


© Kleine Den (Sospiren) find die, meld 
durch Zerlegung eines Takts entfteben, + =" 





Halbe Fartf. Biertel P. Achtel P. 
— — — —— 
Id P. 32 P. GAfel p. 
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* Dian verlängert bie Pen wie bie Noten 
durch ben Punkt. Eine P. in allen vors 
andnen Stimmen eines Tonſtücks heißt 
eneral-P. u, anterbridt auf eine bes 
ftimmte Zeit den vorausfegl, Gang des 
Sapes, um iha dann um jo Präftiger eins 
fchreiten od, eine neue contraftirende Wens 
Dung nehmen zu laffen. Sie unterfcherdet 
fih von ber Fermate dadurch, daß ihre Gels 
tung ſtreng paufirt u. bie Taktbewegung 
Dabdburd nicht geitört wird, 4) Innebalten, 
Muhen, in der Declamation; 5) (Bergb.), 
Purze unregelmäßige Schicht; G) dünne 
seite od. Schnur, womit Stidereien ein⸗ 
gefaßt werden; 7) (Mal.), PR v. w. Gars 
ton 6). (Ge. u. Sp.) 

Päüse, niedriges, platte Fahrzeug in 
Rußland u. Polen, mit dem das Getreide 
auf Strömen nad den Häfen herunter ges 
bradt wırd; fie können gegen 100 Laften 
Korn einnehmen u. werden nur burdy lange 
Riemen bewegt u. gefteuert. 

Päüse, Daß, ſ. u, Neufchatel. 

Pnusengi (ind, Myth.), f. u. Gas 
rubba 2). 

Päüsfeld, Dorf bei Falkenſtein, f.d.4). 

Päüsins, aus Sikyon, um 840 v. Ehr., 
Maler, Schüler des Pamphilos, bef, in der 
Enkauſtik. Er führte die Dedenbilder ein 
u. fertigte täglidh ein Bild. Berühmt war 
fein Bild ber Kranzflechterin Glykera; ein 
Eros, ber Pfeile u. Bogen wegwirft u. nad 
ber Lyra greift. Auch war P. wegen feiner 
Kunft der Verkürzungen berühmt. 

Pausidae, SKäferfamilie, fo v. w. 
P.aussili. 

Pausilippo, Perg unweit Neapel, 
nad einer altröm. Billa, Pausilippum, 
b’nannt, durch welden ein wohl vor ber 
Mömerzeit dur einen Steinbruch verans 
lafter, dann durch ben ganzen Berg getriebs 
ner, oben gefhlofner, grottenähnlicher, 80— 
90 F. hoher, 24— 80 8: breiter u, etwa 1000 
Schritte langer, gewölbter Weg gehauen ift. 
Strabon erzählt viele Fabeln davon. Als 
fons I. ſieß ım 15. Jahrh. ben Weg erweis 
tern, fpäter wurde er erhöht, gepflaftert u. 
mit Luftlöhern verfehn. In der Mitte ber 
Höhe fteht eine Kapelle der Jungfrau Mas 
via, Ueber der Grotte find Ruinen einer 
Barfferleitung u. das Grabmal Virgils. 1822 
legten die Deftreiser eine Kunftftraße über 
ben Berg an, wodurch der immer doch noch 
Befhwerlihe Weg durch die Grotte vermies 
benwird, Neurer Zeit ift in derNadybarfchaft 
eine ähnliche, verfchüttete Grotte gefunden 
worden; man fand in bem Schutt allerlei, 
meift verſtummelte Altertbümer.(Pr.u. Wr.) 

Päüsram, Marktfl. im mähr, Kreife 
Brünn; altes Ehloß, 900 Ew, 

‚Päüssili u. Päüssus, f. Borken» 
käfer rue. 

Päütkenbeeren, Rubus Chamae- 
morus, 

Päütuket, Fluß, f. Rhode-Jsland n. 


Päützke u. Päützker Wyk, f. u. 
Yutig, | in 
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Päüvre (fr., fpr. Pohwr), arm, bürfs 
tig; daher P. diäbie (ſpr tjab I), 2) ars 
mer Teufel; 2) ein ſchlechter od. Alltagsrock; 
P. hönteux (for. hongtöh), verfhämter 
Armer, Hausarmer. Pauvrete (fpr. 
Pohrrteb), Armurh, Armfeligkeit. Pau« 
Dres um Pohivreh), armer Schelm, armer 
eufel. 

Päüw (Cornel, von P.), geb. zu Umfters 
dam 1739, Canonicus zu Xanten bei Elerc, 
auch einige Zeit Verlefer beim König von 
Preußen, Friedrich Il.; ft. 1399. Schr. : Re- 
cherches philos. sur les Americains, Berl, 
1768 f.,2Bde.,n. A. ebd. 1778, 3 Bder deutfch 
ebd 1769, 2 Bde.; Recherches philos. sur 
les Egyptens et les Chinois, cbd. 1773, 2 
Bode., deutſch ebd. 1774, 2 Bde.; Recherches 

hilos. sur les Grecs, ebd, 1787, 2 Bbe,, 
eutfch ebd. 1789, 2 Bde. (Lr. 

Päüwen, Snfel, f. u. Gunongtella 3). 
. Päüxi, Vogel, f. Hocko b). 

Päüxis, Bolt, f. u. Para s. 

Päüzke, Stadt, fo v. w. Putzig. 

Paväka, Fefte, f. Indiſche Religion u. 

Paväna, ind. Gott, fo v. w. Wayu. 

Paväna, Sol; von Croton Tiglium, 

Paväna, ſonſt ein ſpaniſcher, ſehr gravi⸗ 
tätifcher Tanz; die Muſik iſt in geradem Takte 
u. hat 8 Reprifen, 

Pävas u Paväüsse (Myth.), f. u. 
Apalladen. 

Pavedötte, ſo v. w. Brieftaube, f. u. 
Taube a u. ar. 

Pavöntia, angebl. röm. Göttin, welche 
** gegen en a ſchützte. 

avesäde fr., fpr. Paw'ſa das 
Schanzkleid auf Kriegsiciffen. DR 

Pavesäno, ehemaliger Diftrict, nad 
ber Umgegend ber Stadt Davia benannt, 

Pavöse (Kriegsw.e), f. Setztartſche. 

Pavösi (Stephan), * 1778 zu Crema; 

dirte die Muſik am Conſervatorium St. 

nofrio zu Neapel, war Kapellmeiſter am 
Dom zu Erema u. hat beſ. für das Theater 
Mehreres, 3. B. die Opern Fingal, I Che- 
rusci, L’Aristodeme, Ser Marcantonio u. 
dv. a,, auch die der Bibel entlehnte Il Gedeone 
gefchrieben. Er ft. 1850, 

Pavötta (P. L. Sheltorn), Pflan« 
gen att. aus der nat, Kam. ber Rubiaceen, 

offeaceen Spr., Rehnb., Betten Ok.,4. KT. 
1. Ordn. L. Urt: P. indica, grauer Straud 
in Dudien; die gewürzbaft bittere Wurzel 
als Magenmittel, gegen Stodungen, Waffers 
fucht, die unangenehm riehenden, wenig 
—— Blätter als Salbe gegen Haut⸗ 
ranfheiten u. Haͤmorrhoiden gebraucht. 
Andre in OIndien, Afrika, Auftralien. (Su.) 

Pavötzke, Ort, f. Pugig, 

Pavin, 1) Delegation im Gouvernes 
ment Mailand bes lom:barbdifchsvenetian, 
Königreihe, an Parnıa u. Mailand gren« 
zend; 24 QM., 150,000 Em. 2) Haupt⸗ 
ftadt darin, am Xicino, ber ſich bier mit 
dem Kanal Naviglio grande vereint u. von 
bier an fhiffbar wird, mit — 
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einer * u. 260 Schritte langen Brücke 
über den Ticino: mitten durch bie Stadt geht 
der Kanal von P., ber P. mit Mailand 
in Verbindung fegt; Sig ber Delegations⸗ 
bebörden, eines Bifhofs, Tribunals, Fries 
bensgerichts ; hat nördl, ein verfallnes Ca⸗ 
fteil, breite Straßen, gute Erottoirs, 
ben bie Stabt mitten durd, von ber Porta, 
Milano bie zur ſchönen Porta St. Bito 
durhfchneidenden Eorfo (neue Straße); 
18 Kirhen (Kathedrale [St. Agos 
ru mit St, Auguftins Gebeinen, Ros 
ande Banze u. Boethius Grab), bie alte 
Baftlica St. Michael, bie Kirche del 
Earmine, bie St.Mariacoronata rc.) 
bier au bie Unıverfitär (angeblich ers 
rihtet von Karl d. Gr., neu eingerichtet 
von Karl IV., u. auf Beranlaffung bes 
Grafen Firmian von Maria Therefia, zus 
legt von Franz I. 1817), dabei 13 Colle⸗ 
Ir von denen das Berromäifhe u, 
as bes Papſts Pius V. bie fchönften find, 
85 Profefforen, 5 Kliniken, Schule der Hy⸗ 
brometrie u. Beobäfte, ber Ardyiteftur, phy⸗ 
ſikal. Mufeum, botan, Garten, chem. Labo⸗ 
ratorium, Bibliothek von 50,000 Bon.; 
ferner Gymnaſium, viele Wohlthätigkeitds 
anftalten, Hofpital &t. Matteo, mehrere 
Urmenanftalten; Schloß mit Mauern u, 
Thürmen, in dem fi 1796 300 Franzofen 
ohne Artillerie gegen 4000 Pavefen hielten; 
mehr. anfehnl, Daläfte Malafpina, Ole⸗ 
gano, Marina, Scarpa, Brambilla, Botta 
* * —— * re 
anf u. Käfe, jährlih Btägige Mefie; 
23,000 Ew e 


Pavia (Geſch.). 1P. wurbe unter dem 
Namen Zicinum (Ficenum) von den 
gall. Levi u. Marici kurze Zeit nah Mais 
land erbaut. »Die Römer verjagten fie 
u. dieſe wieder bie Gothen, beren König 
Xheoderich dafelbft einen Palaft baute u. bie 
Stadt befeftigte. * Ddvacer zerftörte fie um 
436 u. geftattete ben Einwohnern zum Wie⸗ 
beraufbau 5 Jahre A — bei wel⸗ 
cher Gelegenheit fie Papia (angebl. follte 
dies Piorum patria bedeuten) u. fpäter 

. genannt wurde. Alboin, König ber 

— — bemaͤchtigte ſich ihrer 568 
4 jähriger Belagerung u. wäbhite fie zur 
Reſidenz u. Hauptftadbt feines Reichs, was 
fie au bis zu Defiderius blieb, ber 774 
von Karl dem Gr. in dem eine Stunde 
von ber Stadt entfernten Parke von Eers 
tofa gefangen wurde. ®951 ließ fih Dtto 
ber Gr. dafelbft, nachdem er fie ausgeplüns 
dert, zum König von Stalten Prönen. 100% 
wurde P. durch Brand zerftört, hatte 1059 
heftige Kämpfe wider bie Mailänder u. ftand 
fpäter unter eignen Herren. * Im Anfang 
bes 14. Jahrh. ſtritten ſich die gibellin, 
Beccaria u. bie guelf. Langusco um 
bie Regierung. Graf Philipp v. Lan— 
gusco fälus 1300 die Baccaria, wurde 
aber von Katfer Beinrih VII. aus P. vers 
jagt; 1811 bemädhtigte er fich jedoch unter 
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dem Schuhe König Roberts non Meapel ber 
Oberherrſchaft vonNeuem, gerietb aber 1213 
in Gefangenf&haft, in ber er 1315 zu Mais 
Ind ſt., aus Bram über feinen früh ven 
ftorbenen Sohn Robert, ber ibm in 9, 
gefolgt war. *Durh Kaifer Heinrid VL 
erhielten 1813 die Beccaria bie Herrtſcheft 
über P, u. berrfchten daf., von ben Biscontis 
gefdügt, bis 1386, wo fie vertrieben wın 
en. Der Auguſtinermönch Jacob Bat: 
folari hatte lange glüdlih für bie Freibeit 
P⸗s gefimpft. ?Bon 1359—1402 Bielren ſich 
bie Beccaria von Neuem in D. auf, ohne jeboch 
bie Frühere Macht wieber erhalten zu fönven ; 
der Tod des Herzogs Johann Galeazzo vom 
Mailand u. bie Dlinderjährigkeit feiner nach⸗ 
elaffenen Söhne trieb fie zu einem nehmas 
tigen Verſuche, ber aber mißlang. *Eaftes 
lino Beccarta warb im Gefängniß us 
morbet u, Lanzelot Baccaria gehängt, 
bie Uebrigen geädtet. P. fam nun unter 
Mailand, Hier 24. Febr. 1525 Sch ladt, 
wo König Franz li. von Frankreich u. Hein 
rich von Navarra durch den Baiferl. General 
Lannoy gefangen genommen wurden. Die 
in dem Karthäuferklofter Eertofu zum Ans 
benten an biefe Begebenheit errichtete Säule 
wurde 1795 von ben Franzoſen weggenons« 
men. '*1527 Pehrten bie Franzoſen zurüd x. 
verheerten unter Lautrec P. gänzlıh. Auch 
1528 ward fie Zmal eingenommen u. Bam 
enblih an bie Spanier 1655 wurbe fie 
von den Frunzofen u. Savoyern 2 Monate 
lang vergebeng belagert, 1707,warb P. von 
ben Franzofen befegt, da aber ber fran;. 
Eommanbdunt fie den Deftreihern nicht übers 
gem wollte, zwang ihn ber daſige Biſchef, 
ardinal Mortzzia, durh Bewaffnung der 
Mönde u. Geiftlihen dazu. 1783 ergab es 
fih ben Sardiniern, kam 1736 burd 
ben wiener Frieden mit Dlailand an Def: 
reich. 1746 von den Spaniern u. Franzo: 
fen befegt; 1796 Aufftand bier u, Beſtuͤr⸗ 
mung durch die Franzofen, f. Franzöſiſchet 
Mevolutionsfrieg in. (Wr., Pr. u. Lb) 
Pävian(Buabian, Hundekopfaffe, 
Cynocephalus Cuv., Papiv Lin.), Ge— 
(hlecht ber Affen mit Zähnen, Baden: 
tafchen, ——— wie die Meerkas 
en, doch mit vorgeftredter v. abgeftugter 
chnauze, die Nafe rugt noch über die Lips 
gen hinaus; unverfhämt:, geile, wilde, 
nicht gut od, gar nicht zähmbare, tüdifche 
Thiere, aus Afrika u, Aſien. »Arten: a) 
emeiner P. (Spbinr, C. Sphinz, Taf. 
x Fig. 48), gelb ins Bräunliche fallend, 
langſchwänzig mit ſchwarzem Geficht u. gel: 
bem Backenbart; ift jung poffirlih, alt un: 
bändig u. geil, beißt fi aus Langeweile 
ben Schwanz in wird bis 4 5. lang; 
b) Babouin (C. vulg., Simia cynoce- 
hala), 4 F. lang, mit fleifehfarbigem Ge- 
iht, weißlichem Badenbart; e) ſchwar— 
zer P. (C. porcarius, Simia sphingiola, Sim, 
ursina), ſchwarz in Grün od. Gelb überges 
bend, Geficht u, Hände ſchwarz, Badenbart 
grau; 
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grau; bat fcharfes Gebiß, feufzt u. ächzt 
in der Angſt, ift diebiſch, fchleppt auch — 
in Geſellſchaft Obſt weit weg auf Haufen, 
wobei Wachen ausgeſtellt werden, die, wenn 
fie nicht wachſam find, Strafe, oft ben Tod 
Yeiden müffen, häufig am Borg:birg der gu⸗ 
ten —— d) Tart arin (Perüdenaffe, 
€. Hamadryas), ar rau, etwas bläulich, 
gt von Menſchengr de, bat am Halfe eine 
ähne, in Arabien u. Abyffinien u. a.; bie 
bet hierher gerechnete Art e) Manbrill, 
Ibet jegt ein eignes Gefhleht. (Wr.) 
Pävian (Seew.), fo v. w. Bootswädter. 
Pavie (Pavlös, Ananass, Mag⸗ 
DBalenens, Drüfen: Aal, 
Pävia armenlacärina, bie Dluts, 
Abricofene-, Safrans, Möllen- 
firfhe), mit bitterl. Gefhmad; nur zu 
ompots ob, zur Zafelzierde gebraucht, hat 
dunkelrothe, grauwollige Haut, blutrorhes 
letfch, wie die rothe Rübe; reift im Octo⸗ 
er; läßt ſich — transportiren. P.amyg- 
dalaria (Mandel⸗, Wein⸗, Pers 
ſiſche, Warzen-Pfirſche), Charles— 
towner Ananaspfirſche, iſt rund, hat 
eine zieml. Rinne, tft bei jungen Bäumen 
Pleiner, bei ältern arößer, hat zarte, tvollige, 
hochgelbe, durch viele Sonne oft fanft rorh 
angelaufene Schale, ftarten, ananasartigen 
Geruch, goldgelbes, härtl.,, nah Ananas 
Thraedendes Fleifch ; ber Stein ift nicht are, 
tief gefurcht; fie reift fpät im October. Die 
Pleine charlestowner Ananaspfir= 
ſche ift kleiner. (Wr.) 
Pävillac, f. u. 2efparre 1). 
Pävillon (fr., fpr. »[jong), 2) Bufams» 
menftelung ber Nationalfsrben eines Bols 
Les, alfo 2) jede Kahne, in ber fie finds 
3) Blagge auf Schiffen; 2) Flagge auf 
Schlöffern, Häufern ber Gefandten u. ber 
Eonfulnz; 5) Bleines rundes od. vielediges 
Gartenhaus „io Erholung in Gärten u. 
Pards, zuweilen auch als Verzierung an 
ben Seiten großer Lanthäufer u. Paläfte 
angebradht, weil auf dieſem zumeilen eine 
Flagge wehte; &) f. Thronzelt; 2» zelts 
ähnl. Dede über einem Berte od. Stuhlez 
8) f. u. Diamant »». v. E9.) 
Pävillon, alte franz.Goldmünze, welche 
Philipp 1839 prägen ließ, nad dem Zelte, 
unter dem er fap fo benennt. 
Pävillon Orden vom P., Owen 
von Ludwig xv. von Frankreich ſtatt des 
Terraſſenordens geſtiftet, für die nächſte 
Umgebung u, für treue Aufopferung bes 
ftimmt; beftand aus einer Medaille, auf 
deren Avers ein Pavillon (der Pavillon 
St. Marfan) der Zuilerien geprägt war; 
auf dem Revers war ein Kreuz. Erlofch bald, 
Pavillönetamine (P-lein- 
wand), fc v. w. Flaggentuch. 
Pävilly (fpr. swilly), Marktfl. im Ber 
gie Rouen des franz. Departem, Nieder» 
eine; 2000 Ew. 


)ı ſ. m Moſaik u, 
— (at) ſ· u. Mofait u, 
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Pavion8lla, f. Nachtpfau c), 

Pävo, Vogel, f. Pfau. 

Pävon ($of.) A} u. Ruiz. 

j —— — 2 v.w. Pfauen⸗ 
eder. 

Pavönia, » nab Lamark Gattung 
ber Madrepora L., Familie der Porenko⸗ 
rallen. Arten: pilzförmige Paponia 
6 agaricites) , Lactuca u.a, 2) (P. Cav), 

anzengatt. aus ber nat. Fam. Malvens 
ewädhfe, Malveae Rchnd., Monadelphia, 
olyandria I. Arten: P, speciosa, am 
Ormoco, mit behaartem Stengel u. herzför⸗ 
migen Blättern, großen, violetten, an ber 
Bafis purpurrotben Blumenblättern, yurs 
— Staubfäden, mehr. ſchön blühend; 

. diuretica St. Hil., in Braſilien, erwei⸗ 
chendes u, harntreibendes Mittel. (Su.) 

Pävor u. Pällor (lat.), Burdt u. 
Blaffe, Schlahtengötter; Beiden gelobte 
Tullus Hoftilius im Treffen mit ben Fide⸗ 
naten einen Tempel, woburd er bie ers 
ſchrocknen Römer zum Steben brachte. 

Pawäna, ind. Gott, fo v. w. Pavana. 

Päwcatuk, Fluß, f. Rhode» Island » 
Pawdinskoe Hämen, f. u. Perml), 
Päwen, Sniel, f. Gunongtella 3). 

Pawlinowschtschina($irhgfd.), 
f. u. Roskolniken. 

Päwlograd,1) Kreis ber ruff. Statts 
balterfhaft Jekaterinoslaw, an ben Flüffen 
er Aderland; 2) Hauptft. bier an ber 

oltfha, 700 Ew. 

Pawlöwo-Selö, Dorf an ber Ola 
im Kr. u. bem ruff. Gouvernem, Nishego— 
rod; 7 Kirchen, viel Schmiede u. Schloffer ; 
gehört bem Grafen Scheremetew ; 1500 Em, 

Pawlöwsk. 1) Kreis in der ruff. 
Statthalterfhaft Woroneſh, viel Wald, gie 
ten Aderbau, viel Viehzucht; 2) Hauptft. 
bier am Dun, Feftung, guten Gartenbau 

Arbufenzuht), Handel mit ben ton. Kos 
aden, 2300 Ew.; 3) Stadt im ruff. Kr. 
opbia, 4 MI. von Peteröburg, ſchönes 
kaiſerl. Luſtſchloß, 1780 gebout, mit Park, 
botan. arten, Inftitut für Gärtner, Wohls 
thätigkeitsanftalten, Kunftfammlungen ꝛc., 
fhöner Kirhe, 1000 Ew. r) 

Päwnees (fpr. Pahuiho), Indtaner, 
f. u. Miſſouri sh). 

Pawns (engl., ſpr. Pahns), bie Bauern 
im Schadfptel, f. d. ». 

Pawolöcz, Stadt, f. u. Makhnowka. 
Päwtuket (pr. Pahtjuket), Kanal, f. 
Maffachufettse. Dawtüxet (fpr. Paht⸗ 
juret), Fluß u, Ort, f. u. Rhobe- Island a 

Pax (let), 2) Friede; 2) (Moth.), f. 

riedensgättin; 3) in ber frühern riftl. 
Kirche fo v. w. Abfolution. P. vobis- 
cum, #riebe ſei mit Euch. 

Pax Augüsta (a. Geogr.), fo dv. w, 
Bathia (Badajoz). , 

Pnx Dei, ‚ Gottesfi,ebe. P. Aissi- 
dentium, f. u. Diffidenten. 

‘Pax Julia, Stabt ber Zurbitaner in 
Zufitanien; j. Beja. 
Päyl, 
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Päxl, * ſ. u. Saros. 

Paxillöman,Beipe,f.Bungermwefpene). 

Paximädens, kleine Infelgruppe auf 
ber SSpitze ber Infel Kandia. Eine andre 
Snfel, Paximäda, liegt auf der NSeire, 
unweit Standia. 

Päxo, 1) dad alte Frifufa, eine der 
ionifhen Infeln nahe an der tür. Küfte; 
halt mit Anti-P., mit der es im Alters 
thume den gemeinfhaftl. Namen Päaxä 
führte, 1% AM., 6400 (4000, Ew,, nieift 
Griehen, bergig u. felfigz; bat blos Eifter» 
nenwaſſer, bringt Del (trefflid zubereitet, 
auch zum Handel), reihlih Fiſche, Schiff: 
fahrt. P. ftellt mit Ithaka u. Eerigo 1 Des 
putirten zum Senate, für fih 1 Deputirten 
r gefeggebenten Berfammlung, außerdem 

eftehen eigene Geridhte. Zu P. wird noch 
die Infel Anti⸗P. (unbewohnt, Weideplas, 
angeblich ohne giftige Thiere u. Pflanzen) 
als Ganzes geredhnet. 3) Die Hauptinfel, 
14 AM., nördlich gelegen; bat meift zers 
ftreute Häufer. Hauptftadt: Porto Gai, 
mit Hafen, griech. Kirbe, barauf eine 
Leuchte, 1500 Ew. Der Hafen ift etwas 
feiht, in bemfelben Juſelchen mit Leucht⸗ 
thurm u. Marienkirche. (Wr.) 

Paxtönia (P. era ie a 
ir aus der nat. Fam, Orchideae, 

xidene. Art: P. rosea, auf Vanilla, 

Päya, Pflanze, f. u, latropha. 

Payäguas (Payäguay), Volt, D 
f. u. Plata 8) 5 2) f. u. Paraguay 2) s. 

Payemönt (fr., fpr. Pähmang), I) die 
Sahlungefrift; 2) auf Meffen die Zahlwoche. 

Päyen (ſpr. Pajong, A.), Manufacs 
tur= Chemiker in Paris; ſchr. mit Chevallier: 
Traite des reactifs, Par. 1822, 4. Ausg. 
1832, Supplemente von Chevallier 1841, 
beutfhb von Gerutti, Lpz. 1823; mit Che⸗ 
vallier: Traite de pomme de terre, Par, 
1827, beutfch von Dutice, Jimen, 1827; 
mit Chevallier u. Chapellet: Mem. sur le 
erg a Sei 1823, 4. Ausg. 1828; llebers 
fegte F. Mercers Chemie: La chimia etc., 
ebd. 1825, 4. Ausg. 1836, deutſch, Stuttg. 
1827 u. 29, . He.) 

Payöns (ſpr. Pajang, Hugo de P.), 
Broßmeifter ber Tempelherrn, f. d.; ft. 1136, 

Payörne, 2) Bezirk im Schweizer: 
eanton Waadt, 6400 Ew.; darin Granos 
cour, Stadt, 1500 Ew.;Refudenz, Dorf, 
Sieg der Hunnen über die Burgunder 927; 
2) (Peterlingen), Stadt darin an ber 
Broye, Schloß, 2400 Em. x das dafige Klofter 
wurde zu Ende des 10, Jahrh. von Bertha, 
Gemahlin Königs Rudolf ll. von Burgund, 
gegründet; P. Pam 1052 ans deutfche Reich; 
1530 N er Savoyen u. Bern, 
f. Schweiz (Geſch.) us; kam 1536 an Bernz 
15. Febr. 1798 Warffenftillftand zwifchen 
Franzofen u. Bernern, f. — Re⸗ 
volutionskrieg ım. (Wr. u.Lb.) 

Päyho, Flus, fo dv. w. Pay. 

Päyne (fpr. Pebn, Thomas), geb. 1787 
zu Xoetfort inder engl, Grafſch. Norfolk, Uns 


Paxi bis Payta 


fange Schnürbruftmadger, dann Zollbeanter 
u. Director einer Tabaksfabrik; wurde 1714 
Schulden halber abgeſetzt, ging nad Phil, 
abelpbia, wo er bei einem Buchhandlet gut 
Aufnahme fand u. ſich durd Herauszebe 
feines Werkes: Common sense, Pils, 
1775 u, ö., deutfh Kopenb. 17%, 4., du 
gegen die Anmaßungen der brit. Parlammt 

erichtet waı, bekannt machte; dadurch wur 

‚dom Eongreß zum Secretär im Departe 
ment der Ausivärtigen gewählt. Erift Mit 
gründer der Freiheit der vereinigten Staaten, 
1786 bereifte er Frankreich u. bald darauf 


England. * gab er gegen Burke über 
die franz. Revolution The righbu ol man 


—— 1791 f., 2 Bde., deutſch Bresl. 
792) heraus, zog ſich dadurch den Haß ber 
Ariftofraten zu, ging wieder nad Kraus 
reich, two er als NWolfsrepräfentant gewahl 
wurde. Auch erlangte er dort die Natural 
fation u. warb Repräfentant bes Departes 
ments Ealais. Er ſtimmte indeß bles fir 
bie Berbannung Ludwigs XVI., ward dahet 
1795 von Robcöpierre als Ausländer von 
ber Lifte der Conventsbeputirten geftriden 
u, eingekerkert, 1794 jedoch nad; 14 monatl, 
Gefängniß auf Requiſition ber nordamens 
Ban. Regierung freigegeben u. wieder in un 
Eoavent aufgenommen, aus bem er, als die 
fer ſich 1795 auflöfte, in den Privatikan 
zurüdßehrte u. 1802 auf Zefferfong Berlaw 
en wieder nad Amerika ging, wo er 19 
n Armuth farb, indem er, außer einm 
Geſchenk von 500 Dellars von Pennfolw 
nien u. 5000 vom Eongreß, fo wie ein 
Landgutes von bemfelben, nichts vom Staat 
erhalten hatte. Schr. noch: L’age de b 
raison, Par, 1793; Ueber den Verfall Kt 
Binanzen Englands 1796 u. a. Seine Schti⸗ 
ten find voll kuͤhner, in religionsphilof. dir 
ficht voll Hyperrationalift. Ideen, nach dent 
die Vernunft bie einzige Glaubensquelle M 
Religion fein foll, (Mad.) 
Päjn Gänga, Fluß, f. u. Bodavım. 
Payon, Redu.Stadt, f.Dahangl)u.. 
Paypayröla (P. Audl.), Pflanje® 
ber einer Fanıilie noch nicht zugeteilt. 
rten: P. brasiliensis u. guajane 
Pays de Brönne (fpr. Dei d’ Bent), 
f. u. Indre (Geogr.) 2). P. de cham- 
pAgne (for. d" fhangpanj’), f. eh 9 
.de Cize (fpr. d’ $ihs), fo v. m * 
P. d’en haut Römand (for. u13 0 
Romang), Bzk. im ſchweiz. Kanton Baado 
4300 Ew.; Hauptort: Oeſch (Des El 
teau de De.), Dorf an ber Saone, le⸗ 
gium, 2400 Ew. P. d’Entre acũux mer! 
fpr. dangter döh mähr), Gegend mit Bein 
au im franz. Departem. Gironde. P» 
Väaüd (fpr, d’ Woh), fo dv. w. 
Päjs d’ Öüche, fo v. w. I p 
Pays du droit coutumidr, ., 
du droit eerät (fr., fpr. Peib bi OT) 
Buhtühmich, P. duͤ droaht ekrih), ſ. u. 
des les einq. Ä 
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Paz, dela (Don Manuel Godoy, Prins 
eipe de a P.), ſ. Godoy. 
Paz, la ner: —— 1) ehemals In⸗ 
tendanz des ſpan. Vicekömgreichs la Plata 
Südamerika) in den Cordilleras; 2) jetzt 
epartem. ber Republik Bolivia, grenzt 
an Peru u. die Prov. S. Eruz de la Sierra, 
Bluffe: Beni, Defaguadero u, See Tis 
tiaca, 1880 QM., ‚m Ew., 6 Pros 
Dinzen. Hier noh auß. Folg.: Tians 
buanaru, Dorf, füblih am See Titicaca, 
Ruinen von Polofjalen Gebäuden (erbaut 
aus Felsblöden von 30 8. Lange, 15 F. 
Breite, 6 B Dute), ein kuͤnſtl. Berg, Stas 
tuen von Männern u. Weibern; nirgends 
in ber Räbe find Steinbrüche; @icafica 
—— — 3 60,000 Em. (10,000 


ndianer), Stadt al. 4000 Ew, ; Lar a⸗ 
caya, Prov., 68,000 Ew.; Zorate (&os 
sata), Dorf am Stevabo de Zorate, 


angeblid) 12,000 Ew.; Omafuyos, Ehus 
lumani (50,000 Ew.), Apolobamba 

38,000 Ew.), Provinzen. 3) Hauprft, 
Sie, füdlih dom Titiaca, 11,440 $. hoch; 
Kathedrale (mit faſt ganz ſilbernem Altar), 
8 Klöfter (in einen: fonft eine maſſiv goldne 
mit Diamanten befeste Sonne), 20,000 


(40,000) Ew., guten Handel. (WVr.) 
Päza, Buß, f. u Sonfonate 1), 


Päzalä (a, Geogr.), ſo v. w. Kalinipara, 
Pazeken ‚ Boltsftammı, f. Irak, 
Päzen, Stüden Eijen, die von dem flie= 
Penden Eifen im Frifchfeuer an der bınein= 
geftoßnen Stange kleben bleiben. 
Pazend, |. u. Perfifce Spradie «. 
Päzmany (Pet.), Sefuit, wurde Erzs 
Bifhof von Gran n. Gardinal ; f&r.: Hode- 
gus od, Igazsägra vezerlo kalansz ( Weg⸗ 
weiſer zur Wahrheit), Wien 1613, 4. F 
1766; eine heftige Polemik gegen bie Pros 
teſtanten, welches Buch mehrere Gegenſchrif⸗ 
ten von ungar. u, deutfchen Proteftanten 


bervorrigf, 
Päzzi, florentin, Patriziergefchlecht; 
Fra al P. waren 
t 


Jacopo u. deſſen Neffe 

Theilnehmer an der 1478 angrflifteten Vers 
Hwörung gegen das Haus Medici, f. u, 
lorenz 6Geſch.) ır. 


Pb., dem, Zeichen für Blei: Plumbum. 

P.C,» (=) Abkärzung für pro 
cento, pro cent; J für per Centaer, d. i. 
für den Centner ; 8) für par eouvert, db, i, 
durch Einſchlag, Cinfihluß; 4) für par com- 
plaisance, d. i, durch Gefilligteit; 5) für 
—— civile, d. i, bürgerl, Gewidt; 6) 

E preußıfh Courant; %) für Poäta cae- 
sareus, d. i. kaiſerl. Dichter, 

Przöwo, Stadt, fo v. w. Betfche, 

Pd., diem, Zeichen für Palladium, 

P. D. (auf Necepien), abgefürzt für 
7 deliquium, Del, durd Fluß od, Bers 

ießung (am der Luft) bereitet. 

P. e., Abkürzung, 2) (P. ex.), für 
Der, exemple; æ) für Professor extraordi- 

us, r 


“ 
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Pe, 1) Fluß, f. u. &i; 2) bei &inef, 
Drtönamen, ſo v. w. Nord; 3) (St.), Stadt, 
. u, Urgeles 1); 4) (St. P. dc Berren), 

arktfl., f. u. Bayonne 1), 

Pea, Tempel, f. u. Birma ın 

Peäge de Pizaucon, fo d. w, 
Bourg de Peage. 

Peak (ſpr. Pibk), großes Gchirge in 
England; geht von Sarlisle aus durch Durs 
kam, York, Derby u. Ehefter; Gipfel Warn 
2322 5. n. U. 4050 5., Ingleboerough 
2232 F. n. U. 4000 F., Pennigant 2130 
F.n A. 8930 F. Carrock 212F. n. a. 
2265 F. u. a.) u. Tropfſteinhöhlen (P-8-, 
Eldens, Pooles= [Baftleton] Höhle, 
erfte vient im Sommer Armen zum Yufents 
halt. 


Peak (fpr. Pihe, Nonoak), bie Mus 
del Venus mercenaria, welche ben ulten 
inwohnern non Nordamerita ale Gels 


dienten; vgl, Benusmufchel, 

Peäks of Ötter (fpr. Pihk of Otte), 
Gebirgsfpigen, f. Virginia ı. 

Peärce (fpr. Pihrf’, Zach.), geb. 1690 
u London, 1748 Biſchof von Bangor, 
756 Decan an Meftminfter, u. in demfel« 
ben Jahre zugleich Bifhof von Rocefterz 
ft. 1774 au? jeinem Landgut Little Ealin 3 
gab heraus: Cicero de oratore, Cambe. 
1716, u. de officiis, Lond. 1745, 5. 4. Drf. 
1811; Longin nepl üwous, Lond. 1724, 
8.4. Amft. 1733; nad feinem Tobe erſchien 
fein Commentary with notes on the evang. 
and the ucts of the apostles, Xond. 1 ' 
2 Bde., 4.; Sermons on var, subjecta, ebd, 


1778, 4 Bde. (3) 
Peärd (pr. Poͤhrd), Infel, f, u. Suͤd⸗ 
‚ mebrere Klüffe, 1 


lihfter Archipelagus, 

Peärl (fpr. Pehr J 
f. £ouifiana 2; 82) [. V iſſi ſſippi, Staatı53 
ſ. u. Sandwichs⸗Inſeln ı. 

Peärson (fpr. Pihrſ'n), I) (ISobann), 
geb. 1612 zu Create, ft. 1698 als Biſchof 
von Ehefter; ſchr.: Exposition of the creed, 
Lond. 1659, 4., u. d., zulegt Orf. 1820, 2 
Bde.; auch im — für Schulen zulegt 
1810, lat. von Sim, Ärnold, Frunff, a. G. 
1690, 4., 1741_ u. m.; Opera — 
herausgeg. von Thane, Ron), 1688, 4.5 9 
heraus den Hierofles, Lond, 1654 f, 2B)e., 
2.4.1673, 2) (Georg), Arzt u. Lehrer am 
St. Georgs Spital zu London, Berörderer 
ber Kuhpodenimpfurg, ft. 1831 ; fdır,: An 
— corcerning the history of the cow- 

ox, Lond. 1798, beutfy von Küttlingen, 
ürmb, 1800; The substance of a iecture 
on inoculation ofthe cowpox, Lond. 1798; 
Arranged catalogues of the articles of fo 
seasoning and medicine, ebd. 1802, 4, Ausg, 
1821; An examination uf the report of eom- 
mittee of the house of commons on the 
claims of remunerations for the vaccine 
Borkinocaladion, ebd. 1802; mit Nifell m, 
elfon: A statement of evidence from trials 
of variolous and vaccine mattersin inocu- 
lation, ebd. 1894, Lö. , He.). 
PeAüx 
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Peküx de chämois (fer: Poh d’ 
chamoah), Gemſen⸗, Bock⸗, Biegen« u, 

affelle, mit Del zugerichtet, von gelber 
Farbe; werben von den Weißgerbern bereis 
tet. P. de Diäble (fpr. P. d’ Djab'l), 
fo v. w. Englifches Leber. P. de pöüle 
— P. d' puhh), ſeidnes Zeug, welches vors 
zuͤglich in Frankreich verfertigt wird; iſt ges 
muftert u. fieht faſt wie geftidt. 

Pöca, ſo dv. w. Sandhafe, f. u. Hafens 
maus. 

Pöcan (Kürſchn.), fo dv, w. Pacan. 

Pöcan-Point (fpr. Pihe’n=»Peunt), 
Ort, f. Arkanſas a, 

Pecäri, {0 v. w. Bifamfhwein. 

Pöccais (fpr. Pekkaͤh), Marktfl. mit 
Fort am Mittelmeere im Bezire Nismes 
bes franz. Departem. Gard; große Salz⸗ 
{hlämmereien. 

Peccätum (lat.), Fehler, Vergehen, 
ut ‚, Sünde, P. originis, Erb» 
fünbe, f. d. 

Pecciren (v. Iat.), fehlen, ein Vers 
fehen mahen, fündigen. 

Pöcco (P-thee), f. u. Thee. 

Pech, 1) ein ziemlich fefter, aber kleb⸗ 
riher Stoff; ®) gereinigies, eingekochtes 
Harz, vorzüglid von Kiefern u. Fichten, 
bob aud von Tannen u. Lerchenbäumen, 
Man bat weißes, gelbes, rothes u, 
ſchwarzes P.; der Unterſchied hängt von 
bem dazu genommenen Harz u. von ber Bes 
reitungsari ab. Schweden, Rufßlandu. Nords 
amerifa führen viel P. aus. Das fchweb, 
P. ift das befte, u. davon ift wieder bie 
befte Sorte base Kronenped. Das fette, 
reine, von Unrath gefäuberte, gelbbraune 
u. weiße, wie Terpentin ſchmeckende u. rie⸗ 
ende P. vom Lerbenbaumbheißt bur gund., 
kommt in Faͤſſern od. auch in Körben von 
Lindenrinde zum Handel; der Satz od. Un⸗ 
rathheißt Butterſchmalz (Noir de ſumée). 
Bol. Pechſieden; 3) ſo v. w. Harz u. Theer, 
daher Schiffspech; 4) fo v. w. Schuhma⸗ 
cherpech; 5) (Seifenf.), das braune Unſchlitt, 
welches zuletzt aus den Griefen geſchmolzen 
wird. Die daraus bereiteten Lichter beiden 
P-lichter. { 3.) 

Pöcha, oftind, Beine Kupfermünze, 
24—5 Pfennige werth. 

Pöchari, Bolt, fo v. w. Pefheräh, 

Pöchatsehek ($ran;), geb. um 1800 
in Böhmen; Violiniſt, bildete fi in Prag, 
warb bann bei ber Soflapelle in Wien, 1822 
als Eoncertmieifter in Stuttgart u. 1827 als 
—— in Karloruhe angeſtellt, ft. daſelbſt 

840. P. ſetzte Vieles für fein Inſtrument 
u. Duverturen, Concerte, Rondos, Varia⸗ 
tionen, Taͤnze ꝛc. 

PFöchbaum, ſo v. w. Gemeine Kiefer. 

Pöchberme, ſo dv. w. Pechhefe. 

Pöchblende, f. u. Oder 1). 

Pöchbraun, dunkles Gelbbraun, 

Pöchbrennen, ſo v. w. Pechſieden. 

Pöchbrunnen, Gewäſſer (fo «uf 
Bante), auf denen Bergöl ſchwimmt. 

Pöchbüchse, f. u. Glaſere 


Peaux de chamois bis Pechito 


Pöchbündel. fo v. w, Pechfaſdinen. 
Pöchdraht, mehr. Flachs- od. Hanfı 
faden, welche, mıt der Hand zufammeng:s 
dreht, mit ſchwarzem od, weißem Pech über 
ſtrichen werden; nach ber verfchiednen Stärk 
u. dem verihiednen Gebraude heißt er Ab⸗ 
fee, Beſtech⸗, Einftech= od. Doppel 
rath, ganz bünner heißt P-Taden, 
Peche& (ipr. Peſcheh, Thereſe), sc. 
um 1806, betrat als Kind die Bühne zu 
Drag, warb durch wibrige Bebensverhälmie 
der theatral, Laufbahn entfremder, 1824 
wieder in Bonn engugirtz durh Gafldars 
ftellungen in Hamburg, Darmjtadt u. frand 
furt vergrößerte fie ihren Muf, nahm Ens 
gagement in Darmftadt, Stuttgart u. vum 
am Burgtheater zu Wien, Gie fpielt kei. 
entimentale Partien, aud bas Eäaltı 
afre, Naive u. Lebendige ift ihr beſ. eigen. 
eit 1840 verheirathet, behielt fie ihres 
Namen P. bei. . 
Pechöa (P. Arrab.), Pflanzengat 
aus ber 4, Kl, 1, Ordn. Z. Arten: in 
Brafilien. j 
Pechebönne, Prov., f. u. Oberfian. 
Pöcheisenstein, fo d. w. Bruns 
eifenftein, dichter, 
Pöcheln (Forſtw.), fo v. w. Barzreifen. 
Pöchen, 1) fo o. w. Pech fieden; 2) 
v. w. Pichen. 
Pöcher (Forſtw.), fo v. w. Harzreife 
u, Pechbreuner. 
rei Ay v. en . 
es . T, 3 od MW 
firfhe, dort jehe auch bie Verweis 
unmgeu hierauf. 
Pöchfackel (Seil.), f. u. Bade. 
Pöchfaschinen, 13 F. ft 
2 d lange Gebunde von tr 
ho 3 od, Fichtenzweigen, mit Eiſendraht 9° 
unden, bie in eine Mifchung von 
Talg u. Del getauchet u. nachher mit Schwe 
fel od. Pulverktaub beftreut werben. 
dienen bei Belagerungen zum Anzünden der 
[einstigen Schanzwerke u. zum * ber 
ranber, um dadurch ein heftiges 
vorzubringen, (v 
Pöchgranat, f. u. Granat ). 
Pöchgriefen, leberbleibfel bein 
Des u, Theerfchwelen, welche mod zum 
Mußbrennen verwenbetwerben, f. u. Kientuß 
Pöch be, ſ. u. Pechfieden sd), 
Pöchhaube, Pechpflaſter, übt 
eihornen Kopf —3 eim Erbgrind zu 
Sei ng, indem bei Abnahme defjelben * 
gleich die anklebenden Purzen Haare M 
hren Wurzeln ausgerifien werben. 
Dropax. 
Pöchhauer, ſo v. w. 
Pöchhefe, dic bei ber 2. Gährun 
nachdem das Bier ſchon auf die Fäfler 9 
jogen ift, ausgeftoßne Oberpefe, u. Bier⸗ 
"Pechhütte, f. u. Peafieden 
e .„‚" u, € e 14 . 
r ee m fprifche Bihelüberfehund 
‚u. Syriſche Eprace, 
ya, prach pöch- 


er her⸗ 
. By.) 


Harzreißer. 


Pechkohle bis Pechsieden 


Pöchkohble, 1) {. u. Schwarzkohle; 
2) ’. u. Braunfohle «. 

Pöchkränze, Tannenreifen, 13. did, 
mit aufgebrehter Lunte umwidelt u. dann in 
einen Sag von 1 Theil weißem Pech, 1Th. 
Theer u. I Th. Pulver getaucht, bis fie etwa 
53. ſtark find. Ein Zündliht wird ange 
bunden u. ber Pechkranz an Häufer, bie man 
im Kriege in Brand fteden will, gehängt. 

Pöchknauel, f. u. Zortuc ı. 

Pöchkrücke, f. u, Böttcher ı.. 

Pöchkuchen (P-klumpen), f. 
u. Goldſchmied an. 

Pöchlarn, 2) (Groß⸗P.), Stadt im 
öftreih. Kr. ob dem Mienerwalde an ber 
Erlach u. Donau, Saffranbau, 600 Ew.; 
2) (KleinsP.), Marktfl. in der Nähe. 

Pöchlicht, Ba Pech 5). 

Pöchlin (3. nn geb. 1646 zu Lets 
ben; 1673 Prof. ber Medicin zu Kiel, bes 
gleitete 1698 den Herzog von — 
torp als deſſen Leibarzt nach Stockholm u. 
ft. daſ. 17065 bekannt durch mehr. Unter⸗ 
ſuchung ber a da fhr.: Observa- 
tiones physico -med., Hamb. 1691; De pur- 

antium medicamentorum facultatibus, Zend. 
672 u. 17023 Opuscula sel., Hamb. 1709, 

Pöechlinnen, eine Art Dadleinwanb, 
. Pöchlöffel (P-kelle), f. u. Bötts 

ers. 

Pöchmann (Seinr. $reih. dv. 9.), geb. 
1776 zu Regen; nahm 1792 baier. Krieges 
bienfte u. machte den Revolutionskrieg mit, 
ging 1800 zum Eivildienft über u. warb Baus 

fpector, bann Baudirector u, 1817 Obers 
kaurath. Schr. Mehreres über Waffers u, 
Straßenbau; Jahrbücher ter Baufunft, 
1825 ff. Er erhielt ben Auftrag, den Lud⸗ 
wigsfanal (f. d.) zu führen, überfcritt 
aber ben Anfchlag um weit über die Hälfte, 
u. bielt auch ben Termin ber Vollendung 
nicht, woburd dem Staate eine große Zins 
fenlaft an bie Actionärs erwuchs, u. P. 
wurde beshalb nah ber Stänbeverfamms 
lung von 1848 feiner ee an biefem 
Bau u, bei ber oberften Baubehörbe ents 
hoben. (Fst. 

Pechmöja (Joh. v. P.), geb. 1741 zu 
Billefrande; Prof. der Rhetorit am Gym⸗ 
naſium zu la Fleche, ſt. 1785; ſchr. das pros 
ſaiſche Gedicht: Telephe. 

Pöchnelke, 1) Lychnis viscaria; 2) 
Silene armeri 

Pöchöl. D fo v. w. Kienöl; 2) aus 
Dec deftillirtes Del. 

Pöchofen ,‚f. u. Pechſieden. 

Pöchopal, 1) fo dv. w. Opal, gemeis 
ner; ®) fo v. w, — 

rg et ftarfes Papier, welches, 
mehrere Bogen bi durch elaft. Gummi 
verbunden, mit einer Auflöfung von Pech 
in Kienöl überzogen, in Piattenform, wie 
bie Harzplatten (f. d.), in neuefter Zeit zum 
Deden flaher Daher angewendet worbenift. 

Pöchpfanne, 1) ein auf einem hohen 
Buße ftchender Napf von Eiſenblech, worin 

Univerfal»Gerifon. 3, Aufl. 
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man Talg, Pe, Spähne ze. enjuittt, um 
einen Ort unter freian Himmel bei Nacht 
zw erleuchten; 2) fo v. w. Pechlöffel. 
Pöchpfiaster, D are de 
ice), Pflafter aus Pech, Wachs, Terpentin, 
nftein u. Weihrauch, auch wohl blos ans 
eſchmolzenem, auf Leder ausgegoffenem weis 
* Dec bereitet; klebt ſtark, reizt dabei uw. 
wird bei nicht entzünbeten —— u. andern 
kalten Geſchwülſten zur Zertheilung, auch bei 
Erkaltungen u.dgl.gebraudt. B)(Pöche- 
strich, Strußenb.), f. u. Pflafterz 3) f. 
u, Zortur m. 
Pöchquarz, ſ. u. Quarz. 
PPöchquellen, {0 v. w. Pechbrunnen. 
Pöchscharre, fo dv. w. Harzmeſſer. 
Päöch scharren, ſo v. w. Harz reißen. 
Pöchschwarz, 1) ein Schwarz, wel⸗ 
des in das Gelbbraune fällt; 2) fo dv. w. 
fehr ſchwarz. ' 
Pöchsee, ſo dv. w. Pitche Lake, 
Pöchsieden (P-brennen), !' Be 
reitung des Pechs; man verfertigt Duffelbe 
aus mehr. Arten: a) aus dem beim 
Dee gewonnenen Harze, wel⸗ 
es in einem großen Keffel mit etwas Maffer 
bei gelindem Feuer gekocht, in einem Sad 
von grober Hanfleinwand, Harzfad, ge⸗ 
offen u. ausgepreft wird. Die dazu nöthige 
Drefe, Barzpreffe, befteht cus eimem 
roge, auf welchem ein hölzerner Rahm 
liegt, ber mit Zapfen verfehen ift, zwifchen 
weldhen ber Sad gepreßt wird. Das Pech 
vereinigt fich zu einem Klumpen, von wels 
chem das ſchwarze Waffer abgegoffen wirb, 
u. wird dann in Xonnen — — Auf 
dieſe Art gewinnt man das burgund. Pech 
aus Lerchenbaumharz. 2 b) Das weißen. 
rothe Pech gewinnt man, inden das 
Harz in einen großen Keffcl (P-kessel), 
— wird, der in einem Ofen eingemauert 
ſt u. am Boden ein Loch hat, welches auf 
einer Rinne des Ofens ſteht. Wird nun ges 
lindes Feuer unter dem Keffel erhalten, fo 
läuft das nüffige Harz od. der Theer aus bem 
Keffel in die Rinne des Ofens u. aus diefer 
in ein untergefegtes Gefäß u, wird her⸗ 
nach zu Pech eingekocht. Statt bed P⸗keſ⸗ 
fels bedient man fıh au großer P-töpfe, 
welche auf dem Boden durchlöchert find, 
°c) indem man aus harzigen Stüs 
een Holz von Kiefern m. Fichten 
Theer fchwelt (P-schweler.), wel⸗ 
her im P-ofen (Theerofen) einge» 
foht wird, einem von Biegelfteinen aufs 
geführten, unten cylinderförmigen .. 
lenloch), oben fpigigen u. gewölbten (mit 
Einſetzloch verfehnen) Dfen, beffen Boden 
Peffelförmtg ift u. in der Mitte eine Röhre 
bat, welde zu einem Trog (P-trog) 
führt. Der Ofen ift init einem gemauerten 
Mantel umgeben, welder fih oben an tie 
eu des Dfens anfdhlieft. Unten bat 
ber Mantel Schürlöber, oben Zuglöcher. 
Iſt der Ofen mit Kienholz gefüllt, fo wer» 
ben das Kohlen» u. Einfeglod ausgemanert 
47 u, 
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u. Faser unter dem Mantel angemadıt. Hat 
bas Feuer etwa 25 Stunten — ſo 
fließt aus dem Ofen zuerſt Theerwaſſer mit 


einem feinen Harze (Schweiß, Theer⸗1 


alle), fpäter ber — Theer, welcher 
—2— bünn u. hell ift, u. auf welchem 
ein feines gelbes Harz fhwimmt. Später 
fließt der Theer immer bunfler u. bider ab. 
Der bünnere fann nun — als Wagen⸗ 
theer benugt werben. Aus dem helleren 
Theer kocht man weißes, aus dem dunkle⸗ 
ren —— Pech, welches in einem einge⸗ 
mauerten Keſſel geſchieht. *d) Mittelſt der 
ausgemauerten P-grube, in Form eines 
umgekehrten Kegels, bie ftatt bes Pechofens 
benugt wird, um darin aus Kienholz Theer 
u ſchwelen. Die Grube wird an einem Abs 
bar e angelegt, um von dem tiefften Punkt 
ber Grube eine Rinne herauszuleiten, durch 
welde der Theer in einen Trog od, in eine 
andre Grube läuft. Der Drt, wo bas P. 
eſchieht, u. die Gebäude babei, nennt man 
-hütte u. bie babei befchäftigten Ars 
beiter P-brenner (Pöcher). (Fch.) 
Pöchstein, 1) ſteht ald Anhang zur 
Gruppe Silicium bei Leonhardt, ft härter 
als Apatit, weicher ald Topas, wiegt über 
2, enthält 7 Theile Kiefel, bis 14 Thon, 
das übrige Eifenoryd, Kalk, Natron, Waſ⸗ 
er — derb mit muſcheligem, grob⸗ 
iltie gem Bruch, bisweilen etwas durch⸗ 
cheinig, wachs⸗ auch fettglängig in grauer, 
rüner, brauner od. rother Farbe in einigen 
——————— in Ungarn, Sachſen u. mehr. 
andern Ländern, wo er —— Theil ganze 
Berge bildet; ſteht nach Mohs ale empyro= 
borer Quarz unter bem Geſchlechte Quarz, 
nad Dfen als Sippe unter ber Sippfchaft 
euerkiefe; ®) perlenartigerP. (Perls 
ein), ift kuglig-körnig u. concentrifchs 
halig abgefondert, von grauen od. röthl. 
arben, unvolllommenem Glanze, bildet wie 
. ganze Berge, abwechſelnd mit P,, Ob⸗ 
dian u. a.5 3) fo v. w. Halbopal; 4) 
ſo v. w. Eiſen⸗ 
eſel. Wr 


Pöchsteinkohle, fo v. w. gehtolte. 


P-porphyr, Porphyr, deſſen Grunds 
maffe —S oft mit Körnern von 
Gelbfpath zc. 


Pöchtsa, Berg, fo v. w. Defam. 
Pöchtanne, fo v. w. Gemeine Fichte, 
Pöchtmals, in der Türkei verſchiebne 
Arten von Servietten, theils ganz von Seide 
(Pholas), wie fie ben Bräuten der Gries 
den u, Armenier zur Babezeit verehrt wers 
ben, theild mit feibnen Streifen od, halb 
Beinen u. halb Baumwolle ꝛc. 
Pöchtonne, 1) großes bledhernes Ges 
fäß, Pech darin als ein Signal anzubrins 
gen; vgl. Kanal; 2) hölzernes Gefäß, in 
zn bas Pech gegoffen in ben Handel 


om 
Pöchtortf, f. u. Korff «. 
Pöchuran, ſo dv. w. Uraupecher 
Pöchurimbohne, ſ. Picurimbohne, 


bs Pectin 
Pechjagra (gt.), gicht. Schmerz im 


@llenbogen. 
Böchyn (gr.), Ellenbogen, ale Maj = 
B 


Peck, Maß, f. unt. Großbritannien 
(Beogr.) ım. 

Pöckau, Marktfl. im fteier. Kr. Gris 
ander Muhr, altes Bergſchloß, Bleigruks 
u, Eifenhammer; 300 Ew, 

Pöckawa, Stadt, f. u, Gnuiani. 

Pöckelsheim (Bödelsbeim), 
Stadt im Kr. Warburg bes preuß. Rgsbjks, 
Minden, Getreide u. Viehhankel, 1600 Ew. 

Peckenstein (2aurent.), geb. 1549 
Grimma, Amtmann zu Schlieben ı. 

u. ft. zu Anfang des 17. Jahrh. als kurfürf, 
Hiftorfograpb; fhr.: Theatrum sar., Jena 
1608, 8 Bbe., $ol.; Wittekindeae faniliae 
prosapia; Marchionum brandenb. et Burz- 
er. norimb. enarratio (bis zen —* 
urg. u. Glauchiſche Chronik ; Theatrum 
venslebianum u. m. U. 2b) 

Pöcking, Stabt, fo v. w. Peli 

Pöclets Lämpe (fpr. Pekle's⸗), [.%. 
Lampe». 

Pecöpteris, f. u. Filiciten. 

Pöcora (lat., Plural von Pecus), 1) 
Vieh; 2) in naturhifter. Syſtemen bie 
Micherfäuer. 

Pöcorn, Capo di, Vorgebirg auf ht 
Weite Sardinien, f. u. Pupulum, 

©cquet (ſpr. Pehkeh, Jean), ge. 
u Dieppe; praßticirte als Arzt Anfangs je 
ieppe, dann zu Paris, wo er 1674 fi 
bei. tadurd bekannt, daß er zuerft ben 
bruftgang u, bef. den unteren erweiterten 
Theil deſſelben (Ehylusbehälter) bei Thieren 
entbedte; f&hr.: Experimenta nova 
Par. 1651, vermehrt ebd, 1654. 
Pecs (ipr. Pehtſch), Stadt, fo 9. m 


Bünffirhen. Pecska, Marttfl., fe ° 
w. Peczka. Peesvar (fpr. Petſchwat 
Dearktfl, f u. Mohacs. 


Pöcten (lat.), 2) Kamm; 2) de⸗ 
Schambein u. deifen Gegend. 

Pöcten, 1) Nufcel, f. Kammmufdei 
2) jo v. w. Capillitium. 

Peectin (Pflanzengallertfoff) 
Ivon Braconnot näher unterſuchtet, 
gallertartige Gerinnen mehr., bis zu 
gewiſſen Concentration eingekochter Plan 
reihe (3. B. von Aepfeln, ird 

eeren ıc.) bedingender Pflanzenſtoff * ir 
durch Erhigen, Filtriren u. mehrmalise, 
Behandeln der ausgepreßten Fructfäfte M 
Alkohol rein dargeftellt, beftebt in ein! 
halbdurchſichtigen, in dünnen Blättern 3 
tro@neten, der Haufenblafe aͤhnlichen © 
ftanz, quillt im Waſſer zu einer ade 
auf, ohne ſich völlig zu Löfenz Pann fich m 
1 Yequivalent firer Bafe verbinden, 9! 
mit Salpeterfäure, DOralfäure u. SW 
fäure, dur längres Kochen mit * 
ten Säuren, Beinen Zucker; *verwand A 
fih durch alfal. Bafen in P-säure, * 
Braconnot 1835 entdeckt (S ailertfau 


Pectinaeus museulus bis Peculium 


Acidum gear =CnHu0O»=Pe); 
findet ſich ſehr allgemein im Pflanzenreich, 
namentlih in Möhren, Nüben, Sellerie u, 
Hielen andern Wurzeln, Stengeln, Blättern 
u. Rinden. Dargeftellt wird biefelbe auf 
verfhiedene Weile, 3. B. aus Möhren, ins 
bem von bem Rückſtand von zerrichbenen, 
ausgepreßten, mit beftillirtem after aus 
ewafhenen Möhren, 50 Theile mit 300 
heilen Waſſer u. 1 Theil Aetzkali 4 Stunde 
gekocht, heiß filtrirt u. gepreßt werben, u. 
aus der, beim Erkalten zu einer Gallerte 
geftehenden Släffigkeit, die Psfäure nieder⸗ 
geſchlagen, gewaschen u, bei gelinder Wärme 
etrodnet wird, Die Psfäure erfcheint troden 
n durchſichtigen Lamellen, ift faum in Bals 
tem, wenig in heißem Waffer löslich. Friſch 
niebergefchlagen bildet fie eine farblofe durch⸗ 
—** allerte, die etwas löslicher in hei— 
Bem Waſſer iſt, pe. fhmedt, Lackmuß 
röthet, u. "mit 2 Aequiv. Baſe fih zu P- 
sauren Sälzen verbindet, Die alkal, 
Salze find neutral, ſchmecken fade; Alkohol, 
aud ein Veberfhuß von Kali od, Natron 
macht die Löfung gallertartig gerinnenz fie 
trodnen zu einer gummiähnl, Maſſe ein, 
find in Waller unverändert löslich. Mit 
erdigen Alkalien, erdigen, fchweren metall. 
Bajen bildet die Säure unlösl. gallertartige 
Niederſchläge, u. bat zu legtren, bef. zu 
Kupfer» u, Bleioryd, große Verwundtfchaft, 
weshalb fie als Gegenmittel bei Vergiftun— 
gen durch diefe anzuwenden ift. Braconnot 
bat die Säure zur Darftellung von Pflans 
engeldes vorgefchlagen, da cingeringer heil 
erfelben binreiht, Zuderfäfte zu gelatifis 
ren, doch zerfallen dieſe Gelces nah dem 
Erkalten in einzelne Stüde. Wenn eine 
verbünnte Auflöfung von Pefäure mit ges 
ringem Ueberfhuß von Aetzkali fo lange ges 
kocht wird, bis biefelbe durch Säuren nicht 
. mehr gallertartig gefällt wird, fo bat ſich 
Metapectinfaure gebildet. Durch Säts 
tigen ber Löfung mit Effigfäure, Fällung 
durch effgfaures Bleioryd, Berlegen des ges 
bildeten Bleifalzges mit Schwefelwafjerftoff 
erhält man bie Sure rein. Sie löſt fich leicht 
in Waffer, zerfließt an der Luft, ſchmeckt 
entfhieden fauer u, bildet mit 5 Aequiv. 
alkaliſcher Bafen lösl., nicht Eryftallifirende 


Salze. (Su.) 
Pectinäöus müsculus, f. Fuß 
musfeln ». 


Peectinaliten (Peetinäles), Vers 
fteinerungen aus dem Geflecht Pectinia, 

Pectinäria, nad Lamark, fo v. w. 
Amphitrite. 

Pectinätus (Bot.), 1) mit Zacken vers 
ſehn; ©) in Art ber Zähne eines Kammes, 

Pectineus (Unat.), ber Kammmustel, 
f. u. Schentelmustel. 

Pectinia, nah Oken Gatt. aus ber 
Sippfhaft der Blattkorallen, deren Stamm 
aus bünnen eingerollten Blättern mit Sters 
nen beiberfeits, befteht. Arten: Endi— 
vienforall (f. d.), P. pectinata u, a, 
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unter Maeandrina u. Parvonla bei Ans 
bern ftebende. Peetinibränchla (P- 
chiäta), f. Kammkiemenſchnecken. 
— Muſcheln, ſ. Kammmu⸗ 
n. 
Pectiniten engere: E vers 
einerte Kammmufcheln aus der Gattung 
ecten, früher zu ben Dftraciten gerechnet, 
est in fehr vielen Arten gefunden, deren 
open zum Theil noch lebend eriftiren. 
Pöctis (gr. Ant.), leierähn!. Inſtru⸗ 
ment mit 2 bis 8 Saiten, befjen ung 
man ber Sappho zufchreibt. 
Pöctis (P. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat, Fam. der Zufammengefegten, Radiaten 
Spr., Amphigynanthae, Tageteae Rchnb., 
18. Kl. 2, Ordn. L. Urten: P. ciliaris, 
linifolia, —— prostrata u.m. a., weſt⸗ 
ind., nords u. ſüdamerikan., wenig ausge⸗ 
zeichnete Gewädhfe. 
Pöctische Säüre, fo d. w. Pectin, 
Pectoräle (lat.), Bruftfchild ber Pas 
thol. Priefter. 
Pectorälis (lat.), auf die Bruft fi 
beziehend; daher P-lia, Bruftmittel, 
Pectorälis (Musculus) mäjor, mi«- 
nor, großer u. Pleiner Bruftmuskel, f. u. 
Bruſtmuskeln ı u. ». 
Pectorilöque (fr., fpr. ⸗lohk, Meb.), 
fo v. w. Stethoftop, ſ. b. u, Auscultation 1. 
Pectuneuliten, Berfteinerungen aus 
der Mufcelgattung Peetünculus, ſ. d. 
u, Archen a. 
Pöctus (lat.), die Bruft. 
Pecuärii (röm. Ant.), fo dv. w. Scrip- 
tuarii, f. u. Scriptura u. Zunft «. 
Pöecul, Gewicht, f. u. Ehina (Geogr.) ze. 
Peculät (v. lat. Peculätus), '1 
Entziehung bes Eigenthums (Peculium) ; 
2) Beruntreuung bes öffentlihen Eigen 
thums, baher auch Kirchenraub ; 3) im ens 
ern Sinne Diebftahl (f. d. ır) einer, für 
ürforge dafür nicht verpflichteten Perfon 
am Staats» (ftreitig, ob auch am Stadt⸗) 
eigentbum, Daher Depeculiren, folde 
Diebftähle, bef. am öffentl. Eigenthum bes 
gehen. Der Thäter: Peculätor, ben 
bie Praris beftruft, wo nicht Particulars 
efeggebung eingreift, mit @efängnißs, 
uchthaus⸗, Galeerens od. Feftungsarreft. 
» Das röm. Recht drohte Deportation, für 
ben bes P⸗s fchuldigen Richter Kodesftrafe, 
für Unterfhlagung gemadter Beute Poena 
quadrupli. Sch. u. Bs. 
Peculiären, Kirchen, die von ber Ge⸗ 
richtsbarkeit ihres Bifchofs befreit find, bef. 
bie Kirchen der Fürften u. erimirten Klöfter. 
Peeculiäritas (lat.), in der röm. Kirche 
ber einem u... als Verbrechen ange⸗ 
rechnete, dem Gelübde der Armuth zuwider⸗ 
laufende Beſitz eines Eigenthums. 
Peculiätus (lat.), fo v. mw. Peculat. 
Pecülium (lat.), 4) Vermögen; 2) 
eigenthüml. Bermögen, d. b. das man alleim 
bat, woran Bein Menſch fonft Antheil neh⸗ 
men darf od, nimmt, u, worüber men nad 
47 
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Gefallen bisponiren Bann, u, zwar a) Spar⸗ 
geld eines Hausherrn; D) eigenthüml, Geld 
einer Hausfrau, über das der Ehemann 
nicht zu verfügen hat; e) Eigenthum eines 
noch nicht emancipirten Sohnes u. SPlaven, 
bei Legterm, was er ſich an Geld od. Lebenss 
mitteln erfparte od. auf eine Art mit Bes 
willigung feines Herrn fih erwarb, womit 
er fih manchmal bie Freiheit erkaufte. P. 
adventitium, Eigenthum, dasein Sohn, 
ber noch nicht felbfiftändig war (f. Pecu- 
lium 2) c), dur Teſtament ale Legat ers 
hielt; P. caströnse (feit Cäfar od. Aus 
guftus üblich), das er, im Heere dienend, 
von Löhnung, Beute, Geſchenken u. Aebns 
lien zurüdlegte. P. quasicaströnse, 
nad neueren Beftimmungen Eigenthbum, in 
einem öffentl., oeiftl. od. weltl, Amte ers 
worben. Vgl. Valkenaer, De pec. quasi- 
castr, vet. JCtis incognito, Leyd. 1780, P, 
profectitium, Gewinn von einem Gas 
pital, das ein Kaufmann feinem Sohne gab, 
um damit zu wucern. Vgl. Rau, De pe- 
euliis, £p3. 1770. Die legtgenannten Arten 
des P., außer P. quasicastrense, fanden erſt 
nah dem neuen rom. Rechte Statt. (Sch.) 
Pecünia (lat.), 1) Vermögen; 2) Geld. 
P. dolöris, f. u. Injurie F. föe- 
nebrir, f. u. Darlebn a». 
Pecus (lat.), das Vieh, vol. Pecora. 
Püczka (Pötzschka), Marktfl. im 
böhm. Kr. Bidſchow, Schloß u. Stiftskirche, 
1000 Ew. 
Peczö Stadt, fo v. w. Petfchori. 
Ped., Abbreviatur 4) für Pedal u. 2) 
für Pedes. 
Pöda (a. Geogr.), fo dv. w. Pedum. 
Pedäce, Cafale von Eofenza in ber 
—— Prov. Calabria citeriore; 3000 
w, 
 Pedäcius, fo dv. w. Diosforides 1). 
Pödne (gr.), fo v. w. Compedes. 
Pedäl, 1) f. u. Orgeln; 2) ein mit 
Biden Darmfeiten bezognes Snftrument, wels 
es mit einem Glavier od. Pianoforte in 
Verbindung gefegt u. mit den Füßen gefpielt 
wird, Ein foldhes eingerichtetes Elavier nennt 
man P-clavier (P-clavichord), u. 
ed dient zur VBorübung aufs Orgelfpiel; 3) 
an den jegigen Flügeln u. Pianofortes die 
verſchiednen Zonverändrungen, welche als 
Tritte an biefen Suftrumenten angebradt u, 
mit den Füßen regiert werden; 4) jest 
verfteht man unter der Abbreviatur Ped. in 
Elaviercompofitionen bef. den Zug, welcher 
ben Dämpfer aufhebt; das Zeichen für bie 
Niederlaffung diefes Zuge ift ©. (Ge.) 
Pedälharfe, f. u. Harfe « 
Pedalineae, nad Rob. Brown nat. 
Pflanzenfamilie, 
Fe (a. Geogt.), fo d. w. Ida⸗ 
on 1), 
Pedälion (gr.), Steuerruber, f. Schiff 
int.) ... 


Pedälis (Bot.), fußlang, 4 Elle Ian 
Pedälium (P. L.), set. = 
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ber nat. Kam, ber Bignonien Spr., Larven 
blütbler, Bignonlariae Rehnb. Singen Ok, 
14, Kl. 2, Ordn, ZL. Urt: P. murex, in 
Ceylon u. Malabar, ſtark nah Mofsus 
riehend, das damit gefchüttelte Waſſer ſchla⸗ 
mig machend, u. gegen Brufts u. Harakı 
fhwerbden angewendet, mit, den Bafferniis 
fen gleihenden Samenkapfeln. 
Pedälkoppel, f. u. Orgeln, P. 
windlade, —* 18. 
Pedalmäschi, Beamter, welderübr 
das Recht bes Sultans wacht, weldes bier 
fem von jeder Erbfchaft, wozu fid männl. 
Erben melden, 10 Procent a re 
Pedänei jüdices (gr. Eyancidis 
Paftä, röm. Ant.), niedre Richter, die niät 
auf curul, Seffeln od. einem Tribunal, ons 
dern auf niedern Stühlen ohne Erhösung 
zu Gericht faßenz fie entfchieben über mins 
der bedeutende Gegenftände. 
Pedäneus —— Maß von 1 Fuß. 
Pödant (vd. lat. ), der allzugefliffentüch 
ch an eine Regel hält, bie, nur in einem 
beftimmten Kreife u. unter gewiſſen Be 
dingungen anwendbar, er gleichwohl im ge⸗ 
felligen Leben aud dann befolgt, wo andır 
u. höhere Rüdfichten dadurch vernadläffigt 
werden. Pedanteriö ( Pedantis 
mus), al berrfhende Neigung ot. Ge 
wohnheit, in diefer Hinficht im gefelligen 
Leben fih Blößen zu geben; ift ein Borwurf, 
ber zwar gewöhnlich zunächft u 
gemacht wird, die fo gern die egelrichtig: 
Peit der Wiffenihaften, die fie cultiviren, 
auch ins gemeine Leben übertragen (u. indiefer 
Hinfiht it Shulfuhs=P. fo d. w. P.)i 
doch ftellen fi, als Psen, aub im Belb 
leben Alle dar, die gewifjen für ihr Wirken 
gut erkannten u. lichgewonnenen Formen 
u. Handlungsweifen einen fo hoben Werth 
beilegen, daß fie auch Alles, womit fie im 
Leben in Beziehung kommen, darnach abs 
fhägen u, es fo leiten, daß es jenen Formen 
angepaßt wird, ohne zu eriwägen, ob es au 
Nugen bringt, od. ſich gefällig — 
Bol. Originalität. ) 
Pedantösca po&sia, f. y. Italiens 
ſche Literatur m. 
Pedäntia (Klofterw.), ſo v. w. Pitantia. 
Pedärii senatöres (röm, Ant.), nie 
bere Rathsherrn, die noch Bein curul, Amt 
bekleidet hatten, 
Pedasa(Pödason, 0.Geogr.), Etat 
im Innern Kariens, früher Hauptort der 
2eleger, fpäter zu Halikarnaſſos gehörig. 
Pödasos (a. Geogr.), 4) fo d. w. 
Abrampttionz 2) f. u. Methone 2). 
Pedatifidus cken ‚ fußfpaltig. 
Pedätus, fußförmig. Pedätum fö- 
um, f. u. Blatt a. 
‚Pedda Bälapoor (frr. Pedbi Pi 
läpuhr), Stadt, f.u. Ehatracal. Pedda- 
poor (fpr. Pebbäpupr), Stadt, f. u. Ru 
fbamundry, 
Pöddie, engl. Major, erhielt 1816 ven 
ber Regierung den Auftrag, den Niger 2 
un 
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ımter zu fahren, bis er mit bem Eapitän 
Huden, ber den Eonge berauffuhr, zufams 
wmenträfe; ft. aber bald mit den meiften feis 
nıer Geführten am Plimat, Fieber. 

—— 
das innere lockere wol 

Pödee, Fluß, f. Norb=Earolina ». 

Pedöll (v. lat.), 4) Nachtreter; 8) Ges 
richtsdiener, der bie Parteien vor Gericht for⸗ 
dert; 3) Gerichtödiener ber Univerfitäten, 
ber dem Rector bei Feierlichkeiten bas Scep⸗ 
ter vorträgt, bie Studenten vor das Eons 
cil citirt u. fonft bie akadem. Polizei verfieht. 

Pedemülo (a. Geogr.), fo v. w. Ic⸗ 
timuli. 

Pedöna, Stadt, fo dv. w. Biben, 

Pöde pläno (lat., Bauf.), fo v. w. 
Par terre, 

Pedernäles, Mündung, 1) f. u. Pas 
ria u. 2) Orinoco 1), Pederneira, 
Dilla, f: u. Leiria 1). 

Pödes (lat.), bie Füße, 

Pöde Scäla, Ort, f. u. Communi 2). 

‚Pöedes hippocämpi, Sippofampuss 
füße, f. u. Gebirmn. 

Pedötes, Säugtbier, fo dv. w. Hüpfer, 

Pediäi (a. Gear), Bewohner des Pes 
bion von Attika, f. Athen (AUnt.)ı.. Pe- 
diäos, Fluß auf Kypros, ging füböftlich 
von Salamis der See zu. 

Pedialgie (sr.), Schmerz in ben Fuß⸗ 
ſohlen. 

Pediänus (a. Lit.), ſ. Asconius. 

Pedias, Gemahlin bes Kranaos, f. u. 
Athen (Geſch.) ». 

Pödicae (lat.), $ußeifen, f. Compedes, 
P. ferreae, f. u. Tortur s, 

Pedicelläria, fo v. w. Badenpolyp. 

Pedicellätus, 1) geftielt5 2) auf 
einem Stielhen ftehend. Pedicällus, 
2) f. Blüthenftand 458) Fruchtftiel, Träger 
der Mooskapſel; z. Kryptogamen » 

Pedicällia (P. Lour.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der — 5 Co- 
riarieae Rchnd. Art: P. oppositifolia, in 
Sodindina, 

Pediecia, nah Latreille Gatt. ber 
Badhmüden, der Limnobia Meig. (f, Wies 
fenmüde) ähnlid. Art: P. rivosa. 

Pediculäres, von Jussien aufgeftellte 
PflanzenfamilieRhinantheen, Melamphreen 
u, ähnl. umfaffend. 

Pediculäris (P. L.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Kam, ber Perfonaten, Rhins 
antheen Spr., Rchnb., Rodel Ok., 14, 
Kl. 2, Oron. L. Urten: P. palustris 
(Läufetraut), mit gefiederten Bläts 
tern, rothen Blüthen, häufig auf fumpfigen 
Wielen, an Gräben, von unangenehmen 
Geruh u. Geſchmack, dem Viehe ſchaͤdlich, 
einen fharfen Saft enthaltend, fonft als 
llerba p. s. fistulariae offieinell; P. scep- 
‚rum carolinum, von Rudbeck zu Ehren 
Karls All. von Schweden fo benannt, in 
Schweden, Preußen, Rußland, im Galzs 
burgifhen, 2—3 5. hoch, mit gelben, an 


— 


das Mark eines Baumes, od, b 
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ber ee rotben Blätden; P. ayl. 
vatica, mit P,_palustris ſeg verwandt, 
auf fumpfigen Waldwiefen; P. lanata, in 
NAften als Theekraut ftatt des hinef. Thees 
enußt. Su, 
Pediculäris mörbus, 2äufefudt. 
Fran (Pedunculatus, Bot.), 
geftielt. 

Pediculas (lat,), Laus. 

Pediculus (P-c&llus, Bot.), Stiels 
Gen, f. Blüthenftand «. 

Pedier (a. Geogr.), fo dv. mw. Pebiät, 

Pedikrates, Führer ber Sikuler, von 
Herakles erlegt, dann von jenen ale Heros 
verehrt, 

Pedüla (gr.), Sohlen aus Rinbsleder, 
bie bei Reifen u. außerhäusl. Befhäftiguns 
gen unters, u. bei längerer Ruhe ſtets ab» 
gebunden wurden. Die P. der Götter was 
ren golden u, hatten eine eigne magiſche 
Schwungkraft. Daß die P. des Hermes ge⸗ 
flügelt rn wie er gewöhnl, abgebildet 
wird, beruht auf willkuͤhrl. Annahme ber. 
Meuern, 

Pedilänthus (P. Nek. Pott.), Pflans 
— aus der nat. Fam. der Trikokken, 

uphorbieen Spr., Nautengewädfe, Eu- - 
phorbtaceae Achnb., Monoecia, Polyan- 
dria L. Arten: in SAmerika. P. lithy- 
maloides Poit., Betternder Strauch mit 
boldenftändigen, ſcharlachrothen Blüthen, am 
Ende der Zweige. Sie find von ſcharlach⸗ 
rothen concaven Dedblätthen umgeben u, 
haben tie Form eined Pantoffels od. hinef. 
Schuhes (daher Pantoffelbaum), Der 
Milchſaft ſcharf u. eiftis u, enthaͤlt u. a. 
Eupborbiin, f. u. Euphorbium. (‚Su.) 

Pedilüvium (lat.), Fußbad, f. u. 
Bab (Med.) ». 

Pedinus (lat.), Rinnenfäfer. 

Pedioneuralgi® (Pedionalgie, 
v. gr.), nervöfes Bußfohlenweh, dem Ges 
ſichtsſchmerz rg. , 

Pedipälpi (300l.), f. Scheerenfüße, ' 

Pädipes, nab Adanson Gattung ber 
Schnecken; Schale eiförmig mit rundl. ob. 
ellipt. Munde, mit einem 2s ob, Sfultigen 
Säulchen u. einem ſcharfen, innen oft ge» 
rippten Rande, Arten lebend ob, foffil, 

Pedir, Stadt, f. u. Atfchim. 

Pedius,1)2., Cäfars, feines Oheims, 
Legat in Gallien, 45 v. Chr. Prütor, 
nah Panfas u. Hirtius Tode, Konful, gab 
bie Pedia lex; von Eäfar zum Miterben 
mit Octavianus eingefegt; ft. während feis 
nes Conſulats. 2) Q., deffen Enkel, ftumm, 
Maler. 

—— Albinovänus, f. Albinova⸗ 
nus 1). 

Pedönia (a. Geogr.), f. u. Antiphrä. 

Pedrärias (Davila), Bampfte ——— 
in der ſpan. Armee gegen die Mauren in 
Granada, Dran u. Bugia, ward 1514 Gou⸗ 
verneur von Darien u. ale folher von Bals 
bao anerkannt, ben er jedoch nachher hin⸗ 
sichten ließ, weshalb er von allen Parteien 

vers 
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verfolgt wurde, Er wurde 1527 Gouverneur 
von —— handelte aber hier eben ſo 
willkũhrlich als dort. Er ft. 1531. 

Pedräza, ſ. u. Merico (Geſch.) m. _ 

Pödro, fpan. u. portugief. Form für 
Meter u. Petrus, 

Pedro, St., DP.de Earbina, ſ. u. 
Burgos 8); 2) Sierra be ©, P., 1. u. 
Guadeloupe, Sierra de; 3) Vorgebirg, f. u. 
Erylan 15; 4) Stabt, f. u. Rio grande be Sul; 
5) Borgebirg, f. u. Yucatanz 6) P. de 
Batopilas, Stadt, f. u. Chihuahua; 7) 
P. de Cantagallo, Bezirk u. Stadt, f, 
u. Rio Janeiro 2) c);5 SI P. bel Ren, f. 
u. Matto Groffo os; 9) Infel, f. u. Mens 
bana ». (WWr.) 

Pedröche, Ort, f. u. Debefa be las 
fiete villas, Pedrogäo grände, Tilla, 
£ u. Leiria. Pedrogällo, Gebirg, f. u. 

eylan = 

Pedrolino, f. u. Stalienifhes Theas 
tern. 

Pödro-Örden, brafil, Orden, ges 
fiftet vom Kaifer Dom Pedro L, bald nad 
ber Annahme der Kaiferwürde von Bras 
filien, als erfter Orden bes Reichs; 1 
Klaffe, nur für gefrönte Häupter beftimmt, 
Drdensband: ein Sftrahliger weißemails 
lirter Stern, mit fhmalem goldnen Band 
u. an jeder Spite ein goldnes Kügelchen, 
auf einem Sftrabligen goldneu Flammens 

ern, unter einer goldnen Kaiferfrone. Die 

itte des weißen Sterns bildet ein weißes 
Mundſchild mit 2 fchmalen goldnen u. einem 
breiten dunkelblauen Reif eingefaßt. In ber 
Mitte fteht ein goldner Phönix, auf beffen 
—— Bruſtſchild die goldne Chiffre P. I., 
n feinen Krallen eine antike Krone; auf 
dem blauen Reif die Inſchrift: Fundator 
del Imperlo del Brasil. Band: grünges 
waͤſſert mit weißem gezadtem Rand, als 
Schärpe von der rechten nach der linken Seite, 
Der Bruftftern dazu ift ganz gleich, jedoch 
ohne Krone darüber. (v. Bie. 

Pödro-Point, Vorgebirg, f. u. Ja⸗ 
maica ı. 

Pödro Ximönes, weißer, fpan, Wein; 
wählt in der Gegend von Guadalcazar in 
Branadaz foll feinen Namen von Peter 
Simmels, einem Deutfchen, haben, ber 
nah Guadalcazar rhein. Weinftöde brachte 
u. dort anpflanzte; ähnlicher, aber nicht fo 
bider, beißt halber P, X. 

Pedueäus, Sert., 113 v. Chr. Volkes 
tribun, verlangte wegen der Nachfichtigkeit 
bes Prieftercollegiums gegen die Beftalinnen 
ftrenge linterfuhungen wegen angefhuldigs 
ter Unkeufhheit (Peducäön rogätio). 

Pödum, Stadt fatiums, nicht weit von 
Rom, an der Straße nach Labicum; fpurlog 
untergegangen. ’ f 

Pödum episcopäle (lat.), fo dv. w, 
— re latı 

Peduneculäriseirrhus, Blumens 
ftieifranke, Verwandlung der unentwidels 
ten Blume in einer Ranke, 
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Pedunculäta(P. Latr.) Orbnungker 
Armfüßler; bie —— gehörigen Weicht hiere 
figen mittelſt eines Stiels auf, theilen ſich 
in gleichklappige (P. —— mit der 
Gatt. Lingul u. ungleidhklappige (P. in- 
aequlvalvia, Gatt.: Terebratu 5- 

eduneculätus (Bot.), geftielt, bei. 
von Blumen od. Früchten. 

Pedünculus, 1) (P. — pt 
nealis), Gehirnfhentel, f. u. Gehirns; 2) 
(Bot.), Blüthenftiel. 

Pöeöbles (fpr. Pihble), 1) Brafihaft 
in Schottland, an eos grenyend; 112 
QM., hügelig u. bergig (Gebirge: Lead» 
hills, Spigen: Hartfell [2900 &.], Brood» 
law u, a.), bewäfjert vom mit 
bem Leithen; bringt Walkererbe; 11,000 
Ew., etwas Aderbau, Viehzucht, Leinwes 
berei u. bgl.; 2) Hauptft. bier, am Einfluß 
bes Edelſton in ben Tweeb; Wollfabriten, 
EL (fpr. BIN), 2 6 p. "grcher 

eei r. «MM de P. 9 
Moraſt in den nieberländ. Prov. Rordbra⸗ 
bant u. Limburg ; 14 DI. breit, 5 ME. Iang;- 
in ihm finden ſich mehr. Ortfchaften; 2) 
Infel u. 3) Stadt, f. u, Manz 2) Fluß, 
ſ. BERLIN een TUE 

@el (fpr. PiHl), 2) (Robert), geb.1750 
in ber Graffchaft Lancafter; Anfangs Kaufs 
mann u. Baummollenfabritant zu Burp. 
Reich geworden Paufte er 1787 aroße Güs 
ter in den Graffch. Sancafter, Stafforb u. 
Warwick u. beichäftigte auf ihnen 18,000 
Arbeiter. Für den Borough Tamworth zum 
Parlamentsglied ernannt aeigte er fich beils 
famen Reformen günftig, wirkte gegen bie 
jene Revolution u, fubferibirte einmal 
10,000 Pfb, Sterlinge zu den Kriegskoften. 
1801 ward er Baronet; ft. 1830. 2) (Sir 
Robert P.), geb. 1788 zu Tamworth 
in Stafforbfhire, ältefter Sohn des Bor.; 
ward 1809 Mitglied bes Haufes der Ges 
meinen, 1812 unter Lord Liverpool Staats 
fecretär von Irland, wo er mit Ernft u. Fe⸗ 
ftigfeit alle aufrüprerifchen Bewegungen uns 
terdrüdte; 1817 faß er für bie Univerfität 
Drford im Parlament, ſchon damals wünjd» 
ten ihn bie Tories ins Minifterium, aber 
P. war über Liverpools ärgerl. Anklage 
ber Königin Karoline mit diefem allen 
u, erft 1522 ward er an Lord Sidmourhs 
Stelle Minifter des Innern u, blieb es, mit 
einer Burgen Unterbrehung, 8 Jahre. Er 
eigte ſchon damals fih in Allem, was die 

olitif betraf, jeder Reform abgeneigt, in 
Allem aber, was Adminiftration u. Erimis 

nalrechtspflege anging, jeder Verbefferung 
ugethan, fo unterftügte er bie Fremden: 
il, befämpfte die Katholitenemancipation, 
reformirte die Jury, verbefferte den Wolkss 
unterricht ꝛc. Als fi 1827 Liverpool zits 
rückzog, gab auch P. feine Demiftion u. 
ftand_fehr bald an der Spige der Torv⸗ 
oppofition gegen Canning, als diefer ft. u. 
Lord Goderichs Berwaltung fiel, traten Ders 
3098 Wellington u, P. an die en. bes 
taa⸗ 
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Staates, Diefe ® erfhütterte bas 
Bertrauen, das alle Zoriesin P. gefegt hats 
ten, man verwunbderte fi ſchon über bie 
Eorporationss u. Tefteacte, mehr noch als 
, im $ebr. 1829 die irifche Emanicipations- 
il vorlegte. Die Univerfität Oxford zog ihr 
Mandat zurüd, —— Brüder erklärten ſich 
gegen ihn, ſein Vater ließ gegen ihn ſtim⸗ 
men, die Wighs hatten nur iron, Glück⸗ 
wünjde für ihn. verfolgte feine Refors 
nıen u. war eben burdy ben Tod feines Vaters 
Baronet u. Befiger eines großen Vermögens 
geworben, als bie Julirevelulion das Minis 
verium ſtürzte. Diefes Ereigniß verföhnte 
Ihn fogleich mit ben größten Theil der Tories. 
18 Monate befämpfte er mit aller Macht die 
MReformbill u. erklärte bei diefer Gelegenheit 
einen Wählern zu Tamworth, er kei kein 
linder Anhänger irgend eines Syftems, u. 
er würde ſich nie [hämen, diefe od. jene Ma⸗ 
zime zu verlaffen, um andre zu aboptiren, 
bie mehr in Harmonie mit einmal vorhand— 
nen Mobdificationen wären. Als P. 1858 in 
das reformirte Parlament trat, fand er bie 
Torypartei zerftreut, er fammelte fie wies 
der, aber ihm ſchloſſen fih aud eine große 
Babl ber alten Wighs an, bie vor ben Eons 
fequenzen der Reformen erfchraten u. fo 
wurde 9, der Stifter einer ganz neuen par» 
lamentar. Partei, der Confervativen, u. 
eigentlih haben nunmehr die Bezeihnung 
igh u. Tory ihre Bedeutung verloren. P. 
begann nun den Kampf gegen die Reforms 
partei. 1884 rief ihn Wilhelm IV. aus Itas 
lien nah England, um ein Minifterium zu 
bilden, es fiel aber fchon im April 1885, aber 
feine ganze Partei ſchloß fih nun um fo fefter 
an P. an. Gegen das Mlinifterium Mels 
bourne (1835-— 89) war P. Fuͤhrer der Ops 
poſitien, trogdem ſtimmte er mehrmals mit 
bem Miniftertum, fo bei den Armengefegen, 
in der Canadafrage 2c. 1836 wählte ihn bie 
Univerfitit Glasgow zu ihrem Hector u. 
fon 1839 erhielt er den Auftrag, ein Minis 
erium zu bilden, die Stellung zweier Hofs 
amen von der Whigpartei bei der Königin 
binderteihn, er verlangte deren Entlaffung, 
bie Königin weigerte fih u. P. trat von ber 
Berwaltung ziurud, Noch 2 Jahre hielt fi 
Melbourne, endlich fürzte Lord Palmerftons 
Politik im Orient fein Eabinet u, im Sept. 
1841 trat unter P=8 Leitung das erfte brit. 
Eonfervativminifterium in Kraft, f. 
Großbritunnien (Zeſch.) ff. Das Miniftes 
rium fiegte in der Frage über die Korngefege, 
je die Einfommenfteuer (Income-taxe) 
urch, ergriff durch den Tractat vom 13, Juli 
184 die franz. Alliance wieder, hatte feit 1842 
mit Arbeiteraufftäinden in den Fabrikdiſtric⸗ 
ten, dent Unwefen der Rebecca u, ihrer Töch⸗ 
ter in Wales zu Bümpfen, vor allem aber 
mit der Repealbewegung unter Anführung 
Dan, DO’Eonneld ın Irland, Er trat 1846 
wieder aus dem Minifterium, unterftüßte aber 
das neue Ruffelfhe Eabinet im Parlamente. 
Er ft. den 2, Juli 1850, BY (Will. Pates 
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P.), geb. 1789, Bruber bes Vor.; vortritt 
bie Uiniverfität Eambridge im Haufe der Ges 
meinen u, zählt ſich zu Gen Hochtories; ber 
2. Bruder 4) (Edmond P.), geb, 1795, 
ft für Guernfey im Parlament, der 8, 5) 
(Jonathan P.), geb. 1800, ift Obrift« 
lieutenant in ber Arme, ex u, Hel. 
Pöölsreihe, Berg, ſ. u, Neu⸗Süb⸗ 
waled a. 
Peöndam, Vorftadt, ſ. u. Anklam, 
Pöeöne, fhiffbarer Fluß in Pommern; 
entfpringt Inı u. ogth. Medlenburgs 
Schwerin, bei den eh inrihshagen, 
burdhfließt den Eummeromwfee, nimmt bie 
Zollerfe u. Errbel(große u, Bleine 
Trebelmit bem Mobrgraben u, Redes 
ei verbunden) auf, macht bie Grenze theils 
zwifhen Medlenburg u, Pommern, zwiſchen 
den Regierungsbezirken Stettin u. Strals 
fund, bildet das Achterwaſſer, ben gros 
fen Stummin u, bie Krumminfde 
Wide u, ergießt fih unweit Peenemünde, 
nad einem Laufe von 14 MI,, in bie Ofts 
fee, Vgl. Obere. 789 an der P. Sieg 
Karls d. Gr, über die Wilzen, 
Peenemünde, Dorf im Kr. Ufebom» 
Wollin des preuß. Noshzts, Stettin an ber 
Peene u. Ditfee, 800 Ew. Dabei lag fonft 
bie 1768 geſchleifte P-r Schänze. 


— (engl., fpr. Pihr), fo v. w. Pair, 


. d,. 98. 

Peör, Stabt in ber belg. Prov, Lims 
burg, 1300 Ew, 

Peer, Pöörsant, Oenanthe Phel. 
landriuın. 

Pöörd (Pferd), f. u. Möndgut. 

Peöerdleine, fo dv. w. Pferbdeleine, 

Peörlkamp ( Tee Peter), geb. 
1780 gu Gröningen, 1802 Lehrer am Gym⸗ 
nafium zu Haarlem, 1804 Rector zu Dodumt, 
1816 Rector zu Baarlem, 1822 Prof, ber 
eu zu Leyden; gab heraus: Zenophon 
Ephefios 1818, des Tacitus Agricola 1827, 
ben Horatius 1834 (in dem er rieles Uns 
ädte aufgefunden zu haben glaubte), fihr.: 
De poetis lat, nederlandieis, 1818 (Preis⸗ 
ſchrift), 2, U. 1838 u. m. a. b.) 

Peörson , Ivar, Günftling des Königs 
Erich XIV., f. u. Schweden (Geſch.) u. 

Peösle, Dorf im Bezirk Eharleroi der 
belg. Prov. Hennegau, Schloß; Hier fol 
Eijar die Nervier gefchlagen haben, P&ö- 
sten, Amt, f. u. Thurnau. 

Pefaulinawurzel, Wurzel aus 
China, gegen Lungenfucht, ſchleichende Fies 
ber, Nierengries empfohlen; außen (wars, 
innen weiß u. [oder mit holzigem Kern, So 
frifh Milchſaft enthalten; deshalb bei ben 
Malaien Tigermilch. 

Pögä (d. i. Quellen, a. Geogr.), 2) be» 
feftigte Hafenftadt in Megaris, an dem ko⸗ 
rinty. Meerbufen, mit Bildfäule der Artes 
mis; j. Pfato; 2) f. Bigha 2). 

Pegäa (Myth,), f. u. Jonides. 

Peganit (Miner.), Bruch mufdelig, 
Härte —— Gewicht 28, Bar: 
en 
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ben grünli, fettglängend, burdhfcheinend, 
kommt mit Wavellit bei Frankenberg in 
Sachſen vor. 
Pögarum (P. L.), Pflangengatt. aus 
der nat. Kam, ber Rautengewädfe, Buteae 
Roehnb., Rauten Ok., 11. Kl. 1. Ordn. L. 
Art: P. Harmala (Harmel- od. wilde 
Raute), im Orient, von ſtarkem, unanges 
nehmem Geruch, barzigem, bitterem Ges 
ſchmack, aus der Levante. Der Same ift 
beraufchend; bei ben vornehmen Türken als 
Gewürz beliebt; war fonft als Sem. rutae 
sylvestris 4. harmalae officinell. Die Samen 
enthalten, an Phosphorfäure — or⸗ 
gan. Baſen (Harmalin Göbel), weiche, abs 
eſchieden, durchſcheinende ins Bräunlichgelbe 
Pielende Säulen bildet, ſchwach bitter etwas 
zufamnenziehend, ſcharf ſchmeckt, ben Speis 
chel gelb färbt, in Wafler u. Aether wenig, 
leichter in Alkohol löslih ift, mit Säuren 
elbe meift leichtlösl. Salze bildet. Durch 
ydation geht es in einen rothen, von Gö⸗ 
bei Harmala genannten Farbeftoff über, 
der in Waffer nicht, in Aether leichter, in 
Alkohol in allen Berbältniffen löslich if, 
mit Säuren rothe Salze bildet. Das zum 
on ber Zeuge zubereitete Pulver ber 
amen: Barmalarotb(türtifh Roth), 
‚ enthält flatt bes urfprünglich gelben phoss 
phorfauren Sarmalin, rothes phosphorfaus 
res Harmala, ift braunroth, ber gepülverten 
Cochenille ähnlich, färbt mit Thonbeize vers 
ebene Seide ob. Wolle, je nach dem Grabe 
r Berbünnung, ber mit einem rg Ye 
vom dunkeln Ponceau bis zum hellften Blaß⸗ 
roth. Die Pflanze gebeiht in jeder Bodenart, 
am beften aber in einem milden Ichmigen 
oben. Der Same wirb weitläufig in ber 
erften Hälfte bes Aprils gefäet; die Pflans 
en müflen 1 &. von einander entfernt ftes 
den, laffen fib im Frühjahr, wenn die Ve» 
getation beginnt, leicht verfegen, find aber 
empfindli gegen viele Näſſe. (Su. u. Lö.) 
Pegasa (a. Geogr.), fo v. w. Pedaſa. 
Pegäsia, Qualle, f. u. Hutquallen, 
Pcgasiäner, Pegasiänum jus, 
F. enätus consültum, f. u. Pegafus, 
Pögasos, 1) (Myth.), an den Quellen 
bes Dccans durch Pofeidon aus dem Blute 
der Gorgo hervorgegangenes Noß; geflügelt 
ſchwang es ſich in ben DIympinden Palaft des 
.” u. trug für biefen den Donner u. Blitz. 
3ellerophen verftand ihn zu reiten u. bes 
kampfte von ihm herab die Amazonen, die 
Eyimära u. die Solymer. Nab Späteren 
ſchen?te ihn Zeus der bittenden Eos od. He⸗ 
mesa, damit fie leichter um die Erde kaͤme. 
Durd einen Schlag von feinem Hufe ent= 
ag am Helikon ein Quell, Hippofrene. 
—— wird er auch, beſ. von Neuern, 
als Attribut Apollons, der Muſen (daher 
beren Beinamen Pegäsides) u. überhaupt 
der Dichter gebraucht. Der P. wurde unter 
bie Sterneverfegt, baher 2) (Aftr.), Sterns 
bildam nördl. Himmel, enthält nach Flam⸗ 
ſteed 89 Sterne, wovon d2, Größe mit einem 
1.4 d 
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aus ber Andromeba ein großes Biered bilden, 
darunter 87 Sterne, ber Algenib,Scheatr 
u. Markab. Einer 8, Größe am Munde 
bes P. heißt Entf. (R. Z.u. Pi) ° 

Pögasus, Juriſt; unter Befpaflan war 
er Praefectus urbi, wegen Va: großen 
Rechtsgelehrſamkeit Liber (das Buch) ges 
nannt; ftand eine Zeitlang an der Spige 
ber Proculaner, bie daher au Pegnsiä- 
ner bießen. Benannt iſt nach P. das Pe- 
gasiänum senätus consültum u. 
das Pegasiänum 

Pegasus, f. Seedrade, 

Pegau, 1) feit 1835 Amt imt. ſächſ. 
Kr. seipaig, fonft zu Borna gehörig, 17,000 
Ew.; 2) Stadt darin; Kirche mit Bearäb- 
niß Wiprechts v. Groigfh u. des bei Groß⸗ 
görfhen gefallnen Prinzen Karl v. Heffens 
Homburg, 8400 Ew,, viele Schufter 5 dicht 
dabei Groigfch (f. d.). 

Pögel, Daß, f.u. Dänemark (Geogr.) m. 

Pögel, ein an Schleußen, Brüdenpfeis 
lern, überhaupt an unveränberlichen feften 
Stellen im Waſſek angebraditer, in Fuße, 
Bolle u. Linien eingetheilter Maßſtab; bes 
fteyt entweder aus einem ftarten bölzers 
nen Pfahle od. aus, in Stein gebauenen 
Strichen u. dient zur Wahrnehmung bes 
Steigens od, Fallen des Mafferfpiegels. 
Der Nullpunkt des P⸗o muß fih auf einen 
beftimmten feften Punkt —— der nicht 
leicht verändert wird; der Stand bes Waſ⸗ 
ferd über od. unter bem Nullpunkte wird 
von beſ. dazu beauftragtin Perfonen, ges 
wöhnl. ben Scleußenwärtern, täglich ein 
ob. mehrere Male adgelefen, in eine eigene 
Tabelle eingetragen u. bem Bezirksbaubes 
amten mitgetheilt, wonach biefer die nöthie 
gen Vorkehrungen im Waffer- u, Landbau 
treffen Bann, (v. Eg.) 

Pögelrecht, 1) re&tl. Beftimmung 
barüber, wie hoch bei einer Mühle bas 
Waſſer getrieben werden darf, bamit der 
nächſten Mühle oberwärts fein Staumafs 
fer verurfacht wird; 2) rechtl. Beftimmuns 
gen über bie Höhe, in welcher Deiche ums 
terhalten werben müffen, um Scaben zu 
vermeiden, 

Pegemantie (Ant., v. gr.), f. unt. 
Hydromantie, 

Pögewend (Geogr.), f. Soghumkala. 

Pöggau, fo v. w. Pedau, 

»ögin (P. Colebr.), Pflanzengatt. aus 
ber Familie Zerebinthaceen, Amyrideas 
Rehnd. Art: P. nitida, in OIndien. 

Pöegma (gr.), Serüft, f. u, Theater ı 

Pegmatit (Miner,), f. u. Granits. 

Pegnitz, 1) Fluß im bair, Kr, Mits 
telfranken; entfpringt aus 2 Quellen, vers 
läuft fih unterhalb Pegnitz 3) im einem 
Berg, aus dem er Iquellig wieder berauss 
Fommt, geht zait 1 Arme durch den Lochs⸗ 
berg (Hohlberg), vereinigt ſich hinter 
ihm wieder, fließt duch Nürnberg, vergrös 
Bert fih darch mehrere Flüffe, darunter ber 
#ifhbad. Hießt bei Fürth mit der Ned» 


nig 
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atyyufammen, u. heißt bier Regnig. 2) 
2 ericht im bair, Kr. Oberfranken; 7 
AOAM., 12,000 Ew. dur das Fichtelgebirge 
gebirgig; 3) Stadt darin, an der Peanit- 
quelle, hat 1200 Ew., Gemüfebau, (Wr.) 
Pögnitzkreis, fonft (1308 — 1838) 
au Balmn, begriff Nürnberg, Theile 
von Ansbach, Bamberg, Dal x0,2OM,, 
141,000 Ew,, fpäter zum Main» (Obers 
mains) Preis, 1838 zu den Kreifen Obers 
pfalz u. Mittelfranken gezogen. 
Pögnitzorden, sk 1644 von Georg 
ga Harsdörfer u, Johann Klaj zu 


ürnbera, zur Beförderung der Neinheit 1 


der deutſchen Sprache u. Hebung der Dicht- 
kunſt, vgl. Deutfche Literaturs. Er beißt 
ber löbl, Hirten» u. Blumenorden, 
od. ber gefrönte Blumenorden, od, 
Befellfgaft ber Hirten an ber Peg» 
nig, weil bie Verfammlungen Anfangs an 
einem angenehmen Drt an der Pegnig ges 
geben wurden; fpäter räumte ber nürns 
erger Rath ber Geſellſchaft ein Stück Ward, 
1 Meile von ber Stadt, bei Kraftshof, 
ein, ber mit Gartenanlagen verfchönert 
wurde; zulegt wurden die Verfammlungen 
in ber Stadt felbft gehalten. Die Beſchäf— 
tigung des P=3 artete bald in Spielerei aus 
u, verlor alle Bebeutfamkeit, doch befteht 
er noch u. wird jegt das 200jähr, Jubiläum 
feiern, Jedes Mitglied (P-schäfer) er: 
hält einen Hirtens u, Beinamen u. das 
Sinnbild einer Blume, das Sinnbild des 
Ordens felbft ift eine Paſſionsblume. Bal. 
Herdegen, Nadır. von bes löbl. ꝛc. Ordens 
Anfang u, Fortgang, Nürnb, 174. (Md.) 
P&zo, Xilla, f. u. San Kelipe, 
Pezolöttia (P. Cass.), Pflanzengatt, 
aud ber nat, Bam. Compositae Asteroideae 
Less. Urten in SAfrika. 
Pegologiö (dv. gr.), Heilguellenlehre, 
Pegolötti (Pegolötti, Franz Bals 
bucci), geb. in Florenz, machte 1335 Hans 
belsreifen nah Aſien; feine Schriften find 
wichtig BE Kenntniß mehrerer jest nicht 
mehr eriftirender Drte des alten Handels» 
weges nah China ꝛc. Schr.: Avisamenio 
del viaggio del Gattajo per la Cammino 
della. Tana ad andare e tornare con mer- 
catanzia; Della Decima e della altre gra- 
vezze, Liffabon 1766. (Lb.) 
Pigu, 1) (Zalain), Provinz bes 
Meihs Birma (Hinter-Indien), zwitchen 
Ava, Siam, Martaban, Arracan u. dem 
bengal. Meerbufen; ? Gebirg: Anupektus 
miu, Gallaget u, a.; "Flüfles Irawaddi, 
in mehr. Armen mündend, Sitang u, a,5 
fruchtbar, Wroducte: Holz, Tiger, Eles 
phanten, Hirfche, Büffel, Cılen, Blei, Sas 
pbir, Rubin; verwüftet u. ſchwach bevölkert; 
* die Einw.: Pöguer (Talain, Mon, 
Mingmon), Stammvolkin Pegu; ſchwarz⸗ 
braun, großaugig, mit flacher Nafe, tätos 
wiren ſich künſtlich (mit Figuren von Thies 
ren) u. fchmerzhaft, reden eine befondre 
Sprache (ſ. Peguanifhe Sprache), find 
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budbbift. Meligion, * Münzen, Maße 
u. Gewichtes Man rechnet in P. u, der 


Hauptftadt Rangun nah Ticals zu 4 
Mattis od. 8 Moos od, 16 Zus 
bees east), 194 — 20 Ticals — 
1 feine Mark Silber, 1 Tical = 21 Sol, 
preuß, Cour.; bie Ticals find Silberftüde 
zu 250 engl. Gran od, 16,108 franz. Gramm; 
nah andern Angaben ift der Tical von P, 
noch beſſer, 160 Zicals = 100 ſpan. Pias 
ftern, 1 Zical alfo 27 Sgr. 14 Pf.; eine 
andre Münze aus Blei, Kupfer u. Zinn 
gemifht, beißt Ganza, fie gilt ungefähre 
Sgr. od, darüber, nad dem größern od, 
eringern Begehr. Längenmaßer ber 
Laim (Elle) Hat 18 Palgats (Paulgauts) 
od, engl. Boll; die £önigl, Elle Sandang 
(Saundaung) bat 22 Zoll, kann aber vom 
König willkührlich geändert werden, Die 
Meile, Dain, hat 1000 Dias, 284 Dains 
auf den Grad des Aequatorsz der Dha, 
Tha od. Bambuh hält 7 königl. Ellenz 
Hohlmaße find ber Ten à 4 Saitsa 2 
Sarot8s a2 Pyis à4 Sales A 2 Ras 
mesä 2 Lamyets, 1Xen od. Korb ges 
rd Reid wiegt 58 engl. Pfund Avdps. 
Auch gilt der obige Tical (Kyat) als Golds 
u. Silbergewidht, 100 Zical — 1 Vis od. 
Paiktha, 1 Zical = 44 Pagobden od, 
15,17 Gramm, als Gandelsgewicht hat er 
aber 16,563 Gramm u. ift getheilt in 4 
Mat'hs A 2 Musä 2 Bais A 4 große 
Rwesä2Eleine Rwes; der Paiktha od. 
Vis ift 1,ossea Kilogr) od. 3,05 engl. Pfund; 
der Candy bat 150 Vis u, wird zu 500 
engl. pr od. 226,8 Kilogr. angenommen, 
+ Städte hier: Nangoon am Fluf Ran⸗ 
goon (Arm des Iramaddi, der mit dem P, 
ins Meer fällt; Hafen, Feftung, Eitadelle, 
viele Kanäle, fhöne Tempel (der Schodas 
gon mit vielen Bleinen Tempeln umgeben 
u. 1500 Prieftern), Handel mit Xeakholz, 
Shiffswerfte, Börfe, Pallifadenmauer ; 
30,000 Ew.; 1826 von den Briten erobert; 
"Baffeen — — am Irawabdy, 
Gouverneurz Kiumſik, Handel, Indigo⸗ 
fabrik; Maindu, am Irawaddy, Gouber⸗ 
neur; »Meaoun (MMyanany, Loonzah, 
ſonſt groß, mit Kornmagazin, Schifffahrt, 
jegt verfallen; Negrais, Hafen, Handel, 
1769 zerftört, dabei die Diamantinfel; 
Syriam, einft groß, mit Handel, jetzt ges 
ring. 2) Hauptſt., Sit des Wicefönigs, 
auf ben Ruinen des alten, von den Birmanen 
1757 zerftörten P. (od. Bagoo); Het er 
P. bat Pallifadenmauer, Palaft des Vice— 
Ponigs, viele Tempel (der des goldnen Bots 
tes, auf 2 Terraffen ftebend; die oberfte 
bat in jedem Winkel einen 67 F. hoben 
Zempel, in der Mitte eine maffive, 331 F. 
hohe Phramide, mit vergoldeter, 56 F. im 
Umfange haltender Kuppel; das Alter dies 
ved Kunftiverks rechnet man auf 2300 Jahr), 
Ew. fonft 150,000, j. kaum 7000. (Wr.) 
Pegu (Geſch.) Das Reich P. fol um 
1100 von einem König, ber über dad Meer 
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Bam, geſtiftet worden fein. Deffen Nachkom⸗ 
men erweiterten bas Neid fo, daß Breffa» 
pukan, ber 1518 ben Thron beftieg, 9 Kö⸗ 
nigreiche (unter biefen auh Ava u. Birma) 
beberrfchte u. bamals jeder Statthalter dies 
er Reihe davon 3 Mill, Goldes Einkünfte 

atte, Er warb von ben Arbeitern, die Ava 
zu feinen Bauten ftellen mußte, 1539 ers 
morbet, um ihm u. feiner Gemahlin, dig 


ber Arbeit ohne bewaffnete Bededung zur f. d 


faben, bie Juwelen, mit denen fie — 
waren, rauben zu Pönnen. * Das Reich 
gerfiel nad feinem Tode in mehrere Pars 
teien u. Para Mandara, König von 
Birma, benugte dies, um fi nicht nur zu 
befreien, fondern auch das Neih P. zu 
unterjohen. Er eroberte dazu Martaban, 
Prome, Ava u. fiel unter den Dolchen 
eines feiner Statthalter um 1565, ber bier» 
auf, fo wie nah ihm nod ein andrer Statt» 
balter König warb, "melde endlich um 
1562 ein 8. Birmane, Madaregri, an ſich 
riß, ver Siam, Laos u. mehr. Meiche uns 
terjochte, jedech Arracan ohne Erfolg bes 
Priegte. Auch biefe Reiche machten fich wies 
der unabhängig, u. 1596 ward fogar bie 
Hauptſtadt 9— vom König von Tangu, der 
den Arracanern gegen P. beiftand, erobert 
u. ber König u, bas Reid Bam in die Hände 
des Königs v. Arracan, bem es um 1613 
ber von Ava wieder abnahm. Um biefe 
Beit war aud ber Portugiefe Philipp de 
Brito einmal eine Zeit lang in P. König u. 
verwaltete das Reich für Portugal, wurbe 
aber von dem König v. Ava belagert, ges 
Dr u, hingerichtet, + Bis 1740 Blie nun 
. eine Provinz von Ava, riß fi dann 
los u. untertwarf fi bald die benadhbarten 
Länder, felbt Ava. Schon 1753 empörte 
fi jedoh der Birmane Alompra, nahm 
bie Hauptft, Ava u. 1757 auch P. ein u, feits 
bem ift P. eine birman. Provinz. In 
bem neuften Kriege der Birmanen mit den 
Briten war es mit der Hauptfchauplag des 
Kriegs, indem die Briten bei Ramgoon lans 
beten u. den Fluß Irawaddy aufivärts opes 
rirten. Sie fanden jedoch das Land durch 
frühere Kriege höchſt verödet. (Lb.) 
Peguänische Hühner, f.u.Hubns. 
Peguänische Spräche, gehört, 
nad der dürftigen Kenhtniß, welche mun 
von ihr hat, zu den einfylbigen Sprachen, 
u, ift ber birmanifhen Sprade in dem 
Grade verwandt, bag “ die meiften ihrer 
Eigenthümlichkeiten theilt, auch die Schrift 
ift der birmanifchen ähnlich. Die nicht fels 
ten vortommenden mehriylbigen Wörter find 
entweder aus Zufammenfegung entftanden 
od. fremden Sprachen entlehnt. Hier u. da 
finden fih Spuren malaiifher Einwirkung. 
Das Lautfyftem ifk fehr einfach, fefts 
ftehend, ohne euphonifche Veränderungen. 
Durd Partikeln u. Wortftellung wird der 
Mangel an grammat. Formen erfept. 
Die Gefattung des Gage unterliegt eis 
nen feſten Regeln; rhetorifhes Pathẽes gilt 
als höchſter Schmuck beffelben, (Sg.) 
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Pegüntium, PDOrt Dalmatlens, pol⸗ 
— alona u. der Mündung bes Rars; 
. Almiffa. 

Pegüsn (a. Geogr.), fo dv. w. Knides, 
i een (Myth.), fo v. w, Br 
emotb. 

Pöhlwi-Spräche, f. u. Perfifk 
Sprade ı. 

Pehkely, 2and, bas alte Paltyik, 


Pöhren, beim Gebraud bes Füuftels 
u. Eifens fi fehr anftrengen müffen, 

Pöhrsberg, |. u. MiellansEpfflet. 
‚Pehuönches (Pchuöntschen), 
f. Patagonien ı en ” 9 — 

Peignöir (fr., ſpr. Penjoahr), tigent 
Kämmmantel, blafmantel, Pudermantel, 
Pit (Wafferb.), fo v. mw. Pegel. 
Fe Fluß, f. u. Meiferig (ſchweld⸗ 
er). 


ETlau, Dorf, fo v. w. Langenbielau. 
P£eil-Bälje (Schiffsw.), f. u. Balje?). 
Pe&ile (Staatsw.), — Ehina —— 
Pöilen, 1) bie Tiefe u. den Grund 

bes Waflers mit dem Senkblei unterfuden, 
ob es fahrbar iſt, u. welchen Untergrund 
es hat; 2) die Pumpep., ufeben, wie 
body das Waffer im untern Schiffsraum 
fteht; fo au Peilcompass, ſo v. 1. 
Abweihungscompaß, Päilholz, Pöil- 
loth ; 3) etwas ausmeffen, od. aufnehmen, 
— a ee Sonnt 
p., ihre Polhöhe unterfuchen. 
Pöilenstein, Marktfl. im fteierfäen 
Kr. Eilly; Schloß, 400 Ew. 
Pin, f. Marter u. Schmerz. 
Peina, 1) Amt im bannov. F 
thum Hildesheim; 4, AM., 15 — 16,M 
Ew. 2) Stadt ebenda, an der Fufe; Säle 
mit Zuchthaus, 2 Kirhen, Synagoge, dr 
fpital, Ew.; Pferdemärkte. 
Peinasinologie (vd. gr.), Probier 
kunde, Erperimentallehre, 
Pöinliche Befrägung, U) de 
Theil des Eriminalproceffes, welcher in de 
eigentl. Snquifition des Inculpaten über 
Begehung des Verbrechens befteht, u. rn 
welhem an berfelbe Frquiflt genannt 7 
Sie heißt daher auch peetalinqulf 
tion, 2) Die beim hochnothpeinl. or 
gericht zum legten Dial wiederholte —* 
an den Verbrecher, ob er ſein Vertresen 
u. alle bisher Eingeſtandne mod jett 9} 
ftehe, nad deren Bejahung ber Stu ” 
brodyen u, das fogen, Zetergefhrei eröffnet: 
fodann aber zur Bollftredung ber er 
felbft geſchritten wird, 3) So v. m. 2 
tur, (Bs. u. Mi 
Peinliche Hälsgerichtse A 
nung, f. Halsgerichtsördnung. Pr 
Process, f. Eriminalproceh. P-e t, 
ehen, f. u. Eriminalredtı. P-s äfe 
fo v. w. Eriminalregt. P-e Stra 
ſ. u. Strafes, m. 
Peinlichkeit, f. u. Xortur 1. 
Poins (Sregor), f. Pencz. pein- 
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Peinsches Grün bis Peitschen 


Päölnsches Grün, grüne Malerfarbe 
von Chemiker Pabytzky in Peina erfun⸗ 
Den; Bereitungsart unbekannt; doch ents 
fpriht es meift dem braunfhweiger Grün. 

Peintüre hachs& (fr., {pr. Pängtühr 
aſcheh), fo v. w. Al sgrafito. 

Peioxötoan (Peixötna, A. Juss.), 
Pflanzengatt. aus der nat. Kam. Neltens 
2 ade, Banisterieae R , Arten in 

ra . 


Peipussee, See zwifhen ben ruſſ. 
Gouvern. Petersburg, eis and, Livland; 
10 MI. lang, 7 breit, Hat flache, zum Theil 
waldige Ufer, einige bewohnte Infeln, ift 
ehr Ki reich, hat einen in die Statthalters 
— ſtow hineinreichenden Bufen (Pſko⸗ 
werſee), mit bem er durch eine Seeenge 
roto?) von 2 MWerfte Breite zufammens 
ängt, n die Welika u. Embah auf, 
ällt durch die Raroma in ben finifchen Meers 
ufen, ( A: 
Peir..., bamit anfangenbe griech. Nas 
men f, u. Pir... 

Pöirah, Berfammlungsort, f. u. Allas 
habad 8), 

Pöirak, fo dv. w. Pera 2). 

Peis..., damit anfangende griech. Nas 
men f. u, Pif... 

Pröischavir, 1) Prov. u. ®) Stabt, 
fo v. w. Pifchaur. 

Peischdädians, f. u. Parfismus ı. 

Pöischwa, urfprünglic der 1. Minis 
fter der Mahratten, befien Amt aber erbs 
lich wurbe, u. ber zu Ende des vorigen Jahrh. 
an die Spige bes ganzen Reichs trat, f. u. 
Mahrattens. Ein ähnl. Berhältniß fand 
mit dem Bukhſi, Oberfeldherrn, Statt, 
ber fih in Berar unabhängig gemacht hatte, 

Peise, Fluß, f. Finmarken. 

Pöisern, Stadt an der Wartha im 
Kr. Konin bes poln. Gouvernem, Kaliſch; 
nıchrere Kirchen, Franciscanerflofter, Dos 
pital, Militärs Lazareth, Synagoge, viele 

uden, etwas Bandel; 3500 Ew. 

Peisey, Dorf bei Moutiers in der fas 
voyifhen Prov. Tarantaife des Königreichs 
Eardinien;Bergwerksjchule, Bleibergwerke, 
1000 Ew. 

Peiskrötscham (poln. Piscowice), 
Stadt im Kr. Toſt des preuß, Rgsbzks. 
Dppeln an der Drama, Schloß, Hochofen, 
Weberei, Gerberei, 3000 Ew, 

Päisma (gr.), Antertau, f u. Schiff 
(Ant). Pöismata, Taue, f. ebd, 1. 

Peiso, See Pannoniens, an ber Grenze 
von Noricum; j. Neuftedlerfee, n. Und. Bas 
laton⸗ (Platens) See. 

Pöissenberg, Ort, f. u. Weilheim. 

Peitelstein, fo dv. w. Boteftagno, 

Peitho (leberredung, römiib Suada 
u. Suadela), 1) eine der Eharitinnen od. 
wenigftens Begleiterin der Aphrodite. Nach 
Ein. gehörte fie mit Charis in frühfter Zeit 
ind Gefolge der Here, fo daß P. die Uebers 
redung des Bräutigums, Eharis ber nachge⸗ 
bende Liebreiz der Braut war. 2) Beiname 
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ber Artemis, weil fie bie Losſprechung der 
Hypermneſtra ausgewirkt hatte. 
Feithynen (celt. Ant.), ſ. Coelbreui. 
Peitiqua, Silbermine, ſ. u. Zaliseg:. 
Peits (Peiky), Pagen, weldhe neben 
dem Sultan bergeben, wenn er ausreitet; 
ihr Vorgefegter heißt Pöiky-Bäsechl. 
Peitsche, 1) Werkzeüg zum Schlas 
gen; befteht meift aus einer von Ledem 
riemen ob. Bindfaben geflodinen Schnure 
(P-nschnure, ob. * im engern Sinne) 
u. einem, beſ. nach oben zu elaft. Stocke 
(P-nstock). Born an ber Pe nfchnur iſt 
bie P-nschmitze, eine kurze, im Vers 
bältniß der P. dünne, ——— Schuur 
von Seide od. Hanfzwirn befeſtigt. Als ſolche 
ſind die Fahrmangsz Pei. die gewöhn⸗ 
lichſten. ?Bei ben Schitten⸗Hed⸗ 
od. HundesPen iſt ber P⸗nſtock kurz 
u, ſtark, bie P⸗nſchnure ſehr lang; bei den 
Kutfher- u. Fuhbrmanns- Pen ift das 
gegen der Stod länger u, nach oben biegfam, 
Dan madt Penftöde von zufammengemwunbs 
nen Schwanzfedern ber Pfauen, welde mit 
Leder überzogen werben. "Einen vorzügs 
lichen Handelsartikel machen die gewundnen 
Penftöde, welhe aus Thüringen faft durch 
ganz Europa verfandt werben. Sie werben 
von den P-nstockmachern, bef. aus 
bem Holze bes Pleinen Ahorn, auch aus Ulme 
u. Birbelbaum, verfertigt. Man theilt ben 
Stud bis herab auf den Griff in 4 — 20 
Theile, welche etwas geglättet u. zufammens 
gewunden werden. Oben wird an bem Stud 
eine Lederfchleife befeftiget, auch ein heil 
bes Stodes mit Draht ummwunden, ob, bet 
anze Stod in 2eder eingenäht. * Pen ohne 
tod ſind die Reit⸗ P⸗ñn, die Karbatſche 
u. der Kantſchu(ſ. d. a.). »Die Abricht⸗ 
.(Ohambriere) iſt eine lange lederne 
„welche Bereiter brauchen, wenn fie bie 
ferde an der Leine auf der Bahn gehen 
lafien. Die Courier-P. ift eine Hehy⸗P. 
mit kurzem Stiel, mit der die Eouriere, als 
fie nob nicht ritten, das Pferd des vor ihnen 
reitenden Poftillons antrieben, *Für Fah⸗ 
rende ift die P. nicht nur Werkzeug, bie 
Pferde anzutreiben, ſondern auch diefelben 
I lenten u. durch Knallen ben in engen 
egen entgegentommenden Fuhrwerken ein 
Beichen zu geben. 2) (Ant.), f. u. Beides 


‘ lung; 8) (Püttenw,), ein breiter hölzerner 


Schlägel, womit das Kupferblech glatt ge» 
fhlagen wird. ( =g, 

Peitschel, nad Dfen Name für eis 
nige Arten aus ber Infufionsthiergattung 
Cercaria (ſ. Schwanzthierdhen), bei denen 
ber balsförmige —* geſpalten iſt; z. B. 
€. varicans, tricaudata. 

Pöitschen, 1) mit ber Peitfche ſchla⸗ 
geo; 2) etwas wiederholt u. oft ſchlagen, 
od, heftig bewegen, bef. um es aufzulodern, 
3 reinigen od. umzurühren; fo wird ber 

ein, wenn er mit Haufenblafe od, Eiweiß 
geihont werden foll, mit Ruthen gepeitfcht 
od. auch recht herumgefchüttelt ; auch .. 

e 
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bie Corons vor bem Abhafpeln in heißem 
Waſſer mit Nuthen gepeitfht; 3) f. u. Bil⸗ 
lard sa. (Feh.) 

Pöitschen derVerbröcherzum 
Töde, f. u. Todesſtrafe ar. 

Peitschen mit Brönnnesseln, 
ſ. Urticatio. 

Pöitschenschwanz (Muraena fla- 
bellum), Art des Meeraals, f. u. Aula 
P-strauch, fo dv. w. Flagellaria, P- 
wurm, fo d. w. Haarkopfwurm. 

Pöi-tse(Staatsw.),f.u.China(Geogr-)s«- 

Peitz, Stabt im Kr. Kottbus des preuß. 
Rgsbzks. Frankfurt, an ber Malr, mit 
königl. Eifenwerke, Tuchfabriken, Leinwes 
berei, großen Deihen in ber Nähe, 2100 
Ew.; fonft Feſtung, 1764 gefcleift. 

Pöitzker, fo v. w. Wetterfifch. 

Pejärd, Eee, f. u. Kymen. 

Pejeriren (v. lat.), falfh ſchwören; 
dab, Pejeratiön, Meineid. 


Pejoriren (vd. lat.), verfchlehtern, 
baber Pejoratiön. a 

Pökah, Anfangs Feldberr Pekajahs, 
759— 740 (738) v. Ehr. König von Jorael, 
f. Sebräern. Pekäjah, 761 —759 v. 
Ehr. König von Israel, f. ebd. m. 

Pökan, koſtbares Steinmarberfell in 
Sanaba. 

Pökan-Wällnuss, fehr angenehm, 
ben Wallnüffen ähnlich ſchmeckende Früchte 
von Carya olivaeformis, Baum in Louis 
fiana, in ihrem Vaterlande fo wie in Cuba 

ehr belicht, au im Handel vorkommend. 

as von ihnen gewonnene fette Del, foll 
bas mit ihm geriebene Quedfilber ungemein 
ertinguiren. 

Pekäri, ſo dv. w. Bifamfhwein. 

Pekäti, Staat, f. u. Sumbama > 

Pekösche, fo dv. w. Polnifher Rock. 
nd, Fluß, fo v. w. Pe, f. u. 

Pöking (Pökin, db. i. Hof bes Nors 
ben), 11) Hauptftadt des Kaiferreichs 
China (daber fonft King-ße, d. i. Haupt⸗ 
ftadt, genannt) u. beffen Provinz Petfcheli 
u. bes Bezirks Echuustbiang; Haupt⸗ 
refidenz des Kaifers, Sid aller hödhs 
ften Landesbehörben, "mit hoben u. vies 
len Thürmen verfebenen, fehr biden (für 
9 Beiter breiten) Mauern, bat 12 große 
Borftädte, jede von 1 St. Länge, wird zu 
54 MI. Umfang gerechnet. *P. befteht aus 
a) ber Zataren= (Mandfhus=) ftabt 
(Dſchintſchen, d. i. Thronftabt), einem 
regelmaͤßigen Viereck, worin 80,000 M. in 
8 Ba getheilt garnifoniren, u. U) der 
EChinefenftabt (Woilotfhen, b. i. 
äufre Stadt), einem längl. Viered, mit vielen 
Gärten u. — “Die Mouern haben 
16 XThore, jedes aus 2 großen Yftodigen 
Seen beftebend, dazwifchen bie Kafernen, 

agazine u. a.; "bie Strafen find gerade, 
meift 136, eine fogar 204 F. breit u. ges 
pflaftert (bie —— werden taͤglich 
mehrmels mit Waſſer beſprengt), bie ſeit⸗ 


warts gehenden haben (Nachts verſchloſſene 
Gitterthore, die Hauptſtraßen Tag u. Nach 
Wade. *Der Kaiferspalaft od. Dſün— 
bfin=-fben (in ber Mandſchuſtadt) hat 
Doppelmauern, viele Seitengebäube, Gin 
ten, u. enthält ben ſämmtl. Hofftaat, bi 
ofarbeiter, die Leibivache. Umfang 4 deut 
be Mi. Die innere Ausihmüdung i 
prädtig, die 9 innern Höfe find burd Dar 
morthore verbunden; die Dächer find vers 
olbet od. ladirt, im Innern find mehr. 
ünftl. Zeiche u. der aus Steinkohlen aufs 
ebaute, mit Bäumen u. Gärten berflanzre 
erg Dfin. "Außer dieſem gibt es ncd viele 
Paläfte ber Großen, man gikt ihrer 
10,000 an, fie find einftodig, aber fiimem; 
ber Tempel find eine Menge, darunter 
83 Haupttempel (davon 1 ber Erde, ter 
2. dem Simmel gewidmet ift), mehr. briftl. 
(4 Batnol., 2 griech.) Kirchen u. Moſcheen, 
Begräbnißörter, Klöfter 2c. Bon wiffen: 
ſchaftl. Anftalten findet fich bier eine 
kaiſerl. Afademie (Banlin), Bailerl, 
Bibliothek (800.000 Bde.), große erg 
Ien, eine aftronom. u. medicin. Gocierät, 
Beitungserpedition, Sternwarte ; von Beil 
thätigfeitsanftalten ein Findelhaus, Kub 
podenimpfungsanftalt5 * Mergnügungen: 
Schaufpiele (öffentl. w. private), Marti 
freier, Mufiter u. dal. m. »Die Polizei 
fteht unter Mandfhu (General ber 9 There 
genannt), der burch Patrouillen u. burd dw 
fondre Gefege für Ruhe u, Ordnung mufters 
baft wacht. Die Verproviantirung 
der Stadt gefchieht nuittelft großer Maga— 
zine von Reis in den Vorftädten, welde auf 
8 Jahre berechnet find, daher auch bie Lebens⸗ 
mittel wohlfeil find. "Die Befhäftigung 
ber Ew. befteht in Verfertigung u. Verkauf 
alles deſſen, was zum chinef. Lurus gebött; 
ber Handel ift ausgebreitet. Zur u 4 
ber Nachtwachen dienen große Gloden, 
von denen 7 jede 1200 Gentner wiegt. "Auf 
ber Kreuzung ber großen Straßen ftebt 
Denkmäler berühmter Chinefen. Der ſchönſte 
Pla, Dfinfhang, ift mit Leichen, Luß 
f&löffern u, Zempeln gefhmüdt. * Einw. 
rechnet man gegen 1 Mill., unter biefen find 
50,000 öffentl. Mädchen. Y* Einige Meilen 
davon das Luſtſchloß Yuzen« Mind’ 
yuen, großer Park (60,000 engl. Are), 
viele Gebäude, Anlagen. Vgl. Lange, Belt. 
von Peking, berausgeg. von Pallas, 7 
tersb. 1780. 12) (Gefch.). P. wird Ihet 
feit 2000 Jahren als große Stadt genannt; 
unter ber Dynaftie Yuen wurbe fie Haupt 
ftadt u. Refidenz, um ber RGrenze I. 
großen Mauer näher zu fein. 1274 u.1 
wurde bie Mauer gebaut. Unter ihr ed" 
24 andre Städte. (Wr) 
Peking, hinef. ſeidues Zeug, glatt ed. 
geftreift; jest auch in Frankreich u. Deu ⸗ 
land verfertigt, iſt 4=, 6= od. Shrähtig. 
Pökkols, f. u. Lettiſche Mythologie. 
Pöklin, 3) Herrfhaft u, @) Dort: f 
Sarofd, 


Pill 
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Pekzues bis Pelamys 


Pöhkmes, bel bes Zürken ber bis zur 
Syrupstide eingelohte Weintraubenjaft. 
PeköHos (preuß. Myth.), fo v. w. 
Pikullos. 
Pökothee, fd dv. w. Peccothee. 
m ——— Fluß, fo v. w. Bar⸗ 
y es. 
Pöktische Säüre (fr. Acide pecti- 
que), f. u. Pectina 
Pökul, in Indien u. Ehina Gewicht 
von 125 Pfd. 
Peküllos (preuß. Myth.), fo v. w. 
Pikullos. ee 
Peläda (Med.), fo dv. w. Alopecie. 
Peläde, io dv. w. Gerberwolle,. 
Pelägia (3ool.), f. u. Hutquallen C). 
Pelägius, |. Keger. 2) (eigentlich 
Mo 28 an), Mönch, aus England od, 
Schottland, im 5. Jahrh., wandte fih mit 
einem Schüler Eöleftius um 400 nad 
m u. bei dem Einfall der Gothen in Sta= 
lien 409 nach Sicilien u. von da nach Afrika u, 
bann nad Paläftina. Wahrfcheinlih machte 
fie Cõleſtius, der fih um die Stelle eines 
elteften der Kirche zu Carthago bewarb, 
dadurch einen Diakonus, Paulinus, zum 
eindbe, welcher den P. ber Kegerei ats 
lagte, Er lehrte, es fei nicht blos möglich, 
baß ber Menid in biefem Leben ohne Sünde 
fein könne, ſondern ftellte audy die Behaup⸗ 
tung auf, baß der Menſch nicht durch die 
Gnabe Gottes in Jeſu EHrifto, fondern dur 
bie Kraft feines eignen freien Willens die 
Seligkeit erlangen könne. Sein Brief an 
Demetrius u. fein Buch von ber Natur ent= 
hielten eine nähere Auseinanderfegung diefer 
Dogmen, Bor eine Berfammlung von Bis 
eng zu Diospolis geforbet vertheidigte er 
eine Lehren mit Erfolg. Inzwiſchen wurbe 
er nicht blos von Hieronymos angegriffen, 
fondern feine 4 Bücher vom freien Willen 
erreichten den Zweck nicht, Auguftinus mit 
19 u befreunden. Nachdem bie afrikan. 
oncilien ihn verbammt, ward er von ben 
Däpften Innocenz, Bofimus u, Eöleftius in 
ben Bann gethan u. von dem SKaifer Hos 
norius nebft feinen Anhängern vertrieben. 
In fein Vaterland — traten St. 
Sermanus von Äuxerreu. St. Lupus 
von Troyes gegen ihn auf. Doch ft. er 
fon 417. Unter feinen Schriften find 
noch bie von Einigen ihn abgefprodhnen 
u. dem Hieronymos beigelegten 14 Bücher 
von Auslegung ber Sendjchreiben bes Apo⸗ 
els Paulus u, eine Schrift vom Glaus 
en an ben Papft Innocenz. Seine Ans 
Yang: (Pelagiäner) fanden bef. in Pas 
äftina um fo mehr Anhang, als die mors 
genland, Biſchöfe fchon früher in ber Lehre 
von ber Gnade ihm ähnlicher dachten, als 
bie Abendländer. Gie lehrten, daß ber 
Menſch durch den gel Modams nichts verlos 
ren babe, baf ber Tod eine natürl, Einrich⸗ 
tung ber menſchl. Natur fei, daß es ganz in 
unfern Kräften ftehe, durch ——* der 
Gebote Jeſu ewig ſelig zu werden. Augu⸗ 
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ſtin u. deſſen Freund Hieronymos boten Alles 
auf, um die Ketzerei zu dämpfen, u. ſuchten 
ben Kaiſer u. bie röm. Bifchöfe in ihr In⸗ 
tereffe zu ziehen. Cöleftius wußte die legs 
tern durch zweideutige Glaubensbekenntniſſe 
vu taufhen, Obgleich nie eine eigne Kirche 
ildend u. 431 auf dem Eoncil zu Ephefusvers 
dammt breiteten fih die Pelagianer doch immer 
weiter aus u, lebten in den nachfolgenden Zei⸗ 
ten in verfchiednen Geftalten, geinildert u. 
mobdificirtim Semipelagianismus, fort, 
Bol. Wiggers, Geſch. des ee u. 
Pelagianismus, Berl. 1821. 1. Päpfte: 2) 
H.1., Papft, Sohn bes Johannes, Prüfecs 
tus Prätorio, Archidiakonus der röm, Kirche 
u, Apocrifiarius im Orient, ward vom Kai⸗ 
Gi Zuftinian zur Abfegung des Patriarchen 
aul von Jeruſalem nad Paläftina gefandt 
u. ward 555 nad feiner Rüdkehr zum Papft 
gewählt; ft. 559, f. Papit (Beih,)ı. Bon 
feinen (16) Briefen iſt der an Ehildebert, Kös 
nig der Franken, wichtig. 3) P. Il., geb. zu 
Rom, Sohn eines Gothen Binigild, Papft 
5785—90, f. ebd... Man hat 10, zum Theil 
unäcte Briefe von ihm. Ill. König: 4) 
(Pelayo), Sohn des Herzogs Favila v. Can⸗ 
tabrien, aus dem Stamme der goth. Kös 
nige : ging TLl, nad dem Berluft der Schlacht 
bei Reres, nach Biscaya, verbarg ſich bort 
u. ward von ben gegen die Mauren fid 
empörendben Bebirgsbeiwohnern zum Anfühs 
rer erwählt, Gründer des erften neuen chriſtl. 
Staats u, König von Dviedo (Afturien); er 
ft. 787. (Wth., Sg. u. Jb.) 
Pelagnösi, Infel, fo v. w. Pelagoniſi. 
Pelagon, 2) Sohn vom Aſopos u, 
Merope. 2) Phoker, f. u. Kadmos 1). 3) 
Unglüdliher Freier der Hippodamia. 
Pelagönia (a. Geogr.), 1) ber nörb» 
lihfte Theil Miazedoniens; 2) (Herakflea), 
Stadt daf., am DUfer des Erigon, unter ben 
Römern Hauptit. von Päonienz j. Perlipe, 
Pelagonisi (P-nesi, Solymnia), 
Inſel im ägäiſchen Meer im griech. Gouv, 
Euböa; unbewohnt, doch von Seeräubern 
häufig bejucht, 
Pelagos pt bas Meer. 
Pelagösn, Inſel, f. u. Raguſa. 
Pelagosköp (d. gr., Meerguder), 
ein Werkzeug, ein Engländer Eollins, aus 
gab, um das Schen in der Tiefe des Mies 
res zu erleichtern. 
Pelagüsen, f. u. Ammoniten. 
Pelamyde, Fiſch, fo v. w. Bonitel), 
Pelamys, nah Daudin Gattung ber 
Vipern, Ordnung der Schlangen; der Kopf 
it gefhildert, unter dem Bauche u. Schwanze 
find Schuppen, der Hinterkopf ift di, Kinn⸗ 
laden fehr ausdehnbar, die Schuppen einans 
ber gleiy. Urt: 3weifarbige P. (P. bi« 
color, Anguls platurus Z., Hydrophis plat.), 
auf dem Rüden ſchwarz, am Bauche ge 
lid, Schwanz feitlih zufanımengedrüdt u, 
ftumpf, gefledt; in der Südfee, giftig, ſtirbt 
im Süßwaſſer, wird gegeſſen) P. obscurus, 
chloris, Sbawli u. m, (Wr.) 
Pön 
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“ Pälanos (gr.), fo dv. w. Tetrachalkos. 

Pelärge, des Potneus Tochter, bes 
Iſthmias Gemahlin. Ihr wurbe men Eins 
führung ber Kabirenmufterien (f. Kabiren) 
auf Gcheiß des dodonäiſchen Drafels ges 


opfert. 

Pelargönium (P. Herit.), Pflans 
zengatt. aus der nat. Fam. Storhfchnabels 
ewächſe, Geranieae Rehnb., Flaſſe Ok., 
onadelphia, Pentandria Z. Die fehr zahl» 
reihen Arten find von De Eandolle, Sweet, 
Lındley, Edlon u. Zeyher in viele neue 
Gattungen zertrennt worden, welche aber 
als folde, wegen zu unweſentlichen Unters 
heidungsmerkmalen nit allgemein aners 
annt wurden, u. nur als Untergattungen 
—— gelten können. Dieſe ſind: 
pylia, Ciconium , Chorisma, Cortusina, 
osbata, Eumorpha , Dimacria, Hoarea, 
Jenkinsonia, Isopetalum, Myrrhidium , Oti- 
dia, Pelargium, Peristera, Polyactium. Die 
Arten (252, find überdies durch die Eultur 
u. das bei großen Sammlungen Statt fins 
bende Anfliegen des Samenftaubes ins Uns 
endliche variirend, meiſtens durch Schönheit 
der Blüthen, zierlichen Habitus, Wohlge⸗ 
ruch ber Blätter —— u. mit Recht 
zu bem beliebteften Zierpflangen unfrer Ges 
wädhshäufer u. Zimmer gerechnet. Arten: 
P.b eum, mit balfamifh riechenden 
Blättern; P. bicolor, mit roth u. weißen Blüs 
then ; P. citriodorum, citronenartig riechend ; 
P. hybridum, zonale, inquinans, formosissi- 
mum, mit ſcharlachrothen Blüthen; P. odo- 
ratissimum (Mufcatenblätter), mit weis 
&en mufcatenartig riehenbden, rundl. Bläts 
tern; P. radula, P. roseum (Rofengeras 
nium), mit ftarfem Rofengerud ; P.tricolor, 
mit fhönen blau, roth u. weißen, P. triste, 
mit braunen, bes Nacts überaus wohlries 
chenden Blüthen u. eßbarer Wurzel; P.quin- 
— vulnerum, mit weißen, roth gefleckten, 
. amplissimum, mit großen weißen, roth 
geaderten, P. superbum, mit weißen Blus 
menblättern, wovon bie 2 obern mit ſchwarz⸗ 
rothen Saftwählern sans find, u. a.m, 

fämmtlih am Eap heimiſch. (Su.) 


Pelärgos (gt.), ber Stord, 
Peläsge, Beiname der Juno wegen 
ihres Dienftes bei den Pelasgern zu Argos 


u. Samos, 

Peläsger, Ureinwohner@riecdhenlands, 
f. d. Geſch.) 15 vgl. Tyrrheuer. 

Peläsgia (a. Geogr.), 2) fo v. w. Pes 
loponnefos; 2) fo v. w. Arkadien; 3) fo 
v. w. Theffalien; 4) fo v. w. Lesbos; 5) 
fo v. w. Delos, f.d. 4)5 6) fo v. w. Lariſſa; 
2) fo v. w. Iſſa. 

Peläsgika pedia (a.Geogr.), Ebene 
vom füdl. Fuße des Deta bis nach Pherä, 
einft von Theſſaliern bewohnt. Peläs- 

on, 1) (P. os, Pelasgiö- 

07 fo v. w. Theſſalien; ®) alte Burg 
zu en f b. „ ein e — 

re a, Beiname 4) der Here, f.d.13 
®) der Demeter f. d.s. 


Pelanos bis 


Pelekan 


Peläsgische Mäüern, f. u. Ei 
rien (@eogr.) ı=. 

Peläsgos, 1) Sohn bes Zeus u. ke 
Niobe, Stifter bes pelasg. Staats in Ar 
kadien (daher dies Peläsgis), mohin 
er aus Argolis gewanbert war; ſ. un. 
Arkadia (Geſch.) 23 2) P. II., erbaute fu 
riffa u. das theſſal. Argos (ungefähr 179 
v. Ehr.), u. ift Großvater bes Thefjaln, 
u. Theffalien (Geſch.); 3) Sohn Areftert, 

ftete dem olymp. Zeus ben erften Tempel 
n Arkadien u, ber Demeter (f. d. ) in 
Argos, (R, 2, 

Peläyo (fpan.), fo v. w. Pelagins. 

Pöldrzimow Trhöwy, &dt, ſo 

Pöle, Berg, f. u. Dwaihin 

Pelecän (Pelecänus), ſ. Pıdır. 

Pelecanoides, Bögel, ſ. Kropfiaw 


er. 
Pölecansfuss I: u. Flügelfäned 
0). P=-einus, f. D nniveipe. —— 
ge, 


F-Cynthas P. E Meye 
flauzengatt. aus der nat. > Schmetter⸗ 
ngeblüthige, Sophoreae. Ärten: amkep. 

Pelegrino, 1) Berg, fo v. m. Mont 
ze) 2) Dorf in der lombard, Pre. 

ergamo; befuhte Warmbäber. 

Pelegrino (Pelegrinus), geram! 
Tibaldi, geb. Bologna, Raleꝛ 
u. Baumeifter; ging 1547 nad Rom, we ft 
fih Anfangs kuͤmmerlich behelfen mußte, b* 
Papft Gregor XIII. ſich feiner annadır. 
Nun baute er in Loretto, Ancona, Bologm 
u, Mailand, wo er 1570 zum Baumeiſt 
ber Domkirche u. Staats-Ingenieur ernamı 
ward; ging dann nad Spanien, wo et 
Escorial mit Gemälden verzierte, wofür 
100,000 fpan. Piafter u. das *7 
Valſoldo im —— Mailand erhi 
ch 


oda, f Muſcheln. P-eöcer 
bien ege. 
i 


u 
BF 
1591. Er hatte ter, welche ebenfel⸗ 
gefhidte Zeichnerinnen waren. ( 
: Peleindes (gr., Zauben), f. % 
ona, 
s Pelöias (a. Geogr.), fo v. m, Eoluw 


aria. 
Pelöja (Myth.), fo v. w. Paria. 
Pölekan (9r.), 1) Inftrument jem 
Buhnausziehen, mit fchnabelförmiger Krim 
mung, zum Faſſen des Bahns; 2) Deftlir 
gefäß der ältern Zeit, aus einem Kolben er 
darauf angefhmolzenem Helm beftebend, 4 
bem 2 gefrümmte Schnäbel bie co 
Dämpfe wieder inden Bauch bes Kolben j 
rückfuͤhren; 3) (Kriegsw.), f. u. Kann nr 
P2lekan, 1) (P-ne, Pelecanle) 
amilie aus der Srdn. der Schrimmeigt 
hnabelwurzel zum Theil nadt Naler! 
cher gang fhmal, Baum merklich; Kehl 7 
ausbehnbar, Zunge kiein. Dazu die Get“ 
Pelekan, Saͤarbe, Fregattvogel, Ti 
2) (Pelecanus Cuv., Onocrotalus Bri#)) 
nach Slliger u. Euvier Gattung aus der Fi" 
elefane, Drbn. der Schwimmpägel ; SR 
el fehr lang, gerade u. fehr breit, —4* 
zahnt,, vorm mit haßenförmigen Ragel * 


Pelelew bis Peleus 


terſchnabel biegfam, bat einen großen kah⸗ 
Ien, ausbehnbaren Sad, ber he 
wahren von Fifhen bient u, deren 6—8 
Pfd. faßt, womit er 20 Pfd. Maffer verbins 
bet, sn ren nadt, Flügel groß. Große, 
plumpe —* in heißen u. gemäßigten Erd⸗ 
firiden. Arten: a) BIrEN P. (Efels⸗ 
ſchreier, Kropfgans, P. Onocrotalus), 
fo groß als ein Schwan, wiegt 20 Pfo., Ge⸗ 
fiht nackt, rörhlihweiß, Kehlſack gelblich, 
fonft weiß, rofenroth angelaufen, mit einis 
2 fhwarzen Federn in den Flügeln, im 
Iter jhön gelb, herdenweis am fchwarzen 
u, Mittelmeere, in Ungarn, bisweilen am 
Bodenfee, füttert u. tränkt feine Jungen 
aus bem Fiſch⸗ u, Waffervorrathe in feinem 
Kehlfade (daher das Mährchen, daß er feine 
Jungen mit feinem Blute nähre, deshalb 
Sinnbild der fih aufopfernden Dutterliebe), 
legt 2&ier in eine Erbvertiefung, fliegt uns 
gemein hoch, frißt auch Mäufe, foll 80 Jahr 
lebenzb) rofenrother®P.(P. roseus), wie 
and P. fuscus nur Abart; 3) deutſcher 
P., fo dv. w. Löffelente, (Wr.u. Pr.) 
Pöälelew, Infel, f. u. Pelew. 
P&le-mäle (fr., fpr. Pähl⸗Maͤhl), 
bunt durch einander, 
Pelöndones (a. Geogr.), Zweig der 
Geltiberi im tarracenen, Hifpanien. 
Pelerine (fr.), 2) Pilgermantel, bann 
2) weil die Pilgermäntel Peine Kragen 
atten, Kragen für Frauenzimmer; ſchließt 
ch an ben untern Hals an, bededt bie 
obre Bruft, Oberarme u. Oberrüden, wird 
son Weißzeug, Spigen, Sammet u. feinem 
elzwerke —— daher: Spitzen⸗, 
elz⸗P. Bisweilen find die Pen vorn 
verlängert, fo daß fie bis an die Beine ob. 
aud wohl bis an die Knie reichen. (Feh.) 
Pelescheth (bebr.), fo v. w. Paläftina. 
Pölet (fpr. Peläb), 2) (Jean Jacs 
ques Germain), geb. 1779. zu Toulouſe, 
diente im Corps der — 
wurde 1802 Lieutenant, 1806 Capitain u. 
Adjutant Maffenas, 1809 Bataillonschef, 
1811 Eolonel, 1812 Chef des Generalftabs 
einer Garbedivifion, führte an der Moskwa 
das 48, Linienregiment; 1813 Brigadeges 
neral, nach ber lügner Schlacht Comman⸗ 
dant von Dresden, führte von Hanau aus 
die junge Garde, zeichnete fich 1814 bei 
Eraonne aus, 1818 Marechal de Camp im 
Generalftab u. Mitglied der Landesver- 
theibigungscommiffion, 1830 Generallieutes 
nant u. Director bes Kriegsdepots, 1831 
Mitglied der Deputirtentammer, 1837 Pair 
von Frankreich. Schr.: Memoire über den 
portug. Feldzug 18105 M&moires sur la 
goerre de 1509 en Allemagne, Par, 1826, 
4 Bde., deutfch von Theobald. 2) (P. de 
la 2ozere, Baron v.), geb. in —5*— 
wurde unter Napoleon Präfect bes Lozere⸗ 
tepartem, u. Baron bes Reichs. Lebte uns 
ter ber Reftauration im Privatflande, faß 
feit ber Julirevolution wieder in ber Des 
putirtenfammer u, hielt fi zu Thiers Partei, 
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wurde 1836 unter Ehlers Minifter bes vi. 
fentl, Unterrichts, 1887 Pair von ana N 
u. ſchloß fih in der Pairsfammer den Worts 
en der liberalen Partei Villemain u. 
ouſin un. Als am 1. März 1840 Thiero 
an die Spige der Verwaltung trat, warb 
P. Mimiter der Finanzen u. trat mit Thiers 
wieder aus bem Minifterium, ( er 
Pelethrönios, Zapithenfürft; erfand 
Baum u. Dede zum Reiten. Nach Ein, ift 
er fo v. w. Ehiron, weldher fo hieß, weil er 
in einer peletbron. Grotte wohnte. 
Pelethrönion (a. Geogr.), Berg 
Theffaliens, beim Pelion, mit Brotten, Woh— 
nungen ber Lapithen u. Kentauren. 
Peletier (fpr. Peletiöh, Seeuee [3 Os 
ceobusPeletarius]), geb. 1517 zu Mans, 
war Anfangs Principal des Eollegiums von 
Bayeur, dann Secrefär bes Bildofs von 
Mand, lebte fpäter als Arzt zu Bordeaux, 
Poitierd u. Lyon, war 1558 in Paris, ward 
1575 daſ. Principal des Eolldge du Mans 
u. ft. 1582; überf. die Ars poätica des Ho⸗ 
ray metr,, Par. 1545, u. m. a, lat, u. griech. 
Dichter in den Oeuvres poät., Par. 1547; 
La Savoie, Unneci 1572 u.a.m, (Lb. 
Pelötis (m. Gsogr.), fo v. w. Peltä, 
Pöleus, Sohn von Aeakos u, Endeis 
(Deis) ; verließ fein Vaterland, weil er an 
der Ermordung feines Halbbruders, Phokos 
Theil genommen, In Phthia fühnte ihn 
Eurytion u. gab ihm mit feiner Tochter 
ein Drittbheil feines Reihe. Er nabm am 
Argonautenzug Theil u. zog mit Eurys 
tion zur Balydon. Jagd, wo er biefen uns 
freiwillig durch einen Speerwurf töbtete. 
P. floh hierauf zu Akaftos, der ihn fühnte 
u, als Baft behielt. Hier liebte ihn beffen 
Gattin, Aftydamia (Hippolyte), ohne 
daß fie P. wieder liebte, Beleidigt biers 
durch wollte fie ihn dadurch zur Liebe zwins 
gen, baß fie feiner Gemahlin meldete, P. 
werde des Akaſtos Tochter heirathen. Jene 
erhängte ſich aus Schmerz, dennod blieb P, 
auch jegt noch unempfindlih. Nun bichtete 
Aſtydamia dem keuſchen P. ihre eigene Leis 
denſchaft an u. Elagte ihn deshalb bei Aka 
ftos an, Diefer, aus Achtung gegen bas 
Baftreht, nahm ihn mit auf die Jagd u. 
beftrafte ihn dadurch, daß er ihm gänzlich 
ermübete. P. legte fich endlich u. fchlief ein. 
Akaſtos nahm ihm fein Schwert u, verftedte 
es, damit er hilflos liegen bliebe. Allein 
Ehiron brachte es ihm wieder, od, Hermes 
od, Hephäftos gaben ihm ein anderes. Mit 
den Dioskuren überfiel er hierauf den Aka— 
jtos, vertrieb diefen, tödtete die Aſtydamia 
u. gab ihre Stadt, Zolfos, den Hämonen. 
Zum Lohn für feine Keufhheit gaben ihm 
bie Götter die Thetis zur Gemahlin. Zu 
feiner Hochzeit waren alle Götter (außer 
der Eris, P db.) geladen. Er wurde durch 
Thetis Bater bes Vhilles, ben er überlebte. 
Akaſtos vertrieb ihn einft aus Phthia, allein 
fein Enkel Pyrrbos führte ihn wieder zurück. 
Ubermals von Dreſtes vertrieben, farb er 
bor 


vor Kummer. Nah feinem Tode warb er 
mit Richter in ber Unterwelt, f. Griechiſche 
Mythologie s..” (R. 2. 

Pr ölew (pr. Pelju, Paleu, Palaoß), 
11) Infelgruppe in Auftralien, zu bem 
Archipelagus der Earolinen gehörig; unter 
s—5.n. Br; ꝰ die Infeln find nicht body, 
zwifchen Korallenriffen, bringen Palmen 
(Kokos, Areka, Kohlpalme u. a.), Zuders 
rohr, Bambus ; Haustbiere (Rinder, Schafe, 
Schweine), find durd Europäer hierher vers 
pflanzt u. gut gediehen; das Meer hat viele 
Echildkröten, Tripang. »Die Bevölke— 
rung iſt anſehnlich; die Männer gehn nackt, 
mit fliegenden Haaren, wohl auch mit Dans 
tel aus Kokosblättern; die Weiber haben 
einen Schurz von Kokos= od. Pifangfafern; 
Zitowiren iſt allgemein, man bemalt fi 
aud) mit gelber Farbe, Die Bäuptlinge 
tragen Armringe u. Franfen um die Beine 
als Auszeihnung. Zum Schmuck dienen bie 
Knochen vom Dugong. * Die Häufer find 
fehr einfah, einige dienen zu öffentlidyem 
Gebraud. Die hölzernen u. fleinernen 
Werkzeuge hat man feit Bekanntſchaft 
mit ben Europäern mit eifernen vertaufcht, 
Nahrung: meift Fiſche; ein beraufhens 
des Getränk bereiten fie aus Salz, Zuder 
u. Pfeffer. *Der Charakter der Ew. ift 
als höchſt roh u. graufum, od, als höchſt lies 
benswürbdig u. freundlich gefcgildert worden. 
"Mon Religion haben fie einige Begriffe u, 
glauben an eine Fortdauer nad dem Tode; 
ihre Sprache ift bis jegt noch nicht bekannt, 
nad einer MWörterfammlung zu fchließen, 
gehört fie nicht zu dem malalifchen Sprach— 

amm. ®Bierber die Infeln: Babelthuup, 

2 MI. im Umfang; Eriklithu, Dirt: 
Karura (Kurura, Coroora, Eorura), 
Mefidenz eines Königs; Orulong (f.unt.2), 
Emmungs, Pulelew(Peliljub), Keth, 
gamuniur, Sonforol (Sonrol), Eos 
Pocupuaiu.a. ?2) (Geſch.). P. ift von 
den Europsern feit 1700 bekannt; 1710 
war ber Spanier Pabilla mit jefait. Mifs 
fionarien dort, biefe wurden zwar dort aus— 
peisift, aber von ben Em. getöbtet; 1783 
itt Kapitän Wilfon Schiffbrud dort, doch 
nahm ber König Abba Thule, bie auf 
bem Eiland Orulong Gelandeten freundlich 
auf, ſchenkte ben Engländern dies Eiland 
u. gab ihnen feinen Sohn Libu mit nad 
England, ber aber bort ſtarb; 1790 unters 
ſuchte fie MClur. Wr. u. Lb.) 

Pelöxia (P. Poit., Spr.), Pflanzen 
gatt. aus der nut. Sam. Orchideae, Neot- 
tieae Lindl., 20. Kl. 1. Ordn. L. Arten: 
in Windien, SAmerifa, Japan. 

Pölham (pr. Pellämm, Sir Henry), 
üngerer Bruder des Herzogs v. Newcaftle ; 

efehligte während bes fchott. Aufruhrs 1715 
eine Abtheil. Dragoner, wohnte der Schladt 
von Prefton bei, ward 1717 für den Fleden 
Seafort u. 1722 für die Graffchaft Suffer 
in das Parlament erwählt, 1720 Schatzmei⸗ 
fter des Königs, 1721 einer der Lordſchatz⸗ 
meifter, trat 1724 als Staatsiecretär bes 


Pelew bis 


Polion 


Kriegsdep. Ins Minifterium, warb 170 
Kriegszahlmeifter,, vertheibigte lange bie 
Maßregeln Rob. Walpoles, verband ſich 
aber 1742 mit feinem Bruder u. der Op 
pofition zum Sturz dieſes Minifteriums, 
1743 folgte er dem Grafen BWilmington als 
1. Lordſchatzmeiſter u. ward im namliden 
Fahre Kanzler der Schagfammer u, fein 
Song als Dirigirender blieb felbft nd 
dem Austritt des Lord Carteret 174 un 
verändert; ft. 1754. (Md.) 
Pölias, Sohn bes Pofeiden u. ber 
Tyro. P. mit feinem Bruder Peleus von 
Tyro ausgefegt, wurde von einem Pferdes 
birten erzogen u, ermorbete nasmıls bie 
Sidero, GStiefmutter ber Thyrd, wid 
dbiefelbe graufam behandelt hatte, Y. us 
oberte ſpäter Jolkos, das eigentlich jenem 
Bruder Aeſon gehörte, vertrieb feinen Brus 
ber Nereus aus Theſſalien, wurde von 
Anaribia (Philomache), Vater von Piſidie, 
Melopea, Hipputhor, Alkeftis, Akaftos (x 
Afteropea, Antinoe 2c.). Indefjen madte 
Jaſon, des Aeſon Sohn, Anſprüche auf 
Jolkos. Wie fih P. feiner entledigte, 1. u 
Argonautenzug. Allen Safon Bam mit Ns 
dea zurüd; u. diefe erfchien als alte Zau⸗ 
berin vor P. u. gab vor, fie könne ihn wit: 
der jung maden, P. glaubte ihr u, befahl 
— Töchtern, ihren Willen zu thun— 
iefen gebot Medea, ihren Water zu [hlad 
ten, zu zerftüden u. die Glieder in einen 
fiedenden Keffel zu werfen. Mittlerwelt 
gab Medea den gegen Jolkos herangelom 
menen Urgonauten unter Jaſon ein Zei⸗ 
hen, welche die Stadt nun leicht erobern 
ten. Jaſon trat die Stadt an Akaftos ab, 
welcher feinem Water feierliche Leichenfpiek 
veranftaltete. (R. 2) 
Pelias (a. Geogr.), fo v. w. Eolum 
bararia, 
Pälias, f. u. Viper. 
Pelican, Vogel, fo v. w. Pelekan. 
Peiide, Sohn des Peleus, d.i. Abile. 
Pelidna, Bogel, fo v. w. Meerlerät. 
Pelidor, eine Art Smaragd; fpieltin 
Grünliche, ift jehr hart, gewöhnlich fehr ve, 
nimmt Politur an, 
Peligni, altes Vol? in Samnum IN 
[hen den Apenninen u, den Flüſſen 4" 
nus u. Sagrus; im j. Abruzzo, Stat: 
Sulmo, Eorfinium. 
Pölikan, Vogel, ſe 
Pöliljuh, Infel, f. RN 
Pölim (Pelimsk), f. u. Zurin u 
Pelinäos (a. Geogt.). Berg auf Eh 


Päling, 1) Infel, f. u. Bony; 2) 6e 
birg, f. China (Geogr.) «. pin 
— (Pelinäon), feſte Ei 

thiotis. 

Peliöm (Miner.), fo v. w. —A— 

Pälion, Bergreihe in Pelasgiotis (A 
ſalien), die ſich füdl. an den Da au 
u, die theſſal. Halbinfel Magneſia bie j 


f : Ti⸗ 


äußerften Spige durchſchnitt. Spigen ich 


Peliosnnther bis Pelletan * 


ſäoeu. Sepias (j. Cap St. Giorgio). Der 
P. war beträdt!ih hoch, auf dem Gipfel bei 
Der heißeften Jahreszeit ftrenge Kälte; Tan⸗ 
nen, Cypreſſen, Laubholz, medicin. Kräuter; 
auf einer der Spigen Zeustempel, daneben 
Ehirons Höhle; j. Petrag, * * 3as 


gera. Sch.) 
Peliosänthes (?. Andr.), Pflanzens 
att. * —* no anı, her —— 
pathaceen, .Arongewächſe, Taccaceae 

chnb., 6. &.ı. Ordn. L. Arten: P. 
humilis u. a., in OInbdien. 

Peliösis (v. *3 Blutfleckenkrankheit. 

Pelisse (fr., ſpr. Peliß), 2) Pelz; 
2) in England ein Damenüberrod; 8) 
(Peclisses), Pelzwerk. 

Pölla (a. Geogr.), 2) (früder Buno« 
mo s), eine ber älteften Städte Mazebonieng, 
auf ber Grenze von Emathia u. Bottiia, 
auf einer Anhöhe, von tiefen Seen u. Mor 
räften umgeben, mit einer ftarten Feſtung 
(im Mittelalter Bodena) durd eine Brüde 
Des Arios verbunden, Refidenz der mazedon, 
Könige, Geburtsort Aleranders d. Gr.; 
unter ben Römern, die eine Eolonie hierher 
führten uw. es Colonia Julia Augusta 
nannten, Hauptſtadt der 8. mazedon. Pros 
vinz; j. Palatifia, n, A. Ala Kliffa, n. U. 
Pilla; 2) (fonft Butis), füdl,. Stabt in 
ber Dekapolis von (Oft»)Paläftina. Unter 
Alexander Jannaͤos von ben Juben erobert 
u. ört, weil bie Em. nicht jüd. Ge⸗ 
bräude annehmen wollten; von 
wieder befreit, aber von den Juben im 
jüd, Kriege wieder verwüftet. Aus Jeruſa⸗ 
lem flüdhteten die Ehriften vor der Belages 
rung durch Titus hierher, wo ihre Kirche 
über 60 Jahr in Dunkelheit beftand, Im 
ber Folge war P. bifchöfl. Stadt des 2, Pas 
läftina; j. Mazareib; 3) f. Apamca 6); 
4) (n. Geogr.), Infel, f. u. Skio; 5) Drt, 
f. u. Sottentotten ı». (Sch. u. Wr.) 

Pöllagra (gr., Mala rosa), ein in 
Dberitalien, vorzüglich zur Frühlingszeit, 
unter ber-ärmern Volksklaſſe u. unter den 
Landleuten endemifch herrfchendes, ausſatz⸗ 
artiges Hautleiden j erſcheint zuerft nah mans 

Borläufern im Frühjahr an entblöß« 
ten, bem Lichte ausgefchten heilen, am 
haͤuſigſten auf dem Müden ber Hanb ae 
weilen aber audy auf ber Bruft, dem RU en 
im Geſicht u. an den Füßen als eine flech⸗ 
tenartige Hautröthe mit wenig Geſchwulſt 
u. Hige, welde fig in den Sommermona⸗ 
ten unter Abſchuppung ber Haut verliert 
u. eine etwas dunklere Hautfärbung mit 
Trockenheit zurüdläßt. Im nächſten Früh» 
jahre kehrt das Hautleiden zurüd u, wiebers 
holt fi fo von Jahr zu Jahr, indem ſich 
daffelbe entweder nur wenig verfchlimmert, 
gewöhnlicher aber bidre Schuppen, Schwins 
den, Gefhwüre ꝛc. bilbet u, unter Hinzu⸗ 
treten von mandherlei Leiden ber Schleim⸗ 
—— Nerven⸗ u. pſych. Zufaͤllen nach 

ahren durch Lähmungen, Auszehrung, Waſ⸗ 
ſerſucht 20, töbtet. “Pi. 

Uninerfal»Lerifon. 3, Auf, XI 


ompejus I 


351. 
Pöllegrin, 2) 1021 — 1083 @rzbif 
von Köln, ſ. d. (Befch.) a3 führee zuerſt den 
Kitel ale Erzkanzler von Italien; 8) Pfeus 
donym: be la Motter fougud, - - 
Pellegrini, 1) (Domenico),-geb, 
u Venedig 1768, Bils ler, bildete 
n Rom; ging 1392 nad d u. erivarb 
in London u. fpäser in Lıffabon großen Ruf, 
Um 1820 lebte er in Rom u. war vornehm⸗ 
lid als Portraitmaler der Damen: beliebt; 
2) (Elementine, geb. Moralt), geb, 
1797 zu Münden, war 1817 als Hof⸗ u, 
Kammerfängerin, 1820 bei der daſ. italien. 
Dper angeftellt; heisathete 1824 den Folg. 
u. ging mit ibm zur beutfhen Oper über, 
beruͤhmt durch ihren Eontraalt u. Vortrag. 
3) (Giulio), geb. 1806 zu Mailand, bes 
trat 1821 als Bafſiſt mit Erfolg die Bühne 
zu Zurin, fam nachher zur ital’en., bann zur 
deutſchen Oper nah Münden, gaftirte in 
Italien u.:1831in tondom- - - - (Sp) - 
Pellegrinoe, St., 1) —— mit 
Paß im Thale Fleims im tyroler Kr. Trient, 
—— 800 Ew.z 2) Monte P., ſ. 
onte Pelegrino, vgl, Palermo ır. 
Pellegrino von Mödena, Waler, 
Schüler —* Vater Munari u. fpäter Mas 
els u. fein Gehulfe bei den Loggien des 
aticansz fiel -1523 bdurch Blutrache, die 
feinem Sohne, ber im Streit einen Gegner 
erfchlugen, zugedacht war. Zi 
Pöllegrue (fpr; Pellgrü), Stadt, T. u. 
PPellöne (a. Gcogr.), 2) ber Sftlichfte 
ber 12 Staaten Achalas, mitten im Sande, 
nah Pöllen. Sohn bes Phorbas, ges 
nannt; 9) Stadt barin, mit (1% geogr, A. 
bavon entfernten) Hafen — ftonauta), 
Bakchostempel mit jährl. Lampenfefle; ihr 
gegenüber ein ber Artemis Soter (dab. Pei- 
len&in) gewibmeter, nur ven Prieftern 
u betretender Hain; j. Zaracha. Bei P. 
—* Aratos 206 v. Chr. bie Aetolier, die 
ich der Stadt bemächtigt hatten, u. —— 
biefe. (Sch.) 
Pellerin (Xoferb), geb. 1684 au Marli 
le Roy bei 2erfailles, 1718 Mariencoms 
miffär, nahm 1745 feine ——— 3 A. 
1782. Seine Modaillenfammlung fam 1776 
an bas fönigl. Müngcabinet, &ar.: Re- 


‚ cueil de meduilies de peuples et de villes 
qui sont De connus, Par. 1768, 8 Bre.; 
.; dazu Melange de diverses me&d., ebb. 


1765, 2 Bde., 4; m. mehr, Suppl. bie 
1769, . (LB.) 
Pöllorin,le(fpr. Pelleräng), Markifl., 
f. u. Paimboeuf. = 
Pellörine (fpr. Pellerinz), Kleidung, 
f. Pelerine. . 
Pölletan (fpr. Pelletaug , Phil. Jean), 
geb. 1752 zu Paris, Chirurgten en’ chef 
am Hötels Dieu zu Paris, dann Prof, ber 
chirurg. Klinik der Gacultät, 1815 Prof, ber 
operativen Medicin u. 1818 der Beburtss 
hülfe. Bei der neuen Organifation ber Fa⸗ 
eultät behielt er blos dem Titel eines Ehren« 
48 pro⸗ 


Pellcteria bis 


‚2 
tofeffors; ft. 1829. Schr. u. a. Clinique 
Bi rem le, Pur. 1810, 3 Bde, Pi) 
Pelleteria (P. St., Hil.), Pflanzen« 
gatt. aus ber nat. Fam. Primulaceae, 3, 
Kl. 1. Ordn. L. Urten: P. verna, in Bra 


filien. 
Pölletier fee. Pelletieh), DB) (Ber: 
trand), geb. zu Bayonne 1761 ; 1795 Prof. 
ber Chemie an der polytehn. Echule zu 
zus: ft. 1797 5 zeichnete fi durch mehrere 
ntdedungen in der Chemie aus. Schr.: 
Memoirer et ubservations de chemie, Par, 
1798, 2 Bde. 2) (Pierre JofepH), geb. 
1788 zu Paris; 1886 adjung. Director der 
pharmaceut, Schule, Mitglied des Gefunds 
beitsrathes u. der Akademie ber Mebicin, 
berühmt durch viele dem. Entbedungen vors 
zügl. vegetabl. Grundftoffe; ft. 1842; fr. 
mit Mayendie: Recherches chim. et phys. 
sur l'ipecacuanna, Par. 1817; Mem. sur un 
nouvel alcali la strychnine, ebd. 1818; Quin- 
quina ete., ebd. 1820, (Pi. u. He.) 
Pelleteriö (ir), fo 9. w. Pelzwerk⸗ 
u. Pelzwaarenhanbel, - 
— (fpr. Pelju, Edward), ſ. Ex⸗ 
mouth. 
Pellew, Sir Edward, Inſeln, ſ. u. 
Carpentaria 8). 
Pöllex (lat, Mehrzahl Pällicer), 
Kebsweib, f. u. Eomcubinat » u. Fleiſchliche 
Verbrechen 
Peilli, Maß, ſ. Pello. 
Pellicänus (eigentl. Kürſchner, Kon⸗ 
rad), geb. 1478 zu Ruffach im Elſaß, Fran⸗ 
‚zietaner in Zübingen, 1502 Priefter zu 
uffach, 1502 Lehrer der Theol. im Frans 
iskanerklofter zu Bafel, 1508 wieder in 

uffab, 1511 Guardian bes Franzisfaners 
Plofters zu A rec begleitete feit 1514 
ben Provincil Kafpar Sayger auf feiner 
Vifitationsreife in SOeutſchland u. Tyrol 
u. 1517 nah Rom ; 1517 Guardian in Ruffach 
u. 1519 in Baſel. Hier begann P. Luthers 
Reformationswerk zu fördern u. ſammelte 
ſogar deſſen Schriften 1520. Deshalb ſollte 
er 1523 verſetzt werden, aber ber Magiſtrat 
machte ihn mit Defolampadius zum Lehrer der 
Theologie an der Univerfität, 1526 ging er 
als Prof, des Hebräifhen nah Zurich, wo 
er aud die Kutte ablegte, fich verbeirathete 
u. 1556 fl. Er bat bef. dur feine Bibels 
erflärungen Verdienſt um die Reformation ; 
* u. a.: Commentarii bibliorum, Zur, 

532 — 35, 5 Bde., Fol.; Index biblio- 
rum, ebd. 1587, #ol.; Commentarii in 
IV Ev. et Act. Apost., ebd. 1587, %ol.5 
Comm. in omnes Apostol. epistol., ebd, 
1739, 01. ; überf. das A. X. aus dem Chald., 
bie Largums von Serufalem über den Pens 
tateuh, mehr. Xractate des Talmud ıc, 
ins Latein. u, machte mehrere Indices zu 
lat, Schriftftellern, 3. B. zu dem Hierony⸗ 
mus u. Plinius bei Be (Lb.) 

‚Pelliee (fpr. Pellitfhe), Fluß im fars 
bin, Fürſtenth. Piemont ; entfpr. am Monte 
Bifo, fällt mıt dem Cluſone in den Po, 


Pell-pepper 
Pelliceum (Kirhenw.), j. =. Seper- 
pellicum. 
Pellico (Graf Silvio P.), geb. 1759 
u Saluzzo im Piemont, hielt fi& in fein: 
Sagen in Lyon auf, bann Prof. ber fran;. 
prache am Militärwaifenhaufe in Mai 
land, Er gründete 1819 mit Manzoni, Eis 
mondi u. A. das Journal Conciliatore, dieſe⸗ 
wurde 1820, des Sarbonarismus verdächtig, 
verboten, u. 9. nad Ausbruch der piemont. 
Revolution 1820 gefangen gejegt. 1522 
wurde er zu Venedig zum Tode verurfbeilt, 
Indeß dies vom Katjer zu 15jähr. ſchwerer 
Kerkerftrafe gemildert, Er ſaß zu Sunta= 
Marguerita, dann in Venedig, endlih auf 
bem Spielberg bei Brünn. Am |. 
1830 erhielt er feine Freiheit wieder. 
lebte feitLem in Zurin, faft nur mit Uebuns 
en ber Frömmigkeit beſchäftigt. Scär.: 
‘rancesca di Rim!ni (Drama), Pab. 1819; 
Le mie prigioni, Zurin 1832, deutfd von 
Beder, &pz. 1883; Tre nuove (FZragöbie), 
ebd. 1832. (Het.) 


Pellicula, 1) (Anat.), ein Häutchen; 
2) feiner Ueberzug von Samen. 
Bupferme, 


Pelliculäti nümi (lat.) 
aber mit duͤnnem Silberblech täufchend be 
legte, faft nur durch Zerbrechen als wnedht 
zu erfennende Münzen. Schon nach bem 
2. Zriumvirat wurden folde Münzen ges 
prägt, erft fpät ber Betrug entdeckt, wor⸗ 
auf die Prügewerkzeuge zerihlagen u. ibr 
Eourfiren ftreng verboten wurbe, weshalb fie 
felten find, Die neuern Münzen biefer Art 
beißen Medailles fourrees (Gefüt: 
terte Münzen. ‚. (Sch.) 
Pöllis (lat.), Haut. 
Pelisson-Fontanier (fpr. Pelifs 
ſong⸗ Fongtanieh, Paul), geb. 1664 zu Ber 
iers, ward Bönigl. Secretär zu Paris u. 1620 
taatsrath, 1661 in den Proceß feines Göns» 
ners Fouquet verwidelt, in die Baftille ger 
fegt, wurde nad 5 Jahren frei, trat 1670 
zur kathol. Religion über, wurde Subdia⸗ 
onus u, erhielt mehr. Pfründen, rd 
Ludwig XIV. in feinen Feldzügen, um deſſen 
Thaten * beſchreiben; ft. 1698. Str.: 
Hist. de l’academie frangaise er en 1652, 
Dar. 1655, 2 Bde.; 1730, 123 
Abrégé de la vie d’Anne autriche, eb». 
1666, 4,; Hist. de Louis XIV., 1749, 8 2be., 
12.; Leitres hist. et opuscules, 1729,35 Bbe., 
12, (Fö.) 
Pelliti, d. i. Bepeljte, Name ber alten 
Sarbinier, f Sardinien (Gefh.) x 
Pöllo, Gebirgszug im ſchwed. Lapplant; 
trägt viel Tannen, ift 10 MI. lang; bier 
wurden 1736 u, 180% Grabmeffungen, jene 
von Maupertuis, diefe von Spannberg uns 
ternommen, bie aber nicht übereinftimmten. 
Pöllo (im Plural Pelli), Delmaß, ſ. 
u. Kirchenftaat (Geogr.) a. 
Pellönia ,-angeblid röm. Göttin, die 
man um Bertreibung der Feinde anging. 
Pell-pöpper, f. Eapficum «. — 
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Pöllstein, fo dv. w. Braupenftein, f. 
u Graupenmühle 1). 

Peltücidus (lat.), 2) burdfiätig ; ®) 
durchſcheinend. 

FEIIWorin, Marſchinſel, ſ. u. Norbs 
ſtrandiſche Infeln; die Verweiſungen hier⸗ 
ber f. ebenda. 

Pölly-Börge, '. u. Inblanerländer ı. 
— — Käfer, ſ. u. Grass 

äfer. 

Pelögonus, f. u. Blutwanzen ı c); 
vgl. Oculara, 

Pölon, Käfer, f. u. Gierkäfer d). 

Pelöntium, Stadt der Lungonen in 
Xfturien im tarracon. Spanien; j. Aplans, 
n. U. Pola de Lena od. Concejo be Pilonna. 

Pelopädus, Beipe, f. unt. After 
welpen 8 

Felopẽ ia u. Pelop&ion (ar. R:!.), 
f. u. Pelops. 

Pelöpia, Xodter ber Niobe, f. d. 2), 

Pelöpia (a. Geogr.), fo v. w. Thyatira. 

Pelöpidas, Sohn des Hippokletes, 
reiher u, edler Thebaner, ber aus jener 
Baterftadt von ben Spartaner vertrieben, 
875 von Athen aus mit .mehrern Patrioten 
vereinigt u. bei Gelegenheit eines Feſtes 
in Jagerkleidung fih in Theben Fr 
daſſ von ber fremden Herrſchaft bes 
freite u, den Thebanern in dem Kriege ges 
gen Sparta mit Epaminondas Mr Hegemos 
nie errang, f. Theben (Befdh.)ıs ff. Erfimpfte 
dann glüdlih gegen ben Tyrannen Alexan⸗ 
ber von Dherä, fidı aber fpäter, 864, gegen 
benfelben bei Kynosterhalä. —— 


bund bei Cornelius Nepos. (Lb. 

Pölopis insulae, fo dv. w. Pelopos 
Neſides. 

Peloponnös (a. Geogr.), ſ. Pelopon⸗ 
Neſos. 

Pel REmneATn ner Krieg. 
!. Beranlaflung zum Kriege. !Die Vers 


anlaffung zu diefem Kriege war der forins 
thifch » Forfyräifche Krieg. Seitdem 
namlih Athen das Haupt ber verbündeten 
Hellenen war, wurde Sparta von manders 
lei Unfällen betroffen, feın Muth Ponnte aber 
keineswegs dadurch gebeugt werden, Mit 
wachſender Eiferſucht bemerktendie Spartas 
ner beſ. die fteigende Größe ber Athener, Aber 
auch bie übrigen Peloponnefier waren jest fo 
über bie Herrſchſucht der Legtern aufgebracht, 
daß es nur einer VBeranlaffung bedurfte, um 
fie gegen Athen dr bewaffnen. Eine gering 
fheinende Uneinigkeit zwifhen Korkyra u, 
Korinth ward diefe Beranlaffung. Korkyra 
nämlich, Eolonie von Korinth, warb in Kurs 

em ftolze Nebenbuhlerin ber Mutterftabt 
n Handlung u, Schifffahrt u. legte felbft 
Eolonien an, unter andern Epibamnos, Die 
Epidbamnier, von den Kaulantiern u. 
ihren eignen ausgetriebnen ariftofrat. Mit- 
bürgern ange riffen, fuchten ber den Korky⸗ 
räern Hülfe. Da biefeaber, teils eiferfüchtig 
auf ben Tochterftaat, theils damals ariftofras 
tifch regiert, zögerten, wandten fie ſich 436 v. 


Ehr. an Korinth. Die Korinthier Hidten 
ihnen eine $lorte, u. die Feinde wurden vers 
trieben. Die Korkyraͤer, bierüder erbittert, 
unterftügten die Geſchlagnen, beficg’en bie 
korinth. Flotte, nahmen Epidamnos ein v. 
drobten mit einer Landung im Peloponnes, 
Dies gab den Korinthiern Gelegenheit, den 
Peloponnes zu bewaffnen. Die Kerkyräer 
ſchickten num Befandte nah Athen, u. obgleich 
ihnen Befandte von Korinth folgten, ſchleſſen 
bie Athener doch ein Defenſivbündniß mit 
Korkyra. "Die Porfyräifche Flotte wart aber 
gefhlagen, 432 v, Ehr., u. de Korinthier 
wollten nah ber Schlacht landen, die treulofe 
Eolonie zu züchtigen, als 20 arben. Schifieber 
gefchlagnen Flotte zur Hülfe erfchtenen. Die 
Korinthier erklärten dies für Bunobrüchigkeit 
u. reizten aus Mache die Mazedonier, meift 
unterthänige Bundesgenoſſen ber Achener, 
zur Empkrung. Doc eine gegen Dotibäa 

eſchickte Flotte fiegte durch Kallias, u. bie 

tadbt ward belagert. Indeß haͤtte Poti⸗ 
däa Gefandte an Korinth, Sparta, Meyus 
ris u, a, ben Athenern feindl. Staaten ges 
(hit u. um Hülfe gebeten. Abgeorenete 
biefer Staaten verfammelten fi, Blagten 
über ben Deſpotismus ber Nthener, mit ben 
dieſe ganz Griechenland bedrohten, u, be⸗ 
f&loffen Krieg. In Kurzem ftanden faft alle 

riech. Staaten in ben Waffen, man legte 

then ſchimpfl. Bedingungen. vor (bie Bes 
fagrung von Potidäa u. bie Hanbelsiperre 
gegen Megara aufzuheben, Aegiaa frei au 

eben, alle verbündeten Infeln für unabs 

ängig zu erPlären u. alle Nachkommen bes 
Kylon [zu denen aud Perikles gehörte) aus 
Athen ji verbannen). Werifles zeigte aber 
bie Hülfsquellen des Staats u, die Schwäche 
des Keindes, regte bie Ehrliebe-feiner Mit⸗ 
Bürger auf, u.derp. K. begann (481 v. Ehr.). 
11. Gefchichte des Kriegs. * Sparta u. 
Athen bilderen die Huuptparteienim Kampfe. 
Auf der Seite derAthener waren bie Infeln 
Chios, Lesbos, alle JIuſeln des Archi⸗ 
pelagos (außer Thera u. Melos, die neu⸗ 
iral blieben), Korkyra, Zakynthos, die 
ariech. Eolonien in BorbersAfien u. 
an ben Küften von Thrazien u. Maze⸗ 
donien, einige theffal. u. u. in 


thraz. Fürſt Sitalkes, u. riechenland 
elbft Naupaktos, Platää u. die Stadt 
karnaniens. Die Verbündeten ber 


Spartaner waren alle Peloponnefier 
die neutral bleibenden Stuaten, Argolis u. 
chaia, von denn einige Stäbte es mit 
Athen hielten, ausgenommen), Megara, 
Lokris, Phokis, Böotien, bie bte 
Ambratia u, Anaktorion u. bie Inicl 
Leußos. Die Tbebaner begannen bie 
Beindfeligkeiten, indem fie verrätherifh dus 
mit Athen verbündete Platää überfielen. 
Als bie Athener fih ihrer Bunbesges 
noffen annahmen, fiel ein peloponnef. Heer 
nnter Urhibamos in Attika ein, be⸗ 
lagerte Denoe, Grenzfeftung Attikas ges 
gen u u. verwuͤſtete Attika * 60 
ta⸗ 


254. Peloponnesischer Krieg bis Peloponnesos 


Stabien weit von der Stadt. Die Athener fangen,theils — 413 v. Chr. Wah⸗ 
fielen dagegen mit ihrer Flotte in das Ges rend Athen auf dief Art feine Kräfte vere 
biet der rtaner u. ihrer Bundesgenofs geudete.u, 2 feiner fhönften ‚Derler, 
fen’ ein, rächten fih durch gleiche Wers ward Spurta eine Seemacht. Auch in Gries 
wüſtuugen u. nöthigten die Velo onnefier chenland waren die Spartaner, von Alkibias 
zum Ruckzug. Aehnliche Streifereien mach⸗ des geleitet, fiegreich, Sie a das ats 
ten den Beuptinpatt ber Geſchichte dieſes tifche Er u. eroberten die pi ern 
Kriege in feinen erften 10 Sabren aus, Dekelea, 413 9. Eh. Fafk alle undess 
*429.9. Ehr. ftarb Perikles an der Def, genen der Athener fielen jegt zu. den 
der Huupturbeber bes Kriegs; der Tod partanern ab, fogar die Perſer wurden 
deffelben war minder fhidlih für Athen, von biefen gegen bie Athener aufgewiegelt, 
als jene Pet, welche 450, durch griech. Aber Mifiliades, li nach Athen — 
Kaufleute aus Aeghpten u. Kleinaflen nad gerufen, rettete Athen. Er wandte bieder: 
dem Piräsus gebracht, trog den Bemühuns fer zu den Athenern, erkãmpfte ibmen bie 
gen des Hippokrates, in den Mauern deſ⸗ verlorne Oberherrſchaft zur See, ſchluz 
er wuthete. 427 dv, Ehr. Einnahme u. Spartaner 410 v, Ehr. am Hellefpontn. 
erftörung von Platää (f. d.) durch die bei Kyzitos, wo er die ganze 60 Schiffe 
Spartaner. 425 eroberte der athen. Feld» ſtarke Flotte der Peloponnefer vernichtete u. 
berr Demofthenes den Hafen Polos im dann auch das jpartan. Heer zu Lande flug, 
ipartan. Gebiet, u. ber Demagog Kleon u, Pehrte mit einer Flotte voll Beute, 47 
zwang ein Corps Spartanerauf Sphatte- v, Ehr., triumphivend nach feiner Bat 
ria, fih zu ergeben. Die Spartaner baten zurück. Die Lakedämonier baten um Fri 
um Frieden, aber Kleon entfcled für ten den ; Aber die Athener verweigerten ihn. 
—— 424 v: Chr. Steg ber Athener über Lyjander, dem fie ihre Flotte anverträur 
die Böotier bei Kanagra, aber fie wurs ten, hatte denfelben mit perf. Hülfe wahrs 
ben darauf durch die Böotier bei Delion, fheinlih in Kurzem fiegreih für Sparta 
um welches ſie mit dieſen REN: geſchlagen. geendigt, wie er auch die atben. Flötre, bie 
422 dv, Chr, befiegte der partaner Brafts während des Alkihiades Abwefenbeit von 
bag die Athener bei Ampbipolis, Kleon, Aſtyochos commandirt wurde, bei’ Sa⸗ 
ber bie Stadt befreien wollte, verlor auf der mo& flug, hätte ihn nicht eine Kabale ge⸗ 
Flucht das Leben, Braſidas durch Verwuns nöthigt, fetten Poften an Kallitretibes 
bung. Jetzt endlich ward Friede zwiſchen abzutreten, Auch Alkibiades war wieber, 
den beiden Hauptmächten geicloffen, er wegen jener Niederlage, von ben Athenern | 
De ee dauern u, Alles wieder in den abgejegt u. 10 Feldherrn, unter ihn 2or 
uftand, wie vor dem Kriege, verfegt wers non, auf die Flotte geſchickt worben Die 
den, Damals wurde Thukydides verwieſen. Sparraner fchloffen die athen. Flotte in 
"Allein der Friede war uur von Furs den Hafen von Mitylene ein, aber da eine 
zer Dauer, töeils weil die Bundesgenoffen Hülfsflotte von Athen kam, zogen bie Spar⸗ 
ihn nit annahmen, theils weil Athen u. taner diefer entgegen, warden jedod 46 
Sparta gegenfeitig zauderten, die Bedinguns bei den Arginufä geſchlagen. Als aber 
gen deffelben zu erfüllen, Vornehmlich aber hierauf £yfander fogleih auf feinen Dos 
fahte Alfibiades, der feit 420 u, Chr. das ften wieder zurücgerufen ward, ſo [bug 
Staatdruder von Athen in die Binde befam, er 405 die atben. Flotte bei Hegos Potar 
die Zwietracht von Neuem an, weil er in dem mos u, entriß den Athenern die Seren 
Kriege feinen Ruhm uchte. Bon ihm aufges zur See u, die mehrſten ihrer Bundesger 
muntert, wollten bie Athener, mitten in dem nofen. Dann wurde 404 v. Chr, Atheu 
gefährlichften Kampfe gegen Sparta, is felbft von Lyſander erobert w, gänzlie 
eilien erobern, unter dem Borivande, den gedemüthigt, f. Athen (Geſch.) u. Sparta 
Segeftanern gegen Sprakus zu Hülfe zu hatte nun bie Hegemonie von ganz Gries 
Pommen. Eine Flotte bon 100 Schiffen uns chenland, (Sch.) 
ver Alkibiades, Lamadhos u. Nikias , Pela onn&ösos, '*1) (a. Geosr.) 
fegelte 415 0. Ehr, nad Sicilien, Aber Baum der ſuͤdlichſte Theil Griechenlands; Halbins 
hatten die Operationen dafelbft angefangen, fel, bie durd ben Iſthmus von Korinth 
da ward Alkibiades durch eine Kabale nah mit Hellas zufammenbing, von welchen es 
Athen zurüdberufen, flüchtete fich aber, um. im Weſten der Erdenge burd den Eorintbls 
er Geinden zu entgehn, nad Sparta, fchen, im Often durch den faron. Bufen ger 
Bald hierauf nahmen ſich die Spartaner des trennt wurde. Andre Meerbufen waren 
berrängten Syrafug an, ihre Schiffe ers der argolifhe, vom murtoifchen , ber [as 
bienen bei Sicilien, u, ungeachtet die athen. Ponifheu,.meifenifhe, vom Mittels w. 
lotte neue Verſarkung erhalten hatte, wurs der Eypariffifche, vem iönifchen Meere 
ben bie Athener doc zu Waffer u. zu Lande gebildet. > Die Halbinfel enthielt 8 Lands 
angegriffen ; fie fiegten zwar zu Waſſer, ſchafteurSikyon, Korinth, &ukonike, 
allein ihre Flotte ward in dem Hafen von Deffenia,Elis,Adata,QArgolis,Ars 
Syrakus eingeſchloſſen u.,.als ſie ſich durch⸗ Fadien. Sie war Gebirgsland (Haupt⸗ 
ſchlagen wollte, gaitzlich aufgerieben u, die gebirgsfnoten der Berge Kylleres von 
ans Yand flüchtende Mannſchaft theils ge» dieſen an Arkadiens norböftl, Grenze aus⸗ 


gr 
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ehend, verbunden durch eineReiheniebriger, Jahre des grlech. Freiheitsfampfs fins für 
Pelhaer Gebirge auf dem Iſthmus, mit: den diefen 'gefegneten röftrih ungemein vers 
nördl. Bergen, durch iehn die Gebirge die berblich gewefen, der Befehlshaber ber ägypt. 
Halbinſel nah allen ichtungen, erftreden Befagungstruppen, Ibrahim Paſcha, Be 
fih oft bis weit ing Meer, geben dadurd ER ber 24 Jahre feines dortigen Auf⸗ 
ber ganzen Kufte eine eijuthümliche, ausges enthalte über 600,000 Del« u. 150,000 Feis 
zackte, einem Platanusblatt ihn, Geftalt genbäume ausrotten od. verbrennen laffen. 
u bilden eine große ag Vorgebirge u. Eintheilung: Die Kürken hatten es 
Bufen, 4° Die wichtigften ebirge: Äpe⸗ in 2 Sandfchake, das von Morea u. 
fanfos, Artemifion, Boreion, Kyls von Miftra, beide mit ben geiänanigen 
lene, Ithome, Purtheniog; Borges Hauptfkädten, jebes Saydfha aber in meh» 
birges Afritas, Chelonatas,Araros, rere Eantone getheilt, nter bem Köniar. 
Styllenon, Malen, Tänarion, Reicbe Griehenland warb es zuerft etheilt 
ruchtbarfeit bezeichnete fie, wichtiger im die Depart.: na) mezotte ? rov.: 
audel m. Gewerbe nur zum Theil, Argos, Nauplia, Nieder s chaja, Korinth, 
bei. zu Korinth u. Sieyon, 2) (Seit dem od. bie alten Cantone Nauplia,. Argos, 
Mittelalter bis auf die ncuefte Zeit Mo⸗ Kerinth; ep: Nauplia); B) Adbuja 
rea, n. Geogr.), Halbinſel im Cüden Prov,: Kalsprita, — od. die alten 
ber europ. Tuͤrkei, mit dem Feſtlande durch Kantone Voſtita, Doſchlidſcha, Kalavrita, 
die Meerenge von Korinth zuſammenhän⸗ Patras; auptft.: Kalavrita); e) Elis 
gend, fonft unfloffen von dem Mittelmeer, (Prov,: aftuni, Pyrgo, od, bie alten Gans 
welches nördl, bie Meerbufen von Kos tone Pyrgos u. Hulomidfch; Hauptft.: Gas 
rinth u. Patras, weftl. die von Chia⸗ funi); d) DbersMeffenien (Prov,: 
renzau. Arkadia, füdl, die von Koron Arkabia, Navarin, Modon Koron, ob, bie 
u. Kolokythia, weftl, die von Nauplia alten Cantone Navarin, Modon, Koron ; 
u. Aegtna bilder; "Hat 4024 (890, 894, 360) Hauptft.: Arabia 3 2 Nieder-⸗Meſſe— 
IM. , 400,000 (500,000) Einw,;*im Ins nien AR Nift, Kalamata, Emblakia, 
nern gebirgig durch das Mainas u. meh⸗ Andruffa, Leondari, Kleins u. WMaina, 
Fere andre unbenannte Gebirge, welche viele od, bie alten Eantone Andruffa, Leondart, 
Vorgebirge (Matapan, füdlichftes von ganz Salamata, Borsnia, Karitenos zum Theil; 
Europa, Malea, Styllo, Papas, Kornefe, Hptft.: Kalamata); 7) Lakonien (Prov.: 
Konello, Gallo u. a.) bilden, *reicy an fruchts DMaina, Monembafia, Miftra, Prafto, od, 
baren Thaͤlern u. Ebnen (von Tripoliga, bie alten Gantone Miſtra, Monembafia, 
Argos, Korinth, Alat, Niffy, Miftra u. a.), Maina; Hauprft.: Miftra); g) Arabien 
"nicht fehr (duch im Sommer zum Theil (Prov.: banart, Karytenä, Kripoliga, St. 
vertrocknende Flüffe) bewäjjert Rofo, Meter, od, die alten Cantone Tripolitza, 
Bafilipotamou.e, a, die häufige Mos St. Peter, Phanari, Fivina, Karitenä zum 
rafte bilden); "angenehmes, im Sommer Theil; Haupeft.: ZTripoliga), u Seit 1836 
heißes, nicht immer gefundes Mliıma (viels iſt der P. in die Gonvernements (Dii- 
leicht in der alten Zeit durch Reichthum an fifis) AUrgolis, Korinthia, Hydra, 
Bäumen nod angenehmer); wird als ein Adaja, Eyliene, Elis, Triphulia, 
zwar natürlich fchr reiches, aber auch fehbr Pylia, Naffenta, Mantinea, Gors 
in der Cultur vernacdhläffigtes La-ıd befchries tyne, Kymiria, Latedämon u, tafos 
ben, *®linter türk. Herrſchaft wurde ber nien getheilt. Zur Zeit der fhönften Blü⸗ 
Ackerbau fehr wenig etrieben, doch hat the hatte der P. 205 Städte, 2,200,000 Ew, 
das Land a an Öetreide aller Art, 13) (Gefch.). Die ur rüngl, Bewohner des 
Reiß, Del, Wein, Feigen u. and, Südfrühs P. waren Gräfoi ( riehen), ein alter 
ten (von befter Art), Korinthen, Baum: KönigimP, war Apis (f.b.), nach dem ber 
wolle, Flachs ꝛc. Ferner Gummitra ant, P. Aptsgeheißen haben foll, Ruben Gries 
Galläpfel, Kermes, Maulbeerbäume, Vieh hen famen, ebenfalls frübzeitig, Welasger 
(Rinder, Schafe, doc nur mit mittelmäßie (daher auch ber P. den Namen Pelasgia 
ger Wolle, Ziegen, bei allen mit Gewinn hatte), dann eintwanderndeDanaer, Uchäer 
von vortreffl. Käfe, Pferde, Efel),-Seis u, Leleger. 1% Später führte Danaos 
denroupen, Bienen u. m. a, »Der Runfts feine Golonie an bie Küfte von Argos, welches 
eiß war früher ganz unbedeutend, etwas nun ar Staat ward; damals wars 
eidenfpinneret, Baunmollenweberei ı, as berten in N. Aetolieru. Adäer ein, von 
brifation von Eifenwaaren war das Eins Danaos Nachfol m wurden Dryoperaufe 
ige. Beſſer wurde der Fifhfang, die Schiffs genommen, " Welo 8 bekam Elis, wozu er 
5* u. der Handel betrieben, Letztrer be⸗ noch andee Landſchaften des P. eroberte, ſo 
ſchäftigte ſich mit Ausfuhr der Landespro⸗ daß bie ganze Halbinfel den Namen P. (Des 
ducte, von Häuten, rober u, bearbeiteter Iops Infel) von ihm bekam, :* Durd bie 
Seide, Honig, Wachs, Getreide, Del ıc., u. Wandrung der Herakliden famen Dorier u, 
erftredte fi über alle Länder am Mittels Aetoler in den P,, über die Bildung der 
meere u. noch weiter. ?% Die griech Eins Meiche (Argos Meffenin, Lakos 
wohner, unter türk. Herrſchaft Sehr gedrüdt, nika, „reine Eis) f. u. Griedenland 
treiben licher Viehzucht, als Uderbau, Die (Gef.) + ff; alle haften einen König mit 


fehr 
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sehr tim ränkter Gewalt, u, ba man 
—88 — Regierung völlig aufhob, 


fo rrat eine Anzahl Mepubliten an bie 
Stelle, welche ben Be des P. theilten, 
asınıh: Korinth, Sikyon, Phlius, 
can, füdlich im mittelften hoben Berg« 
lande verbreitete ſich Arkadia, längs ber 
Weſtküſte Elis, an ber Sübweltfeite ber 
Haibıniel Meffenia, an der Südoftfeite 
xaßfoniße, an ben böhern Theilen ber 
SPiufte das Gebiet von Argos; [, die 
Beſchichte diefer einzelnen Staaten, Uns 
ter den Nomern wurde ber P. der großen 
Provinz Achaia (f. d.) einverleibt, doch 
heit unter den fpätern röm. Kaifern der 
P. eine eigne Provinz Hella 8 geworden zu 
fein, "Nach der Theilung des röm, Reis 
machte der P. einen Theil der Diöces Maze⸗ 
donten aus u. — mit dieſem zu dem 
byozautin. Meiche, 395 v. Ehr. wurde 
der P. von Alarich verwüftet, bis ihn Sti⸗ 


lico vertrieb. Dann tbeilte es die Schickſale Füh 


des Kaiſerreichs. äWie feit dem Anfang 
bes 18. Jahrh. erft Leo Sgure, Kerr 
von Nuvoli di Romania, dann mehrere Blei- 
nere Latein. Zürften u. Dpnaften den P. 
fih urterwarfen u. beherrſchten; die Ein» 
fülle ber Eatalonier im Anfang bes 14, 
Jahrh., wie dann der P; bef. ? der Kamp 


plag zwifben Türken u. den griech. Kais Pelof 


fern, fpäter der Zurfen u. Benetianer warb, 
bis ber P. 1715 eine türk. Provinz u. 
win Folge des grieh. Aufftands mit Hel⸗ 
las J ward, darüber ſ. u. Griechenland 
Geſch.) a ff. (Sch. , Wr. u. Pr.) 
P£lops, Sohn von Tantales u. Eurya⸗ 
naſſa. Einſt Pehrten die Götter bei Tanta—⸗ 
los eın. Diefer, um ihre Allwiffenheit zu 
prüfen, zerftüdte feinen Sohn u. fchte ihn 
gekocht den Göttern vor. Demeter verzehrte 
ierig die Schulter; allein Zeus merkte den 
Beten, befahl, die Stüde wieder in ben 
Keſſel zu werfen, woraus Klocho den P. 
lebenb hervorzog. Die fehlende Schulter ers 
änzte Zeus dur eine elfenbeinerne. Nach 
Dindar hatte ihn Zeus ale ſchönen Knaben 
entführt, damit er bie Göttertafel bediene. 
Allein in Folge eines unwuͤrdigen Bench» 
mens fendete ihn Zeus wieder auf bie 
Erbe, als eben Krieg zwiſchen Troern u. 
Lydiern war, P. half diefen, wurde aber 
von jenen vertrieben, worauf er mit gros 
per Schägen nad der Halbinfel wanderte, 
welde ſpaͤter nah ibm Peloponnefos 
(f.d. 12) genannt wurde. Hier gewann er 
ippubamia (f. Denomaos) u, mit ihr 
lid (f. d.0), das Reich feines Waters, 
u. wurde burd fie Bater von Atreus u. 
Thyeſtes, von Andern no des Alfathoos, 
Pliſthenes, —58— u. A. Seine Untreue 
veranlaßte feine Gemahlin. ihre Söhne zur 
Ermordung des P. zu reizen. Dies miß⸗ 
lang, u. fie floh ob. gab fih den Tod. P. 
ftand im Peloponnes in geoßem Anſehn. 
Man nannte ihn den Stifter der olympis 
ſchen Spiele (f. d.), bie er jedenfalls erweis 


Pelops bis Pelte 


terte; bie Eleer feierten ihm jährlid bie 
Pelope&ia u. auf der Ebne Pelopeion 

f. d. unt. Olympia ı) im Haine Altis bei 

Iympia wurde ihm ein ſchwarzer Wibber 

eſchlachtet. Aus feinen Gebeinen follte das 
Palladium entftanben fein ; auch follte Troja 
ohne fein Schulterblatt wicht erobert werden 

nnen, (R. 2 

Pelöre (Montf), Satt. aus ber da 
milie ber Nautiliten. 

Pelöria, Feſt in Theſſallen, änlih 
ben röm. Saturnalien. 

Pelöris (P-rus, P-rum), i 
Siciliens, angebl. benannt an ran 
Steuermann, Pelöros, von jenem mn 
eines Verdachte hingerichtet u. begraben; |, 
Capo di Faro. Daber Pelöro, Hair 
in Sicilien, Kortf — der Apenninen. 

Pelorönta, nach Dfen Gatt. der Schne⸗ 
den, genommen aus ber Gutt. Nerita (fl. 
Schwimmfhnede); Schale ohne Nabel, i 
ler. Dazu bie Arien: Blutzahn, P. 
exuvia, 

Pelöros, Fluß Iberiens (Aftens); j 
Lori (Luri). 

Pelöros (a. Geſch.), f. u. Peloris. 

Pelosin, fo d. w. Eiffampelin, ſ. % 
Cissampelus, 

Pelöso, Mönte, fo v. w. Monte 

ofo, 

Pelöte (ft., fpr. Peloht), 2) polfter: 
artige Vorkehrung, wo durch einen rundl. 
Wulf ein vordringender Theil zurüdgebals 
ten werben foll; 2) Theil eines Bruchbands. 

Pelöte, Münze, jo dv. w. Plate 2). 

Pelotön (fr., Ir. lotong). I) in eini⸗ 

en Armeen fo v. w. Zug; in Andern, z.B. 
onft in der füchf., 2) Unterabtheilung eint# 
Bugs, meift die Hälfte deffelben (vsl. Sees 
tion). Im erftern Sinne P -Teuer, f-’ 
unt. Feuer (Kriegew.) «. 

Peiotönschule, f. u. Reglement. 

Pölplin, Dorf im Kr. Stargard des 
Mgsbzkõ. Danzig; Abtei, Sig des Bilheft 
von Kulm; Predigerfeminar, 400 Ew. 

Pelschöcz, Drt, fo v. w. Pleißnig. 

Pölta (Xnt.), fo dv. w. Pelte. 

Pöltä (a. Geogr.), Ort in Groß⸗ Phry⸗ 
gien, im Mittelalter Peletis. 

Pältae (Bot.), Schildchen, f. Krypto⸗ 
gamen n. 

Peltäria (P. L.), Pflanzengatt. au⸗ 
der nat. Fam. ber Kreuzblumenpflangen m! 
Schötchen, Spr. —— Amph 
stae, Alysseue Rchnb., Rett ge Ok., 18,81. 
1. Ordn. L. ; einheim. Art: P. alliacen, mil 
Beinen, weißen Biüthen, knobiauchsartig 
riehend; in Deftreic. 

Peltästes, nad Slliger fo v. w. Mer 
topius bei Panzer. 

Peltätus (Bot.), ſchildförmig. 

Peölte (ar. Ant.), Burger, leichter, 
blattförmiger Schild, bef, der Thraker; de⸗ 

er Peltästai, leihte Infanterie, un bet 

chlachtreihe zwifchen den Hopliten u, Pfilen 
aufgeſtellt, f, Athen (Ant.) m. ra 


Peltenberg !is Pelzig 


P£ltenberg, Stadt, fo v. w. Pölten« 
berg 


Peltidea(P. Ach.), Pflanzengatt, aus 
ber nat, Kam. ber Flechten, Ordn, Eönothas 
lami Spr., Schüffelflebten Rchnd., Steins 
fledten. Arten: lederartig ausgebreitet, 
mE der Erde, auf Steinen unter Moos; P. 
* thosa, ehedem gegen Schwaͤmmchen der 

inder empfohlen, od, als Herba musci saxa- 
tilis s. cumatilis officinell; P, canina, nebft 
ſchwarzem Pfeffer Beftandtheil eines von 
einer Familie Dampierre erfundnen, durch 
Mead bekannt gemachten, aber nicht bes 
währten Mittels gegen den Biß der tollen 
Hunde, fonft als Lichen cinerus terrestris, 
8. Lichen caninus, s. Herba hepaticae saxa- 
ülis (Steinlebermoos) officinell, (Su.) 

Peltis, f.ı. Schirmkäfer. 

Pältodon (P. Pohl), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. Lippenblüthler, Salvia- 
riae Rehnb., 14. Kl. 1. Ordn. L.; Arten: 
in Brafilien. Peltögyne (P. Vogeb), 
— ig aus der nat. Kam. Caesalpi- 
nieae; Art: P. discolor, in Brafilien. 

Peltöides, nad Latreille Zunft aus 
ber Familie Keulenhörner (Käfer), gebildet 
aus den Gattungen Sphaerites, Necropho- 
rus, Necrodes, Silpha, Agyrtes, Peltis, Co- 
lobicus, Strongylus, Nitidula, Ips, Scaphi- 
dium u, a, 

Pöltres, f. u. Leinwand m. 

Pältsche, die Pflanzengatt. Coronilla, 
bef, O. varia. 

Pelüsion (hebr. Sin, arab. Tineh), 
õſtlichſte Stadt nter⸗Aeghptens, wichtige 
Grenzfeftung nach Arabien zu, zwiſchen gro« 
Ben Moräften, an der OSeite der nach ihr ges 
nannten Pelüsischen Nilmündung 
( u. Nil 1) 1.), angebl. von Peleus erbaut u. 

enannt. Südlich neben ihr breitete fich bis 
zum arab. Meerbufen ein 900— 1000 Stas 

dien weites Sandmeer aus, Las für Berne 
Armee zugänglih war. König Sanherib 
von Affyrien belagerte P. vergebens, aber 
Nebufadnezar foll es eingenommen per 
Pfammenitos wurde hier von Kambyfes ges 
ſchlagen u. gefangen. Dem Antiohos Epis 
phanes mußte fie fi ebenfalls ergeben u, 
for. Befagung einnehmen, Pompejus d, Gr, 
verlor bier fein Leben. Unter Ptolemäog 
Auletes nahm es Antonius u. nach ber 
Schlacht bei Actium Auguftus ein. Eine 
Beitlang war es Haupffiudt ber Rem 


YAuguframnica, Ge (Sch.) 
Pölussin (fpr. Pelüfing), Markifl., 
f. u, @tienne, 


Pelvimöter (lat. u. gr., Pelyko- 
Peliko-] möter), Bedenmeffer, mehan, 

errichtung zur Erkenntniß der innern Weite 
bes weibl. Beckens, bef. in Bezug auf bie 
davon abhängende leichtere od. ſchwere Ents 
bindung. ©. W. Stein d. ni Ip ihn 
uerft vor; fpäter find von 3. Ch. Stark, 
Boudelor ve, Kluge u, U, Verbefferungen 
angebracht worben, 

Peivis (at,, Unat,), f, Beden, 
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PelvIt, Gott der Ernte u. des Reich⸗ 
thums bei den Lithauern u. alten Preußen, 


Pelvoux de Vallouise (frr. Del: 
wuh v’Waluis), 1) (P. de Valloisse), 


Spitze der cott. Alpen im franz. Dep. Ober: 
alpen; hat 13,286 Fuß; 2) (Grand P.), 
aud Alpenfpige, bei Briangon, 12,612 J 
worm, 

Pelykomöter (d. gr., Geburtsh.), fo 
v. w. Delvimeter, 


Peljmsk, fo v. w. Pelim. 

Pelz, 3) die mit dichten, weichen ne 
ren bekleidete Haut dev Thiere; 2) biefe 
Haare felbft; 3) die fämmtl, Wolle, welche 
von einem Schafe gefhoren worden ift; 4) 
a welches fo gahr gemacht ift, daß bie 

aare darauf ftehn geblieben find (dgl, elj» 
werk); 5) Kleidungsftüd, das den ganzen 
Leib od, den größten Theil deffelben bes 
deckt, aus Pelzwerk verfertigt, die Rebers 
feite nah außen gekehrt u. mit Peinem arts 
dern Etoffe überzogen iftz 6) ein ben 
Leib bededendes Kleidungsftüd, wekhes mit 
Pelzwerk gefüttert, 0d, aud nur verbrämt 
ft, vgl, Hufaren 1) 25 7) ein Ueberzug 
von, in einander verwachsnen ob. zufälliz 
vereinigten Dingen, —9— 9 

Pälzbarchent, ſo v.w. Kittelbarchent, 
f. Barchent c). . 
— fo v. w. Pfropfbein, f. u. 

tropfen, 

Pölzel (Branz Martin), geb. zu Reis 
rhenau in Böhmen 1785, Prof, der böhm, 
Literatur an der Univerfität Pragz ft. 1801. 
Edr.: Gef. der Böhmen, Prag 1774, 4.. 
Aufl. 1819, 2 Bde; Abbildungen böhnt, u. 
mähbr. Gelehrten u. Künftier, ebd, 177782, 
4 Bde.; Kaifer Karl IV., König in Böhmen, 
ebd. 1780 f., 2 Bde.; Apolozie des Kaifers 
Karl IV., ebd. 1782; (mit Jof. Dobromwsty) 
Seriptores rerum Bohemicarnm, ebd, 1784, 
2 Bde.; Böhm,, mähr. u. fchlef. Gelehrte 
u. Schriftfteller aus bem Orden der Sefuiten, 
ebd. 17865 Lebensgefh. des böhm. Könige 
Wenzeslaus, ebd. 1788 #,2 Bde, (Lr.) 

Pölzen, fo v. w. inoeuliren, 

Pölzer, fo v. w. Kürſchner. 

Pölzflatterer, fo dv. w. Flatterkatze. 

Pelzfutter, 8) leiötes Pelzwert, als 
Limmerfelle, Kaninchen, Hamfter: u. Grau» 
werk, zum Futter in Kleibungsftüde ges 
braucht; folde Futter, von Bobels u. Mur: 
derklaue ehren efrüdet, gehn bef. in 
bie Turkelz 2) ſtarker wolfner Fries. 

Pölzhandel, f. u. Pelzwerk. 

Pölzhandelsgesellschaften, 
verfhiedne Handelsgefellfhaften in NAntes 
rifa, beſ. bie Hutfonbaigefellfhaft u. bie 
Nordweſtgeſellſchaft z vgl. Aftor, 

Pölzhandschuhe, f.t. Hantſchuhen 

Pelzig, 2) einem Pe ähnlich; 2? von _ 
Wurzeln u, Früchten, mit harten Fafern 
durchzogen u. zum Genuß untauglid zewor⸗ 
ben; 3) von cinem Buche, fo dv. w, weich 
geheftet. 

Pil- 


088 Pelzigwerden der Glieder Is Pembroke 


Re) inandender Gli@der 
(Me), f. Einfclafen 2). — 
Pöelzkäfer (Dermestes L.), 1) Gats 
tung ber Aasfäfer; die Fühler halb fo lang 
als das Bruſtſchild, die Kolbe davon groß, 
aufammengedrüdt; Leib faft fo die 
als breit, Kopf tief eingefenkt; Fraß: anis 
mal. ®egenftände; bie Linneifche Gattung 
ft getheilt in Megatoma u. 2) (Derme- 
sies), P., bei diefer bildet bas Hals bein keine 
Kinnrinne. Hierzu die Arten: Kürſchner 
(D. pellio), ſchwarz, mit 3 weißen aus Haas 
en beftehenden Punkten am uterrand bes 
Fu ſchildes u, einem dergleichen auf jeder 
lügeldede; Larve lang, haarig, mit Haar⸗ 
fhwanz, rothbraun u, glänzend; Larve ir, 
Käfer thun dem Pelzwerk großen Schaden; 
Spedfifer (D. lardarius), tft größer, die 
Wurzel der Flügelbedel grau, ſchwarz punßs 
tirtz; bie lange Larve iſt oben’ Baftaniens 


b N t wei Y langbaa ’ t Ans 
f — (auf in ee Au 
u. bul. (Wr.) 


Pelzkamm, eiferner Kamm, womit 
das Pelzwer glatt gefämmt wird, 

ne „bie Pflanzengatt. Tarcho⸗ 
nanthus, 

Pölzkleider, f. me 

Pölzläuse, ſ. u. Kieferläufe, 

Säinmelne, fo v. w. Schwanzmeife, 

Elzimesser, fo d. w. enden. 

Peizmotte (Zaf XL c. Fig. 47), (u. 

Moͤtte 8), 


Pelzpelerine; f. u. Pelerine. 
Pölzpocken, f, u, Baricellen. 
Pelzraupen, {. u. Raupen ıa h). 
Pelzreis, jo v. w. Pfropfreis, 

. Pelzsachen, fo v. w. Pelzwert. 
Pölzsamınet, ß v. w. Seidener Felbel. 
Pölzschule, fo v, w, Baumfchule. 

P-wanachs, ſo dv. iv. Baumwachs 
Pelzwerk, 1) die mit dichten weichen 

Haaren befegten Felle verfchiebner Thiere, 

die bei, zu PsBeidern, do auch zu Schlit⸗ 

ten u. Suttelbeden verbraucht werden. Die 

Schönheit des Felles u. die Seltenheit des 

Thiers geben dem P, böbern Werth. ?3u 

dem werthuollften P. gehören — Zo⸗ 

bel, blauer Fuchs, Bifgotter, iber, Baum 
“marder, Ehineilla 20.5 zu dem V. 2. Ran⸗ 

—F Panther, Bär, Steinmarder, Luchs, 
olf, wilde Kage, Fuchs, die ſchwarzen u, 

grauen Lammfelle, au das fogen. Graus 

werk; zu dem geringften: Dachs, Hamfter, 

Kaninden, Kagen, Hunde, Bie en, Schafs 

felle u. rauchgare Kulbfelle, Die fhönen 

u. theuern Pantherfelle kommen wenig in 

den Dandel u. bei uns felten in Gebraud. 

Man fertigt von P. eigentl. Pelze, Kirehs/ 

P-stiefeln, P-ınützen, P-hand- 

schuhe, P-pelerinen ic. +Das meiſte 
„kommt aus nördl. Gegenden, bef aus 
Amerika u. Sibirien, daher treiben Eng⸗ 

fand u, 1. ben P-handel im Gros 

Ber Im Kleinen ift derjelbe ein Vorrecht 


es Kuͤrſchner. Das größere P. wird Nüds, 


nene Züder, ö 


haft. Die 


das Pleine Decher⸗ u. Zimmerweife verkauft 
Das — P. Er größtentheils in Leon 
don verauctionirt; franz. u. deutfche M 
händler befuchen diefe lange borber —— 
gemachten Auctionen. Das fibir. ız. rufl. 2. 
En wein ruſſ. ei: —— — anf 
ie beutjchen jen, bef. n Leipzi 
bracht. Beim Aufbewabren Dee dr 


während des Sommers ift befondre Boris 


nöthig, Damit nicht die Motten bineinkomme. 
Ein luftiger Bühler Ort ift zur Aufbeweh⸗ 
rung zu wüblen; eben fo fdügt Beftreuen 
ber Klelder mit ſtark riehenden Dingen od. 
mit Plarem Die u. Wideln im arfe lei: 
tere Lüften. u. Austlopfen 
Besen Dir —— 2) * v. w. 
u, andre aus Pelz verfertigte Sadıen. 3) 
Her.), als Zinctur ebraucht, findet fit i 
anz. Wappın häufiger, als im deutiden; 
ed zu den Figuren zu rechnen, ift unftatts 
appenmäntel find gemeiniglid 
mit P, gefüttert, wo man eg gewöhnt. Her⸗ 
melin nennt, von dem es aber, ba ke 
eine beftimmte herald, Form bat, —— 


den werden muß. (Fch. u. Misch.) 
Fun a) Infel, f. Banguebar; 2) 


’ 1) Spire ia 


2 om —— u, dem 

+3 gebirgi 
fruchtbar, Palkige u. elippige CH + = 
ben Borgebirgen Gowens- Point, avids⸗ 
Dead y. a., u, mehrern Budten u; 
rides Bai, Milfordhafen, einer der 

choͤnſten in Europa); Fluß: Zivp; 
ftarten Handel treiben, 


Eiv,, weldhe Handel gauf 200 eignen Schif⸗ 
tland treiben. ( Wr.) 

Pembrpoke (ipr.: brohß), brit. $amilie; 

I. Arunlf, aus dem mädtigen normann, 
Hauſe der Montgommery, ift ber Erbauer 
bes Schloffes P. (wallififc Pembro, d. i. 
Haus des Meer) um 1098, do e cheint 
als der erfte Graf v. P. VU (Gilbert de 
Elare), den König Stephan 1138 zu Diefer 
Würde erhob; ft. 1148; ihm folgte ſeitt Sohn 
2) (Ridard Strongbow), deſſen Erb⸗ 
tochter Iſabelle die wir Güter derP. an 
ben Lordmarſchall 3) (Mil helm v. Hamp⸗ 
ftead) brachte, der vom Köni Johann 12% 
zum Grafen von P. ernann wurde; 1315 
wurde P. Meichöverwefer, fegte 1216 bie 
Beflätigung u. Revifion der Wire charta 
dur, flug am 19. Mai 1217 die aufrührer. 
Barone bei Lincoln, y. ſchloß am 11. Sept. 
mit Frankreich den Frieden von Lambeth; ſt. 
1218. Sein Sohn 4) (Wilhelm IL, Graf 
v, P.), vermäplt mit leonora, 2, Tochter 
nigs Johann, war einer der 25 Aufſeher 
ber öffentl. Freiheit, fein ganzes Leben war 
er um feine iriſchen Beligungen in Fehde 
no. \ it 


Pempbroke 


mit den be Lacys; ft. 1281. —* folgte 
5) (Rihard, Graf v. P.), fein Bru⸗ 
ber, der ſich indeß erſt 1233 mit Hülfe 
—— iriſchen Vaſallen vom König Aner⸗ 
ennung ſeiner Würde reg 1234 fam 
e: in offne Fehde mit König Heinrib u, 
fiegte in mehrern Schlachten; 1234 ermors 
det ; bas londner Volk zerriß feinen Mörber. 
6) (Gilbert, Grafv. P.), Bruder ber 
beiden Bor., vermählt mit einer Tochter 
Königs Alerander H. von Schottland, blieb 
4241 auf dem Xurnier zu Ware, Mit feis 
nem Neffen 2) (Walter, Graf v. P.), 
ft. 1246 das Geſchlecht aus. 1. Heins 
rich Ill. erhob num 1247 feinen Halbs 
bruder 8) (Wilhelm de Balcnce), aus 
dem Hauſe Lufignan ftammend, zum Grafen 
von P. Diefer fiel 1196 bei Bayonne, ihm 
folgte fein Sohn DB) (Almerid I, Graf 
v.P.)5.biefer —— am 19. Juni 1306 ben 
fbott. König Robert Bruce bei Methven 
u. erhielt dafür die Würde eines Hüters 
von Schottland, 1807 wurbe er aber bei 
Londonhill von Bruce gefhlagen, 1314 bei 
Bannodburn bewachte er die Perfon Königs 
Eduard Il., 1316 unternahm er eine Pilger» 
fahrt nah Rom, ber Kaiſer nahm ihn ges 
fangen u. er mußte ſich mit 20,000 Mark 
löfen; 1825 wurbe er ermordet, Ihm folgte 
fein Neffe 20) (Almerich H., Graf v. 
m mit ihm ftarb dieſes Geſchlecht 1885 aus. 
II. Güter u, Name kamen durch Heirath 
in Befig von 11) (Laurentius be 8 
fings), zu beffen Bortteil Eduard III. 1 
die Würde eines Grafen von P. erneuerte; 
f.1848. 12) (Johann, Brafv,P.), nad» 
eborner Sohn bed Bor., befannt durch feinen 
Berkirungteng 1369 im Poitou, wurde 1370 
Statthalter von Aauitanien, verlor am 28, 
Juni 1872 die Seeſchlacht bei la Rochelle ges 
en bie caftil. Armada u, wurde ngen, 
iech kehrte er 1374 zurüd u. ft. 18755 feine 
Gemahlin war.diePringeffin Margarethe 
von England. Sein nahgeborner Sohn, 
13) (Sobannil., Grafv.9.), fiel ſchon 
1389 auf dem Turnier zu Woodftod, Mit 
ihm erloſch dies Geflecht der Grafen von 
P. zum 3. Mal. IV. König Heinrich V. 
ernannte nach einander feine Söhne, 14) 
es v. Bebfort) u. 15) (Hums 
rebv. Glocefter), zu Grafen von P., 
bie beide kinderlos ftarben. Titel u, Ehren 
fielen an 16) (Wilhelm de Ia Pole, 
Herzog von Suffolt u. Marquisvon 
+), der aber 1451 ohne Erben ftarb. 
. 1452 ernannte König Heinrich VI: feis 
nen Halbbruder, 17) (SasperXubor), 
zum Grafen von P. Diefer war ein Sohn 
von Owen Meredith Tudor u, der Mutter 
Heinrichs VA, der Königin Katharine, er 
war im Kampf ber beiden Rofen einer der 
eifrigften Anhänger des Haufes Lancafter, 
mwurbe 1461 beit Wiortimersceroß vom Grafen 
von Mare (nachher König Eduard IV.) ges 
ſchlagen. 1462, nad bem Siege bes Haufes 
Dorf bei Eouton, wurbe er feiner Güter u, 
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Würden entfegt u. floh nah Schottland; 
1485 nad ber Schlacht bei Bosworth, als 
fein Neffe König wurde, erhielt er den Titel 
eines Herzogsvon Bedfort, ward Rice 
föntg von Irland u, Erbmarfhall von Eng⸗ 
land; 1492 führte er das Heer nah Bous 
logne u. fl. ohne Erben 149%, Während 
feiner Verbannung hatte Eduard IV. ben 
18) (Wilhelm Herbert) zum Grafen 
von P, ernannt, biefer wurde 1469 vom 
Grafen Warwid gefangen u. hingerichtet. 
Seine Nachkommen verloren bie Grafen» 
würde von P., behielten aber die Güter, 
Der Titel ruhte nun, bis VI. Heinrich VII. 
am 4 Sept. 1532 feine Geliebte, 19) 
(Anna Boleyn), zur Marchioneß —— 
ernannte, bie dieſen Titel bis zu ihrer Ers 
bebung zur Königin trug. Nach beren Euts 
bauptung rubte er wieder bis 1551, wo 
vi. Eduard VI. 20) (Wilhelm Hers 
bert), einen Baftarden von Pembroke 18), 
zum Grafen von P, ernannte. Diefen hatte 
Heinrib VII. zu einem der Vormünder 
Eduard VI. beftellt, feine Gemahlin Anna 
Parr war bie Schwefterder Königin Kathas 
tina. Er begrüßte 1553 Johanna Grey als 
Königin, fiel aber fehr bald von ihr ab u, rief 
am 19. d. 3. Maria zuerfi als Königin von 
England aus; er begleitete 1554 die Königin 
u ihrer Bermählung mit Philipp II., wurde 
557 Gouverneur von Calais u. eroberte 
St. Quentin, Die Königin Elifabeth bericf 
ihn in ihren Geheimenratb u. er war mit 
Northampton, Bedford u. Grey Praͤſident 
ber theolog. Eonferenzen, bie das heutige 
kirchl. Syſtem in England fchufen. 1567 
wurbe er Great Master of thehousehold, 
forderte bie Entlaffung Maria Stuarts aus 
engl. Gefängniß u. wurde besivegen 1569 
verbannt; er ft. 1570. Sein 2. Sohn wurbe 
Stammpvater ber Herzöge von Powis, 
fein ältefter, BL) (Heinrib, Graf v. P.), 
jusleih auch Erbe ber Titel u. Güter von 
ortbampton, Parr, Kenbal, folgte 
ihm, ft. aber ſchon 16015 er hatte 3 Frauen, 
bie 3. war 22) (Maria Sitney, Gräfin 
v. P.); ihr zu Ehren find Philipp Sidneys 
Arcadia geſchrieben, übers. u, fhr, mandherlei 
Poetifches, das in Davifons Poetical rhap- 
sody, Lond. 1602, eine Stelle gefunden hat; ft. 
1621, Ihr Sohn 23) (Wilbelm!., Graf 
v. P.), colonifirte die Bermudasinfeln, wurde 
1616 Kanzler von Oxford, 1620 Lord Cham⸗ 
berlain bei Jakob I. u. dann bei Kartf., führte 
einen Hofintriguen » u. zugleich parlamentar, 
Krieg mit bem Günftling Budingham, nad) 
beifen Sturz u. Tod er allmächtig wurde > 
ft. 16805 er war fehr beliebt u. man fagte 
rühmend von ihm, Sidneys Schweſter war 
Pe⸗s Mutter, Schr.: Poems, Lond. 1660; 
Ofthe internal and external state of Man in 
Christ, Lond. 1654. 22) (Philipp, Graf 
v.9.), Anfangs Graf Montgommery, 
Bruder des Bor., erbielt 1605 einen Schlag 
von bem Schotten Ramfay ; die Mäßigung, 
mitbererihnlitt, machte ihn zu König Lan 


ANnſt⸗ 
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Bänftting, entehrte ihm aber In den Augen 
ber Briten. Obgleich mit Titeln u. Gütern 
überhäuft, war er dennod einer ber erften 
Lords, tie König Karl 1. verließen. 1647 
faß er fogar mit den Independenten im 
Parlament, ftimmte 1649 für die Abfhaffung 
des Dberhaufes u. fi. 1650. Unter feinen 
Nachkommen ift noch zu erwähnen: 
bomas, Grafv. 9), flug 1685 den 
zog von Monmeut&, murde 1688 Lords 
lieutenant vor Wiltfhire, 1699 Geheimerath, 
1691 Lord Sıegelbewahrer, 1700 erfter Bots 
after bei dem wpswider Brieden. War 
ebenmaf einer der Lord» Quftices, bie das 
Sand während der Abweſenheit Wilbelm Hl, 
regierten, 1702 Großadmiral von England 
u. $rland, mußte diefe Würde äter dem 
Prinzen Georg von Dünemarf abtreten, 
trug 1702 das Schwert bei ber Krönung 
Annas u. wurde Präfident bes Gehelmen⸗ 
raths, 1707 Lorblieutenant von Irland; ft. 
1733. 26) (Robert Heinrid, Graf v. 
P. u. Montgommmery ıc.), ri 179135 
vor dem Tode feines Water, des Bor., 
Sord Herbert, das jegige Haupt ber 
Familie, vermählt feit 1814 mit der Prins 
jeffin Ottapia pinellisRubari. 
Keine engl. Familie befigt einen fo unges 
beuren Schaß antiker Statuen, wie in dem 
Townhouſe der P. auf Eonduits Street in 
London aufgeftellt iſt. (Hel. 
Pöme (a. Geogr.), Stadt in Mittels 
ägypten, im Nomos Diemphites, an ber 
Seite des Nils. : 
Pemiwagässet, Fluß, f. Merrimad. 
Pömmikan (Pömmekin), concens 
trirtes Fleifh in Rordamerifa, vom Bifons 
ochſen ; das. Hinterviertel wird näml. inbünne 
Streifen gefnitten, an der Sonne gedörrt 
u. zerftoßen, 2 Th. des Fleiſches mit 1 Tb. 
Fett gemifcht u. in lederne Säde (Zaurau), 
die eiwa SO Pfd. wiegen, gefnetet. Solder 
. hält fih mehrere Fahre; man kocht ihn 
im Frühjahr mit Epilobium augustifolium, 
fonft mit Hafermehl od. mit Meerrettig, ges 
tro@neten Beeren u. Korinthen, u. es ift oft 
das einzige Nahrungsmittel für Jäger u. Reis 
fende im hohen Norden von Amerika, (Pr.) 
Pömmo, bis 137 Herzog von Friaul, 
ſ. d. (GGeſch.) b 
Pä&ınpe, ein Uferbau 
bis Stroms, 
Pömpelfort, Dorf, f. Düffelborf =. 
Pemphigödes febris, Blafenfies 
ber, ſ. u. Blatenausfchlag. Pömphigus, 
f. Blafenausichlag. 
Pemphildo, cine der ®xien, f. d. 
Pömphis (P. Forst.), Pflanyengatt. 
aus der nat. ge Meidribe, Salicariae 
ERchnb. Art: P. acidula, Straud in OIn⸗ 
bien, am moraftigen Meereeſtrand, die an⸗ 
* ſalzig ſchmeckenden Blager werden 
als Gemüfe od. Zukoſt zu Fiſch gegeſſen. 
Pömphos, alter König von Aegypten, 
f. d. (Se ch.) s« 
Püwphredeon, I)nad Babricius Gate 


zur Abmeifung 


Peme bis Penda 


tung ber Silbermundwefpen; bie fabenför- 
migen Fühler liegen unter der Gefichtömitte, 
die Unterlippe hat 3 faft gleiche Lippen; ift 
Be in die Gattungen Stigmus, u. 2) 

„nach Latreille mit ſtarkem faft löffelförs 
migem Oberfiefer. Art: P. unicolor, baut 
Löcher in altes Holz, nährt bie Jungen mit 


) Blattläufen, 


Pen (a. Beogr.), fo v. w. Penninus, 
Pen (Rilhelm), f. Penn. 
Penacöva, Billa, f. w. Eoimbra. 
Penäa (P. L), Pflanyengatt. aus der 
nat. Kam. der Rubiaceen , Gantalas 
ceen, Santalene Rehnd., Wıppen Ok., 4, 
Ki. 1. Ordn. Z. Arten: P. mucronata u. 
sarcocolla, Sträuder in Aetbhiopien, wahrs 
ſcheinlich Nutterpfianzen der Sarkotolla, 

Penäöus, ſo d. wm. Stachelkrebs. 

Penafiel (fpr. Penjafiel), 1) Bile in 
ber fpan. Prov. Valladolid, as Duraton; 
Schloß, 4 Kirchen, 4000 Ew,, Hauptort eis 
ner Burggraffchaft; ®) Hauptft. einer Cor⸗ 
reicao im ze . BzP. Porto; Kirche, 
Hofpital, Klofter, Armenhaus, 5000 Emw.; 
fchoͤnes Thal des Soufa. 

Pennlöra (fpr. Penjalora), bie höchſte 
Spige des Buadarramagebirg in ber fpan. 
Provinz Segovia; bet 5 B Sechöbe. 
Pennmägor, Billa, f. unt. Caſtello⸗ 
branco, _ 

Penandshong, Bai, f. u. Java 

Penantipöde, Inſel, füböflic von 
Neu⸗Seeland entdedt von Vaterhouſe 1800; 
liegt faft antipodiſch von London. 

Penarända, Villa, f. u. Avila ı 

Penas, Golf, f. u. Patagonien s.. 

Penäten ı(b. i. die im Penus [dem 
nern, der Vorrathskammer des Haufeg] Me" » 
ehrten Götter), U) f. u. Etrustifte Re 
ligion „ 2) (Penätes, röm. Mott.), 
Götter, die dem Haufe alles zum Unter 


halt zen gaben; auch jede Stabt haft! 
ihre P. (P. publici). Die für Rom bat 


Aeneas nah Italien gebracht, erfi N 
Saviniumz; von da kamen fie nah Alb⸗ 
Longa, von da nach Rom. Hier hatten fr 
unter bem velifchen Hügel einen Temp) 
ber beim Neroniſchen Brante abbranntt. 
Ihre Bilder waren von Stein od. Holz, mit 
Spießen. Ausziehende Feldherrn, Eonfult 
1c. opferten ihnen. Ihr Feft wurde den Sl. 
Sanuar gefeiert. (R. 2) 
Pönce (fpr. Pens), Münzen, f. PT 
Pencephysikhad (Färb,), (. Phr⸗ 
ad, 


Pöncerdd, Grob ber Druiden, fd." 

Penchant (fr., fpr. Pangfhang), Re 
gung, Hang. * 

Pencz (fälfhlid; Gregor Peins Er 
geb. zum Nürnberg um 1500; Maler * 

upferſtecher, Schuͤler Albr. Dürers, ſpi⸗ 
ter in Rom Rafaels u. Viare Antons. Net 
feiner Rüdkehr lebte er meift in Breslau 
wo er 1550 ſtarb. 

Pönda, König von Mercla, reg. 626- 
655, f. Enyland (Gefd.) ır «=. % Per 


>endaculum bis Pendel 


P enüdäcnlum (lat,), ein an bem Hals 
ingendes Anulet. 

Pendänt (v. fr., fpr. Pangbang), 1) 
Naler), fe v. w. Geitenftüd; 2) fo v. w. 
egenſtück; 3) f. u. Strumpfwirkerftuhl; 
» (Ubrm.), fo v. w. Gehänge 8). 

Pöndel (v. lat. Pendulum), !3) ein 
ywerer Körper, der fo aufgehängt ift, daß 
ſich um eine Ure drehen ann, bie nicht 
arch feinen Schwerpunkt geht. Ein folder 
:örper muß fich nad benfelben Gefegen 
ewegen, ald wenn er fich in einer, auf einer 
yorizontalebene ſtehenden, Preisförmigen 
tinne, bie man als ein Suftem von fehr 
ielen Meinen ſchiefen Ebenen anjehen kann, 
efände, "Eine Kugel, die man von a aus 
Taf. VII, Fig. 18) berabrollen [äßt, wirb 
aber mit immer wahfender Geſchwindigkeit 
n k anlangen, u, durch bie fo erhaltne Ges 
chrwindigkeit auf der andern Seite bis b 
‚inauffteigen, u. zwar in berjelben Zeit ben 
Bogen k b aufwärts befchreiben, als er 
ur Durdlaufung des Bogens a k abwärts 
raudte. In b mit verzögerter Gefhwins 
igkeit, bie ber gleich ift, welche er in a hatte, 
mgelangt, wird er umkehren, burd k bis a 
urüdfteigen,. u. biefes wechſelweiſe Abs 
värtss u, Aufwärtsfteigen fo lange fortfes 
sen, bis bie unvermeidl, Hinderniſſe der 
Reibung u. bes Ruftwiderftands die Bewe⸗ 
yung allmählig verfürzer u, zulegt ganz auf⸗ 
yeben. Daſſelbe geſchieht nun, wenn ber 
Körper, ftatt auf einer gefrümmten Fläche 
»d. Rinne zu rollen, an einem möglichft ges 
vichtlofen Faden bei e befeftigt frei Hängend 
bis zu a emporgehoben u. dann losgelaffen 
wird, Eine folhe VBorribtung nennt man 
in eiufaches od. mathemat. W.; bie Bes 
megung don a nad b eine ganze, bie von 
a od, b nahk eine halbe P-schwin- 
gung. Der Binfel c ak, um welchen ber 
Faden aus ber Bertifalen entfernt ift, heißt 
ber Oscillations- od, Elongationd» 
Winkel, ber Bogen a kh der Shwins 
gungsbogen, bie Zeit, in der das P. eine 
ganze Schwingung vollendet, die Shwins 
gungszeit. Bei ber Betrachtung des eins 
fahen Pes nimmt man immer an, daß bie 
Echmingungen fümmtlih im berfelben Ber 
tißalebene erfolgen. Durchläuft aber ber Fa⸗ 
den bie Oberflache eines Kegels, beffen Are 
ek ift, fo erhält man ein koniſches od. 
Gentrifugals®. * Die Gefege für bie 
Bewegung des einfachen Pas find folgende: 
a) die Schwingungen befjelben P⸗s gefches 
hen jehr nahe in berjelben Zeit (find iſochr o⸗ 
nifch), mögen bie Bögen groß (dach wo mögs 
lich mit über 50%) od, Klein fein. m) Die 
Dauer eines unendlich Beinen Schwungs 
verhält fi zur Dauer des freien Falls durch 
bie doppelte Länge bes P=s, wie die Peris 
pherie eines Kreifes zu feinem Durchmeifer. 
e) Die 3eiten, in welchen P. von verfdies 
dener Ränge eine Schwingung vollenden, vers 
halten fi wie die Quabratwurzeln aus den 
Lingen der 9, d) Die Rängen ber P. ver⸗ 


halten fi wie bie Quadrate dr Schwin⸗ 
gungszeiten, ob. umgekehrt wie bie Qua⸗ 
drate der in gleicher Zeit zurüdgelegten 
Shwingungszablen. e) Beim Eoniten P. 
nimmt mit Zunahme des Elongationswin⸗ 
kels die Schwingungsdauer ab, u. wird zu⸗ 
legt unendlich klein, während fie beim ges 
woͤhnl. P. bei bedeutender Zunahme des 
Elongationswinkels etwas wählt. Nach 
biefen Gefegen wird alfo 43 ” ein Körs 
per a in berfelben Zeit na elangen, in 
welcher er frei fentrecht bis auf bie unter a 
u. b durch k gezogene Horizontale fällt (f. 
er ı), ebenfo wie (Fig. 12) a in berfelben 
eit, wie e, nad b gelangt; ferner wird 
eine Schwingung eines 4=, 9=, 16füßigen 
Psb 2=, 32, Amal fo lange bauern, als bie 
eines —— Auf das größere od. gerin⸗ 
gere Gewiht bes am Pefaden hängenden 

örpers kommt babei nichts an, Beſteht 
ei aus einer merklih ſchweren Linie 
od. Stange, an beifen unterm Ende bas Ge» 
wicht befeftigt ift, fo nennt man es ein zus 
fammengefettes od. phyſ. P. Bei einem 
folhen werben nothwendig die bem Aufhäns 
gepunßt nähern Theilchen ber Pzeftange bie 
entfernteren, tiefer liegenden in ihrer Bes 
wegung befhleunigen; deshalb müffen für 
biefelbe Schwingungsdauer die gemöhnlidhen 
UhrsP. od, Perpendikel länger gemacht 
werben, als die mathematiſchen. Zrägt man 
bie Länge eines —— ſchwingenden 
mathemat. P⸗s vom Aufhängepunkte an 
auf das phyſiſche uber, jo erhält man ben 
Shwingungsmittelpumßt des lentern, 
"Man fann fih nämlich das phyſ. P. als 
ein Syftem einzelner unverrüdbar mit eins 
anber verbundner P. vorftellen, von wels 
hen bie fürzern durch bie längern in ihrer 
Bewegung verzögert, letztre durch die erfternt 
bef&leunigt werden. So wie wir nun bei 
Betrachtung des Gewichts ber Körper dieſes 
in den Schwerpunkt verlegen, fo läßt fich 
auch bier ein Punkt beftimmen, vermöge 
deffen das phyſ. P. diefelbe Zeit zu einer 
Schwingung braucht, alsein marbematifches, 
befien ganzes Gewicht in dieſen Punkt ge— 
legt wäre, Sucht man alfo den Abftand 
diefes Schwingungspunkts vom Aufhänges 
punkt auf, jo erhalt man bie Länge, die das 
P. haben muß, um: in einer gewiffen Zeit 
(2 B. einer Secunde) eine Schwingung zu 
vollenden. Am fiherften mißt man biefe 
Lunge durch den von Huygens erwieſenen 
Sag, daß bie Schwingungen eines Pas in 
berjelben Zeit erfolgen, wenn wir Aufhänges 
punkt u. Schwingungspunßt verwechfeln, Ein 
uns P. (Neverfiouss PB.) wird mit 2 

ren verfehen, deren Abftand bekannt ift, u. 
Gewichte an ihm fo lange verrüdt, bis die 
Schwingungen derſelben Zeit erfolgen, 
an welder Are Wir das P. auch aufhängen 
mögen, * Fft der Unterftügungspuntt a (Kaf. 
VI. &ig. 51), um ben fid das P, dreht, nicht 
am obern Ende, fondern an einer andern 
nuttlern Stelle angebracht, fo muß zo. 
es 
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ber Schwingung N ta bas obere Ende 
gehoben werben, während das untere fällt, u, 
umgekehrt. Die Geſchwindigkeit eines ſolchen 
P⸗s wird baber: verzögert u. um fo mehr, 
je näher a dem ittelpunkt ber Schwere bed 
anzen P⸗s rüdt. Hierauf gründet fid bad 
etronom vd, ber mufifal. Beitmeffer 

(f- d.). "Da die Wärme bie Psftange aus⸗ 
dehut u, verlängert, fo Bönnen die P. nicht 
zu jeder Zeit mit gleiher Geſchwindigkeit 
chwingen, wenn die Einwirkung der Tem⸗ 
peratur nicht aufgehoben wird, Iſt bies 
nicht möglich, fo verfertige man bie Peftangen 
aus einem Material, das fih in der Wärme 
nur wenig auodehnt, 3. B. aus gut ausge» 
trocknetem, in Del gefottenem u, dann ubers 
firnißtem Holz, Beffer thut man jedoch, die 
Peftangen ſo aus mehr, Stüden zufammens 
-zufegen, daß fidy die Wirkungen der Würme 
gegenfeitig aufoeben od. compenfiren, % Bon 
dergleihen Compenſations⸗-Pou find fols 
gende die zweckmäßigſten. Ju Taf. Vi. Fig, 
45 ift ftatt ber P-ſcheibe od. Linfe ein zum 
Theil mit Quedfilber gefülltes Gefäß p ans 
gebracht. Iſt die Menge des Queckſilbers 
—— — fo ſenkt ſich in der Wärme 
der Schwingungspunkt des P⸗s durch bie 
Ausdehnung um eben fo viel, als er ſich wer 
Ausdehnung des Quedfilbers erhebt: 
eidbe Wirkungen compenfiren Sich. * Gleiches 
leiften die Noft=P, (Taf. Vi. Fig. 47, 48, 
Zaf. VII. Fig. 14), wo bie —— der 
Stahlſtäbe a b,cdu. fk zwar bie Linſe 
fenfen wird, indem aber [k an dem Quers 
ar eg bereß\at ift, welcher auf ben beiden 
inkſtangen ch u. gi ruht, u. biefe fid 
etiva Zumal fo viel ausdehnen, als bie Stahls 
ftäbe, fo wird beim gehörigen Verhältniß 
ber Stäbe die Linfe k wieder um eben fo 
viel gehoben, als fie fi ohne legtre geſenkt 
aben würde. "Eine andre Art Compen⸗ 
ation ift div von Martin, Taf. VI. Fig. 49. 
n.ber Peftange a ift in b das Querblech 
s m befeftigt, das in cu. dmit Kugeln vers 
* iſt, die ſich durch Schrauben der Ps 
ange mehr od, weniger annähern laſſen; 
s ın befteht aus 2 an einander gefchraubs 
ten Blehen od, Platten, einer obern eifers 
nen u. ‚einer untern meffingnen. Da fic 
das Meifing mehr ausbehnt, als das Eifen, 
fo muß in der Wärme dieſe Vorrichtung auf 
ber Seite, des Eifeng eine concave Krüms 
mung erleiden, bie Kugeln c u, d dadurch 
gehoben u, fo bie Entfernung des Schwins 
gungsmittelpunfts unverändert erhalten wers 
den. PRicher entdedte im Jahre 1672, daß 
ein P., welches in Paris Secunden fchlug, 
auf Eayenne (in ber Nähe bes Aequators) 
verkürzt werden mußte, um aud dort Ges 
eunden zu fchlagen. Newton ſchloß daraus, 
daß die Erde unter dem Aequator einen 
größern Durchmeffer haben müffe, als an 
ben Beten, weil nad dem von ihm entdeck⸗ 
ten Bravitationdgefege die Anziehung, alfo 
bie Befchleunigung bes Ps, mit bem Quas 
brate ber Entfernung vom Mittelpundte ber 
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Erde abnimmt, u. fpäter —— 
ſuchungen beftdtigten biete ermuth 


man fand folgende Gefege: " a) die 
tung eines ruhigen P=6 eist bie Ri 
ber Schwere an; ») die Bleiczeit 
kleiner Schwingungen gleidhlanger P. f; 
für die ſtets unveränderl. Wirkfank: 
Schwere an einem u. demfelben OQu ja 
Erde; e) alle Materie iff gleich fchwer, va 
leihgeftaltete P. von dem verfäi 
aterial ſchwingen gleichzeitig; d) «sk 
unter allen Körpern ber Erde eine er 
feitige Anziehung Statt, denn ein P, w 
in ber Nähe hoher Berger gegen dieſelben 
abgelenft; @) aus der Lange des Secunden⸗ 
Pas findet man den Fallraum in ecund, 
»DievonCalignondePeirinsvermeint 
Neciprocation des Pes, d. i. eine Kız 
Bewegung, die ein fonft rubender P. h 
ber Ebbe u. Fluth in Folge bes daturh ms 
rüdten Schwerpunkts der Erde machen 
bat fich nicht beftätigt. 1 Die wichtigfte Xp 
wendung des Pos ift, außer, Dh 
vielen phufital. Unterfuchungen unentbehr 
Lich ift, die aldBeitmeffer. Man bu 
es nur mit einem Raderwerk zu verbinkk, 
das bei jedem Pefchlage um Vod. 2 Fit 
weiter ruͤckt u: einen Zeiger mit fid herum 
führt, der die Zahl der gemadten & 
gungen anzeigt. Bon diefen P-uhren 
ferfereiden fi dieFederuhren, mo wir 
durch dielmruhe (f. d;) erfegt wird. "la 
ben Uhren einen bei den grüßten mie I» 
ften P⸗ſchwingungen gleichen od. Hfedır. 
Schlag zu geben, müßte man das P. In im 
Eykloide, ſtatt in einen: Kreife, feine Edwt' 
gungen machen laffen, was dadırrd brit 
wird, daß ein P, an einem Faden iſt⸗ 
2 halbeykloidiſche Bleche, deren erzeuge® 
Kreife einen der Hälfte des Fadens glei“ 
Durchmeſſer haben, aufgehangt wird, ® 
dann während der Schwingungen der zu 
fih um die beiden HalbeyBloiden auf? 
Dody entfprict diefe von Huygens ang?" 
bene Borkehrung ihren Zwede nicht zu 
ift auch, wofern die Linfe des Pos bialn? 
lich ſchwer ift, die Schwingungen alle ua 
genug werden, —— baber N 
ebraudy gekommen, 12 Außer ben * Mt 
Sompenfations «Pen find gut vordere! H 
(: ob, ») Holzftangen, in den Boten gr 
nes od, Bleichlinders gefchraubt, Die de 
Einfluß der Wärme am wenigſten er 
worfene Vorrichtung. Einfache metal 9, 
ftäbe erfordern dagegen ein angem hard 
Stellen od. Reguliren ber Pelinft, J 
Hoͤher⸗ od. Tieferſchraubun —3 
ber äußern Temperatur. Die Fun. er 
einer Scala od. Zifferblatt verfehn, ‘6. 
man bef.al6Tertienzähler. 2) Ge n 
Die Gefege der P = ſchwingungen 
1582 von Galilei entbedt, als er das 3. 
gen einer hängenden Lampe im Dome 0% 
eobachtete. Huygens Tehrte zuerft DIE rn 
wendung des Pers zur Begulirand der 


(Christ, Ilugenfi —,,—— 
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ar. 1673); Graham u. nad ihm Harrifon 
rfertigten die erften Roft-P,, den Trough⸗ 
n durch Nöhren eine compenbiöfere Form 
ibh. Die von Breguet conftruirte Pe⸗ uhr 
ıf Der Altonaer Sternwarte gab ind Jah⸗ 
n nur eine Abweichung von 1 Secunde 
ı tägl. Gange, Vgl. Kraft, Mechanik, 
yerf. von Steingruber, Dresd, 1787. *3) 
lektr. od. eleftromet. P., ein an einem 
innen Faden fo aufgehängtes Draähtſtück, 
iß es in horizontaler Lage ſchweben bleibt. 
at man bie Schwingungszeit dieſes Pas 
mas beftimmt, jo bringt man ben Körper, 
ſſen Elektricität man meſſen will, in die 
tabe des fhwingenden Drahtes u. beobachtet 
ie Differenz der Quadrate beider Schwin⸗ 
ungszahlen, welche dir Stärke ber elektr, 
Inztehung anzeigt: 4) Horizoutal:®P, 
Dsecillatiouslibelle), von Velin ans 
egeben, behufs der Beobachtung der Lufts 
(ePtrieität mittelft der zambon. Säule (f. 
Balvanismus 1..), die auch zu Verfuchen 
ber fortgefegte Wirkfamkeit dieſer Säule 
att des dadurch fortwährend thätigen Vers 
kal⸗Pes benugt werden kann. 25) Ein 
nagnet. P. erhält man, wenn man einen, 
uf feine Zragfraft zu prüfenden Magnet 
m chwerpunkte an cinem ſehr feinen, 
iegfamen Baden aufhängt, ibn im may» 
et. Meridian in Ruhe fommen läßt, dann 
us der Lage bes Gleichgewichts bringt u, 
ich ſelbſt überläßt. So wird er, wie ein 
pe Sera P., oscilliren, u, bie Anzahl 
er Schwingungen, die er in einer beftimms 
en Zeit macht, fteht mit feiner magnet, 
traft in Verhältaiß. Iſt P bie richtende 
ragnet, Kraft u. ber burch eine äußre Kraft 
ebiibete Ablenkungswinkel A, foift P sin 
te Kraft, die den Magnet in ben Meris 
ian zurüdzuführen ſucht. Bgl. — —— 
smudın ) 
Ernie Srefherr. v. P., f. u. Hands 
urft 1). 
Pöndeli, Klofter, f. u, Pentele, 
P’endelöque (fe fpr. Pangbelot), 
) Kleinigkeiten, welde zur Verzierung an 
was angehängt werben, 5. B. an Ohrrin⸗ 
en, an Uhrketten; 2) Edelſtelne, bie birn⸗ 
zrmig, aber nıit Kacetten gefchliffen werden, 
Pendel - Pülverprebe, f. Puls 
erprobe. P-schwinge, bei ben Stans 
entünften eine herabhangende Schwinge. 


°’-schwingungen, f. u. Pendel ı. 
°’-. uhr, ſ. u. endel u. Uhr, P-wage, 
u, Wage. 


Pendöntelite /lct.), während nod ans 
ingigem, no nicht entfchtebenem Procch. 
EEE Ir fpr. Pangdangtif), das 
eckige Geld, welches zwifchen je zwei eine 
uppel tragenden Begen fteht. 
Pöndleton (P »- town, fpr. Penbds 
t'n), 8) Brafihaft, f. u. Kentudy u; 2) 
anton, f, u. Virginia» B); 3) Diftrict u, 
— ſ. —* arolina x ,tk® 
end- Nameh (perj. Lit.), ſ. u. Fe— 

d⸗Eddiu⸗Atthar. — 
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Pendsch’‘(PendjJ), Fluß, f. Amu. 
Pöndschab, Zand, fo v. w. Pundfhab 
Pöndschnud (Pendsnanb), ſo v. 
w. Punſchnud, ſ. Indus «, 
Pöndschpur, 1) Difte. u, 3) Stadt, 
f. u. Makran c). 9 
Pöerdu-glac£ (ipr. Pangdü glaffe 
Polizeiw,), * Gaunerſprache «. 
Pendüle (ft., ſpr. Pangdül), fo v. w. 
Pendeluhr, Wanduhr. 
Pendulin, Vogel, fo v.w. Beutelmeife, 
Pendulam (lat.), Pendel, 
Pöendulus (Bot.), hängend. 
Pene (a. Geogr,), fo v. m. Peme. 
Penedo, Stadt, f. u. Alagoa, 
Penögn (Peng, Pönning), einzige 
Silbermünze der Angelfahfen, von Gros 
fhengröße mit unförml. Bruftbilde, etwa 23 
Gr. werth; ſpäter der Penny, f. d. 
Pen@ios (a. ®eogr.), fo 9. w. Peuecs. 
Peneleos, böot. Held; früher Argos 
naut, dann unter den $reiern ber Selena, 
Ihn erlegte Polybamas vor Troja bei dein 
Gefechte um des Patroflos Leichnam. 
Penölla, 1) Villa im Pers. Bil. 
Eoimbra; feftes Eaftell, Hofpital, Armen» 
haus u. 4000 Ew.; 2) Billa im purtugief. 
Bzk. Guardſa; 1500 Ew, 
Penölla, f. u. Kicmenwurm B) a). 
Penölope (Penelopäia), Zodter 
von Ikarios u. Periböa (Polyfafte, Deros 
doche, Afterodia), Gemahlin des Ddyffeus, 
Mutter des Telemachos. Es warbeu um fie 
viele Freier, nachdem fich die falfche Nach⸗ 
riht von des Odyſſeus Tod vor Troja vers 
breitet. Da die freier, des langen Wartens 
mübe, in fie drangen, endlich Einem von ih⸗ 
nen bie Band zu gchen, u, „ Sohn Tele⸗ 
mados die weitere Wermäh ung ber Muts 
ter ſelbſt wünfchte, weil bie Freier fein väs 
terlihes Erbe auffraßen: fo hielt fie, um die 
Rückkehr des Gemahls noch zu erwarten, 
jene dadurch bin, daß fie verſprach, 
für Einen zu entfcbeiden, wenn fie ein gro⸗ 
Bes Gewebe, als Leihengewanb für ihrer 
Schwiegervater Laertes, vollendet baben 
würde. Daran arbeitete fie des Tages 
war, aber bes Nadıts trennte fie es wie- 
er auf, bis eine Dienerin biefe Lift ben 
Kreiern verrieth, bie fie bann ben entſchei⸗ 
denden Tag zu beftimmen zwangen. Ueber 
ihre Befreiung von ben Freiern f. u. Odyſ⸗ 
Be ı. Nah andern Sagen } fie zuerft 
rnäa; ihre Eltern mußten fie nad einem 
Orakel ins Meer werfen, aus bem fie burdy 
Geevögel, Penelopen genannt, wieder her⸗ 
ausgezogen u. an bas Land gebracht wurde, 
Mit Odyſſeus wicder vereinigt, gebar fie 
ibm den Ptoliporthes. Als Dbdyffeud von 
feinem, mit Kirke erzeugten Sohne Telego⸗ 
nos getöbtet worden war, heirathete fie dies 
3 u, gebar vom ihm den Jtalos. Andere 
affen te durch Odyſſeus aus Ithaka nach 
Sparta vertreiben. Hermes ſollte mit ihr 
als Mädchen in Geftalt eines Bockes ben 
Dan gezeugt haben, "/R 2) 
Po- 
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Penölope, 1) fo dv. w. Pfeifente, f. 
u. Ente; 8) f. u. Dodo, 

Penölope, f. Zafhenbud 1. 

Pen&os, Flußgott in Theffalien, Bater 
von GStilbe, Daphne, Kyrene u. Hypſeus. 

Penöos, 1) einer der größten Klüffe 
Griechenlands; entfprang auf bem Pindos, 
durdfloß Theffalien, nahm den Son, Kura⸗ 
lios, Lathäos, Atrar, Eurotas, Apidbanos 
auf, ging durh das Thal Tempe in den 
thermaifhen Meerbuſen. Sein Wafler war 
fehr Hell; zum Theil ſchiffbar; im Mittels 
alter Salabrias, j. Salampria (Selims 
bria); 2) Fluß in Nord» Elis, entfprang am 
Berge Skollis, floß bei ber Stadt Eli! vor⸗ 
bei u. fiel zwifhen Kyllene u. dem Berger 
birge Gelonates ins Meer; j. Iglialo. (Sch.) 

Penöstä, 1) die alten pelasgifch= äor 
Iifhen Einwohner Theffaliens, welche fih 
—— den Theſſaliern unterwarfen u. als 
Leibeigne im Lande blieben, ſ. Theſſalien 
(ee) ; fpäter hießen fo ®) die Theffalier 
n dem gried. Jllyrien an der Grenze von 
Mazebonien; ihr Gebiet Ponöstia. 

Peneträbel (b. :at.), 1) durdhbrings 
2. 1,9 erforfhlih; davon Penetrabi- 


Pencträle, 1) (röm. Ant.), bas Ins 
nere eines Dris, Hauſes, bef. das innere 
Heiligthum eines Tempels, gewöhnlich mit 
ber Statue ber Gottheit u. nicht Jedem zus 
gänglih; 2) in fürftl. Begräbniffen der Ort 
zum Beifegen der Gärge. 

Peneträlien (v. lat.), die geheimften, 
innerſten Tiefen. 

Penetränt 8 lat.), durchdringend, 
ſcharfſinnig, durchſehend; dab. Penetra- 
tiön u. P-trirende Wünden, die 
in innere Körperhöhlen eindringen. 

Pen&us (a. Geogr.), fo dv. w. Peneos, 

Pöneus, f. u. Langſchwänze 1). 

Pönfret (Pönfred), Infel, f. unt. 
@lenans. 

Peng (Num.), fo v. w. Penega. 

. Pöengiab, Land, fo v. w. Pundſchab. 
Penguin, fo dv. w. Fettgans, 
Penguinsinseln, fo v. w. Falk⸗ 

lanbeinfeln 1). 
Zn ge " v. — —— 
enibel (d. fr.), peinlich, unangenehm 
baber P-bitität. a — 
Peniche (fpr. Penitſche), Billa in dem 
Diftr. Santarem, auf einer Halb⸗ 
nfel, ift befeftigt, hat Eitadelle, Fort auf 
bem Borgebirge Carvoeiro (Ponta di 2. 
mehrere Kirchen u. Klöfter, Hofpital, Ars 
menhaus, Hafen, 4500 (2500) Ero. Gegens 
über —* die Berlingas- (Barlens 

as⸗, Prota⸗) Inſeln, felſig, mit 
— Oberfläche, viel Kaninchen; die 
Hauptinſel mit einem Thurm u. Staatsge⸗ 


fängniß. (mr. ) 
5 Are (fr., fpr. Penifh), Kanonens 
oofe. 


Penicilläta, nad Latreille Fam. ber 
Ehilognathen; Körper einfach laͤnglich, haͤu⸗ 


Peniscola 


tig, fchr weich, mit Schuppen, bie afı 
Seiten Büſchel bilden u. hinten mit ein 
infel; der Füße find 12 Paar; Gefäls 
olyxenus. 
enicillätus, Penicilliförsi 
(lat.), pinfelförntig. 
Penicillium (P. Li), Shiny); 
gatt., zu —————— Mucedines Fries 
Öitoder Ok. Art: P. — Gria, 
ewöhnlihe, eine weißliche Haut hide 
Schimmel, mit grünlich klauen Eamen u 
eingemadten Früchten, Syrupen x. 
Penicillum (Ehir.), fer. mw. Turund: 
Penicillus (lat.), Pinſtl. 
Penicillus (Nesea), nahtimırd Gat 
tung aus der Fam. Korallinen (nad Led. ve 
Corallina nicht getrennt); der an da iu 
el einfache Stamm bat am der Eyige ce 
—8 gegliederte, walzige, gabelige 1: 
u, befteht aus einem Bündel filjiger, i 
artiger Fäden. Art: P. capitatus (lm 
lina penicillus Z.). 
Peniculus, Wurm, f. Kiememn 
Penidium (Pöniszucker), !# 
gereinigter Zuder, vermifcht mit Sit 
mehl, in Stangenform; vgl, Gerftma 
Pönig, 1) (PenigsPenig), gef 
ſchoönburg. Herrfchaft unter Pön. 
beit; beſteht aus den Herrſchaften Bar 
laucha, P. u. Wechfelburg; er 
24,000 Ew. (vgl. Shönbur ); 3) Heitz 
darin, feit 1 um Pön. far, 8 „Rei 
gonf zum erzgebirg. Kr.) ge * u 
.; 3) Hauptftadt bier, an der [dm 
ger Mulde; Amtsfig, Schloß, Kattaniz 
Pen, große Mafchinenpapierfabrit; # 
Ew. 4) (Bel). Die alte Bet P. mr 
von den Sorben erbaut u. im 10. IH 
erftört, aber fpäter als Zinnberg ww“ 
ergeftellt. Im 13. Jahrh. waren die dr; 
grafen von Altenburg Bepkcr m 
u. als diefe 1329 mit Albert IV. in m 
Linie ausftarben, ß kam P. an fein: f 
ter, Gemahlin bes Bur vafenn. Beifn“ 
u. nun wurde ber Zinnberg bei p. ie 
der Burggrafen von Leisuigk. MN 
1538 mit aus ausftarben, kam ein 
Herzo & eorg d. Bärtigen von ©° in 
beffen orig 1543 P. u. 31 „ 
Q echfelburg) an den Grafen | E ji 
hönburg, Hugos Schwiegerſohn er 
Mehlen, Hobenftein u, Lohmen ; 
Die Stadt P. erhielt 1455 Gtuittü. 
wurbe 1488 ummauert, wo aud ber in * 
von dem ſchwãb. Bunde zerftört Id“), 
jegige Schloß ift fpäter gebaut. (! F 
Penigänt, Berg, f. — 
YPeninna, Gemahlin des € nah 
Peninsula (lat.), 1). Halbinfei 
Spanien u. Portugal, 
Peninus, fo d. w Penninud. u 
Pönis (lat.), maãnnliches Glied)! 
Genitalien u. P. muliebris; 
f. ebd. an. 
Penisa, Bill, f. u, Et. Felipe. ge 
Peniscöla, 1) Eiutade in MER, 


ohn 
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Eaftellon de la Plana, auf einer Sanlpunge 
im Mittelmeere; hat Befeftigung, Eaftell, 
Hafen, Bifcherei, etwas Handel, Em.; 
2) Borgebirge bei diefer Stabt, Ausläufer 
der iber. BergPette, 

Penistönes (engl., Holgsw.), fo v. w. 
Forets whits. 

Pöeniszucker, ſ. Penidium. 

Pöenjarajung, Ort, fo dv. w, Pans 
Tharrafhung, f. u. Menangcabo, 

Pönkun, Stadt im Kr. Randow bes 
preuß. 3 Stettin, zwiſchen 3 Seen; 
S Strohhutflechten, Brauerei u. 1500 
Ew. Penlädi, fo v. w. Ben Ladi, f. u. 
Grampian. 

Penn (Billiam), einziger Sohn Will. 
Pes, brit. Vicendmirals, geb, zu London 
1644; fkubirte zu Oxfort u. zeigte ſchon 
bier Hang zum zurüdgezognen Leben u. 
Separatismus, reifte dann nah Franfs 
reih, wurde auf der Rückkehr nach Arland 
verfdlagen, wo eine Verſammlung von 
Quãakern einen fo lebhaften Eindrud auf ihn 
madte, daß er als Quäfer nah England 
urüdtam, weshalb ihn fein Water derftieß, 

r fing nun 1668 an zu predigen u. machte 
viele Proselyten, bei unter den Frauen, 
Seiner Predigten wegen ward er 2mal vers 
haftet u, ins Gefängniß geworfen u, zum 
2. Male, obgleich die Jurh ihn freigefproden, 
ber Koften wegen, deren Zahlung er veriveis 
gerte, in Haft behalten; fein Water be= 
zahlte Me aber heimlich. P. u. Kor ſchiff⸗ 
ten ſich nun nach Holland ein. Ihre Pre⸗ 
digten hatten in Amſterdam einen glückl. 
Erfolg, weniger in Deutſchland. P. dehrte 
auf die Nahricht von der Krankheit feines 
Baters nach England zurüd, ſöhnte ſich mit 
ıhm aus u, erhielt bei deffen Tode ein bes 
trächtl. Vermögen, Er helrathete nun eine 
fhöne Frau, änderte aber nichts in ſei⸗ 
ner Lebensweiſe. 1678 erließ das Parla⸗ 
ment fehr firenge Maßregeln gegen die Ka— 
tholiten, wodurch P. veranlaft wurde, mit 

ifer die Gewiſſenoͤfreiheit zu verfheidigen. 
Er machte ſich dadurd viele Feinde u. Pam 
f ar in den Verdacht, heimlich Katholiß zu 
ein. Sowohl dadurd, als durch feinen ade 
eg Charakter hatte er ſich die 
Gunft des * Karl II. erworben, bei 
dem u. deffen er Jakob I. er in 
—9* Anſehn ſtand. Dieſer war ihm dazu 

hülflich, daß er 1680 für feine Schuldfor⸗ 
derung von 16,000 Pf. St. an die Regie⸗ 
rung ein großes Landgebiet in NAmerika 
am Delaware als Eigentyunt unter engl, 
Hoheit erhielt, Hier gründete er nun einen 
Staat, in dem laubensfreiheit herrſchte u, 
jeder Unterſchied der Stände verbannt ivar. 
Er fandte fogleih 2 Schiffe mit brit. An- 
fiedlern, mit allen Erforderniffen zum Ans 
bau verjehn, dahin ab, öffnete allen, wegen 
religiöfer od. polit. Meinung Verfolgten, 
eine Freiftätte dafelbft u. ging 168% ferb 
babin, um bie Berfaffung zu entwerfen, die 
fpäterbin die Grundlage der Eonftitution der 
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nordamerikan. Breiftaaten geworben tft, Er 
Paufte den Indianern die Landgebiete ab, 
ſchloß mit ihnen billige Bindnife u. grüns 
dete Philadelphia. r Behrte fpäter nad 
England zurüd u. bemühte fich, feinen Glaus 
bensgenoffen Duldung u. Schug zu verfcaf: 
fen, Dies wollte ihm aber nicht fogleich ge- 
lingen, denn das Parlament verfolgte Die 
Quãker unerbittlih. Endlich drang er unter 
Wilhelms IL. Regierung mit feinen Anträs 
en durch. Dagegen wurbe ihm Far Anz 
Bän lichkeit an Karl I. u. Jakob IL zum 
Verbrechen gemacht u, er befhuldigt, mit 
ben Stuarts in geheimen Berbindungen zu 
fteben. Er mußte fi 1698 deshalb vor & 
richt ftellen, wo er aber völlig freigefpros 
hen ward, Diefer Befhuldigungen wegen 
war ihm fogar die Regierung feiner Eolos 
nie genommen worden, Die er aber 1696 zus 
rückerhielt. Nun lebte er mehrere Jahre in 
England zurüdgezogen, um —* Angriffe 
u vermeiden; 1699 reifte er abermals nad 
merifa, um bie Einrichtung feiner Eolonie 
zu vollenden. Nach feiner Zurüdkunft vers 
ebelichte er fih, da feine Gattin * 
war, vieder, u. dann machte er eine Reife nah 
Deutfhland u. Holland in ben Angelegens 
beiten der Quäfer. Auch die Königin Anna 
war ihm gewogen u. wünſchte ihn in ihrer 
Naͤhe zu haben, doch zog er die Abgeſchieden⸗ 
beit vor. 1712 verkaufte er fein Eigenthumss 
reht an Pennfylvanien für 280,000 Prv. 
Sterl. an die Krone, Dann lebte er nod 
einige Jahre zu Ruſhamb in Budinghanıs 
fdire u. ft. dafelsft 1718, (Rau.) 

Penn, Townſhiw, ſ. Philadelphia. 

Penn (Jagdw.), fo v. w. Penne, 

Pöenna (lat.), Feder. 

Pöenna di Fräncia, Berg, f. Gua- 
daramagebirg. 

Pönna düplex (lat.), f. u. Kopirs 
maschinen. 

Pönna, Mönte, f. u. Apenninen „, 

Pönnae marinae, ſ. Seefedern, 

Pennäfel, Stadt, fo dv. w. Peñafiel. 
Pennagläda, Berg, ſ. Guadaramages 
birg. Pennaglösa, Berg, f. Baleneia, 

Pennäl (v. [at.), 4) bleerne, hölzerne 
od, pappene länglihe Büchfe, die Schreibs 
federn darin bei fich zu führen; 2) fonft ein 
neu angefommener Student, ſ. u. Pennas 
lismus; od, 3) ein Schüler im Gegenfag 

u dem Studenten; 4) (SKriegsw.), fo v. w. 
ichterbüchfe, 

Pennalära, Berg, f. u, Guadaramas 
gebirg. 

Pöenna lex, Gefegvorfählag, von dem 
Volksteibun M. Jun. Pennus 127 v.Chr, 
daß fich Bein Fremder zu Rom beftändig aufs 
halten follte; dur die Papia lex erneuert, 

Pennalismus (v. ah: ein aus dem 
Mittelalter berftammender nfug, ben ſich 
fonft ältere Studirende auf Mfademien gegen 
neu Ankommende (Pennale, Füchfe) ers 
laubten, indem fie fie zu mandperlei Srniedris 
gungen zwangen u, di in mancherlei Art, 
zum 
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zum Theil nach gewiffen Vorſchriften, bis 
zur Endigung ber bafur beftimmten Zeit (ges 
wöhnlih desl. Jahrs ihrer Studienzeit) uns 
würdig begegneten. Mehrere beuttäe Ro⸗ 
gierungen trafen bereits um die Mitte des 
17. Jahrh., wiewohl fruchtlos, Verfuͤgungen 
dagegen; 1661 u. 63 wurden ſogar Reichsge⸗ 
fege deswegen erlaſſen. Noch herrſcht er auf 
ben latein. Schulen Englands, Auch unter 
ben Buchdruckern war bis auf die neuere 
Zeit eine Art von P. üblich, ben zuerft Breits 
kopf in Leipzig abſchaffte. Pi 

Pennamarelin, Pia de, 
f. Eantabrifches Gebirg. 

Pönnant (&homas), geb. zu Downing 
in Flintſhire; ftud. die Rechte, legte fich aber 
bef. auf Naturgeſch. n. Antiquitäten; machte 
Reifen in mehr. Länder Europas; die Zmwis 
ſchenzeit brachte er auf feinem Landgute Dows 
ning zu; ft. 1798, Schr.: Indian zoology, 
Lond. 1760, Fol., 2. Aufl. 1790, 4., deufſch 
von J. R. Forfter, Halle 1781 ons ; Bri- 
tishzoology, Lonb. 176866, 4 Bbe., Fol., 
1777, 4,, n. Ausg. 1812; Iat. u, beutfch von 
€, Th. v. Murr, Augsb. 1771— 76, Fol.; 
Arctic zoology, Lond. 1784.— 87, 3 Bde. u. 
Suppf., 4, bdeutfh von A. W. Zimmers 
mann, Leipz. 1788, 2 Bde., 4.; .. of 
quadrupeds, Lond. 1781, 2 Bbe., 4., 8. Aufl 
1796, deutich von 3. M. Bechſtein, Weim. 
1799 f., 2 Bde., 4.3 Tour in Scotland and 
Voyage to the Hebrides, Lond. 1776, 2 
Bode,, 4., deutjch von 3. P. Ebeling, £pz. 
2780, 2 Xhle.; Account of London, ebd. 
1790, &,, 4. Aufl. mit Smith Anfichten 1805, 
&ol., deutfch von 3. H. Wiedmann, Nürnb, 
1791, 3. Aufl., 1792; View of Hindostan 
etc., Lond. 1798— 1800, 4 Bbe., 4. (Pi.) 

Pennäntia (P. Forst.), Pflanzengatt,, 
ben. nad Vor., aus ber nat. Fam. ber Iris 
kokken, Linozofteen er „ Rautengeroädfe, 
Euphorbiaceae Rchnb., 23. Kl. 2, Ordn. L. 
Art: P. corymbosa, neujeeländ. Straud. 

Pönnar, Fluß in Border Indien, ents 
fpringt in ber Näye des Panaur, ninımt 
ben Ehiuravutty, Coond u.a. auf, fällt uns 
ter Nellore in den Bufen von Bengalenz 
Lauf 48 DI. 

Pennarända, Pöna de, Gebirg, 
f. Eantabrifches Gebirg. 

Pennäria, f. u. $eberforalline, 

Pönnas, 1) & Val de Pennas; 2) ( P. 
—* Küropa), Gebirg, f. u. Cantabriſches 

edirg. 

Pennatifölius, mit gefiederten Bläts 
tern, ; 

Pennätulae, f. Seefedern. 

Pennätus (Bot.), fo v, w. Pinaatus, 

Pönne, 1) Marktfl., f. u. Billeneuve 
d'Agen; 2) Stadt, f. u. Gaillac 1); 3) fo 
v. w. Eivita di Penna. 

Pönne, I) die großen Schwung u, 
Schwanzfedern der Falten; 2) f. u, Fals 
Fenjagdir. 

Penne, in ber Gaunerſprache fo v. w. 
Schenke, Kneipe, 


(Pi. 
Gebirg, 


. gatt. aus ber nat. 


Pönne lücos, Ort der Helvetier im 
belg. Ballien, j. Ville neuve. 
-Pennälla, Burm, f. u, Kiemenmwurm. 
Pönni (Gianfrancesco), geb. 1488 zu 
lorenz; Schüler Raphaels, als deſſen Gr 
häftsführer er den Namıcn il Fattoere 
erhielt, Er befolgte beffen Manier in Zei 
nung u. Ausarbeitung u. vollendete zuglei 
mit Biulio Romano Raphaeld Gemälde im 
den Gallerien des Watican. Nach Beendi⸗ 
gung biefer Werke ging er zuerft nad Man⸗ 
tua, dann nad) Neapel, wo er 1528 A. 
Penniche, Zilla, fo v. mw. Penide, 
Pennigänt, Berg, f. u. Peat. 
Penninervis, mit gefiederten Riyyen. 
Penning (Rum.), f. Penega. 
Penninische Alpen (P-nae 
pes), f. Alpen u. 
Pennino Monte, f. u. enninen a 
Penninus, celt. Gott, auf ben höch⸗ 
ften Alpen verehrt, Auf dem Penninus 
mons (großem Bernhard) fand man eine 
Bildfäule des P. mit Infgrift,. ein nadter 
Züngling mit offnem Munde u. erbosener 
Mechten. Auch gab ed eine Göttin Apen⸗ 
nina, 
Penniscöla, Stadt ‚fo v. w. Peütscola, 
Pennisötum (P. Pers.) 
am. ber Öräfer, as 


niceen, 8. 8,1. Ordn.ZL. Urt: P. 
deum Pers. (Pennicillaria spicata } — 
warzer Mais, ſchwarzer Hirſe), in 
ndien u. Aegypten heimiſch, in den Tro⸗ 
penländern u. Spanien, in mehr. Varietäten 
eultivirt, Die mehlreiben, birfenähnlichen, 
länzendbräunlihen Samen find im vielen 
egenden das Bauptnahrungsmittel, u. das 
Mehl davon dient manchen Negerfkä 
auf Reifen zur einzigen Speife. (Se) 
Pönniston, — o dv. w. Birgins 
Gorda, ſ. u. Jungferninfeln b). | 
Penol, Höhle, f. u. Mataquescuinta. 
Pennsylvänia (fr. svehnid, P-en), 
2) Staat der nordameriß, Union; !grempt 
an Neu⸗ York, Neu⸗Jerſeh, Delaware, Mary 
land, Virginia, Ohio u. den Ericfee; 2262 
(1177, 21804, 2237, 2086) AM, "Boden: 
an ber Küfte aufgeſchwemmt, fandig, im 
Innern gebirgig burd Zweige der Ural 
laden, als blaue Berge (Kittatinny 
mit ben North» u. Southy-Mountaine, 
Zuscarora), Wahantango (mit dem 
Broadb»Mount u. Xehigh), Nits 
tany (mit den Jud-, Wills:Elear- 
ridge Gebirge), Allegany (mit den Sa— 
vage u. Little Allegany), Laurel u. 
a., alle gut bewaldet u. nur bis zu 2000 
5. hoch. —* e: Delaware (Grenzfluf, 
nn. uſch, Broadshead, Lehigb, 
Schuylkili [25 ML.) u. vielen Fallen), 
uassehonneh (mit flcasfteid, Eins 
nemaboning, Juniata mit vielen Fäl⸗ 
len, dur Ueberfhwemmungen gefährlich, 
Elarte, Dellowu.a.), Dhio (mit Alles 
ghany, Monongabela, Morkiogen, 
ſchiffbar). Seen; Theil des Erie, meet, 
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Mahantango, Moräfte bei. ber Great 
Swamp; näle: Pennſylvania— 
kanal mit mehrern Verzweigungen, 206 MI. 
lang, Shunlfillu.a.,imStaate jufammen 
602 Mi. "Klimas nah Verhaͤltniß ber 
Lage ziemlih raub, im Sommer‘ fehr heiß, 
die itterung fehr abwechſelnd. * Die 
Eiumw., 1685 5000, 1 220,000, 1790 
434,400, 1820 1,047,900, jegt 1,500,000, find 
Engländer u. Deutſche ber Hauptzahl 
nad) (jene zu t biefe zu 3), dann ausanderen 
europaifben Rändern (Schweden, Irland, 
Holland ꝛc.) Abftamınende, bie durch Fieiß 
u. Thätigkeit fi auszeichnen, im Ganzen 
Zurus lieben u. binfichtlih ber Religion 
völlige Freiheit haben, ** Sie befchäftigen 
fih mit Ackerbau (fehr blühendb, vorzugs 
lich in ben öftl, Provinzen), durch eine Acker⸗ 
baugeſellſchaft unterftügt, bef. reich an guten 
Walzen, außerdem Mais u. andres Getreide, 
auch Hirſen, Flachs, Hanf, Kürbiſſe; mit 
Gartenbau, Obſtbau (Mepfel u. Pfir⸗ 
hen), mit Viehzucht (Pferde engl. Race, 
indvieh, mit Gewinn von Butter u. Käfe, 
aud zur Ausfuhr nad WIndien, Schweine, 
ebervieh, bef. Truthüner, Bienen). > Pro⸗ 
urtes viel Laub» (wenig Nabdels) Holz, 
darunter Wallnußbäume, Eichen (in wohl 
20 Arten), Kaftanien, Birken, Gledit⸗ 
ſchien, Zuderahorn, Tulpenbäume, Mags 
nolien, Annonen u. v. a., vielerlei Wild, 
elbft — Luchſe, Wölfe Bäre, Hirs 
he, Biber, Kifchottern, Muskusratten, 
andertauben, Felbhühner mehrere Arten, 
Maisdiebe, Dchfenfröfhe, Muskiten ıc. Die 
Gewäffer find reich an Fiſchen; die Gebirge 
bringen Eiſen u, Steintohlen, Kupfer, Blei, 
Waſſerblei, Demantfpatd, Marmor, Salz 
(bo fürden Staat nicht hinreichend), Bergöl, 
Der Aunftfleiß ift im Wachen begriffen, 
verarbeitet Wolle, Flachs, Baummolle, Les 
bes, Papier, Zuder, Tabak, Branntwein, 
Holzwaaren, Metallgerätde (bef. von Eifen) 
u. m, *Der Sandel vertreibt bie Lan 
desproducte u, Fabrikate, fo eingebradte 
Waaren fees als landwaͤrts; einige ſchiff⸗ 
bare Flüſſe, ſo wie der Erieſee, einige Haͤ⸗ 
fen, immer mehr gute Landſtraßen, Eiſen⸗ 
bahnen (dem Staate gehören 120 m) u. 
Kanäle, mehr. Banken, Poften u. Märkte 
erleichtern den Verkehr. "° Die Staatsver⸗ 
ung ift demokratiſch u. ftügt ſich auf eine 
onftitution von 1790. Die Generals 


nate, ber höchſtens 4, wenigſtens 4 von 
jener Zahl ftark fein muß, u. beffen Mits 
lieder wenigftens 24 Jahr alt u. 4 Jahr 


taatebürger gewefen fein müffen, u. jährs 
lich zu 4 erneuert werben. Die Generalver⸗ 
fammlung tritt am 1. Dee. zufammen, Die 
vollziehende Gewalt hat der Gouver⸗ 
neur (wenigſtens 80 Jahr alt, ſeit 7 Zah» 

UniverfalSerifon. 3, Aufl XI. 


ren —J commandirt zu Buffer ». zu 
Lande, erwahlt Staatsbeamie, Bann Strafen 
nur bei Staatsverbrechen nicht) erlaffen. 
em Gouverneur zur Hülfe ift ein Staats» 
feceretär. "Das Wappemn iſt ein RFfach vers 
fhrärstes Schild, unten 3 Garben in Blau, 
in der Mitte ein Pflug in Gold, oben ein voll 
fegelndıs Schiff in Silber; Schildhalter find 
2 Pferde, oben fchmwebt ein Adler; unten 
ftehen die Worte: Virtue liberty and inde- 
endence. Eintheilung in mehr als 50 
raffhaftenz bier befehlen ein Sherif 
u. Eoroners, welche nur auf 8 Jahr ihr 


Amt verwalten. Die Finanzen ded Staats 


werben als blübend bdargeftellt. Die Wis 
litärmacht fteigt u. fällt mit ber Bevölkes 
rung. ?Die vorzüglihften Santone (Graf⸗ 
f&aften) find: a) Philadelpkia (f. d.); 
b) Delaware,  AM,, 16, rr 
Drt: Ehefter, 2000 Ew.; e) Ehefter, 
404 Q .r 50,000 Ew. Ort: Weſt⸗ he⸗ 
Ber, 6 Ew.; d) Mont omery, 254 
D., 86,000 Ew., Ort: Norristown, 
1400 Ew.3 e) Bude, 30,5, AM., 40,000 
Ew., Ort: Briftol, Stahibrunnen, 800 
Ew., Utleborougb, Newton, fonft 
Hauptft., Akademie, 1000 Ew.; 1) Nort» 
bampton, 150 AM., 86,000 Ew,, Ort: 
Eafton, am Lehigh u. Delaware, 2000 
Eiw., Friede 1757 mit den Indianern; Beths 
leh em, Eolonie der Herrnhuter feit 1741, am 
Lehigh, 2000 Ew.; Nazareth, Townſhip 
mit den Orten: 2owersu.UppersNayzas 
Beet ‚Herrnhutereolonie; g) Lehigh, 804 
AM., 20, +, Ort: Ullenstown, 
am Lehigh, 2000 Ew.; Whiteball, 2600 
Ew.; h) Berks, 464 AM., 50,000 Ew,, 
Drt: Reading, am Schuylkill, 3500 Ew.; 
i) Lancafter, 412 AM., 70,000 Ew., 
meift Deutiche, Ort: Lancafter, deutſche 
Akademie, Fabriken (Rugelbühfen), am Eos 
neftago, 7700 Ew.; phrata(Dunferss 
town), &ig der Dunkers, mit Anlagen; 
Warwik, 4000 Ew., mit Herrnhutercolo⸗ 
nie; Manhe!m, 1400 Ew.; ki) Lebanon, 
18.., AM., 19,000 Ew., Ort: Lebanon, 
Em.; Bethel, 2000 Ew.5 I) Daus 
risburgb, Bauptft. des Staats, Handel, 
Arfenal, Earitol, an ber Gusquehanna, 
5000 Ew., Middbletomn; m) Schuyl⸗ 
Pill, 80 QM., 13,000 Ew., Ort: Oxwigs⸗ 
burgb, Maiıheim, 1400 Ew., Mauds 
hun, mit großen Unthragitgruben (jährs 
lih 1 Mill. Scheffen, Prttsnille, 3000 
Emw,, am Schuyhlkillkanal, auch mit folden 
Gruben ; mn) Lucerne, 52} AM, 83,000 
Ew., Ort: Wiltechbarre (Wyoming), 
140 Ew.; 0) Pike, 4MM., Ort: Mils 
ford; p) Wayne, 31,5 AM., 5000 Ew.; 
Susquehbannah, 11,000 Ew., Drt: 
ontroje; vr) Bradford, 13,000 Ew,, 
Ort: Meanspville; Athens, 1200 Ew.; 
s) Tioga, am Fluß gl. N., 6090 Ew. 
Ort: Welleborougb; 1) Lycoming, 
74 AM,, 19,000 Ew., Ort: Williamss 
49 gort, 


port, an ber Susquehannab, 400 Ew.; 
u)Nortbumberland, 16,00 Ew,, Ort: 
Sunbury, 190 Ew., an der Susquehans 
nab, Yugufta, 200 Ew.; vw) Union, 
2000 Ew., Ort: Neu-Berlin; Buffas 
loe (Caft: u. Weft-B., mit 3000 u. 2600 
Ew.); w) Columbia, 19,000 Ew., Drt: 
Danpille; x) Mifflin, ST AM., viel 
Eifen, Ort: Lewistomwn, an der Juniata, 
600 Ew.; y) Eumberland, b AM, 
3,00 Ew., Ort: Earlisle, Collegium, 
8000 Ew. u. die@arlislepnöhle;z) York, 
514 QM., 40,000 Ew., Ort: York, am Eos 
dorus, 6 Kirhen, Armenhaus, Druderei, 
3600 Ew,, Handel; Hannover, 1000 beuts 
ide Ew.; Manheim, 2300 Ew.; News 
bury,2000 Ew.; an) Adams, AM,, 
21,000 Ew., Drt: Gottysburgh, 900 
Ew.; bb) Franklin, 37 AM,., 32,000 
Ew., Ort: Chambersburgb, 3000 Ew., 
Strasburg, 3000 Ew.; Montgomery, 
2900 Ew.;ce)Bedford, OAM., 25,000 
Ew., Ort: Bedford, ander Juniata; dd) 
Huntingdbon, 705 AM., 21,000 Ew., Ort: 
Huntingdon, an der Juniata, 800 Ew.; 
ee) Sambria, 4000 Ew., Ort: Ebenss 
burgb; M Somerfett, 8AM., 14,000 
Emw., Huuprtft. gi. N., 500 Ew.; er Fa⸗ 
yette, SH QM., Ort: Union, 1000 Ew.; 
Bromwnsville, Akademie, Glas u. Stahls 
fabriten, Handel, 4000 &w. ;Connelsville, 
am Mougbiogen (derhier den Obioppyles 
all, 240 F. breit, 20%. tief, macht), viel 
tühlen, 600 Ew.; hh) Greene, BAM, 
17,000 &w,, Ort: Waynesbugb;ii) Was 
fbington, 5l4 AM., 45,000 Ew., Dirt: 
Waftington, mıt Collegium, Dampfs 
müble, 2000 Ew.; kk) Weftmoreland, 
83,000 Ew., Ort: Greensburgb, 1000 
Ew.; Huntington (North-, Eaft: u. 
Weſt⸗H.), mit 6000 Ew.; 11) Alleghany, 
40,000 Ew,, Ort: Pittsburg, ſ. d.z La 
Fayette, 2000 Ew.; Economy, Eolonie 
ber Darmoniften (f. Rapp), Fabriken, 700 
Ew.; mm) Beaver, 17,000 Ew,, Ort: 
Beuvertown; mn) Butler, 12,000 
Ew., fonft Harmoniftencolonie Sarmony; 
oo) Aunftrong, 12,000 Ew., Ort: Kits 
tanning, 1200 Ew.; pP Indiana, 
10,00 Ew., Hauptort gl. R.; Armftrong, 
70 Ew.; qq) Elearfizld, 4000 Ew., 
Drt:gi.NF rr) Sentre, 16,000 Ew,, Ort: 
Bellefonw:; ss) Potter; tt) Macs 
Kean, Dit: Smetbport; uu) Bars 
ren, Ort: gl. N.; Brodenftraw, am 
5. gl. NR; vw) Jefferſon, Ort: gl. N.3 
ww) Benango, 5000 Ew., Ort: Frank⸗— 
lin, mit Fort Benango, in Trümmern; 
xx) Mercer, 13,000 Ew., Stadt gl, N.; 
?@ramwford, 11,000 Ew., Ort: Meads 


pille, Zeughaus, 1000 Ew.; 22) Erie, bi 


294 AM,, 10,00 Ew., Ort: Erie, anı 
See Erie, 400 Ew.; ana) Verry, 12,000 
Ew., Ort: Landisburg,. 2) (Geſch.). p. 
wurde zuerft ven Shweden 1627 angebaut. 
3650 hatten auch Engländer fih hier nicder⸗ 
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gelaffen, welche aber 1654 von den Hollän» 
dern vertrieben wurden; dieſe nahmen auf 
ben ſchwed. Antheil in Befig 1657 u. vers 
einigten das Ganze mit dem Gouvernement 
NeusNiederland, welches jedoch fpäter in 
die Hände der Briten fiel. William Pem 
befam P. von König Karl IL, f. Penn, ı 
309 Quäcker bierber, wodurd das Laud bad 
bluhend wurde, Die übrigen Schidfule, bei, 
ie 1778, theilte es mit Den nordamerikan, 
reiftaaten, (Br. 
Pennsylvänienkanal, 6% AL 
lang; er beginnt bei Middletewn am Euss 
quehannah, zieht längs ber uni bis 
zum Alleshbanygebirg, wo ihn eine Films 
bahn erfegt, u. dann wieder bis Pitttur, 
feine Querfection gebt von Columba am 
Susquehannah über Millerstown, Den, 
Lewistown, Huntingstormwn, Johnstownnad 
Pittsburg (322 Mi. lang, böchfter Punkt 
910 F., bei der Eiſenbahn 1381 $.), die mitts 
lere Section von Duncan JIsland uber Liver⸗ 
pool, Northumberland, Danville, Bloomss 
burg u. Zowanda nah Tioga (2 BL 
lang, höchſter Punkt 423 %.); die weil, 
Section von Northbumberland am Eusqurs 
bannah uber Milton, Pennsboreugb u. 
Williamsport nah Dunstown (70 MI. lany, 
höchſter Punkt 109 F.); die oftl. Section 
von Briftol am Delaware über Yardleynilk, 
NewsHope u. Monroe nach Eajton (60 Bi. 
lang, bödfter Punkt 170 %.); auch der 
Pennsylvänien-Eriekanal if a 
Teil diefes Kanalfvftems, er it 126 RL 
Ing, beginnt bei Pittsburg u. berübrt den 
Ohlo. r/ 


Pönnus, 1) röm. Familienname der 
Junia gens, z. B. M. Junius P., 1. 
Penna lex; 2) Beiname des X. Quintu⸗ 
Eincinnatus (f. d. 3). 

Pönny, im Plural Pence, engl. Chr» 
bemünze, ehemals nur von feinem Eılber, 
Arge er ſehr fauber geprägt, von da 

roße eines Silberdreierd, jegt aud Den 
Kupfer, 1 Loth ſchwer, mit bem Bilde dit 
regierenden Herrſchers u. der Britannia, |. 
u. Großbritannien (Geogr.) 1m _ 

PFönny mägazines, Pfennigmaze⸗ 
zine, f. u. Beitungen zo u. 120. 

Pönnypost, in London eine Stadt 
poft, welhe Briefe u. Bleine Padete nad 
den verfiednen Xheilen der Stadt de 
fördert. Bol. Poft si. 

Pönnyweight (engl, fpr. » wet), 6% 
wicht, f. u. Großbritannien (Geogr.) = 

Pönobsecot, Flaß, Bat, Stadt, Graf 
{haft u. Volk, f. u. Mainey,sneD). 

Penömbre (fr., ſpr. Penongbr)), Hub 
fhatten, j. u. Schatten » 

Penömpeng, Stadt, f. 4. Gambrr 

u. 

Pönon de Gomöra (Pönon dt 
Velez), Fort, f. u. Errif. 

Penotäs, Gap, f. u. Perus Pen 
poul, Hafen, f. u. St, Paul 4). Pin 
pug, ſo v, w. Penpin. pis. 


Peurhyn bis Pentacta 


Pönrhyn, Sufelgruppe, f. u. Gefells 
fhaftsinfeln «. 

Pönrith, Marktfl. in ber engl. Brafs 

haft Eumberland; Mufelinweberei, 5300 

w. 

Penröse (fyr. srobs, Thomas), geb. 
1743 zu Newbury; ft. 1379; fchr.: Flights 
of Francy, 1775; Gedichte , Lond. 1781; aud) 
eine Biographie des Dichters, im 11. Ede. 
ber Underfonfhen Sammlung ; mehr. beutfch 
von Kofegrrten in feinen Denkwürdigkeiten 
aus bem Leben hrit. Dichter (Thl. 1, 8.313 f.). 

Pönryn, Snfel, fo dv. w. Penrbyn. 

Pönsa, 1) Boıfbern. in ruffifh Aflen, 
an Nishegorod, Simbirsk, Saratow u. Tam⸗ 
bow grenzend, früher Theil Hafans, 777 
AM,., fenfehügelig ‚mit meift gutem, bier u. 
ba moraftigem Boden, $lüffe meift Plein: 
P., Sura, Mokſcha, Wiſcha u. a, (zuſam⸗ 
men 325 Flüßchen), Klima: mil) u. ange⸗ 
nehm, bringt überflüffig Getreide, Gartens 
gewächſe, einiges Obft, viele Waldbeeren, 
Senf, Flachs, Handelsfräuter, Zuchtvieh, 

peifewild (Birfhe, Nebe), Raub» u. Pelz» 
wild (Bäre, Wölfe), viel Federvieh u. Fiſche. 
Der Kunftfleiß fertigt Tuch, Seife, Leber, 
Leinwand, Eifenwaaren, Tapeten, Teppiche, 
Branntwein u.m. Einw.: 1,100,000 (d— 
900,000) find Ruffen, Mordwinen u. Tar⸗ 
taren. P. wurde 1780 zur Statthalterfchaft 
erhoben, 1797 zu Saratow geſchlagen, 1801 
wieder getrennt. Wappen: ein gruͤnes Feld, 
barin eine Weizen», eine Gerften= u. eine 
ee 2) Kr. bier, füdlich gelegen; 

AM., 70,000 Ew., gute Bewäfferung; 
3) Hawytft. ber Prov. u. des Kr., ftatthals 
terſchafti. Bebörte u. Bifhof, am Einfluß 
der P. in bie Sura, ſchöne Kathedrale, 11 
andre Kirhen, 2 Klöfter, Hofpital, Gums 
nafium, grieh. Seminar, Fabriken in Leder, 
Leinwand, Seife, bedeutende Rifcherei, 12,000 


(15,000) Ew, ( 4 
Pensacöia, Bat u, Stadt, ſ. u. Flo⸗ 
rida sa. ui. 


Pönsance (fpr. sfäns), Marktfl. an 
ber Mountsbai in der engl. Grafſchaft Eorn= 
wall; Hafen, Pildharbfifcherei, Seehanbel, 
rg Mineralienfammlung; 


Pönschab, {0 d. w. Pundſchab. 

Penschinskischer Möeörbusen, 
f. u. Okhotskiſches Meer. 

Pennnö£ (fr.,fpr. Pangfeh), 1) Einfall, 
Gedanke; 8) ins Rorhbraune fallendes Bios 
lett, ähnlich ber Farbe der Stiefmütrerden ; 
3) das durch Gartencultur veredelte Stiefs 
mütterdyen (Viola tricolor). 

Pönsen, Stadt, fo v. w. Beneſchau 3). 

Penshinische See (Penshin- 
käja), ſo v.w. Penſchinskiſcher Meerbufen, 
f. u. Dfpotskifches Meer, 

Pönsilis verrüen, hängende Warze. 

Pensiön (9. lat., aber, wie aus bem 
Franz. fommenb, ausgefprochen Pangflong), 
a) Bezahlung, bei den Römern ber Steuern, 
bes Miethzinfes, der Intereffen; ©) ein Jahre 


gehalt, welcher einem vormaligen Diener 
entweder aus Anerkennung feiner geleifteten 
Dienfte, od, einem, der nicht gedient hat, 
aus Gnade gezahlt wird. In den meiften 
Staaten beftehen Befege, welche die P=6s 
anfprüce nad den Dienftjahren, dem Range 
der Ungeftellten u, andren Nudfichten feit> 
fegen. Gewöhnlih mittelt ver Staat einen 
——— (P-sfond) aus, woraus bie P=en 
ejtritten werben, ob. diefer Fond wird durch 
jährl. Abzüge ber noch im Staatedienft Bes 
findliben genommen, cd. erhält wenigſtens 
einen Zufhuß De dieſern oe 3) So v. w. 
Penſionsanſtalt; 4) Koſtgeld. (Pr.) 
Pensionär, I) Koftgänger; 2) Einer 
ber fih in einer Penfionsunftalt befindet; 
3) ein eine Penſion zenießendes Individuum. 
Pensionär von Hölland, fo v. 
w. Großpenlionär, - 
Pensionäzlus (lat), 3} Zahlmeiſter; 
2) Penfionär. 
Pensiönes promöblles Jat.), f. 
Rutſcherzins. 

Pensioniren, I) Einem eine Penſion 

ausfegen; 2) Einen in Rübe, land verfigen, 

Pensiönsanstalt (Pensionät), 

2) die Staatsanftalt, emeritirte Diener zu 
verforgin; 2) Anftalt, mo für den Unters 
ba:t einiger Perfonen jährlich ein gewiſſes 
Geld gezuhlt wird; bef. 3) von Privatleuten 
fo v. w. Erziehungsanftalt, vgl. Inftitut 3). 

Pensiönsfond, f. u. Penfton. 
Pensiy (v.fr.),nachdentend, nachſinnend. 
Pönsum (lat.), 2) das Ab- od. Zuges 

wogene; 2) tägl, Aufgabe; bef. 3) die Aufs 
gabe, bie ber Lehrer den Schülern gibt; 4) 
ind. w. Verrichtung. 

Vent.· · u. Pönta.... (v. gr. 

Pönte, fünfi, fünf.... 
Pentacä6enn (P. Bartl.), Pflanzen 
att. ausderrat Fuıtt, Paronychieae Bartl. 
rt: P. ramusissima, in Ehili. P-cärya 
(P. D. C.), Pilanzengatt. aus ber nat. 
— Borragireue. Art: P. heliotropioi- 
es, auf den Geſellſchaftsinſeln. P-ceros 
P. Meyer.), 3) Pflanzengatt. aus der nat, 
am A ocyneae Meyer. Urt: P. acu- 
leatus, in Sarinam. 2) Die verfteinerten 
Secfterne, bie 5 vertiefte Seiten u. lange 
Strahlen haben; kommen jeltin vor, P- 
chöndra (P. R. Br.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, rg Plumbayineen, Epacrideae 
Rchnb. Arten: P. iuvolucrata. auf van 
Diemensland; P. pumila, auf Neufeeland. 

Pentachörd (a. Mufit), eine Ton⸗ 
reihe von 5 Xönen, f. u. Zonfyftem der 
Griechen. 

Pentacöccus (Bot.), mit » Körnern. 

Pentacrinit (Taf. Al. c. ig. 67, Pe⸗ 

tref.), f. u. Seelilie. 

Pentacrypta (P. Lehm.) , Pflanzens 
att. aus der nat. Kam, Doldengewächſe, 
— Ammineae, 5. Kl. 2. Ordn. 

L. Urt: P. atropurpureue, in Mexico. 

Pentäctn, Strablenthier, fo v. w. 

Melonenholothurie. 
„ PFenta- 
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Pentadäctylos (a. Geogr.), fo v. 
w. Pentedaktylos. 

Pentadärchoi u. Pentäde (v.gr.), 
f. Pentas. 

Pentadösma (P. R. Br.), Pflanzen 
— aus ber nat, Fam. Guttagewächſe, 

angostaneae Rehnb., Druten Ok. Art: 
P. butyracea, auf Sierra Leone; 40 — 60 
5. hoher Baum, mit fihönen großen Blus 
men u. braunen birnförmigen Beeren, mit 
beren gelbem, butterartigem, etwas terebens 
tbinartig ſchmeckendem Saft bie Eingebors 
nen ihre Speifen fchmelzen. 

Peniädik (v. gr.), Zahlenſyſtem, befs 
fen Grundzahl 5 ift, nad welchem ſich alſo 
alle Zahlen vermittelft der Ziffern 0, 1,2, 
3, 4 ausdrücken laffen, fo daß in diefem Sy: 
ftem, 3. 8. mit 10, 44, 101 bezüglich 5, 24, 26 
bezeichnet wird. Es ift nie bei ung gebrauct 
worden, foll fi aber bei einem Volke in 
Senegambien gefunden haben. : 

Pentadöron (gi. Ant.), f. Ziegel n. 
P-drächmon, Münze u, Gewicht = 5 
Dradmen, 

Pentaöder (gr.), ein von 5 Ebenen 
begrenzter Körper; ift von Ein, ein Prisma 
genannt worden, deſſen Grundebene ein 
gleichfeitiges Dreied ift. In 

Pentäfora pericärpia, Zrüdte 
mit 5 Klappen, 

Pentaglötte (v. gr.), ein Buch, bef. 
die Bibel, in 5 Sprachen, 

Pentuglöttis (P. Wallich), Pflans 
zengatt. aus ber nat. Kam, Bylineraceae 

Wall. Art: P. tomentosa, in DIndien. 

Pentagön (v. gr.), Fünfed. 

Pentagonäldodekaeder (Pyris 
toeber), cin durch 12 Hfeitige Flächen bes 

renzter Körper aus bem regulären Kry⸗ 

alfofteme. In diefer Form kommt ber 
Schwefelkies u. Bleiglanz vorzügli vor, 
P-Ikositetraöder, ſ. u. Itoſitetraeder. 
Pentagonälzahl, ſ. Polygonalzah⸗ 
en 1. 

Pentagonäster, 1) (P. Klotsch), 

flinzengatt, sus der nat. ‚ Myrtaceae, 

—— Art: P. Baxteri, in Neu⸗ 
holland, 2) Gatt. verfteinerter Seeſterne. 

Pentagön-Dodekärdron 
(Math.), fo v. w. Pentagonaldodekaeder. 

Pentagönus (Bot.), Sfeitig. 

Pentagrämımn (9. 9r.), fo dv. w, Drus 


benfuß. 
Pentagyniö (d. gr. Pentagjnia), 
Ordnung mehrerer Klaffen des Linn, Sys 


ftems, dur 5 Fruchtknoten od. Griffel aus⸗ 
A Tre Pentägynae, Pflanzen dies 
er Art. 
Penteklasit (Win), fo v. w. Augit. 
‚Pentakoslärchos (P-ches), Aus 
führer von 500 Dann, f. Athen (Ant.) a. 
Pentakossioi (gr. 500), bic 500 Se⸗ 
natoren in Athen, f. d. (Unt.) «. 
Pentakosiomedimnoi (gr. Ant.), 
in Athen nach der folon. Berfaffung die Bürs 
ger ber 1, Klaffe, f. Athen ( fd.) 4 


Pentadactylos bis Pentapeteen 


Pentakröstichon (Pot.), Sfaches 
Akroſtichon. 
Pentaläria, Inſel, fo dv. w. Panta⸗ 


laria, 


Pentaläsmis, f. u. Entenmufcel a). 

Pentalömma (2039.), ein Sgliedriger 
Schluß, f. Dilemma. 

Pentalidi, Ort in ber peloponnef. 
Landfhaft Meffenien, am Golf von Koron, 
mit Hafen, neulich gegründet von einer Eolos 
nie Spartaner; nad Eın. lag bier das alte 
Koronis; noch findet man viel Ruinen von 
Bauten aus der — Zeit. 1828 Ians 
bete bier die franz. EPBebition, welche Ibta⸗ 
him Paſcha aus dem Peloponnes vertrieb, 

‚Pentäloba (P. Wallich), Pflanzen 
gatt. aus der nat. Fam. Veilchengewächſe, 
Alsodineae Rchnb.; Arten: in SIndien. 

Pentälpha u. Pentängulum, ſ. u. 
Drudenfuß. 

Pentämera, Abtheilung ber Käfer, 
durch die Sgliedrigen Tarſen von andern 
unterfhieden; nach Latreille getheilt in bie 
Bamilien: Fleifhfreffer, Kurzflügler, Säges, 
Keulens, Palpens, Blätterhörner, 

Pentämeris(P. P.B.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Fam, ber Gräjer, Avenaceen, 
2, Ordn. 8, Kl, L.; Arten: am Cap. 

Pentämeron (gr.), ein Beitraum von 
5 Tagen, 

— ee un Schals 
ergattung, zu ben Armfüßlern gebörig; 
Art: P. Kaighti. — 


Pentämeter (gr., d. i. Sfüßiger Bert), 
Vers von 2 gleichen Hälften, aus $ Dat 
len beftehend, zuerft vor, ben Elegkern in 
Berbindung mit dem Herameter gebradt. 
Statt der beiden Daktylen in ber 1. Hälfte 
läßt ber P. auch Spondeen zu, in ber 2. aber 
nicht. Die beiden Balbverfe find durd einen 
unveränderlihen Einſchnitt ſcharf geſchieden. 

— _ U 


Schema: -uu|—vul—|—uul—uvu|—. 
Auch bie legte lange Syibe ber 1. Hälfte 
brauchen bie fpätern griech. Dichter, bef. die 
ne gene Purz, vgl. Frie demann, De 
media syllaba pentametri Graecorum ele- 
giacl 15, bei Spigner (f. d.) de versu 
raecorum heroico. (Sch. 

Pentandriö (d. gr. Pentändria), 
1) f. Linnes Pflanzenfyftem 15 8) Ordnun⸗ 

en Pr Klaffen ded genannten Sp- 

ems, f. ebd. 12, 0, 2,25 Pflanzen aus der 

‚ beißen Pentändrae. 

— —— (P. — et — Pflans 

engatt. aus ber nat. Fam. Compositae, 
Inens Rechnb.; Art: P. divaricata, im 
rient. 

Pentänthus (P. Hock), ugatt. 
aus der nat. m Lupf —— 
ceae; (BP klois) ‚in Peru. P- 
pera (P. Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam. Ericeae; Art: P. —— in Si⸗ 
cilien. P-pötalus, mit õ Blumenblättern, 

Pentapetöen, nad ne 8. Ordn. 
ber Pflanzenfamilie der u — 

2 


Pentaphonium 


Staubfäden von beftimmter Zahl, nicht über 
20, von denen oft einige feblfchlagen, vers 
biedenartigen Frücten u. den Gattungen 
entapetes, Melhania, Ochroma u. a. P- 
etes (P. L.), Pflanzengatt. aus der nat. 
am, der Malvaceen, Pentapeteen, Stordhs 
&hnabelgewähfe, Klermanniene Rchnb., 
Butt Ok., Monadelphie, Dodekandrie L. 
rten: P. ovata, mit gelbröthlichen, P. 
hoenicea, mit ſcharlachrothen Blüthen, bef. 
etztre fcbön; in OIndien heimiſch. (Su.) 

Pentaphönium (d. gr.), Sftimmiges 
"entaphFllon(P. Pers.). Pf 

Pentaphfllon (P. s.). Pflanzens 
gatt., in arten zu Trifolium — 

Pentaphjilum aquäticum, 
marum palustre. P=-phjllius, mit 5 
Blättern. 

Peutapla (d. gr.), fo v. w. Pentas 
glotte. 

Pentnpögon (P. R. Br.), Pflanzens 
gatt. aus der nat. Fam. der Öräfer, Avena- 
ceae; Art: P. BillarJieri, in Neuholland, 

Pentäpolis (gr., d. i. Fünfftadt), 2) 
der Diftrict der 5 Doltifkerftädte in Jubäa, 
Efron, Sad, Afdod, Aſkalon, Gaza; 2) die 
5 Städte Sodem, Gomorra, Adama, 3es 
boim, Boar mit Gebiet, in Paläftina; 3) f. 
Kyrenaikan; 4) f. Doris s; 5) Ort in India 
exira Ganzem, in dem nordöftl. Winkel des 
Sinus gangeticus, füdl, von Kandal. 

Pentaprot&ia (gr.), bie Würbe ber 
5 regierenden Bornehmften einer Stadt ob, 
eines Staats. 

Pentäpterus (Bot.), Sflügelig, mit 
5 bäutigen Anſätzen. 

Pentaptöton (gr.), Subftantiv, das 
nur 5 Eafus hat, 

Pöntapus, Fiſch, f. Braffen ». 

Pentapjrgion (XZopogr.), f. u. Con⸗ 
ftantinopel =. 

Pentarchie (gr.), 1) eine Regierung, 
bie aus 5 Befehlshabern (Pentärchoi) 
befteht; baber: Pentarchät, bas Amt 
eines ſolchen; 2) die 5 Großmaͤchte Euros 
pas: England, Deftreich, Frankreich, Preus 
Ben, Rußland; vor einiger Zeit machte ein 
anonym erfcheinendes Werk: Die europ, 
P., Lpz. 1842, viel Auffehn, ba man es, 
wegen des geiftreihen, obſchon parteiifchen 
Inhalts für Rußland, einem unbefannten 
wichtigen ruff. Staatsmann zufcrieb; man 
mißt daffelbe aber jegt einem D. Goldmann, 
ber damals in leipzig lebte, bei. 

Pentärrhaphbis (P. Humb. et P.), 
PEmjment aus der nat. Kam. ber Gräfer, 

blociveen, Polygamie, Monöcie L.; eins 
jige Art: P. scabra, in SAmerika. 

Pentarrhinum (P. E.Meyer), Pflans 
— aus der nat. Fam. Asclepiadeae, 

ynancheae; Art: P. insipidam, inSAfrika. 

Pöntas (Pentäde, gr.), eine Zahl 
von fünf; daher: Pentadärchos, Ans 
führer von 5 Mann, f. Athen (Unt.) mr. 

„Eenantenen (gr.), Sfylbiges Ders» 
glied, 


bs Poentateuch yr 


„zentaapant (v. gr.), Kloben mit 5 
ollen, 

Pentaspermae (Bot.), Pflanzen mit 
5 Samen. 

P=entästemun: (P. Hertt.), Pflanzen⸗ 
att. aus der nat. Kam. Larvenblüthler, 
— — 14. Kl. 2, Ordn. L.; Ars 
ten: in Ss u. NAmerika heimifch, zum Theil, 
wie P. campanulatum,, elegans, men 
sum u. m. @., als Bierpflanzen bei uns 
eultivirt, 

Pentästichon (gr.), 2) Gebicht ob, 
Strophe von 5 Beilenz 8) Porticus od, 
andres Säulenwer? von 5 Gäulenreihen. 

Pentästoma, Wurm, f. u. Poro- 
cephalus. 

Pentastjion (gr.), Gebäude mit 5 
Bäulenreihen. 

— — (v. gr.), Sfylbiges 

o 

Fentatſsñeh (d. gr.), 11) Band ob. 
Werk, aus 5 Büchern beftehend; vornehml. 
22) Hebr., Chorab, Cham. Hin) beiden 
Kir atern bie 5 Bücher Moſis. Diefe 
(Geneſts, Erodbos, Leviticus, Nu» 
meriu. Deuteronomium), welche bei ber 
Eintheilung bes A. T. in Gefeg, Propheten 
u. aglographa ben 1. Theil ausmachen, 
eröffnen (1 v. Ehr.) die Literatur ber 
Hebräer. "A) Das Altertum fchreibt fie 
dem Mofes als Verfaſſer zu, indem er bie 
Urkunde der Genefis gefammelt u. die leg» 
ten 4 Bücher ſchriftlich verzeichnet habe (dem 
Schluß von Mofes Lebensende erklärt man 
entweber für Weiffagung, od. für eine noth⸗ 
wenbige Ergänzung). Jedoch fann Diofes nur 
Berfafer von einem Theil fein ; denn Urfuns 
benu, Fragmente aus früherer Zeit finden ſich 
darin, u. andre Abfchnitte können erft in 


- einem fpätern Beitalter gefchrieben fein. @in. 


meinen, ber P. führe Mofes Namen nur, 
weil er viel von ihın handle, And., Mofes 
babe zwar ausführlihe Annalen gefchrieben, 
allein unfer P. fei nur ein fpäterer Auss 
ug daraus. Herder hält ben P. für ein 
bifor. Epos, in 5 Rhapfodieen, worin Profa 
u. Poefie abwechfeln. Andre denken anders 
über die Entftehung des P. * Die Schriften 
des P. find ber Hebräer ältefte Geſchichtsur⸗ 
Bunde, ihr tn u. Regulativ der Bes 
lehrungen ber fpätern Weifen. In ihrer Ver⸗ 
ehrung vereinigen fih audh Juden u. Gas 
maritaner, welche Legtre den P. allein unter 
allen Schriften bes A. X. als Religionsbuch 
anerkannten. Aber wichtig ift der P. auch für 
e.. Beiten, fhon als das ältefte Denk⸗ 
mal gefeggebender Weisheit 5 einige, z. B. die 
Ebegefege, haben felbft den Ehriften lange zur 
Rorm gedient, u. auf den Defalogus hat man 
bie — I. Sittenlehre gegründet, D) Der 
ubalt a) des 1. Buchs, der Genefld (9. ı. 
tftehung, näml. ber Weit u, Menſchen, 
genannt nad 2, 43 die Juden nennen fie 
nad dem Anfange Parafdit), ift aa) die 
Geſchichte bes Urfprungs aller Dinge ı:. die 
Urgeſchichte bes menſchl. Geſchlechts; ah): ie 
2 


Geſchichte der Stammpäter ber jüd, Nation 
bis auf Joſeph, 1750 v. Ehr. Am vollftäns 
bigften find die Nachrichten von ben eigentl. 
Stammvätern ber Hebräer, Abraham, Iſaak, 
Jakob u. Joſeph. Mit Hiftor. Darftelluns 
gen wechfeln bichteriſche Fragmente. Die 
enefis ift ein aus einzelnen Fragmenten 
— tes Ganze. Ein. nehmen 12, 
nd, 3, noch Und. 2 verſchiedne Urkunden 
an, Die Free Abfchnitte find: 
Die Schöpfungsgefchichte, bie Geſchichte der 
erften Sünde od, des Falls, die Geſchichte 
der noahiſchen Fluth, das Leben Abras 
—— u. die Geſchichte Joſephs. *b) Der 
nbalt bes 2, Buchs, bes odos (d. i. 
Ausgang, Auszug, naͤml. ber Jsraliten aus 
Aegypten), beſteht an) aus hiſtor. Stücken: 
Schickſale der nach Aegypten verpflanzten 
Nachkommen Abrahams, Geburt Moſes, 
ſeine Verſuche, die Nation der Sklaverei zu 
entreißen, ihr Auszug aus Aegypten, ihr 
Heerzug, die Geſetggebung u, ihre Folgen; 
bb) Geſetze verſchiedner Art, unter andern 
bie 10 Gebote. Auch diefes Buch entftänd 
aus ie Bruchſtücken. Merkwürdig ift 
dieſes Buch, indem es den —— des 
jüd. Volks vom Nomadenleben zum Ackerbau 
vorbereitet. Der Siegeshymnus, Kap. 15, 
gehört zu den älteften u, ſchönſten Triumph⸗ 
Jietern. 'e) Der größte Theil bes Ans 
balte bed 8, Buchs, evitiens befteht aus 
Gefegen für Priefter, od. Borferiften über 
bas, was ber Israelit bei Orfern, Krank⸗ 
gern gegen Sklaven u. in Abficht der Ehe 
eobachten u. worüber ber Priefter wachen 
olle, überhaupt die ganze hierarch. Polizei. 
enige Abfchnitte find biftorifhb. *A) Das 
4. Bud, Numeri (d. i. Zählung, näml, 
bes Volks), ift eine Upologie des Geſetz⸗ 
gebers u. Seerführers. EN 
mucen den Anfang, Religions« u. Polizeis 
gefege füllen einen andern beträchtl. Theil 
aus. Die biftor. Begebenheiten fallen theils 
in das 2, Jahr nah dem Auszug, theils, 
nad) einer unausgefüllten Lücke von 87 Jah⸗ 
ten, in das 40. Jahr bes langen Heerzugs. 
’e) Das 5. Bub, Deuteronomion (2. 
Gefeg, hebr. Miſchnah, d. h. Wieder: 
holung), ift eine Wiederholung, neue Res 
pificn u, Umarbeitung, ein fummarifcer, 
ergaͤnzender :ı. berichtigender Auszug der ö 
vorigen Bücher, eine gebrängte Darftellung 
ber mofaifchen Eonftitution. Das Buch ents 
ei auch treffl. Reden Mofes, fein erhabnes 
eb, feinen Abfchiedsfegen, herrliche Ueber⸗ 
refte ber oriental. Literatur. Das Wenigite 
bavon Ponnte Mofes felbft nieverfchreiben. 
Einiges darin, bef. Kap. 17 u. 18, füllt in 
bie Zeiten nach feinem Tode. Der Berfaffer 
ſpricht allerdings in Mofes Namen, ohne 
daß er glauben maden wollte, Mofes fei Ver⸗ 
fafler. "C) Gebrauch. Das Werk wurde 
(f. 5. Moſ. 81, 24 f.) in die Bundeslade nies 
bergelegt. Durch das Vorleſen deffelbenam 
Erlaßjahr war der Inhalt Jedem neu ein⸗ 
gepragt u, die Berfaͤlſchung erſchwert. Mit 
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Samuel warb ber Gebrauch bes 2 burd dit 
Prophetenſchulen allgemeiner. "' Sicher wur: 
den bald Abfchriften davon gemacht, weil 
bie Priefter das Recht darnach zu verwalten 
atten. Zur Beit der Erennung bes hebt. 
eichs in 2 Stıaten waren die Eremplare bei 
ben Prieftern in beiden Reichen in Anfehung 
ber ——— Gloſſen gleichlautend 
wie bie beiden auf unfre Zeit herabgeerbten 
Abfchriften, berhebräifchsjudifheu.bes 
bräiſch⸗ſamaritan. P., beweifen. Bon 
Joſias bis zum Anfang des babylon. Erils 
blieb der P. durch die feten Rü ungen 
Jeremias auf das moſaiſche Gefeg in friihm 
Andenken; im Eril gedenkt Daniel befick, 
u. nad demfelben ift er bie einzige Aem, 
nad ber bie neue Eolonie am Forban ihren 
Gottesdienft einrichtete. 80 Zahre nadher 
arbeiteten Esra u, Nehemias an ber Res 
De der neuen, fhon verwilderten Eolonie, 
m 285 od. 286 v. Ehr. wurbe ber P. ind 
Griechifche überfegt. 12In jeder jüd. Syn⸗ 
agoge (f. b.) befindet fih ein Eremplar des 
P. in Rollfcgriften auf Pergament gefäries 
ben (Rolle des Befeges). Das Aeußre 
berfelben muß Tchön fein; gewöhnlich werden 
fie mit bunten Bändern u. Tüchern ums 
mwunben ; gefhrieben muß bie Rolle ven 
einem tehtihaffnen Juden feinz eine Role, 
bie ein Ehrift, Heide, Samaritaner, Kncht, 
Magd, Frau od. ein noch nicht L3jähr. Knabe 
efchrieben bat, muß nad dem mub dei 
rannt, cd, wenigftens verborgen werden, 
damit fieNiemand braucht. Eine ſolche Rolle 
darf nicht verfauft, auch nicht in einer Kammer 
aufbewahrt werden, worin Eheleute fhlafen. 
Uebrigens genießt fie noch das Anfehn, dad, 
wenn fie an Juden vorübergetragen wird, 
biefe ehrerbietig vor ihr aufftehn muffen. 
11482 wurde (0.3.) ber P. zum erften 
gedrudt, mit Onkelos chald. Paraphraft 
u. Jardi Comment, Bologna, Fol., Soris 
1490, EL. $ol. u, 0.3. u.D. (Soria 140 
v5), 2 Bbe.; Neapel 1491; 8 E 1491, gr. 3 
Brir 1482, sr. 4.5 herausgeg. von Nachmias 
Corft. 1505, gr. 4.5 m. arab. Par. u. perl 
Verf. von Jacob, * 1546, 21. Ber mit 
fpan. u. griech. Berl, onft. 1547, Fol.; mit 
rabbin, Comment., Wened. 1551, 4. ; Subion. 
1547, 12.5 bebr. u. hald., mit Comment, 
Amft. 1726, 4.5 mit vielen Comm., Frank. 
a. M. 1546, 5 Bde., 4., u. meärere. Neutt 
Ausg. find: mit deutſcher Ueberfegung Den 
Venufi, Prag 1820, gr. 4., 2 Bde, ; mit Diem 
delſohns Ueberf., Berl. 1780—83, 5 Dj 
von Bater, 18025, 3 Tole; Kuh, Halt 
1838. Bol. v. Bohlen, Ueber die Geneht 
Königsd. 18358, (Sch. u. Lb. 
Pentäthlon u. Pentäthlos, |" 
Kampfipiele ». 
Pentätoma, f. u. Baummwanjt « — 
Pentätonon (a. Muſik), Interva 
von 5 ganzen Tänen, die heutige übermäßig! 
Eerte, f. Intervalle, 
een f. u, Seelilien. 
nm +1, Deut... 
ru Pen 


Penteathyris bis 

Penteathyris, alter König v. Aegyp⸗ 
ten, j.d. (Gefh.) e «- 

Pentecöte, Infel, f.u. Heiligen Geiſts⸗ 
Archipelagus. 

Pentedäktyla, f. Rüſſelthiere. 

Pentedäktylos (d.i.$ünffingerberg), 
a) füdl. von Berenite, eigentl. eine weit in 
das Meer nah DOften bin laufende Yands 
fpige; j. Ras al Anf (Mafenfpige); 2) (P- 
lon), f. u. Taygetos u, Maina 8); 3) fo 
v. w. Muinagebirg. 

Pentekontaliträ (v. gr.), ficiliſche 
Goldmünzen, welche 50 Litren (f. Litra u. 
vgl. Libra) od. 10 attifhe Dramen werth 
waren. Solche P. waren die von Gelon zu 
Ehren feiner Gemahlin Damarete geprügs 
ten Damareteen, f. Sicilifhe Münzen. 

Pentekontärchos (gr.), Anführer 
einer Heeresabtheilung, eigentl. von 50, ges 
wöhnl, aber mehr Mann. 

Penteköntoros, Laſtſchiff von 50 
Rudern, 

Pentekosiomedimnoi (gt. Ant.), 
fo v. w. Pentafofiomedimnoi. 

Pentekostärion (Kirdenw.), ſ. u. 
Griechiſche Kirche 1. 

Penteköste (gr.), 1) Abgabe ber in 
ben Pirdeus von Athen einlaufenden Schiffe, 
ES bes Waarenwerths; die Einnehmer dies 

es Bafenzolls: Pentekostölogoi. Der 
an der Spige einer Geſellſchaft ſtand, die bie 
P. 33 hatten, hieß P-kostärchos,. 
2) Bei ben alten Chriſten die 7 Wochen 
wifhen Oftern u. Pfingften; 3) fo v. w. 
fingſten. 
‚Pentekösteres (gr. Ant.), Anführer 
einer Penteköstys, bd. i. einer Heeres⸗ 
abtheilung von 5OM., |. Lakonika (Ant.) ıs. 

Pentöle (a. Geogr.), Demos in Attika; 
bafelbft ver Berg Pentelikon, zwiſchen 
Marathon u. Athen, ber fih aus dem Pars 
naß öftl. bis zum euböifchen Meere binzog; 
berühmt burch weißenMarmor(P-lischer 
Märmor). Ein Klofter in der Nähe, nod 
i- Pentäli (Pendöli), deffen Mönde 
treffl. Honig fammeln. In der Nähe ein 
neues Schloß der Herzogin von Piacenza. 

Pentenösia, Kleine Infel im Meers 
bufen von Yegina, weftl. von Salamis, vgl. 
Dendros. 


Pöenterbalken, Ballen, ber auf den 
großen Schiffen hinter dem Krahnbalken u. 
dem Schiffe herausgeht u. an ſeinem äußern 
Ende einen einfachen Zug (den P-takel) 
trägt, um den Unter damit zu fippen, ob. 
auf den Bug zu fegen, Das hintere Ende 
bes lofen Balkens wird hierzu in einem eifers 
nen Bügel auf den Det geſchoben. P- 
talje, jo v. w. Ankertalje. 

Penthemimeres (gr., Metr.), ſ. u. 
@äfur s u, Herameter .. 

Penthesilöa, Königin der Amazonen 
ag! Tochter des Ares, half in dem tro= 

an. Kriege ben Trojanern, wurde aber von 
Achilles erlegt, Diomedes wollte ihren Leiche 
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nam in ben Sfamanber ftürzen, aber Achtlles 
beftand auf einer ehrenvollen Beftattung. 
_ Penthötria, Satt, der $liegenmüden, 
f. u. Müdenh). 
Penthötriai (gr.), Klageweiber (ſ. b. 
bei der Kodtenbeftartunn, ’ es 
Pöntheus, Sohn der Agave, f.d.1). 
Penthiövre (fpr. säwr), 'Graffd. 
in Bretagne (Depart. Morbihan), wurde 
1008 an ZSöhne des Herzogs v. Bres 
tagne gegeben, 12385 von Heinrich II. cons 
fiscirt u. an Jol antha, Gräfinvonber 
Mark, gegeben; 1287 erheirathete fie Guy 
dbeBretagne m. feine Tochter Johanna, 
Herzogin von Bretagne u, Gräfin von P., 
brachte fie 1387 dem Grafen Karl von Blois 
als Mitgift zu. "DieNahkommenfhaft Beis 
der konnte zwar nicht die Bretagne, wohl 
aber P, behaupten u. fchrieb fih Grafen 
von P., doch ging die Brafichaft fehr bald 
durch Heirath an das Haus Montmorenchy 
(luremburg. Zweig) über u. wurde von König 
Karl IX. 1569 für Sebaftian v. Lurems 
bourg zu einem Herzogthum u. Pairie 
erhoben. *1697 erhielt 4) der Grafvon 
Toulouſe, legitimirter Sohn Louis XIV., 
bas Herzogthum P. u. davon erhielt feinen 
Zitel deffen ältefter Sohn 2) (Louis Jean 
Maria de Bourbon, Duc de P.), geb. 
1725 zu Rambouillet, als letzter Erbe aller 
legitimirten Prinzen der reichfte Private 
Frankreichs, Großjägermeifteru, Großadmi⸗ 
ral von Frankreich, Gouverneur in Bretagne 
u. Chef von 2 Infanterieregimentern. Bei 
Dettingen u. bei Fontenoy fchlug er ſich mit 
erg re P. verfiel über den Tod feis 
ner Gemablin u. feines Sohns, des Prins 
zen von Lamballe, in tiefe Schwermuth, von 
der ihn nur Uebungen der ausgebreitetflen 
Wohlthätigkeit u. der Umgang mit Schrift» 
ftellern, wie Florian, auf einige Zeit befreien 
konnten. Er blieb, zu fehr geadhtet, um 
verfolgt zu werden, von ber Revolution 
verfchont, ftarb aber, voll Kummer über 
bas tragifhe Ende feiner Schwiegertocter, 
ber Prinzeffin von Lamballe, als Bürger 
Dourbon zu Vernon. Bon feiner Tochter, 
bie an Philipp Egalite verheirathet war, 
ftammt das große Vermögen des Haufes 
Orleans. (Hel.) 
Pönthilos, Sohn bes Oreftes u, der _ 
Erigone; ftiftete die äolifhen Eolonien. 
Penthimia, f. u, Eicaden aı. 
Pönthorum (P. ZL.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Sedeen Spr., Gehörnts 
früdhtige, Penthoriae Rehnb., Zumpen Ok., 
10, Kl, 5. Ordn. L.; Arten: P. seloides, 
in Birginien in Sümpfen; P. chinense, in 


hina. 
Pentiöre (ſpr. Pangtiehr, Vogelf.), fo 

v. w. Pantiere. 
Pöntliand - Frith (fpr. Pentländ- 
Fridd), Meerenge zwifhen den Orkneys⸗ 
infeln u. dem Feftlande von Schottland; in 
ihr die P.-Skerry (pr. P. » Stkerri), 
Felfenriffe, mit Leuchtihurm, nur von 2. 
- vs 
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Märter bewohnt.  P.-Hills (fpr. P.⸗ 
Hills), Gebirg in ber ſchott. Prov, Lothian; 
1700 &. hoch, bat fette Weiden. 

Pentremites (Petref.), f.u. Seelilten, 

Pöntri, altes Bold in Samnium in 
Stalin; Hauptft.: Bovianum. 

Pöntscha Parväta, f.u.Dimelayaz. 

PentschinskischerMööerbusen, 
f. u. Okhotskiſches Meer. 

Pentschpiri, f.u.3igeuner (Geſch.) 2. 

Pen-tse (dinef., Haarbüſchel), ſ. u. 
Ehina —— 

Pöntzin (P. Willd. et Thnb.), Pflan⸗ 
—— aus ber nat, Kam. Compositae, An- 
hemideae Achnd.; Arten: am Cap. 

Pönula (röm. Ant.), fo v. mw. Paenula, 

Penültima (lat.), bie vorlegte Sylbe. 
f Penzänce, Marktfl., fo v. w. Pens» 
ance. 

Pönzel (Sal. Abraham), geb. 1749 zu 
Zörten bei Deffau, 1771 Privatdocent im 
Halle, lebte feit 1774 abwechfelnd in Würze 
burg, Königsberg, Warfhau, Krakau u. 
and. Orten, warb 1792 Lehrer ber Fasıy 
Sprade in Zefchen, 1798 Prof. ber Poetik 
in Laibach, mußte aber 1801 wegen feines 
tegellofen Lebens dieſe Stelle aufgeben u. 
ging nah Krieft, wo er bis 1812 Sprachlehrer 
war; dann von da ausgewiefen nah Miüns 
chen u. 1813 nach Leipzig u. Halle, 1816 nad 
Meimar u. ward in bemfelben Jahre akadem. 
Lehrer der engl. Spradhe in Jena, wo er 
fein eynifches Leben fortfegte u. 1819 ft. 
Ehr.: Gedichte —X Berl, 1769; 
Mernünftiger Berfuch über die Orundwahrs 
beiten bes kathol. Glaubens, Krak. 1782; 
De arte historica, ebd. 1782, 2yz. 1784 u, 
v. a.; überf. den Strabo, Lemgo I1775—77, 
4 Bde.; den Dio Eaffius, Lpz. 1786— 1818, 
2 Bde.; gab heraus Sammlung merkw. u, 
wichtiger Briefe von angefehnen Männern 

efchrieben, Lpz. 1798, 1. Bd.;5 er war aud 
eit 1794 mehrere Jahre Herausgeber ber 
Allgem, gelebrten Zeitung Deutfhlande für 
bie öftreih. Staaten. (Lb.) 

Penzing, Dorf im öftreih, Kr. unter 
ben Wienerwald; Fabriken in feidnen Bäns 
bern u. Zeuchen, Baummwollenwasren u. 
Efiig, 2000 Ew, Penulin, Stadt im 
Kr. Wenden bes Großherzogth. Mediens 
burg» Schwerin; Schloß, 2200 Ew. 

———— Kunſtgeſch.), fo v. w. Pao⸗ 
nios. 

Pöor —— Myth.), ſ. u. Baal. 

Pöor (a. Geogr.), Berg im moabitiſchen 
Gebiet, f. Paläflina +. 

P eöth (bebr.), Seitenbaar, f. u. Haaren. 

Peöttn (Peöte), 1) in Venedig reich 
verzierte Practgondel, auf mehrere Nuderer 
eingerichtet, deren fich fonft der Doge u. bie 
Senatoren zu Meerfpazierfahrten bedienten; 
2) leichte Schaluppe, als Avisihiff. 

Pepagömenos, f. Denetrios 33), 

Pepnröthos, 1) Kuklateninfel im 
dsl en Meere, dem Vorgebirge Sepias 
in Thessalja pelasglotis gegenüber, vor bem 


Pentland- Hills bis Pepe 


tbermaifhen Buſen; frudtbar an Wein 
2) Stadt darauf. Beide j. Scopelo. 

Pepäsmus (Pepänsis, gr.), 3eitis 
gung einer Krankheit; bah.: Pe sch, 
aeitigend, P-sche Mittel (Pepästi. 
ca), zeitigende Mittel. 

Pepe, 1) (Gabriele), geb. 1781; 
Bojand; tudirte bie Rechte zu Neapel, feii 
1799 in dem Aufftand für bie Franzoia, 
warb geächtet, biente in Frankreich unter der 
italien, Legion, kehrte 18501 nach Neapel 
rüd, nahm 1806 neapolitan. Dienfte, madte 
bie Feldzüge in Spanien u. 1814 u. lsunter 
Murat mit, blieb nad der Rückkeht Königs 
Ferdinand Oberſt, befehligte zu Exatıs 
1820 ein Regiment, als Die neapolitan. Ro 
Iution ausbrad, warb Mitglied bes Yarlas 
mente, bewirkte bie Abfegung bes Generals 
Floreſtan P., unterlag aber den Earbonaris, 
ward nad dem Sturze bes Mepräfentativs 
— an Deſtreich ausgeliefert u. ſaß? 

ahre in Olmüg, ging dann nad Floren,, 
wo er 1849 als Privatmann ft. 2) (Flore⸗ 
ftan), geb. 1780 zu Squillace in Ealabrien; 
ward unter ber parthenopälfchen Republit 
Lieutenant, mußte 1799 nach Frankreich flüde 
ten, diente in der italien. Legion, Behrte 101 
nad Ealabrien zurüd, diente bis 1811 im 
Generalftabe der ncapolitan. Divifion bei 
bem franz. Heere in Catalonien, ward Bris 
—— deckte 1812 mit der neapolitan, 

eiterei den Rüdzug Napoleons von De 
zmiana nah Milna, führte dann verwundet 
u, ran? den Reſt der Divifion nad Daw 
Be u, gerieth dort in ruff. Gefangen 

päter baraus entlaffen, unterdrüdte ı 
einen Aufftand gegen Murat in den Abrup 
zen, focht 1815 in der Schlacht bei Tolentin⸗ 
gegen bie Deftreicher, warb Generallieute 
nant u. erhielt als Gouverneur von Neapt 
1815 die Ruhe dafelbft, bis zum Einrüden 
ber Deftreicher, blieb auch unter Ferdinand 
als Generallieutenant in activem Dientl. 
1820 gelang es ihm, die Ruhe in Palerme 
wieder berzuftellen, Gabriel P. entzog ibm 
ben Oberbefehl des Heeres, Boch ward er 
Annäherung bes Öftreich. Heers wieder an 
die Spige bes Generalftabs geftellt; er Det 
Ior bei der Rüdehr des Könige feine Stele 
u, lebt jegt als Privatmann, 3) (Gui⸗ 
lielmo), bes Bor. Bruder, geb. 1782 54 
Squillace; ward in bem Freiheirstampfe de" 
1799 bei Portici gegen die Truppen des EA 
dinals Ruffo verwundet, nach der Einnahme 
Neapels 6 Monate eingekerkert u. dann Del? 
bannt, focht in der italien. Legion, kehtle 
1801 in fein Vaterland zurüd, wo er in Ex 
Iabrien einen Aufftand zu erregen fuchte, aber 
zu Maritimo gefangen gefegt wurde, jed 
nach einigen Fahren entfam. 1806 dient 
er als Major unter Jofeph, ward bei Nail 
gefangen u. follte erfchoffen werden; Dr 
ftehung verhalf ihm zur Freiheit u, er dient! 
num unter den Franzoſen auf den 7 Infeln 
1809 war er Ordonnangoffizier bei Murat- 
1810 befehligte er unter in Gpanieh 
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ein neapelitan, Regiment. 1814 Brigades 
eneral, betrieb er aus Eiferfucht egen bie 
&r ofen bie Entlaffung fännmtlider franz. 
Dffiziere, bie im neepelitan. de bienten, 
forderte aud von Murat die Abfegung aller 
tn Eivilämtern ftchenden Sranzofen u, füchte 
elbft mit Gewalt die Einführung einer neuen 
Berfaffung durchzuſetzen. 1815 ward er Ges 
nerallieutenant, in welchem Range er auch 
unter Ferdinand diente, Als er 1820 mit 
einer Divifion Dlilizen die Räuberbanden 
in Avellino u. Foggia vertilgen follte, be» 
ann er ben Aufftand zu gleicher Zeit mit 
orelltu. Minichini (vgl. Neapel[Gefch.]re). 
In der Revolution ward er im Nov. Staates 
zath u. Generalinfwector der Nationalgare 
ben, übernahm im Febr. 1821 den Oberbefehl 
über bas Beer in den Abruszen u. ſchiffte 
fih bei dem fchnellen ungludl, Ende ber 
neapolitan, Revolution am 20. März 1821 
nah Spanien ein, ging im Aug. von Liffas 
bon nad London, von wo aus er nochmals 
nach Madrid Pam, wo er die Errichtung einer 
Legion Ausländer vergeblich verfuchte, dann 
svieder nad London zurüdkehrte u. dafelbft 


als Privatmann lebte, ug 
Peperidia (P. Rchnb.), fo v, w. Pe- 
peromia, 


DIBerIne (Miner,), fo v. w. Piperne, 
f. u. Lava. 


Pöpero, fonft Silbermünze der Ne» 
— a = 12 Groſſeti od. 5 Sgr. 
103 Pf. 


Peperömia 6 R.ct Pav.), Pflanzen⸗ 
att. aus der nat. Fam. Piperaceae De (.., 
* Pipereae Rehnb., Pfeffer Ok., 
2. Kl. 1. Ordn, L, aus zahlreichen, meift 
— —— auf Bäumen, größtentheils in 
Amerika wachfenden Arten der Gatt. Piper, 
von der fie ſich durch einfaches Piftill, pinfels 
förmige Narbe u. Frautartige Befhaffenheit 
unterjcheidet, gebildet. P. crystallina, glass 
artig durchſcheinend, roth geftreift, ftarf wie 
Anis riebend; P. inaequalifolia, die Blätter 
13 3. lang, 4 3. breit; die obern viel läns 
ger; ſehr wohlriebend in allen Theilen, 
Deide in Peru als carminativer Thee ges 
braudt. (Su.) 
Peperöne, ſ. u. Albaniſcher Stein, 
Peperönis (ital.), unreife Früchte des 
fpan. Pfeffers, in feinem Eſſig u. Gewürz 
eingemacht; fehr beißend ſchmeckend. 
Pöphnos (a. Geogr.), 3) einer Ort 
in Lafonifa an der Hüfte, dem gegenüber 
2) eine Bleine Infel vd. Klippe P. lag; Ges 
burteort der Diosfuren; j. Pekno. 
Pephrödo, eine der Gräen, f. d. 
Pepiniöre (fr., fpr. Pepiniahr), #) 
Pflanzenichufe, f, u. Obftbaumzuchts; 2) 
Bildungsanftalt der Jugend fur beftimmte 
Zwede, wie die hirurgifche, zu Berlin 
1795 geftiftete P., f. Medicinifhs chirurgi⸗ 
ſches Friedrich» Wilhelmeinftitut une, Ber⸗ 
Iın =. 
Pepins (fpr. Pepängs), !Upfelforte, den 
Renetten aͤhnlich, mit feftem, abknackendem 
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leiſche, meiſt von langer Dauer, vielem 
ewürz u, nicht übrig groß; "Arten: a) 
Alant=P. (brabanter, rother P,), zu 
ben Rothrenetten gehörig; Schale eitronens 
gelb, oft in Carmoſſin verloren, fettig, punk⸗ 
tirt, mit Veilchengeruch, Fleifch weiß, nach 
Alant [hmedend; 1. Ranges. b) Feigen» 
apfel (Feigenapfel ohne Blüthe), 
oben fpigig zulaufend, gelb, auf der Sons 
nenfeite rötblic. ec) Fenchelapfel, 
weißer, wie mittler Borsdorfer, Schale 
weißgelb, fonnenwärts etwas röthlich, Fleifch 
fehr weiß, feft, faftig, würzig, nad fen» 
el od, Anis ſchmedend; reift Ende Des 
cembers. "d) Geftreifter P., zu den 
Nothrenetten gehörig; Mein, Schale grüns 
lich⸗, fpäter goldgelb, fonnenwärts carmois 
finftreifig, grau punktirt, Fleiſch weißlich, 
— —n auzent ; reift im December, e) Gel» 
er P. von Ingeftrie, von der Form u. 
Größe eines Gold⸗P.; Schale fein, fhön 
citrongelb, bisweilen etwas roftfledtg, Punkte 
parfam od. fehlend, Geruch veilhenartig, 
leifh weiß, fein, faftig, würzig, füß, mit 
alantartigem Weingeſchmack; reift Ende 
Septbr., dauert Be onate, *f) Punk« 
tirter Knack⸗P. klein, Schale glatt, ſtroh⸗ 
gelb (grünlid=mweiß), fpäter fhön eitrons 
elb, fonnenwärts dumkelcarmoifin gefledt, 
Dunkre fehr häufig, Fleiſch fein, weiß, ins 
Gelblihe fpielend, faftig, abknackend, würs 
zig, weinartig, es ; reift im December, 
halt fi einige Monate, g) Knights⸗P., 
mittclgroß, plattrund, Schale glatt, hell⸗ 
grün, ſpäter bellgelb, ringsum carmoifins 
ftreifig, ſtark punktirt, Fleiſch weiß, fein, 
nicht jehr faftig, fa, jimmetartig ſchmeckendz 
reift im November, h) Weißer, fenti» 
ſcher P. zuden Rothrenetten gehörig; mit« 
telgroß, Schale gefhmeidig, grünlichshellgelb, 
pater citrongelb, Punkte es, ein, 
leifh, weiß, etwas gelblich, fein, faftig, 
markig, würzig, füßmweinig; reift im Decem⸗ 
ber, dauert einige Monate. (Wr.) 
Peplidium (P. Delil.), ———— 
aus der nat. Fam. Larvenblüthler, Capra- 
rieae Rchnb., 2, Kl. 1. Ordn. L.; Art: P. 
capense, Pleine, ftengellofe Pflanze anı Mees 
resftrande; = er of k 
Pöplis (P. L), Pflanzengatt. aus ber 
nat, am. eidriche, —— Rehnb,, 
Böden O%., 6, KI.1. Ordn. L.; einheimifche 
Art: P. Portula, Pleine, Priehende Pflanze, 
an fumpfigen Orten u. Waffergräben. 
Pöplos (gr, Ant.), 1) weibliches (fpäter 
auch männliches), Pünftlich gewebtes, falten» 
reihes StaatsPleid, das Kopf, Gefiht u. 
Dände bebedte; 2) das prächtig gefticte, 
fafranfarbige (n. And. weiße), weite Obers 
gewand od. Teppich, womit Athene an den 
Apr Panathenäen auf der Akropolis feier» 
ich bekleidet wurde; f. u, Panathenäen. 
Pöpo, 2) Kürbisfrucht, ſ. Frucht 185 
2) Art von Eucurbita (f. d,), der gemeine 
Kürbis (f. d.). 
Pöpoli, ital, Familie, deren — 
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2) Rome», 25 Tabdeo, Sohn des Wor., 
.3) Giovanni u. 4) Jakopo, Söhne 
yon Taddeo, 1320 1350 an der Spige der 
Degicrung von Bologna (f.b. a 
fanden. 5) (Sarlo, Graf P.), geb. 1801 
Ju Bologna; ſuchte durch eine Nationallites 
ratur bie Rationalität ber Italiener zu bes 
ben, wurde Dr. collegiatus an der Univerfis 
tät zu Bologna, bald auch Magiftrat u. 
Prälibent ber Congregazione de la carita; 
als foldyer machte er {ich fehr verdient, bes 
ünftigte aber im Geheimen alle Pläne zur 
alien. Revolution. Dieſe aber eclatirte im 
Febr. 1831, che fie ganz reif war. P. 
wurde Mitglied ber provifor. Regierung, 
doch wußte ihn bie Begenpartei aus Bos 
logna zu entfernen u. er wollte nach Miß⸗ 
lingen des ganzen Plans flüchten, aber dic 
Brigg, auf der er fi befand, wurde von 
dem öftreidh. Commodore Bandiera aufge⸗ 
bracht u, P. als Gefangner nad Venedig 
geführt, Nah 3 Monaten fchiffte man ihn 
nad Zoulon u. P. ging auf eine Einladung 
Zafayettes nah Paris; dert lernte er Bels 
ini Pennen u. fchrieb diefem den Text zu 
den Puritanern. Seit 1837 hielt P. Vor⸗ 
Sefungen über die Gefhichte der Muſik zu 
Brighton in England u. wurbe 1838 Pros 
feffor der italicn. Sprade an ber londoner 
Akademie, Seine Iyrifhen Gedichte 1835 ff., 
8 Bdchn. (Lb. u. Hel.) 

Pöppi, Abkürzung von Eliſabeth. 

Peprilus, f. u. Deckfiſch. ‚ 

Peprömene (gr.), Schidfal, fo v. iw. 
—— ſ. Schickſal, vgl, Griechiſche Mythos 
gie» 

Pöpsin, ein von Wasmann u. Schwann 
verfertigter Stoff aus dem Schleime der 
Magenhäufe, der die Nahrungstheile volls 
fommen auflöft, Das P. ift gelblich weiß, 
im Waffer löslih, von cigenthümlich thie⸗ 
rifhem Geruch u. widerlibem Gefhmad u. 
enthält 57,115 Koblenftoff, 5, Wailerftoff, 
21,0es Stidftoff u. 15,58 Sauerftoff. Das 
P. foll beider Verdauung auf die Nahrungs⸗ 
mittel in ber Art wirken, wie bei der Vers 
— bie Diaſtaſe auf das Staärkemehl. 

6 macht die Nahrungsmittel löslich, chne 

elbft eine Zerfegung zu erfahren, u. die 
m Magenfafte vorhbandnen Säuren löfen 
es dann wirklich auf. Lö. 

Pöpsis (sr.), dic Verdauung; baber: 
die Verdauung keförbernde 


Pöpsis, Befpe, f u. Grabwefpeu 2) b). 
Pepuciäner, ſo v. w. Diontaniften, 
f. 1. Montanus 3), 

Pö&pusch (Joh. Ehrift.), geb. zu Berlin 
1767; ging aus guten Berbältniffen von da 
1700 nad London an das Drurylanetheater, 
n. war ber Erfte, welder in dem damals 
belichten italien. Style fhrich, wurde aber 
bald von Händel verdrängt. 1715 trat er in 
bie Dienfte des Herzogs von Ehandos, 1722 
beiratbete P. die Sängerin Margarethe 
tel’Epine, bie ihm großes Vermögen aus 


Peppi bis Perän 


bradte, dann faßte er bie erfte Idee. ka 
noch jegt im Zondon beftehenden Academy 
ancient Music (ein Concert, worin nur wertbs 
volle alte Mufif aufgeführt wird) u. war 
eit 1737 aud Or anift am harter = Hoult; 
r 1752. Schr.: Ueber die Harmonie; Ude 

ie verfchiednen Genera der Muſik der Alt, 
1746; Engl. Cantaten u. bie Muſik zu eine 
Schäferfpiei, die Muſik zu Grays Bettlen 
oper u. mehr Mufit aller Gattungen. (Ge) 

Pöpyn (Martin), geb. um 1573; Ra 
ter niederlind. Schule, deſſen Nebenbaikrs 
(dot fogar fein Meifter Rubens gefürdtet 

aben fell, lebte zu Antwerpen u. dan in 
Rom; feit 1626 wicder in Antwerpea; To 
desjahr unbefannt. 

- Pequannock, 1) Wafferfael u. 9) 
Su ,‚ NeurZerfey ns; 3) Tomnidi, 

eu⸗Jerſey io. ori . v⸗- 

Fequẽany cquigny), Dt 
maliges Herzogthum in Frankrecich; 2) jet 
Cantonsſtadt ander Senme, im Bzk. Amiend, 
Depart. Somme; hat 1400 Ew. 

Per, 1) (lat.), dur, in Zuſamrur⸗ 
fegung auch ganz; 2) (ital.), für; dab: 
P. contänt, P. cässa, gegen but 
Bezahlung, P. Error, für ringeihliört 
Fehler, P. miälle, für 1000 Erüd, P. 
procüra, in Vollmacht eines And; 
3) (Mufit), für, ’ B.P. 3 vöci, fir} 
Stinmen, P. Violino, Fläüto, fü 
bie Violine, Flöte, ıc. i 

Pörna (gr.), Ranzen, f. u. Baktroperati. 

Pörn, 1) Vorſtadt von Eonftantınerd 
.d.1n5 2) Eap, f. u. Mallorca; 31(Pel 
rak) freies Königreih auf Malatta (Sm 
ter» Indien); 4) Hauptft., am Ausfluß de 
Dera; Hafen, Handel. Hier now: Ste 
KRalang, Refideny; Sambilang, Grau 
von 9 Infeln. 

. Pera, 1) fo v. w. Wilder El, 1. 
&fel; 8) (P. Mutis), Pflanzengatt. auf N! 
nat. Fam. der T-ifokfen, Euphorbien * 
Raufengewächſe, Euphorbieae Rehn f 
Diöcie, Polyandrie Z.; einzige Art: 

arborea, Baum in Neugranada. At 

Per nequit (fr., fpr. saßtib), bee 
Peractiön (v. lat.), Bollendung. Per 
Actis peragöndis (lat.), nad 
m bes u — P. 

.), bur eforgung. 

Perän ( gri, d. i. jenfeits gelegae 7 
gend), 1) (P. Rhodiörum), DIT, 
ber Sübküfte Kariens, vom Phonir Dit ; 
bala, ber Infel Rhodos — de fir 
unterworfen war; 2) Collectivnamt Ir 
DYaläftina vor dem Exil, vgl, Palält" 
3) für die dem eigentl. Jordan von fe 
Ausfluß aus dem galiläifchen Meer bi 5 
Mündung ind todte Meer gegen Offen in 
den Striche (fo im Neuen Teftamente); u. 
engften Sinne der Strich zeit — 
Macharäos im Lande der Moabiter, 7 ah 
die WGrenze der Jordan machte ; mel Bei 
fandig u. unfruchtbar, doch wurden Del, 


v. Datteln an einigen Stellen erbaut, * 


Peräqnuation bis Perche 


maren menige bafelbfl. Diefes letztre P. 
wurde getbeilt in P. —— (u. dieſes 
wieder inP.inferier u. P. aupẽrior) 
u. Baſan, nördl. von Jabach. 5) (P. Te- 
mediörum), fo v. w. Adäon. (Sch.) 

Peräquatiön (d. lat.), Ausgleihung, 
&leibmahung; daher: P-mkasse, Kaffe, 
aus welcher bef. vom Krieg betroffne Eins 
soohner durd Beitrag andrer Provinzen euts 
Tchädigt werden, f. u. Kriegsfchäden. 

Peraequätor, 2) (Ant.), fo v. w. 
Capitularius; 3) unter Eonftantin d. Gr. 
angeftellte Perfon, die auf dem Lande über 
—— Vertheilungen ber öffentl, Laſten 
wachte. 

Per äös et libram (rõm. Ant.), ſ. u. 

Emancipatio. 

Peragiren (v. lat.), durchführen, voll⸗ 

enden. Peragriren, durchwandern. 

Pörahom (Paurfism.), f. u. Darum, 

Pörakin, 2) lerbifher Diftrict uw. 2) 

Marktfl.; anjebn!. Berker. Peraläda, 
Billa, f. u. Gerona, 

Perältn, fpan. Sect, in Navarra ges 

wonnen. 

Perälten (P. Humb.et Bonp!.), Pflans 
engatt. aus der nat. Kam. Eaffiaceen, Geof- 
royene Hchnb.; Arten: P. lupinoides u, 

oxyphylla, in NReufpanien. 

Perama, im Mittelmeer eine Fähre, 

bem deutſchen Prabm ähnlichz das daraus 
ufammengejogne Permn bedeutet eine 
Gontel, Bleinre Fähren beißen Perama- 
takt od. Peramäto-Bärcn. 

Per ämbages (lat.), auf Ummegen, 

durch Umfchweife. 

Peramöles, f. Beutelthiere. 

Peranema (P. Don.), —— 

aus der nat, Fam. Wedelfarrn, Polypodieao 
Henhnb. 

Per angüsta nd Aügusta (lat.), 
durch Niedriges zu Hohem. 

Perännan, Diftrict, f. u. Goyaz « 

Peränthes, Parteiführer zu Korinth, 


+: b. 1. 

Peräru, Fluß, f. Bariue, 

Per äspera ad ästra (lat., auf 
rauhen [Wegen] zu den Sternen), burd 
Kimpfe zur Ehre od. zur Seligkeit. 

Per ässem et libram (lat.), [0 v. w. 
Per aes et libram. 

Perästo, Marttfl., f. w. Eattaro, 

Peräten, Secte im 11. Jahrh., die 2 
Melten u. 8 Leiber Ehrifti annahmen ; wahrs 
fceinl, von den Kainiten u. Antitacten abs 
ftammend. € 

Perätor, f. u. Drei Könige I). 

Peräült (fpr. Perohl), Dorf, fo v. w. 
Perols. 

Per aversiönem (lat.), in Bauſch 
u. Bogen. 

Peräxylus (Litgeſch.), fa v. w. Arlenius. 

Peray, St. (ipr. Perah), Marktfl. u. 
Euntonsort an der Mialan im Bezirk Tours 
non bes franz. Departem. Ardeche; guten 
Beindau (St. Pöray); 100 Ew · 


..7 
Per C,, Abkürzung für Per contant.. ' 
Perca (P. L., Barſch), 1) Fiſchfa⸗ 

milie, Ordnung der Bruftfloffer; 2) but 

ufammengebrüdten raubfhuppigen Leib, 
fauppento e Schnauze, befhuppte u. ges 
zähnte Kiemendedel. Bon Lackvede getheilt 
ı Poimatomus, Centropoumus, Enuplusus 

u. 3) P., dieſe Benntlig unterfchieden 

burhb Zähne an den vorderu Staheln an 

ben bintern Kiemendedel. Arten: gu 

u (f. d.). Berwandte Gatt.: Kauls 

barſch (Acerina), Zander (Lucioperoa), 

Bingel (Aspro). 

Percäles (fr.), rohe oftind. Kattune, 
en, feine Sorte derfelben, aus Pons 
ichety. 
Percan (Waarenk.), fo v. w. Perkan. 
Per cassn (Hdlgsw.), ſ. u. Per 
Perceptibel (v. lat.), wahrnehmbar, 
vernebmlih, faßlih; daher: Perceptis» 
bilität, Bahrnehmbarkeit; Perce 
tion, Wahrnehmung mit Bewußtfein, Er» 


lernung. 

Pörceval (for. — — Spencer), 
eb. 1762 zu London, 2, Sohn des Lord Hol⸗ 
and; ſtud. zu Cambridge, ward Parlaments« 

glied u. ſchloß fi der minifteriellen Maßs 

regel Pitts an, ward beshalb Kronanmwalt, 
dann Generalprocurator. Nah Pitts Tode 

1806 verlor er legtere Stelle, kam nad 

or Tode 1807 in das Gabinet, nahm fi 

itt zum Vorbilde, erreichte aber denjels 
en nicht, wurde Kanzler der Schatzkam⸗ 
mer des Herzogthums Lancafter. Er bes 
wirkte durd Ks Einfluß, daß ber Ans 
trag auf die Emancipation der irifhen Kas 

u ifen nicht burdging. Das Benehmen 

nglands gegen Kopenhagen 1807 wird ihm 
bei. zugefchrieben, obihon er ſich dagegen 
in meyrern Parlamentsreden zu verwahren 
fuhte. In den Verhandlungen über den 

Stlavenhandel — er ſich als Gegner 

beffelben. Nach dem Tode des Herzogs von 

Portland wurde er 1. Lord ber Schugfams 

mer. Unter ihm fand die Erpedition nah 

Walchern ftatt. Den 11. Mai 1812 ward 

P., als er fih in das Parlament begeben 

wollte, von einem ehemaligen Mäkler aus 

Liverpool, Billingbam, erihoffen, aud 

Mache, die dieſer einiger Zurüdfegungen 

halber gegen ibn hegte. Seine ne 

laffenen erbielten eine Penfion von 500Q 

Prod, Sterling. (GL) 

Perch (ſpr. Pertfh), engl. Maß, f. u. 
Großbritannien (Geogr.) wm. Percha, 

ital,, fpr. Perka, Ruthe), Maß, fo v. wm, 
asso, f. u, Zoscana (Beogr.) u. Neapel 

(Geogr.) n. 

Perchälmaus (Mus perchal, Echi- 
mys ge Art aus der Gattung Dlaus (n. 
And. Stadelratte), bräunlidhroth, unten 

rau, mit untermifchten Stachelhaaren; bei 
er Hausplage, eßbar. 

Pöerche (fpr. Perſch), 2) fongt Prov. 
in Frankreich, an die Normandie, Beauce⸗ 
Maine, Bendomois u. Blaifpis m... 
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j. in den Dep. Orne u. Eure, 2) (Befd.). 
Die Provinz 4 Pe feit dem 10. Jahrh. 
dem Haufe Beliäme. Der Stammvater 
der Grafen ven P. wurde Warin, der 
2. Schn Wilhelms von Belldme; beffen 
Enkel Rotrou Il. nahm zuerft den Xitel 
eines Grafen von P. anz die Familie ftarb 
1236 aus mit Bifhof Wilhelm v. Ehalons, 
worauf P. theils dem Grafen Theobald v. 
Champagne, theils den Grafen u. Herzegen 
von Alencon zufiel; als 1584 legtres Haus 
mit Herzog Franz ausftarb, fam P. an 
die Krore Franfreih. 3) (Eoldeia P.), 
— über die Pyrenäen;z führt aus dem 

epart. OPyrenãaen nad ber Eerbagne; hat 
franz. Seite ein Fort, Mont⸗Louis. 

Pörche ({pr. Perf), früheres franz. 
Längenmaß von 18 u, 22 parifer Zuß. 

Percherönnes, Pferde, f. u. Loirs 


ber. 
' Perchötua, ®or —— u. Oregon 

Perchlorätes (ke. ‚ &hem.), fo v. w. 
Ueberdlorfaure Salze, f. Chlor ff. Per- 
DE ORDANENNDS f. u. Naphtha⸗ 
in ı» ff. 

Perch-Rotröü (fpr. Perfch-Rotru), 
@raf, 1140 Stifter der Trappiften, f. d. 

Pörecier (fp:. Perſieh, Charles), geb, 
um 1770 in Pariez; Architekt, vornehmlid 
hochgeſtellt u. beſchäftigt unter Napoleon, 
deffen Feftlichkeiten er anzuordnen hatte; 
diente auch den fpätern Monardhen als 
Mitalied des Conseil des bätimens civils, 
Er baute mit Fontaine ben Triumph⸗ 
bogen des Garouffelplages, das Musee Ehars 
les X. im Louvre. it Fontaine gab er 

eraus: Choix des plus celebres maisons 
e plaisance de Rome et de ses environs, 
Par. 180913 ;das Pradtwerküber die Kai⸗ 
ferfrönung Napoleonsu. Residences de sou- 
vernins de France, d’Allemagne, de Suede, 
de Russie et d’Italie, Par. 1833, 4. (Fch.) 

Perecilöma (P. Prsl.), Pflanzenyatt, 
aus der nat. Fam. Gräfer, Agrostideae, 
Art: P. crinitum, in Panama. 

Perecipiren (v. lat.), 4) empfangen, 
in Empfang nehmen, zum Genuß kommen; 
2) faffen, nehmen. Daher: Percipient, 
der Empfänger. 

Pörecis, nach Schneider Gattung ber 
barfchartigen Fiſche; Leib geftredt, Kopf 
gebogen, Bühne hakenförmig, Kiemendedel 
ſtachelig, Vorderkiemendeckel gezähnt; in 
mdien. Art: cylindr. P. (P. cylindrica, 
Seinena cyl., Bi.). 

Perenöpterus, f. u. Yasvogel. Per- 
eöides, fov.w. Barfchartige, f. u. Barſche. 

Percolatiön (v. lat.), Durchſeihung, 
f. Filtriren, 

Per condötta (ital.), burdy Fracht. 

Per contänt —— ſ. unt. Per. 
Percontiren (v. lat.), ſich erkundigen, 
nachfragen; dah.: Percontatiön. 

—— — —8 9— rg = 
couvVv {7} t. P. umahr), dur 
Einſchluß. ⸗ 


Perche bis Percussionsgewehr 


Percrässus (Bot.), ſehr bi, 
bältniß zur Länge, wie 4—6: 1. 

Percupine (Peter), fo v. w. Eobbet 
(William). 

Percürrens (Bot.), burdlaufendz der 
burdhlaufene Theil: Pereürsus. 

Pereussiön (v. lat.), 2) Erjchütte 
rung, Stoß, Schlag: 2) (Med.),f.u. Aus 
feultation x. 

Percussiönabomben,Bonben, ben 
Fallgranaten ähnlich eingerichtet, um ſich 
im Moment des Niederfallens burd irgend 
eine Vorrichtung im Innern zu entzünden. 
Eie find ald unpraktiſch erfunden worden. 
Auf ahn!. Weife hat man in England ovale 
P-büchsenkugeln vorgeſchlagen, Die 
im Moment bes Zundes erplodiren follten, 
um Pulverwagen, Strohdächer u. dgl, zu 
entzuͤnden; auch fie Hat man unpraftiid er» 
funden. 

Percussiönsgewehr, ' eine Flinte, 
Büchfe, od, Piftole mit einem P⸗ſchloß. 
2 In den Gewehrlauf u, ber Schwanzſchraube 
ift nämlich an der Stelle, wo das Zundloch ift, 
ein etwa 5 Linien ftarker Cylinder GEroms 
mel, Warze) zingefhraubt, fo daß er eis 
nerfeits bis auf die Pulverkammer reicht, 
anbderfeits etwa 4 3. (Taf. XVI. Fig. 46 u. 48) 
weit bervorfteht. Durch diefen Enlinder ift 
eine 14 —2 Linien ftarke röhrenförmige Deff: 
nung gebohrt, mit deren innerm Ende bie 
Pulverfammer durch ſchiefes Abſchneiden 
eines Stückes des Cylinders in Verbin— 
dung ſteht, deren äußres Ende aber mit einer 
Schraube verfhloffen, od. aud zumeilen 
verfchweißt ift. * In diefer Trommel ift eine 
Schraube (Piftill) von etwa 34 Linien 
Dide, u. 4 3. Linge in einem Winkel ven 
ungefähr 60° auf der obern Seite fo einges 
chraubt, daß das Gıhraubengewinde die 

eele ber hohlen Trommel berührt. * Der 
Kopf diefer Schraube, welcher faft auf ber 
Trommel auffigt, hat die Form einer runs 
ben Platte, von 14 Linien Dide, im Durds 
mefjer aber 4 Linien, Auf diefer Meinen 


latte befindet fib in der Mitte ein 833 —4 - 


nien hoher, abgeftugter, runder Kegel. 
® Diefe, ihrer äußın Form nab aus 5 
verſchiebenen Theilen beſtehende Schraube 
iſt aber aus dem Ganzen gearbeitet u. ihrer 
eier Länge nad hohl, fo daß bas Schraus 
enende od. das unterfte Städ inwendig am 
weiteften u, das entgegengefcgte Ende am 
engften ift, u. biefe Schraube ift baber 
bas eigentl. Bündlod. * Das P-schloss 
ift nun bem gewöhnlichften ähnlich, nur fehlt 
die Pfanne u. der Batteriededel gänzlich. 
Der Hahn hat die Form eines lat. S. Un 
dem obern äußerſten Theil deffelben, ber 
fonft das Hahnmaul hieß, befindet fih an 
deffen Statt der rund ausgehöhlte Hammer» 
kopf, im Lichten 8 Linien Höhe u. 2 Linien 
Breite, welcher beim Losfchlagen bes Hahns 
das auf das Piftill aufgefegte Zündhutchen 
— ht u. fo die Ladung entzündet. * Das 
ündpbütchen hat die GBeftalt eines Fin⸗ 
ge 
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Zercussionsgewehr 


gerhutis, nur weit Feiner, u. ift von büns 
nem, rotbem cd. weißen Kupferblech ges 
fertigt, 2 Linien dick, 24 Linie lang u. mit 
einer Mifhung von Kohle, Schwefel u. 
überfaurem, falzfaurem Kalt, gereinigter 
Salpeterfäure u. gereinigtem Mein eift, bie 
mittelft eines Stempels in naffem Zuftande 
eingefchlagen wird, zu } gefüllt, od. von 
100 f&hwefelfaurem Kalt, 12 Schwefel u. 
10 Kohle, od. 100 clorfaurem Kali, 42 
Salpeter, 36 Schwefel u. 14 Lycopodium, 
od. auch 1, Knallqueckſilber mit O,ı deftils 
Iirtem Waffer angefeudter u. O, Mehls 
pulver mit Gummiwaffer (wie die beiden 
vorhergehenden Mifchungen) zu einem Teige 
erieben. "Schlägt nun der Hammer mit 
ewalt auf bas Zuͤndhütchen, fo erplobirt 
däffelbe u. ftößt einen fo wirkfamen Feuers 
ſtrahl durd den a. u. Eplinder auf bie 
Ladung, daß biefelbe ſich ftets u. rafcher 
als beim gewöhnl. Feuerſchloß entzündet. 
Nah 6— 8 Schüffen geht aber ber Schuß 
zuweilen los, wenn aud fein Zündhütchen 
aufgefegt ift u. nur der Hahn auf das Piftill 
en, indem fi dann foviel von der Maffe 
ber Bünbhütchen auf demfelben gefammelt 
baben Bann, daß es zum Erplodiren bins 
reiht. **Die Zündhütdhen werden jegt faft 
überall gut gefertigt, in Deutfchland liefert 
bie beften die Fabrik von Sellier u. Bellot 
in Prag, doch auch die aus der Fabrik von 
Eollendbufh in Sömmerda find gut u. haben 
ben Fehler des leichten Losgehns nicht mehr. 
Einige andre Sorten Zündhütchen, die ſich 
u leicht (oft ſchon durch das Einftehen einer 
Stednabel) entzündeten, waren ber Anlaß 
zu großen Unglüdsfällen; eben fo find bie, 
deren Dedel von Papier u. nur der Eylinder 
von Kupfer waren, nicht zu billigen u. jegt 
auch ganz außer Gebrauch. Die Zündhüts 
chen für die Militärgewehre haben doppelte 
Dimenfionen u. unten cinen hervorſtehenden 
Rand von Kupfer, um fie Leichter faffen u, 
aud bei Naht oben u. unten unterfcheiden 
zu können. "Früher hatte man auh Pre 
mit Zü en. Statt bes Piftill6 war 
nämlih auf der Schraube bes Eylinders eine 
fhüffelförmige Erhöhung angebradt, u, in 
dieſe ſchlug eine ftempelförmige Fortſetzung 
bes Hammers auf bie eingebrüdte Zündpille, 
bie von demfelben Stoffen, wie die Füllung 
ber Zimdhütchen, gefertigt u. mit Wade 
überzogen war. Diefe waren ſchon 1507 
von dem Schotten Forſythe erfunden u, 
angewendet, famen aber 1809 durch ben 
Franzoſen le vo. nad Paris u. Deutſch⸗ 
land. Da aber bie Zündhütchen leichter zu 
transportiren u. zu handhaben find, wenis 
ger vom Regen leiden, auch nicht fo leicht, 
wie biefe abfallen, fo verdrängten bald die 
Zündhütchen bie Zündpillen. '* DieP. wurs 
ben zuerft um 1815 in England erfunden u. 
tamen dann über Frankreih, wo Pidat 
od, Debonbert auf bie Erfindung ber 
Zündhüthen Anfprud machte, um zu 
und u Anlaß zu ihrer Erfindung mögen 
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wodl die Magayinfhlöffer, de gleich⸗ 
falls durch ein dem., dem der Zündpille 
ähnliches, Züundpulver losgebrannt wurden, 
u. wo bie in cinem Magazin vorhandene 
Zündung fih beim Aufziehen des Hahnes, 
od. eigentlich des fie durch Reibung entzün⸗ 
benden Stempels felbft auffhütten, bie aber, 
als durch —— ſich leicht ſelbſt entzüns 
dend, ſehr gefährlich u. bei heftigem Regen 
bald unbrauchbar wurden, gegeben haben. 
Die P. haben vor den Gewehren mit ges 
wöhnl. Feuerfhlöffern ben Vorzug, daß man 
auch bei heftigem Regen [hießen kann, wenn 
man nur das Eindringen des Negens in 
ben Lauf u. das Naßwerden des Piftills 
vor Aufjegen bes Zündhütchens vermeidet, 
daß der Schuß weit rafher zufammens 
brennt, als bei gewöhnl. Gewehren u. daß 
fie daher ein richtigeres Zielen möglih mas 
hen, daß ein P. weit feltner verfagt, daß 
es als einfaher weniger Reparaturen, auch 
keines Steines u. keines Verſtählens des 
Batteriedeckels bedarf, u. daß es endlich, 
wenn nur die Zündhuͤtchen gut find, weit 
weniger Gefahr gewährt, als die gewöhnl. 
Gewehre, Daß aber Zündhüthen, naß 
geworben u. ſchnell getrodnet, von felbfk 
losgingen, ift eine, obfchon feltene, doch 
conftatırte Erfahrung. "Un die Gefahr 
bes Losgehens ber P. noch mehr zu vers 
mindern, bat man in neurer Zeit an dem 
Schloß mehrere Arten Siherungen ans 
gebracht, von denen folgende die einfachfte 
iſt. Ein 2, Hahn (Sicherheitshahn), in 
ber — ganz dem erſteren ähnlich, mit 
dem Unterſchied, daß die Form bes latein. 
S umgekehrt, alſo ſo g ſich praͤſentirt, ſteht 
dem erſtren gerade über, da, wo ſonſt der 
Pfannendeckel ſaß, welchen man, vermöge 
einer der Pfannenfeder ähnliche Feder auch 
eben fo öffnet u. fchließt. Der ausgehöhlte 
Hammer, welder bei dem J. Hahn das Zünd⸗ 
hütchen zerfchlägt, muß an diefem 2. (Si⸗ 
herbeitshahn), um 144 Linie der Höhe 
nach, mehr ausgefeilt fein, damit, wenn man 
ben Sicherheitshahn fließt, das Zündhüts 
hen unberührt u, vor jedem äußeren Drud 
gefhünt, fih unter demfelben befindet. Ans 
dre Vorrichtungen zur Sicherung find Beine 
drehbare Scheiben, weldhe den aufgezognen 
Hahn hindern, auf das Zündhütchen zu ſchla⸗ 
gen ꝛc. Sonſt hatte man die Percus- 
siönen nur an Jagdgewehren, jegt aber 
auch auf bie Militärgewehre übergetras 
en, u. man hat —— beim Auf⸗ 
egenber Hütchen, durch die größren Hütchen 
(f. oben»), auch durch bie eftigung der⸗ 
elben an der Patrone, vermieden. Auch bie 
rtillerie bat bie 5* ber P⸗e zu 
ihrem Bortheil benugt. Schon uns 1824 wens 

bete ber Hauptmann v. Metſch die 
en bei der weimar. Artillerie an u, 
rate ben Schlag auf biefelben durch Haͤm⸗ 
mer hervor, bie bie Art ften ftatt ber 
Lunte führten. 1827 führte bie öfter. Schiffs⸗ 
artillerie ic P-kanonen mit Sclöffern 
ein, 
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" ein. 1829 bei den Herbftübungen nahm bie 
bannöver. Feldartillerie die Percuffionen bei 
24 leichten Kanonen an, u. 1830 wurden fie 
bei den Briten eıngeführt. " Eigentlich find 
bie Conſolſchen Schlöſſer aud Pers: 
euffionen auf eine andre Manier; fie wurs 
ben um 1832 bei ber öftreih. Armee eins 
geführt, find aber jegt durch die Pae vers 
drängt worden. Das Schloß jedes gewöhns 
lihen Infanteriegewebre fann in ein ECous 
folihes (Taf. XVI. Fig. 57) Schloß vers 
wandelt werden. Der Hahn erhält nämlidy 
ftatt des Steins eine Urt Hammer zwifchen 
feine Lippen, u. an ber Pfanne ift eine Vor⸗ 
sihtung, welche geftattet, die Zündung, 
welde von ähnl. Dlaffe als in den Zünds 
hütchen ift, auf einem Streifhen Pergas 
ment, das gleich an ber Patrone befettigt ift 
u. bei der Ladung losgeriffen wird, mittelft 
eines mit Pulver gefüllten blehernen, Sfeis 
tigen Röhrchens in das Zündlod zu ſchie⸗ 
ben. Dort bewirkt beim Losdrüdten bes Ges 
wehrs der Schlag des zwifchen ben Hahn⸗ 
lippen befindligden Hammers die Erplofion 
der Zündung u. dadurd den Schuß. Züns 
bung u. Röhrd;en find mittelft eines Fadens 
verbunden, jo daß die Zündung leicht in das 
Zuͤndloch u, auch wieder herausgebracht wers 
den Bann, Bgl. Zündnadelgewehre. (Pr. 
Percussiönskreft, die Kraft, mit 
ber eine Projectile auf Zinen widerftehenden 
Gegenftand eindringt, f. Schießen nn. er. 
Percüssionsmaschine, mechan. 
Vorkehrung, die Befhwindigkeiten bewegter 
Körper nah bem Gtoße zu befiimmen., 
Mariotte benugte —* fallende Körper, 
indem vie se e der Sefhwindigkeit des 
fallenden Körpers auf jedem Punkte des 
pen entfpriht. s' Graveſande u. Nol⸗ 
et haben dergleichen Apparate für die Ex⸗ 
perimentalphyfit angegeben, 
Percussiönsschloss, f. u. Percufs 
fionsgemwehr «. 
Perceussiönszündungen für Ge- 
schütz, ſ. Schlagröhre ». 
Pereüssor (jat.), 2) Mörber; ®) 
chirurg. Inftrument zur Steinzertrümmes 


ey (hr. Perf), 1) Markif., f 
r . ’ *7 «U, 
Lo, Sa, %) fo v. w. Perrecn. 

Percy, &amilie, f. u. Northumberland. 

Pördam Babylönem, ein fehr fels 
tener Ecud’or, den Ludwig XI. von Franks 
reih 1506 mit ber Meberfchrift: Perdam 
Babylonis nomen gegen Papft Julius I. 
prägen ließ, 

Per datfivum (lat.), durch ben Gehes 
full (Dativ), d. h. durch Beſtechung. 

Per deliquium (lat., Pharnı.), durch 
ana (Perdöst, ital., Ruf) 

erdöndo oe al., 

fo v. w, verlierend, fi verlierend, d. h. nah 


Percussionskraft bis Perducllis 


ten; amerifan, Pflanzen, burd rd 

lippige Blümden, mit 3⸗ 5* ee 
äußerer, u. aus 2 od. 1 Faden beftehente 
innerer Lippe. Gattungen: Perdicum 
Onoseris, Barnadesia, Mutisia, u... 

Perdieiten, Steine mit Figure, x 
En ähnlich find; Aarır 

piele. 

Perdicium (P. L.), Pflanzengatı. u 
ber nat. Sam. der —— 
dicieen Spr., Amphigynantbae, Labiati 
rao Rchnb., Tremſen Ox., 19. 81.2 Onı. 
L. Arten: P. leiocarpum, in &4frilı, 
Taraxari, dem Löwenzahn ühnlid am Cap, 

Perdido, Fluß u. Ba‘, ſ. Ybımıı 
u. Florida ı. 

Perdikkas, Könige von Rayto 
nien: u) P. I., Heraßlıde, wanderte au 
Argos in Makedonien ein u. ward Eifin 
bes mabedon. Reichs; reg. 729 — 6732. Ex, 

. Makedonien (Gefh.) 135 2) P. IL, Er 

lexanders L., reg. 435 — 412, f. 8.53) 
P. III. Sohn des Amyntas, reg. HN 
f. ebd. A)P. IV., Sohn des Dreat, 
vornehmer Maketonier, Aleranders d. © 
Somatophylar u. Feldherr auf feinem dar 
nach Derfien. Bei feinem Tode gab Ali» 
ber ihm feinen Ring mit den Worten: ka 
Würdigften! u. beftimmte ibn fo zum Rs 

enten. Er hatte viel Streitigkeiten mit da 
tatthaltern der Provinzen, Die ſich aud ws 
ter ihm losriffen u. 320 wurde er in Year 
ten ermordet; j. darüber ebd. ı,m. (Sch) 

Perditiön (v. lat.), das Verderben 

Pördix, Schwefter des Daͤdalos (.do 
Mutter des Talos; foll Säge u, Zirkel c 
funden haben. 

Pördix (lat.), 1) Feldhuhn; 2) I 
huhn; 3) Conchhlie, fo v. wm. Nebhuhni 

Pördoyt, Gottdes Windes a. der 6%" 
fer bei den alten Preußen; einer be 
Bötter des 3. Ranges, wenn die Bil 
auf den Fifhfang gehen wollten, opfert“ 
fie bem P. dur, auf Bretern ausgelaf! 
Fiſche. 

Perdr&äüx (fr., ſpr. Perdrob), 
w, Hebefpiegelgranaten, f. u. Wadtelwirk. 

Perdrigas (P-gras, Hl)! 
v. w, Brignons, f, u. Brignolles. 

Pördrigon, mehrere Pflaumenat' 
1) blaue (violette) P., rörhlic viel 
gepwert; 2) ruthe P., faft rum, - 

lauftaubig; 3) ſchwarze P. (P. *" 
ber Normandie), Länglicrund, fen" 
wärts (dwarzblau, ſchatienwaͤrts bei, ® 
Iett mit Gelb, ſtark gepudert; #) r 
d Pugelrund, ganz dunßelb/au; 3) m! 

., rundlich, weißlichgelb, ſtark beit" 
bat grünlichgelbes Fleifch; von ih 
bie franz. Prunellen gemacht. 


Pördrix röü ſpr. 
> he — 


u. nad ganz ſchwach aufhörend; vgl. Di- huhn 


minuendo. 
Perdici®en, nach Sprengel 3. Ordn. 
der nat. Pflanzenfam. der Zuſammengeſetz⸗ 


ruhſch), fo v. w. rothes 
uhn m. 
Ferdũ (ft., fpr. Perdũh), verlor" 
Perduällis u in * ein iu 
ber gegen das Vaterland ſich feinbielh 


Perfect bis 
Perfect (v. lat.), vollendet, vollkom⸗ 


en. 
Perfectibilismus (v. lat.), bet 
Glaube an eine ins Unendliche fortſchrei⸗ 
tende Vervolllommnungsfäbigkeit (Per- 
feetibilität) u. Bervolltommnung ( P- 
tion) ber Menſchen ob. aller menſchl. Ans 
gelegenbeiten, des Staates, der Religion, 
ber Wiffenfchaften, ber Kiintte ꝛc. Anhänger 
berfelben: Perfectibilisten. Aud bie 
Illuminaten (f, d.) nannte ihr Stifter Weis— 
haupt Anfangs P-listen. 

Perföctum (Granım.), f. u. Tempus. 

Perföctus (la:.), 2) vollommen; 2) 
(röm, Ant.), feit Eonftantin der Gr. war 
Perfectissimus (Bolltlommenfter) Ti⸗ 
tel für eine Art Officianten bes 4. — 
ihre Würde Perfectissimätus. Die 
Perfecti zerfielen wieder in 3 Klaffen. Aus 
ihnen wurden gewöhnlich die Heerführer ges 
nonmen, u. fie hatten das Vorrecht, daß 
weber fie noch ihre Nachkommen, bis auf bie 
Urentel eines Verbrechens wegen, gefoltert 
od, beftraft werben burften, 

Pörfer et obdüra (lat.), ertrage u. 
balte aus, e 

Perfötti, ital. Iinprovifator, f. u. Sms 
provifade. 

Perfid (9. lat.), treulos; daher Per- 
Hidität (fr. Perfidie). 

Perfoliätae hörba et söımnen, 
Kraut u. Samen von Bupleurum perfolia- 


tum. 

IST IRB Tölium, f. Blatt 

of.) 7». 

Perforäntes arteriae, nöervi, 
vwöenae (Unat.), ſ. Durhbohrende Arterien 
u. Benen u. Perforirende Nerven. 

Perforäta, fo v. w. Hypericum per- 

alum, 

Perforätne, nad Linnes nat. Pflans 
zenſyſtem eine eigne Klaffe; vgl. Perforatus. 

Perforatiön (v. lat.), 2) Durchboh⸗ 
zung: 8) Durdbohrung eines Theiles, um 
zu einer dadurch gefchloffenean Höhle zu ges 

ngen, 


Perforatiön des Kindskopfs 
Durhbohrung bes Kopfs des Kindes no 
vor ber Geburt, od. bei abgeriffenem zurück⸗ 

ebliebenem Kopfe, in Kullen, wo, wegen 
ißverhältniffes ber Größe deffelben zu den 
Bedenweiten, die Geburt ohnebies auf .. 
mwöhnlidem Wege nicht erfolgen Bann. Es 
wird dadurch ein Austritt des Gehirns aus 
ber Schäbelhöhle (EntHirnung) erlangt, 
worauf ber Durdgang ber Kopfknochen, 
wegen ber größeren Berfchiebbarkeit ders 
felben, mit od. ohne Beihülfe ber Geburts⸗ 
es möglich wird, dient aaa 
’peration iſt —— nach den Grund⸗ 
fägen ber beſſern Geburtshülfe, eine weite 
von nicht unter J 5 Boll der Conjugata 
(f. d. u. Beden [Unat.]s»), die Gcwißheit, 
baß das Kind todt fei, weil fonft der Kais 
ferfchnitt angewendet wird. Das dazu bies 
nende Inſtrument (Perforatörium) 

UniverfalsLeriton. 3, Auf. XI. 
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bat entweber bie Form eines Scaipells, 
od. einer Lanzette, od, auch Scheerenform 
(Perforativscheere), ob. ift tres 
panartig (Perforativtrepan, f. Tres 
pans), ift unbedeckt, od, mit ciner Scheide 
verſehen, gerabe, od. nach ber Führungslinie 
bes Beckens gekrümmt. lie.) 

Perforatiön des Trömmelfells, 
f. u. Taubheit. 

Perforatörium (lat.), 1) ſtechendes 
Snftrument, um eine Perforation zu bewirs 
ken; 2) f. u. Perforation des Kindskopfs. 

Prerforätus(Bot.),durdftohen, durch⸗ 
bohrt, mit einem gleihfam geſtochenen Loche 
verfeben. P- um fölium, Blatt, dem 
burbfcheinende Punkte das Anfehn geben, 
u. es durch feine Nadelſtiche durch⸗ 

ohrt. 

Pcrforirende Gefässe, f. Durch⸗ 
bohrende Arterien u. Venen. P. Nerven, 
Zweige ber Kreuzbeinnerven, die nach außen 
in die Schließnuusteln des Afters u. die 
äußere Haut fi verbreiten. 

Perfrigerium (lat.), hoher Grad von 
Froſtgefühl in Fieberfrankheiten, 

Perg, Marktfl. im öfter, Mühlviertel, 
liegt am Naarn; Mühlfteinbrüche, Toͤpferei; 
1200 Ew. ’ 

Pörgn (a. Geogr.), fo v. w. Perge, 
Pörgama, fo d. w. Troja, 

Pergamah (Pörgamo, Pörga- 
1108), fo dv. w. Bergamah. 

PergamönischeBi»liothök, 
P-s Reich, f. Pergamon (Geſch.) «. 

Pergamänischer Känon (litg.), 
f. u. Krates 3). 

Pergamönt (eigentl, Pergämen, 
dv. gr. Pergamene Ehurte, pergamenis 
ſches Schrebmaterial), lat. Pergame- 
num, Pergamenua charta), 'A) fehr 
weißes, glattes, fteifes, aber doch auch bieg⸗ 
fames Leder, welches vorzüglih zu Trom⸗ 
meln u. Pauken, als Schreibmaterial für 
wichtige Urkunden (ehemals als das gewöhne 
lihfte Schreibmaterial), zu Büchereinbäns 
ben, Siebböben, leberziebn von Koffern ıc. 

ebraudht wird, * Man nimmt bazu Kalb⸗, 
afs, Ziegens, Efelds, Schweinde, Wolfs⸗ 
felle, Diefe Felle werben fogleich nad dem 
Schlachten der Thiere niehrere Tage in Wafs 
er eingeweiht, damit fie von allen blutigen 
heilen rein werben; alsdann kommen fie 
in einen Kaltäfcher, wo fie fo lange u 
bis fie können abgehaart werben. Das Abs 
ftoßen ber Grundhaare heißt Kneiſenz #6 
efcbieht dies mit dem Kneismeffer 
— neiseiſen), welches 8 hölzerne Griffe 
u. eine zirkelförmige Klinge hat. Kalbfelle, 
bie zu narbigem P. beftimmt find, werben, 
damit fie fib gut flreihen laffen in dem 
Brunnenäfher erweiht (Brunnen); 
dies ift ein Gefäß mit fcharfem Kalkwaſſer 
efüllt u. mit einer ftarten Bohle bebedt, 
in beren Mitte ein Loch ift, durch weldes 
eine Stange geftedt iftz in ihm werben die 
eingelegten Felle 2 Stunden a de 
5” od, 
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ob, getrieben; alsbann werben bie Felle ges 
fleiſcht u. abwechfelnd mehrmals in Waſſer 
eweiht u. auf bem Schabebaume ausges 


ihen. * Hierauf werben fie gefhnürt, 


d. h. in jede Ede bes Felles wird ein Kies 
felftein gewidelt, bies mit einer Schnure 
ufammengebunden u. bie Schnur an bem 

hnüreifen feft gezogen. Mittelft biefer 
Steine wird bad Fell in einem hölzernen 
Rahmen, einem Geftell von 4 Latten, 
ausgefpannt, u. nun wird auf der Fleifch- 
feite mittelft Bimsſteins Kreide eingerieben 
(Bimfen) u, mit biefer zugleich das Kalk⸗ 
waffer ausgebrüdt, Dies wird 8 — 4mal 
wiederholt. Auch auf ber Narbenfeite wirb 
das Kalkwaffer mit einem Stock (Kalk⸗ 
ftreicher) od. einem halbmondförmigen eis 
fernen Werkzeug mit Purzem Griff (Muss 
fpanneifen) rein ausgedrüdt, doch ohne 
daß vorher Kreibe eingerieben wird. * Die 
Narben felbft werden mehr od, weniger 
mit bem Schabeifen weggenommen 
(Schaben), daher ganz= u. halbnar bi— 
ges P. Auf den Rahmen gefpannt werben 
nun bie Häute an ber Sonne getrodnet, u. 
alle faferigen Ungleichheiten werden mit bem 
Schabeifen, audy wohl mit Bimsftein weg⸗ 
genommen. Diefe Abginge (P-scha- 
ben), fowie die beim Befchneiden vorfoms 
menden P-abschnitte bienen zu Leim 
P-leim). Der Arbeiter, welder bas 

lattfhaben verrichtet, heißt P- scha- 
ber. Soll das P. Glanz bekommen, fo 
wird es mit Leim getränft (leimtränken), 
dem man durch eine Abkochung von Gelb» 
(Kreuz) beeren eine beliebige gelbe Farbe 
gt eben hat. Dies ift vorzüglich der Fall 

ei dem zu Büchereinbänden beftimmten 
weißen Schaf» u. Stider-P, Bis—⸗ 
weilen wird das P. gefärbt, vorzüglich 
grün, blau, roth od. gelb. Zu erftrem, was 
am gewöhnlichiten ift, löſt man im Sieden 
in 500 Theilen Regenwaffer 8 Thle. Wein 
ftein auf, fügt 80 Thle. gut pulverifirten 
Erpftallifirten Grünfpan hinzu, läßt die Aufs 
löfung bis zum Lauwarmen abkühlen, rührt 
dann noch 4 Thle. Salpeterfäure ein, u. 
überftreiht das ein wenig befeuchtete P. 
mit einem Pinfel mit biefer noch warmen 
Farbe. Das Schreib-⸗P., worauf aud 
gedrudt u. mit Pajtell gemalt wird, darf 
nicht ganz glatt fein u. wird in dedige Stüs 
den od. Bogen — verkauft. Ma⸗ 
ler-P., für Miniaturmaler, macht man 
auch dadurch, daß man die geſchabte Fleiſch⸗ 
ſeite mit Gummitraganth überreibt, es er⸗ 
hält einen feinen Anſtrich von Bleiweiß u, 
wird mit bem Schabeifen glatt gefchabt. 
2 Das Jungfer⸗P. wird von Lämmers ob, 
jungen Biegenfellen gemadt. Das feinfte 

macht man von den Fellen tobtgeborner 
ämmer. Das fchlechtefte ob. mißratäne 
P. ward fonft zu Kanonenkartuſchen bes 
nutzt. ® Eine bei. Art des Pss ift noch das 
Schreibtafel-P.; man nimmt dazu fers 
tiges Schreibe» P. u. trägt auf beiden Seis 
sen einen mehrmaligen Anſtrich von ganz 
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feiner Kreide u. Leimwaſſer auf, welche 
mit dem Schabeifen od. mit Bimsftein ger 
ebnet u. mit Seifenwaffer — wird, 
Nimmt man zum legten Anſtrich Leinil, 
6 wird bas P. gelb u, heißt Del: os, 
ehenhbaut. Statt bes eigentl, Ps 
nimnt man auch ſtarkes Papier zu dm 
Schreibtafel:P. Auf diefe verfchiebnen Seu 
ten wird mit BFeiftift od, einem Silberftift 
geichrieben. ! Endlich verfertigt man auf 
ein men (Sciefer:) P., auf wel⸗ 
ches mit Schieferftift gefchrieben wirt. Man 
nimmt dazu fhwarzen Schiefer, ſtößt u. 
fiebt ihn, n. reibt ihn dann mit after auf 
einem Reibfteine. Nah dem Trednen wird 
er wieber zerrieben, mit Kienruß (1 XL 
auf 8 Thln. Schiefer) genau vermengt, 1% 
bas Pulver mit — — 1 u. 
Leim in 16 Thln. Waffer) in einem Geſiße 
über gelindem Feuer angemadt. Man trägt 
nun ben Anſtrich noch warm auf dünne, 
fefte, vorher mit Bimoſtein abgeriebne 
Pappe, od. auch auf ftarkes Papier, mit 
telft eines Haarpinſels ganz bünn auf u. 
eicht gut aus einander, Dies wird d— 
al wiederholt. Zuletzt ſchleift man ned 
etwas mit Bimsftein nah, uw, überführt 
enblih den Anſtrich mit einer Ablodung 
von Galläpfeln in Waffer, wodurch fid det 
Leim mit dem Gerbeftoffe verbindet, u. der 
Ueberzug dem Abwafchen durch Waſſer mir 
berfteht. 18) (Gefch.). Die Alten färier 
ben theils auf Leder (Corium), das nur aus 
dem Groben hergerichtet war u, bie Haart 
noch hatte (fo u. a, der Pentateuch, den 
Mentfaucon in Stalien fand), theils auf 
anz hergerichtetes * (Membrana), da⸗ 
einen Namen von Pergamos (ſ. d.) bei 
weil es bafelbft dur Krates eine dw 
& big Zurichtung unter Eumenes;Il. J 
deffen Erfindung veranlaßt haben fol, a 
ber ägypt. König Ptolemäos aus Neid geztt 
jenen, der ipm den Ruhm einer großen n 
bliothe® ftreitig machte, die Ausfuhr 
Papyrus verbot) od. Attalos erhielt. = 
fchon früher kannte man P.; fo für : 
nah Herodot die Zonier auf Ziegen? * 
Schaffelle (Dipbteroi), u. ber Heberr! J 
Eleafar —* eine Abſchrift des gt 
teuchs mit goldnen Buchftaben auf Y. & 
chrieben, 286 v. Ehr., an Ptolemäck. * 
ürnberg finden ſich ſchon 148 aönftige 
macher, da fie aber jegt feltner find, En 
früher, fo halten fie de gewöhnlich Ai 
MWeißgerbern, (Feh. u. er 
Pergamöntband, ſ. u, Bucbin * 
Pergamöntblume, fo v. w. Pap 
blume, — u. eranthemum. hau⸗ 
— — ſo v. I. 
ügler. 
Pergamöntform,f. u. Goldſchaagen 
Pergamäönthygromctecr; f 
Öygrometer ». P- 
Pergamöntlelm, f. u. feine ien, 
macher, f. u. Pergament. P-paP 
ftarfe Sorte Belinpapier, Per- 


Pergamentton 


Perzsıaöntton, f. u, Aufcultation ı». 
Pergarıönum (lat.), Pergament. 
Pergaımnönus (Bot.), pergamentartig. 
Pörgamon (P-mos, «a. Geogr.), 
V Schloß von Zroja, ſ. d. 2) Stadt im 
Innern Thrakiens, zwifchen Xopiris u. Tra⸗ 
jenepelis3 3), Stabt im Innern Kretas, 
m Gebiete vor Kybonia, nebft Mykenä u. 
Kegea von Agamemnon angelegt, Begräbs 
nißort bes Lykurges; 4) Eaftell in Edonis, 
öftl. vom j. Cavalla; L) Stadt in Myſien, 
vom Kaikos burdfloffen, unter bem Pin⸗ 
bafos, anbem Flüßchen Selinos u. Ke⸗ 
tios, Geburtsort des Galenos; Sitz des 
ergamen. Reichs (f. Pergamos [Geld.] »). 
ig der Künfle u. Wiffenfhaften, bie bei. 
an Eumenes ll. einen ausgezeichneten Goͤn⸗ 
ner fanden, ber aud bie beruhymte Perga- 
mönische Bibliothök ftiftete, bie 
aus 200 Rollen beftehend, nad dem Unter⸗ 
gange ber Uttalen noh in P. blieb, bis 
ntonius fie nad Aegypten abführte u. bort 
an Kleopatra verſchenkte. Auch war bier 
ein, bem alerandrin. ähal. Mufeum, defs 
fen Mitglieder den Pergamönischen 
Mänon (f. unt. Krates) abfaßten. Hier 
werd bad Pergament (f. db.) erfunden; j. 
Pöergame (Bergamah), Stadt im 
Sandthat Szarukhan, des osman. afiat. 
Ejalets Anaboli; Fort u. Mauern, bewohnt 
von Griehen u. Türken; reih an Alter⸗ 
tbümern (Tempeln, Waflerhältern, Waffers 
leitung, Amphitheater). 

Pöergamos. '!Die Pergamönier 
verehrten als Gründer ihrer Stadt den Eu⸗ 
rypylos u. den Epiroten Pergamos (f. 
d.). Das Gebiet von P, gehörte unter Kröfos 
a kam mit ihm zu Per ſien u. dann 
zu Maze donien. Bedeutend wurde P. unter 
den Nachfolgern Alexanders d. Br. "Der Eus 
nuch Philetäres aus Bithynien, Schaßs 
meifter des Königs Lyſimachos von Thrakien, 
ward Statthalter in P. u. in dem umberges 
kegenen Gebiet. In den auf Ermordung des 
Seleukos Nikator folgenden Unruhen machte 
er fi unabhängig u. gründete baePerga- 
mönische Röich. Syrer, Bitbynier 
u. Gallier griffen ihn umfonft an, er bes 
bauptete fib u. binterließ 264 das Reich 

einem Neffen Eumenes I. Die Uneinigs 
eit der Seleukiden benutzend machte biefer 


große &roberungen in Ufien, die er burh 


efiegung bes Antiohos von Syrien befes 
ftigte. Errft. 242. * Sein Bruderfohn, At⸗ 
talos I., nahm zuerft den königl. Xitel 
an u, wurbe fo eigentliber Stifter des per 
gamen. Reihe. Bon den Syrern verbrängt, 
warb er von ben Balatern wieder eingefegt. 
Er war Bundesgenoß der Römer gegen 
Mazedonien, Beförberer ber Induſtrie u, 
Gelehrſamkeit u. legte den Grund zu der nach⸗ 
mals fo berühmten pergamen. BibliotheP, 
‚198, * Seines Sohnes, Enmenes II, 
acht, feit 198, wuchs burd bie Römer 
emein, Weil er biefelben gegen Antiochos 


un 
d. Gr. reizte, fiel diefer während bes Kries 


bis Pergolese ‚> 


ges mit den Römern in P. ein, aber Qumes 
nes entichled den Sieg JerRömer bei Mag⸗ 
nefia u, erhielt dafür den thraßifchen Eher 
ones u. bes Untiochos Länder bieffeir des 

auros 189 v. Ehr. Bald darauf in einem 
Krieg mit Könige Prufias von Birhynien 
geſchlagen, erhielt er durch die Römer cinen 
eg er Frieden. Glücklicher endigte für ihn 
ein Krieg mit König Pharnakes von Pon⸗ 
tos. Auch an ben Kriegen der Römer mit 
Perfeus nahm er für Legtre Theil. Zulegt 
verlor er durch zweibeutiges Betragen bers 
felben Gunſt. Eumenes war Befchuger ber 
Kunft, ftiftete die beruhmte pergam, Biblios 
the? u, ließ, weil die Ptolemäer die Ausfuhr 
bes Papyros verboten, zuerft Pergament 
bereiten (f. Pergament 1). * Ihm folgte 158 
ein Bruder Attalos Il. Philadelphos, 

erwefer des Reihe während ber Minders 
jährigkeit feines Neffen 21 Jahre hindurch, 
Er war Freund ber Nömer, Feind bes Kö⸗ 
nigs Prufias von Bithynien, Beförderer 


bes Luxus u. ber Wiſſenſchaften u, ft. 138 
v. Ehr. an Rift *durh Attalos II. Phi⸗ 
lometor, Sohn des Eumenes u. ber Ötras 


tonite, ber ihm folgte. Diefer regierte graus 
fam, morbdete feine Berwandten, warb wahns 
wigig u. befümmerte fih nicht mehr um 
bie — ſondern nur um den Gars 
tenbau u. Guß von ehernen Statuen, u. 
vermachte bei feinem Tode 133 feine Güter 
den Römern, dieſe nahmen aber auch das 
Reich, verwandelten es, unter bem Namen 
Asia propria, in eine röm, Provinz, u. 
Ariſtonikos ein koͤnigl. Verwandter, ſchlug 
war den Craſſus, wurde aber, 130, von 
Berperne befiegt. (Sch. u. Lb.) 

Pörgamos, Sohn von Purihos u. 
Andromade, ging nad bem Tode feines Bas 
ters nach Aſien erlegte im Zweikampfe ben 
Areus, König von Teuthranicn, u. gründete 
das Schloß Pergamon. 

Perge, Stadt im Innern Pamphyliens, 
wiſchen bem Katarrhaktes u. Keftros, ber 
ie zu einem Geehafen machte, 4 MI. von 

ber See lanbeinwärts; j. Karahiffar. P. war 
Geburtsort des Mathematiters Apolloniog, 

Pörge (lat.), fahre fort. 

Pörgen, 1) (Pörgine), Marktfl. 
im tyrol, Kr. Trient; Schloß, Tuchfabrik 

im Kranciscanerklofter), Eifenbergwerte, 

einbau; 2000 Ew.; 2) Dorf, fo v. mw. 
Bergen 4). 

Per genitivum (lat.), durd den Ge⸗ 
befall, durch Verheirathung. 

Pöerghaken, in Böhmen ein Aders 
werkzeug mit fchaufelartigem Schaar, 

Pergola, Stadt, f. u. Peſaro. 

Pergoläto (ital,, Bauw.), fo v, mw, 
Bindewerk. 

Fergolẽse (Giovanni Battiſta), geb. 
1710 zu Caſoria bei Neapel; wurde früh in 
ein Eonfervatorium Neapels gebracht u. zeich⸗ 
nete fih bald aus. Doc buldigte er dem 
Geſchmack der damaligen Schule, die den 
— durchaus vorherrſchen ließ, u. 

tre 
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erhob fich erſt nad feinem Austritt aus bem 
Eonfervatorium zu feiner ausdrudsvollen u. 
melcdiöfen Manier. Seine 1, Oper fiel in 
Rom durch; doch fiegte bald der beffere Ges 
ſchmack, vw. man gab feine Opern bald nach⸗ 
ber mit großer Pracht u. dem lauteften Beis 
falle, Er ft. 1736 zu Zorre bel Greco furz 
nach Vollendung feines Stabat mater. Unter 
feinen Opern madte bie fom., Serva Pa- 
drona, das meifte Glüd, (Ge.) 

Pergübrios(3imirmid), Fruͤhlings⸗ 
gott der Litthauer (bei ben alten Preußen 
Pergrühbis), einer der 12 Götter bes 
8. Ranges, bef. Segengeber in Laub u, 
Gras; das 1. ihm geweihte Feſt wurde am 
22, März, das 2, vor Anfang ber Ernte, 
bas 8, nad ber Ernte zu Ausgang Dctobers 
gefeiert. 

Pöergula (lat.), 2) Bude eines Hands 
werkers, Wechslers 20.52) Hütte; 3) Laube; 
4) Ort auf dem platten Dache des Haufes 
mit Lauben od. Bäumen, wo auch von ans 
geftellten Profefforen Schule u. Vorlefuns 
gen gehalten wurden; 5) in ber griech. 
Kiche fo v. w. Ambo. 

Perguläria (P. L.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. der Eortorten, Wiclepias 
been Spr., Wfclepidiaceen, Cynancheae 
Rehnb., Sungen ©A., 5. Kl. 2, Ordn. L. 
Ausgezeichnete Art: P. purpurea, mit fprofs 
fenden Endbolden, purpurrothen Blumen, 
aus OIndien u, Ehina ftammend, 

Pergünnahs, District der 24, 
f. Ealcutta 2), 

Perhorresciren (v. lat.), 1) ers 
ſchrecken, Schauber vor etwas empfinden; 
2) eine gewiffe Perfon als Richter fich ver— 
bitten, weil man ihr nicht die esforberl. Uns 
parteilichkeit zutraut. Es kann dies in Ci⸗ 
vilproceffe, fo wie in Eriminalfahen ges 
fhehn, doh müffen Perhorresceönz- 
gründe, aus denen bie Partei bem Rich» 
ter mißtraut, angeführt u., wenn biefe nicht 
zureichen, der Perherrescenzeid (Ju- 
ramentum perhorrescentiae) geſchworen 
werben. 

Peri (gr.), Präpofition, bedeutet um, 
über, fo aud in ben bamit zufammengefegs 
ten Wörtern, in denen es außerbem noch 
zur Verſtärkung dient. 

Peri (verf. Rel.), f. Peris. 

Feri (Giacomo), $lorentiner, Iebte zu 
Ende bes 16. u, Anfang des 17. Jahrh., 
jene Mabrigale zu Turnieren, bas Drama 

afne u, bie Pfalmodie Orfeo ed Euridice, 
u. man hält ihn für den erften Tonſetzer. 

Periäresis (gr., Ehir.), Abſchneidung 
eines Bliedes, 

Periäktos (or. Ant.), Drebmafbine 
auf dem Theater, durch welde die Beräns 
derung ber Decoration ber Bühne bewirkt 
wurbe, f. u. Theater 1. 

Perialgie (v. gr.), heftiger Schmerz 
a. örper, ), 1 Amul 

eriämma (d. 9r.), 2) Amulet; ® 
(Med.), fo v, w, Pendaculum. . 


Pergubrios bis Periciidiam 


Periänder (P-dros). Sohn des 
Kypſelos, nad biefem 627 — 584 v. Ehr. 
kegter Torann ron Korinth, f. d. (Gefb.) n; 
auch einer ber 7 Weifen Griechenlands (f.b.); 
feine Gemahlin waı Meliffa, fein Sohn 
Lykophron, jene tödtete er im Zorne felbft, 
biefen, nad Korkyra verbannt, erfihlugen bi 
Korkyräer. Ihm werden mehrere Schriften, 
auch Gedichte, zugefchrieben; 2 Briefe bei 
Diogenes Laertios. 

Periändra (P. Mart.), hg oo 
aus ber nat. Fam. —— haseo- 
lene Marti. Art: in Brafilien. 

Periänthium, 2) Vlüthenkdc 9 
bie äufre grüne Hülle; 3) Kelch, |. Blüs 
the aff.; 4) fo v. w. Umſchlag der Mark. 

Periapätam, Stadt, f. u. Patanal). 

Periäptum (v.9r.), fo v. w. Periamma. 

Periblöma (v. gr.), 2) was man ums 
thut; 3) Einband der Bücher, f. d.» 

Periblöma (P. De C.) , Pflanzengatt. 
aus der nat. $am. Bignoniaceae. Art: P. 
cuspidata, auf Mubdagafcar. Dal 

Periblephie (v. gr.), das ängftlice 
Umpberfeben. 

Peribön, 1) Tochter bes Eurnmeden, 
f. d. 2) Gemahlin des Deneus, f.d.; 3) 
eine ber Schlangen, bie den Zaokoon (f.d.2) 
u. feine Söhne tödtete. 

Peribole (gr.), 3) das Umwerfen; 2) 
(RhHet.), fo v. w. Periode. , 

Peribolos (gt.), 2) terraffenförmig er 
böhter, mit Bildfäulen gefchmüdter Plaf, 
auf dem das eigentliche Tempelgebaͤude ih 
befand u. der zuweilen mit prächtigen Ein 
gängen u. Hallen ringsum verfehen war, f 

empels; 2) Mauer darum; 3) ber darin 
eingefchloffene Raum, f. u. Hain; 4) (Pe- 
ribolus), im Mittelalter ein mit Mauert 
umgebner, aber oben offner, beiliger Ort; 
5) fo v. w. Kirche; &) fo v. w. Umfang 
einer Kirche fammt ihren Zellen, Särten, 
Gängen ıc. Sch.) 
— (gr.), Augenwinkelzer⸗ 

eſſung. 

Pericärdisch (v. gr.), auf den Her 
beutel (Pericärdium, f. u. Herz) 19 
beziehend, wie: P-e Artörien u. VE- 
nen, P-e Föüchtigkeit. Peri- 
earditis, Herzbeutelentzundung, fd" 
Herzentzündung ı. 

Pericärpium (Bot.), ſ. Frucht⸗ ne 
cärpius, zur Fruchthülle gehörig, MT 
vortommend, 

Pericera, f. uw. Krabben ı. j 
Perichäöna (P. Fr.), Pilzgatt. 4 
ber nat. Fam. Lycoperdacei, Site Ye 
Gasteromycet yxogastres Fr. Arten: 
auf faulendem Holz u. Rinden. & 
Perichaetiäliau. Perichä 
tium, f. u. Kryptogamen «. * 
Pericholiö«(v. gr.), ueberma⸗ 
Balle, Ballfuht. P-chondritis (d. 9" 
Entzündung der Knorpelhaut (P-chön- 
drium). ob 

Periclidium, die Bafis der u: * 


#ericlitation 


Blumenftiele umfaffende Ausfhweifung an 
ber Baſis der Blätter. 

Periclitatiön (lat), Gefährdung, 
Wagniß, Verſuch. 

Perico, Inſelgruppe, ſ. u. Iſthmo. 

Pericönia (P. Tod.), Faſerpilzgatt. 
Dolze Ok., Hyphomycetes, Mucoriui Fries. 
Art: P. lichenoides, entfpringt aus ſchwar⸗ 
zen, rindenartigen Flecken auf Pflunzenftens 
gein ‚ als baarförınige gerade Stiele mit 

raunem Staub, nad deſſen Verfliegen der 
Pilz wie Silber glänzt. 

Periculös (d. lat.), gefährlid. Pe- 
wiculum (lat.), Gefahr. P. in möra, 
(es ift) Gefahr ira Verzuge. 

Peridöipnon (gr. Ant.), Leichenmahl. 

Perideridia (P. Rchnb.), Pflanzens 

att. aus ber nat, Kam. Doldengewäde, 

myrnieae Hchnd., 5. Hl, 2, Ordn. L. Art: 
P. americana, in NAmerika. Peridör- 
mium, Pilzgattung, als Unterabtheilung 
zu Urebo gehörig. 

Peridesmitis (v. gr,), Entzündung 
ber Binderhaut (P-desmium). 

Peridinium, f. u. Saarinfuforien d). 

Peridiölythus, nah Hübſch Gatt. 
ber Armfüßler. 

Peridium (P. ang 2) Pflanzens 

att. aus der nat. Fam. Tricoccae Spr., 

tengewäcdfe, Euphorbieae Rchnd. Ars 

ten: in Brafilien. 2) ©. Kryptogamen «, 
vgl. Perisporium. 

Peridöt (Miner.), ſ. Chryſolith. 

Peridrome (gr.), Umjug der Soldas 
ten um den Sceiterhaufen eines geftorbenen 
Anführers, f. Xodbtenbeftattung ır. 

A ——— (gr. Ant.), fo v. w. Pe⸗ 


da. 

Peridromis (grt.), f. u. Gymnaſium«. 

Peridromos (gr.), 21) Umlauf; 2) 
Gallerie, Corridor; 3) Art Geiltanz: 

Periegösis (gr.), 2) Umberführung; 
daher Periegätes, ber Fremben Sehens» 
würdigkeiten zeigt; folde waren bei Tem⸗ 
peln, Drakeln 2c. angeftellt, f. Delphi», vgl, 
Eicerone; 8) Erdbefhreibung, daher Peries 
getes Beiname des griech. Beographen Dies 
nyſios (f. d. 8) war. 

Periepios (gt,), bithyn. Monat, f, u. 
Jahr u 


Pörier (fer. Pehrieh), 1) (Jacques 
Eonftantin), geb, um 1742 zu Paris; 
führte die Dampfmafhinen in Frankreich 
ein, baute bie beiden großen Dampfpumpen 
zu Chaillot u. eine dritte zu Groß» Eaillon, 
egte auch die Stüdgießerei zu Lüttih an; 
ß; 1318, 2) (Auguft@harles), des Vor. 

ruder, ebenfalls Mechaniker. Vorzüglich 
bekannt find beide Brüder durch die von ihnen 
verfertigte Eentrifugalpumpe u. das, im Con- 
scrvatoire des arts et meliers zu Paris bes 
findlihe Dtodellcabinet. 3) (A ntoine 
Scipion), geb. 1776 zu Grenoble, Sohn 
bes dortigen Bankdirectors, reicher Banquier, 
befchäftigte fih mit Manufacturen, Handel, 

ckerbau u, Finanzen, war einer ber thäs 
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tigften Directoren ber ng: Bank, Begrüns 
ber u. Eigentbümer von Zuderraffinerien, 
Spinnereien, Glashütten 2c. vervolltommte 
bie Gießerei gi Ehaillot, war Miteigens 
thümer der Bergwerke von Anzin, führte 
in $rankrei die Dampfpumpen u. Kohlen⸗ 
— ein; ft. 1821. 4) (Caſimir), 

ruder bed Bor., geb. 1777 zu Grenoble 
ward 1802 als Affocid des Vor, in Paris 
Banquier. 1816 gab er Einiges über Finanz» 
wefen heraus, warb 1817 zum Deputirten 
bes SeinesDep. gewählt. Er ftimmte ges 
gen das Villeleſche Syſtem, warb 1827 von 

Departements gewählt, wurde 1828 unter 
bem Minifterium Martignae Minifter des 

andels u, ber Finanzen, doch fchied er, als 

olignac and Ruder fam, wieder aus bem 

abinet. Bei der Revolution 1830 war er 
einer ber erften Deputirten, bie ſich gegen 
ben König erlärten. Er war nad ben Yulis 
tagen in der Deputirtentanımer als une 
bes linken Centkums fehr ihätig, ward aber ims 
mer durch feine ſchwächliche Gefundheit fehr 
gehemmt. Im März 1831 beauftragte ihn 
ber König, ein neues Miniftertum zu bilden, 
u. er trat als Präfident beffelben u. ale Mis 
nifter bes Innern an bie Spige ber Gefchäfte, 
Ueber baffelbe — Geſch.) 1 ne. 
Er leitete die Regierung unter ben ſchwie⸗ 
rigften Umftänben, in dem belgifchentederländ, 
u. dem poln, Kriege, ftarb aber ſchon am 
16. Mai 1832 an ser Cholera. 5) (Paul), 
eb. 1809 zu Paris, Sohn des Bor,, leitet 
jet bie Gefchäfte des Haufes. 6) (Eafis 
mir), Bruber bed Bor., geb. 1811, bevolls 
müdtigter Minifter am bannöv, Hofe. 7) 
(Auguftin), geb. 1772 zu Gvenoble, Brus 
der von P. 4), war 1827 Deputirter, wurde 
1832 Pair von Frankreich u. ft. 1883 zu agree 
milly, 8) (Camille), Bruder bed Ror,, 
geb. 1785 zu Grenoble, wurde 1808 Aus 
ditor im Staatsrath, 1815—22 Prafect im 
Depart, Ia Eorreze, 1828— 84 Deputirter 
für Mamers u. iſt feit 1837 ge von Frank⸗ 
reih. Er ft, 1844, 2* o ſe ph) Bans 
uier u. Regent der Bank vor Frankreich, 
aß feit 1834 mehrere Male für vor in 
der Deputirtentfammer. (Dt. Pr.u. Hel.) 

Perierbidi, altes Volk im afiat, Sars 
matien, am Norbufer bes Tanais bis zur 
Landenge zwiſchen dem Don u. ber Wolga. 

Periöres (gr. Geſch.), fo v. w. Prieres. 

Periergie (gr., Rhet.;, übertriebene 
Aengſtlichkeit, als Fehler des Styls. 

Pöriers (Periöres ,'fpr. Perieh), 
Stadt an ber Horerole im Bezir? Foutances 
bes franz. Departem. Kana; 3000 Em. 

Perigäum (v.gr., Aftr.), f.u.Apogäum. 

meriglöttis (gr.), die Zungenhaut, f. 
u, Zunge. 

Pöerignon (fpr. Pehringong, Domi⸗ 
nique Satharina, Graf u. Marquis von P.), 
geb, 1754 gi Grenade bei Zouloufz, wurde 
fehr jung Offizier, 1791 ſchickte ihn das Des 

art. Hautes Baronne zur gefeggebenden 

rſammlung, 1792 conımandirte er eine * 

glou 
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gion ın ben oͤſtl. Pyrenden, wurde Divifions: 
eneral 1793, erfegte Dugommtier 1794 nad 
Beten Fall bei St. Sebaftian, nahm als 
General en chef Fuentarabia, fiegte bei 
&sccla, eroberte 71 Kanonen u. madıte 9060 
Gefangne, wurde 1795 Gefandter in Mas 
brid, 1998 zurüdgerufen, führte am 17. Aug, 
1799 den rechten Flügel der franz. Armee 
bei Novi u, wurde verwundet u. gefangen, 
. 1801 Bam erinden Senat, ward 1802 Commifs 
für zur — der ſpan.⸗franz. Grenze, 
erhielt 1804 die Senatorie Bourdeaur u, 
ward dann Marfchall. 1806 war er Gouvers 
neus von Parma u. Piacenza, 1808 an Jours 
„dans Stelle commandirender General der 
neapolitan. Truppen, verließ biefes Königs 
zeich 1814 u. der Graf Artois ernannte ibn 
um Commissaire du Roi beı der 1. Militärs 
ivifion, er Pam ins Krieasminifterium m. 
wurbe am 4. Juni d. 3. Pair von Frank 
zeih. Waͤhrend ver 160 Zage verfuchte er im 
Säden sine Infurrection zu Gunften der 
Bourboneg, wurde nad der 2, Keftauration 
Gouverneur der 1, Militärdivifion u. fl, 
18:8 zu Paris. el.) 
Perigönlium, 3) die innre Blumens 
Prone, ſ. Blürhen; 2) Moosblüthe, f. 
Kryptogamen so. Perigönalia, die das 
P. bildenden Blätter, f. ebd. ss. 
Pöerigord (ſpr. Perigohr), 2) ſonſt 
Prov. in Frankreich; getheilt in Ober⸗ u. 
Nieder-⸗P. (Weiß-u. € chwarz⸗Ppletztres 
wegen feiner Schwarzwälder)? gehörte frü⸗ 
her zu Buinne, jegt zum Departem. Dors 
dogne gefchlagen. Hauptft.: Perigueur, f. d. 
2) (Geſch.). P. ift geninnt nach den celt, 
(Perricordii), den alten 
inw. biefer Provinz; Auguſtus verband 
P. mit? zen im 5. Jahrh. kam es 
unter die Gothen, benen es die Franken 
abnahmen; unter den Derovingern kam es 
an Neuftrien u, die Karolinger ließen es non 
Grafen verwalten, Bö6warWulgrin@raf 
ton P. u, Agenois; diefem folgte in P. 
886 fein 2, Sohn Wilhelm l., diefem 920 
ein Sohn Bernhard; nad diefem erhielt 
. fein Schwager Graf Bofo I. von la 
are; dieſem folgte um 968 fein Sohn 
Heliasdl. u. diefem 975 fein Bruder Als 
bebeit (Udelbert), Graf von Ober⸗ 
Marde, u. diefem 995 Ye Oheim Bofoll, 
Graf von Nieder-Marb; 1096 erhielt deffen 
Sohn Helinsll.P. als befondre Grafs 
ſchaft. Deffen Sohn Aldebertll. Eas 
boirac, feit 1081, nahm 1080 feinen ältes 
en Sohn Helias Ill. als Mitregent anz 
eide ftarben um 2104 u, erft 1117 erfcheint 
bes Bor. Sohn, Helias IV. Rudel, als 
Graf, wahrſcheinlich bis dahin von feinem 
Oheim Aldebert bevorwundet; diefer ft. Pins 
berios 1146 u. fein Oheim Bofo II. folgte 
im; 1166 diefem fein Schn Heltas V. 
Talleyrand, von defien Sohn Bofo bie 
"Herren von Brignols, Fürften von Ehalais, 
abftammen. Die Nachfolger Helias V. was 
ven: 1205 Ur h imb ald L., fein Sohn; 1212 
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Archimbald II., veffen Bruber; 1245 He⸗ 
lias VIl., deffen Sohn; 1251 Archimbald 
III., deffen Schön; 1295 Helias VIL,, deſ⸗ 
fen Schn; 1811 deffen ältefter Sohn Ar» 
himbald IV., unter Vormundſchaft feiner 
Mutter Bruniffende, Grafin von Koi; 
1836 Roger Bernhard, beffen Bruder; 
1369 Arhimbald V. ber Aeltre, defia 
Sohn. Diefer gg 7 ſich den ei ge 
vorfhlägen, die der König Karl VI. jwis 
fhen ihm u, ben Bürgern von Periguar 
ab, u.er wurde 1394 gefangen u. 18% als 
mpörer zum Tode verurfbeilt, doch fhenfte 
ihm der König das Leben, u. Mrchimbald 
VI. folgte ihm, als er 1890 ft., alt ref 
von P. Der Verfuh, eime WBürgersroäte 
von Periguerr au entführen, warb ihm ad 
Capitalverbrehen angerechnet, er ward V. 
Zuni 1399 geachtet u. feine Güter confie⸗ 
eirt, Er sing nad England, m. P. wurde 
bem Herzog Ludwig von Orleans, m 
alten Feſnde des Haufes P., gegeben, kLubd⸗ 
wigs Schn, Herzog Karl von Orleans, 
verkaufte P. während feiner Gefangenfhaft 
in England 1487 an Johann von Bleis, 
Grafen von Penthievrez biefem folgt: 
1454 fein Bruder Wilhelm von Dleit, 
Bicomte von Limoges; nad beffen Tode 
1455 erbielt P. u. Limoges Alan, Herr 
von Albret, Gemahl der Francisca, der 
älteften Tochter Wilhelms, Seine Tochter, 
SohannavonAlbret, erbteP. n. brachte 
es Anton ven Bourbon zu, deren Sohn, 
König Heinrich IV., P. mit der Krone der 
einigte. (DB) 

Pörigord (Biogr.), f. Talleyrand. 

Perigordine, Tanz in Perigord ge 
tanzt, der die Touren der Menuet hat, IE 
body weit rafıher mit franz. Pas getanzt 
wird. Der Takt ift 2 Takt. 

Perigordische Trüffeln, ſ. ut. 
Perigueur. 

Perigrapha {P. Fr.), Abtheilung der 
Pilzgattung Valsa, 

Periguöüx ({pr. Perigöh), 2) 2 
im franz. Depart, Dorbogne; 9, . 
Hier; Bourdeille, Stadt an ber Dronnt, 
MWollenwaarenfabriten, 1800 Ew.; Er 
deuil, Stadt, Gerberei, Marquiſat Kal 
leyronds, 1000 Ew.; Lisle, Stadt an der 
Dronne, Mineralquelle, 1406 Ew.; 8. 
Aftier, Markefl. an der Isle, inctuſt⸗ 
rende Quelle, 2300 Ew,; Brantdmtı 
Marktfl. an der Dronne, färberei, ** 
waarenfabrir, Berghoͤhle, 1200 Ew.; Eu 
iac, Marktfl. an der Hautvezire, Kanonen 
gießen, 1000 Ew.; Brignols, Markt“ 

300 Eiw.; Millat, Marktfl., 2000 Em; 
Marfac, St. Sean de, Markrfl., inter 
mittirende incruftirende Quelle, 500 i 
2) (kei ven Titen Befenna, dann Oir 


‚tas Patrocoılorum), Hauptſt. des 


— * — 8 der Ic: BOT 
bon gord; bat b artemeniat? 

Bezirksbehörben Bifof, anbelsgeriät 
phyfiolog. u, —Se „vom 
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terthümer (Ampöitheater, Benustempel), 2 
Gofpitäler, Bibliothek, phyſikal. Eabinet, 
Botan. Garten, ehemalige Kathedrale (fehr 
ſchön), Denkmal Montaigne’s, Hutmache⸗ 
reien, Papiertapetenfabrit, Handel (mit Eis 
fen, Rebhühnerns u, Hafenpafteten, ges 
üllten Xruthühnern, Torten, Trüffeln 
— Made Trüffeln] u. bal.); 
2.000 “ (Wr. 


Perigüne, Tochter bes Sinis. Als 
Theſeus ihren Valer getöbtet hatte, floh fie 
in ein Didiht von Schlingkraut, bas fie um 
—— bat. Theſeus ſuchte ſie auf, genoß 
ihre Reize, u. fie wurde Mutter bes Mes 
Ianippos, Diefer zeugte ben Jaros, von 
bem die Far. Colonie ber Jariden begründet 
wurde. Aus Ehrfurdht gegen ihre Stamm⸗ 
mutter galt bei diefen das Schlingkraut für 
heilig. (R. Z.) 
Perigynus (Bot.), wre uns 
berftebend. Perigynie, f. u. Juſſieu 4). 
Perihelium (vd. gr., Aftron,), f. u. 
Apbelium. 
Periiämbos (Met), fo v. w. Pyr⸗ 
rhichios. 
Perija, Fluß, f. Sulia ». 
Pöerikles, Sobn des Zanthippo® u. ber 
Agarifte, reiher Athener. Bon Anaxago⸗ 
ras in der Philofophie, von Damon in der 
Staatskunſt unterrichtet, ſchoͤn, voll Redner: 
gabe, war er in Muſik u. den feinern Küns 
ften nicht undefannt. Er trat nad Ariftides 
Tode u. Themiftofles Verbannung, zur Zeit 
ber Blüthe Kimons, an ber Spige bes Volks 
egen bie Bornehmen auf u. ftand fait 40 
Kahre an der Spige Athens, das er durch 
berrlihe Bauten (Parthenon, Propyiden, 
Odeon, piräeifhe Mauern ꝛc.) verſchẽnerte, 
beffen Ruhm u, Würde er gegen bie Athen 
immer auffäfftger werdenden griech. Staaten 
ficherte, dem er aber auch durch bie von ihm 
gelehrten Grunbfüge den peloponnef. Krie 
. u. mit ibm den Untergang zuzog, ? 
ben (Geſch.) » ff. Da in Athen 430 eine 
eft ausbrach, wovon man bem P. bie Schuld 
eimaß, fo wurde er feines Amts entfegt 
(das er jedoch bald wieder erhielt). Dies, 
aber nody mehr feine häusl. Angelegenheiten, 
vermehrten feinen Kummer, viele der Seis 
nigen verlor er durch bie Peft, u. bald wurde 
er felbft ein Opfer diefer Krankheit 429 v. 
Ehr. Bei feinem Tobe fagte er: das einzige 
Lob, das ich verdiene, befteht darin, daß ich 
nie einen Bürger in Trauer verfegt babe, 
Außer feiner Gemahlin, von der er 2 Söhne, 
ben verfchwenderifhen Zanthbippos u. 
Paralos, der an ber Peſt ftarb, hatte, liebte 
er bie geiftreihe Aſpaſia zärtlib. (Sch.) 
Periklifmenos, 1) Sohn von Nes 
leus u. Ehloris, Argonaut; konnte fih in 
alle Geftalten verwandeln, Bei der Belags 
rung von Pylos machte er ſich zu einem Loͤ⸗ 
wen, einer nge, einer Bärin, allein 


Herakles flug ihn dennoch. Beine Gattin 


war Buznge, bes Lykos 


ter; fein Sohn 
Erginos. 3) Sohn von 


n u, Ehlos 
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ris, bes Tireſias Tochter; erlegte Im Krieg 
gegen Theben den Parthenopäos u. Amphias 


raos, 
Periköpen (v. gr.), 1) Abſchnitte; 
2) bie Stellen ber heil. Schrift, welde bei 


bem öffentl. Gottesdienfte ſowohl zu Bors 
lefungen am Altar als zu Predigtterten ges 
braucht werben. Indem jene aus ben Schrife 
ten ber Apoftel, dieſe aus den Evangelien 
gewählt find, nennt man fie auch Epiſteln 
(Pericopae epistolicae) u. Evangelien 
(Perigopae evangelicae). Urfprünglich war 
bie Auswahl folder Stellen dem Ermeifen 
ber Beiftlichen überlaffen, u. erft im 4. Jahrh. 
wurde biefelbe auf die kanon. Bücher bes 
ſchränkt. Papft Gregor b. Gr. (590 — 604) 
veranftaltete die Auswahl unfrer heutigen P, 
u, ließ fie in ein eignes Lectionarium bringen, 
welches fpäter Kacl d. Gr. bei der Abfaffung 
—— Homiliarius für ſein Reich zu Grunde 
egte. So blieb es bis zur Reformation, wo 
bie reformirte Kirche dieſen Zwang abwarfz 
Luther behielt ſie blos wegen der Unwiſſenheit 
vieler Geiſtlichen bei. er P- zwang, 
b. 5. daß der Prediger blos über fie predigen 
bürfte, ift factifch faft überall aufgehoben, in 
mehrern Ländern find neue Jahrgänge von 
P. zu abwechfelndem Gebraud gegeben; in 
einigen Ländern wird mit Epifteln u. Evans 
elien, auch mit freien Texten in verſchiednen 
ahrgängen abgewedhfelt. (With. u. Sk.) 

Periköpische Tatären, fo v. w, 
Zaurifhe Tataren, f. Tataren. 

Periktione, Wutter des Platon, f. d. 

Perilämpus, nad Latreille Gattung 
ber Schlupfmwefpen. Fühler Burz, gebrochen, 
ber Stiel verdickt, in Gruben ftehend, bie 
Oberkiefer find ſtark mit 2 od. 3 Kerbenz 
bie Puppen hängen im Freien, Art: P, 
violaceus, ſchwarz, ber flache Leib violett, 
Das Geipinnft wird frei aufgehängt; bie 
Larve darin bewegt fi, wenn es horizontal 

elegt wirb, fo heftig, baß es in bie Höhe 
pringt. 

Periläos, Sobn bes Ikarios, f. d. 2). 

Perilitus, f. u. Brakweſpe h). 

Perilla, röm, Frauenname, befannt 
als Pfeudonym für 1) eine Freundin des 
Dichters Ovidius, die eine gebildete Dichterin 
war u. an bie er Trist. 3, 7 gefchrieben hat; 
Ein. wollen darunter feine Tochter od. Ges 
mahlin finden. 8) Freundin des Dichters 
A. Ticida; ihr eigentl, Name war Metella. 

Perilla (P. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam, der Labiaten, Meliffeen Spr., 
Rehnb., 14. Kl. 1. Ordn. L. Arten: P, 
bcymoides, macrostachya, in OIndien. 

Perillius Cicüta, berühmter Bans 
quier zu Horativs Zeit, der bamals als Re⸗ 
präfentant der ſchandlichſten Habfucht u. des 
niedrigften Wucherfinnes galt. 

Perillos , aus Agrigent od. Athen ; 
Erzgießer um 565549 v. Ch., fertigte einen 
ebernen Ochfen für ben Tyraunen Phalaris, 
worin die zum Tode Verurtpeilten langfam 
gebraten wurden; Phalaris ließ den > 
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ler felbft zur Probe darin zuerft braten, f. u. , 
Agrigentum z. 
Perilömia(P.Humb.,Bonp!.), Pflans 
engatt. aus ber nat. Fam. Lippenbluüthler, 
Ensllsiese Rehnb. Arten: in SAmerika. 

Perim, Inſel, ſ. u. Bab el Mandeb 8). 

Perimöde, 2) (Perimöle), Toch⸗ 
ter bes Hippodamas (Neolos), Gemahlin des 
Acheloos, Mutter bes Hippodamas u, Ores 
ſtes. Bon Acheloos ſchwanger, ftürzte fie 
ihr Vater ins Meer. Auf des Flußgottes 
Bitten verwandelte fie Pofeidon in eine ber 
Echinaden; 2) fo v. w. Agamebe, 

Perimönium (P. Schrad.), Pflans 
gengatt. aus ber. nat. Fam. Compositae, 

adiatae Schrad. Art: P. discolor, in 
Merico, 

Perimöter (v. gr.), f. u. Umfang. 

Perimonemolamecäätjes (boll,, 
Waaren?,), fo dv. w. Eaate. 

Per impäcco (ital.), bie Waaren mit 
dem Packgute. 

Perimüla, 2orgebirg in India extra 
Gangem, füdlid von der j. Anfel Bombay; 
nad ihm war der Perimülischer Bü- 
sen genannt, j. Bucht vom Cap Dongong 
u. ben Infeln Ridang bis Ponoian. 

Perimjsium (d. gr.), Muftelhaut. 

Perinaeocöle (v. gr.), Mittelfleiſch⸗ 


ruch. 

Ferinacum (Anat.), das Mittelfleiſch, 
Damm, der Raum zwiſchen den äußern Ge⸗ 
nitalien u. den After, durch eine Mittellinie 
Math, Raphe) der Länge nad) bezeichnet, 
der von der äußern Haut, durch fetthaltendes 
Bellgewebe, mehrere Muſkeln, als die Musc, 

erinaei transversi superficiales et pro- 
undi, die vom Sitzknorren ſchräg nach vorn 
ſich ziehen u, von beiden Seiten in der Mitte 
zufammenftoßen, bem Sphincter ani exter- 
nus, Levator anl, bem Bulbo cavernosus 
> constrictor eunni [f. u. Aftermufteln u, 

enitalien]) u. mehrere Muftelbinden, als: 
Fascia superficialis perinaei u. Fascia pe- 
rinael, welche die genannten Mufteln eins 
hüllen, gebildet wird. Die Dammpene 
Vena perinaei) leitet das Blut aus den 

tuffeln u. der Haut bes Damme, aud) ben 
Schließmuſkeln des Afters, in die Schams 
dene, Das P. hilft bauptfüchli das Beden 
nah unten zu fließen, u. ift bef. bei ber 
Geburt zu berüdfihtigen, indem es bei bem 
Vortreten bes Kindes leicht ein= u. felbft 
burchreißt (Zerreißung des P. Damms 
rip, Dammpzerreißung, Ruptura peri- 
naei). Diefe Alan. erftredt fich des 
in fhlimmen Fällen felbft in den After u 
Mafttarm; Pleinre heilen bei paffender Lage 
oft von felbit, größre erfordern die blutige 
Naht. (Su.) 

Perinäöus (Anat.), auf das Mittels 
fleifch fich beziehend, wie: P-n artörin, 
vena, P. nörvus, Gefäße u. Nerv, 
bie fih barauf verbreiten, Zweige naher 
Gefäße, od. Nerven. 

Perinäldo, Marttfl, in dem Diftricte 
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* der ſardin. Grafſchaft Riga; 1300 


. Geburtsort des Aftronomen Eaffini, 
Pörinet (3.), lebte als Theaterdichter 
am levpoldftäbter Theater in Wien ein res 
gellofes Leben u. ft. daſ. 1816; er ſchr. bef, 
viele Poffen u, Opernterte; fein legtes war 
Dragon ber Hund bes Aubri. 
Pöringskjöld, 2) .(3o05.), geb. 16 
5 Strenygnis; Schriftfteller im Hab du 
enealogie u. — hieß erft Pe. 
ringer, nahm den Namen P. 1693 beifeiner 
Nobilitirung an, wo er auch Pönigl. ſchwed 
Secretär am Antiquitätsardiv wurde; 1719 
wurde er Kanzleirath us. ft. 1720; überjepte 
bie Heimskringla⸗, Stodh. 1697, 2 Bir, 
Fol. u. Biltine- Saga, ebd. 1715, Fel 
») (30h. Friedrich), geb. 1688, ſt. 
überfegte Sagnbrot, Stockh. 1719 , 4.; Die 
Asmund Kappabanes = Saga, ebd. 112, 
Fol.; Adam von Bremen, wahrfdeinlid 
aud bie Hialmbers= u, Diners Gage. c% 
Ur * 9 
Perinkärubaum, bie Pflanzengatt, 
Eliocarpus. 
Perino del Väga, f. Buonacorfii 
Perinthos (a. Geogr.), f. u. Erelli. 
Perinyctides (v. gr., Meb.), ſo % 
w. Epinyclides, f. Nachtblattern. 
Periocha (gr.), 2) Inbegriff, m: 
2) Abſchnitt od. Stelle aus einem Sch 
fteller; 3) Burzer Inhalt eines Buches. 
Periöde (v. gr.), ' 2) ein Zeitab⸗ 
ſchnitt von beftimnter Länge; *? 2) Me 
Dauer einer gleihförmigen Bewegung, od. 
onft eines Vorgangs in der Zeit, bei 
erßehr der Bewegung, von Auheben ders 
felben bis zu deren Ende, ed. auch nad 
einem beftimniten Zeitabfebnitt; *3) durq 
aftronom. Beobachtung beftimmter Zei 
fhnitt. Bei der geringen Bekanntſchaft der 
alten Völker mit der Aftronomie bat man 
verſchiedne folder Pan. * Die befannteften 
ind: a) die AYjähr. Mondés⸗P. dei 
eton ven 6980 Tagen, nach ber jeit 43 
dv. Chr. die griedifchen aftronom. Kalender 
gefertigt wurden; ®fie wurde b) durch die F. 
des Kalippos (Epoche bes Aleranı 
der) 330 v. @hr. verbeffert, die 4mal 19 = 
36 Jahre weniger 1 Tag befaßte, *e) bie 
Hipparchiſche P. von 804 Jahren; N 
gab das tropifche Sonnenjahr nur um 6 
nuten 16 Secunden zu lang anz ’d) de 
AnbietionseptelRömerpinspah, 
Indictipn. Erftvon Neuern (von Joh. Sc 
Kr) wurde ®e)bie Julianiſche P. (grodt 
ſter⸗P., Neftorianifhe P., Die 
nyfifhe P., Diocletiantjche P.) EM 
eführt, ein Zeitkreis von 7YB0 Zulianifden 
Sahren, die die verfchiednen Berechnung? 
bes Jahre der Geburt Chrifti feit Erihaf 
fung ber Welt mit einander verglet 5 
follte, *Sie ift ein Product der Zahlen * 
19 u. 15 der Sonnen», Monds⸗ 1. 
dietionscykel. Nach 28mal 19 = 582 
ren Pehrt der Mondswechfel an bemfelben 
Monate» u, Wochentage des. Julianifäft 
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Kalenders wleber, u. fo erneuern ſich bie 
3 Kronolog. Eykel, der 2Bjähr. Sonnens 
cykel, der IYyjähr. Mondschkel u. ber L5jähr, 
Indictionscykel. Man beginnt fie mit dem 
3 wo Sonnencykel, güldene Zahl u. 
ndiction — 1 waren. enn man von 
‚einem Sabre den Sonnencykel h, den Son= 
nencykel g u. die Indiction f weiß, fo bes 

rechne man die Formel 

6916. f + 4200. g + 4845. h 
9080 

10 Der Reſt ift die Sahl bes gegebnen Jahre 
der Zulianifchen P. So ift das Jahr der 
"Geburt Ehrifti 4714 u. um fpätere Jahre 
in Jahre der Sulianifhen P. zu verwans 
deln, abdirt man nır bie Jahrzahl — 3 
o iſt B. das Jahr 1844 das 6557. der 
Nullen ben P. Ebenſo erfährt man, wenn 
ein Jahr v. Ehr. benannt ift, das wievieljte 
es in der Zulianifhen P. gewefen ift, wenn 
man daffelbe von 4714 abzieht. Will man 
ein Jahr nad ber Sulianithen P., u. will 
man auch das Jahr nach chriſtl. Zeitrech⸗ 
nung wiſſen, welches daſſelbe iſt, fo vers 
faͤhrt man natürlich umgekehrt. Die Julia⸗ 
nifche P. iſt allgemein durch Rechnung vor 
u. nad Ehriftus verdrängt worden. 4) 
Sea En Beitabfchnitt, welcher nady einer 
eyebenbeit, die einem Zeitalter eine eigens 
thüml. Seftalt gibt, beftiimmt wird, Der 
ſynchroniſtiſche Vortrag der Geſchichte vers 
langt durchaus die Eintheilung nah Pen. 
Doch müſſen diefeiben berftändig abgegrenzt 
werden, Etwas Undres ift es, wenn die Ges 
ſchichte ethnographiſch, dann chronologiſch 
gi. annaliſtiſch, od. nach Jahrhunderten u, 
Abſchnitten in ihnen vorgetragen wird; doch 
find letztres eigentlih fhon Pen. Voltaire, 
Millor, Eondillac, Gatterer, Schlözer u. die 
vorzüglihften andern neuen Hiftoriker folg⸗ 
sen dem ſynchroniſt. Vortrag nah Pen, wos 
durch er allgemein wurde, “Die Weltges 
{dichte bat 8 Haupt=-Pxn, die der alten, 
mittlern u. neuen Geſchichte. UntersPsn 
bat man mehrere gemacht. Sonſt theilte 
man bie alte Geſchichte gewöhnlich in 6 
Hk die 1. von der Schöpfung bis auf die 
ündfluth (3044 9. Ebr.); die 2, von ba bis 
r Berufung Abrahams (2026 v. Chr.) ; die 
von dba bis zum Ausgang ber Sfraeliten 
aus Aegupten (1596 v. Ehr.); bie 4. von da 
bis zur Erbauung des Tempels Salomonis 
(1015 v. Ehr.); die 5. von da bis au Ende 
bes babylon, Erils (536 v. Ehr.); die 6, bis 
zur chriftl. Zeitrechnung. In der mittlern 
u. neuern Geſchichte waren fohon früher 
die Pen minder feft beftimmt. Gewöhnlich 
rechnete man bie 1. von Ehrifti Geburt bis 
er Fall des weftröm. Reichs (476); die 2, 
i6 zur MWieberherftellung deſſelben durch 
Karl. Gr. (800); die 3. bis zu Hugo Capets 
Gelangung auf den franz. Thron (987); die 
4. bis zur Gelangung Rutolfs von Habs» 
burg auf den deutſchen Kaifeethron (1273); 
bie 5, bis zur Belangung Heinrichs IV. zu 
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der franz. Krone; die 6. bis Anfang 
Ber franz. Revolution (1789) ; die T. von da 
an bis auf bie neufte Zeit, "Inderneuern 
Zeit hat man die Psn in ber Gedichte 
weniger ——— nad) dem glänzenden Auf⸗ 
treten von Eroberern, ſondern mehr nach 
roßartigen Erſcheinungen in der Cultur der 
enfchheit, nach Wendepunkten im Staats» 
u. Bölterleben, nad Religionsftiftern ze, 
fofern ſolche — ———— nachhaltig blie⸗ 
ben u. auf den größern Theil der gebildeten 
Welt ſich verbreiteten. Eine ähnl. Abtheis 
lung iſt folgende: 1, P.myth. Dämmern 
ber Gefhidhte bis Mofesu. Kabmos 
oah, Abraham, Kekrops) 1500 v. Ehr.; 
.P.AnbeginnderEulturu.derWifs 
fenfhbaften (Zoroafter, Homeros, Lykur⸗ 
908, Kongsfustfe, Kyros, Brutus) bis 500 
v. Ehr.; 38.9. erftes Zeitalter ber 
Europäer, Brand von Sardes, Blüthe 
von Griechenland, mazedon. Reih, Anbes 
ginn von Rom (Leonidas, Miltisdes, Thes 
miſtokles, Kimon, Epaminondas, Herodos 
tos, Perikles, Sokrates, Timoleon, Alexan⸗ 
ber, Camillus) bis 300 v. Ehr.; 4. P. Roms 
Uebergewalt über Griedenland m, 
Carthago u, Erhebung beffelben bis zur 
Blüthe (Philopömen, Hannibal, Cato, bie 
Scipionen, Polybios, Mithridates, Poms 
ejus, Eicero, Livius, Agrippa, Hermann, 
obannes, Auguftus) 14 m. &hr.; 5.9». 
Theilungdesröm. Reis, Rome Fall, 
Bölkerwanderung, Stiftung des Muhams 
mebdanismus bis 756 (die Apoſtel, Xrajan, 
die Antonine, Plutarh, Tacitus, Conſtan⸗ 
tin d. Gr. Theodofius ‚ Arius, Athanafius 
Theoderih, Muhammed, Karl Marte 
Bonifacius, Pipin); 6. P. Neich der Khas 
lifen im Orient, der Franken im Dccident, 
bis 1096 (Kurl d. Gr., Harun al Rafdid, 
Alfred, Heinrich d. Vogler, Kanut, Robert 
Buiscard, Wilhelm d. Eroberer, Wladimir, 
Gregor VIL)57.P.Zeitalterder Kreuz. 
yüer, Rittertfum bis 1315 (Gottfried von 
ouillon, Bernhard von Elsirvaur, Hein» 
rih Dandolo, Ludwig IX., Hermann ven 
Salza, Innocenz Ill., —— l. u. IL, 
Saladin, Dſchingiskhan, Rudolf von Habs» 
burg, Philipp d. Schöne, Osman, Staufs 
her, Walther Furft, Wolfram v. Eihens 
ah, Dante); 8, P. Zeitalter der Mes 
biceer, Kunft u. Wiffenfhaft, Entdeckung 
Amerifas, bis 1519 (Cosmo u. Lorenzo von 
Mebdicis Beffarion, Leo X., Zimur, Ismael 
Shah, Babur, Muhammed II., Iwan Was 
ſiljewitſch, Heinrich d. Seefahrer, Vasco de 
Gamo, Albuquerque, Colombo, Maghellan, 
Cortez, Ferdinand d. Katholiſche, Xmenes, 
Wielef, Huß, Petrarca, Laurentius Vall 
Guttenberg, Lucher, Reuchliu, Macchiavelli, 
Marimiliant., Michel Angelo, Rafael, Cor⸗ 
5 Dürer); 9. P. Kampfdes Rechts 
mit der Gewalt (Jeſuitismus, abſolutes 
Koͤnigthum), Untergang ber Einheit Deutſch⸗ 
lands, bis 1648 (Karl V., Franz I, Soli⸗ 
man, Morig von Sachſen, Buftav ud 
“ 
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Rlchelleu, Eamoens, Baco, Shakefpeare, 
Keppler, Hugo Brotius, Eorneille, Galilei, 
Dpig); 10.9. Ballomanie, England als 
Hauptgegner Frankreichs, Erwachen bes 
ruſſ. Reiche, bis 1740 (Erommwell, der große 
Kurfärft, Ludwig XIV., Eolbert, Wilbelm 
IV., —— 1., Eugen von Savoyen, Wal⸗ 
pole, Aureng= Zeyb, Nadir Schah, Guerike, 
Huygens, Racine, Moliere, Milton, News 
ton, Peibnig, zum, Penn); 11.9. der 
Meftenvon Europaaltert, ber Nor⸗ 
den erträftigt fid, Preußen tritt in den 
Many der Mächte, England gegen die ames 
rikan. Eolonien, bis 1790 (Friedrich Hi, 
Maria Therefia, Joſeph M., Wafbingten, 
ranflin, Katharina II.,; Pombal, Kaunig, 
yder Ali, Cook, Niebuhr, Voltaire, Rout 
feau, Montesquieu, Buffon, Windelmann, 
Leffing, Lavoiſier, Herſchel, Klopſtock); 
12, P. Revolution in Frankreich, 
Napoleons Kaiferreih, Befreiungskrieg, 
Mevolutienen in Amerika, Sieg 2* er 
Ideen über bie bisherigen Principien, bis 
auf die neufte Zeit (Mirabeau, Sieyes, 
Curnot, Kouffaint, Moreau, Napoleon, 
Pitt, Nelfon, Wellington, Wilberforce, 
Sanning, Alerander l., Franz Il, Friedrich 
Pifhelm IIT., Ludwig Philipp, Mahmud U, 
Stein, Blüder, ———— Erzherzog 
Karl, Lafapette, Bolivar, Kant, Gibbon, 
Tod, dv. Müller, Herder, Ediller, Wies 
Tand, Gzethe, Fichte, Schelling, Jacobi, v. 
Humboldt, Hlbers, Salzmann, Peſtalozzi, 
Campe, Mozart, Haydn), Zu ae könnte 
man noch fügen 18. P. die Sulirevolus 
tion 1850 in Frankreich, Geftaltung 
Europas nad berfelben, confervatives Sy- 
em, Vorherrſchen des Friedens, Belgien, 
riehenland 2c., die Franzofen in Algier, 
die Engländer in Ehina, Krifis in NAmerika, 
Beſchießung von Beirut cc. 5) (Rhet.), 
Gliederſah, ein aus mehr, engrerbundnen 
Sigen barmonifh zufammengefügtes u. in 
fih abgefhoflenes Ganze, das einen volls 
ftändigen Gedanken barftellt. Die Sä 
muüſſen in Anfehung ber Länge u. Anzahl 
in harmon. Verhältniffen zu einander ftehn 
u. das Ganze fo abgerundet fein, ba er 
mit dem legten Worte bed Ganzen ber vo 
Sinn beffelben verftändlich wird, Bald ift 
ber Hauptſatz dur mehr. Zwifchenfüge ge⸗ 
trennt; bald find mehr. Säge an einanter 
gereiht, bald — u. Nachſatz mit ein⸗ 
ander, nebſt Zwifchenfügen, verknüpft, ges 
wöhnlih durch Partikeln, nad beren vers 
ſchiednen Raturen es Perlodi compa- 
rativae, causales, conditionales, 
conc2ssive.e ıc. gibt. rg P. liegt ber 
— oratoriſchen zu Grunde. Das 
Ebenmaß der 3 haͤngt ab vom 
leichen Verhältniß der Glieder, der Wohl⸗ 
aut von der Länge u. Kürze ber Sylben, 
ron ber Vermeidung des Mipfälligen in der 
Bufammenfügung, wie durch Hiatus, [were 
Zufammenftellung von Eonfonanten, Wie— 
derholung berfelben od, ähnlicher Laute. Nus 
meröfe Gegenfüge helfen ebenfalls dic oras 
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tor. Pr bilden, fo wie überhaupt Rumerns 
u. ythmus (f. 6.). 6) (Muf,), 
melod, Abfchnitt eines Konftüds, melde 
mit einer Cadenz endigt u. einen mufilal, 
Sinn gibt. Jede P. befteht aus meld, 
Sägen od. Unterabtheilungen, bie burd der 
P«-nbau erft zur P. vereinigt were 
Man bat hierbei ſowohl bie rhythm. Beſtu⸗ 
—— als auch die Wirkung, die fie ges 
eitig bervorbringen, genau zu beobadın 
(f. Abfag u. Rhythmus). ” ath.), de 
immer wiederkehrende, in derfelben Ordnung 
auf einander folgende Verbindung por De 
eimalen in einem Decimalbrude, z 2. 
0,2789 2789 2789, f. Decimalindı 8) 
(Med.), P. in Krankheiten, fo v.n.Kranb 
beitsftadien, f. u. Krankheit n; ®) nr 
Katamenien. (Pi., Pr.,Sch.s.Ml) 

Periödenbau, Bildung einer mat, 
Periode, 

Periodöütes (gr.), 1) einer, meld 
herumreift; dab. 2) fo dv. m. Circulator (\ 
d.);5 3) in der griech. Kirche feit dem Er 
eil von Laoditea 365 ftatt der Ehorbiihit 
ber Auffeher der Kirchen auf dem kande. 

Periodieität, Naturorönung, mad 
der irgend ein Vorgang in einer befimmten 
Periode befaßt ift, od. wieberkehrt. 

Periödische Füge, |. u. 54%! 

Periödische Kränkbeiten, 
Krankheit 10. 

Periödische Literatür, [.u.3% 
tungen u. Zeitſchriften ı. 

Periödischer Deeimälbrach, 
f u. Decimalbruh «. Tafeln derfelben 

, Tafeln, mathematifche ». i 

Periödischer Köpfschmerz, ' 
u. Kopfſchmerz « 

Periödischer Mönat, !. wr‘ 
Periödische Schriften, |. 
tungen u, Beitfihriften ı. ai 
Periödische Verse, ei 

gleihförmig rhythm. Bewegung. 

Periodologi& (gr.), Zehre vom d⸗ 
riodenbau, f. u. Periode 5) u. 6). 

Periodonikes (gr. Ant.), ſ. Koaur⸗ 
fpiele u. 

Periodos (gr.), 1) Umgang, ag 
Gang um etwas herum; 2) Umlauf, & 
Bel, wenn eine Sache in der Reihe ie 
gebt, bis fie an ihre vorige Stelle BR pe 
3) f- Periode; 4) die 4 Nationalip#" 
Sriechen, weil fie zu beſtimmter Zeit 
Periodynid(n.gr.), fon. Dahl 

yui dv gr. ’ v . nd 

Periöken (“Periööci, 9 e 

eien Bewohner ber lakon. 

ouika (Unt.) 25 2) f. Antipeden « unbe 
nat. Fam. Schlaudlinge 
mycetes, —— Fries. Arten 
verweſenden Begetabil’en. 

Pörion, myth. König von Geanbiih 
ſ. u. Amadie 2 zul 
- Perisne (v. gr.), bie hinfällige 


Perliophthälmus (Sählamms 
fpringer, Tod Gattung der barſch⸗ 
artigen Fiſche; Kopf ganz f4uppi ‚ ‚die 
Augen fehr genähert, mit einem Augen⸗ 
ide verfeben, Bruftfloffen zur Hälfte ſchup⸗ 
pig, der Rüdenfloffen find 2; Pöunen eine 
Beit lang außer dem Waffer leben u. ſich 
auf em Alam forthelfen; freffen Krab⸗ 
ben. Einige haben verwadfene Bauchfloſſen 
(als P. Schlosseri), andre haben freie, 3. B. 
Der te paplio), braun, Bio] (P. papilio, 


Gobius ilio), braun, Floſſen violett, 1. 
Drügenfleft hoch u. wie die 2, weißbindig; 
aus dem bengal. Meerbufen. (Wr.) 

Periöptische Färben, früherer 
Mame für paroptifche Farben. 

Feriöptrik (Periöptik), ein in 
der Optik unterfhiebner Theil, der die Abs 
lentung ber Richtftrablen auf der Oberfläche 
der Körper zum Gegenſtand hat. Periöp- 
trisch, was darauf Bezug hat. 

Periörbita (gr. u. lat.), die Haut 
ber Augenhöple. 

Pörios, f. u. Danaos s. 

Periösteum (vd. gr.), die Knochens 
haut, f. Knodens. P-stitis, Knochens 
hautentzündung; vgl. Knochenentzündung. 
P-stöse, oberflaͤchl. Knochengeſchwulſt. 

PE£riot (for. Piriot), Gewicht, f. unt. 
Großbritannien (Geogr.) 12. 

Peripatos (9r.), 2) Spasiergang, 

owohl als Ort, wie als Bandlung; 2) 
rt im Lykelon in Athen; daher Peri- 
natötiker, Peripatetische Phi- 
osophie, f. Uriftoteliter 2). 

Peripatus, nad Audouinneuegamkie 
der Ringelwärmers die hervorftehenden Füße 
find mit weichen Haaren befegt, ohne Bors 
fen u. Auswuchs. Urt: P, culiformis, 
wurmförnmig, 2-8 3. lang, aus Cayenne, 

Peripetäsma (gr, Ant.), fo v. w. 
Aulaeum. 

Peripetie (v. gr.), unerwartete Ver⸗ 
änderung, die ſich mit der Hauptperfen eines 
Epos, Drama od. Romans od. auch mit 
einem andern Menjchen ereignet. 

} FEAR (Relgſch.), f. u. Phals 
Iy * 

Pöriphas, Autohthon in Attika, vor 
Kekrops, errichtete bem Apollon einen Tem⸗ 
pel u, war fo fromm, daß man ihn als 
Gott verehrte. Zeus verwandelte ihm in 
einen Adler u. erhob ihn an feinen Thron, 
um fein Scepter zu tragen. 

Peripböericus (Bot.), am Umkreiſe, 
am Rande, an ber äußern Wand ſtehend. 

Peripheriö (v. gr., Math.), ſo v. 
w. Umfang, ſ. Kreis ı. 

Peripheriöwinkeil, im Kreife ein 
Mintel, der von 2 Sehnen gebilder wird u. 
deſſen Scheitel auf ber Peripherie liegt, wie 
BDC Zaf. Ill. Fig. 12, feine Schenkel 

(een) fteben auf dem Bogen B C, ben 
te einfchließen. P., die auf demfelben ob, 
gleihen Bogen ftehn, find einander gleich 
(vgl. Centriwinkel). Ein P., deffen Schen« 
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Pel auf einem halben Umfreife ftehn, der 
alfo in bem andern halben Kreife liegt, heißt 
Winkel im Halbfreis, EAG Fig, Ir 
u. ift gleich einem rechten Winkel. 9.) 

Periphörische Bewögung, f. u. 
Bewegung ». 

Periphötes, Sohn von Hephäftos u. 
Antiklea, Räuber in Epidauros; führte eine 
eiferne Keule, deshalb Korynetes ge⸗ 
nannt. Theſeus erfchlug ihn u. braucte 
fortan feine Keule. 

Periphoräntium (Bot.), fo v. w. 
Involuerum; f. Nebenpflanzentheile ». 

Periphräse * gr.), A Umſchreibung, 
u. zwar zum Unterſchied von Paraphrafe 
— —— iſt die P. Begriffsum⸗ 

chreibung; 2) Tropus, ſtellt einen Gegen⸗ 

ſtand, ohne ihm bei ſeinem eigentl. Namen 

I nennen, nad feinen Eigenfhaften u, 

irfung dar; z. B. die chernen Schlünde 

Er Kanonen, des Wunderland jenfeit der 
5 


Ipen ftatt Stalien. (Sch.) 
Peripleumonie (9, gr,), fo v. w, 
Meripneumonie, 


Periploca (P. L., Sundswinbe), 
Planzengattung aus ber nat, Fam. ber 
Eontorten, Afclepiadeen Spr., Afclepibias 
ceen, Periploceae Rchnb., Sungen Ok, 
5. Kl. 2, Ordn. Z, Arten: P, graeca, 
windender, in WAſien beimifcher, bei ung 
im Freien ausdauernder u. als Zierpflanze 
eultivirter Straub, mit fharfem, giftigem 
Milchſaft. P. mauritiona, Schlingftraud auf 
den Maſcarenhaes u. in OIndien. Von ihm 
bie falfhe Ipecacuanba von der Its 
fel Bourbon, Rad. Ipecac. spuriae bour- 
bonicae, weiß, bolzig, von der Dide eines 
Meinen Fingers, mit fabenförnigen, cy⸗ 
lindr. Fıbrillen, anfangs chne befondern 
Geſchmack, bei längerem Kauen Zunge u, 
Speicheldrüſen ſtark reigend, (Su.) 

Periplöcene genuinae, f. unt, 
Aſelepiadeen r. 

Pöriplus (gr. Lit.), Beſchreibung der 
Beſchiffung einer Küfte, f. u. Geographie ıs. 

Peripneumonie (P - nitis, g9r.), 
Lungenentzündung, 

Peripödiuım (Bot.), Scheiddhen, f. 
Kryptogamen 1. 

Peripoloi (gr., Umhergehende), in 
Athen (ſ. d. IAnt. In) junge Bürger von 
18 — 20 Jahren, welge die Grenzen zu 
Mferde bewadhen mußten. 

Peripöltas, Weiſſager, welder mit 
Opheltas in Böotien eindrang; feine Nach—⸗ 
kommen, die Peripoltiden, eine bes 
rühmte Familie zu Chäronea, welder Stabt 
fie fih nad Vertreibung barbarifher Völ— 
Per bemächtigt hatten, fanden fi daſelbſt 
bis zur Mömerzeit vor. 

Peripolygönisch (v. gr.), vielflädig. 

Peripsöma (gr.), Feg-⸗ od. Sühn« 
opfer, f. Opfer :. 

Periptera, Punicea De C. ift Lida 
Periptera. 

Peripteros, ein von einer Eäulen« 

seihe 
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reihe rings — Gebäude, ſ. Säu⸗ 
lenſtellung u. Tempel u.. 

Perirrhanterion (gr. Ant.), 1) 
Gefäß mit Weihwaſſer; 2) Wedel zum 
Beſprengen damit. 

Perirrhöxis (gr.), Abbrechen eines 
Knochens od. Abreißen eines Muskels, 
ringsherum. 

Pöris (Parſism.), 1) die weibl. Dews, 
f. d.z 2) gute Geifter, Freunde der Mens 
ſchen, mit den Dews in ewigem Krieg bes 

riffen. Sie find fowohl männlih als weib⸗ 
ih durch Schönheit ausgezeichnet. 

Periskelis (gr. Ant.), 2) fo v. m, 
—— 2); 2) Fußring als Schmuck, ſ. 


ing. 

Periskioi (gr.), ſ. u. Aſkioi. 

Perisköpische Brillen (Spt.), 
f. Brille >» 

Periskythismos (P-thIasis, gr.), 
2) das Scalpiren, weil baffelbe bef. bei ben 
Skythen gebräudlich war; 2) Einſchnitt in 
bie Schädeldeden von einem Schlafe bis zum 
andern, als Heilverſuch bei Augenleiden. 

Perispäsmos (gr.), fo v. w. Ana⸗ 
ftrophe 1). 

Perispermicus &mbryo (Bot.), 
unmittelbar von der Scale eingefchloffener 
Embryo ohne Eiweiß. P-mium, Samens 
gehäuft, ziemlich gleihbedeutend mit $ruchts 

e. 


ü 
Pcerisphjrion (gr.), N ned 
Perispömenon (gr. Gramm.), f. u. 

Mecent «a. 

Perisporängium (Bot.), fo v. w. 

Indusium, f. Kryptogamen u. 
Perisporiäcene, 5. Ordn. ber 2, 

RI. (Gasteromycetes) in Fries Syst. ıny- 

cologicum, Enthält, mit Ausnahme einiger 

Unterirdifhen, ſehr Pleine, truppweife fte= 

hende, mehr im Frühling als im Herbft 

rg wertet auf — lebende Pilze. 

Die Peridien ſiud faſt kugelig, anliegend, 

aus dunkeln Bläschen zuſammengewachſen, 

bleibend, an ber Spige, od. nur durch Ges 
walt berftend; immer weicher, mit faft gals 
lertartigem, nicht zerfließenbem Brei gefüllt; 
in bem die, nach der Mitte bingefammelten, 
einfaben, freien, od. in Beine Peridien 
eingefhleßnen Samen liegen, (Su.) 
Perispörium, Fruchthülle der Kryp⸗ 

Pur ; (P. Er), vi 
Perispörium (P. Fr.), Pilzgattun 

aus der Fam. Schlaudlinge RE Ca 

steromycetes, Perisporiacei Fries. Arten 

auf abgeftorbenen Blättern u, Gtengeln 

von rue — ), üb 
Perissologie (v. gr.), überflüffiges 

—— & is 
Peristächyum (Bot.), nad Panzer 

der Kelchbalg, HM Blüthe u. . 
Peristältisch (v. gr.), wurmförmig, 

P-e Bewäögung (Peristalticus motus), 

ſ. Darm nı. 


Peristätisch (v. gr.), umſtändlich, 


ausführlich. 
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Peristera (sr.), Taube, ſ. d. 

Peristera (P. De C.). Aus Arten 
von Pelargonium (f. d.) zuſammengeſtellte 
Pleanzengaftung. 

Zermaten, Sufel, j A = — 

eriste@rin (P. HooA.), an 
aus ber nat. Fam. Orchideae, Velos. 
Arten: in SAmerika. 

Peristerion (gr.), ebedem eine über 
bem Altar ſchwebende, künſtliche Taube, zur 
Aufbewahrung ber geweihten Hoftien. 

' Peristethion, ſ. Grundeln b). 

Peristhene», des Aegyptos Sohn, 
f. u. Danaos ». 

Peristia (gr. Aut.), in Athen das bei 
ber Luftration der Volksverſammlang ges 
winnlihe Reinigungsopfer, ein Shmwen; 
ber Li — ee ee Ye 

eristole (d. gr., Med.), ſo v. w. 
riſtaltiſche Bewegung. 

Peristoma, ſ. unt. Kruptogamen n. 
P-stomi, f. u. Zaubmoofes.. P-stö- 
anium, f. u. Kryptogamen 1. 

Perirtömida (Latr.), Familie ber 
Gymnocochliden —— mit zirfelruns 
ber Oeffnung; Gatt.: Paludina, valvata, 
delphinula, scalaria, 

‚Peristrophe (3r.), bie Umbrebung 
eines Beweisgrundes des Gegners gegen 
dleſen felbft. ö 

Peristrophe (P. Nees). Pflanzen» 

gatt. aus der nat. Kam. Lippenblürtbler, 
Acanthariae, Justicieae. Arten: meift in 
Dftindien, 
‚Peristjlon (v. gr.), Säulengang, ber 
ein Gebaͤude ganz od. zum Theil umgibt, 
od. rund herum mit Saulengängen umge- 
bener Ort. 

Peristjlis (P. Pflangengattung 
aus der nat. am. Orchideae, Ophrydeae 
Lindl. Arten: P. albidus, virkdis 
datus, densiflorus, islandicus in Europa, 
andere in OIndien, Amerika, ben Diafcas 
renhas. 

Perisfstole (ar.)- in ber Bewegung 
bes Herzens u. ber Urterien, der unmerk⸗ 
bare u. nur bei Sterbenden unterfcbeidbare 
Zwiſchenraum zwifchen Syftole u. Diaftele, 

Periteichismos (P-tichisımus, 
gr. Ant.), f. u. Feſtungskrieg 10. 

Perithöcium (Bot.), 1) Kerndede 
bei Flechten, f. Kruptogamen u; 2) Bei 
burten Shwämmen, f. ebd. 5; 3) fo v. w. 
Kapfel der Pilze. 

Perithoidena, altes Geſchlecht in Athen, 
welche füh aus Theffalien von Perithus 
(Pirithoos), Sohn Ixions, berleiteten u. 
fpäter eine Ortſchaft des öneifben Stams 
mes bildeten. Eie bildeten mit den Phys 
liern u. Koroniden ein Geflecht. 

Peritios (gr.), mazedon, Monat, f. u, 
Jahr =. 

Peritoma (P. De C.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Kapperngewächfe, Cleo- 
meae Rechnb., 6, Kl. 1. Orb Art: 


rbn. 
P. serrulatum in NAmerika. 
Peri- 
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Peritomöse, ſ. u. Kaperngewächfe ı. 
Peritöme Rubinblende, f. unt, 
Zinnober c). P- mes Titänerz, [0 dv; 
vw. Rutil, vol. Zitanerz. 
Peritenäorrhöxis (gr.), 3erreifung 
des Baudfelld (Peritonädum, f. u, 
Bauch ıs), bef. bei einem Bruce im Bruch 
fa. P-tonitis, Baudfellentzündung, 
Peritröchium (d, gr.), ein an feis 
ner Are feftes u. mit bemjelben umlaufens 
Des Rab, ; (P. Vogel), Pfla Pr 
Perittium (P. Yogel), nzengatt. 
aus der nat. Fam. Caesalpinieae. Art: 
P. ferrugineum, in Brafilien. E ) 
Perityphlitis (v. gr.), Entzündung 
im Unterleibe in der Nähe u. hinter dem 
Blınddarm, . 
Perizöma (gt.), 1) Sürtel;2) (Unat.), 
das Zwerdfell; 3) Bruchband. 
Perizönius (Jakob), geb. 1651 zu 
Dam; Prof. der Geſchichte, Beredtfamkeit 
u. grieh. Sprade zu Leyden, wo er 1715 ft. 
&dr.: Animadversiones hist., Amft. 16155 
Origines babylon. et aegypt., Leyd. 1711, 
2 Bbe., Utr. 1756; gab heraus Aelians Va- 
riae historiae, des Sanctius Minerva, u, 
a. m.; Opuscula, Leyd. 1740, 
'Perjurätio (Perjürium), fo v. 
w. Meineibd, 
Perkän (Perkäl), f. Berkan. 
Pörkel (Peiko, lapp, Myth.), fo 
v. w. Peskal. 
Pörkins, 1) (Elias), Arzt zu Plain⸗ 
field in den nordamerikan. Freiftaaten, in 


ber 2, Hälfte des vorigen Jahrh.; bekannt fi 


burd bie ald Perkinismus bezeichnete 
BDeilart. Das von ibm angewenbete Mits 
tel (Metallic tractors) beftand in 2—2ı 8, 
langen Nadeln von 2 verfhiednen Metallen, 
die an der Baſis gereinigt waren, u. wo⸗ 
von bie eine fpigig auslief, die andre abges 
rundet war. Mit biefen Spigen wurbe nun 
ein kraukhaft afficirter Theil, bef. bei rheu⸗ 
mat. u. gicht. Schmerzen, auch Entzünduns 
gen, bei Lähmungen ꝛc., fo lange geftrichen, 
bis Röthe u, etwas fchmerzhafte Empfin⸗ 
bung erfolgte. Diefe Methode verbreitete 
ſich bef. nad Kopenhagen u. wurbe von das 
ber aub in Deutfchland befannt,. Man 
brachte manderlei Mopdificationen babei an, 
oft wurde gute Wirkung davon erhalten 
in vielen blieb fie aber ohne Erfolg, u. na 
u. nah wurde fie fo gut wie ganz vergefs 
fen. P. felbft glaubte fih dadurch gegen 
das gelbe Fieber zu fihern, dem er ſich aus⸗ 
egte u, unterlag. Mehrere Schriften über 
ein Verfahren bat fein Sohn 2) (Ben⸗ 
amin Douglas P.), engl., Lond. 1798 
— 1801 berausgeg. gl. 8. D. Herholdt 
u. K. G. Rafn von P., aus dem Dänifchen 
überfegt von 3. Eh. Tode, Kopenh. 1798, 
3) Amerikaner, fam früh nah England u. 
heid;äftigte fi zu London mit der Ausbrei⸗ 
tung der Benugung des Dampfes zu mehr. 
Gebrauch u. mit wirklicher praßt. Anfertigung 
ber Dampfmafchinen, Am berünmteften hat 
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er fich Durch bie Anwenbung bes Dampfes auf 
Dampfgefhüg (P-sche Dämpfka- 
nonen), welde in einer Minute 
Kugeln aus einem nah Belieben zu dres 
— Geſchütz, welches aber mehr einer 
rehbaſſe als einem Geſchütz ähnelt, ges 
macht. Obgleich die engl. Regierung Ans 
fangs große Aufmerkſamkeit auf diejelben 
richtete u, die franz. Regierung fpäter einen 
Eontract zur Lieferung folder Gefhüge abs 
—* fo bat doch eine fpätere Commiſſion 
iefelben für nicht anwendbar erklärt. Ein 
ſolches Geſchütz ift in der Adelaidengallerie 
zu London aufgeftellt. (Pi. u. Pr.) 
Perkin Wärbeck (Meter), Sohn 
eines Juden aus — nach And. na⸗ 
türlicher Sohn Eduards IV., auch von die⸗ 
ſem aus ber Taufe gehoben; Eduard IV, 
ehr ähnlich, u. ward baber, ald das Haus 
ancafter mit Heinrih VII. den Thron bes 
Riesen hatte, von ber Schwefter Eduards 
V., Herzogin Margarethe von Burgund, 
überredet, die Rolle bes Richard Plans 
tagenet, Herzogs v. York, Sohn Eduards 
IV., zꝛ ſpielen. 1490 trat er als ſolcher 
auf, kam von Portugal, wohin ihn Mars 
garethe gefhidt hate, nad Flandern zurüd, 
warb von Margarethe feierlih anerkannt, 
u. trat 1492 unter feinen prätendirten Ti— 
teln auf. Ueber fein wechfelndes Glüd bis 
498, wo er ald Richard IV. in Cornwal⸗ 
is landete u, einige Fortſchritte machte, 
vor Ereter aber wegen der Flucht feiner 
Truppen fi flüchtete u. endlich dem Feinde 
ib felbft auslieferte, f. unter England 
(Geſch.) rs. Auch feine Gemahlin Katha⸗ 
rine Gordon, eine Berwandte bed Kös 
nigs Jakob IV. von Schottland, warb ges 
a Er wurde in den Tower gefegt 
entkam jedoch nach Sahresfrift u. rettet 
fib in das Klofter Bethlehem. Hier wurde 
P., unter dem Verfpredhen fein Leben zu 
fhonen, ausgeliefert, öffentlich in London 
ausgeftellt u, wieder im Tower eingefchlofs 
fen, jedoch bald darauf, unter bem Vor⸗ 
wand, daß P. mit feinem Mitgefangenen, 
bem Grafen Warwick, correfpondirt habe, 
ben Gouverneur bes Towers zu ermorden, 
um fich felbft zu befreien, zum Tode vers 
urtheilt u. 1499 gehängt, Wurwid aber 
enthauptet. Seine Gemahlin lebte lange 
am Hofe ber Königin von England, wegen 
ihrer Sittfamkeit die weiße Rofe ges 
nannt. . (Pr. 
Perkligia, Oberhaupt einer türk, 
Secte; erſchien 1418 in Natolien, prebigte 
im Gefolge Eriegerifher Zünger Güterges 
meinfchaft, Abfcheu gegen den Muhammes 
bismus u. Bergießen bes Bluts der Ans 
gläubigen, würgte u. richtete in Karama⸗ 
nien u. an den Küften bes ionifchen Mee= 
res furdtbare Verwüſtungen an; von Ma= 
homeds I. 12jährigen Sohn, Amurath, ge 
ſchlagen u. gefangen, wurde er mit allen 
feinen Anhängern ermorbet. Seine Anhäns 
ger glaubten an feine Auferftehung. — ö.) 
er» 


Perköte, Stadt am Hellefpont in 
Kleinmpyfien, j. Bergas. 


Perkowitz, Gewicht, ſ. u. Ruſſiſches 
Mei (Geogr.) 1. 
Perküna Töte, dem Gewitter vors 


ſtehende Göttin ber Slaven. Sie nimmt 
ben mübden, ftaubigen Perkunos ald Sons 
nengott in ihrem Babe auf u. läßt ihn bed 
andern Xags hell u. erh wieder forts 
gehn. Vielleicht war Audros, der Meeress 
od. Waſſergott, ihr Gemahl. 
Perkünos, bei ben Preußen, Wens 
ben (Perkünust) u. Letten (Perküh- 
nos), der oberfte Gott, Gott des Donners 
u. Feuers, Spender bes Sonnenfheins u. 
Megens, ber — u, Hülfsgott ber 
Kranken. . zu Ehren brannte vor 
ber heiligen Eiche zu Romowe ein ewiges 
euer aus eg beffen Aſche als 
eilmittel galt. Das Berlöfchen bes Feuers 
Bte ber wadhaltende Priefter mit dem 
Kode. Aus Stein lodte man bad Feuer 
aufs Neue, bie Priefter Prochen auf den 
Knieen zu dem Baume hin, entzündeten die 


Slanıme u, verbrannten in ihr den Schuls g 


digen. P. that feinen Willen den Prieftern 
durch ben Donner Bund, auf glüdl, Vers 
heißungen folgten fröhlihe Gelage u. Opfer 
von Moffen u. Rindern, auch von gefanges 
nen Feinden. Genefene brachten ihm Dank⸗ 
opfer. In ber Abbildung wurbe P., we⸗ 
nigftens ber Vorderkopf menfhlid u. behelmt 
vorgeftellt, der Hinterkopf gleich dem eines 
Löwen; vor ber Bruft war eine Prnafhar, 
das Haupt umgaben 12 Strahlen, (R. D.) 

Perl..., f. Perlen.... 

ze 2) f. Perle; 2) Schriftgattung, 


. hri 18. 

Pörla (lat.), 2) Perle; 2) (Meb.), 
ein mildhweißer perlenartiger Hornhautfled 
(f. 8.); 3) fo v. w. Perlfliege. 

' Pörlachthurm, Thurm, f. u. Augs⸗ 


rg nr. 

Perladmiräl, Schnede, f. u. Abmis 
tal 8) b). 

Förlaloe, Apicra granata u, m 
ritifera (Aloe m. u. pumila), Pleine gemeine 
Aloearten, burd ee = 
ben Blättern bezeihnet. ©. Aloe u. Apicra, 

Perläriae, f. Perlfliegen. 

Pörlas, ſo v. w. Perleninfeln. 

Pörlasehe, durch Auflöfung in Wafs 

er, Durdfeihung, Einfohung u. nochma⸗ 
ige Ealcination gereinigte Pottafche, 

Perlätn, fc v. w. Perlenmutterfalter, 

Pörlbirn, mittelgroße Frucht mit glats 
ter, gelbliyer, auf der Sonnenfeite braun⸗ 
röthlicher Schale ; reift im Julius u. Auguft, 

Pörlbohnen, fo v. w. Säbelbohnen, 
{. u. Bohnen. 

Pörlcantille, Eantille von halbruns 
dem gepreßtem Drahte, 

Pörlichen, 1) Art aus der Schnedens 
gatt. Calpurna Monti. (C. verrucosa, Ovula 
v. Brug., Bulla v. L.), auf beiden Seiten 
mit einer Warze; 2) eine Porzellanfchnede 


(Cypraea globulus). 


Anfäge an, 


Perkote Llis Perlen 


Pörle, 2) f. Perlen; 8) ein mit E. 
dern verfehenes Bret, bef. 3) die Scheik 
im Butterfafle;s 4) Blishen, wie folde 
beim Einfchenten mander Klüffigkeiten ent 

ebn; 5) fo v. w. Beupferd; 8) P. im 

üge (Med.), fo v. w. Gerftentorn. 

Perleberg, FKreisftabt des Kr. Beil 
de nit bes preuß. Rgsbzks. Potsdam, ım 

R. e der Pörle indie Stepenitz, To% 
weberei, Brauerei, Flachsmärkte; Freimas⸗ 
rerloge: Zur Perle am Berge; 3400 Ew, 
Hier 1419 Eriebe zwifben Brandenburg 
= Ponmern, worin Legtres die Udermart 

trat. 

gt: f. er —— 

rien ie me aulidweißs 
Iihen Kügelen, welde fi in u. an ven 
Schalen mehrerer Mufceln finden u. als 
Schmuck ſehr gefhägt werden. *Die P. 
erzeugen fi in mehreren Diufcheln aus ben 
©attungen Mytilus u. Mya, bef. aber in 
ber Psmufcel u. in ber Holdhädnen 
mufdel (j. b.). "In benfelben kommen 
fie theils an ber innern Seite der Schalen, 
egen ben äußern Rand hin angewächſen, 
theils freiliegend am u. im Innern bes Thies 
res felbft vor. Ihre Entftebungsweife ſcheint 
eine doppelte zu fein: entw. bohren nämlid 
Würmer, 3. B. Pholaden, die Schale der 
Muſchel von außen an, um das Thier aus— 
zufangen, die Mufchel aber ſucht Ben Ein 
ringling abzuwehren, indem fie an dem 
Drte, wo er einbohren will, einen ſchleimi⸗ 
gen Saft, ber vertrodnet ver P. wird, am 
äuftz od. es kommt ein Steindhen od. ein 
hnl. Gegenftand in bie Muſchelſchale, Fällt 
bem Thiere befhwerlih u. veraulaßt es i2, 
ed mit feinem Schleime zu überziehen. 
“Beides Penner bie oriental. Pefifcher fen 
feit der Römer Zeit (Philoftratos erwähnt 
biefen Kunftgriff) u. erzeugen künſtl. 9, 
indem fie die Mufchel an mehreren Orten 
anbohren, od. kleine Steindyen od. geringre 
9. in die Muſchel bringen u. fie wieder in 
das Waffer werfen u, noch mehrere Jahre 
liegen laſſen, wo fie, bann gefifcht, Die ſchoön⸗ 
ften P. enthalten. Die Ehinefen benugen 
bierzu Bleine . P., die fie in die Perls 
mufseln legen. Auch Linne fannte ein fol 
des Beheimniß binfichtlidh der gewöhnlichen 
Flußmuſchel u, verkaufte ed an einen ſchwe⸗ 
diſchen Kaufmann für 500 Ducaten. * Zur 
volllommenen Ausbildung ber A bedarf es 
7Jahre, nad beren Ablauf ftirbt das Äbier. 
“Die P. haben verfhiebene Formen, am 
Ben find die ovalen (P-birnen), 
ann bie runden (P-augen). Die Farbe 
ber P. ift weißgraulih, doch auch rofenfar- 
ben, gelb ob, braunlic, ſchwärzlich u. aud, 
jedoch felten, ganz —— In Ceylon ſind 
bie rofenfarbenen, im Orient die gelben, in 
Europa bie weißgrauen am gef won 
? Man verlangt von einer P., daß fie einen 
befondern Glan; (Waffer) babe, u. be 
zahlt fie hiernach theurer. Beſ. wird bei 
dem Preis auf bie Größe geſehen, uw. * 


Perlen ba Perlenfluss 


bat 9. von der Brdße einer Heinen Walls 
nuß. Beſ. große, gleiche u. runde P. heißen 
BahlsP.; die von ber Größe einer aid 
Kirfh=P. ; die oliven= od. walzenförmigen 
P., Karten⸗P.; die unregelmäßigen, 
edigen, cber noh großen, Brodens 
od. BeulsP., oft von Künftlern benutzt, 
um aus ihnen mit Gold cd. Emaille Beine 
Figuren od. ähnliche Kunſtwerke zu bilden; 
die Beinen, Saat=-P. od. P-staub. 
® Die P. werden wie bie Ebelfteine and Ka⸗ 
rate verkauft u. ein fefter Preis für jeden Kas 
rat beftimmt. Man multiplicirt die Summe 
der Karate durch fi felbft, das Product 
wieder mit der für jeden Karat beftimmten 
Summe u. erhält fo ben PreisperP. "Die 
P. vergilben mit ber Zeit u, halten ſich felten 
über ein Jahrh. Dan unterfcheidet occi« 
dental, (europ.) u. oriental. P. Die 
vecidental. P. werben in ganz Europa, 
bef. in dem norböftl,, in den Flußperlen⸗ 
mufcheln gefunden; bef. finden fi in ben 
Flüffen Oſtbothniens, in der Ih in Batern, 
in. der Watawa in Böhmen, in ber weißen 
Eifter in Sachfen zc. perlhaltige Myas. Ob 
auch die an ber ſchott. Küfte, in NAfrika 
in Seen — P. aus einer Mya 
kommen, tft ungewiß, gewiß aber, baß bie 
in Amtrika gewonnenen, aus einer Mytilus- 
» Art kommen. Meift find bie occidental. P. 
weniger geachtet, als bie oriental., u. es 
wird namentlich —— daß ſie weniger 
Waſſer als dieſe beſitzen. Die oriental. 
P. werben aus dem Meere gefifiht (P-fi- 
scherei). Die P⸗muſcheln liegen an bes 
fondern P-bänken zuſammen. Die bes 
Pannteften u, befuchteften find bei Japan, 
Java, Sumatra, bei ber Infel Bahrein im 
perf. Meerbufen u. bef. an ver WKüſte von 
Eeylon, bei Arigpo, Chilow u. Candanthy. 
Aud in Mafforia in Abyffinien werden P. 
gefunden, u, zwar in Bleinen rothen, in auf 
der Außenfeite gerieften Muſcheln, in dem 
hellrothen Thiere felbft, das beshalh in meh⸗ 
rere Stüde zerfchnitten werden muß. Unter 
5 Muſcheln enthält nur 1 in der Regel P. 
9, wurden ehemals auch als Medicin ges 
braudt; man begnügte jedoch, nur die 
Pleinen u, edigen zu nehmen, u. pulverifirt 
fie. Ihre Wirkung ift feine andere als bie 
jeder Kalkerbe; vgl. Derlmutter, 28) 
Die P. waren feit frübfter Zeit, bef. im 
Drient, ein beliebter Schmud, Schon in 
ber Bibel (3. B. Hiob 28, 18, Sprichw. 5, 
15) werden fie erwähnt, Bom Orient Bas 
men fie in den Dccident, u. in Rom bef, 
erreichte zur Zeit des Berfalls die Liebhabes 
zei daran ben hödhften Gipfel. * Anfangs 
zierte man nur Tempel damit, bald trug 
man fie als Obrgehänge ıc. Beſ. befamen 
Sieger im BWettrennen P-ſchnuren, wess 
halb die P-händler (Margaritarii) fi 
häufig im Eircus einfanden, * Echwelger 
u. Verſchwender (wie bie Kleepatra gegen 
Antonius, bie eine gegen 3,800,000 Frans 
Ben Eoftende P. fo verpraßte, Elaudius u. 


* 


r02. 
Calligula) 18 oh . tranten 
fe for we e ielten d ; bi Werth, 


bis fie in neurer Zeit, glei ben Juwelen, 
minder gefucht wurden als früher, '" Die 
größte in Europa befannte P. wiegt 126 
Karat ; fie wurde von einem Bürger aus Eas 
lais 1620 aus Indien gebracht u. dem König 
v. Spanien geſchenkt. Eine andre P., nicht 
er u, edel, aber völlig durchſichtig wie 
affer, befigt ber Sultan v. Mafcate. 3) 
Künftl. P. (Blade, Franz⸗P.), werben 
vor Glas, durch einein —*5— gebrachte Mi⸗ 
ſchung von präparirten Fiſchſchuppen, beſ. 
von ber Ablette (dieſe beſ. die ächten täufchend 
nahahmend, vgl, Perlenfarbe2) u. Wachs, 
weiß ob. von einem Pigment roth od. in 
andern Farben gefärbt, eg u. dienen 
um Pug. Sie kommen aus Ober » Italien, 
—** u. Böhmen, meift in 88 Nums 
mern nad Größe u. Güte u. geben nad 
Spanien, Portugal, Amerika u. Wndien, 
beſ. aber die bunten nach ber afritan. Küfte, 
am Gambias u. Senegalfluß u. in die Ges 
gend bis ans Vorgebirge ber — Hoff⸗ 
nung, für den Negerhandel. Auch werden 
ent. P. von Perlmutter u. and. Mufchels 
fhaalen gemadt. Die [hott. Franz⸗P. 
zum Kopfpug u. Verzierungen an Dofen, 
als⸗ u. Armbänbdern ꝛc. fommen von Pas 
ris, Danzig, Nürnberg, Venedig u, a. O. 
Die feinften Bünftl, P. beißen Margrites 
Staub⸗P.), u. werben zu Stidereien, 
uaften u. Trobdeln gebraucht. 4) Ku⸗ 
gelden von manderiel Stoffen, welde, an 
eine Schnure gereiht, * Halsbändern be⸗ 
nutzt werden. (Fch., Pr. u. Wr.) 
Perlen (3agbw.), f. u. Gehörn «. 
Perlen (#it.), f. u. Taſchenbuch ı«. 
Pörlenarchipelagus, f. u. Hons 
duras e. 
Pörlenaugen, ſ. u. Perlen, 
Pörlennuster, fo v. w. Perlen» 
mufcel. 
Pörlenbach, Fluß im baier, Kr. 
Ober» Franken; heißt ert Delsnig, nimmt 
nah Aufnahme des Kornbads den Nas 
men P. an, fällt in den weißen Main. 
Pörlenblase, Weidtbier, fo v. w. 
Brunnenblafenfhnede, f.u.Blafenfhnede 3). 
Pörlenbehrer, 1) Bleiner Drillboh⸗ 
rer, mit welchem bie Perlen durchbohrt 
werben, welche aufgereibt werben follenz 
2) Urbeiter, welde biefes verrichten. 
Pörlenbueht, fo dv. w. Bahrein 1). 
Pörlenfarbe, 1) Farbe, en ben 
echten Perlen, je nachdem fie mehr in bas 
Weiße u. Graue fällt, P- weiss od. P- 
grau; 2) Mafle, mit welder man bie 
unechten Glasperlen auf ber innern Geite 
überzieht, um ihnen das Anfehn der echten 
Derlen zu geben. Die Maffe wird von ben 
Schuppen ber Ablette (Cyprinus alburnus 
bereitet. 4000 Fifche geben ungefähr 88 
Barbe. (Fech.) 
Pörlenfisch, fo v. w, Dh ſch. 
Pörlenfluss, Fluß, ſ. Miſſiſippi 
Per- 
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An het unge f. u. Gewidt. 
Pörleninseln, 2) f. u. Iſthmo, vgl, 
Panama 8); 2) f. u. Honduras «, 
Perlenkronen (Serald.), Reife, des 
ren oberer Rand mit Perlen befept ift, ur⸗ 
fprünglih eine franz. Form, weldhe aber 
auch anderwärts in neuern Zeiten allgemein 
geworden ift, f. Grafen= u, Freiherrnkrone. 
Pörlenkupfer, Kupfer, weldes gras 
nulirt ift. 
Pörlenmass, {0 v. w. Perlenfieb. 
Pörlenmuschel, 1) Muſchel, worin 
fih Perlen finden, deren ed mehrere gibt, 
bef. 2) bie Fluß-P. (f.d.) u. vorzüglich 3) 
die eigentl. P. (Avicula margaritifera 
Brug., Mytilus m. Z., Meleagrina m. 
Lam.), Art aus ber Gatt. Schwalben = (bei 
Rinne Mies-) muſchel; Schale balbereiss 
förmig, auswendig grünlichſchwarz, ſchuppig⸗ 
blätterig, inwendig perlmutterglänzig; in 
mehreren Meeren der warmen Zonen (bei 
OIndien, im caraib. Meere) ; bie Auswüchſe 
barin geben die fhönften Perlen, die Schale 
das Perlenmutter. Arten biefer Gattungen 
Pommen häufig verfteinert vor. (IVr.) 
Pörlenmutter, die Schalen der oriens 
tal. Perlenmufcel, od. auch aͤhnl. Mufcbeln, 
bie bef. von OIndien nah Europa kom⸗ 
men u. gu Dofen, Mefferheften, Fächern, 
San Kreuzen, Roſenkränzen 2c. vers 
arbeitet werben. Sie werden bazu, wo mögs 
lich, unter Waffer mittelft Uhrfederfägen 
Platten zerfchnitten. Zu der P. gehören 
auch die Pfauenfteine (Pfauenfes 
bern), weldhe das gebörrte Schloß von 
Perlenmuſcheln find, fonft für Edelfteine 
ehalten wurden, jegt aber noch zu einges 
egten Arbeiten Senugt werben. Die Ars 
beiten mit P. verfertigen die P-mutter- 
schneider. Pr 


) 
Pörlenmutteralabaster, Alabas befj 


fter mit Perlmutterglan;. 
Pörlenmutterblech,fov.w. Moirs 
metillique. 
Pörlenmutterfalier (Argyn- 
nis Fadr.), 1) Schmetterlingsgatt. ber Tag⸗ 
falter; Taſter vorn entfernt, etwas ufams 
mengebrüudt u. am Ende fehr fpisig ; Kühler 


endigen fich in ein Knöpfhen; Binterflügel Aftra 


oft gerundetz5 beide Geſchlechter haben 
Stumpffuße. Iſt wieder getheilt worden in 
Melitaea (f. Schedfalter) u. 2) eigentl. 
5 das breite 2. Taſterglied bat Haare, 
lügel gezähnt, oben mehr od. weniger roth⸗ 
elb w. ſchwarzaderig, unten mit Perlmuts 
den. Die Raupen (Halsdornraupen) 
haben 6 Reihen äftiger Dornen, 2 ftärfre 
ſtehen auf dem Halſe; die Puppe bat einer 
charfen Naden u. Goldfpigen. Arten: 
Iberftrib (f. d.); großer P. od, Veil⸗ 


henfalter (A. Aglaia), Hinterflügel unfen 


ee ben Perlenmutterfleden grünlich; 
pe ſchwaͤrzlich, mit gelbem Rüdenftreif 
u. ziegelrotben Geitenfleden; “7 Hundes 
veilhen; gem. P. (A. Adippe), die Hinters 
Flügel haben Silberfledeu. roftfarbne Augen⸗ 


Perlengewicht- bis Perlenstrickcerei 


flede mit Silberpunkt; kletner P. (AL 
tonia), die hintern Unterflügel haben Sl 
berfleden, braune Augen mit Gilberpundt 
auf Gelb; Baſtard-P. (Baftardfilbe 
vogel, A. Niobe), bat geyadte, gelbrerk, 
Thwarzfledige Flügel, unten (die hinten) 
roftroth gefledt, mit blaffen Flecken 14 
Silberaugen; Raupe lebt auf dem bdrafus 
bigen u, wohlriechenden Veilchen; bram 
mit weißem Rüden= u. ſchwarzem Eaiten 
Bed ; hat weiße, zahlreiche Dornen u, weife 
leden. (Wr) 


‘ Pörlenmutterglanz, .u. dur). 

Pörlenmutterhorn, Shut: u 
tilus pompilius, 

Pörlenmuttermetall, ſo %%. 
Moire metallique. P - mutteropal, ! 
v. w, Kaſcholaͤng. P - muttersalz, it 
v. w. Perlfalz, i. d. 2). 

Pöerlenmutterschalenband, 
zierl. Büchereinband; ift von Pergamen, 
wird erft verfilberc u. geglättet, dann mi 
ganz blaßblauer (blauer Bitriol in Waſt 
aufgelöft) u. blaßrother (gemöhnl. Fernan⸗ 
buc) Farbe wolkig gefärbt u. hernach med 
mals mit Eiweiß überzogen. 

: Pörlenmutterschmetterling, 
P-muttervogel, fo v. w. Perlenmub 
terfalter. P-mutterschnecke, ſov.w. 
Perlenmutterhorn. 

Pörlennadel, Nabel von feinem zu⸗ 
fammengedrehetem Silberdrahte, wonnt bei, 
bie Beinften Perlen auf Fäden gereihet 
werben. 

Pörlensamen, fo d. w. Perlenftatt. 

Pörlenschnurhanre, f. Na 
pflanzentheile a. 

Pörlenschwalbenmuschel, ſet 
w. Perlenmufcel 2). a 
— ——— (Hölgsw.), fo v. m. An 

€ [3 


f — fo v. m, Bram 
en erarzneiß.). 
Pörlensieb, ein Bled mit Loͤchen 
von verfchiebner Größe, um damit beim pur 
bel od. Sortiren der Perlen ihre Groͤße 
meffen. Mi 
Perlenstäbchen (Bauf.), fo 9 
gal. 
Pörlenstaub, f. w. Perlen I). 
Pörlenstickerei, Ötiderei mit P* 
In. P-strickerei, bie Kunf, Me 
Meiren bunten Glasperlen allerlei geitr 
Gegenftände zu verzieren, fo daß die ! er 
len bunte Gegenſtände barftellen. Zu DEM 
Arbeit hat man auf gegatterted Papie! . 
mälre Mufter, nach welchen bie Perlen * 
den Faden vor dem Stricken el r 
werben, Man bat in biefer Arb = 
größere Tableaus gefertigt, welche win = 
der Entfernung Effect machen. Zu a 
dern, welche auf diefe Art geziert fein ſe Dit 
wendet man bie P-weberei au. * 
Kette zu ſolchen Bändern wird auf ir 
Beinen Rahmen ausgefpannt, auf den —* 
ſchlagfaden werben bie Perlen nad dem * 


N 
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fter aufgereihet, u. ber Haben wirb aus teier 
Hand zwiſchen die Kette geflodten. (Feh.) 
Pörlenthierchen, Infuforie, pers 
Ienartig aneinander gereibt, 7 
Pörlenwarze, f. u. Perlen. 
Pörlenweiss, 2) j. u. Perlenfarbe; 
2) fov. w, Spaniſch Weiß, 
Perlesreüth, fo v. w. Berlasreuth, 
Pörlessenz, jo v. w. Derlenfarbe 2), 
Pörleule, jo v. w. Schleierkauz, f. u. 
Eule, 
Förlfeile, f. u. Feile ı. 
Pörlfliege (Perla Geojr., Semb!is 
Fabr., Xaf, Xl.c. $ig. 8), Gattung ber 
Perlfliegenz Lippe kaum fichtbar u. quer» 
liegend, Oberkiefer faft häutig, Xafter faft 
bo:ftenförmig; am Schwanze 2 lange Bors 
ften. Urt: gabelfhwänzige P. (P. bi- 
caudata, Phryganca b. L.), 1 3 lang, duns 
felbraun, mit gelber Linie über Kopf u. 
Bruft; Flügelabern braun; an $lußufern, 
Pörlfliegen (Perlariae), $amilie der 
Negflügler; düble borftenförmig, vielglies 
berig, ven Lange bes Leibes, Oberkiefer 
Bein, meift häutig, Oberlippe lang, Unters 
Iippe haͤutig, das erftg Bruſtſtuck groß, bie 
langen Flügel ftehen nel: bie Unter⸗ 
fügel Ind größer; ber Fuß bat 8 Glieder, 
arven leben im Waffer u, bauen fih aus 
gel u, Mufhelftüden u. Beinen Steins 
en, Hülfen, die inwendig mit feidenartigen 
Faden ausgewebt find. Zur Verpuppungss 
zeit verſchließen fie die Röhre, nachdem fie 
zuvor aufgehängt worden ift. Dazu die Gatz 
tungen Nemoura u, Perla, (Wr.) 
Pörlfriesel — ſ. u. Frieſel x. 
FESAslanæ, |. u. Glanz 1). | 
Pörlglimmer, nad Leonhard im Ans 
bange zum Syſteme, nah Mohs als Ges 
ſchlecht homboedr. P.) aus der Orbn, Glims 
mer; bat zur Grundgeftalt ein Rhomboeser, 
ridt Kalte, auch wohl Flußſpath, wird durch 
Apatit gerigt, wiegt 8, hat 84 Kiefel, 4 
Thon, 4 Eifenoryd, 4 Kalk, fonft noch Nus 
tron u. Wafjer, blätterige Textur, Perlens 
glanz u, «farbe; aus Tyrol. 
Perlgras, Pflanzengatt, Melica. 
Pörlgraupen, |. u. Graupen. 
Pörihirse, f. u, Lithospermum. 


Pörlhühnchen (biutigertöwens ftri 


abn,blutigeZähne, Nerita peloranta), 
bi: aus ber Battung Schwimmſchnecke, mit 
weißen Zähnen auf blutrother Spindel, 


Pörlhubhn (Pörlin, Numida L, fal 


Meleagris 0&.), Gattung aus der Fam. 


ber Huhnerartigenz; Schnabel Purz, die, 
berabgebogen, gewölbt, an ber —— mit 
— am 


Wachs haut —— die Naſenlöcher 
dem Unterkiefer ——— Kopf u. Ges 
fiht kahl od, nur mit wenigen baarartigen 
edern, auf bem Scheitel Kamm, Erde 
pomlos, Schwanz kurz, hängend; —* 
auf Bäumen. Art: gemeines P. (N. 
meleagris, Mel. numidica), aſchgrau mit 
vielen runden —— Flecken, in Afrika 
wild, in Eurcpa Hausthier, der wohlſchme⸗ 
Univerfal» Serifon. 3, Auf. XI, 


@enbden Eier willen gehalten; gebäubtes 
P. (N. erlatata), in Arte u. (Wr) 
Perlit, fo v. w. Perlftein. 
Perlkerät, 1) (heraödrifdes), fo 
v. w. Silberhornerz; 2) (pyramibales), 
ja». 9. Quedfilberhorner;, 
Perlkirsche, f. u, Serzkirſche a). 
Pörlkopf (Biber), f. u. Gajes 
Pöerlkrankhett, ı) innen ber 
Schweine; 3) Franzofen des Rindviche. 
Pörlkraut, l,ithospermum office, P. 
kröte, fo dv. w. Aquaqqua. P-lauch, 
f. u. Porre, 
Pörlinaterie (Materla perlata), fo 
dv. w. Antimonfäure ⸗hydeat, f. Antimon 1, 
fonft wohl durch Neutralifirung ber bei Aus⸗ 


laugung des Antiınonium diaphoreticum non : 


ablutum gewonnene Flüſſigkeit, durch Sals 
peterfäure bereitet, bei diefem Verfahren 
aber oft Arfenif enthaltend, 

Pörlilmoos, irländifhes, Chondruscris- 
2. fo v. w. Caraghaen. P- mutter, 

u. Perlenmutter, P-ohr, fo d. w, Meers 
cr. P-potasche, f. u, Potaſche. P- 

—— ſ. u, Quarz. P-reiher, f. u. 

eiber, 

Pörlsalz, 1) f. u. Harnſalz 1); 2) 
Auflöfung von Perlenmutter, od. auch Pers 
len in Eſſig; eine effigfause Kalkerde. 

Pöerlsamen, fo v. w. Perlhirſe. P, 
sand, f. u. Sand 2), P-schnecke, 
fo v. w, Schiffsboot., P-schrift, f. u 
Striftw. P-schwamm, die Pflanzen» 
guttung Monilia, 

Pörlseuche, fo v. w. Franzoſen 2). 

Pörlsinter (P - tri el), ſo v w, 
Kieſeltuff. P-spath, jo dv. ib. Vitters 
fpatb, f. u. Bitter al, 

Pörlstab, halbzirkelförmiges od. ets 
was mehr vorhängend gebildetes Stibs 
hen, weldes als egrenzung od. Anhan 
größerer Glieder gebraucht wird, u. mei 
mit in einer Reihe ftedender ovaler Perlen 
en > gemalt od, aud im Relief, ver⸗ 
ziert ift. 

Pörlstein, f. u. Pechſtein 2), 

Pörlsucht, fo v. w. Perlkrankheit. 

Pörlthee, f. u. Thee. 

Perluigi (Giovanni), fo dv. w. Pale⸗ 
na, 

Perlustratiön (v. lat.), das Durch⸗ 
lefen, Durdymuftern, 
zörlvogel ‚ fo v. w. Perlenmutters 

er 


Pörlweiss, Bleiweiß mit etwas Ber⸗ 
linerblau gemifcht, 


Pörizwiebel, Abart von der Porre, 


od. einer and. Art von Alltum, bringt kleine 
weiße Bwiebelden, bie friſch ob. in Effig 
eingelegt au Ragouts u. allerhand Saucen 


genommen werben ; jehr fein von Geſchmack. 


Pörlzwirn, f. u. Zwirn. 

Perm (Pörmien), 11) Gouvernes 
ment in aftat, Rußland, nach ben Ureinwo 
nern biejer Gegend, ben Biarmiern (f, unt.« 
fo benannt, zwifchen Welogda, Tobolsi, 

51 Dren: 


so 


DOrenburg, Wiätka; 5054 AM.,’Ges 
birgs Ural (100 MI. Länge u. bis 15 ML 


Breite), mit der höchſten Spige (Pamwbinskoe J 


Kamen 6397 5.) ; Flüfie: Kama, welche faft 
alle Gewäffer auf der weft!. Seite Ps3 (Wis 
fhers, Kofa, in Jaiwa, Zihuffowa, 
Eilwa n. m.) aufnimmt, Petihoro, Ufa, 
Soswa. Tura, Sfet u. a,, viele Seen, mehr 
sen Mineralquellen ; ’ Klimas raub u. 
umal an u. auf bem &ebirg fehr unfreund« 
lie. Einw. : 1,300,000 (Ruffen, Xataren, 
Baſchkiren, Teptjären, Permier, Xfcheres 
miffen, ber Religion nad meift Griechen), 
prechen zwar noch einen eigenen Dialekt, 
ind aber fonft ziemlich mit ben Ruſſen vers 
ſchmolzen *Hanptbefchäftigung befteht 
in Bergbau, mit Gold, neuerlih mit bef. 
reihem Ertrag, Platina, Silber, Kupfer, 
Eifen, Salz (74 Mill. Pud), edle Steine zc., 
meift auf Rechnung von Privatperforen, u. 
durch die großen Waldungen, bie jedoch nicht 
genug geſchont worden find, befördert. Es 
‚gibt bier BO Bergwerke in Eifen, 69 in 
Kupfer; bie Goldwäfhen gaben 1835 300 
Pud Gold, die Platinagruben 100 Pud. Die 
Krone hatte 25 Metallfabrifen mit 35,000, 
die Privatperfonen 136 Metallwerte mit 
154,000 Arbeitern. Sonft treibt man Vieh⸗ 
zucht (Pferde, Rindvieh, Schafe, Biegen, Fe⸗ 
dervieh), Aderbau (nicht immer ausreichend), 
allerhand Inbuftriezweige, vorzügl. foldye, 
bie mit dem Bergwefen zufammenbängen, fo 
auch Zederbereitung, Leinweberei, Potaſchen⸗ 
fiederei, Branntweinbrennerei. P. bat feine 
Berfofiung 1781 erhalten; Wappen ift 
ein ftebender, filberner Bär, ein Evangeliens 
buch in goldenem Autterale auf dem Rüden 
tragend, oben ein filbernes Kreuz in rothem 
de, Wurde getheilt in die Landfchaft 

k —— Theil) u. Jekatherinburg (öſtl. 
heil). Jetzige Eintheilung in 12 Kreiſe. 
Im Mittelalter war hier Biarmien, ein 
Reich, das ein finn. Volksſtamm (Biarmier) 
an den Ufern der Lama geſtiftet hatte. Es 
vereinigte unter ſeiner Herrſchaft die mei⸗ 
en Finnenftämme, bie das heutige aſiat. 
ußland, bef, die Gouvernements Wologda 
u. Archangel, bewohnen, u, unterhielt wich» 
tige Handelsverbindungen mit dem übrigen 
Alien. Bon feiner Entftehung u. feinem Uns 
tergang meldet die Gefchichte nichts, wahrs 
ſcheinl. erlag es im 5, Jahrh. bem allgemeis 
nen Bölkerandrange. Als bie Ruſſen 1472 
P. eroberten, fanden fie fchon kein felbfts 
ſtändiges Volt mehr. I wurbe P. zum 
Gouvern. Kafan gefhlagen, aber 1781 von 
Katharina I. zu einem eignen Gowverne: 
ment gemacht. 2) Kreis, weftl. gelegen; 
446,, AM., 60,000 Ew., am Ural, bewäſ⸗ 
fert von der Kama, Tiduffowa u. a., bat 


weniger Aderbau, viel Kupfer, u. Eifen« 9 


hütten, einige Salinen, Hier: FJugokamsk, 
am Zug, 160 Ew., Eifenhütte mit 1900 
Arbeiten; Dombrants (Domrianst), 
Eifenhürtenert, 1600 Ew., 490 .Meifter; 
EIORITEMSEIT WO geReE Li Erg Ren. 
Niohni Tſch.⸗G.), an ver Tſchuſſowa, 2 


»erm bis Permutation 


— ee te ungangbarı Sa⸗ 
line; IJugowst(Weft-u.Nerds$.), am 
ug,2 Kupferhütten, 210 Ew. 93) Hauptit. 
ber Statthalterih. u. des Kreifes, an ber 
Kamau. Sagufeihe ; hat Die Gouvdernementk 
bebörten, Bifchof, Goudernementögebäut, 
— Bauart, 2 Kirchen, Gymnaflum, theols, 
eminar, Hofpital, großes Kornmagayı, 
Druderei, 19,000 (10,000) Ew., Stapelorifür 
bie auf ben Flüffen herabkommenden Bas 
ren, ber Näbe eine große Kupfersürte, 
Bis 1780 war P. ein unbedeutende File 
den. 26. Sept. 1842 brannten 30 Häufer 
ab. (HI. u. Wr.) 

Perm (Pöerma), türf, Luftiaryes 
mit leichtem Sonnended, um in demſelben 
nach Aſien überzufiffen; vgl. Perama. 

Per mandatärium (lat.), bad ka 
Bevollmächtigten. 

Permanönt (d. lat.), bleibend, fer 
dauernd, ununterbrochen 53 daher Perma- 
nenz, Fortdauer, Beharrlichkeit. 

Permeäbel (v. laf.), burddringbar; 
daher Permeabilität, Durddringbat: 
feit, u. Permeatiön, das Einanderdurd 
dringen zweier Körpgr. 

Per mönse (ital.), für, auf den Menit, 

Permöässon, Fiuß Möoriens, Apollen 
u. ben Muſen geheiligt; — am 
likon u. fiel bei Haliartos, mit dem Dlmeod 
— nen j. —— 

ermien, Provinz, fo v. w. . 

Fine (lat.), ih, Erlaubnif 
zettel. 

Permissgeld, 1) fonft in Brabant 
die Albertusthaler, in welchen Wedhfeljed 
lungen zu leiften erlaubt war; man red 
nete fogar nah P-schillingen (Per 
missiönsschillingen), 69: f&il.= 
F Schill. — ; * n manchen Gegender 

0 v. w. ge 43 

Permissiön (v. lat), 3) Erlaubeih 
Geftattung; 2) def. zum Wohnen in einem 
Staat; daher: P-nisten, Fremde, m 
bieje Erlaubniß haben. ’ 
— (v. Be erlaubnißweiſt. 

- gesetze, «u, ee 

Permissivus mödus (Graum.) 


-9, w. Concessivus. 


Permittiren (dv. lat.), 2) erlaube) 


2) beurlauben. 

Permöser (Balthafar), geb. *3 
idhauer, rat } 

iedrichs I. von PT 


mer in Baiern 1650; 


fürften Johann Gmg m er mehrere 


iate, Gem 
rten fertigte ke 


deffen Füit 
Gugen, AB 2, une Ei 


resden. 


I 


Permiütationsrecess bis Pernice 


Permutatiönsrecess, Receß, in 
bem ein Zürft mit einem andern ein Land, 
ein Recht 2c. gegen ein andres vertaufcht, 
fo ber balberftädter P, 1573 zwifchen 
Kurſachſen u, Mansfeld, ſ. d.». 

Permutiren (v. lat., Math.), f. unt, 
&ombinationslehre su. » 

Pörna, f. Schinkenmuſchel, vgl. Oxy- 

ona. 
„Eormagsa, 1) See u, 2) Stadt, f. u. 
auhh. 

Pörnam, Baumwolle von Fernambuk. 

Pörnambuckholz, f.Brafilienholza. 

Pernambüeco (Fernambuco), 'A) 
Drevinz in Brafilien; zwiſchen dem atlant, 

eer u. Parabyba, Ciara, Piauby, Goyaz, 
Minas Geraes, Bahia u, Alagoa; 6450 
(1412) AM,, Gebirg: Borborema; 

Lüffes St. $rancigco u. mehrere Feine 

lüffe, trodnen zur bürren Zeit aus. Der 
fructbare Theil am Küftenlande wird fleis 
fig angebaut; Hauptproductes Baums 
wolle u. Zuder; man fertigt viel Salz, 
ber Handel führt dies, fo wie Zuder, 
Baumwolle, Holz aus, Einw.: 770,000, 
theild Europäer, theils Eingeborne, darun⸗ 
ter die Aracuyes, wildu. räuberifh. Ges 
tbeilt in 3 Eomarcas, Orte: ’a) Res 
eiffe, Hauptft. eines Bzks. (Comarca) u. 
ber Prov., am Meer; Sig des Gouverneurs 
u. der Provinzialbehörten; Hafen u. Hans 
dei, befteht aus Reciffe (durch eine Sands 
ban? mit Dlinda zufimmenhängend, mit 
Bearenmagazinen, Schiffswerften, Ew. ges 

en 13,000); S. Antonio (mit fhönern, 
do ungepflafterten Straßen, ber Schatz⸗ 
Pammer, Gouverneurspalaft u, 28,000 Ew, 
u. Boa Bifta (auf dem Feftlande, 15, 
Ew,). Im Ganzen gibts viel SKlöfter, 1 
Bifhof, Theater, PDroceffionen, berrlicde 
Umgebung, mehrere Schulen. *b) Olinda, 
Hauptft. eines Bzks., äußerſt reizend, am 
atlant, Dcean u. am Fluß Biberibe ; Bifchof, 
Eleine, ſchlechte Häufer, bifhöfl. Palaft, 
Gouverneurspalaft, viele Klöfter, biſchöfl. 
Seminar, botan.reiher Garten, Kathedrale, 
7— 8000 (4000) Ew.; wurbe 1630 von ben 
Frag erobert, kam in Verfall, nach 24 
abren wieder an Brafilien u. hatte einft 
2500 Häufer, 28,000 Ew, Heißt aud mit 
ne vereinigt P.; te) Nazareth, Dorfz 
d) Iguaraffu, ältefte Stadt der Prov,, 
w.;’e)Palmares, Ortſchaft, auf 
bem Gebirg Priaca, angelegt von 40 Nes 
ern, bie beim &infalle der Holländer in 
ernambuß im 17, Jahrh, davonliefen. Sie 
aben dem. Orte möglichite Befeftigung u. 
usdbehnung, es fammelten fib bier um 
1630 Bis auf 20,000 Menſchen (darunter 
10,000 Baffenfähige), die ein monard. 
Wahlreih bildeten, das fib 67 Jahr hielt, 
wo er durch bie Portugiefen endlich zers 
pe wurde, »Juſeln: O Fernando 

o Noronha, mit 4 Forts, Defagung 
500 Ew., dient als Zuchthaus; g) Rat» 
teninfel (Ilha bes Rattos), an 


sc 


gt h)Zrinidvadb Ascenfion), blos 
er Felſen mit Defagung. an rechnet 
auch Stamaraca Al u,Piauby) hierher. ?2) 
Gemeinfhaftl, Name für Olinda u, Reciffe; 
3) (Sertäo be P.), oberfler Theil jener 
Hohl Hauptort: Rio grande (mit 1050 


amilien im Kirchfpiel), Anrede 
(mit 5000 Ew.), Santa Maria (160 Fa⸗ 
milien) u. a, . w; 


(Wr.) 

Pörnau, 1) Fluß in Lisland; entſteht 
durch Bufammenfluß bes Fellin (Quelie in 
eg u. des Fennern (Quelle ift Eſth⸗ 
land), er in den rigaer Meerbufen; n. Ein. 
ber alte Cheſinus 2) Kreis in ber ruff, 
Statthalterfhaft Livland; am Bufen von 
Niga, 69 AM., gegen 118,000 Eiw., meift 
Eſthen, fandig u. waldig; Fläffe: ». els 
lin u. a.; See: Werzierw. Ein Theil bie⸗ 
fes Kr. beißt auch Kreis Fellin. 3) Fi 
beffelben, am Einfluß der P. in den Bufen 
von Riga ; verfallene Wälle, Baiferl, Schloß, 
Iuther., 1 griech, Kirche, Hafen in der Müns» 
dung der P., einigen Handel, 4400 (mit 
Gebiet 9600) Ew. meift Deutfche, 1710 von 
ben Ruffen ben Schweden abgenommen, f. 
Norbdifher Kriegs. In der Nähe Zintens 
boff, mit großer Tuchfabrik. (Wr.) 

Pörne Di Geogr.), 4) Stadt Thra⸗ 
ziens, Thafos aepender} 2) Juſel des 
agaifhen Meeres bei Jonien; wurde durch 
ein Erdbeben u, Anfhlämmung mit dem 
Gebiet von Milet vereinigt. 

Pörnegg, 1160 von ben Grafen von 
Pernegg geſtiftetes Prämonfteatenferklofter 
in bem Lande unter der End; wurde 1788 
bem Schwefterklofter Geras einverleibt. 

Pörnes (fpr. Pern), 1) Stadt im Bzk. 
Earpentras bes franz. Dep. —— an 
ber Stesque ; Weinbau, Seidenweberei, 

Ew. Geburtsort von Flechier; 2) Stadt, 
f. u. Pol, Set. 

Pernöettia(P. Gaud.), Pflanzengatt., 
nad Pernetty ben,, aus ber nat. Fam. Haider 
a e, Ericeae Rchnd., 10, KI. 1. Ordn. 

Arten: Sträuder in SAmerika. 

Pernetty (Ant. %of,), geb, 1716 zu 
Roane in le orehe warb Benebictiner, bes 
1 Bougainville auf feiner Weltreife u, 

efuchte 1763 u. 64 die Falklandeinfel, trat 
bann aus dem Orden, ut, ging nad Berlin, 
wo er Eonfervator an der Bibliofhef u, 
Akademiker wurde; neigte fi zum Swebens 
borgianismus bin u. verließ deshalb 1788 
Preußen, ging nad Paris, dann nach Avig⸗ 
non, wo er 1801 fl, Schr.: Dict. porta- 
tif de peinture, sculpture et gravure, Par, 
1757, deutſch, Berl, 1764; Les fables sry 
—— ues, Par. 1758, 2 Bde; . 
1785, 3 Thle. 12,; Dict. mytho-hermetique, 

ar. 1758; Journ, hist, d’un voyags aux 

es Malouines, Berl. 1769, Par. 1770, 
2 Bbe, (Lb.) 
Pernice (Lubdw. Wilh. Ant.), geb. 1799 

Halle an ber Saale, aus einer italien, 
kan. ftammend; 1822 Prof. ber Rechte u, 

itglied des Sprudcollegiums baf.;. 1833 
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Biceordinariusbdiefes Eollegiums, 1838 geb. 
Juſtizrath, 1840 geh. Confulent der Herzoge 
von Aabalt, 1844 Pöntgl. Eurator der Univer⸗ 
fität Halle, Schr.: Observat. de principum 
comitumque imperii germaniei inde ab a. 
1806 subjectorum juris privati mutata ra- 
tiore, Halle 1827; Quaestiones de jure pu- 
blico germanico, ebd. 1828— 35; Commen- 
tatio, qua de jure quaeritur, quo principes 
Holsnlosisen tanquam comites @teichen- 
ses duci Saxoniae Coburgensi et Gothano 
subjecti sint, ebd, 1836. (He) 

Pörninger, Bergfleden im böhm. Kr, 
Elnbogen, Bergbau auf Zinn, Silber, Hüts 
tenwerte; 700 Ew., Singvögelzuct. 

Perniönes (lat., Ehir.), f. Froſtbeulen. 

Pörnis, Bogel, f. Wefpenbuffard. 

Pernise (Pernisse), f0 dv. w. Roths 
huhn, ſ. u. Rebhuhn. 

Perniten, verſteinerte Muſcheln aus 
der Gattung Perna. 

FErnstein, 1) größtes Bergſchloß 
Mährens im Kr. Brünn: iſt von weißem 
Marmor aufgeführt; 2) (Borostyanko), 
Marktfl. an der Raab in der ungar. Ges 
ſpannſchaft Eifenburg ; Band =, Scheidewafs 
je, Branntweinfabriten, Wogelfängerei, 

ergbau auf Schwefel u. Kupfer, Flachs⸗ 
bau 20.5 Hauptort einer gräfl. bathyan. 
Herrſchaft; 1800 Ew. 

Pero, 1) Tochter des Neleus, Braut bes 
Bias, f. u. Melampus; 2) ital. Impropis 
fator des 15. Jahrh., f. u. Improviſade. 

Perobächne (P. Pos!.), Pflanzen» 
gatt. aus der nat. Fam. Gräfer, Andropo- 
goneae. 

Perodöll, ein gelblichter, grau unters 
miſchter Topas. 

Perodyniö (v. gr.), Magenſchmerz. 

Pöroe (a. Geogr.), Flüßchen Bootiens. 

Pcerogrül!o, ein fpan. Nationaleins 
faltspinfel, der immer Albernbeiten od. aus 
se [geinttße u. unbezweifelte Wahrheiten 
(3. B. daß bie Leute mit bem Munde effen, 
baß es Tag ift, wenn bie Sonne fcheint ıc.), 
als höchſt wichtige Entbedungen erzählte, 
Daher eine folde Perogrüllos Währ- 
heit (Perogrüllade). 

Peröls (pr. Pehrohl), 4) Etang im 
Dt. Dlontpellier, des franz. Dep. Heruult; 
2) Dorf daran; hat 550 Ew. u, Brunnen 
mit giftigen Dünften, ähnlich denen ber 
Zusbegrsüit, überhaupt mehrere vulkan. 

riheinungen. 

Pöron (fpr. Perong), 1) Infel, f. u. 
Bandiemensland; ®) Vorgebirg, f. u, Bans 
biemensinfel u; 3) Halbinfel, f. u. Een⸗ 
drachtsland. 

Ecron (fpr. Perong, Franz), geb. 1775 
in Eerilly; ſtudirte dafelbft, ging 1792 zur 

beinarmee, warb bei Kaiferslautern ges 
fangen u. bis 1794 in Magbeburg verwahrt, 
welde Zeit er zu wiſſenſchaftl. Ausbildung 
benugte; bei feiner Ruͤckkehr nah Paris ließ 
er fi unter bie Böglinge der mebicin. Schule 
aufnehmen, 1800 — 1804 madıte er als Zoolog 


bis Peroßes 
bie Entdeckungsreiſe unter Baubin nad der 
Sübdfee. Seiner Thätigkeit ift hauptfählid 
bie reiche Ausbeute dieſer Erpebition zu 
danken; denn P. lieferte mehr als 100.00 
Thiere in das parifer Mufeum ab. woruntıt 
2500 neue Species u. mehrere neue Genen, 
Er ft. 1810 zu Cerilly j befchrieb feine Rail 
M. u. Baubin). (Mad) 
Pöron (Myth.), fo dv. w. Perun. 
Peröna (Pers.). fo v.w. Helotium Tod 
Peronäöa, nah Poli das Zhier in 
ben Dreied's u. Teumuſchein. 
Peronäöus (v. gr., Ant.) was auf 
das Wabenbein Bezug bat. P-a arte» 
rin, Wabenbeinarterie, f. Fußantüta w. 
P-i müsculi, Wadenbeinmuskeln ſ.deſ⸗ 
musfelns,n. P-us nervus, 
beinnerv, f. Kreugbeinnerven 1. 
Peronätus (Bot.), geftiefelt, der&tnul 
eines Pilzes, wenn er von unten bie zu 
Mitte dicht wie mit Wolle überzogen if. 
Pörone (gr.), 2) Sinalle, f, Grie 
chenland (Ant); 2) das Wadenkein, | 
Fußknochen 10. 
Peronöen (Anat.), bie Wabenbeinmk 
keln, f. Fußmuskeln 20, zı, »= 
Peronöma (P Jack.), Pflanzen att, 
aus der nat. Kam. Verbenacene Ja t⸗ 
ten: P. canescens, auf Sumatra. 
Perönes (röm. Ant.), Art Halb 
f. u. Schub, 
Peronäus (Unat.), f. Peronaeu. 
Perönne (pr. Peronn), 1) *4 
franz. Dep. Somme; 214 AM., 10,0 
Ew. Hier Bray, Stadt, an ber Sommt, 
Obftweinfertigung, 1500 Ew.; Neslti 
Stadt, 1800 Ew., u. 2) P., Haupl: 
darin in moraftiger Gegend an ber Somm 
BeRung 3. Ranges, aber verfallen; (dm 
arktplag, Mineralquelle, 3800 Em. 3) 
(Beih). . ift feit ber Merovinger Zeit de 
annt. Bier ftarb Karl der Einfältige «4 
Gefangener. P. gehört: fpäter zu Burgun 
doch nach Karls des Kühmen Tode war # 
von Ludwig XI. zurüdgenommen. Maria de 
Burgund forderte es ohne Erfolg zurüd, & 
im madrider Frieden trat es Karl V. form 
lich ab. Graf Heinrich von Naffau belagert 
e6 1536 vergebens. 26. Juni 1815 nahme 
esdie Engländer unter Wellin or mit EHE 
beim erften Anlauf, f. Ruſſiſch⸗ 
Krieg m. (Wr. U. Pr). 
Perönne, Heine, herabwaͤrte ber 
Knocenfpige am hinterm oderm Theile 
Lendenknochen des Pferdes, 
Peroriren (lat.), eine Rede, bei. r 
Sähulrede halten; baher Peroratiöh 
Schluß ber Rebe (f. d.). hen 
Perösa (Peröüsa), 1) hal 
fardin. Fürftenthume Piemont, so. ” 
rin; vom @lufone u. Germanick 
») Hauptort hier, am Elufone; hat mi 
Pinasca 


wäffert; bewohnt von 4500 
Ew. h. 
Perösen (peri. Geid.yfov.m Ph, 


Perostichus bis Perpetaum mobile 


Peröstichus, f. u. Gierkäfer e). 
Peröte, Zilla, f. Beracruz«, D) b). 
—— dee ——— 
nat. Fam, der Gräſer, Sacharinen * 
Roehnb., 3. Kl. 2. 
rara , latifolia, in Neu= Holland u. Judien. 
Perötriche (P. Cass., De C.), Pflans 
—— aus der nat: Fam. —— 
nuleae Rehnb. Arten: P. tortilis, am 
Cap. Perottötin (P. Hamb. Bonpl.), 
att. aus der nat. — Celastreae 
nik, 9% Kl. 1. Ordn. Arten: P. 
quinduensis, Straud in Neus Granada. 
Perötti (Nicolas), geb. 1430 zu Saſſo⸗ 
ferratv; —— Profeſſor der Rhetorik u. 
Dichtkunſt ologna, 1452 kaiſerl. Rath, 
pe papitl. Secretär u. Palaftsraf vom 
ateran zu Rom, 1458 Erzbifchof von Si⸗ 
ponto od. Manfredonia, 1465 Statthalter 
don Umbrien u. 1474 Statthalter von Pes 
rufa; ft. 1480. Schr.: Rudimenta gramma- 
tices, Rom 1473, Fol., u. õ. Cornucopiae 
s. linguae lat. commentaria, ®eneb, 1489, 
&ol., u. ö. (Lt.) 
eröü, f. u. Montpellier «. 
Peröüse, 1) Bergtette im Depart. ber 
Loire; 2) fo v. w. Perofa; 8) fo v. w. 
Peyrouſe. 
Peröüse (Biogr.), ſ. Laperouſe. 
Peröwsky, commandirender Generals 
abjutant u, Generallieutenant der veruns 
glüdten ruff. Expedition nach Khiwa, 1839 
u.1840 Gouverneur von Orenburg, nahm 
1842 aus Gefundheitsrüdfihten feinen Abs 


Feroxyd, höhere Orybationsftufe, ſ. 
u, Oxyd en y 
Perözes, 457— 488 König von Pers 
fien, f. db, Geſch.) “. 
‚nerpatukn (Waarent.), fo v. m, Pers 
e 


Per pödes (lat.), zu Fuße; p. p. 
Apostolörum, zu Fuße (reifen), sie 
die Apoftel, 

Perpendiculär (b. lat.), ſenkrecht, 
f. u Perpenbdikel.. P. linie, ſ. ebd. F- 
schrift, ſ. u. Schreibekunſt. 

178— Eoth⸗,Senkrechte, 

f. III. Fig. 3; Taf, V. 10), ! 
einer geraden Linie, ift diejenige Ges 
rabe, weldhe mit jener einen Winkel bilde 
der feinem Nebenwinkel (f. Winkels) glei 
tft; der Punkt, in weldem das P. in bie 
Berabe einfällt, heißt der Fußpunkt; b) 
P. auf eine Ebene biejenige Gerade, 
welde mit allen in ber Ebene gezogenen 
Geraden, die burh ben Fußpunkt geben, 
rechte Winkel bildet, P. eines Vielecks; bie 
Senkrechten, die man aus feinem Mittels 
punkt auf die Seiten fällt. *@inP.errids 


ten heißt in einem Punkte auf einer Gera⸗ 


ben eine Senfredte ziehen, ein P. — 
von einem Punkte außerhalb einer Geraben 
eine Senkrechte nad ihr hinziehen. Eine 
Linie ſteht ſenkrecht, lothrecht, per⸗ 
pendikular auf einer Linie od. Ebene, 


Ordn. L. Urten: F. 


a) auf 


derſtand bes 


wenn fie ein P. auf ihr ift, was man oft fo 


— 


bezeichnet (1), 3.8. Fig. 3. AD | BC, d. h. 
AD ſteht leder A —* DA iſt ein 5 
auf BC. (739.) 


Perpendikel fällen, {.u.$ällen9). 

Perpendikelwage, 1) f. u. Bage 
2); 2) fo v. w. Setzwage. 

Perpönna, 1) fo dv. w. Perperna; 
») ſo v. w. Hoftilianus, 

Pöerpera, Münze, fo v. w. Pepero. 

Perperöne, alte Stadt in Aeolis 
(Aften) ; Hier foll Thußpbides geftorben fein. 

Perpörna, 1) (Marc.), geborner 
Grieche, 130 Eonful, flug den Ariftonikos 
in Pergamos u, nahn ihn gefangen; er fl, 
ebe er in Rom feinen Triumph maus bals 
ten konnte. 2) (Eaj.), Legat des Eonfuls 
Autilius im Bundesgenoſſenkri 

eſchlagen u. vom Feldherrn abg 

arauf Unterfeldherr bes Eonfuls 


ege, wo etr 
tzt wurde. 
Aemi⸗ 


lius — ſammelte er nach deſſen Tode, 
Nv. ge die Ueberbleibfel bes ‚Heeres, 
82,000 


um auf eigene Band in Hifpanien 
gegen Metellus zu fechten. Die Golbaten 
ge ihn aber, fie u. fi unter Sertorius 

efehl zu ſtellen. Aber er trat an die Spige 
der Berfhwörung gegen diefen, befam nach 
beffen Ermordung den Oberbefehl, warb aber 
von Pompejus gefchlagen u. gefangen. Die 
von ihm dem Sieger eingehänbigten Papiere 
des Sertorius verbrannte jener ungeäffnet 
u. ließ P. 11 Tage nah Sertorius Tode 
hinrichten. Sein Tod machte dem fertorian. 
Kriegeein Ende. Bol. Rom(Gefd.) 1..(Sch.) 


p rer, Troy angebl. Frau bed Apoftels 


Perpetuälannuitiös, f.u. Staates 
papiere m. R 
Pe e1ı (P atuän, Baas 
ren?,), jo v. w. Imperial 8). 
Perpetuälle, 1) ſo v. w. Immortelle; 
2) fo v. w. Papierblume. 
Perpetuirlich (d. lat.), fortbauernb. 
Perpetuirliche Bönten, ſ. unt. 
Staatspapiere a. 
’ Fr Fortdauer, ohne Unter» 
rechung. 
Perpetuitäten, liegende Gründe von 
Klöftern u, Stiftern, ' 
Perpötuum möbile (lat.), ein ohne 
Nachlaß u. zu Folge innerer Be ung, na 
einmal angehobener Bewegung, ſich auch fort» 
bewegender Körper. Daher ijt a) im weis 
tern Sinne jeder Planet 2c. um bie Sonne 
ein P. m., audy jedes lebende Thier während 
eincs Lebens ein ſolches, wenigſtens bins 
chtlich einzelner Lebensäußerungen, 3. B. 
bes Herzichlages; B) im engern Sinne, 
Maſchinen, die zu Folge ihrer Eonftruction 
eine folhe Einrihtung befommen follen, 
woburd eine ihnen gegebene Bewegung ins 
mer fortdbauert. Bei allen Maſchinen wird 
ihre Bewegung bef. durch Reibung u. Wis 
ttels, in dem fie fich beives 
gen, verzögert, u. dieſe Berzögerung —— 
⸗ 
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endlich zum Ruheſtand, wenn nicht die Be⸗ 
wegung durch äußere Einwirkung von Neuem 


angeregt wird, Noch iſt das Problem einer 
ſolchen Mafchine nicht befriedigend gelöft, obs 
gleib Vorfchlige dazu gemadt u. auch Aps 
rate aufgeftellt worben find, wodurd man 
e Aufgabe gelöft zır haben vermeinte, So 
tft unter andern ein zwifchen 2 —— 
aäulen ſchwebendes Pendel auch nur ſchein⸗ 


bar ein P. m., da die galvaniſche Einwir⸗ 


kung ſelbſt eine aͤußere iſt. Vg —— 


ne Efuns (Bot.), in PA 4 
a ), tn Pflanzen, uns 
verändert Seibend,, n .. = . 
1 .Jahrh. Die 
{hof von Lüttich, 1. d. (Gef). 
—— Augüstus (lat.), ſo v. 


w. per Augustus. 
' Perphörees (a, Geſch.), f. u. Deloß.ıs. 
Eerpignen (pr, en ang), ® k. im 
franz. Dep. Oftpyrendens = AM., 70, 
Ew. Bier außer ber folg.: Bauras, Dorf, 
Weinbau, 140 Ew.; Millas; 1 5 
Rivefaltes, Del⸗u. Weinbau, 2000 Ew. 
’2) gauprfl bes Dep, u. bes Bzks., am 
Tet, über den eine Brüde führt, u. ber ſich 
bier in 2 Arme theilt, den eigentl. Tet 
u.den Baff?, ber zum Xheil außerhalb den 
Mauern fließt, u. da fi 14 MI. davon ins 
Meer ergießt ; Behörde des Dep. u. Bezirks, 
2 —— andelsgericht, Biſchof, 
»Feſtung mit ſtarker Eitadelle, welche 
aus einem alten Donjon, ehemals 3 der 
Grafen von Rouſſillon, aus einer Enveloppe 
von 6 Baſtions u. einer nachmaligen, von 
Chevalier de la Bille angelegten, aud von 
6 Baftions, befteht. Vauban befeftigte die 
Reuftabt. Außer beherrfcht bie Stadt 
das Eaftell Douzon. *Die Stadt hat ganz 
den Charakter einer ſchweizer. Stadt; vor 
biefer eine men @splanadbe, Münze, 
Stüdgieperei, Kathedrale —— von 
Marmory), ehemal. ————— otam. 
Gerten, Bibliothet, Mufeum, Kunftfchule, 
Geſellſchaft für Aderbau, Wiſſenſchaften 
u. Künſte, einige Hofpitäler, Fabriken in 
Leber, Seife, Branntwein, Tuch, Seidens 
bau; Handel mit Wein, Wolle, Eifen u. 
m. a., u. 20,000 Ew, Hierher wurden ven 
Ternaux 1819 tibetan. Biegen verpflanzt. 
2) (Be). P. ſteht in der Näbe des alten 
uscino (f. d.), von dem noch le Tcur 
de Rouſſillon übrig iſt. Peter von Ara⸗ 
n ſtiftete bier 1349 eine Univerfität, die 
ur franz. Revolution beftand. Die Eis 
tabelle wurde von Kaifer Karl V., da P. 
zu Rouflillon Damals gehörte, zu befeftigen 
angefangen u. 1577 von Philipp II. vollen 
bet. 1641 von Ludwig XV. erobert, ſ. Frans 
reih (Seſch.) nn; 17. 1798 von ben Spas 
—— angegriffen, ſ. Franz. Revolutions⸗ 
e 


Be Binlate (for. — 
e r, ⸗ljott) a u 
Meufhatel. . — 


Perplex (v. lat.), beſtürzt, verlegen. 
eich oh —— ( eine 


Perpetuus tis Perrault 


rich ** Graf v. P.), geb. Mõ im Haazı 
trat dort in holländ. Dienſte, wo er im Fels 
g 1793 u. 94 Rittmeifter u. Adjutant des 
zen Friedrih von Dranien wurde, ki 
erwid biefem das Leben rettete u, a 
bemfelben Tage noch ben Prinzen Karl ven 
Naffau: Weilburg befreite. Er! folgte 16 
bem Erbftatthalter nach England, trat 1% 
als Atjutant des Prinzen Friedrich u, Cu 
tän in oͤſtreich. Dienfte, trat ju der 
engl. Sold ſtehenden Jaͤg⸗erregiment di 
wenftein als Major, welches er 180 in 
Deutfhiand, daun in Aegypten rämlid} 
führte; übernahm als Dbriftiteutenmt in 
Malta das — Dillon 1804; wır 
1807 Oberſt u. Brigadier ber Iufiran. kyın 
zu rto; 1500 Chef des Beneralfiss i. 
er Expedition gegen Antwerpen, fpite 
jedoch durch Napoleons ftrenges Derret we⸗ 
gen Einziehung der Güter aller Hollänte 


000 ia fremden Dienft, genöthigt, die Entlafuy 


aus engl; Dienft zu nehmen u. in fein Bar 


; terland zurüdzufehren, wo er aber untıt 


poligek. Auffiht Bam. Dennod wirkte et 
1813 für das vertriebene Megentenhaus mit 
u. bewog ben im Haag commanbirenden 
franz. General zum Eapituliren, worauf er 
mit I. Hagel nah England ging m. da 
—— vun Oranien einfud,- fib an bi 
pige der Regierung J ſtellen. Als Gen⸗e⸗ 
ralmajoı uw. Befehlshaber ber neu errichte⸗ 
ten nieberländ. Truppen bloßiıte er mit ih⸗ 
nen u, mit den Preußen u. Engländern Ber» 
cum, Bergen op Zoom w. Antwerpen. M 
bem parifer Frieden wurde er zum Geſand⸗ 
ten in Berlin ernannt. 1815 fodt er a4 
Generallieut. u. Commandeur der 2, Div 
fion der Riherländer um 15. Juni bei on 
terloo, hielt, obgleich ihm der Herzog ?? 
BWellingfon den Befehl fendete, ia nach Rs 
velles zurüdzuzichn, fortwährend bie Stel⸗ 
lung gegen das Neyfche Corps u. hatte bier 
durch den glüdlihften Einfluß auf den Sitz. 
Er ward nun Graf, ging wieder als Geſand⸗ 
ter nach Berlin u. h. bafelbft 1842. (Ar) 
Per pösta (ital.), durch, mit der Pol 
Per procüra (ital., lat, per pro- 
euratiönem), durd Gtellvertretun 
Pörquimans (Pörqumans),®i” 
ton, ſ. Nord: Earolinas yy). 
wissaeisitiönsprotest, f. umter 
echfel m 
— Diſtrict, ſ. u. Hodtta⸗ 
c. — 
Perränthes (a. Geogr.), BA3 be 


Ambrakia (f. d. 1). 

Perräült (fpr. Pehro), 1) (€ “98 
eb, zu Paris 1613, Baumeifter, baute 
ouore um 1670 (vgl. Pereier), u. da 5 
ervatorium in Paris 1667, mar aber aus 
rät, Naturforſcher, Maler u. Tonkünfie) 
. zu Paris 16885 ſchr.: Ueberfegung © 

d, Par. 1673, 1684, ol.; eu 
diverses de physique et m&chanigne, +7, 
1721, Amfterd. 1727, 2 Bhe., 4.; aub 3 
er mit feinem Bruder Peter P. (Einneber 


Perrecy 
bei inanzen zu Paris) heraus: Mem. pour 
r & Ühistoire des animaux, Par, 1671 
— 76, 2 Bde., Fol.;n, U. ebd. 1676, 1688, 
1702, gr. geb; 2) (Charles), bes Bor. 
Bruder, geb. zu Paris 1628; wurde durch 
Eolbert, Einen Gönner, Generalcontroleur 
der Gebäude, fliftete die Akademie ber Ins 
ſchriften u. fhönen Wiffenfhaften, fo wie 
die ber Malerei u. Architektur; ft. 1708, 
Schr. Gedicht: Le siecle de Louis de Grand, 
Par. 1687, 4.5 Parallele des anciens et des 
modernes en ce qui regarde les arts et les 
sciences, ebd, 1690, 4 Bbe.;5 Les hommes 
Illustres de France, ebd, 1696— 1700, 2 Bbe., 
%ol.; n. U. ebd.1805, Fol. 3) (P. d Ar⸗ 
macourt), des Bor. Sohn; fr. die, aud 
äufig feınem Vater zugefchriebenen Contes 
e ma.mere l’oye, Par. 1697 u. ö., zulegt 
—— 12,5 deutſch im ber blauen Biblio⸗ 
t € [3 


(Pi.) 

— (fpr. Perrſy), Marktfl. im 
Szk. Charolles, bes franz. Dep. Saone u, 
—— an der Oudrache, Eiſenwerke, 1600 


Pörrel, ſchwerer, eiſerner Sammer, auf 
beiden Seiten geſchärft, zum Spalten ber 
Steine, 

Pöerrenot (Nikolas), ſ. Granvella. 

Perreüx (ſpr. Perrön), Marktfl. am 
Rhodon im Bzk. Roanne des franz. Dep. 
Loire; Weinwachs (Perr&üux, f. u. Loires 
weine); 2800 Ew. 

. Perrhäbia, Gegend Theffaliens zwis 
fhen Pelasgiotis, Doris u, Epiros, urs 
—— die am Meere gelegenen Theile 
heſſaliens, weſtl. vom Enipeus bis an bie 
Mündung bes Peneos u. von ba länge ber 
Küfte bis an bie —— des Oſſa u. Pelion, 
innerhalb ber Halbinfel von Mugnefia, Eis 
nige der bier eingewanberten Perrhäbi 
jeaen ſich nördl. über den Peneos bis an 
en Dlympos. Hier von Lapithen vertries 
ben, flohen d nad dem Pindos, wo fie ſich 
längs ben Grenzen ber Doloper, Athama⸗ 
nier u. Aetolier nieberließen. (Sch.) 
Pörrier, Familie, ſ. Perier. 
Perridre, f. Burgunderweine a. 


bis Perry 805 


eorps. In bie Dienfte bes Nizam von Des 
can übergetreten, warb er Führer eines 
Eorps von 20,000 M. u. wollte Indien den 
Engländern entreißen. Er mußte jedoch 1805 
eapituliren, kehrte 1806 nach Frankreich zus 
rüd, ward von Napoleon Balt aufgenommen, 
lebte zurüdigezogen u. ft. 1884 auf feinem 
Landgute im Dep. Loire, 2) (Anquetil 
du P.), f. Anquetil, 
Perroquöt (fr., fpr. Perroßih), 1) 
Papagai; 2) bef. folde, beren Schwanz 
erad u. Pürzer als ber Leib iſt; 3) ein zum 
ufammenlegen gemadter Seffel mit einer 
MRüdlenne; &) (Schifſswd.), die Stenge. 
Perröt, Infel, f. Eanadas, rn Y 
Pöerrot (Nicolas Fremont de P. Seig⸗ 
neur von Ablancourt), geb. 1606 zu Cha⸗ 
lons fur Marne, wurde 1624 Parlaments⸗ 
abvocat, wechſelte die Religion dreimalz 
machte viele Reifen, warde 1637 Mitglied 
ber Akademie u. ft. 1664. Man hat von ihm 
Ueberjegungen des Tacitus, Rucian, Cicero, 
Kenophon, Eäfar, Thucydides u. Arrian. 
Perrotine, eine von Pörrot in 
Rouen erfundene Diafchine, um mit 3 Fars 
ben augleid zu druden. Auch dann man fie 
mit einigen leichten Ubänderungen zum Drud 
wollener Stoffe u, der Tapeten benugen. 
Die P. —— in ſich folgende Vortheile? 
die dickſte Farbe wird auf dem Streicher 
vertrieben u. mit vollkommener Gleichför⸗ 
migkeit ausgebreitet, nady jedem Schlage ber 
Drudform wird der Streiher wieder mit 
— verſehen; wenn einmal regulirt iſt, 
leibt ſich die aufgetragene Farbenmenge 
ſtets gleich, wie lange bie Maichine auch in 
Thätigkeit bleibe. Die P: arbeitet mit der 
größten Regelmäßigkeit des Druds, mit 
Leichtigkeit die Mordants, Farben u. Refers 
vagen auf, Der mehr od. mindere Drudgrab 
der Formen auf das Gewebe kann durch eis 
nen einfahen Medhanismus leicht regulirt 
werben, ihr Anfchaffungspreis u. die Koften 
ihrer Inftandhaltung find gering. Diefe 
. war Miturfahe der Arbeiterunruhen in 
hlefien u. Böhmen 1844, indem die Ars 
beiter verlangten, baß man DIE abs 


erriers (fpr. Perrieh), Dorf im Bzk. ſchaff 


pP 
Sffoire des franz. Dep. Puy be Döme, 
Emw., zum Theil Höbhlenbewohner. 

Pörrigny, f. Burgunderweine:. 

Pörrin (ipr. Perräng, Sean Charles His 
Caife), geb. 1754 zu Paris, Hiftorienmaler, 
Schüler von Deyen ; 1806 Director ber Ecole 
gratuite de mathematique et physique, auss 
gezeichnet dadurch, baß er an Nie durch Das 
»id (f. d.) bewirkte neue Richtung der Kunft 
fi nicht anſchloß. 

Pörro, ſo v. w. Techichi, ſ. u. Hunde 

Perrön (fr., fpr. Perrong), 4) Frei⸗ 
treppe; 2) f. u. Eifenbahnen, 

Perrön (fpr. Perrong), 1) geb. 1752, 
ins 1775 nad Oftindten, diente gegen Engs 

‚ flieg unter Hyder Ali bis zum Obrift 

u. warb unter Zippo Saib Befehlshaber 
ber Mahrattenarmee u. bes franz. Hülfes 


affe. j 
Perrüches, Papagaien, fo v. w, Sits 
e 


Perrücke, fo v. w. Perüde, 
Pörry, 1) Canton, f. Alabama⸗; ® 
Eanton, f. Indianas; 3) Grafſchaſt, 1. 
Kentudys; &) Kanton, ſ. Staat Miffifippirz 
5) Canton, f. Ohio 6) Kanton, f. Penns 
ſylvania 5 7) Graffhaft, f. Tenneſſee A); 
8) verfhiedene andre unbedeutende Town⸗ 

fhips in ben nordamerikan. Freiſtaaten. 

Perry, rother Ehampagnerwein, von 
ber erften Sorte. 

Pörry (3atob), geb, 1756 zu Aberdeen ; 
mußte, wegen Verfall des väterlichen Vers 
mögen Kaufmann werden, trat 1777 zu 
London als Publicift u, Mitarbeiter am 
General- Advertiser auf, —— 1782 
bas European Magazine, übernahm aber 


ſchon 


so 5} Pers bis 


(don nah Verlauf eines Jahres Me Mes 
‚baction ber Garzetteer u, v. bie Leitung 
bes Morning - Chronicle; ft. 1821. (Dg.) 

Pers, Fluß, f. u. Düna. 

Persäos, 2) fo v. w. .. 1); 2) 

Dorotheoe), vous Kittion au 
ave Zenons, der ihn fehr ſchaͤtzte. Frei⸗ 
gelaffen wurde er von Antigonos Gonatas 
zum Befehlshaber von Akroforinth gemacht, 
woraus ihn Aratos wieder vertrieb, Er war 
Stoiker; Schriften verloren. 

Pörsnim (a, Geogr.), ſ. u. Pegu r. 

Per säldo, f. u. Saldo, 

Persänte, Fluß, entfpringt im Kreife 
Neus Stettin des preuß. Rgsbzks. Köslin 
aus dem See Persänzig, nimmt bas 
Prumme Baffer, Dami Radıre u. a. 
auf, Lauf 22 DU. (44 ſchiffbar), fällt bei 
Kolberg in bie DOftfee. 

Persarmö&nia, ber feit 412 v. Ehr. 
von Armenien (f. d. 186] w) zu Perfien 
geſchlagne Theil, 

Pörscheer (a. Geſch.), f. u. Perfien 
Geſch.) m. , 

Per scöntro, f. u. Bedjelm. 

Per se (iat.), 

PEörse (Perseis, Mytb.), f. u. Kirke. 

Persea (Persäa), äthiop. Baum, 
mit den Prieftercolonien nach Hegypten vers 

anzt, mit —— n. And, zungen⸗ 

rmigen Blättern u. lieblicber Frucht; vor 
ers ber Iſis heilig bis in die Zeit der 
Prolemäer. Man hatte febr viele Sagen 
von Liefem Baume. Er ift nach Schreber 
bie Cordia myza Lin., nad) de Sacy wohl 
richtig, eine mart, bie bie Araber Les 
bath (Labeh, Labkap), bie Kopten 
Schba rennen, bie eine mandelartige, bits 
tere Frucht trug. Jet iſt dieſer Baum in 
Aegypten —— aber der Glaube 
an feine Heiligkeit lebt noch in chriſtl. u. 
mubammedan. Sagen fort. &o zeigte man 
in Aegypten noch den ölartigen Lebafhbaum, 
unter welhem Maria bei der Flucht das 
Chriſtuskind gefäugt haben foll, u. Gott 
fol Muhammed gerathen haben, zur Erhals 
* ber Zähne vom Lebakh zu eſſen. Häufig 
erfheint biefer Baum auf altägypt. Denk» 
mälern, Mumienkäſten u. Todtendenkmalen, 
als Attribut der Iſis u, aud and. ägdpt. 
Gottheiten, (SSch.) 

Persea (P. Mill), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. Lorbeergewächfe, Laurene 
Rchnb., toren Ok.,9. Kt. 1. Ordn. Z. 
Arten: P. — ſ. — ſo 
wie viele andere Arten, in SAmerika hei⸗ 
miſche Bäume, P. Cassia, Tamala, Cinnu- 
monum ſtehen unter Cinnamomum; P. Cu- 
beba unter Daphnidium; P. Camphora ift 
Camphora offcinarum; P. Fichurimn, f. u. 
Pichurimbohne. 

Persecütio (lat.), Verfolgung. P. 
delinquöntium, ſ. Nacheile. F. fe- 
rärum, $ Jagdfolge. P. jüris, f. 
Mechtliches Verfahren 

Persäigne (fpr, »fänj‘), 2) bedeitens 


Kypros, Perf 


Persephone 


ber Wald im franz. Depart. Drne, um Alm: 
son; bier font »)€ enferklofter, 115 
von Wilhelm lIl Vol aufgehoben 


l. 

Perseis (Miyth.), 2) fo 9. w. Perit; 
2) Beiname ber Hekate, als Tochter dei 
es. 

Pörseis, Ort Paͤoniens, zu Ehren wi 
Bere von feinem Bater Silipp mn 
azedonien fo genannt; j. Deriele. 
Pörsenbeug, 2) kaiſerl. Familien 
ve. im öftr. Kreife ob dem Manhans⸗ 

95 2) Marktfl. darin am ber Drum; 
Schiffswerfte, kaiſerl. Luſtſchoß. 

——— gepichte Decken, wenit 
die Luken verſchloſſen werden. 

Persöphone (Persephöul, 
Persephässa, Proferpina), "Ir 
ter des Zeus u. der Demeter (daher and 
Detone od. Delois genannt), *’Ylın 
raubte fie ihrer Mutter; der Drt, mo kt 
Maub gefhab, wird verſchieden eben: 
Aitika, Argolis, Arkadien, bie —* 
Spaniens, Kyzikus, Kreta, Nyſa (in Ku 
rien); nad ber gewöhnlich —— 
Erzählung geſchah es in Sicilien u. zwar 
bei Enna, als P. gerade mit ihren Geſpie⸗ 
linnen Blumen pflüdte. * Demeter ſuchte 
fie 9 Tage lang u. erfuhr am 10, von 
Gelios, wo fie fei. Demeter verbarg ſid 
sun voll Kummer, u. Unfrudtbarkeit 
bie Belt. Beus willigte daher ein, dei 
fie ihre Tochter zurüderhalten folle, ‚wenn 
fie im Hades noh nichts genoffen habe. 
Diefe hatte aber bereits einen halben Gta⸗ 
natapfel gegeffen u. mußte daher bie Hälfte 
des Jahrs in der Unterwelt bleiben, wo ft 
Plutos Gemahlin ward u, mit bemfelben 
Das Scattenreich beherrfchte; die andert 
Hälfte verlebte fie auf ber Oberwelt bei ihrer 
Mutter. Sie blieb kinderlos; Spätere er 
Iaffen fie von Hermes 3 Kinder gebären, 
doch foll aud Zeus mit ihr in nen 
gefkalt den Dionyſos Zagreus erzeugt h 

iefe Fabel ging von Orpheus cus u. wurde 
bei den alerandrin. Dichtern ausgebildet. 
Nah einer andern Sage ift fie burd deu 
auch Mutter der Melinod, Verehrt wur 
fie bef. in Sicilien u. Großgriechenkand, It 
man auch ihr Bild auf Münzen ſchlug 
heilig waren ihr die Wieſen zu Enna, die 
Quelle Kyanez zu Loßris hatte fie einen 
reihen, mehrmals geplünderten Tempel; 
ebenfalls zu Kyzikos, Byzanz (f. Eonfant 
nopel ss) 2c. Geweiht waren ihr die Zul» 
tauben, auch das Haar der Sterbenden, 
fie ſelbſt od. Ser Tod abſchnitt. In den 
Diyfterien, wo P. eine große Rolle fpiel, 

alt fie ale Symbol des Todes, ber Unſterb⸗ 
ickkeit, überhaupt der Umwandlung irdif 

ormen des Seins u. Werdens, Die Kunf 

ildete fie ftreng u. ernſt; man fieht 
öfters mit ihrem Gemahl auf einem Throne. 
u. glei ihm mit einem 2fpigigen Schwerte 
in der Hand, Auf Münzen erfdeint fie mit 
Achren befränzt. * Veinamen: Leuklp⸗ 
Pos (d, i. Weißroß, weil jie mit *7 


 Persepolis  —: 


Roffen aus der Unter= in bie Oberwelt ges 
fahren war); Kore, Jungfrau (fo in den 
Mofterien genannt); Pherephatta (d. 1. 
Zaubenträgerin), weil ihr die Waldtauben 
geweiht waren, In Rom hatte fie meift 

rich, Eultus u. bieß auch Libitina, 
Den Raub der P, benuste Elaudianus zu 
bem epifhen Gebicht: tus Proserpi- 
.Z. u. Lb.) 


nae. ( 
Persöpolis, '1) Sauptftadt Perfiens, 
od. vielmehr der gewöhnlie Begräbnißort 
ber Könige, Hauptheiligthum der einheim. 
Gottheiten, Hier fanden die religiöfen Ver: 
fammlungen der Magier Statt u, wurde ber 
Hauptihag der perf. Könige in Gewölben 
u. Grüften aufbewahrt; wahrſcheinlich war 
P. (d. i. Derferftadt) u. Pafargada (. d.) 
baffelbe, wenigftens legtres in dem erftern in 
allgemeiner Spradhweife mit eingeſchloſſen, 
alſo ein Theil von P. ꝰBei P. fiegte Kys 
ros über die Meder, worauf die Perfer das 
Aa Volk wurden. Alexander b, 
7 P., die koͤnigl. Burg ausgenoms 
men, feinen Soldaten zum Plündern Preis, 
die ungeheure Schäge dafelbft fanden; er 
elbft bemächtigte ſich der Echäge in ber 
urg, die zufammen über 120 Mill, Rthlr. 
betrugen, Berftört hat Alexander P. nur 
—* obgleich er auf, von der Hetäre 
hais in trunfenem Muthe gethbanen Bors 
Slag mit feinen Zafelgenoffen den königl. 
alaft angezündet haben foll. Antiodhos 
pipbanes plünderte die Stadt von 
Neuem. Neuere fegen die legte Zerftörung 
erft 982 n. * Der königliche Palaft 
wird alſo beſchrieben: die —8 ‚ auf 
ber er ſtand, war mit einer dreifachen Mauer 
umgeben, von denen die 1. 16 Ellen hoch 
u. mit vielen Poftbaren Gebäuden u. Thürs 
men geziert, bie 2, von ähnl. Bauart, aber 
——— oͤhe, bie 8., ein völliges Viereck, 
60 Ellen hoch u. vom härteften Marmor 
war, auf jeder Seite mit einem 10 Ellen 
hoben There. 400 F. öftl. von ber Burg 
ein politer Felfen (Königsberg), mit 
ausgebauter Grotte, wo bie Gruftcapellen 
ber perf. Könige fi befanden. Kein Zus 
gang führte dahin, u. die Särge wurden 
durch Mafchinen in die Höhe gezogen u. bins 
abgelaffen, Noch find Ruinen biefer Burg 
übrig (f. untens). * Die Ruinen von P. 
liegen in ber j. Ebne von Merdafcht, 
bie Ruinen felbft werden von den erfern 
Zaht Dſchemfched (Refidenz des Diebems 
ſchid) od. gewöhnt. Tfhilminar (40 Säus 
len, wohl, weil die Muhammedaner bei ih⸗ 
rer Ankunft noch 40 Säulen fanden), auch 
wohl Iſtach ar EEſt hekhar) genannt, *Die 
Ruinen find aus verſchiedner Zeit; man 
theilt fie a) in altperf, Denkmäler, 
am) die unter b) erwähnten 4 Grabmäler 
bei Nakſchi Nuftam; bb) zwifchen Tſchil⸗ 
minar u. Nakſchi Ruſtani mehrere einzelne 
Trümmer von Säulen, Pfeilern, auch einis 
gen Grabmälern; vor allen aber *eeo) bie 
uinen bes eigentl, Palaftes von P, 
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u. 2 glei daneben befindl. große Grabs 
mäler. Das ganz in Felfen gehauene u. 
nur mit Marmorblöden, ohne Kalk u, 
Mörtel befleidete Gebäude hat amphithens 
tral. Geftalt mit 3 Xerraffen, die durch 
Treppen, auf denen 10 Reiter in Front 
Raum haben, verbunden find, Die 1, Kers 
raffe ift ein Porticus, von dem nur no 
4 Pilafter, die je 2 u, 2 in Norden u, Süs 
den den Eingang bilden, übrig find. Ein 
Paar fabelhafte Poloffale Thiere find an 
jedem derfelben eingehauen u, feinen bie 
Wächter der Thore zu fein, Zwifchen ihnen 
ftanden 4 Säulen. Alles Uebrige liegt in 
Zrümmern. "Auf ber 2. Terraffe find von 
4 Eolonnaden noch mehrere unerklaͤrte, 48 
—50 8. hohe, Baum von 8 Männern zu 
umklafternde Säulen übrig, oben einer um« 
ekehrten Lotusblume ähülich, darüber 3 
ylinder; fie führen einföormige Lotusbläts 
ter als Capitäl, desgl, Köpfe fabelhafter, 
widderähnlicher Thiere. Durch diefen Saͤu⸗ 
lengang gelangt man zu mehreren einzein 
ſtehenden Gebäuden, von denen das. eine 
u. größte noch auf derjelbe Terraſſe ftcht, 
bie übrigen, weiter zurüditehenden, aber 
höher liegen u. eine 8, Xerrajfe bilden. Sie 
umfaffen eine Menge Zimmer von verſchie⸗ 
dener Größe u. fcheinen die eigentl, Wohns 
gebäude gewefen zu fein. *Das Innere.aller 
diefer Denkmäler enthält fehr viele bildliche 
Vorftellungen; die Winde neben den Trep⸗ 

pen find mit einer Menge, auf einen be 
polirten bläulihen Marmor eingehauenen 
menſchl. Figuren bededt, die eine Proceffion 
vorzuftellen fheinen u. durch ihre Trachten 
u. Attribute fih mannigfaltig unterfheiden, 
Eben fo reih an Kunftwerken find die 
Wände u, Eingänge der hintern Gebäude, 
auf denen theils Perfonen von hohem Range 
mit ihren Begleitern u. Ehrenzeichen, theils. 
Gefechte wilder od. fabelhafter Thiere, ſo— 
wohl unter einander als mit Menfchen, vor« 
geftellt find, "Alle Darftellungen tragen aufs 
fallend den ägypt. Styl, Sphinxe fommen 
an mehreren Orten vor, außerdem aber ges 
börnte Löwen, geflügelte Stiere u. a. fabels 
hafte Thiere. In der Felfenwand, aus der 
das Gebäude hervorgeht, find 2 große Tod⸗ 
tenkammern, die vieredig find u. feitwärts 
Höhlen zum Einfdieben der Leichname has 
ben, eingehauen. In einer beträchtlichen 
Höhe von dem Boden ift in den Helfen felbft 
eine Kagade eingehauen, hinter welder fi 
eine vieredige Kammer findet. Man kommt 
nur durd einen mit Gewalt geöffneten Zus 
gang hinein (f oben »). Der Felfen ift 
unten perpendiculär weggehauen, um das 
Monument ganz unzugänglich zu macen. 
Die Fagaden Kite räber find einander 
völlig gleich, u. eben die Einrihtung haben 
aud) die 4 Gräber zu Nakſchi Ruftam. Es 
heint erwiefen, baß das Grabmal über der 
e das Grab des Kyros u. eins der beiden 
Grabmäler bei Tſchilminar das des Darios 
Hyſtaſpis iſt. Ub) Aus der Periobeder 
Saſſa— 
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Saffaniden od. des neuperf. Reiche, eine 
eogr. MI. nördk vom eigentl, Tſchilminar; 
Kisuren, in die Berge eingehauen, u. 4 (wohl 
aitperf.) Gräber nebft den Ueberreſten einis 
er alten Gebäude, hoch über der Erdfläche 
n dem Felfen, mit ähnl. Verzierungen wie 
die altperf.; neben u, unter ihnen viele Ries 
fenfiguren (mehrere mit mazedon. Helm) zu 
Pferde (mit griech. Geſchirr) u. zu Kuße 
aus — Zeit), von den Perſern Nak⸗ 
531 uftam (Abbildungen Ruſtams ges 
anne [diefer hat eine Krone u, eine Art 
von Panzerhemd], eines alten Heros). 
Die beigefügte Iufchrift iſt eine Bilinguis, in 
riech. u. Pehlvifprahe. Pe) Neue, aras 
ifhe, neuperf. u. a. Denkmäler u. Ins 
fhriften, aus der Periode bes Khalifats u, 
noch fpäterz beftehen meift aus forgfältig eins 
egrabenen arab. Inſchriften. —* Herb 
erfepolis 178735 ——— .1, 194 ff. 
23) Zrüherer Name von Midra 2). (Sch.) 
‘‚Persepolitänisehe Kö£ilschrift, 
f. u. Keilfchrift «. 

Persöptolis, Sohn bes Telemachos 
u. ber Nauſikaa (f. d.). 

Pörser, 1) die Bewohner von Perfien 
(f. d.);5 2) (fpan. Geſch.), f. Cortes. 

Pörserasch (Waarenk.), fo dv. w. 
Bafe be Perfe. 

Perserin, 1) Sandſchak ber europ, 
Türkei, an der Südfeite ber dinariſchen Als 
pen n. am Schartag, bewäflert vom Drin, 
ziemlich unbekannt, bewohnt von Serben 
u, Arnauten, Bulgaren u, Türken (70,000) 
u. von vielen Raubthieren; 2) (Prisrenbi 
Hauptſt. hierin, Schloß, 4000 Häufer, Bathol, 
Bifhof; 3) fov.w. Schartug. 
 Pörserkriege, fo v. w. Perfifche 
—— 

rserkriegg 
d. Gr. Einfall, 
gegen Perfien. 
: Pörsen, 1) Sohn des Titanen Krios 
u. ber Eurpbia, durch Afterie Vater ber He⸗ 
Bate, 2) Bruder. des Üetes; entthronte dies 
fen, ward aber von Medea getödtet. 3) Sohn 
des Perfeus, wurbe von biefem bei Kepheus 
gelaffen; von ihm —8 die perſ. Könige 
ftanımen. 4) Ein Grad in ben Mithrass 
myfterien, f. u. Mithra r. 5) Bruder bes 
Dichters Hefiodos, an weldhen er fein Ge⸗ 
bicht: Werke u. Tage, gerichtet hat. &) So 
v. w. Perfeus 3). 

Perseus, 1) Sohn des Zeus u. ber 
Danae, wurde neugeboren von feinem Großes 
vater Akrifios mit feiner Mutter ins Meer 
geworfen u. beide nah Seriphos zu Polys 
dektes gerettet, f. Danae. ꝰ Polydektes wollte 
ihn, zum Jüngling gereift, von Seriphos 
entfernen. In dieſer Abſicht gab er vor, 


en Alexänders 
‚, Aleranders Krieg 


er wolle um bes Denomaos Tochter werben, 


——— dazu ſeine Freunde, darunter 
ch P. um fie um einen Beitrag an Pfer⸗ 
ben bazu jr P. verfprad nit nur, 
biefen zu geben, fondern auf Verlangen for 
gar "das verfteinernde Haupt der Mebufa, 


. erhielt dazu Beiftand von Hermes u, 
bene. Geleitet von biefen, ging er zu ba 
Gräen, nahm ihnen ihren Zahn u. ihr Any 
u. gab Beides ihnen nicht eher wieder, au 
bis fie ihn zu den Rymphen gebradt, meld 
die Mittel verwahrten, beren er zu feine 
Borhaben bedurfte, -Diefe waren ein Ds 
tel, geflüugelte Sandalen u, bes Xıded w 
fihtbar madender Helm. ine demanm 
Sichel od. Harpe gab ihm Hermes. Dan: 
verfehn, Pam er zu dem Gorgonen, ben 
ſchlafend fand, Abwärts gekehrt, fahernd 
ihnen in feinem fpiegelnden Schild, u. fr 
bieb er ber fterbliden Meduſa ne 
ab. Schnell ftedte er das furchtbar 
in den von Silber u. Gold gearbeitetndeutd 
u. floh. Vergebens verfolgten ihm die &4ns 
ftern ber Getöbteten, * Unterwegs wollt ka 
König Atlas feine goldnen Aepfel nidt 
ben; fofort verwandelte er ihn mit em 
dufenhaupte in den himmeltragenden Fein 
» Dann rettete er die Andromeda aus da 
Rachen eines Seeungeheuers urwolte fie h 
vermählen; de aber fam Phinens, den 
früher verlobt gewefen war, u. fing Bänke 
bei der Bermählung an, Bon feinem Befolg: 
Dt N en, Maurice De, 
ftreus, Aftyages, Athis, Ehromit, 
Eryr, Klymenos, Nilens x.) kam ful 
Keiner davon; wer nicht von den mitfeiem 
ben Gäften (Ubas, Emarhion, Odite⸗ 
1c.), von denen freilich auch Viele blieben, d 
lagen würde, den verfteinerte P. du 
as Medufenhaupt. Nach Seriphos zu 
fehrt, befreite er feine Mutter ven M! 
lydeites Liebesverfolgungen dadurch, 
er dieſen u. deſſen Genoſſen verfteinerte. 
ſetzte ſeinen Pflegevater, Dikty * gm 
König von Seriphos ein. Helm, 
u. Sandalen gab er dem Hermes zuruß, 
Medufenhaupt aber ber Athene, die es 
ihren Schild od, an ihren Harnife fegte. "© 
ging nun nad Argos zurüd, mo er * 
willig den Akriſios (f. d.) tödtete. Er 
vertaufchte er das ihm zufalfende Reid #" 
908 an Megapenthes gegen Tiryns. * 
mals ſoll er einen harten Kampf gegen * R 
nyſos u. fein Gefolge beftanden babe, " . 
bei jener geblieben. * Seine Kinder 9* 
Derfes,Alfäos, Sthenelos, Pe 
Neftor, Elektryon u. Gorgopte), 
Er wurde unter die Sterne verfegt | ? 


fein Stammort gewefen fein (ode 
3 


gerufen 


haupt, bisweilen in der Rüftung, > h 
die Gorgo tödtete. 2) Sohn Neftord, | 
hilipps 111. von vs 
denien, nad ihm König 179168 d. "7 
wo er von ben Mömern befiegt Yı ;n 
Fon ben Römern verrathen, zu Run ie 
Zriumph aufgeführt wurde; — 
nien (Seſch.) m. (R. 2. 4 pir 


‚4 


Perseus: bis: Persien (Ant.) 
immel, Kerman herwehten, faft era 


Pörseus, Sternbild am nörbl. 
mitten in der Mildftraße, wird als Perfeus 
mit dem Meduſenhaupt (darin die Go 
neae, 4 Peine Sterne) dargeftellt5 nad 
Flamſteed 79 Sterne, worunter der Algel 
u, Algenib, 2. Größe, Erftrer wechfelt, 
wie man lange fon wußte, Goodride aber 
1789 fefter beobadhtete, fein Licht. Nach 2 
Zagen, faft 21 Stunden wird nämlich fein 
Licht, 6 Ständen lang abnehmenb, fo ſchwach 
daß er 15 Minuten lang als Stern zwiſchen 
2. * a et —— ie 

endrehung od. en auf der Ober 
re (Pi 


Persevänten (b. fr. Poursuivantes), 
Behülfen eines Herolds, f. u. Heraldik s. 

Perseveräntia (lat.), fo v. w. Bes 
barrungsvermögen, ſ. u, Traͤgheit (Phnf.). 

Perseveränti, Akademie der 
P. zu Treviso, f. Afadenie 1» G) z), 

Persian, ſ. Perfien 1), 

Persiäner, veraltet für Perfer. 

Persiäner, 1) (Merops persicus), ſ. 
Bienenfreffer; 2) (Alcedo Art aus 
ber Satt. Eisvogel, ſchwarz u. weiß, aus 
Aſien u. Afrita; 3) (Voluta persicula), 
eine Walzenfhnede; 4) fo v. w. Perfifde 
Pfirfhe 


Persiäni (Luigia), geb. um 1815, Toch⸗ 
ter u. Schülerin des Singers Tachinardi, 
ward, fehr jung verheisathet, der Bühne 
entzogen, aber dur Zufall wieder dafür 
ewonnen; fie fang an den größten Theatern 
Sratiens win Wien, ward 1836 für bieitalien, 
per in Paris engagirt, u. wurbe durch ihre 
berrl, Stimme, ihren treffl. Vortrag u. ihr 
warmes Spiel Liebling bes Publikums; 1839 
erhielt fie einen Contract in Blanco, für bie 
Saifon an ber Scala in Mailand zu wirken, 
u. iſt feitdem wieder in Italien, (er) 

Persiänischer Bälsam (Ned.), fo 
v, w. Commandeurbalſam. 

Persicärine äAcidaehörba, Kraut 
von Polygonum amphibium. P, mitis 
höerba, Kraut von Polygunum persicaria. 
P. urentis hörba, Kraut von Poly- 
gonium — P-aria virgi- 
niäna (P. L., Gärtn.) ift Polygonum 
virginianum. 

ersich, Fiſch, fo v. w. Barſch. 

Persichino diLevigliäni (Min.), 
f. u. £evigliani. 

Pöersico, Liqueur, durch Aufguß von 
— Dranntwein auf Pfirſich⸗ u, 
ittermanbelferne bereitet. ! 
R nalen, sinus, f. Perfifiher Meer 

ufen, 

Persien, 1) (im engften Sinne Pör- 
nis, Pörsin, Dars, Kars, Farfiftan, 
bei den Hebräern Elam, a. Geogr.), Pros 
vinz, gg ic groß, awijchen 
Sufiana, Medien, Karmanien u. dem perf, 
ee "der füblihfte Theil der⸗ 
felden, die Küſte am perſ. Meerbufen, war 
eine ſaudige Ebne, durch J u, Dürre 
u. giftige Winde, die aus ben Wüften von 
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der Mitt P äßigt heiß * 
er Mitte war P. gem eiß, waſſer⸗ 
reich u. fruchtbar an Rräuteen u, Bäumen, 
Der nördl. Theil beftand aus hoben u, 
rauhen Gebirgen (Arme bes Tauros, bef. 
der Parachoarhros), die, wenn fie gleich eins 
eine fruchtbare Länder einfchloffen, doch im 
Ban en nur für Hirten u. Nomaden (Pas 
rätafener u. Koffäer) bewohnbar waren, 
weil fie wenig Aderbau erlaubten. * Füße: 
Kyros, Medos u. Arares, fo wir eine Ans 
zabl Küftenflüffe, 3. B. der Arofis u, Ro⸗ 
nis; *Städter Perfepolis u. in deifen 
übe Pafargada, ?2) (P. im weitern 
Sinne, Pörsin, bei den Perfern felbft 
Eerisem, Eriseman, Arisema [das 
große Eeri], weraus !riana, Iran ents 
ftand). * Das Meich ber Perfer umfaßte in 
feiner glänzendften Periode die fämmtl, Lan⸗ 
ber zwifchen dem perf, Meerbufen, der arab. 
Müle, bem Mittels u, ſchwarzen Meere, 
von dem eine Linie, ſchief hinüber His an 
ben Bafp. See laufend, die Grenze bildetez 
von ber andern Geite beffelben lief bie 
Grenze vom Einfluß des Oros in das Pafp. 
Meer, ſchief nad dem Arares hinauf, wen⸗ 
bete fih an bemfelben aufwärts nach ben 
Quellen bes Indos u, lief dann auf deffen 
rechtem Thalrand fort bis zum Meere, Der 
Euphrat od, der Tigris ſchied das Reich in 
Oſt⸗ u, Weſt⸗P. ’A) Zu Weſt⸗ PW. ges 
örte: a) die Halbinfel von Vorders 
fien; die Gebirgsvölfer deffelben waren 
meift frei; es enthielt 10 Satrapien, von 
benen bie & weſtlichſten, Lydien, Myſien u. 
Karien, fo wie die mittlern, Phrygien u, 
SKappadofien, ganz, die füdl, u. nördl. nur 
zum Theil u. ungewiß der perf. are 
unterworfen waren; b) Syrienu. Phös 
nizien, e) Mefopotamien, d) Bar 
bylonien,e)Xe ppten; auch wohl ganz 
od, theilweife £) Arabien, f.d.a. "m) 
Oft: P, od. Ober: Afien begriff die Länder 
zwifhen dem Tigris u. Indos u. enthielt 
a) das eigentl.P., f.d.1)5 b) Sufiana 
6 huſiſtan); Hauptſt.: Sufa, die gewöhnl. 
eſidenz der Könige; e) Medien, d) 
Aria, e) Partbien m, Hyrkanten, 
1) Baktrien, g) Sogdiana, h) Kar⸗ 
manien, 1) Gedrofien, K) das Land 
der Zarangaer u, Doringer, f. d.a., 
YDNIndien, nur eine Beitlang ben Pers 
fern unterworfen. '!3) (m. Geogr.), in ber 
erflen Periode der neuen Gefchichte das Land 
zwifhen OFndien, dem arab, Meere, dem 
perſ. Meerbufen, der aſiat. Türkei, Dſchag⸗ 
gatai u, dem kaſp. Meer, mit ungefähr 
59,000 (37,300) AM. u. 39 (22) Mil. Ew., 
durch Kriege aber neurer Zeit zerfulittert 
in die Staaten Afghaniftan, Beludfhiftan 
unge Dft:P,) u. Iran ‘ Safe 
Persien (Ant.). I. Verfaſſung. Zu 
ber Zeit, als Kyros fein Reich ftiftete, theil⸗ 
ten ſich die Perfer in 10 Stämme: 8 edle, 
die Pafargaden, Marapbier on 
pierz 


9—— 8 Aderbau treibende, bie Panthi⸗ 
der, Derufider u. Germanier, u. 4 
nomadifhhe, bie Daher, Marder, Dro— 
piker u. Sagartier. Nur die Erftern ges 
hörten zu der cultivirten u. au ber berrfchen« 
den Klaffe, bef. ber Stamm ber Pafargaben, 
wie unter den Stämmen eine Rangordnung 
Statt fand, fo auch unter der Familie eines 
Seden. Im Stamme ber Pafargaden waren 
de Arhämeniden bie herrſchende, aus ihm 
die Könige der Perfer, Aus ber Stamms 
verfaffung entwidelte fit die Staatsvers 
füffung. **In ben buch 08 eroberten 
Ländern wurten Truppen zurüdgelaffen, um 
fie in Unterwürfigkeit zu erhalten; mit ihnen 
Pönigl. Einnehmer, um bie Tribute in Ems 
pfang Ei nehmen, in ben mächtigern Stäbten 
lagen a z Völker, von denen man 
Auflehnungen befürdtete, wurben nad ans 
bern Gegenden verpflanzt, Allmählig nahe 
men bie Sieger Sitten u, Gebräuche der Bes 
fiegten an, bej. ber Meder, bef. war bie ganze 
Hofeinrihtung mebifh. ** Unter Kambyfes 
fand keine weitre Fortbildung der Verfaſſung 
Statt, aber Darios I. ward ber urn der 
innern — Ein —— tt dazu 
war die Eintheilung in Satrapien. ’ Der 
Konig war ———— von Land u. Leu⸗ 
ten, ſein Wille eien, aegen ihn alle Uebri⸗ 

en Skladen; wer ihm nahte, mußte 
ih zur Erbe nieberwerfen u, durfte nicht 
ohne Geſchenke erfheinen, Die Weihe des 
Königs geſchah feit Kyros zu Pafargadba 
(f. d.), dem Begräbnißplag ber Könige, 
durd die Magier; fie beftand darin, daß der 


neue König mit einem Gewande des Kyros 5 


angethan wurde, geweihte Speife u. Krank 


— mußte, auch noch andre, unbekannte P 


eremonien wurden mit ihm vorgenommen. 
Der Hof bes Königs beſtand nicht blos 
aus Hofbebienten, fondern aud aus einer 
zahlreichen Garde, meift Reiterei, Alles, 
was zum Hofe gehörte, wurde von der Tafel 
bes Königs gefpeift (täglich 15,000 Menfchen). 
Der Harem war ganz nad ber Sitte bes 
Drients eingerichtet, Die rehtmißigen Ge⸗ 
mahlinnen wurben gewöhnlih aus ben 
Ahämeniden genommen. Die Re ges 
wechſelte nach Verſchiedenheit der 
zeit, im Srühlinge Efbatana, im Sommer 

ufa, im Herbft u. Winter Babylon. Bei 
ben Haupt⸗ u, andern Städten gab es Lufts 
fdlöffer u. neben diefen große Parke (Pas 
radıfe). Der königl. Palaft führte auch 
beiden Perfern ſchon den Namender Pforte. 
Die Könige hielten fi im Innern einges 
ſchloſſen; die ftrengfte Etikette erſchwerte 
ben Zutritt. Alles mußte durch die Hofbes 
dienten an ben König gelangen, Lieblinyss 
vergnugen waren Jagden. Die Erbfolge 
follte zwar der 1. Eohn haben, aber ber 
König Ponnte auch einen andern wählen, 
u. dabei war der Einfluß der Königin Mut: 
ter fehr groß. "Einen eigentl. Staatsrath 
gab es nicht; öffentl. Geſchäfte wurden im 
Inuern des Serails verhandelt; nur in fehr 


ahres⸗ 
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wichtigen Fällen wurden aud fie Satr 
ea Fürften u. Feldherren — 
DieMagter hatten den größten Einflufurf 
das Staatsleben. Sie machten den vornchm 
ften Theil ded Hofs aus u. umgaben um 
mittelbar die Perfon des Königs; bie ir 
ligion umfaßte auch die polit. Bei 
Aus ben Magiern beſtand das Eollegium x 
Bönigl. Richter. Manche ber peri. Geſch 
bewiefen viel Menſchlichkeit. Wegen Eind 
Verbrechens durfte Keiner zum Tode mem 
urtheilt werden; Mörder wurben fing u 
ftraft, Eiternmorb hielt man für unmiglis; 
auch einen Undankbaren Ponnte man vor 
Gericht belangen. *Ein Finanzlıtım 
u. eine Staatskaſſe in — Sinne n. 
nicht. Alles, was ber König an Tribute 
\ unt, ?) 33 bildete feine Privallaſt 
erfis, als das Land bes herrfchenden Bill, 
war allein von Zributen frei. Zu den Ru 
galten des Königs gehörten aud ned 
bie Einkünfte, bie ber König von den, Bb 
bufs der Bewäfferung angelegten 
u, Schleufenwerken, aus den Fifchereien, aus 
eonfiseirten Gütern der Großen u. aus ba 
freiwilligen Geſchenken 309, die insbefendt 
an feinem Geburtstage das ganze Reid iv 
den mußte, Belohnungen ber Staat‘ 
beamten gefchahen durch Anmweifungen uf 
Städte, ja ganze Landſchaften, woven 
die Einkunfte lebenslanglich genoffen. Dr 
gegen waren bie Hofftellen u. bie mit ihn 
verfnüpften Befigungen erblich. 'In ie 
innern Verwaltung ber ProvinjtN 
waren bie Eivilgewalt der Satrapen (Mil 
er bebr. Signim) von der Militär 
walt forgfältig getrennt, aber in ber fpaten 
5 lassen —* die — * 
zu Befehlshabern der pen zu 
ſie hießen hebr. — 
berfatrapen). Zu Satrapen nahm mit 
gewöhnlich Prinzen aus der Pönigl Gumik, 
od, vermählte fie doch mit P —A — 
Ein Satrap hatte manchmal mehrere 5 
trapien unter fi. Die Satrapen erde 5 
die Tribute u. forgten für den Mderban e 
die Eultur des Landes. Der König ftellte * 
die Befolgung der lehtern Pflicht * 
Uuterfuhungen an u. jeder Perfer — 
mit einer Klage über ben Satrapen dor 
König erfheinen. Der Tribut wurd ml 
ber Größe der Befigungen eines — 
lirt, u. beſtand in Naturalien. Der en 
beftritt davon feinen eignen Aufwanı 
Unterhalt der Truppen u, ber af 
ten; das Uebrige Bam an den ‚Hof. Dil] * 
Sairapen befanden fi koͤnlgl. Schre * 
bie ihm die Befehle des Königs einda 
ten. Jede Widerfehlichkeit von feine =, 
war Hodhverrath u. wurde mit —55 
beftraft. Zur fhnellen Communicat dar 
ben ——— waren ee 5* — 
gari) ſeit Kyros (vgl. apats 
deren Stationen immer eine Zagere! Is 
machten. Um bie Abhängigkeit der 


pen zu erhalten, murde japrfid ein DEE 


mid⸗ 
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mächtigter mit einer Armee in bie Provins 
en geſchickt, um die Satrapen zu unters 
(tigen od. zu züchtigen. *H. Kriegswefen. 
Alle Perſer waren Krieger u. daher ſtets 
bewaffnet; eine Leibwadhe (die Unfterb> 
lihen, fo genannt, weil die Zahl immer 
voll war u. aud im Kriege, wenn Einer 
fiel, ſogleich erfegt wurde) von 10,000 Pers 
fern umgab immer den König. Weiber, 
Kinder u, alle bewegl, Habe Polgten dent 
Heere, Die Hauptftärke ber Armee beftand 
in Reiterei. Inden Provinzen, bef. in den 
Grenzprovinzen, wurden ſtehen de Corps 
unterhalten. Diefe Truppen waren theils auf 
dem platten Lande vertheilt, theils lagen ſie 
als Beſatzungen in den Städten, Erſtre bes 
ftanden aus Reitetei, Bogenfhügen, Schleus 
derern u, ſchwer bewaffnetem Fuͤßvolk. Den 
Unterhalt beftritt die Provinz. Die Bes 
I waren unmittelbar vom Könige 
abhängig, der auch jährl. Mufterungen 
anftelte. Zu dem Ende war das Reich nad) 
den Mufterplägen in militär. Cantons ges 
tbeilt u. die Truppencorps darnach benannt. 
Die Befagungen in den Städten gehörten 
nicht: zu den militär. Cantons, hatten ihre 
eignen Befehlshaber u. brauchten bei deu 
Dufterun en nicht mit zu erfcheinen. Beide 
Arten bieden königl. Truppen, ?Bon ihnen 
waren die Haustruppen ber Satrapen u. 
anbrer Großen verjchieden. Später nahm 
man fast durchgehende Miethstruppen, theils 
Griechen, theils aus den nomad, Reitervöl⸗ 
Bern der Süd» u, Oftfeite des kaſp. Meers, 
Zeätre or go Kardakas, ba fie fib blos 
Don Raube u. der Beute erhalten mußten; 
Sold bekamen nur die grieb, Miethstrup⸗ 
pen. PEintheilung der Eruppen. Bus 
erft ein Häuflein von 10 mit ihrem Führer; 
10 folder madten ein Corps von 100 mit 
ihrem. Befehlshaber, dann folgten 1000, 
10,000 ꝛc. mit immer böber fteigenden Fuh⸗ 
vern. Die höchſten Offiziere gehörten nicht 
mehr für einzelne Corps, ſondern bildeten 
bie Generalität. Die nomad, Völker liefers 
ten bie leichte Reiterei; die eigentl. perf, 


Reiterfhaaren waren De l Roß als Mann ft 


gepanzert. Der gemeine Troß der Krieger 
batte fchledhte od. gar keine Waffen. Die 
Heerführer genofjen großes Anfehn, ſchon 
die Chiliarchen u, Myriardhen (Vorftes 
ber von 1000 u. 10,000), noch mehr aber bie 
eigentl, Fel dherrn, die meiftens aus den 
Achaͤmeniden od. doch mit ihnen durch Hei⸗ 
rath verbunden waren. Wurde ein Krieg 
beſchloſſen, fo geſchahen allgemeine Aufge⸗ 
bote durch das ganze Reich, indem der König 
beftimmte, wie viel jedes Volt an Menſchen, 
Dferben, Schiffen, Proviant ıc, liefern follte, 
Daher dauerten benn aud Rüftungen zu 
einem folhen Kriege oft mehrere Jahre. 
Mar Alles im Stande, fo wurde eine alls 
gemeine Mufterung gehalten u. den einzels 
nen Corps Offiziere aus den eigentl. s 
fern gegeben. Beim Zuge felbft war gar 
keine Ordnung, ber König mit den Pe 
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gewöhnlich in ber Mitte, Zur Previantis 
rung batte man vorher fhon in ben Zäns 
dern, die man durchzog, Getreide aufgehäuft, 
u. Schiffe mußten immer Lebensmittel nach⸗ 
führen, An der feindl. Grenze erfolgte erſt 
die Sonbderung bes Heers nah den Nationen, 
"1, Sitten, Die Perfer konnten mehrere 
Frauen uw. Beifhläferinnen nehmen, felbft 
ihre Schweftern u. Töchter beiratben, u. 
dem an Kindern Neichften ſchickte der König 
jährlich Geſchenke. Bis zum 5. Jahre waren 
die Kinder blos den Weibern überlaffen; 
vom 5. bis zum 20, Jahre wurden die Knaben 
unterridtet im Reiten, Bogenführen ı, 
Wahrheitreden. Geld kannten die Perfer 
erft feit der Eroberung Lydiens (vgl. Das 
reifos). Borgen ward für fhimpflid ges 
halten. Ihr —* Feſt war eines Jeden 
Geburtstag; im Ganzen waren R mäßig, 
nur dem Weine fehr ergeben. IV, sligion, 

f. Parſismus. (R. D.) 
Pörsien (n. Geogr., von ber Provinz 
Bars abgeleiterer Name, den die Euros 
päer biefen Lande gaben, bei ben Einge— 
bornen Sram), "weft. Theil bes alten 
P⸗s; len affatifh Rußland, Dſchag⸗ 
atat, Afghaniftan, Beludſchiſtan, dem perſ. 
eerbufen u. türk. Aſien; wurde vor den 
Abtretungen an Rußland (wodurch ber grös 
Bere Theil der an dem kaſp. Meere liegen» 
—————— verloren gina) auf 233,000 
n. And. 25600) AM. geihägt. P, in ber 
itte Hochebene von MW.-— 4500 F. 
bat an den Grenzen Gebirge (Wusläus 
fer vom Kaukaſus u. Ararat): Zaghros, 
(Aiagha Tag, Zap, Zauf [d. i. Bos 
gen], beffen Spigen fih 6 — 5. über 
bie Landesfläche erheben), Elwind, Lu— 
riftans, Bußtir- (Buhktiarie, Bak⸗ 
tiarifds) gedbirg (mit dem DBulcan 
Ndervan), Dinar, Darmawend, Des 
faarderes-, Ufbudufgebirg, Abus 
khanim, Kafes; im Norden ber Hods 
ebne Elbrus eat Demamwend) u. 
o⸗ 


zw Naus 
berdan, 80 MI. lang, 45 MI. breit), 
Wüfte von Kerman, von Karakum 
Eh erk). Faſt jede Zache ftehenden Waffers 
wird 9— einigen Tagen ſalzig. Klima; 
in den tiefern Gegenden —— in der 
Hochebene angenehm. Luft: trocken, ber 
Regen gibt nicht binlänglih Feuchtigkeit, 
der Samum erhöht die Trockenheit bis zum 
Verbrermen bes Graſes, Gewitter felten, 


Ob in eini i 
ee 
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ber Megenzeit. Boden: im Allgemeis 
nen gut u. fruchtbar, aber an mehreren Ors 


ten bei berrfhendem Waffermangel dürr u, 
unergiebig. "Große Flüfie gibt es außer 
dem jest bie Grenze gegen Rußland macens 
ben Arad (Araxes) nicht, die meiften find 
Steppyenflüffe, bie fib im Sande vers 
lieren od. in ben Bewäfferungsfanälen vers 
laufen, } B. der Bend-Emir (Kur) mit 
ShaabBewan, Mabir, Schemir zum 
Baltegan, Rud Siwend, Farawan 
Dſcharun, Fahor, Shurerud mit 
Derbad u. Kharu, Gerarud, Der 
fan, Sendrud u. v. a.; in Seen u, Meere 
gehn: der Tab Be einzige, aber auch nur 
wenig über 3 MI. fchiffbare Fluß P-6), 
Schätt el Had, Kerab, Karun, Diala, 
Mabeli, Jerokh, meiſt mittelbar durch 
den Tigris, in den perſ. Meerbuſen; 
Rud Ibrahim u.a. Küſtenflüſſe in das 
Ind. Meer (u. zwar in deſſen Bafen Bahr 
Dman); Arad (Arares), Maifale, 
Sefid Rud (Kizil Oſan), Mafendes 
ran, Kurkan (reißend), Murzhab (Sers 
bak), Zedfen in das Fafpifche Meer, 
das P. mit feinem füdl. Theile berührt; 
Amu (Gihon) in den Aral, "Seen: nur 
2 bedeutende: Urmia (Maraha, Derias 
neh lehmigetee], füdf. von Zabris in 
Aſerbeidſchan, 824 MI, lang u. 164 MI, 
breit, mit Salzwalter u. den &ilanden Tas 
laa, Espek, Kheſchitu) u. Baktegan 
(Bahtigan, Bachtegan, Hamkhan, 
falzig). Der Waffermangel in mehr. Pro— 
binzen wird durch ein künſtl. Bewaͤſſe⸗ 
—— 5 — erſetzt. Dies beſteht in einer 

roßen Anzahl von Brunnen, die das Waſ⸗ 
er ber Quellen aufnehmen; biefe hängen 
am Grunde durch Kanäle zufammen, bie 
2 breit find, daß ein Mann darin gehn 

ann, um fie zu reinigen; durch biefe Ka— 
näle wirb das MWaffer nah ben einzelnen 
Grundftüden zur Befruchtung derfeiben ges 
leitet. Diefe Wafferleitungen werden von 
ber Regierung auf eigne Koften angelegt 
u. fhon bie alteften Könige der Sage fols 
len deren angelegt haben; über fie ift ein 
eigner Beamter gefegt; die Privaten, welde 
fie benugen, zahlen dafür einen Wafferzing, 
welcher — iſt, daß die Regierung 
noch einen Profit davon bat. Doch legen 


fettfhwänzige Schaafe — Katzen, 
peifee u, Raubwild (Löwen, Öyinen, 
Goldwölfe, Leoparden), Affen, Geflügel, 


. 4. Pflanzen: we⸗ 
überflüfft re Cy⸗ 
oͤhe), Getreide, Ges 
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top. Obſt ſtammt 


Gewürzpflangen, Wein er, Arznei: 
erächte, Galläpfel, Sehr. Ealı * 


’e) Mineralien ⁊ edle (die 
die ra 
i, 


üfe, M —* Färbepflanjen 
un (bi ren * —* meiſte eu 


—* — in Fars u. ern 
ferbeidfhan gingen we 
trags bald ein), Kupfer, Blei Eifer (mi 
ausreichend); FEdelſteine (wenig,, ein 
Marmor, Feuerfteine, Kalt, Mer 

= 


haum, Gyps, Kal, Sand, 
rt, wenig Schwefel, Salmiak i 
triol, Salpeter, Erdöl, Afphalt. 
auf T—12 Mill, angegeben Cetzie 
wohlrichtiger), find Gemifch von 
Einwanderern u, Ureinwohnern 
Tadidids 5—6 Mill), Argbancı 
(100,090), Parfen (20,000), Ghilanır 
Armenier (70,000), u ben WED 
rende Kriegsvölfer (ZIliars), " 
Nomaden theilen ſich nach ihrer © 
a) in Nomaden türß, Zunge (ans 
en 420004 — —— Männer, —* 
innes, gaſtfrei, einfach, mäßig, 
der — die Weiber * hart be⸗ 
handelnd, ſich in mehr als 40 Stämme the 
lend, darunter die Efſchars, in 
Muladdem, Kodfbawend n. m) b) 
Nomaden lurifher Zunge (von 
lerer Farbe, in 6 Stämmen zu 1 
Kriegern angeblih)5 e) Nomaden tun 
difher Zunge (88,000 [90, Männer, 
in vielen Stämmen); a) Nonraden aral, 
Zunge (M — 100,000 Deänner, nad Jaw 
bert 134,000 überhaupt, theils Hirten, the 
Fiſcher). Die Perfer wohnen in meil 
niedrigen, außen unanfehnlichen, bei d 
Vornehmern inwenbig reich mit 
efhmüdten Säufern, an wel 
afferteih (in dem Hauptzimmer ift beiden 
Vornehmen ein Springbrunnen) u. ein mil 
Bäumen bepflanzter Bor ift, Die Baum 
wohnen in ſchlechten Hätten mit_ ihrem 
Vieh beifammen. Die Städte findmi 
einem Erbwall od, einer bethurmten Ba 
fteinmauer umgeben, u. haben enge, [hm 
gige Straßen, " Kleidung befteht ine 
nem Zurban, engem, auf der geörfnes 
tem, bis auf die Füße reichendem, von eb 
nem Gürtel (Kemer) zufamm 
Unterkleid (Pitashahn), weiten 
Gir Diduma), bis an bie Kniee re 
dem Oberkleid, zuweilen darunter 
enge Wefte (Al kalok), an den 
tofeln (meift grün), im Winter 5 
Soden, much no warme Oberfleider. I" 
dem Gürtel ftedt der Dolch. Die Kleidung 
ber Armen u, Reichen unterfcheibet ſich Diet 
durch den Stoff. " Wergnuägun wi 
fhenfpieler, Po —— 
Deu anten, a ten ft 


euerwerke, Slluminationen, 
ler, Tänzer, 4 
Gärten 


malen — * *— in den 
eren, ren Crzaͤhlern zu x. 
——— u” 
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fo niele Soncubinen halten, als er kann; 
doch haben nur die Reichen mehrere Weis 
ber, bie mittlere u. niedre Klaffe, fo wie die 
Illiats überhaupt, begnügt fi mit einer 
Frau. Die Frau wird entweder förmlich ge» 
beirathet, od. getauft (nur bei Skla⸗ 
vinnen), aud blos gemiethet. Im erftern 
Falle wird durch 2 Männer um das Mäds 
chen bei den Eltern geworben, Geſchenke, 
Mahlſchatz u, Mitgift ausgemacht u, die Ehe 
in dem Haufe der Eltern vor wenigſtens 2 
Beugenburd einen Eontract geſchloſſen, den 
bie Braut erhält, Ueber die Hochzeit, f. 
db. 10. Ehef rungen find felten. Ehe⸗ 
brucd wird bei ben Slliats mit bem Tode ges 
ftraft. 9 Die Kinder, mögen fie von einer 
ebeiratheten od. gefauften Frau fein, ha⸗ 
en gleihe Rechte; fie befommen bei ber 
(gewöhnt. 10 Tage nad der Geburt vorges 
nommnen) Befhneidbung ben Namen, 
bleiben im Harem, fo lange fie ber weibl, 
e bedürfen, werden dann zumächft zum 
außern Anftand erzogen, vom 7.—8. Jahre 
an lernen fie arabiſch, lefen ben Koran u. 
vaterländ, Dichter, bef. den Sadt, u. lernen 
dann bie and, Wiffenfchaften, entweder bei 
einem Privatlebrer od. fie befuhen die Mes 
dreffes (f. d.). Auch Pörperl, Uebungen, bef. 
Reiten gehört jur Erziehung. * Leichen 
werben gewöhnl. am Todestage einfady bes 
ftättet; fie werden in ausgemauerte, durch 
Stufen zugängige Gräber gelegt, mit dem 
Kopf nah Norden, mit den Füßen nah 
Süden gerichtet. Alle *— der Il⸗ 
liats werden mit beſondern Ceremonien be⸗ 
8* u. man ehrt ben Todten dadurch, 
ß man ein Pferd mit feinen Waffen, aser 
obneReiter, zum Trauerzuge fendet. *Die 
Sprache ift verfchieden, außer dem Neu⸗ 
Perfiihen (ſ. Derfiihe Sprache») in mehres 
ren Dialekten fpriht man noch: Kurbdifch, 
Arabiſch, Armenifch u. and, Spracden. 
»Gelchrjamkeit ift auch jest noch in gros 
ßem Anfehn, man bält viel auf guten Us—⸗ 
terricht, treibt mehr. Sprachen, auch Grams 
wmatif, äſthet. Wiffenfchaften, Philoſophie 
(nad Ariftoteles), Aftronomie u. Aftrolos 
gie (ſehr in Ehren), Dihtkunft, Mathematik 
u. a. weniger fchöne u. bildende Künfte, ie- 
doch Muſik. * Der Neligion nad find die 
erfer ubammedaner (in mehreren 
ecten, bie, Derfer find meift Schiiten), 
Parfen, Armenier, Sabäer, Ju—⸗ 
ben u. EhriftsKatholiten (diefe nicht 
zablreid). An ber mubammedan, Landes» 
irhe ſtehn ie Muſchtaheds (Hohens 
priefter) an der Spige, dann folgt der Scheiß 
el Islam, dann die Muftis, Mollabe 
20, ® Das Band ift getheilt in Staats= 
\ unt. u) u Privateigentbum. Die 
rivatländereien, welche nit abgabefrei 
find, geben theils einen (geringen), Erb» 
zins, tbeils find fie Lohngüter, deren Lehn 
alle 99 Jahr erneuert wird, Die Erbgüter 
der Privaten beißen Baly, “Bef 2 
tigungs der Uderbam ift beſchwerlich 
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und durch kunſtreiche Kanäle und andre 
Anftalten jur DBewäfferung gefördert (f. 
ob. »), ergibt aber reichlich Getreide u. andre 
Feldfrüchte. Bon Handelsträutern 
wachſen Mohn, Sefam, Tabak, Safran, 
ärberröthe, Zuder, Manna, Baumwolle, 
ragant, Assa foetida , Balfam ꝛc. Obfts 
bau nicht überall glei ftark, doch überall 
gutz Weinbau (im Schiras, Kerman, aus⸗ 
gefuchte Sorten), Viehzucht (Pferde 
werden mit großer Sorgfalt gepflegt u, 
find von vorzügliher Race, Kameele, Eſel 
u. Schafe), die Fiſcherei vorzüglib an 
ben Seen. Juduſtrie: in Färberei, Wes 
ben von Gold» u. Silberftoffen, Shawls 
u. and, Wollenftoffen, Irdbenwaaren, Pors 
ellan, Ehagrin u. Safran, ——— 
äbelklingen, * Seidenbau, Ber 
berei (koftbare Shawls), Leder, Farbens 
bereitung, Rofenwaffer u. m. dgl, »Der 
Handel ift dur den Zuftand des Landes 
ſehr zurüdgelommen, doch immer noch bes 
deufend, bef. im Innern nah Außen, aud 
mit den Ruffen u. Engländern, Urabern u. 
Hindus, durch Karawanen nah Armenien, 
Indien u. der Türkei. Man führe aus: 
Salz, Seide, Pferde, Leder. Saffian, Ehas 
grin, Waffen, feidne n. wollne Stoffe, 
fenzen, Gewürze ꝛc. Derfer find nur Grobe 
bändler; fonft treiben den Kandel bie im 
Lande lebenden Juden, Armenier u. Bania« 
nen, die gewöhnlich fehr wohlhabend find u. 
ein bef. Anſehn u. vorzügl, Schuß von ber 
Regierung genießen, da fie viel Steuern u. 
war meift in baarem Gelde geben, Haupte 
andelspläße: ah Refhbt, Abu⸗ 
fhär,BendersAbaffi(Bamron),Neur 
rer Zeit fcheint der Landhandel über Tiflis 
nah Mitfel-Europa Auffhwung zu bekom⸗ 
nıen. ‘Der unbedeutende Binnenbandel wirb 
mit Kameelen getrieben. Ein großer Theil 
iftblos Taufhhandel, + Münzen, Maße 
u, Gewichte: In P. wird im Allgemeinen 
erechnet nah Tomans zu 50 Xbaffis, 
00 Mamudis, 200 Racjies (Zaejies, 
Schabis od, Ehayis), 1000 Dinarss 
bifti, 2000 Kabestis(Kasbekis, Kos, 
Coz od. Käſch) u. zu 10,000 Dinars 
fimples; andre Eintbheilungen des Kor 
man find: in 44. Bovello, 10 Ox, 808a«= 
ris od, in 10 Minaltue, 20 Nadiris 
(Nadris), LM Uzaltun (Mamudis), 
2000 Pouls; außerdem rechnet man in 
Abuſchär nah Mamubis zu 10 Dani⸗ 
mes od. 100 Fluſch, in Gamron nad ' 
Mamudis zu Ballet; in Farfiftau 
Schiras, Dezd u. Lur) zu perl, Rupien 
7 Mamudi, ben Toman zu NEN GR 
od, 118 Mamudi A 8 Puls; doch ift die 
erfte Eintheilung des Toman die allge: 
Kr Der Werth des Toman feibft, 
als Hauptrechnungsmüngze ift von 22 Thlr, 
auf 15—16, dann auf B, dann auf 4 u, 
nad den —* ruſſ. —2 auf nur 
34 Thlr. pryiß. ob, 34 Silberrubel herab⸗ 
gekommen. !MWirklihgeprägteMün«e 
zen: 
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ve: In Bold u. Silber werden häufig bei 
ronveränderungen blofe Schaus od. Denk⸗ 
münzen Are en, von denen bie in Gold 
Tela(Goldftüde)od.Cherrafi(ebleGolds 
münzen, wegen bes Werthes) genannt wer⸗ 
ben u. zu 14, 4, 8—9, u. uber 10 Thlr. 
re. Ert, vortommen. Zu den regelmäßigen 
Drängen gehören a) in Gold: der Toman 
u. die Goldrupie od. Mohur, legtere zu 
9— 104 Thlr. preuß., auch 4 Rupien u, 
boppelte; b) in Silber nädft den Schaus 
münzen, von 14 Thlr. bis 19 Sgr. Werth, 
&Silberrupien (15 auf den Toman) von 
204 — 164 Sgr., Hafaer-Denarie ju 
10, u. Daezajie zu 5 Mamubi, Reals 
a. ben Toman) zu 3 Mamudi; Abaſſi, 
—6 auf den Neal, Mamudi, früher im 
Werth von 6—7 Sgr., Schahis, bie 
Eleinfte perl, ©ilbermünze zu 10 Kos u, 
Bifti zu 4Kasbeki, Außer diefen ceurfiren 
bef. am perf. Meerbufen eigenthüml. Müns 
zen, bie Zarins (Paenfzajie), aus ges 
prägten, in 2 Theilen namımcnschognen 
&ilberdrath, u u.14 Mamudi, f. Larinz 
e) in Kupfer: Kos od. Käſch, 20 auf ben 
amubi gerechnet, u. Pulod. Pullo,Sauf 
ben Kasbeki. "Maße, Längenmaße:bie 
Parafange, Meile, ift 32, engl, Meilen, 
224 auf ben Grab bes Aequators; der Gam 
= Schritt, der Arich od. Arifh = Nl,s 
ilimeter; ein fehr gewöhnl. Längenmaß 
ift bie Guerze, Gueze, Gueſe od. Guz, 
bie große od. königl. = 952,,, bie Beine 
für den Kleinhandel j berfelben, alſo = 
635, in Bendber-Abaffi aber — 983, 
Millimeter; hier kommt auch der Eovid zu 
B61 Millemeter vor. Fruchtmaße: bie 
Artaba od. Artabad hält 65, Liter, fie ift 
etheilt in25Eapihasa zChenikas 44 
ertarios. MI Gewichtes Handels⸗ 
gewicht ift ber Batman, Maun, Man 
od, Maund, von verfhiebner Schwere; 
der Batman von Kauris — 25, ber von 
Eherray 54 Kilogramm; er ift an beiden 
Orten getheilt in 6 Rottel od. Rattel 


a 50 Derbam od. Derbem a 2 Miscal; S 


100 Batman = 1 Kalvar od, Karwarb 
(Khurwars, Efelsladbung, nah welden 
große Auantitäten aud von Früchten gerech⸗ 
net werden) ; in Bender⸗Abaſſi gibt es 8 vers 
—— aunds: ber Maund Tabri für 
uder, Kaffee, Kupfer u. Droguen ift in der 
. engl. Bactorei—=6} engl. Pfd. Avdps. ob. 8,003 
Kilogr., im Bazar nur 63 engl. Pfb.; der 
Maund Shah (Shahu, Sham) boppelt 
fo fhwer; ber Maund Eopra, für Bics 
tualien, Reis, Mandeln, Rofinen ꝛc. in der 
engl. Factorei 74 engl. Pfd. Avdps. od. 3,.a 
Kilogr., im Bazar 74—1} engl. Pfd. Golb⸗ 
u. Silbergewicht ift in Bender» Abafft 
ber Miskal (Miti a) zu 71% engl. 
KroysGrän od, 0,1 Gramm, in Abufchär 
u 2 engl. Troy⸗Graän, od, 0,103 Gramm; 
och bedienen ſich die Europäer, bef. die Engs 
länder, bei ben fo verfchiednen vet Mas 
Pen u, Gewichten, wo es ſich thun I 
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Großhandel ihrer eignen Meße u. Bewict. 
”Merfafiungs Stände gibt es eigent in 
P. nicht, fondern blos den König (Sau) 
u. Sklaven, nur daß Legtre ſich in höhe, 
niedre u. gemeine theilen; eigentliche ze⸗— 
Baufte Sklaven gibt es in P. wenig, 
fie find meift Georgier u. Afrikaner u, % 
2008 ift Bein brüdendes, nur dürfen fir 
bie Beamtcten nicht, wie jeder anbre Pu 
fer, willtügrlih ihre Wohnſitze ändern ı 
auswandern (wollen Armenier auswanden 
fo müffen fie den weibl. Theil ihrer fu 
milie — Bei den Yliats ght 
es eine Art Abel, ber aus kejenigem 
erg beftebt, aus welchen be Hit 
ng (Khan) diefer Stämme von den fü 
nig gewählt wird. Denn wenn auf kr 
König einen — ſtatt eines ältern Bm⸗ 
ders, einen Oheim ſtatt eines Neffen jun 
han wählen Bann, fo barf er doch, vu 
einen Aufftand zu befürchten, nicht aus eine 
andern als ber Hiuptlingsfamilie wähle 
Die Söhne eines Khans heißen Agas, ih 
kann der König auch fie zu Khans ernen 
nen, ed gefhieht durch einen Ferman, it 
bie Ernannten 8 Tage an ihrem 
—— u. durch Ueberſchickung eines Et 
renkleids — Dem Khane zunädt 
ftehn die Mirzas,ıgebildete, wiſſenſcheft 
Leute, Beamtete u. die Aelteſten, bie im 
Frieden die Magiftrate u. im Kriege die Off 
ziere find. » Die@eifttichPeit begreiftyw 
gie bie Rechtsgelehrten in ſich, bie hoͤhte 
eiſtlichkeit befteht aus Abkömmlingen det 
— — ( su — ls 
cn treiben verfchiedne Befchäftigungen, 
ihnen gehören bie Mollahs, welde ee 
bie Lehrer in den Medreffes, theils bie ge 
Iehrten Unterhalter u. Lehrer in vormehms 
Häufern find. Geachtet find auch bie Kaufı 
leute (f ob.»). "Die M iernug 1 
eine militär. Defpotie, ber 
thun, was er will, jedoch | are bie atab⸗ 
fen u. Bjurdifhen Oberhäupter 
nur in Lehnsverbindung z er führt den Kit! 
ah von Jcanz die Reiben; fl 
in Teheran, doc hält fich ber Schah and 
in andern Orten, 3.8. in Sultanie im 
laft Kullei, zu Tacht Katſchar zc. auf. 
jest regierende Dynaftie gehört Bar 
kom. Stamm ber Katfharen u. feit 
1794 den Thron, f. Perfien (Gefb) 
Thronfolger ift der Sohm der vornchm 
ften Gemablin; Gemahlinnen bat M 
Shah 4 u. Beifcläferinnen, fo vieler 
Ueber ben —— führt die Bann! 
arem bie Aufſicht; bie jegl het 
at binfichtl, der Erziehung u. ang" 
önigl. Prinzen liberalere Grunbfähtt,, 
enommen, indem biefelben nicht, mie 
er, in bem Harem eingefperrt bleiben, fen 
bern fogar zu Gouverneurs in ben? ih: 
zen gemadht werben, Wappen ſeit 
eine aufgehende Sonne hinter einem * 
Drden: der Sonnens od, Loͤwenorden 


breifacher Mbfkufung,, gefiftet von Bei 
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Schah für tapfre Krieger; auf ber Ordens⸗ 
mebdaillefteht dasperf. Wappen, ® Der Hof⸗ 
ftaat fehr bedeutend; der Marfhall Maſ⸗ 
fat Tſchibaſchi) iſt zugleich Minifter ter 
vellftredenden Gewalt; ber Dberceremos 
ntenmeifter (Iſchik Agaffi), hat bie 
Dberauffiht über die Hofbedienten u. über 
bie Xeibwahe von 2000 Mann, nimmt 
die Bittfhriften an u. führt die Audienz 
Suchenden einz ber Großftallmeifter (Mis 
rafer od. Mirakhour), Oberjägermeis 
yes chikkias⸗Baſchi), Leibarzt (Has 
im » Bafdhi), Hefpoet u. Hofaftrolog 
(Monadſchi Bafhi). Die Hofdieners 
ſchaft; ber Oberlampenträger (Mefchels 
dar⸗Baſchi) für die — des Pa⸗ 
laftes, Oberkammerherr (Mehder, ein 
weißer Eunuch), der Truchfeß der Fremden 
Mihmandar-Baſchi); eine Menge 
iener, bie bem Schah bie Pfeife ftopfen 
u. anrauden, bie Taſſen einfchenten, Hins 
richtungen fegleich auf feinen Befehl auss 
»- führen ıc, "Das Weinifterium beftcht 
aus dem Homab=-usDoulah (Vertraus 
ter bes Staats) od. Sudber (Sadder) 
es Azim, ber Premierminifter, der den 
Borfig in allen Abrheilungen der Regierung, 
bie Eorrefponben, mit den Bealerbegs führt 
u. bie fremden Gefandten einführez ibn zur 
Seite fteht ber AminsusDoulab Etuͤtze 
bes Staats), jegt Rizam-usDoulah 
(d. i. Drdner bes Staats), der Rinanzmis 
nifter. Nach diefen kommen die Munfcis 
ulsMumaliß, die Staatsfecretäire in den 
Departements, dann die Muftuffis (Mes 
ſtufis), Staatsräthe, welche ben einzels 
nen Kammern präſidiren. Beamtete iu 
den Provinzen find Beglerbegs, welche 
bie Verwaltung u. das Militär leiten, die 
Beglerbegs theilen fih wieder in Balaks, 
denen ein Chan, Zabit od. Hakim vors 
fteät; in den größern Städten ift bie 
oberfte Behörde der Hakim (Haukim), 
in Bleinern ber Zabit (Sabit) od. 
Thobet. Noch haben gröfire Städte Kas 
lanter(Bürgermeifter), welche bei der obern 
Behörde die Angelegenheiten der Gemeinde 
vortragen, bie Steuern vertheiien 2d, u. 
mehr. Kutkhodahs (Viertelsmeifter); in 
kleinern Etädten u. Dörfern find Letztre bie 
Bürgermeifter od. Schulzen, Sie werben 
auch vom König, aber meift nach der Volks 
ftimme, gewählt. Die Nomadenftimme flehn 
unter Khans, f. ob. 22; fie theilen ſich in 
Bweige (Kiras), die wieder befondre Füh— 
rer haben. Auf fie hat die Regierung ei- 
gentl, gewöhnlich fehr wenig Einfluß u. nur 
—* erwirbt der Schah einigen a el 
dap er die Häuptlinge an feinen Hof zieht 
u. wenn biefe Re ihren Stämmen zurüds« 
kehren, einen Theil ihrer Bumilie gleichſam 
als Geißeln zurüdbehält. »Juſtiz wird 
verwaltet durch die Scherrahs u. durch bie 
Urfgerihte. a) Die Scherrahgerichte 
richten nach dem gefhriebnen Recht (dem 
Koran), vor fie gehören Streitigkeiten über 
Univerfal» Leriton. 8, AufL- XI, 
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ben Cultus, Erbſchaften, Ehen, Eontracte 
u, überhaupt alle bürger!. Au elegenbeiten; 
der Präfident ift bier der eik⸗zul⸗Js⸗ 
lam, deren einer in jeder größern perf, 
Stadt iſt u. der von dem König nad ber 
Stimme des Volks gewählt wird; nad ihm 
folgt der Kadi (Richter), welcher Letztre in 
kleinern Städten bie einzige Juſtizbehörde 
iſt; in Dörfern find es Mollabs. Wichti⸗ 
ere Fülle werden an die nächfte böbere 
Behörde verwiefen, *B) Die Urfgerichte 
richten nach dem in den Provinzen verfchieds 
nen Herfommen, vor fie gehören Naub, 
Mord, Diebftapl, Betrug u. alle Derbres 
hen, wodurd die öffentl. Ruhe u. Sicher: 
heit gefährdet wird, duch verweifen fie Tods 
fhläge meift an die Scherradgerichte, Sie 
werben gebildet von dem König, dem Statts 
halter u. der ganzen Behörde,eines Diftricte 
od. einer Stadt; das Anbringen geſchieht 
bei dem Unterbeamtenz bei größern Verbres 
hen unterjucht der Zaubit, der in wichtigen 
—— an den Gouverneur berichtet, Ihre 
Sigungen find Öffentlih. In beiden erfolgt 
bie Entſcheidung fchnell, aber theuer werden 
bie Proceife durch das in P, gewähn!, Bes 
gan Air der Richter, ⸗ Strafen 
ind bei kleinern Vergehn Geldbußen, Staups 
befen, Daftonade, feltner die Zortur, häus 
figer Süteronfiscationen, bef, bei Reihen; 
Blenden ſeltner, meift nur bei Majeftites 
verbredien; Todesftrafen find Erdroffeln, 
Köpfen, Erftechen, feltner Pfiblen, Zerfchneis 
den, Ausreißender Glieder .c. > Das Rechtes 
weſen bei den Nomadenfkimmen ift ganz 
verfhieden. Gewöhnliche Sachen entfcheis 
bet der Häuptling (od. fein Stellvertreter 
in f2iner Abwefenheit) u. die Behörten im 
den Städten. Streitfahen Vornebmer (d. 
b. von Leuten von Familie) u. mit Erlaubs 
niß der Khaus auch Niedrer, werben in 
einem Aelteitenratbe (Jaunkhu) ent 
ſchieden. Dieſer Rath beſteht, je nuckdem die 
Rechtsſache ift, bei Streitigkeiten um Lands 
befig aus Landbefigern, bei Schufdfachen aus 
ben Hauptälteiten u, Freunden der Parteien, 
bei Diord noch aus den Verwandten dee 
Erſchlagnen, u. ift aus einer unbeftimmten 
Zahl zufammengefegt. Dazu kommt ein 
Mollah, um das heil, Necht zu erklären, 
Bet Schuldforderungen wird entweder auf 
Bemähtigung des Vermögens des Schulds 
ners, bamit fi der Gläubiger bezahlt macht, 
erkannt od. der Gläubiger erhält Frift zum 
Bezahlen; bei Mord wird der Mörder, wenn 
er 12 Jahre alt ift, dem Erben des Ermordes 
ten übergeben, der ihm dann vergeben, od, ſich 
von ihm ein Wehrgeld geben laſſen od, ihn 
wieder erfchlagen kann. Das Wehrgeld ift, 
nad dem Koran, bis 100 Kameele u. Ross 
Baufung eines Moslem. * Finanzen, Die 
Einkünfte beftehn in den Nevenuen von den 
Staatslänbereien, den Grunditeuern (Mals 
liaat, bie fib nad ber Lage ber Ländereien 
au der natürl, u, Pünftl, Bewäſſerung [f- 
ob. ] richtet, fi auf 5 — 20 Droc. vom 
52 Mein⸗ 
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Reinertrag beläuft u. halb in Geld, halb in 
Naturalien gezahlt werben foll), Grun d= 
ins (von Häufern, Mühlen, Bädern, Läden, 
escarmıc), Kopffteuer, Geſchenke an 
den König (Peiſchkuſchod. Peiſchkeiſch, 
eine Art von VBermögensfteuer, bie am Neus 
jahrstage, beim Amtsantritt, gebracht u. ers 
hoben wird u, in Maulefeln, Shawls, Perlen 
u. a. Koftbarkeiten, Geld ıc. befteht), Con⸗ 
tribution (Sadir, wo Pferde, Vieh, Ges 
‚treide geliefert wird für die Truppen, fremde 
Gefandte, fidy verheirathende Prinzen, zur 
Anlage einer Wafferleitung 2c.). Beftimmt 


werden bie Steuern der Privaten von den 


Kalanters (f. ob. m), eingefammelt von ben 
Pekkahs u. Zaubits, an die Obereinnehr 
mer der Provinzen abgegeben u. von diefen 
in den Schatz geliefert. Wie hoch fi bie 
Einkünfte belaufen, läßt fich nicht genau ans 
eben, die Angaben ſchwanken von 700,000 bis 
32,000,000 Tomans (nad Jaubert 2,900,000 
Tomans od. 58 Mill, Frcs.), die Ungewißheit 
kommt daher, weil die meiften Steuern nicht 
beftimmt ſind u. viele in Naturalien beftehn, 
Non den Einkünften eines Theils der Staates 
fündereien wird der Hofftaat u, die Paläfte 
des Königs, von ben andern bie Staatsan= 
ftalten erhalten. Die Einnahme ift immer 
rößer als die Ausgabe, daber P. keine 
Bauiden, wohl aber ber Schah einen 
roßen Shag hat. * Die Polizei ift fehr 
eng, fie wird in größern Städten geleitet 
von dem Darogha, dem ein Mohteſſib 
(Marktmeifter) v, Mir Adas (Borfteher 
der Nachtwächter) zur Seite fteht. * Das 
Heer beftcht A) aus regulären Truppen 
u. zwar a) aus ben königl. Haustrup— 


pen, ſie bewachen, etwa 3000 M. ſtark, die 


königl. Schlöſſer u. Luſthäuſer ; b) aus den 
Gholams (Ghulams, d. i. Sklaven), 
Reitern, meiſt Circaſſiern, doch dienen un— 
ter ihnen auch die Söhne der Häuplingss 
familien, die dann meift zu Khanen ernennt 
werben (f. ob. »), fie erhalten 20—30 To⸗ 
mans Sold, in Unweifungen aufdle Steuern, 
welche fie dann eintreiben u. dabei mannige 
fahe Erpreffungen begehn. 3000 ron ihnen 
unterhält der König, etwas weniger bie 
Prinzen; e) dieregulaire Infanterie 
20 — 22,00 M. aa) Dibanbas (Les 
bensveräcdhter), werben durh Aushebung 
aus den verſchiednen Städten u. Stämmen 
recrutirt u, find 8— 4000 M, ſtark; fie find 
weniger gut erercirt, u. zu ihnen gehört 
bie Garde (Keſchekddſchi), deren Uns 
führer Seri Keſchekd Dſchianz bb) die 
Surbaz (Unerſchrockenen), ebenfalls auss 

ehobne, beſſer, ven franz., fpäter engl. Ofs 

zieren, eingeübter, als die Garde, u, auch 
beffer bezahlt; der Offizier erhält jährl. 400 
— 500 Zomans, d) Artillerie: an) res 
guläre Artillerie, WM; bb) Ka— 
meelartillerie, bie ein Bleines Falconet 
am Sattelring befeftigt, gleich mit auf den 
Kameelen haben u. von ba herab, od. wenn 
das Kameel liegt od, kniet, feuern. Gie 


zählen 1500 M. u. find in bem unwegfa- 
men P. fehr zweckmäßig. Diefe Artilleriften 
beißen Zumburuks (Tſchimburaks, 
Senberedſchki, d.i. Heine Wefpen). Im 
Ganzen beträgt die pers. reguläre Armee ba- 
ber 20 — 30,00 M. Der Schöpfer dieſer 
Truppen war Abbas Mirzas. *HUniform: 
eine Burze blaue od. rothe Tuchjacke obm 
Schöße, farbig aufgefhlagen, eine Muüge 
von — rauchem Schaffell, weite let 
nene Veinkleider, Bewaffnung u. Exerci⸗ 
tium wie bei den europ, Truppen. Die Ar: 
tillerie ift gut beritten, die Nusrüftung aber 
fhfeht, die Infanterie wenig wert. *) 
Aus Miliz. Der Perfer ift bis an fein 
Ende dienftpflihtig, u. die Stidre müfen 
fi zur Baterlandsvertheidigung erheben 
od, eine gewiffe Zahl Milizfoldaren fteilen, 
Der Sold eines jeden it T—8 Tomans u, 
2—3 Efelsladungen Getreide. Die Milis 
zen wählen ihre Offiziere felbft u. forgen 
au für Bekleidung. *C) Die irreguläs 
ren Truppen beitehn aus den vom krie— 
gerifhen Nomaden geftellten Reitern u. bils 
ben eigentl, den Kern bes — Jeder 
Khan ſtellt ſich am Nourozefeſt vor dem Kö— 
nig u. fragt, ob u. wie viel er Truppen 
haben will. Der Khan erhält 1000 Tomans 
7000 Thlr.) Sold, ein Offizier 15- 20 
omans u, 4 Efelsladungen Getreide. Bes 
waffnet find fie mit Lanze, Säbel, Karas 
biner u. Schild, ihre Fechtart ift im Flie 
ben zu fechten. Die Angabe der Stärke 
des ganzen Heers ift verfchieden u, wechſelt 
zwifchen 200,000 u. 375,000 M., was Bei 
der Ungewißheit, wie viel die Miliz u. die 
irregularen Truppen ftellen, au watürs 
lich if. “ Seemacht befigt P., außer eis 
nigen Beinen Fahrzeugen, nicht. Flagge: 
roth, mit dem golduen halben Mond in der 
Mitte, rings herum läuft eine goldene, nad 
innen ausgezadte Einfaffung (n. And. rorh, 
in der Mitte mit einen weißen verticalen 
Streifen u. einer goldnen Sonne). * Eins 
theilung in 11 Provinzen od, Begler⸗ 
begfhaften: Adferbeivfhban, Kurbdis 
ftan, Ghilan (mit Dilem), Maſen— 
deram (mit Dabhiftan), Zaberiftan 
mit Kumiß), Khoraſſan, Kubiitan, 
raß, Kerman(miMogbiftan), Fars 
od. Farfiftan (mit Luriſtan), Khu— 
ſiſtan (mit Ahwas). Die Provinzen wers 
den wieder getbeilt in Diftricte od. Bals 
lIuds. ®Haupts u. Nefidenzftadt ik 
Teheran. 2) Provinz in ran, fo v. w. 
Bars (FZarfiften). (Wr. Lb.u. Pr.) 
Pörsien (Geſch.). 1. Alte Gefchichte, 
bis auf Zerftörung des peri. Reichs 
durch die Khalifen, 641 u. Chr. A) 
Bon der mythifchen Periode bis anf 
Alegander deu Großen 330 v, Chr. 
a) Gricchifche Nachrichten nad „Hero: 
dotos, Ktefias, Diodoros, Die Perier, 
beren alter Nume Urtäer war (wenn dies 
nicht einen einzelnen Stamın derjelben bes 
deutet), angeblich aadh Perfens Sohn, Pör- 
ELYN 
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wos; fo-genannt, waren ein Priegerifches 


Bergs u. Hirtenvolß, in den. gebirgigen Ges 


genden von Fars od, dem eigentl. Perfien, 
von 660 v. Chr. machte fie der med. König 
Dhraortes von feinem Reiche in fo weit 
abhängig, daß er einen jährl. Tribut er— 
zwang. Mit der Befreiung feiner Nation 
von diefem Tribut begann Kyros feine 
roße Heldenlaufbahn, Durd einen Sieg 
dei Paſargadä unterwarf er fih um 560 
v. Chr, Medien, indem er feinen Großvater 
vom Throne fließ. Er zog nun nah Ers 
richtung feines Reiche gegen WAſien; plün= 
derte die Länder u, zwang die Einwohner, 
fein red zu verftärten, Kröſos, König 
von Lybien, fhloß ein Bündniß mit den 
Völkern Kleinafiens, den Babyloniern u. 
den europ. Griechen ; allein er wurde gefchlas 
en, u. Sardes erobert. 557 wurden bie 
oner u, Xeoler in Kleinafien, wie das übrige 
„Kleinafien, von bes Kyros Feldherrn, 
Mazaresu.Harpagos,unterjodht. ?.Hiers 
auf zog Kyros gegen Babylon, das er nach 
zweijahriger Belagerung 538 eroberte, Die 
Brenzen des perl. Reihe (von 560 — 300), 
waren jegt vom Mittelmeer bis zum Oxos 
u. Indos in SAfien. Des Kyros Sorge 
war, bie Eroberungen zu behaupten. Des» 
halb wurben in den befiegten Staaten Heere 
urüdgelaffen, verdächtige Völker aus einer 
rovinz in die andere verpflanzt, früher 
verpflangte Völker (namentl, die Hebrier), 
in ihr Vaterland zurückgeſchickt, endlich krie⸗ 
gerifche. Völker durch vorgefchriebene vers 
weichlichende Lebensart entnervt. Die Perfer 
felbft nahmen vorzügl. die Eultur, aber auch 
ben Luxus der Meder an, * Des Kyros Sohn 
u, Nachfolger war Kambyſes (in ber 
Bibel Ahasverus), der des Vaters Erobes 
rungen fortfegte. Durch Verrätherei des 
Phanes unterwarf er fih 525 Aegypten, 
Kyrene u. Libyen bis zu den großen Syrten, 
f. a. (Geſch.) ns. Erfolglos waren 
feine Kriege gegen die Aethioper. Aus Miß⸗ 
trauen ließ er feinen Bruder Smerd is in 
Folge eines Traumes, der ibn vor demfelben 
warnte, nebft mehrern Verwandten binriche 
ten. Er ft. 522 in Aegypten in Raferei, 
an einer Wunde, die er ſich zufüllig zuges 
fügt hatte. Mit ibm ftarb die Familie des 
Kyros aus, * Während feiner Abweienheit 
in Aegypten, war in P. felbft eine Revolus 
tion ausgebrochen, bie den Magier Pfeudo= 
Smerdis, der fih für Smerdis ausgab, 
auf ben Thron bradte. Durch Freundliche 
Beit gegen das Rolf u. Politik hatte er fi 
eine Zeitlang erhalten, ehe noch Kambyfes 
zurückgekehrt war. Ein vornehmer Perfer, 
welcher um die Ermordung des Smerdis ges 
mußt hatte, [höpfte Verdacht u, durch feine 
Kocter, des falfchen Smerbis Gemahlin, 
erfuhr er den Betrug; 7 verihworne Pa⸗ 
fargaden ermordeten ihn nad Bmonatl, Mes 
ierung, u. ber Betrug brachte einen foldhen 
iderwillen gegen bie Magier hervor, daß 
man alle in der Hauptſtadt erfhlug (Magos 
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phonie, Magierermorbung)., Ihm folgte 
Darios I. Hyftafpis (der Sohn des Hy⸗ 
ftaipes), aus dem Haufe der Achämeniden 
(Gkuſchtasprod. Khiſchtasb). Er war 
einer der 7 Verſchwornen, die den Pfeubos 
Smerdis ermordeten. Nach der That fegten 
bie 7 Verſchwornen feft, daß derjenige von 
ihnen, beffen Pferd, bei einer am nächſten 
Morgen zu haltenden Zuſammeukunft, zus 
erft die aufgehende Sonne wiehernd begrüs 
Ben würde, König fein follte, Durd bie 
Lift des Stallmeifters des Darios, ber an 
dem verabrebeten Drte den Hengſt feinee 
Herrn in der Nacht vorher mit einer Stute 
zufammengeführt batte, wieberte fein Pferd 
zuerft, u. Darios ward zum König ausges 
rufen 522 v. Ehr. Er fuchte bief- Macht 
durch bie Berheirathung mit 2 Töchtern des 
Kyros (von denen eine Atoffa war), no 
mehr zu befeftigen.. Er dämpfte SIT die 
große Empörung in Babylon, eroberte 
516 dieſe Stadt dur Lift des Zopyros 
(f. d.), unternahm 513 einen Rachezug ges 
en die Seythen nördl. vom ſchwärzen 
eer, mit 700,000 M., ließ einen Theil des 
Heeres unter Megabyzes in Thrazien u. Dias 
kedonien zurüdß, führte einen glüdlichern 
Feldzug gegen den Indos 509 aus, brachte 
deffen nördl. Gebirgsländer unter perf. Herrs 
[haft u, fegte den Indos als Grenze des 
perf. Reis. * Der Aufftand, den die aflat, 
Griechen auf Anftiften des Ariftagoros, 
Statthalterd zu Milet, 502 erregten u. bie 
Theilnahme der Athener an demfelben, ward 
Verlaffung zu dem Nationalbaffe zwifchen 
ben Perfern u. ben europ. Griechen u. der 
daraus folgenden Kriege. Darios überwand 
diesmal die Verbündeten, eroberte die tonis 
fhen Städte 501 wieder u. zerſtörte Milet, 
wodurd der Yufitand gedämpft warb, Er— 
bittert gegen bie Athener, die Sardes vers 
brannt hatten, u. noch mehr gereizt durch 
ben von dort vertriebnen Hippias; beſchloß 
er einen Nachebrieg gegen Athen u. Gries 
henland, über befjen unglüdlichen Ausgang 
f. Perfifhe Kriege 1. Von der Ausführung 
eines neuen Rachefriegs gegen Athen ward 
er dur eine Empörung in Aegypten 
abgehalten. Er ft. 486 v. Chr. Darios 
tbeilte das Land in 20 Satrapien, richs 
tete das Kriegswefen regelmäßiger ein, ord⸗ 
nete das Finanzwefen, ftellte Eilboten für 
den Hof an u. gab dem Hofleben der Kö— 
nige ein glänzendes Aeußere, die Regie— 
rung ward jede durch ihn eine Megierung 
aus dem Serail, *—N Sein Sohn u. Nach⸗ 
folger war Zerxges I. Eigentlich gehörte 
ihm zwar das Reich nicht, da aus Darios 
erfter Ehe ein Sohn Artabazanes vors 
handen war, allein auf Verwenden feiner 
Mutter u. auf den Ausfpruch des am perf, 
Hofe ſich aufpaltenden, einflußreihen Spars 
taners Demaratos, daß dem Kerres das - 
Reich gebühre, weil er dem Darios nach, 
Nrtabazanes aber vor feiner Thronbefteis 
gung geboren worben, alfo Terxes ein 
52° Sohn 
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Eohn bes Darios ald Königs, jener aber Lande völlig befiegt, fhlug,aber glei bars 


als eines Prinzen fei, wurde jener übergans 
en u. bem Xerred bie Regierung übergeben. 
Auerft unterwarf er das empörte Aegyp⸗ 
ten, u. unternchm bann eimen Rachezug 
gesen Griehenland, über deſſen unglüdl, 

usgang f. Perfifche Krieges f.. Ueberall 
efhlagen, floh er nah der Schlacht von 

latäa nah Aſien zurüd, Hier trieb er, 
um bie weitere Kührung des griech. Krieges 
unbetümmert, Liebeshänbel; bef. hatte ſei— 
nes Bruders Mafiftes Gemahlin feine 
Leidenfhafterregtu. da dieſe ihn nicht erhörte, 
fo verliebte er ſich in deren Tochter Ars 
taynta; feine Gemahlin Ameſtris vers 
frümmelte bie ihr ausgelieferte Gemahlin 
bes Mafiftes, der, ba er feine Gemahlin 
rächen wollte, ermorbet wurde, Xerres ſetzte 
feine —— fort u. wurde endlich 
deshalb 465 von Artabanos, Anführer 
einer Leibwache, ermordet. Ein. vermutben, 
aß biefer Zerres der Nebukadnezar fei, wels 
cher nach dem Berichte der Bibel Serufalem 
zerftörte, Nah ihm ſank das Reich immer 
mehr, ” Artagerges Longimanus (ar. 
Makrocheir, Tanghand), 4655 —425, Xer⸗ 
zes I. 3. Sohn‘, folgte. Er dämpfte den 
über bie Hinrichtung bes Artabanos (ber 
ihn erft auf den Thron gehoben, dann aber 
ibm nad Thron u, Leben ftrebte) in Bates 
trien entflandnen Krieg u, regierte dann 
mild, bezwang zwar endlich nad) Tjährigem 
Kampfe 465 — 456 Aegypten wieder, 
mußte aber zulegt den Bleinafiat., von 
ben europ. unterftügten Griechen nach meh⸗ 
rern Siegen Kimons bie Freiheit geben, 
449; bie Empörung des Megabyzos (f. b.) 
beendigte er durch Unterhandlungen. Sein 
Sohn Kerges Il. folgte ihm 424; er wurde 
aber nah 2 Monaten von feinem Bruder 
Sogdianos ermordet, welchen wieder nach 
7 Monaten (425) fein natürlicher Brubder, 
Schos, morbete u. ald König Darios II. 
Mothos folgte. Unter ihm näherte ſich 
das Reid — Verfall. Seine Regierung 
unter der Vormundſchaft feiner Gemahlin 
Daryfatis ward durch manderlei Empö« 
rungen ber Satrapen fehr beunruhigt. Auch 
fein Bruder Arfites empörte fi 422 
gegen ihn, doch warb er gefangen u. in 
glühender Afche erftidt. Amyrtäos in 
Aegypten riß fih von der perf. Herrfchaft 
los. P. unterhielt u. vermehrte die Streis 
tigfeiten ver Griechen im pelonn. Krieg, wo⸗ 
burch es vor ihnen ficher blieb, wie das 
Bündniß ber Perfer mit Sparta durch a 
faphernes (411) beweift, Darios II. ft. 404. 
Ihm folgte fein ältefter Sohn Arſakes 
als Artaxerxes II. Minemon,. Diefer 
chlug feinen mit den 10,000 Griechen gegen 
hn gezogenen Bruder, Kyrosden Jüns 
gern, bei Kunaxa 400, ward, als Tiffas 
phernes die abgefallenen Kleinaflaten für 
jene Empörung züchtigte m. auch der aflat. 
Griechen nicht ſchonte, von dem zu Hülfe 
gerufenen lafedämon, Könige Agefilaos zu 


auf durch den aus Athen verwiefenen Kos 
non bie fpartan. Flotte unter Pifandros fo, 
daß die Lafedimonier den antalkidiſchen 
J——— ſchließen mußten. Den König 
uagoras von Salamis aber, ſo wie 
Aegypten, bekriegte er vergebens. Eben ſo 
unglücklich war der Zug gegen die Kabu: 
fier 861). Er ft. 361, Einer feiner vers 
dienteften Minifter war Arfames. Schen 
bei feinem 2eben hatten von feinen 118 
Söhnen 4 um bie Oberherrfhaft geſtitten. 
16 Darios, ber ältefte, von feinem Bater ſelbſt 
zum Mitregenten angenommen, ward wegen 
einer Verfhwörung gegen dieſen getüdtet, 
u. von ben übrigen behauptete fih Mrta: 
gerges Ill. Ochos (der im Wagen Fabs 
tende). Er mußte Kleinafien, das bei 
ber Nachricht von bem 10 Monate lang vers 
heimlichten Tod feines Water abgefallen 
war, wieder bezwingen; nur Kappadokien 
behauptete fih unter Detames gegen ihn. 
Er wüthete gegen feine Familie u. machte das 
Reich auf Burze Zeit wieder mädhtig. Als er 
Aegypten wieder erobern wollte, vertrie» 
ben die von Aegypten, Judäa u. Kypros 
unterftügten Phonifer die Perfer aus ihren 
Städten; doch ward Sidon burb Tennes 
verrathen, zerftört u, Jericho erobert. Nun 
machte Artarerres, unterftügt von griech. 
Söldnern u, bef. von dem treulofen Dientor 
aus Rhodos, Aegypten wieber zur perf. 
— "So beruhigt überließ er ſich 
allen Ausihweifungen u. warb bald von 
en Lieblinge, dem Aegypter Bagoas, 
38 vergiftet, der deffen Sohn Arfes auf 
ben Thron fegte. Dieſer aber, ale er fi 
a zeigen wollte, fand durch ben» 
elben Bagoas 886 den Tod, der Darios III. 
Kodomannos auf ben Thron erhob. Dies 
fer war ein entfernter Verwandter bes Ars 
fes, Sohn des Arſaues u, Urenkel von Da— 
rios II., übrigens ein treffliyer Mann, Ion 
überwand Alerander db. Gr., der am 
Granikos fiegte, Ephefos, Surtes, Hali— 
Parnaffos u, ganz Kleinaften einnahm, den 
Darios felbft bei Iſſos überwand u. deffen 
ganze Familie, feine Mutter Sifyganıbie, 
u. feine Tochter Statira gefangen nahm, 
Damaskos, Syrien, Phönitien eroberte, die 
freiwillige Unterwerfung von Aegypten ans 
nahm, hierauf fit Babylons, Sufus, dee 
eigentl, P⸗s bemäctigte u, Perfepolis zer: 
ftörte, worauf Beſſos u. Nabarzanes, 
nachdem Dariod bei Urbela 331 gänzlich ges 
ſchlagen worden war, bdenfelben 389 vers 
rätheriih ermorbeten, f. Aleranders Zug, 
gegen Perfiens_ıs. So ward diefes maäch— 
tige Reich nah 200 Jahren eine Beute 
Makedoniens. Bb) Pracpeiceten ans 
Quellen des Orients, bef. den Zend⸗ 
büdern u. muhammed. Schriftftellern, "Sie 
find. von ben griech. faft durchgehend abs 
weichend, geben ganz andere Königsnamen, 
in denen man mit Mühe die grieb. Namın 
erfennen Bann, u. eryihlen auch befannte 


That⸗ 


Persien (Gesch. bis 330 v. Chr.) 


Khatfaheı stftellt, Nah dem Dabiftan 
(f. d.), gen bie Gefhichte bis zum Mah⸗ 
abad, dem erften Menfchen im neueften 
myth. Zeitfreife zurüd, Er u. fein Weib 
hatten die legte zerftörende Revolution der 
Erde uber!cht, u. fie bevölßerten die Erbe 
wieder. Er führte den Glauben an Einen 
Gott u. den Sterndienft ein. Seine 14 Nach⸗ 
folger, die Bönigl. u. hoheprieſterl. Würde 
vereinenb, hießen alle Abad, Vorzüglich 
blübhend war das Reich unter Abad Azu. 
Der legte, Azer⸗abad, entjaate dem 
Throne u. widmete ſich einem beſchaulichen 
Leben. "Das Menſchengeſchlecht verwils 
derte nun u, kehrte zur Wildniß u. zu Höhe 
len zurüd. Ein fronmer Mann, Dfcheis 
afram, befünftigte die Verwilderten wies 
der; fein Nachfolger bildeten die Dynaftie 
— — Der letzte von dieſer, 
Dicheisabad, verſchwand nad einer uns 

luͤcklichen Regierung ſchnell, u. das Reich 
am wieder in Verwirrung. Einer von 
Dſchei⸗ abads Söhnen, SchabRadir, ftellte 
bie Ordnung wieder ber, dod unter deffen 
Nachkommen verfiel fie von Neuen, bis 
endlich unter Yeſſan Adſchum der alte 
Buftand der Wildheit wieder eintrat. Als 
neuer Eulturftifter erfcheint nun Kadſcho⸗ 
murd (KRajamors, Gilfchah), der mit 
ben Dews kämpfte, fie befiegte u, bie wils 
den Menjchen zur Ordnung u. zum Gefeg 
leitete. Er ftiftete die Dynaftie der Paiſch⸗ 
das (GPiſchdadier), od. der erften Bertheis 
biger der Gerechtigkeit. Die arab, Schrift» 
fteller nıachen ihn zu Adam ſelbſt od. deffen 
Sohne, And. zu einem Sohne od. Enkel 
bes Sem. Er lebte 1000 Jahre u. regierte 
560 Fahre, baute Städte, erfand das Wes 
ben u. war überhaupt Eulturftifter, Ends 


li ward er der Regierung überdrüffig u. 


309 fin in die Einſamkeit jurüd, » Aber 
fein Sohn u. Nachfolger Siamek wurde 
von den Riefen ermordet u. nun beftieg der 
Later den Thron wieder. Sein Enkel, Hu⸗ 
ſchung, legte Wafferleitungen u. Städte 
an u. regierte 40 Jahre; deffen Sohn, 
Zahamurs, Limpfte mit feinem Minis 
fter Schıraffa gegen bie Dews, melde 
gefangen genommen, ihn leſen u, fchreiben 
lehrten, Er regierte 30 Jahre, u. unter ihm 
Pam der Gögrndienft auf. Sein Nachfolger 
3. Neffe, Dſchemſchid, vellendete Perſe⸗ 
polis, theilte das Volk ın Klaffen, ordnete 
das Sonnenjahr, ward aber durch fein Glüd 
übermüthig u. ließ ſich ald Bott verehren. 
Zur Strafe fiel Zohak, nah Ein, auch aus 
bem Geſchlecht der Paifhdas, n. And. ein 
Syrer, in P. ein, verfolgte Dſchemſchid von 
Sand zu and, bis er ihm endlich erreichte 
u. entzwei fügen ließ. Dem Zohak waren 
aus der Schulter 2 ungeheuere Krebfe od. 
Schlangen gewahfen, u. diefe mußten mit 
Menfhengebirn gefüttert werden, u. täglich 
wurden Menſchen geſchlachtet, um dies ſcheuß⸗ 
liche Futter zu befommen, @egen ihn machte 
Kkwäh(®an), ein Schmiedefnecht aus Jo⸗ 
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pahan eine Verſchwörung, ba ber Tyrann 
feine Söhne tödten wollte, Sein Schurzfell 
als Fahne gebrauchend, zog er gegen Zoͤhak 
mit einem Heere, fiegte, tödtete den Zohak 
u. feste Feridun zum Regenten ein. Zohak 
hatte MM) Jahre das Neich —* gehalten, 
während welcher Zeit die von Dſchemſchid 
abftammenden Atbvians (Abiten) res 
ierten, deren es 9 gab u. deren jeder 100 

ahre berrfchte. Feridun erhob fein Schurz⸗ 
fell unter dem Namen Dirfefh Gavians 
ur Fahne Pas; in der Folge warb e6 
mmer E£oftbarer mit Ebelfteinen ausges 
ſchmückt u. von den Arabern im Treffen bei 
Kabdefia erobert, * iFeridum (Afridun), 
war Enkel Tahamurs u. Sohn bes legten 
Athvian, verband fich mit Küwah, eroberte 
ran wieder u, zwang die Taztans (Ara⸗ 
ber ber Wüfte), fih an den Ufern des Zare 
niederzulaffen. Man rief zu ihm, auf eben 
die Art, wie zu ben Amſchaspands u. Izeds. 
Seine Söhne waren Salm, Turu. Irels 
(Eril, Iradſch), unter die er das Reich 
theilte, worauf er fih einem beſchaulichen 
Leben weihte. Der jüngfte wurde von den 
beiden andern erſchlagen, aber Feridun vers 
mäblte Srels Tochter, Perſcheer, mit feis 
nem Neffen Pufhung, die Mihnufcheher 
gebar. Zur fliftete die Dynaſtie von Zus 
ran, welches unter Afrafiab blutige Kriege 
führte. Mihnuſcheher erſchlug erwachſen 
Kae Oheime u. rächte fo des Vaters Tod. 

hn ernannte Feridun, der 500 Jahre res 
giert hatte, zum — —— Mihnuſcheher 
regierte P. mir feinem Miniſter Sam, cis 
nem Abkömmling Dſchemſchids, trefflid. 
2 Diefer Sam hatte einen Sohn, Balu. 
eugte mit der Prinzeſſin Rudabah, ber 
Kohter Mehrabs, Königs von Kabul, Rus 
ftum, den gepriejenften mythiſchen Helden 
der Perfer, von dem das Wunderbarfte ers 
zählt wird; fo, duß er fhon vor der Geburt 
von folder Größe gewefen wäre, baß er 
babe aus dem Leibe der Mutter, doch ohne 
Schaden für diefe, gefchnitten werden müfs 
fen, daß 7 Ammen ihn nicht zu fättigen vers 
modt hätten u. er fpäterbin 7 Schafe als 
täglihe Mahlzeit gebraucht babe ꝛc. Rus 
ftum war ber Hauptftreiter im perf. Heere 
u. machte fich zuerft durch die Einnahme des 
feften Schloſſes Kullah Euffide bei Schiras, 
u. ber Provinz Fars beruͤhmt. Mihnuſche⸗ 
ber ft. nach einer Regierung von 120 ah: 
ren; er wird für den Mandakes ser Grie— 
hen gehalten, Undere rüden dagegen ihn 
u. alle folgende weit höher u, in eine faft 
vorgefhichtliche Zeit hinauf. * Sein Sohn 
Nuzer —— der Soſarmes der 
Griechen) folgte ihm. Ungeſchickt u. graus 
ſam machte er ſich bald verhaßt, fr daß ber 
König von Turan (Tatarei), Du hung, 
ein Abkömmling Turs, ein Paiſchda, der 
30,000 M., mit feinem Sohne Afrufich 
an der Spige, in P. einfallen ließ, Leichtes 
Spiel fand u, nad; Sams Tode Puzer gefan: 
gen nahm, Unter ihn lebten bie Du wägdch 
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Mod (die 12 Thürme, d. i. bie 12 Helden), 
Streiter, von Afraſiab zur Entſcheidung 
ber Grenzſtreitigkeit mit den Türken aus⸗ 
erleſen; ihr Sieg verſchaffte dem Könige 
alle Länder an der Südſeite des Oros. Afra⸗ 
fiab berichte nun 12 Jahre in P., bis end» 
lih Zal u. Ruftum einen Aufftand erreg⸗ 
ten u. Ufrafiab verjagten, Zal erhob nun 
Kifhtasb Benzu ı3ubah), bei ben 
Griechen Artia, n. Ein. Ablömmling von 
Mihnuſcheher,en. And. von Salm, auf ben 
Thron, ber in einer Schlacht gegen ben Kö⸗ 
nig ber Xurkeftan fiel u. dem fein Sohn 
Kerfhasp (bei ben Griechen Arbianes 
ob. Kartifias) folgte, Diefer warb ober 
als unfähig abgefegt u, befhloß die Paiſch⸗ 
dabynaftie, die nach perf. Nachrichten unter 
12 Köntgen 2450 Jahre lang geherrfcht hatte, 
"Gin Seitenablönınling der Paiſchdas, 


Kai Kobad, beftieg nun den Thron u. 
ründete bie waftie Kaitfaianiden). 
Für ihn führte Zal u. deſſen Sohn Ruftum, 


die ihn zum Thron verholfen hatten, bie 
Regierung; Letzter ſchlug Afrafiab, der wies 
ber in 9, einfiel, über ben Oros zurüd 
u. nahm ihn faft gefangen. Nun wurde 
Dede er u. beftimmt, ber Bogens 
hüge Areſch follte von dem Damaranb 
einen Pfeil nah Morgen abſchießen u. wo 
berfelbe niederfiele, follte bie Grenze fein; 
der Pfeil flog bis zum Dros u. fp ward 
biefer Fluß zur Grenze beftimmt. Kai 
Kobad regierte 120 Jahre u. fheint der De» 
iofes ber Briechen zu fein. —— iſt deſ⸗ 
ſen Sohn, Phraortes, bei den Orientalen 
nicht erwähnt. Ihm folgte fein älteſter Sohn, 
Kai Kans (der Kyaxares der Grichen), 
Kai Kaus wollte Mazenderan erobern, ward 
aber von dem Könige diefes Landes geſchla— 
gen u. gefangen, ftum befreite ben Kö⸗ 
nig, tödtete den König von Mazenderan u, 
bemädtigte fich deſſen Gebiets. Doch bald 
warb Kai Haus bei den Unterhandlungen 
wegen einer Heirath vom König von Has 
muveran (Arabien od. Syrien) von Neuem 
efangen, allein wieder befreit: ihn Ruſtum, 
lu den König von Hamaveran u. ben 
von Megypten, fo wie bas Heer Ufrafiabs, 
das Sohrab, Ruftums unerfannter Sohn, 
führte, der im Zweifampf mit Ruſtum fiel, 

Kai Kaus hatte einen Sobn, een ch, 
der, von ſeiner Stiefmutter mit ſündiger 
Liebe verfolgt u. von ſeinem Vater mit Vor⸗ 
würfen wegen eines Friebdens mit Afraſiab 
überhäuft, zu biefem floh u. deſſen Tochter, 
gerne at; heirathete. Bald aber faßte 

frafiab Argwohn gegen Siawufh u. ließ 
ihn erinorden, feines Schwagers Gemahlin 
übergab er feinem Wefir, Pihram Wifa, 
um das Kind, bag fiegebären würde, zu tödten, 
Diefer aber gab den geborenen Knaben Kai 
— — yros), einem Schäfer. Bald 
erſchien aber ber Knabe wieder an ſeines 
Großvaters Afraſiabs Hofe u. wußte ſich ſo 
* verſtellen, daß Afraſiub iyn als blotfiunig 
uldete. Um Siawuſch zu rächen, fiel Rus 
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ftum mit einem in Afraflabs Gebiet 
ein, ſchlug Afraftab, vertrieb ihn u. blieb 
nun 7 Jahre als Statthalter in Turan, bis 
er, an den perf. Hof zurüdtehrend, fcınem 
Sohn Feramurz biefe Stelle übertrus, 
Kai Khosru war indeffen in ferne Lane 
geflohen, ward num ei! ng u, als Enkel 
u. Erbe Kai Kaus anerfannt, u. erhielt den 
Thron. Gleich nah feiner Thronbeſteigun; 
ließ er ein Heer fammeln, um Afrafis, 
ber fich wieder zeigte, zu befriegen u, far 
nen Pater zu rächen. ftum, XZusn 
Gudurz führten es, u. obfchon fie Anfıny 
von eh Ari u. Wefir Afrafiabe, 9% 
ram Wıfa, zurüdgebrängt wurden, fin 
fie endlich doc; über benfelben u. den Kalk 
von China u. gewannen ben Enkel Ruftum, 
Burzu, der bei dem turam. Heere mar, 
burh Entdedung von beffen A Be 
für das perf. Heer; zulegt follte ber Kamp 
durch ben Ziweifampt 12 perf. Helden mit 
12 turan. entfchicden werden, Die Perie 
fiegten, Gudurz erfhlug Pihram Wiſa, Sa⸗ 
marfand u, Bokhara, des Gegners Haupt 
ftädte, wurben erobert, Afrafiab felbft ge⸗ 
fangen, u. Khusru li ihn ermorden. 
Während biefer Kriege hatte Ruftum fit 
urüßgezogen u. erhielt fpäter Kabul, Za⸗ 
uliftan u. Nimroz als Eigenthum, deſſen 
Sohn, Feramurz, eroberte aber NIndien. 
Vach einer Regierung von 60 Jahren j03 
fi der MWjährige Khusru nach der Ein: 
amkeit zurüd u. verfhwand Hier. *? Ihm 
Iste Lohrasp (Kambyfes), Schivie 
gerfohn des Kai Haus u. Adoptivfohn Khus⸗ 
rus. Er machte gegen Welten — 
ß nahm fein Keldherr Bucht el Naſſet 
erufalem ; Ein. halten daher diefen für den 
Nebukadnezar ber Bibel. Sein Sohn ir 
tasp (Bufchtasp, ber grieh. Dario® 
Huftaspis od. Kyarares), floh von ei 
nem Vater, durch deffen Vorliebe für Kat 
Kaus Kinder beleidigt, nach dem Weftlande 
(Rum). Doc die Tochter des abendländ, 
Kaiſera wählte ihn zum Gemahl. Guſd⸗ 
tasp zeichnete fih bald dur Erlegung 00" 
Löwen u. Drachen fo aus, daß ihm der Kal» 
fer ein Heer gab, um ihm fein Erbe wieder 
zu erobern. Doc fein Vater, Lohrafp, Ten 
dete feinen Bruder Zurrhin ihm entgegen, 
ber ihm die Krone anbot, worauf bann AR 
Friede mit dem Abenblande zu Stande fim- 
» Gufchtasp diente hierauf feinem Batt! 
treu, u. diefer übergab ihm nach einer Re 
ierung von 120 Jahren den Thron. Untet 
ufbtasp führte Zoroafter Gerduſch) 
den Feuerbienft ein; desbaib ward Gufs 
tasp mit Ardichasp, dem König von Tutan 
in Krieg verwideit. Im Kampfe blieb ber 
Bruder des Königs, ward aber von Isfun? 
dir, dem Sohne Gufctasps, gerät u. die 
Turaner gefchlagen. Kaum hatte aber Guf 
tasp diefen feinen Sohn aus Argwohn ei 
Perfern laffen, als Ardfchasp wieder erfäith. 
Sogleih ward Isfundir frei gelaffen, ſchlug 
Ardfhasp u, nahm deffen Hauprjtabt, MP 


Persien (Gesch, bis 226 n. Chr.) 


er aber wieder eingeBerfert war, erſchlenen 
ote Turauer von — eroberten Bulkh, 
Die Hauptſtadt Pe⸗s, tödteten den alten Kös 
nig Lohrasp, nahmen das Reichsbanner (bes 
Kawah Schurzfell), fhlugen Guſchtasp u. 
nöothigten dieſen fo, feinen Sohn Jsfundir 
um Hulfe zu bitten; diefer fiegte über die 
Beind!, nahm defien Hauptftadt, gewann 
bas Reihsbanner wieder u. unternahm nun 
ftegreihe Siege nad dem Abendlande. Zus 
——— verlangte er die Krone, Guſch⸗ 
tasp wollte ſie ihm aber nicht eher geben, 
bis er den mehr als 500 Jahre alten Rus 
ſtum, ber fih in Sedſcheſtan unabhängig 
gemacht batte, bezwungen hätte, Beide 
——— der perſ. Romantik kämpften 
Tage Jan Ulein Jsfundir fiel im Kams 
pfe gegen Ruftum, obſchon unverwundlich, 
von einem Doppelpfeil durchbohrt. Gufchs 
tasp fl. nah 6Ojähr. Regierung. » Bah⸗ 
man (Ardidfbir Dirasdufl, Artas 
rerxes tongimanus), ber Sohn Jsfun—⸗ 
birs, ward num König. Inter ihm fiel Rus 
ſtum durch die Verrätherei feines Bruders, 
u. Babman fiel num gleih in deffen Land 
ein, bejiegte Keramurz, deffen Sohn, u. Banu 
Kaifchub, deſſen furbtbare Tochter, fing ben 
- alten Zal, der nod lebte, ward aber nad 
Ein; von Azerburzihn, Ruftum Enkel, wies 
der verjagt. Im Weſten unterwarf er Bas 
bylon, gab auch den Juden auf feiner Ge— 
mahlin, einer Jüdin, Math, Negenten aus 
dem eignen Volk wieder, ®Er regierte 112 
Jahre. Seine Tochter, Homai, folgte ihm, 
Sie war von dem eignen Water ſchwanger, 
als fie den Thron beftieg, u. ließ das Kınd 
in einem Gefäß in den Fluß werfen. Ein 
Hirt fing das Gefäß auf, erzog das Kind, 
das ſich bald dur Tapferkeit auszeichnete 
u. unter dem Heere Homais zu hohen Wuͤr⸗ 
ben flieg u. von ihr anerkannt ward, Gie 
baute den Palaft zu Perfepolis, Nach einer 
Herrihaft von 82 Jahren legte Homai 
die Regierung nieder u. übergab ſie ihrem 
Sohne Darab ll. (Darios Kodomannos). 
Dieſer regierte nun 12 Jahre, kriegte gegen 
Makedonien, bezwang Philipp u. nöthigte 
biefen, ihm feine Tochter aur Gemahlin 7 
geben. Bald ſchickte er diefe aber zurüdz 
fie war mit Alexander (GSecunder) 
fhwanger u. dieſer alfo ein Sohn des Da« 
tab. Gecunder machte daher auf fein Erbe 
Anipruch, od. kam nad And. über den von 
Makedonien verweigerten Tribut mit P. in 
Streit u. befiegte den ſchwachen Darab II. 
B) P. unter den Seleukiden u. Wars 
thern bis 226. Chr. an) Griechifche 
Nachrichten, "Nach dem Tode des Das 
rios Kodomannos unterwarfen ſich ſämmt⸗ 
liche Satrapen Alexander dem Gr., der die 
ihrem vorigen ‚Herrn treugebliebenen bes 
lohnte. Nah feinem Tode 822 zerfiel fein 
Reid in viele Heine Staaten, denen beffen 
Feldherrn, früher Statthalter derfelben, als 
Könige vorftanden. Seleufos Nikator 
erhielt ben größten Theil des perf. Reiche, 
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u. zwar ben öftl, (Kleinafien befaßen Lyſt⸗ 
machos u. Demetrios, Syrien Antigonog, 
Aegypten Ptolemäcs, die öftl. u. nördl. Pro= 
vinzen bes perf. Reihe machten ſich unter 
ihren bisherigen Satrapen auch webl unabs 
bängig), u. nahm feinen Sig zu Babylon, 
ward aber von Antıgonos, König von Sys 
rien, 801 vertrieben, arift biefen jedoch an, 
fhlug u. tödtete ihn u, behielt Syrien für 
ſich. Er ft. um 282 u. hinterließ fein Reich feis 
nen Nachkommen, ben Selentiden, ? Schon 
unter feinem Enkel, Autiochos Il. Theos, 
riß fi ein Statthalter in Pontos, Arfakes, 
los u, grünbete feinen Nochkommen, ben 
Arſakiden, das parthifche Neich (f. d.). Bald 
vergrößerte es fih immer mehr, bis es 
das Tafp. Meer, den Oros, Indos, ben 
perf. Meerbufen u. den Euphrat zur Grenze 
hatte, alfo fo ziemlich das jegige Oft- u. 
Weſt-P. umfaßte, Wie es fih ben Römern 
furchtbar madte, feine Grenzen nah We— 
ften weit über den Euphrat ausdehnte, aber 
endlich unter Habrian u. feinen Nachfolgern 
erlag, f. u. Parthien (Geſch.). b) Orien⸗ 
talifche Nachrichten, "Nah oriental, 
Geſchichtsſchreibern hat das Reich Alerans 
ders viel Mährchenhaftes. Vor feinem 
Tode habe er die perf. Satrapen kom⸗ 
men laffen u. ihnen das Geraubte zurüds 
gegeben, Diefe hätten nun einen Fodera— 
tivftaat, aus Bleinen — beſtehend, ge— 
bildet, Bon den Seleukiden, ber Entſte⸗ 
bung des perf, Reichs, ben Siegen über bie 
Römer wiffen die perf. Schriftfteller nichts, 
überbaupt fcheint ein Zeitraum von etwa 
200 Jahren bei den Drientalen gänzlich zu 
fehlen, Erft fpäter bringen fie Namens 
verzeichniffe, allein auch in ihnen weicht faft 
jeder Schriftfteller von dem andern ab, u, 
nur mit Muhe Iaffen fi die gried. Namen 
aus den oriental. errathen. Der legte Kö— 
nig ift Affuan (Artabanes IV.), den Urs 
biichihr (der Artarerres ber Griechen) bes 
fiegte, M Mittleres perſ. Heich unter 
den Saflenidenz bie alu, Chr, "Bon 
jegt an find die oriental, u. abendländ, Ge— 
ſchichtsſchreibern in Uebereinftimmung zu 
bringen, obgleich die Erftern bei Weiten bie 
richtiaeren, die Legtern voll Fabeln u. dichter. 
Ausihmüdfungen find. 226 n. Chr. ftand ein 
Perſer auf, der fih auch Has bisher herrfchende 
Reich der Parther unterwarf, Ardſchir od. 
Artagerges IV., Enkel Saffans (Babebs), 
Stifter der Safjaniden, ber durch Ent= 
her des legten parth. Königs, Arta⸗ 
banes IV., deſſen Länder unter perf. Hoheit 
brachte u. fo die Perſer wieder zu Ober⸗ 
berrfchern in Afien machte, Nah morgens 
land, Nachrichten vernichtete ſchon Ardſchirs 
Vater, Babek, das Reich der Parther, ſetzte 
aber feinen Sohn Schapur zum allgemei⸗ 
nen König u. Beherrſcher ein. Allein Ars 
dſchir vertrieb nach Babeks Kobe feinen Brus 
ber Schapur u. feste ſich auf den Thron, 
machte nun Anfprüche auf alle ehemals ber 
alten perf. Monarchie unterwürfig geweſe⸗ 

nen 
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nen Länber; baber 3. B. ein harter Kampf 
wegen Mefopotamiens, das er endlich doch 

egen den Kaifer Severus behauptete. * Auf 

rdfchir folgte 241 fein Sohn Schapur (Sa⸗ 
por) I. Er unterwarf Armenien, nahdem 
er den König Khosroes heimlich hingerichtet 
hatte, zivang bie Befagung von Karrhä u, 
Nifibis zur Uebergabe u. verbreitete Schres 
den auf beiden Seiten bes Euphrats; ben 
Kaifer Balerian, der herbeioeeilt war, um 
Schapurs Eroberungen zu hemmen, ſchlug u. 
fing er bei Edeffa 260; an feine Stelle 
fegte er ben Syriades auf den röm. Thron, 
der feinen Wohlthäter über den Euphrat 
führte u, ibm Antiohien übergab, weldes 
Schapur niederbrennen ließ. Syrien, Kilis 
fien u. Kappadokien wurden aud von Schas 
pur erobert, aber aus Syrien vertrieb ihn 
Sumpfileramos nad einer großen Nies 
berlage u. Odenatus zwang ihn uber den 
Euphrat zurüdzugeben, Hiervon melden 
aber oriental. Schriftfteller nichts. * Sein 
Sohn u. Nachfolger Hormisdas (Hurs 
mus) l., regierte nur 14 Monate (271 — 
272). Man erzählt von ihm, daß er einer 
Verſchwörung gegen feinen Vater befhuls 
Digt, fich die Rechte abgehauen u. diefelbe 
dem Vater zum Beweiſe feiner Unſchuld 
geihidt babe. Er begünftigte die Manis 
chäer, denen er eine eigne Stadt baute. Ihm 
“folgte fein Sohn WBaranes (Baharan 1. 
Schahinſchah, d. i. Könige der König), 
der den Manes binrichten u. die Manichaer 
aus feinen Reiche vertrieben ließ u. trog 
feiner löbl. Regierung ermordet wurde 276, 
Sein Adoptivſohn, Varanes (Baharan) 
Il. 27693, ein Anfangs graufamer, dann 
auf bie Vorftellungen der Magier guter 
Fürſt, verlor geoen bie röm. Kaifer Carus 
u. Diolectian Mefepotamien w. Armenien, 
"Seinem Sohne Varaucs III, 293— 4, 
folgte wieder defien Sohn Narſes, der nady 
abwechfelndem Glüde jene beiden ginder u. 
Affyrien an Diocletian abtreten mußte, fo 
baß der Arares als Grenze zwifchen P. u. 
dem röm, Neiche feftgefegt wurde. Er reg. 
bis 301, u. ihm folgte fein Sohn Hormis⸗ 
das Il. 301— 309, ein gerechter u. firenger 
Fürſt. Deffen Nahfolger Schapur (Sa⸗ 

or) Il. ward noch ungeboren nad dem Tode 
fans Vaters Hormiedas zum Königgefrönt ; 

a bie Magier beftätigten, die Königin werde 
einen Prinzen empfangen, fo wurde der Kös 
nigin auf die Stelle, welche den Pünftigen 
Thornerben verbarg (309) das Diadem ges 
fegt. Schapur zeigte ſich als einen kräftigen 
u. mutbigen Herrfher. Den Thair, der 
feine Hauptftadt geplündert hatte, verjagte 
er dafür aus Demen, entriß ben Römern 
mehrere Provinzen in Mefopotamien y, 
ſchlug fie 348 unter Eonftantius bei Sins 
gara, Nifibis belagerte er 346 u. 850 vers 
gebens; ber Einfall der Maffageten richtete 

eine Waffen gegen Norden, "#359 begann 

chapur die Einfälle in Diefopotamien, aber 
Amida Ponnte er erobern, auch gegen 
# 
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bie Araber war er unglüdli; er mad 
endblih mit Jovian Frieden, nachdem isy 
bie bem Perferreihe früher entriffenen Pıu 
vinzen wieber gegeben waren; aub Arms 
nien eroberte er wieder u. ft. 380, "En 
Nachfolger war ein Anverwandter, Arts 
erges Il. (V.) bie 383, nady Ein. als ®o 
mund feines Bruders Schapne (Say) 
Ill., nad And, von * m entthront. Dein 
Sjährige Regierung (683 — 383) war taz 
nichts ausgezeichnet, Unter feinem Eck 
BaranesiV (BaharamKermanissh) 
brad 899 eine große Empörung aus, uierr 
fih zu Bühn unter die Rebellen wagt, wın 
er von einem Pfeil getroffen u. fi. Sm 
(Sohn od.) Bruder ! Ysdegerd I. (ir 
dDedfchird) wird von dem entalen & 
graufam, von den Abendländern als tm 
mufterbaft guter Fuͤrſt gefchildert, es im 
wohl daher, weil er das Ehriftentbum dr 
günftigte. 899 wurde er vom Kaifer As 
dius zum Vormunde feines Sohnes, Thes 
bofius I. befteilt. Deshalb enthielt er ft 
aller Angriffe auf das griech. Reich, erditt 
aber von Tigranes VI. Kamin ; das Eins 
ſtenthum breitete fih ſehr unter ihm aut, 
doch 309 bey unbefonnene Eifer eines Bi 
ſchofs von Suſa den Ehriften eine Vetiel— 
gung zu. Er ft.419, eo Mad feinem Torx 
wählten bie Perfer den Kosra, aber dus 
Unterftüsung der Araber Bam ste 
Sohn, Baranes V. (Baharam Gur) 
der Ehrift geworden war, 420 auf den Ihren. 
Er flug einen Angriff der Kurkeftaner je 
rüd u. machte einen giückl. Kriegezug nd 
Indien. Er ft. 440 auf der Jagd, od. kin 
Baden. ®* Sein Sohn Isdegerd I. c 
Baranes Vi. kriegte gegen die Griechen % 
— beeiferte fich, den Feuerdienſt mi 
ewalt in allen feinen Staaten, bef. in Ir 
menien, auszubreiten, weshalb fi Par’ 
tan, ein armen. Feldherr, empörte u. 
Chriſtenthum vertheidigte, endiich aber be— 
fiegt wurde. Er fr. 457, *nun ſcwar 
fih Hormisdas II. zum Nachtheil feind 
altern Bruders Perozes (Firmz) auf de 
Thron, dody mußte jener die fem bald weicht? 
u, Perozes regierte bis 488, Er trug fein 
Waffen nördl. dee Oxos u. gegen die Kur 


‚nen; dba er unglüdlic war, machte er Fricdes 


mit ihnen, brad aber denſelben u, fam I# 
erneuten Kriege um. Noch unglüdliherw' 
beffen jüngerer Bruder Balens (Baladı 
allas, Yallafch), 488— 91, der, von 
unnen überwunden, einen Theil feines be⸗ 
iets an fie abtreten u. ihnen zinsbar m" 
ben mußte, Er fiel 491 endlich im Kam! 
gegen bie Zartaren. * Kabades Koda)), 
Sohn des Perozes, folgte ihm. € *. 
ſtigte aber einen fanat. Betrüger, Mes“ 
ber die Gemeinſchaft der Weiber predigt 
u. ihn durch eine angeblich aus dem M 
Feuer kommende Stimme täuſchte. PM 
deshalb vom Throne geſtürzt u. nur 
efegt, entkam jedoch burd Hül —* 
weiter u. Genahlin, die fi dem Dee 
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haber ber Wache ergab, während Kababes 
in Weiberkleidern entflob, u. vertrieb ſei⸗ 
sen Gcgenkonig Zambades (Dſchamasp 
Giamasp). Er verfolgte die Ehriften, be 
die Manichäer. 500 bekriegte er ben griech. 
SKaifer Araftafius, eroberte 502 Amide, vers 
Ior es aber wieder. Unter Zuftian ftritt Bes 
Iijar fiegreih gegen ibm, # Ihm folgte 531 
bosroes 1. Nushirvan d. Gr., fein 
3. Sohn. Nachdem er feine beiden ältern 
Brüder hatte ermorden laffen, ſchloß er mit 
den Römern Friede, ben Zuftinian für 11,000 
Pf. Gold ertaufte, brach aber nach 3 Jahren 
im röm. Gebiete wieder ein, verheerte Mes 
fopotamien, Syrien, verbrannte Antiochien, 
ward zwar von Belifar 542 zurüdgefchlas 
en, erbielt jedoch von Zuftinian Tribut. 
ach beffen Tode verlangte Khosroes von 
Zuftinian Il. die Fortbezahlung beffelben, 
u. da dieſe ihm verweigert wurbe, übers 
ſchwemmte er das Reich, nahm mehrere 
Städte ein u, ſchloß nur nad vielen Plüns 
berungen einen —— Waffenſtillſtand, 
ben er aber 579 durch Berwüftung von Mes 
fopotamien u. Kappabotien brab. Diefer 
Krieg ift bekannt unter dem Namen Kols 
hifher od. 2azifher Krieg(f.d.). 
⸗·Als hierauf feine Truppen vom Kaifer 
Tiberius Il. 581 bei Melitene gänzlich ges 
ſchlagen u. er felbft zur Flucht genöthigt 
worden war, ft. er in demfelben Jahre vor 
Gram. Gegen ihn brad eine einzige Ems 
örung ans, geleitet von feinem mit einer 
hriftin erzeugten Sohne Nuſchi ad die⸗ 
ſer ward aber beſiegt u. getödtet. Khosroes 
beförderte beſ. Aderbau u. Wiſſenſchaften. 
“Ihn folgte 5381 Hormisdas IV., ein 
grauſamer, ausſchweifender Regent, der 
zwar durch einen Feldherrn, Varanes, bie 
Hunnen beſiegen ließ, aber bald dieſen Heer⸗ 
führer fo gegen fi aufbrachte, baß berfelbe 
ihn in den Kerker warf u, ihn blenben ließ; 
fpäter ward Hormisdas erwürgt. Vara⸗ 
nes (Baharan) beftieg nun auf eine Zeit 
lang den Ihren, bald aber warb Khos⸗ 
roes Il. (Khusru Pervaz), des Hormiss 
das IV. Sohn, 591 von dem Kaifer Maus 
ritius, zu dem er geflohen war, wieder eins 
geegt, Nach deffen Tode fiel er in das röm, 
eih ein, eroberte ganz Kleinafien, Syrien, 
Serufalem (von wo er das in Gold gefaßte, 
angeblib wahre Kreuz Jeſu in Triumph 
nah P. ſchaffen ließ) u. Aegypten. *Glüds 
lid u. ruhmvoll war ber Anfang feiner Res 
gierung, u. die perf. Schriftfteller willen 
ben Glanz feines Hofes, die 50,000 Pferde 
u. die 1200 Elephauten in feinen Ställen 
nicht genu eu preiſen. Der Kaiſer Hera⸗ 
kllos vertrieb ihn aus Kteſiphon. Er wollte 
feinen älteften Sohn Siroes von ber Res 
gierung ausfchließen, diefer empörte fich das 
ber, warf ibn in den Kerker u. tödtete * 
bier 628 nebſt 17 Brüdern, Khosroes IL. 
erhielt aub von Muhammed einen Brief, 
worin er aufgefordert wurde, feine Religion 
anzunehmen, Zornig zerriß er benfelben u, 
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wird deshalb von muhammeban. Schriftitels 
lern fehr gefhmäht. * Seit Khosroes eilte 
das faffanid, Reich feinem Untergange zu. 
Siroes (Schirueh) ft. 628 ſchon — 8 
Monaten aus Gewiſſensbiſſen über den Mord 
feines Vaters; fein Tjähriger Sohn, Arta⸗ 
gergee It. (VI) (Ardſchir), ward nah 
monatl. Regierung von Sarbar (Schas 
heyar, Scheheriar) ermordet, diefer folgte 
als König, ward aber bald durch Baraha⸗ 
nes, einen Saffaniden, verdrängt (ſtatt dies 
ſes wird von And. eine Tochter des Khos⸗ 
roes U., Baraue, als Königin genannt), 
»Nach biefer folste Jaon Schir, u. auf 
biefen, 680, Turan s Dofht- (Burams 
dokht), ald Königin, nad deren baldigen 
Tode ihr Geliebrer Dſchihan Schedr 
(Schah Schenebab). Diejer ward bald | 
Bade: und Azurmi⸗ dokht Airzemi- 
dokht), die 2. ſchöne Tochter Khosroes M,, 
ward Königin, ein Großer, Ferakh Hurs» 
muz, füßte Liebe zu ihr u, trug ſich ihr an, fie 
ließ ihn aber tödtenz beffen Sohn Ruftum 
fammelte deshalb ein Heer u. töbtete 682 
die Königin. * Man war nun um einen Kö⸗ 
nig fehr verlegen, benn er follte durchaus 
aus Saffanidifhem Blute fein. Zwar fand 
fih ein Abtömmling in Kesra, Ahwaz, 
auf u, warb auf den Thron erhoben, allein 
bald ermordet, hierauf erhob man Ferofs 
fab, einen Sohn Khosroesll. u. einer Säns 
gerin, auf den Thron, vergiftete ihn jedoch 
bon nah Monatsfrift, u. ge degerd IL, 
Khosroes Enkel, nahm nun feine Stelle 
ein. Allein er ward von ben, durch bie vor 
Kurzem entftandene Religion Muhammebs 
fanatifirten Arabern angegriffen, ber Feld⸗ 
herr des Khalifen Omar flug den Perfers 
feldherrn Ferokzhad 636, befchränkte Jez⸗ 
begerd auf die Provinzen Kerman u, Ges 
biheftan, ſchlug ihn nochmals in ber großen 
Schlacht beinahavund, u. 69 warb Jezde⸗ 
gerd bei der Flucht über den Oxos von einem 
verrätheriſchen Müller ermordet. Jezdegerd 
war der letzte der Saſſaniden. Nach ſeinem 
Tode warf ſich fein Feldhberr Mahny⸗Sury 
zum Könige auf. I. Mittlere Geſchichte 
Perfiens, von_dem Untergang des 
mittlern verſ. Meichs durch die has 
Lifen (641) bis zu der Errichtung des 
neusperf. Meichs durch die Sofis 1499. 
A) BP. unter Statthaltern der Khalis 
fen, 6311— 822, "Die Khalifen ließen 
das eroberte P. durch Statthalter regieren, 
Uebrigens fuchten fie den Beſiegten ihre 
Sitten u. Gebräuche u, beſ. ihre Religion 
aufzudringen; bie Beflegten opferten aber 
oft lieber Güter u. Leben, als daß fie den 
Slam annahmen u. nur langfam erwarb ſich 
jener Anhänger, Noch ſchwerer wurde bie 
ermifchung des arab, Volks mit dem pers 
fifhen, u. noch heute wohnen Araber uns 
vermifcht unter ben Perfern. Nah u. nad 
madten fi die arab. Statthalter audy in 
P. immer unabhängiger von ben Khalifen, 


u, fo entftanden eigne ß— — 
— HH 
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‚nun zum Meifter über ganz 


bie nur dem Namen nah den Khalifen in 
Bagdad unterthänig waren. BI) PP, ums 
ter den Taheriten, 820 — 872, geftiftet 
von Tahir, f. Xaberitenz HC) ums 
ter den Soffariden 877—901, von Jas 


kub Ben Lerth Soffar geftiftet, f. Sofs 


fariden; 9.7 pp) unter den Samaniden 


u. den Delemiten. Außer innen behaups 


teten ſich auch andre Dynaftien in Bleinen 
FürftenthHümern, 3. B. das Haus Schem⸗ 


gurs in Khoraffan. ®a) Die Samaniden 


gertiftet von Jsmael Samanich u, nad 
Ismael Samanichs Großvater, ber ein Räus 
ber od. Birt (Saman) genannt wird, f. u. Sa⸗ 
maniden. 9») Die Delemiden, Pr genannt 
von ihrem Stammlande, dem Königreiche 
Dilem, auch Buiden(Pupiden), nach ihrem 
Ahnherrn Buyah, einem armen Fiſcher, der 
Soldat wurde. Ali Buyab, Feldherr bei 
dem Statthalter der Provinz Mukan u. Be⸗ 


herrſcher von Dilem, behauptete, Abkömm⸗ 


ling der alten perſ. König zu ſein. Er unter⸗ 
nahm einen Eroberungszug nach Bagdad, 
eroberte dies unter dem Khalifen Mustukhfy 
u. bemächtigte ſich um 988 der Länder ven 


Khoraffan bis Bagdad, das er unt. der Schat⸗ 
tenoberberrfhaft des Khalifen beherrſchte. 


Er ließ fih daher um 945 zum Emir al 
Dmra ernennen, ® Seine Bruder, Muazz 
ed Daulab u. Amabded Daulah, hatte 
er zu Statthaltern in Bagdad u. Irak eins 
gefegt. Legter fölgte ihm bei feinem Tode 
u. theilte das Land unter feine Söhne mit 
bem Befehl, daß der älteſte, Azuded Dau— 
lab, Oberherr fein follte, Nach feines Bru— 
ders Tode empörte fih fein Sohn gegen 
Azud, ward aber befiegt u. Azud machte ſich 
1 . u, Arabien, 
füdl, von Khoraſſan. Er regierte Plug u. 
trefflid über das ganze Khalifat u. war ein 
wahrhaft großer Mann, Seine Macht ward 
nun Gegenftand des Streits zwifchen feinen 


Brüdern, Söhnen u, Neffen. Nach 30jähs 


rigem Streit nahm Mahmud der Ghasnas 
wide, Azuds Neffen, Mufid ed Daulah, 
Fi; von Khoraffan, 1029 gefangen, u. 
das Haus ber Buiden war nun auf Fars, 
Kerman u. Irak Arabi u, die Gegend von 
Bagdad befchräntt, der Seldſchuk Thogrüls 
beg vertrieb zwar den Emir al Omra, Was 


li? Rebim Dilemib, 1058 von dieſer 


Etelle, aber noch fpäter beBleideten die Buis 
ben Statthalterftellen von Schiras, u. der 
lehte ftarb im Dienfte Alp Arslans, E) 
‘-# Serrichaft der Ghasnaviden 970 
bis 1184, u. Gbauriden bis 1215, f. 
Ghasnaviden u. Ghauriden. F) ® Dynae 
ftie der Seldſchuken 10850 — 1792, Faft 
nr mit den Ghasnaviden traten die 

eldfhuten (nah Seldſchuk, einem 
Znführer, ber den Hof Bughu Khans, 
Derrfcher über die kaptſchaken Zürken, vers 
laffen u. fih mit den Seinen nad Bokhara 
gewendet hatte), eine tartarifche, wahrfcheins 
lid eine türfifche od. hunnifche Horde, von 
ben Chineſen u, Kitanen in Oſten vertrics 
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ben, in P. auf. Ste erfähtenen zuerſt zu 
Beit des Ghasnaviden Mahmud in 5. Mei 
fud gab ihnen um 1037 Ländereien in &t« 
raffan, Nach deffen Niederlage machten & 
fi zu Herren diefer Provinz, Pure 
Führer Toghrul J., eroberte 1055 vern 
aus Bagdad u. Khoraffan u. ließ ſich m 
Khalifen zum oberſten Feldherrn beitda 
Sein Neffe, Alp Arslan, ein guter, au 
die Wiſſenſchaften cultivirender Fürk, ic 
mit bem treffl. Weſirs Mizum-ul⸗Mull 
gut regierte, folgte ihım um 1066; er il 
1070 in Georgien ein, wo ber gries Kaier 
Romanus Diogenes gegen ihm je, ar 
von ihm befiegf u. gefangen wurde, awın 
1072 als er auszog, um fein Stamm: 
land Zurfeftan wieder zu erobern. "&e 
Sohn Male? Schab, beftieg dem Ahren 
Er ließ fogleich feinen Oheim u. Mitbene» 
ber um die Krone, Kaweder Beg, tät 
Malet Schahs Feldherrn eroberten Sure, 
Aegypten, er felbft Borhara, Samartın, 
Khaurizim, das Land weit jenfeit des ie 
xartes u. Kaſchgar. Sein Reich erſtredn 
fi von der dinef. Mauer u. dem Indus 
bis an das Mittelmeer. Er verabfdicd: 
den Wefir, Nizam ule Mulß, der Kanile 
Schulen anlegen ließ, den Aderbau befr 
derte u, einem neuen Kalender eingeführt 
hatte, ft. jedoch bald darauf, 1092, "Rus 
brachen Kriege unter feinen Erben auf; 
uerft erhielt der jüngfte, kaum 4 Jaht alt 
a h mud, unt. Bormundfchaft feiner Mut 
ter, Khatun Turkane (d. i. tür, Dam), 
bie oberfte Gewalt, allein bald bemädtiztt 
ſich der ältefte, Barkijarok (Burkgarkd 
derſelben x. theilte, da Drahmub gelernt 
war, mit feinen andern Brüdern, Muban' 
med Abu Shudbfhah Gaiarb ed Dial 
u.Sandihar;jenem gab er Aferbeidfaun 
diefem Khoraffan u. das Land jenfeit N 
Droge; cr felbfr herrfchte im den übrigen bi 
1104, wo er ft. "Sein Sohn, Malt! 
Shah li, wurde von Muhammed N" 
drängt, der nicht nur bürgerlidhe Krieg 
fondern auch Kämpfe gegen die Kreuzfadt! 
beftand. Er ft. 1118 zu Jsfahan, 1. * 
Sohn Mahmud od. Muhamed Abe 
Kaffim folgte ihm, ward aber feinem Oben 
Sandfhar unterworfen u. mar blos D 
cefönig von Irak mit dem Titel Sulta. 
Nah Sandſchars Tode 1119 erhielt 9* 
Regierung wieder u. regierte gerecht u MT) 
ft. 1130. Nun ftritten deffen Söhne, nn 
Maffud u. Selbſchuk Shah, UM 
Titel, dob Sandſchur gab die Krone an 
biens, fo wie Süd:P=8 einem 4. en" 
Toghrul il; bod Baum mar er zu fer 
Grenzen nah Nord=P. jurückkehrt, 
Kriege ausbradhen u, Toghrul beuntuh gen 
Sandſchar konnte ihm nicht beifteben, da 
Eroberungen bis über den Indus „ 
arartes ausbehnte. Er machte den O* 
naviden Beiram Schah von Labore 1: ® h 
fo Allapsedsdihn, Fürften von GEN 
Bot 


zinobar, eroberte Samarkand u, 
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Doc gegen das Ende feines Lebens (1158) 
war er unglüdlidher, warb ven Ghour Khan, 
Fürft von Kara Kalay, gefchlagen, dann 
von ben Turkomannen gefungen u. f. bald, 
nachdem er entlommen war, 1157, *Meh⸗ 
rere Fürften herrſchten nun 40 Jahre lang; 
der lehte von biefen war Toghrul III. der 
feinen Nebenbuhler zwar befiegte, aber ſelbſt 
von dem Sultan von Khaurizim, Taku, 
ber fih unabhängig gemacht hatte, 1192 
befiegt u. getödtet wurd. Mit ihm endigte 
bie Dpnaflic der Seldſchuken. Zweige das 
von verbreiteten fiy nah Ikonion, Aleppo 
u. Aegypten in bef. Dynaſtien; vgl. Salas 
din. &) P. unter —— — 
lingen (Atabeghs), 1192 —12 P. 
erfiel nun unter einzelnen Haäuplingen, bie 
ier Dynaftien gründeten. Dergl. waren: 
a)" Sultane von Khaurzim Takuſch, 
Abkömnling eines zum Konig erhobenen 
Mundfhenfen Sandſchars; ft. bald, Sein 
Sohn Muhammed regierte Anfangs glänz 
gend, werd aber zulegt von Dſchengiokhan 
(f. d,) befiegt u. ft. bei Afterabad auf ber 
Flucht; fein Sohn kämpfte noch eine Zeit 
lang männlich gegen ben Strom, bis er ends 
lid au den Wiongolen unterlag u. umkam. 
b) *Atabeks von Aſerbeidſchan, von 
einem türf. Eflaven, Jllidfchug, entiprofs 
fen, der bald Wefir bei den legten Seld- 
chuken ward; eben fo deffen Nachkommen. 
iner berfelben Abubekr, erhielt Ajers 
beidfhan als Atabek, doch nur fein Bruder, 
Mukfuffer, folgte ihm u, warb vom Suls 
tan von Khauzim befiegt u. getödtet. €) 
77 Atabefs von Fars; Abkömmlinge des 
türk. Feldherrn im Dienfte der Seldſchuken 
u. Statthulters von Fars, Sulgbur; * 
en Urenkel, Sunkur, warf ſchon 1148 die 
bhängigkeit von den Seldſchuken ab, u, 
er u. feine Nachkommen regierten unabhäns 
gig zu Schiras. Einer von legteren Saadl., 
unternahm einen Angriff auf Ispahan u, 
Bam bierbei in die Gefanaenfchaft des Suls 
tans Muhammed von Khauzim, doch ließ 
ihn biefer wieder frei, nachdem er feine Toch⸗ 
ter einem feiner Prinzen vermählt u. feinen 
Sohn als Beifel geftellt hatte. Abubetr, 
beffen Sohn, folgte ihm u. diefem Saad II., 
unterdem der Mongple Hulaku diente. Saad 
II. ſt. bald; fein unmündiger Eohn folgte 
ihm, am aber bald um, u. Mubammed, 
ein Fürft aus der Familie Sulghurs, bes 
ftieg den Thron, warb aber bald auf Ans 
trieb der verwittweten Königin ermordet 
u. deſſen Bruder Seldſchſuk auf den 
Thron gelegt. Diefer vermählte fi mit 
ber Königin, ließ fie aber bald darauf 
enthaupten u. auch mongol. Gefandte, bie 
babei gegenwärtig waren u. ihr Mißfallen 
äußerten, töbten,. Deshalb fielen Lie Mon⸗ 
golen unter Khan Hulaku in Bars ein 
u. erſchlugen Seldſchuk 1269. Eine Prins 
zeſſin aus dem Haufe Sulghur ward nun 
an einen vornehmen Mongolen, Zimur, vers 
maͤhlt, mit ihr farb aber bald darauf ber 


Korn. 
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game Stamm aus, A) * Atabeks von 
riftan u. e) von mehreren andern 
Provinzen Bs6, die ähnliche Herricher u. 
ein ahnlihes Schidfal hatten. Hierher ges 
hören auh: D die Huſſunieh ger 
Bättenih, Fedawih), geitiftet von re 
fun Subab, die unter dem Namen Affaf= 
finen befannt find. Auch fie gingen, wie 
die andern Pleinen Fürften, mit dem Einfall 
der Mongolen Ir Grunde MH) "BB, unter 
den Mongolen, 1223—1393, Alle diefe 
Beinen Fürſten wurden von Dſchengis— 
than, um 1223 bezwungen (f. x. Mohgos 
len) u. aller Unbau vernichtet, die Städte 
—— u. das Land zur Wüſte gemacht. 
225 ft. Dſcengiskhan, u. fein ältefter Sohn 
Oktai, Batu Khan folgte ihm als Khakhan, 
fein 4. Sohn, Zuli, uber als Statthalter 
in P., Khboraffan u. Kabul, ft. aber bald 
nad feinem Vater. JIndeſſen fcheint feine 
Herrfhaft nit tief begründet geweſen zu 
fein, denn fchon fein Sohn, HulakuKhan, 
mußte P. 1251 von Neuem erobern, er vers 
tilgte die Affaffinen, eroberte Bagdad 
Ben ben Khalifen u. wollte ftatt feines 
ruders Mandbihu Khan bie Regierung 
über die Tartarei übernehmen, als die Nies 
berlage feines Heeres in Syrien gegen bie 
ägupt. Mameluden ibn dies aufzugeben 
nörbigte u. er nun in P, verweilte u. feine 
Refidenz zu Maragha in Aſerbeidſchan aufs 
ier lebte cr der Philofcphie u. 
ftrologie u. ließ die Ilkaniſchen Tabellen 
entwerfen. Er ft. 1264 u. "ihm folgte fein 
Sohn Abaka Khan. Tapfer wieß diefer 
bie Einfälle Barkah Khans von Bokhara 
in Uferbeidfhun u. Borak Oglane in Khos 
raffan zurüß, mußte jedoch einen Krieges 
zug, ben er in Perjon gegen Aegypten uns 
ternehmen wollte, aufgeben u. fih wegen 
Unruhen nah. Hamadon begeben. Dort 
zeigte er fih dem Ehriftentyum geneigt, ft. 
aber plöglih nad einem driftl. Gaftmahl, 
nicht ohne Verdacht vergiftet worden zu 
fein, 1232. ® Sein Bruder Nikudar (einjk 
als EHrift Nikolas, keiden Muhammed, 
Achmed Khan), folgte ihm; er verfolgte 
bie Ehriften, darüber erhoben fib Unruhen, 
u. 1284 tödtete deffen Neffe, Arghun, defa 
en Bater er getödtet hatte, u, bemüchtigte 
ic bed Reichs. Unter ihm u. feinem Mi: 
nifter, einem Juden, Saad⸗ed-Dulah, 
wurben die Ehriften gefchügt, bie Muhamme⸗ 
baner verfolgt, u. ſchon erwartete man, daß 
. das Chriſtenthum annehmen werde, als 
rghun 1291 ft. * Zhm folgte der gewählte 
Key Katu, ein milder u. menfchlicher, aber 
burch feine Berfchwendung u. Brauenliebe zu 
manchen Ungerechtigkeiten verleiteter Fürſt, 
ber, um feinen Geldverlegenheiten abyus 
helfen, Schatzanweiſungen in Umlauf brachte 
u. fo das je Papiergeld ſchuf. Daffelbe 
brachte ihm aber den Untergang, denn Batdu 
Khan, Nahfomme von Hulaku Khan, bes 
nugte die durch dieſe Maßregeln entftanbene 
Unzufriedenheit, ftürgte Key Katu in einer 
Em⸗ 


Empörung 1294 u. Heß Ihn hinrichten. Nach 
wenigen Monaten warb er aber durch fernen 
Neffen Ghazan Khan, ben Sohn Arghun 
Khans, entthront. Diefer verbeiferte die 
Rechtspflege, erhob die Bönigl. Gewalt über 
die der Unterbefehlshaber, Eriegte mit den 
Mameludenfultanen Aegyptens, ſchloß mit 
Papſt Bonifazius VII. ein Buͤndniß u. nahm 
den Islam an, Er ft. 1308 in einem Feld⸗ 
zuge nad Syrien. Unter Mahomed Kho⸗ 

ab Bundah (DIdfhaitu Khan) 
fielen die Dichagataitataren in Khorafan 
ein, doch wurden fie zurüdgetrieben; in 
Ghilan entftand ein Aufftand, den das ba= 
bin gefendete Heer nicht unterbrüden konnte, 
Er bekannte fich zuerft zur Secte Alis, da⸗ 
ber fein Andenken nod in Perfien geachtet 
ift; er gründete Eultanieh u. machte es zur 
Hauptftadt feined Reihe. Er ft. 1816 u. 
“ihm folgte fein 12jähr. Sohn Abu Seyd, 
doch führte Amir Shubar, fein Ehwas 
er, die Regierung ganz als fein Wefir, 

urh die Reize ber an einen Andern 
- vermählten Tochter beffelben, Bagdbab 
Khatun, geblendet, bie ibm Amir Schus 
bar verweigerte, ließ ihn Abu Seyd eub⸗ 
lich hinrichten, ft. aber bald barauf 1335 
u. mit ibm verfiel die Macht feines — 
indem Schubars Söhne, Huffein Kus 
ne u. Aſchraf, bie Herrfhaft 1344 an 
ich riffen u, die Söhne Abu Seyds verjags 
ten. Sie werben bie Dſhinkanier ges 
nannt, ihr Reich endet 1851 durch Angriffe 
ber Ilkhanier, Mongolen u. rebell, Unters 
thanen. Statt ihrer fam 1856 Huffein 
Burdzut rer Nachkomme des als 
ten Fürftengefhlehts von Arghun auf den 
Thron, u, gründete in Bagdad ein Bleines 
Fürftentyum. Im fteten Kampfe hinterließ 
er baffelbe feinem Sohn Aveis, der Khos 
raffan u, Qferbeidfhan unterwarf. Ihm 
folgte Huffein Dſchellal-ed⸗Din Il⸗ 
- Phani, ein trefflicher Fürft, ber von feinem 
Bruder Ahmed, einem Wüthridy, ermors 
betwarb, Erftfolgte ihm fein BruderBajar 

et, dann aber Achmed felbft. Bon feinen 

ngerechtigkeiten empört riefen feine Unters 
thanen Zimur ge Huͤlfe, ber auch nad lan⸗ 
gem Kampfe Bagdad eroberte, In Fars 
regierte während der Zeit ſeit dem Sinken 
bes Hauſes Hulakus ein von Mubariz⸗ed⸗ 
Din —— Fürſtenhaus, UI Muzuf⸗ 
fer Moddhafferiden, d. i. Siegreichen), 
wurden aber von Timur auch vernichtet, 
jedoch milde behandelt. Auch bie andern 
Provinzen ftanden in ber legten Beit biefer 
Periode unter Selbfigerrfchern, wurden aber 
deshalb um fo leichter ein Raub bes Pühs 
nen Zimur (Zamerlan). 1) P. unter 
Fimur u. den Zimuriden, 1393 — 
14T, *—" Die Herriher diefer Dynaftie 
waren: Zimur bis 1405, Pir Mubas 
med, Kalil (Kulil) Khan bis 1409; 
Shah Roh (Ruth), bis 1446; Ulegh 
Begh bis 1449, unter bem mehrere feiner 
Soͤhue Stücke von P. an fih riffen; Ab⸗ 
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dallah bis 1457: Abuſalb (Abu Gern 
bis 1468; f. u. Plongolen» _n. 
Abufaid gegen bie Turkomannen gebliehn 
war, madıte Ba Oaffein Wire, ein dr 
tömmling Zimurs, > Herrn des Reiks; 
er war gegen bie Usbeken u. gegen die ji! 
reichen Mitbewerber um den Thron fieans, 
Defto — war fein Sobn u. dı& 
— aidzezunnann, ber ven 
urfomannen vertrieben, erft nad Dft:}, 
dann zu ben Türken floh. Er mar ber eg: 
Timuride. Gleichzeitig verjagten die 
mehrere ber Pleinen timurid. Finfen, bie 
perf. u, tatar. Provinzen beberrfäten, uns 
ter anderen Babur Sultan von Samartım, 
ber nah Ghasni, dann. nach Indien Ach 
u, dort das Reich bes Großmoguls (f. 
ftiftere. "K) P. umter den Zur 
mannen, 1470—1499, "a) Die Im 
fomannen vom fchwarzen Senn 
(Sara Koiau), eroberten um 1450 Ir» 
vinzen von P. Nach dem Tode ihres Khan 
Secunder, ber durdy feinen eigmen Col 
fiel, bemädhtigte fi Secunders Brute, 


Dſchehan Schah, der Gewalt u, fepte id 


in Aferbeidfhan, Georgien, einem Theiln 
Irak u. in Fars u, Kerman feft. As « 
Khoraffan erobern wollte, wurde er durd 
die Empörung feiner Söhne in Tahrij ı 
Bagdad zur Umkehr beivogen, Kaum hatt 
er aber diefe befiegt, als er im Krieg mi 
ben Zurfomannen vom weißen Schöps m" 
widelt ward, Er, u, feine Söhne fielen # 
biefem Kampfe, u. die Gegner wurden 10 
ganz Herrfher. *») Die Turfomanntı 
vom weißen Hammel (Uf: Kain), 
hatten unter Uſum Haffan ei eig‘ 
Reich in Diarbefr gegründet. Uzum Hals 
wegen der Unthat Secunders, des Für 
vom ſchwarzen Schöps, der ben Großmi 
Uzum Haffans gefangen u. im Kata 
Erzerum batte verſchmachten laſſen, 
die vom fhwarzen Hammel am u, refik 
ihre Dynaftie 1466 ganz aus. Um 1470 9 
trieb er die Nachkoınınen der Timuriden 
bem Refte ihrer Herrſchaft in P. En 


. Kinder u. Nachkommen führten nun mi 


andern Häuptlingen Kriege; dadurh a 
wurde ihre Macht vernichtet u, dem Ang" 
jedes Pühnen u. glücklichen Abenteurerd "ee 
egeden. II. * Perſtens menert Her 
f ichte uuter den Sofis u. jetziger rt. 
genten, 1499 bis auf die a 
A) Sofis bis Huffein. 1489-1623. 5) 
dem Hofe der Turkomannen vom — 
— befand ſich ſchon zu Uzum Her 
eiten ein edler Perfer, —3 7 
— Schwaͤrmer u. Krieger ale * 
r leitete feinen Urfprung von ufet, — 
7. Imam ab, beffen DachFommen zum yo 
ein befhauliches Leben ın der Einfant, n 
führt hatten. Unter ihnen zeichnete f } 
erft Scheith Sofi edsdin, ein ee 
Mann, Burz vor Timur aus. Er erbit di 
Namen Soft, als philefoph. Erömt 
u. nad) ihn heißen alle feine Naht n., 


* - 


J 


i 


j 


Sofavibs (Sofis). "Sein Sohn Khan⸗ 
ſch ah Ali ftarb auf einer Pilgerfahrt nach 
Serufalem, fein Enkel Dfhunneyd flüch⸗ 
ete fich wegen ber Eiferfucht, die feine große 
Anzahl Schüler bei den Khan der Horde 
vom fchwarzen Hammel erregte, zu Uzum 
Haſſan, Bederrfcher der Horde vom weıßen 
Sammel, heirathete beffen Schwefter u. kam 
fo in die Herrfcherfamilie u. ward im Kampfe 
gegen Schirwan getöbdtet. Diefer war es, 
der zuerft bie Aufmerkſamkeit des Drients 
auf fich 309. " Dihunnids Sohn, Hyder, 
vermäbhlte Fi mit einer Tochter Uzum Hafs 
fans u. fiel gleichfalls in einer Schlacht ges 
gen die Schirwaner. Einige Ka Söhne 
nahm ber aufihr Anfehen eiferfüchtige Sohn 
von Uzum Haffan Yakub gefangen, nur eis 
ner, Is mael, blieb frei u, Briegte von 1499 
an feit feinem 14. Jahre gegen die Könige 
von Schirwan. Er überwand 1502 Alwund 
Beg, Fürſten von Ajerbeidfhan, u. 1508 
Murad, Fürften von walk, u, im Kurzen 
—— ihm ganz P. Nächſt den Waffen 
rauchte er den religiöſen Fanatismus zu 
dieſer Revolution. Von jeher waren ſeine 
Vorfahren Schiiten geweſen. Nach bein ro⸗ 
then Turban, den ſie trugen, nannten ſich 
diefelben auh KuzzulsBafch (Rothhäup⸗ 
ter). 1510 eroberte Ismael Bagdad, 1511 
von den Usbeken Khoraffanz allein jegt 3093 
der Türkenſultan Selim von Eonftantinos 


pel aus in einen Religionstrieg gegen ihn 


u. befiegte ihn 1514 bei Dſchalderan, 


Ponnte jedoch den Sieg nicht verfolgen, viel⸗ 


mehr eroberte Ismael 1519 noch 
1523 ft. 
Tama 


eorgien. 
smael zu Arbebil. Sein Sohn 
folgte ihm als 10jähriger Knabe, 
ſchlug — die Usbeken, mußte aber den 
Einfall des türk. Kaiſers Solyman tief in 
P. dulden, ja ihm Wan, Moſul u. Maraſch 
abtreten; mehrere innere Unruhen ſtillte er. 
Er ft. 1575, augeblich von einer Sultanin 
vergiftet, die ihrem Sohn Hyder Mirza 
auf den Thron erheben wollte, Doc madıte 
biefem die Partei eines anderen Bruders, 
Jsmael Mirza, der wegen früherer Em— 
pörung im Kerker ſchmachtete, ben Thron 
ftreitig u..ermorbete Hyder. Ismael Mirza 
bielt fi nur dann für bes Thrones ficher, 
wenn er alle Abkönımlinge der Sofis ges 
töbtet hätte, Schon waren die Befehle, auch 
die legten Abkömmlinge derfelben zu töbten, 
abgegangen u, zum heil volljogen, als 
Ismael 1577 todt gefunden ward, "Mus 
hammed Mirza, ber beiden Bor. ältefter 
Bruder, hatte, als fehr blödfichtig, bisher 
als Heiliger gelebt: u, den Thron nit ans 
nehmen wollen. Durch Zufall dem Tode 
entronnen beftieg er ibn nun, Muhammes 
dan, Nahrichten fhildern ihn als ſchwach 
u, feig, hriftliche ale Plug u, männlichz wirks 
lich fhlugen feine Feldherren die Kaptfcha: 
fen zurüd, unterwarfen die fih empörenden 
Zurfomannen u, unterdrüdten die Rebellion 

weier fib für Jsmael Mirza ausgehender 
Katie, Dagegen drangen die Türken, mit 
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denen er wegen Georgiens 1585 im Kampf 
begriffen war, unter Doman Paſcha in P, 
weit vor u. machten, da ihn feine Heerfüh- 
rer im Stich ließen, bedeutende Eroberuns 
gen; fü eroberten fie Aferbeidfihan u. Tas 
briz. Doch als Osman Paſcha ſt., fiegten 
bie Perfer unter Muhammeds heldenmüthis 
gem Sohne, " Humza Mirza (Emir 
Hamzab). Nach Ein. ward berfelbe noch 
vor feines Baterd Tode ermordet, nah And, 
regierte er 8 Monate u, ward von feinem 
Bruder Jömael II. —“ verfolgt, der 
indeſſen bald auch durch Mörderhand fiel. 
eagabbas I. der Große, jüngſter Sohn 
Muhammeds, folgte ihm 1588, Er war 
fhon während bes Lebens feines Vaters Bes 
herrſcher von Khoraffan gewefen u, hatte mit 
demjelben mehrere Male gekriegt. Auf den 
Antrieb feiner Partei ward Ismael Mirza 
getödtet. Bald nah feinem Regierungsans 
tritt ließ er feinen Wefir, Murſchub Kuli 
Khan, ber bisher die Regierung geführt 
hatte, tödten. Bei feiner Thronbefteigung 
fand er das Reid in Krieg mit den Türken 
u. Usbeken. Erftere hatten Aſerbeidſchan, 
Bagdad, Georgien, Armenien eingenommen 
u. befaßen fo fuft die Hälfte des perf. Neiche. 
Dennoch fchloß er, um die Usbeken defto befs 
fer befämpfen zu können, mit ihnen ve 
chlug die Usbeken, befiegte die Rebellen in 
ars u, kehrte dann zum Kriege gegen bie 
ürken zurüd, Allein noch hielten die Us—⸗ 
beten nicht Ruhe; er zog baher nochmals 
egen fie, legte, um eine ihm gewordene 
Drophezeihung zur Erfüllung zu bringen, bie 
Krone 5 Tage nieder u. ließ dann Yuffuf 
(einen Stügigen Schattenregenten) binrichten. 
Hierauf fegte er nochmals gegen bie Usbes 
Ben, dehnte feine Grenzen bis Bokhara aus, 
eroberte Bahrein u. and, Infeln im per. 
Meere, Nun wandte er fih ernftlib zum 
Türkenkrieg. Durch einen Engländer, Ans 
ton Sheley, ber in feine Dienfte getreten 
war, fuchte er die hriftl. Höfe, bef. Kaifer 
Rudolph II., gegen den türk. Kaifer aufzus 
reizen, griff die türß. Eroberungen 1605 ar, 
nahm bie Feftung Nahavend, zerftörte fie, 
überſchwemmte Aferbeidihan, nahm Bass 
bad u. Eriwan u, fhlug die Gegner 1618 
bei Schiblih, nahm ihnen Mazenderan, 
Kurdiftan, Moful u. Diarbefr ab u. flug 
bie Kaptihadtataren, welche die Turken zu 
ihrem Beiftand aufriefen, 1622 nahm er den 
Portugiefen, mit Hülfe ber Britten, Ormuz 
am perf. Meerbufen ab, u. erhielt dann 
ven dem König von England eine Gefandt= 
Thaft, um Handelsverbindungen anzuknüpfen, 
melde ihren Zwed aber verfehlte. Unge— 
achtet mehrerer innerer Unruhen forgte bs 
bas für das Wohl des Landes, verfhönerte 
die Städte, baute Brüden, Straßen, Karas 
vanferais, fhügte die Religion, übte Ges 
rechtigkeit; [hügte Landbau u. Handel, Stets 
zeigte er dabei aber den größten Argwohn 
gegen Alle, von benen er Gefahr erwartete. 
So ließ er feine treffl, Söhne, den ar 
ine 


hinrichten, bie beiden jüngern dlenden, em⸗ 
fand aber über erfteres bittere Reue u. 
Rrafte ben Mörder hadurd, daßer ihm feinen 
eigenen Sohn umzubringen befahl, Abbas 
ft. 1627 zu Mazgenderan. "Sam Mirza, 
der 17jährige Sohn von Abbas gemordetem 
älteften Sohne, folgte ibm u. nahm den 
Titel Shah Sofi an, war jedoch cin dem 
Trunke ergebener Tyrann, voller Saunen, 
der im Blut feiner Verwandten fchwelgte, fo 
eine Gemahlin u, Mutter tödten ließ. Die 
beten eroberten unter ihm Bagdad, wurs 
den aber fpäter zurüdgetrieben. Er ft. 1642, 
u. fein Sohn, "der Bjührige Abbas II, 
folgte ihm, Anfangs unter der Bormunds 
{daft frommer Minifter, die den Wein vers 
boten. Zur Selbftregierung gelangt berrfchte 
Abbas Il. im Ganzen gut, war duldfam ges 
gen fremde Religionen, felbft gegen die Chris 
ften, beging aber im Trunk, den er fehr 
liebte u. wozu er die Ehriften oft zog, viele 
—* eiten. Er kriegte mit dem gro— 
en Mogul u. den Usbeken ohne bedeuten 
en Erfolg. Gefandtfchaften aus allen Ges 
enden der Erde befuchten feinen Hof, Abs 
as ft. 1666, an den Folgen der Ausſchwei— 
fung. '%* Ihm folgte fein ältefter Sohn, der 
20jaͤhrige Sofi (eigentl, Solyman), ein 
leidliher Fürft, aber gleich feinem Vorfahren 
dem Beine ergeben u. im Rauſch allerhand 
Unfertigkeiten, ja Grauſamkeiten, übend, 
19 Sultan —— ward nach Sofis Tode 
1694 Konig, ein bigotter Fürſt, der 20 Jahre 
im Frieden ein entnervtes Volk regierte, bis 
die Afghanen feit 1708 P. überfhiwemmten 
u. ihr Herrfher Mahmud 1722 Huffein 
nöthigte, ihm den Thron abzutreten. "Mlahs 
mud regierte Anfangs gerecht, als er aber 
von den Türken u. Ruflen, die den ſofiſchen 
Shah Tamaſp unterfügten, angegriffen 
u. nach Jspahan zurüdgedrängt wurde, ver- 
übte er dort unerhörte Graufamkeiten u. 
ward nach einem vorübergehenden Lächeln 
des Glüds 1725 ermordet, fein Nachfolger 
Aſchraf aber 1729 von Nadir Schah Tas 
mafps Feldherrn gefhlagen aus Jsfahan, 
wo er vor feinem Abzuge der frühern Soft 
Huffein tödten ließ, vertrieben u, in Belu— 
dfchiftan ermordet. R) P. unter den Af⸗ 
ahanen 1721— 1729, Mir Abdallah 
eroberte P,, aber fein Bruder Aichraff 
verlor ed wieder, f. Afghaniſtan (Gefch.) s_r. 
2) P. unter Stadir Schab 1729— 1747. 
7 Nadir Schuh war aus niederem Stand 
entſproſſen, hob fih aber ſchnell durch Tap⸗ 
ferkeit empor. Dem Sofi Tamaſp, dem er 
diente, war er Anfangs treu, bemächtigte 
ſich aber bald einer ſolchen Gewalt, daß ders 
elbe nicht mehr wagte, ihm etwas zu bes 
eblen, fondern ihn nad der Afghanen Vers 
ung mit 4 Provinzen u. faft königl. Eh⸗ 
renbelohnt. 1730 309 Radir gegendie Türken, 
nahm Hamadan u, Aſerbeidſchan u, ward 
nur durch innere Unsuen abberufen. Ta⸗ 
mafp bielt fich 1732 für fübig den Zürkenkrieg 
felbft fortzufegen, ward aber 1733 bei Dul⸗ 
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dſcheilk gefhlagen u. ſchloß einen (himpfl. 
rieden. Nadir hierüber erzürt, eilte nach 
sfuhan, fegte Tamafp ab u. ſchickte ihn 
gefangen nah Khoraffan, wo er fpäter auf 
efehl von Nadirs Sohne Riza, als Mabdir 
1739 in Indien war, ermordet ward, ® Ab⸗ 
bas ll. Tamafp, beftieg nun als Schat⸗ 
tenfönig den Thron, u. Nadir 303 
die Türken, ſchlug fie, obſchon einmal be⸗ 
fiegt, endlih doch, eroberte Armenien u. 
Georgien u.. fhloß dann ben Frieden zu 
Erzerum (29, Sept. 1786), wodurd die Tur⸗ 
ken ihre Rechte auf die von ihnen früher 
eroberten Provinzen, alfo Aſerbeidſchan, 
Armenien u. a, abtraten, u, den Perfern 
erlaubten Mekka ungeftört beſuchen zu dür= 
fen. Schon 1735 nah der glückl. lacht 
bei Arbottfchas hatte er Frieden mit der 
Kaiferin Katharina von Rußland gefchlofs 
fen, worin er alle Eroberungen ber Ruſſen, 
bis auf Derbend u, Baku, wieder erhielt. 
1736 ft. Abbas MIA. '"Nadir Shah ward 
num einftimmig zur Annahme der Srone 
berufen. Er weigerte fich verftellt u, beftie 
den Thron nur unter ber Bedingung, da 
ihm Aenderungen in Religionsfachen erlaubt 
fein follten. Diefe Bewilligung benugte er, 
um den Schiitengluuben, als den Glauben 
ber Sofis, zu verfolgen, fand jedoch bierin 
bei den Mollahs u, dem Volk viel Wider: 
ftand. Später trat er mit dem Plane eine 
eigene Religion, u. als dies nicht gelang, 
eine eigene Secte des Muhammedanismus 
zu ftiften, hervor, Auch dies mißlang. 1788 
unternahm er einen Zug gegen den Groß: 
mogul Muhammed, fchlug fein Heer u. 
nahm faft fein ganzes Reich u. feine vr 
ftadt Delhi in Befig. Dennoch ließ er s 
bammed an der Regierung. "Schon hatte 
fih in P. das Gerücht feines Todes ver: 
breitet u. fein Sohn Riza Kuli Mirga 
fih als König begrüßen laffen, doch als 
fein Vater 1940 zurüdtehrte, übergab er 
ihm die Krone wieder. Nadir wählte num 
Mefched zur Hauptftadt u, ftellte Hier die in 
Indien erbeuteten Schäge auf, Nach der 
Rückkehr unternahm er einen Zug jenfeit 
des Oxos, eroberte Balkh u. beſiegte die 
Usbeten. Dann ward er bei einem Zuge 
egen Empörer nab Dagheftan in einem 
alde durch einen Schuß an der Hand 
verwundet, Nadir argwöhnifch, hatte feinen 
Sohn Niza in Verdacht u. ließ diefen bien» 
den. 1746 unternahm er nod einen Zug 
gegen die Kürten, fiegte u, ſchloß Frieden 
mit ihnen. Doch ſchon hatte fich ein finfterer 
Geift Nadirs bemächtigt, er fand Luft am 
Morbden u. wurde graufam bie zum Wahn: 
finn. Es bildete fib eine Verſchwörung 
egen ihn, u. 1747 ward er von 4 feiner 
ffiziere in feinem Zelte ermordet. MD) 


Neu it, feit Nadi Tode 
———— 
unter den Ufghanen u, innere Unru⸗ 


ben. —— Tode ae die Afgha⸗ 
nen unter Achmed Khan Abdallig, mit rn 
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Usbeken vereint, vie WVerſer an, zogen ſich 
aber, aus fie nihts ausrichten Bonnten, nach 
SKandahar zurüd, 49 Das perf, Reich zerfiel 
aber nun nad feinen verſchiednen Statthals 
tern in viele kleine Königreide, bie fih nach 
u. nach wieder zu 2 großen Maffen. OPer⸗ 
fien u. WPerfien vereinten. "Bald erfchien 
jedoch Ahmed Khan Abdallah, Khan 
der Afghanen wieder, unterwarf, zu Kanda⸗ 
bar feine Regierung auffhlagend, Ghazni, 
Piſchawur, Balk, Kabul; Labore, Beludichi- 
ftan, Multan ıc. nad u. nad. MWohlwifs 
fend indeſſen, daß ein fo großes Reih ben 
Keim bes erg Ar fib felbft trage, 
unterftügte er ben ab Rukh von Khos 
raffan und balf ibm, während fein Bes 
fig  gewöhnlid a) DPerfien bezeichnet 
wird, den Grund zum weftperfifchen Reich 
Iegen. Die Gefchichte Oftperfiens f. übri« 
gens unter Afgbuniftan ıı. B) WPerſien, 
das jegige Sjran, butte demnach feine Ent⸗— 
ftehung den Herrfhern von Khoraffan zu 
danken. an) Während der Spaltung 
WRPerfiens unter mehrere Staaten 
1747—17160, Faſt jeder Statthalter hatte 
dufelbft nah Nadir Schahs Tode ein eige— 
nes Reich gebildet; die bedeutenbften was 
ren: aaa) Khorafian u, Sedfcheftan. 
Nadir Schahs Neffe, Ali Kuli Khan, 
ſchloß ſich fogleih an die Verſchwornen an, 
erflärte, daß ber Mord auf fein Anftiften 
gefäehen fei, u, beftieg den Ihren als Adil 
chab, d. i. gerechter König. Schwad u, 
— toͤdtete er zugleich Nadit Schahs 
ohn, Riza Kuli, u, noch 2 Söhne, 13 
Enkel u, Urenkel Nabirs, die er in Kalat, 
dem Verwahrungsorte von deſſen Schägen, 
gefunden hatte, Auch unterwarf er Mazens 
deran, Bald wurde er aber von feinem 
Bruder, Ibrahim Khan, bekriegt, 1748 
efhlagen u. geblendet; allein auch biefer 
el bei einer Empörung feiner Truppen, bie 
Maun Shah Rukh, den Sohn Riza Ku— 
lie, Enkel Nabir Schahs, den Adil Schah 
nur deshalb am Leben gelaffen hatte, um 
im Notbfall ihn als Abkömmling in directer 
Linie von Nadir Schah auf den Thron bes 
ben u. in feinem Namen regieren zu Pönnen, 
sum König ernannten, allein wiederum ward 
iefer von Mirza Seiud Muhammed, 
einem Seitenverwandten Nadirs, geftürzt 
u. geblendet, u. als Solyman beftieg dies 
Kt diefer den Thron, doch nur, um von 
uffuf Ali, Shah Rukhs Feldherrn, 
170 angegriffen, geſchlagen, gefangen u, 
hingerichtet zu werden, Juſſuf fegte nun 
feinen blinden Herren auf den Thron u. 
erlärte fih zum Regenten. Allein bie 
Kurden u. Araber empörten fich, entfegten 
Shah Rukh u. Juffuf wieder, befriegten fich 
aber, bie ir Aulum, ber Führer der 
Araber, fiegte m, König ward, Allein Ach⸗ 
meb Khan Abballib eilte von Neuem aus 
OPẽeſien berbei, befiegte u. födtete Mir 
Aulum u. fegte ben unfähigen Shah Ruth 
nochmals auf ben Thron, un Khoraſſan u. 


Sedſchiſtan zur Vormauer gegen Wperſien 
u. Arabien zu benugen. \ 1765 bemächtigte 
ſich deſſen Sohn, der 18jähr. Nadir Schab- 
des Throns, nachdem er feinen Vater ents 
fest u. fih mit feinem Bruder Nafferulla 
lange um bie Krone geftritten Hatte, Die 
Hauptſtadt Meſched u. das Land ward hier: 
bei beraubt, namentlich wurde das reich bes 
gabte Grabmal des Iman Reza zu Mefihed 
der Raub der gierigen Plünderer. Naffers 
ulla fudhte vergebens bei Kerrim Schug u. 
ft. bald daran, MT Darauf bemächtigte ſich 
MamifhKhan, Beherrfher des re 
barten Dfamaran, Khoraſſans, bis er nach 
5 Jahren wieder verjast u. Shah Rukh 
wieder auf den Thron gefegt wurde. Doch 
war jeine Herrfhaft nur Schein u. Nadir 
Mirza, fein Enkel, herrfchte für ihn. Aus 
Berdem fchalteten die Großen in den Pros 
vinzen. "® Inter diefen zeichneten ſich aus: 
bie Beiaks zu Nifhapurz die Araber 
vom Stamme Ben Shaban zu Tubbus; 
bie Nahfommen des Arabere Mir Is— 
mael zu Kaynz die Herrfher zu Tur— 
ſchitz; Iſaak Khan, nördl. von diefem 
zu Turbut-⸗e-Hyderihz Ali Yar Khan 
in Subzawarz Muhammed Huffein 
in Merv; Herat u. Sedſcheſtan rtß 
Ahmed Khan Abdallih, Schah von Afghas 
niftan, von Khoraffan los u. fchlug fie zu 
fernem Neih, 9 Alte diefe Kürften unters 
warf fib aber Aga Muhammed Khan, 
Shah von Jrun, f. u. ısı, als diefer 1796 
gegen Khoraffan anrüdte, un: daffelbe — 
PR zu unterwerfen. Nadir Mirza 
ob u. ließ feinen blinden Großvater in ber 
Gewalt des Siegers. Diefer behandelte ihn 
Anfangs mit Achtung, als er aber die Edel⸗ 
fteine, welche er no aus Nadirs Erbſchaft 
befaß, nicht hergeben wollte, zwang er ihn 
burh Martern die Orte, wo dieſe verſteckt 
waren, anzugeben, in Folge davon ft. Schah 
Ruth. Bub) Aferbeidichan, ?7 Hier 
hatte der Afghan Azad han, Nadird Felde 
berr, bie Zugel der Negierung ergriffen u. 
prätendirte die Herrfchaft von ganz P. 1753 
rüdte er gegen Kerrim Khan, der fi 
Jsofahans u. Schiras bemüchtigt hatte, u, 
jagte ihn in die Wildniſſe u. Gebirge am perf. 
Meerbufen. Hier lodte ihn Kerrim, mit 
Bülfe der Eingebornen, in der Enypaß von 
Kamaridfhe u, bieb bier das ganze ‚Heer 
Azad Khans nieder. Wollends wurde Azad 
Khan dur einen Krieg ins Verderben ges 
ogen, ben er mit Muhammed Huffein, dem 
ah von Mazenderan, führte, Vergebens 
ſuchte er bei dem Paſcha von Bagdad u, bei 
Prinz Heraclius von Georgien Hülfe u, ers 
gab 6 endlich an Kerrim, ber ihn freund⸗ 
lich aufnahm, 1 Zwar bielt ih Furth 
Ali Kahn, ein Unterbefehlshaber Azad 
Kahns, noch in Aferbeidfchan gegen Kerrim 
ward aber bei Tabriz gefählagen is, ergab 
ſich in Ormeah eingefcbloffen, 1760, ec) 
Ghilan, Auch hier hatte ein Statthal⸗ 
ter Nadird, Hidager Khan, fih unab⸗ 
haͤngig 
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bängig gemacht, allein auch diefer mußte bem 
ärkern Kerrim weichen. ddd) Georgien, 
Hier machte fi der bisherige Wali, Her 
raclius, Nadirs Schwager, 1752 unabhäns 
ig, warf fih Rußland in die Arme, u. 
eorgien kehrte ungeachtet mehr. Kriege 
ss mit Rußland u, vieler Verſuche, bie 
bgefallenen zu gewinnen, nie wieber volls 
ändig unter perf. Herrfchaft zurüd. eee) 
azenderan u. Afterabad. '* Das vers 
triebene Haupt der Kadſchirs, eines tür, 
fehr mädtigen Stammes, Muhammed 
uffein Khan, hatte bie durch Nadirs 
mordung gegebene Gelegenheit benugt u. 
— zurückkehrend ſich unabhängig gemacht. 
r kriegte zunächſt mit Azan Khan, Herrn 
von Aferbeidfhan, u. ſiegte über ihn. Dann 
rüdte er gegen Kerrim Khan an, nahm ss 
fahan u. belagerte Schiras vergebens, er 
mußte auch Jsfahan räumen u. kehrte nur 
mit 12,000 M. zurüd, Doc hier zeigte ſich 
Verrath in feinem Heere, ein Nebenbuhler 
ing zu Kerrim über, Muhammed ward ge⸗ 
—— u, fiel bei der Verfolgung 1757, 
Lit) 3sfaban, Schiras u. Fars. '* Bei 
- ber 3erfpaltung bes perf. Reichs hatte ber 
Anführer des Bukhtiariſtammes, Ali Mur⸗ 
dan, Jsfahan eingenommen u. ben Bjährıigen 
JsmaelSchah, un ber Schwefter Huſ⸗ 
eins, alfo einen Soft, auf den Thron ges 
gt. Mit ihm war Kerrim Khan vers 
unden, ein vornehmer Krieger aus bem 
Bendftamme. Murdan drüdte Jofahans Bes 
wobner, die ber mildere Kerrim begünftigte, 
Darüber geriethen beide in Streit, Kerrim 
fiegte aber, u. Ali Murdan ward 1753 ers 
morbet, Nun nahm Kerrim Khan ben Titel 
Vakihl (Regent) an, ließ aber Ismael die 
Ehre des Königstitele. Während nun bie 
Schahs von Aferbeidfhan u, Mayenderan 
einander befehbeten, benugte er ben ihm ge» 
waͤhrten Frieden, um fih Schiras, Fars, 
Luriſtans u. bes perf. Iraks zu bemaͤch⸗ 
tigen, er griff dann die Schahs von Afers 
beidöfhan, Ghilan u. Muzenderan an, bes 
fiegte fie bef. mit Hülfe Priegerifcher Arabers 
ftämme u. bemädhtigte ſich ihrer ——— 
bb) WPerſien unter Kerrim Khan 
nn. defien Nachkommen 1760 — 17195. 
120 Kerrim regierte unter dem Namen Js⸗ 
mael Schahs mild, bezwang durch Felbherrn 
mehrere emipörte Araberftanıme, durch feis 
nen Bruder Zudikh Khan 1768 das noch 
subige Mazenderan, nahm dann den Türken 
1775 u, 76 Baffora u. ft. 1779, 1° Zukih 
Khan, Kerrims als Wüthrich bekannter 
Bruder, ergriff bie Regierung im Namen 
feiner Neffen, Abul Zuttih u. Muham— 
med Ali, u. zeigte fi Blutgier ſogleich 
durch Ermordung mehr. Grafen. Sadud, 
Kerrims anderer Bruder u. Feldherr, brach 
nun von Baſſora auf u, rüdte gegen Jofa⸗ 
kant doch gewarnt begab er is nicht in 
.. Macht, u. biefer hierüber erzurnt, 
ließ Abul Futtih, der Saducks Partei ges 
nommen, einkerkern u, Muhammed Ali zum 
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einzigen Schah ausrufen, Dffener Kampf 
brad nun zwiſchen Zukih u. Sadud aus; 
Letzter 309 gegen Schiras, wo ihn aber ber 
Abfall der meiften Truppen nöthigte, mit 
MWenigen nah Kerman zu fliehen, Kaum 
war aber biefer Aufftand geftillt, als ſich 
Ali Murad, Zukihs Neffe, dem diefer ges 
en das empörte zumen ſchickte, gegen 
6 Khan ſich erhob, u. als ſich dieſer ges 
en ihn in Bewegung ſetzte, wurde er von 
feiner empörten Leibwache ermordet, Durd 
tefe That wuchs die Macht Sadud Khans, 
er rilte nach Schiras, entfegte 1780 Mubams 
nıed Ali feiner Königswurbe, ließ Abul 
N ar Shah ausrufen, ihn aber bald 
darauf bleuden, worauf er ſich zum Regens 
ten erBiärte. Aber fein Nefle u. Stieis 
ed Ali Murad, gegen den ſchon Zutih 
einen Tod gefunden hatte, erfaunte Sadı 
Khan nicht als ſolchen an, fondern vertrieb 
ihn aus Jofahan, body nahm biefe Haupts 
ſtadt Ali Nukih, Saduds Sohn, bald wies 
ber auf, biefer warb aber fpäter bei Da» 
madan gefdlagen u. Sadud von Ali Mur 
rad eingeſchloſſen u. nad 8monatl. Belazes 
zung 1781 gefangen u. mit allen feinen 
Söhnen, einen einzigen feiner Halbbrüder, 
Dihaffer, ausgenommen, getöbtet. Rab 
Andern foll er geblendet worden fein u. ſich 
aus Berzweiflung den Kopf eingerannt bas 
ben. Ali Murad Priegte durch feinen Soön, 
Scheit Weis, gegen das empörte Mus 
zenderan, allein, während dieſes erft glüdlis 
chen, dann zu eg Nachtheil ausfallenden 
Krieges, empörte ſich Dſchaffer gegen ihn 
u. Ali Murad ftarb, als er gegen ihn 10% 
1785. 9 Baufer Khan, Befehlshaber 
Jsfahan, wollte fi) nun des Throns bemeis 
ftern; allein bald warb er von Dfehaft 
verdrängt u. hingerichtet, der ſich aud durch 
Lift feines Neffen, Scheit Weis, bemäds 
tigte uw. ihn mordete. Dfchaffers Regie: 
rung war ein Kampf mit Aga Mubam» 
med (f. d. 80), Sultan von Mazenderan 


‚u. WUfterabad, ber immer in Iran ein 


u. zweimal felbit Jofahan einnabm, dad 
drittemal es auch behauptete. Dſchaffet 
fiel 1789, dur ihm von Verſchwornen beis 
gebrachtes Gift gefchtwächt, unter der Ber: 
[geormen Schwertern. '% Sein Sohn, Lu 
li Khan, ein tapfrer Feldherr, folgte 
ihm. Er mußte aber, weil feine Truppen 
ich empörten, bei dem arab. Scheil Nafler 
eine Freiftätte ſuchen. Diefer untertugie 
ihn mit einem Heere, womit er Schitas eun 
nahm u. Kerman angriff. Durd bie raue 
Jahreszeit Bam indeffen das ‚Herr um, % 
Aga Muhammed benugte dies fo gut, 
ener Schiras kurz darauf verlaffen mußt. 
Kan in allen Gefechten Sieger warb er d 
zulegt auf bie Stabt SKerman befhrint‘, 
welches fidh nah einer dmonatl. Belagetan 
ergab, Luthf Alr Kyan flüchtete mit 3 De 
eitern zu Dir Ali Khan, der ihn aber Al 
ga Muhammed auslieferte, welder ihn r 
ermerben ließ, Er war ber legte von * 
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—5* Zend. ce) WRPerfien unter der 
eigen Dynaftie 1795 — 1844, *Aga 
Mubhammed Khan, aus den Stamme ber 
Kadfhars, ward von Afterabad, Magens 
deran, Ghilan, Ira, Bars u. Kerman, 
alfo von faftganz Wperſien, als Schah aner= 
Pannt, u. wählte Teheran zu feiner Reſi⸗ 
denz, doch gab er in einigen biefer Bart 
zen eigene Bäuptlinge, die in dem erhälte 
niffe von Befallen zu ihm fanden, fo 
Khosru Khan, vonKhoraffan, u. Hera⸗ 
Hius, Walt von Georgien, bie faft einer 
völligen Unabhängigkeit gunoffen, Diefe 
brachte er zu mehr Gehorfam, tödtete aus 
Mißtrauen feinen Bruder, Dſchaffer Kuli, 
die andern waren ſchon früher vertrieben 
od, geblendet. 1794 ſchlug er die Turko⸗ 
mannen, fiel 1795 plöglich mit 60,000 M. in 
Georgien (f. d. IGeſch.) ss) ein, nahm Ziflis 
u. erklärte fih nun zum Schah von P. Er 
unternahm 1796 einen Zug nach Khoraffan, 
unterwarf bier bie Pleinen Fürften u. töbs 
tete ben Schah Rukh dur die Folter (f. 
ob, u), um ihn zu zwingen, die Orte anzus 
eben, wo er Ebelfteine verftedt balte. 
ittlerweile waren 35,000 M. Ruffen in 
Georgien eingefallen, um dies wieder zu 
erobern, u. hatten bereits Derwend, Baku 
sc. genommen, allein nach dem Tode Kas 
tharinas wurde das Heer aus Georgien ab» 
berufen, Aga Muhammed rüftete ſich num 
zu einem Einfall ins ruff. Gebiet, allein 
während beffen ward er Ende 1796 von 2 
Sflaven, die er zum Tode verurtheilt hatte, 
au Schedfhahs ermordet. "DBabaxhan 
er Bor. Neffe, folgte ihm als Get ai 
Schah u. nefeftigte in einer Reihe von 
gebzü en feine Macht in dem eroberten 
boraffan. Engländer u. Franzoſen bewars 
ben fich gleich um feine Gunſt; Erftere ſchick⸗ 


-ten Gefandtfchaften u. zogen ihn völlig in 
ihr Interefle, fo daß er verſprach, den Af⸗ 


hanen ben Einfall in Indien zu wehren u. 
Kb auch vom franz. Intereffe loszuſagen. 
Dennod Ponnte die engl, Allianz Georgien 
nicht für P. erhalten, indem Rußland Gcors 
gien 1802 zur ruff. Provinz erklärte, f. Geor⸗ 
gien Bien Feth Ali Schah er» 
richtete nun perſ. Truppen nad) europ. Mus 
fter. Später gelang es dem Einfluß Napo» 
leons die Briten zu verdrängen, fein Ges 
Be Graf Gardanne ſchloß 1805 ein 

ündnig mit P. u. obſchon ber Einfluß 
der Briten wieder mächtiger wurde, erflärte 
der Schab 1811 den Nuffen ben Krieg. 
1 Die Nusen fiegten über die Perfer, u, 
diefe mußten in dem Waffenftillftand 
von 1812, der 1814 durch den Frieden 
von Tiflis beftätigt wurde, Dagbeftan, 
die Khanfhaften Kuba, Schirwan, 
Baku, Sulian, Taliſchah, Karaachb 
vu. Gandſa an Rußland abtreten, auch ſei— 
nen Rechten auf Kharthli, Kadetbi, 
Smeretbi, Guria, Mingrelienu.Ub- 
&bafien entfagen, fo wie die rufl. m 
flagge auf dem kaſp. Meere zulaffen, Später 
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ab der Schah bie frany. Allianz aufn. 
ch wieder an England an. Ye 5 
gleichzeitig mit dem Aufftande der Griechen 
uber die Türken ber u, in das Paſchalik 
Bagdad ein, belagerte Bagdad, wurbe aber 
Ende 1822 von ben Türken bei Ergerum 
eſchlagen, u. am 23, Juli 1823 fam ein 
riede zu Stande, woburd die alten Ber« 
bältniffe beftätigt wurben. 1824 ward P. 
durch ein Erdbeben verwüftet: '% 1826 bes 
redete der bdefignirte Thronfolger, Abbas 
Mirza, ein ehrgeiziger u. den Zuſtand des 
perf. Kriegswefens eifrig ordnender Fürft, 
ihn, in das ruff. Gebiet einzufallen, Ans 
fangs errangen die Perfer einige Vortheile, 
wurden aber dann von den Generälen Pers 
maloff u. Paskewitſch gefhlagen, Eriwan 
u, Zauris, bie Refidenz Abbas Mirzas 
enommen u, fie zu dem Frieden von 
Tauris am 8. Nov. 1827 genöthigt, ber 
mit dem Gen. Paskewitſch abgeſchloſſen ward. 
Bermöge deſſelben erhielt Rußland das ganze 
Khanat Eriwan, dieſſeit u. jenſeit des 
Araxes, u. das Khanat Nakiſchewan u. 
18 Mill. Rubel Kriegskoſten erſtattet. Zwar 
weigerte fih der Schah Anfangs, biefen 
Frieden zu umterzeichnen u, bie Feindſelig⸗ 
Peiten brachen wieder aus, allein ſchon am 
10, Febr. 1828 ward der & —*3* Turk⸗ 
mantſcha unter den näml. Bedingungen 
ange 185 Diefer Frieden war für den 
utionalftolz der Perfer fo verlegend, bie 
15 Mill, Nubel Kriegskoften fo drüdend, 
daß ſich der Nationalumwille in Empoͤrun⸗ 
gen u. Aufftänden Luft machte. So wurde 
1829 in einer Emeute zu Teheran der ruff. 
Gefandte Gripoieboff nıit feinem gan Ge» 
folge niedergemegelt u, nur die —88 De⸗ 
reg! des Schahs vermochte ben Zorn 
des ruff. Kaifere Nikolas zu befhwictigen, 
1831 ging Abbas Mirza nah Peterdburg, 


um europ, Kriegstunft — allein bald 


nach feiner Nüdkehr 1888 ſtarb er u. Feth⸗ 
HlisSchab am 30. Dct.1884. Ihm folgte 
Mubhammer s Mirza: Schab, Abbas 
Mirzas Sohn, unter den Garantien von 
England u. Rußland, bie fi feiner auch 
nachtrůcklich gegen den Ehrgeiz feiner Oheime 
annahmen. it engl. Hülfstruppen unter 
dem DOberften Sir Henry Bethune Lindfay 
hatte er 1834 auch feinen ſchlimmſten Geg⸗ 
ner Zilli Sultan beſiegt u— fi in Bet 
bes ganzen Reichs gefegt, aber bie Härte, 
mit der der neue Herrfcher gegen bie Ber 
fiegten verfuhr, reizte das Volk zu Aufs 
ftänden. '* Die immmerwährende nvefens 
heit ruff. u. brit, Agenten am perf. Hof 
brachte ein Intriguenfpiel hervor, in dem 
jede der beiden rivalifirenben Mächte durch 
P. ihre Herrfchaft in Afien befeftigen wollte. 
Km Winter 1837 ſiegte der ruff. Einfluß 
über den britifhen u. troß der Vorſtellun⸗ 
en bes engl. Gefandten MacsNeill ger 

ang es bem ruff. Grafen Simonitfe . 
den Shah zueinem Kriege mit bem Schach 
von Herat zu bewegen. Obgleich uum bie 
53 Per⸗ 
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Desfer bis Herat vordrangen u. bie Baupts 
ftabt belagerten, fo. wurde biefe bob ven 
brit, Offizieren, bef. vom Lieutenant Pots 
finger, fo gut vertheidigt, daß alle Fruͤchte 
des Feldzugs verloren dingen. Im Sept. 
1838 bewog das Erſcheinen einer Brit. Flotte 
im — u, die energ. Noten des brit. 
Eabinets den Schah die eng aufs 
pabeben u. Frieden zu ſchließen. 1840 war 
er brit, Einfluß wieder fo überwiegend, 
daß eine Zeit lang ein ernftliher Eonflict 
mit zu furdten war, Streitigkei⸗ 
ter, über Gren;beftimmungen mit der Pforte 
wurden dur Vermittelung der Großmäcte 
1848 beigelegt, '# @iteraturs einbeim, His 
ſtoriker Mirkhond (f. L.), Denin ed» Daus 
la) Mubanıed (aus d. arab, des Othbi, franz. 
von Gacv ; Not. ei Extraits Tom. IV. ; Bud 
des Kabus, v. Diez, Berl. 1811; Ü. 2.8, 
Bricillet»Jourdain, La Perse, Par. 1814; 
Malcolm, The Hist, of Persia, 2. Aufl, 
Lond. 1829, 2 Bde,, 4., 535 von Becker, 
Lpz. 1850, 2 Bde. (Sch, Pr.u. Hel.) 
Persiönne, feidnes Zeug mit großen 
Muftern; der Grund ift Zaffent u, das 
Mufter grosbetourartig. 
uemuiläge (fr., fpr, ⸗flaſch), Spott, 
fpigiger Zabel; daher Persifliren. 
Pöersike, Halle zu Lakedämon, f. d. .. 
Persil (Sean Charles), geb. 1785 zu 
ondom in Gers; lebte als Advocat bis 
1530 im Privatfiand. Im Juni 1830 wählte 
ibn Condom in die Kammer u, er war Einer 
ber 232, die jene Droteftation gegen bie Ors 
dounanzen am 28, Juli 1830 unterzeicdhnes 
ten. Er wurde ſchon im Auguft d. J. Ges 
neralprocurator u. zeigte fich fehr bald als 
ben orleanift, Plänen fo ergeben, daß er zu 
ben beftigften Berfolsern der freien Preſſe 
gebörte, aud in der een bes 
ämpfte er entſchloſſen alle Liberalen. Das 
buch gelangte er in den Zuilerien zu dem 
hoͤchſten Anfehn; 1834 wurde er Giegelbes 
wadrer, 1836 legte er feine Stelle während 
de6 Thiersſchen Minifterium nieder; 1837 
verlieh ihm ber Hof die fehr einträgliche 
Stelle eines Präfidenten ber Münzcommifs 
fin, aber P. nabm biefe Verleihung übel, 
ſchloß fidh der Eoalition en, bie Thiers gegen 
das Minifterium Mole bildete, u, nahm 
1839 offen gegen bie — 58 Partei. Nun 
entzog man ihm feime telle, da er ſich aber 
von der Eoalition losfagte, erhielt er eine 
andre Ginecure u. ward 
Franfreid ernannt, 


Be, (Het, 
Persimonpflaume, Diospyros Kaki, 
Persio (rotber Indigo), aus der 
DOrfeille bereitete rothe Farbe. 
Pörsis, Land, fo dv. w, Perfien 1). 
Persisch- Armönien, fonft fo v. 
Eriwan. 
Persisch Bläü, eine Art Dun Pelblau, 
Persische Bildsäulen (P. Länt- 
er), männliche, den Karvatiden aͤhn⸗ 
liche Figuren, 


w, 


Be Som: 


Pörsische Birn, mitt 
bu, bald gelbgrin, 


merbirn, halb braunrot 

ringsum grün eb. weiß punktirt, 

—— e, ſo v. w. Enali’s 
N) 


Pörsische Kriöge. '+Alsbie&r, 
pörung der Sellenen Klein » Afiens glüd, 
lid beendet {dien (f. Jonien 8) u, Perken 
[®eid.]  f.), befhloß Darios l., Sin; 
von Perfien, noch mehr durd den aus Athen 
vertriebnen u, 53 an feinem Hofe Ichen: 
ben Hippias (f. Athen Geſch. I ſih an 
den europ. Griechen zu räden, welde deu 
Jonern geholfen hatten. Cine Flotte, die 
er unter Mar donios gegen 
land geſchickt, war zwar am 08 gefkrans 
bet, allein er machte neue Burüftungen u. 
bidte Herolde nad Griechenland, dap fi 
ih ihm ergeben follten. Die Jufeln det 
agäifhen Meers, darunter Aegina, thaten 
es, aber Sparta u. Athen verweigerten dit 
Unterwerfung, Der König fehidte eine neut 

lotte unter Datisu.Artapbernes, dei 
andete auf Euböa, nahm Naxos,v 
Eretria u. ging von bier nah Attila. 
"» Auf des Hippias Math zogen die Perler 
in die große Ebne von Wrarathon, um 
dort ihre Reiterei aufftellen zu Pönnen, Di 
Athener riefen Griecenland um Hülfe an, 
Sparta, aus religiöfen Hinderniffen, fdidte 
feine, nur Plarää u. Thefpiä brachten 
Dülfstruppen, u. fo ſtanden die 10,000 Grie⸗ 

en dem unendl. Perferheer entgegen, 10 
athen. Feldherrn commandirten, unter ib 
nen Miltiades, u. er war ed, ber die 
Schlacht, die den 29. Sepibr, 490 geliefert 
wurde, glänzend gewann; durd feine Eteds 
lung, einen Verhau, u. durd den u 
im Laufe (dier zum 1, Mal) fiegte er; 
Derfer blieben, unter ihnen Hippias, ter 

thenern nur 192, unter ihnen der Polt 
marhb Kallimachos u. der Feldherr Eto 
ſilees. Während die Athener bei Matw 
thon ſchlugen, hatte fich bie perf ort 
dem Pirdeus genähert, um die Gtadt j 
überrumpeln, aber ibr — wurde zeitig 
bemerkt u. ihr Plan vereitelt, Die Pers 
fer kehrten nach Afien zurück. "° Kerzes, 
der Sohn u. Nachfolger des Darios, welt: 
ben Racheplan feines Vaters gegen bie Gries 
hen vollenden, In der Ebne von 
ammelte fi die Landmacht. Um an dem 

orgebirg Athos nicht wieder & iffbtuch zu 
leiden (vgl. :.), ließ er einen Kana durch daf- 
felbe graben, durch welde die Schiffe fider 
gehn follten; dagegen war über des 
pontos engfte Stelle, zwifchen Abudos u 

efto6, eine Brüde gefhlagen, worauf dat 
Landheer aus Afien nah Europa geführt 
wurde, *> Im Fruͤhjahr 480 begann di 
Zug; bei Dorisfos in Thrakien mufkertt 
Zeires fein Heer. Nach Herodors Angabt 
beftand es aus 1,700,000 M. zu Fuß, 80,00 

eitern u. 20,000 Kameelführern; nn 
aus 1207 großen Schiffen u, 3000 Gale 
u. Laſtſchiffen, auf denen 517,616 M, Kir 
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fuhren; dazu famen noch an europ. Trup⸗ 


ven 800,000 Lanbfrieger u. 24,000 Sees 


Prieger auf 220 Schiffen; dem Zuge fchlofs 
fen fi eine unzählbare Menge Sflaren, 
Köche, Weiber, Troßknechte ıc. an; bie 
Befehlshaber waren Marbonios, Kria« 
tatähmosd u. Megabyzosz die Unfterb- 
licben führte Hydarnes. ** Beiden Bries 
chen hatten inzwiſchen die Athener auf ben 
Math des Themiſtokles von ben Erträs 
gen ber taurifhen Bergwerke eine Klorte 
von 200 Kriegsfchiffen gegründet. Zegt ba 
fie dur den, aus Perfien zurüdgelehrten 
Demaratos die Rüftung des Zerres hörten, 
ſchloſſen fie mit ganz Griechenland ein Bünds 
niß, zu dem nur die Xheffalier, Lokrer u, 
Böoter nicht traten. Außer Themiſtokles 
leitete bamals in Athen Ariſtides nod 
die eo. Als die Athener das 
delph. Orakel gefragt, hatte dies geantiwors 
tet, fie follten ſich hinter hölzernen Mauern 
vertheidigen. Auf bes Themiftokles Nath 
verließen fie alfo die Stadt, die Waffen» 
fähigen gingen auf die Schiffe (denn dieſe 
waren nadı bes Themiſtokles Deutung bes 
Drakels bie hölzernen Mauern), Kinder, 
Weiber u. Breife zogen nach Argolis, **Als 
Kerres durch Thrazien u. Mazedonien in 
Thefjalien eindrang, fand er den erften Wis 
berftond bei dem Paffe Thermopylä, 
wo Leonidas, ber König der Spartaner, 
mit 8— 10,000 ®rieden, deren Kern 800 
Spartaner u. 700 Thefpier waren, 2 Tage 
muthig fehtend, nur durch Berrätherei 
des Theffaliers Ephialtes, welcher ben 
Perfern ben Geblrgspaß zeigte u. fie in 
ben Rüden ber Gpartaner führte, bes 
wungen wurbe (ben 6. Juli 460, bie 
einde verloren 20,000 Mann). "+ Die 
griech. Flotte, aus 280 Schiffen beftehend 
u. von dem Spartaner Eurybiades bes 
febligt, hatte ihre Stellung bei Artemiſia, 
einem Borgebirg Euböas, genommen. Hier 
wurde auch das erfte Seetreffen geliefert, 
doch blieb es unentfhieden. Die gried. 
Flotte zog fi vor der Uebermadht ber perf. 
in ben Euripos, zwiſchen Euböda u. Hellas, 
zurüd, Inzwiſchen wogte das perf. Heer 
auf bem feften Lande fort, verheerte Phos 
Bis, Böotien u, Attika, verbrannte das von 
den Einw, verlaffene Athen (den 20. Juli 
480) u. verwüftete das Land ringsum, Als 
bie Nachricht von Attikas Unglüd der Flotte, 
die ſich unterdeß bei der Infel Salanıid ges 
—— hatte, gemeldet wurde, war große 
eſtürzung. Die griech. Anführer wollten 
ſich hinter die, — dem Iſthmos von Ko⸗ 
rinth gegen die Perſer erbaute Mauer zus 
rückziehn, aber Themiftokles hielt fie zurück 
bis fie ven ber pers. Klotte umringt waren. 
Des Themiſtokles Plan war es gewejen, 
die großen perf, Schiffe in die Engen zu 
loden; fein Plan glüdte: 28. Septbr. 
kam es zur Schlacht bei Salamis, wo bie 
perfifhe Flotte gänzlih gefglagen wurde. 
Die Griechen verfolgten fie bis Andros, dann 
Behrten fie zurück. Zerxes jelbft kehrte nad 


—— X agen durch Böotien nad dien 
= h u ließ er den Marbonios mit 
. u. kehrte nah Aſien zurüd, 
Marbonios befegte 479 wieder ganz Ättika; 
das 2 Heer fammelte ſich bei Eleufis, 
83,700 Schwer » u. 69,500 Leihibeiwaffnere: 
Bon biefem wurden unter dem Spartanım 
Bene u. bem Athener Ariftibees 
e Perſer den 25. Sept. 479 bei Wlatäd 
in Böotien gänzlich gefchlagen; Mardonios 
—— blieb, das perſ. Lager wurde erobert. 
er Tag des Siegs bei Platää warb noch 
durch einen Sieg zur See unter dem Uns 
thbener Zantbippos u. dem Spartaner 
Leotychides, unterfügt von den Gas 
miern u. Milefiern, über bie perf, Flotte 
bei Miykele verberrliät. *Bon nun an 
war Griehenland für immer von bem Eins 
falle der Derfer befreit; die Hellenen ver» 
legten ben —“ bes Krieges nad | 

Wien. Alle Orte, die tie Perfer noch in 
Europa befaßen, fielen nad u, nad in bie 
Hände ber Brieben. Die Spartaner wur 
den lauer, baber führten bef. die Athener 
mit den andern gried. Bundesgenoffen ben 
Krieg fort. 80 Jahre mußten jegt die Pers 
fer ben Vertheidigungskrieg gegen bie Grie⸗ 
eben fortführen, n. mir fortdauerndem Glüde 
pe diefe auch auf dem Gebiere Perfiens. 
® Kimon vollendete, menigftens für biefe 
Meriode, die Eiege ber Hellenen über bie 
Merfer. Nachdem er dieſen die Herrſchaft 
über das Meer völlig entriffen hatte, vers 
nichtete er 469 am Fluß Eurymebdon in 
—— an Einem Tage ihre Flotte u. 
andarmee u. nahm ihnen durch die Erobe⸗ 
rung bes thraziſchen Eherfones den Schlüfs 
fel zu Europa weg. 449 u Kimen 
wieder mit einer Flotte vou Schiffen 
nah vu um diefe Inſe/ den Perferu 
u entreißen. Er flug erft die perf. Flotte 
ei Kypros, dann landete er u. beficgte 
auch das Landheer. Hier wurde Friede 
(Kimoniſcher Frie de) gemad)t, vermöge 
deffen alle > Colonien in „sleins Arien 
frei fein follten u. ber perſ. König, Arta⸗ 
zerzes I., verſprechen mußte, daß weder 
feine Flotte das ägälfhe Meer beſchiffen, 
no feine Truppen auf 8 Zagereifen den 
Küften bdeffelben fi nähern follten. * Fol⸗ 
en ber perf. K.: durch die glüdl. Siege 
ernten dig Hellenen ihre Kräfte Bennen, 
der Nationalgeift warb geftärkt, ihr Murh 
tühner, ihr republitan. Sinn u. ihr Haß 
egen das Königthum glühender. Die Schätze 
Ufens, welche fie erbeutet hatten, förder⸗ 
ten den Kunftfleiß u. die höhern Künfte. 
Auf der andern Seite wurde aber aud 
afiat. Lurus u, Beſtechlichkeit befannt u. 
viel von ben alten einfachen, guten Sitten, 
mal in Sparta, ging ſeitdem verloren. 
ie perf. K. find Hauptfahlid von Herobot 

erzählt. (Sch. u. Lb.) 
Pörsische Literatür. 1. Allge 
meines. Da das Zend mit ben Religions« 
Didern ber Parfen feine eigne Be 1 
3* ut 
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hat (f. n. Zend), von ber altperj. Sprade 
nur noh Auf» u. Infhriften vorhanden 
find (f. u. Infchriften » u. Keiljchriften) u. 
die Bücher in ber Pehlwiſprache der zo— 
zoaftrifhen Religion angehören (f. u, Zo⸗ 
zoafter u. Zendavefta): fo beginnt die Ges 
De der p«n 2, mit der Unterwerfung 
erfiens unter die Araber, wo ſich auch die 
neuperf. Sprade zu bilden begann. "Mic 
ſchon die mazedon. Herrſchaft in Perfien 
bem Wiffen u. ber Gelebrjamkeit ber Per⸗ 
fer Eintrag gethan hatte: fo gefhah es nun 
wieder, indem ber Feldherr Omars, Saab 
Fon Abi Wakkas, bie einheim. Schrift« 
denkmaͤler verwüftete u. bie Gelehrten vers 
folgte. Diefe flohen mit ihren heil, Schrif⸗ 
ten über ben Oxos, bef. nad Baltrien, u, 
in Perfien erſcheint nun im 1. Jahrh. der 
arab, Zeit Pein Beichen fchriftftellerifhher 
Thätigkeit. Dann waren es aber auch Pers 
er, welche unter ben Arabern Traͤger ber 
iteratur wurden. Der an bag Nomaben= 
leben gewöhnte, mit einem baltbaren Ges 
daͤchtniß begabte Araber fümmerte ſich um 
die Wiffenfchaft weniger, als der in Städten 
erzogne, mit ordnendem @eifte verfehene u. 
ur Specuiation geneigte Perfer. Doch die 
erfer waren bie Unterworfnen, fie hatten 
den Islam angenommen, darum war ber 
Weg, den ihre Literatur nahm, ziemlich 
Be ar Price u. Sache u, Wort erhielt eine 
arab, Färbung. Am meiften Beförberer 
fand bie p. 2. nad bem Khalifat unter den 
einzelnen Dynaftien, bef, unter ben Sama⸗ 
niden, unter deren Drittem, Sultan Nasr, 
ber Dichter Abul Khafem Rudegi lebte; 
pi Fürften dichteten, wie der unter ben 
uiden in —— regierende Schems 

el Malek. Die Sultane u, nad ihrem Muſter 
oft die Pleinern Fürften hielten an ihren 
Höfen Hofdihter; fo hatte der Ghasnavide 
Mahmud 400 Dichter anfeinem Hofe, uns 
ter ihnen ben Anferi (fl. 1089), den er zum 
Dichterkönig u. Schiedsrichter über alle ihm 
vorgelegten Gedichte erhob. Unter Mahmud 
lebte aus Ferrudi, ber bie —* Metrik u. 
ze. begründete u. auch für die Profa ein 
ufter wurde; ferner bie Epiker Firduſi u. 
Efadi (Ufadi). * Unter ber Seldfhuden- 
dunaftie, bie unter allen bie Dichter u. Ges 
lehrten am meiften achteten u, am reichlich« 
* belohnten, waren es beſ. die Sultane 
elikſchah, nebſt ſeinem Weſir Nizam el 
Malek u, Gajad ed⸗Din, welche große Dich⸗ 
ter ſahen. Schon jetzt begann aber auch ein 
myſtiſcher u. pietiſt. Geiſt in den Poeſien 
ber perſ. Dichter zu wehen. »Die Ach— 
tung der Dichter ging auf die folgenden Dy⸗ 
naſtien über; aber die Gunft der Herrſcher 
beförderte auch fehr die Lobhudelei auf die 
GSchüger. Im 12, Jahrh. lebten der Saty⸗ 
riter Auhad ed» Din Enweri, der Myftis 
Ber Senaji, der romant. Epifer Wifami, 
der Metriker Reſchid Watwat, ber 
elehrte Athir ed-Din Acheftegi, der Gas 
ſelen dichtei Chakani, der@rotifer&srei, 
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ber große Keſſideten dichter Sahir. "Bor 
Dihirgisthan u. feinen mongel, Hocden 
flohen aus Samarfand u. Buchara, den bit 
herigen Sigen ber perf. Wiffenfhaft u. Ges 
lehrfamkeit, die Dichter u. Gelehrten nad 
Schiras u. Jkonium, wo bort bie Atabe⸗ 
Ben Perfiens, bier die Seldſchukiden Rums 
herrſchten. In dem 13. Jahrh. blühte ver 
züglih die Myſtik in der perf. Poche, 
auch die Panegyriker fandennodu 
bef. an dem Hofe von Chowaresm ihr 
Schüger, u. felbft die Mongolenfürfen 
nahmen deren —— ihren Höfen auf, 
u. Hulagu Khun u. Gafan twurden fogar 
Beförderer der Wiffenfchaften u. Poeſie. 
13, Jahrh. wurde durch Sadi bie didalt. 
ner in die p. 2, zingeführt. 'Im 14 
ahrh. wurde bie myftifhbe Poefie kei. 
durch Seid Nimetallah, Ibrahim Ben Scheh⸗ 
riar, Seid Hoſeini u. A. diemoralsdibalt, 
durch Zutfallah, Emir Haſan, Farjumendin. 
m. A., fortgefegt; unter den romant, Dis 
tern ragte Emir Chosru Dehlewi u. Mad 
mud Ben Ahmed Attar hervor; aud die 
beitere Poefie wurde durch Nifarl u 
Obeid Sakani gepflegt. Unter ben Eyri+ 
Bern zeichnete ſich Hafis aus, mit dem 
aber bie perfifche Poeſie ihrem Höhepunkt 
erreichte, Zwar fand noch jede Gattung ihre 
Dichter, mitunter auch gute u. große, ® 
Dſchami, aber den alten Glanzpunft bat 
bie perf. Poefie nicht wieber erreicht. An 
Akbars Hofe in Indien fangen ned 
viele Dichter, auch manche neue Gattungen, 
wie gaftronomifche durch Abu Iſhak aus 
Schiras, philofophifche durch Fakhr ed⸗ 
Din Auhadi vg we (behandelte mehrer 
wiffenfchaftliche Gegenftände poetifh u. f 
1462) 2c., wurden dort gefdhaffen, 
find unbedeutend, * Dagegen wurde Di 
—F feit dem 13. Jahrh. durch Fadhl U 
ah Refchid ed»Din, Fakhr ed-Din u. Pal 
af rühmlich au fhreiben begonnene 8°: 
bichte auch in den folgenden Zeiten 8 
efegt u. zwar in weniger rhetor. Sty 
er herz; def. ift Mirhond bier zu nennen 
‚unt. ae. Selbft Handbücher ber Gefhiätt 
egendenu.Biographien von ein 
Herrſchern ſeit dem 16. Jahrh. wurden — 
ſchrieben. Alle andre Bmeigeber ii, 
ratur ftehen im Perfien fehr ebrig u, fü} 
abhängig vom Ausland, theils als N 
ahmungen, theils als Uebefegungen, * = 
von dem firengen Pofitivismus bed Sr 
Ueber diefe gertien | u, WIE Schah A ei 
(1587—1629), die Aufmerkfamkeit Euro 
auf Perfien lenkte, fingen bie religtöfen, x 
lit, u. Handelsverbindungen an, R y.is 
Papft, der ruffifche Ezar, Heinrich I Kin 
ranfreih u, a, europaifhe Mächt? “- a 
en, Es degannen Neifen nach Perfien * 
Privaten, Sefandten, Miffionari gef 
erfchienen perfifche Werke, namenilich 
— — — Dit * 
äufige Ueberſetzungen, dur 
— —— wGallandu,, Dal 
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er gelehrten Studium der perf. Sprade 
n Europa, das bis an das Ende des 17, 
Jahrh. eifrig war, in der 1. Hälfte des 18, 
Jahrh. ruhte, dann deſto * wieder be⸗ 
gann. Seit 1750 erloſch Liebe u. Eifer für 
p. 2. Etwas wirkie nur noch die von Mas 
ria Therefia geftiftete oriental. Alabdes 
mie zu Wien, deren Böglinge u. Schrifs 
ten auch über Perfien auftraten, wie von Mes 
viczey, Stürmer, Jenifh, Dombay. ? Do 
ben höhern Schwung gaben bem Studium 
ber p 2. die Briten (MW. Jones u. Nie 
hardfon) u. Deutfhen (Fr. Wilken u, 
8, —* In Frankreich beſchäftigten 
ſich beſ. Anquetil du Perron, Sylveſter de 
Sacy, Langles mit der pen L. Viel geſchah am 
Ende des 18 Jahrh. für p. L. durch Jones, 
Gladwin, Davy, Sulivan, Gaudin, Nott, 
Ouſely, Champion, Jon. Scott, Portellem, 
Hammer, Wilken, Belfour, Briggs, Dora, 
Elliot, Price, Stewart, u. beſ. wirkt für Bes 
kanntmachung perf. Geſchichtewerke der von 
Engländern in Indien geftiftete Orien- 
tal translation fund. Il. Befondes 
ves. Die nationalen Hauptwerke ber 
pen, erfcheinen auf dem Gebiete A) ber 
Poeſie. Kann man au bier nicht ſtreng 
trennen, fo find doch die meiften Dichter 
auch meift nur in einer Gattung gre$ u. 
ausgezeichnet, fo " a) in dem & 08 bie 
Verfalfer des perſ. Heldenbuchs Schah⸗ 
Nameh, welches die perſ. Geſchichte bis 
auf den Ghasnaviden Mahmud enthält. Es 
war fbon von Dakiki unter dem Samas 
niden Dlanfur I. begonnen worden u. bis 
auf 1000 Berfe gebiehen, dann aber unvolls 
endet geblieben. Mahmud forderte mehr. 
Dichter re zur Bearbeitung auf, 
bis Firbufi (f. d.) aus Zus die Vollens 
dung übernahm. Anfangs erhielt er für 
jedes Diftihon 1 Ducaten, dann aber, als 
er 8 Jahre gearbeitet hatte u. bei dem Sul 
tan als Keger verleumdet worden war, für 
60,000 Diftiben nur fo viel Silberftüde, 
Das Gedicht vollendete Firdufis Lehrer, 
Afadi (Effedi). Ein anderes Nationals 
epes iR ber Barzu:Nameh (f. d.), wels 
ches bie Abenteuer des Helden Barzu ers 
zählt u. von Atai, auf Befehl des Großs 
moguls Akbar, gedichtet fein foll, Die 
Gunft ber Fürften rief früh fhon b) pan⸗ 
egyrifche Gedichte (Kaffidets) herverz 
ihrer dichteten [bon Anfari (ft. 1039) mehr. 
auf bie Ghasnaviden, u. ald Mufter diejer 
Gattung galt ber Dichter Emir Moifft, 
als bie größten berfelben Auhab ed-Din 
Enweri (ft. 1152) bei Sindjhar u. Cha⸗ 
kani (fl. 1186) bei Chakan Minudfcher, 
Fürft von Schirwan, denen fib Sahir 
Sart abi (ft.1281), Hofdichter bes Atabefen 

ofaffer ed-Din Muhamed u, Kifil Arslan 
anreiht. Zu den größern Panegyrikern ber 
alten Zeit gehörten noh Nefhid Watwat 
tft. 1182), bei dem Schah Erfis von Ehos 
waresm, Athir ed-Din Acheſtegi bei 
Kiſil Arslan u, Ildigis, Scherefed-Din 
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Seferbeb, im 14. Jahrh. am Hofe zu Cho⸗ 
waresm; Ibn Nafıu, — 
dſchendi u. Selman Sawedſcht, bei 
bem Sultan Dweis Dihelair zu Bagdad, 
vorzüglib Hafis zu Schtras; auch mehr, 
am Hofe der Fürften aus der mongol. Dy⸗ 
naftie, wie Jſsmet aus uote IM 1425) 
bei Ulugbeg, Katibi (ft. 1485 an ber 

et), an den Höfen von Herat, Nifabur, 
Ufterabad, Emir Altfchir, bei Hofein 
Mirſa, Mewlana Bennaji (fiel 1512), 
an ben Höfen zu Herat u. Irak. ® e) In ber 
Homantifchen Poeſie ift bas ältefte Was 
mit u. Asra von Unfari, wovon das Ori⸗ 
ginal verloren, aber von Sammer aus einer 
tür, "Ueberfegung ins Deutſche mil 
worden ift; im romaut. Epos glänzt Nis 
zami (NMifarı ed» Din) aus Gendſch, deſſen 
Kamfeh (d. i.Fünfer, f. u, Nizamt), eine 
Sammlung feiner 5 romant. Erzählungen, 
ein Mufter mehrerer ähnl. Sammlungen 
wurde, fo der von Emir Ehosru Deh⸗— 
lewi (ft. 1524 zu Delhi, wohin er zu 
Dſchingiskhans Zeiten aus Turkeſtan gelo⸗ 
ben war), von Dſchamiſſt. 1492) u. feinem 
Neffen Hatifl aus Dſcham; andre find Mus 
bamed Ben Ahmed Attar (bichtete bie 
Son u. Jupiter u. vollendete es 1376); 
ZabjaNifa a Erg 
u. Herz, Schlafgemad; ber Phantafie); His 
fali (1529 hingerichtet, fr. Schah u. Ders 
wifh), Mirfa Kafim (Leila u. Medſchnun, 
Shosru u. Scirin). 4) Die poetifche 
Erzählung in der pen L. ift meift obfcd= 
nen Inhalts, wie Esrekis Elfije u. Schel⸗ 
fije, welches biefer für feinen abgelebten 
Mäcenaten, ben Seldfhukiden Tuganſchah, 
zur Gefchlechtserregung ſchrieb; aus Sadi 
bat einige ſolche Erzählungen gefchrieben. 
In der e) Wolfspoefie zeichnete fih beſ. 
Mewlana Zufi aus, ber unter Babur 
lebte. Proben perf. Volkspoeſie, wie fie in ben 
Erzäßlungen u. Improvifationen Korrus 

Ius, bes Räuberdichters, in NPerfien ſich 
finden, bat aus dem Volfsmunde gefammeit 
u, überfegt Alex. Chodzko 1842, »Die 
meiften Poeften müffen zur 17) Iyrifchen 
Gattung gerehnet werben; biefe, beſ. bie 
erotifhen, beißen Ghafelen (f. d.) u. 
Sammlungen von Gedichten eines Dichters 
Diwans(f. d. u. Arabifhe Literatur s.). 
Hier find zu nennen bie alten Dichter Abul 
Hafan Rudegi (der Blindgeborne), der 
um 950 unter dem Samaniden Nasr lebte 
u. ji folhem Reihthum gelangte, baß er 200 
Sklaven halten konnte; feine uns verlornen 
Gedichte follen aus 1,300,000 Diftihen, in 
100 Bände getheilt, beftanden haben. Zu 
ben berühmten 2yrifern des 12, u, folgen» 
den Jahrh. gehören der Odendichter Char 
kant, der bef. poet. Wettftreite liebte, deſ⸗ 
fen Gedichte aber wegen der häufigen An- 
Ipielungen ſchwer verftändlih find; aud 

adi war Lyriker; heitre, aber oft auch 
unkeuſche Lieder fangen Nit ari u. Obeid 
uſte Blüthe der Bert. 
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Lyrik war zu Ende des 13, u. im 14, Jahrh., 
wo Schems ed⸗Din ale u Herat, 
Khosru Deblewi,Mofaf endeten; 
die Hiftoriker Fakhr ed⸗Din Binafitt, 
Khodſcha Abballah Waffaf u Ibu 
Nafud, Kemal Khodſchendi, Selman 
Sawedfdi, beſ. Hafis, ber namentl. als 
Erotiker berühmt iſt, Dſchami (ft. 1492) 
dichteten. Unter ben fpätern Lyrikern vers 
dienen Ewähnung Buſati, Kadimi, 
Ehli u. Mewlana Benneji (ft 1512) 
als Erotiker, dann Molla Wafdhi,Saib, 
ber epikur. Lyriker, u. als lester zarter 
Dichter Feidhi, ber Bruder des Groß» 
wefirs Abdul Fadhls bei Mogul Akbar. Von 
ba an wurden ber 2yrider viele, aber fie 
fangen ohne Beruf u. Talent. "Bon Bes 
deutung u. weitem Umfang ift in ber p=n 
8. bie 3) muftifche por bie vorzüg⸗ 
lich ihre Dichter unter den ofiß (f. d.) fand. 
Der befle unter ben ältern Dichtern dieſer 
Gattung ift Senajt, ber erft in Ghasna, 
baun in SKhorafan kebte u. durch feinen 
Biergarten Ordensdichter ber Sofls wärd; 
er ft. „130 u. fchrieb noch 30,000 Diftichen 
moft. Inhalts; ihm folgte im 13, Jahrh. 

erid ed⸗Din Attar (geb. 1216, war 

ewirzhändlee u. wurde um 1230 ermors 
det), in deſſen Schriften Fein Wort in eigents 
licher Bedentung gebraucht war, weshalb 
bie Berftändlihung derfelben von Perfern, 
Yeabern u. Türken mit großer Mühe vers 
ſucht werben ift; außer vielen andern (3.8, 
bem Pend⸗RNamch, Bud von gutem 
Math, berausgeg. mit franz. Ueberf. von 
Sacy, Pas. 1819) fchrieb er allein 40,000 
Diftihen biefer Art, u. wie reich die p. &, 
fhon damals an asket. Schriften war, ers 
ibt ſich daraus, daß er allein 400 derfelben 
Audiste. Der 5. große Myſtiker ift Die» 
lal e3=Din (f. d. 4) Rumi, der Gründer 
ber Mewlewi, er ft. 1292 u, fchr. ein boppeit 
ereimtes Lehrgedicht über das befchaul, Les 
en, welches das klaſſiſche Buch in der myft. 
oe iſt. Nebft Adern gehört auh Aus 

abi (fl. 1297 zu eh ber Verfaſſer 
des Bechers Diemfihids hierher; im 14, 
Jahrh. zeichneten fih aus Seid Nimet— 
allub aus Kuhiſtan, Iraki (eigentl. Ibra—⸗ 
him Den Schehriar) aus Hamadan (ft. 1309 
zu Seiihije), Schr. Ausftrahlungeu; Seid 
ala (ft. 1528 zu Derat), ſchr. 30 myſt. 

hrıften, zum Theil aud in Profa, Blaͤ— 
banzi (eigentl, Ahmed Ben Muhamed Ben 
Ahmet, lebte zu Kaswin u. Bagdak u. fl. 
136l,, Bedigerih Lebrifi, Hovfchu 
Kermani (fl. 1841), Verf. von Humai 
u. Dumajın; dei neuern Zeit gehört Has 
fı8, Saio Kuftm el Enwaı (fl. 1481 zu 
Khordſchard bei Nifabur), in deffen Divan 
400 Safelen voll reiner tiefer Myſtik 
find; Scheih Aſeri, Hattfi, der in feinem 
Gedicht Ballen u. Schlegel die Myſtik in 
romant. Gewand Eleibete, u rfi,Mewlana 
Nafirt, *m) Die didaftifche od. moral. 
BDrefle wurde von Sadi(f. d,) duch ven 
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Buliftan, eine Art menippeifhe Satore in 
Berfen u. Profa, in die p. 2, eingeführt u, 
biefer blieb Meifter in dieſem Fache 
er gute Nahahmer fand an Lutfallahan 
Nifabur(, 1413), Emir Hafan ausDdebi, 
Mewlana Hafan aus Gaſchan, der 
Lodlisder dichtete, Memwlana Dfäehl 
ed⸗Din (ft. 13835), fchr. die Roſe u iu 
Neujahrsfett, Mewlana Ah 
jumenbi (im Anf. des 14. Jahrh.), Main 
ed» Din Dihoweini (ft. 1834), far. I 
gariftan (Bildergallerie, eine Eammnlunz 
von moral, Erzählungen u, Allegerien) in 
Profa u. Verfen, Dihami, ſch Bebaris 
ftan (Frühlingsgarten). 35) 
dichtete [hen Firduſi, von dem bekannt ik, 
daß er wegen einer Satyre auf feinen frür 
bern Schüger Mahmud flüchten mußte; br 
mutbhwillige Omar Chibſcham (um IM), 
auch ber große Panegyriter Auhad ıd» 
Din Enweri fhrieb Satyren, Nifari 
get die Myſtiker mit feiner ; 
ei. bäufte fih in der fpätern Zeit die Jail 
der Satyriker, von denen zur nennen find der 
wisige Borunduß, der fatyr, Naturdihter 
Mewlana Kunbur aus Nifabur, Men; 
lana Heirati u, der bittere —53* 
Khoraſan. AK) Die Fabel wurde nur in 
Ueberfegungen des Bidpai — 
m. U. euf perſ. Boden Ye je "0 
Mäthfel dichtete bef. Abul Mefair 
Rafı (im 12, Jahrh.) u. ber 
Scheref ed-Din Ali (ft. 1480),_"m) 
Anthologien (Teskeret, d, I. Erime 
— von EmirDewiet&da) 
1486, Sam Mirfa (Tochfei Samt, d|. 
das erhabne Geſchenk) ; vom Hiftoriker@af 
fari (hifter, Vilderfaal), Lauth Alt da 
in feinem Ateſch Kede Feuertempeh, tin 
neue von MirfaSavif (Sinetol Metal, 
d. 1, Schmud der Lobſprüche, eine 
lung von Lobſprüchen auf den Schab 8) 
Ali Khan). BI Profa. *a) Briefe, 2 
Kunft Briefe zu ſchreiden Seida) muß je 
der Secretär verftehen u. es gibt zahlte 
dazu einleirende Werke, deren erfied IM 
Watwat (im 12, Jahrb.) it. ® m) Dielle 
terhaltungsliteratur ıft in Perſien ehr eidi 
Gabeln (nah Bidpai vom Hofen Bar 
aſchifi), moralifhe u, erotifce 
lungen, Novellen, Momane (. © 
Behari Danifch [der Srüpling der 3 
beit] von Inadſchet Allah, engl. von Sal, 
1799, 582de.), Geiftergefchi ten, Un 
Doten, Mährchen (3. 8. der Zufis 
meh [Buch der Papageien] von mĩechſceb 
erſ. u. engliſch von Hadeley, beatid 55 
Pen a. Kojegarten, Stuttg. 1822) u 
gen (Nofenöl, deutich von Hammer) I& d% 
ne * ——— bare 
aud auf arab, Boden verpflanzt WM 
eo) Geichichte, Die Gef — 
wurde in Perſien begünftige d 
große Vorzeit u, dur die Ehrliebe Mr 
nahmal, Herrfber. Alle pe 
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med, weil Mefem die verlornen älteften Urs 
Eunden zu Grunde lagen. Schon ber Weſir 
el Balami verpflanzte im 10, Jahrh. die 
große arab. Ehronik von Abu Didafar Mus 
bamed Tabari (Tarichi Tabart) auf perf. 
Woden (franz. von Dubeur, Par, 1886); 
Ala ed-Din Diduweini, Weſir Aber 
cas, fr. im 18. Jahrh. die Ehronik Dſchi⸗ 
han Kuſcha (don den großen de 
aber der erfte große Hiftoriter war Reſchid 
ed- Din, Wefir Gafans (geb. 1247, binges 
richtet 1820), fein Wert (Dſchami ettewarije 
d.4. Sammler der Geſchichten), erzählt die 
mongol. Geſch. (berausg. von Quatremere, 
ar, 1837); Kadhr Nafr ed-Din Abdallah 
eidbhamwi (ft. Fett fchr. Ordnung der Ges 
Eee! Binabiti(eigentl. Fakhr edeDin 
ubammed Ben Abi Davisu Soleiman), 
lebte im 14. Jahrh. unter Sultan Abufaid 
Behardurkhan u. fchr. Garten ber Berftäns 
Bigeh, eine Univerfalgefhihte; Waffaf 
(eigentlich Khadſcha Abdallah Ben Fadhl 
Allah), im 14, Jahrh., ſchr. die Geſchichte 
der Nachfolger Dſchingiskhans bis auf Abu⸗ 
an beiten Hofe er lebte; Hanadallah 
en Hamid Ben Nafr Meftufi ſchr. bis 
1329 auserwählte Gefhichten (Geſchichte von 
bem Propheten bis auf die einzelnen — 
Serbonaſtien); im 15. Jahrh. ſchr. Abdel 
efſak, der am Hofe Rukh Schahs lebte, 
ri Gefchichte; Scherefed-Din Ali 
esdi fchrieb in der Mitte des 15. Jahrh. 
im Buche des Siegs die Geſchichte Timurs 
ganz. von Petit de la Eroir, Par. 1724). 
iefe ältern Hiftorikern zeichnen fi bef. 
durch blühenden, oft überkünftliden Styl 
aus, bie neuern fchrieben natürlidber, an 
ihrer Spige fteht Mirchond (f. d., ft. — 
Die Anzahl der hiſtor. Werke war ſchon jo 
groß, daß man ganze Bibliothefen damit 
anfüllen Bonute, wie bie bes Mir Alifcher 
u Herat, an der Mirchond angeftellt war; 
eine Univerfalgefchichte, Luftgarten der Reins 
heit betitelt, geht von der Schöpfung bis 
auf bie Seiten des Sultan Hafan Beikara. 
Sein Cohn Khandemir (Ehondemir) 
machte daraus einen Auszug u. fhr. Freund 
der Biographien, von der Schöpfung bis 
u feiner Zeit. Berner ſchrieben der Dichter 
affari Weltenſchmuck, ein Handbuch von 
der Schöpfung bis 1564; Molla Moslih eds 
Din Muhamed Lari Spiegel der Kreife u. 
die Leiter der Nachrichten, auch von der Schös 
fung an bis 1566. *" Special: n. Famis 
liengefchichte u.Biograpbien ſchrieben 
Chodiha Molla (eſchichte der Kamilie 
des turfomun, Sultan Jakub), Moin ed» 
Din (Gefhichte der Juden), Abu Tahir 
(Derab — über perf. u. mazedon. Kö⸗ 
nige 2c.). *Als die perf. Herrihaft nad 
Indien wanderte, wendete ſich mit ber Poe⸗ 
fie auch die Hiftoriographie dahin; dort fr. 
u.a.der $Großmogul Babur feine eigene 
Geſchichte in Wakiati Baburi, der fir 
AbulfadniMobarid die Geſchichte bes 
Moguls Akbar u, feiner Vorfahren (zum 
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Theil englifb von Susan) Eule. 1783, n. 
A. London 1800 f., 2 Dbe,, 4.); Muhammed 
Kafım Ferifptah ſchr. bis 1619 bie früs 
here Gefchichte Indiens u. ber Ohasnavi« 
den bis zur Ankunft der Europäer nad) Ins 
bien —533 Briggs, Lond. 1829); Nis 
—— ed⸗ Ben Muhammed, ſchr. bis 1600 
abakati Akbari, die Herrſchaft der Mus 
bamedaner in Indien bis auf Albar; Mar 
badi Khan bie Gefhihte Nadir Khans 
—— von Jones); Muhamed Has 
him die Gefhichte Indiens von 1519 — 
1732 5 die Nachrichten Abdel Reſchak Schahs 
1779 find leritalif$ geordnet u. euthal⸗ 
ten die Gefchichte der muhamedan. 
in Indien. Außerdem fehlt es t an 
&ronitartigen Geſchichts⸗ u. Handbüchern 
der Seſchichte. Auch zahlreiche Biographien 
bat die p. 2. aus biefer Zeit aufzumeifen 
meift von Fürften u. bem 2 en u. 
nächſt diefen von Heiligen u. rtyrern, 
lehtere meiſt aus arab. Quelle entlehnt. 
Dem Oriental translation fand, welchen 
Engländer für die Herausgabe u. Uebers 
fegung perſ. Geſchichtswerke gegründet ha⸗ 
ben, verdankt Europa bereits die Kenntniß 
vieler diefer Werke, f. oben ı. * Um die Bis 
teraturgefchichte machte fi ſchon Dſchami 
in dem Behariftun verdient; ferner Dews 
let Shah gab Nachrichten über die Dich» 
ter de8 10.— 15. Jahrh., Smmirt a über 
bie des 16. Jahrh. u. Lauth Ali Beg 
führte dies fort bis auf die neuften Zeiten; 
val.n. #Geographifche Werfe find meift 
uszüge od. — arab. Werke; 
nur der Geographie des Reſchid ed⸗Din 
möchte zu erwähnen fein, welche den 4. Theil 
feines biftnifhen Werts (f. ob, »u) bildet. 
in Eben jo va von dem Arabiſchen 
it, was bie p. 2. auf dem Gebiete ber 
Theologie aufzumweifen hat. Der Koran 
ift perf. uberfegt u. commentirt von Ho⸗ 
fein Wais Kafbift im 15. Sahrb,, u. 
diefe Weberfegung genießt großes Anſehn; 
ein neurer Commentar über den Koran iſt 
von dem Veſir Aliſchir. Auh Gebet- ı. 
AUndachtsbücher find meifk die Mebers 
fegungen arabiſch, nur werben ir den perf. 
den Lobpreifungen Muhameds noch nad der 
dogmat. Berfhiedenheit der 8* Perſer 
Lobpreiſungen auf Haſan u. Hofein * 
fügt. Die dogmat. Lehrſchriften find 
oft in Frage u, Antwort eingekleidet u, find 
soll Polemid gegen die Sumniten, Unter 
ben moral. Bebrbüchern „einen ſich 
bef. die Fuͤrſtenſpie gel aus. Gleich ber 
Theologie ift au die Jurisprudenz bier 
aus arab, Schriften genommen. Das Ge⸗ 
fegbuch ift zugleich der Koran, Ein Haupts 
were ift das Hebajuh von Marginani (engl. 
von Ch. Hamilten 1791, 4 Bde,, 4,) mut 
den Eommentaren Inajah von Scheich Ba» 
berdi u. Kifajah, ſaͤmmtlich gedrudt, Dieſe 
nebit den Sammlungen von Rechtsoſprüchen 
2. benen Futawa Alemgiri * 6 Dbe., 
u, Fatavi Hammadjjah dar Ilm | 9 
c. 
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Ealc. 1825, 2 Bde., gedrudt find) bilden 
ein ziemlich vollftändiges Geſetzbuch. . 
Werke find meift arab. Urfprungs, u. die 
pers. Rechtsſchriften find nur Abhandlungen 
od. Erläuterungen einzelner Eapitel;. auch 
oft ir Frage u. Antwort gekleidet u. nicht 
—— polemifh. Die philoſophiſchen 
erke find zwar meift perf. Urſprungs, 
aber fie find arabiſch gefchrieben, einige in 
beiden Sprachen. Uebrigens hatten die Pers 
er ſchon früh Kenntniß von den griech. Phis 
fophen, Sef. Plato u, Ariftoteles, u. des 
sen Jdeen u. Grundfäge hatten großen Eins 
Di auf bie Philofopheme u. re ber 
erſer. » Die matbemat. eufchafs 
ten wurben von ben Perfern, obgleich fie 
früh ben Euklides u. Ptolemäos kannten u, 
Ueberfegungen berfelben befaßen, doch auch 
elbſtſtändig bearbeitet. Nafired=- Din, 
ireetor der von Hulagu erbauten Stern⸗ 
warte zu Meraga, förderte bie Kenntniß der 
Aftronomie, u.aus den dort gemachten Beobs 
achtungen gingen bie $lehanifhen Kar 
feln (f. b.) hervor; derſelbe ſchrieb Lehrbü⸗ 
her über Aftronomie, Aftrologie u. Geomes 
trie; Ulug Beg verfaßte mit Gajath eds 
Din Didenfcib die kaiſerl. Tafeln. Noch 
jetzt ſtudiren bie Perfer mit Eifer die Aftros 
nomie. * Die medicin, Wiſſenſchaften, 
dur Weberfegungen des Hippokrates u, 
Galenos begründet, zählen viele u. nicht 
—— Werke in der p. 2. Beſ. erhielten 
e bier ſogleich eine fuftemat. Form. Aud in 
den Naturwiflenfchaften that man Eini⸗ 


6. Mas endlih no die Philologie - 


matiß, se 1799 Fol., n. A. v. 


ultan v. Oude, Lucknow 
1822, 7 Thle. (von denen 6 Thle. das Wörs 
terbud, ber 7. bie Grammatik enthalten). 
Das Ferhengi Daschihangiri, von 
Ardſchiri Rufbirwan bei. feinem 
Aufenthalt am Hofe Akbars des Großen 
Aigen, ift avay nicht gedruckt. * Auch 
eberfegnugen ber wichtig n Schriften 
u, Doefien des Alterthums t biep. &; 
{don frübzeıng hatten die Perfer eine Uebere 
Art bes Homer, u, daß fle bie großen 
Hofopkenn. Mathematiker Örte» 
fenlands überfegt Hatten, ift oben mu. u 
"geiagtz ſo haben fie auch die großen ind, 
Epepden Mahabharata u. Mamagana, 
bie Vedas u. a. überſetzt. *ıQuellem: 
eindeimiſche, f. ob. 1. Vgl’ Hammer, Die 
(tönen Mebekünfte Perfiens, "Wien 1818, 


4,5 auch bie Ueberfidhten in Stewarts Cata. 
loguc of the oriental library of the late 
Tippoo Sultan of Mysore, &ambr. 1804, u. 
in Dufelens Catalogue of several hundred 
manuscript works, Lond. 1881, (Lb) 

Pöersische Möile, f. u. Meile, dal, 

Perfien (Beogr.) . 

Pörsische Pfirsche, ſ. ı. Pak. 

Pörsische Pförten (Pylae Pen: 
dis), Gebirgspaß —— is u, Suflang, 
f. u. Alexanders d. Gr. Kriege u. 

Pörsische Religiön, f. Parfiömus, 

Pöersischer Höllunder Get), f. 
Hollunder ı=. 

Pörsischer Möörbusen (Sion 
ersicus, jegt Golfo diBaffora, Belfo 
’&clatif), großer Bufen, ber aus dem 

ind, Meere mit nordweſtl. Richtung zwiſchen 
Arabien u, Perfien in das innere Land von 
Afien tritt; endigt auf perf. Seite dur die 
Infel Kharek, auf arab, durd das Ver⸗ 
gebirge Muſſendomz hängt durch ein, 
10 Mi. breite —— mit dem arab, 
Meere zufammen, hat öftl. fteilere, weil, 
flahere Ufer, 140 MI. lang, bis 60 NL 
breit, trägt viele, von unabhängigen, aras 
bifchen, fidy ſtets befriegenben, seeräuberei 
u, Perlenfiiherei treibenden Stämmen bes 
wohnte Infeln, bekommt Zufluß burd den 
Schat el Arab u. viele Küftenflüffe Tab, 
Kiſch u. a.), (Sch. u. Wr.) 
Pörsische Schächblume, |} 
—— — Huhn, ſo v. w. 
uhn, ſ. u. Huhn. 
— -— Jahr (Ehron.), f un. 

ahr ı. 

Pörsisches Männa, ſ. u. Mannad) 

Pörsisches Pferd, ſ. u. Di 

Pörsische Spräche, 'Die ?. 
erfällt nad ihrer gefchichtl. — 
n das Altperfifche, das Deblwi, Par 

u. das Neuperſiſche. *a) Das 
erfifche, mit der Keilſchrift ( d,) ge 
Fe en, wurde in Perfien, Medien, * 
trien u Sogkiana gefprocden; Spuren 
felben finden fi ın Eigennamen u. ein 
nen Wörtern, die durch dad U. X. u. pen 
feribenten aufbewahrt worden find. r 
wichtigfte Duelle aber find die aus ber EP 
naftie der Achämeniden herrührenden K — 
ſchriften (f. Inſchriften »). Außer der 75 
mentalen Keiljbrift war wahrſcheinlie 
ben gewöhnl. Gebrauh noch eine jem : 
Schriftart vorhanden, *"Meben * 
len beſitzt es Palatinae, — nur (pi 
dsch, außer afpirirten Tenues aud dir 
ritte.Mediae (th u. dh, kh u, gh) mit 
nahme bes bh. Gerebralen feblen. * 
Nafalen hat es nurnu.m. Das * 
anz ab. In der Schrift wird & u. ä Di 
(heben; in. u find ohne Quantität. * 
autverſchiebung geht nach —5— clis 
fegen wie im Zend vor fi. Die 4 
nation wird von ben Endungen a, I "' 
u. aw,is beftimmt. Das geminintn J 
fieht dur Behnung bes Voeals. I ⸗ 
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Caſus nähert es fih theild dem Sanskrit, 
theild dem Zend; Ablativ, Dativ u. Loca= 
tiv find nicht vorhanden, die Eriftenz bes 
Dualis zweifelhaft. Was von dem Pros 
nomen vorkommt, beweift ebenfalls die in— 
nige Berwandtfchaft mit jenen beiden Spra⸗ 
hen, Aus der Eonjugation haben fich 
nur fehr bürftige Trümmer erhalten, Die 
Säge find kunſt- u. fhmudlos geordnet, 
Das Altperfifhe feheint mit dem Unter: 
ang bes perf. Reihe durch Alexander b. 
Br. aufgehört zu haben; unter den Gaffas 
niden ift wahrfcheinlid das Pazend auf: 
gefommen, eine jüngere Form der Zend» 
ſprache mit zufammengefhrumpften Flexio⸗ 
nen, in weldem Erläuterungen u, Ueber— 
fedungen von BZendftellen gegeben werben, 
Bgl. Burton, Hist, veteris linguae pers., 
£ond. 1657. B) Das Pehlwi (d. i. Sprache 
ber Helden) fcheint in diefelbe Zeit zu ges 
bören u. ift wohl urfprünglih nur an ber 
NWOrenze des Reichs geſprochen worden, 
vgl. Iranifhe Sprachen. Bon den Saffas 
niden wurde es F officiellen Sprache er⸗ 
hoben, von den Guebern als heilige Sprache 
angenommen u, es erzeugte ſich in ihr ſelbſt 
eine biftor, Literatur, die aber völlig vers 
loren gegangen ift. Dem Grundwefen nad 
ift das Pehlwi dem Altperfifhen ziemlich 
nahe ftehend, jedoch find femit. Elemente 
faft überwiegend. ®e) Unter dem Parfi, 
das fich unter-dbem Namen des Deri als 
Hofſprache bis zur Unterwerfung unter bie 
Araber erhalten hatte, bat man fich nicht 
ur eine befondre Sprache, als vielmehr 
en in den parf. Religionsſchriften üblichen 
Styl vorzuftellen, welder bie fremdartigen 
BeitandtHeile des Pehlwi vermied u, fich 
eines rein pers. Ausbruds befleißigte. ?d) 
Das Nenperfifche ift jedenfalls zulegt aus 
bem Parfi hervorgegangen. Der Eharaßter 
befjelben ift Einfachheit, Abfchleifung ber 
ormen, Leichtigkeit u. Gewandtheit im 
sdruck, wodurd fie ſich vorzüglich zum 
münbl, Verkehr — Durch die Berüh— 
rung mit ben Arabern u, durch die Bekeh— 
rung zum Islam find zahlreiche arab. Wör⸗ 
ter eingedrungen, bie hauptſächlich in den 
ernftern Wiſſenſchaften ſich geltend machen. 
10 Das Neuperfifche hat die arab. Schrift (f. 
u. Arabifhe Sprache s) angenommen u. ers 
gänzt bie hier fehlenden Zeichen durch ge= 
wiſſe Veränderungen an denjenigen Buch- 
ftaben, welche den zu bezeichnenden Lauten 
in der Ausfprahe am nächſten ftehn, näml, 


=P,2=tsch, ;=sch, SI = (hart) g. 


Die gewöhnl. Schrift heißt Taalik, d. h. 
bängende, von ben ſchief ftebenden Zeilen 
ne ale Gprans 1); die . ** 
übliche, Tehr flüchtige rift heißt Sche⸗ 
—— — 

Eonfonanten find ziemlich die alten, nur 
fehlen th u. dh, dafür ift aber das | einge- 
treten. Ein Lautwechſel findet, mit Aus⸗ 
nahme ber Bocale, hier aber ohne fefte Res 


afteb), bie gebrochne. 1 Die 
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gel, nur im Verbum Statt, "Eine Genuss 
unterfheidtung ber Nomina wird nicht beob⸗ 
achtet. Die Declination bat ihre urs 
fprüngl. Formen eingebüßt; Uccufativ u. 
Dativ werden burh Partikeln bezeichnet; 
ber Genitiv an das regierende Wort durch 
den Vocal i geknüpft. Im Plural werben 
lebendige u. leblofe Gegenftände getrennt. 
In derjelben Weife wird mit dem Adjecti— 
vumu. Pronomen verfahren. Die Fors 
men für die Steigerungen des Adjectivs 
find ter im Eomparativ u, terin im Super« 
lativ. 2Am eigenthümlichften u. mehr coms 
plieirt ift die Bildung des Berbum; alle 
einzelnen Zempora u. Modi gehn aus den 
unter fich verfchiednen Grundformen des In⸗ 
finitivs u. Norifts hervor, woburd entweder 
eine Verkürzung od, euphonifche Abändes 
rung ber Wurzel bervorgebradyt wird, Die 
Futura u. zum Theil die Präterita entftehn 
aus Zufammenfegung mit ben Hülfszeits 
wörtern wollen u, fein. So werben 4 Prüs 
terita u. 5 Futura gebildet. Neben dem 
Eonjunctiv befteht ein Optativ. Zur Dars 
ftellung des Paffivum bedient man fidy 
eines Hülfszeitworts; ein nicht regelmäßig 
erfcheinendes Factitivum beruht auf 
Bocalwehfel od, Dehnung der Endform, 
“Durh Bildungsformen werben in ver« 
ſchiedner Bedeutung Subftantiva, Adjectiva 
u. Berba aus Subftantiven, Adjectiven u, 
Verben erzeugt. Zufammenfegungen, 
vorzügl. von Subftantiven u. Adjectiven od, 
verkürzten Participien, find fehr häufig; 
besgleihen werden Verba ohne Schmierig- 
keit mit Präpofitionen verbunden. "Für 
bie Satzbil dung befteht die fefte Regel, 
daß das abhängige Nomen bem regierenden 
immer nachſteht; baher nimmt aud das 
Adjectiv regelmäßig, ausgenommen in ber 
Poefie, feine Stelle hinter dem Hauptwort. 
16 DerAnfangbes®atersUnferslautet: 


ze dh land za Sl ,05 
ER eich 


ließ: pederi ma ki ber asmani, mukaddes 
bad nam tu, b, 5. Bater unfer ber im 
Himmel-ift, geheiligt fei Name bein, ""Bal. 
Anquetil bu Perron, Ueber die alten Spras 
ar Perfiens, in Kleukers Zendaveſta; 
üller, Essai sur la langue Pehlvie, im 
Journal Asiatique 1839, Zum Neuperfifchen 
Grammatiten von Jones 1771, 9. Ausg. 
von Lee 1828; Wilken 1804; Lumsben, Eals 
ceutta 1810, 2 Bde., gel; Bullers 1840; 
Wörterbüder: in Eaftelliß Lex. hepta- 
glotton (Lond. 1669, 2 Bbe., Fol.) u. Mes 
ninskis Lex. arab.- pers. -turc. (Wien 1680 
— 87) ; Rihardion 1777, 8, A. von Johnſon, 
Lond, 1829, 4 Bde.; Gladwin 17805 Rouſ⸗ 
feau 1801; Baretto 1804; die einheimifchen 

f. u. Perfifhe Literatur u. (Sg.) 
Pöersisches Rad, Waſſerhebungs⸗ 
maſchine; befteht aus einem Wafferrab, u 
ee \ 6 
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ches, ftatt der Schaufeln, Gefäße hat, bie 
des Waffer heben u, erft oben durch eine 
Seitenöffnung in einen Behälter ergirßen, 
Es kann in einen Teich od. Fluß och: tu, 
zumBewäffern ber Wiefen gebraucht werden. 

Pörsische Tapeten, gewebte Tas 
peten von bunten Farben. 

Pörsische Zeitrechnung, ſ. Jah- 
resrchnung m. 


Persistens (Bot.), f. u, Nebenpflans - 


zentheile ». 

Försius, 1) €aj., röm. Redner, zur 
Zeit des Grachus, einer ber gelehrteften 
Römer; 2) AulusP. Flaccius, rom. 
Satyriker, aus Volaterrä in Etrurien, 34 
— 629, Ehr.; vollendete feine Bildung zu 
Rom, wo er Ritter wurbe, unter ben Rhes 
toren Rhemnius Palämon u, Berginius 
Flaccus u. dem Stoiker Ann. Eornutus; 
ein Dann von den reinften Sitten. Von 
feinen Schriften find noch 6 Satyren vors 
banden, Gemälde der Sitten feiner Zeit im 
Eontraft mit dem Bilde bes Stoikers; we⸗ 
gen ber gebrungnen Schreibart u. ber Ans 
ge en dunkel u. fhwer zu verſtehen. 

rfte Ausgabe von Pithöus mit den &chos 
lien, Par. 1585, Heidelb, 1610; von Eafaus 
bonus, Leyden 1695, 4.3 von König, Gött, 
1804; von Plum, Kopenh. 1827; mit Ueberſ. 
von Fülleborn, Züllihau 1798; von Naffer 
Kiel 1807, von Paflow, 2p3.1809. (Sch.) 

Persönlicher Ädel, f. Adel en. 10. 

Persönliche Réchie, f. u, Pers 
fonenredt, 

Persolänia lex, Verordnung, daß 
der Eigenthümer eines Schaden An Pre 
den vierfüßigen Thieres ben Schaden ers 
ſetzen od, das Thier abtreten folle. 

erson, Eanton, ſ. Nord» Earolina e. 

Persön (v. lat. Persöna), 1) eine 
ben ganzen Kopf bededende Maske, wodurch 
Echaufpieler den Charakter ihrer Rolle aus⸗ 
brüdten; 2) die äußre Geftalt eines Mens 
(den; 3) dad Ganze, wie fid ein Menſch 
außerlih barftellt5 4) aud dies nachahm⸗ 
Jib, fo in der Wolle eined Schaufpielers; 
5) ein Menfh, fofern er fih individuell 
barftellt; &) ein Menſch überhaupt, in fo 
fern Rechte u. Pflichten aus feinem einfachen 
Dafein hervorgehn; 9) eine Mehrheit von 

u Einem rechtlichen Zweck Berbundener, 
. Moralifche Perfonz; 8) (Dogm.), f. u. 
rinität; @) das won ber Conjugation aus⸗ 
gedrüdte Verhältniß, woburd der Gegen⸗ 
fand unterfcbieden wird, welcher fpricht, 
1.9., zu weldem, 2. P., u, von weldem, 
8. P., geſprochen wird, (Pi.) 

Persöna (lat.), V Perfon; 2) in ber 
röm.⸗kothol. Kirche Geiſtlicher, der Bean: 
Beneficien genießt u. fein Amt an den Kir- 
hen durch Bicarien verwalten läßt. Daher 
Personätus; 1) fo v. w. @eiftliche 
Pfründe; 2) fo v. w. in einer Parodie 
verwaltetes Bicariat, 

Persönn miseräbilis (lat.), ſ. Mis 
ferable Perfonen, 

Persöna püblica (lat), 2) eine 


bis Personenrecht 


öffentliche, d. h. einen Staatsbienft verwals 
tende Perfon; 2») öffentl. Frauenzimmer. 

Persenäl (vd. lat. Personälis), I) 
(ungar. Startsw.), f. u. Ungarn (Geogr.) a; 
2) auf eine Perfon fi beziehend; 3) fo. 
v. w. Perfonale. 

Personälabgaben, Abgabe, bie 
Einer für feine Perfon gibt, dahin gehört 
bie Kopffteuer; vgl. Steuer. 

Personälarrest, f u, Arreſt ıe. 

Personälbillets, ſ. u. Billets. 

Personäle, ber Inbegriff der Indi⸗ 
viduen, aus denen eine Gemeinheit beitebr. 

Personälgläubiger, fo v. w. Chi⸗ 
rographariſcher Glaubiger. 

Personälia, 1) (Prononina p.), ſ. u. 
Pronomen; 8) (Personälien), Lebens⸗ 
umftände von gewiffen Perfonen im Zus 
fammenhang, bei Leihenpredigten ıc. 

Personalisten (Staatsw.), f. unt. 
Realiften. 

Personalität, das gefonderte Sein, 
nah dem ein Wefen eben eine Perfon * 
Weſen für ſich) if. P-ten, perſonl. Bes 
zießungen, Anfpielungen, Anzüglicleiten ac. 
rückſichtlich einer Perſon. 

Perseonällehn, ſ. unt. &hn» P- 
servitut, f. u. Servitut. 

Personälname, f. u. Name 2), 

Personälpronomen, f. u. Pronos 
men. 

Personälwappen, f. u. Bappen. 

Personärum ünitas, fo dv. w. Per⸗ 
fonen » Einheit. 

Personät (v. lat.), geiftl. Würde an 
einer Dom» od. Stiftefirhe, welche ihrem 
Befiger den Rang über bie andern Etifts« 
berrn verleiht; bie damit verbundnen Rechte 
P-rechte. Vgl. Persona 2). 

Personäta corölla (dot.), f. unt. 
Blüthe m. 

Personätae, f. u. Linnes Pflanzen 
foftem as. 

Personäten, nad Sprengel 39 (33.) 
nat. Pflanzenfamilie, faft durhgängig der 
Fam. Larvenblüthler Rchnd., ? d., ents 
ſprechend. 

Personätus (Krchw.) ſ. u. Persona D. 

Persönenadel, f. Adel ı. 

Persönendichtung (Rhet.), fo v. 
w. Prosopopöie, 

Persönen - Einheit (Unitas perso- 
naram), daß Berhältniß zweier Perfonen, 
vermöge deſſen fie in redhtliber Beziehung 
nur für Eine gelten, 3. B. Vater u. Eon, 
wenn 2estrer ſich noch in väterl, Gewalt bes 

ndet. Sie zeigt fi bef. im röm. Rechte u. 

det neurer Zeit wohl in Peiner Partie des 

echts mehr Statt. 

Persönenname, f. u. Name 2). 

Persönenpost, f. u. Poft 1). 

Persönenrecht (Jus personarum), 
bie Lehre von den Perfonen, deren Rechtes 
fähigkeit u. den Bamilien » Berbältniffen dere 
felben; persönliche Rẽchte dagegen 
fo v. w. Obligationen u, BEER. 

eX- 


Personensteuer 


Persönensteuer, ſo d. w. Perfos 
malabgabe. P-wappen, fo d. w. Pers 
fonalwappen. P- wort, fo v. w. Perfos 
walpronomen. 

Personificätio (fat., Rhet.), fo v. 
w. Prosopopöie, 

Personifieirende Declamatiön 
(Rhet.), f. u, Declamation 14. 

Persönwort(®ramm.), ſ. Pronomen. 

Pörsoon (Ehriſt. Heinrich), geb. auf 
dem Borgebirge ber guten Hoffnung; Bam, 
12 Jahr alt, nad Europa, ftudirte zu Ley⸗ 
den u. Göttingen Mebiein, wibmete fich aber 
vorzugsweife der Pflanzenkunde, privatis 
firte zu Göttingen, von wo er nad Paris 
ging u. 1886 daſ. fl.; fchr.: Observationes 
mycologicae, 2p3j. 176— 99, 2 Bde.; De 
fun avaeformibus, ebb. 1793; Icones 
et descriptiones — minus cognito- 
rum, £pz3. 1799 — 1800, 4.; Icones yictae 
specierumn rariorum fungorum, 4 Fasc., Par. 
1808—8, 4.; Sur les Champignons, Pur, 
1819, deutſch von Dierbach, Heidelb. 1822; 
Mycologiae europeae seet. 1, 2. u. 8. p. 1 
Erl. 18 28; Synopsis plantarum, Par. 
1805—7, 2 Bbe., 12.: Züb, 18058; auch 
beforgte er eine 15. Ausgabe von Linnds 
Systema vegetabilium, ®ött. 1797. (Pi.) 

Persöönia (P. Sm.), nad) Bor. ben, 
Pflanzengatt, aus ber nat. Kam. der Pro⸗ 
teaceen, Keklifmenen, Spr. Persoonieae, 
Rehnb., Alben Ok., 4 KL. 1. Ordn. L. 
Arten: ziemlich zahlreich, neupolländifche, 
in Europa noch wenig befannte Sträuder. 
P. guareoides Willd., ift Carapa gujanen- 
sis; P. Mich. ift Marshallia. 

Persos, f. ». Perfien (Geſch.) ı. 

Perspectiv (d. lat.), #) Erbfernrobr, 
f. Fernrohr 15 8) fo dv: w. Perfpective 1). 

Pe etive (v. lat.), \2) Lehre 
von ben Projectionen fihtbarer Gegenftänbe, 
auf ebenen durchſichtigen Tafeln; ift von Eh. 
MWolfalsein Theil der Optikzur angewandten 
ARalsemalif grgagen worden. Doch iftfienur 
eine Anwendung der Geometrie für einen bes 
ſtinunten Fall, nämlich die richtige Zeichnung 
eines Gegenftandes, wie er dem Geſicht ers 
fheint, auf ebner Fläche u, in der Ausübung 
mehr eine Kunſt als eine Wiffenfchaft. ? Die 
Anwendung der Mathematik auf die P. unters 
ſcheidet man auch: als mathemat. (Lie 
uear⸗) P., u. erſt mit Auffindung ber rich⸗ 
tigen Grundfäge für diefelbe, deſ. Albrecht 
Dürer u. Lenardo da Vinci, erhielt die Mas 
lertunft Wahrheit u. Leben, da früher Vers 

ichnungen n. dgl. fehr gewöhnlich. waren. 

nbdeffen hatten ſchon die alten griech. Ma⸗ 
ler fo viel dunkle Kenntniß davon, daß fie 
ein Gemälde richtig darzuftellen vermochten. 
Um ſich die P, deutlicher zu madıen „ denke 
man fich einen Gegenftand in einiger Ente 
fernung vom Auge auf den Boden binge- 
ftellt u. gwifchen ihm u. bem Auge eine 
bünne, durchſichtige, ſenkrecht ftehende Ebne 
(4. B. eine Glastafel). Bon allen Punkten 
bes aufgeftellten Objects dringen nun Gtruks 
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fen nach dem Auge, fehneiben aber-beirkem 
Wege durch bie durdhfichtige Ebene Punkte 
ab, burh deren Firirung ein treues Bild 
bes Gegenftandes geliefert wird (P-1 
vische Abbildung, Projection). 
Iſt nun eine Zeichnung fo entworfen, daß 
fie, in Gedanken an dem gehörigen Drt 
zwifchen Object u. Auge gebradt, erfteres 
völlig in der Lage barftellt, als es, wenn 
bas Blatt, auf dem es gezeichnet ift, durch⸗ 
fihtig wäre, erfcheinen würde, fo ift die 
Beichnung perfpectivifb. Man betrachtet 
den zu zeichnenden Gegenftand a) von 
oben, wo er im Grundriß —— 
(ihnograpbifher Riß od. Vogel⸗P., 
indem man ben Gegenſtand dann fo zeich⸗ 
net, wie er einem Vogel, ber darüber hin⸗ 
fliegt, fentrecht bem Gegenftande erfcheinen 
würde), auf diefe Art werben die Pläne ge» 
ug od. b) von ber Seite, ob. 

Profil (orthograhiſcher Riß), od. 
e) balb von oben »d. unten u. halb 
von ber Seite (Maler⸗P.). * Hiervon ift 
2 bie Cavalier⸗P, wo bas Auge ſchief 
über ben Gegenſtand (bef. über einer Ge⸗ 
gend, ein Gebäude, eine SeRung) gebacht 
nn. berfelbe halb von der Geite, halb rom 
oben bargeftelle wird. Die Kavalier=P. ift 
eine Mifchung der Vogels u, Malers P,, 
indeffen ift fie naturwidrig, denn bie ent» 
fernten Gegenflände werden, obſchon fie 
beim Planzeihnen im 16. u. in ber erſten 
Hälfte des 17. Jahrh. fait allein üblich 
war, bei berfelben eben fo groß u. breit, 
wie die nahen abgebildet u. auf bie. ber 
Natur gemäße Verkleinerung keine Rück⸗ 
fiht genommen; daher ift die Cavalier⸗P. 
in neuern Zeiten gänzlig abgefommen, u. 
man wählt zu Zeichnungen, die dem Auge 
die Gegenftände darftellen follen, jo wie fie 
erfcheinen, bie Malers P., zu Grunbdriffen, 
aber die Bogel-P. ‘e) Luft⸗P. nennt 
man bagegen bie Kunft bes Malers, ben 
Gemälden eine folhe Färbung zu geben, 
daß der Hintergrund nad feinen verſchie⸗ 
denen Entfernungen fo erfcheint, daß es 
fheint ale ob man die Luft dazwiſchen bes 
merkte. Die Luft⸗P. ift eine ber ſchwierigſten 
Uufgaben ber Malerei u. wer fie gut —* 
wenden weiß, gehört zu den Meiſtern. Die 


‚feinere Ausbildung ber ‚Luft Ps fällt im 


die Periode der vollendeten Kunſt. Bol. 
Meg 7). Literatur: Megnier, Anleitung 
r Sinears u, Luft⸗P., a. d. Fram., * 
803; Segner, Anufangsgründe der M, 
Berl, 1779; Monnich, Verfuche über die P., 
ebd. 17945 Bürja, Der mathemat. Maler, 
ebd, 17955 Werner, Anweiſung alle Arten 
von Profpecten felbft ziehen zu lermen, 
Erf. 1781; Jakoby, Anleit. zur PD, 2p}. 
1821, 2) Die Art, wie etwas in ſeiner Nes - 
beneinanberftellung nad ber Verfchieberideit 
der Sehwinkel dem Auge erfcheint. 3)! Die 
Uusfiche er —* —— 4) bie — 
Sbeinlichke t eines r 2 
aiſſes. M., En u. v. Rö) 


Per- 
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Perspectivfliege (Schlupffliege, 
a 7 tr.), Gatt, ber —— 3 
die Taſter laſſen ſich mit dem Ruͤſſel in bie 
Mundgrube zurüdziehen, bie Seiten bes 
Kopfs werben hornartig verlängert, auf 
welcher Verlängerung bie Augen liegen; bie 
zur ftehen auf ber Stirm mit fehr kurzer 

orftez getheilt in dieintergattungen: 
a) Diopsis, wenn bie Fühler an ber Wurs 

bes Nugenftiels eingefügt find, Art: 

. Ichneumonea, ſchwarz, mit ziegelrothen 
Beinen; aus Oftindien, u. ) Achias 
(Augenftielfliege), mit kurzen, 2gliedes 
rigen Yühlhörnern auf der Stirn; Augen 
auf biden Stielen, bie länger find als ber 
Kopf. Art: A. ocellatus, auf Java. ( iR 

Perspectivischer Biss, ſ. Riß, 
vgl. Perfpective 1). 

Perspectivkasten, ſo v. w. Op⸗ 
tiſcher Spiegel. 

Perspectivmalerei, Malerei, in 
der die Deripective bie Hauptabfiht ber 
Darftellung ift. So die Darftellungen bes 
Annern von Gebäuden, von Facçaden ꝛc. 

Perspectivmuschel, fo v. w. Las 
germufchel, f. u. Benusmufcel. P-schne- 
ecke, 1) (Solanium), f. u. Kreifels 
föneden 3 2) fo v. w. Wenbeltreppe. 
„aressplouitnt (v, lat.), Durchſichtig⸗ 


Perspiräble Matörie, Ausbüns 
ftungsflüffigteiten. Perspiratiön (v. 
Iat.), f. u. Transſpiration. 


Perssöthi, Diftrict, f. u. Imerethi 2). f 


Per stirpes (lat.), bei Theilungen, 
wenn das Banze nach ber Zahl der Stämme 
‚u, ber Antheil eines jeden Stammes nad) 
ber Zahl ber einzelnen Blieber zerfällt wird. 
Persulphid, höchſte Schwefelungs⸗ 
ſtufe, ſ. u. Schwefel. 
— (Biogr.), fo v. w. Ber⸗ 


Pörte du Rhone (Perth dũ Rhon, 
Geogr.), ſ. u. Rhone. 

Pertönuis (Bet.), ſehr dünn; Laͤnge 
zur Dicke wie 20—80:1, 

Pörtes, f. u. Leinwand ze. 

Per testamöntum manumissi, 
fo v. w. Eharonitä 2). 

Perth, '2) Graffch. in Schottland ; 1104 
OM.; Gebirg: Grampian (Spigent 
Ben Lavers, Ben More, Scheſchal— 
lian, Farragon, 2382 F.; Paß Killis 
krauki, nach Schill Hills [Spige: Dalls 

ath, 2346 %.] u. a.), mit Hügeln u, 
älern abwechfelnd; * Fläffe : Tay (Wafs 
zem: Mones; u le Almond, 
yon *3 welcher hier den Frith of Tay 
bildet, = bem Allan u. Keith); 
"Seen: Loch Tay, Loch Ericht, Loch Erne, 
Gatharine u. m.; * Klima: rein, gefund, 
auf ben Bergen Balt; bringt wenig Metall, 
viel Feldfrüdhte, Kartoffeln, Flachs, weniger 
Dbft, viel Holz, Zuchtvieh (Schafe), Fiſche; 
‚ fertigen Leinwand, Tuch, 


Eiuw.: 43,000, 
Baumwollenwaaren, * Diftriete : Athol, 


* 
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Monthnat (Mithnit), Breabalbane (Brais 
balbir.), Gowrin, Strathern, Tormont. Die 
Graffhaft P. iſt klaſſiſch für Schottlands 
Geſchichte; hier befinden ſich die von Dis 
ian befungnen Orte u. fein Grab, Mal. 

eths Schloß, ber Eatbarinenfee (is 
rühmt durch W. Scotts Jungfrau am Ex), 
Druidendentmäler, röm. Lager u. Strait, 
Klofterruinen; auch ift fie das wahre Bateı 
land ber Hochlaͤnder. *2)( hg lage 

auptftadbt der Grafihaft, am Tah; mi 
chöner fteinerner Brücke; theilt fid in die 
enge u. winkliche Alt» u. in die fAdnere 
Neuftadtz 3 Kirchen (alte got. Pur 
kirche, St. Sohn, wo der Neformater Kaer 
1559 feine erfte Rebe bielt, neue Kirän), 


-mebrere Bethäufer, Rathhaus, Beriött 


balle, Gefängniß, Kaferne für MW N, 
neues Theater, Krankenhaus, Akadenn 
für Handlung, Mathematik u. Phyfit, Gun 
naflum, literar, u. antiquar. Societät, Bo 
bliothef,, Leinen«, Garn⸗, Baummwollenz 
Mollenweberei, Spinnereien, Dels u. Pu 
piermühlen, $lußhafen, Fiſchfang (Lahks 
fang mit 7000 Pf. Sterl. Gewinn), fen 
ergiebige Perlenfifcherei, bedeutender Hanke 
fhöne Umgebung. Bei P. 1406 bie Kehx 
Pen den Ehallans u. Eonerons, f. Edetl 
and (Geſch.) a. In einem maben Kela 
wurde 1487 König Jakob lermorbdet, f.ehtvi 
3) Stadt, f. Canada» A) b); 2) Niederlaf 
fung, f. u. Schwanenfluß. (Wr.u. MN 
Perth-Aınboy, tabt, ſ. Neu⸗ u 


eh 1m 
Pörthes, 1) (Chr. $riebrid), 8 
zu Rudoiſtadt 1772, am früh verwaift ] 
nach Leipzig in die buchhändlerifhe Echt, 
1793 nad) Hamburg u. errichtete hier on‘ 
alle Mittel eine Buchhandlung, bie fc durd 
eine u, feines Schwagers Job. Heinrid 
effer (geb. zu Quedlinburg 1775, 4 

zu Hamburg Ende 1826) Thätigkeit 
zu einer der erften Deutſchlands erhob, mi 
zu bie damaligen Verhältniffe Hambut 
als der Mittelpunkt bes Welthandels u. 
Sammelplag einer großen Zahl ge 
Männer aller Nationen fehr "günftige 6 
legenheit boten, Mit Ausdauer U. — 
wandtheit überwanden beide Freunde 
für Hamburgs Verkehr fo ungünfligen 
von 1799 u. die Kataftrephe von ws 
während P. feine Thätigkeit mehr —* 
lag zuwendete, u. naͤchſt dem € im 
höhern wede des literariſchen Verkeht⸗ 
Auge mit den ausgezeihnetften Dee 
aller Wiffenfchaften in enge u. ag A 
Verbindung trat, führte Beffer, Im 9 
wiſſenſchaftlicher u. ſprachlichet —— 
das Sortimentsgefchäft faft allein. In * 
für Hamdurg fo verhangnißvollen —* 
1813 trat von Valerlandoliebe b ji 
an bie Spige des Aufjtandes ge" ps 
Frangofen, ward nad deren Rüdteht © 
achtet, mit der Kamilie aus Hamburg "|. 
trieben, feines Vermögens beraubt he or 
Buchhandlung vernichtet. Als Mitgl han 
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hanſeat. Direetoriums nahm er an ben Feld» 
ügen ber Legion im nordweſtl. Deutfchland 
heil, war mit bem Bürgermeifter Smibt 
von Bremen als Abgeordneter im Haupt⸗ 
uartier der Verbündeten in Frankfurt a, 
‚ u, überbracdhte von bort bie Freiheits⸗ 
acte der Hanfeftädte. Nun ging er mit ers 
neuter Kraft an die Wiederherftekung bes 
Geſchäfts, während Beſſer, mit bem er ſich 
in Kiel wieder vereinigt hatte, zur Antnüs 
plung neuer Gefhäftsverbindungen u. zum 
ertrieb deutſcher Literatur nah England 
reiste; nächſtbem war P, in mehreren Zwei⸗ 
gen bes wieberhergeftellten — — Ge⸗ 
meinweſens thätig. Seine Wirkſamkeit vor⸗ 
züglich wieder auf neue Verlagsunterneh⸗ 
mungen richtend, ſiedelte er iR 1821 nad 
Gotha über, indem er bie Leitung des ham⸗ 
burger Gefhäfts Beffer u, beffen Schwiegers 
fohn Joh. Hein. Wilhd. Mauke überließ, 
welcher Letztre es noch jegt, u. feit 1836 mit 
Dtto Rudolph Wilhelm Beffer, bem 
Eohn von Ich. Heinrich Beffer, unter der 
Firma Perthes, Beſſeru. Mauke 
fortſetzt. Die Hauptverlagsunternehmungen 
von P. ſind meiſt wiſſenſchaftl. Inhalts u. 
mit Vorliebe für das Feld der Theologie ſich 
beſtimmend, folgte er hier, ſeiner Ueberzeu⸗ 
gung Ka: ber an firhl, Richtung; 
von feiner Thätigkeit felbft noch in ben leg» 
ten Jahren zeugen bas große Unternehmen 
ber Europäifhen Staatengefchichte, heraus⸗ 
geg. von Heeren u. Ukert, Heys u, Speds 
ters Fabelbuch u. dv. a. Um ben beutfchen 
Buchhandel erwarb er fich durch feinen Rath 
u, feine Erfahrung in ben mannichfachſten 
BVerbältniffen, durch feine Mitwirkung bei 
ber Begründung bes Börfenvereins u, dem 
Bau der Buchhandlerbörfe in Leipzig u. als 
Vorſteher deffelben hohe Verdienſte. P. ft. 
im April 1843 u. fein Sohn Andreas P. 
fegt das Verlagsgefhäft für Rechnung ber 
Erben fort. 2) (Rob. Georg Juſtus), 
ebenfalls aus Rubdolftadt gebürtig; dem 
Kaufmannftand angehörend, trat er durch 
bei. Beranlaffung in bie in ber 2, Hälfte 
bes vor. Jahrh. blühende Ettingerfche Buch 
handlung in Gotha, gründete aber im Sep⸗ 
tember 1785 ein eignes Verlagsgefhäft das 
felbft u. erdielt aus dem Ettingerfhhen Bers 
lag den Vertrieb des Gothaifhen Hofkalens 
ders auf 15 Jahre; bald erweiterte er fein 
Geſchäft u. Unternehmungen wie Schlichtes 
tolls Netrolog, das Hederfhe mebicin. 
Sournal der Erfindungen u, Theorien in 
langer Reihe, die Loffiusfhen Jugendſchrif⸗ 
ten u. v. a. zeigen feine rühml. Thätigkeit, 
u. felbft durch die ſchweren Jahre des Kriegs 
u. ber Fremdherrſchaft wußte er fein Ges 
Thäft ehrenhaft durdzuführen, Er ft. 1816, 
Sein ältefter Sohn 3) (Wilhelm), der bei 
Friedrich P. in Hamburg für dem Buch⸗ 
handel gebildet, u. bereits, nachdem er aus 
dem Feldzuge von 1913 u. 1814 er 
Pebrt, Theunehmer des väterl. Gefhäfts 
geworben war, übernahm baffelbe nun allein, 
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des Bothaifchen Hofkalenbers 
ahrgang 1816 an ganz in fein 
u. nad) bie 
r zweckmäßige Einrichtung. Die Berbins 
ung mit Adolf Stieler, welcher ber 
Kartographie eine neue Bahn brach, führte 
bie Richtung feines Verlags hauptſäaͤchlich 
auf das Geographifhe hin; Männer von 
Bebeutung in den geograph. Wiſſenſchaften, 
wie Bär, Berghaus, Diez, Meiharb, 
v. Spruner, v. Stülpnagel, v. Sys 
dow nahmen thätigen u. wirffamen Ans 
theil, u. der geograph. Zweig des Gefchäfts, 
in welchem 150 Arbeiter unausgefegt Bes 
foäftigung finden, tft fo gehoben, wie Beine 
hnl. Anſtalt Deutfhlande, fo find von 
bem Stielerfhen Schulatlas der neuern Erd⸗ 
befchreibung bis 1844 24 Auflagen in über 
200,000 Er, verbreitet worden, indem in 
ben legtern Jahren ber jährl. Abjag auf 
15,00 Ex. geftiegen ift. Neben dem Hofs 
Balender erſcheint feit 1826 ein genealog. 
Taſchenbuch ber deutſchen gräfl. Häufer, 
o wie Ludens Geſchichte der Deutfchen die 
ätigkeit ber Handlung auch in andern 
Faͤchern beweift. (Jb.) 
niſches Königreich 1. 

Pörtico, in Florenz eine Aderfliche 
von 71} franz. Quadrarfuß. 

Pörtinax, P. Helvius Pert., geb. 
in einer ®illa bei Alba Pompeja 125 n, 
Ehr., Sohn eines Freigelaffnen u. Kohlen⸗ 
brenners; lehrte Anfangs ald Grammatiker 
in Rom, warb nachher Soldat u. bald 
Eenturio, that fi unter 2, Berus im pars 
thifhen Kriege hervor u. befam die Ans 
führung einer Eohorte nah Syrien. Marc 
Aurel gab ihm die Senatorwürde u. das 


Dir Berla 
ing vom $ 
igenthum über u. erhielt na 


Commando gegen bie Germanen, bie ſich 
NHätiens u. Noricum bemädhtigt hatten. 


Nah Verwaltung mehrerer Provinzen, als 
Präfect von Rom unt. Commodus, wurde er 
von den Mörbern beffelben, die die Leibwache 
für ihn gewannen, 193 zum Kaifer ausges 
rufen, aber wegen feiner Sparſamkeit ſchon 
nah 3 Monaten von ben Prätorianern ers 
morbet, f. u. Rom (Gefh.) uu. (iSch.) 

Pertinöntiae feudäles u. P. 
feüudi (lat., Rechtsw.), f. u. Acceſſion «. 

Pertinönz, f. u. XAcceffion «. 

Pertinönzien (P-nönzstücke), 
3) alle Dinge, welche wefentlid zu einer 
Sache gehören; ®) Alles, was zu einem 
Landgut gehört. an theilt fie in unbe⸗ 
wegliche u. beweglide, u. in weſent— 
liche, ohne welde ein Landgut nicht ge= 
dacht werben Pann, als Aecker, Gärten, 
MWiefen, Weiden, Triften 2c., u. zufäls 
lige, wie Wälder, Seen, Teiche, Gerichts 
barkeit, Patronatreht, Mühlen, Braues 
reien, Brennereien, Schenten, Kalk⸗ u. 
Biegelbrennereien, Jagd ꝛc. 

Pörtois (ſpr. Pertoa), Diſtrict, f. u. 
Champagne;. 

Pörtuis (fpr. stwi), 1) Stadt am “is 


“14 Pertunda bis 


un Bzk. Apt bes franz. Dep. Vauclufe; bat 
— ** abriken in Branntwein, 
enwaaren, Handel mit Wein, Del u. 
dgl.; 4800 Ew.; 2) in Wärankreid fo v. 
w. Meerenge, 3. B. P. d’Antiöche (f. 
u. Antiohe), P. de Mäümasson (f. 
u. Dleron), P. de Bröton (zwiſchen 
Me u. dem Feſtlande). 8) (Col de P.), 
aß aus dem Departem. OPyrenäen nad 
panien; 4) Paß, f. u. Birs. 
Pertünda, röm. Götttin, bie der Zer⸗ 
reißung des Hymen vorftand, baher Göttin “ 
ber Neuvermäplten, . 
Perturbatiön (v. lat.), 1) Trübung, 
Störung; 2) die Abweihung, welde ein 
Himmelskoͤrper in feiner Bahn um einen 
andern — die Gravitation eines ihm na⸗ 
ben dritten Weltkörpers erleidet. Die Bes 
rechnung berfelben ift eine der fchwierigften, 
aber für Beftimmung ber Zeiten des Um⸗ 
laufs eines Himmelsförpers u, ber übrigen 
ee in näcdfter Berbindungen ſtehenden 
iehbungen bdeffelben hoͤchſt wichtig; vgl. 
Aufgabe von 8 Körpern; 3) (P -tio cri- 
tica), nad) der Humoralpathologie die Zus 
nahme ber Störungen, die einer Krife vors 
hergeben u. diefe anbeuten, (En) 
Perturlien, Sril von mittelmäß 
Stärke, den aufgewundenen Anker großer 
Schiffe unter dem Krahnbalten zu halten. 
Pertüssa, Stadt ber Jlergeten im tars 
zaconenfifben Bifpanien; j. Pertuſa. 
Pertusäria (P.), Pfilanzengatt. aus 
der nat. Fam, Balgkernflebten Rehnd., 
Eudocarpese Fr., Rahlen Ok. (Poren 
te), an ber Spige durchbohrte Warzen 
rftellend, Urt: P, — Fr. (Po- 
ors pertusa ., Variolaria amara 
et a) Din g auf Baumrinden, 


Gregory 
—— ſehr bitter, als Fiebermittel empfoh⸗ 
z enthaͤlt einen eignen Bitterftoff: Pikr o⸗ 


lichenin, welcher kryſtalliniſch —— 
iſt, auch Eifen, Eine Rebenform (Variola- 


ria oreina Ach., V. dealbata De C.) findet M 


fi häufig an Bafaltfelfen des Rhöngebir⸗ 
ges, wird bort Schaarmoos genannt u, 
in großer Menge, u. a. für eine Farben 
zit in Eifenach durch Abfcharren von den 
Ifen, gefammelt, u. zwar durch Darftels 
ng eines purpurrothen Farkenftoffs (Drs 
feille, Perfio, Eubbear) u. bes Lackmus bes 
nugt. Eine fehr ähnliche, ſchwer zu unters 
fheidende, mit ihr gleihen Standort has 
abenbe, nicht färbende Flechte, wird von 
oniak fhmusig braun, bie ädte aber 
fhön roth gefärbt. Su. 
Pertüssis (lat.), Keuchhuſten. 
Pertüsus ( lat.), eingebohrt, wenn 
eine Bertiefung nad innen gleihweit bleibt. 
Pertz (Beute Dein), geb. 1705 zu 
Sannover, 1828 Secretär ber Bönigl, Ars 
chivs bafelbft, machte eine Reife durch faft 
an; Europa, um in Intereſſe ber Ges 
eichtefcreibu bie Archive zu durchfor⸗ 
fen, 1827 Bibliothekar u. Arhivrath zu 
Hannover, 1828 Hiftoriograph bes Befamnit« 
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haufes Braunfhweig» Lüneburg, 1829 Mit« 
glied bes Oberſchulcollegiums zu Hannover, 
rebdigirte 1832— 87 die hannover. Zeitung, 
war mehrmals Deputirter für die Stadt 
Hameln bei den Landftänden u. nahm 1833 
einen lebhaften Antheil an ber Berathung 
über das Grundgefeg. 1841 wurde er geh. 
Oberregierungsrath u. Oberbibliothefar da 
königl. Bibliothet zu Berlin; fchr.: Seſch 
ber meroving. Hausmeier, —— 1815; 
gibt Monumenta Germaniae historica (f. d.) 
u. Archiv ber Gefellfchaft für ältere deut⸗ 
* Geſchichtskunde, vom 5. Bbe. an 
eraus. (Hel.) 
Pöru !*(uneigentlidher, bem Lande 1518 
durch ein Mißverftändniß gegebener Rame) 
es kam nämlih ein Eingeborner an Bord 
bes entbedenben fpan. Schiffes u. nannte, 
um ben Namen bes Landes befragt, fein 
eignen, welchen bie Spanier dem neuent: 
beten Lande beilegten); !> 4) ehemals 
fpan. Bicefönigreih in SAmerika, an Neus 
ranada, Ehile, Rio de la Plata, Brafis 
lien u, das ftille Dieer grenzend, batte 
30,000 (21,662, 51,370) AM.; begriff früs 
ber das jetzige P., nebft Quito, Eharcas, 
MWeEhili u. einige and, Landſtriche, fpäter 
Lima, la Play u. einen Theil von Ebili, 
In) Sept Republik, aus jenem gebildet, 
wiſchen dem ftillen Meere ‚den Staaten 
euador, Brafilien u. Bolivia, 25,000 (nad 
And. 45,000) AM.; darunter über 10,000 
AM. Pampas. Die Küftengegenden Bals 
les, 6—20 MI. breit) find fruchtbar; wie 
Berggegenden (Bierras) gemäßist. Ge⸗ 
birge: die Anden u. mehr. Ketten (Mons 
tana de los Inſideles, Andes be Eus 
haou.m.a.); Spigen: —— (E bis 
icani, 17,760 8.), Pich u⸗Pich u (17 
.), Arequipa (Bulltan, 17,300 &.1ı 
erro be Ehuquibamba (20,600 $.); 
ein Hochplateau (11 — 12000 8.) liegt zwi⸗ 
fchen den beiden Hauptletten. Die Ebene 
ontaüa real. Vorgebirge:Blance, 
Aguja (wahres u. ches) Penotas, 
Eolos u.a. »Flaſſe: Marafon (f. b.) 
mit dem Buallaja (läuft 100 MI., Nebens 
fluß Manzon, Huayabamba, Moves 
bamba), Zunguragua, Ucapale 
(Apurimac, mit dbem Bilcabamba, 
Xauxa, Tapichi u. a), Yavari (Hyas 
bari), Yutai, Yurua, Puru, Madeira 
u.a Seen: Ziticaca (f. d.), Rogua⸗ 
guado (7 MI. lang, 4 MI. breit, aus dem 
der Yutai, Yurua u. Tefe kommen), 
Lauricodha (aus bem die Tunguragua 
tommt), Zapihi u.a, Die Valles har 
ben heißes, durch Seeluft fehr abgekühl⸗ 
tes Klima, wenig Regen, viel Thau, find 
öfteren Erbbeben ausgefedt; die Sierras 
find rauher, nur einige Bergipigen tragen 
Schnee. *Produete find: Gold, Platin, 
Silber, Auedfilber (reichl.), Kupfer, Eifen, 
Binnober, allerhand Edelfteine, Schwefel, 
Salz (Steins u. Seefalz), warnıe Bäder; 
Hausthiere, meift von ben Europäern —— 
über 
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über gebracht, Pumas, Stinktbiere, Gürs 
telthiere, Lamas, Vicunnas, Eonbors, Eos 
chenillen, Purpurſchnecken, Seidenraupen, 
Bilde ; ferner Ehinarinde, Zuder, Baums 
wolle, Cacao, Vanille, Kaffee, Ingwer, Ges 
treide, peruvianifher Balfam, Kartoffeln, 
Aracatiba, Eherimonias, Eoca, allerhand 
— ıc. »Die Einw. find Spanier, 
eolen, Meftizen, Indianer, darunter: 
Schipios (feitwohnend), Zeberos(Ehe- 
beros, am Maranon, 2000 M.), Cacha⸗ 
poyas, Marorunas, Naunas, Pi» 
ros, Paguanos, biefe alle in der Nähe 
das lleayale, Yurimaguas (am Hualaga), 
Ayacores, Ayaunacas, Ayauiris, 
Atavillos, Remos, Scires (mit ſchö⸗ 
nen Weibern), Sencis (verbrennen ihre 
Kobten u. genießen ihre Afche im Getränke), 
Humuranos (zum Theil Ehriften), Aus 
tis, Panos (mit Büchern, darin. Hiero⸗ 
glyphen) Toromonas u. A., im Ganzen 
1,800,000, darunter 1 Mill. Indianer; fie 
treiben Bergbau (oft in einer Höhe von 
18,000 F., in weldyer bie reihen Gruben 
von Pasco liegen), einige Kunftfertigkeiten, 
Handel (meiſt zur See mit Landesprobucten), 
Einfuhr gegen-10 Mill. Thlr. Münzen, 
wie in Merico; Maße u. Gewichte, bie 
fpanifch = caftilifchen, |. u. Spanien (Geogr.). 
’ fung: republitanifd, ein 
Präfident BEE CE BERUARINS 
haben bie vollziehende, eine Repräfibentens 
Panımer bie gefeggebende Gewalt; alle Uns 
tertbanen find frei; bie kathol. Meligion 
ift Staatsreligion. Einkünfte: 3,400,000 
Piafter. Ansgaben: 4 Mill. Schulden: 
gegen 20 Mil, Militärs 7000 M. Sees 
macht: einige Pleine Schiffe, Seit einiger 
Beit bat ſich Bolivia mit P. vereinigt, letz⸗ 
tered beißt in biefer Beziehung Norbe, 
jenes Süds-P, (ed. Nieber-u, Ober⸗P.). 
Einteilung: in die Departem. Lima, 
Trurillo (Liberdad), JZunin (Karma), 
Ayacucho (Guamanga), Euzco, Puno, 
Arequipa, jede mit mehr. Prov. (Wr.) 
Peru (Ant). ' Die Peruaner gehörten 
* ben gebildeteſten Völkern ber neuen Welt. 
em Staate ftand ber oberſte Juka ( Vnka) 
als monarch. u. theokrat. König vor. ?Den 
Namen Inka führten fie feit Manko Kapat, 
f. Peru (Geſch.) 2—ı. Die Ehrenzeichen 
ber Inkas waren: bas Haar trugen fie kurz 
verfhnitten u, um den Kopf ben Llautu, 
ein geflochtene Schnur von verfchiebenen 
Farben, 4—5mal hberumgewunden; in ben 
durchlöcherten Ohrläppchen Schnüre mit gro⸗ 
Ben Ringen, auf dem Gelenke der Sand 
eine Art goldnes Medaillon (Chipana). 
Die Kleidung bes Inka beftand in einer Art 
Zunica (Unku), bie bis an das Knie reichte 
u. in einem weiten Obergewande (Pakolla) 
mit einer fhön gearbeiteten Schnur um bie 
Mitte des Leibes gegürtet, woran ein vier⸗ 
ediger Beutel hing, das Kraut Kuka ents 
aitend, das ber Inka zu kauen pflegte. 
ie Geburt u. noch mehr die Entwöhnung 
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bes Thronerben war mit glängenhen $ 
en verbunden. Im 16, Jahre wurde er zum 
itter gemadt u. als Kronprinz erBlärt, 
im 25. Jahre erfolgte die Bermählung 
mit feiner erften Gemahlin u. Bünfs 
tigen eg Ta Königin (Mamanchik). 
Der neue König debiente fid nie des Zim⸗ 
mers u. ber Geräthe feines Waters, oft 
baute er fich fogar einen neuen Palaft. Seine 
Diener waren aus den zunädhft um Cusco 
gelegnen Städten genommen, 2ieß ſich der 
König Öffentlich feben, fo wurde er auf 
einem golduen Stuble, ber auf einer Golb⸗ 
platte ftand, getragen. Der verftorbene 
wurde einbalfamirt u. nad dem Tempel ber 
Sonne gebradt. Einen Monat lang dauerte 
bie tiefe u. ein ganzes Jahr bie halbe Trauer, 
" Staatöverfa ung: alle @efege wur» 
ben im Namen der Gottheit gegeben. Das 
Volk war in Chunkas, jede von 10 Per: 
onen, getbeilt, Jede Ehunka hatte einen 
ffeber (Ehbunta-RKamayu) 10 Ehuns 
Bas einen höhern Vorſteher, 500 Bürger 
einen noch höhern, u, über dieſen waren 
wieder die Borfteher von 1000 M., die uns 
mittelbar unter ben höchſten Obrigkeiten 
ber Provinz ftanden. Diefe Orbnung wurde 
in allen Ortfchaften beobachtet, u. jeder 
BVorfteher mußte wiffen, wie es mit dem 
Häuslichen feiner Untergebenen ſtand, ihnen 
beifteben, für fie bitten, fie vertheidigen u, 
ihre Vergehbungen dem höheren Borfteher 
anzeigen. *Das Meich war in 4 grope 
Theile getbeilt, in jedem ein Bicefönig 
aus Pönigl, Geblüt, der 8 Difafterien 
unter fih hatte, weldhe die Berwaltung 
bes Kriegs, ber Redtspflege u. bie 
ber Grenze beforaten. Die Strafen auf 
Verbrechen waren fehr hart u. ſtets koͤrper⸗ 
lich. Auch auf den Müffiggang waren Stra⸗ 
fen peiegt. Beſondre Michter entfcieden alle 
Eivilfahben u. Eriminalfälle. Alle Dionate 
wurbe von ben Vorſtehern bei den Höhern 
Rechenſchaft abgelegt. Eine Art geheime 
g> Liz ei bildeten die vom König abgefanbten 
uffeher, Kukuy⸗Rikok. So war das 
Staatsoberhaupt immer von allen nnters 
rihtet, was im Reiche voraing, * Neu 
eroberte Ränder wurden fogleih in Rück⸗ 
ficht ber Einwohnerzahl u. Beichaffenheit der 
Aecker abgefhägt, ihr Oberhaupt —* 
ruka) beſtätigt u. dem Inka verpflichtet, 
auch meiſt die Geſetze bes Landes beibehals 
ten. Ueberhaupt wurde jedes eroberte Land 
in 3 Theile getheilt, der 1. für die Ein« 
wohner u. allemal fo groß, wie es ihre Bes 
bürfniffe erforbeten, ber 2. für ben Sonnen= 
tempel u. ber 8. für bie Inkas u. Diener 
bes Königs. ? Ueber die Meligion ber Pes 
ruamer f. Peruanifhe Religion. * Beim 
Aderban galt das Gefeg, daß zuerft bie 
eider ber Armen, bann bie ber übrigen, 
inwohner u. zulest bie ber Sonne u. des 
Inka gepflügt, befäet u. abgeerntet wurs 
den. @ommiffarien hatten barüber bie Auf 
fit u. riefen öffentlid aus, wenn jebe en 
eit 
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beit beginnen follte. Die von ben Aedern 
der Sonne n. ber Inkas eingeernteten 

rüdhte wurben in großen Magazinen aufs 

ewahrt, u. davon wurden dann alle zum 
Staatds u. Gottesdienft gehörenden Pers 
fonen unterhalten. Was endlich in den Ma⸗ 

azinen übrig Elteb, wurbe zum Beften der 

rmen verwendet. Eigentliche Abgaben 
fanden nicht Statt, aber vom 25. bis 50. 
Sabre mußte jeder Bürger im Jahre 1 Mo— 
nat lang für den König arbeiten. Frei das 
von waren bie Frauen, ferner alle aus bem 
Geſchlechte Manko Kapaks, alle Priefter u. 
Tempeldiener, die im Felde ſtehenden Sol⸗ 
daten, alle Offiziere, alle Staatsbeamten bis 
auf bie Aufſeher über 100. 1 Das Jagd⸗ 
recht hatten allein bie Könige u. die Generals 
ftatthalter. " Die Verheirathungen uns 
ter benen aus bem Geſchlechte ber Inkas ges 
ſchahen alle Jahre einmal u. der König felbft 
legte in ber Refibenz bie Hände in einander, 
worauf eine 8= Bis dtägtge Hochzeit gehals 
ten wurbe. Auf dieſe Art wurben auch bie 
übrigen Einwohner bes Meihs durch bie 
obrigßeitl. Perfonen jeder Stabt u. 


jebes Stadtviertels an beftimmten Tagen 


vermäblt. Keiner durfte aus einer Stadt 
in eine andere, ob. aus einem Viertel in ein 
anderes heirathen. Jedes Paar bekam eine 
neue Wohnung, welde die Gemeinde, wozu 
es gehörte, beforgen mußte; auch ein Stud 
Feld wurde vom König angewiefen. Nies 
mand burfte feine Grundftüde veräußern. 
ie Ein Kind befam erft mit dem 2, Jahre 
bei der Entwöhnung einen Namen, weldes 
allemal feftlich gefeiert wurde. Das Jahr 
ber Perdaner war ein Dondenjahr von 12 
Monaten. Die Zeit der Nachtgleichen fand 
man, wenn die Sonne gerabe zwifchen 2 
Heinen bazu erbauten Thürmen bei ihrem 
Aufgehen durchſchien, welhe Beobachtung 
der —* ſelbſt machte; bie Zeit der Sons 
nenwenden wurde aus dem Schatten aufge⸗ 
richteter Säulen beftimmt. '* Sonnenfins 
erniffe waren Zeichen bes göttlichen Zorns, 
ondfinfterniffe bdeuteten auf Krankyeit 
dieſes Geſtirns; Geſchrei u. Lärmen follte 
feine Lebenskraft ermuntern. (R.D.) 
Peru (Geſch.). !—!Bor Ankunft der 
Inkas wohnten bier Barbaren. Manko 
Kapak u. feine Gattin Mama Dels 
lotuaca kamen nad der Sage als Kinder 
der Sonne nad Titikaka u. bauten bie Stadt 
Euzco (Eusco). Der Fetifhismus ward mit 
einem reineren Sonnendienfte vertaufcht, das 
Nomadenleben mit dem Aderbau. * Andre 
Sagen der Peruaner berichten, daß nad der 
roßen Fluth ein Mann in die Gegend von 
iahuakanu, füblih von @usco, gefommen 
ei, ber die Welt in 4 Theile getbeilt u. fie 
andern Männern, als Königen, gegeben 
babe; der vornehmfte von ihnen fei Manko 
Kapak gewefen. Noch Undre melden, in 
einem’ Helfen bei Paukartampu wären 8 
Löcher gewefen; aus dem mittelften feien 
% Männer u, 4 Weiber gefommen, zuerft 
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Manko Kapak u. Delloguaca. Der neu 
König baute nun nod 100 Drtfcaften u, 
führte Eivilifation u. ben Sonnendienft ein, 
2Ihm folgte fein ältefter Sohn Sinchi 
Noka, der fih durch Unterhandlunge 
viele Grenzvölter unterwarf, bei ihnen dir 
Sonnendienft u. Aderbau u. Gultur cs 
führte. Er foll 30 Jahre regiert babe. 
Zur Gemahlin hatte er feine Schweſta 
Mama Koha od, Mama Dello, "In 
folgte Lloque Jupanqui, fein ältefe 
Sohn, der die angrenzenden Völker meik 
burh Wohlthaten unterwarf u. mr im 
höchſten Nothfalle Krieg führte, Er murke. 
wie Sinhi u. Manko, göttlich markt, 
Sein Sohn u. Nachfolger, ta Ka⸗ 
at, erweiterte durch biefelben Mittel das 
eich fehr anſehnlich nah ©. u. D. m 
baute bie.erfte Brüde über den Apurime 
aus einem Flechtwerk von Weiden, im 
Werk, das ben Wilden ein foldes Wunde 
ſchien, baß mehrere Völferfchaften füd frei 
willig unterwarfen. So wurbe bemm da 
Reich auch unter ben folgenden Julas im 
—* ey: —— ** —* 
apak Jupanqui, dann a,d 
man bie Unlegung von Schulen zufdrich, 
” Je narhuakab, der burd feine Xriy 
be t viele ber unterjochten Völker zu einem. 
ufftande ermuthigte, dem nur bie Xaf 
Beit feines Sohnes  Wirabocha wi 
dämpfen konnte. Virakocha felbft, der nad 
dem chen erwähnten Siege feinen Late 
entthronte u. feine Eroberungsplänz ge 
Norden richtete, dann fein Sohn Pad 
kutek, der durch ve. tapferu Brad, 
Rapat Jupanqui, mehr Länder als ein 
ber vorigen Inkas unter feine 
brachte, viele Stätte, Straßen, B 
leitungen anlegte, überall Schulen erri 
u. mehrere awedmäßige Gefege gab, % 
yananı, bes Bor. Sohn, ber in ben 
nbdesgebirgen einige Völker u. an. 
fih unterwarf, * Tupak Jupanqu is 
Sohn, ber gegen Norden weiter — 
aber auch hier ben hartnackigſten Biderfl 
fand, dennoch aber endlich durch bie darf, 
Peit feines Sohnes " Huäyna Kapal 
zum Herrn von gan, Suite machte; gel 
Kapak, machte die Tochter bes Ride Te 
Quito zu feiner Gemahlin vom 2 5 
u. zeugte mit ihr * AUtahnalpa, m. 
fesr liebte u. zum befondern Konid |, 
uito, obgleich unter der DOberheil 
eigentl. Thronerben, Huascar, ! 
Zwar machte Huascar nad ihrem 
feitigen Tode Anſprüche auf ben * 
aber bald fielen feine Anhänger von 
ab, er ward erichlagen u. Atahualpa 
König. Unter feiner Regierung fan 3 
erften ſpan. Fahrzeuge an die Kuften Aid 
Auf das Gerücht von ben großen N 
thümern 2° verbanden fih Fran 
arro, Diego be Almagte "zn. 
Iriefter Hernandez be Luglf 
rüfteten ein Schiff aus u. Pizarıe rt 
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darauf, von nur 112 M, begleitet, am 14. ben Mißhandlungen ber Spanier. Nachdem 
Nov. 1525 zu biefem Unternehmen aus, Er er biefe rec getroffen, ver er 
landete in P., eroberte einen Theil des fans die Regierung in die Hände des Hubdienzs 
bes, 309 immer mehrere Spanier an fid, hofs u. Pehrte nad Spanien zurüd, * Bald 
w. fo verftärkt drang er 1524 über Tum⸗ nad feiner Rückkehr nah Europa wurde 
bez bis Caxamalca. Von da aus ſandte bas Raub u. Mordfyftem wieder herrſchend, 
er feinen Bruder Ferdinand an den Inka u. 1571 wurde au ubac Amaru, ber 
Atahualpa u. ließ ihn auffordern, Chriſt Erbe des legten Königs, nebft allen Abs 
u. ein Vaſall des Königs von Spanien kömmlingen der Inkas enthauptet, Die 
zu werden. Der Inka antwortete, daß Mordluſt der Spanier ging endlich fo weit, 
die Spanier ungefäumt fein Land räumen daß felbft der blutgierige Philipp I. durch 
follten, Pizarro dagegen forderte eine Uns zahlreihe Binrichtungen u. Kandesverweis 
terrebüng mit bem Inka, bie diefer zuges {ungen P. von biefen Würgern befreite. 
ftand, Bei biefer Zuſammenkunft wieder un wurbe enblih Ruhe. Drönung bers 
holte Pizarro feine Forderungen, übers geitellt u. bad Anſehen des Königs von 
fiel dann den Atahualpa unter dem Vor⸗ Spanien darin befeftigt. Ein Vicekönig, 
wande, baß er die chriftl. Religion geläftert der in Lima feinen ip hatte, verwaltete 
babe, ließ fein Gefolge niederhauen u. nahm mit ge bes Audienzhofes die Regie⸗ 
ihn felbft gefangen ; er wurde zum Feuertode rung. Zu dem Wicefönigreich P. wurs 
verdammt, aber weil er fih in ber Todes- ben aber noch Ehili, Paraguay, Bues 
angft taufen ließ, aus Gnade erwürgt, 1538, nos Ayresu, Terra Firma gefchlagen. 
Pizarro rüdte nun vor Euzco u, eroberte "Zu Anfange des 17. Jahrh. bem ten 
biefe Hauptftadt, HM Sobald die Nachricht das ſich die Kefuiten durch Lift bes Landes Das 
von nah Panama gekommen war, eilte Als raguay (f. d.). 1739 wurde die Terra 
magro herbei, um die erbeuteten Schäge u. gi rma nebft Quito als eine befondre 
die Regierung mit Pizarro zu theilen. Er Statthalterfhaft unter dem Namen Neus 
wolte das Königreih Quito als eine bef, Granada 1.1776 Buenos Ayresalsein 
Statthalterfhaft für fih erobern. Diefem eignes Vicekönigreih, Rio be la Plata, 
Plane wiberfegte ſich aber Pizarro, esbegann von P. getrennt. * 1742 erregten die Peruas 
beshalb ein Krieg, in welhen Almagro u, ner einen Aufftend uw. ernannten Juan 
fein Sohn nebft vielen Spaniern von beiden Santas (er felbft nannte fih Ata⸗ 
Theilen ums Leben kamen. 1542 wurde Pis hualpa), angebl. einen Abkömmling der 
zarro bet einem Aufftande feiner Offiziere alten Inkas, zu ihrem König, doch wurde 
felbft getödtet, RKaiſer Karl V. ließ nun bie Empörung ohne große Mühe gedämpft. 
ein Gejegbuch für die unterworfnen ameris "Eine 2, Empörung brach 1760 unter Juan 
kon. Reihe abfaffen, einen Eönigl. Audienz- Gabriel Eondorcanzi (er felbft nannte 
bof in Lima einrichten u, ernannte 1548 Nu⸗ fihb Tupak Amaru) aus; er machte reis 
he; Velasco di Vela zum Unterkönig u. Pende Fortichritte, wurde aber endlich durch 
Statthalter von P. Diefer fing fogleih an, Berrätherei gefangen u. hingerichtet. »P. 
den Graufamkeiten der Spanier Einhalt blieb nun ruhig unter der fpan. Regierung, 
zu thun, doch als er darauf beftand, daß auch da noch, als ſchon alle andern fpan.» 
alle zu Sklaven gemachte Peruaner frei ges amerikan. Länder die Herrfchaft des Mut⸗ 
laſſen werben follten, empörten fidh die Spas terlandes abgeworfen hatten, benn bier war 
nier gegen ihn, nahmen ihn gefangen u. bie fpan. Macht am flärkften u. die Einw. 
bradten ihn auf eine wüfte Infel, um ibn machten Beinen Verſuch, fich ihr zu entziehen. 
gelegentlih nah Spanien zu fenden. ?3u Enblih Pam der in Dienften der Republiß 
der Zeit kehrte Gonzalez Pizarro, Franz Buenos Ayres ftehende Gen. Sau Mars 
Pizarros Bruder, von einem Feldzuge am tim auf den Gedanken, durch die Vertrei—⸗ 
Umazonenfluß zurüd u, bemäctigte fih der bung ber Spanicr aus P. bie Befreiung von 
Herrichaft, Er ınadhte fich aber folder Graus SAmerika zu vollenden. Zu —— Ende 
ſamkeiten ſchuldig, daß Viele ſich gegen ihn reiſte er im Jan. 1820 von Mendoza nach 
auflehnten u. Nuñez aus der Verbannung Chili, aber nur ein kleiner Theil der Trup⸗ 
zurüdriefen. Es entftand nun ein blutiger pen blieb ihm treu, der ihn einſtweilen zum 
Krieg, in dem 1545 Nuñez mit dem größe »Dbergeneral wählte. "Ob nun gleich bie 
ten Theile feines Anhangs blieb. Nun wurde Kräfte des Freiftaats Chili erfchöpft waren, 
Pizarro wieder Alleinherr u. raubte u. mors fo brachte deffen Regierung boch ein Eorps 
bete mit verdoppelter Wuth. ® Da erfhien von 4400 M. zufammen, das fie dem General 
endlich, von. Karl gefendet, der Geiſtliche S. Martin zur Tollführung feines Bweds 
Pedro de la Gasca mit 500M., um bem überließ; die Kaufleute, unterflügten ihn 
Zyrannen die Gewalt zu entreißem, Pizarro mit Geld u. fo waren am 16. Aug. 1820 in 
wollte Widerftand leiften, wurde abes von Balparaifo gegen 5000 mt ferb u. zu 
feinem Heere verlaffen u, ftarb auf dem Biuts Fuße verfammelt, die am 21, Auguft mit 
aerüfte, 1557 fchloß der Inka Sayri Zus 12 Kanonen, unter Bededung von dilen, 
pak mit den Spaniern Friede u, entjagte dem Kriegsſchiffen unter Segel gingen. * Am 
Thron. Gasco ordnetedie Staatsverwaltung. 7. Sept. ankerte diefe dilen, Flotte in ber 
u, Rechtspflege u, befreite die Peruaner von Baͤi von Dararca, oberhalb der Stadt 
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18co, Me am 8. Sept. von bem dilen. 

berften de la Heras befegt wurde u, in 
der am 13. S. Martin fein Hauptquartier 
nahm, Die Einw. zeigten ſich der Infurs 
rection fehr zugethan. Eine Abtheilung der 
— Urmee befegte feit dem 5. Det. 
unt. General Arenales die Küfte von Pisco 
bis Ica u, Ehanguilla, Die Ehileno = Flotte 
unt, Lord Cochrane erfhien am 29. Oct. 
vor der Callao-Bai u. blofirte bort die fpan. 
Seemacht des ftillen Meers, u. am 30, Oct. 
verließ au S. Martin mit ber Transports 
flotte Pisco u. fegelte in die Bucht Ancon, 
von wo aus feine leiten Truppen bis Lima 
ftreiften. ® Die Regierung von Guayas 
quil dagegen eröffnete dem Gen. ©. Mars 
tin unter dem 4. Nov., daß fie fi für uns 
abhängig erklärt habe u. ihre Hülfsquellen 
zu feiner Verfügung ftelle, worauf fi das 
Hauptquartier ber Patrioten am 9, Novbr, 
nah Huaura begab. * Am 5. Nov. drang 
der Admiral Cochrane mit 14 Booten in ben 
wohlbefeftigten Hafen von Eallao ein u. 
machte fi zum Herrn ber ganzen Küſte.“ Die 
fpan. Befehlshaber, unter einander uneinig, 
bildeten nun auf den Rath des Generals 
la Serna eine Kriegsjunta, in welcher 
ber Biccfönig entſeht u, an feiner Stelle 
der General la Serna gewählt wurbe, 
Ob nun gleich die fpan. Macht in beiden 
> fih auf 23,000 M. belief, von denen 
n Ober⸗P. nur 6000 ftanden, fo war doch 
bed neuen Vicekönigs Stellung in Mitten 
einer feindl. Bevölkerung fo Pritifh u. tie 
Armee theilweife fo unzuverläffig, daß aud 
er ſich genöthigt ſah, am 12, Mai 1821 auf 
einen afenfiillftand anzufragen, der ihm 
von S, Martin auch auf 20 Tage bewilligt 
wurde. Diefer hatte bei diefer Gelegenheit 
eine Unterredung mit la Serna, in welcher 
er legterm Friedensvorfhläge machte, bie 
aber, da bie Unabhängigkeit P⸗s die erfte 
Betingung war, la Serna nidt annahm, 
obgleih S. Martin vorfchlug, daß der König 
von Spanien gebeten werden follte, einen 
Prinzen feines Haufes auf den unabhäne 
igen Thron von P. zu fegen. Am 28. 

tai begannen bie Feindfeligkeiten wieder 
u. la Serna mußte am 6. Juli Lima räumen 
u. fih in das Innere bis Jauja (Xaura) 
zurückziehen. "Ar 9, Juli zog S. Mars 


tin in ber Hauptſtadt Lima ein, worauf 


am 28. Juli die Unabhängigkeit * 
feierlich proclamirt u. am 3, Aug. S. Mars 
tin zum Protector der neuen Republik 
erwählt wurde, Ob nun wohl ber neue Pros 
tector viel Eifer u. Thätigkeit bewieß, fo 

. überließen ſich feine Soldaten in ber Haupt⸗ 

adt doch dem Wohlleben u. thaten für die 

crtreibung ber Spanier nur wenig. Dazu 
braden 5*— S. Martin u. Eochrane 
Streitigkeiten aus. Cochrane verlangte große 
Summen zur Bezahlung feiner Seeleute, 
u. ba biefe der —— verweigerte, 
bemüdtigte er ſich des ſpan., aus Lima 
‚ben Hafen Ancon geflüchteten Schages von 
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veruneinigten fie ſich, m. 
darüber konnte der fpan. General Eanteras 
mit 4000 M. plöglich bei Eallao erſcheinend, 
die Patrtotenarnıee, die fie blofirte, vers 
treiben u. ben beften Tbeil der Befagung, des 
Feldgefhüges, der Munition u. den su 
aus ber En ziehen u. mit demfelbe: 
wieder ins Innre zurüdgehn. Der Sberß 
Miller verfolgte ihn zwar u. that ihm vie 
len Schaden, Bonnte ihn jelbft aber nicht 
mehr einholen u. erft am 21, Sept. 1821 
wurden bem Protector die Korte von @allao 

übergeben, u. im Juni 1834 verließ Eodrane, 

von der Regierung insgeheim ausgewielen, 

die Sache der Peruaner w. ging als Großs 
admiral in brafilian, Dienfte. »S. Mars 
tin, der Regierung von P. bald überbrüfs 
fig, that nun weiter nichts, um bie Ber« 
treibung ber Spanier zu vollenden; eins 
feiner Corps wurde im Juni 1822 von la 
Serna bei Pisco geihlagen u. blos ber 
Uneinigfeit, die unter den jpan. Generalen 
herrſchte, hatte er ben fortwährenden Beftg 
von Lima a danken. Er trat nun mit Bos 
livar in Unterhandlung u. hatte deshalb 
am 26. Juni mit diefem eine IZnfam«- 
menkunft, welder u Folge er fih ganz 
aus P, zurüdyog u, Bolivar freie Hand 
ließ, der 1823 in P. landete, die Armee 
neu formirte u, am 10, Xebr. 1824 vom pes 
ruan, Gongreß zum Dietator ernannt 
wurde. Bolivar flug nun ben fpan. Ger 
neral @anterac am 6. Aug. d. 3. bei Zus 
nin u, befreite dadurch die Andes u. am 
9. Dec. d. 3. flegte fein Untergeneral Sucre 
fo entſcheldend über la Serna u, Eanterar, 
daß die Spanier am 10, Dee. die Capitus 
lation von Ayacucho ſchloſſen u. P. bis 
auf Eallao räumten. Der Vicekönig Pes 
zello fiel verwundet in bie Hände der Pes 
ruaner, die wenige Tage barauf in Cuzko 
einzogen. Noch während ber Belagerung 

von Callao, das General Rodil tapfer 
vertheidigte, wurbe am 11, März 1825 vom 

Eongreß bie Dictatur aufs Neue an Bolis 

var gegeben u, am 6. Aug. d. J. erfolgte die 

Unabbängigkeitsertlärung Ober» 

P⸗s, beffen Dropinzen Eharcad, Ia Pay, 


Eohabamba, Potofi, Sta, Eruz, fi umter 
bem Namen Bolivia zu einer Republit 
vereinigten. "Am 22, Jan. 1826 capitus 


Hirte Eallao u. am 23, hatten bie Spanier 

anz P. geräumt. Am 15. Juli d. 3. 
jap P. einen Bundes⸗ u. Freund» 

baftsvertrag mit Merico, Columbia 

» Guatemala, Waͤhrend nun Bolivar is 
Bolivia (Ober⸗P.) verweilte, commanbirte 
fein Untergeneral, Sant a⸗ Cruz, die cos 
lumb. Truppen, die er in P. zurüdgelaffen 
hatte, uw. diefer machte fib ben Peruanern 
bald fo verhaßt, baß er 1827 mit allen 
fremden Truppen vertrieben u. am 10. Juni 
vom Eongreß die Aufhebung der boli» 
var. Derfaffung decretirt wurde. *€o» 
lumbia erklaͤrte nun den Krieg gegen Pu 


— 
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erf: am 29. Sept. 1829 wurde, nach läffiger 
Waffenführung von beiden Geiten, ein 
Sriede geſchloſſen. Seitden behauptete Ger 
neral Gammara, an ber Spige ber Een» 
traliften u. unterftügt von den SProviu⸗ 
gen Pes, fi in der Präafidentfhaft P., bis 
836 die Föderaliften, namentlich in den 
NYrovinzen, fo mächtig wurden, daß er 
genöthigt war, den Prafidenten von Wolis 
via, General SantasEruz, um Inters 
vention zu erſachen. * Diefer theilte nun 
. in 2 befondre Präfidentfchaften (die des 
üdens, wo bie Eentraliften, u. bie bes 
Nordens, wo bie Föbderaliften bie Uebers 
macht hatten) u. machte ſich felbft zum Pros 
tector beider, fo daß er nun jegt au ber 
Epige ber drei peruan. Republifen ſtand. 
# Diefe Maßregel verwidelte P. in einen 
Krieg mit Chili, der mit abwechſelndem 
Glück geführt wurde; am 17. Oct. 1837 
wurde der peruan, General Eardena bei 
Arequipa gefälagen u. verlor biefe Stadt, 
u. am 24, April 1838 erlitt der Gen. Brown 
bei Agna Dulce eine gleihe Niederlage; 
erft mmarad Abdan * Enbe 1 
fiellte den Frieden her.  Seitbem wechſel⸗ 
ten fchnell aufeinander mehrere Militär« 
chefs, bis Santa» Eruz 1839 nad Bolivia 
exilirt wurde u. P. nun mit biefem Staat 
in einen Krieg gerieth, ber erft am 7. Juni 
1842 durd ben Brie en von Puno burd 
chileſ. Vermittelung beendigt wurde. Im 
Yuguft 1642 trat General Vidal mit dem 
Titel eines provifor, Präfidenten an bie 
Spige der Berwaltung von Rs» u. SP. u. 
that viel zur Hebung ber ————— u. des 
ls, unterbrüdte am 17, Oct. d. 3. bie 
mpörung bes Generals Torrico, ran 
ihn bei Pisco u, zwang ihn, fih an Bor 
eines frang. Schiffs zu flüchten, da er lid 
"aber gegen bie Köderaliften nicht länger zu 
halten vermodte, fo legte er, ſammt ſel⸗ 
nem Vicepräfidenten Lafuente, die Präs 
ſidentſchaft am 15. März 1848 nieder u. 
og fih nad Chili zurüd. Ihm folgte ber 
isherige Wicepräfident bes Staatsrathe, 
Don Jufto Figuerola, als provifor. 
— —— aber ſchon am 18. Maͤrz d. I. 
Irenpte das Haupt ber Eentraliften, Oberft 
etiz, ben Staatsrath um. lied Don Mas 
nuelSgnacio®Bivangn zumDirectore 
supremo de la Republica ausrufen, 
Da biefer aber abwefenb war, fo mußte 
Don Muſino Echenique, als Präfect, 
die Ausübung der oberften Gewalt übers 
nehraen. »Es ift noch Beine Ausficht auf 
eine baldige Verſchmelzung der fhroffen Ges 
genfäge bes Föderalismus u. bes Centralis⸗ 
mus u. ehe biefe nicht Statt findet, hat bie 
Republik P. ſchwerlich auf eine fefte Berwals 
tung u. auf Sicherheit nad Innen, pie nad 
Außen zu rechnen. (Rau., Pr., Js. u. Hel.) 
Peruaguäecu, #&luß, f. u. Bahia. 
Peruänische Kartöffel, f. u. 
Kartoffeln w. 
Peruänische Kirsche, fo v. w, 
Uſunkirſche. 


Pernäntschce Religlön. J. Slam 
benselehre. EStatt des Polytbeismus der 
aiten Peruaner, die als die hoöchſte Gott⸗ 
beit die Mamakocha (d. i. unfre Muis 
ter) angebetet u. ihren @öttern Thiere, 
Bremen u. Menſchen geopfert hatten, hatte 

anko Kapak u. fein Nachfolger eine befs 
fere Beiigion eingeführt. an glaubte an 
ein böchfles Weſen, Pachakamak, bad 
and die Sonne geſchaffen habe; bie Sonne 
war nur fein fihtbarer Stellvertreter, die 
Dffenbarung feiner Herrlichkeit u. feiner 
Wohlthaten. Der ewige Unfihtbare war 
gleihfam über die Verehrung ber Menfben 
erhaben, Yaher wurde nur Sonne ein 
öffentliher Dienft gewidmet. Ihre Schwefter 
war er Mond, ihre Diener die Geftirne, 
unter ihnen der Morgenftern Leibe 
biener der Sonne, bie andern Diener bes 
Mondes, auh Donner, Blig bie rächen⸗ 
den Diener ber ne, u. a. Meteore 
galten als göttliche Wefen. » Die Peruas 
ner glaubten an ein Pünftiges Leben, 
wo bie Seele, ber fie audy ohne Körper das 
Vermögen zu denken u, zu empfinden beie 
legten, fortleben würbez tie Guten Ichten 
im Simmel, A felig im 
einem rubigen, ven allen irdiſchen Veſchwer⸗ 
den befreiten Leben; den Böfen ging es bei 
dem böfen Wefen Rupamy in der Unterwelt, 
Deus Dafcha, fhlimmer als auf der 
Erde, Außerdem glaubien fie an eine künf⸗ 
tige Uuferfiebung, wo ſich bie Seele 
wieber mit dem Körper verbinden würde. 
U. Cultus. Berehrung erhielt allein die 
Sonne. Die Opfer beftanden in Thieren 
u. Pflanzen. Der ‚Oberpeiefter in Euzco 
(Billak⸗Umu) war allemal ein Bruber 
od. Onkel des Königs, bie übrigen Priefter 
daſelbſt aus dem Gefchlechte ber Inkas, in 
ben Provinzen aber Verwandte des über 
Beurer regierenden Kuraka. * Der Tem⸗ 

el in Euzco war ein Viereck von Bad 
nen aufgeführt, mit einem Dache von 
foftbarem dolze die Innern Wände ganz 
mit Geldblech überzogen, An der Oftfeite 
ſtand ber Altar u. auf der golbnen Platte 
beffelben das Bild der Sonne von Bold, 
ein mit Flammen u, Strahlen umgebenes 
männl, Geficht vorftellend. An ben Wänden 
herum fanden auf golbnen Platten — 
Throne, auf denen die balſamirten Körper 
der verſtorbenen Könige ſaßen. Um den 
Tempel war ein großer freier Play, Lex 
eine vieredige Mauer einfhloß. Innerhalb 
dieſes Plages waren 5 vieredige Pavillons 
mit pyra förmigen Dächern. Der vom 
nehmfte davon war dem Monde gewibmel. 
ier war Alles, fo wie auch bas weib⸗ 
he Monbbild, von Silber, u. im Innern 
ſah man bie balfamirten Körper ber Kös 
niginnen. Der 2. Pavillon war den Ster⸗ 
nen gewibmetz; aud bier war Alles von 
Silber u. das Dach ſtellte den Sternen» 
bimmel vor. Der 3. Papillon war dem 
Donner u. Blitz geheiligt u. aud mit Golo 
54° ges 
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geſchmũckt, fo wie ber 4,, dem Regenbogen 
vn befjen Bild mit allen feinen Far⸗ 
en eine Seitenwand einnahm. Der 5. Pas 
pillon, ebenfalls ganz mit Gold überzogen, 
war zu ben Verfammlungen ber Priefter 
beftimmt. Außerdem ftanden innerhalb der 
Ringmaner nod Wohnungen für die Priefter 
u. ihre. Diener. Zum Reinigen der Opfer 
waren 5 Brummen beftimmt, beren Röhren 
von Gold, bie Beden aber von Stein, Gold 
od. Eilber waren, Bei dem Sonnentempel 
befanden fid Garten, in denen alle Pflans 
zen, Bäume u. Thiere Bünftlih von Gold 
verfertigt waren. Die Tempel in den Pros 
vinzen waren bem Haupttempel in Cuzco 
wadgebildet u. enthielten ähnlibe Koftbars 
keiten. Der berühmtefte war auf einer Ins 
fel im See Titikaka, wo Manko Kapak u. 
feine Frau zuerft auf die Erde kamen. * In 
der Nähe des Sonnentempeld waren bie 
MWehnungen der Sonnenjungfrauen, 
etwa 1500 cuserwählte Sungfrauen, bie 
Gemahlinnen der Sonne, die das Gelübde 
ber Keufchheit abgelegt hatten, fie waren 
alle rechtmaͤßige Töchter der wahren Inkas. 
Kein Mann durfte ſich dDiefer Gegend nahen, 
felbft der König niht. Sie verfertigten die 
Kleider für den König, die Königin u, die 
andern Inkas, auch bie ber Sonne zum 
Dpfer gebrachten heil. Kleider u. bufen das 
Opferbrot (Kankus). Hatte eine von ih— 
nen die Keufchheit verlegt, fo follte fie 
lebendig begraben, ber Liebhaber gehängt, 
feine ganze Familie, ja alle Einwohner feis 
ner Stadt hingerichtet u. diefe felbft zerftört 
werben, Zu ihrem Dienfte waren 500 Jungs 
frauen im Haufe ber Sterne beftimmt, die 
von den Inkas abjtammen mußten, denen 
Manko Kapak den Kitel gegeben hatte, 
Aehnliche Sennenjungfrauen gab es aud 
in ben Provinzen, fie wurden aber aus allen 
Ständen gewählt, Aus ihnen nahm ber 
Konig feine Kebsweiber. * Das vornehmfte 
Eonnenfeft, IntipsRaymi, wurde zur 
Scnnenwende im Juni gefeiert, u. dauerte 
Y Tage. Aus ganz Peru ftrömten dann 
die angefehenften Einwohner nad Cuzco. 
8 Tage vorher ward gefaftet ‚ dann verfams 
melte ſich Alles vor Aufgang der Sonne u, 
mit dem erften Strahle berjelben warfen fie 
fih auf die Knie u, brteten die Sonne an, 
ber fie ein Trankopfer darbrachten u. dann 
barfuß nah dem Tempel gingen, wo bie 
Opfer von Lämmern, Schöpfer u, Schas 
fen vollzogen wurden, indem man zugleich 
aus ber Beichaffenheit der Eingewerde das 
Glück od. Unglück des Jahres weiffugte, 
Die Opferftüde wurden verbrannt u. dus 
Feuer dazu vermittelft eines Hohlſpiegels 
angezündet. Die übrigen 8 Tage wurden 
mit Schmaußen u. Vergnügen begangen. 
Aehnlich, aber weniger feierlihd war das 
2. Feft an der Sonuenwende im December. 
Das 3. Feſt, Kuskuy-Raymi, fiel, wenn 
die Säezeit vorbei war u. der Mais aus der 
Erde zu feimen begann ; man bat um frucht⸗ 


bare Witterung. Das 4. Felt, Eitua, war 
ein Reinigungs» u. Berfüöhnungsfeft am 
Neumonde nah ber Nachtgleiche im Sept. ; 
ur Vorbereitung wurde 24 Stunden ger 
Kuitet, dann gebadet u. ber Badende mit 
einem befondern Teige — Auch 
beſtrich man mit dieſe eige bie Thüͤr⸗ 
pfoften, welches der Sonnenpriefter auch im 
Tempel tbat. Der Inka heiligte an biefem 
Tage 4 Diener der Sonne, welde baburd 
Heilfräfte zu erlangenglaubten. Catapacs 
tayme, das Neujahrsfeft,- wurde auch zu 
Ehren der Sonne gefeiert. (R.D.u. IMA 
Peruänische Binde, ſo vd. m. 
&hinarinde. 
Peruänisches Jahr, f. u. Peru 
(Ant.) ıs. 
Pörubalsam (Balsamum peruvia- 
num), 2) fchwarzer P., vanillenartig 
riebender, viel Benzoefäure enthaltender, 
in ftarfem Alkohol auflöslicher, bidflüffiger, 
fhwarzröthliher, fharf u. gewürzbaft 
fhmedender, wahrfcheinl. durch Auskochen 
od.nah Martins dur einen Schwellungs» 
proceß od. eine abſteigende Deftillation der 
Samengehäufe, der Rinde u. ber Zweige 
von Myrospermum peruiferum bereiteter 
Balfam, aus 24 [hwerlögslihem u. 207 leicht» 
löslihem braunen Harze, 690 Perubaljams 
öt, 64 Benzoefäure, 6 ertractartiger Mas 
terie beſtehend „von 1,10 — 1,10 ſpecifiſchem 
Gewicht. Nah neuern Nachrichten foll ders 
felbe fich in Peru nicht finden, fondern von 
einer andern Art Myrospermum in St. Sals 
vador in Guatimala kommen. Er wird fos 
wohl innerlich mit Eidotter od. Gummifhleim, 
auch in Weingeift gelöft, ald auch äußerlich, 
auf frifche, bef. Flechſenwunden, für fid od. 
in Tincturen, ferner als Zufag mehrerer 
ufammengefegter äußerliher u. innerlicher 
ittel, auch als Surrogat ber Vanille bei 
eringern Sorten Ehoccolade benugt. 2) 
eißer P., mwahrfceinli von gleicher 
rare er dem obigen, aber burd, 
freiwilliges Ausfließer aus dem verwundes 
ten Stamme gewonnen, von terpenthins 
artiger Confiftenz, angenebmem Gerud, 
—— harzigem, bitterm Geſchmack, dem 
olubalſam ahnlich, von weißgelber Farbe, 
elten ächt im Handel vorfommend. Durd 
introdnen erhärtet er zu einem röthlich⸗ 
gelben, durchfihtigen, zerbrechlichen Harz, 
das in Bleinen Kürbisſchalen als weißer, 
trodner P. (Balsam peruv. s. indicum sic- 
cum, Opobalsamum siccum) vorfommt. 3) 
Nother P., von vorigem nur durch die 
feftere Eonfiftenz u, gelbrothe Farbe ver» 


ſchieden. 4) P. in Cöcosnussscha- 


len, ſehr felten in europ. Officinen, wird 
nah Guibourt durch Einfchnitte in den 
Stamm von ar rer peruiferum ers 
halten, kommt in Bleinen, mit einem har⸗ 
zigen Kitt verBlebten Eocosfchalen in den 

andel, ift halbflüffig, Börnig, von ber 

— eines dicken Terpenthins, in 
dünnen Schichten durchſichtig, ziemlich BE 


Perubalsamöl bs Perücke 


kelbraun, fchmedt füß, gewürzhaft, riecht 
— angenehm, das Mittel zwiſchen To⸗ 
ubalſam u. flüffigem Storax haltend, (Su.) 
Perubalsamöl, fo v, w. Einnantein, 

f. Einnampl aı. ‚ 
Perücke (v. fr., wo P. in der mitts 
lern Zeit ftarkes, langes Haar bebeutete), 
24) eine Kopfbebedung von Haaren, bie 
dem natürl. Haupthaar mehr od. weniger 
ähnlich ift, u. welche man fonft zur vers 
meintl. Bierde od. zur Bequemlichkeit trug, 
jest nur noch bei ganzem od. theilweiſem 
angel des Haupthaars trägt. »Die zu 
ben verfhiebnen Zeiten gewöhni. Art das 
Haupthaar zu orbnen ob, s verzieren hat 
auch auf die Einrichtung u. Geftalt der Psn 
Einfluß gehabt. "So hatte man fonft bie 
roßen Allonge-Pen, mit fehr vielen 
oden, welche zum Theil bis auf den halben 
Rüden berabhingen; *die Beutcl-(Sad:) 
Pen, gewöhnl, Pen, an deren Hiutertheil 
aber die Haare einfach zufammengebunden 
waren, an biefe ward dann beim Gebraud 
ber Haarbeutel gebunden; *dbieBopf:P=n, 
welche fich hinten in einen offnen od. zufams 
mengewundnen Zopf endigten; *die Stußs 
Pen, welde nur bis in den Naden reichten; 
AbbesP=n u. Stug=-P. mit aufwärts ges 
bognen Loden hinten; Fuchs-Pe⸗n haben 
hinten einige Reihen Loden übereinander; 
bei den Knoten Pu war bas Hinterhaar 
derfelben in 2 Knoten geknüpft u. hing ziems 
li lang herab, "In neurer Zeit hat man 
su, welche dem kurzverſchnittnen Haapthaar 
ahnlich find u. nur um die Stirn herum u. 
auf dem Oberkopf einige leichte Locken bas 
ben. * Auch bat man halbe Pen (Tou⸗ 
ren, Atzeln, Haartouren), weldhe nur 
bie er bededen u, mit Quittenfchleim u, 
Haufenblafe auf dem Kopfe befeftigt wers 
‚den, Die beiten Pen kemmen nod ins 
mer aus Paris. Chemals, wo man den 
Puder gebrauchte, nabm man zu ben Pen 
auch Biegen= u. Pferdehaare, aud wohl 
Seide, Wolle, Baumwolle u. Flachs, ja 
wohl felbft Drabt. Bef. dem Schaufpieler 
find fie unentbehrlih; auch Glatzen ahmte 
man auf dem Theater durch Pen nad. \ Die 
Haare, welche ben Hinterkopf bedecken, hei— 
en Hinterhaar (auh Plade); endigen 
ich diefelben in Loden, fo heißen diefe Plack⸗ 
budel (verderbt aus dem Kranz. blaque u, 
boucle); es gehört dazu das Mittelsu.Uns 
terbaar, weldhes jonft zu Locken (Hins 
terloden) gebildet wurde; Hintertheil 


nennt man 2 Theile Loden, welche über’ 


den Näden zufammenbängen; Dede ift 
ber Theil einer P., weldher ben Scheitel 
bedeckt. Werden Haare fo gefhnitten, daß 
eins Pürzer ift als das andere, fo nennt 
man died: Haare befiliren. Einrich— 
ten ift, wenn man bie zu einer P. erfors 
berlihen Haare, in bie ee Geftalt 
bringt. Das Feftfigen der P. auf dem er 
wird jest meift mit Drudfedern (Putta 

liques) bewirkt, "Zur Verfertiguug 
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einer P. müffen bie Haare erſt von Shmug 
u. Fett befreit werden, was mittelft Seife, 
Kleie, Haarpuber od. Sand gefchieht; hier» 
auf wird das Haar mit einer Bürfte zwi⸗ 
ſchen eine Heel eingefhlagen, bie andre 
Hechel darauf gefegt u. befchwert u. beide 
Hecheln fodann an beiden Enden befeftigt, 
damit fie nicht weihen (Baar abziehen); 
Me Hann werben fie fortirt, die zu bellblons 
ben Psn nöthigen Baare gebleicht, indem 
man fie der Sonnenhige ausfegt u. mit Lauge 
von Buchenholzaſche begießt (Haarblcis 
Ken); bie rohen Haare laffen fih am beften 
bleihen; die Arbeit verrichten unzünftige 
Perfonen, Haarbleicher; "> Hierauf wers 
ben fie gefränfelt, das Haar wird hierzu 
naß über runde, 8 3, lange, 4—13. bide, 
aus Buchsbaumholz gebreihfelte, in ber 
Mitte etwas dünnere u. an den Enden abs 
gerundete Kräuſelhöl 3 er gewidelt 
(Haare Praufen), mit Bindfaden befes 
ftigt, die Hölzer, welche glei did find u. 

aare von gleiher Länge enthalten, mit 

indfaden zu einem Padete zufammenges 
bunden, in einem Gefäß 2—3 Stunden 
lang ununterbroden gekocht, gehörig yes 
trodnet u. in ein leinenes Sädchen gethan. 
ie Nun wird Brodteig eine halbe Hand hoch« 
darum gefchlagen, zuvor aber das Saͤckchen 
in doppeltes Papier u. Wachstuch eingefchlas 
gen, damit die Feuchtigkeit nicht wieder 
zum Baar eindringe (Daarpaftete), dann 
ganz braun gebaden. Ft die Haarpas 
ftete erfaltet, fo öffnet man fie u. trodnet 
die Haare abermals auf einem heißen Ofen. 
Nachdem bie Haare gehörig trodeh find, 
werben fie von ben Hölzern abgelöft, wieder 
gereinigt u. geordnet (präparirt); fie wers 
den erft gepudert, dann durch Hecheln gezogen 
(gefpielt). Die eigentl, VBerarbeis 
tung beginnt nun mit dem Treffiren, d. 
bh. der Verfertigung der Treffen (Haar— 
treffen); letztre find eine Art fchmalen 
Bandes, an welchem die Haare wie Franfen 
regelmäßig neben einander hängen. Die 
Treſſirmaſchine befteht aus einem Pleis 
nen hölgernen Geftelle, auf welchem zwifchen 
2 aufredten Stöden 8 Seidenfäden horis 
ontal u, dicht neben einander ftraff ausges 
(pam find, Aus der Hedyel, in welde ein 
äckchen Haare geſchlagen ift, zieht der Ars 
beiter T— 8 Saare (Gang) mit einander 
heraus, faßt diefelben mit der linken Hand 
an den Spigen, u. flicht das andre Ende 
mit der rechten Hand mehrmals zwifchen die 
Seidenfiden ein. 17 If die gehörige Menge 
Treffen vorhanden, fo wird bie Unterlage 
(P=-nfutter, P-nnetz, Haube, 
Montur) gebildet (Montiren). Um 
einen hölzernen Kopf (Montirungss 
Popf, Forrikopf, P-nkopf, P-n- 
stock), wirb niml, ein feidnes vd. halbfeids 
nes Band (Montirungsbanb), gelegt u, 
mit Pleinen Stiften (Montirungsftiften) 
befeftigt; alsbann wirb über ben Kopf ein 
Neg gezogen u. an bem Bande befefigns 
bier 


bier u. da werden noch Leinwand‘ 
utter) zur Ausfteifung angenihet. Auf 
biefer Unterlage, welche eich das Ma 
der P. bildet, werben zugleich bie Haartrefs 
fen angenäpt. "Die Reihen, in weldyen bie 
Saartrefien übereinander aufgenäht wers 
ben, heißen Etage; baber dies verrichten: 
Etagiren (davon heißt au ein mıt 
Parallellinien verfchnes Papier, nad wels 
hen man ſich bei Berfertigung ber Treffen 
sihtet, Etagenmaß, n. ein 2ineal, an 
welchem bie fange ber Haare gemeifen wird, 
Etagirmap, Etagirlineal). ' Die 
Kunft ber ganzen Arbeit beftebt darin, bie 
natürl, Lage, Dichtheit u. verhältnißmäßige 
Länge der Haare fo täufcbend als möglich 
der Natur nahzuahmen. * Die zünftigen 
Künftler, welhe Pan, Haartouren, Loden 
(in neufter Zeit audy feibne) od. Haarflech⸗ 
ten verfertigen, beißen P-nmacher 
ehemals, wo Männer u. Frauenzimmer fi 
täglich frifiren ließen, hatten fie ein gutes 
Geſchaͤft; jegt thun dies nur noch zuweilen 
bie Frauen, obſchon auch biefe fi das Haar 
mei = ordnen, von Männern laffen fi 
nur bie Stutzer bie Haare brennen, 
doch beforgen das zierlihe Haarverichneiben 
» bie Ponmacher. Sbgleich fie ein Meifter- 
is das aus einer P. ıc. befteht, machen, 
o beißen fie doch nicht Meifter, fondern 
Heren. 8) Geſch.). Zwar trugen ſchon 
die Griechen, Carthager u. —— die 
Momer falſches Haar (vgl, Saarverzierung) 3 
bo wurden bie gewöhnl. Prn zur Zeit Lud⸗ 
wigs XI. dadurch erfunden, baß langes 
Haar Mobe, u. baß, wer Bein foldyes hatte, 
zu P⸗n feine Zuflucht nahm; unter Lud⸗ 
wig XIV. wurden fie immer mehr Mode. 
Zu Ende des 18, Jahrh. kamen bie Psn 
faft ganz, r durch ben Bor f. d.), 
wieber aus ber Mobe, u. nur Bahlköpfige od. 
am Kopfe fehr empfindliche Perfonen bedies 
nen fi noch derfelben. Vgl. Galerieulum u, 
lamentum, Saarbeutel ꝛc. ?Literas 
tur: Ueber den Gebraud der langen Haare 
u. Pen, Berl, 1801, (Fch. u, Hm.) 

Perückenaffe, 1) f. Meerkagen; 
») fo v. w. Kartarin, f. Pavianzd). 

Perückenbaum, Rhus Cotinus. 

: ———— ſo v. w. Schleier⸗ 
aug. 

Perückenkartoffeln, f. u. Kar: 
toffeln m. 

Perückenschachtel, große, meift 
runde Schachtel, mit u. ohne einen feftftes 
benden Perüdenkopf, um eine Perüde darin 
aufzubewahren od. zu verfchiden. 
TER - Schweifaffe, f. u. 


e). 
Perückenstock (P-kopf, P- 
träger), f. u. Perüde ı:. 

Pcrückentaube, f. u. Zaube z. 
Perückenthaler, f. u. Thaler «. 
Perügia (pr. Perubfha), 1) Deles 
atıon im Kirhenftaat, Theil bes alten Um⸗ 
en; Bl4 AM.,, 208,000 Ew.; durch bie 


Perückenaffe bis Perugia 
ditreifen Ap 


eninnen gebirgig; Fluß Xiber u. mehr. 
Nebenflüffe, mehr. Seen. Bier außer P. 3) 
noch Eitta della Pieve, — isthum, 
2600 Ew.; Eittabi Eaftello, Stadt an ber 
Tiber, Bistyum, 20 Klöfter, Seiden-⸗, 
Weine, Delbau, 6500 Ew. 8) (Lago bi 

.)r &ce bier, nahe an ben Grenzen von 

oscana, mit 8 Infelnz der alte Traſime⸗ 
nus. 3) Hauptftabt bier, * des De⸗ 
legaten, eines Bif u. eines Civiltribu⸗ 
nals, mit Wällen u. Mauern, einem alten 
Gaftell, Kathedrale (mit Gladgemälden), 
45 Pfarrlirhen (St. Pietro, fuori di 
Mura, mit Jugenbarbeiten von Raful u 
Perugino, viele andre mit merkw. Grmis 
ben), davor fhöner Spagiergang ; 48 
fter, pa aifenhaus, Lombard, ſchoͤnt 
öffentl. Pläge (Piazza Grimano, mit 
Triumphbogen, der Augufts Namen trägt), 
Palazzo publico, Sig ber Delegation 
u, mehr. Behörden, Palaft Oddi u. Du 
mint, ardyäolog. Mu eum, Akademie ber 
ſchönen Künfte, Rathhaus mit Antiken⸗ 
kabinet, Univerſität (geftiftet 1807, =. 
And, 1290), mit 400 Etubenten, abeliget 
Eollegium, ——— (Academia 
augusta bon. art.), Wechfelgericht (Il cam- 
bio), Danufacturen in Seidenwaaren, 
ten, Leber, Hanbel mit Lanbesprobucten, 
Del, Obft, gebrannten Waffern, Wein; 
17,00 Ew., einſchließlich der weitläufigen 
Vorſtädte. 4) (Geſch.). P. hieß im 
Altertyum Perüsia, ed war eine der 
Bwölfftädte Etruriens, angeblich —— 
det von Auleſtes. 310 wurde fie nad 
barter —— bei ber 4500 Peru⸗ 
fianer ums chen famen, von dem röm. 
Eonful Q. Fabius erobert. Die 2, Erobe 
rung erfuhr fie, als fie im dem nach ihr ber 
nannten perusinischen Kriege 
Gegenpartei bes Triumvirs Octavianus el» 
34 Lucius Antonius wurde bie 
vom Triumvir u, deffen Feldherrn Sal di⸗ 
dianus u. Aprippa belagert. Hunger 
wüthete (dab. ber perusinische Hün- 
ger im Altertbum zum Sprüdmwort ward), 
tapfre Ausfälle wurden zurüdgefhlagen % 
Lucius capitulirte, Die Einw. wurden gr" 
Bentheils hingerichtet u. P. geplündert; 
Soldat, Eeftius Macedonicus, legt 
Feuer an, das die ganze Stadt bis 
einen Tempel verzehrte. Durch A 
wieder aufgebaut, erhielt fie ben Namen 
Perusia Augusta. Xotila zerftörte ft 
nad Tjähr. Belagerung, doch wurde er durd 
Narfes wieder vertrieben. Später warm 
bie&ongobarben von P. Herren, wurden 
aber von Karl dem Gr. vertrieben, deil® 
Sohn Ludwig d. Fr. es nebft and. Städten 
Etruriens dem Papft ſchenete. In den 
Kämpfen zwifben Gibellinen u. Gu 7 
litt es beträctlid. 1416 bemädhtigte N 
Andreas Braccio di Montone dF 
—— Pub, feiner Vaterſtadt, U. führte 
te weife u. mild, u, 1420 erkannte Papt 
Martin V. ibn an; er fiel 1424 im * 


Perugini bis Pernzzi 


e Neapel u. P. fiel unter ben Papſt 
— 1479 Sieg der Florentiner über 
die Päpftlihen, f. Florenz (Geſch.) u. 
Zu Ende bes 15, ahrh. warf ſich Glos 
vannt Paolo Baglioni zum Ober: 
berrn auf; 1508 verbannt Behrte er bald 

urüd, wurbe aber 1506 wieder vertrieben. 
a er, aus fpan. Befangenfchaft bes 
freit, bemädhtigte er ſich ber herrſchaft 
wieder u, führte dieſelbe ſehr deſpotiſch, bis 

ihn Papft Leo X. nah Rom Iodte u. 1520 
dort enthaupten lich. 1708 wurde P. vom 
Seren v. open erobert, — 

bfolgefrieg ın. - (Wr., Pr. u. Lb.) 

Perugini, ein buntes wollenes Zeug. 

en no (fpr. Perudfchino, Pietro, 
eige ih Banucci), geb. 1446 in Eitta 

della Pieve von armen Eltern, Maler u. 
u. ber umbr, Schule, Meifter Rafaels. 

werd von feinem Water Eriftoforo Bas 
nucel, ber nad ge or gezogen, einem 
dortigen Maler als Ladenjunge gegeben. 
Zur Kunft erwacht, ſcheint er bei Niccolo 
Alunno in bie Lehre gegangen zu fein, wandte 
fig aber bald nad Ylorenz, wo er bie Uns 
terweifung bes Andrea Berrochio genoß. 
Zube ah ver bildete er fi ganz —— 
arbeitete abwechſelnd in Florenz, Per 
rugia u, ber Umgegend u. in Rom, gründete 
eine ausgebehnte Malerfhule u. ft. 1524 zu 
Eaftello di Fontignano bei Perugia. Seine 
Gemälde zeichnen fi nicht durch befondern 
Geiſt der Erfindung aus, nicht durh Mans 
nichfaltigkelt ber Earakiere, Bewegungen, 
Situationen, wohl aber burh eine bins 
reißende Kraft u. Tiefe des Ausdrucks, 
vornehmlich ver Andacht u. Ergebung, auch 
himmliſch füßen Entzüdens, durch eine edle, 
eorrecte u, firenge Zeichnung, durch eine 
Präftige Modellierung u. eine reine Glut, 
Tiefe u. Harmonie ber —— wie ſie ſel⸗ 
ten getroffen werden. In ſelnen fpätern 
Arbeiten iſt er handwerksmaßig u. in feinen 
weltlihen Bildern unerquidlih; unübers 
trefflih in feinen Bildniffen. Werke: bie 
Kreuzigung in &. Magdalena de Pazzi in 
lorenz, al fresco; bie Grablegung, bas 
ebet am Delberg, bie Himmelfahrt Mas 
riä; S. Michael u. a. in Del in ben florens 
tinifhen Sammlungen; Fresten im Wech⸗ 
elgericht zu Perugia, röm. Kaifer 1500 ꝛc.; 

resken im ber Sirtina zu Rom um 1491, 

aufe Ehrifti, Petri Schlüffelamt, bie Ge» 
burt Ehrifti, bie eg Mofis u. bie 
Himmelfahrt Maria von ihm mußten bem 
jüngften Gericht des Michel Angelo weichen. 
Die Dede in der Stanga del incendio mit 
bibl, Beftalten, welche auf Bitten Rafaels 
vor dem vom ft bereits verorbneten 
Herabfchlagen bewahrt blieben. Schüler 
von ihm find, außer Rafael: Pinturichio, 
Rocco Zoppo, Montevardi, Berino, Bac⸗ 
eto Ubertino, Bachiacca, Lo Spagna, Undr, 
l Ingegno ꝛc. (Fst.) 

Pöerula (lat.), Saͤckchen, häutige ob. 
indige, einen Pflanzgentheil, 3. B. eine 


Knoſpe, ob. einen Fortfag einſchlleßende 
* ; dab. perulätus, mit einer ſolchen 
verfehen. 

Perulärlia (P. Lindl.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Ban Örchidezer Drken eae 
'Lindl. P. fucescens in Sibirien. 

Perun (Peron), der Donnergott, der 
vornehmfte poln, u. ruff. Göge, der aud 
als Herr ber ganzen Welt gedacht wurbe, 
Seine Hauptvereh war zu Kiew, me 
fein Bild an einem ie ftand, beffen 
Rumpf von Holz, der Kopf von Silber, der 
Bart von Gold, die Füße eifern waren; in 
ber . biekt er einen gefchlängelten Stein, 
vor ihm brannte ein ewiges Feuer, u. mit 
bem Feuertode wurde geftraft, wer es vers 
löfhen lich. Er hatte auch heilige Wilder, 
worin kein Baum gefällt werden burfte. 
Seine Opfer beftanden in Stieren, in Kriege 
gefangnen, aud in ben Erftgebornen; wer 
weiter nichts hatte, brachte ihm Haupt⸗ u. 
Barthaar dar. In Nowgorod ftand fein 
Bild auch an einem Fluffe. (Lb.) 
unge (ind, Rel.), ſ. u. 

ongo 

Pörurinde, fo v. w. Chinarinde. 

Perüsia, alter Name für Perugia. 

Perusinischeinschrift,diegrößtr 
etrustifche Te die bis jegt bekannt 
ift, 1822 auf einem Steinpfeiler zu Perugia 
entdedt; fie gehört ihrer Schriftart nach in 
die jüngre Zeit ber etrusk. Kunft Lt Ders 
miglioli, Saggio di congetture sulla grande 
iscrizione etrusca, Perugia 1824, 

Perütsche, ſo dv. w. Barutſche. 

— ——— (la belle che- 
vreuse), große, frübzeitige Pfirfche, auf ber 
Sonneiufeite hochroth purpurn geftreift. 

Peruviänischer Bäisam, f. Prs 
rubalfam. P-e Rinde, f. Ehinarinde. 

Peruviönne, 1) (fr., fpr. » wienn), 
fo v, w. Prüffiennez 2) ein einfaches Kats 
tunmufter, wozu nur 8 od. hoͤchſtens 4 Far⸗ 
ben gebraudyt werden. 

Peruvin, f. ECinnamyl m. 

Pöruwels, Marktfl. im Bzk. Tournay 
ber belg. Prov. Hennegau; VBierbrauereien, 
Branntiveinbrennereien, Zwirnbleichen, Lein⸗ 
weberei, 7000 (5690) Em, 

Perüzzi (Balthafar), geb. zu Acca⸗ 
jano bei Siena 1481, Maler u. Baumeifter, 
In Rom fhloßer fih an Rafael an, ahnıte 
feinen Styl nah u. [hmüdte mehrere Bes 
bäude, wo Rafael malte, u. a, die Fernes 
fina mit reihen arditetton, Verzierungen. 
Er verftand Reliefs u. allerhand Ornamente 
fo täufhend zu malen, daß felbft Titian fich 
mit ber Hand gegen ben Augenfchein über- 
zeugen mußte, Er ift der Erfte, ber Thea⸗ 
terbecorationen gemalt bat. Delbilder von 
ihm find fehr felten. Als Architekt erlangte 
er noch größern Ruhm, baute die Karnefina 
in Rom, ©. Michele in Bosco in Bologna, 
ben Palaft Mafftmi in Rom, u. ward 1520 
erfter Baumeifter ber Peterstirdhe in Rom; 
fein Plan indeß, ber [hönfte von allen, kam 

nicht 


51 Pervati bis 


nicht zur Ausführung. Er ft. 1536, vielleicht 
an Gift, w. liegt neben Rafael im —— 
8 


ben, 4 x 


begra 
Perväti (ind, Myth.), fo v. w. 
wadi. 


Pervigilium (lat.), 1) das Wachſam⸗ 
bleiben die Nacht hindurch, beſ. zu religiös 
fer Feier; dab. P. Vöneris, ein bem Ca⸗ 
tullus, aud And. (Turorus) yes 
nes Gedicht, ein Einladungslied zur Nachts 
feler der Venus am Vorabend bes Feftes 
— nachgeahmt von Bürger. 2) 

chmaus bis zum Morgen. 3) Schlafloſig⸗ 
keit, Durchwachen einer ie Ne Nacht. 

Pervinen (Pharm.), Vinca minor. 

Pörvius (Bot.), ven einem Schlunbde 
(Faux), wenn er fo weit ift ale bie Höhle, 

Pöerwez le Marckez (fpr. Perweh 
r Rt eh), Marker, an der großen Geete, 
im Bzk. Nivelles ber belg. Prov, Südbra⸗ 
bant; 2250 Ew. | 

Perwüttium, Stadt, E* Bellary d). 

Perymönium (P. Schrad.), Pflans 
gengatt. aus der nat. Kb Compositae, Se- 
necionideae Less. Arten in Merico, 

Perzägno (fpr. »zango), Marktfl., f. 
u. Eattaro, 

Pes (lat.), 2) Fuß, auch 2) als Maß 
== 16 Digiti. 3) Strid auf Schiffen. Diefer 
Podes waren 2 an den Enden ber Segel— 
ftangen —— u. mittelſt derſelben 
wurden die Segel, je nachdem man ſie links 
od. rechts gegen das Hintertheil zog, rechte 
ob. links gedreht. 

Pösa, Fluß, f; u. Toscana (Geogr.). 

Pesäde (fr., fpr. Pefahd), die erfte Lec⸗ 
tion, bie bas Pferd in Reitfchulen zur Cours 
bette u. a. Kunftbewegungen erhält, indem 
es bie Vorderfüße hebt, während bie Hins 
terfüße in Ruhe bleiben. 

Pörans, eine Art Glasperlen. _ 

Pesänte (ital,, Muf.), (gwerfällig, 
chleppend. 

Pesäro, 1) eine mit Urbino verbun⸗ 
tene Delegation bes Kirchenſtaats; 794 
AM., 226,000 Ew. Darin St. Augrlo 
(5. U. in Bado), Stadt, 8 Klöfter, Biss 
thum, 2500 Ew.; St,Leo, Stadt, Feftung, 
1500 Ew.; Pergola, Stabt am Eufano, 
800 Ew. 2) Fefte Stadt darin, unfern 
ber Mündung bes Foglia ins adriat. Meer, 
mit antiter marmorner Brüde aus den Zeis 
ten Trajans od, Augufts, hat Bifchof, fchös 
nen Marktplatz mit Springbrunnen, wors 
auf die Bildfüäule Papfts Urban VII, Ka— 
thedrale, 8 Kirchen, 10 Klöfter, Sefuitens 
collegium, 2 Hofpitäler, Waiſen- u. Fins 
belhbaus, mehr. Paläfte (AUftico mit den 
Marmora pisaurentia), röm. Waiferleitung, 
Bibliothek, Muſeum u, Münycabinet, Yas 
briten in Seide, Fayance, Kruftall, Mar 
jolica, geigen (fehr beliebt), kleinen Hafen, 
14,000 Ew. Geburtsort von Moflini. Das 
bei I’Imperiale, fonft Billa der Herzöge 
p. Urbino, jegt Meierei. 3) (Geſch.). P. 
ift wwahrfheinlid das Pifaurum der Als 
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ten, eine röm. Eolonie, Totila 5* fie, 
Belifar baute fie wieder auf. Mittel» 
alter beberrfchten fie die Malatefta, fpäter 
bie Sforza, enblih bie Herzoge be Ia 
Rovere, wo es ber Mittelpunßt der ital 
<iteratur u, von Zaffo u. Leonore d'Eſte hãu⸗ 
——— war, nad Ausſterben berfelbm 

1651 fam es an ben Kirchenſtaat. (Wr) 

Pesäro (Giovanni), 1657 — 59 Dex 
von Venedig, f. d. (Gefch.) n. 

Pöscn, Fluß, fo dv. w, Aternus, 

Pescädo, Cap, f. Tittery. 

Pescnadöres, SInfeln, 3) f. u. Zaps 
wan; 2) f. u. Mulgrave. 
ne —— Höllengott, ſ. u. Lappiſche Re⸗ 
igion 1. 

Pescära, 1) Fluß, entſpringt auf 
ben Upenninen, macht bie Grenze zivifchen 
Abruzzo ulteriore I. u. Abruzzo citeriore u. 
fällt ins Mittelmeer; 2) (font Aternum), 
Stadt in ber neapolitan. Prov. Abruzze 
eiteriore, am Pescara u. dem adriat. Meer, 
hat Feftungswerke, Hafen, einige Küftens 
fhifffahrt, 2900 Ew. 

Pescärnan, 1) (ernannte Frans 
cesco, Mardefe de P.), f. Avalos 1). 
2) (Vittoria), — 11). 

Pescatöri, Ifola bel P., f. u. Lago 
maggiore, 

Pösce Cölo, berühmter Schwimmer, 
f. u. Shwimntn u. 

Peseönnius Niger, f. Niger 1). 

Peschan, Berg, oh u. Zurfan 1. 

Pöschasches, Binde, f. u. Karnas 


2. 

Pöschawar, Staat, f. u. Afgham⸗ 
ftan (Geogr.) u c) u. (Geſch.) u. i 

Pesch Bärma, Berg, fo dv. w. Biſch⸗ 
barma, 

Pöschek (Ehriftian), geb. 1676 zu 
Bittau, 1704 Lehrer der Mathematit am 
Gymnafium daſ., ft. 1747. Seine von Meh⸗ 
reren verbefferten arithmetifhen Schriften 
werden ihrer Deutlichfeit wegen noch jegt 
gefbägt, fo: AB E ber Rechenkunſt, Zittau 
17505 Rechenſtunden, berausgeg. von Hei⸗ 
nad, ebd. 1801 — 9, 5 Bbe., ıc. 

Pöschel (Karl), geb. 1798 zu Dress 
ben, Maler, bildete fih auf ber dortigen 
Akademie unter Pohmann, fpäter in Rom, 
wo er fih vornehmlih nah Nafael einen 
Styl bildete. Auf Schönhöhe bei Pillnig 
malte er Goethes Gedichte al fresco. 

Pescheli (din. Lit.), f. u. Kaotangs 
ſching. 

Pöescheräh, Nomaben in Patagonten 
u. Feuerland, Blein, gelblich, gutmüthig u. 
bef. die Weiber ſchamhaft, dickköpfig, mit 
vorftehenden Backenknochen, ſchwarzen (mit 
Thran gefchmierten) Haaren, wenig Geis 
ftesgaben, Sprache fchwerfällig, meift aus 
Kehltönen beftehend, befleiden ſich mit 
Häuten von Seehunden u. mit Schürzen 
ausFedern, wohnen in Hütten von Baum⸗ 
ziveigen mit übergelegten Seehundsfellen, 
naähren fih von Muſcheln, Schneden, Iagds 

thie⸗ 
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teren, Fiſchen u. Pflanzen, führen Bos 
m Pfeile, Schleudern, Wurffpieße, Dolce, 
Gassen fib Canots aus Birkenrinde, haben 
einigen Zegriff von Neligion. ( 

Peschiera, 1) (ſpr. Peskiehra), Fe⸗ 
ſtung am Ausfluß des Mincio aus dem 
Gardaſee in der lombard. Prov. Mantua; 
Arſenal für bie Flotille des Sees, 1400 Ew.; 
2) Geſch.). P. gehoͤrte zu dem mantuan. Ges 
biet, wurde 1441 von den Venetianern ges 
nommen u, mit Berona vereint. 1509 ergab 
fi P.den Franz, wurbe aber wieder genoms 
men u. ſtark —— 1796 ward P. von 
Venedig den Dchtreihern eingeräumt, bie 
es ben Franzoſen übergaben, was auf bie 
fernern Operationen ber öftr, Armee ben 
nachtheiligften Einfluß hatte; f. Branzäik 
fher Revolutionskrieg ısu. 11. (Wr. u. Pr.) 

Peschito, ſyriſche Weberfegung ber 
Bibel, f. u. Syrifhe Sprade. 

Peschpärmack, Berg, fo v. w. 
Beſch⸗Barma. 

Pöschta, Berg, ſ. u. Siolki. 

Pöscia, 1) Bicariat in dem toscan. 
Gebiet von Florenz, hat den See u. Mos 
räfte von Fucechio; 2) Fluß, dabei 3) 
Stabt ebenda, Kathedrale, Kranken- u, 
Armenhaus, Seidenweberet, Töpferei, Obft« 
u. Delbau, Bifchof, 4000 Erw, DabeiMons 
— Stadt mit Fort, Probſtei, 2000 

Ew. 

Pescina, Stadt in ber neapolitan. 
— Abruzzo ulteriore II.z Biſchof (der 

arfer), Kathedrale, mehr. Kirchen u, 
Klöfter, 50 Ew. Pösco constänzo, 
Markıfl. ebenda, 2500 Ew. Wr.) 

Pöse (Weber.), fo v.w. Bavafinfchnur. 

Pöselbeeren, ſo v. w. Preuffelbecren, 

Pösenburg, Marktfl., fo v, w. Pers 
fenbeug. 

Peseta (Pezeta, Stüdchen), 8) fpan. 
Silbermünze zu 2 Reales de Plata, f. 
Spanien (Geoyr.)n5 2) P. mexicänn 
(Cinca reales), fo v. w. 4 Piafter. 

Pöesez (Kürfhn.), fo v. w. Steinfuchs, 

Pöshnawer, Provinz, ſo v. w.Piſchaur. 

Pösinus (a. Geogr.), fo v. w. Peſſinus. 

Peskal (Myth.), fo v. w. Pescal. 

Pesla (Pösula, a. Geogr.), feſter 
Fleden in Thebais in Aegypten. 

Pösme (pr. Paͤhm), 
Gray im franz. Dep. Oberfaone; am Digs 
non, hat Schloß, Eifenwerke, 1900 Ew, 

Pösne, 2) (Jean), geb. zu Ronen 
1623, ftah vornehmlih nah N. Pouffin 
(an 100 Bl.), u. ft. zu Paris 1700, 2) (Ans 
toine), geb. zu Paris 1683; Hiftorien= u. 
Portraitmaler, in Venedig u. Rom gebils 
bet, wurde erſter Hofmaler u, Director ber 
Kunftatademie zu Berlin; ft. dort 1757. 

Pöso (ſpan. u. ital., fo dv. w. Stüd, 
Gewidt), 2 (P. düro, Dollar), ſpan. 
Silbers u, Rechnungsmünze, f. Piafter, vgl. 

Spanien (Geogr.) a, daher 2) P. duro 
de oro, Golöpiafter, ſ. ebb. 3) al pöso 
Münzen kaufen, bi b. Münzen nad bem 


2 


tadt im Bzk. 
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Stück kaufen, im Gegenſatz von al marco, 
nach dem Gewicht; 4) in Italien meiſt ſo 
v. w. Gewicht, dah. B. grössb, Schwer⸗ 
gewicht, P. sottĩlo, Leichtgewicht; auch 
5) ein beſtimmtes Gewicht in Bologna u. 
Brescia zu 25 Libbre, bie Libbra von Bos 
logna zu 86l,ss, von Brescia zu 820,013 
Gramm, vgl. > und (Jb.) 

Pesomeria (P. onars.), Pflans 
z ngatt. aus der Fam. Orchideae, P. te- 
tragona, auf Isle de France, 

Pess..., bie mit biefen Buchſtaben 
fih anfangenden, bier ſich nicht findenden 
griehifhen Wörter, f. u, Pett... 

Pössne, Marftfl., 7— Borbeaur 1). 

Pessärium (lat.), Mutterkranz. 

Pess&ins, poln. Untergoft, welcher ber 
Geburt ber jungen Hausthiere vorftand m, 
hinter bem Herde haufte. 

Pessina (3. 3.), Director bes k. k. 
Militärarzneiinftituts au Wien, Beterinärs 
arzt; wandte zuerft die eifenhaltige Salz— 
fäure zur Sei un. ber Viehpeſt an; aud 
war er ber erfte, ber bie Kenntniß des Als 
ters ber Pferde aus ben Zähnen gründlich 
abhanbelte; ft. 1808: fhr.: Die Anwendung 
der He ee sur Heilung 
ber Viehpeft, Wien 1802; 2. Aufl. Lpz. 18113 
Ueber die Erfenntniß des Pferdealters aus 
den Zähnen, Wien 1811, (Lö.) 

Pössinus, Handelsftadt in Galatien 
am Sangariod, mit Tempel ber Kybele, 
die baher ben Namen Pessinüntia hatte 
u, beren (vom Himmel gefallnes) Bildniß 
die Römer 207 v. Chr, nah Rom holten; 
Ruinen übrig; j. Bofan. 

Pörsium, Stadt ber Jazygen in Das 
cien; j. Pefth. 

Pössots, eine Art Serge. 

Pessotschinsk (Berdhnesu.Nishs 
nei-P.), 2 Hüttenorte im Kr. Shisdra bes 
ruff. Gouv. Kaluga, 700 Meifterleute. 

Pest, 1) (Pestis, Med.), !orientas 
liſche, iebant. P.), bekannte u. zu jeder 
Zeit höchſt gefürchtete, in hohem Grade tüdt« 
liche, epidemifche, fieberhafte Krankheit, die 
ſich meift von Afien u. Afrika, vorzüglich 
Aegypten aus nach Europa verbreitete, jegt 
aber faft einzig in der Zürkei, Syrien u. 
Negypten vorkommt. * Sie verhält fich im 
Allgemeinen wie ein typhöfes Fieber, mit 
vorwaltender Hinneigung zum fauligen Chas 
raßter, Eigenthümlich find ihr insbefondre 
bie fogenannten P-beulen (Bubonen), 
entzundlihe Anfchwellungen, am meiften 
der Leiftene, dann aud ber Achfels, 
Ohren- (Parotiden, f. d.) u. Hals— 
brüfen, die meift in Fiterung od. brandige 
Geſchwuͤre übergehen, ferner Brandbeus 
len (f. Anthrar u. Karfunfel), fo wie aud 
u... u.Echymofen(f.d.a.). "Die 

auer berfelben beträgt im Allgemeinen 
7—) Tage, bisweilen erfolgt aber auch 
ſchon nad einigen Stunden, manchmal felbft 
löglich der Tod, Symptome: verſchie⸗ 
den, Die gewöhnlihfien Kennse * n 
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nd: 1. Stablum: große, ſchnell im bie 
öchſte Entfräftung übergebende Mattigs 
keit, Niedergefhlagenheit, Schmerzen längs 
ber Wirbelfüule, bald gelinder, bald ftarker 
Froſt und darauf folgende Hige, Einge— 
nommenheit u. Echwere des Kopfs, faſt 
immer heftiger Kopffhmerz, Betäubung, fo 
wie wild glangende Augen, auffallend ver« 
ändertes bleifurbiges Geſicht, große Angft, 
Unruhe, heftiger Durft, Delirien, dunfels 
rothe od. weiß belegte Zunge, unbeutliche 
Sprache, Schmerzen an ben Stellen, wo 
Brands od, Peftbeulen entfteben. 2. Sta⸗ 
dium: lebhaft rothes Geficht, ſchnelles u. 
ängftlihes Athemholen, Zittern od. Zuden 
in den Bliedern, große Entftellung der Ges 
fibtszüge, zuweilen gelbiges, grünes od, 
— — elbſt mit Blut gemiſchtes Er⸗ 
rechen, ähnl. Durchfall, truͤber, ſchwarzer 


od. weißlicher, blutiger Harn, auch Bluts t 


flüffe, Ohnmachten u. Eonvulfionen, Petes 
chien u. Echymofen, fhmerzhafte Beulen 
an ben bezeichneten Orten. Letztere ers 
einen entw. am 1, bis 4. Tage, od. erft 
n ber Reconvaledcenz;, ob. bilden wohl 
er den Anfang der Krankheit, * Der 
usbruch der Bubonen ift unter dem Eins 
tritt einer guten @iterung eher von günftis 
gem Einfluffe auf den Ausgang ber Krank 
heit, als ihr Nichterfcheinen, od. ihr Zurück⸗ 
gehen. Die Karfunkeln verkünden meiften« 
tbeils den Tod. "Die P. ift im Allgemeis 
nen in ihrer vollen Ausbildung höchſt ans 
fte@end und ihr, felbft nad Jahren noch zu 
wirkten fähiger Unftehungsfiof pflanzt —* 
mehr durch unmittelbare Uebertragung, als 
durch bie Luft fort. Kleidungsſtücke, baums 
woliene ı. wollene Stoffe ꝛc. dienen babei 
als vorzügliche Träger. ® Die neuerlich von 
Bulardu. aud ſchon früher von andern 
Aerzten auf Impfung bed eignen Körpers, 
od. andre Arten ber Uebertragung des Uns 
ftedungsftoffs, gefkügten kühnen Berfuche, 
welche der Annahme der Eontagiofität ders 
feldben entgegengeftellt wurden, infofern fie 
feine Mittheilung des Uebels zur Folge 
hatten, haben bie —— Beweiſe fuͤr 
bie Entſtehung u. Verbreitung durch An⸗ 
ſteckung nicht entkräften können, laſſen aber 
auch, wie noch andre Thatſachen, der Ver⸗ 
muthung Raum, daß, neben der Anftedung, 
aub noch andte Momente ber Entftehung 
u. Hortpflanzung der Krankheit, wiewoh!l 
in weit untergeorbneterer Weife Statt fins 
ben mögen. Elend u, Drangfale aller Art, 
Hungersnoth u, ſchlechte Nahrung, Uebers 
ſchwemmungen, Zufammenfein vieler Diens 
fchen in naber Berührung ‚, Unreinlichkeit, 
große Hige der Atmofphäre, vorzüglich bei 
ugleih feuchter Beſchaffeuheit u. kalten 
adıten, geben als äußere bedingende Mos 
mente ihr gewöhnlich voraus. ®) Geſch.). 
Schon in ber Bibel werben anftedende 
Krankheiten erwähnt, die höchſt wahrſchein⸗ 
lich die P. waren (2, anal. y, 3; 8, Mof. 
26, 25; 1. Kön. 8, 87; Ezech. 5,12, 1 
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19); bei einer Krankheit des Königs His- 
Bias (2. Kön. 20, 7) wird Ormilher u 
beulen gedacht. *Auch die älteften g 
Dichter, ſo Homer, fpreden vom einer 
Seuche, bie wohl bie —* war. Die erſte 
ie enge von einer in Athen imä 
Sabre des peloponnef. Kriege wütrbenten 
P. hat Thukydides gegeben. "72 m. Ek, 
herrſchte die P. im belagerten Jerufalen 
in Rom aber 77 unter Beipaftan u. 1% 
n. Ehr. unter Antoninus Pius, wo fie faft 

an; Europa u. Afien burdzog, 189 unter 
Sommodus u. 262 unter Gallienus, wo z= 
Nom oft an einem Tage 5000 Renſchen 
ftarben. "Eine 541 n. Ehr. von Yethies 
pien aus nach Paläftina u. von da auch 
nad Europa fich verbreitende P. raffte an 
den meiften Orten die Hälfte Menfchen en. 
mehr weg (in Eonftantinopel ftarben 54 
äglich 10,000. Diefelbe Krankheit 
wuüthete 50 Jahre lang weit verbreitet mchr 
od, minder heftig, u. herzichte 565 u 
rier, 588 in Marfeille, 


en, bie 
eweſen, tft zweifelhaft; im 13. Fa 
Fan fie A bie Kreuzzüge aus dem 
Drient nah Europa, Noch fuͤrchterlicher u. 
verbreiteter wüthete im 14. Jahrh. die als 
fhwarzer Tod (f. d.) befannte P. in Eu» 
ropa. 1 Später zeigte ſich bie nun feit dem 
6. Jahrh. als priental. P. häufig in ein⸗ 
Inen Ländern, fo im 15. Jahrh. 1419 in 
achſen, 1420 in Augsburg, 1429 in 2eips 
ig, 1450 in Dresden, 1451 in Köln nm. 
edlenburg, bef. in Roftod, 1468 in Thü- 
ringen, 1472 in Sachſen u. ben Niederlan⸗ 
ben; fehr verbreitet ferner im 16. Jahrb.: 
1504 in Sachſen, 15983 in Nürnberg, 1555 
in Augsburg, 1540 in Dresden, 1541 in 
Wien, 1547 in Um uw. Lübeck, 1557 zu 
Delft, 1578 zu Harlem, 1598 in Freiburg; 
im 17. Jahrh.: 1685 u. 1689 zu N 
1665 u. 66 in London u. im übrigen &w 
ropa faft noch alle Sabre; in Sachſen Bam 
fie 1680 das legtemal vor. "Um biefe Zeit 
kam man nämlich zu der Ueberzeugung,, baf 
bie P. durch Beruhrung, Kleidungsftüde, 
Wolleu. dgl, leicht verbreitet werben Pönne, n. 
führte daher allenthalben Quarantainen 
(f. d.) ein. ' Anfangs wurden bdiefe nicht 
enau genug ————— u. die P. ſchlich 
ch 1711 u, 12 in Ungarn, 1715 in Wien 
u. 1720 durch ein aus der Levante fommen: 
bes Schiff in Marfeille u. in die Pros 
vence ein. "Seitdem hindert bie beßre Ans 
ordnung ber Quarantaine = Anftalten die 
Verfhleppung bes P⸗ contagiums immer 
mehr u. mehr. Nur felten erftredte fie fih 
über bie gewöhnlihe Grenze; jo Bam fie 
1771 nah Moskau, 1795 u. 1796 in bie 
Grenzländer ber Türkei gegen Deftreid, 
in benen fie fi bis auf bie neufte Zeit 
mehrmals erhoben hat, u. 1816 nad _ 
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ı Neapolttanifdgen. Dre eonfequente u. 
ren — des Quarantaine⸗ 
incips ſcheint demnach der P. in Europa 
ir immer Einhalt gethan zu haben, obs 
bon neuerdings durch Mehrere die Anſicht 
zfgeftellt werden ift, daß nicht bie Qua⸗ 
ıntainesAnftalten, fondern das reinlichere 
eben, bef. das Zragen linnener Hemden 
att wollener, die P, gebannt halten. '* Die 
Renge ber Kranken u. bie Gefahr bes 
ebels nöthigte ſchon frühzeitig zur Errich⸗ 


ung befendrer Kranfenhäufer für P⸗kranke 
P-häuser), denen felbft eigene Aerzte 
P-ärzte) vorſtanden. Die Heilung ber 


). war von jeher eine fchwierige Aufgabe 
er Heiltunft, die vorzüglih dur Beach⸗ 
ung der Natur bes Fiebers, nicht einftürs 
aenbes Verfahren u. Befoͤrdrung ber Vers 
iterung ber Bubonen geivoft werben muß, 
Ein untrüglihes Schugmittel dagegen 
ibt es nody nit. Mm meiften Anſehen 
raben fi als foldhes die Deleinreibungen 
rworben. Dus Ehlor zerftört den Ans 
tedungsftoff ziennich fiher, u. große Hitze⸗ 
Irade (0. 0 RM.) follen dies noch mehr 
sermögen. Die Krankheit Pann übrigens 
in Individuum, weldes fie ſchon gehadt 
yat, auch zum 2, Dial befallen. " Schrifs 
ter Enrico bi Wolmar, Ueber bie Pet, 
Berl. 18275 €, 3. Bornife, Die Peft bes 
Drients, Berl.1827. = 3) Ueberhaupt eine 
sur ungewöhnl. Erſcheinen, Verbreitung, 
hnellen Berlauf u, häufige, über die Hälfte 
dahin raffente Tödtlichkeit ausgezeichnete 
Krankheit. Faſt alle epibemifche Fiebers 
drankheiten, mit bem Charakter ben man 
iegt ale Typhus bezeibnet, woran viele 

enſchen ftarben, galten in früherer Beit 
für P. (vgl. Kriegepeft) ; fo unt. and. auch 
ver engl. Schweiß (f. b.), eben fo die 
Zkaſtſeuche (f. d.) in ihrem erften Aus⸗ 
brud zu Enbe bes 15. Jahrh. Das gelbe 
Fieber (f. d.) ift ebenfalls u. zfvar zum 
Unterſchleb von der eigentl. P. als occi⸗ 
bental,P. bezeichnet worden, auch die afiat, 
Eholera (f.d.). 4) Aud von Viehſeuchen, 
an deren viele Thiere fterben, wird P, ges 
gebraudt; f. Rinderpeft. (He, Pr. u. Pi) 

Pestalözzi (Deinric), geb. 1746 zu 
Züri, ſtud. Theol., dann Jurisprudenz, 
verließ durch Rouſſeaus Emile bewegen den 
Gelehrtenſtand u. wurde DOekonom. Auf 
ſeinem Gütchen Neuhof bei Lenzburg lernte 
Er 1768 die Verwahrloſung der niedern 
Volksklaffe Bennen u, begarm feine päda⸗ 
— Wirkſamkeit 1775 mit der Aufs 
nahme verlaßner Bettelkinder in fein Haus, 
Anfinglih als Sonberling angefehn u. nicht 
unterftugt, warb er fpäter von zahlreichen 
Gegnern, bie ber hohe Ton feiner Lehr⸗ 
büder u, feine Serabwürbigung aller frü⸗ 
bern Unterrichtsmethoden reizte, angefein⸗ 
bet. Dur feinen Mangel an Menfchene 
kenntniß u, Gefhbäftsfunde bradte er fi 
in Verlegenheit u. mußte ein Unternehmen 
nad dem audern aufgeben, 1798 verlich P. 
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Neubof u. gründete ein wo. aus für 
arme Kinder zu Stanz, ug 1799 in Burgs 
borf von Neuem ar, 30 nah Mündens 
Buchſee u. mit Fellenberg, ber fpäter nad 

ofwyl ging, nah Yverdun. Er ft, 1827, 

chr.: Lienhardt u. Gertrud, Baf. 1781-89, 
4 Bde; Ehriftoph u. Elfe, Zür. 1782, n, 
Aufl. 1790; Nachſorſchungen üb. den Gang 
ber Natur in den Entwidelungen des Diens 
————— Zür. 17975 Wie Gertrud 

re Kinder lehrt, Zür, 18015 Bud für 

ütter, Loz. 1803; Anſchauungslehre der 
Maß⸗ u. Zanlenverhältniffe, Lpz. 18054, 
u. Selbfibiographie, Lpz. 1826. Gefams 
melte Werke, Stuttg. 181926, 15 Bde.; 
J. B. Banblin, P., feine ——— Schickſale 
u. ſ. Wirken, Schafhauſ. ; Burkhart, 
War ee P. ein Ungläubiger? Lpz. 1841, 
Ueber bie P- sche Erziähungsme- 
thode, welde, indem fie bie Uebung ber 
efammten pbyfifhen u. geiftigen Kräfte 
ür den Zweck des Elementarunterrichtes 
hielt, dieſen durch finnlihe u. geiftige Ans 
fhauung, fo wie durch Bildung des Kindes 
> Menſchen mittelft eines ftufenmweifen 
nterrichtd in naturgemäßen auf einander 
folgenden Gegenftänden zu erreichen fuchte, 
vgl. man Ps Wochenfchrift für Menſchen⸗ 
bildung, 8. u. 4. ®d., Lpz. 1810 u. 12, Nies 
berer, P=6 Erziehungsunternehmung im 
Derhältniß je eitcultur, Hverbun 18123 
Niemeyer, Ueb. P⸗s Grundfäge u. Methos 
den, Halle u. Berl. 1810, Seiner Methode 
nahmen fih Ladomus, Himly, Plamann, 
Beller, Güring, Trapp, Schultheiß, Tillich 
u. von Türk an, aber nur einzelne Private 
inftitute, wie das Plamannſche in Berlin, 
nahmen fie in fih auf; für gelehrte Schule 
anftalten fand man fie überhaupt nicht rath⸗ 
fam. In Rußland, Frantreih, Italien, 
madte man Verfuhe damit; in Deutfch“ 
land wandte man fie auf einzelne Zweige 
bes Unterrihts an, u. in ber — fand 
fie faft den ſtärkſten Widerſtand. Der Aritha 
metik, ber Mathematik u, der Gefanglehre 
(vgl. Nägeli, Gefangbildungslehre nad Pe⸗ 
ſtalozziſchen Grundfägen, Zür. 1810) hat fie 
noch die wichtigſten Dienſte geleiftet. (Hö.) 

Pöstarzt, f. Pestilentiarius 2) aud 
unter Arzt. 

Pösta- Tschetezüi, Berg, f. unt. 
Bufeo 2). 

Pöstbalsam (Balsamum loemicum), 
ein in früherer Zeit als ſicherſtes Verwah⸗ 
rungsmittel gegen die Peft betrachteter Bals 
fen aus Kampfer, Bernftein u. Eitronens 

bereitet, wozu auch Wachholder⸗ u. Raus 
tenöl od. ähnliche Mittel gefegt wurden,, 

Pöstblatter, 1) fo v. w. Peftbeule; 
2) fo v. w. Maulfeude. 

Pösteln, ftarke in die Erde geſchlagne 
u, oben mit böcern verfehne Pfühle, um 
Stangen hindurchzuſtecken u. ſo eine Eins 
hägung zu bilden. 

Pöstemals (Waarenk.), f. u. Kas 
raferia. 

Pöüst-‘ 
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Pöstensig,, |. Eſſig mb). 

Pesth (Pöstum, PestInum), '1 
Serpannfchaft in Nieder = Ungarn; 19 
OM., 456,000 Erw. ; nördlich gebirgig (Na z⸗ 
je! u. Blodsberg), fonft cben (keco— 

emeter Haide); Flüſſe: Donau (mit 
mehrern Infeln, 3. B. Efepel, St. Ans 
dreas), Theiß u. einigen ihrer Neben 
üſſe. 22) (Pefti Saras), Bzk. bier, 
1AM. 3) Stadt darin, Pönigl. Freis 
Bit Dfen gerade gegenuber am linken 


onauufer, mit einer aus 43 Schiffen bes 


ftchenden Pontonbrücke, die aber jährl, 
vom 6, Dec. bis 9. März ab efdylagen wird, 
wo nur einige Schiffe bie Berbindung bilden ; 
ber Brüdenzoll von einem Kreuzer für 
eben über Biefelbe u Fuß od. Wagen Pafs 
enden, wird vom Abel, Militär, den Bürs 
ern u. Civilbehörden nicht entrichtet, wes⸗ 
alb alle Wohlgekleidete, in ber Regel für 
olche genommen, frei find; er ift für 36,000 
l. verpadytet u. bie Pächter tragen die Uns 
terhaltungstoften u. Die bes Abbrechens; bald 
wird fie aber durch eine Kettenbrücke, an 
ber bereits gebaut u. die wahrſcheinlich im 
& — 4 Sahren (um 1848) fertig werben wird, 
u. wo dann Jeder, ber biefelbe paflirt, Brüs 
@engeld erlegen muß, erfegt werden ; fie wird 
1270 F. lang, 86 F. breit werden, 21,00 Etr. 
wiegen u. die 27 F. breiten Pfeiler 113 F. 
Höhe enthalten, davon nur 23 F. unter dem 
niedrigften Wafferftand ; die Koften find auf 
5 Mill, SI. angefchlagen. P. iſt Sitz der 
Septemvirals-u,derfönigl. Xafel, des 
Directoratsderfönigl,,der Rechts-, 
ber polit. Stiftungefondsgüter, dee 
Ar neh ai agge k. k. Aemter find: 
bas Tranoport-, Commiſſariats-, Salzins 
ectcratss, Gold» und Seren 
berdreißigamt, Gefällenverwaltung, Berg 
actorei, Hauptverfagant, Lottocollccturen, 
oftamt, Comitatsamt 2c.; feit 1808 bes 
eht eine Stadtverfhönerungscommiffion, 
zu der Joſeph II. ein Eapital ftiftete, die 
aber erft, als daffelbe durch Zinſen zu Zins 
fon gefhlagen bis zu einer gewiffen Größe 
angewachſen war, ins Reben trat ; Therefienz, 
Zofepbs u. Franzftadt baben eigene Unter— 
Michter. Die Stadthauptmannfhaft bands 
habt die Polizei. Auch beftehen zu P. ein 
Shiffsbaucommando, ein Zransportfams 
melhaus u. Lagerfpital als Militäranftalten. 
P. zerfällt A) in die innere Stadt 
das alte P.), ein längliches Viered an ber 
onau, Dfen gerade gegenüber, u. BR) in 
bie, bie innre Stabt im Halbkreis umfhlies 
Benden, von der auf ben alten Feftungswers 
Pen errichteten Landftraße von berfelben 
nur getrennten 4 Vorſtädte; von ihnen 
it a) die Leopoldsftadte (welche in 
gewifler Binfiht nicht zu den Vorſtaädten 
in rechnen ift, da fie der ſchönſte Stadtrheil 
‚ mit ber Stabt völlig zufammenhängt u. 
auch unter Stadtjurisdiction ſteht) an ber 
obern Donau jeit 1780 ganz regelmäßig ges 
baut, mit breiten Straßen, bildet naͤchſi der 
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innern Stabt bie prädhtige Donanfront, 4 
faft ganz aus Palaften befteht; dagegen ſa 
bie übrigen Vorftädte, b) die Thereſien 
ftadt, neben ber vor., mehr Judenquarte, 
e) die Joſephſt adt, mehr füdlicer, u.d) 
die Franzens ſtadt, mit der fich deräuls 
Preis an die untre Donau wieder anflick, 
mehr Dörfern ähnlich, mit Landhärinı 
bal. beiegt. Das Pflafter ift fhledt, m 
bie Trottoirs find wie das treffliche wire 
Pflafter gelegt, doch foll es allgemein um 
gelegt werben, bie Enden ber Vorſtidte hu 
en gar Beine, das Waffer ik ſalcht, 
bas Klima oft raub u. ſtümiſh, bie 
Straßen find nicht reinlich, Berteln 
feit 1830 abgefhafft. Erleuchtung nid 
zureihend, Die ganze Stadt pält 16a 
ber Länge, 2+ St. im limfaag u. die Bee 
ftädte find mit Gräben eingefaßt, 'ix 
Bauart von P. ift fchr verfcieden, u 
der Donau fichn die großartigiten Pu 
laͤſte, fhöne Häufer u, Paläfte in ia 
Hauptftraßen, die von ber Brüde ui 
fächerartig nah den 5 Barritren (li 
nien) laufen u. unter benen fid bei. & 
Herrens, Dorotbeene, Winde, greift 
Bruds, Baizner- u. Schlangengall: 
auszeichnen; fchlechte Häufer aber u. jun 
Theil Hütten in den übrigen Gaffen, de 
ift vieles feit ber großen Ueberfhwenmm 
beffer geworden. Ungemein groß ift die de 
luft in P. u. es fteht im Aueſicht, dei? 
in Kurzem eine der präcdhtigften Stätte? 
Europa wird, wie fie ſchon fajt die (dirk 
Lage unter allen Hauptftädten hat, *Uste 
den 12 Pläten ift nur der neue Marl 
800 Schritt im Quadrat u, baber einer @ 
** Pläge in Europa, der bef. lebhaft 
usladeplag an der Donau, ber Ratlı 
bausplaß, der $ranciscanerplit 
mit Springbrunnen, der Zofepberli 
großartig, die übrigen aber klein. Lebheft 
au der Servitenmarkt. *Merkwirt 
ift noch das Parifer Gaͤßchen, das, ® 
$. lang, ganz nach Art der Parifer Patr 
gen gebaut, mit Portalen geihmüdt, 
Glas gededt ift, u. 32 Verfaufslocake m 
hält. °P, hat 15 Patbol. Kirchen — 
beutſche Pfarrkirche Maria Himmt 
fahrt, mit der Facçade gegen die —* 
gekehrt, mit Grabmal des Feldzeugmeiſt 


Kirche; außerdem? 
in Privatgebäuden. " 
Außer dem Piariftencellegtum“ * 
fitätsgebäude, Invalidenhaus, der Ba N 
Theater mit Medoute, zeichnen fid ze : 
Kafernen u. unter ihnen bie are 
Paferne (Neugebäube, Zofer any 
ſches Gebäude, welches zugleid Ar Bu 
nitionsmagazin enthält, cin groß? baut 
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ube mit 5 Höfen, 811 Sälcn. u. Zimmern, 

Küchen), das Luboviceum, 1837 volls 
bet, mit Reitjchule u. Park, das Comi⸗ 
tshaus mit Saal u. Rüſtkammer, die 
chießſtätte, 1839 erbaut, die Natios 
ılreitihule; von Privathäufern meh— 
ce neue — Wiſſenſchaftl. 
uſtalten: Geſellſchaftder Wiſſen— 
daften uw der Verbreitung der mas 
yar.Sprahe(unabläffigbemuht, die ma⸗ 
‚ar, Sprache zu veredeln u. vom fremden, 
rzüglich deutihen Einfluß unabhängig zu 
aden, 1825 vom Reihstage mit 160,000 Fl. 
apital u.600 Fl. Zufchuß geftiftet),Werein 
irPferdezudht,medicin.fefeverein, 
Unterrichtsanftalten: Univerfität, 
55 vom Primas u. @ardinal Perer v. 
azman mit 100,000 Fl. Capital in Tyr⸗ 
au geftiftet, 1977 nah Ofen, 1784 nad) 
». verlegt, befigt die Abtei Földvar, bie 
Irobftei Thurocz, die halbe Probftei Bos 
»e. 4 Facultäten, 1 Präfes, Vicepräfes, 
y Profefforen, 4 Adjuncten, 9 Aififtenten, 
250 Studenten, das ehemal. Jeſuitenhaus 
nit mebicin. Anftalten, darunter anatoın.s 
hyſiolog. Mufeum), Mit ihr vereint ift 
as Generalfeminar u, bie Thierarz— 
eifbulc,1786 errichtet. '* Diefe Univers 
tät hat eine Bibliothef von 60,000 Bbn. 
‚vielen Dianuferipten u. Incunabeln, Nas 
uralien=, anatom.= pbyfiolog., numismat. 
'abinet, Caboratorium, botan. Garten mit 
000 Species. In Ofen befigt die Univerfität 
ie große neue Sternwarte aufdemBlodsberg 
die Univerſitätsdruckerei. Die Univerſität 
rtheilt allen Unterricht unentgeldlich u. vers 
ibt noch Stipendien. !° Außerdem wird in. 
oh eine Militärſchule mit 488,000 Fl. 
ond für 120 unentgeltliche, 80 zahlende Zoͤg⸗ 
nge bald eröffnet werden; fie foll im Ludos 
tceum ihren Eid erhalten; ferner beſtehn 
ereitseinPiariftensu.einevang. Gym⸗ 
afium, Nationalfechtſchule, Haupt— 
chule, Realſchule, Inſtitut der engl. 
fräulein für 400 Mädchen, 8 Trivials 
hulen, Elementarfhulen ber Deuts 
chen, Ungarn, Sliyrier, Grieben, Walachen 
. Juden, Handlungsfhule, 2 Kleins 
inderbeivahranftalten, 2 Shwimmfchulen. 
' Sammlungen: Rationalmnfenm — 
ür das ein neues Gebäude vollendet iſt; 
aſſelbe iſt vom Grafen Franz von Sze⸗ 
henyi 1893 gegründet, mit einem Fond von 
Mill. Fl., es enthält eine Sammlung von 
Ultertyümern, Münzen, Gemälden u.Seltens 
yeiten aller Art, Bibliothek von 20,000 Bbn. 
1. 2000 Handjchriften, Urkundenfammlung, 
Raturaliencabinet, Productenfammlung ıc. 
!MWerforgungse u. Wohlthätigkeits, 
ınftalten: Snvalidenhaus (von Karl 
V1.1727 gebaut), Militärfpitalvon 800 
Betten, mebrere Krankenanftalten ber Unis 
yerfität, großes Rohushofpital, wo 1838 
yei ber Ueberſchwemmung über 2000 Mens 
ihen waren, Spitäler der Griehen u. Juden, 
Irren⸗ u. Krankenhaus, Blinden-, orthopäd, 
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Fnftitut, Frauenverein, von ber Erzherzo⸗ 
in — 1817 geftiftet, Armeninftitute, 
Den onsinftitut für Beamte, Ausftattungss 
verein, Waifenhaus, Arbeitshaus für freis 
willige Arbeiter, Berfagamt. "Mon der uns 
ger. Induſtrie iſt P. der Hauptort, man fin⸗ 
det Fabriken in Zuder, Seide, Tuch, Sieben, 
Handſchuhen, fünftl, Blumen, Meerfhaum, 
Karten, Leber, Hüten, chem. Waaren; es 
ibt viele Färber u. Drechsler. » Der leb⸗ 
afte Handel concentrirt fih in ben 4 
Märkten, den Waarenumfchlag während 
berfelben ſchätzt man auf jedem 8—10 Mill. 
81. ; 25,000 Fremde find dabei gegenwärtig. 
Hauptgegenfkinde des Handels: Wolle, 
äute, Knoppern, Honig, Tabak, Wachs, 
liwowiger Branntwein u. bef. ungar, 
Wein; auch die Wochenmärkte find fehr 
intereſſant. "E8 beftehn in P. 8 Buchs 
bandlungen,SBuchbdrudereien, 6 li- 
tbograph. Anftalten, 4 Kunftbands 
lungen, u, es erfheinen 14 Zeitungen, 
worunter 8 ungarifche, die berühmtefte ift 
der Pesti hirlap. AWVergnügnngen: 
2 Theater, dad deutſche, welches 1808 
— 12 erbaut wurde, ift groß, es faßt 4000 
Menfchen, enthält 4 Gallerien, wurde 1808 
begonnen, 1812 eröffnet, 1833 vollendet u. 
foftete 400,000 ZI. u. das ungar, Nationals 
—— » An das große Theater ſtößt bie 
edoute (der Redoutenfaal), ein großes 
u. ſchöues Gebäude mit Kaufladen u. mehr. 
and. Sälen, Nationalcafino, bef. für 
den Adel, Mercantilcafino, 900 Wein⸗ 
u. Bierhäuſer, 4 Brauhäufer, 26 Kaffees 
bäufer, worunter mehrere fehr elegante, 
Schießſtätte vor der Stadt; Fiakers 
gibt es 168, außer den Einfpännern. * eos 
menaden, außer ber Donaulinie u, ber 
Brüde, die einen reizenden Profpect auf P. 
u. Dfen gewährt, wenig; 4 Stunde von ber 
Stadt das Stadtwäldchen (pefther 
Prater, Volksgarten), zum Park umges 
fhaffen, mit Schaukeln, Teich mit Infel u. 
Drabtbrüde, Gafthbaus, Arena (Theater 
im Freien) z2c., dabei das Rombachſche 
Eifenbad; eben fo weit entfernt ift ber 
Garten bed Ludoviceums, mit Parkans 
lagen, Glashaus u, Weingärten, zu ibs 
nen führt eine Eiſenbahn, die erfte in Uns 
garn, die Feſteticsſchen Bärten liegen 

dicht bei vor.; die Palatinalinfel,1 
Schritt Iang, 400 breit, mit Parkanlas 
en, Ruinen bes Margarethen= 
lofters ıc. * Entfernter ift das Schloß 
Peczel des Grafen Ragbat merkwürdig, 
auch die jährl. Wettrennen auf dem 
Rakosfeld, (fonfliger — — 6 
ort der Reichsftände u. Wahlplay ber Kö⸗ 
nige) find intereffant. * Einiw.s 90,000, 
worunter 64,000 Katholiken, 7000 Luthes 
raner, 2000 Reformirte, 1000 Griechen, 
14,000 Juden. Die Einwohner find meift 
deutſche Einwandrer, dann viele Magyas 
ren, Slaven, Naizen, Tuben, Militär: 
900 Dann, Bol, Schams, Befcreibung 
von 
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zon P., Peſth 1821. 2) Geſch.). "P. 
bedeutet im Ungarifhen fo v. w. Dften. 
Schon bie Römer hatten in ber Gegend 
bie Eolonie Transacincum, u. unter 
Geyſa I. wird bier eines Zolles gebadht. 
"1241 war P. ſchon eine bedeutende, mit 
Deutfchen bevölkerte Stadt u. wurde von 
ben Mongolen zerftört, aber wieder aufge⸗ 
baut, gewann durch bie gegenüber ne. 
Reſidenz Dfen fpäter an Slor, batte aber 
auch Prangfale mit ihr. Später wuchs 
fie vorzüglich durch bie Reihsverfummlungen 
auf der rakofcher Ebene. " Nach der Schlacht 
von Mohaes 1526 fan? P. u. verfiel unter 
ben Türken in Zrümmern, bie es ſich 1689 
nah ber @innahme von Dfen durch bie 
Ehriften wieder bob, 1708 ward P, königl, 
Freiſtadt. Karl VI, Leopold I., Maria 
Therefia, Joſeph 11. u. * I. thaten in 
fteigendem Maße viel für P., u. 1784 wurbe 
bie Univerfität von Dfen dahin verlegt. 
“Seit Beendigung der Türkenkriege 1789 
ward bas Zunehmen Pas noch bedeutender, 
u. es läßt fih erwarten, baß, wenn ber 
Main-Donaufanal fertig ift u. den gehegten 
Erwartungen entfpricht, es ber Mittelpunßt 
bes erienta u. occibental. Handels werben 
wird. * 1830 Unruhen bafelbft beim Aus» 
brucd ber Eholera, f. u. Ungarn (Geſch.) e. 
1838 zerftörte eine furdtbare, die Dinme 
durchbrechende Donauũberſchwemmung 2000 
(n. And, felbft 3000) Häufer, freilich meiſt 
von Lehm, mehrere Hundert Menfchen Pa« 
men dabei um, Wr. u. Pr.) 

Pösthaus, 1) im Mittelalter Haus, 
außer der Stadt, zur Aufnahme von Pefts 
kranken, f. u. Hofpital (Gefdh.) u; 9 ſ. 
— * 

esth- Varmögye (Geogr.), fo v. 
Peſth 1). ß 
Pösti, Stadt, f. Päftum. 

Pöstifer (lat.), 1) glei der Peft ans 
ftedend; 2) von Pflanzen, giftig. 

PEöstil, in den Gegenden des ſchwarzen 
Meeres ein ftark eingekochtes Pflaumenmuß. 

Pestilentiarius (lat.), 2) ein in 
Peſtzeiten mit Befuhen der Peſtkranken 
eigens beauftragter Prediger; 2) auch Arzt 
zur Behandlung von Peſtkranken. 

Pestilönz u. Zufammenfegungen, 
f. Peft ıc. 

————— — „ Petasites vul- 


8° 
Pöstinbotta, f.u.Sicilianifche Weine, 
Pösto, Stabt, ſ. u. Päftum. ⸗ 
Pöstpfennige u. P-thaler, klei⸗ 
nere u. größere Dentmünzen auf Peftzeis 
ten, fo von Erfurt von 1597, Hamburg 
1714, Wien, Regensburg, Prag ꝛc. 
Pöstvogel, 1) fo v. w. Seiden⸗ 
2) fo v. w. Fliegenfaͤnger, ges 


2) gem. Geißraute. 
—u— (Kürſchn.), ſo v. w. Stein⸗ 


Pesthans bis 
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Pesulänia lex (röm, Reät), fo ».: 
Persolania lex. 

Petägnia (P. De C., Guss.), Miu: 
—— aus ber nat. Fam. Doldengewis 

aniculeae Rchnd. Urt: P. saniculs 
folia, in Sicilien. Petaläcte (P. Da, 
D.C), Pflanzengatt. aus der nat. kum. 
— Senecionideae D. ©, Luen: 
am Cap. Petalanthöra (P. Nu, 
Pflanzengatt. aus ber nat. Ham, Laurisu 
Art: P. bracteolata, in Brafilien, 

Petäli (Spili), 4 Infeln im Kur 
Egribos, füdweftl. bei Negropente. 

Petalidium (P. Ness.), Manz: 
gatt. aus der nat. Fam. Parvenblüthler, 
Aranthariae, Ruellieae, Art: P. bare 
rioides, in OIndien. 

Petalinus (Bot.), auf ben Blum 
blättern ſich befindend, | 

Petalismus — gr.), Dlättergik 
in Syrakus, ſ. db. Geſch.) «. 

Petalit GSerzelit, prismat. Pet 
linfpatb), nad Leonhard Geſchledt 
Gruppe Aluminium gehörig; hat zur nz 
geftalt die gerade rhomboidifhe Säule, d 
weicher als Quarz, härter ale Apatit, ut 
am Stable, hat weißes Stricpulver, mu 
über 2, enthält faft 2 Thon, 7— 8 Kl 

Lithion, erfheint derb mit faft Hein m 
cheligem bald fplittrigem Bruce, it etec 
durchfcheinig, hat einfache Strablenbredun 
Glass od, Perlmurterglang, weiße u. mu 
röthlibe Farbe; findet ſich in Blödte » 
Schweden, Steht bei Mobs als Pad 
unter den Spatben. (Wr) 

Petalocheirus, f.u. Blu 1 

Petaloideus (Bot.), einem 
blatt ähnlich. — 

Petalokören, Käfer mit blättche 
Fühlhörnern. 

Petalöma (P. Sev.), — 
gehörig in ihren Arten umter Maurih 
Petalopögon (P. Reisch.), * 
gatt. aus der nat. Kam, Nhanmeen. 3 
P. cuspidatum, Straud am Eap. Pei* 
lostemones, f. unt. Blüthe „ Pr 
talostömum (P. Mich.),. 
gatt. aus der nat. Fam. der Hüllen 
zen Ir Schmetterlingsblütbigt, > 
Rech ., Diadelphie, Heranbdrie. Art" 
—— zum Theil in euren 

flanzenfammlungen cultivirte Om 5) 
Retalum, Blumenblatt, ‚Blüten 

etäpa, Billa, f. u. Guat " 

Petärde (fr. Petärd), 'Nititt 
Bußeifen nd. Metall, der ungeführ * 
nes Schießpulver u, etwas lebendige⸗ zei 
filber enthält w. ber, mit bemfelben an * 
nachdem ein hoͤlzerner Spiegel ein —* 
ift, zu dem Aufſprengen fe lm M 
u. —— ‚angewendet wird. Ä 
Deffnung herum find 4 Arme zur 


| gung ber 9. mit Nietfchrauben In mu 


adrillbret angebradt. 
feiner Safpe an — in das ar 
fhraubten Haken gehängt u. dem eh 
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obern Rundung eingefegten Zünder mit 
langfamem Sat Feiner gegeben. "Die weit» 
fäüfigen Vorbereitungen, welche der Ge⸗ 
brauch ber P. erforbert, verbunden mit dem 
Nachtheile, daß in einem feften Thorflügel 
ewöhnl, Blos ein Loch von der Größe des 
Madrillbretes entfteht; endlich die feit dem 
15. Jahrh. eingetretene Veränderung in der 
Bauart ber Feftungen, durch welche Ueberfälle 
bei aufmerkfamer Befagung faft unmöglich 
find, hat ihre Anwendung erfchwert u. felmer 
emadht. 60 Pfd. Pulver in einem leinenen 
ad an ein leichtes Batterthor gehängt, rei= 

n ne ftets aus Schloß u. Angeln, 100 
fd. aber öffnen jedes Thor. Sind die Pen 
eftinmmt, Ketten, welche einen Fluß od. Has 
fen fchließen follen, zu fprengen u. beshalb 
mit einem Haken verfehen, fo heißen fie 
Ketten⸗Pan, find fie beftimmt, Mauern 
u fprengen, Mauer-P=n, Pallifaden zu 
rengen, Pallifadens Pen, bie gewöhnl. 
sn aber Thor⸗Pen. "Die Erfindung der 
sn fällt in die Mitte bes 16. Jahrh., wo 

e in Frankreich u. nachher in ben Niederlans 
ben fehr häufig gebraudyt wurden. (v. Hy.) 
Petasites (P. Nees.), Pflanzengatt, 
aus der nat, Fam. Compositae, Eupatori- 
neae Spr., Rchnb., Diiteln Ok., 19. Kl. 
1, Orbn. L. Arten: P. vulgaris (Pe lenz⸗ 
wurzel, fonft Passilago p.), häufig in flies 
Benden Gewäffern, mit fehr großen, herz» 
förmigen, gezähnten, unten weißlich behaars 
ten Blättern, röthl. Blüthen, in einem auf 
hohem fhuppigem Stiel ftehenden Strauß. 


Die vide, äftige, ſtark riechende , gewürzhaft 


fhmedende Wurzel war fonft als fchweißs 
treibendes Mittel gegen Gicht, Burgen Athem, 
Peſt ıc. berühmt. Die unangenehm ges 
würzbaft riecbenden u. ſchmeckenden Blätter 
werden frifch auf bösartige Geſchwüre ges 
legt; P. albus Gaertn.), mit gelblihweißen 
Blüthen auf feuchten Wiefen höherer Ges 
birge. Sonft bie Blätter ald Herba Ca- 
eallae tomentosae officinell, (Su.) 
Petasos (sr. Ant), Hut mit breiter 
Krämpe, ben in Athen gewöhnt, die Ephes 
ben mit ber Ehlamys trugen; f. Hut ır. 
Auch Hermes (f. d. +) kommt mit einem P, 


vor, 

Petäü (pr. P’to, lat. Petävius, Dios 
nyfius), geb. 1588 zu Orleans ; Jeſuit, lehrte 
zu Paris, Rheims u. la Fläche Philoſo⸗ 
phie u, Humaniora; er ————— e⸗ 
rühmt u, ihm folgt man in der gewöhnl. 
Chronologie; ft. 1652; fhr.: Rationariuın 
teınporum, Par. 1630; Leyd. 1724, 2 Bbe., 


#0l.; Opus de doctrina temporum, Par, 
1627, 2 Bde,, Fol.; Uranologion, Par. 
1630, &0l.; Var. diss., Amft. 1708, 3 Bbe., 


Verona 1734, Fol.; Tabulae chronol., Par, 
1628, ol. 5 gab heraus: Julianus a 
ios. 

Petauristes, ſ. u. Halbbockkäfer h). 
Petäüron (gr., lat. Petäürum), 
Mafhine, um fi in die Luft zu ſchwingen 
u. fi berabzulaffen, von Geiltänzern u, 


Bauflern (Patauristi) gebraucht als: 
Schaukel, Fallfhirm od. AÄehnliches. 
Petäürus, Säugthier, f. Flugbeutler. 
Petävio (a. Geogr.), fo v. w. Petobio. 
Pe-Teheäli (Geogr.), fo v. w. Tſchyli. 
Petechianösis (Morbus maculosus), 
die Blutfleckenkrankheit, f. u. Blutfleden, 
Petöchien (Petöchiae), Heine, 
von, unter bie Oberhaut ergofjenem Blute 
berrührende, fich nicht über die Haut ers 
hebende Fleden, ben Flohſtichen ähnlich, 
aber ohne Punkt in der Mitte, bei dem 
Drud mit dem Finger verfhwindend, aber 
gleih zurüdtehrend, meift bleichroth, od, 
auch violett, braunlich, felbft ſchwarz, nur 
felten bis zur Größe eines Fingernageis, 
od. noch größer von dem Durchmeſſer eines 
od, mehr. Zolle, bamals Echymojen, Vibi- 
ces, bezeihnet. Sie fommen unter fehr 
verſchiedenen Berhältniffen vor, ohne Fie⸗ 
ber (f. Blutflede), häufiger aber mit Kies 
ber, bad denn aud wohl den Namen daher, 
ald P-fieber (Febris petechialis) od. 
gegen erhält. Im Allgemeinen deuten 
e auf Neigung zur Auflöfung ber Säfte 
od. Schwäche ber Haut bin u, find daher 
oft Begleiter bes Faul⸗ od, typhöſen Fies 
bers, kommen aber auch bei andern Fiebers 
arten, bef. gaſtriſchen, felbft entzündlichen 
vor, find überhaupt nıehr zufällige Erfchei« 
nungen ber Fieber u. bei fonft guten Zeichen 
nicht zu fürdten, Kritiſch find fie felten, 
erfordern auch an fi Peine eigene Behand⸗ 
lung ob. eigene Rüdfichten. (Pi) - 
Petelia, Hauptfeftung in Bruttium, 
von Griehen (angeblidy unter Philoktetes) 
angelegt, in ber Folge zu Kroton gehörig, 
bann von ben Samnitern weggenommen u, 
zur Hauptſtadt gemacht. 216 v. Ehr. nahm 
Hannibal P. u. befegte ed mit Bruttiern u, 


runs Soldaten. Nach feiner Vertreis 


ung gaben bie Römer den Peteliern bie 
Stadt wieder; jegt Strongoli. (Sch.) 

Pöten, ©ee, fo dv. w. Petten, f. m. 
Quatemala 3). 

Pöteon, alte Ortfhaft in Böotien. 

Pöteos (a. Geſch.), f. u. Stiria. 

Peter, betannter Borname v. gr. 
Pötros, bedeutet ber Fels. Merkwürdig 


= v. 
* Königs Ludwig VI., zeichnete ſich 
fhon in ber Schlacht von Boubins aus, 
machte ben Kreuzzug 1190 in das gelobte 
Land mit, heirathete bie Erbtocdter bes 
Grafen von Nevers u. Auvergne, Agnes, 
u., 1192 Wittwer geworden, Jolanthev. 
—* Schweſter bes latein. Kaiſers 

einrich, u. ward 1216 deſſen Nachfolger, 
Byzantiniſches Reich «. Ehe er den Thron 
eſtieg, nahm ihn Theodor von Epirus ge⸗ 
Kaiſer von Rußland: 3) 
na 8. Sohn bes Ezar Alexei 


Br b 
17 rifefin, geb, 1672; w 
a iſch n, ge ’ —* 


der Gr 
u. der Natalie 


1682 nad) dem Tod feines ältften Bruders Fe⸗ 
dor IHl. mir feinem Bruder Iwan zu Ezaren 
erklärt, ihrer Schwefter Sophie aber bie 
Mitregentfchaft zugeftanden. Während Sos 
pbie an der Spige ftand, befhäftigte fih P. 
in der unfreiwilligen Zurüdgezogenheit mit 
Kriegsübungen u, mit Erlernung nüglidyer 
KRenntniffe. So errichtete er fih eine Com—⸗ 
pagnie von FOM.(Potiehne), theild Ges 
fpielen, tbeils Soldaten, die nach deutſcher 
Weiſe gekleidet, bewaffnet u. geübt wurden, 
Le Fort, ber geiftreichfte unter den frem= 
ben Übenteurern, die ihn umgaben, war der 
Befehlshaber diefer Schar, P. felbft aber 
diente ald Gemeiner dabei. Diefe Vorbe— 
reitungen bielt die Regentin Anfanas für 
Kinderfpisle, fpäter, als P. die Zahl feiner 
Soldaten mehrte, erregten fie, verbunden 
mit feiner laut geäußerten Unzufriedenheit 
über den jhlehten Ausgang der Feldzüge 
gegen die Türken u. über den Günftling 
GBalyczin, die Eiferfuht Sophiens, u, feine 
Ermordung’ wurde beſchloſſen. Die Stres 
ligen hatten fih dazu willig finden Iaffen, 
doch P. erhielt Nahricht davon, flüchtete in 
das Dreieinigkeitsklofter u. verfammelte das 
felbft feine Getreuen. Die Verfhwornen 
rüdten an, wagten aber nicht anzugreifen. 
Nun rüdte PD. vor, nahm Sophien gefans 
gen, ließ. fie in ein Klofter bringen, Iwan 

egab fih feines Antheild an dem Throne, 
u. P. übernahm nun die Regierung allein, 
die er fegensreih für Rußland bis 1725 
führte, wo er ft., ſ. Ruſſiſches Reich ss ff. 
Bei dem Seedienft war der Holländer Kars 
ften Brand fein Lehrmeifter. 1697 unters 
nahm er eine große Reife nah mehrern 
euroy, Staaten, u. zwar reifte er in Bes 
ale geiner großen Gefundtfchaft, bei der 
er fi incognito befand. In Berlin wurde 
er von dem Kurfürften Friedrich mit großen 
Ehprenbezeigungen empfangen u. fchloß eine 
innige Freundſchaft mit ihm. In Holland 
langte er beinahe ohne alle Begleitung an 
u. befah dort unerkannt alles für ihn Ses 
benswerthe, bei. aber Alles, was zum Sees 
maſen gehört. In Saardam ließ er fi als 
Peter Mihaelow unter die Schiffezins 
merleute einfchreiben, arbeitete dafelbjt mehs 
rere Monate lang auf den Werften u. genoß 
mit den dortigen Arbeitern gleiche Nahrung. 
Er zimmerte fidy dajelbft ganz allein einen 
Kahn u, half ein Schiff verfertigen, welches 
er nad Archangel fchidte. Wahrend diefer 
gemeinen Arbeiten verfäumte er die Regies 
rung feiner Staaten nicht u, aus feiner 
Werkſtätte erließ er Befehle an feine Heere 
u, Regierungscollegien. Von Holland ging 
er nah England, wo er feine Arbeiten bei 
dem Schiffsbau fortfegte, Anterricht in der 
Mathematik u. Chirurgie u. in der Schiffs 
fahrtekunde, u. alle Induftries u, Kunfts 
werfftitten in Augenſchein nahm, um Künfts 
ler u, Handwerker zur Anſiedelung in feinen 
Staaten zu überreden, Nun ging er im 
Frühling 1698 nach Wien u. war ſchon im 


4 
- 


Peter (Kaiser von Russland) 


Begriff, von da aus nad Italien zu reifen, 
als er Nachricht von einer abermaligen Em⸗ 
pörung ber Streligen erhielt. Er kehrte 
nun fchleunig nah Moskau zurüß, fand 
aber bei feiner Ankunft die Empörung durch 
ben General Gordon fhon gedämpft. Er 
ftiftete 1699 den St. Andreasorden, mabım 
ben Titel eines Kaifers u, Selbſtherrſches 
an, ftiftete 1714 zur Ehre feiner Gemabiz 
den St. Katharinenorden, traf mehren 
Einribtungen zur Bildung ferner Unter⸗ 
thanen u. zur Erhöhung ihres Wohlftandes, 
wozu die Einriehtung einer Freiſchule, die 
Ertheilung von Prämien auf die Schifffabre 
u, die Ubjendung von Geſandtſchaften, um 
Hanbelsverbindungen anzuknüpfen, mad 
Tibet u. Perfien gehören, 1716 trat er 
abermals eine große Reife an, er ging in 
Begleitung feiner Gemahlin über Kopem: 
hagen, Lübeck, Hamburgs, Bremen u. Am: 
fterdem nah Frankreich; errichtete 1721 die 
heilige Synode, 1724 bie Akademie ber 
Wiſſenſchaften, fliftete 1724 den Aleram- 
ders Newelis Orden u. fl. 1725. Bermäblt 
war P. zuerft mit Eudoxia Lapudin, 
bie ihm Alexei gebar; biefe verftieß er 1696, 
weil fie fih allen feinen Planen entgegens 
fegte u. dem Alerei einen Widerwillen gegen 
feinen Vater beibrachte, Nachher wählte ır. 
erPlärte er 1711 öffentlich als feine Gemah⸗ 
lin Katharina (j. d. 10), die ibm 5 Töch⸗ 
ter gebar: Anna, Gemahlin des Herzogs 
Karl Friedrib dv. Kolftein-Gottorp; Eli- 
ſabeth, die 1241 Kaiſerin w ie: 
talie, die aus Schmerz über den Tod ihres 
Vaters ftarb. 4) P. IN., Enkel des Ber, 
Schn des bingerichteten Großfürften <i 
u. der Prinzejfin Charlotte von Br 
ſchweig, geb. 17145 beftieg zufolge er 
ftaments der Kaiferin Katharina I. 1737 
den Thron von Rußland umter ber Bor 
mundichaft Menzikows, fpäter unter ber 
Leitung Dolgorufis; ft. zu Anfang des Jahr⸗ 
1730 an den Polen, f. Ruſſiſches Reich 
5) 9.1. (Karl Ulrich), Enkel D:sh, 
Sohn Herzogs Karl Friedrih von Holſtein 
Gottorp u. Unnas, ber älteren Tochtet 
Pesl., geb, zu Kiel 1728. Die Kaiferin 
Elifabeth, feine Tante, derief ihn nach Der 
tersburg, ernannte ihn zum Großfürjten 
von Rußland u, erklärte ihn, nachdem er 
bie griech. Religion angenommen hatte: zum 
Thronerben, Seine Erziehung, die in Kups 
land vollendet werden follte, «ward abſicht⸗ 
li vernadlaffige. Zur nämlichen Zeit, als 
er zum ruff. Thronfolger erflärt wurde „bot 
ibm der ſtockholmer Reichsſenat die ſchwed. 
Krone ar, die er aber ausſchlug u. feinen 
Dheim Adolf Friedrih dazu empfahl. 174 
verlobte ſich P. mit der Prinzeffin von Ans 
halt= Zerbit, Katharina. Dod gelang ed 
nicht, daß beide Gatten Zuneigung zu einan⸗ 
ber faßten, vielmehr wurde ihr Berbältmis 
durd die Liebesintriguen Katharinens mit 
mebrern Großen u, Pas mit der Fürikin 
Woronzow immer gejpannter. 1762 beftieg 
P. 
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P. nach dem Tode Eliſabeths den ruff. Thron, 
mwurbe aber ſchon den 9. Juni vom einer, 
durch feine Gemaßlin geleiteten —5 
rung ermordet, ſ. Ruſſiſches Reib(Befch.) nn. 
ec) Raifer v. Brafilien: eigentl. Pedro. 
o)P.1.(DomPedrol. de Alcantara), 
geh, 1798 zu ge Sohn von Johann VI. 
von Portugal u. Charlotte Joachima, ges 
bornen Infaritin von Spanien. Er trug 
ben Namen eines Prinzen von Brafilien; 
ward 1807 nah Brafilien gefhidt u, dort 
ron Job. Rademack trefflid erzogen. Vor⸗ 
zügl. Fortſchritte machte er in der Muſik; 
er * faſt alle Inſtrumente u. compo⸗ 
nirte fehr gut, auch im Bildhauen, Reiten, 
Bahren war er gefhidt. 1820, als der Kö⸗ 
nig nad Portugal zurüdging, übertrug er 
P. die Regentſchaft von Brafilien. Er res 
gene nach conftitutionellen Grundfägen, ben 
and, dem ſich bie Nationalportugiefen 
anfhloffen, unterbrüdte er. 1822 wurde er 
Kaifer von Brafilien, 1826 aud König von 
rfugal, entfagte jeboch bier fogleis au 
unten feiner Tochter Donna Maria da 
Gloria u. 1831 auch in Brafilien zu Guns 
ften des Folg., f. Brafilien (Gefch.)s. Er 
m unter dem Titel eines Herzogs von 
Braganya nah Europa, vertrieb feinen 
Bruber u. fehte feine Tochter auf ben 
Khron, f. Portugal (Gef. ) u. ft. 
1834 zu Piffabon, Er war vermählt 1817 
** —* e po le e ar Er 
rei, 3Eo e6 Kaiſers Kranz (ft. 6); 
eit 56 der 9 


555 Amalie von 
euhtenberg 3. L(Dom Pedbroll. 
de Alcantara), 


ober des Vor., geb. 
> zu Rio Janeiro, unter Bormundfbaft 
Baters zum Käfer ausgerufen ben 
A 1 1881, ftand bis 1840 unter einer 
Reichsregentſchaft, ward majorenn am 28, 
Jul 1841, vermähle 1843 mit Iherefe 
Ehriftine Marie (geb. 1822), Tochter 
bes verftorbnen Königs 33 I. beider Si⸗ 
Sin u) ara a) Vou Arago⸗ 
em (Pedro): BR 1. (P. Saude;), 
Sohn von Sauchez⸗ iro, folgte ihm 
u. Aragonien 10445 ft. 11045 f. 
za. Vermählt mit Yanes 
gnes), Gräfin yon Poitiers, @) P. IL, 
ohn von MfonsI., folgte diefem in 
Aragon, Mouffillon u. Eatalonien 1196, 
blieb 1218 bei Muret, f. ebd, an Wer 
mählt mit Marie, Erbtochter des Bra: 
. Wilpelm v. Montpellier. 10) 9. I. 
er 


Navarr 


Se (Gef. 


Große, Sohn Jakobs T., geb. 1289; 


eichnete ſich gegen bie Mauren aus, töbtete 
einen natürl, Bruder Ferdinand Sancho 
u, folgte feinem Water 1276 in ber Regie⸗ 
rung; ft. am 10. Nov, 1285 zu Billafratıca 
be Penades, f. ebd. au. Wermählt 1262 mir 
Eonftanze v. Sicilien. 19 PD. IV, ber 
Graufame oM ber Eeremonidfe, geb. 
1319, ältefter Sohn Alfons IV., folgte bier 


em 1836 5 Prönte fich, um nicht vom heiligen 


tuhl abhängig zu febeinen, felbft, 
- fih vom Erzbiſchof von ai Prönen 
Univerfal»Letifon. 8, Aufl, . 


— ohne har ro er — ſein 
x. Regicrungsjubiläum elert; ſ 
ebd. mu. Bermält 1438 mit Mi ria v. —* 
varra (fl. 1346); 1847 mit Eleonore v, 
Portugal (f: 1 DB mit Leonore v, Si⸗ 
cılien (ft. 1874); mit Martha (ft. 1378) u, 
1380 mit Sibylle v, ‚dd b) Bon 
Armenien: >. ev w, ar 17) 
e) Von Bulgarien: 13) 9. 1., 
Simeons, folgte diefem 9275 ft. 970 
garen (Geſch) ıs. Vermäple mit Maria, 
Enkelin des byzantin. Kaifers Romanus Res 
kapenos. 44) P, Il. (Kalo P. ber f&öne 
P.), ein geborner Walache, befreire 1186 
mit feinem Bruder Afan bie Walachei u. 
Bulgarei von der byzantin, —— 
u. machten ſich zu Königen der ulgaren; 
als Aſan 1195 ermordet worden war, herrſchte 
P. allein bis 1196, wo auch er ermorbet 
ward, f Balahei (Gefh.) wm. d) Don 
Gaftilien: ze) P.(IV.)der Graufame, 
Sohn Alfons XI., geb. zu Burgos 1334; 
folgte 1850 feinem Bater, durch feinen Bünfts 
ling Albuquergue bald allen Laftern ers 
geben, ward er das Schreden feiner Untere 
—* u, erhielt feinen Beinamen mit Recht, 
wurde 1368 zu Montiel von feinenr 
Bruder Heinrich Transtamare ermordet, f. 
Spanien (Befh.)w. e) Don Eppern: 
16) 4 I. der Große, Sohn Huyos IV., 
reg. 1861 — 1368, f. Cypern (Gef. ) u 
Bermäplt mit Eleonore rw. Aragonien. 
17) P. I. (wegen! feiner Jugend 
nus), bes Bor. Sohn, reg. 1868 — 1982, 
f. ebd. 11; 1369 zum Konigd. Urme- 
nien (f. d, Geſch I ma) gewählt. Vermäptt 
1 mit Valentine, Tochter Beruabos 
Bisconti 9.’ Dlailand (ft. 1393). Bon 
Hortugalt 18) 9.1., Sohn von Ur 
fons IV. un. Beatrir v. Gaftilien, geb. zu 
Eoimbra 1320; reg. 1857 — 1867, wo et zu 
Eftremos ft., f. Portugal (Gefch,) ı. Ders 
mäblt 13839 mit Eonftanze v. Gaftilien» 
Billena, Diefe hatte unter ihren Ehren» 
bamen die [höne Inez del Eaftro, 9. 
liebte fie u. Conſtanje ftarb aus Kummer 
ierüber 1845. Nach ihrem Tode vermählte 
ch P. heimlich mit Inez, bie 1855 au Anz 
laß feınes Baters ermordet wurde (f. Caſtro 2), 
19) 9. 1I., 8. Sohn von Johann IV,, geb. 
1648; fam mit feinen rohen u, unfittl, Brus 
ber, Alfons VI., in Streit u, ließ ſich 1667 
an der Stelle bleſes vom Volke Gehaßten 
um Regenten erklaͤren u. nahm nach dem 
de feines Bruders 1683 den Titel ale 
König anz ft. im Dec, 1706 zu Alcantara, 
. ebd. u. Bermählt mit Maria dv, Sici- 
en (ft. 1688) u. 1687 mit Sfabelle v, 
Baiern. 20) P. IL, f. Per 6). 5V 
@ieilten: et 1., f. eter 


‚U, $riebri Sohn; follte nad einem 
erfrag zwifchen feinem Vater u, Karl Il. 
v. Neapel 


eilien an das Haus ou fallen; allein 


jenem nicht in fondern Si⸗ 


N erfüllte bie trı lecht u: 
Frie * ar baden 1821 * * 
m 


etrie 


. 22) 


up « = 


864, Peter (Grossherzog ron Toscana his Herzöge von Bourbon) 


ibm bie Erbfolge zu fihern, u. 1323 ihn 
Jrabelle v. KRürnthen beirathen. . 1337 
folgte er feinem Bater; ft. 1342. h) Großs 
erz0g von Toscaua: 2A) D. Leopold, 
. zeopold 2), M) König in Nugarnz 
24) PD. der Deutihe, Nee yon Ste: 
phan L folgte vr durch die Intrigue von 
HK MWittive, f 


den geiftl. Stand, dem er fid gewidmet u. 
ward Soldat. 1212 wermäbke ihn Philipp 
Auguft mif Alix v. Chouars, Erbin von 


fand unterzeichnen u. nac Europa zuruͤck⸗ 
kehren. Dann bealeitete er Ludwig IA, nach 
Yegupten, ward bei Manfırrah verwundet 
u, gefangen; losgekauft ft. er auf der Nüds 
Nachdem Alir 1221 geitorben 
war, vermählte er fid wieder nit Mars 


1431 mit Deanziera v. Unıboife. »b) 
Dersöge von Florenz aus dem Dane 
edici: 27) %, I 


‚der Gihtbrüdige, € 


Sohn Cosmos, 1464 — 1469, f. Florenz 
Gef.) 28) P.1l., Sohn Lorenzos ded 
rächtigen, feit 1492, wurde 1494 vertries 
en, ertran? 1504, ſ. ebd, e) erzo 

von Friaul: 29) P. reg. feit Tal, b 
tiaul (Geſch)a. d) Herz von * ⸗ 
ein: 30) D. Ulrich, 3* von Karl 
riedrich v. Solftein=Bottorp, Anfangs zur 

Nahfolge in Schweden beſtimmt, roigte 

aber als 9. IM. in Rußland, f. Peter N 

vgl. auch unt. Holſtein um. e) Derjog 

von Kurland: 31) f. Biron 2), Gras 

eu von Mansfeld: 32) P. Ernft, f. 

> Woiwoden n. Ho⸗ 
odare der Moldau: 33) D.l., Sohn 
ogdang, in der Mitte dee 14, Jahrh. de 

Moldau (et) 34) D. II, 1332-138 

f. ebd. 35) 9. IL, Sohn & 

b Fee des 14, Jabrh., f. 


Sohn Stephans IV., in der Alte 
* ) “ 


Sohn des Fürdten Michael von der Walas 
ei, reg. 1600 Purze Zeit, f. ebd.u. h) 
erjog u. Großber 2 von Dldens 

burg: 21) 9,, Griedrih Wilpelm, 


Sohn Friedrich Augufts,g 1254, fo) 
— deter Auer 

. . Een 

bes Prinzen Georg Ludwig v. Holfkei: 

torp ‚u, der Sophie Charlotte v. 50 

Bed, geb, 1355, Fürftbifhef zu Lu 

1785 Abminiftrator. des Her Ri me Di: 

benburg; ft. 1829; sermäble Int Gries 

derike Elifabeth Amal e v. Wi 

berg (ft. 1785), f. ebd, nr. 





[2411 1244, ſ. Johanniterordens. SE) 
v.Gornillan Corneillan) Maske 


la Marche, 1476— 1503, f. ebd. u». I. 
liche Fürften. A) Päpfte: 52) 








v. 0, Alexander V, 3) urf 
Erzbifchöfe. a) Kurfürft vom i 
59) P. von Aidhfpalt b. zu 
(n, And. in Tyroherſ Eherihüle 
— beim Grafen Heintich boı 
ur 


» Domberr zu Mainz u, 
Bafl ; warb 1304 nad oighen 9 


um, dahin ‚zu wirken, dad ‚Dem 
Luremburg das — 
dort den Papft Clemens V. bei eine bit, 


Atranfpeit 8 * u. ward des 
m zum. Er of von ' 
e x 1320 ; 84 Geſch. d. 
b) Grjbijcho von * 

P., 1871— 1587, wo er zu 

Magdeburg u. e) B 
müß: 61) P. L, 1096 — 
Dlmig 2)» 82) P. IL 
f. ebd. » 63) 9. Il. Gelnto, 
1888, f. ebd,» d)Bi \ 
64) P., von 1265 — 80, 
(Gefd.) u. IH. Nicht re 
Ber 3 * e von Bourk [ 
»I., Sohn wigs I. v9, Bourbon 

Mariens v. Heunegau, geb, um 1811, 
feinem Bater in Bourbon y, EI 
wurde Stifter der ältern asgesk 
Linie (f. Bourbon 1); er fiel | 
tier, Vermaͤhlt 1336 mit AM 
Valoie (fl. 1888), 36) P. rn 
Au 










Peter (Herzog von Guienne bis Künstler) 865 


Karls I. v. Bourbon u, Asnefens 9. Burs wöhnifh auf P, u, ließ ihm bie Augen auss 
umd, geb, 1439; warb 1472 —58— in ſtechen. ale behaupten, daß bes Schick⸗ 
wienne, 1475 Herr von Beaujeu erhielt fal nice unverdient gewefen jei u, daß er 
1477 la Mare u, Dontaigu, ward Erzieher den Kaifer babe vergiften wollen, P. ftchte 
des Dauphing (Karls VIIL) u, feit 1483 die Poefie u, man bat noch Canzone u, 
Megentfhaftsrat us behielt immer großen einige Sonnette von —* Briefe me ch 
Einfluß auf den önig;.ft. 1508 zu Mouling, (n. Aufl, Baf, 1566, 
Bermählt 1473 mit Anna, Tochter Könige 1740, 2 . 
Zubwig XI. B) Bon Gnienne: GT) P. vara (Petrus Yombardug), geb, bei 
Wilhelm V,, f. Guienne ,. C) Prinz von Novara in der Lombardet, Schüler älarbe, 
Ho us Didenbure; 68) Eonftan= Lehrer der Söhne deg Königs Ludivig VL, 
tım Ariebrid p,, Sohn dis Prinzen Des », ——— vorher a der an ie 
u, der be e⸗ 
Gropfürftin Katharine (naher Königin v, noveva au Dario, zuleht Erzbiſchof daſelbſt; 
Er übte einen bedeutenden Eins 
ften General der Infantezie u, Präfident fluß auf bie Philofophie w, Zheologie —— 
des Dep. für Eiviis u. kirchl. Angelegen⸗ Zeit, indem er der wiſſenſchafti. Bedan fung 
beiten zu Petersburg; vermible 1887 mit der Scholaſtik eine bleibende Form gab. 
Therefe (geb, 1815), Schwefter des jetzi⸗ Sein Hauptwerk. Libri IV, sententiarum 
gen ek 038 von Naffau. IV, Geiftliche (Magister sententiarum), Wened, 1477, 01, 
u. Ge —8 69) P. Fullo monephufit, u,d;, von dem er den Ehrentirel Ma ister 
Mönd, feit 85 Patriard zu Antiochien, u, sententiarum erhielt ftand ja 8 jur 
enophnfiten ua 0) 9». Mongus, Reformation in Maff. Unfehn, 
onus, j. ebd; n. Fu) PD. der Eremit darin die damals berzfchende Degmatik nad 
od, ber Einfiedler (auch Eurupeter, P. dem Syſtem Auguſtins vorra erhebt er 
von Umiens, P. von Adheris » geb; in Pbilofoph, Zweifel gegen baffelbe, bie er 
der Didces Amiens, vielleicht zu heris bei dann theils durch pöllon 
Laonzerft Soltar u. diente im jlanbr, Kriege durch Autorität der Kirchenvater widerlegt. 
dem Grafen, Boulogne 1001, verbeirathere 74). Waldu 8, ſ. Walbue, ir P, der 
fih dann mit Unna v, Rouffi u, warb Sudenwirr, . Suderwirt. 0) 
nah bem Tode feiner Frau @in edler. Als yon Dresden, Petrus Dresdensis, 
folder wallfahrtete er zum heil, Grabe; tief eigentlih Peter ges fiſch, geb, u Dreds 
ergriffen von ber Schmach, daſſelbe in den den, n. And. zu auskow ob der Di ‚ers 
anden ber Ungliubigen zu ſehn, faßte er regte zuerft bie Frage wegen bes bende 
ben Entſchluß, die Chriftem des ndlandes mapls unter beider[ei Geftaft bei den Hufs 
aur Befreiung beffelben aufzufordern, Wie fiten; ft. um 1440 als Rector zu Bmmidau ; 
er u. feine Gefährten dies ausgeführt, ſ. u. fhr. mehrere Tateinif&p=deutf 
Kreuzzüges Econ in Ungarn erlitt fein Tieder, 3 B. In dulei jubilo ze, I)». v, 
Heer iederlagen fpäter wie er ſich an Alban v, f. Albano, 78) 9. Yinbar, 
daß Beer unter ottfried u, Bouillon an, — für Wolcott (Iobn). 
verlor aber bier den Muth u, wollte eben "79, Pietro da Eortona, eigent| 
entwiſchen, als er von Tankred eingeholt Beretimi, geb, 1596 ju Eortona, Dels 
wurde u, ſchwoͤren mußte, das Kreuzheer u, Erescomaler, Shüler des Bildhauers 
nie —* au, wollen. Der Eroberun Canodi u. des Baccio Earpiz bei gutem 
a 


$ 

22) P. de Bine 8, geb. zu Ende bes 12, der Durftellung ; er iſt das Haupf der 

h. a ; über au Bologna, war nieriften; ft.’ 1669 ee" Rom. SO)P, Ro- 
dort Friedrichs U Secretär, dann Richter, felli (Pietro di ofimo Pa} eb, 
at, Protonotariug, Statthalter von Apu⸗ zu Florenz; Schüler von Eofitno ofelli, 
lien u, endlich Kanzler, Ais folder ward er fte eine große 55* an allem Aben⸗ 
1232 u, 1237 zum Papft Gregor. IX. ges tewerlichen in der Natur, ſuchte vornehmlich 
ſendet, um ſich mit dem elben über die Mit- alte, zerfallene Mauern au ‚ aus deren 
tel, bie Unruhen in ber ombardei zu ftillen, Flecken u. Riffen feine Phantafie ſich Schlads 
zu berathen, 1234 begleitete er Friedrich ten, Landſchaften, Städte ꝛc. bildete. 
nad Padua u, erbielt bier die Pabuaner, betrachtete er mit unverwandter Aufmerks 
als Friedrich ercommunicirt wurde, durch famkeie alle Mißgeburten im Thier⸗ m, 
Ueberredung in Ruhe. Gleiches geſchah mir Pflanzenreich u, trug alle mit einem wahe 
ben Veronefern, u. überhaupt zeigte er fih ren Genuß ber Häßlichkeit in ein bef. Bud 
als eifriger Vertpeidiger deg alfers gegen ein, Seine Vaterftadt ee er einmal zum 

Papft. 1 "9 er zum Eoncil nad Earneval mitten aus dem umel der Freube 
von, um feines Herrn Rechte zur wahren; in Furcht m Entfe au werfen burd' 
ald der Papft gleichwohl bie Bannediete einen Aufzug von ven, Er — 
gegen ihn befkäfigte, wurde der Kaifer args zu Bloren;. SUP. (Wenzer 
55 





#66, Peter: u. Paul. bis 


1712 zu Karısbad, Bildhauer u. fpäter 
ausgezeichneter Thiermaler; ft.’1880 in 
Rom. 52) P. von der Laar, Maier, 
. Laar. 83) Vgl. Pierre, Pebro, Pietro, 
eters. (Kau., Pr., Lb. u, Fit.) 
Peter u. Paul, f. u. Kalender ı. 
Pöter, St., 1) Marktfl. im Mühl⸗ 
viertel des Öftreih. Landes ob der Ens; 
2) (St. P. in ber Au), Marktfl. im öftr, 
Miertel ob dem Wiener Walde, Schloß; 
3), (St. P.am Hammersberg), Marttfl. 
am Katſchbach Im ſteyerſchen Kreiſe Juden⸗ 
burg; Em.; 4) Marktfl., f. u. Borſod; 
5) fonft Benebictinerabtei im Landgericht 
Een bes badn. Oberrheinkreifes ;. jegt 
ürgermeifterei mit 1500 Ew, in zerftremt 
liegenden At in ber Kirche liegen mchr, 
erzöge von Bähringen begraben; &) Ins 
el, f. u. Bielerfee; 7) p v. w. Bals, f. u. 
Qugned; 8) Kicchfpiel, |, u. Barbadoes; ® 
Intel ruppe, f. u. Flindersland; 10 
f. u. Sübdpolarländer m). Wr. 
Pöter im Kirchenstaat, Rits 
terorben bes beil., (Ordo S. Petri Pon- 
tficias), geft. 1521 von Papft Leo X. als 
ein Collegium von 42 Beamten unter bem 
Titel eines Ritterorbens, zu Sicherung ber 
Alaunwerke von Zulfa u. Regulirung von 
deren Einkünften. Die Mitglieder wurs 


Inſe 
Fr.) - 


Peterpaulsmesse 


in Zwiſt wegen bes Obercommandes mit 
ben andern Generälen, wegen ber Defenfive, 
zu der er unbedingt vieth, gerathen war, 
nad England zuräd, worauf die Urfäle 
folgten, die Karl ben Befiz von Spanien 

fteten. P. war von 1710—13 Gejanbter 
in Wien u, an mehrern italien. Höfen; k 
1735. F % 
Pöterburg, St., ruf. Rame für 
tersburg. 

Pöterchen, {0 dv. w. Pierrot. 

Pöter der Täücher (P. Djk- 
ker). fo v. w. Papagaitaucher. Peiner. 


„Bötere licet (lat.), zu bitten if er» 
au 
Pöterhend(fpr. Piht’rhebb), 1) Statt 


in der fchott. Grafſch. Aberdeen; auf eıner 
Halbinfel der Rordfee; Hafen, Kabeljaus 
fang. wirns u, Wollenzeugfebriten, See: 
— —— ſſerbad; 7000 Eiw.;5 2) Bon 
gebirg 3 
. Peterhof, 1) Paif. he - 
®ouvern, St. Petersburg, am Mecrbufen 
von Kronftabt; fhöne Arlagen, großer 
Gurten u. bas Beine Schloß Peters I. mit 
bem von ihm gebraudten Beräthe ; 2) Stadt 
dabei, Baif. Steinfchleiferei, 1000 Ew. 
Pöterkau, Stadt, fo v. w. Petrifau. 
— (Pöterling), fo v. w. 


im ruff. 


ben gegen 1000 Goldgulden Eintrittögebühr Peterfilie 


Participantes, Pfal agrafen vom 2ateran u. 
nebft ihren älteften Söhnen in ben höhern 
Abelftand erhoben. Sie erfchienen ſchwarz 
am Zobestag u, rot) am Krönungstag eines 
Papſtes. Infigrien: an goldner Kette 
eine golbne Medaille, vorn mit dem Bild 
bes beil, Deter u, hinten mit dem päpftl. 
Wappen. Schon Papft Paul V. fhmälerte 
viele Rechte des ‚Ordens; fpäter wurde er 
mit Kanzleiimtern verknüpft, befteht dem 
Namen nah noch, ertheilt aber kein Adels⸗ 
recht mehr, wenn er erfauft ift. (v. Bie.) 
Päterbatzen, Dünzs, fo v. w. Des 
termannden. — 
—— —38 (fpr, Piht'rborro), 
Stadt am Meere in ber engl, Grafſchaft 
Northamtonz Kathebrale 
Marie Stuart), Freifhule, Biſchof, ölonom, 
Gefellibaft, Malzhandel, Wollenzeugmwes 
berei, 4000 Ew.;5 das alte Petuaria, f. Parifl. 
Pöterborough (ipr, Piht’rkorro), 
Karl Morbaunt, Graf von P.), geb. 1658). 
diente, 16 Jahr alt, auf ber gegen bie afri» 
kan, Mauren ausgelaufenen Flotte, ging bei 
ber Revolution gegen Jakob Il. zum Prinz 
im ven Dranien über, flieg unter Wilhelm 
Il, immer höher, erhielt 1706 das Eoms 
mando über eine im fpan, Erbfolgekrie 


egräbniß ber 


wur ee bes Erzherzogs Karl na 
panien geihidte Armee, nabm Denia, 
eroberte Barcelona u. ganz Eatalonien, 


bann Balencia u, zwang 1706 ben Marſch. b 


Teſſe die Belagerung von Barcelona auf: 
juacden ; wurde Generaliffimus ber vers 

ündeten Truppen in Spanien, focht haupt⸗ 
Tihlih in Valencia, kehrte aber, ba er fih 
durch Uebermuth verhaßt gemacht hatte u, 


Pe&termännchen (Trachinus vipera 
L.), Gattung ber bidköpfigen Bruftfloifer, 
lang u. zufammengebrüdt, mit viel länger 
rem Schwanze; Augen richten ſich mach oben, 
im Kiemen bedel ift 1, vor jebem Auge 2 

Beinere) Stacheln, auch die Schwiterfnoden 
nd gezähnelt; T. vipera (das fleinere Prs 
unchen), unten 1 %. lang, iſt braun⸗ 

lich gelb mit gelbligen Querftrihen, am 
Bauch filberweiß, 5 Strahlen find in ber 
erften, 24 in der zweiten Rüdenflöffe. Un 
ganz Europa, aub in ber N⸗ u. SSee; 
re 2 } terebr 8 e(T. red. 
„lang, x grau, ſchworz gefledt, 
mit blauen: Strahlen, mit 5 Stadeln in 
ber erften u. 80 Strahlen in ber 2. Rüden: 
floffe. Im Mittelmeer u. a. (Wr. u. Gi) 

Pöätermännchen (P-menger), 
kurtrierſche Silbermünge, mit Wappen im 
Avers u. bem St. Petrus im Revers, 5} 
gen Conv. werth, bie dreifachen galten 

6 Pfennige od. 1 fhweren Bagen. 

PFötermann (HdlgsWw.), f. u. Beeder⸗ 
mann. 

Pöter-Möritzburg, Stadt in: engl. 
Gebiet bes Eaps ber guten Hoffnung, über 
80 engl. MI. von Dort Natal, baber bie 
norbweftlichfte der Eofßkie, gut gebaut, bat 
9 Haupts u. IMebenftraßen, Kirche, Stade: 
haus, Gefängniß.. P-Mountälns, Go 

irg, f. u. Virginia ı. P-nales, Kanal, 
f u. Paria u, Drinoco., P-rön, Bullan, 
. u. Mendoza, | ⸗ 
Peterpäülsmesse, f. unt. Raums 

burga,b,.&, : - X 
Fe. 


Pöterlingen, 1En (In v. w. Payerne. 


z_.ne wi 


.. 
=. 
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— wu vu. 


Peterpaulshafen' ig Petersburg, St. ‚887 


 Weterphülshaten, fo dv. w. Petros 
Semlcwstaja, f. u. Kamtihatka .. 
ER A a aaa Münze, |. Peteregros 
ni). 

Pötersm, Bert, f. u. Mainz, P-s- 
Sad, f. u. Kabardei 2). 

— ee arts: Mons 
serenus), 2 1 hoher einzelner Berg 
inı Saalkreiſe des preuß. Rgsbzks. Merfes 
rn MI. von Löbejün; auf feinem Gipfel 
2) Domainenamt gl. N., fonft berühms 
tes Klofter der regulirten Ehorhersen des 
Auguftinerordens, 1128 von einem Grafen 
von Wettin geftiftet, 1540 fäcularifirt, mit 
zer u. Schulwohnung u. Kirche, 

rabmäler einiger fähf. Herzöge u. ber 
Grafen von Wettin; 3) Eoloniftendorf am 

uße des Bergs; 4) Eitadelle, f. w. Ers 
rte5 5) ſ. u. Koblenz u; 6) f. u. Sies 
engebirge; 2) Dorf im Kreisamt Eifens 
berg des Herzogth. Altenburg: fonft Eifters 
zienfernonmenklofter, 1520 — 30 eingezogen 
u. aus den Refigungen ein ————— 
bildet; 250 Ew. j 8) f. Maftriht 2). (Cch.) 

Petersbirn, runde, bauchige, zuges 

ige Birn; gelb, auf der Sonnenfeite buns 

elroth, roth uw. grün punktirte Schale, 
ed hartes Fleiſch, ſchmeckt füßz reift 
— Mitte des Auguft, hält fi einige 

en 


Pötersblume,Melampyrum arvense. 

Petersborough, Stadt, fo dv, w, 
Petersburgh. P-brunnen, f. ı. Oloneß u. 

Petersburg, St., !'1) Gouvernes 
ment imeurop, Rußland, aus dem re 
mal. Ingermanland, Theilen von Karelien 
u, Nowogorod zufammengefent, 8184 AM, 
"meift eben, nur durch die Duderhoffs 
ſchen Hügel (300 F. Höhe) etwas erhoben, 
fonft moraftig, waldig od. fandig; am fins 
nifhen Meerbufen (mit ben Pronftäds 
ter Bufen); Seen: Labogau. Peipus 
u. mehr. Meinere; Flüſſe: Newa, die aus 
dem — kommt u. in den finniſchen 
Meerbufen fällt, Luga,Naroma, Seftra, 
Bolhow u.a, Kanal: Ladogafanal; 
Klima: kalte Winter, Burze, aber fhöne 
Sommer. Einwe: 900,000; ll 
Binen, zum Theil vom Stamm der Jſcho— 
ren (Ängermanländer), Letten, Efthen, 
auch Eingewanderte, zumal Deu tſche. 
Beſchaäftigung u. Producte: Aders 
bau (Roggen, etwas Gerſte, Hafer u. 
Hülfenfrühte, etwas Flahs), Gartens 
bau (Gemüfe aller Art, in der Nähe ber 
Hauptſtadt auch fogar Melonen, Ananas 
u. a, feinere Gewaͤchſe), etwas Viehzucht, 
beſ. ſtarke ederviehzucht; die Natur gibt 
überbics viele Waldbeeren, reichlih Solz, 
viel wildes Geflügel, aufer Hafen aber 
wenig andres Wildpret, Fiſche in großer 
Menge (Haufen, Sterlete, Lachfe u. a.), von 
Mineralien einige Bauſteine (Granit u. 
marmorartigen Kalt); ® Induftrie findet 
fih bef. in der Hauptftadt, auf dem Lande 
sur wenig; auch iſt diefe ber Haupſih iu? 


ndels, „einfpeilunn in gr ef e(St, 
etersburg, Sopbic, Schluffelburg, Slowajas 
adoga, Gdow, Luga, Janıburg, Oramen⸗ 
baum u. BarsfojesSelow), i⸗ 2) Kreis 
darin, ander Newa u.dem Bronftädter Bits 
en; 2, AM., 550,000 Em. 13) Haupts 
ade des ruſſ. Gonvernements u, 
eichs, 1. a ibchatadt des Kai— 
fers, Sitz eines bef. Gouverneurs, Stadt 
ma iftrats, Polizeigerichts, ber  oberften 
MReichsbehörden, als des Reicheraths, ber 
Minifterien, des Senats der heil, Synobe, 
ber Provinzialbehörden, eines griech. Erz⸗ 
hiſchofs, eines luther. Bifhofs, 1. ® 
Gtadttheile, Brücken 
läge ıc. A) Lage, 7%, Tiegt in einer 
„eiten Ebne am Audfluß der Newa in 
ven finn. Meerbufen; die Mewa. ift ber 
Ausfluß des 8 MI, entfernten Ladogafees 
u. geht erft in einem Bogen füdtwerklich, 
fließt dann nördlich, tritt bei dem Alerans 
der-Newskikloſter in P, ein, das fie außer 
wenigen Dep bie recht® bleiben, links 
läßt, fhlägt fih nach einer halben deutfchen 
Meile Wegs mehr als rehtwinklicLinkswefts 
ih herum, entfendet, nad wieder einer.hals 
ben Stunde einen Arm, die große Newka, 
rechts, bie wieder durch einen links abge» 
—55— Arm, die kleine Newka, mehr, 
nfeln bildet, unter denen die ber pes 
tersburgfhen Seite die beträdtlichfte 
u. bebautefte ift, u, geht dann, jenfit ber 
geRung Petersburg nohmals einen 
rm, die kleine Newa, entfendend, wos 
durch die Infel Wafiliewskoj Oftromw 
ne wird, nochmals mehrere Infeln u. 
andbänße bildend, in den finn. Meerbufen. 
B) Stadttheile, ‘So entitchn mehr, 
von der Newa getrennte Stadttheile: a) 
ber Kern u, der Mittelpurt bes Ganzen, 
womit ber Bau Pss begann, iſt bie. feine, 
in Form eines laͤngl. Bierecks mit 4 Eds 
u. auf der langen nördl, u. füdl. Seite mit 
2 Mittelbaftionen befeftigte Feftung, hat 
aufden fhmalen Seiten 2 Ravelind u. 4 Lus 
netten, Sie liegt auf einer Newainfel, durch 
einen Arm der Newa von ber Petersburs 
ger Seite getrennt, bat auf biefer ein gros 
es Kronenwerk mit 2 Ravelins vor fi, 
u. vor dieſem Kronenwerk eine breite Es— 
planade, Simmtlihe Werke find in einer, 
ber erften Manter Baubans ähnliches Art 
ebaut u. die Feftung bat die militärifche 
ichtigkeit, für etwaigen Aufruhr einen 
feften Punkt in P. zu baben u. auch im 
Balle eines feindlihen Aagriffs die Rewa 
beftreihen zu Pönnen, "p) Subdlich von der 
eftung breitet fih nun die große Seite 
Bolfhaia Storona) auf dem linken 
ewaufer u. dem Feftland aus, bie faft noch 
einmal fo groß ift, als die übrigen kubaus 
ten Pläge von P, — der fchönfte 
Stabdttheil, woran bie ——3 Quais, 
die impofanteften Paläfte, die fchönften 
Straßen fig befinden u. wo ſich der of, 
bie Behörde, ber Adel, die Eleganz ut rec 
r 


5 


Noͤrdl. ber Feftung llegt nun "*e) bie Pe- 
tersburger Seite (fo genannt, weil an 
ihr die Feftung, bas eigentl, Petersburg, 
liegt), eine von ber großen Newa u, ber 
großen u. Beinen Newka gebildete ee 
mehr mit Privatgebäuden bebaut; fie bat 
ehr den Eharakter einer Vorftadt u, ift von 
ärmeren Klaffen bewohnt. Die Petersburs 
er Seite enthält viele Gärten. Nörbli 
Bilder ein fchmaler, die Infel durchſchneiden⸗ 
der Newaarm an) bie Apotheferinfel 
mit einigen Straßen u. bem botan, Garten, 
weftlih ein andrer, bb) bie nur Anlagen 
mit wenigen Häufern enthaltende Safel 
Metrometot, aber mit kaiſerl. Palais. 
d) Waiftliewstoi ⸗ Oftrow (Bafts 
liusinfel, weil ein Capitän Bafilius bei 
der Anlegung ber Feſtung bier die Ars 
beiter commanbirte) role uſel weſtlich 
der Feſtung, dem rächtigften Quei ber gros 
Pen Scite gegenüber, auch ſchöne Staats⸗ 
ebãude u. gerade Straßen enthaltend, jes 
Boch kaum zu J bebaut u, mehr von Hans 
deltreibenden, Künftlern %. ———— 
bewohnt; bier iſt weſtlich der Baleeren= 
hafen angebracht. "e) Die Wiborg⸗ 
ſche Seite, welche nebſt einigen Dörfern 
die Newka⸗u. Newa auf bem redhten Ufer 
mit einigen Straßen einfaßt u. bem unters 
en Theil des Volks, Gärtnern, Soldaten, 
abritarbeitern zur Wohnung bient. "£) 
ta (Broßs- u. Klein⸗Ochta), nad 

ber großen u. kleinen Ochta genannt, 
bie fich vereint rechts in bie Newa ——— 
Schta war ſonſt Dorf u. iſt erft 1828 zum 
Stabttheil erhoben worben, Es liegt ſüblich 
dem öftl, Theile ber großen Seite gegenüber 
am rechten Rewaufer, ift von Fuhr⸗ u. Zim⸗ 
merleuten, fo wie von Bauern bewohnt, 
srägt den Eharakter einer Vorſtadt u. bat 
viele Landhäufer, "Mod rechnet man g) 
bie Inſeln A P.; fie liegen nördlich dur 
bie Bleine Newka von bem Petersburger 
Theil, durch die bier fchmäler werbenbe 
Br Newka von dem rechten Ufer getrennt, 
nd durch Kanäle von einander gefchieden 
u. gr an) Kamenoi:Oftrow, mit 
Paif, Schloß a bb) StreftowsfoisDftrow 
tt. ce) 7* agin, auch mit einem kaiſer⸗ 
lichen oft bewohnten Sommerſchloß; fie 
bilden mit Weiden u. Birken bewächſene 
Werder, find jedoch zu Anlagen verwendet; 
zu ihnen wird aud bie Apotheßerinfel 
a. Die Infel Punkte (f. ob. u) ges 
gt ”olizeilich wird P. getbeilt 
n 13 Stadttheiles a) ber 1. Admis 
ralttätscheil (Admiralitätsfeite) 
zwiſchen ber Newa u. Moika, durchzogen 
von dem Mikolaifarale; B) der 2, Ude 
miralitätstheil zwifhen der Moika u, 
bem Katharinenfanal; e) ders. Admirali⸗ 
taͤtsthei! — dem Katharinenkanale 
u, ber Fontauka; d) ber 4. Admirali— 
taͤtstheil (die Kolowna); e) der Nar⸗ 
wabezirk (Rarfokoy) füdlich des vor. an 
ber Newa; L) ber Moekowſche Stadt⸗ 
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theil ————————— ber Stüd: 
hof (titainaja) an ber Newa; hi) ber 
Rofhefwenstcifhbe (Weihnadts:) 
Theil, zwifhen ber großen Newa u. dem 
Ligowkaiſchen Kanale; 3) ber Karätneis 
u. Jämskoi-Stadttheil, ſüdlich vom 
vor, am Newaufer, dieſer, wie die 6 frühen 
ämmtlich auf der großen Seite; A) Bu 
ilij-Oſtrow (f. ob. 10); 1) Peters 
urger Stadttheil mit ber Feſtungz 
f. 06,1»); an) der Wiborgfde Theil 
f. ob. 1)) n) Ochta (f. ob.ı). Außer 
dem — P. in 58 Poliyeireriere 
Der Umfang ber ganzen Stadt berrnägt 
4 deutſche Meilen, ihr ruadratinhalt 
1, EM. 0) Mehr. Brücken fin 
über die Newa, nämlih a) die Woſkreſ⸗ 
——— die erſte Brücke oben 
alb, verbindet das rechte Ufer des Feſtlaril 
(die ——— Seite) mit der großen Saite; 
ee bie fehr lange Dreieinigkeitsbrüd: 
(Troiskoi moft) die else Be 
mit derfelben; e) die Sfaafsbrude Bu 
fili Oftrow mit der großen Seite; d) di 
Samfonieftoibrüde (BHeofpitals 
brüde) führt von der Petersburger Seit 
über die große Newka nad dem wiborger 
Stadttheil; e) die Tiutſchkoffbrüce 
über bie Bleine Newa nah WarffiljsDftrewi 
nörblih F) die Ramienoi-Dfirem 
brüde, von der Apothekerinfel nah Ku 
mienoisOftrow, u. g) bie Stroganefs* 
Toibrüde von da nach dem Dorfe Ro 
wuga Derevaga, wie n) bie Nowoskre 
ſtowskoibruͤcke die Juſeln Jellagin u 
Kreſtowskoi verbindet. Die 8 erftern 
bebeutendften. *RAlle ebengenannten 
den find Schiffbrüden, jede aus 2-3 
Stüden beftehend u. werden Lei ſtarkem Eis⸗ 
gang der Newa fogleich abgebrochen, aber 
wenn die Newa fteht, wieder hergeftell 1. 
ift der Eisgang beendigt, wieder errichtet 
a es fehr wichtig ift, die Communication 
ber Stadttheile fo lange als möglih zu um 
terhalten, indem biefe, wenn die B 
abgebrochen find, völlig von einander getrennt 
find, die &hiffbrüden aber dem ftarken 
Eisgang nicht widerftehn Pönnen, fo komm! 
es oft vor, baß bef. im Fruͤhjahr dieih 
ben 2— 3mal täglih abgebroden u. mir 
der bergeftellt werden, »* Mehr. Ka 
durchfchneiden in einem halben Eirund 1 
centriſch die große Seite, am naͤchſten af 
der Newa geht an) die Moika, in ieh 
teren Bogen bb) ber Katharinenkanal 
fih mehrmals bedeutend Prümmend u. ©€ 
die Fontanka, ein breiter, fairfbareh 
tegelmäßig geführter Kanal in noch wei 
rem Kreife u. dd) der Borftadtkand 
(Cinfhließungskanal), dr] 
vollendet u. oͤſtlich aus einem Arm bei 
obern Newa beim Alerander » New 
fter ausgeht u. in bie untere Newa 
er wird ee) von ber Ligomka bu 
Hnitten, einem ehemal, Bad, der "© 
üben Bommend innerhalb ber Stadt be 
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Newa mündet, Obiger Einfhliefungstanal 
dient den Barken, bie aus dem Innern foms 
men, zum Auslabepunft, Bafen u. Ueber⸗ 
wintern; MP) der Nikolaikanal geht von 
der Fontana — rechtwinklich aus, 
durchſchneidet große Seite, den Katbar 
rinenfanal u, die Moika u. fällt auf dem 
engf. Quai in bie Newa, Noch durchſchnel⸗ 
den die Petersburger Seite, Wafilj Oſtrow 
u. bie ein mehrere Kanäle, die aber 
eigentl. fhmale Flußarme find. 4 Ueber die 
Kanäle, bef. der großen Seite, führen gegen 
70 (n, And, 166) Brüden, die ältern 30, 
ſämmtlich von Granit, von Katharina I, 
nah Einem Mufter, die neueren, auch viele 
von Granit, nad neuerm Mufter gebaut 
10: von Bußeifen od. Kettenbrüden, au 
einige hoͤlzerne. Außerdem unterhalten wiele 
Bondeln die Communication Ci über die 
Newa. * ) Die Bauart: Pes ift die 
roßartigfte der Welt. Bef, in den eleganten 
tadttheilen an den Quais, in den Profpecs 
ten, erheben ſich die. herrlichiten Staats» u, 
Privatzebäude, Maffen von Granit u. Mars 
wor find zu Säulen u, jedem Schmud der 
Architektur verwendet, u. die Gebänbe find 
tm edeiften antiten Styl gebaut, weite Pläge 
umgeben die Gebäude, nirgends enge, dump 
Gaßchen. * Die Bürgerhäufer find faft 
durchweg ein= od. Zftodig, mit Stud bes 
worfen u, mit heitern Farben angeftrichen, 
haben meift abgeplattete, mit &ifenplatten 
— roth, ſchwarz od. grün angeſtrichne 
ächer. Daß in P. der Palaſt oft neben der 
Hütte ſtehe, iſt unwahr, es ſtehn aber neben 
jenen oft nur gewöhnliche 2ftodige Bürgers 
er, u. diefe find zu 3 nur von Fach⸗ 
gebaut; defto ftattlicher find diefelben, 
je näher fie an ben elegantern Stabttheilen 
fi befinden. Die weiter entferntern Stadt⸗ 
theile find aber immer noch grräumiz u. 
Iuftig, Ganz P. ift auf Roften u. Pfählen ges 
baut, * Bei allen Häufern ber Bornehmen 
find die Eorridors u. Treppen mit ruff. 
Defen (f. d.) heizbar, Doppelfenfter allent= 
halben. Die Treppen find faft durchgän⸗ 
gig Doppeltreppen, bie Räume luftig u. 
weit. Wintergärten find in folhen Häufern 
oft — mit großen Fenſterſcheiben 
wird Lurus getrieben, Das untre Stod 
wird meift zu Verkaufsläden beuugt, ob, 
tft Wohnung der Dienerfchaft, da man dafs 
felbe ber Keuchtigkeit wegen für ungefund 
hält, Man baut übrigens in P. ſehr raſch, 
aber nit dauerhaft- u. ſehr Boftipielig, 
"2, Die 430 Straßen P:$ find breit (meift 
70 %., keine über 140 F., Beine unter 40%.) 
u. luftig. Die glänzendften find bie mit 
Granit eingefaßten, mit Baluftraden von 
Granit u, nit Eifengittern verfehnen Quais 
an ber großen Seite, beſ. ber engl. 
Quai, rechts der Ifaatbrüde, zwiſchen der 
alten u. neuen Abmiralität, der 


mels 
eo alles Zeinen u, Eleganten in —*— 


erkaufslocalen u. der Spaziergang ber 
vornchnien Welt, Nachmittags von 2—4 


869 
Uhr. * Mom dieſem Qual erfiredten ſich ble 
andren rechts der Iſaakbrücke über ben 
Vetersplatz, auf dem ſich feitwärts dieſer 
Brüde die metallne Bildfäule Peters 
dv. Gr, erhebt; fie ift von — gegoſſen, 
das Pferd ſptengt einen Felſen hinan, Peter 
ſtredt den Arm nach der a aus u, yertritt 
eine Schlange, die mit dem Schweife bes 


. Pferde die ganze Laft des Pferbe u. der Bilds 


fäule trägt; das Metall wiegt 440, das vers 
bindende Eifer 100 Etr., der ungeheure Gras 
hitblo@, ber Fuß des Geftelles, der mit 
—— Aufwand von Mafchinen, Kräften 
u. Geld 30 Werfte weit aus Finnland here 
beigefhafft wurbe u. mit der 
tro Primo Catharina ge⸗ 
ſchmuͤckt iſt, wog unbearbeitet 3 Mill. Pfp,, 
noch jegt bearbeitet gegen 900,000 Pfd.; das 
Denkmal umgibt ein — mit vergol⸗ 
beten Anöpfen, Bon ba reihen fie über den 
Aomiralitätsplag, weftlic vor dem Wins 
terpalais, vor der Eremitage, dem Hof⸗ 
theater u. dem Marmorpalaft vorbei bis 
jenfelt ber Dreieinigkeitsbrüde, wo fie in 
der befuchten Promenade, dem Sommers 
garten, mit berrliben Allen u, dem bes 
rühmten pradtvollen eifernen ®itter au 
ber Newa u, bem Häuschen, das Peter 
ber Gr. mwährenh des beginnenden Baues 
von P. bewohnte, enden. * Neben bem 
Abmiralititsplag liegt aber der große Dat, 
ber auf ber einen Geite bogenförmig m 
bem Generalitätsgebäube endet; im Focus 
diefes Bogens erhebt fich. bie Aleganderds 
a aus einem in Finland zwijchen Wis 
org u. Friedrichsham gebrohnen Monolis 
then gearbeitet, blank pelirt, über 98 F. 
boh, mit dem cubifhen Blo@ auf bem 
fie ruht, u. dem Engel auf beren Gipfel 
166 F. hoch, dick; leider hat fie vom 
Anfang an einen Riß an dem obern Theil; 
Eapitäle u, Predeftalfhmud find aus türk, 
Geſchütz gegoffenz fie trägt die Infchrift: 
Alexander I. bas dankbare Rußland; Monts 
ferrand leitete ihren Bau. " Bonder Mitte 
bes Abmiralitätsplages laufen num 
bie größten Proſpeete (Werfpectiven) 
(mie in P. alle langen, regelmäßigen Stras 
Ben beißen) fäherförmig.aus, nämlich bie 
Erbfenftraße gerade aus, der Wosnes 
enskoifhe Profpect rechts, u. ber 
ewstoiprofpect (die Liteinaja) links; 
legtrer it ber Sammelplag alles Schönen u. 
Eleganten, der Morgenfpatiergang ber vor⸗ 
nehmen ıw. feinen Welt von 10—8 Uhr, bie 
fhönfte, mit Biumen befegte Straße P⸗s, 
die fi, die Fontanka überfchreitend, ſchnur⸗ 
erade 1 Stunde weit bis zu dem Ligowka⸗ 
anal zieht u. dann ſich ein wenig rechts 
wenbdenb bis zum Alerander«NewstyPlofter 
u. ber obern Newa läuft u. in ihrem fchöns 
ften, der Admiralität nächften, über 4 St. 
langen Theile, von ber Kontante an nur 
etwa aus 50 ber berrlihiten Kirchen u. 
Paläften befteht. * Andre Profpecte find 
ber Bolchoi⸗, Maloi», Bermen 
as 


Bagorobnois, Peterofloipros 
vect ac. fie u. anb, breite u, lange Stras 
(meift mit dem Zufag Oulitz q) laufen 
ängs der Fontanka u, parallel mit ihnen 
Be u. durchſchneiden den von biefer einges 
hloßnen Theil der großen Seite; bef. 
unfern ber Newa bie große u. Bleine 
Marskaja, bie Beine Million, aud 
bie Gartenftraße in ber Mitte der Stabt 
zu bemerken.  Audh in andern Gtabts 
theilen hat man Profpecte, fo auf ber wohls 
gebauten Waſſilj Oftrow, ber parallele 
große, mittlere u. Bleine 
zofpect, die dur andre Straßen (Lis 
nien) rechtwinklig burchfchnitten werben, 
x) Bon Plaͤtzen find außer dem erwaͤhn⸗ 
ten Abmiralitatsplag(f.ob.w), wo gegen 
bad Winterpalais hin, vom Kaifer felbft coras 
mamdirt, die großartigften Wachtparaden der 
Welt Statt Anden u. dem Petersplag (f. 
eben »), bef. die Paradeplaͤtze (Plaps 
parad) bemerkenswerth, ‚große Ererciers 
släge, wo Armeecorps fih frei bewegen 
können, unter biefen bef, bie Zaaren⸗ 
wiefe (Saryzinskoi lug, von ben Frem⸗ 
ben Diarsfeld genannt), mit bem Denk⸗ 
male Suwarows, einem Fußftandbild 
in röm. Tracht, 8 Kronen (Meapels, Sara 
biniens u. bes Papfts) mit dem Schild u. 
Schwert fchügend, dann ber weit größere 
Semenowskoi Platzparad, von Kas 
ernen umgeben, Alexandrowskoi 
lagparad, eine Quadratwerſt groß, u. 
reobratfhenstoi Plagparab. 
Undre Pläge find nicht von ber Bebeus 
tung, bie man von ber Broßartigkeit P=6 
erwartet, fo die Theaterpläge,ber Heu⸗ 
markt, ber Krugloi Rynok (runde 
Markt), ber ISfaakbsplag, ber Play 
pen ber Akademie der Wiffenfchaften, 
Börfe u, der Mauth auf ber Bafiliuss 
infel, ber Plug vur dem großen Eabettenhaus 
mit Romanzomws Denkmal als Tür⸗ 
Benbefiegers, einem Obelist, *G) Ehore 
u. Mauern bat P. nicht, wohl aber nad 
allen Seiten bin auslaujende, mit Barrieren 
an ben: Kandlen u, Brüden geſchloßnen 
Straßen. An 2 berfelben erheben ſich 
Triumphbögen, nämlich an dem von der 
Rigaer Barriere nach Weften führenden, bem 
rüdtehrenden KRaifer Alexander u. den Gars 
ben nad ben Kriegen 1812—15 von ber 
Stadt P. errichtet, u. der Moskauiſche 
Zriumpbbogen an ber Straße nad) Moss 
Pau, J Stunde von ber Stadt, vom Kaifer 
Nikolaus gebaut u. bem ruſſ. Heere gew 
met. uU) Die aufslocale find, wie 
in Moskau, in bededten Buben, bef. auf dem 
vi erh Dwor, welde mit einer Seite an 
den Rewsliprofpeet enbet, mit vielen Straßen 
durchſchnitten ift u. gegen 10,000 Berkäufer 
enthält, od. aufdbem Wintermartt (Sims 
naja Plofhtfhud), Trödelmarkt, 
Uprarinfhen Markt u. andern Bubdens 
en an ber Gartenftraße, bem Tfch us 
Bin Dwor mit Bögelmarkt, fo wie in eignen 
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Maga inen, Sef: an ‚ber Newskiſchen 
* od, den engl; Quai gu finden, 
as Strapenpflafter in P. iſt 

es wird aus Bruchſteinen, Stücken Ziegel⸗ 

eng u. u get bergeftellt, ſinkt aber bi 
m (emnfioer oden bald u. löft ſich bald iz 
eine Art Staub auf, bei Thaumetter find die 

Straßen oft zu Fu 


— Aug yo Era — 
ungenũgen 
der gro — —— 
ben Straßen find mit Del, die entlegnera 
— nicht beleuchtetz gut beleuchtet ift die 
ewskiſche — mit Kugellaternen 
v 


erleitungen fehlen ia 
P. gaͤnzlich, eben a es feine 
da, wo man in bie Erbe fchlägt, 
ein ſchwaͤrzl. Brakwaſſer, die Einw. find des 
er nurauf das klare u. elle Rewanaferjen 
rinken u. zum and, Gebraud angewi 
“)Dft droht die Newa ben Haͤuſern u. ben 
Einw, Pss große Gefahr, wenn nämlich das 
fon hohe Newawaffer mit Eis gehend u. 
badburd Hemmungen verurfadhend, nod ven 
einem ftarten Weſtwind zurüdgehalten u. 
aufgeftaut wird; biefe Umpftände verbunden 
können, ba P. nur 18 — 14 F. über em 
finn. Meerbufen liegt, bewirken, daß das 
Waſſer unvermuthet, wie am 14. Nov. 1824, 
Reigt, äufer hebt, andre zufammenftürt 
u. Kaufende von Menfhen erträntt. © 
bald das Waſſer an ber weſtlichen Gpige 
von Waſſilj⸗Oſtrow aus ben Ufern tritt, 
fo feuert eine Alarmkanone auf ber Ad⸗ 
miralität alle Biertelftunde einen Schuh, 
fleigt es noch höher, alle 5 Minuten, um 
zur befchleunigten Flucht zu mahnen U 
alle 2 Minuten, wenn bas Wafler noch 
mehr fteigt, um Schiffe:. Mettungsbote zur 
Hülfe berbeizurufen. 4) 8 2 
liegt in einer — unfruchtbaren, fum 
pfigen, ungefunben, Ueberſchwemmungen 
jebr ausgefchten Gegend, bie Temperatur 
ft hödft veränderlih, fteigt fhnell af 
20 Grab u. fällt eben fo auf 30 Grab m 
ter 0, u. wechfelt oft an Einem Tage m 


fer 12—18 Grad. II. Gebäude, A) Kir 
chen hat P. 140 ruff., 20 für Di 


anzen wird dort in 15 Spt 
t. Mertwürdig find: a) de 


1769) von Holz, bann von 
gelfteinen, fi Gr er 333* u. Mar⸗ 
mor u. jett, feit 1820, durch Kaifer Alexander 
rößter Pracht aus Granit. 
Marmor, mit einem Yufıand von OMA. 


Petersburg, St. | an 
- Rubel, während fie fräber fon 26 Miu. bs Er RER teformirte, von 
Rubel Aufwand erforderte, gebaut. Sie ift Meter dem » Teich bofirt, eine engl, Eas 
nad ruff. Art im Biere? mir 4 mit Säulen partei bie Intherifch beutfce Unnens 
geſchmückten Kuppeln, u. einer 5, größten kirche, die Luther, Petriktirhe, ber 
in ber Mitte, erbaut, u. bis an die —* Betſaal ber berrnbuter Brüderges 
bes Kreuzes der legtern 300 3. hoch. Un meinde am Ende der Sfaaksftraße u. v.a, 
jeder ber 4 Seiten führt eine breite Treppe zu bemerken, 4 B) Slöfter: m) das 
u einem Haupteingang hinauf, deren jeder Smolupiflöfter für 20 Nonnen, jegt.Ers 
urch 6 pradtvolle, mit bronzenen Basres siehungsinftifut für 800 adlige Frauleins 
liefs geihmüdte Periftyle, aus 60 8. bo⸗ unter bem Schug der Kaiferin, Das Klofter 
ben, 75. dicken Säulen, aus einem rothen, Tiegt im Mintel, den die Nawa macht, u. 
polirten Granitmonolithen beftebend, übers iſt wie ein Kreuz gefalfer, deſſen Inneres 
dacht werden. Die mittlere Kuppel wird bie weiten Höfe bliben, bie Clauſur bildet 
wieber von 82 Säulen getragen u, ift mit ein Thönes, hohes, in Bitter, die Kirche 
Kupfer bededt u. vergoldet; das Innre, iſt mit 5 blauen, mit goldnen Sternen bes 
ein gewaltiger, 109 F. im Dürdmeifer fäten Kuppeln derfehn, bon innen nurdaus 
baltender Dom ganz mit Marmor belegt u, mit Weird u. Gold gef&mückt, durch 24. riee 
ber Fußboden wird im Minter durch Heis fige Defen geheizt, die Gemälde der Bilders 
gungsfanäle erwärmt, 4) Die Kirche biende alle von Ööglingen ber Akademie der 
ver heil, Maria zu Kaſan an der bildenden Künfte im neuen heitren, nicht im 
R iperfpective; fie ift eine Nahahmung wide Aa ebaut. 9) Das —543 
ber Leterokirche in Rom, boch im Peinern ders Mewe möuchsflofter, am. &nde 
Mafftabe, bat 285 F. hohe Kuppel, 56 Gras des Newstifhen Profpects an ber Newa, 
nitmonolithen zu 30 F. Höhe, 8 5. Dide, es ift die 3, tawra, db. b. der beiligften 
u, bronzene Granitfäulen von 30 « Höhe Klöfter Rußlands, Sig des Metropoliten, 
mit bronzenen Eapitälen, marmornem uß⸗ ein Compler weiter Gebäube, die cin großes 
boden, wunderthätiges Gnadenbild, filberne Wieret umfchließen, vor defſen einer Seite 
Gallerie an den Treppen zum Ehor, brons bie prichtige Kirche liegt, mit den Gebeis 
ene Thüren; die den ruff. Kirhen eigne nen Alerander Newokie im filbernen 
ilderwand ift von gediegnem Silber, das Sarge u. Denfmal defjelben von 500 Pfo, 
bie Koſaken (mehr als 3000 Pfd.) aus der maffiven Silbers; ©) das Sergiewfwe 
Beute der Feldzüge von 1512 — 1815 biers Klofter, auf dem Wege von Petersburg 
ber widmeten, u. an den Säulen find Mars nach Peterhof x. 9 C) Kirchhöfe. find im 
allsftäbe der napoleon, Feldherrn u. eine Alerander«Mewsßiklofter, der Smo⸗ 
enge Fahnen aus den Kriegen 1812 — lenskiſche auf Wafılj Oſtrow, der Dh as 
15, fo wie türß, u, perf. Städtefchlüffel u. ſche beim Dorf Ochta u. der Wolkowf dye, 
dgl. aufgehängt. Vor der Kirche find feit der größte, auf Der Eüdfeite der Etadr, 
1837 die Erzbildfäulen Kutufows(er "m Kaiſerl. Schlöffer: a) Der Wins 
in ber Kirche begraben ih) u. Barpı ays de —— jetzt eigentl. kaiſerl. Refidenz, an 
X olli aufgefteilt, "c)Die Peters Pauls⸗ der Newa neben ber Admirslitätz er erbicht 
kirche, auf der Feftung, 1712 gegründet, mit dieſen Namen im Begenfug des alten mihais 
hoben, fpigigen Thürmen, in den Gewölben lowfhen Schlofjes, das auh Sommerpulaft 
unter ihnen das kaiſerl. Begräbniß, worin bieß (f. unt. ). Schon Peter d. Gr. begann 
Peter der Gr. u. alle feine Nachfolger u. auf biefer Stelle einen Palaft, in dem er 
die meiften der Paiferl. Familie beerdigt auch farb, 1754 — 62 wurde fein Umbau 
find, in der Kirche aber Tropäen, bef. ausgeführt, er ER 707 8. lang, 850%. breit, 
türf, u, ruſſ. Roßſchweife, Fahnen, Com⸗ enthielt 654,237 . u. ward das größte 
mandoftäde u. Städtefhlüffel; auch bat die jegt ſtehende Schloß. Seine Bauart war 
Kirche eine ſchön gefbnigte Bilderblende. plump u. gefhmadlos, mit vielen Borfprüns 
"4) Die Spaß reobratfchensfoi Sas gen ıc. verun iert, darin aber der Marmors 
bor, auf einem freien Plage mit ſchonem er ber —* Speiſeſaal, die St. Georgts 
Gitter, deſſen Pfeiler 200 türk, u. franz, balle u. der weiße Saal, dte 400 Porträts ruff. 
eroberte, mit dem ruff. Adler gefrönte Kas Beldhern ‚ nch mehr aber feine an 6000 
nonen bilden, audy im Innern mit Tropäen enſchen betragenden Bewohner merbwüre 
geiler; ferner die Trinitätsfirde, die dig; deſto prädtiger ift er aber nad dem 
tikolaißirde, auf einem ſchönen Plag Brand am 29, Sept, 1837 regulär im 
am Rikolaikanai, die Auferftehungss Viereck, zum Theil mit Säulen von Mas 
firde, aus ber Zeit Katharinas Il., die lacit wicher aufgebaut worden, obſchon die 
Beine Kirhe St. Michael bei dem Alers Eile, mit der diefes gefhah, der Wohnlich- 
anders Newskißlofter, mit Dentmälern keit u. Beftigkeit wefentlih Eintrag that. 
Daromws, Miloradowitfche u, des Neben dem Winterpalais u. dur Gallerien 
Dichters Lomonofow, "Mon nicht griechi⸗ mit ihm verbunden, liegt ®p) die große 
{den Kirchen find hier die Patholifhe u. Pleine Eremitage, von Katharina I. 
mit dem Dentmale Moreaus, auf der prachtig gebaut u, der Lieblingsaufenthal: 
Newoskiſchen Perfpective, eine armenifhe Diefer Kaiferin, wo fie refidirte u. Gelehrte, 
Kirge, auch auf dem Newokiſchen Pros Künftler u, ruf, Vornehme zu Pr 
en 
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tigen Abendgeſellſchaften verſammelte, bei 
denen Ukaſe angeſchlagen waren worin 
eſagt war, daß bier jede @tißette aufhöre. 

etzt befinden ſich bie wichtigſten Samm⸗ 
lungen in ihr (ſ. unt. ). Neben der Ere: 
mitage ſteht, durd eine Gallerie mit ihr 
verbunden, das Hoftheater, Weiter die 
Newa aufwärts erhebt fich ".o) das Mar: 
morpalais, 1770— 83 von Katharina I. 
für Orlow am Marsfelde pradtvoll, aber 
unregelmäßig erbaut u, ganz mit Marmor 
u. Granit bedeckt, fo daß nur die Fußboden 
u. Thüren von Holz find. Der Polenkönig 
Stanislaus Poniatowehi ft. bier; fpäter 
gehörte es dem Großfürften Eonftantin; 
ehe fehr verfallen. # Ron der Newa ents 
ernter erhebt fih q) das michailowfche 
Palais (früher als Sommer alais, ein 
bölgernes Gebäude), von Kaifer Paul fes 
ftungsartig mit einem Graben umgeben ges 
baut, der fidh darin gegen etwaige Angriffe 
fihern wollte, aber darin den Tod fand. Noch 
find die Zimmer, wo er endete, vermauert 
u. verfiegelt, das Gebäude felbft aber Pa⸗ 
lals des Ingenieurcorps u, Aufbewahrungds 
ort von Schriften, Karten u. Plänen deſſel⸗ 
ben, auch dient es zur Ingenieurſchule. Es 
verfällt ſchnell, indem es durch 500 Menſchen 
in Einem Jahre für 18 Dill, Rubel aufgebaut 
ward u. die Wände durch heiße Metallplatten 
ausgetrodnet wurden. Bor ihm erhebt fi 
ein zweites DenfmalPetersd, Gr,, eine 
ſchwache Eopie von Mare Aurels Reiters 
ftatue auf dem Capitol, mit der Inſchrift: 
Prodädu Prawuk (dem Großvater der En 
fel). "e) Das Palais des Großfürften 
Michael (das neue michailowjche Pas 
lais), deſſen Gärten öftlih an die des 
Bor, ftoßen ut, die Front gegen den Newelis 
Profpect macht. Es ward 181925 gebaut 
n. vom Kaifer Alerander feinem Bruder 
Michael geſchenkt. Es ift 864 F. lang u, 
bat noch 2 Seitenflügel, am obern Stors 
werk aber dur eine Baluftrade von Säu: 


ien, die das Dach maskirt, geziert, u. der 9 


Schloßplay davor ift aud durch ein vergoldes 
tes Gitterwerf ır. ein Einfahrtsthor von & 
Pfeilern mit Xropäen gefrönt, geziert. Eine 
herrliche Doppeltreppe, mit allen Gegenftäns 
ben des Luxus gefhmüdt, führtvonder präch⸗ 
tigen Einfahrt aus nach dem, Sto@, wo4 
Säle find, die eine Poloffale Vaſe von fibir, 
Marmor, 200,000 Rubel werth, 1. ungeheure 
MWandfpiegel jieren, Große Gärten ers 
fireden fih hinter dem Palais nah dem 
michailowſchen Palaft, dem Sommergarten 
u. Marsfeld. 7) Das anitfchfoffskifche 
Palais, an dem NewskisProfpect u, nahe 
an der Fontanka, von ber Kaiferin Elifas 
beth im italien, Styl aufgeführt u, dem 
Grafen Rafumoffsty geſchenkt, dann von 
Katharina I, 2mal angefauft u, 2mal Po= 
temkin geſchenkt, mit Eiſengitter; der jegige 
Kaiſer bewohnte es als Großfürft u. noch 
jegt a e6 deſſen Privatſchah, wie er 
es oft bewohnt u, noch öfter Minifters 
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eonfeils ıc. Hier hält, ) Der A 


riuenhof, ein Bleines hölyernes ua 


von Peter d. Gr. feiner Gemahlin erkar; 
enthält viele Ueberrefte von Peter d. Gr. 
Garten, beliebter Spaziergang der Paint 
burger. ®nh) Der tanrifche Balafı, + 
Potemkin von Katharina I, erbaut, jet, 
genthum der Krone, im Weihnadtsbejitu 
ber Rewa, jonft von ungemeiner Pradt(k 
Ballfaal, der größte Bes bedurfte zu für 
Erleuchtung allein 20,000 Kerzen), jr 
verfallen, nur ein Wintergarten in Anm 
Saule ift noch mertwürdig. 4) Arki 
* Palaſt auf der Safer Iellayin, 
v 2 ber auf der Kamenoi tt, 
u. wie 1) der Petrowskoi Palık im 
mehr GSommeraufenthalte, "E) Ya 
Öffentl. Gebäude (mit Ausnahme da 
Unterrichts, wiffenfchaftl,, Kunftsn. Bi 
thätigkeitsanftalten, forwie auf den 
Beziehung habenden, die unter diefen Rt 
Een bef. genannt find): m) Mdmiraliti, 
biefe ift das großarti Gebäude in iz 
Art, fie liegt am dem Womiralitäteplag, Po 
teröplag u. neben dem Winterpalais, u. u 
bie Rewa vor ſich, bildet ein gegen die Nm: 
offnes längl. Biere, deffen lange Seiten c 
&. lang find; fie ward von Peter d. Gr. m 
von. Holz angelegt u. mit einem Wal m 
geben, ber iegt abgetragen, die Gräben uu* 
gefüllt, zum Admiralitätsplag gehört, In 
Katharina ward ſie in Stein umgebaut. © 
enthält Kanzleien, eine Bibliorhet, Sur 
lung von Schiffsmodellen u. Allem, wi 
um Schiffsbau nötyig iſt; im innern Het 
efinden fih 6 Do@s; vom fpigigen Dan 
herab hat man bie befte Weberficht über ? 
"») Die nene Admiralität ae Mi 
alten durch die Ränge des engl. p 
trennt, weit Meiner -als bie vorige, il 
bededte Werften u. Baffins zum Bau kt 
größten Schiffe, *e) Das alte — 
neue Zeughaus, einander gegenüber 
dem Stuückhofſtadttheil gelegen, erſties I 
rlow gebaut u. feiner Monarsin gefhert, 
letztres vom Kaifer Mlesander errichtet, Se 
mit ungeheuren Waffenvorräthen, * 
Alterthümern, wie Serelihenfahnen, 
roßen Kanone Iwans bee — 
Bie eine Kugel von 68 Pfd. chießt, Die Wr 
formen u, Orden aller ruff. Kaifer feit en 
» Gr. ꝛtc.z mit ihm ift eine große * 
gießerei, von Dampfmuͤhlen —* 
zum Poliren von Kanonen u. Flint 
verbunden. *d) Die Generalität 
Generalftabsgebäude), dem 
palais gerade gegenüber, balbmendfrr 
gebaut, vor ihm die Aleganderfäuie (. * 
eo Mehrere 4* Theil prachtige Kalt 
nen, bie der Chevaliergarde jr 
Arfenal, die der Semenofffchen, P 5 
batfhenskoifgen Gardeanberen Pt 
deplag, die am Marsfeld, die der Arti = 
rie ıc,, viele von ihnen liegen auf — 
borgffdhen Seite u. (wie die der Ratin 
in Dita, bie der Beibkofater ER 


Petersburg, St. 


obern Newa; in beiden Stabttheilen. find 
auh Artillerie= u. and. Magazine, 
Seilerbabnen, Laboratorien; neuere 
Kafernen find aud auf Waffilj Oftrow u. ber 
petersburger Seite vertheilt; ferner * das 
Senats: u. das damit verbundne heiligen 
Spynods:Gebäude, weftlich der Admirali« 
tät; "das Ererzierbaus im michailow⸗ 
{hen Quartier, 650 %. lang, 150 breit, worin 
16 große Defen im Winter Wärme aecben, 
das Dad von Holz u. Eifen hat 300,000 
Ernr. Laſt; der kaiſerl. Marftall mit 
Meitfhule; Neihsaffignationds- 
bank, mit pradtvollen Portalen, Pes 
riftylen 20.5 Oberpoftamtsgebäude; 
Archiv, der Börfe — kaiſer— 
lihes Cabinet, Shatzkaämmerge— 
baude, Pagenhaus, Zollgebäude, 
Rathhaus, zahlreiche Magazine, auch 
nicht für Militärzwecke, lang u, meift uns 
ſchon längs der Newa, fo das Banfmagas 
Y u. das Heringsmagazin, beide auf 
leinen Infeln der Newa; zu letztrem führt 
eine Brüde, *F) Privatpaläfter unter 
ihnen zeichnen ſich beſ. aus das franz. 
Gefandtfhaftshotel an der Newa u. 
in der Nübe der Eremiiage, die der Familien 
Stroganoff, Bezborodfo, Scherems 
tiejeff, Gagarin, Belofeffsty, Las 
banoffxc. "I. Deffentl. Nuftalten, 
Mit wahrhaft kaiſerl. Wunificenz find die 
Anftalfen aller Art in P. bedacht, an vielen 
baben auch Privatperfonen als Stifter u, 
Erhalter Antneil. A) Gelehrte u. 
Runftgejellichaften: kaiferl. Afade- 
mieder Wiſſenſchaftenz fie befigt ein 
ſchönes Gebiude auf Waͤſſilj Oftrow u, Bis 
bliothek, gibt treffl. Denkſchriften heraus; 
die Ufademiederfhönen Künfte, aud 
mit Palaft auf Waſilj Oftrow, worin 300 
Kinder freier Eltern den Künften erzogen 
werden, Stiftung Katharinens I. ; die freie 
Gefellfhaft derfreundederfhönen 
Wiffenfhaften u. Künfte, die Ges 
fellfhaft der Freunde u. Beförderer 
berruff. Sprade, die medicin. Gefells 
satt, diephbarmaceut.,diebotan., bie 
aiferl. mineralogifde, bie Eaiferl, 
pbilanthvopifche, diemilitärifche, bie 
Gefellfhaft zur Beförderung des 
tandbaus u. die zur YAufmunterung 
junger Künftler, welche die beften Zög— 
linge der Kunftinftitute ins Ausland, bef. 
nah Italien fendet. WB) Sammlungen 
u. wiflenfchaftl. Anſtalten: " unter 
diefen ragen die in ber remitage u, bie 
ausgezeihnete Baiferl. Gemäldefamma 
ung bef. bervor, in ihr viele welts 
berühmte Stüße, bef. aus der niederländ, 
Säule, auch ift das vom Kaifer Alerander 
angefaufte Cabinet der Kaiferin Jofephine 
u. ein Kupferftiihcabinei, auhb3 Säle 
mitantifen Statuen damit vereint; fers 
ner ift in der Eremitage das Antiquitäs 
tencabinet, mit den in den Grabhügeln 
von SRufland gefundnen Koftbarkeiten, 


unter benen viele golbne Apebeerteinge aus 
altgrieh. Zeit, die Sammlung von Gem» 
men, meift aus ber von Rußland angelauften 
Sammlung des Herzogs dv. Orleans ( 
lite), "die Kronijnwelen u. anderiveiti« 
gen Koftbarkeiten in einem bef. Cabinet, u. 
in einem mit genauen Eopien ber foggien von 
Raphael im Vatikan ausgemalten Flügel ift 
eine Sammlung von Elfenbein» u. Holzs 
ſchuitzereien, auch MWachsboffirereien, größs 
teutheils Urbeiten don Ruffen, in and. 
Sälen ein Münzcabinet, bef. reih an 
zuf., do aud an Eosporan. Münzen, aufs 
eitellt. ” Außerhalb der Eremitage find 
n vielen Paläften u, öffentl. Anftalten Kunſt⸗ 
fhäge aller Art aufgehäuft, fo in der Aka⸗ 
demie der Künfte ein berrlihes Mufeum 
ber Sculptur u. Architektur, im taur, 
Palais eine Sammlung von Bildfäus 
ken, meift Eopien bei der Akademie der 
Miffenfhaften ein afiat. Muſeum, mit 
ber größten Sammlung oriental, Müns 
37* die es irgendwo gibt, eine ähnliche 
es Bergcadbettencorps, ebenda eine 
Sammlung von Mafhinen, Models 
len ꝛc., eine äbnl. Sammlung im Berg ' 
werfsgebäune, die ausgezeihnete 
Daffenfammlung im Arfenale, die 
ethnograph. Sammlung. "Bon nas 
turhiftor. Sammlungen ift die ausges 
eichnetſte die der AfademiedberWiffens 
2 aften, fie enthält bef, die oftbarften urs 
weltl. Gegenftinde, ein faft noch vollftindig 
erhaltnes Mammuth aus dem Eife der Lena 
u, viele and, urwelt‘, Thiere, ein fehr reiche 
baltiges zoolog. Cabinet, bef. von Thieren 
NUfENS > basdafige mineralog.Eakinet, 
fehr rei, wird von dem: des Bergcadet- 
tencorps bei Weitem übertroffen, weiches 
bie feltenften Sachen enthält u, wo ein von 
Paskewitſch eroberter Säbel, der 5 Minuten 
nadhklingt, wenn er angefchlagen, eine Py⸗ 
ramide aus fibir. Edelfteinen, eine Eifens 
drufe mit einer Höhle, in bie ein Menſch 
eintreten Bann, bef. merkwürdig find. Mehr, 
biefer Sammlungen follen in dem Mufeum 
in der Millionftraße vereint werden, das feit 
1842 vom Kaifer gebaut wird ; Battrath L.v. 
Klenze aus Münden entwarf den Plan u, lei⸗ 
tete den Bau. "Der botan. Garten auf 
ber Apothekerinfel im petersburger Stadrs 
theil enthält mehr als 16,000 durd ruff. 
Reifende aus ber ganzen Welt zufammenz 
‘gebrachte Pflanzen u. bat große Gewächs⸗ 
bäufer u. Gebaͤude. Das Obfervatos 
rium auf dem Börfenplage zu MWaffili 
Dftrow war zu Mein u. unvolllommen, das 
ber wurde neuerdings von dem Arditeften 
Brüloff eine Ceutralſteruwarte einige 
MWerfte von P. auf dem Hügel Pulkowa 
erbaut u. 1839 eingeweiht, fie Boftet 500,000 
Rubel, ift eingerichtet, daß bas obere Stod 
edreht werden Bann u. mit den Boftbarften 
firumenten, unter and. mit einem Sie» 
gr actor von Fraunhofer verfehn. "4, 
ibliotbhefen hat 9, viele u. srofastine, 
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die wichtigſte iſt die große kalſerl. Bi⸗ 
bliothek, deren Gebaͤude an dem Newski— 
proſpeet liegt; fie enthält über 500,000 Bde. 
u. ward durch Ankäufe der verigen Kaifer 
feit Peter d. Gr., ſo wie durch poln. Bis 
bliotheken, die von Warfhau, Wilna ꝛc. 
nah Sem poln. Infurrectionsfriege hierher 
entführt wurden, ERDE u.unterbalten, auch 
befigt fie alle in Rußland gedrvdte Bucher, 
Hier ſteht auchder gottorpifde Globus, 1 
ler Durchmeſſer. * Die Bibliothekdes 
eneralftabs, im Generalitätsgebäude, 
enthält alle Werke von hiftor., geograph. 
od, militär, Sntereffe, fo wie bie reichfte Kar⸗ 
tenfammlung, eine Sammlung aller Maße 
ftäbe, Archive über die ruff. Armee in den 
Tegten 40 Jahren, gefhichtlihe Archive ꝛc.; 
"andre gute Bibliotheken find in ber 
Eremitage, bie Bibliotheken von Voltaire 
u. Diderot enthaltend, im Marmorpalaft, 
der Univerfität, ber Akademie ber 
BOHTeRTQafien, bef. rcih an oriental, 
Manuferipten, bes Eadettencorps ıc,, 
wie denn faft jede Anftalt ihre Bibliotheß 
hat. "Bon Privatbibliotheten, die 
dem Publicum offen ftehn, ift die größte bie 
romanzoffbe Bibliothek, in einem 
prachtigen Gebäude am engl. Quai, die an 
dinef., japam., mongol. u. tibetan. Büs 
dern fehr reihe Bibliothek des Bas 
von Schilling bat nah beffen Tode 
die Akademie der Wiſſenſchaften acquirirt, 
“7p) Mnterrichtsanftalten. ® Die Hais 
verfität ift 1819 geftiftet, fie bat, eins 
ſchließlich U Drofeferen für aſiat. Epras 
ben, 64 Pehrer u. Beamte u. 300 Studens 
ten, eine Buchdruderei u. cine Bibliothek, 
mit ihr ift die Abelspenfion verbunden, 
Die hirurgifhemedicin. Afademie 
ift von Peter d. Gr. geftiftet u. von Alerans 
ber erneuert, fie Eoftet jährlich 386,000 Rus 
bel u. enthält 520 Zöglinge; das päbas 
909. Gentralinftitut, 1828 wieder bers 
Be u, mit der Univerfität in gleichem 
ange ftehend, bildet Oberlehrer ; ® bie 
kirchl Atademievon St. Petersburg, 
eine der 4 Anftalten diefer Art in Rufe 
land; fie lehrt Theologie der grieh. Kirche 
u. bildet junge Geiftlihe; das 1. u, 2, 
Landcadettencorps, das 1. auf Waſſilj 
Oſtrow, das 2, auf der peteröburger Seite; 
die Fähnrichſchule, das Pagencorps, 
eine Militärfchufe, beren Schüler, meift vom 
boben Adel, Pagendienfte bei Hof thun; bie 
1809 eröffnete Artilleriefhule, das 
Marinecadettencorpsauf Waffıli 
DOftrow, von Peter db. Gr. gegründet, von 
erander I. 1808.durd eine Navigationss 
ar für 50 Zöglinge vermehrt 5 "die Reits 
chule in den Paijerl. Srällen unfern bes 
michailowſchen Palais für 50 Zöglinge, die 
Thierarzneiſchulez das Inftitut für 
IngenienrederBrudenu.Wege, bas 
Dergceadettencorpes(Bergcorps, 
Gornoi corpus), weldes 1804 eine weitre 
Ausdehnung erhielt, wie Bergleute unifore 


‘dell n. vielen Sammlungen 
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mirt, mit einem vollftändigen Ber werfen 


+ d “u; dus 
eriental. Eollegium, 1 tB 
oriental. Dolmetfcher; bie Soße Sa 
1822 gegründet, eine Art Gumnafium, ? 
andre Gymnafien, die Handelsfhul, 
die Schule der Hanbdelsmarine, im 
Kaifer Nikolaus zur Bildung tüchtiger la 
pitäne u. Steuerleute für die Handelömarse 

egrünbet, Ay leih ift fie Schiffebau 
hule, u.32 Föglirige erhalten im ihr freie 
Station; das tehnolog. Infitaf, I 
welhem 123 Zöglinge unterhalten werden; 
die Paiferl, Ackerbauſchule, 
ftiftet, das Aderbauinfirutßeäih 
Stroganoff, die proteftant, Haupt» 
fhule, wo der Unterricht deutſch geiict, 
u. fehr viele ruff. u. einige deuf delle 
mentarfhulen. Für weibl, Erxjie 
bungsinfticute bat die Mumifieen; ie 
verfhiednen Kgiferinnen reidlid ‚gejert, 
das großartigfte ift das Erziehungsin 
ftitut im Klofter Smolnoi (f. ob.u) 
in weldem 500 Fräuleins auf Koftm Mt 
Regierung forgfältig ausgebildet werdm; 
das Katbarineninftitut, im weldem IN 
Mädchen aus vornehmen Familien 
werden ; das Inftitut der St, Marlı 
für bürgerl. Mädchen ꝛc., die beutfärt 
Schulen der St, Anna u, Katbarin 
u, viele ruff. Mädchenfhulen, ein Eon 
LerS@to Ei für Mufit u. Theete 
eber das Findelhaus ſ. unt. ». 75) Wohl 
thätigfeitsanftalten: a) Militärlu 
gareı e, alle Soldaten finden bier, 
n ben, ben a Rp i 
gehörigen, gute Pflege; Ne vo 
gut dotirt u. in großer Zahl vorhanden, tl 
auf der wiborger Seite u. den Infeln, & 
die der Garderegimenter find 35 
) Bürgerbofpitäler beſteha cbe⸗ 
fals in großer Zahl, durch Stiftungen 
Gliedern der kaiſerl. Familie od, reider 
Ruſſen entftanden, Jährlich — 
als 55,000 Kranke, zig ber Bevölkerung, 
ihnen verpflegt. Die innere Einrichtung f 
ut, reinlih u. gefund, ® Die bet 


ind das abuchswſche (Stabtr) Se 
Penbaus an ber Fontanfa, me 
Betten enthält, 1784 geftiftet, &6 aim 


wenn es nicht an Plag mangek, Jeden 

Unterfchied des Stande, der Nation er) 
ligion auf; das Marinehofpitals 

von der Kaiferin Mutter Maria — 
für 350 Betten u. m. a., das ImaneW|h 
Hofpital, das Palinkifhe Holf 

für Venerifhe, worin das Jahr —* Mi 
Kranke behandelt werden, die? he 
eine große Krankenanftalt für —5* 
unweit des Smolnoikloſters, fürl 
die Züchtlinge eines damit in erbindut 
ftehenden Zuchthaufes müffın bie —* 
bedienen ; das Armenhofpital, Il Pr 
Kaifer Alerander geftiftet, mo jährlih halb 
Kranke im Hofpital u. 20,000 rt 
beffeiben verpflegt werben; Unftall 
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Ausenkranke, feit 1825, in der jährlich 
15,00, Berione chaudelt werden. Auch 
aibt es #e) an Irreuhaus (Bolnitza 
wsäch skarbiadschnich, d: ti. ua air 
gramvoller Seelen), außerhalb der Stadt 
auf dem Wege nad Peterhof, für 180 Irre, 
von denen immer über 4 Deutiche find, auch 
die Aerzte find Deutſche. *d) Das Fins 
deihaus (Wospitatelnoi Dom, d, ü, 
Erzichungshaus), 1770 von Katharina I. 
errichtet, erhält jegt faſt 30,000 Findlinge. 
&helide u, unehelihe Kinder werden aus 
genommen u. oft von Beſſarabien od. dem 
ruff. Afien nah P. geſchickt. 6 Wochen wer⸗ 
den die Kinder in der Auſtalt von: 700 
Ammien genährt,: dann werden fie zu Bürs 
gern u. Bauern bis auf 18 MI. um P. ges 
eben,. wo bie Mädchen im 6, Jahre nad 
urück, die Knaben in die Zweigane 
ftaltzu Gat ſch in a kommen. Die Gebäude 
bes Fudelhauſes füllen den Zwiſchenraum 
ifhen dem Newokiproſpect u, der Erbſen⸗ 
Krafe aus, bilden einen Bleinen Stabdttheil, 
find von 6000 Menſchen bewohnt u, aus 
den ebemal, Palaſten der Fuͤrſten Bobinsky 
u. Raſumeweky errichtet. Die Knaben 
werden in den kaiſerl. Fabriken od. zu Hands 
werfen, Kaufleuten u. Soldaten, die Mad- 
hen als Gouvernanten, Bonnen,; Kinders 
wärterinnen u. Dienfimädchen: verwendet, 
Mit dem Findelhaufe it Me) ein ‚unent- 
geldliches Eutbindungshaus verbunden, 
uber das unverbrüchliches Schweigen beob⸗ 
achtet wirb u, in der die künftig Gebürenden 
ſchon 4 Wochen zuvoraufgenonumen werben. 
rg, Wohlthatigkeitsvereine bedehn 
— in Pu, fo gibt es eine kaiſerl. 
efelkfhufr zur Aufmentrungeder 
Schulen des wedhfelfjeitigen Untens: 
rights, eine Frauengeſellſchaft zun 
Erziehung armer Kinberveine er 
ſeliſchaft Jur Verbeſſerungdes Zu—⸗ 
ſtandsder Gefananen. IV: SInduftrie; 
m Handel. * Auf kaiſerl. Nechnung 
werden ‚betrieben. a) eine Hauneliffer 
tapetenfabrit, von Peter d, Gr, ange⸗ 
legt, durdy franz. Arbeiten im ber Seuu⸗ 
tagsftraße betrieben; z ) eine Spiegel: 
fabrik: mit Kryſtallſchleiferei (befchaftigt 
allein ‚an: 200. Arbeiter). u. Glasbrennerei 
verbunden, in ber Mühe des Alexander 
Newstiklofters, welde Spiegel 15%. lung, 
Sıbreit u..14 3, did aus Einem Stud fer⸗ 
tigt, ed eine Papierfabritu.d) Edel⸗ 
fheinfähleiferei in Peterhof, e) eine 
Porzellanfabrik, weiche die größten u... 
fbönften Arbeiten liefert, beſonders köſt⸗ 
liche Vaſen, 5) die Kauonengteßerei im 
Arſenal g) eine Etiſengußfabrik im 4 
Admiralitaͤtstheil, ſo wie U) Baummois 
len» u i) Seidenwebereiem Won— 
Privatfabriken find beſ merkwürdig die 
Elabliſſements Bearih's, eines Briten, 
welche aus einer Zuckerraffinerie (deren Zu⸗ 
der, weil zum Reinigen deſſelben Bein Och⸗ 
ſenblut gebraucht wird, waͤhrend der Faſten⸗ 
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wo der Rufe nichts Thieriſches es 
durf, durch ganz Rußland wur * ei⸗ 

ner ungeheuer großen Eiſengießerei, einer 

—— wo noch beſſere u. größere 

beiten als ın der kaiſerlichen gefertigt wers 
den u. die aus einer Holzfchneiderei beſteht; 
die. große Baumwollenfpinnereides Bankiers 

Stieglitz, eine Tuch⸗ u, Mancefterfabrit auf 

ber wiborger Seite. Außerdem gedeihn viele 

Kleinere , wie von mathemat, u. opt. Inftrus 

menren, Gold» u. Silberwaaren, Seie ‚Tas 

peten, Kattun, Uhren, Galanteriewaaren, 

Pulver (gegen 50 theils Baiferliche, theila Pri⸗ 

vatmühlen bei P.); aud baut man Bleinere 

u. größere Schiffe zu P. "Die höhern Hands 

werte, Gaſtwirthſchaften, Meftaurationen u. 

dgl. betreiben meift Deutſche, od. Kurse u 

Livlãnder; nur die Vollskaeipen (Kabaks) 

beforgen Ruſſen. Der Kleinbandel ge⸗ 

ſchledt auf originelle Weife halb ruſſiſch, halb 
ausländifch. Die Ruffen bringen nämlidı bie, 

Landesproducte jedes auf einen befondern 

Markt, welcher der Hauptverfaufsplag deſ⸗ 

felben iftz. die Früchte, die Südfrüchte,. bie 

von großer Schönheit, aus Treibhäuſern od. 
von Aftrahan, od. aub zur Eee herbeige⸗ 
bracht werden, aber ſehr theuer find; Wild⸗ 

pret, Singvögel, fehr ſchöne Blumen, im 

Winter gefrorne Fiſche, friſche Fiſche in eig⸗ 

nen, bunt angemalten, ſchwimmeunden Fiſch⸗ 

märkten (Sſadoks) auf der Newa, werben 
alle he). verfauft, außerdem gibt ‚es noch 

Magazine, in denen auch ruf. Waaren vers 

kauft werden, Teppich⸗ u, Shawlhandel bes 

treiben faft nun Perſer u. Georgier, '* Den 

Großhandel haben Deutishe u, vorzügl. 

Engländer, ſo wi⸗ einige Ruffenin den, 

Händen, P. zaͤhlt etwa 150 Großhändler, 

die jührlich ‚auf fait 1800, Handels ſchiffen 

die Erzeugniſſe aller Welttheile zur See 
empfangen. ı Der größere, Theil: der einlau⸗ 
fenden Schiffe ‚find eugliſche. "9 Außer dem; 

Galerrenbafen für die Paiferliben. Bar 

leeren am Ende von Waſſilj Oſtrow baut P. 

in derMesway. wo ſich die große .ı. Peine, 

Mewa trennen, einen: Beinen Hafen für 

Kauffahrteiſchiffe, die nicht. über. 7.8. gebn,: 

alle. übrigen bleiben zu Kronftabt, das bag: 

eigens. Hafen von P. if Die hier liegen⸗ 
den Schiffe werden. mittelft Lichterſchiffen 
ausgeladen ı, auf der Neiwau, mittelſt der 

Kanäle zur Stadt geführt 5 diefelben. Lichter, 

being ihnen Retourgüter. 1% Diefe gehn 

reichlich aus dem innern Rußland durch die 

SKanalverbindu ein, bie das Bufpis- 

fche Meer, die Welga, der Bailal, Jeni⸗ 

fein Obi, Tobol mit der Newa baben, un. 
dur die Communication, die Winters; die 

Schlittenbahn gewährt. !® Die Ausfuhr 

Hanf, Talg, Potaſche, Del, Haͤute, Eiſen, 
elzwork, Federn, Segeltuch u. dal.) be⸗ 
trägt etwa lid, die Einfuhr (Obſt u Süd⸗ 

frücte, Töpferwaaren, Bleiſtifte, fraug. u. 

beutſche Modewaaren Für den Hof, engl. 

Colon alwaaren w.dgl:) 150 Mill. Thlt. des » 

Jahre, 9 Den. Handel: beförderm Die, 
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Börfe auf Waſſilj Oſtrow auf dem Börs 
fenplaß, dem Baiferl. Archiv gegenüber, in 
Kreuzesform, mit ungebeurem Saul, wo fi 
die Kaufleute um 8 Uhr Nachmittags vers 
fammeln, von wo aus breite Granittreppen 
ur Newa führen, wo 2 dide, 100 F. hobe 
lumnae rostratae mit metallnen Schiffs⸗ 
ſchnäbeln ftehn, u bei welcher im Frühjahr 
kurz nah Eröffnung der Schifffahrt ein 
bedeutender Markt gehalten wird; ferner 
die Bank, die Handelstammer, mehr. 
Handelds un. Affecnuranyyefells 
f&baften, zablreihe u. gute Ehanffeen, 
die von allen Seitem ber in P. muͤnden; die 
wichtigften find die moskauer u. bie ris 
aer, welche legtre faft alle Freniden bes 
eſtens 3 uführt, eine lebhafte u. gute 
Dampfi: fen vt nach faſt allen wichtigen 
Punkten der Oſtſee, nah Kronſtadt u. von 
da ausnab Riga, Lübedıc.; von Eifens 
bahnen wird jegt nur die nah Zarske 
Selo, u, dieſe mehr ale gr a aeg 
befahren, bie nah Moskau ift aber im 
Bau begriffen, !" Der Buchhandel inY. 
theilt fih indenruffifhen, deutſchenu. 
‚franzöfifhen. Erftrer wird durch Smir⸗ 
din repräfentirt, u. unter zahlreihen Buchs 
drudereien ift beffen ruffifche u. die tatas 
rifye zu bemerken, Es find einige Leſe⸗ 
cabinette u. Leihbibliotheken inallen 
Sprachen vorhanden, doch Paufen die — 
fen mehr Bücher feibſt. V. Leben in P. 
ice P. iſt mehr eine wefteuropärfhe Stadt, 
worin nur ruſſ. Elemente eingemifcht find, 
Dies bemerkt man nirgends mehr, als wenn 
man A)das&traßenleben beobachtet. Dies 
ericheint in P. weniger lebendig, ald man 
von einer folhen Sauptftadt erwarten follte. 
Nur auf Waſſilj Oftrow, am Hafen u. 
auf der Jfaatsbrüde ift das Gebränge groß, 
in ben andern —— läßt die Breite u. 
Länge bderfelben die Menſchen nicht bemers 
Ben; noch am lebhafteften find bie Quais,. 
bef. der englifche, der Peters⸗ u. Admiralis 
tätsplag u. bie Newskiperſpective. Schr 
bunt ift der Anblid der Straßen durd die 
verfhiednen Erachten, denn nächſt Unifor« 
men, die: nicht nur der Soldat u. Offizier in 
allen Karben, aber am häufigften in Grün, 
fondbern auch die Beamten tragen, u. wo 
die Panzerhemben der icerkeffen bef. aufs 
fallen, waltet ber europäifhe rad u. ber 
runde But, dann die Rationaltradht der bürs 
tigen Ruffen vor, in welche Polen, Ungarn, 
Armenier, Perfer, Türken u. zur See ans 
kommende Frenide eingemengt find, 1 Zu 
gu geht nur wenig, wegen der großen 
ntfernungen u. dba die Straßen oft Tamm 
2 find (f. oben); nur Morgens von 10 
i6 Nadhmittags 8 Uhr promenirt bie 
fHöne Welt auf der Newskiperſpective, von 
de an bis um 5 Uhr auf dem engl. Quai, um 
das zum Verkauf Ausgeftellte zu befhauen, 
zu Baufen, u. gefehn zu werden. "! Zahl⸗ 
rei u. glänzend find daher bie eignen 
Equipagen in P. Die Damen fahren in 


AMpäunigen Karoffen, od, in Birutiben u. 
Kalefhen; die Männer in Droihlen; feibt 
der Kaiſer bedient ſich einer folhen. Die 
Kutſcher beider find in ruff. Tracht mit 
Bart geBleidert u. fahren roſch. "* Moers 
nehme u. Geringe bedienen fih aber au 
der Jowoſchiſchikes od. Droſchkenfuhrleute 
bie einfpännig eine offne Miethdroſchke, im 
Winter einen Miethſchlitten leiten. Meiß 
find es Nationalruffen cd. Finnen, deb 
oft auch aus andern Nationen, ibr Fubr⸗ 
— 5 J Ben — bis zum 
echteften herab, 6 gibt deren 
8000. Man handelt mit ihnen E 
gr ber Fahrt u. 80 Kopeken (ungefähr 
&gr.) ift der Preis, den man für eine 
Fahrt nah dem entfernteften Stadttheil 
zahlt. Die Jsewoſchtſchiks halten an den 
Straßeneden od. burdfahren leer di: Stra 
Ben, u. bei jedem Ruf nad ibaen find meiſt 
mehrere fogleich bereit. '* Da das Fortkemn⸗ 
men durch ſolche Jswoſchtſchiks fehr erleich⸗ 
tert, die Entfernung, zu ber man fährt, efl 
weit, das Klima aber raub u. leicht wcde 
ſelnd ift (f. ob. u), fo tragen al Männer } 
des Jahre hindurch Pelze u. Mantel über 
Bes od, Uniform, ba der Ueberro,f in Ruß» 
and wenig gewöhnlich if. "Dre Kira 
Benpolizet handhaben die Butſchnite 
(Budenmänner, nach Pleinen Buben [Butr 
Pen], worinfie ſich zu je Zaufhalten, von denen 
immer einer mit einer Dellebarte bewehrt, in 
rau u. rothen Mantel geMleidet, Wade Hält), 
fie verhaften den gegen das Etraßenreglement 
Handelnden u. geben mit ihren Pfeifen den 
nächften Poften ein Zeichen, den etwa Ille⸗ 
benden aufzuhalten. Die Butſchniks haben 
an den Pollzeihbäufern ihren Reffort, 
werben von Polizeibeamten controlirt, 
u, bes Nachts patrouilliren Meine Sensd'ar⸗ 
menabtheilungen zu Pferd durch bie Straßen. 
‚82.110 Dies u, die überhaupt trefflicdhe Poli⸗ 
—— daß man in P. wenig von Die⸗ 
Gaunern, Freudenmaͤdchen w. Bettlern 
ans — u. en —— man⸗ 
nichfachen Mühen vergeffen, Fremde 
bei der Ankunft mit dem Boll wm. den 
Däffen, u. bei der Abreife hat, wo Wie 
mand P. verla darf, deffen Abreife nicht 
8 Tage zuvor in ben Zeitungen befannt ges 
macht wurde, damit er feinen Gläubigern 
nicht durchgehe. Morbanfälle kommen in e 
faft gar nit vor, am häufigften noch 
Winter auf den Newaeis. Eine ei 
Erfheinung in P. ift die Menge Rräden 
u. Zauben; erftre bebed’en in Schaaren bie 
Monumente u. Dächer, letre alle von ber 
graublauen Art laufen in großer Dienge zwi⸗ 
chen Menſchen u. Droſchken auf ben Stras 
en umber, da fie die Ruffen, als Bild 
bes heil. Geifts, für heilig halten u. nicht 
verfpeifen. ie m) Inneres Leben P⸗s. 
Der Handwerker, aud bie deutſchen 
u. ber niebere Mittelftand lebt 
— eingeſchraͤnkt u. am u. bebilft 
onal⸗ 
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t anal alle nad feiner gewöhnl, Weife 
Die bö hern Stände, zu dem au 
ter nornehme Mittelftand gehört, 
Ichen mit ungemeinem Luxus m Auf⸗ 
wand, der die Theuerung, bie in Luruss 
egenftänden. herrſcht, noch erhöht. Die 
bin o haung koſtet bei manden Großen allein 
8 — 12,000 Silberrubel jahrl. Miethe; bie 
Meubles muͤſſen oft bei ſolchen, die recht 
elegant fein wellen, jährlich gewechſelt wer⸗ 
den; ber Tiſch, wo oft ein od. mehrere Köche 
für die Herrſchaft, ein. befonderer für die 
Dienerfhaft, kocht, erfordert auch großen 
Aufwand; wer einmal in einem Haufe eins 
eführt ift, findet, wenn er ſich aur dort ans 
Feat ur die Herrſchaft zu Haufe iſt, ftets fein 
Eeudert, u. man rechnet ed fi zum: Ver⸗ 
gnuͤgen, wenn er recht oft kommt. Die Tas 
fel, die etwas fteif ift, iſt in der Regel die 
feinfte u, yon fremden Weinen, bef. Cham⸗ 
pagner, überfüllt; feine Kleidung wird 
von Jedem gefordert, dennodyift fie Baum zu 
erfhwingen, denn ein Paar Stiefeln Boften 
16 Silberrubel n. in gleichem. Berhältniß 
die übrigen Kleidungsftude u. Modeſachen. 
Nichte I gut, was nicht wenigftens an⸗ 
geblich aus dem Auslande kommt. Equi- 
Bageı hält-Ieder , der mu einigermiaßen: 
ed vermag, Bicle mehrere, felbft 4 6, ! 
u,.bdem,, ber dies nicht kann, Boften die 
Jewoſchiſchiks bedeutend. Es wird wiel u. 
N geipielt, oft die ganze Nacht lung. 
”” Die ganze Gefellfhaftift äuperl-feim 
ebildet, w. ohne außer Ruffiid3Spraden, 
— moͤſiſch (am haͤufigſten die Converſatisns⸗ 
vache), Deutſch (auch ſehr oft geſprochen) 
u, Engliſch zu verſtehn, gilt man für feinem: 
ann comme il faut, die Damen frrechen 
oft noch italien, außerdem iſt die Bildung“ 
nicht gründlich, mur Mufid wird bef. von 
den Damen mit Eifer getrieben, der Hause“ 
lehrer, meifb ein Deutſcher, Schweizer ob; 
Sranzofe muß in zweifelhaften Fällen aus 
helfen, übrigens tft +. ey | beifer 
als, in Deutthland meift wie bie Gouver⸗ 
nanten, ju denen jegt mehr Ruffinnen aus! 
den großen, Erziehungs⸗ u Findel 
genommen werben als ehedem, wo bie weibl. 
Erziehung. nur durch Ausl 1: ges 
ſchah, Mitglied der Familie, erhält groges 
Gehalt, u, ot wird er zuhohen Poftenhinäh- 
geſchoben od, erhält lebenslängliche Penſion 
' Diefebr za;lreihe Diewerfhaft, meiſt 
Leibeigne, ehrt auch dem Aufivand umges' 
mein, für jedes Geichäft.ift ein beſondrer; 
dennoch iſt der Ruſſe meiſt ſchlecht bedient, 
weil ſich jeder Diener zuf den andernverläßt, 
VL Berguüguugen, Das üppige Leben 
P:6 trägt fi auf die öffentl. Be en 
über, Die Theater machen den wichti 
Theil derſelben aus. Es Area 6 Theuter, 
das Beine Hoftheater b 


wo große Opern u. Ballets gegeben wer⸗ 
den, das Aleranduas (ruff.) Theater, 


sim 


das 1830— 32 Roſſi auf der Newsklper⸗ 
fpective eröffnete, ift durchaus von Eifen u. 
Stein, nur der Mafchinenboden u. dag Pos 
dium find von Holz, das midaclowfdhe 
franz. u. beutfche) n. das Theater auf 
affilj Oftrom (Sommertheater), Die 
elegante Welt befucht am meiften das franz. 
Theaterw. def. die Buaudevillesftüden, we» 
niger iſt das deutſche Theater beſucht, das 
ruffifche vervolllommuet ſich bei wach ſen⸗ 
dem Nationafgefühl immer mehr. Erſt 1780 
wurde das Theater (dad Hoftheater) in 
P. gebaut. vattheater gibt es nicht. 
Clubbe find der Adersclubh, der 
engl. Elubb, der Bürgerclubb, wo 
man fbielt, ſpeiſt u. Zeitungen lieſt; ber 
Zanzelubb, wo man Bälle u, Maskeras 
ben- gibt, ber waffiliewfäe, wo man 
Abendunterhaltungen findet, der ameri⸗ 
kaniſche, ſchlechter als alle übrigen, u. 
noch 3—4 andre, Deffentlihe Gärten 
gibt es fehr vieles ein Winterpferderen« 
nen findet auf der Newa, ein Sonmer« 
rennen am Pferdemarkt Start, 9 Statt 
ber Kaffeehäufer gibt es in P, Iheebuden, 
bie im Sommer fih in Eishuden berwans 
bein. Ueberhaupt herrfht der ce ftait 
be# Kaffees vor, von dem man nur in feis 
nen Hauewirthſchaften eine Heine Kaffe nach 
dem ge befommt. '# Tables 
d’höte u. Reftaurationen find weniger 
beſucht als im andern curop. Bauptflädten,. 
ba die Gaftlichkeit der Einw. viele Gäfte 
wegntnnt, nod weniger find die 250 Keller 
befucht ; Lakaien u. gemeines Volk herrſchen in 
ihnen vor, in den andern aber noch gemeinere 
Bedienten u, Mufchits, 19 Nolfsfefte find 
häufig, bef. nad altruff. Sitte die Butterm 
woche, wo bie Woche vor Faſten auf dem 
Abmiralitätsplay —— u. Schaukeln 
Katfcheli), Pancramus, Kindercarsuffels, 
kler⸗ #. Schhtängerbuden ne derfelben 
beanite'1924 ab u, mebtere hundert Men⸗ 
fer funden dort ihren Tod) erbaut find, 
wo Thee getrunken wird, von den Reichen, 
aber Späzierfahrten (Gulanien) auf lan 
gen Bahnen Ahorn bem Gewühl ge ER 
werden; "dabei ift in allen Theatern tägl 
SE Mal’ Üheater, u. auch im rohen Thea⸗ 
ter finder der große Maskenball Statt, dem 
ber an felbft beiwohnt; auf diefe folgt 
baım fpiter die Palmfonntagwode, die 
DOfternaßbt, die Oftermanplzeiten, ber, 
Dftertag mit feinen Oſtereiern n. Sſter⸗ 
füffen, das Erinnerungsfefl. an. die 
Todten, den Montag nah Oftern 
Eſſen u. Trinken b angen, "Andre Wolf» 
fefte find bie Welhnahtsmärkte, wo 
ramiden bon 2 Hammeln, Kälbern, 
Nie, N. ve änfen zufammenges 
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von Wü ‚SH ‚ einem 
vergolbeten enkopf gerönt, dem Pöbel 
eis 
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Bee gegeben u. von ihm auf ein gegebnes 
eihen erobert wird; das Sommers 
ve in Peterbof, das Neujahres 
fett im Georgenfaal, wo der Kaifer 
20,000 Geladne bewirthet, die Newafeg- 
nung am Dreitönigstag, das Frühlings— 
feft an bem Tage St. Peter u. Paul, die 
militäar.Paraden, wo oft 60 70,000 M., 
ja, wie bei der Einweihung ber Aleranders 
Ienle, gegen 100,000 M. verfammelt find, 

ei allen Diefen Feten findet aber ftets Ord⸗ 
nung Statt, u, felten hat die Polizei Urſache 
einzufchreiten. Der Petersburger liebt, 
ba ibm feine öben Umgebungen u. fein Jans 

er Winter fo felten Gelegenheit geben, bie 

atur zu genießen, biefe ſehr; fchon in den 
Wintergärten, Gärten zur Winterzeit 
von Drangen u, erotifhen Gewächſen in Sä— 
len erzogen, beren erften Fürft Potemkin in 
dem faurifhen Palaft Katharinas Il. fchuf, 
u. in den Treibhäuſern, wo alle Kirfchen, 
Pfirſchen, Abrikoſen zc. erzogen werden u. 
auch bie [hönfte Blumenflor erwächft, freilich 
aber zu ungeheuern Preifen bezahlt werden, 

ibt fih ber Petersburger im Winter den 

rühling. 9 Wern Nefer aber wirklich ans 

richt, ”. beſ. am 1. Mai, zieht bie ganze 
elegante Welt auf die Infeln, nah Schta 
u, dennäcdften Dörfern, wo Datſchen, d. 
b. Villen jeder Art, der petersburger ſchoͤnen 
Welt Sommerwohnungen bieten. Zwar find 
bie Umgebungen nur Birkenwäldchen, Tan⸗ 
nengebüfh u. Weiden, indeffen ift doch alles 
Mögliche gethan, aus ber Gegend das Mög: 
Ihe zu machen. Naͤchſt diefen finden 
Spaziergänge im Winter auf dem engl, 
Quai u, der Newskiperſpective, im Soms 
mer Spazierfahrten nah Novaja Deres 


weja, wo die Struvefhe Mineralanftalt 28 


ift, nad den ſchönen dem Publicum geöffe 
teten —— u. Besborods 
kowſchen Gärten, weitre nad den Bais 
u uftfihlöffern Peterhof, Gatſchina, 

ranienbaum,Krasnojo®elo,Paws 
IoeP, Strelenaꝛc., fo wie auf ber Sie 
bahn nach Zarsfe Selo Statt. Ein fehr 
beſuchtes Dorf ift Porogolowa, weſtlich 
ven P,, mit Part. "! Einwohner hatte 
P. 1839 476,386, mit einer jährl. Zunahme 
von fait 6700; es follte alfo iegt bereits 
500,000 zählen. Indeffen ift dem nicht fo, 
indem fi in den legten Jahren wieder ein 
Zurüdgehn der Bevölkerung zeigte, u. man 
Pann bie jegige Bevölkerung von P. (1844) 
auf 475, annehmen. Unter dieſen find 
100,000 Nictruffen, u. unter diefen wes 
nigftens 30,000 Deutſche, viele Briten u. 
dann Dänen, Schweden, Ungarn, Spas 
nier, Portugiefen als Kaufleute, viele Kranz 
gofen als Künftler, Schweizer als Haus« 
ehrer, Finnen als Raminfeger, Polen, die 
andre @efchäfte, u. Armenier, Perfer, Tür⸗ 
Pen, bie mehrfach Handel treiben; 110,000 
find Leibeigne, 70,000 Eoldaten. Won obigen 


475000 waren nur 160,000 Frauen, baber ft 


815,000 Dlänner. Frauen find daher ges 
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ſucht, obgleih im Ganzen weni; bübfe. 
Die fhönften find die ben, bef. bir 
tivs u, Kurländerinnen, 9 4) (Gefa.). 
P. war son Peter db. Gr. während nor 
difchen —* 1703 angelegt, der Czar ſelba 
leitete den Bau ber Feſtung von einem mas 
vorhandenen hölzernen 2- aus. Er be⸗ 
abſichtigte dadurch fein Volk zur See mit 
andern Voͤlkern in Verbindung zu b 
Die Großen, die fig bei Peter 
maden wollten, bauten Stabtheile, w. Per 
ter6 Nachfolger beeiferten fi Die meue 
Hauptſtadt möglichft auszufhnnüden, Bors- 
güstich thätig war hierin Katharina I, 
lerander u. Nikolas, Feindlihe Einfälle 
erfuhr es nicht, doch ward es der 
platz mehr. u der legte 
Verſuch wurde im Dec. 1825 gemacht, bo 
fiegte die kaiſerl. Sache gegen die Revolutiss 
närs; f. Ruflifches Reid (Seſch) m. PeHier 
ben 5. Mai 1762 Friede zwiſchen Ruplam 
u. Preußen, ber den Tjähr, Krizg emdete, f. 
u. Siebenjähriger Kriegs, Ruffifhes Meis 
ei r u. Preußen (Gefh.)a; Den 11, 
ril 1805 Eoncertveitrag zwifgen Ruß 
land, Oeſtreich u. England, woraus der Krizg 
gegen Frankreid 1805 entftant, f. w. Dei» 
reihifber Krieg von 1805 1, u. Geb. Ber: 
trag mit Schweden am 11. 1812 
gegen Frankreich, f. Ruſſiſch⸗ deutfher Mriez 
2 ir 15. !% seharif, Beräreibung 
0m, Or.egeograph.sitatift. Beſchr 
von & P., Petersb, 1779; 9. ©. Georai, 
Berfuch einer Befchreib. von &t. 35 u. ben 
Denkwuͤrdigkeiten der Umgegend, u 
2 Bbe.; H. Storh, Gemälde von Se, P, 
Riga 1794, 2 Bde.; H. Neimers, 9. am 
Ende eines 1. Zahrh., Lpz. 1805 1906, 
de. Gemälde von St. P,, ebd, 1822; 
R. Granville, Petersbourgh, Lond, 1829, 
2 Bbe.; F. 3.8. v. Meyer, Darftellungen 
aus Rußlands Kaiferftude,  Hamb. ; 
3. ©. Kohl, 9. in Bildern u. Skiggen, 
— en. 1841, uns ; — 
elp, Petersburger izen, 2p3. 
3 The. We, Pr Sb) 
p Fr Je Pöttkäse, fo». w, 
ottkaie, 
N Stadt, ſ. u. Birgi- 
nia » . 

Pötersdorf, 1) Marktfl., ſ. u. Fe 
mern; 2) Dorfim Kr. Hirſchberg des preuß, 
Rgsbzks. Liegnig, am Zaden, —— 
ann i rn 3 —* 

32) Marktfl., fo dv, w. oldsdorf. 

Pötersdrache, Fiſch, ſ. u. Peter 
mannchen. 

Pieter Sömenswein,' fo d. w, Pe 
dro Zimenes, 

Petersen, 1) (Io5, Wilhelm), geb, 
1649 zu Osnabrüd, Anfangs Privarborent 

u Gießen, neigte fi fehr zum zuunn 
in u, lebte dann einige Beit bei in 
Sranffurt; warb Prof. der Poefie —* Ro⸗ 
ock, dann Prediger an ber Aegidientirche in 
Hannover u, ferner Hofprebiger u, a 

ntens 
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intendent ta Eutin u. 1688 Superintenbent 
—— wurde 1092 ab a weil er 
as Fräulein v. Affeburg bei ſich aufhlelt 
u. deren diliaft. Anſichten vertheidigte, hielt 
fih nachher in Magdeburg auf u. ft. 1727 
auf feinem Gute Thymern bei Zerbft. Seine 
ſchwärmeriſchen u. hiliaft. Meinungen bat 
er in zahlreihen Schriften (an deren meh— 
reren feine gleihgefinnte, erhaltner Offen⸗ 
barungen fi rühmende Gattin Johanna 
Eleonore, geb.v. Merlau Theil hat), u. 
Gedichten ausgeſprochen u. vertheidigt. Les 
— — von ihm ſelbſt, 2. Aufl, 
1719. 2) (NR. M.), geb. 1791 bei Obenfe, 
1815 Lehrer am Seminar zu Brahetrolles 
borg- auf Fünen, privatifirte = 1826 in 
Kopenhagen u. wurde 1830 Negiftrator beim 
eb. Archiv; ſchr.: Dünifche Wortbildungss 
ehre, Kop. 1826; Gefch. der dän., norweg. 
u. ſchwed. Sprache, ebd. 1829 f., 2 Bbe.; 
Dän. Spradlehre für Deutfche, ebd. 38295 
zn ber altnord. Geogr., ebd. 18345 
änemarks Gefch. in ber älteften Zeit, ebd, 

834 f., 3 Bde.; überf. din. den 4. — 10, 
Theil ber Fornmanna -Sögur. (Lb.) 

Pötersfisch, fo dv. w. Sonnenfiſch. 

Pötersgroschen, 1) (Peterpenny), 

altsengl. Silbermünze aus der Zeit ber Hepts 
ardie, ald Kirchenfteuer geprägt, =29gGr.; 
baher 2) bie jührliche Abgabe in England, 
am Tage St. Peters an ben Papft, von jes 
bem Haus 1 Penny; angebl. fchon 725 von 
König Ina bem Papft bewilligt, um in 
Rom eine Schule für engl. Geiftl:he u. dann 
bie Grabmäler St. Petrus u. Daulus zu 
unterbalten, f. England (Geſch.) 10:5 übers 
ftieg ſchon im 13. Jahrh. die Einnahme des 
Königs u. wurde von Heinrich VIII. mit der 
Reformation abgefhafft. 

Pötersgruppe, St., f. u. Flinders⸗ 
land «. u 
'  Pötershagen, 1) Stadt in preuß. 

Kr. u. Rgsbzk. Minden, an der Mefer, 
altes Schloß, fonft Refidenz der Bifchöfe 
v. Minden, Fifherei, Schifffahrt, 1800 Ew. 
2) Vorſtadt von Danzig, f. d. r. 

Petersham dor. Biberöbim) Puls 
mudähnlihes Zeug zu Winterröden. 

Pötershausen, feit 1802 badn. Dos 
maine, Borftadt von Eonftanz im Seetreife, 
fouft Benedictinerabtei beren Abt unt. öfts 
reih. Schuß reichsunmittelbar war u, noch 
die Propftei Klingenzell, Herrfchaft Herd⸗ 
wangen ıc. befaß. 

Pötersilie (Petroselinum sativum, 
fonft Apium p.), "zweijährige, im füdlichen 
Europa heimiſche, häufig in Gärten als 
beliebtes gewürzhaftes, der Gefundheit zu= 
m. Küchenkraut cultivirt, variirt 
u. U. mit Praufen Blättern: Plumas 
ge⸗P. (P. crispum), welche Spielart bef. 
deshalb zum Anbau zu empfehlen ift, weil 
fie fih von ber HundssP. u. dem Schiers 
ling unterfcheibet; u. mit glatten breiteren 
Blättern, von welder bie Heifhige fpinbels 
förmige weiße, füßl. gewürzhaft ſchmeckende 

Univerfal « eriton. 3, uf, Al. 


879 


P-nwurzel kommt, bie häufig als Kü⸗ 
chengewürz u. als Gemüſe benutzt wird. 
In neuſter Zeit cultivirt man die neue 
franiſche, am feinſten gezähnte P., die 
bei demſelben Arema wie die gemeine P. 
ein foldes ſich auszeichnendes Watt hat, 
daß fie nicht mehr mit dem Schierling vers 
wecfelt werben Pann. Da aber biefe P. 
ben Winter nicht gut überfteht, fo muß man 
im Herbft, wenn Nachtfroͤſte zu befürchten 
find, eine beliedige Zahl Wurzeln ausheben, 
fie im Keller überwintern u. im Frühjahr 
wieder ins Land fegen, » Die P, Bann leicht 
mit der, häufig unter ihr wachfenden, giftis 
gen Hunds-P. (Aethusa cynapium) vere 
wechfelt werben, die ſich aber durch — 
lere, ſpitzige, dunklergrüne Blättchen, u. 
durch den Mangel des eigenthüml. P⸗nge⸗ 
ruchs u. Geſchnacks unterſcheidet, auch bie 
P. bald überwächſt, u. ſchon im erſten Jahr 
in Blüthe u. Samen übergeht. »Man bes 
nußt das frifche er He als Um⸗ 
ſchlag auf die Lruft bei Milchſtockungen, 
if ie Blajengegend bei Harnverhaltung 
Peiner Kinder, auch gegen Infectenfticdhe, 
Sonnenbrand, Geſchwülſte; innerlich als 
Theeaufguß bei Harnbefchiverden. * Die 
Wurzel war fonft als barntreibendes Mit— 
tel officinell, auch Beftandthe ! der Radices 
quinque aperientes majores. ® Der Same 
(Semen petroselini 3. apii hortensis) wird 
innerlih als Pulver u. im Aufguß, auch 
äußerlich gepulvert gegen Ungeziefer, zwi— 
fhen die Kopfhaare aeftreut, "Man bes 
reitet von ihm ein deftillirtes Waffer (Aq. 
petr.) u. ein ätherifches Del: P-nöl ol 
Be) Legteres riecht u. fhmedt ſehr 
ntenfivo mie der Same, ift weißgeblih, 
fheidet fih beim Schütteln mit Maffer in 
einen, auf legterm ſchwimmenden, flüffigen, 
u. einen zu Boden finkenden kryſtalliniſchen 
Theil: P-nkampfer. 'In England bes 
fiet man ganze Aecker mit P. u. füttert 
damit die Schafe gegen das Faulwerden, 
auch Hafen u. Kaninchen freffen fie gern. 
Den Samen fäet man im zeitigen Frühjahr 
bünn, die frauss u. plattblätterige in Rei— 
ben, bie breitblätterige breit, in ein lockres, 
gutes, tiefes u. im Herbſt gedüngteg,Erds 
reih. Um fortwährend grunes Kraut zu 
haben, fann man auch bis zum Herbft fen, 
° Die Wurzeln gräbt man im Herbft aus, 
reinigt fie, nimmt bie größern Blätter ab u. 
legt fie in den Seller in trodnen Sand, Bes 
rühmt find bie Bardewiker u, Erfurter 
Penwurzeln. Zur Samengewinnung pflanzt 
man im Frühjahr die fhönften u. gerads 
ften Wurzeln 1 Fuß von einander, bindet 
die Stengel an Stäbe, ſchneidet fie, wenn 
bie Samen hart u. braun werden, ab u. 
hängt fie an einen Iuftigen Ort zum Nadıs 
reifen auf. (Su. u. = 
Pötersilie, macedönische, Bu- 
bon macedonicus ( Athamanta macedo- 
nica. P., tolle, Aethusa cynapium. 
F., welsche, Pastinaca sativa, 
56 — Pb 


— 
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Pötersilienberg(Helgpters Berg), 
Berg, f.u. Medlenburg =. 
Pötersilienkohl, f. u. Kobl. P» 
schierling, fo v. w. Bunbdspeterfilie. 
Pötersilienvogel (Pierisdaplidice), 
f. u. Weißling. 
Pöter Simenswein, fo dv. w. Pes 
dro Ximenes, 
Pötersingel, Inſel, f. u. Bieler See. 
P-kanal, f. u. Kronftadt. 
Pöterskirche, f.u.Rom (n.Geogr.) m. 
Pöterskorn, 1) Triticum monococ- 
cum; 2) Lolium perenne ; 3) Briza media, 
P-kraut, 2) f. Crilimum maritimum; 
2) Parietarla officinalis; 3) Apargia au- 
tumnalis; 4) Hypericum quadrangulare. 
Pötersun (Pötri), 1) (Olaf), gcb, 
zu Derebro 1497; ftud. unt, Luther in Wits 
tenberg, verfaßte auf dem ſchwed. Reiches 
tage 1550 bie Schlüffe, durch welche bie Res 
ormation in Schweden eingeführt wurde, 
überfegte die Bibel ins Schwedifhe, wurde 
als VBerfhwörer gegen ben König zum Tode 
verurtheilt, aber durch die Bürger von 
Stockholm für 5000 ungar. Gulden logges 
gekauft; ft. 1552. 2) (Xorenz), bed Vor, 
Bruder, geb. 1499; 1581 Prof. der Theol. 
u. Erzbifchof von Upfala, beförderte ebens 
falls die Reformation, nahm Theil an ber 
Bibelüberfegung; ft. 1541. ° (Fö.) 
Pöterspfennig, 3) altroln,, feit 1040 
eprägte Kirhenfteuermünge, mit dem beil. 
Petrus in ganzer Figur, fonft von Aber» 
——— als Amulet bei Gebärenden ges 
raudt; 2) fo dv. w. Petersgroihen. 
Pötersschlüssel, j. Päpfil. Schlüfs 
fel u, Schlüffelgewalt. 
Pötersschlüssel, Primula veris, 
Pöterssee, f. u. Lorenz (St.) 1). 
Pötersstab, Solidago virgo, aurea. 
Pötersstadt, St., f. Brazlaw 2), 
P-stein, Berg, f. u. Breubenthal I). 


Petersstrauch, Symphoricarpus 
vulgaris. 

Pötersthal, Mineralwaſſer, f. unt. 
Freiersbach. 


Fétersthaler, Thaler mit dem Bild 
des Apoſtels Petrus, von Trier, Köln u. 
Denabrüd von 1524 u, von Innscenz XII. 
von 1698, 

Pötersvogel, ſo v. w. Sturmvogel. 

Peierswäldau, Fabrikdorf im Kr. 
Reichenbach des preuß. Rgsbzks. Breslau; 
bat Schloß, viel Iuduftrie in Geweben, 
viele Muͤhlen (feines Mehl u.Perlgraupen); 

Em,, viele Herrnhuter. 

Peterswalde, Murktfl. im böhm, 
Fr. Leitmerig; Schnallen, Löffel« u. Feuer: 
gepedetasrit, 100 Ew. Hier 16. Sept. 

813 Gefecht zwifben den Franzoſen u, 
Verbündeten, fiegreic für Erftre, ſ. Rufs 
fifh » Deutfcher Krieg ım. 

Pöterswein, ? u. Capwein. 

Pöterswurz, Hypericum ascyron. 

Petervasär, Marktfl., f. u. Matra. 

Pöterwardein (Pötervaras), 
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V Regixient auf ber flavon, Militärgren 
En das Herzogth. Syrmien, a 
‚000 Ew. Hier außer den Folg. noch 
Dorf —————— an der Save, 600 Em. 
Ew. 2) Stadt u, ſtarke Feftung an ber 
Denau, Gig des flavon. Generalcommans 
bo, bed militär. Appellationsgerichts u, 
mehr, and, Behörden, 3 Kirden, 3 Nor: 
mals (illyr.) Schulen, Zeughaus mit Alters 
thümern, mit dem Dorfe Bufoveg u. der 
270 Mann ftarfen Garnifon, 7 Em. 
Gegenüber liegt durd eine Schiffbrufe vers 
kunden Neufag. Die Feftung verlangt 
Bertheidigung 10,000 Mann. 3) (Beik.). 
P. iſt das Milata, nah And. Acinins 
cum ber Römer. Den Namen fol P. bei. 
von Peterd. Eremiten haben. Hier Shladt 
ben 16. Aug. 1716 zwiſchen den Deftreichern 
unter Eugen und ben Türken unter dem 
—— Kumurdſchi; Erſtꝛe Sieger, f. u. 
Türken (Geſch.) u. (Wr.u. EZ 
Pöterwitz, 1) Dorf im Sr. Franken⸗ 
ftein des preuß. Ber Breslau; Mine 
ralbad⸗Anſtalt; 1360 Ew. 2) Dorf im Kr. 
Jauer bed preuß. Rgsbzks. Liegnitz, Schloß 
mit Garten, 13850 Ew.; eifenbaltige Quelle. 

Petöschem, Ijed, Geber der erquis 
Anden Wärme, {. arſismus em. 

Petöschen (Med.), f. Petechien. 

Peiösia (P. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Nubiaceen, ffeaceen 
Spr., Cinchoneae Rchnb. Arten: in 
Cochinchina, SUmerida, den oftind. u. aus 
ftral. Infeln. 

Petöster, ein tärf, Wein. 

Pöteus, Sohn bes Deneus, Baser bes 
Meneftheus, welcher die Athener nah Troja 
führte. Vertrieben von Argeus führte er 
eine Eolonie nah Phokis. 

Pöthion, 9 leigentl. Sabes, Alex.), 
gb. 1770 zu Portsaus Prince auf Domingo; 

ohn eines europ. Eoloniften, war, faum 
20 Jahre alt, einer der Erften, die bei den, 
auf Anlaß ber franz. MRevelution ſich auf 
Domingo verbreitenden Unruhen bie Wafs 
fen ergriffen, war 17098 Generaladjutant, 
unterftügte den General Rigaud, als diefer 

ich der von Kouffaint-fouverture gegen die 
arbigen erlaffenen Proclamation thäti 
wiberjegte, vertheidigte die Feftung Ja 
egen ZouffaintsLouverture fo lange, Bis 
er Hunger ihn zwang, fie zu verlaffen, 
worauf er fi, an der Spige von 190 M., 
mit dem Bajonnet einen Weg durch ben 
22,000 M. ftarken Feind bahnte, fiffte 
fih, nachdem Kouffaint = Louverture bie 
Oberhand bekommen hatte, mit Rigaud 
nah Frankreich ein, Leiftete fpäter bei der 
Erpebiton bes Generals Leclerc bedeutende 
Dienfte als —* og ſich vor dem Nach⸗ 
folger bed Gen. Leclere in die Gebirge St. 
Domingos zurüd, wohin alle Unyufriednen, 
bie der Wachfamkeit ber Franzofen ents 
ſchlüpfen Ponnten, ibm folgten, u. über 
welche ber Megergen. Deifalines das Cor 
mando nabın, wurde nad Zouffaints Er« 
m.fs 
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morbung Aleutennt Ehriftophe u. Coup, 
bes —* Theils der Inſel, flimmie für bie 
zepräfentative Regierung, wurde unt. Seins 
rich I. Präfident des weftlihen u. des füdl, 
Theils der Inſel, wo ſich eine Republik ges 

den neuen König gebildet hatte, u. ſchlug 
Bieten am 1. Jan. 1808; 1311 wurde <r 
durd viele Truppen, welche Ehriftoph vers 
ließen, verjtärkt, ſehte darauf fein Heer auf 
einen guten Buß, befeftigte die Grenzplaͤtze 
u. öffnete feine Häfen allen europ. Natios 
nen, traf Maßregeln zum Unterricht ber 
Schwarzen u. ber Mulatten, u. erwarb fid 
allgemeine Adtung. Er murde 1815 aufs 
Neue zum Präfidenten gewählt, ft. aber 


1818. S. Hapti (Befh.)u_u. 2) 2 es 
zone), f. Perteu. (F6.) 
Pöthor, Stabt Mefcpotamiens am 


Euphrat, Bileams Beburtsirt. 
Petie, Stadt. f. u. Sonora. 
Peticulae (Ned), fo v. w. Petechien. 
Peticus, Caj. Sulp., 364 u. 861 v. 
Ehr. Confulz fchlug wegen des Aufhörens 
einer verheerenden Peft zuerft ben heiligen 
Nagel in den Tempel des Jupiter zu Rom, 
Petigliäno, fo dv. w. Pitigliano, 
Petrlflia (a. Beogr.), fo v. w, Petelia. 
— Cereälis (a. Geſch.), f. u. 
ivilis. 
Petillänt (v. fr.), ſchaͤumend, ſpru⸗ 
beind; daher petillänter Witz. 
Petillin lex de pecünla rögis 
Antiöchi, von Zolkötribun Q. Peftls 
lius 187, daß wegen des dem Antiochos u. 
—* Unteribanen genommenen od, abges 
orderten Geldes u, darüber, wieviel davon 


nid: in den Staatsichag gefommen fei, Uns jwinois 


terſuchung angeftellt werde (gegen P. Sci⸗ 
pio Africanus Major gericter). 
Petillius, Die Petillia gens war 
ein plebejifhes Gefchlecht, welches ſich in 
2 Samilien, Spuriuus u, Libo (an 
beren Stelle fpäter Eapitolinus) teilte, 
Bekannt ift bef. 1) Q. Pet., f. Petillia lex. 
2) P. Per Eapitolinus, welcher zu 
Auguſtus Zeiten febte, u. bei der Entwens 
dung des golbnen Kranzes von der Jupiters 
äule auf dem Eapitolium, befchuldigt wurde, 
tefen Diebſtahl felbft begangen zu haben. 
Yuguftus, deffen Schugverwandter P. war, 
bewirkte bie —** bes Pet, (Lb.) 
Petin, f. u. Wollenzeug. 
Petinöt (fr.), eine Art Zulle, 
Petioläris (Bot.), was zum Blatt» 
fiel gehört, daraus entjpringt, od. darauf 
feftfigt. Petiolätus, mit einem Blatts 
fliele verfehen. Petiolus, ſ. Blattftiel. 
Pätion du Villenäüve (fpr. Peh⸗ 
tiong düů MWilnöbw, Serome), geb. 1759 
u Ehartres, Advocat bafelbft u. 1789 zum 
Jeputirten bes 8. Standes ernannt. Für 
die Etats generaux ernannt, wandte er 
—* ganz zur republikan. Partei, ward Präs 
dent des parifer Eriminalgerichts, war 
einer von ben ffarien, welche 1791 
ben König von Varennes zurückbrachten, 
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u. trug auch am meiften zu beffen Verhafs 
tung bei, warb en Builys Stelle Maire 
von Paris u. begünftigte bie Bewegungen, 
benen bie Borfälle im Juni 1792 folgten, 
wurde deshalb von ber Departementsvers 
waltung entfegt. Bie Nationalverfamms 
lung hob aber dieſen vom König beftitigten 
Befchluß wieder auf, u. P, war nın ein 
boppelt erbitterter Gegner bes Aönigs u. 
Koͤnigthums. Am 8. Auguft verlangte er 
im Namen ber Parifer vor ber Nationals 
verfammlung vergebens bes Königs Ente 
thronung. Am 9, u. 10, . befand er 
fih im Palafte, wohin der König berufen 
war, Bon ba an war Danton, Marat, Ros 
bespierre gegen ihn in Volksgunſt. Ver⸗ 
gebens ſuchte er bem Morden in den Seps 
tembertagen Einhalt zu thun. Als der Eau» 
vent zufammentrat, ward P. Präfident befs 
felben un. fprad als folder die Aufhebung 
bes Königthums aus. Im Det. ward er 
von Neuem Maire von Paris, Mit Ers 
bittrung ſprach er nun gegen den Künig, 
trat aber zugleich auch als offner Gegner 
Mobespierres u. des Schredensfyftems auf, 
ffimmte- 1793 für den Tod Ludwigs XVI. 
mit Uppellation an das Volk, berief die Er⸗ 
rihtung bes Wohlfahrtsausfchuffes m. ars 
beitete in berjelben mit voller Kraft. Des 
Einverftändniffes mit Dumouriez angeDlagt 
ward er bem 2, Juni in Anflageftand vers 
egt, als er entfloh, den 28. Juli mit Buzol, 
unjuinois u. noch 14 Andern außer dem 
Sefet erklaͤrt u. vom Eonvent ben 8, Oct, 
über ihn u.nod 52 Deputirte der Verhaftss 
befehl ausgefproden. Mit Buzol u. Lane 
trete er nun in der Bretagne ums 
ber u. man fand fie enblih im Juli 1794 
unweit St. Emilian in der Wildniß ver» 
bungert od, ermorbet, halb verweft, Pr.) 

Petit (fr., fpr. * ), 2) Elcin. Ar= 
titel mit dieſem Beiwort, die ſich 
bier nicht finden, f. u. dem Hauptwort. 
2) Schriftgattung: f. u. Schrift is. 3) Ors 
gelregifter, f. u. Orgel so. 

Petit (fpr. Ptih), 2) (Krang. Pours 
four du 9), geb. zu Paris 1664, ſtud. 
Ehirurgie, diente während bes Kriegs in 
Flandern in verfchiebnen Hofpitälern, Bam 
1679 nad Paris zurüd, machie auch den 
fpan. Succeffionstrieg als franz. Oberfeld⸗ 
wunbarzt mit, firirte fih 1715 zu Paris, 
wo er 1741 ft. Sein Hauptfach waren Aus 
geroperationen. Der Petitsche Ca- 
näl (f. u. Strahlenkörper) bat von ihm 
ben Ramen. ®) (Jean Louis), geb. zu 

aris 16745 franz. Feldwundarzt, 1 

hirurgien aide-major am —— zu Tour⸗ 
nay; 1700 kam er nach Paris zurud, von 
wo er Unterricht in ber Anatomie u, Ehis 
rurgie gab u. 1731 Director der Bönigl. 
Akademie wurde, Das Bertrauen zu ihm 
war fo groß, daß er 1726 vom König von 

olen u, 1754 vom König von Spanien zu 
fen wurde, u. der König von 


Ife geru 
eig 3 dn beauftragte, ihm Kö: 
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oͤſiſche Chirurgen zu fenden, denen er dann 
ie erften Stellen in ber Armee u. ben 
——— verlieb; ſt. 1760. Schr.: L'art 

e guerir les maladies des os, Par. 1705, 
Send. 1709, deutſch Dresd. 1711; Traite 
des maladies des os, Pur. 1723, 85, 48, 
2 Bbde., u. beutfch, Berl. 1743; Traite des 
maladies chir. et des —— qui leur 
conviennent, Par, 1774—%, 3 Bde. (Pi.) 

Petitäüros, #luß, fo dv. w. Gura. 

Petit-Blane (fr., ſpr. Ptih blangk), 
Münze, f. u. Blanc. 

Petit Burgünder, 1) leichte Burs 
underweine; bef. aber 2) fo v. w. Tavel, 
irae u. Roquemaure, P.Champägner, 

Wein, f. x. Bergerac. 

Petit Corbeäü (pr. «torbe), Indias 
ner, f. Miffouri u cc). g 

Petit- Dürchschuss, f. u. Auss 
ſchließungen 1. 

Petite, f. u. Schrift ıs. i 

Petite Piörre (ſpr. Ptit piähr), 
Stadt, fo v. w. Kügelftein. 

Petites escöles, les (fr., fpr. Ptits 
eskohl), die von dem verſchiednen geiftl. u. 
weltl. Eongregationen geftifteten unentgeltl. 
Kleinkinderfhulen in den Städten u. auf 
bem Land in Frankreich. 

Petit gräin (fpr. Ptih gräng), 1) 
eine Urt Gros de Tours; 2) Heine unreife 
Pomeranzen, 

Petitia (P. Jaeg.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Kam, Pippenblütöler, Verbeneae 
Rchnb. Arten: in Windien u. SAmerka. 
— Cap, ſo v. w. Roque (Bra⸗ 
ilien). 

Petitio (lat.), 1) das Suchen, Bitten; 
2) Klage im Civilproceß. 

Petitiön (v. lat.), 2) Bitte, Geſuch; 
2) (engl. Staatsw.), ſ. u. Bill, 

Petitiöners (ſpr. Petiſcheners, engl. 
Geſch.), f. u, Abhorrents, 

Petitiön of right (engl., fpr. Pes 
tifchen of reits), Parlamenssacte von 1627, 
f. u. England (Gefc.) m. 

Petitiönsrecht, in conftitutionellen 
Staaten das Recht der Untertbanen Bitten 
y, Anträge an die höhere od, die höchſte 
Staatsgewalt gelangen zu laffen, A) Die 
Uuterthbanen haben das P. a) wenn fie 
fih durch die Amtshandlungen irgend eines 
öffentl. Beamten beeinträdtigt glauben, bei 
ben vorgefegten Behörden u. fo im Inftens 
jenaug bis zur höchſten, dieſes Recht ift 

27, anerkannt in ben Verfaffungsurkunden 
von Württemberg $. 86. u, 87., Kurbeffen 
Er ‚ Königreih Sahfen $.36,, Sachſen⸗ 
Altenburg $. 65,5 b) wenn bdiefer Recurss 
weg erfhöpft ift, fo haben die Unterthanen 
faft nad allen Verfaffungen bas P, bei den 
Ständen, fo in Baiern Tit. VII. $. 21, 
Königr. Sachſen $. 36., Württemberg $. 88, 
u. 0.5 e) haben fie das Recht eigentl. Pe⸗ 
tition (d. i. Auseinanderfegungen allgemeis 
ner Wünfche, Darftellungen vortommender 
Mängel, Verbefferungsvorfchläge) ſchriftlich 
od, gedruckt einzugeben, Ausdrüdlich wird 


Petits freres 


diefee Necht in einigen Berfaffungsurfunden 
onerfannt, 10 in Kurheſſen $.35., Sach ſen⸗ 
Altenburg $. 66, u. a.j befhränkt wird es im 
Großherzogthum Heffen, in Sadıfen-Koburg 
u,a., doc ift man in neurer Zeit fehr Davon 
zurüdgelommen. BB) Haben bie einzeluen 
Ständemitglieder überall das P. bei des 
Ständen felbft (gewöhnlich heißen bier bie 
Petitionen Antrage, Motionen, Pro- 
pofitionen). Die meiften Berfaffungen 
verlangen hierbei eine fchriftl. —— ſo 
X Baiern, Sachſen⸗Altenburg 2c. 
aft alle Verfaſſungen verwerfen die Uns 
träge einzelner Mitglieder ber einen Kam⸗ 
mer an die Gefammtheit der andern. In 
ber Bönigl. fächf. Verfaffung ift ber $. darüber 
weifelbaft u. rief 1840 eine lebhafte Debatte 
ervor, ©) Haben die Stände als Stände 
das P. an ben Souverain, Sie haben bas 
uneingefchränkte Recht alles das vom Staats: 
oberhaupt zu erbitten, was biefer in feiner 
Machtfülle thun kann; bie alten deutichen 
Stände hatten es ſchon, body ift es im einis 
en neuen Berfaffungen auf die innern Ber: 
Bältniffe, Gefeggebung u. Verwaltung bes 
ſchränkt worben, fo in Baiern Tit. VII. $.2.— 
19,, Königr. Sachſen 5 Württemberg 

. 124. u. 172. u. a.O. Wo 2 Ka rn find, 
üben fie das P. gemeinfhaftlih, doch bat 
fid, das in verſchiednen Staaten verfchieben 
mobificirt. (Hel. 

Petititio principii (lat.), der Feb» 
ser im Beweife, daß man etwas mit einem 
Grunde zu beweifen fucht, ber felbft noch 
bes Beweifes bedarf. 

Petit Kanäster, f. u. Yabat. 

Petitkegel, f. u. Schriftkegel 2). 

Petit-löüps (fr., fpr. Ptih Iub), Halbs 
masken, bie nur die Augen u. Naſe bededen. 

Petit-mäitre (fr., fpr. «miht'r), W) 
Stuger, Bierbengel; 2) Pedant; 3) im 16. 
Jahrh. einige Kupferfteher u. ———— 
ber, welche nur kleine, aber ſorgfältige Ars 
beiten lieferten. 

Petit Montrouge (ipr. Ptih Mong⸗ 
rufch), Dorf, f. u, Paris a. 

. m (lat.), Kläger in Eivilftreitigs 
eiten. 

Petitörium (Pet!törische 
Röchismittel, Petitörienkla- 
gen), gerichtl. Verhandlungen, wobei es 
auf das Recht felbft an einer Sade, das 
Eigenthum einer Sache, das Recht zu ciner 
Servitut ankommt, im Gegenlag zum Pos- 
sessorium, wo blos über den Befig einer 
Sache od. eines Rechts geftritten wird. 

Petitöt (Joh.), geb. 1607 zu Genf; 
Schmelzmaler, arbeitete mit feinem Schwar 
ger 3. Bordier, welcher auf feinen Ge 
mälden bie Kleiber u. ben Grund, er bin- 

egen Köpfe u, das Fleifhige malte; fl. zu 

evay 1691, 

Petitscher Känal, f. u. Petit 1), 

Petit Söreg, f. u. Sark (Geogr.) 

Petits fröres (fpr. Ptih frähr, Ies), 
e- 


Petit- Thouars bis Petrarca 


Peitlit-Thouärs (ſpr. P'tih Thuar, 
Anbert bu P.⸗Th.), franz. Botaniker, früs 
ber Infanteriehauptmann, bereifte 1792 — 
1802 die Maskareniſchen Inſeln u. Madas 
gasfar im botan, Interefle, warb dann Dis 
rector ber Pönigl, Baumſchule zu Paris; 

chr.: Plantes des lies de l’Afrique austr., 
ar, 1804, 4.; Hist. des vegetzux des iles 
de France etc., ebd. 1804, 4.; Sur l’orga- 
nisation des plantes, ebd. 1805 ff.; Hist. 
des vegetaux rec. dans les iles austr. d’Afri- 
que, 3806; Sur la vegetation des plantes, 
1809 ff., 13 Hefte; Genera nova madagas- 
car., ebd. 1810; —— de botanique et 
de voyages, ebd. 1811; Recueil de rap- 
et de mem. sur la cultur des arbres 
ruit., 1815; Hist. de plantes orchidees rec. 
sur les trois iles austr. d’Afrique, 1822, (Lb. 

Petit Tournois (fpr. Ptiy Turnoa), 
Münze, f. u. Tournois. 

Petitum (lat.), der Begenftand einer 
Petition. 

Petit velöürs (p'tiw'luhr), Manıhes 
fterfammt, 

Petiväöria (P. L.), Pflanzengatt., nad 
Jakob Petiver (Apotheker u. Sammler 
von Naturalien, die er auch befchrieb u. abs 
bildete, in — ft. 1718) benannt, aus 
ber nat. Fam. Wizoideen, Amaranthene 
Rechnb.,®. Kl, 1. Ordn. L. Urt: P. allia- 
cea, in WIndien heimifcher,, knoblauchartig 
riehender Straub, wird gegen bösartige 

teber, die Wurzel gegen Zahnweh gebraucht. 

ndre Arten in Brafilien. (Su.) 

Pet Kösteln, Stadt, fo dv. w, Funfs 
kirchen. 

Petöbio (P. Ulpia, Petövio, 
Yetavio), eine der anjebnlihften Städte 
in Sber » Pannonien, an der Grenze von 
Roricum; j. Petau. 

Petöng (Diner.), fo v. w. Pakfong. 

Petörca, Flecken, f. u. Coquimbo. 

Petöritum (gall. Ant.), Jräderiger, 
mit Mauithieren befpannter Wagen. 

Petöyan (Myth.), f. u, Neuholland ie. 
. Petra (gr., Fels, Klippe, Stein), Name 

mehr. Ortihaften, 3. B. 1) Hügel bei Dyrs 
rhachion in Epirus, wo Pompejus im Bürs 
gerPriege ein befcftigtes Lager aufſchlug; 
*2) (Petrina), Stadt in Sicilien; 3) 
(Are), Stadt im Edomiterland, hieß eis 

entlich Sela, König Amazia nahm fie den 

bomitern u. nannte fie Jakteel, bie Sy: 
zer nannten ſie Recem u. erft bei Spätern 
erhielt fie ben griech. Namen P. Nach ihr 
wurdedas Peträische Aräbien(Pe- 
träa) geneant, $rüher war fie Hauptitadt 
ber Nabathäi, fpäter von Palaestina salu- 
taris; Trajan unierwarf fie den Römern, 
Jetzt Wady Muſa, mit ftattliben Ruinen 
von Triumphbögen, Theater 20.5 4) fo v. 
w. Intereifa5 5) (Dri-P., Ariamaza 
9,), fteiler * in Sogdiana; bei Alexan⸗ 
ders d. Br. Unnäherung von 80,000 M., 
jedoch ohne —— vertheidigt; &) Ort in 
Pontos an ber Kuͤſte, am aſis; dabei 


‚883 
——— ſchroffen Felſen, der nur auf 


iner Seite einen Zugang darbot, angelegt 
vom Kaiſer Juſtinian. Im kolch. Kriege 
wurde es von den Perſern unter Kosroes 
eingenommen, von den Nömern u. Kel⸗ 
chiern 549— 551 belagert. (Sch. u. Lb.) 

Pötra (n. Gcogr.), 4) Torf, fo v. w. 
Belgrad, f. Eonftantinopel «a =. ımj 2) 
Markıfl., f. u. Metcllino. 

Petra sceleräta (röm, Top.), f. u. 
Rom (a. Geogr.) a. 

Petradschik, fo v. w. Patradſchik. 

Peträn (a. Geogr.), ſ. u. Petra 8). 

Peträisches Aräbien, 1) (a. 
Geogr.), f. u. Arabien (a. Geogr.) 45 8) 
(P-e Hälbinsel, n. Geogr.), Xheil ber 
arab. Landſchaft Hedſchas, nerdlich hier ges 
legen; ift gebirgig, doch mit einigen Sand» 
ebenen u, fruchtbaren Thälern, bewäſſert 
von mehr. Flüffen, die fi ins rothe Meer 
ergießen, bewohnt von Bedulnenftämmen, 
als: den Mifenvs, Hhurlat, Beni Narier 
u.a. Hauptft.: Alaba. P-s Gebirge, 
fo v. w. Sinaitifche Gebirge, f. u. Arabien . 
(n. Geogr.) a». 

Peträlia, 1) P. sottäna, Stadt 
in der ficil, Intendanz Palermo, 6400 Ew.; 
2) P. sopräna, Stadt ebenda, beide 
am nebrod, Gebirg, an ber Grenze von Ca⸗ 
latanifetta. 

Peträrca (Peträrcha, Seanz),oeb. 
1304 zu Arezzo; fludirte 1318 zu Mont⸗ 
pellier u, 1322 zu Bologna die Rechtswiſ⸗ 
fenfhaft, ging aber 1326 nah Avignon, 
ward Geiftliher u, lebte in Genuß mehr. 

fründen den Wiffenfchaften. Studium der 

Iten, XZalente, einnehmendes Aeußeres u, 
perjönl. Stellung erwarben ibm bald Ans 
erfennung, jo wic bie unmwanbdelbare, ſchwär— 
mer, Liebe zu Laura beNoves (f. Noves) 
ben Ruhm des Mleifters erot. Dichtkunſt. 
Er lebte abiwechfelnd in den bedeutendften 
Städten Staliens, befuchte 1833 die Rheins 

egenben, Flandern, England, ward fpäter 
Bötfhafter in Neapel, Venedig, Aviguon, 
Paris u. Prag. Kaifer Karl IV. gab ihm 
den Titel eines Pfalzgrafen u. ftand mit ihm 
in Briefwechſel. Nahdem er eine Zeitlang 
in Bauclufe abgeſchieden gelebt, vermittelte 
er 1367 unter Urban die Verlegung bed 
päpftl. Stuhls von Avignon nad Rom u. 
1873 ben Frieden zwifchen ben Carraras u. 
ber Republik Venedig. P. ft. 1374 auf fei« 
nem Lanbdfige in Arqua bei Padua, wo er 
am frühen Morgen in bem Bibliothefzimmer 
mit dem Kopf auf ein Buch geftügt todt ges 

nden u. zu Arqua mit vielem Pomp beer⸗ 
igt ward, Schr. Sonette, Canzone u. 
Seſtinenz; das unvollendete Heldengedicht, 
Africa (zum Lobe des Scipio, es erwarb ihm 
1341 den Lorbecrkranz, womit er feierlich 
auf dem Capitol gekrönt wurbe), herausgeg. 
1470, u. oft zu Benebig, Parma, Padua, Neas 
pel, Mailand, Pers, Madrid u.a. D,, er⸗ 
— auch Jena 1806 Lond. 1621, Par. 
‚18215 deutſch von T. Börfter, —* 

_ ö 1818 fr} 


84 


185% f.,2Xhle.) Latein, Werke, Baſ. 1495, 
15815 Thom. Campheil, Life of Petrurch, 
Lond. 184, 2 Bde.’ Md 
Peträrla (d. gr.),'m Mittelalter Steins 
wurfmafshinen, 
Pötran, Berg in Albanien, vielleicht 
ber Pelion der Alten. 
Peträsko, 0 v. w. Peter 40). 
Petröa (P. L), Pflanzengatt. aus ber 
nat, Sam, der Biticeen — Lippenbluͤthler, 
Verbeneae ?Tehab., 14. Kl. 2. Ordn. L. 
Arten: ſüdamerikan. Sträucher u, Bäume. 
Petrefäcten (v. gr. u. lat.), Verſtei⸗ 
nerungen. P-kunde, 1) Kenntniß der 
Kerfteinerımgen; 2) in weiterem Ginne 
> dv. mw, urmweltl. Naturgeſchichte, f. u. 
ineralogte, 
Petr&jus, 63 v. Chr. Legat bee Eon» 
— C. Añtonius u, Sieger über Katilina 
ei Piſtoria; ſpäter Legat des Pompejus, 
von Eifar aus Spanien vertrieben, com⸗ 
mandirte fpäter in Africa gegen Eäfar. Tr 
wohnte der Schlacht bei Thapſos 46 v. Ehr. 
bei. Nun irrte er mehr. wage mit König 
Juba von Mauritanien umber, bis Beide 
fich tödteten, 
Peträll, fo dv. w. Sturmvogel,. 
Petri, 1) (Riccolo), Maler aus los 
renz, lebte um 1390, einer ber legten, welche 
im Style Giottos zeichneten, In feinen 
Werken (in S. Francesco zu Piſa u. in 
beim gleihnamigen Klofter zu Prato) zeigt 
ır ein glüdliches Streben zu charakterifiren, 
ehne aus der idealen Yuffeflungsweie zu 
fallen, ®r ift feinen fpätern Landsleuten 
bis faft auf die neucfte Zeit unbefannt ges 
blieben, 2) grERuR), ſo v. w. Peters 
on 1), 3) (Bernhard), geb. 1367 in 
„weibrüden; erlernte die Gartentunft u. 
Landwirthſchaſt, hielt ſich mehr. —* in 
England auf, bereiſte Europa, hielt ſich bei 
dem — von Zweibrücken auf, richtete 
bie Hofgärten in Karlsruhe nad engl. Art 
ein, wandte fih in die öſtreich. Staaten, 


führte dafelbft die fhöne Gartenkunſt ein, 2000 


wurde bevollmädtigter Güterdirector des 

ürften Johann v. Liechtenftein, holte aus 

panien Merinofhafe u. kaufte zulegt das 
But Therefienfeld’ bei MWienernzuftadt in 
Niederöftreih, wo er noch jeht als Des 
Ponomieratd u. berühmter Schafzüchter 
lebt. Berühmt ift Ps Reinzuchtinftituts 
original = fpanifher Stammfhafe der 3 
Merinoracen: St. Paular, Guadelsupe u. 
Negretti, wovon jährlich 700 Stud ber edels 
ften u. reihwolligften Stammböde verkauft 
werben. Schr.: Das pr ber Schafzudt, 
Wien 1815, Aufruf an alle Herrſchafts⸗ u. 
Schäifereibefiger des _öftreidh. Kaiferthums, 
die Begründung von Wollmärkten betreffend, 
ebd. 1524; Beobadtungen a. Erfahrungen 
über bie Wirkungen ber Körner= u. Hads 
elfütterung, ebd. 1824, 2, Aufl.,; Poyſio⸗ 

gifh -comparative Verſuche über die Nah⸗ 
rungsfräfte u. Eigenſchaften fehr verfätes 
benartiger Guttergewächfe, ebd. 1824 uk 


Petraria bs Petri Kettenfeler 


Die wahre Philofophie bes Aderbaues, chB, 
1825 5 Das Ganze ber Schofzucht für Deutſch⸗ 
lands Klima, ebd. 1825, 3XThle. 3 

en bes Intereflar veften u. Neueften aus dem 


Bebicte ber hoͤhern Schafs vw. SBollfunbe, 


ebd. 1829; BVergleihende Darftellung bes 
Productienewerthes verſchte denartiger —* 


widfe gegeneinander, ebd. 1855; U 
tiger ebd. 1838; 
tittbeilungen über eine nachhaltige Werth 
erhöhung des Brunbeigentbumd, cbb. 1840; 
Ueber die Therefienfelder Mufterwirtbfchaft, 
ebd. 1841; Ueber die oẽkonom. Aufgaben, die 
in ber Therefienfelber landwirthſchaftl. Mu⸗ 
fteranftalt zur rationellen Berbeiferung der 
Landwirthſchaft praftifh behandelt werben 
find, ebd. 1841, 4) (Sam. Frtedr. 
Erdm.), geb. 1776 zu Ba 3 1808 Bice⸗ 
director des Schullehrerfeminars zu Dress 
dens Friedrichftadt, 1805 Prof. am Gumnas 
fium zu Fulda, fpäter Shuls u. Kirchen 
rath; fhr.: Magazin ber päbagog. Literar 
turgefh., 2 Samml., Lpz. 1805—7, 2 De. ; 
Derdeutfhungswörterbud, ebd. 1806, 2 
Bove,, 3. A. Dresd, 1838, 2 Bde.; Lehrb. der 
ftädt. Gewerbkunde, Lpz. 1807 5 Ueber Dichte 
funft u. beren Geſch., ebd. 1817; Hellas, 
ebd. 1418; Klio u. Kalliope, Eifenad 18225 
Hellenen, ebd, 1923; Eichenkränge, Wiesb. 
1823; Nationaltalender ber Deutſchen, 2p3. 
1328 — 80, 2 Bde. Er ft. 1850, 
Pötrich, Tabak, f. u. Petrovic. 
PFetricola, Muſcheln, f. Felſenbe⸗ 
wehner. P-colöen, f. u. Mufdeln « 
Petricördium (a. Geogr.), fo v. w, 
Auguſta Befunna, f. Auguſta 40). 
Petricörii, P-cördii (a. Geogr.), 
f. x. Perigord 2). 
Pötri Erbgut, f. Patrinonium Petri. 
Petrifieatiön (v. gr. u. lat.), Vers 
fteinerung (f.d.). Petrificirt, verfeinert. 
Petrifora, ſ. u. —— 
Petriliau, 1) Sr. des poln. Geuver⸗ 
rem. Kalifb; bier: Radomok, Stadt,. 
Ew.z Kaminsko, Stadt, 1000 Em.; 
Belhatow, Stadt, IM) Ew. 2) Haupte 
ftadt darin, 7 Bathol. Kirchen, Piuriftens 
eollegium, Gymnaſium, Judenvorftadt, 3200 
Ew. Hier wurden fonft Reichstage gehalten 
* Könige gewählt; Trümmer einer königl. 


urg. 

Pötri Köttenfeier , kathol. Kir 
Khenfeft, zu Ehren ber Ketten St. Petri, 
das feinen Urfprung einer Kette verdankt, 
mit ber ber Upoftel —* in Jeruſalem ge⸗ 
feſſelt worden ſein ſoll, als er wunderbar⸗ 
lich aus dem Kerker befreiet ward, welche 
Kette Eudoxia, Gemahlin bes Kaiſers Theo⸗ 
doſius des Jüngern, ihrer Tochter Eudoxia 
geſchenkt hatte. Dieſer Kette fügte der Papſt 
noch eine 2, Kette hinzu, bie Petrus unter 
Nero zu Rom getragen. Eudoria ließ zur 
— ———— diefer beiden Ketten eine eis 
gene Kirhe (Kirbe Petri zu den Ket⸗ 
ten) erbauen u. der Papft ordnete das Feit 


P. K. an, weldes den 1. Aug. gefeiert wirt. 


Petrikowka bis 


meistköwiie „ Marttfl., f. u. Ulerans 

bria 8). 

Petrilith (Miner.), fo v. w. Feldſpath. 

Petrina (a. Geogr.), fo dv. w. Petra 2), 

Petriner, ſo v. w. Clericinon Canonici. 

Petrinin, Stadt, f. u. Banalgrenze, 

Petrinus, fo v. w. Peter 17). 

Petri - Päülmesse, f. unt, Raums 
burg (a. d. Suale) 2). 

Pötri Schlüsseln (Kirdenm.), fo 
v. m. Petersfchlüffel. 

Petri, St., Infel, fo v. w. 8, Pedro, 
f. u. Isla de Leon, 

Pötri Stühlfeier, f#eft ber röm, 
Kirche, den 22, Febr. gefeiert zum Andens 
Pen an Petrus, der als 1. Bifchof feinen 
Stuhl (Sig) in Rom gehabt haben foll. 

Petrön, Qultan, fo v. w. Peteroa. 

Petröbium (P. A. Br.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Compositae, Helianthene 
Rehnd. Art: P. —— baumartig, 
weißblühend, auf St. Helena. 

Petrobrusiäner., ſo v. w. Bruiſianer. 

Petrocällis (P. KR. Br.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Kam. Viermädtige, Alys- 
sene, 15. Kl. 1, Ordn. Z. Art: P. pyre- 
naica, in E Europa. 

. Petrocärys (P Schreb.), Pflanzens 
att, aus der nat. Kam. ber Rofaceen Spr., 
mygdalaceen, Chrysobalaneae Rchnb., 

Zwetihen Ok., 7. Kl. 1, Ordn. L. Ars 

ten:füdamerifan., afrikan. u, oftind. Baume, 

miteßbaren, wohlfchmedenden Fruchtbeeren, 

Petrocörii (a. Geogr.), Volk in Gal- 
Ya aquitanica; ihre Stadt Civitas Pe- 
trocoriorum, im j. Perigord in Guienne, 

Petrödroma, Vogel, nad Bieillot fo 
d. w. Mauerklette. 

—— Marktfl., fo v. w. Pe⸗ 
trovich. 

Pötroff (Bafilj Petrowitſch), geb. 1736 

u Moskau; ftudirte daf. u. zeichnete ſich 
—3 als Kanzelredner aus, 1769 wurde er 
Xranslateur beim Cabinet u, Vorleſer Kas 
tharinens II., machte 1772 eine Reife nad 


England, ward bei feiner Rückkehr Biblio Th 


thefar, legte aber 1780 feine Stelle nieder 
u. ft. als Stuatsrath 179. Bekannt bef, 
als Ddendichter, f. u. Ruffifhe Literatur «. 
Werke, Petersb. 1811, 3 Bde.; eine Uebers 
zus von Virgils Aeneide, ebd, 1T81—86, 
2 Bde. (Jb.) 

Petrögeton (P. Ekl., Zegh.),, Pflans 

ze aus der nat. Bam. Crassulaceae 
h. Arten: in SAmerika. 
etroglössus (Petrzf.), fo v. w. 
@loffepetren. 

Petrographiß (v.gr.), 'Befchreibung 
ber Gebirgsarten; man berüdfichtigt dabei 
»A)dieBufammenfegung berfelben; fie 
werden nah ihrem Urfprung getheiit in Urs, 
Uebergangs⸗, Floͤtz⸗ aufgefhwenmte, vulkan. 
Gebirgsarten; "nach ihrer Structur in ein⸗ 
fach e (wenn ſie aus gleichartigen, ſie ſind die 
ſeltnern u. niemahls ganz rein), od. zufams 
mengefegte (wenn fie aus ungleihartigen 
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Theilen zufammengefedt find) u. bied wie⸗ 
ber im Großen (in Rüdfiht auf ganze Ges 
birge, Gebirgsmaffen) od. im Kleinen 
(in Rückſicht auf einzelne Steine, Befteine), 
in fremdartige (wenn fie in die Mitte 
eines Gefteins eingefhichter find) od. uns 
tergeordnete (wenn fie in Gefellfibaft 
einer andern häufig vorfommen) ; nach ihrer 
Bildungsweife find ſie entweder auf naffem 


-od. auf trodnem Wege entftanden, *Die 


Theile woraus bie zufammengefegten Ges 
birge beftehen,, heißen Gemengtbeile; fie 
find entweder wefentl,, wenn fie fih in 
einer Gebirgsart immer, zufällige, wenn 
fie fi nur bisweilen finden ; ferneringleich= 
eitige ob, ungleichzeitige. Bel biefen 
it entweder bie Hauptmaſſe od. einzelne 
Theile früher entftanden, Die Gemengtbeile, 
bie den Hauptbeftanbtheil eines Gefteins 
bilden, heißen haraßterifirende. *B) 
Die Structurz fieifteinetörnige, wenn 
die Zufammenfügung aus edigen, Proftals 
lin., einander nit umfchließenden Körnern 
befteht; ja teferig, wenn bie Gemeng⸗ 
theile Blättcben find; porphvriſch, wenn 
in einer Grundmaffe Kryſtalle od. ähnliches 
Geftein fih findet; porpbyrartig, wenn 
fich diefe Beimengungen weniger deutlich zei⸗ 
en; Manbelftein, wenn die zufällig fi 
ndenden Höhlungen darin mit fremdartigen 
Beftein ausgefüllt find; Eonglutinate 
(Zrümmergeftein), wenn in der Grund⸗ 
maffe größere u, Bleinere Dlineralienftüde 
eingefügt find. "C) Das Uebergeben in 
andre Gebirgsarten D) die Beimengun⸗ 
genz’E)dieBeränderungen durch Ver⸗ 
eng? ey ꝛc. Man unterfcheidet kry⸗ 
ftallin. Geftein (Quarz, Feldſpath, 
Blimmer, Hornblende, Serpentin ꝛc.) u, 
nicht kryſtalliniſches (Eonglutinate u, 
Eongregate). (Wr.) 
Petrogräphische Kärten, Kar» 
ten, in bie die Gebirgsbeftanbarten u, ihre 
Yuflagerungen angegeben find, 
Petrolein, te v. w. Paraffin, f. u. 
eer. 


Petröleum, ſ. Naphtha⸗ Petro- 
lene, ſ. ebd. «. 

Petröraa (gr. Ant.), Behältniß aus 2 
großen, hohlen, genau ſchließenden Steinen, 
worin die heil. Schriften ber go Moftes 
rien aufbewahrt wurden. Bei den Phencas 
ten war der Schwer bei dem P. ber heiligfte. 

Petromärula (P. De C.), Pflanzen 
gatt. aus der nat. Fam. Glödler, Campa- 
nuleae Rehnb. Art:P. pinnata, auf Kreta. 

Petromjzon, Fiib, f. Neunaug 

Petron@ll, Martrfl. im öfter, Biertel 
unter dem wiener Walde an der Donau; 
Schloß mit Sammlung von Alterthümern 
aus der Römerftabt Carnuntum; 700 Ew. 

Petronölla, ſo d. w. Petronilla 1). 

Petröni (Richard), geb. um 1250 zu 
Sienna ; Eurdinal, Prof. der Rechte zu 
Neapel unter Karl l.; er war einer ber & 
MRechtsgelehrten, welche, vom Papft * 

aciu 
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facius VII, beauftragt, bie Decretalien fams 
melten; Vicekanzler der röm, Kirche u. 1298 
Gardinal, wohnte 1311 dem Eoncil von 
Vienne bei, welches ben Tempelorden cufs 
608, Legat zu Genua, ft. daſ. 1314. 

Petrönia, Gemahlin des Kaifers Die 
tellius (f. d.). - 

Petronilla, 1) (Pctrouella, St.), 
Mömiſche Jungfrau, nah Und, die Tochter 
des Apoftels Petrus, fhlug aus Keuſchheit 
die Ehe mit einem vornehmen Römer 

laccus aus u. entging ihr auf ihr Ges 

et burd den Tod; Jahrestag der 31. Mai, 
2) Letzte Gräfin von Beſalu, f. d. 2). 

Petrönion (a. Geogr.), fo v, w. Bos 
drun, f. u. Halitarnaffos. 

Petrönius, 1) (T. Flavius P.), 
Bürger aus Reate, war im Bürgerkriege 
Eenturio unter Pompejus u. ward Stammes 
vater der Flavia gens, f. u. Flavius. 2) 
Unter Auguft Statthalter von Aegypten, 
des Cornelius Nachfolger; Priegte obne Ers 
folg gegen die Aethiopier unter der Königin 
Kandake. 3) (T. P. Arbiter), aus Mafs 
filia ; lebte unter Claudius u. Nero in Nom. 
Schr.: Satyricön liber, ein Sittengemälde 
ber röm. Welt, in Art der Varronianifchen 
Satyre, mit Verfen untermifcht, unter wels 
den ein eignes Gedicht über den Bürger: 
Prieg, das merkwürdig ift; nur nod in Aus⸗ 

ügen u, Bruchftüden vorhanden; 1. Ausg. 

en. 149, 4, ; Send. 1585; aus einem 15858 

efundnen Ecber, verm. von Nobot, Par. 
603, 12, ; Frankf. 1629, 4,5; von Burmann, 
Zend. 1743, Lpz. 1782; deutfch von Grönins 
ger, Berl. 1796, Blankenb. 1798 u. 1804, 
4) (P. Didius Sev.), Vater bes Kaifers 
Sulian, (Sch.) 

Petropäwlowsk,f.u.Ramtfdattas, 

Petropawlowskäja Kröpost, 
Seftung, f. u. Sihim 1), 

Petropharyngäus(XAnat.),ein Theil 
bes Schlundfopfihnürers, der am Felſen⸗ 
bein feinen Anſah bat. 

Petröphila (P. R. Br.), Pflanzens 
gatt. aus der nat. Kam. der — 
Keklismenen Spr. ‚ Proteae Rchnb., 4. Kl. 
1. Ordn. L. Arten: neubolländ., äftige 
—— zum Theil als Zierpflanzen culs 

virt. 


Petrosawödsk, 1) Kreis im ruſſ. 
Gouvernem. Dlonez, am Onegafee. Hier 


außer Folg, das Dorf KLiwdia (Kiws 


dija), große Brücde von röthl., weiß ges 
ftreiftem Marmor, ber — häufig 
verbraucht wird, dabei Arbeiter; Stahl⸗ 
waarenfabrik. 2) Hauptſt. des Gouvernem. 
u. Kr., am Onegaſee u. der Loſoſinka; 
2 hölzerne Kirchen, 2 Magazine, Kranken⸗ 
haus, 8000 Ew., Pulverfabrik, Sägemüh- 
len, Kupferhbammer, Handel; in ber Nähe 
große Eiſenhütte, Stüdgieperei, Alerane 
drowska Gefundbrunien.  (Wr.) 
Petroselinum (P. Hofm.), Pflan⸗ 
engatt. aus der nat. Kam. Doldengewächfe, 
latyspermae, Amminene Kehnd,, Merke 
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Ok., 5. Kl. 2. Orbn, L. Befanntefte Art: 
P. sativum, f. Peterfilie. 

Petrosiderit, Gemenge aus Mag⸗ 
neteifenerz od, Titaneiſenerz u. Feldſpath. 

Petrösilex, 1) jo v. w. dichter Feld⸗ 
ſpath; ©) fo v. w. Hornftein; 8) P. re- 
sinite, fo dv. w. Gemeiner Pehftein. 

Petrosilie (Bärtn,), fov.w. Peterfili. 

‚Petrösi sinus (Unat.), f. Gebirm 
häuteu. Petrösum os, f. u. Schäbels 
knochen u. 

— Petröva Göra, ſ. u. Illyriſches Ges 
irg. 

Pötrovich, Marktfl. im türf, Sande 
* Koftendii; baut ausgezeichneten Tas 

a(Pötrich), jährlich (mit der Umze⸗ 
gend) 20,000 Ballen, 

Pötrowitsch (ruſſ., Sohn Peters), 
a) Paul 1. P., ruff. Kaifer, f. Daul 7); 
2) Georg, fo v. w. Czerny Georg. 

Petröwsk, 1) Kreis u. 2) Stabt, 
f. unt. Saratow 1), Petröwski (P.- 
Dwörez), kaiſerl. Luftihloß in tatar. 
Bauart, im ruff. Kr. u. Goup. Moskau. 

Petrus, 1) (aramäifch Kephas, d. 5. 
Bels), !urfprüngl, Simon, einer der 12 

poftel Jeſu, Sohn des Jonas aus Betbs 
aida, Bruder des Andreas, ein Fifcher. 

ahrſcheinl. früher ein Schüler Johannis 
bed Zäufers, wurde er durch feinen Brus 
ber mit Jeſu befannt, der ibn bald darauf 
bei einem, auf fein Wort unternommenen 
reiben Fifhzug (Petri Fischzug, 
Lukas 5, 1—11) zum Apoſtel berief. 16: 
wurde treuer Gefihrte Jeſu, ber in ibm 
einen Mann von feftem Charakter, uner« 
fhütterliher Willenskraft, aber gewaltiger 
Heftigkeit erkannte, u, ihm deshalb u. zum 
Unterfchied von Simon von Kana u, Simon 
Zelotes den Namen P. beilegte. Won der 
Meſſiaswürde Jeſu überzeugt, vertbeidigte 
er ihn bei feiner Verhaftung mit gewaffnes 
ter Hand u. folgte ihm (nebſt Johannes) 
allein in bie Wohnung des Hobenpriefters, 
Hier aber verläugnete er feinen Herrn u. 
Meifter (Petri Verlöügnung), be 
reuete jedoch dies gleich ſehr u. gab fi 
ihm nad feiner Auferftehung ganz bin, f. 
darüber Ehriftuse. »Nach Ehrifti Himmel: 
fahrt u, bei, feit Empfang des beil. Geis 
ftes am Pfinaftfrfte trat er als begeifterter 
Sprecher ber Gemeinde auf, vertheidigte das 
Evangelium furdtlos vor dem hohen Rathe 
u. mahnte die Befenner beffelben durch übers 
wältigende Reben u. wunderbare Thaten. 
* Er verfündigte dag Evangelium bald auch 
in Samarien u. Phönizien, nahm zuerft 
Heiden in die chriſtl. Gemeinfhaft auf u. 
vertheidigte bdiefe Handlung, wie er aub 
mit Paulus die Heidendriften vor bem Joch 
des Mofaifhen Geſetzes fhügte, wenn er 
and fpäter ſchwankte. *Nad der Hinriche 
tung bes ältern Jakobus verhaftet, entkam 
er, wurbe von dem Apoftelrath zunächſt nach 
Samarien gefendet, um, nebit Johannes, 
bie dortigen Bekenner des — zu 
üfs 


& 
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@ärfen. Zwar Fehrte er bald nach Jeruſa⸗ 
sem zurüd, ging aber dann als Apvftel der 
Beſchneidung nah Syrien u. vielleicht felbft 
nah Europa. Die Apoftelgefchichte berichtet 
davon nichts, aber die ältefte Tradition läßt 
ihn in Pontus, Galatien, Kappadceien, > 
confular:Afien, Bithynien u, zulegt in Rom 
das Evangelium verfündigen. * Daß P. vers 
beirathet gewefen, erhellet aus Lucas 4, 38, 
Die Sage nennt feine Frau Concordia 
od. Perpetua. Daß P. um das 2. Jahr 
bes Kaifers Elaubius eine Wetife nah Rom 
emacht, dort die Bifhofs.vürde begründet 
babe (worauf fi der röm. — ſtuͤtzt, ſ. u. 
apft [Be] 2), tft zweifelhaft, indem P. 
erft nad dem Tode Jakobi d. Aeltern, alfo im 
4. Jahr bes Claudius, Jerufalem verließ u, 
die Nachricht von der Gründung einer Ges 
meinde in Antiohien mit dem gleichzeitigen 
Aufenthalt deffelben in Rom unvereinbar 
bleibt. P. foll zu Rom unter Nero mit 
dem Kopfe unterwärts gefreuzigt worden 
ein ‚ weil er fib unwürdig bielt, in berfels 
en Weife wie Se fterben. Bon 
ihm finden fih im N. T. unter den Bathol. 
Briefen 2 GSendfchreiben, Briefe des 
+, wahrfcheinlih an Gemeinden, welche 

ch aus Judengenoſſen gefammelt hatten. 
enn der1. Brief gefchrieben ift, läßt fi 
chwerlich beftimmen; doch fällt feine Ents 
bung wohl zwiſchen 41 — 61 nah Chr. 
ahrſcheinlich —* P. denſelben von Bas 
bylon aus, Dieſer Brief enthält, außer 
dein Beweis von ber Vortrefflichkeit der 
Gnade Gottes in Ehrifto, eine Ermahnung 
zu verſchiednen wichttgen Ehriftenpflidten, 
verzüglih zum Gehorfam gegen Vorgeſetzte. 
"Der 2, Brief ift fur, vor dem Tode bes 
„wahrſcheinlich an diefelben Ehriften, ges 
rieben. Er enthält eine Ermahnung zur 
eftändigkeit im Bekenntniß des Ehriftens 
thums u, eine hehe falfcher 
Lehre in der hriftl, Kirche, nebft Mahnung, 
fib davor in Acht zu nehmen; herausgeg. 


3. B. von Steiger, Berl, 1832, Außerdem D 


werben P. noch apokryph. Schriften, als: 
ein Evangelium % u, Apokryphen e), 
eine Offenbarung, Sendfchreiben an Eies 
mens u. Jakobus, beigelegt, welche effenbar 
untergeihoben. 2) P. Dresdänsis, 3) 
F nn. 4) ern ® 
. Möngus ıc., f. u. Peter ‚68), 
72), 69) oh (WiA.) 
Petrus, Rittervom heil., fo v. w. 
Jeſus Chriſtusorden 6). 
Pets, Stadt, fo v. w. Fünfkirchen. 
Pötsehn (Geogr.), f. u. Siolki. 
Pötschaft, !' Werkzeug, womit bei bem 
Siegeln der Briefe ein Namenszug od. eine 
Figur gedrüdt wird. ? Iſt das P. blos zu 
biefem Behufe beftimmt, fo ift es gewöhnt. 
von Meffing od. Stahl, befteht aus einer 
runden nd. länglichrunden Platte, auf deren 
obern Seite ein bequemer Griff angebracht 
PR auf ber untern Seite find Buchftaben 
iguren od. Wappen eingegraben. * So 
mit dem P. auf Wachs gedrudt werben, fo 
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muß es ftar® od. Tleber von Stahl fein, 


damit ter Abdrud unter einer Preife go 
—— kann. Die ſtählernen P⸗e geben 
berhaupt einen ſchönern Abdrud. Statt 


ber Pe bedient man ſich, beſ. beim Brief⸗ 
fließen mit Oblaten, der Steder, mes 
tallıe:r Pre, auf welche Linien, böhftene 
mit dem Namenzug auf einem Felde in ber 
Mitte, tief einsehedien find. *Pse trägt man 
bäufig an Uhrketten als Zierathen; diefe 
find von Gold, od. Bronce, ob, vergoldet, 
od. haben verfchiedene zierlihe Geftalten, 
Die untre Platte befteht dann auch wohl 
aus einem edlen od. halbedlem Stein, wels 
cher glatt od. gefchnitten ift, Bisweilen wers 
den au wohl Glasflüffe ftatt der Steine 
ek auf welden die Figur ſogleich 
eim Guffe hervorgebracht ift; fie fiegeln 
aber fhledt. *Handfiegel find Privatfies 
gel, deſſen fidy regierende Herren u. Beamte 
edienen, im ——— von Kanzlei-, 
Gerichts⸗, Amts⸗, Notariats⸗P-en 
od.⸗ſiegeln. ?Die gewöhn!. P⸗e von Meſ⸗ 
fing verfertigen die P-stecher, — 
tige Künftler, mit Hilfe verſchledner Grab⸗ 
ftihel u. Bunzen, mit denen fie in das, in 
ein Stüd Holz; (Arbeitsftod) air 
hi Figuren u. Buchſtaben graben, ie 
ählernen P-e verfertigt der Stahl= od. 
Stempelfchneider, die gefhnittnen Steine 
u ben goldnen P-en beforgt ber Steine 
Nöneiber. Feh. 
Petschänli, $luß, f.u. Magindanao «. 
Petschänoi, Borgebirg, f u. Jakutsk. 
Pöätschau, Stadt in böhm. Kr. Eins 
bogen; an ber Zöpel, altes Bergſchloß, 1500 
Ew.; Hauptort einer Herrſchaft. 
Pe-tscheli, Prov., jo v. w. Tſchy⸗li. 
Pötschen, Riemen od. Ruber an klei⸗ 
nen Schiffen od. Floſſen. 
Petschenözen (Biffent), tartar, 
Volkeſtamm, erſchienen um 940 unter dem 
Groffürften Igor in SRußland am Dnepr, 
verbeerten Siebenbürgen u, die Länder am 
niftr u. Dnepr, raubten u, plünderten u. 
trieben dies bis gegen 1200, bei ben Zers 
fpaltungen Rußlands, glüdlih, aber immer 
im Kriege mit den Großfürften. Endlich 
—— ſie, zum Ackerbau übergehend, 
mit den Ruſſen, u. Reſte von ihnen woh⸗ 
nen jest in dem ruſſ. Gouv. Charkow, wo 
einige Dörfer von ihnen die Petsche- 
ntgischen Dörfer beißen. Auch die 
Szekler follen Reite von ihnen fein. Vgl. 
u Ungarn, Siebenbürgen, Moldau 
u. Waladei ( eic.). 
Pötscher, Stabttheil, f. u. Kiew 4). 
Pötschili, Prov., fo v. Be 
Petschöra, 1) Fluß in Rußland; 
entfpringt am Ura‘, nimmt bie Uja u, Tora 
auf, —— die Statthalterſchaften Wo⸗ 
logda a. Archangelsk, fällt in das nördliche 
Eismeer, no er er einen großen Bufen bils 
det; Lauf 142 DE. Rechts Kr ſich an ihn: die 
etschörische (arttifde) Stöppe 
Bin, ») So v. w. Petſchori. — 
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Peitschöri (Pötschur, Peczo⸗ 
ry), Stadt im ruff. Kr. u. Gouv. Ples⸗ 
Bow, Wallfahrtsflofter, in Stein gehauene 
Kirche mit weitläufigen unterird, Gängen, 
Korn⸗ u, Flahshandel, 500 Ew. 

Petschü, Fluß, f. u. Jangtſekiang. 

-pöttah (ind,), Anhängewort, fo v. 
w. offne Stadt. 3 

Pöttau (flavifb Ptui, Ptuja, die 
Fremde), Stadt im ftcyer. Kr. Marburg, 
an der Drau; bat Dechantkirche, Klofter, 
Snvalidenhaus, Rofogliobrennerei, Handel 
mit Ungarn, fürftl. dietrichfteinfches Berg⸗ 
Dat (Dber:P.), 1650 (2000) Ew.; von 

en Römern als Petobio erbaut. Die 
Umgegend P-er Feld. 

Pettein (griech. Ant.), Steinfpiel mit 
Mürfeln, die das Fortruden der Steine 
beftimmten, ähnlich dem Trictrac od, Toc⸗ 
categli. 

Pötten, See, ſ. u. Guatemala 3). 

Pötter (Anton), geb. & Wien 1788, 
ee, 1850 u. 1514 Mitglicd, 1829 

rofeffor, 1830 Director an der Akademie 

u Wien. Berühmt ift fein Bild, die Zus 
I mmenkunft Kaifer Marimilians mit feis 
ncr Braut, im Johanneum zu Graͤtz. 

Pötto (ital., die Bruft), f. In petto. 

Pöttrich, 1) ($ranz;), geb. 1770 im 
im leitmeriger Kreije ia Böhmen; bildete 
fih unter Cafanova in Dresden u, dann in 
Mom, warb endlid Pönigl. fühl. Hofbilds 
bauer u. Prof. der Kunftalademie; lieferte 
Mehreres. Er ft, 1844, 2) (Ferdinand), 
des Bor. Sohn, geb. 1798 zu Dresden, Ges 
bülfe feines Waters; bildete ſich feit 1819 


unter Thorwaldfen in Rom. Er ward von 
M. Wagner zur Ausführung des Ben 
ür die 


Bene von ber Völkerwanderung, 
alhalla bei Regensburg, mit P. Schöpf 
berufen. (Op. u. Fit.) 
Petty, f. Landsbown 1) u. 2). 
Pe (a. Beogr.), Stadt ber Pas 
riſii, ſ. d. 


Petubästes (Petubätes), alter 
König von Aegypten, N db. (Geſch) ze sa. 
Petulänt (vd. lat.), ungeftüm, muth⸗ 
willig; daher Petulänz, Muthwille, 
Petum, Art virginifher Tabak. 
Petünga (P. De C.), Pflanzengatt. 
aus ber nat, — Rubiaceae, Gardenia- 
ceae De C. Arten auf Java. 
Petünia (P. Juss.), Pflanzengattung 
aus ber nat. Fam. Nachtſchatten, Nicotia- 
nene Rchnb., 5. Kl. 1. Ordn. L. Arten: 
P.nyctaginiflora, in SAmerika, mit großen 
weißen u. rotben Blüthen, in mehrern Spiels 
arten, als Bierpflanze bei uns in Gärten 
eultivirt; P. violacea desgleichen. 
Petüntse (Petunze&), ein kalkiger 
Granit, f. u. Porzellan 2). 
Pötze, weibl, rl f. Betze. 
Petzelheim, Schloß, ſ. u. Neuburg 3), 
Pötzenstein, Stadt, f. Begenftein. 
Pötzhold (#riedr.), geb. zu Kopens 
bagen 1805, Landfhaftmaler, ging 1830 


Peucedanum 


nach Münden; ft. 1838 in Ttalien, nachden 
er noch ein berrlicdes Bild von den pentiz, 
Sümpfen vollendet hatte, 2 
Petzi (Joſ.), geb. zu München 180% 
Genremaler, ging nah Jängerm Yufens 
alt unter den Bauern in Zyrol, zu$ 
er!in, nad Dresden, bielt fih in Dit» 
dorf u. Köin auf u. fam 1831 nah Min 
den zurüd. 1832 ging er nah Rom u. 1 
mit 8. Otto nah Griechenland, we er ım 
hen Stoff zu Bildern fammelte. Er befacı 
noch die Infeln des Archipelagus, auch Eon: 
ftantinopel u. Behrte 1854 na Münden 
zürüd, (Fst.) 
Pötzinayer (Johann), geb. 1810 zu 
Wien, ward Anfangs zur Gaftwirthiäett, 
dem Gefchäft feines Waters beftimemt, 12 
als Zitherfpieler unter dem Hamen Hei: 
ling» Fean bekannt, erfand die Streit 
ther, machte feit 1833 Reifen durch Deuti& 
and, war 1836 in Leipzig, fpäter in Ps 
ris u. London, lehnte einen Antrag feind 
Freundes Strauß, der an beiden Drten be 
fbäftigt war, ab, war 1837 in Bamberg a 
ward u. a. bier vom Herzog Darimilian > 
Baiern zum Kammervirtuofen ernannt a 
begleitete denfelben auf feinen Reifen nad 
Afrika u. Aſien; componirte Mehreres für 
fein Inftrument. . (Sp. 
Pötzschka, fo v. w. Peczka. 
Peü A peü (fr, fpr. Ph a pöh), mad 
u. nad, allmählig. 
Pöüce, Peucites (Harz=H0lz), ven 
fteinertes Förenholz. 
Peucedänum (P. L.),!'Pflan 
aus der nat, Bam. der Doldengewächfe, Su 
lineen Spr., Peucidanene Rehnb,., Möb- 
ren Ok., 5. Kl. 2, Orbn, L. Arten: P. of 
ficinale (Haarftrang, Saufendel), auf 
trodnen, bergigen Waldwiefen. Die dicke 
lange, runde, faferige, außen ſchwärzliche 
innen weißlihe, einen fcharfen, bittern, 
unangenehm gewürzhaft riehenden, gelben 
Milhfaft enthaltende Wurzel (Radix pew- 
cedani), ehedem mehr als jegt als Schweih 
u. Harn treibendes Mittel, auch als Riw 
cherungsmittel gegen bie Rindviehſeuche in 
Gebraud, enthält außer ätheriſchem Del rn. 
einem an der Luft erhärtenden Gummibar; 
!pPpeucedanin, einen burd wiederholtes 
Auswaſchen bes abgedampften alkohol. Aus: 
zugs der Wurzel mit Waffer u. Weingeift 
u, Umkryſtalliſiren barzuftellenden 
zenftoff. Kruftallifirt in zarten, lodern, 
länzendweißen, in Büſcheln vereinigten 
Prismen; ift niht in Waffer, wenig in 
Paltem, mehr in Pochendem Alkohol, leicht 
in Aether, fetten u. flüchtigen Delen lös⸗ 
lih. Die Löfung in Alkohol ſchmeckt ſcharf, 
anhaltend Pragend, ift neutral. Es ſchmilzt 
bei 60°, gerinnt in ber. Ruhe nur langfam, 
beim Umrübren fehr fchnell zu wachsaͤhnli⸗ 
Ser Maffe. Sft=Cı H. O. *P. Cerra- 
ria (Athamanta ©. Hirſchwur zel, große 
Bergpeterfilie, ſchwarzer Enzian), 
—* Doldengewäds auf Bergwieſen, 
in 


Peucer bis Penutinger 


In Weinbergen »e. mit großen ZIfach gefies 
berten Wurzelblitter , wenigen u. einfaches 
ren eu. lättern, ranbftänbigen, weißen 
od. röthlihweißen Dolden. Die fpindelförs 
mige, 8—10 Boll lange, ſchwaͤrzlich-grau⸗ 
braune, oben mit fteifen dunkelbraunen Fa⸗ 
fern befegte, ſtark aromatiſch —F rie⸗ 
chende u, ſchmeckende Wurzel, die laͤnglich 
ovalen, zufammengebrüdten, gelbbrauncn 
Samen waren als Radix et semen Cerva- 
riae, s. Gentianae nigrae, officincl, u. ers 
ftere wird oft flatt der von Meum athaman- 
tinum als Bärmwurzel verkauft. *P. Oreo- 
seliaum (Selioum, s. Athamanta Oreo- 
selinum, Oreoselinum imum, Bergs 
eterfilie, Grundheil), auf fonnigen 
—— in Bergwaͤldern. Die möhren⸗ 
artige, Milchſaft enthaltende oben ſchopfige 
Wurzel, bie flach eırunden, hellbraunen 
> te, u. bie Sfach gefiederten Blätter 
ind als Rad., Sem. u. Herba oreoselini, 
offieinell, legtre bef. werden in Theeaufguß 
für fih u. als Bufag zu Bruſtſpecies bes 
nugt. *P. ——— 
Oelſenich, wilder Bertram) auf fums 
pfigen Wiefen, an Grüben, in Gebüſchen. 
Die Wurzelblätter find in der Peripherie 
Zeckig, fach doppelt zufammengefegt. Das 
ganze Kraut bei. Sie als Rad. physselini 
s. olsnitzii officinelle, terpentinartig ries 
chende, ſcharf u. bitter fhmedende Wurzel 
enthält ſcharfen Milchſaft. Legtre wird gegen 
Bahnfhmerzen, u. in nördl. Ländern wie 
Tabak gekaut, aud als Gewürz ftatt Ingwer 
benugt u. neulich gegen Epilepfie empfohlen. 
?P, animoniacum f. Dorema armeniacum. 
P. silaus f. Silaus — Gag 
Peücer, 1 (Kufpar), geb. 15 
Baugen, Schüler u. nahber Schwiegerſohn 
Melanchthons; Prof. der Medicin zu Witten» 
berg, auch Leibarzt des Kurfürften Auguftz 
bie Befhuldigung des Kryptocalvinismuszog 
ibm 1575 — 85 Gefangenfhaft zu. Er ging 
nah Zerbft, warb Leibmedicus daf. u. ft. 
1602. Schr.: Commentarius de praecipuis 
divinationum generibus, Wittenb. 1533 u. o. 
2) (Heinrih Earl ER ger 1779 
zu Buttitädt; 1805 Hofadvocat zu Weimar, 
ing 1807 mit dem weimar, Sefandten nad 
aris u. beforgte bafelbit bis 1809 die Les 
gationsgefKäfte, Eehrte dann nah Weimar 
jurüd, wurde geheimer Secretär, Affeflor, 
geb. Negierungsrath, 1815 Director des 
berconſiſtoriums, 1840 deffen Oberpräfis 
dent. Schr.: Klaffifches Theater ber * 
ofen, 4Bde,; Alexander in Perfien, Oper; 
——— eine dramat. Allegorie; mit 
Goethe: ein poet. Nachſpiel zu Iſſlands Has 
— ; Wanderer u. Pächterin, Schau⸗ 
% el u.a, Einige Jahre war er Redacteur 


bes Lundfturmblattes u. des Journals für U 


kuxus u. Mode, Er ft. 1849, 
Peucetia, nad Peucätius, bem 

Bohn des Denotros NE d.), genannte Lands 

haft an ber Küfte Apuliens in Unter⸗Ita⸗ 
n, begrenzt vom Fluß Aufidus u. dem 


tarentin. Meerbufenz j. Terra bi Bart, Bol. 
Italien (Geſch.) ıu.». 
Peucini (Peükä), german. Bolt, 
f. u. Baſtarner. 
: — (Peucylön), f. u. Terpcu⸗ 
nö 


Peierbach (Georg von), fo v. m. 
Peurbach. 

Pöeüke (a. Geogr.), 1) Inſel, ſ. u. Dos 
nau u. Baſtarnä; 2) Gebirg im europ. 
Earmatien, vermuthlich das von den Kars 
patben aus nördl. durch Ballicien ftreichende, 

Peukeliötis (a. ®eogr), Bezirk in 
Indien, darin Studt Peukäla, 

Peuköstes, Scilbträger, fpäter Felb⸗ 
herr Aleranders u, Statthalter in Alerans 
dria, ſ. Aegypten (Geſch.) 3 nah Alerans 
ders Tode Statthalter in Syrien; ſtand im 
Kriege des Antigonos gegen Eumenes Letz⸗ 
terem bei, verrieth aber denſelben an An⸗ 
tigonos, ber ihm aber, ſtatt ihn zu lohnen, 
feine Satrapie nahm, 

Peukötios (Myth.), ſ. unt. Peucetia, 
dgl. Denotros, 

Pöeülen, fo dv. w, adern; bah. FEHI- 
werk, ſo d. w. Ackerwerk, Pöüler, fo 
v. w. Bauer. 

Peüls, Volk, fo v. w. Foulahs. 

Päeülven, bruidifche Denkmäler in cel⸗ 
tifhen Ländern, f. unt. Druidene. Vgl. 
Gtonehenge. 

Peümene, f. u. NRyctagineen «. 

Pöümus (P. Molin), Pflanzenaatt, 
aus der nat. Fam. ber Urticeen, Spr. Ryc⸗ 
tagineen, Atherospermeae RKchnd., Gobe 
ren Qk., Diöcie, Polyandrie L. Art: P. 
Boldus, wohlriehendes, in Epili heimifches 
Bäumden; P. rebra, alba, mammosa, 
Bäume ebendafelbft, mit efbaren Früchten 
u. ölgebenden Sruchtfernen. 

Peürbach er Georg v.), geb. 
au Peuerbach in Deftreich ob ber Ens 1428 5 

ehrer der Mathemati? zu Wien, Wieder⸗ 
berfteller der Aſtronomie zu jener Zeit; fl, 
1461, Schr.: Theoriae novae planetarum, 
Nürnb. (wahrfcheinlih) 1472 u. ö.3 Sex 
primi libri systematis Almagesti, Bened, 
1496, $ol., Baf. 143, Nürnb. 1550, Fol, 

Peuröüsea (P. De C.), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Fam. Compositae Senecioni- 
deae De C. Arten: P, calycina, oxyle- 
pis am Cap. 

Peüsche, I) Bund, 2) Schutte Stroh. 

Pöüschel (2erab.), fo v. w. Päufchel, 
Pöeüschen, das auf dem ‚Herde rein ges 
wafchene Erz in das Abflahfaß laufen lafs 
fen. Päüse, ſ. Bofe 1). 
: En (lat.), fo v. w. Melonenhos 
othurie. 
Peütinger (Konrad), geb. 1468 zu 
ugsburg, ans patrieifher Familie; ftus 
birte in Stalien Nechtswiſſenſchaft u. warb 
in Augsburg 1495 Syndikus, wohnte als 
Abgeordneter mehrern Reihstagen unter 
Kaifer Diarimilian bei, ging aud 1519 
als Bewilllonımnungsgefandter u 


soo  Pevas bis 


nad Brügge, u. ft. 1547. Ihm verdankt 
Augsburg das Münzrebt. Beſ. berühmt 
machte ihn die von Konr. Eeltes in einem 
Klofter entdedte, u. in P⸗s Nadlaß ges 
fundne, daher nah ihm benannte Peuü- 
tingersche Tafel (Tabula Peutinge- 
riana), eine unter dem Kaifer Severus, n, 
And. auf Theodoſius IT. Befehl (dad. au 
Tabula geögraphica Theodosiana) verfers 
tigte Landcharte des röm. Reiche, od. viels 
mehr ein gemaltes Derterverzeihnif, das 
ben Abſtand der Drte längs ber gejognen 
militär. Straßen, fo wie durch bas beige» 
fügte Bild bemerkt, ob es Hauptftadt, Fe⸗ 
ftung, Eolonie, Bad ıc. war, die Berge an 
den Straßen anfest, f wie bie Stellen, 
wo Flüffe zu pafliren find, u. die umgrens 
enden barbarifhen Völker, Die Tafel vers 
wand wieder, bis M. Welfer zu Venes 
Dig 1591, 4., Bruchftüde von ihr heraus 
gab. Erft im 18. Jahrh. entdedte man bie 
vollftändige Tafel (bis auf das erfte Blatt, 
Spanien, Britanien u. Mauritanien entr 
baltend, das jebod 1835 Prof, Wyttenbach 
zu Trier au auf der dafigen Stabtbiblios 
thek, an ein Buch «ld Schmugtitel angeklebt 
entbedte), das aber nicht Driginal, fon» 
bern eine im 13, od, 14. Jahrh. von einem 
Mönde gemachte Eopie, 11 Blätter, unter 
— Papieren, u. 1758 gab fie v. 
cheyb in 11 Tafeln, mit 1 Tafel Alpha⸗ 
bet, heraus, Bien, Fol.; die Handſchr. ift jetzt 
in ber Paiferl. Bibliothet. (Sch. u. Md.) 
 Pövas, Indianer, f. Trurillo 7). Pe- 
wönder, See, f. u. Finland « u. Kymen. 
Pewsum, 1) Umt, fo v. w. Greetfyhl; 
'») Dorf darin, Schloß, 50 Ew. 

Pöwtes (engl.), f. u. Zinn ı. 

P. ex., ſo v. w. P. e. 

Pöyer (Joh. Konrad), geb. zu Schaf⸗ 
haufen 1655; Arzt, prakticirte in Schaf⸗ 
haufen, wo er zugleich am Collegium hu- 
manitatis Prof. der Eloquenz, dann ber 
Logik u. Phyſik wurde; ft. 1712, Nah 
ihm find die Pöferschen Drüsen (ſ. 
Darm ıs) genannt, bie er (obgleich nicht 
— in feiner Exercitatio de glandulis 

testinorum, Schafh. 1677, Amfterd. 1681, 
beſchrieb. Schr.: Methodus historiarum 
anatomico - med., Par, 1678; Paeonis et 
Pythagorae (Harderi et Peycri) excercitatt. 
anat. et med., Genf 1681 u, ö.; Mercyo- 
logia, Baf, 1686. Pt.) 

eyla, Maß auf Ceylan, ſ.d. (Beogr.) a». 

Peym, f. u. Zurfannc). Pöeyrat, 
Martrfl,, f. unt. nn. Pöjre, S., 
Marktfl. in der Prov. Saluzzo (Boni, Kös 
nigr. Sardinien); hat Mauern, 5000 Ew., 
liegt unweit der Praita. Peyrehoräde, 
Stadt, ſ. u. Dax. 

Peyröre (ipr. Pörähr, Iſaak de la P.), 
eb. 1594 zu Bordeaux, Calviniſt, in Dien⸗ 

n bes Prinzen Conde, begleitete 1654 den 

anz. Gefandten de la Thuilerie nah Dis 
nemark u. folgte dann bem Prinzen Eonde 


nad) ben Niederlanden, Hier faßte er, durch Bzk. Villefrauche bes 


Peyrusse 


eine Stelle im Brief an bie Mämer ı: 
Seitet, bie Idee ber Präabamiten. Du 
Fe zu Brüffel nötbigte ihn 16% 
ah einung u. ben Proteflantismus ;- 
gleih abzufhwören; allein er gab ſich nz 
auf. Auch glaubte er, daß bie Juden we. 
der zu ihrer Selbftftändigkeit in Frantıns 
od, in Paläftina gelangen werben. Ertz 
einem Priefterhbaufe des Dratoriums m 
ge 1676 (1677). Schr.: Praeadamiix 
ar. 1655; Systema theolog. ex pracalı 
mitar, hypothesi, ebb. 1648, (Ht) 
Pöjron (fpr. Pörong, Amade), a. 
1789 zu Zurin, Prof. der oriental, Epro 
Ken am Atbenäum u. Gecretär vll 
bemie zu Zurin, bef. verdient um dient. 
Sprade u. bie altagypt. Literatur; z 
heraus: Papyri gr. regii taurin. Mas 
argypt., Zurin 1826 f., 2 Bde. 4; ik 
Lexicon linguae copticae, ebd. 1885, 4 
Peyronnöt (fpr. Pöronnä, Eharlı 
Ignäce, Graf von P.), geb. zu Bu 
beaux 1775; lebte dafelbft YUnfange als I» 
vocatz rettete während der 100 Tage " 
—— von Angouleme auf ein britiſt 
chiff. Nah der Reftauration ben Bew 
bons treu, wurde er unter Decazes Pr 
bent des Tribunals 1. Inſtanz zu De 
ges. Zum Deputirten gewählt war er ein 
der heftigiten Mitglieder ber reiten Exit 
pres gegen die Preßfreiheit, Bam 1821: 
uftizminifter in das Gabinet u. ward le 
mit Corbiere u. Villtle Graf. Er fegtt® 
durch, daß die Advocaten in ben Stand p 
fegt wurden, den fie vor 1810 gehabt b' 
ten. Kurz vor Ludwigs XVIN. Tode kt! 
er bie Wiedereinführung der Eenfur 7 
Als Großſiegelbewahrer ſchuf er da⸗ * 
erilegiengefeg, fo wie cr auch großen Hr 
theil an der Geptennalität der Deputirt® 
Bammer hatte, Er verließ das Minifterum 
mit Billtlle, Anfang 1828, u. tl 
nachdem das Minifterium Polignac im 4 
1829 gebildet war, wieder in bafleldt I 
Hier wirkte er im Sinne der äußerfttn 
fra’6 vorzüglich verberblic, u. Ihm 1: 7 
lignac werden bef. bie Drbonnni., pr 
25. Zulius 1830 zugefchrieben, w * 
X. den Thron koſteten. Auf der 5 * 
ward er in — gefangen, b, 
benslänglicher efangenfchaft verurfö® 
{ab mit feinen Gollegen im Salben, 
m 17. Dctbr. 1836 wurbe er frti 
er fchrieb während dieſer Zeit: * —3 
— Par. 1834, 2) Hel) 
rance, ebd. 1835, 2 Thle. ( 5 
Peyrouräde (fpr. Pörurahd), 
fo v. w. Peyrehorade. apa 
a rouse, Meerenge, 1. u. 
Peyröüse, 1a ( $; pirube, 5 
Brancois Gallaup de Pa P.), 1. EA 
Peyröüsia ( P. Pours.), 10’. 
rousia. 
* Dr), nen 
fran). PUT No⸗ 


sse (fpr. 


Peyster bis Pfänderspiele 


anı Dieygez Schloß, Hofrital, Krümmer 
eines röm. eis, 1000 Ew. 

Pöeyster, Öruppe, f. u. Mulgrave ı. 

Peythan, Radſchaſchaft, f. u. Ras 
bias Diftrict 1). 

Pezöenas (fonft Piscenä), Stadt u. 
Gantonsort an ber Peine u. dem Herault, 
im Bezirk Beziere des franz. Depart. Hes 
rault; fhönes Schloß, Börfe, Handelsges 
richt, Seidenmühlen, Wollenmefje (fchon im 
Altertyume wurde hier viel, aber grobe 
Wolle erzeugt), 9000 Ew. Ueber den He⸗ 
rault gebt bei &. Builbem eine Seilbrüde, 

Pezöta, Münze, fo v. w. Pefeta. 

Pezötten (Waaren?.), 2) f. Bezets 
ten; 8) f. Tourneſol. 

Peziza (P. Dill. } Pilzgatt. aus ber 
Kam. Butlinge Rchnb., Kunze Ok., Hy- 
menomycetes, Cupulatli Fries, ziemlich 
fleifhige, anfanae gefchloffene, fi fpäter 

chlüffels od. becdherförmig öffnende, viele 

chläuche mit Saftfäben untermiſcht ent⸗ 
haltende Pilze. Arten ſehr zahlreich. 


Pözo da oa (P. do Begön), 
Villa im portug. Bzk. Lamego, in Trazos 
Montes, am Douroz; Flußbafen, Handel 


mit Portwein, 1500 Ei. ; gehört zum Wein⸗ 
diſtriet ber Dourogefellfchaft. 
Pezöporus, fo dv. w. Erbpapagai, 
Pezjnk, Stadt, fo v. w. Pöfing. 
Pezza (ital., fov.w. Stüd), 1) Rech⸗ 
nunzsmünze in Xoscana, ſ. d. Geogr.); 
2) Feldmaß in Rom, f. unt. Kirhenftaat 
(Geogr.) m. 
Pesza (Mid.),.fo v. w. Fra Diavolo, 
Pezzötta da tingöre, 1) {0 v. w. 
Dezetten; 8) fo v. w. Tourneſol. 


Pezzi (305.), geb. 1756 zu Mollers⸗ 
dorf ın Baiern; privatifirte zuerft in Salz⸗ 
burg u. Zürih, 1785 Secretär u. Biblios 
shefar beim Kürften von Kaunig, in Wien 
u. 1791 bei der EhHiffercanzlei dafelbft ans 
geftelltz; fr. zum Theil anonym: Briefe 
aus dem Roviciat, Zür. 178083, 4 Bode, ; 

auftin, ebd. 1783, 2. Aufl. 1784 (der 2. 

beil ift untergefhoben) ; Biograph. Denk⸗ 
mal Risbeds, Kempt. (Wien) 1786; Skizze 
von Wien, Wien 1780-1790, 6 Hefte, 4. 
Aufl. 1808; Eharaßteriftit Joſephs II., ebd. 
1790, 5. Aufl. 1822; Laudons Lebensges 
ſchichte, ebd. 170; Eugens Leben u. Tha⸗ 
ten, ebd. 1791 ꝛc. (Lr.) 


Pezzoläjo, Kleidungsſtück genuefis 


{der $rauen. 

Pf., WAUbbres. fo v. w. Pfennig, Pfund; 
2) fo v. w. Pianoforte. 

Pfacht, ſ. Zins nı. 

Pfad, das, fo dv. w. Wad, Gewand, 
Linnen. 

Pfädeisen, f. u. Safpela P-kopf, 
eine große Erzwand, 

Pfäfers , 1) Benebictinerabtei im 
füweiz. Canton St. Gallen, am Rhein auf 
einem Berge; fonft reichsfürſtlich, fteht jegt 
unmittelbar unter dem Papſte. 2) (P-s- 


bad), Eigenthum der Abtei, am Balans 
taberge in einem, nur burd einen ſchma⸗ 
len Fußfkeig zugängigen Grunde (Tami⸗ 
nenthale), welden die Badegäfte früher 
auf Leitern u. Striden erreiben mußten, 
In demſelben befinden ſich 4 Badehäufer mit 
Babdezimmern u. auch gemeinfchaftl, Baſ⸗ 
finds. Man leitet das Waſſer auch außer« 
halb der Schlucht nah R age Die Tem⸗ 
peratur befjelben beträgt . u. es zeige 
baffelbe, trogdem daß es zu ben indiffee 
renten, an chem, Beftandtheilen fehr armen 
Mineralwäſſern gehört, bei vielen Leiden, 
namentlich Unterleibesleiden, RNervenſchwäche, 
Lähmungen, Gicht, Rheumatismus, Eons 
tracturen, Harnkrankheiten, Schleims u. 
Blurflüffen, fi * wirkſam. (Wr.u. He.) 
Pfälfchen, Bögel, 1) fo v. w. Sins 
pel; 2) jo v. w. Braunkelden. 
Pfäffikon, Ort, p v. w. Pfeffikon. 
FCAfuing, Apfelforten, 3) (ſchöner 
P.), plattgeformt, ziemlich groß, citronen⸗ 
gelb, auf der Sonnenſeite carmoiſin; 3) 
(ulmer P.), platt, Barz= u. dickſtielig; 
3) (Kriegsw.), f. n. Pfahlwerk. 
Pfähle, 1) Mehrzahl von Pfahl; 2) 
f. Echiniten 1. 
Pfählen, 1) (Pfablfteten), das 
Berfehen ber Meinftöde im Frühjahr gleich 
nad den Räumen u, Schneiden mit Pfühs 
ien, um bie Meben daran zu beften. Es 
werben entw, mehr. Pfähle in einer Reihe 
eingefhlagen, fo daß bie Reben wie ein 
Fächer od, eine Wand angebunden werbdenz 
od. um jeden Stod nur 3, die oben zuſam⸗ 
mengebunden werden, fo daß die aufgebuns 
denen Reben eine Sfeitige Pyramide bilden, 
Letztres ift beffer, macht aber mehr Aufwand. 
Auch beim Hopfen findet das P. Statt. 2) 
Todesftrafe, bef, im Orient gebräudlich, wo 
ber Verbrecher auf einen bünnen Pfahl g:s 
fegt wird, der ihm burch das Gefäß nüchen 
wird, u. wenn der Scharfrichter geſchickt 
ift, oben bei der Schulter wieder heraus— 
fommt; fo Gepfählte leben oft noch Tage 
lang. Vgl. Kodesftrafe nn, (Lö. u. Pr.) 
Pfähnenschlägel (Hüttenw.), ſ. 
Baͤhnſchlaͤgel. 
Pfälzer Grüändbirn, ſ. u. Kar⸗ 
toffel u. 
Pfälzer Katechismus, f. u. Aus 
tehismug 10 u. ım. ‚ 
r —— — ſo v. w. Velſer⸗ 
irſche. 
PfälzerKriög, ſ. u. Pfalz (Geſch.)m- 
Pfälzer Löwenorden, ſ. Loͤwen⸗ 
orden 1), 
Pfälzertabak, ſ. u. Tabak 1. 
Pfälzerweine, gute, meift blanke 
Beine; wachſen in ber Unterpfalz (beſ. bei 
Neuftadt an der Hart u. Forſt); die beften 
Sorten find Forfter, Deidasheimer, 
Rhodter u, Königsbader. 
Tg (Bergb.), f. u. Thür⸗ 
ger ” 
Pfänderspiele, Gefehfgefeoipiee, 


#93 


bei welchen die Mitſpielenden, wenn fie einen 
Fehler machen, zur: Strafe ein Pfand, 
ð. h. irgend einen Beinen Gegenftand, geben 
müffen. Ein Mitglied fammelt die Pfüns 
der, welche nad Beendigung bed Epieles 
ausgelöft werben, b. d. ber Eigenthüs 
mer muß irgend eine von der Geſellſchaft 
aufgegebene, gewoͤhnlich ſcherzhafte Hands 
Jung verrichten, od. etwas erzählen, fins 

n u, dgl., ehe er fein Pfand zurüd bes 


Ffändkeil bis Pfaffenberg 


u. Hofrath in Helmftädt, 1810 zu Ball 
ft. daf. 1825. Schr.: Berfuh einer neue 
Summationslehre, Berl. 1788 ;_ Disgrcisiss- 
nes analyt. maxime ad calculum in 

et doctrinam serierum perlinentes, 1. 38, 
Helmft. 1797, 4., u. viele Programm u. 
Abhandlungen in Zeitfhriften. 3) (E hrik 
Heinr.), geb. zu Stuttgart 17735 Dan. Em 
ferenzrath, 1793 Hofmedicus in Sturtgen 
1797 Prof. ber Mebicin in Kiel, 1801 Prei, 


emmt. (Feh.) : ber Dedicin u. Chemie u. 1829 Staatsrarb; 
Meg Thr.: Ueb. thier. Elebtricität u. Keisbars 


Pfändung, 1) bie eigemmädhtige 
nahme einer fremden Sache (3. B. eines 
Kleidungsftüde bes Gegners) in ber Abs 
fit, um die Beetnträhtigung unfers Rethts 
von und abzuwenden u. den Erfag bes und 

“ gugefügten Schadens uns zu fihern. Die 

. muß am Orte felbft u. wührend ber 
rechtswidrigen Handlung gefhehn, auch bem 
Gericht fodann angezeigt werben. Durch 
die P. wirb in der Regel die Berjährun 
unterbrogenz; vgl. Selbftgülfe 15 9) ſ. 
Auspfändung; 3) bei der Verzimmerung 
eines Schachtes, ber Länge nad gelegte 
Pfaähle, um neue Joche legen zu füns 
nen. (Hss. u. Hg.) 

Pfännchen, 1) fo v. w. Lichtfcheerens 
kaͤſtchen; 2) f. u. Buchdruderpreife «. 

Pfännel (Pfännlein), eiferne, 
runde Schalen, in welche geſchmolznes Mes 
tal! gegofjen wir. Diefe erkalteten, wie ein 
Brod geftalteten Klumpen Dietall heißen 
P-stücke. 

Pfänner, 1) Perfon, welche Antheil 
an Salzgütern, es fei nun an Kothen ob, 
an einer Quantität Sohle, befigt; 2) ber, 
welder eine Salzkothe befigt. Die fämmts 
lien P. bei einem Salzwerke heißen bie 
P.schaft. 

Pfännige, fo dv. w. Bracteaten, f. 
Pfennige. 

Pfaff, 1) (Ehriſt. Matth.), geb. zu 
Stuttgart 1686; 1717 Prof. der Theologie 
zu Kübingen, 1720 Konzler der Univerfität 
u, erſter Prof., 1739 Abt zu Lorch, legte 
aber 1756 feine Aemter nieder, ging biers 
auf nah Frankfurt a. M., warb aber noch 
in bemfelben Jahre Kanzler u. Generals 
—— in Gießen u, ft. daſ. 1760, 

efannt durd feine Bemühungen, die Lus 
theraner mit den Reformirten zu vereinigen, 
vgl. Union; gab heraus: 8. Irenaei frag- 
menta anecdota, Sagen 1715; Ecclesiae 
evangel. libri symbolici, ebd. 1930; neue 
nach dem in der Purmainz. Reichskanzlei 
befindligen Driginal errichtete Ebition der 
augsburg. Eonfeffion, ebd. 1730; ſchr.: De 
originibas juris eccleslastici, Xüb. 1719, 
4., 4. Ausg., Wm 1759; Bibel mit neuen 
Dorreden, Summarien, Parallelen, Anorbs 
nungen u. geiftl. Anwendungen, Tüb. 1729, 
Bol, fortgef. von 3. €. Klemm, Speier 


3767—70, 9 Bde. (Pfäffsches Bibel. 
werk). ®2) (Job. #$ried.), geb. zu 
Stuttgart 19655 1768 Prof. der Mathematik 


keit, Lpz. 1795; Grundriß der allgem. Phy⸗ 
»fiologie u. Pathologie, Kopenb. IM, 1. 
Bd.; Revifion der Grundfüge des Brewr⸗ 

hen Syftems, Kopenh. 1805; Syſtem der 

ateria medica nah bem. Principien, %p; 
1818—24, 7 Bde.; Ueber Newtons Farbe» 
theorie, ebd, 1813; lieb. u, gegen den thir.. 
Magnetismus, Hamb. 18175 Handbuch der 
analyt. Chemie, Altona 1821 f., 2 Br, 
2, verm. Ausg. 1825; Der Electromasns 
tismus, Hamb. 18245 Pharmacopoea Scis- 
vico-Holsatica, Kiel 1831; Revifien der 
Lehre vom Galvano⸗-Voltaismus, Altena 
1837, u. m., auch Uleberfeg. von WBromns, 
Biſchats u. a. Schriften; Mittheilungen 
aus dem Gebiete ber Medicin, Chirurgie u, 
Pharmacie, 1.8, Jahrg; Kiel u. Altona 
1832 — 1840, von 18357 — 40 fortgef. von 
Samfon u, U; gab mit Scheel u. Rudel 
phi Nord. Arhiv für bie Ratur= u. Arz⸗ 
neiwiffenfchaft, Kopenh. 1900 1803, ı 
Neues nord. Arhiv, Frankf. a. d. O. 1807, 
2 Stüde; mit M. Kriebländer, franz. Am 
nalen für bie allgem, Naturgefb., Dont, 
Chemie, Phyſiologle, Hamb. 1802, 4. Hft., 
mit demſ., die neuften Entdefuugen frar;. 
Gelehrten in den — Wi ſſen⸗ 
ſchaften u, Künſten, Lpz. 1805, 5 Hftc., 
heraus, (Lr. u. He. 
„‚Pfäffe (v. gr. Papas), 2) ehemals 
überhaupt ein Priefter od. Geiſtlicher 2) 
jegt nur in üblem Sinne ein eigennügiger, 
anmaßenber u. — Geiſtlicher; 3) 
weil im Mittelalter die Geiſtlichen faſt allein 
bie Gelehrten waren, fo dv. w. Gelehrter, 
Rath, daher in Reihsftätten bes Raths 
Pfaffen, ſo v. w. Syndiker; 2) ehemals 
in den niederſachſ. Univerfitäten fo d. w. 
Student; die Füchſe, Halbpfaffen. ! 

Pfäffe, 1) f. u. Bierbrauen n; 2) 
(Scloff.), fe v. w. Nietpfaffe. 

Pfäffe, 1) for. w. Schwarzes Waffer: 
huhn, f. u. Waßerhuhn; 2) jo v.w. Gim- 
pel; 3) ſo v. w. Braunfch! en; 4) ſo v. w. 
Nachtſchwalbe. 

Pfäffenapfel, rlattgedrüdter Apfel 
mit weißer, etwas gelblider Schule. 

Pfäffenbauın (P-nholz), Evo- 
nyınus europacus; bie einer Jefuitenmüge 
gleihenden Früchte beffelben P-beeren. 

Pfäffenberg, 1) (MRallersporf), 
Landgericht im baier, Kr. Nieder» Buiern; 
13% OAM., 24,000 Ew. viel Berg u. Wald; 
Sih deſſ. im Bleden u 


y 


— — — — — — — — — 


Pfaffenbinde bis Pfahlbürger 


enthält außerdem bie Fleken Er» 
ab, SW Ew.; Geifelhöring, 

-z2auterbofen, 800 Ew.; Pfaf⸗ 

hauſen, an der gr. Labor, 600 Ew.; 
Dorf Eckmühl (ſ. db.) 2) Silberwerk, ſ. 
u. Meuborf 6). (Wr.) 

»Pfäffenbinde (P- blut), Arum 
maculatum. ke 

Pfäffenbirn, Sommerbirn, birnfdrs 
mig; bat gelblide, auf der Sonnenfeite roths 
gefleete, dunkler geftreifte Schale, 

fäflfenblatt (P-distel, P- 
röhrchen, P-schnell), der gemeine 
Löwenzahn. 

Pfäffenbrief, Geſetz, welches Zürich, 
Bug u. 2ucern 1370 gegen die Anmaßun 
der Geiftlihen gemeinſchaftlich erließen, r 
Schweiz (Geſch.) «. 

Pfäffenbrod, fo dv. w. Pfannenbrob, 

Pfäffendorf, f. u. Koblenz n. 

Pfäffendorn, cin am Ende ausge⸗ 
böhlter Dorn, mit welhem Nägel ausges 
zogen werben. 

fäffenfisch, fo v. w. Sternfeher. 

Pfäffengasse, fonft der Landftrid am 
Rhein, in welchem die Bisthümer Ehur, Bas 
fel, Straßburg, Speier, Worms, Mainz, 

Köln lagen. 

Pfäffengrübling (Pomol.), fo v. w. 
Lederfüßling. 

Pfäffenhain, f. u. Weſterwald. 

Pfäffenhnusen, 1) Dorf, f. unt. 
Bieffenbere 1): 2) Marktfl. im Landgericht 

indelheim des baier, Kr, Schwaben, an 
ber Mindel; 600 Ew, 

Pfäffenhödchen (Bot.), fo v. w, 
Hahnenhoden 8). 

Pfäffenhofen, 1) Landgericht im 
baier, Kr, Ober» Baiern; 9 AD, 21,000 
Ew.; nicht fehr fruchtbar. 2) Stadt darin 
an ber Ilm; 4 Kirchen, 2 Beneficiatenhäus 
fer, Induftries u. Zeichnenſchule; 1700 Ew. 

ier 1705 Lager ber Deutfchen unter dem 

arfgr. v. Baden, aus bem 6.—14. Sept. 
Villars ihn zu werfen vergebens verfuchte, 
f. Epanifher Erbfolgefrieg u. Schlads 
ten: am 15. Apr. 1745 zwifchen Deftrecis 
bern unter Gen. Batthianyt u, den Frans 
zofen u. Baiern unter Segur, Erftre Sies 
ger, * ber Friede von Fueſſen, ſ. Deſt⸗ 
reich. Erbfolgekrieg as; u. im April 1809 zwi⸗ 
he Sergei u. Franzoſen, f. Deftr.s 
tanz. Krieg von 1809. 3) Marktfl, im 
anzer Kaftel des baier. Kr. Ober: Pfalz, 
bat 550 Ew.; 4) fo v. w. Kaftel (Lands 
ericht). 5) Stadt im Bzk. Saverne des 
han Dep. Niederrhein; hat 1400 Ew,, 
u = ber Mlotter, (Wr.) 
äffenhütchen (P-käppchen, 
P-mützen, P-röschen, P-pföt- 
chen), fo v. w. Pfaffenbeeren. 


Pfäffenhut, fo v. w. Bifhofsmüge, 
a — önde), 


einrich 2). 
Pfäffenkrieg, ſ. u. Preußen( Geſqh.) u. 
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Pfäffenkümmel, ECuninum Cym. 

Pfäffenlaus, fo v. w. zu h 

Pfäffenmöcken, Schnitte von Eiers 
brod, in Mil geiweicht, in Butter gebaden 


ttenburg, Schloß, 400 Ew. u. das u. mit Zuder u. Zimmt beftreut. 


Pfäffenmütze, 1) fo v. w. Prieſter⸗ 


hat; 2) (Kriegsw.), f. u. Hornwerke; 3) 


fo v. w. Handrumme (Bauw.). 

Pfäffenreith, Dosf im Landgericht 
Wegſcheld des baier. Kr. Nieders Baiern; 
Fundort von ſchwarzer Erbe, die zu Obers 
zell verarbeitet wird, 

Pfäffenröhrchen, H bie Pflanzen⸗ 
gatt. Apargiu; ©) fo v. w. Pfaffenblart. 

Pfäffenschnittchen (Kochk.), f. u. 
Amouretten 3). 

Pfäffenschuh., Cypripedium cale. 

Pfäffensee, See, f. u. Stuttgart 
(Ober s Amt). 

Pfäffenvogel, ſo v. w. Nachtſchwalbe. 

Pfäffenwasser, ſ. u. Oder «. 
 Pfäffia (P. Mart.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. Aizoideen, Atripliceae Rchnb, 
Arten: in Brafilicn. 

Pfälrad (Kaſpar), geb. in einem Dorfe 
im Bergfchen, zuerft Kaufmann, ftudirte 
dann u, ward 1 Prof. der Theologie in 

elmftäbt, wo er 1622 ft. Er war Ramıift, 

dr. Mehreres. 

Pfähl, 1) ein langes an einem Ende 
Ende zugefpigtes Stud Holz, wird in bie 
Erde getrieben, um etwas damit zu bezeich⸗ 
nen od. baranzu befeftigen. Länge u. Stärke 
berfelben richtet fih nad Zweck u, Bedürfs 
niß; insgemein rechnet man auf 1 Fuß 
Länge 1 Zoll Stärke, Lerchen: u. Wachol⸗ 
berholz geben die daucrhafteften Pre; uns 
fie gegen bie en zu fhügen, ſchaͤlt u. 
trodnet man fie, u. brennt fie dann am uns 
tern Ente fo, baf eine 4 3. die Koblenz 
decke entiteht, bie, wenn der P. in die Erde 
gefent ift, 3. aus derfclben hervorragt, 

en gebrannten Theil beftreiht man mit 
diem Theer u. wiederholt diefen Anſtrich 
nachdem ber 3 troden geworden, ned zZ 
Mal. Bei Wafferbauten auf feftem Grunde 
werben die Spigen mit eifernen Schuhen 
verfehen. Man bat Baums, Weinz, 
Nummers, Zaunpfäble ꝛxc. ®) (Her. 
früber aufrehter Balken, Straße, 
Säule, Sturmpfapl), f. u. Ehren⸗ 
ftüde «. . (Lö 

Pfählangel, f. Ange .. 

Pfählauster, f. u. Auſter ı0. 

Pfäblbäume, 9) f. u. Hafpel u; 2) 
Eichen, Fichten⸗, Buchen⸗ u. Ellernfkimme, 
zu Pfählen für Roſte verwendet, 

: Efählibalken (Her.), fo v. w. Begens 
alten, 

Pfählbohle, ftarke Bohlen, welche 
ugeſoitzt zwiſchen, mit Falzen verfehene 
* alzpfähle) getrieben wirden u, 
o eine 

A rung . en FREE 

A er, ſo d. w. Urger, 
vgl. Palus jurlsdictionis 


and bilden, 


# 


es 


Pfähl des Büders (Schiffb.), fo v. 
w. Schoft bes Ruders. 

Pfähldörfer, Dörfer, bie innerhalb 
bes Weichbilbs einer Stadt Tiegen. 

Pfähleisen, 1) eine 5 5. lange eiferne 
Stange, an deren unterm Ende ein zuges 
pi ter Kolden angefhweißt ift, um danılt 

eͤcher zur Aufnahme der Pfähle, Hopfens 
ftangen, Sahweiden ꝛc. In die Erde zu ftoßen, 
») Eifen in Geftalt einer Gabel, auf wels 
ches das Glasrehr mit dem Scheibentaubel 
gelegt wird, 
. Pfählförmige Würzel, fo dv. w. 


Pfahlwurzel. 
Pfählgeld, 2) fc v. w. Hafengeld; 
2) an der Weichſel Abgabe, dle zu Unterhal⸗ 


tung der Weichſeldaͤmme entrichtet wird. 
Pfählgericht (3aungeriät), Ges 
richt, deffen Eompetenz fih nur über das 
Dorf felbft, nicht über Neffen Flur erftredt, 
f. u. Eriminalgerichtsbarkeit s. 
Pfählgrnben, 2) (Pohl⸗, Pfals 
graben), röm. Verfchanzungslinie gegen 
deutfche Völker, von der noh Spuren übrig; 
befteht aus tief verſenkten Pfühlen mit des 
zwiſchen eingelegtem Flechtwerk (meift aus 
Kaifer Hadrians Zeiten), nd. aus einer 
hoben u. diden Dauer (P-mauer, Tcus 
elsmauer, aus Probus Zeiten). Den 
nfang des Yx6 findet man in ber Gegend 
von Keblheim bei der Einöde Haderfled an 
ber Donau; er geht bis In die Gegend von 
Dinkelsbühl, nad Pfählheim; eine ans 
dre Linie beginnt unweit Abendsberg u. geht 
nach der Donau, aber auch nach dem Rheine 
u. Nah Und, begann ber Wall in ber 
tterau, unweit Wiesbaben, lief längs 
bem, bie Höhe genannten Breite gegen 
MO. neben Homburg, Friedberg, bis Grüs 
ningen fort, wo er fi ſuͤdöſtlich neigte; nach 
sch And. aber gehörten zu den Decumatis 
{chen Feldern der Strich von Bafel am res 
ten Rheinufer abwärts länge biefem Strome, 
Die Ueberrefte treten bald mehr bald wes 
niger vor, geben bald Fahrwege, bald Fuß—⸗ 
De ab, Fre gemeiniglih in der Ents 
mung von halben Stunden Nefte von 
Thürmen, bienen_zu Grundmauern von 
Gebäuden zc., u. laffen ſich auf eine Strede 
von 80 Meilen verfolgen. Vgl. Decuma- 
tes agri. 2) (Befeftigung®.), f. u. Pfahls 
wert Wr.) 


Pfählhaufen, Eintheilungber Beins 
berge; man rehnet 6 Shod Weinftöde zu 
1 FR u. fagt 5.3. ein Meinberg von 20 ». 

Pfählhecke, 1) jo v. w. Pfahlzaunz 
2) (Seogr.), fo v. w. Pfahlgraben 1), 

Pfählkrahn, ein Krahn mit bem man 
einzurammende Pfähle in die Höhe richtet. 

Pfählleder, fo v. w. Foblleber. 

Pfählmühle, gewöhni. Waffermübhle 
im Gegenfage der Schiffsmühle. ⸗ 

Pfählpäuschel, ein ſchwerer Päus 
fhel, womit Pfähle eingefchlagen werden. 
P-ramme, ſo vr, w. Ramme. 

Pfählring, bet großen einzurammens 


Pfahl des Ruders bis Pfahlzaun 


ben Pfählen ein ftarkes eifernes Band, ta 
man um ben Kopf bes Pfahles legt, um is: 
gegen bas Abfplittern zu fichern. 

Pfählrost, Roft, f. u. Brüd:,ı 
Grundbau ». 

Pfählruthe (Beber.), fo v. w. £4 
tenruthe. 

Pfählschuh, ein 4, 10 auch weil) 
u, mehr Pfund fchwerer eiferner Beisiu 
ber Spigen folder Pfähle, welche in ftm, 
fteinigen Beben eingerammt werben; bs 
wirkt ein leichteres Eindringen u. verhütet 
das Auffplittern der Pfähle. Die Publ 
fpige ftebt in ber Höhlung bes Schaks, hr 
oben Anfäge (Federn, Kappen) ha, 
an den Pfablipigenfleden angenagelt ur: 
ben. Die Grundfläche der Pfahlſpitze mf 
auf einer entfprehenden Fläche in der Sau 
böylung fhon im Anfange dicht. aufftche, 
um das Zufammenfegen u. Aufiplittern x 
mindern. Man hat auch gegoffene Par ww 
gewendet, weldhe indeffen dem Zerjprina 
leicht ausgefegt waren. Der P. ift nad 
Spitze des Pfahls geformt, welde en'w. + 
od. Aſeitig gemacht wird; >. verdier 
den Vorzug. Die Länge der Spitze betrug! 
die 2ůfache Stärke des Pfahls. (v. Fa) 

Pfählschwanz, das obere Akt 
Ende ines Pfahles. — 

Pfählstecken, ſo v. w. prählen N. 

Pfählstehen, fonftige Militärfteatt 
Der Verbrecher ftand auf einem ‚pigig” 
Pfahle, die Hände durch Kloben in die PX 
gehalten, 

Pfählstich, ein Leisknoten, wen 
man Schiffe im Hafen anbänzt. 

Pfähltau, fo v. w. Aurjiehtau. 

Pfählwall, fo v. w. Frahlgraben. 

Pfählweide, f. u. Wit. ” 

Pfählwerk Rerprfäblung), 1 
aus Pfählen beftepender Zaun, um ein 

[uß, od. den Eingang eines Hafens zu” 

ließen u. feindl. Eindringen zu er 
2) eine Anzahl in 5 u. mehr Neipen bin 
einander eingefchlagener, 2-8 $- juni 
fo nahe zufammen ftehender fpigiger PR" 
daß man nicht mit dem Fuße —5 
treten Bann. Das Ganze dienet als Da 
derniß in dem Graben, od. auf ber —* 
ſcarpe einer Feldſchanze, man kann ſie Ps 
leicht durch darauf geworfene —— 
ſtarke Hurden unfchaͤdlich mahen; 3). 
aus hölzernen Pfählen beſtehende ne 
feftigung gegen die Strömung bes — 
beſteht aus einer Reihe 34 5. von" — 
einander längs des Ufers ngzean 
Pfählen, welche oberhalb durch end! AT, 
bebedt u, verbunden iftz die Hinterfeit 
Pfahlreihe wird mit Bohren bekleidet, 3} 
welche die Füllerde des Ufers Lrüdt. (v. 

Pfählwurın, fo d. w. Bohmun 

Pfählwurzel (2ot.), f- Bu Fr 

Pfählzaun, 1) Befriedigung gm 
dicht neben einander eingefhlageuch, 
mit Weidenruthen zufammen geile Fahr. 
Pfäplen befteht; 2) fo v. m. Piahlattnn 
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Pfahlzichn bis Pfals (ud) 995 


Pfählziehn, gefhieht in ber Wein» 
Iefe, u. beftebt darin, daß die an den Weins 
£ Een befindl. Pfähle mit Vorſicht aus der 
rde gegogen a. zum Austrodnen partiens 
weis auf Böde, od. auf 4, übers Kreuz in 
bie Erde geftedte ae gelegt werben, 
Pfählzins, Abgabe an den Buts« od, 
Schutzherrn, auf deſſen Gebiet ein Schutz⸗ 
—— wohnt. 
Pfäidt, Marktfl., ſ. u. Livenen. 
Pfalz (Palatium), 1) kaiſerl. Palaſt; 
2) Stadt od. Ort mit einem ſolchen Palaſt; 
3) da in einer folben P. Grafen zu deren 
Bewahrung (f. Pfalzgrafen 1) eingeſetzt 
wurden, fo gehörte auch ihr Gebiet zu 
ben Psen. Bald wurden einige dieſer Ps 
grafen mächtig, erwarben dies Gebiet erb⸗ 
lich u. vergrößerten es anfehnlidh. Die bes 


Pannteften unter biefen Den war dieeigents h 


liche Pfalz, auch P. fchlehtweg genannt, 
bie P, in Baiern (f. db. folg. Art.) u. die 
P,. Sächsen, f. u. Sabfen; 4) ſpäter 
das Rathhaus in den elfaffer Städten, bef. 
zu Straßburg. (Pr.) 
Pfnlz, 'bdeutfhe Provinz, ganz aus 
ben jegigen Ländernamen verſchwunden. Sie 
war Belig der Pfälzgrafen u. jerkel in 
—— (baierfche P., Palati- 
nalüs superior, Palatinatus Bava- 
riae), grenzte an Kulmbach, Böhmen, 
Neuburg, Batern, Bamberg, Eichftädt u. 
Nürnberg; fie galt ald Herzogtbum; 234,000 
Ew,, Hauptft. Amberg. »Die Obers 
P. kommt feit 1329, wo fie im Vergleich von 
avia zwifchen Ludwig dem Baier u. dem 
öhnen Kurfürft Mudolfs I. von der P, 
von Batern abgeriffen u. zur Ausgleihung 
bei der Theilung jener Provinzen gegeben 
ward, vor; faft 800 Jahre lang war ſie ins 
tegrirender Theil der P. am Rhein, obſchon 
in einer Strede von 20 MI., dur den fräuk. 


„Kreis, davon getrennt. »Zu Anfang des 


30jähr. Kriegs, als Kurfürft Friedrich V. 
vonder P., weil er die angetragne Krone 
von Böhmen angenommen hatte, geächtet 
wurde, fchenkte der Kaifer fie dem Kurs 
fürften von Baiern, Marimilian, der im 
weftfäl, Frieden 1648 im dieſem Befig bes 
ftätigt, bie Ober=P, von dem Sohne Krieds 
richs V., Karl —— abgetreten erhielt. 
Seitdem blieb die Ober⸗P. bei Baiern u, 
wird jegt in die baier. Kreife Oberfranken 
u. Oberpfalz getheilt. *b) Die Unter⸗P. 
(Nieders®P., P. am Rhein, Palati- 
natus inferior, P. Rheni), 2andftrid 
am Oberrhein, zwifchen Mainz, Katzenellen⸗ 
bogen, Wiirttemberg, Baden, Lothringen, 
Eljaßu. Zrier, zu beiden Seiten bes Rheins, 
5 AM. groß, enthielt mehr als 800,000 
Ew. Mitten in die P. eingeftreut lagen bie 
Hodftifter u. Bisthumer Worms u, Easter, 
die Reichsſtädte Worms u. Speter, bie 
Grafichaften Leiningen, Reipoltftein, Salm, 
Saarbrüd u, andre naffauifhe, heſſiſche, 
ifenburgifche ꝛc. Befigungen, ? Die Unters 
P. war durd frühere Xheilungen in mehrere 
Univerſal⸗Lexikon. 3, Wu. Al. 


— 52 naͤml. — in die tl. 
Kure⸗P., eins ber tbarften Länder 
Deutſchlands, größtentheils auf dem rechten 
Rheinufer, zum niederrhein, Kreife gehöri 
aus den Dberämtern Heidelberg, Mosbad, 
Bretten, Borberg, Uzberg, Neuftabt, Ger» 
mersheim, Lautern, Alzey, Oppenbeim, 
Bacharach, Lindenfels, Ladenburg, Umftadt 
beſtehend; Bauptftäbte: Mannheim u, 
Heidelberg; bb) Fürftenth. Simmern, 
im oberrbein. Kreije, auf dem linken Rheine 
ufer; Hauptft.: Simmern; ?ce) Fürs 
ftenth. Zweibrücden, im DWadgau u, 
Speiergau, auf dem linfen Rheinufer, zum 
oberrhein. Kreiſe gehörig, enthielt, die Obers 
ämter Zweibrüden, Neucaftel, Lichtenberg, 
Meiſſenheim; Hauptik: Zweibrüdenz 
4d) die Hälfte der ** + Spons 
eim, mit den Oberämtern Zrarbad u. 
Kaftellaun, dem Amte Ullenbab u. ber 
Voigtei Sponheim; "ee) bie Färftens 
thümer WVeldenz u. Lautern, auf dem 
linfen Rheinufer. "Gegt gehören Parcellen 
der Unter P, zu Baden, Baiern, Darmftadt, 
Preußen, Naffau, Oldenburg (Bickenfeld), 
Heffens Homburg (Meiffenheim); ®e) bie 
neue od. junge P., das Fürſtenth. Neues 
burg, gehört jegt zu Buiern, (Rau. w. Pr.) 
Pfalz (Gefd.). 1. Bon Zutiehnus 
der Pfalz als deutiches Reichs 
bis zu Gelangung derfelben au das 
Haus Baiern 1225. Die P. am Rhein 
als deutfher Staat entftand aus Dienſt⸗ 
ländereien u, aus ben eigentbäml. Befiguns 
en der Pfalzgrafen in ben Gcbiet ber Fran⸗ 
en, indem diefe Pfalzgrafen, im Koͤnigreich 
Auftrafien u, fpäter im weftl, beutfchen 
Meich zu Richtern u, Auffehen: ber Bönigl. 
Paläfte beftellt, fib nab u. nah aus dem 
Verhältniß der Reichsminifterialen zu Lan⸗ 
besherren emporfhwangen. Diefe Pfalz 
grafen hatten anfänglid zır Aachen ihren 
Sitz. Der 1. Pfaiggraf am Rhein, in ber 
Eigenfhaft eines mädtigern Landesherrn, 
war "Eberhard, Sohn Herzogs Konrad 
bes Aeltern von Franken u. Bruder Kaifers 
Konrad I. Er befaß auch das Herzogthum 
Franken u, ftand bei Heinrich I., bem er die 
deutfche Krone freiwillig überlaffen hatte, 
in großem Anfehn. Bon Otto I. wurde er 
wegen einer Fehde mit ſächſ. Vafallen als 
Landfriedensftörer 986 mit dem Schimpf des 
Hundetragens belegt, Erempörte fi mehr⸗ 
mals, einmal in Verbindung mit Dank⸗ 
mar, Dttos I. Stiefbruber, dann mit Gie⸗ 
felbreht von Lothringen gegen den Kaiſer 
u, blieb 989 bei Andernad. 96 (m, 
And, früher) ernannte ber Kaifer Fu 
mann, den Sohn Herzogs Arnulf bes Böfen 
von Baiern, zum Pfalzgrafen, der ſich zuerfl 
einen Pfalzgrafen am Rhein nannte » 
treu u, t 30 war, Er ft. 996 (nad Und, 


Er Ezon od. Ehreuftied, des Bor. 
ohn, reg 


ierte bis 1085, theilte das Laud 

mit feinem Bruder Hinrich, der ſich von 
feinem Wohnfige alsgraf von Bach 
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mäditig, daß mehrere Reichefürften ihn nad) eit auch Herzog 2» Baiern, verlezu 
Ditosl lJ. zum Kaiſer wählen wollten. Fin Sis von Stabled nad Heidelberg ı. 
Sein Sohn * Dtto, feit 1045 auch Serze 1.1253. Sein ältrer Sohn, Qudwig |. 
von & ‚ ftarb fon 1045 Pinderlos. der Strenge, theilte mit feinem Bruder 
Km folgte fein Better “Heinrich der Heinrib Balern, bebielt aber die Rh» 
Rafende, ſt. 1061, Hermann il.,des P. u. bie Kurwürbe allein, Er ließ 14 
Mor. Bruder od. Better, bis 1085, treuer emablin, Maria von Brabant, 
— 2* des Kaifers Heinrich; Heins aus Uebereilung binrichten u.» fid, 
rich U. don Lach, Sohn Heinrichs 1.; war nachdem aud feine2. Gemahlin, Annapı 
1090, als der Kaifer nah Italien gin Glogau, 1268 geftorben war, il 
Meihsverwefer, ft. 109. Heinrich (I1.) il, Matbilde, Rudolf von Habsburg Ind 
bis 1099. '&igfried von Ballenftädt, ter, durch deſſen Berwandtichaft u mu 
ein Stieffohn des Bor., der orlamünd, Erb» großen —— auf eichs 
wegen mit den ſächſ. Fürſten gegen beiten erhielt. 

einrich V. verbünbdet, wurbe ben 21. Kebr. “Studolf I. der tammelnde u.2al 
1118 bei Maprennen am Harz geſchla⸗ wig, tbeilten; Erftrer, der bie P. 
g arz an feinen Wun⸗ wurde Stammvater aller Pralzgr 
den, Nah ihm wählte der Kaifer ben Rhein, Legtrer aller Herzöge von Dal 
Grafen Gottfried von Kalw, U. da dies Mudolf hatte wegen ber Bormundfcaft ihr 
fer 1129 ohne Söhne ft., fo folgie Sigs feinen Bruder Zubwig Streiti mi 
Friede Sohn W Ihelm, der 1140 ohne feiner Mutter Mathilde. Dann leiftete © | 
Erben ft. Der Kaifer gab die Pan Heins feinem Schwiegervater, dem König Adeh 
rich Jaſomirgott von eftreich, u. als dies gegen Albrecht von Deftreich „Beiftand, = 
5 a1 Markgraf v. Deſtreich wurde, jo als Legtrer den deutfchen Königschren kr 
olgte in ber P. Hermann III., Graf fliegen hatte, fieß Rudolf fih in gu 
von Stahled, ber während Konrads I, bindung gegen ihn mit ben geiftt. Kurfürfe 
Kreuzzug nad Paläftina Reichsverweſer ein, weshalb Albrecht 1300 die P. veräee 
war, Er wollte fein Anfehn dazu benugen, u. fo Rudolf zum Frieden zwang. Dan 
alle Güter u. Rechte ber ehemal. Herzöge führte er einen unglücl. Krieg mit feinen 
don Franken an die Pfal graffehaft zurüdzus Bruder Ludwig, ben er in der Erbtgeilum 
bringen, u. Priegte deshalb mit dem Erybis übervortheilt hatte, weshalb ihn * 
—** Trier, den Biſchöfen ven Speier einer and, Theilung nötbigte. Endlid 

ormö, u. trog des vom Kaifer Frieds Mudolf von feinem Bruder, ber feit 1äl 
rich I. gebotnen Landfriedens, mit dem Erz» deutfcher Kalfer geworden war, 
biſchof Arnold von Painz. Dafür wurde er ganden verjagt u. ftarb in De 
1155 zum Hundetragen verurteilt. Er ging Ihm folgte fein 8. Sohn, Moolfd erin 
deshalb in ein Klofter u. ftarb bald das fältige, der 1327 ft., auf diefen fein 
felbft ohne Erben. Nun verlieh Kaifer Frieds Nudel Il. der Blinde; mit ihm u. feine 
zich I. die P. 1156 als eräffnetes Reichs⸗ jüngern Bruber Ruprecht ſchloß Kaifer tut 
Iehen feinem Stiefbruder "Konrad von wig der Baier 1329 den Vertrag il u” 
Schwaben, ber viele Lehne an fich brachte via, woburd die Landest eilung 
u. ber mächtigfte Meichsfürft wurde. Er Baiern u. P. vervollftä u. 
ft. 1195, Sein Tochtermann, Heinrich ſtimme wechſelsweiſe von P. u Baun 
v. Braunſchweig, Heinrichs des Loͤwen ausgeübt werben ſollte. Rudolf 1.05 





1204 trat er bei dem Gtreite um dte deuts die Mhein P., ftiftete 1346 bi h 
{pr Krone auf bes Legtern Seite, nach des tät Heidelberg u. ft. 1358. Re : 
en Ermordung 1208 leiftete er aber feis der Rothe, fein Bruder, Igt ibm h 
nem Bruder wieder Veiftand, wurde 1214 vertaufte 1355 einen heil ber an 
bei Bovines gefangen u. 1 Jahr darauf vom an Kaifer Karl IV., der dafür Dr * 
Kaifer Friedrich I. in die Neihsact, aud trag zu Pavia aufhob t. der — 
der Dfalzgrafihaft für verluftig erklärt u. die Kurwürde allein —T un 
diefelbe dem Herzog nQyudwig vd. Baiern Verkaufs der oberpfälz. Lande 
| übertragen. Heinrich erhielt h im Befig recht mit dem er ne 
| einer Sande, nahm Ludwig gefangen, vers faufte er Zweibriften, ornbach u Be 
föhnte ſich fpäter mit bem Kaifer u. gab Lud⸗ gabern für 25,000 Gulden. Et —*— 
wigs Schn, Dtto, feine Erbtochter Agnes " Ruprecht II. der Hartt Ki 
ur Gemahlin, ber aud 1225 nad Heinrihe bis 1899, udolfs Sohn, u rd 
obe die rhein. P., fo wie bie Ober « ‚erbte, Wenzel mebrere Gebiete der 8 
&o gelangte bie P. an das Haus Baiern. verordnete 1395, daß bie 9 
Bon da an wurde bie Würde der Pfalz⸗ ungetheilt bleiben follte. " 
grafen entfchieden erblih, 1. Viele begine 1400 deutfcher König, wermehitt | 
nen die Geſchichte der r daher auch erft biet durch den Ankauf von Eimmert 
urit diefern Bürften. 11. rief? 
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bie Beibelberger Wibfiothef n, ft. 1410. Seine 
4 Söhne theilten u. gründeten 4 Pinien, jes 
doch fo, daß bei dem Erlöjchen der 1. Pinie 
beren Lande ungetheilt an bie 2, u. fofort 
fallen follten, bamit alle pfälz. Länder einft 
wieder vereinigt würben, Kalle Sigismund 
beftätigte dies 1414 u. 1454. II. Won der 
Theiſung 1410 bis auf die neufte Zeit. 
A) Kurlinie (beidelberger Linie): a 
nuter Ludwig dem Bärrigen u. deſ⸗ 
fen Nachkommen 1410— 1559, "* End» 
wig ll. derBärtige, Befhüger der Kir⸗ 
henverfammlung zu Koftnig, ft. 1486. Uns 
ter feinem Sohne, » Ludwig IV. dem 
Sanftmüthigen, wurde 1444 ein Theil 
ter P. von den Armagnacs verwüftet. Er 
f. 1449 uw, hinterließ einen ljähr, Sohn, 
Philipp, über den fein Oheim, Fried⸗ 
rich der Siegreice, die Bormundfchaft 
bis 1454 führte, dann aber, in Folge eines 
Vertrags mit ben Stammvettern u. Stäns 
ben, bie Regierung auf Lebenszeit bebielt 
mit dem Beding, baß er unvermaͤhlt bleiben 
u. Philipp fein Nachfolger fein follte. Den» 
noch vermählte er ſich fpäter morganatifch 
mit Clara von Dettingen; m Söhne 
wurben Grafen von Löwenſtein⸗Werthheim. 
Durd den Tod feines Bruders Johann fiel 
1448 Neuburg u. Sulzbach wieder an bie 
andern Brüder zurück. Obgleich er faft ſtets 
Kriege führte, fo tam tod die P. zu hohem 
Wohlftande; denn er zerftörte die Raub⸗ 
ſchlöſſer, begünftigte den Landbau u. übte 
frenge Rechtspflege. Er ft, 1476. = Phis 
Iipp der Edelmüthige erhielt nun bie 
Kur, Unter ibm befand fih bie P. fehr 
glüdlih u. erwarb Mosbah u. Neumark 
durch den Tod des Pfalzgrafen Otto 1499, 
bis 1504 Herzog Georg ber Reihe von 
Balerns Landshut ftarb u, Philipps Sohn, 
“Rupredt der Kugendhafte | George 
Eibam, wegen der Nachfolge einen. Krieg 
(Pfälzischer Krieg) anfing, in wel» 
Ken viele Reichsfürften u. ber Kaifer vers 
widelt wurden. Die P. wurde arg vers 
müftet u. die Eroberungen Friedrichs des 
Siegreihen u. noch mehr gingen verloren, 
Die junge P., welde in dem Bertrage zu 
Koftnig 1507 an Kurs P. abgetreten wurde, 
erfegte dieſe Verlufte nicht. Auch erlangte 
das Haus Baiern vom Kaifer Marimilian 
bie Anwartfhaft auf die P. zum Nachtheil 
ber nachgebornen Pfalzgrafen, welche fi 
jedody zu Behauptung ihrer Anfprüce vers 
banden, biefeiben auch wirklich verfochten 
u, unter Karl V. bie Meftätigung des ab» 
efhloßnen Vertrags erbielten. Philipp ver 
deimutbige ft. 1508. * Die milde Regies 
rung Ludwigs V. des Kriebfertigen, 
Philipps Altern Sohnes, vertilgte einiger⸗ 
maßen die Spuren des blutigen Kriegs; er 
wußte Plug ben Frieden feinen Landen zu 
erhalten, In dem großen Bauernaufftand 
1524 zog Lubwig zwar gegen die Aufrübrer 
u Felde u. überwand fie bei Pfedberse— 
Geim, boch übte er Milde gegen bie Ems: 
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gr. Unter ibm fand bie ormatiow 
ingang in die P., obgleich 
liſch blieb. Er fi. 1544, u, * 
ber Weife, fein jüngfter Bruder, fa 
obſchon er kein Recht zur Regi 
indem das Xeftament feines Baterd 
dies beftimmte n. auch der eigentl. 
ger, Otto Heinrich, bes ältern Bruders. 
uprechts des Fugendhaften, Sohn u. Phi⸗ 
lipps Enkel, ihm die Regierung auf Lebende 
eit überließ. Kaifer Karl V,, der Sheim 
Veiner Gemahlin, einer Tochter EpriftiansIl 
von Dänemark, war, begünftigte ihn fehr 
u. ſchenkte ihm auch als ſchmalkald. Bundese 
lied größre Nachſicht. Er bekannte ſich zur 
utber. Religion u. berief Paul Magius 
aus Straßburg zur Eirridhtung einer neuen 
Kirchenordnung. Die theolog. Zänkereien 
ber Nominaliften u. Realiften u. ber Tho⸗ 
miften u. Scotiften zu Heidelberg untere 
brüdte er u. nahm aus Rückſicht auf den Kai⸗ 
fer das Interim an, Durdy den 1545 mit den 
pfälz. Nebenlinien geftifteten Erbvergleid, 
vermöge * nad dem Erlöſchen ber Mur» 
linie die Kur an Simmern fallen follte, 
machte er fib um die P, verdient, deren Ge» 
biet er auch burd bie halbe Grafſchaft 
Sponhbeim u. burh Lügelftein erwei⸗ 
terte. Er ft. 1556, »Otto Heinridy der 
Großmüthige, Ruprechts bed Tugend⸗ 
une Sohn, ber dem Bor, bisher in ber 
egierung freiwillig nachgeſtanden Hatte, bes 
förderte die Reformation, verbefferte die 
Univerfität Heidelberg nab Melandtbeons 
Plan u. bereicherte die dortige Bibliothek 
mit vielen Handfhriften. Bevor er zur Kur 
gelangte, befaß er das Herzogth. Neub 
das er 1546 als ſchmalkald. undesgenofe 
verlor, 1552 aber wieber erhielt. Erft. ” 
Mit ihm erlofch Ludwigs d. wg Stamm 
u. die Kur⸗P. fiel an b) die Linie Sim⸗ 
mern (f. unt. a). * Friedrich III. der 
Fromme war bamals das Haupt berfelben 
(f. unt. 4.). Er fand Heidelberg als ben 
Hauptſchauplatz ber Zänkereien ber Mefor» 
mirten u, @utheraner, bef. über bie Abende 
mahlslehre, ließ deshalb 1560 u. 1561 Mes 
ligionsgefprädhe halten, entſchied fi, ob» 
leid) er bie augsburg. Eonfeffion unters 
hrichen hatte, für die Calviniſche Glau⸗ 
benspartei, ließ ben heibelberger Kate» 
chismus (f. d.) entwerfen, führte unter Mit« 
wirkung von Dlevianus 1569 bie genfer 
Kirchenagende in feinem Lande ein, wodurch 
roße Streitigfeiten entftanden. Bef. fegte 
ch der Prediger Adam Neufer, ber bas 
Bolt u. die Univerfität auf feiner Seite hatte, - 
dagegen. Neufer knüpfte fogar Verbindun⸗ 
en mit ben Arianern in Siebenbürgen ann, 
uchte den Arianismus in der P. an mann 
gegen ben aber Friedrich ftrenge Maßregeln 
ergriff. Die Hugenotten in Frankreich unter⸗ 
ste er 1568 u. 1575 durch Hulfsheere, bie 
fein Sohn Johann Kafimir ihnen zuführte, 
u. er gewährte den Hugenotten eine Freie 
ftätte in der P., bei. zu Frankenthal, 
57 
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ande vermehrte er mit NReuhaufen u. 
Singheim. Auch den Nieberlänbern fanbdte 
er ein Hülfsheer, weldjes fein Sohn Ehris 
ſtoph befehligte, ber 1574 in dem Treffen 
auf der — blieb. Er ſelbſt ſt. 
1536, * Ludw VL, der Leichtfer— 
tige, Friedrichs III. Sohn, ein gelehrter, 
milder u. gercchter Fürft, hatte bereits 
die Ober=P. als Statthalter verwaltet, 
Er bekannte fih zur Luther, Lehre, 
führte fie in feinen Landen ein u, feste alle 
reformirt bleibende Beamte, Prediger u. 
Schullehrer ab, Er ftarb aber ſchon 1588 
binterlie — minderjährigen Schne, 
Friedrich V. dem Aufrihtigen, bie 
P.; zu Vormündern hatte er ben Marks 
sgrafen Georg Friedrih von Brandenburg, 
"den Kerzog Ludwig von Württemberg u. ben 
Landgrafen Ludwig von Heſſen beſtimmt. 
Mac der goldnen Bulle übernahm aber Lud⸗ 
wige Bruder u. Friedrichs Oheim, Pfalzgraf 
Johann KafimirvonPsLautern (das 
‚er ale Upanage bejaß), der bereits bei feines 
Vaters Leben für bie Hugenetten in Frank⸗ 
reich u, für deu zur refermirten Eonfeffion 
übergegangnen Kurfürften Gebhardt von 
"Köln, bis dieſer 1585 geürhtet wurde, ges 
fochten hatte, die Bormundfchaft u. behaups 
tete-fih auch darin. Er führte die reformirte 
Eonfeſſion wieder in ber KursP, ein, ließ 
auch den jungen Kurfürften Friedrich IV. 
darin erziehn u. vertrieb wieder bie luther. 
»Mrebiger. Als Johann Kaflınir 1592 ftarb, 
bie lauternſchen Bande an bie Kur: P, 
—5* deren Regierung nun Friedrich 
IV. ſeibſt übernahm u. die Einfuhrung der 
reformirten Lehre vollendete, Er hatte bes 
reits 1589 nad dem Tode bes Pfalzgrafen 
Richard bie fimmernfhen Lande geerbt (f. 
vu. 4 ff). 1606 erhob er bas Dorf Manns 
heim zur Stadt, befeftigte es u, erbaute 
daſelbſt das Schloß. 1610 ftiftete er die 
evangel. Union, ftarb aber unmittelbar 
—— edrich V., fein Sohn, ber big 
1618 unter der Bormundfchaft des Pfalzs 
- grafen Johann dv. Zweibrüden ftand, brachte, 
burdh feine ehrgeizige Gemahlin, Elifabeth 
von England, verleitet, dadurch daß er bie 
bohm. Krone 1619 annahm, großes Unglüd 

- über die P., da er mit bem mächtigen — 
Deftreid in Krieg gerieth, ohne hinreichende 
Mittel zu befigen, ihn beftehn zu Pönnen; 
durch unüberlegten Eifer für die Ealvinifche 
Rehre brachte er ſich auch bazu um ben Bei⸗ 
> ber Iuther. Glaubenspartei. Als er, 
in Böhmen überwunden, in die Reichsacht 
erBlärt u. feiner Kurlande verluftig wors 
ben war, überzog ber er ea Spi⸗ 
‚nola mit 24, M. die Kur⸗P. u, ers 
oberte fie großentheils. Däs Land erlitt alle 
Gräuel bes Kriegs, bef. follte die Pathol, 
Religion überall mit Gewalt eingeführt wers 
‚ben, Mansfelds Siege u. dic Anftrengungen 
der übrigen Verbündeten Friedrichs, bie P. 
von den Feinden zu befreien, vermehrten 
:aur no bas Elend bes Landes, welches 
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nun der Schauplag des Kriegt, bed 
befreit wurbe, ba ber Kurfürk in 9— 
licher Hoffnung, den Frieden zu erhalten, die 
Waffen zu früh niederlegte u. die errungnes 
Vortheile aufgab. Der fpan. Feldherr Eon 
bova eroberte Neuftadt an ber Hart, Till; 
überwältigte Heidelberg, lich es 3 age la; 
lündern u, entführte die Bibliothek, u. % 
. wurde bid zum weftfäl. Frieden von I 
Bathol. Partei als erobertes Land behankdı, 
worin ihnen die proteftant. Heere, wenn fe 
für ben Augenblid in einem Lande ſich fh 
fegten, nicht nachſtanden. Friedrich V. Hard 
mitten in diefen Wirren 1632 u. fein kehn 
"Karl Qudwig erhielt durch ben minil, 
Frieden die Kur-P., beträchtlich verkimmt 
* Ober-P. war an Baiern, die Bey 
raße an a. abgetreten), verwuͤſtet ı 
entvölfert * * aber nun durd 
Sparfamteit, Ordnung in ben Kinani: 
Herbeiziehung niebecländ, u. ſchweizet. 
wanbdrer, Unterftügung des Landbaues, M 
Gewerbe, Beförderung gemeinnügiger Ir 
ftalten die Spuren ber an ee 
Leider gerieth er aber 1657 mit Baier ii 
einen Zwift wegen bes Reichevicariats, md 
cher ernftlich zu werden drohte, da Karltı* 
wig dem bair. Gefandten v. Sechsle, ad 
in voller Berfammlung das Memorial je 
nes Hofs vorlas, das Tintenfaß an den Karl 
warf, bann 1661 mit Heften: Darmialt 
wegen bes Patronatrechts uber eine Pia 
rei, wobei es ſchon zu Krlegsrüftungen, |" 
bann 1663 mit dem Bisthum Worms, w 


es fogar zu Thätlichkeiten Bam, mit den? 


eiftl, Kurfürften von 1664 — 67 wegen de 

ildfangrechts in Hänbel, ja fogar mi 
Lothringen in Krieg, mit Ma n wegen 

Amts Bödelheim u. endlich mit feinem Br 


‚ber Ruprecht, ber ein Landgebiet ald gr 
thum won ihm forderte, in Zwift, u. : 


bies erfchwerte feine —*— 1 
bei dem Kriege des Kaiſers u, Reichs gest" 
Frankreich, wollte Legtres den Kurfü 
zwingen, fi) mit ihm zu verbinden, U. 
er bies nicht that, verwäftete ein franz. 
die P. Ein kaiſeri. Heer eite zum Ei 
herbei u, num wurde die P. ven Breud* 
Feind verwüftet. Nach dem Frieden zu fir 
wegen drang Frankreich dem Ku 
noch eine Kriegsfteuer von 150,000 J 
ab u, zog darauf beträchtliche Ge 
2. dur die Reunionsfammern Mb. Karl 
chmerz über folche Behandlung ftarb * 
Ludwig 1680. ** Sein Sohn, Karl, erh 
von feinem ehemal. Lehrer, Hadendett 
dann von feinem Sofprebigen Langbe),, 
u. von dem Leibarzt Winkler lenken, 
ſchwendete den Schaf feines Vater? J * 
nichts für des Landes Wohl; doch fü je Bi 
da er Pinderlos war, vor feinem Et dr 
reformirte Religion in feinem Lande * 
einen Vertrag zu Schwabiſch⸗ Hal 134 
nem Nachfolger ſicher Fr ftellen. e) 
ſeinem Tode 1685 fiel bie Kur ) 
Zweibrücken Nenbars (f- UN" .. 
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ar an Phillppo Wilhelm, welcher bes 
Feite Sülib, * Ravenna beſaß. 
Sein Bater, Wolfgang Wilhelm, hatte 
durch Ausfterben der Herzöge von Berg 
Anwartſchaft auf deren Erbe u. nach einem 
Erbfolgeftreit mit Branden— 
burg, in Kolge deſſen er, um bie Bathol. 
Mädte, bef. den Kaifer für fi zu gewins 
nen, Batholifch geworden war, diefe Linder 
dur ben Vertrag von Kanten 1614 erhais 
ten, welcher Bergleih umter Philipp Wil⸗ 
helm 1666 beftätigt worben mar, f. Jülich⸗ 
Kievefher Erbfolgeftreit unter Kleve 1m. 
Als Philipp Wilyelm die Kur 1685 erlangt 
hatte, gerieth er wegen biefer Erbfchaft mit 
dem Pfalzgrafen Leopold Ludwig von 
Beldenz in einen Streit, ber zu feinen Guns 
ften entfhieden wurde. Auch Frankreich 
machte Anſpruch auf bie rer gg Yen 
poaft des zweitvorigen Kurfürften, Karl 
dwig, da deſſen Tochter, Charlotte Elifas 
beth, an den ‚Herzog von Orleans vermäplt 
war, 2ubwig XIV. rechnete aber Simmern, 
Lautern, Sponheim u. viele andre Gebiete 
um Allobtalvermögen, überzog deswegen 
682 die P. mit Krieg u. ließ fie auf unerhörte 
Weife verwüften. Viele Städte, ſo Philipps⸗ 
burg, Frankenthal, Mannheim 2c., wurden 
in Schutthaufen verwandelt, Weinberge u, 
Gärten verwüftet, das Lurfürftl, Schloß zu 
Heidelberg verbrannt od, gefprengt. Der 
Kurfürft felbft ft. 1690 als Flüchtling zu 
Wien. * Sein Sohn, Johann Wilhelm, 
verlegte, da Heidelberg in Trümmern lag, 
Sendofnad 3 — —— 
erlitt das Kriegselend fortwährend bis zum 
ryswicker Frieden 1697, Durch das Aus⸗ 
fterben der veldenzifchen Linie 1694 mit Leo⸗ 
pold Ludwig gerieth Iohann Wilhelm in 
einen Erbihaftsftreit mit P⸗Zweibrücken⸗ 
Birkenfeld u. P⸗Sulzbach, welcher erft 1734 
völlig ae wurde, doch trug er Lau⸗ 
tere, Beldenz u. Reimsberg davon, 
Große Bedrückungen erlitten unter biefem 
kathol. Kurfürften dte Proteftanten, bis ſich 
Preußen u. Braunſchweig ins Mittel fchlus 
s gen. Es Fam nun 1705 zu einem Bertrage, 
n welchem den Proteftanten bie Wählbars 
Beit zu öffentl, Aemtern u. den Reformirten 
bef. 4 Theile aller Kirchen in ber P., ben 
Lutherifchen aber alle, die fie 1624 inne ges 
un * zugeſichert wurden. Am ſpan. 
rbfolgekriege nahm der Kurfürſt als 
Meichsftand ıı. ———— des Kaiſers 
Theil. Nach dem Frieden tilgte er bald die 
Spuren der Kriege in der P., die, als er 
1716 ftarb, in der ſchönſten Blüthe ſtand. 
"Karl Philipp, des Vor. Bruder, Ans 
fangs Geiftliher u., bie er zu Regierung 
Pam, Statthalter ber vorderöſtreich. Lande, 
ſchaffte den glänzenden Hofftaat feines Vor⸗ 
der ab, hob bie laͤſtige Accife u. mehrere 
drückende Abgaben auf, brachte das Came— 
rals u. Kriegs-, bef. aber das Steuerweſen 
in Ordnung u, tilgte die Schulden feines 
Borfahren, Die Proteftanten brüdte er, 


890 
zwang viele Famllien zur Auswan % 
verbot fogar 1719 den heidelberger Katech 
mus, wurde aber von den evangel. Ständen 
genöthigt, bavon abzulaffen. Weil die Res 
formirten in Heidelberg die dortige Haupts 
fire den Katholiken nicht allein überlaffen 
atten, verlegte er feinen Hof 1720 nad 
tannheim w. baute das bortige Schloß 
Mit Birkenfeld Tag er wegen Lügelfteim, mit 
Lothringen wegen bes Wildfangrehts, mit 
Mainz wegen der Schagung ber —* 
keit, mit Preußen wegen der Erbfolge in 
Juͤlich-Berg, das nad dem Tode bes Kurs 
fürften, des legten männl, ur ber pfal 
neuburg. Linie, an Preußen fallen follte, I 
Streit. Nah langen Verhandlungen ent» 
agte enblich A feinem Rechte uw, die 
‚u. diefe Linie fielen mit Karl Philipps 
ode 1742 an d) die pfalzgs fulgbachifche 
Linie, * Deren Haupt, Harl Theodor, 
trat 1742 bie Regierung an, Unter dieſem 
bochgebildeten Fürften hatte die Kur-P. ihr 
goldnes Zeitalter; Wiſſenſchaften u. Künfte, 
Handel, Gewerbe u, Uderbau blübten, ein 
glänzender Hof warb, ohne das Land zit 
drüden, unterhalten, das Talent begünftigf. 
Im 7jähr. Kriege ftellte bie P. gegen 
Preußen ihr Eontingent, litt aber durch den 
Krieg unmittelbar nur wenig. Als 1777 der 
wittelsbacher Stamm in Baiern erloſch, erbte 
Karl Theodor auch Baiern, dat er bis 
1799 zufammen mit der P. regierte, wo man 
aber nicht mit ihm zufrieden war, ſ. Baiern 
Geh.) m. In diefe Zeit fiel der baisrfche 
rbfolgeßrieg, wo Friedrich d. @r., Kös 
nig von Preußen, Deftreihs Plan, Batern 
mit Bewilligung Karl Theodors zur Hälfte 
an fich zu ziehm, vereitelte u. wodurch die 
Integrität Baierns erhalten wurde. Die P. 
litt bedeutend. In dem franz. Revolu— 
tionskriege wurde ber Theil ber P. auf 
der linken Rheinſeite von den Franzoſen be> 
fest. Auch der auf ber rechten Seite gelegne 
Theil von der P, hatte viel von dem Kriege 
zu dulden, doch fuchte Karl Thecdor durch 
Unterhandlungen 1796 das Ungemach bes 
Kricgs zu mildern. Mit Karl Theodor er» 
Iofch 1799 die ſulzbach. Linie, u, nun fielen 
die pfälz. Lande mit Baievn an bie letzte, noch 
übrig gebliebne Linie, ?e) Zweibrücken, 
Birkenfeld, deren Haupt, Maximilian 
Jofept ſeit 1795 Pfalzgraf von Zweibrür 
en= Birkenfeld, 1799 Kurfürft von Baiern 
u, ber P. wurde burd den Frieden von 
Lüneville 1802 wurde der auf ber linken 
MRheinfeitegelegne Theil der P. an 8* 
reich abgetreten, der Theil aber 
ben Fürſten, die auf dem linken Siheinufer 
Gebiete verloren hatten, als Entfhädtgung 
zugefvrochen, ber legte Theil von bem Her» 
datt. Berg aber 1806 von Frankreich gegen 
nobach abgetreten, u. die P. hörte nun auf, 
ein felbftftändiger Staat zu fein, Weber 
bie jegige Berthellung ſ. Pfalz (Beogr.). 
Kaifer uprechts 8 jüngre Söhne hatten, 
wie oben 1 erzählt worden ift, 8 * 


‚ bie nad Ihrem, Ihnen zugetheilten 

den Namen führten, geftiftet, näml, 

“zn) die nenburgs ſulzbachiſche, von 
Rupredts 2. * es 8 N 
Bei feinem Tode 448 el PrMNeuburg laut 
oßvärerliber Verorbnung nicht an feinen 
Eosn, “ghriftoph, der unterbeffen feiner 
Mutter, Sophie, einer dän. Prinzeffin, we⸗ 
gen 1438 König von Dänemark geworden 
war, fondern an Kur⸗P. zurüd, In dems 
elben Jahre farb aber auch Ehriftopb ale 
änenfönig. C) Die E etng arte 
mernfche Linie, * Stifter derfelben war 
Kaifer Rupredts 3, Sohn, Stephan, ber 
durch Heirath die Grafſchaft Beldenz,aud 
bervordern u,die Hälfte berbintern 
raffhaft Sponhbeim an fib bradte, 
Nah en Tode 1459 zerfielen die Lande 
der zweibrüdensfimmerfhen Linie in 2 Uefte, 
®addeneigentl, fimmernichen Stamm. 
edrich der Hunderüder, Stephans 
tefter Sohn, war Stifter deffelben ; 1480 
Igte ihm fein Sohn, Johanu I1., dies 
em 1509 % Gohannm Il. u. diefem 1557 
* Friedrich der Fromme, der, burd 
feine Theilnahme an den kirchl. Streitigkeis 
ten befannt, ſich durch Frömmigkeit, Weisheit 
u. eg ir im Glauben auszeichnete. 
Er erbte von Dtto Heinrich dem Großmüthis 
gen ald Friedrich II. 1569 die Kurs P., wo 
auch das Meitre von biefem Stamme bes 
reits erzählt ift, Beim Antritt der Regie— 
zung ber Kur⸗P. trat er "Simmern an 
einen Bruder Georg, der folglich die Linie 
immern fortführte, das Herzogth. Neus 
burg u. die Hälfte ber Grafihaft Spon« 
Zei Schulden halber an den Pfalzgrafen 
olfgang von Zweibrüden, Velbenz, 
Luautered u, bie Propftei Römigsberg 
an ben Pfalzgrafen Rupredt, an deſſen 
Sohn, Johann Georg, aber die a 
Lügelftein u. die Stadt Trarbad ab. 
 Durd ben Tod feines Sohnes, Michard, 
1598 ohne Nachkommen fielen feine Länder 
an bie Kur=P, zurüd, B) Den zweis 
brüctenfchen Stamm, von Qudwig dem 
Schwarzen, Stephans 2. Sohn, 1459 ges 
Bir Er ft. 1489; ihm folgte fein Sohn, 
legander, bis 1514, deſſen 2 Söhne, 
Ludwig u. Ruprecht, 2 Linien ftifteren, 
"nn) Die goratl. zweibräcdeniche Lis 
nie ftiftete Ludwig, Er führte in feinem 
ürftenthume die Jucher, Religion ein u. ft. 
532, Sein Sohn u. Nachfolger, " Wolfs 
ang, erbielt 1556 vom Kurfürften Dtto 
einsich das Herzogth. Neuburg, wegen 
früherer Schuldforderungen aud die halbe 
vorbere Grafſchaft Sponheim. Als 
er 1569 ft., fiftete "anan) bie ältre zweis 
bräduersneuburger Linie fein älteter 
Sohn, Philipp Ludwig; er ft. 1614 u. 
löfte die an Nürnberg verpfändeten Aem⸗ 
ter Hippoltftein, Heideck u, Altersberg ein. 
Wiederum theilte er fein Land unter feine 
2 Eöhne, "anan) die zweibrädhner: 
neuburger Qinie führte der ältıe, Wolf⸗ 


Pfals (Gesch.) 


gang Wirhelm, fort. Er madte beim e 
ſchen —————— iſchen Fürftens 
ftamms 1609 Auſprüche auf die Miterbſchaft 
biefer Länder ig tter wegen, bie eine 
Prinzeffin diefes Haufes war. Der 
entzweite ſich der Erbſchaft halber mit Bram 
benburg, mit dem er bie Erbſchaft gemein 
fhaftlih angetreten hatte, u, Kurfürft Ion 
him III. Friedrih von Brandenbur or 
bei einem bierüber au bei 
einem Gaftmahle eine Ohrfeige. Wolfgang 
Wilhelm wurde hierauf 1614 Patholifa, um 
den Beiftand diefer Glaubenspartei u, 
bes Kaijers zur Durchführung feines 
rechts zu erhalten, u, heirathete eine bais, 
— Der Gram über dieſe Scriits 
og feinem Vater 1614 den Tod zu. Dur 
Dergleich 1630 erhielt Brandenburg nun 
Kleve, die Graffbaft Mark u, Raven 
Wolfgang Wilhelm Jülich u, Berg, 
gang Wilhelm hinterließ 1658 feinem Sohn, 
»Yhilipp Wilhelm, die Regierung der 
pie! sneuburg. Lande; diefer beftätigte im 
elentlihen 1666 durch einen neuen Erb» 
vergleich den von 1630 (f. u, Kleve [Geld] 
w_») u. erbte auch 1680 bie sy 
“hpbbb) Die pfalz⸗ſulzbachiſch⸗ 
wurde von Auguſt, dem 2, Sohne di 
Pfalzgrafen Ppilipp Ludwig, 1614 geftifteti 
doch behielt ficb fein ältrer Bruder, 
san Wilhelm, das Hoheitsrecht vorz biefet 
wollte dem gemäß Patholifch werben, 
die Pathol. Religien in Sulzbach einführen, 
welches aber Auguft nicht zuließ, Er folgte 
Guſtav Adolf auf feinem Zuge nad Münden 
u, ftarb auf einer Sendung nad Sachſen 
um ben Kurfürften von dem Frieden mi 
dem Kaifer abzubalten, zu Windsheim, Sein 
Sohn, * Chriftian Auguſt, ward 
Batholifh u. erhielt nun vom feinem Wetter, 
zeit p Wilhelm, die Landeshoheit über 
ulzbach. Er ſicherte aber feinen Unter 
thanen völlige Glaubengfreiheit u. fh 178 
“Sein Sohn, Theodor, war and d 
gegen die Proteftanten u, ft. 1732, Belt 
legtgenannten Regenten haben ein 
100 Jahre regiert. * Johann Ehriftian 
brachte durch Heirath Bergen op — 
* Haus u. fi. 1233. »Karl Theodor, 
ein Nachfolger, erbte 1742 die KursP. l 
1777 Baiern, f. ob... * bbb) Die 


— ——— Linie ward 1069 von 
olfgangs 2. Sohne, Johann 1. ' 
Diefer ft. 1594 u, hinterließ 3 Söhne; den 


benen ber ältre "ananan) bie jängt 

bruckner Linie fortführte. Dieier IM 

—— Il. führte die Vormundſchaft 2 
riedrich V., Kurfürft von der P., legte 


bei deffen Mündigwerdung 1618 die eg" 
rung nieder u. ft. 1685. Sn te ⸗ 
Sohn, Friedrich, der mit Ku 4 


rich V. in bie Acht gerieth, fein 

— bei Bank ——— wieder * u. 
ohne männl. Kinder zu binterlaflen, NT 
Mit iym endete diefe Einie wieder. "bbbb) 
Die laudsbergiſche Linie ward von Pi 


Pfalz (Gesch) bis Pfalzbourg 
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obne, 
die Erb 


dem n Philipp von Neus 
Br —— 2 we feines 
ablreihen Söhne, 


eben hatte, vor ihm ge 
Bebiet fiel v eece) an bie Fleeburgifche 
hwebifche) Linie, bie von Johann 
mir Sohne Johanno I., geftiftet 
war. Er begab fig zu Karl IX., König von 
Schweden, u. heirathete 1615 deſſen Toch⸗ 
ter, Katharina, Guſtav Adolfs Schweiter. 
Er ft. 1652. Ihm folgte fein Sohn, * Karl 
Guſtav, ber unter bem falz⸗ 
38 —* 80jähr, Kriege ſchwed. Genera⸗ 


—— beſtieg. Er 
eiten hatte er ſein 


beu 
“ Diefer jüngre f Johuun, 
erhielt aber, fobald Karl den ſchwed. Thron 
beftiegen hatte, dies Gebiet, erbte 1681 au 
Bweibrüden nah Erlöfchen der ältern Linie 
u. ft. 1689, nachdem er in der P. bie An⸗ 
—** ber franz. Reunionskammern mit 
äftigen Unterfrügungen feines Brubers erw 
wehrt hatte, * Sein Sohn, Guftay Sa⸗ 
muel Leopold, geb. 1670, folgte ihm, ward 
Batholifh u. ft. 1781. Mit ihm . bie 
Linie Zweibrüden gänzlid, beren Geb 
an Ds Birkenfeld fiel. eo) Die fulgs 
er Linie, 1669 von Wolfgangs 
Sohn, Otto Heinrich, geftiftet, ſollte nur 
mebiat fein ur Neuburg gehören, fie pn 
aber ſchon 1604 mit Otto Heinrich, ber Beine 
Söhne hinterließ, wieder aus; "adda) bie 
bietentelbiibe Linie, von Karll., jüng» 
ftem Sohne Wolfgangs, geftiftet, Er follte 
nad bes Vaters Teftament Er Land nicht 


etnun 


Kur⸗P., das ebenfalls un. auf bie 
usnahme eines 


IV., ach. 1722, Sohn bes 
158% u / 


feiner Mutter, wurde 1758 katholiſch u. f 
1775. "&ein Neffe, Karl Yu . 


—— beebte ib, - biefen I 


zeffin biente erft unter Mark 


Erbe 3 bat Hofpital, 
Fe he gebrannte Waſſer 


vor 


biefer Linie war dad Herzogth⸗ 
er, ber erfle Pfalzgraf deffeiben 
war Ehriftianul., Karls jüngfter Sohn; er 
graf Ariedrih von 
Durladh, dann unter Ehriftian IV, vom 
Dänemark, feit 1681 unter Guſtav Abolfj 
1635 trat er aus dem Dienfte u, ft, 165% 
Bein Sohn u, Rahfolger Ehriftian IL, 
eb. 1687, verband nad bem Tode feines 
zubers, Karl Dtto 1671, wieder Birken» 
feld mit Biſchweiler (f. d.) u. erbte dazu 
1678 die Güter des Grafen Johann Jacob 
von Rappolftein, mit deſſen Tochter Katha⸗ 
rina Agathe er feit 1667 vermählt war, 
Bein Sohn Epriftian III. erwarb 1733 
Bweibrüden wieder durch ** (f.ob.m). 
Alexanders G «) 2. Sohn Ruprecht grün» 
dete 1614 * pB) bie veldenzer Linie, 
Nuprecht beſaß aber Veldenz nicht reichs⸗ 
unmittelbar, ſondern als Apanage von fels 
nem Bruder. Er fl. 1544, u. ſein Sohn, 
Johaun Georg, erlangte nicht nur von 
feinen Agnaten die Landeshoheit, fondern 
auch Sig u. Stimme auf dem Reichstage. 
Erft.i N Sein Sohn, Georg Guſtav, 
. 1684 (fein Bruder, Georg Johaun, 
Idete die Rebenlinie Ps Kügelftein, bie 
aber bereits 1654 mit ibm felbft wieder aus⸗ 
arb), u. Georg, Buftavs Sohn, ſchloß bie 
nie Beldenz mit feinem Tobe 1684. »1) 
Die moosbacher Linie, von Kaifer Rus 
prechts 4. Sohne, Otto, 1410 geftiftet; er 
erhielt Sinzhein u. Moosbach, relidirte an 
tem Orte. Diefe Linie ftarb fhon mit 
feinem Sohne Albert, Bifhof von Straß» 
burg, wieder aus, (Kau. u, Pr.) 
Pfalz, 1) (font Rheinkreis),\ Kreis 
In Baiern, jenfeit bes Rheins, fonft Der 
part. Donnersberg, mit Theilen von Nie» 
ders Rhein u. Saarz "grenzt an preuß,, 
beff. u. franz. Gebiet; 1014 AM, "ber 
iges Land (Bogefen, Spigen: Bacheets⸗ 
vf, Höcersberg [1596 #.], Blosküll [1782 
&], Sſeitopf); viel Wald (Harth, Biens 
el Flüffe: Rhein (mit Lauter, Erl, 
Queih, GSpeierbah, Reh, Fuds, Eis, 
frim), Blies (mit Erlbach), Glan (mit 
auter u. R bringt Getreide u. a. 
eldfrüdte, Obſt u. Wein, Gemüfe, Vieh, 
old, Silber, Kupfer, Eifen, Queckſilber, 
Steinkohlen; *Indujtrie gering, Han⸗— 
bei ftärfer, mit Banbesersenaniffen, Ew. 
585,000 ; theilt ſich in 12 Lanbeonmmiffariate, 
jeber mit mehrern Eantonen. ©) ©. Ober» 
4. Unterpfalz. (Wr.) 
Pfaiz (P-grafenstein), Schloß 
auf einer Rheininfel, f. u. Kaub. 
Pfalz, 3) (IJasbw.), fo v. w. Balz; 
9) (Hutm,), die Deffnung an ber Röhre 
bes Walkofens. 
Pfälzbirn, ſo v. w. Ar 
Pfalzböür (im. ebuhr), DD Feflung 
(einen Bogefenpaßbeherrfhend) u. 2) Stadt 
im Bye. Sarrebourg des franz. Dep, Meurs 
afernen again fers 
auxdeLer- 
ralne); 


ralne); 4000 Ew. 3) Geſch.). 
dete fonft ein Fürftentbum u. gehörte zu 
—— ‚ wurde aber im 14. Jahrh. an 
bie Bifhöfe von Meg u. von biefen bald 
darauf an bie von Straßburg verpfänbet. 
Sm 16, Jahrh. riffen die Herzoge v. Lothrin⸗ 
gen dir Oberherrſchaft von P. an fi, baus 
ten auch dort ein feftes Schloß. Ludwig XIV. 
a es ihnen u. baute nad) bem nimweg⸗ 


. bils 


ner Krieden eine Feſtung dort. 1718 trat 
der Herzog dv. Lothringen P. definitiv an 
Srantrei ab. 1814 von den Ulliirten belas 
gert u. von ben Babnern übergeben; 1815 
von ben Deftreihern blos beobachtet, f. Rufs 
ſiſch⸗ deutſcher Kriege. mu (Wr.u. Lb.) 
. Pfälmdorf, Dorf im Sr. Kleve bes 
greuß, Mosbzts. Düffeldorf, 2600 Ew., 
meift Nachkommen pfalzer Ecloniften, bie 
fi Hier 1745 niederließen. 

Pfälzel, Stadt im preuß. Kr. u. Rgo⸗ 
bj8. Trier, an der Mofel; Weinbau, Stiftes 
ee ‚ Eifengruben u, Eiſenwerke, 


- Pfälzgericht, bis zum Reichskam⸗ 
mergeridht das einem Pfalzgrafen zuftindige 
Mecht, den Kalfer ald Richter in jeder Pros 
pin zu vertreten.; vgl. Criminalgerichts⸗ 
barkeit D). J 
. Pfälz n (P-gräfchen), 9) 
(rotbe Be erofe 9.) mittelgroße Birn, 
wit bunßeltotber, etwas gelbgefledter Schafe, 
von henigfüßem Gefhmad; 23) (Bleine 
P.), kleine Birn, mit gelber Schale. 
Pfälzgraf (Comes palatinus), '2) 
urfprünglid ber einer Pfalz vorgefsgte Bes 
amte. Der P. war Aufi pe verfelben u. 
gugleih Richter über einen gewiffen Bes 
itk. "Jedes — im deutſchen Reiche 
atte einen dergl., u. über alle war ber P. 
* Aachen gefegt. Später waren nicht nur 
ben Paiferl, Pfalzen, fondern auch in 
den Landgrafſchaften u. Graffchaften Psen, 
°3u den Zeiten ber ſächſ. Kaifer war ihr 
Anſehn fehr greß, fie ſaßen flatt des Kai—⸗ 
a im Reichsrathe, verwalteten den kai⸗ 
ſerl. Fiscus, die Praedia salica, das Reichs⸗ 
patrimonium, die Regalien, erhoben auch 
umellen Zoll u. Gefälle, js lange burfte 
n Herzog, Lands od. Markgraf etwas 
Bidrig.s in Rechtsſachen, chne einen Psen 
1 befragen, unternehmen. * E8 gab zur 
eit der ſaͤchſ. Kaifer Psen in Sadjen, 
Kärntben, Burgund, am Rhein, in 
Schwaben, Hennegau, Holland, Sees 
Sand, Pfirt, Kyburg, Namur u, Züt- 
pben. Die Psen zogen wie ber Kaifer ums 
ber u. fpradhen das Recht allenthalben. 
Da eo zweierlei Recht in Deutfchland gab, 
das frin je u. das fähfifhe, wurden auch 
2 Pen beſ. widtig, ber anı Rhein u. ber 
in Sachſen, von denen jener in den Lüns 
dern des fraͤnk. Rechts, biefer in denen fächf. 
Mehrs Gericht hielt. * Die P⸗en wurden 
mit Linbereien belehnt u. machten dieſe u. 
ihr Amt nad u. nad erblich. Am reichften 
waren bie Pren am Rhein u. in Sachſen 


Pfalzdorf bis Pfalzgrafenkirn 


bedadit,. u. fo kam es, baß, während bie 
andern nah u. nad erlofchen, T beren 
Gebiet u. Macht an fi riffen u, fo, ftatt 
Beamten, mächtige Fürften wurden. 'Nas 
mentl. gebörten bie P-en am Rh£in ju 
ben angefehnften Großen. "Als die Psen 
ihr Richteramt vernadpläfjigten, fühlten die 
Kaiſer bas Bebürfniß, an deren Stelle au 
bere Richter einzufegen. Diefe hießen zwar 
2) auch Psen (Bofpfalzgraf, Hofgraf, 
Comes palatinus caesarius, Comes sacri 
lateranensis palatii, Comes altae [curiae] 
caesareae et imperialis consistorii), erhiels 
ten aber Feine Känbereien zu ihrem Unters 
balt angewiefen; auch vererbten fie iht Amt 
nit. * Später hörte ihr Amt mit Erribs 
tung ber Reichsgerichte auf, ü. es war mit 
bem Titel P⸗en blos die Ausübung gemwifs 
ir kaiſerl. Nefervatredyte verbunden, Der 
nbegriff diefer Rechte bieß Eomitiv u 
theilte fih im folgende: m) Fleines En 
mittv. Unehel. Kinder (mit Ausnahme 
ber Fürftens, Grafen» u. ge 
au legitimiren, Minderjahrige, Kirchen u. 
emeinden, bie verkürzt worden, in den dos 
rigen Stand zu fegen, Baccalaureen, Licen⸗ 
tiaten u. Doctoren ber Rechte u. der Medi⸗ 
ein (welche Doctoren zum Unterſchied von 
ben auf lUniverfitäten creirten Bullatl doe- 
tores — wurden), wie auch Magiſter 
der Philoſophie zu ereiren, Den zu kroͤ⸗ 
nen, Notarien zu machen, bürgerl. 
en zu verleihen, Bormünder u. @uratoren, 
nebmung an SKindesftatt, Entlaß aus 
vöserl. Gewalt zu beftätigen, Dispentale 
nen Alters halber zu ertheilen u. ben Mins 
berjährigen Veräußerungen ihrer Güter u. 
Vergleiche über Alimente zu beftätigen;"'b) 
das große Comitiv gab das Recht, Edel 
leute u. Ritter zu creiren, adelige Wappen 
zu erthiilen, gewöhnl. P⸗en zu ernennen! 
» Die Würde eines Pren wurde nun Uns 
fange nxr Großen u. angefehenen Eorpo 
rationen, jenen auf Lebenszeit, diefen auf 
immer ertheilt ; fo erhielt der Graf Berthold 
von Henneberg 1310 mit der Fürſtenwürde 
auch die P⸗enwürde, u. faſt alle Univerſitä⸗ 
ten, auch einzelne Stadtrathe, wie der Leif 
giger, wurden mit dem Mechte, bie Comi⸗ 
tive zu ertheilen, begnadigt; auch erhielten 
eroiffe Fürftenftämme, z. B. bas Haus 
obenlohe, die Psenwürde für immer; ſpa⸗ 
ter aber wurben bef. bürgerl. Gelehrte (Mit 
Petrarca), vornehmlich PRectefundigt, zu 
gewöhnl, P⸗en mit Bleinem Comitive 7 
nannt, 1* Zulest war die gewöhnl. Prem 
ftelle völlig Bäuflich, aber auch, da die mei 


‚ten dur das Eomitiv erlangten Fedte 


durch die Landesgeſehe der einzelnen Staa⸗ 
ten beſchraͤnkt worden waren, vom geringe? 


Erheblichkeit. in Mit Errichtung des Rbein‘ 


bunds u. ber Aufiẽ fung bes deuſchen Feichs 

erloſchen die en (Pr) 
Pfälzgraf, der, f. u, Karl 59. 
Pfälzgrafenbirn, anfehnlide jafs 

tige, lieblih gewürzhaft ſchmeckende, > 


Pfalzgrafenstein bis Pfandhaus 


gefärbte, durch eigenen Roſengeruch ande 
gezeichnete Birne, 

Irgrafenstein, Schloß, f. u. 
Kaub. P-grafenweiler, Marktfl. im 
Oberamte Freudenſtadt des mwürttemberg, 
Schwarzwaldkreiſes; hat 1200 Ew., Burg⸗ 
truͤmmer. — Provinz Ba⸗ 
dens; 28 QM., 185,000 Ew.; Theil der 
ehemal, Unterpfalz, Theile von Speier u. 
einige früher {4er Baben zuftändige Orte, 

Pfalz Sächsen, f. u. Sadjen. 
Pfälzstädte, fonjt Stäbte, wo bie 
deutſchen Kaifer Pfalzen hatten u. baber 
auch Pfalzgrafen refidirten. In den Läns 
bern frind, Rehts waren Aachen, Ins 
— Trebur, Speier u.m,, in den 
ändern des ſächſ. Rechts Merſeburg, 
Alftädt, Werlatz, in ber Grafſch. Ar en⸗ 
berg, fpäter Goslar, Grona, Wahls 
haufen bei Sondershaufen bie wichtigften. 
Pfand, 1) f. u. Hypothek 1) u.2); 2) 
. u. Pfänderfpielz; 8) der Jemand beim 
fänden (f. d.) abgenommene Gegenftanb; 
4) ein Stüd von einem Deiche, Waffers 
raben, Wege ꝛc., weldhen eine einzelne 
erfon ob, eine Gemeinde in gutem Stande 
unterhalten muß; 5) verſchſedne Stüden 
Holz, welche hinter der Verzimmerung eins 
gelegt od. eingetrieben werden, um bie Bers 
immerung felbft ob, die bahinter befindl. 
be mehr zu befeftigen. (Fch.) 
Pfändbriefe, '4) Urkunden, in bes 
nen Jemandem irgend ein Grundftüd zum 
Pfand für eine geliehene Summe eingefegt 
wird; 22) bie Urkunden von dem Eredit- 
verein (f. d.) einzelner pie = des preuß. 
Staats, 3. B. Schlefien, den Marken, Ponts 
mern ausgeftellt, woburd ein Rittergut zum 
Pfand für eine erbaltne Summe TE 
wird. "Will ein Gutsbefiger auf fein biss 
er unverfchuldetes Gut Gelb aufnehmen, 
o Lißt er daſſelbe durch Abgeordnete der 
andſchaft ſchaͤtzen u. erhält dann die ges 
wünfhte Summe bis zu einem gewiſſen Bes 
trag der Schägungsfumme (in Schlefien bie 
Hälfte, in der Mark nur „, derfelben) von 
dem, der ihm bie Summe darleihen will, 
ausgezahlt, *Die Inhaber ber P. haben 
mit dem Befiger der Grundflüde 2. nichts 
u thun, ſondern ihr Schuldner iſt u. bleibt 
er Creditverein, welcher von allen Guts— 
beſitzern, die Geld gegen P. haben, die Zin⸗ 
ſen erhebt u. verrechnet u., wenn ſie nicht 
richtig eingehn, bie verpfändeten Guter mit 
Beihlag belegt. *MWenn ein Gut wegen 
Schulden verkauft wird, fo hat der Eredits 
verein wegen ber P. den Vorzug von ans 
bern Bläubigern n. wird gar nicht in ben 
Concureproceß verwickelt. Alle 9. mit 
ihren Binscoupons haben gleihe Vorrechte 
u. werden nicht auf ben Namen des Befigers, 
a auf ben Namen bes Guts ausges 
ellt, beffen dermaliger Befiger das Geld 
erhält. Sie gehn ohne formelle Eeffion aus 
der einen Band in die andre, u. die Bors 
zeigung bes Pes reicht Hin, fih als Eigen 


thümer zu legitimiren, u, des Sinsconpons, 
um bie Zinfen zu empfangen. Die P. cours 
firen daher als Staatspapiere, "Die Ums 
fegung der P. in baar Geld gefchieht nad 
balbjähriger Aufkündigung durch die Direc⸗ 
tion des Creditvereins jeder Provinz mits 
telft baarer Bezahlung. *1770 wurde ber 
erfte Ereditverein für Schlefien eingefegt, 
bald folgten aud bie andern Provinzen 
nad, u. auch benachbarte Linder, wie Med» 
lenburg, Braunfweig- Lüneburg, Schless 
wig, Holftein, Liefland, Polen u. m., neus 
fter Zeit auch Baiern, führten Aehnliches 
ein. Die Einrihtang hatte die — 
ſten Folgen u. rettete manchen Gutsbeſitzer 
vom Untergang. Nach dem Kriege von 
1806 ließ der König von Preußen ein Ins 
dult (f. d.) eintreten, das bie augenblidliche 
Verwandlung der P. in baar Geid unmögs 
lih machte. Dies brüdte die P. bedeutend 
herunter, bis um 1817 diefe Beftimmung 
wieder aufgehoben wurde. Uebrigens haben 
bie P. verfchtebnen Eurs, u. bie einer. Pros 
vinz ftehn höher als bie der andern, (Pr. 
Pfändbuch, 2) Bud, in bas bei 
einer Leihanftalt bie eingegangnen Pfänber 
eingetragen werben; 2) fo v. w. Hypothe⸗ 
keubuch, f. Hypothek nn. 
Pfändcontract(P-vertrag,Pig- 
—— un pignoratitius), ſ. u. Hh⸗ 
pot € Bst 
Pfänddeich (Bafferb.), ſ. u. Deich ı=. 
P.-deichung, f. ebd. ». 
Pfändgläubiger, P-inhaber, 
bem eine Sache verpfändet u. übergeben ift. 
Pfändhnus (Leihhaus, Lombard 
weil fie in der Lombardei zuerſt aufkamenl, 
ons pietatis, Monte di pieta, Mont de 
piete), "öffentl, Anftalt, bei der Bebürftige 
egen ein bewegl. Pfand (Sleidungsftüde, 
Geräth, Wäſche, Shmud u. dgl.) auf Purze 
Zeit gegen gewiffe Zinfen Geld vorgeftredt 
befommen, Nah Verlauf der bedungnen 
Schuldzeit werden bie Pfänder, wenn ſie 
nicht eingelöft find, od, nicht ein neuer P⸗ 
Kies genommen wird, verfteigert, der Ueber⸗ 
chuß nad Abzug der Koften u. Zinfen bem 
Megeber zurüderftattet, od, wenn er ſich 
nicht meldet, nah Ablauf einer gewiffen 
Frift zum Beften einer öffentl., meift wohls 
thätigen Anftalt verwendet. ?Das P. gibt 
Scheine (P-scheine) aus, worin der 
Tag der Xerpfändung, die Summe bes ems 
pfangnen Geldes, der Name des Verpfüns 
ders, das Folio des Buchs, worin Das Pfand. 
u. das Verzeichniß der Pfänder eingetragen 
it. Wer einen ſolchen Schein producirt, 
erhält, falls nicht befjen Abhandengefoms 
menfein zuvor angezeigt ift, das Pfand zus 
rück. »Der Zwed ber P-häuſer ift, den 
Wucher zu hindern; indeſſen leiften fie ſchlech⸗ 
ten Wirthen u, Vergnügungsfüctigen zu 
fehr Vorfhub u. nehmen meiftzu viel Schrei 
ebühren u. zu hohe Binfen (6—10 Proc.), 
eilfamer u. von wahrem Nugen für den 
taat find bie Leihbanken, bie auf — 
6. 


lus 
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bewegl. Bhter Darleihen bedeutender Sum⸗ 
men aufnehmen. Dft find beide Anftalten 
auch verbunden. * Die erften Pshäufer Bas 
men zur Beit dee Papftes Pius Il., od. Pau⸗ 
I. in der Mitte des 15. Jahrh. in 
italien auf, u. dieſe u. andre Päpfte 
beftätigten um biefe Zeit die Pehäufer zu 
Perugia, Orvieto, Biterbo, Savona 
x. ® Bon Stalien aus verbreitete ſich dieſe 
Einrichtung nah mehrern Ländern, fo daß 
man fie bald in den Mieberlanden, z. B. 
mBrüffel, Antwerpen, Gent, Brügge, 
pern, Lilleu.a. D. findet; in Den 4 
ud legte Maximilian J. R Nürnberg 
1498, unter bem Namen ber Wechſelbank, 
das erfte P. an. (Pr.) 
Pfändholz (Bergb.),fo v. w. Pfand5). 
Pfändinhaber, {9 9. w. ds 
gläubiger. P-kehrung, |. u. 


vis ». 
. —— Gergb.), ſo v. w. Pfaͤnd⸗ 
€ j 
Pfändlehn, f. unt. Lehn =. P- 
nutzung (Antichresis), f. u. Hypothef ı. 
P.-recht, ſ. ebb, » 
Pfändsass, ber ein Grundftüd unters 
pfändlich befigt u. benugt. 
Pfändschaftsrecht, das Redt ber 


Pfalzgrafen am Rhein, Reichsgüter, bie bed 


der Kaifer verfegte, gegen ge ber 
Zeibfummen an fich zu nehmen u. zu bebals 
ten, bis ber Kaifer fie einlö 
Pfändschein, 1) bie richterl. ſchriftl. 
Erlgubniß, ben Gegner auszupfänben; ® 
. u. Pfandhausa; 2) fo v. w. Hypoth 
in; 4) fo v. w. Pfandbrief. 
Pfändschilling, A) bie Seldſumme, 
womit ber Gepfänbdete fein Pfand einlöftz 
») die Bezahlung an ben Richter für ben 
⸗ſchein u, die Summe, bie man auf ein 
fand geborgt hat. 
Pfändvertrag, f. u. Öypothel s. 
Pfänndeckel (Kriegsd.), 4) ſ. m. 
au 2) bei Feuerſchloͤſſern Ueberzug 
von Leber über bie Batterie, um beffen 
=. zu ungebörigen Zeiten u. fo Uns 
alũcksfaͤlle zu hindern. Statt befjelben ift 
oft ein leberner Hahndedel, ber ben Hahn 
ber Batterie bebedit, angebradt. 3) 
‚u, Baffetee. P-schraube, ſ. unt. 


+d. 0); 2 
sc Fr B von Eifenbleh, mit langem 
tiele, um etwas fü 
er warm zu maden; 4) fo v. w. Gieß⸗ 
el; 5) einer P. im Siune von 4) aͤhn⸗ 
8 Bupfernes ob. metallnes Gefaͤß, zu 
ge tehn. Bweden, vgl. Brau 3, 
Salz⸗P. ıc.; 6) fo v. w. ed; 
Bertiefung, in welder ſich ein Bapfen dreht) 
if der Bupfen horizontal, fo bie 9. 


Pfandholz bis 


Pfannenstiel 


ewoͤhnlicher Bapfenlager, im firengern 

nne wird nur br ftehenden Bapfen ad. 

bei Spindeln ein Stüd Metall, in 

fih eine Vertiefung für ben Bang dee 

Bapfens befindet, P. genannt. Diefe P. 

gewöhnlich ein 4eckiges Stüd Eifen, 

* eg rag Es ib, def, 

od, einen elaffen w . 

bei großen Thoren, ®. Säleufentdoren, 

boch auch bei verſchiednen M 8, 

ber Bucbruderpreffe, bei 

Bisweilen iftdie P, auf 2 Seiten mit 

benfhwänzen verfehn, um fie 

en zu koͤnnen. Bei Heinera Thorten ift bie 
— oft nur ein ſpitziges Stück Eiſen, wel⸗ 
ches an ber breiten Seite eine Vertiefung 
ur Aufnahme bes Zapfens bat u. mit der 
ipigen Seite in eine Säule od. Wand ges 
ſchlagen wird, 8) (Bühfenm.), f. u. Schloß; 
9) f. u. Orgel; 10) (Baul,), fo v. w. 
Dadhpfanne; AL) (Acetabulum, gr. 

Anut.), f. u: Beden m en 
Pfännenbaum, f. u. Saljfiederei. , 
Pfännenblech, Sorte ftarfes Blech, 

woraus bef. die Salzpfannen gemacht werben, 

Pfannenbrod, {0 dv. w. 

Buchen 2) u. 3). . 

Efünnendeekel, fo v. w. Pfaun⸗ 

el. 

Pfänneneisen, 1) fo dv. w. Pfans 
nenblech; 2) Asset leiner Kloden, 
zum Einfpannen Bleiner Gegenftänbe. 

Pfännengeld, Abgabe für Ausübung 
ber Bruugerechtigkeit. 

Pfännenhaken, P-haus, f. = 
Salzwerk. P-herr, {0 v. w. Pfänner, 
P-meister, Beamter, ber die zum Salze 
je gehörigen Gebäude u, Beräthe bes 
auflichtigt. - 

Pfännenschmidt (Adrian Ande.), 
& . 1724 zu Quedlinburg; erlernte bie 

&önfärberei, kaufte ſich 1775 in Speier 
an, Dr ben Krappbau wieber ein u. ver» 
joe e baburd vielen Menſchen, audh ber 

enachbarten Länder, Nahrung u. Unter 
halt; ft. 1790 in Speier. Schr.: Geheim⸗ 
niß, das Leinen dauerhaft roth zu färben, 

Mannh. 1360; Unterricht über den Kr 
Prännenstechen, f. v. Zurniere =, 
Pfännenstein, 1) eine Art Schiefer 

2) bie Krufte von Boblenf. Kalt, welde fi 

aus kalkhaltigem Waffer beim Kochen in den 

Kochgeſchirren anfegt; 3) weiße Stein 

Prufte, welche fih nah u. nad in den Sied⸗ 

pfannen der Salzwerke anfegt; meiſt 

falz, fhwefelfaures Natrum, falzfaure 

erbe, Gyps, Kiefelerbe, Kalk⸗ od, Eifenoryd 

meiſt ald Düngungsmittel gebraucht. (Reh) 

Pfännenstiegiitz -stiel), ſo 
d. w. Schwanzmeife, |. u. Meife, 

9.), 2 Dörfer in ber (hönburg. Herri. Here 
* r nburg. Herrſch. Hor⸗ 

—— Be Ser 

en, 

ã 8009 Ktur.); 606 Em. 

Ffän - 


Pfannenstücken bis Pfau ” 


e. 

Pfännenwerk, der Befig einer Salz⸗ 
kothe, als Gewerbe betrachtet. Daher auch 
P-werken, das Salzſieden in der eignen 
Kothe betreiben. 

Pfännenziegel, ſo v. w. Dachpfanne. 

— 1) (Kröpfel, 
Kräpfel, Sebaͤck aus Butter, Mehl, Eiern, 
Milch, mit Zufag von etwas Vlerbefen; der 
Teig wird mit einem Welgerholze auf einem 
Brete gut burdarbeitet, in bünne, dedige, 
od. au runde Stüde gefchnitten, je 2 auf 
einander gefügt u, mit einem Raͤdchen am 
Rande — geſchnitten, für ſich (als leere) 
ob. auch mit da 
von Pflaumen», Hepfelmuß cd, eingemachten 
Kirſchen, Johannis⸗ u. Preufelbeeren zc. 

als gefüllte), in einer Pfanne in Schmal 

i6 zum Braunwerden gebaden. Sie find 
bef. in der Zeit vom Neujahr bis Oſtern 
eine beliebte 2ederei, erfordern aber, bef. 
warm genoffen, gute Berdauungsßräfte. 2) 
So v. ıw, Eierkuchen, od. auch 8) andre in 
' Pfannen gebadne Mehlſpeiſe. (Pi.) 

Pfärrbauern (P-dotalen), fo 
v. w. Dotalen. 

Pfärrbirn, fo v. w. Priefterbirn. 

Pfärrdienust, 1) fo v. w, Pfarreiz 
2) fo v. w. Pfarrfrobne, 

Pfärren, gie, 1) fo 


be) fie aus 

fih bildenden eg er fire 
Einkünfte u. als die chriftl. Kirche ſich 
unter heidn, Völkern ausbreitete, nad dem 
Borbilde des Judenthums, ben Behntenz 
auch wurde für bie Eafualia eine Bes 
jeplung, Stolgebühren (f. d.), gewöhn« 


herrn an Brundfüdenu.Binfen. Bon 
den pro en wurden zum 
eil fpäter wieder Stüden gegen Lehn⸗ 

eld u. Binfen an Privatperfonen überlafs 

fen. “Haft aus allen —* Quellen fließt 
noch jest dad Einkommen ber P., nament⸗ 
lid auch bei den Proteftanten, u. es kom» 
men hierzu noch beftimmte jährlige Ab⸗ 
gaben von ben einzelnen Gemeindeglie⸗ 


dern, od. Zufhüffe aus Commun⸗ u. lans 
beshersl, Kaſſen. In ben norbamerifen. 


ifhen gebrachter Fülle 800 Ew 


In Geſchrei. 
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Freiſtaaten tft das P⸗ einfommen Roy Leit 
eontractmäßig n. nur auf eine Reihe Jahre 
beftimmt. . Feh. 
— te fo v, w. Dotalas 
— «kinder, ſo v. w. @inges 
Pfärrkirche, 1) bie Hauptki bei 
welder ein : F iR, oe 


Kirhen an einem Drte, bie, in welcher 
Kaufen, Zrauungen u. Austheilung bes 
Abendmahls verrichtet werden, 

Pfärrkirchen, 1) 2andgeriät im 
Ew.; walbig, hat ben Marktfl. Xriftlarn, 
dat Schi Dear —* —— * — 
a o eihenberg), Pferdem 
1600 Ew 


Pfärrlehen, Lehen von einem Grund⸗ 
ftüde, weldyes bei einer Pfarre genommen 
werben muß. 

Pfärrsubstitut, ber einem Pfarrer, 
weldyer fein Amt nicht mehr verwalten kann, 
von ber oberften geiftl. Bchörde beigegebne 
Gehülfe, der für ihm das Pfarramt beforgt 
n. dafür entw. eine beftimmte Summe od. 
einen gewiflen Theil des Pfarreintommens 
(gewöhnlich 4) erhält. 

— — Marktfl., ſ. u. 


Buch. 
Platt, Befriedigung eines Brunbftüds, 
.: Pfättensch auer, beeibete Leute, 
welche biefe Befriedigungen zu gewiſſen Bei» 
ten beſichtigen. 

Pfätter, 1) Nebenfluß der Donau im 
bair. Kr. Oberpfalz; B)- Stadt an beffen 
Mündung, im —— Stadt am Hof) 
guten Rübenbau, Ew. 

Pfäü (Pavo), Gattung aus ber . 
der hühnerartigen Vögel, mit gewölbtem, 
an der Wurzel nadtem Schnabel, feitlichen 
Nafenlöhern, einem Federbuſche auf dem 
Kopfe, u. 18 Schwanzfedern. Name vom 
Aus Dftindien. ®) Bei Euvier 
Untergattung ber Bor, mit benfelben Kenn« 
geihen, Arten: ?a) gemeiner P. (P. 
cristatus); Federbuſch beweglich golbgrün, 
Kopf, Hals u. Bruft bei ben nen blau, 
goldgrün u. violet glänzend, Rüden u, Steiß 
oldgrün, —— u. goldglängend, unten 
chwarz mit Metallglanz, Flügel bellrofts 

raun, vorbere wungfebern gelbrotb, 
übrige ſchwaͤrzlich, röthli u. gelblich ge» 
fledt. Die —— Schwanzdeckfedern dach⸗ 
egelaͤhnlich übereinander u. beſtehn aus 
ehr langen, weichen, ſchwarzgrünen, pur⸗ 
———— fern mit weißen Schafte, 
nd mit blauen Spiegeln (P-nugen) ges 
ziert; um —— iſchglaͤn⸗ 
zjende, buntfchillernde Ringel, Weibchen klei⸗ 
—— u. braͤunlich⸗ aſchfarben. 
vogel zur Zierde, gern Weizen, Sä⸗ 
mereien u. Infecten, Fleiſch unfhmadhaft, 
“hoc werben u. wurben . P. gigefien 
u, bei ben Alten u. im Mlittelafter bildeten 
fie mit dem Schweif ein Prachteſſen.* u 


mehr. met 
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1. Kön. 10, 22, 2. Ehron. 9, 21 ließ Gar 
Inm> aus entlegenen Ländern zur See eins 
—— nach Europa kamen ſie erſt durch 
zanbere d. Gr. Zug nach Perſien aus 
bem Drient u. verbreiteten ſich fchnell in 
Griedyenland. Sein gefternter Schweif in 
Bezug auf Juno als Himmels» u, Ster⸗ 
nenkönigin machte ihn zu beren Attribut, 
Bon Samos Fam er nad Athen, wo man 
ihn nur am Neumonde für @eld fehen fieß, 
In Rom galt er (feit Qu. Hortenfius) ale 
Lederbiffen, bef. das Gehirn, u. bei einem 
Baftmal des Kaifers Heliogabal wurbe das 
Gehirn von mehrern Kaufenden aufgetragen, 
Der P. ir Wappen foll Macht, Hoheit, 
Anſehn u. dergl. bebeutenz er erfceint oft 
fhweiffpiegelnd. Psfedern find gewöhnt, 
Helmſchmuck (P-enschweif, P-en- 
hama man gibt die Zahl der Federn an, 
Allegoriſch gilt der P. als Sinnbild der 
Chr Die Augen des Schweifes waren 
nad) Spätern bie von ber Juno eingefegten 
Bugen bes Argus (f. db. 2). *°») (P. pici- 
fer), mehr grün als blau, in Indien; ©) 
boppelfporniger P. (Chilquis, P. bi- 
calcaratus, P. tibetanus), weit Pleiner, oben 
rau, ſchwarz geftrichelt u. punktirt, in Ti⸗ 
et. 3) (Lophophorus), bei Euvier 
Untergattung von P., wie er mur ohne vers 
Längerte Dedfebern, faft glänzend, in Hochs 
aften u. Indien. Arten: L. refulgens, 
je arz, metallfhillernd, Schwanz gelb; 
. Quveriu.f.w. 4) Andifher u. 
u. Pomacentrus. (Wr. u. Sch.) 
Pfaäü, füdlides Sternbild, zwiſchen dem 
Detant, Paradicsvogel, füdl. Dreied, Als 
tar, aſtron. Fernrohr u. dem Indianer, 
enthält 9 Sterne 3. —6, Größe. 
Pfäüena s, Vogel, fo v. w. Ars 
gusfafan, f. u. Faſan u. 
Pfätenauge, 1) f. vu. Pfauz 2) 
(Tag⸗P., Vanessa, Jo Latr., Papilio 
nymphalis, lo L.), Art aus ber Zaafalters 
attung Edflügelfalterz die Unterjeite der 
Flüge! ſchwarz, die Oberjeite rothbraun mit 
rauſchwarzgeflecktem Rande, auf jedem 
fügel oben ein blauer Augenfled, Raupe 
fhwarz, weiß getüpfelt, gedornt; gefelli 
auf Neffen; 8) f. ARETEHTERGE. Wr) 
Pfäüenfasan, 1) (Lophophorus, 
Tenım.), Gattung aus ber Familie ber 
Hühner, den Fafanen nahe ftehend; der 
bide, gebogne, an ber Wurzel breite Schnas 
bel ift länger ald der Kopf, die gewölbte 
Oberkinnlade vorn übergebogen, Schwanz 
flab u. breit, Art: Loph. refulgens (Pha- 
sianus impeyanus), metallifh glänzend, 
oben purpurfarbig, bie Federräder goldig, 
unten fbwarz; auf bem Kopf einen Buſch 
von 18 langen, bünnen, ag am Ende 
blattförmigen, grüngoldigen Federn; aus 
Sindsftans Gebirgeu; Größe die des Trut⸗ 
hahns; 2) fo v. w. Doppelfporniger Pfau. 
Pfäüenfedern, 1) Federn, bei. 
Schwanzfedern vom Pfau; 2) (Heralb.), 
f. u. Pfnu ss 8) (Funiculina Lam., Pavo- 


Pfeffel 


narla Cuv.), Gattung aus der Familie der 
Seefedern; Schaft lang u. bünn u. trägt auf 
ber einen Seite im Fünfeck ftehende Polypen. 
Nah And, unter Vertillum. Art: vier: 
edige P. (P. tetragona), aus dem Mit: 
telmeer. 

Pfäüenholz, fo v. w. Maferheli 

Pfäüeninsel, f. u. Potsdam n. 

Pfäüenkranich (P-reiher, Li 
1. Fig. 80), f. u. Kranid. 

Pfäüenkraut, Polygonum persicarla, 

Pfäüenmövchen;, f. u. Zauben. 

Pfäüennelke, Dianthus superbas. 

Pfäüensehwanz, 1) Schwanj des 
Pfauen; 2) fo v. w. Spfauentaube, 3) 

ot.), fo v. w. Pfauenkrone. 

Pfäüenspiegel, 1) Schmetterlinz, 
fo v. w. Pfauenauge 2). 2) Polygonum 
persicaria; 8) Bidens tripartita, 

Pfäüenstein, bas Schloßband dr 
Perlenmuſchel, vgl. Perlenmutter. 

Pfäüentaube, f. u. Taube w. 

Pfäüenwedel, fo v. m. Pfau 
federn 1) u. 2). 

Pfäüfasan 2", fo v. m. Doppelfpors 
niger Pfau, f.u. Pfau2) c); 2) ſo v. m 
Pfauenfafan; 3) fo v. w. Argudfafan. 

Pfäüfisch, fo dv. w. Meerpfau. P- 
fliege, fo v. w. Seejungfer, P-taube 
fo. v. w. Pfauentaube. : 

Pföbe, 1) der gemeine Kürbis; 2) 
der Warzenkürbis, f. Encurbita; 3) ſo v. 
w. Melone. 

Pfedelbach, 1) Amt u. 2) Narttfl 
bes Fürften Hohenlohe Bartenftein im Ober 
amte Se harr des württemberg. Jartereis 

e8; Melidenzfchloß, 1300 Ew. Bonft Re 
idenz einer ge sataherden Linie, di 
1728 ausjtarb. 

Pfödersheim, 1) Stadt an ei 
Pfrimne im Kr. Worms ber großberi® 
beff. Rheinprovinz; 8 Kirchen, er 
haus,,2000 Ew., Burgtrümmer. 82538 
Sieg Friedrichs I. von. ber Pfalz U 4 
Kurfürft Diether von Mainz, f. Mel 
(Beis-) m, u. 1525 Mtederlage M 

auern am nen ; 

Pföffel, 1) (ehr ft Briede ?. 4 
Kriegelftein), geb. 1726 zu Kelmati 

ofmeifter im gräfl. Bruhlfſchen Haufe ß 

resden, erhielt dann eine Steile Im Pie 
Departement des Auswärtigen, traf mi 
in pfalzszmweibrüdifche, dann in hand 
Dienfte, lebte hierauf in Nürnherg, Che 
1801 in Kolmar bei feinem Bruber, as 
nad Paris zurüdberufen, wo er eine?! 
fion von 6000 Fr. erhielt; ft. 1807. rc 
Abrege chronol. de l’histoire et du Bit, 
public de l’Allemagne, Paris 1754, 7 
vermehrt ebd. 1776. 2) (Gottlieb ve 
red), geb. 1736 zu’ Kolmar, Bruder PM 
Bor,, ftudirte in Falle die Rechte, rn 
dieſe Univerſität aber, einer been 
Yugenfbwädhe wegen, 1954 verla * 
erblindete 1757 gänzlich; ward 17 115 
fens»barmftäbtifcher Hofrath, erhielt nr 


a 


Pfeffenhausen 


von Ludwig XV. bie Erlaubniß zur Anle⸗ 
gung eines akademiſchen Erziehungsinftituts 
(Kriegefhule) für bie — —— ugend in 
Kolmar. Unter der beträchtlichen Anzahl 
von Fünglingen, bie ihm ihre Bildung vers 
dankten, befanden ſich mehr. eg auf 
deren Beranlaffung er 1782 dus Bürgers 
recht zu Biel erhielt u. 1783 in den großen 
Math jener Stadt aufgenommen wurde. In 
der franz. Revolution wurbe feine Krieges 
ſchule aufgehoben, u. er ward 1803 Präfident 
des neuerrichteten proteftant. Conſiſtoriums 
zu Kelmar, ft. 1809. Als Dichter‘ hat er fich 
ef. in der Fabel u. der poet. Erzählung 
ausgezeichnet ; indbentheatral, Beluftigungen 
nad franz. Muftern, Lpz. 1762 — 74, 5 
ammlungen) eriva b er Vi um bie beuts 
he Bühne mande Verdienfte; feine eignen 
ramat. Arbeiten machten auf dem Theater 
fein Glüd, Werke: Poet. Verfuche, Tüb. 
1802 — 10, 10 Thle., 5. Aufl., 1817 — 20, 
7 Bde.; Profaifhe Verfuhe, ebd, 1810 — 
13, 10 XThle., 12.5 Suppl. 1829, 1Bd.; 
Auswahl der Kabeln u, Erzählungen, von 
Hauff, Züb. 1840, (Md, u. Dg. 
- Pfeffenhausen, ſ. Dfaffenberg. 
Pfeffenheim, Marktfl. im Bzk. Kols 
mär bes franz. Dep. Oberrhein; 1700 Ew. 
Pfeffer (Baftyalmen), 5. Zunft ber 6. 
Kl. (Palmen) in Okeus neueftem Pflanzen 
yſtem. Gewächſe mit meift Pletternden, 
olzigen Stengeln, tnotigen Zweigen, breis 
ten —— u. gegenſtändigen Blättern 
u. Rebenblättern am Stiel, kolbenſtändi⸗ 
gen, Ifamigen Beeren, 2— 8 Staubfäben 
n einer Schuppe, zwitterlich od. Zhäuffgz 
Samen mit viel Eiweiß; Keim verkehrt. 
Nur in heißen Ländern, zwar im Trodnen 
hend, doch Schatten u, Yeuchtigkeit lies 
end, oft fhmarogend, a) Eigentlider 
P., mit aufrebten Samen, Wedhfelblättern, 
») Chloranthen; Samen hingend, Bläts 
ter gegenüber. (Su.) 
Pfeffer, 3) die Pflanzengattung Pis 
Bi 2) (gemeiner P.), a) {hwarzer 
.die getrodneten, unreifen, mit [wars 
zer, runzlicher Rinde befleideten, innen 
weißen, fharfgewürzhaften Beeren bes P- 
strauchs (Piper nigrum), Gewürz, um 
faben Speifen einen (därfern Geſchmack zu 
geben u. fie dadurch verbaulicher zu machen; 
enthält nah Pelletier Pipertin, fettes, 
er balfamifches als ſcharfes, ätherifches 
Del, gummiartige Materie, Extrativftoff, 
Aepfels u. Weinfäure, Stärkemehl, Baffos 
rin Pfanjenfafer. r kommt hauptſaͤch⸗ 
ihn Dftindien aus, bef. von Malas 
bar, Sumatra, Java u. den Sunbainfeln 
in den Handel; 8) weißer P., die Früchte 
bes Bor., die nach völliger Reife von ihrer 
dunklen Hperbaut befreit worden find; er 
hat weniger Schärfe. Beide werben arzs 
neilich angeordnet, zur Magenftärkung, aud 
wohl in allgemeinen Schwäadhezuftinden u, 
barauf beruhenden Krankheiten, Verſchlei⸗ 
mungen, Wechſelfiebern, Gicht, gegen Würs 
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mer ꝛc. Bef. wird ber were P. In ganzem 
Körnern als er ie ehe Hausmittel 
ms — 10 Stüd, in Art wie Pillen genoms 
men. Auch braudt man ihn im wußrigen 
Aufguß zur Bertilgung ber Stubenfliegen 
u. a, Ungeziefers, od. auch ald Pulver ges 
gen Motten. Schweinen u. mehr. Thieren 
ifter Gift. 4) Langer. (Piper longum), 
bildet graulicdhe, walzenförmige, aus vielen 
Bleinen, einfamigen, um den Stiel herum 
dicht gedrängten Beeren beftehende Kägchen, 
kommt ebenfalld aus DOftindien; im Ges 
mad, Gerud u. Kräften dem ſchwarzen 

. ähnlich, wird nur arzneilich gebraucht) 
5) mehrere Früchte and. Pflanzen, in Ges 
ſchmack, Geruch u. Eigenfchaften den gebach⸗ 
ten Pfefferarten ähnlich, fo: a) inbifäer 

. (jpanifher od. türk. P., Taſchen⸗ 

.), die Früchte von Capsicum annuum, ſ. 
u, Sapficun; b) der Eayennepfeffer, f. b.3 
ec) Samailas (Nelken= od. Wunder») 
28 ſ. Amomen; d) EubebensP., ſ. Cu⸗ 

eben; e) Mohren-P. (äthropiſcher 

.„ Selimskörner, Granum zelim), 

chote von Mabzelia aethiopica od. von 
Unona concolor, enthält in Bleinen Fä— 
ern Körner, dem ſchwarzen P. ähnlich; 
D Neger⸗P., Habzelia aromatica; g) 
japantfder, Xanthoxylum piperitum 
De C. (Su. u. Pi.) 

Pföfferbeeren, 1) tie Kellerhalds 
beeren, f. u. Kellerhals; 2) die ſchwarzen 
Zohannisbeeren. 

Pfefferblätter, Balsamita vulgaris. 

Pfefferfresser (P-frass, Hham- 
Ben L., Taf. Xl. ig. 32), Gattung aus 

er Ordn. der papagaiartigen Vögel, Schnäs 
bel erreichen oft faft die Größe des Körpers, 
beftehn aus leichten, Enochenartigen Zellges 
weben, find mit Luft angefüllt, biegen ih 
egen bas Ende u. haben unregelmäßige 
ahme, leben in heißen Gegenden SAmes 
rikas gefellfhaftlih, freffen Früchte, Ins 
fecten u. während der Brüfezeit auch Eier 
u. junge ar Die Arten find prächtig 
Set, Hierzu der Toco (Rh. toco), 
ſthwarz, Bruftring, Augenkreife, After roth, 
Hals u. Bürzel weiß; Prediger (Rh. ir 
—* röthlich, ſchwarz, Bruſt gelb, Bauch, 
pitze bes Schwanzes roth; wird leicht ges 
gähmt, Ir.) 
ieh Ye „f. u. Gurken ı. 
Pfefferharz, ſ. u.darje. P-holz, 
Evonymus europaeus. 

Pfefferkraut, 1) fo v. w. Satureiz 
2) die breitblätterige Krefje, f. d. 3) Ori- 

anum Maru. 

Pföfferkorn, 1) (Iohann), Jude, 
lebte zu Köln, wo er 1504 zum Chriſten⸗ 
tum übertrat, wirkte beim Kaifer dahin; 
daß alle juͤd. Bücher, außer dem U, T., vers 
Brannt wurden, worüber er mit Reuchlin 
(f. d.) in Streit gerieth; er felbft foll 1515 
u Halle verbrannt worden fein. Schrieb 

tehrereds. 2) (Georg Michael), geb. 
1646 zu Afta im Eiſenachſchen war Lehrer 
3 


am & a Mltenburg, dann Lehrer 
ber Edöne Te Berine ruft bes From⸗ 
men uw. ft. I als S tenbent zu 
Tonna u. gefrönter Paiferl. Poet; fchr. u. 
a. Geſch. ber Landgrafſchaft —— ;ift 


Pfefferkuchen 


bs Pfeife 
tinarlae Fr. ri ut 8 s 

oval,gelb, ar ee gem ef, 
Eee tab umveriabenie St, Sale 
Safe fu fharf. In Nabelmälbern, un 


auch Berfaffer mehr. geiftl. Lieder, 3.8. von: Haide häufig. Verbädtig. 

Mer weiß wie nahe mir mein Ende. (Lb.) Pfeffers, Bab, f. Sr h 
Pföfferkuchen, Gebäd, zu dem, Pfefferschwamm , ſo v. w. Pen 

außer Pfeffer, auch wohl ohne Pfeffer, mehr pilz. 


ob, weniger andres u. feineres Gewürz u. 
für die gemeinen Sorten (braune P.) Hos 
nig, od. auch für gewöhnl. Bebäd Syrup, 
ür bie feineren (weiße 9.) Zuder kommt. 
it biefer Buthat wird für gröbere Sorten 
oggens, für feinere Weizenmehl durchge⸗ 
tnetet u, in verfchiebnen Formen, meift als 
platte dedige Kuchen, mit od. ohne einges 
mengte Mandeln, Eitronat. ıc., gebaden, 
Die feinen Sorten führen aud den Namen 
Lebkuchen, ſ. d. Eine gröbere Sorte, in 
oan von Beilfemmeln, bient nur zu 
ichengebraud für Saucen ıc. Guter Mas 
ſtrichter ich Heiligenmaker. Oft wer⸗ 
ben bie ſchlechten Sorten auch für Kinder 
in Heilige od. and. Menſchen barftellenden 
P-kuchenformen gedrudt (P-ku- 
cehenbilder, P-männer) u, theils 
weis vergoldet od. verfilbert. Die Rt bädt 
der P-kuchenbäcker, f. u. Biüder 
‚Pfeterkümmel, Cuminum Cymi- 
nıfm. 

Pfefferküste »ar), 1) fov. w, 
Körnerküfte; 2) f. Malabar «. 

r — — ſ. Unſchuldiger Kin⸗ 
ertag. 

Pfefferlimonen, Xanthoxylum 
Rbetsa. P-Iing, fo v. w. Pfefferpil. 

Pföffermühle, fo dv. w.&ewürzmühle, 

Pföffermünze, 1) f. Mentha s; 2) 
% v. w. Pfeffermünzliqueur. P-münz- 

üchelchen, f. Menthas,. P-münz.- 
liqueur, f. ebd.u. P-münzöl, f. 
ebd... P-münzwasser, f. ebd.ı. 

Pfeffermaschein, verfteinerte Giens 
muſcheln. 

Pföeffernüsse (Nonnenbrod), 
Leckerei aus Marcipanmaſſe mit unters 
mengtem Pfeffer, Zimmt u. a. feinen Ge⸗ 
würz, in rundlich aneinanderhängenbe Pläßs 
hen geformt; biefe werben bann in eine 
Teich von gleiher Maffe eingefchlagen, der 
er in Form dediger Platten abgebaden 
wirb. 
 Pfefferöl, f. u, Pfeffer. 

Pföfferpilz, 1) (Agaricus piperatus), 
Blätterpily zur Tribus Leucosporus, 
Galorrhoeus es, Milchpilze, Bratlinge 
25 durch ganz Deutſchland in ſchatti⸗ 

en Wäldern u. auf Weideplätzen, von 
chmutzig ⸗ weißer, blaßgrauer od, gelber 

arbe; enthält einen fharfen, wenige Mis 
nuten nad bem Koften auf ber Zunge brens 
nenden Saft; erregt Brechen u. Laxiren; 
boch it man ihn in einigen Gegenden, nach⸗ 
bem man ihm feine Schärfe durch Kochen 
ob. Röften benommen bat. 8) (Boletus pi- 
peratus Bull.). Löcerpilz jur Tribus Cor- 


Pfeffersieb, fo dv. w. Gewürzfieh, 

Pföfferstein (Min,), fo dv. w, A 
u; Arien 

4 erstrauceh, 1) f. u. Pfefer 
2) Daphne mezereum, — HH 
3) Japanifber P., Xanthoxylum piperitum, 

Pfeffertag, fo v. w. unfduldige Kin 
bertag, f. u. Kindeln, 

Pföffervogel, 1) fo v. w. Pfeffer⸗ 


fraß; 2) fo v. w. Seiden * 
Pfefferwasser, jamaiftaiſqet, 

ſ. u. Amomen. 

* Pföfferwurzel, Pimpinella sa, 
Prefükon, 1) Bezir im Canton 3 

rih (Schweiz); 2) Ma bier, 8560 Em. 

viele Induftrie. 3) Diftrict des Canton⸗ 


Schwyz, darin Ober» u. Unters-$,, 3 
Dörfer am züricher See, mit 2800 Em. 4) 
See im Canton Zürich; dur ihm Läuft bie 
Ya, an ihm liegt P.2). Im Mai 1439 um 
ent ſchiednes Treffen zwifchen Zuͤrich u. &tüff, 
f. Schweiz (Geſch.) sa. 
Pföidler, fo dv, w. Pfaibler. 
Pföifammer, fo v. w. Zaunamme, 
P-drossel, ſo v. w. Singdreſſel. 
Pfeife, 1) ein hölzernes Blasinfirw 
ment; 2) Fnftrument, welches einen etwa⸗ 
ſcharfen Ton hervorbringt; es pin au⸗ 
einer Röhre, in welche über einen Kern kuft 
geblafen wird, die fogleich hinter dem Kernt 
dur ein Windloch ausftrömtz biefe Pr 
ſindentweder ganz einfach, wie die under 
u. Lo@«Psen der Jäger, die Signal 
—3 nee bie Kinder 
sen; od. fie find Pünfklicher gearbeitk, 
indem fie auf ber obern Seite eine Reit 
Löcher u. auch auf der untern Geite 1 
Loch haben, mittelit deren ungefähr 2 
taven —— Zöne —8 wer⸗ 
ben können. Dod iſt auch dieſe Art Pren mut 
noch bei bem Landvolke mander — 
ewoͤhnlich; vgl. Flöte u. Syrint 
.);5 3) überhaupt eine Röhre, vgl. 5 
Gärtn.); 4) eine Bienenzelle; 5) I? ; 
abakspfeife; @) bie Dille im — 
7) bie Ar Roͤhrknochen ber De 
Shiere; 8) hölzernes Röhrchen, auf nr 
Garn gewidelt wird; ©) f. u. Sas wi 
10 ß v. mw. Windpfeife, ſ. 4 19 
11) ein bebedter Graben, Kanal; DI, gi 
Peine Schleuße; 13 uam): die 19 
ben zufammen, welche mager; ) 
Büchſenm.), f. u. Schaft; 15) Oi 
he) cn Echönling ob. Bedfer an 
ein Bling od. Fachſer an 
Gewähfen; 18) |. u. Breiter (Wire. 


Pfeifen bis Pfeifenstopfer 


Pfeifen, I) Bervorbringen eined Tons, 
in rt von vfei nftrumenten, durch eins 
fahe Verengung ber Lippen. Blos ber 
Menſch ift Hierzu durch die Bildſamkeit u, 
Feindeit feiner Lippen organifirt. Indem 
durch ſchwaͤchre od. ftärfre Zufammenziehung 
beider Lippen in ber Mitte eine größre od, 
geringre Deffnung bleibt, wird ein tieferer 
od. höherer Kon innerhalb der Scale einer 
Dctave u, barüber hervorgebradt. Durd 
Hebung gelangen Perfenen mit gutem mus 
fitaf. Gehör bald dahin, biefe Töne rein u, 
mit mehrerer w. mindrer Stärke bervorzus 
bringen; doch bekommt ber Ton nie einen 
fo gefälligen Klang, daß bas P. zu einer 
eigentl. mufital, Begleitung, wie ein Blafes 
inftrument, benugt werben könnte. Nicht 
nur durch Ausftoßen, fondern auch durch 
Einziehen ber Luft kann ein P, bewirkt wer⸗ 
den, doch in legtrem Falle nicht mit voller 
Stärke. Durch Berluft ber Borberzähne 
geht bas men dazu mehr od. minder 
verloren. Durch Anfegen gefpannter u. hars 
ter Körper an bie Lippen u, a. Kunftmittel 
Bann der Schall babei fehr verftärkt werben. 
2) Athembolen mit einem pfeifenden Tone; 
3) von Vögeln (auch ber Fifchotter u, meh⸗ 
rern Mäufearten) einen ähn!. Ton hervors 
bringen, ber aber bier in ber Bruft ob. ber 
Kehle fich bildet; 4) von leblofen Dingen, 
in gleicher Art, unter Umftänden, wie ber 
Wind, wenn er durch enge Deffnungen bins 
burdhgeht, od. Kugeln, Durch die Schnellig⸗ 
Peit, mit der fie die Luft burdhfchneiden, eis 
nen ähnlichen Ton, wie das P. der menſch⸗ 
lichen Lippen, bervorbringen; 5) mit Blass 
inftrumenten Muſtk madyen; &) durch einen 
ſcharfen Zon ein Zeihen geben. 

Pfeifen, Art des Beredeinsder Bäume; 
man löft von einem Zweige, in dem fich ein 
Auge befindet, bie Schale rund herum ab 
u. legt diefe Röhre (Pfeife) um einen 
andern Zweig, von dem man bie Scale 
eben fo weit abgelöft hat; wird bef. bei ber 
a * 

ifen erbew.), fo v. w, Hart⸗ 
(hlädtigkeit, * 4 * 
‚Pföifenbaum, 1) Schuledelia (Or- 
nitrophe) Cominia. 2) (Petref,), fo v. w. 
Syringodendron. 

Pfeifenberg, Bears, fo v. w. Schel⸗ 
benberg 2). 

Pfeifenbohrer, langer Hohlbohrer, 
wornit bie Mittelftüden ber Dfeifenröbre u, 
die Pfeifenfpigen durchbohrt werben, 

— ——— fo. v. w. Pfeifen⸗ 
macher. 

Pfeifenbrei (P-bank), f. unt. 
ne 19, P.chor, ſ. ebd, m. #r-feld, 

‚ ebd. m. 

I 5 ch bas 
eihläge auf einem ifenfopf befeftigter 

Deckel; 2) Dedel, ber mittelft eines Kette 

chens an die Pfeife gehängt wird u. zum Bes 

decken des Pfeifenkopfs dient; find vorzügl. 

für bie thönernen Tabackspfeifes eingerich⸗ 


so» 
tet u. aus bünnem Dradt geftridt, ob. aus 


Meffingbleh g 
Pre 


etrieben. 
Ifenerde (Min.), fo v. w. Pfch 


fenthon. 

Pfeifenfische, 1) (Fistalarla Z.), 
Abtheilung aus ber —— Nöhrens 
mäuler (Gchnabelböpfe Goldf.), Leib lang 

eftredt, Kopf geht in eine lange, dünne 
re aus, an beren Ende ber Beine Mund 


’ 
Site, langen, — 
Schwanze. Art: Tabako⸗P. aca- 
ria), braun, mit blauen, runden Flecken, 
unten filberig, rothfloffig, aus dem — 


ere. (Wr.) 

— Pam ian 
amilie em, 

mit ſchwarzen Keimkoͤrn in dal 

fich verflabenbem u, endlich verfhwindendem 

Keimlager, äftigem, bichtfaferigem, an ben 

Enden angefhwollnem, das Keimlager eins» 

ſchließendem, mit einem Roche auffpringendem 

u. zerreißendem Träger; Knoſpenlager nicht 

entwidelt, Knofpung ben Xräger gleich⸗ 

artig, Porallenähulih, Einzige Gattung: 

Siphula. Kon } 

töifenform, 1) f. u. Orgelbauers. 

2) (P-glaser, P-glasur), f. unt. 

Ahönerne Tabakspfeifen. P-Luss, f. u 

Orgelu. P-leiste, f. ebd. = 
Pföifengut, Zabaksblätter, weldhe zu 

Nauchtabak benugt werben. 
Pföifenholz, 1) Viburnum Lantans ; 

9) Salix caprea; a bas hölzerne Mittels 
ck eines Pfeifenrohre. 

: — — fo v. w. Breun⸗ 
aſten. 

Pfeifenknochen, fo dv. w. Pfeife D. 
Pfeifenkopf, f. u. Tabakspfeife. 

a —— ſ. Blaſenkoral⸗ 
ne b). 
Pfeifenmacher, 1) Handwerker, 

bie thönerne Tabakspfelfen machen; ®) fo 

v. w. Dredeler. * 
Pföifenräumer, 1) Stũck Draht ob. 

metallner Stift, womit der Pfeifenkopf ges 

reinigt wird; ®) die & rn an ben Has 

enläuften, > gleicher Abſicht benugt; 8) 
infen od. Schmielen, od. 4) langer zus 

— — Draht, an deſſen einem 
nde Burze Borften eingeflodhten find, um 

die Pfeifenröhre damit zu reinigen. 
Pfeifenrohr, f. u. Zabaköpfeife. P- 

rohrbohrer, fd dv. w. Pfeifenbohrer, 

P-spitze, ſ. u. Tabakopfeife. 
Pföilfenstock, 1) f. unt. Orgelw; 

») hohler Spazierftod, in ben ein Pfeifen« 

rohr dt werben Bann, ob. welder ganj 

durchbohrt ift u. felbft Pfeifenrob: ger 
braucht werben Bann, 
Pfeifenstopfer, ee den im 

Pfeifenkopfe brennenden Tabak nadzus 

ftopfen od. niederzubrüden, ir 
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Pferfenstrauch, 1) Syringa rul- 
garis; 8) Philadelphus coronarius. 

Pfeifenstrauchöl, f. u. Philadel- 
phus coronaria. 

Pfeifente, 1) f. u. Ente »; 2) fo 
9. w. Reiherente; 3) fo v. w. Spießente 3). 

Pföifenthon, f. u. Thon. 

Pföifenthurm, f. u. zen 
. Pfeifenwerk, T. u, Orgel, 

Pfeifenzähne, f. unt, Zahnkrank⸗ 
beiten ıs. 

Pfeifer, 1) im Mitteralter alle Muſi⸗ 
kanten; bef. waren bie elfaß. P. berühmt. 
Sie waren als Corporation u. Zunft vom 
Reihe förmlich anerkannt, von ber fonft 
ihrem Handwerk beivohnenden Unehrlichs 
keit befreit, u. hatten eigne Oberhäupter 
(P-könige), welde ftets die Grafen von 
Nappoltftein waren, Zu ben Dlarientagen 
hielten fie zu Rappoltsweiher, Bifhweiler 
u. a. a. O. feieriihe Aufzüge (P - tage) 
mit Fahnen u, allerhand Prunk. Vgl. Pfeis 
fergeriht. 2) Noch jegt im gem. Leben fo 
v. w. Mufitant, bef, auf einem Blasinftrus 
ment. 3) In einigen Armeen Soldat, der 
die Querpfeife fpielt; gehört mit den Tam—⸗ 
bours u. Horniften zu den Spielleuten. 

Pfeifer, hie Made eines Meinen Rüfs 
feltäfers Curculio napi. Diefer Käfer ers 
She: im Juli ı. legt in jede Blüthe ein 

t. die ausgefrohene Made nährt fib von 
den Körnern u. frißt ſich zufegt aus der 
Schote heraus, wodurd das NRübfenfchöts 
hen das Anſchen einer Pfeife bekommt. 
Der Schade, ben die P. anrichten, ift bis— 
weilen beträdtlih; durch zeitige Ausfaat 
Bann man bdemfelben vorbeugen; ift aber 
bie Made fhen im Rüben, fo muß man 
diefen, wenn er auch noch nicht reif fein 
fellte, in Schwaben liegen laffen. (Fch.) 

Pfeifergericht, fonft feierl. öffent« 
Tihe Gerihtsfigung des Schöffenraths zu 
Frankfurt a. M., zur Zeit der Herbitmeffe, 
wo zwischen ber Publication ergangener Urs 
theile bie Abgeordneten mehr, Städte Mürn⸗ 
berz, Worms u. Alt» Bamberg [die Neus 
Bamberger hatten an der Vergünftigung 
keinen Theil) unter der Begleitung von 
Kunftpfeifern erfchienen, einen hölzernen 
Becher, ein Pfund Pfeffer, einen weißen 
Biberhut, ein Paar weiße Handfchuhe, ein 
weißes Stäbchen u. einen Rüderalbus übers 
reichten u. bie Beftätigung ihrer Meßpris 
vilegien, namentlich Zollfreibeit, erhielten. 
Diefe Feierlichkeit hörte mit Erlöfhung des 
deutſchen Reichs auf. Sie hatte jedesmal 
am legten Geridtstag vor Mariä Geburt 
Statt. Bal. 3. H. $- Fried, Abhandlung 
vom P., Frankf. 1752, (Sch.u.v». My.) 

Pfeiferkönig, 1) f. u. Pfeifer 1); 
2) f. u. Mufiter « 

Pfeiferle, 1) fo v. w. Ströber, f. u, 
Bingel; 8) fo v. w. Barſch. 

Pfeifermeister, 1) fo v. w. Stabts 
et 3) erfter Hautboift, P-schaft, 

“e, Innung ber Stadt⸗ u, Kunftpfeifer. 


zur Kenntniß alter Bücher u. 


bs Pfeiflerche 


Pfeiffer, 1) (Aug. Frledr. 
1748 zu Erlangen, 1776 Gef, ber RE 
Sprachen baf.; ft. 1817. Schr.: Sim, pe 
manns oriental. Bibliothek, in einen Aus 

ug gebradt, Erl. 1776, 2 Bde.; von der 
uf ber Hebräer, ebd. 1779, 4,5 bebräis 
{he Grammati® (8. Aufl. 1803); Beitrige 
andiänf 
ten, Hof 1983— 85, 3 Stck.; gab aud da 

bilo heraus, ebb. 1785 — 92, 5 Be, 1 

usg. 1820. 2) Gurkh. Wild), geb. wo 
Kafjel 17775 Hof= u. RegierungssArdivag 
daf., dann Subfkitut bed Generalprecuras 
tor8 beim Appellationsgerichtshofe, 1814 
Negierungsrath, 1817 Oderappellationiges 
richtsrath, 1820 desgl. zu Lübeck u. * 
1821 wieder auf feinen vorigen Poſten zus 
rüdberufen, 1830 Abgeordneter auf dem 
Landtag, war Vorftand des Ausihufes, 
ber 1832 den Minifter Haffenpflug anklagtt, 
ber aud feine Wahl für die En Land⸗ 
tage hinderte, perſoͤnlich hat P. Jeitdem midl 
wieder an ben ſtadtiſchen Arbeiten Theil 

enommen. Schr.: Verm. Auffige übe 

egenftände bed röm, u. deutſchen Reh, 
Marb. 1802; Ueb. die Grenzen der Ein 
patrimonialjurisdiction, Marb. 1806; Nas 
poleons Gefetzbuch nach feinen Abweihuns 
ger vom gem. Recht Deutfchlands, Got 
1808, 2 Bde,; Ideen zu einer neuen 
etzgebung für deutfche Staaten, Gött. 1819 

echtsfälle, entfhieden nad) dem Gefegbugt 
Napoleons von Frankreichs u. MWefttalend 
oberften Gerichtshöfen, Hann. 1810-13, } 
Bde. ; In wiefern find Regierungshandlun 
gen eines Zwifchenherrfchers für ben reht 
mäßigen Negenten nad deffen Rüdkehr ver 
bindlich ? ebd. 1819; Neue Sammlungen bes 
merkenswerther Entſcheidungen bes Diet 
appellationsgerichts zu Kaffel, ebd. 1819- 
21, 5 Bbe.; Poet. — aus allen 
Theilen der Rechtswiſſenſchaft, Hanne! 
von 1825—38, 5 Bde.; die Grundzüge 
rechtl. Entfcheidung des fachfensgoth. Sue 
ceifionsfalles, Kaff. 1826; Ueb, die Dr 
ber Regierungsnadhfolge in den beutfien 
Staaten überhaupt u, im herzogl. Gefanm) 
baufe überhaupt, ebd. 1826, 2Bde.; —* 
Worte über den Entwurf einer —A 
urkunde für Kurheſſen, ebd. 1830; Der 
ber Lage ber landſtänd. Gefhäftrt 
niffe bei Auflöfung der Ständeverfän 
lung vom 26, Juli 1832, ebd. 1832; Br 
der landftänd. Verfaffung in Kurhefltt, Or 
1834. 3) (Louis), Botaniker in 
ſchr.: Enumeratio diagn. Cactearum ze 
Cusque cognitarum, Berl. 1837; Beid * 
ber in deutſchen Gärten lLebend orten ) 
ben Eacteen, ebd. 1837, (Lr., Hel. er ' 

Pfeifhase, fo dv. w. et 

Pfeifholder, Zogel, [0 9. "=, bein 
_ Pfeifholz, Stüd Cicenholz, 107 
land. Fuß lang, 10 Zoll hoch. 


1ötze, fe m. Bolänberholh- — 
e, 1. u. Hollanderholj. : 
Pfeiflerche, ſo v. w. Baun. 


Pfeifwerk bis 


Ppreifwcr’%, bie fänmtligen Pfelfen 
tes Orgelwerks, f. >rE ». 
. Pfeil, 1) ein an einem Ende zugefpigs 
ter u. mit einene, meift mit Widerhaken vers 
fehenen P-eisen (P-spitze), am ans 
dern Ende aber gewöhnlich mit 205.4 Reihen 
ebern verfehener leichter Stab, der .nit bem 
ogen verſchoſſen wird. 3 (gr. Belos, 
Oiſtos, lat. Sagitta, Ant.), die Pse ber 
Hebräer waren gewöhnlich aus Rohr (zus 
weilen vergiftet); eben fo beiben Griehen 
v. Römern, bei biefen gewöhnlich mit eis 
nem 3 od, Afach gefpigten Eifen, hinten mit 
2 ſtarken Federn zu größerer Schnellfraft, 
Als Erfinder bes Pe⸗s gelten bie Kretenſer. 
Bei ben nord. Völkern, 3. B. Finnen, 
Efthen, war es (in Schweden noch im 8, 
Jahrh.) Sitte, durch Zuſchickung eines P⸗s 
den Krieg zu erklären, fo wie durch denſel⸗ 
ben bie flreitbare Mannſchaft zufammenzus 
rufen. Bei benfelben, bef. bei ben german. 
Völkern, wurden bie Leibeignen burch Zus 
werfung eines P⸗s losgelaffen u. waffens 
fähig I gr (Feh. u. Seh.) 
Pfeil (Ser.), 
‘\ Wappen, wobei bie Stellung u. zugleich 
emelbet werben muß, wie fie gefiebert, b. 
B. mit #ebern von andrer Farbe als ber 
Schaft beftedt u, tingirt find. 
.Pfest, tleines Stembild, norbwärts 
über dem Mbler in ber Milchſtraße, durch 4 
Sterne 4. Größe gebildet. Es ſoll damit 
der P. verewigt worden ſein, womit Her⸗ 
kules Juno u, Pluto verwundete, nad Uns 
bern aud ber P. womit Herkules den Geier 
töbtete, ber die Leber bes Prometheus fraß, 
Pforl, 1) (305. Gottl. Benj.), geb. 
zu Kreiberg 1732, Zuftizamtmann zu Ram⸗ 
melsburg; ft. 18005 ſchr.: Welches find bie 
ausführbarften Mittel, dem Kindermorde 
abzuhelfen, ohne bie Unzucht zu begünftigen ? 
reisſcht.) Mannh. 1784, 2. Ausg. Lpz. 
788. 8) (Wilhelm), geb. 1783 zu Ram⸗ 
melsburg, wurde 1804 auf ben Gütern ber 
inzeffin von Kurland in Nieberfchlefien 
orftaffiftent, madıte als Hauptmann bie 
eiheitößriege mit n. erhielt 1816 vom 
ürften von Earolath die felbftftändige Vers 
waltung ber zum Fürftenthum gehörigen 
Forſten; 1821 Profeffor an der Univerfität 
u. Lehrer ber Forftwiffenfchaft an ber Forſt⸗ 


akademie; gründete 1824 die Pönigl. preuß. 


höhere Forftlehranftalt zu Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
walbe u, wurde Bönigl. Oberforftrath u. Dis 
rector dieſer Anftalt; fchr.: Ueb. die Urfachen 
bes ſchlechten Zuſtandes der Forften u. die 
allein möglihen Mittel, ihn zu verbeffern, 
Züllihau 18175 Ueb. forſtwiſſenſchaftl. Bil⸗ 
dung u. Unterricht, ebd. 18205 Anleitung zur 
Behandlung, Benugung u. Schägung ber 
orften, ebd. 1820 f., 2 Bde.; 3. Aufl, 
erl, 1839, 4 Abthl.; Grundfäge der Forſt⸗ 
wiffenfhaft, Züllihau 1822 f., 2 Bde.; 
Die Befreiung ber Wälder von Serpituten, 
ebd. 1822; Forftbenugung u. Forſttechno⸗ 
logie, ebd. 18315 Forftwirthfchaft, Lpz⸗ 
UniverjalsLeriton. 3, Auf. Al. 


lehre, Berl. 183135 


se find fehr häufig in. 


v 
Pfellerspiegel an 
1889, 2. Aufl.3 Rorffäug u. Forſtpolizel⸗ 
orſtgeſchichte Preus 
Bens bis 1806, Lpy. 1839, Gibt berand: 
Kritifhe Blätter über Forſt⸗ u. Jagdwiſ⸗ 
enfhaft, Berl. 1320 — 1828, 2 Bte., 2 

pz. 1825 ff. (F6., Kei. u. Lö.) 
Pföilblume, Hydrulea zellonica. 
Pfeildrache, fo dv. w. Arktiſche Sees 
rage, f. u. Seerage, 
PfeTlente ß v. w. Spießente, 
Pfeiler, frei od. an einer Wand ſte⸗ 
ende, viers ober vieledige Stügen von 
auerwerk, oder aus ganzen teinblös 
den, Sie dienen, freiftehend, zur Unters 
fügung von Bogen u. Grewölben, bei bes 
edten Gängen, wo man fie anftatt der 
Säulen anwendet, u. wo fie bann er 
einen Fuß (P - Luss) mit Sodel u. Abs 
lauf u. ein Eapitäl ınıt mehrern Ghedern 
erhalten. Das Berhältnß von 1: 4—5 
ift genügend, Ueberhaupt unterliegen bie 
P. nicht ben Regeln wie bie Säulen, auch 
ift ihre Entfernung von einander, von Mitte 
u Mitte (P- weite), ben obwaltenden 
mftänden ber Solidität mehr als der äfthet. 
Anordnung unterworfen, Die P., welch: au 
an Mauern ftehen, find entw. Pilafter (f. 
d,), oder es find Stügpfeiler u. dienen zur 
Verſtärkung der Mauern, bie einen Gegen⸗ 
brud —— haben, wie z. B. Futter⸗ 
mauern, Ufer: u, Kaimauern ic. Sie wer⸗ 
ben dann von Mauerwerk von unten nad 
oben ſchräg zulaufend aufgeführt u. durch 
ftarfe Bindefteine mit ber Stügmauer ver⸗ 
bunden. ‘Haben die P. einen Schub ob. 
Drud aufzufangen, wie bei den altdeutfchen 
Kirhen u. and, Gewölben, fo beißen fie 
Strebe:-P. Eck⸗P. find yleichfeitige P., 
an der Ede eines Gebäudes ob. am Ente 
einer Pfeiler= od. Säulenreihe, bef. bei ber 
ionifhen Säulenftellung anwendbar, wo das 
Eapitäl fo gefaltet ift, daß es fehr ſchwie⸗ 
rig wird, beide Fronten paffend zu vereinis 
gen; ERfchaft ift der Fenſter⸗-P. zwiſchen 
ber Hausede u. dem legten Fenfter; ber 
Feſtigkeit wegen muß er breiter als die übri⸗ 
gen Kenfterfchäfte fein. (v. Eg.) 
Pfeiler (in and. Beb.), 1) (Bergb.), 
fo v. w. Bergfeſte; ®) ein freiftehenber, 
eg Ständer, welder einen langen 
alten in der Mitte unterftügt; 3) 4 zier- 
lich gearbeitete Stüden Mefling, welde bie 
beiden Ubrplatten vereinigen; auf der einen 
Platte, ber P-platte, find fie feft genie⸗ 
tet, mit ihren Köpfen ob. Zapfen gehen fie 
burch die andre od. Unruhbplatte, welde 
Durch vorgeftedte Stifthen an den Pan feſt⸗ 
— wird. Die Länge der P. zwiſchen 
eiden Platten heißt die P-höhe (P- 
leere); 4) fo v. w. Pilaben. 
Pfeilerbrücke, ſ. u. Brüde ı. 
Pföilercap, f. u, Feuerland. 
Pföilercommode (P-tisch), 
fhmale Commode od. Tiſch, melde pafr 
2» an einen Fenfterpfeiler geftcät werden 
Bonner. Pospiegel, ſchmaler, — 
58 pie⸗ 


_— Ffeilerstein 


Spiegel, welcher bequem an einen Fenſter⸗ 

pfeilet gehängt werben Bann. 
Pfellerstein (Min.), fo v. w. Bafalt. 
Pfeilßsch, fo v. w. Hornhecht. 
Pferlförmig (Bot.), ſ. Blatt u. 
Pfeilförmige Me&Ersteine (Pe 

tref.), fo v. w. Belemniten, 
Pfellfürmige Schänzen, {9 v. w. 


gleiche. 

Pfe + Subftanzen, mit benen 
mehr. wilde Bölker ihre Seile u. andere 
Waffen vergiften. ' A) Oftindifche P.; 
a)UpasXZieute, Tſchettik, das am befe 
tigften wirkende, u. an fchnellften Södtende, 
ey ausgetred'net hart, rothbraun, an ben 

anten nn: äußerft ee 
end, löslich in Alkohol, weniger in Waſſer, 

ar nicht in Hetber, enthält igafurfaures 

Strygnin als vorzügl. wirkſamen Beftands 
tbeil, dabei noch eine gelbe u, braune Sub» 
flanz, von Pelletier u, Eaventou Stryds 
nohromin genannt, Es wirb aus dem 
©afte ber jebr bittern WBurzelrinde von 
Strychnos Tieute, einer bisher nur auf 
Java gefundnen Schlingpflange, auch wohl 
durch Abkochen ber Rinde u, mehr. Ingres 
dienzien, als Pfeffer, Galgant, Ingwer, 
Capsicınn fructicosum, u. Eindiden bie zur 
Eonfiftenz eines diden, braunen Syrups 
bereitet, u. tödtet, durch eine Wunde dem 
Blute beigemifcht, in wenig Minuten unter 
Zudungenu. ————— Starrkrampf. 
Das noch flüſſige Gift fell wirkſamer fein, 
als das auf den Pfeilen eingetrodnete. "») 
Upas Antiar. ——6 kommt 
von Antiaris toxicaria, dem berüchtigten 
Biftbaum auf Java (f. Upas). Es ift der, 
aus bem verwundeten Baum reichlich aus«s 
fließende, zähe, gelbl. Milchfaft, mit dem 
Safte von Galgant, Ingwer u. ähnlichen 
Wurzeln vermifcht u. mit gepulvertem Pfefs 
fer, u, wenigen Körmern von Capsicum 
fructicosum, welche legtre ein eignes Auf⸗ 
wallen ber Mifhung verurfadhen follen, 
verfegt. Bisweilen vermifht man es auch 
mit dem Borigen. Für fih allein wirkt es 
weit langfamer als das Tſchettikgift u. toͤd⸗ 
tet erft in 4+—4 Stunde unter Eonvulfionen 
u. flürmifgen Ausleerungen nach unten u. 
oben. *Mulder fand in dem, nur, um das 
Verderben zu verhüten, mit Weingeift, fonft 
aber mit Leinen fremdartigen Subftanzen 
vermifhten Safte des Upasbaumes, aus 
bem ſich in dieſer Verbindung eine gelbe, 
brüdhige, fefte, auf ber Oberfläche etwas 
glänzende Mafle abgefchieden hatte, u. wels 
her zum Theil in Paltem, zum Theil in 
kochendem Alkohol, zum Theil in Waffer 
löslich war, außer Eiweiß, Gummi, Harz, 
Moricin, Zuder u. Ertract, welde ale 
Peine giftigen Eigenfhaften zeigten, eine 
eigenthümliche Erpftallifirende Subftanz, von 
ihm Antiarin zes; welche die Wirs 
fung des Biftes bedingt. Es ift geruchlos, 

fchwerer ald Waffer, löslih in 70 Theilen 
Alkohol, 2792 Thln. Aether, 251 faltem, 


bis Pfeilgifte 


21, Thln. kochendem Waſſer, fo wie im ver 
dünnten Säuren, auch in Salpeter u. Saljı 
yes Ammonia? u. Aetzkali ſcheinbar ohne 
erſetzung. Die waͤſſerige Löfung reagirt we⸗ 
ber ſauer noch alkaliſch. Bet 20° Amis 
es u. gerinnt zu einer glasartigen Mafl, 
jublimirt nicht, wird bei höherer Tempe 
tur unter Entwidlung faurer Dämpfe 1 
legt. Es bat wenig eigung fi mit 
lien zu verbinden, wirb burch Balläpfelarfs 
uß nicht gefällt, enthält feinen Gtidftof, 
ondern befteht aus Cu Hm Os. Es wirkt 
unausdbleiblich tödtlich, wenn es, obgleid in 
kaum fihtbaren Theilchen, durch eine Burde 
in ben thier. Körper gebracht wird. Brint 
Wirkung wird beſchleunigt durch Subſtas⸗ 
en, bie feine Löslichkeit vermehren,  ®. 
urd ben in dem Safte enthaltenen Juder, 
Ertract, Gummi, *> Die vergifteren Pfeile 
werben entweder von Bambus gefertigt u 
fehr fein zugefpigt, fo daß nur eine Hein, 
wenig blutende Wunde entfteht, aud weil 
ein Theil der Spige abbricht u. zurüdbleik, 
od. bie mit Gift beſtrichnen 2 beftehn 
aus Haififhzähnen od. Kupferblättden, Di 
nur loder an dem Schafte befeftigt find u. 
leicht in der Wunde zurücbleiben. B) Aue 
eifanifche Psez; * bei den Inbianerfim 
men des ſuͤdl. I merißa find feit uralten Zeiten 
unter den Namen Eurare, Urali(Uratl) 
Woorara, Wurali, Baffengiße 5 Ge⸗ 
brauch, deren fie ſich beſ. zur Beſtt 
ihrer Jagdwaffen bedienen, u. welche, 
fie gleich die mit ſolchen Waffen verlegten 
Thiere ſchnell tödten, doch den Genuß Kt 
leiſches der Icgteren größtenteils obnt 
achtheil erlauben. * Das Wurali der 
Juris, Miranhas ꝛc. am Rio Yupura I 
Rio Negro wird nach Martius aus ber Bur 
elrinde von Lasiostoma cirrhosum 
amongujanensis Aubl.,Urarisüd a, Ra⸗ 
racury), welche mit Waſſer eingeweid! 
u. unter allmähligem Zufag eines Aus 
der Wurzel von Piper geniculatum, 
Rinde von Cocculus Imene u. Ficus atron 
ber Wurzelrinde eines Tareira-Moirk 
od. Kinacagnera genannten B 
gebornten Vlättern, zur Syrupsecnfitt) 
eingekocht u. mit Früchten von fpat. 
fer verfegt wird, bereitet. Das burd FE} 
bewahren bald di® gewordene Gift —* 
mit dem Safte der kleinen ſauern —— 
aufgeweicht, u. wenn es durch Alter = 
Kraft verloren hat, durch fpan. Dreher 
Piper geniculatum aufgefrifät. E⸗ u 
ale vorzugeweife wirffamen Bean 
Strydnin. * Das Eurare ber Jedi 
obern Srinoco befteht aus dem Extra — 9— 
Lasiostoma cirrhosum, ob. des Sty J 
toxiſera, dem nur der Saft eines Wi: 
Bannten Baumes zugefegt wird. ’Das bi 
ralt der furinamifhen Wilden wird t in 
falls aus dem oben genannten ee 
reitet u. wahrfceinlid Piper geni Labr- 


Carai tifolia -pai), 
ie podunculata (Pouterin gujancnsb * 


Pfeilhecht bis Pfennig, bratienburger ®13 


Buikt) u. eine unbelannte (Hali- 
cali) zugefegt. * Das Urari ber Majorus 
nas u, Ticuuas u. A. am obern Maranbon 
befteht wohl aus 80 Ingrebienzen, Haupts 
beftanttheil ſcheint Cocculus Amazonum 

Urari-Sipo) zu fein u. das Gift haupts 
—** Picrotorin zn enthalten. ꝰ Das von 
ben Weißen u. Meftizen in Lamas (Prev. 
von Nieders Peru) u. im Moyabamba ges 
braudte Gift, wird aus dem Safte einer 
Liane (Bejuco de Ambihuasca) mit Zufag 
von Eapficum, Tabak, Jacquinia armillaris, 
einer Tabernaemontana u, dem Milchſaft 
mehr. Apochneen bereitet. "Das Gift von 
la Pera rührt —— von einer Schling⸗ 
pflanze her. "Auch am la Plata bereitet 
man ein, wiewohl ſchwaͤcheres 9. Auch 
aus den Samen von Paullinia Curura, einer 
auf den Antillen heimifhen Schlingpflanze 
a ein Woorara od. Wurali bereitet wers 

n. An manchen Orten wird auch die Frucht 
von Gualteria veneficiorum, tie Rinde von 
Cocenlus grandifolius, ber Mildfaft von 
Euphorbia cotinifolia u. Hura crepitans u. 
m. a. zugefegt. Webrigens bat man viel 
‚ über bie Bereitung biefer Gifte gefabelt, 

als wenn allerhand giftige Thiere, neffelnde 
Snfectenlarven, rothe Ameifen ꝛc. bazu ges 
nommen u, baffelbe von einer alten Frau 
bereitet würbe, bie während bed Kochens 
in eine Hütte eingefperrt, unfehlbar babet 

erben müßte u. dgl. m. Auch bie frühere 

ermuthung, baß ber Saft des Mancinells 
baums hierzu benugt werde, haben neuere 
2 en nicht beſtätigt. "Als wirk⸗ 
amftes Begenmittel der amerikaniſchen P⸗e 
wendet man das Kochſalz an, u. bas Aus⸗ 
waſchen der —— unden mit einer 
Auflöfung deſſelben, ſoll ſelbſt dann noch 
heilſam fein, wenn ſchon tetaniſche Zufälle 
eingetreten find. O) Auch die Buſchman⸗ 
mer (f. Hottentotten) führen ein P., das 
in feinen Wirkungen ganz dem oftindifchen 
leicht, deſſen Abftammung aber * be⸗ 
annt iſt. (Su.) 

Pföilhecht, fo v. w. Seehecht. 

Pfeilkraut, 1) bie Pflanzengattung 

ittaria; 2) bef. S. sagittifolia. 
ein Sy f. u. Halbbods 
r k 

Pfeilkreuz ($er.), f. u. Kreuz «. 

Pfeilmuschel, fo v. w. Bohrmuſchel. 

Pfeilnaht (Anat.), f. u. Näbte 2) u. 
—— P-rand, f. u. Scheitel⸗ 

ein. 

Pfeflredoute, eine viered. Schanze, 
von beren langen Vorderfeite eine Di 
liegt u. mit ihr durch glacisförmige Brufts 
wehr zufammenhängt. Ste ift u. a, von 
Montalembert vorgefchlagen. 

Pföllroche, ſo v. w. Stachelroche. 

Pfeilschifter (J. B. Dr. v. 9.), geb. 
1793 zu Hüfen in Baiern;z . zu Landes 
hut, lebte in Weimar, Leipzig u. a. D., bes 
ſuchte 1820 Spanien, privatifirte feit 1822 
in Frankfurt a. M., ging dann nad Aſchaf⸗ 
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tritt des Fraͤul. Loveday zur kathol. Kirche, 
Mainz 1822; Zurechtweiſung für Freunde 
bes Katholicismus, Offenb. 18315 Denk⸗ 
würdigkeiten aus der Geſch. der Revolution 
in Spanien, Aſchaffenb. 18365 Mittheilun⸗ 
gen aus Spanien über Land u, Volk ꝛe., 
a ’ —* ih über bie 

volutionen panten, Portu rank⸗ 
* —— —— ebd. Io. 

eilschnecke, [0 dv. w, Bottchers⸗ 

bobrer (Sool.) 2). of 

Pfeilschrift, f. u. Keilfcrift «. 

Ffellschwänze, 1) f. u. Papagal ız 
2) fo v. w. Spießente; 8) Bleiner P. 
fo vd. m. Eisente; 4) fo v. w. Weiber 
Sägetauder; 5) fo dv. w. Stachelroche; &) 
Schmetterling, fo v. w. Schwärmer. 

Pfeflsteine (Petref.), fo v.w. Bes 
lemniten. 

Pfeilwurz, Thalia genicula:a, 

Pfellwurzel, 1) fo dv. w. Pfahlwur⸗ 
zel, bef. bei Weinftöden ; 2) ſ. u. Arrowroot, 

Pfellzüngler (Sagittilingues), $amis 
lie der Spechte; Schnabel gerade, länglich, 
—— bie Zunge kann vorgeſchnelit 
werben, od. bat wenigſtens eine Hornſpihe 
u. ift klebrig, woburd ber Fraß (Infecten) 
leichter —— wird. Dazu bie Gattungen: 
Sitta, Pleus, Iynx. 

Pfennig (Pfönning), I) u 


rüng« 
lich fo v. w. Bracteaten, weil biefe von 
ausgehöhlter Form, alfo Pfännden ähnlich 


waren; dann ®) geringe Scheidemünze. 
Bon ben älteften machten 240 Stüd 12 Un⸗ 
gen fein Silber aus, wornad ber 2 alfo 

einahe 2 Groſchen werth war. Allmäplig 
wurden fie aber viel leichter, fo daft bereitẽ 
1255, 600, 1344, 960 u. um 1400 ſchen 1% 
—1400 Stüd Pre auf die Mark fein gins 

en. Als man kein Silber mehr abnehmen 

onnte, fegte man mehr Kupfer zu, wodurch 
die weißen u. —— se entſtanden. 
Im 16. Jahrh. ſchlug man bie letztern ſchon 
aus reinem Kupfer, was ziemlich allgemein 
bis auf die neuſte Zeit geblieben iſt; ge⸗ 
woͤhnlich rechnet man 12 P⸗e auf ben Gro⸗ 
ſchen, 288 auf ben Thaler; bie noch gerin⸗ 
gr ausgeprägten, beren 8; B. 482 auf den 

baler geben, heißen leihte P⸗e; in Preus 
Ben u. ben wie biefes ausmünzenden Staa⸗ 
ten find 860 Pf. = 1 Thlr., 12 = 1 Sgl., 
in Sadıfen —=1%Xhlr., 10 —=1Ngr.; in 
Medlenburg, Roftod, Wismar ar. find 24 
19®r. 3) Bewidt, 4 P⸗e — 1 Quents 
hen, 19. — 2 Heller; 4) in manden 


„ Gegenden beim Gold⸗ u. Silbergewidt 12 


‚= 1Mart, 19 = 1; %oth od. 24 
rofhen; 35) überhaupt fo v. w. @eld; 
6) (Ber.), f. u. Ehrenftüde 1. (Jb.) 
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914 Pfennige 


. Pfennige, f. u. Spieltarten .. 
Pfennigerschärfe, f. u. Scherf. 
. Pfennigerz, Art Eifenerz, in Beinen 
Scheiben in Skandinavien, wahrfceinlich 
Berfteinerung. 
Pfenniggeld, f. u. Bing «. 
„senuiggericht, fo v. w. Deichges 
richt. 


PfEnniggewicht, 1) fo v. w. Penny 
weight; 2) v. w. Probirgewidt. 

- Pfönniggülte, Zins von Gütern, der 
baar in Gelde geleiftet wird, der Korngülte 
entgegengefegt. 

Pfönnigkoralle, 3) fo v. w. Or- 
chites; 2) fo v. w. Numuliten, 


Pfönnigkraut, 1) Lysimachia num- 
mularia; ®) Lunaria annua; 3) Ficaria 
ranunculoides; 4) Thlaspi arvense u, cam- 
pestre. P-linsen, f. u. Linſe ın. 


Pfönnig-Literatur. Die Periode 
der Zafchen= u. Heftausgaben im deutfchen 
Buchhandel beginnt mit ber Ankündigung 
ber wohlfeilen Ausgabe von Schillers Wer: 
Pen (zu 45 Thlr.) durch bie Eottafche Buche 
handlung in Stuttgart 18215 die außer⸗ 
ordentlihe Theilnahme des Publitums an 
biefem Unternehmen rief bald eine Menge 
Nahaymungen hervor, es folgten die Aus⸗ 
gaben größerer, fortlaufender Werke, zus 
naͤchſt die Ueberf, gung ber allgemein u. gern 
—— Walter Scottſchen Romane, im 

afhenformat u, in Bändchen zu 4, 4 %& 
Zhlr.; indefjen die Taſchenausgaben geries 
then bald in Mißcredit des ungeeigneten 
Gormats x, der hohen Bändezapl wegen u, 
eine kurze Zeit wurden nach bem Vorgang 
Englands u. Frankreichs bie Ausgaben in 
einem Band geboten, wozu wieder Schiller 
. Eotta den Anftoß gab; da begann $. 
A. Brodhaus 1833 die Ausgabe des Eons 
verfationd= Lexikons der neueften Zeit u. 
Literatur in Heften zu 5 g@r. u. von jegt 
an erſchien faft jebe größere Unternehmung 
in dieſer Geflalt, die Fine für wiffenfchaftl, 
Werke noch häufig gewöhnlich ift. Neben 
biejen Heffausgaben (f. d.) bildeten fi, her⸗ 
dorgerufen durch das auf J. J. Webers Rath 
u. Seranlaffung 1834 von Boffange= Pere 
in Leipzig nah dem Mufter des engl. bes 
gonnene Pfennigmagazin (f. u. Zeis 
tungen u. Zeitfäriften v ı26) die fogenanns 
ten Pfönnig- u. Bilderausgaben 
aus, weldhe eine große Zahl von Nadıe 
aymungen, worunter in gewiffer Beziehung 
bie illuftrirten Ausgaben (f. d.)-ges 
rechnet werden Pönnen, zur olge hatten, 
für befondere ephemere sfheinungen in 
Ber Literatur noch immer beliebt find u, durch 
ihre Wohlfeilheit ſowohl, wie bie bilderreiche 
Ausftattung den Sinn für Kunſt, Willens 
ſchaft u. Literatur im Pubfitum viel eitig 
gewedt haben u. der budhhändlerifhen Spes 
eulafion ein weites Feld eröffneten. Vol. 
Buchhandel. nm. (Jb.) 


bs Pferd 


bie Mark, wie im 


- . Pfennigmark 
Büttenwefen, in 156 Theile geiheist, 


Pfennigmeister, ehemals fo v. w, 
Kaffirer, daher deffen Amt x. Woh 
F-meisterei, der u. bei demſelben ans 
geftellte Schreiber hieß P-schreiber. 

Pfönnigpost, jo dv. w. Pentypoſi. 

Pfönnigsalat,Ficariaranunculoides. 

Pfönnigstein, en aus⸗ 
geſtorbene Gattung ber Polypen, eine halb⸗ 
kugelige Zelle bildend, welche concentrifd 
u. radical geftreift ift. Man rechnet fie 
meift zur Gatt. Fungia; 2) fo dv. w. keatis 
euliten; 3) fo v. w. Nummuliten. 

Pferch, 1) ber Koth —— 
Thiere, beſ. der zahmen; 2) ſo v. w. 
ger; 3) auch die Pferche fo v. w. * 
lager; 2) (P-dünger), fo v. w. Horden⸗ 
ſchlag. Pferchen, A) von Thieren den 
Koth von fi laffenz; 2) (Borben), ein 
Feld mit dem Hordenfhlag bedüngen; 3) 
in einen engen Raum zufammenpreffen. 

Pferchhütte (P-Karre), ſ. Schaf⸗ 

ütte. P-lager, 2) fo vd. w. Horden⸗ 
ager; 2) ſämmtliche in dem Horbdenlager 
übernadtende Schafe; 3) fünmtl, Schafe 
bei einem Gute. 

Pföerchrecht (P-schlag), ſo v. 
w. Hordenrecht, Horbdenfchlag. P-servi- 
tut, wenn ein Gut, welches das Triftredt 
auf fremden Feldern hat, auch diefe Felder 
bisweilen mit Hordenſchlag důngen m; 

Pföerchstall, fo v. w. Stall, |. u. 
Hordenſchlag. 

Pferd, '1) (Equus), einzige Gattung 
aus ber Ham. der einhufigen Thiere; Ein 
Huf ift vorhanden; oben u. unten ſechs Bor: 
derzaͤhne, 24 Backenzaͤhne mit vierediger 
Krone u. Schmelzplättchen ; bei dem Hengft 
find noch (bei der Stute fchr felten) oben u. 
unten 2 Hafenzähne, zwifchen diefen u. den 
Badenzähnen eine Lücke. * Gehirn fehr 
Bein, Euter doppelt, Gallenblafe fehlt, Sförs 
mige Einpflanzung des Magenfchlunde (weis 
halb ſich das P. nicht erbrechen Bann); Fraß: 
Vegetabilien. Sehr nüglih, Arten: Pferd, 
Ejel, Halbefel, Zebra, Quagga. ’2) Ge 
meines P. (Equus caballus); I. Allger 
meines. Dännden —5 (Befdäler) 
Weibchen Stute, Junges bis zum 5. Jaht, 
wo es ſaͤmmtl. Zähne gewechfelt bat, Bi 
len (gehlen) das entmannte Wal⸗ 
lach, f. unten. Langhaariger Schweiſ, 
lange fliegende Maͤhne, kuͤrzere u. ſoite 
Ohren, iſt durch Zucht edler geworden, ni 
bert, beißt, fchlägt, fchläft kurz, fiebt Da 

acht gut, ſtammt wahrfcheinlich aus den 
Steppen Mittelafiens von dem heerdenweilt 
herumirrenden, Beinen wilden P. (Equus 
caballus ferus), ift gewiß urfprünglid * 
in ber alten Welt heimifch, verträgt aber 5 
Klimate, außerhalb der Polarkreife, am ; 
ften das gemäßigte wärmere Klima, Ber 
milberte De find am Don, in mehrem = 

enden Muplands, in Sardinien, auf MT 
nfel Eamargue, am Ausfluß ber Br 
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bensdaner, Theile, Farbe u. Fehler 
des Pferdes, jo wie Mittel, Tetstere 
u erfunden, »4) Die Gröf 
ses wird durh die Meffung feiner 
Höhe am Bordertbeile von ber Sohle des 
vorbern Fußes an bis zum Wibderrift bes 
immt, Man rechnet bierbei gewöhnlich 
n Sadhfen nah Biertelellen, in Preußen 
nah Quartieren, in Deftreih nah Fılus 
ften u. 3ollen, u. bebient fih bes Aus» 
meffungsbandes, von Borte od. Pers 
ament (beim Nichtgebrauch in einer mes 
ngenen Nuß auf eine Are gerollt), das 
am untern Ende eine Schleife bat, welde 
an dem Stollen des Hufeifens angehängt 
wird, u, mit ®iertelellenabtheilungen u., 
vom 8, Viertel an, mit Zollſtrichen verfehen 
ift; od. Nusmeffungsfbnuren mit 
Knoten od. eingeflohtenen Zeichen, od. auch 
Ausmeffungsftreifen von Pergament, 
Auch bet man YAusmeffungsgalgen, 
beren bewegliher Querarm, wenn er bis auf 
ben Widerrift bes daneben ftebenden P-es 
niedergefchoben wird, an ber Zollfcale des 
Baumes die Höhe beffelben angibt. Als 
MNormalgröße nimmt man 5 F. rhein. 
an, doch ſchwankt die Größe zwifhen 3 u. 
64 5 '’B) Das P. wird in die Vorder⸗ 
band, ben Leib u. die Hinterhand getheilt, 
!a) Die Vorderhand befteht aus Kopf, 
als, Brufk u. Borderbeinen. *an) Der 
opf darf nicht zu lang, mager, bünn 
ein; breite erhabene Stirn, Pleine, zarte, 
male, nicht zu eng, gerad in bie Höhe 
ehende Ohren, durch deren Bewegung 
(Ohrenfpiel) es feinen Charakter im Alls 
— u. die ſpeciellen augenblicklichen 
deigungen u. Gefühle andeutet; große helle 
Augen voll Feuer, mit bünnen Augenlis 
bern u. ausgefüllten Augengruben, ſchmale 
u. magere Ki nnbaden, welde an ber uns 
tern feinen, ſcharfen, nicht dickknochigen u, 
nicht zu fleifchtgen Biegung (Ganaſchen, 
. Ganaches) in ben Ganaſchenka— 
nal nicht über 8 3. auseinanderftehen fols 
len; ferner; weite, inwendig rothe Nafens 
löder, ein wenig gefpaltenes, innen ros 
thes Diaul, breite Stirn, gerade nee 
aben, gebogne Nafen (ganze u. halbe 
amsköpfe) find nur dann gut, wenn 
ber Schädel breit u. nur bie Nafe gebogen 
if. * Bef. widhtig am P⸗-ekopf find die 
ähnme, indem dadurch das Alter des 
⸗es beftimmt wird, weshalb ihre Beach⸗ 
tung beim P = ehandel unerläßlid ift. Der 
Hengſt hat nämlich 40 Zähne, 12 fhaufels 
förmige Borderzähne (Schneide, Raff⸗ 
u. Rabzähne), 4 längere u. fpigige 
Hundezähne (Haken) u, 24 Badzähne 
(Stodzähne) mit Kronen, Der Stute 
fehlen die Hafen meift ganz od. fie find fehr 
kurz. Unan) 1. Periode. Wahsthum 
ber Zähne des Füllens. Das Fullen 
bringe 12 Badenzähne, in jeder Kinnlade 8, 
mit auf die Welt, welche mit bem Kronens 


u. in Amerlka. 1. er dei Geftalt, Les 


e des 


, 


biefer Milchzähne, 


rand aus bem Zahnfleiſch hervorragen ; wenn 
diefelben aber noch nicht ba find, erſcheinen 
fie binnen 8—14 Zagen. Etliche (meift 14) 
Tage nad ber Geburt (denn nur Pse ge 
meiner Race bringen diefe Schneidegähne mie 
auf die Welt) keimen 2 Vorberzähne oben, 
2 unten hervor, u. diefe 4 Zähne heißen 
Bangenz binnen 6 Wochen fett ſich zu jeder 
Seite an bdiefelben ein Bahn anfaumen 
alfo 4, Mittelzähne) an, u, binnen 6 
Monaten Pommen auf gleihe Weife noch 
4 Schneidbezähne (Eck zähnme) hervor, 
Diefe 12 Badenzähne u. bef. bie 12 
Schneidezähne beißen Füllenzähne 
(milch⸗ Saug⸗]zähne) u, bfeiben bis 
zum 2 Sabre ftehn. Sie find weißer, plat⸗ 
ter u, Pürzer, ihr Hals tft fhmäler, die 
krumme Beugung geht einwärts ıı bie Rin⸗ 
nen u. Furchen in den fnätern Zähnen ſeh⸗ 
fen. Bemerkenswerth iſt auch ber über» 
zäbltge Zuhn (Volfszahn), der bies 
weilen in jedem Obers u, UnterPiefer im 
5. od. 6. Monat hervor keimt; er ift von 
boppelt Begelförmiger Geftalt, fo daß ber 
eine Kegel die Krone, der andre bie Wur⸗ 
zel bildet; er liegt im Oberkiefer dicht nad 
vorn, an bem erſten Milhbadzahn, u. dient 
dazu, feine Oberfläche zu verlängern; im 
Unterkiefer fteht er etwas vom vorbderften 
Milhbadzahn entfernt. Diefer überzählige 
Bahn fällt fpäter mit dem erften Mi 
zahn wieder aus u. bieibt nur fehr felten 
an dem Oberkiefer ftehn, wenn nämlich der 
erfte —— des Oberkiefers bei ſei⸗ 
nem Erſcheinen an ihm vorbeiſtreift ohne 
ihn fortzuſchieben. Nun brechen auch die 
nicht wechſelnden, ſondern ſtehen bleibenden 
Backzähne hervor; der 4. Backzahn (zus 
ſammen alfo 4) im 9. bis 12. Monat, der 
5. im 2, bis 3, Jahr, der 6. im 4,, zuweilen 
auch erft im 5. Sabre. Nun hat das P. 
bie 24 Badzähne u. 12 Schneidezähne ganz. 
Eine gewöhnl, Kranfyeit an legtern, eine 
Auftretung u. Auffhwellung des obern ins 
nern Bahnfleifches, nennt man Froſch. 
Auch die 4 Hakenzaͤhne der Hengfte erſchel⸗ 
nen zu Ende bes 8. od. im 4. Jahre, zus 
weilen audh erft im 5., ja 6. Jahre u. vollens 
ben fo die Zähne bes P- es. Das 6. Doppel» 
paar Badzähne u, die Hakenzähne gehören 
eigentlich in die folgende Perioe. "’bpbb) 
2. Periode. Wechfeln der Zähne 
Das P. wecfelt feine Schneidezähne u. 
bie 12 erften eg u, befommt ftart 
08: od, P-ezähne. 
Nur ber 4,, 5. u, 6. Backzahn (im Ganzen 
alfo 12) werben nicht gewechſelt, ſondern 
—8 gleich —— Peezähne. Mit dem 
Zahre fallen die Milhbadzähne, im 3. 
bie 4 —— mern (3angen), im 4 
Jahre die 4 Mittelfchneldezähne u, bie 4 2, 
Badzähne aus. Im 5. Jahre fallen die 
Eckſchneidezaͤhne u. die 8 Milchbackzähne 
aus, u. werben erſetzt. Nachbem Las P. 
ſaͤmmtl. Zähne gewechfelt har, hat en abe 
gezahnt. "*cceo) 8. Periode, —— 
— 0. 


berungen der piertenäßne, Sämmts 
Ache gewech ſelten Borberzähne find gelblicher 
m. breiter u. zeigen bas Ulter bes P⸗es 
bis in das B, Jahr u. darüber an. So⸗ 
wohl bie Zullens als die Psezähne find näms 
Ion Ziidters entechäste (Bepiääue), 

n Trichters au ohlzähne), 
Em * Vertiefun dis F ber Krone 

Zahns u. noch tiefer herabr 

burch bie Mefte bes Zu 


braun ausfehende Bertie n une ne 
e, 


Kern, Kennung, Kun arte). 
urch die dem Pee als pflanzenfrefiendem 
egung der Kin 


Thiere eigne Seitenbew 
ben beim Kauen werden bie Vertiefungen 


—— der aͤußern u. innern Zahnfläche mit 
Dberflacht des Trichters eine ovale, bie 
Kande umgebende Linie; biefe wird aber 
nad u. nach abgerieben u. bildct fpäter eine 
vier verfhieben concentr. Maffen barftels 
lende Fläche. Am äußerften liegt nämlich 
eine důnne, vom Schmelz ber äußern u. ins 
nern Zahnflaͤche gebildete Linie; dann folgt 
eine ziemlih breite Knochenmaſſe, dann 
eine der erften aͤhnliche Schmelzlinie, dann 
ber oben erwähnte Zridhter, od. wenn biefer 
ganı durch Abnutzung bes Zahns verfhwuns 
en iſt, wieder Zahnmaſſe. "Dies Abnutzen 
erfolgt mit ſolcher Regelmaͤßigkeit u. ganz in 
ber Ordnung, wie die Zähne hervorkommen, 
daß man ſowohl das Alter der Füllen, als das 
ber Pse bei gewöhnl. Futter ziemlich genau 
lernach beftimmen Bann. "Um Purz zu fein, 
aben wir die Kennzeihen bes Alters ber 
üllenzähne, bie eigentlich höher hinauf ges 
bört hätten, bis jegt verſpart. Mit 4 Iahre 
bat das jüllen nämlich fämmtl, 6 Schreides 
Bm in jebem j nur find bie 2 Bors 
ähne bereits enugt, baben jedoch 
noch bie Kunde, weniger nd bie 2 Mittels 
zaͤhne abgerteben, gar nicht bie beiden Eck⸗ 
hne; im 1. Jahre haben die Vorderzaͤhne 
Kunbe fon verlosen, die Mittelzähne 
find ſtark abgenugt, die € ähne nur wer 
— Mit dem 2 Zahre haben fämmtliche 
hne, die Vorderzähne am meiften, bie 
Kunde verloren , nur bei den Edyähnen höch⸗ 
6 if fie noch erkennbar. Ein foldes Füls 
en aͤhnelt mit den Zähnen fehr einem Sjühe 
tigen Pre, Mir 24 Fahr hat der Zahnwech⸗ 
fel bereits begonnen, u. die Borberzähne 
baben fi ſchon erneuert, folglich wieder 
Kunde, die Mitrel« u. Ed übne haben fi 
mehr u. mehr abgenugt. Mit 84 Jahr wechs 
ein aub bie Mittelzahne u. dıe Eckzaͤhne 
chleifen fih noch mehr ab; eben fo begin« 
nen {ben bie Borberzähne durch Meibung, 
bef. an der vorbern Fläche, Maffe zu vers 
lieren. Mit n Jahr find aud Lie Echzaͤhne 
gewechſelt, die Vorderzaͤhne ſchon bebeus 
tend, bie Mittelzähne etwas, bef. nach vorn, 
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abgenugt, bie Kunde aber ift nod bei allen 
ſtark vorhanden ; in ber Regel find bei Heng⸗ 
9* sg bie Gebenpäne bervorgefproft. 

it 5 Jahren find die —— ſchon 
bedeutend, weniger Mittelzähne, gar 
nicht bie Eezähne abgenugt; alle aber bas 
ben noch die Kunde vollftändig. Mit 6 Jah⸗ 
ren ift die Kunde an ben atmen 
Baum bemerklich, wird in den bedeutend ub» 
genugten Ditteljägnen ſchon ſchwaͤcher u, 
tritt in ben doch auch ſchon befchäbigten 
ee allein noch vollftänbig hervor, 
Mit 7 Iahren ift bie Kunde an ben Dorn 
berzähnen ganz, an ben Mittelzähnen hei⸗ 


nlas nahe verfhmwunden, an ben Edzähnen nimmt 


fie bedeutend ab, Mit 8 Jahren haben fi 
auch die Mittelzähne verloren, u, nur an 


eine ben Eckzaͤhnen iſt bie Kunde nad als ſchma⸗ 


ler Strich bemerkbar, es hat ausgegleidt 
ausgelernt), Mit 9 Jahren Bat ſich bie 
nde gänzlich verloren, u. das P. ift an 
berfelben nicht mehr kenntlich. Dennoch 
kann ein geübter P⸗ekenner das Alter aud 
jenfeit des 9, Jahres noch, obfhon um 
vollfommner, nad ben Bähnen beftimmen. 
Die Geftalt der Zähne u. bie Hafenzähne 
geben das Mittel hierzu, Bei dem Wedel 
er Bühne ähnelt nämlich die obere Flächt 
derfelben einem Oblongum, wovon bie brei⸗ 
ten Seiten nad) außen u. innen, bie ſchma⸗ 
len nach den andern Zähnen zu ſtehen. It 
mehr num die Kunde verloren geht, beit 
mehr nehmen fie die Furm von Dvalen an, 
u. diefe nähern ſich im 9. Jahre fphär, Dreis 
eden, von denen bie breite Seite nach außen, 
eine ag aber nah dem innern Mund 
ufteht. Nur bei den Edzähnen fteht die 
pige feitwärts nach hinten. Je älter nun 
bas P. wird, um fo mehr tritt dieſe Form 
bes Dreiecks hervor; fie bildet vom 11.— 
19. Jahre ungefähr gleichfeitige Dreickt 
noch fpäter fpigwinklige, von ber bie Spitt 
nad innen fteht. Ein anderes Kenny 
chen geben die Hakenzaͤhne ab, bie bis —* 
12. Jahre eine immer kleiner werdende, H 
henahnliche Vertiefung haben, bie im 1 
Zahre völlig verwifht if, Im 15, Jaht 
zeigt fich der weiße Kern bes —* 
der nun ven Jahr zu Jahr immer * 
rer wird. Nach bem 20. Jahr rundet r 
der verher jpigige Hakenahn völlig en 
Bugleih wird der —— von 
Jahr länger. Ein 8. Kennzeichen > 
Alters find die immer weniger vom z* 
fleifh bededten u. daher ſcheinbar 2. 
werdenden Schneidezähne, * Det alle iht 
find die Zähne als Dlapftab des Alter? —J 
untrüglid; denn theils iſt es ein — 
terfhied, ob P⸗e mit Hartfutter ge m 
werben ob. auf bie Weide geben, ” theid 
bie Zeichen weit weniger abnugen; h ber 
benugen Betrüger oft die Unkenntn —* 
Käufer, um beſ. den Edzähnen ber * 
eine Kunde (Contremarque) de 
brennen (auszugraben od. ausz! 
len), was man jedoch bei nähere. ung 
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—— an der —** Farbe u. durch den 
angel des weißen Ringes um die Kunde 
u. die Spuren des Eiſens unterſcheiden kann; 
theils iſt zuweilen das irreguläre Wachsthum 
ber Zähne Schuld, daß dieſe bie Kunde nicht 
verlieren, fonbern fie noch im 16,—20, Jahre 
tragen, Der Kenner unterfcheidet diefe äls 
tern Pse aber an ber arößern Länge ber 
Zähne. "Mehr über biefen Begenftand f 
in 3.3. Peffinas (Director des k. k. Mis 
itärs Arzneis Inftityts zu Wien, ft. 1808): 
Ueber bie Erkenntniß bes Psealters an ben 
Zähnen, Wien 1811, wo diefer Begenftand 
—F gründlich abgehandelt if, dBB) 
er Peehals muß lang, an den Schultern 
gerade u. body in die Höhe gehn, ber Ober⸗ 
hals dünn, ſchlank u, ſchwanhalsähnlich 
gekrümmt fein, ber Unterhals fleiſchig, 
aber nicht zu did fein, u. lange Mähnen 
— cc) Die Bruſt muß breit u. flei⸗ 
big, dd) die Schultern flah u. mager, 
mit ſtarkem Widerrift (dem Theile über 
ihnen, wo die Mähne aufhört; ein P. mit 
einem hohen Widerrift heißt hochriſtig u. 
ift er ee)dieVorderfüße lang, gerade, 
feingebaut u. nicht zu eng gen einander ger 
ftellt fein u. nicht zu dide Vorderknie, wie 
auch gute Hafe(f.u.Huf)baben, "p) Leib; 
biefer beginnt vom Widerrift ar aa) mit 
dem Rü „der, eben u. gerade fortlaus 
fend, weder conver noch concay fein foll, 
bb) bie Flanken, der Theil des Leibes, 
welder feine Knochenunterlage bat, muß 
ſchlank u. dünn, ee) der Bauch eben fein. 
» co) Hinterhband: an) die Eroupe (das 
Kreuz). Dies beginnt, wo bie Hinterfüße 
an ben Leib ftoßen, muß lang, breit, rund 
u. horizontal geftellt fein; bb) der Schweif, 
er foll aufgefhwungen u. faft wagerecht 
fein ; ee) die Hüften u. Oberfchentel, fie 
madhen den Theil zwifchen der Eroupe u, 
den Hinterfüßen aus, u, follen bie, fleifchig 
u. fehnig fein; hochhüftig ift ein P. mit 
weit von einander ftehenden, über die Rips 
pen hervorragenden Hüften; es ift mißfül« 
lig; dergleichen Pze fehen leicht abgemagert 
aus; ein —— P. iſt ein P. mit 
hohen, weit über die Croupe hervorftehens 
den Hüften; dd) die Hinterfüße, fie fols 
. Jen dünn u. fein, das Hinterfnie nicht 
zu ftar® fein u. hohe Bufe haben, Weber 
e fonftigen Eigenfchaften des Hufe, f. u. 
Huf. P. mit hohen Füßen bezeichnet man 
ale hochfüßig, hochſchuhig, hochkö— 
thig (mit leichtem Gang, doch leicht Ver⸗ 
ſtauchungen ausgefegt), hocbhu fig (beſſer 
als niedrige Hufe, doch zu Verengerung u. 
————— geneigt) ꝛc. * Ein P., das 
alle dieſe Eigenſchaften beſitzt, iſt ſchoͤn u. 
vongutem Leiſt, u. wird die andern Eigen⸗ 
ſchaften, Muth, Feuer, Leichtigkeit der Be⸗ 
wegung u. Ausdauer, von ſeibſt beſitzen. 
Seſcloſſen iſt ein P., wenn ber Um⸗ 
kreis ſämmtl. Rippen weit genug iſt u. die 
Rundung gleich vom Rückgrath anhebt; ein 
gedrängtes P. iſt ein P., das, im Mißs 


verhaͤltniß zu ſeiner Höhe od. Länge, ſtark 
iſt; gut zum Lafttragen u. Ziehen von Lafts 
wagen, aber nicht zum Reiten. ** ®elten ob. 
nie befigt ein P. alle genannten Eigenfhafs 
ten, fondern ftet6 Bommen einige ©) Fehler 
des Wferdes vor. Man unterfheidet * a) 
* Fehler: aa) am Kopfe: ganze 
u. halbe Ramsköpfe, d. b. gebogne Ras 
en, bei erften, wenn die Biegung ſchon beim 
chaͤdel beginnt, find nur bei legtern zu 
überfehn, wenn bie Rafe allein gefrämmt 
iſt hechtnaſiges P.); eingedrüdte Köpfe 
(Schweins⸗ od. Hechtkopfe) entftellen 
die Geſichtsbildung, doch kommen ſie bei 
arab. P⸗en häufig vorz Keilköpfe find 
am Baden verhältnißmißig breiter als am 
Kinn, dabei Burz; fie find gemeinen Pen 
bef. eigen. Dhfens(Bullens)Eö fe: 
find folhe, wo der Knochen ſtark, bie Stirn 
breit, bie Nafe oberwärts platt ift, bie Gas 
naſchen ſtark u. edig, die Ohren ſchwer u. 
tief angefegt find; ſolche P⸗e taugen nicht 
um Reiten, ba bie Vorderhand dadurch ers 
wert wird; dagegen find fie, wenn ber 
übrige Körperbau nicht entgegen ift, gute 
Buapferde zum Transport ſchwerer Laſten. 
Alte Weiberköpfe find zu lang u. abge 
magert. Efelsohren hat das P., wenn 
es zu lange u. hängende Ohren (Häng e⸗ 
obrem) hat; es ift engöhrig, wenn bie 
Ohren zu nahe an einander ftehn, eben fo 
ift das wechfelfeitige bald ———— 
ſen, bald Erheben der Ohren, ein Feh⸗ 
ler, ba ſolche Pre gewöhnlich tückiſch find, 
das HBängenlaffenbeiderQhren deutet * 
Faulheit an. Kleine tiefliegendeAugen, 
eben fo weitvorftehenbe, laſſen ſchlechte 
Sehkraft vermutben, FalſcherHals iſt ein 
Hals ohne Schweifung nach der Bruſt zu; 
ehakter Hals, ein Hals, der mit dem 
—8 einen Winkel macht, als ob von da 
eingehakt wäre; Hieb iſt eine Vertiefung 
am Anfang des Widerriſts, ſo daß dieſer 
eingekerbt gleichſam mit einem Beile eins 
gehackt erſcheint; Hungerzigen find fa⸗ 
denartige Auswüchſe an den Seiten der 
Zunge, welche zuweilen entſtehen, beim 
Kauen zwiſchen die Zähne kommen u. da⸗ 
durch am Freſſen hindern. "bb) Am Num⸗ 
pfe (Schaft) des Pres, der gut abge» 
rippt fein muß, tadelt man einen zu ges 
wölbten (Karpfenrüden) u. einen zu 
fehr einwärts gebognen hohlen (ein« 
gebognen,eingebrüdten) Rüden, 
weil es dann nicht gut aushält (ein ſol⸗ 
des P. heißt: eingefattelt), einen zu 
ſcharf aufwärts fteigenden Rüden (Efels- 
rüden). Iſt der Leib bes P⸗es weniger 
lang als gewöhnlich, fo nennt man baffelbe 
kurz. Bei der Eroupe rechnet man num 
als Fehler an, wenn fie zu hoch (hoch⸗ 
freuztig) u. wenn es zu niedrig (hohl= 
Preuzig) ift, weyn es eine Eſelscroupe, 
d. i. cine große, ſchwere u. deshalb herab⸗ 
hängende Groupe bat, aud ein abbach en⸗ 
des (abgefhliffenes, — rt 
cu), 


Krexz, wenn es nach Dinten nießriger wird, 
wird fehr getudelt; bie B ruft darf nicht zu 
ii fein, da fonft das P. leicht zu eng 
(4 d. b. die Vorderfüße zu nahe ftehn u, 
& leicht ftreifen. Gleiches rindet beim Zus 
naheftehn der Hinterfüße Statt; der Baud 
ift aber fehlerdaft, wenn er nad hinten abs 
fallt (baucbenges P., enge ch), 
wo ber Sattelgurt ſich nicht gehörig anziehen 
läßt, auch das P. wenig Kraft zu haben 
pflogt; ſehr haͤßlich iſt au ein Kuhbaud 
a ein weit — 
ängender Bauch, woran meiſt lange Füt⸗ 
terung mit Gras u. Heu Schuld iſt. Feh⸗ 
lerhaft ſind auch eingezogne Flanken, 
wo die Flankenmuſkeln eingezogen find, ba 
fie Shwäde dverrathen u, (älede freffen, 
noch fohlimmer aber das Flankenſchla— 
en, ba es Kurzathmigkeit, wo nidyt einen 
eberhaften od. Iungenfühtigen Zuftand 
(Dampf) verräth; auch ift es ein Fehler, 
wenn das P.plattrippigift(flahe Rip—⸗ 
pen bat), d. h. wenn feine Rippen nicht 
bie gewöhnlide Wölbun 6 Zirkelbogen) 
haben, wo es gewöhnlid urzathmig ift. 
Der Schweif endlich darf nicht zu dünn u. 
7 wenig behaart (Rattenfhweif) fein, 
ber Ribbe nur nach unten ein wenig mit 
aaren bewachſen, fo ift es ein Efels« 
chweif (Kuhſchweif). *ece) Die Füße 
ind für das P. der wichtigſte Theil, es 
mit biefen arbeiten muß. Die Fehler köns 
nen nun aber in mehrern Theilen liegen, 
nämlib: ann) imobernGelenf(Hüftes 
bug), bier kommen am wenigften Febler 
vor, wohl aber Krankheiten, wie buglahm, 
kreuzlahm; * bbb) im Knie, bier Bommt 
das Bogentnie, Krümmung bes Krieges 
lenks in Form eines Bogens (ein folder 
Fuß: Bogenfuß), bas Bocksknie, ein 
geb nes ob, borwaͤrt⸗ gekrümmtes Knie, 
as Hakenknie, ein Hinterknie, mit der 
Spitze ſehr einwärts gekehrt, welche Knie 
ſich daun ftreihen, das Och ſenknie, Bet 
dem die Knie zu nahe an einander ſtehn u. 
o den freien, leichten u. ſichern Gang hin⸗ 
ern, daher beſ. bei Reitpferden ein großer 
Anſtoß find, ze. Die Krankheiten des Knies 
f. unt, def. Artikeln, wie Spath 26. Auf 
einer fpathähnl. Anlage beruht auch ber 
Hahnentritt, wo bad P. bie Hinterfnie 
hoch in Höhe hebt, was indeffen von mans 
hen für eine Schönheit gebalten wird; Hoch 
geht ein P., das die Füße hoch hebt, fo 
daß ber Körper möglihft weit vom Boden 
entfernt bleibt; es geht vorn hoch, wenn 
die Vorderfüße lünger als bie Hinterfüße 
find, u. die Schnelltraft der Vorderfüße den 
Vordertheil bein Trabe immer ungewoͤhn⸗ 
lich body über ben Boden — 38 es geht 
hinten hoch, wern dies der Fall bei ben Hin⸗ 
terfüßen iſt; Fuchteln fagt man von Psen, 
nenn fie beim Gchen bie Vorderfüße nicht 
en aufheben u. niederfegen, fondern fie 
ei jedem Schritte, ſowohl im Schritte als im 
Trabe, aufivärts werfen; es zeigt Schwäche 
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in ben obern Gelentverbintun u. if 
nicht zu verbeffern; *eee)imShienbein, 
ogen« 


wo zuteilen frumme vortommen ( 
HFOY add) in der Feſſel, bier find bie 
. bärenfüßig (bärentugig), wens 
ie Fußgelenke * ſchlaff find, daß beim 
Gehen bes Thlers die Köthen beinabe, ed 
auch wohl ganz auf ben Boben aufftoie, 
welches dann auch Durdtreten heit 
ohfenfüßig, wenn bie große Beugefebm | 
u dünn ift, indem fie durch zu groke Urn 
engung mit ihrer Kraft auch ihre Geftalt | 
verloren hat, fo daß bie breite Flaͤche ber 
Sehne nun abgerundet erfcheint; ein fels 
her Fuß Ohfenfuf. Gerfenenz if 
ein P., wenn beffen Ferfen zu nahe an eins 
ander liegen u. es fich baber leicht ſtreicht, 
bemerkt u. vermeidet es bies im Gchen, fo 
ift es ferfenflüdhtig. ?eee) Am Huf 
find die meiften Fehler, fo HornPfluften, 
Bornfpalten, Horaftreifung zec., Huf 
Prankheiten (f. d.). *Bärentritt ift ein 
Untugend mander Pre im Stalle, immer 
mit den Vorderfüßen von einer Seite zur 
anbern ſchwankend zu treten, wie Bären, 
bie in einem Kaſten eingefperrt find. % Ju 
J——— find die ſogen. Haupts 
ebler(Hauptmängel) wichtig. Sie fol 
len bei verfauften Thieren nach vielen Par» 
tißulargefegen allein bie — — 
ſ. begründen, geringere ängel 
los bie Dlinderung bes Kaufpreifes nad 
fi ziehen. Was zu Hauptfehlern zu red» 
nen fei, ift in einigen Ländern genau ve⸗ 
mmt, in andern nicht u, hängt dann vom 
rmeſſen bes Richters od. Sachverftändiger 
ab, Uebrigens fommen beim Psehandel bie 
vielfältigften Betrügereien vor. Die ge 
woͤhnlichſten find: ein altes P. für ein juns 
ges auszugeben, u, ein ganz junges für ein 
are erwachfenes, ein krankes für ein ges 
unbes zu verkaufen, äußre Gebrechen zu 
verBleiftern u. innere zu verhbehl m. 
Thiere Abzeihen u. Karben anzukünſteln, 
bie es von Natur nicht bat. * Zum Theil 
find dies {don b) innere Bebler, die 
mehr unter ben einzelnen Artikeln über 
Krankheiten bes Pres, wie eg 
keit, Koller, Dämpfigkeit zc., genannt find, 
»u3) Die Lebensdauer bes Poe⸗es ift nit 
enau zu beftimmen, ba fie Anftrengung aller 
rt u, andre äufre Urfachen bedeutend kür⸗ 
zen, Doc kennt ſchon Ariftoteles Pre von 
69 Fahren (Hiat. animal. V., 128), Selten 
find aber P. über 20—25 Jahre braudbar u. 
nur bie edeln Racen bringen es höher als 
auf 40 Jahre. TE) Beim Pferdebaar 
unterfcheidet man Dedhaare (die gewöhnl. 
—— Mähnens⸗, Schweifhaare u. 
after (an den Lippen u, Augen). Das 
Yusfallen des Haares (Hären) geſchieht 
erbentl,. Weile im Frühlinge u. zu Ende 
des Herbites, u, wird durch bad neu nach⸗ 
fhiebende Haar veranlaßt. Manche Pre 
bären fi nit zur orbentl, Zeit, u. dann 
ift innere Unordnung, Magerkeit zc. baran 
Schuld) 
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Schuld; mande bären aber auch zur 
Unzett ın Folge ke Mes eiten, ke 
Influenza zc,, u. dann wächſt Fein neues 
Haar nad, wenigſtens nicht bald. Wenn fich 
das P. härt, fieht es rauh u. unanſehnlich 
aus, fobald aber alles alte Haar ab ift, hat 
es fein glattes, glänzendes Anfehen wieder, 
“x, Die Farbe der Pferde ift jehr vers 
chieden. Die urfprüngliche Fäßt ſich nicht be= 
mmen, ba die wilden od. verwilderten Pe 
n Afien theils maufefahl, theils dunkel⸗ 
elb, theils braun find; Pin felten Pommen 
chwarje vor, nie Scheden od. Füchſe, od. 
se mit Abzeichen. Dagegen find unter ben 
verwilderten P⸗ en in Amerifa bie braus 
nen, braunrotben u. fhwarzen fehr häufig, 
doch gibt es auch hier feine Scheden u. abs 
ezeichnete Pre. Die verfhiedenfarbigen 
Dee theilt man in P⸗e mit einfarbigem u. 
emifchtem Haar u. diefe wieder in mehrere 
Uintergattungen; doch ift auch diefe Eintheis 
lung nicht fharf, indem die geapfelten P⸗e 
u, die mit Ubzeichnungen, welcde, beide ges 
nau genommen, von gemiſchtem Haar find, 
doch zu ben einfarbigen gezählt werden müfs 
fen, 9a) Die Pferde von einfarbigens 
Haar theilen ſich wieder in folgende: ana) 
weiße Pferde (eigentlich niht Schimmel, 
da die weißen Pre mit gemifchtem Haar fo 
genannt werden) mit weißer Epidermis; 
ana) milbweiße P-e(auch wohl Milds, 
mit Glanz Atlasfhimmel), mildweiß, 
mit Sehr feiner, roͤthlich durchſchimmernder 
Haut, bie Hufe blafgelb; bbb) kreide— 
weiße P-e (Blanzfhimmel), Preides 
weiß, die Augen roth u, blöde, die Hufe lichts 
afchfarkig; beide find die Kakerlaken unter 
den Psen. Bei den Perfern, Germanen u, 
Balliern waren biefe weißen Pee heilig. 
“nn) Gelbe Pferde (Giabellen): ann) 
Blaß-Iſabellen, nur wenig vom Weis 
gen ins Gelblihe fpielend; bbb) Hells 
Iſabellen, fhon gelber; ece) Golds 
Sfabellen, mit einem dunklern Glanz; 
ddd) Hochgelb-Iſabellen, ohne den 
Glanz ber Borigen; eee) Dunkel-Jſa⸗ 
bellen (gewöhnl. Hermelin), ſich dem 
Buchs nähernd, meift mit weißem Schwei 
u. Mähne. Die Ifabellen find gewöhnli 
zartlih, haben oft Glasaugen u. fpröde 
Hufe, Uee) Füchfe (AUlzans), von rother 
od. rothbrauner Farbe mit Heller Mähne u, 
Shweif; aan) Hells(Lihts, Feuer:) 
uchs, faft gelb, mit weißlihen nur wenig 
ns Rothe fallenden Ertremitäten; bbb) 
Lehmfuchs, eben fo fehr, wie der vorige 
an die Jfabellen u. an die weißen P⸗e anftreis 
fend; ece) Goldfuchs, roth, aber noch 
ins Gelbe fpielend, glänzend, Mähnen u, 
Schweif gelhröthlich; ddd) Kupferfuchs, 
von Kupferfarbe, mit einigem Glanze; eee) 
Rothfuchs, braunrotd; LER) net 
fuchs, leicht geapfelt, dunkelroth, meift 
mit grauer od, weißliher Mähne u, dergl. 
Shweif;egg) Schweißfuchs, bunkel,jes 
boch ind Gelbe fallend, eft geapfelt, Schwanz 
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u. Mähne ımrein weiß od. gran; hihi) fe» 
berfude, dunkelroth⸗braͤunlich ſchimmernd; 
Hi) Broneefuhs, broncefarben ſchim⸗ 
mernd, ſehr ſelten; KHK) Kohlfuchs, ſehr 
dunkel, mit dem röthlichen Glanz einer Stein⸗ 
kohle; 111) Zobelfuchs, [hwärzlih, roth 
glaͤnzend, Extremitäten Eraun u. weiß ge» 
mifht; mımnm) Dunfels(Brauns)fudhs, 
gt braun bis zum Unfenntlihen; nun) 
randfuchs, ein Dunkelfuhs, mit gleich 
am verfengten Haarſpitzen. Ad) Braune 
ferde: aaa)kirfhbraune Pre, röth⸗ 
lich = braun, mit dunkela Mähnen; bbb) 
hellbraune Pe, hellbraun, oft mit 
ſchwarzem Streif auf dem Rüden, u, ecc) 
goldbraune Pse, eben fo mit Gold— 
glanz ; ddd) rebbraune Pse, gräulich 
raun, Schweif u, Mähne heller, meift mit 
dunkelm Nüdenftreif, fallen beim Scats 
tiren ins Graue u, geben oft ins Weiße 
über;eee)faftanienbraunePse, kaſta— 
nienbraun, ſämmtliche Ertremitäten (auch 
das Maul), die Füße oft, die Abzeichnung 
bis über bie Knie ſchwarz; LEE) fpiegel- 
braune P=e, mit geapfelter Eroupe u. 
Schulter; ggg) ſchwarzbraune Pre 
Kupfermauler), näbern fin mehr den 
appen, Maul, Flanken u. Hinterbaden 
Bupferroth; fehr dauerhaft. Pee) Grane 
(mänfefable) Pferder ana) Mohren 
Föpfe, dunkelgrauer Kopf, Mähne u. 
Schweif faft ſchwarz; bbb) beligraue 
Pose, hellgrau, mit hellen Extremitäten; 
cce) aalftreifige Pre, mit einem dunk⸗ 
lern Streife, gleicy Aalen, auf dem Nüden. 
11) Schwarze Pferderanna) Glanz⸗ 
rappe, fobiwarz, mit fteinfohlenart. Glanz 5 
bbb) Koblrappe, mit weniger Glanzz 
ece) Rappe, ohne Glanz; add) Hells 
Ve Haare fat röthlich⸗ 
raun, an ben Spigen fahl, verändert ſich 
nach Jahreszeit u. Futter; Eraftlos, doch 
ausdauernd; meift die gewöhnl. Bauerpferde. 
1) Mit gemifchtem Haar, wo näms 
lihb die Haare von 2 ed, mehr Dre ut, 
mit einander gemifcht find. Eine farbe bils 
det ftets die Grundfarbe, an) Schims 
mels Der Grund weiß, dunklere Haare 
eingemifcht, jedeh mit ſchwarzer Epider« 
mis. ann) Blaus(Hedht-)fhimmel, 
weiß, mit etwas ſchwarzen Haaren; bilden 
diefe Preisrunde verwiſchte Zeichnungen von 
etwa 14 — 3 Zoll im Durchmeſſer, fo beis 
Ben fie bbb) Apfels(Spiegel:)jhim=- 
mel, fie haben meift ſchwarze Schenkel bie 
an den Leib, u. weiße Mähnen u. Schweif; 
beide Gattungen werden im Alter faft ganz 
weiß; eee)&ifens(Eis-)fhinımel, Far— 
benmifhune u. Glanz ahneln dem frifchen 
Eifenbrud ; dem Mohrenkopf ſehr ähnlich 
u, daher oft au fo krı annt; ddd) raus 
fdimmel, (dmugigweiß, mit viel Schwarz 
gemifcht; wird audh im Alter nicht ganz“ 
weiß; eee) Shwarzfhimmel, fehr mit 
Schwarz gemifht; SL) Braunfhimmel, 
eben fd mit Braun; ggg) —— 
mel, 


mel, mit dunkeln Flecken, die wie verfengt 
ausfehn; Kuh) Honigfhimmel, das 
au an der Wurzel gelb, endigt mit weißer 
pige;hih) $liegens (Forellens, Müs 
Ren) himmel, mitganz Meinen, braunen, 
—— od, rothen Flecken üderfäet; kkk) 
otbfkimmel, weiß, grau u. roth, Lets 
teres vorherrfhhend, meift mit braunem Ko⸗ 
pfe; ID) Musfatfhimmel, grau, gelb, 
weiß n. ſchwarz gemifcht; mmm) Zimmts 
$6 immel, weißgrau u. — nnn) 
roffelfhimmel, röthli od. bräunlid 
et 000) Staarfhimmel, ſchwärz⸗ 
ich, mit Pleinen weißen rar ; pp) Pfir⸗ 
ichblüthenhaar (Pfirſichblüthen— 
chimmel), weiß mit röthlichem Schimmer. 
pn) Falben. Die Haare find roth, gelb 
u, etwas weiß u, weißlihblau gemiſcht; wer⸗ 
den von Manchen zu den Schimmeln gezählt. 
Man unterfheidbet: ana) Hellfalben, 
ganz hell; Dbb) Strohfalben, dunkler 
als bie vorigen, bad Gelbe vorberrfhend; 
ecce) Goldfalben, fehr ind Gelbe fpier 
lend, oft etwas mit Schwarz gemifht; ddd) 
Maufefalben, mehr ins Graue fallend, 
noch lihter; eee) Dunkfelfalben, nod 
etwasdunkler; SIE) Shwarzfalben, wo, 
bef. am Hals u. Kopf das Schwarze vors 
herrſcht. *ec) Stichelfarbene P., wo 
der Grund dunkel ift u. weiße Haare eins 
gr find. ana) Stihelfudes, bb,b) 
tihelbrauner, ece) Stihelrappe, 
je nadıdem bie Grundfarbe roth, braun od. 
fhwarz if, ?Aad) Schecken, bei denen 
Er Flecken von dunkler we auf weißem 
runde bemerkt werben, Auch Mähnen u. 
Schwelf pflegen gefledt zu fein; zuweilen 
find fie aber auch weiß od. ſchwarz. Nach der 
arbe der Fleden hat man: aan) Hell: 
checken, mit fehr hellen u. zarten Fleden 
u. meift Glasaugen; bbb) Porzellans 
—J mit blaͤulichen od. gelben Flecken, 
ie cinen f[hönen Glanz haben; ecee) Fuch 6= 
(Notsbe)fheden,ddd)Braunjheden, 
ece) Shwarzfheden; je nachdem bie 
Barbe ber Fleden iſt; LIND Agatſchecken, 
mit verfchiedenfarbigen, meift rothen u. gels 
ben Flecken. ee) ziger, mit etwa 
fauftgroßden, Pleinen über den Körper ges 
fpringten Fleden. Bier unterfcheibet man: 
nan) cinfaheXiger, bei benen fämmts 
lihe Flecken von berfelben Farbe find, u, 
tie hiernach a) Gelbtiger, 4) Roth 
tiger, y) Brauntiger, d) Shwarzs= 
tiger find, u. bbb) gemifchte Tiger, 
von verfhiebenfarbigen Flecken. Die Ziger 
ollen oft ſchlechte Schweife haben, Je 
eltener, frnderbarer u. bunter übrigens 
ie Farbe eines Pas ift, um fo mehr läuft 
man Gefahr, ein krankes od. Ihwädlichee 
P. zu erhalten. Jahreszeit, Futter n. Al⸗ 
ter haben auch ben größten Einfluß auf bie 
zen der Pse; ber Winter bunkelt, ber 
ommer macht heller; mehr. Karben, bef. 
bie Schimmel, werben auch im Alter heller, 
Beliebige Karben kann man durch bie Paas 
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. bervorbringen ; b eben Goldbraun 
u. Goldfuhs wieder Golbbraun u, Golb⸗ 
fuhbs; Braune mit Rappen. erzeugen felten 
eine fchöne Farbe, diefe fällt meift in ein 
ſchmutziges mattes Braun zurüd ob. in Fahl 
od. Sommerrapp; Füchſe mit Ravpen, bef. 
Glanzrappen, erzeugen lebhaftere Farben, 
entweber ein gutes Schwarz, od. verjchiebne 
— —— von hellern Fuchshaaren bis 
zum Kohlfuchs; Falben mit Braunen ges 
paart geben vorzügl. Karben; Goldfalb u, 
Silberfalb geben oft ein ſchönes Braunz 
mit Rappen entfteht leiht Maufefalb; bei 
ber Paarung von weißs u, ſchwarzhaarigen 
Schimmeln mit Rappen enrftehn entweder 
derartige Schimmel, od. fhöne, im Sommer 
nicht ausbleihende Rappfarben ; Brands 
himmel u. Rothſchimmel, deren Haare aus 

raunrotben u. weißen gemifcht find, geben 

mit Braunen u. Füchfen ebenfalls gute 
Farben, entweber derartige Schimmel, od. 
reines Braun od, Fuchshaar; aus der Vers: 
mifchung derartiger Schimmel mit Rappen 
erfolgen dagegen eben fo felten reine Bars 
ben, ald aus der Paarung von Rappen mit 
Braunen. Arten die Zungen in der Farbe 
auf bie Voreltern, dann ift darauf zu fehn, 
ob aud der Rüdfchlag in Hinficht der Abris 
gen Eigenfchaften gut ob. ſchlecht ift, u. 
darnach bie folgende Paarung zu beftims 
men, a) Abzeichen (Marten). Da 
biefelben iR bet allen Karben vortommen, 
fo geben fie Peinen Eintheilungsgrund ab, 
v2. Sehr oft find die Ertremitäten, d. 5 
nicht nur die Füße, fondern auch bie Mähne, 
ber Schweif u. bad Maul von andrer Farbe, 
als das übrige P. Pre mit weißen Füßen 
heißen Meißfüße (fr. Balzan); der weiße 
Fuß der Pre, der mit Baden gegen bie ans 
grenzende fchwarze od. dunkle Farbe bes 
Körpers abjegt, heißt — weißer 
Fuß; ein P. hat Hermelinfüße(ift Her» 
melinbalzan), wenn bie ne mit 
ſchwaärzlichen Flecken gefprentelt find, ein 
gezahnter Balzan, wenn ber Rand bes 
weißen Fußes gezadt ift, ift ein Travat, 
wenn 2 weiße Buße auf einer Seite liegen, 
bat Kreuzfüße (ift ein Transtravat, 
ein Kreuzweißfuß od, Kreuzfüßler), 
wenn nicht alle 4 Fuße, fondern nur zwei 
über das Kreuz von anderer Farbe find; ift 
gekrönt, wenn das Abzeichen eine weiße 
Krone, ganz od. halb, innen pd. außen 
bildet, BATDgEIE [LEI wenn bie weißen 
Haare bis auf die Mirte bes Fußes reiben, 
gefeffelt (bochſchuhi ), wenn fie bis 
uber bi: Köthe u. bis zur Mitte des Schien— 
beins gehn, geftiefelt, wenn fie bis zum 
Knie u, Sprunggelen? reiben, hochge⸗ 
ftiefelt, wenn die Akzeichen an ben Füßen 
bis oberhalb der Knie reihen. Ehedem 
galt ber Gebrauch weißfüßiger Pse für vors 
bedeutend; fo hielt man einen weißen linken 
Hinterfuß, beide weiße Hinterfüße u. einen 
bergleihen Borberfuß, u. Hermelinfüße für 
Gluͤck verkündend, zwei weiße VBorderfüße 
u. 
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Kreuz Un bebeutend, >’ Ans 
dre nd: Fleck, einige weiße 


aare auf der Stirn; das Blümden, bas 
lämmden, bie Flocke, etwas mehr 
weiße Haare an ber Stirn, indem die Phans 
tafie mit den angegebenen Begenfländen 
Aehnlichkeit findet; gemifhter Stern, 
wenn Haare von der Hauptfarbe unter ber 
weißen Farbe — ſind; Stern, wenn 
dieſer Fleck beſ. je n, groß u. regulär iſt; 
iſt eine Schoͤnheit u. wird oft durch Kunſt 
nachgebildet; Ringftern, weißer Fleck mit 
aaren von ber Bauptfarbe in der Mitte; 
fäffenftern, ein nah unten pi cr 
Stern, ber bis auf die Rafe reiht; Bläfle, 
wenn fich ber weiße Fleck bie ganze Rafe 
berabzieht, fie beißt nad Umftänden breit, 
ſchmal, fhief; eine Laterne, wenn fit 
diefer oberflächlich ähnelt; eine Säanippe 
ijt ein fhmaler, weißer Strih auf ber Nas 
F ——— 
ft Blaͤſſe u. Schnippe verbunden. Oft reicht 
das weiße Haar über die Oberlippe, u. der 
Branzofe —— das P. trinkt Milch. 
in weißes Maul, eine ganz weiße Stirn 
od. ein weißer Kopf find Uebelſtände. Auch 
der verſchiebne Stand ber Haare bildet bes 
fondere Abzeichen. So ift ein Wirbel, 
wo das Haar ſich in entgegengefester Rich⸗ 
tung firäubt, eine Hehre, eine Reihe am 
Kamm binlaufender Wirbel; beide gelten 
für eine Schönheit u. werden bef, an türk. 
Men bemerkt; der roͤm. Degen, eine länge 
der Maͤhne ob. des Halfes hinlaufer.de Haars 
mähne; ber Lanzenſtich, ber Narbe einer 
Lanzenwunde ähnlich, fi an verſchiednen 
Thellen des Körpers, gew. am Hale zeigen? 5 
ein Hieb, wenn das Zeichen länglicher ift; 
ber asttehig, einer Bißwunde ahnlich, 
aͤufig an den Hinterfchenkeln, bef, tatar. Pse 
ich zeigend, u. von einer zufälligen Epans 
nung einer Sehne u. dadurch entjtehender 
Senkung bes Muskels entftchend, *Nach 
dem Klima haben ſich die Pre unendlich 
verändert, dennoch gibt es allenthalben ſorg⸗ 
fältig gezogene, gut gehaltene Pre (Racks 
se, ationalsPse) u, Pse gemeiner 
beunft (Schlag). Il. Hacen der Pre, 
“Man Pann rem Vaterlande nah die Pse 
in fo'gende Nacen theilen, die fi jedod 
wieder durch Vermiſchung bis ins Unendlifge 
vermehren. *b A) Das Mraberrvß, im 
weſtl. Afien u. NAfrika heimiſch, von mitt» 
lerer Größe, aufgeworfenen Rüftern, feuers 
fprühenden Augen, feinen Füßen, wenigen 
aaren, fparfamen Mähnen, weit abftehens 
dem, gebogenem, bünnem Schweif, hervor» 
tretenden Abern u. Flechſen, hohen Bufen, 
war mager, aber mustulös, unermüdlich, 
** gelenk, has Ideal aller P⸗e. Für 
das Beſte unter ihnen wird Er a) 
das eigentl, Araberroß, bef. aus bem 
Stumme Koheyl, der unter ben forgfältig 
gehaltnen Stammbäumen das ebelfte ift, u. 
sehnmal_fo viel Poftet als ein andres uns 
ebleres 9. Dan füttert fie oft im Orient 


mit gehadtem od. auch mit rohem Fleiſch⸗ 
woburd fie muthiger aber auch bösartiger 
werben. Das echte arabifhe P. aus dem 
Nedſchd ift der Typus ber Gattung, u. felbft 
in —— erſt durch die Eroberung von 
Eentrals Arabien, durch Ibrahim u. Kurs 
erg Paſcha näher bekannt geworben. Es 
ebt von Kameelmild, Fleiſchbrühe, Mehl, 
Detteln w. ſelbſt von Fleifh. Nur wähs 
rend 40 Tagen im Jahre gewährt man ihm 
Ärger Butter, benn die Araber fagen, ba 
ies die Knochen erweidhen würde, Da fie 
keinen Mangel an Kameclen u. Schafen 
baben, fo g fie den 9. das Fleifh von 
ganz jungen Thieren; man läßt es Bochen, 
gibt ven bie Brühe u. legt das Fleifch 
auf einen Tiſch, um den bie Pre ftehn, wo 
baun ber Eigenthümer bie Knochen ablöft 
u, jedem $: feinen Theil gibt. Die Beduis 
nen entwöhnen bie Fohlen mit 8 od, 4 Mos 
naten u, erfegen bie Muttermildy burdy reich» 
liche Kameelmilch. Einige Stämme mifchen 
Datteln darunter. Das P. aus Nebichd ift 
von außerorbdentl. Schlauheit u, bat einen 
verftändigen Blick, wie man ihn bei keinem 
andern P. findet. Gelehrig u. folgfam, cr» 
Bennt e6 feinen Herrn, ber es niemals miß« 
banbelt, auf große Entfernun + Diefe ıns 
tige Befreundung macht, baß ber Reiter 
meift nit einmal einen Zügel nöthig hat, 
der dem P. felten angelegt wird. Ein Wort, 
ein Zeichen, bie bloße Berührung genügen 
aur Leitung bes Thiers. Ein ebles P., der 
tolz eines Stammes, gehört oft mehrern 
Beduinen gemeinfHaftlid, Auf die Reins 
beit ber Race wird fehr gehalten. Die ältefte 
befunnte Race heißt Kewella; von biefer 
ftımmen 4 Unterracen ab, bie ben Namen 
Seklawe ——— Dymau. Eubeya 
führen. Diefe P. leben fehr lange; mit 
25 Zahren find fie noch jung u. ihre mittlere 
Dauer i Jahre. Sie find fehr 
mäßig; Magen u. Eingeweide nehmen nur 
bald fo viel Raum ein, als bie eines eurcp. 
P⸗es, das mit Heu, Stroh u, Hafer gefüt» 
tert wird, &ie fönnen 2—8 Kage laufen, 
ohne zu freffen, wenn man ihnen nur vor« 
ber Kameelmilhb gibt. Die Engländer re» 
erutiren ihre Zucht fortwährend mit foldyen 
echt arab. P⸗en von reinem Blute, welche von 
ben fyr., ägnpt., tür, u. barbaresk. P⸗en fehr 
verſchieden find. **b) Das Berberroß, faſt 
ebea fo edel u. jegt fogur vielleicht edler als 
bad Vorige u. nur fehr wenig von ihm unters» 
ſchieden, in dem nörbl. Afrika u. Nubien 
gezogen, bie beften in Marokko; meift grau, 
ber Kopf Bein u, fein, die Mähne dünn, 
ber Körper ſchwach. erden bef. zur Zucht 
m ben europ. Stutereien gebraudt. Sind 
Paltfinnig „u. faul, aber gute Schwimmer. 
0) Dad perfiiche ®., ebenfalls dem 
arabifhen fehr nahe kommend; haben einen 
tro@enen, geraden Kopf, ſchlanken Hals, 
chmale Breſt, fpige Eroupe, gut ange» 
ehten Schweif. Peine Extremitäten u. längs 
s Hüfte, Die Schimmel find — 
nd, 
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ich Blendrace von dem arabifchen u. pers 
ſiſchen. "e) Türkifches P., Abkomm⸗ 
ling von Perfern u. Arabern, mit Tataren 
emifcht; bildet daher zu folgenden den Ue— 
ergang; vermögend, leicht, ven gutem 
Athem, zu Strapazen geeignet; wird oft zu 
Zuchtpferden in Stutereien gebraucht. ® B) 
Das nordifche P., eher Blein als groß, 
vermögend, leicht, gelehrig, ein guter Läus 
er, verträgt fehr gut Strapazen u, begnügt 
id mit wenigem u, ſchlechtem Futter. Diefe 
Pze zerfallen in Ma) das ei Pr, 
durch das fie mit dem Araberro zufams 
men hängen. Mande gleihen der arab, 
Pen ſehr; haben Bleinen «. leichten Kopf, 
langen, fteifen Hals, hohe u. ſtarke Schens 
kel, abgefchliffnes Kreuz, niedrigen Schweif 
u. lange ſchmale Hüfte, wehig Bruft u. 
Bauch, find auch fonft fchr mager, daben 
als Geftützeihen meift aufgefchligte Ohren 
u. zum leihtern Schwimmen aufgeſchlitzte 
Naſenlöcher. 9) Das ruffifche P., dem 
vorigen fehr verwandt, nur noch unanfehne 
licher, Eleiner u. magerer, ber Hals fchlecht 
aufgefegt u. daher gerade ausftehend, der 
Kopf faft vieredig. Am beften find die 
bonifchen Kofakens dee, durh Vermifchung 
mit türf, P⸗en. ®e) Das polnische P. 
mehr Fein als groß, Kopf ziemlich guf ges 
formt, doch ſtarke Ganaſchen, meiſt hirſch⸗ 
bälfig; hat ſtarken geraden Rüden, ftarke, 
Burze Lenden, fhöne Croupe u. gut anges 
fegten Schweif; ftolpert leicht, ift tückiſch, 
aber ſehr ausdauernd, daher für leichte 
Meiterei vorzügl. tauglich. Die dauerhaften, 
podol. P., mit langer Maͤhne, gute Paßgän⸗ 
ger, doc brauchbarer für die Ebene, als für 
die Berge, welche in nicht zu fteinigen Gegen⸗ 
den nicht beſchlagen zu werden brauchen, 
beißen Bachmatten. *4) Das fin⸗ 
niſche (ithauiſche, ſchwedy P., um die 
Ditfee herum, bef. in Lithauen, Livland, 
Bun. Schweden, auch in Norwegen u, 

sland, fehr Elein, fonft dem poln. ähnlich, 
aber ebenmäßiger, für feine Größe ſehr 
ausdauernd, ſchnell laufend u. Eräftig, lange 
lebend, fehr fteifhaarig u. daber g2gen das 
Klima gefiher:. Das Ausland fucht fie 
meift als Kinderpferde, bei. die von der 
Infel Deland. *0) Das weftenropäis 
fche P. Groß, doch weniger ausdauernd 


als die beiden vorigen. Untergattungen: a) X 


Das fpanifche P., durch arabifche Zucht⸗ 
Dee * veredelt u. dieſer daher ähnelnd, 
Kopf groß, Naſe mäßig gekrümmt u. fpig, 
Augen feurig, Ganafihen fhmal, Obren 
long, Hals ſtark, lang u. aufrecht, Mähne 
dick, Bruft breit, Kreuz rund, Füße guet 
geformt, Farbe meift [öwarz. auf der Stirn 
weiß gezeichnet, vordere Schienbeine bei. 
lang, Gang burtig, fchön u. natürlich; bef. 
gefbägt find die Andalufieru.Afturier, 
Seide durch arab. P, veredelt. Genet (fr. 
Genette) nennt man eine Art nicht großer, 
doch wohlgewachsner fpan, Pac, von einem 
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barbar. Hengſte u. einer ſpan. Stute. "pn 
Das neapo itan. auch durch 2 
Bucht veredelt, dem paniſchen ähnlich, de 
doch weniger gelehrig u. folgfam, im 
BEE — 
ochbeinig, mit fleifchigem u. 
rift, Ramsfopfe, maulthierähnl, 
— u. erhaben einherfchreitend, 
zu eit-P=en als zu ——— 
'c) Das engliſche P. bier muß 
Schlag=P. von dem eigentl. engl. Race⸗ P. 
unterſchieden werden, Erſtere haben 
das frieſiſche P. zum StammeP,, find aber 
durch ausländifde zur Zucht Beriwenbere 
Hengfte zu folgenden Arten veredelt wors 
ben: am) die cleveländ. Braumen, in 
Vorkſhire gezogen, größtentheils Braune, 
groß, gut u. ftar gebaut u, daher zum 
iehen geeignet; die im öftlihen Theile von 
Yorkfhire dienen vorzüglich zu Reit-®,; 
bb) bie Suffolf-Pundes, größten 
theils Füchfe, von großen Kopf u. Ohren, 
niedriger Vorband, langem gerabem Rüs 
den, platter Bruft, vollem Bauch, mittel 
mäßigem Kreuz, Purzgefeffelten Beinen, 
unſchoͤn, vorzüglih zu Sarren ge⸗ 
braucht; ee) die ſchweren —S—— 
P-e von Mittel-England, dienen zu 
rergäulen, Kuifch- u. Cavallerie .5 dd) 
die walesfhen Pse, aus Wales, zu Hein 
zu Zugpferden, aber im Schritt ausdbauernd; 
ee) die clydbesbdaler — in 
größer noch als die Su 08 Punches, von 
gemeiner Bauart aber ausdauernd; bie 
kleinen Schottländer, fehr bau . 
bef. die jegt faft ausgegangene 
w — Die Race⸗P. — 
reinen arab. Hengſten u. den eften 
Stuten ab, u. man verlangt Ai 
durch 4 Generationen von Arabern, od, ans 
bern Bluthengften, befprungene Stuten, 
ehe man dem Pre den Namen Boll 
blut⸗P., Blut-P, (Bloodhorse), ers 
theilt. Diefe Race ähnelt daher ber arabir 
fben, ift aber weit größer, zugleich zärts 
ih, Kopf ſchön, oft zu lang, Nafe oft 
frumm, Ohren fteif u. Blein, Hals mobl 
gebaut, oft aber zu dünn u. lang — 
Ganaſchen ungebroden u. fhwer, 
rift mager, Schultern leicht, Rüden gerade, 
Leib lang geftredt u, hinten dünn, Weine 
hoch, Schweif gut angeſetzt; fie haben feften 
ritt, gewiffen Schritt u. find gefhmwind, 
aber dabei wild u. ſcheu. Sie ftehen in einem 
größern Ruf als fie verdienen u. baben 
mande Stuterei verfcdylechtert ftatt verbefs 
fert. ® Die Bollblutzucht ftammt ken 
von früheren Zeiten. Schon Atbelftan e 
947 oriental. Pre u. Cromweü⸗ berühmte 
Sargftute (Coffin mare) mochte wohl von 
Mifchlingen von Orientalen ſtammen u, ein 
von eriental. Stuten gefallnes Pferb 
ſolches Auffehn bei den Pferderennen, dad 
Karl II. um 1666 mehrere Hengften. Pänigl, 
Stuten (Royales mares) aus dem Orient 
nad England kommen Fieß, Spätergelang« 
teu 


geeignet. 
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ten bie Stammväter der jetzigen Vollblut⸗ 
pferde nad England, nehmlich Byerly Turk 
1689, no Arabian 1705 u. Godolphin 
Arabian 1725. Bon ihnen u. a 17 tus 
ten —— ber Herod, bie Eclipseu, 
ver Matchem ab, welde nun Stamm⸗ 
väter fämmtliher Vollblute wurden. Mit 
Eromwelld White Turk beginns das erfte 
Stammregifter (Pedigree), Mit ben 
Vollblutpferden herrſcht auch viel Vorur⸗ 
tbeil. Sie find zwar zu Wettrennen vor als 
len geeignet, weniger aber zum Solbatens 
dienft u. gewöhnl. Gebraud, wo fie lange 
nicht fo viel aushalten, als dieſe. "Auch hier 
unterfheidet man: anna) Wettrenner,bie 
ebelften, bbb) Jagd-P⸗ez minder edel u, 
von einem Bluthengft u. einer minder edeln 
Stute ftammend,ece) Kutſch⸗P⸗e, aus der 
Kreuzung eines Jagd⸗P⸗s mit einer vorzüg⸗ 
lichen Jagdſtute entſproſſenz ddd)fbwere 
ZugsPse, von einem Kutſchhengſt mit 


einer Lanbdftute u b. c.d. nennt man -« 


auh Halbblut=Pz=e, "!d) Das ungar, 
P., mit türkifchen Psen gemifcht; hat et⸗ 
was fchweren Kopf, enge Nafenlöder, ift 
lang von Leib, bat gute Schenkel, bauers 
haft bei wenig Nahrung. *e) Das fiebens 
bürgijche P., größer u. beffer als das vos 
tige. ®N) Das eangöft che P., nicht 
ausgezeichnet, dem frieſiſchen ähnlich. Trog 
aller Mühe gedeiht die Pferdezucht in Frank: 
reih nicht, fondern man holt ben meiften 
Bedarf von außen. Seit der Revolution 
haben fi die franzöfifhen Geftüte fehr vers 
ſchlechtert. Blos die normanniſchen u. 
limouſiniſchen P⸗e ähneln den norddeut⸗ 
—— u, ſpan. Pen. Letztere in Limouſin, 
uvergne u. Perigord gezogen, ſtreifen ſo⸗ 
gar an das Berberroß u, eignen ſich er 
lich zu ia % s) Das deniiche 
—* ur im Norden, an der Küſte ber 
ords u, Oſtſee, gibt es noch ächt deutfche 
Pee, indem ganzen übrigen deutſchen Bins 
nenlanbe, in Deftreih, Preußen, Baiern, 
wor ıc. find zwar mit mehr u. wenis 
ger Glück Stutereien u. Landgeftüte errich- 
tet u. zum Theil trefflihe P-e erzogen 
worden, bie aber ſämmtl. Mifchlinge der 
verfhiedenften Abftammung find, Am volls 
kommenſten kann noch als P. von deutſchem 
Etamme: "and das frie ſiſche P. (Har d⸗ 
Dover, d. i. Schnelltraber), in Weſtfalen, 
Friesland u. NHolland, in Anſpruch genom⸗ 
men werden. Es iſt groß u. ſtark, von ſchwe⸗ 
rem Kopf, kurzem Halſe, breitem Rüden, 
efpaltenem Kreuz, niebrig angefegtem 
Eaweif, ftarken, gerundeten u, bıcht mit 
Baaren bewadhfenen Schenteln, groben u, 
— Hufen, bie Köthen mit langen u. 
ichten Haaren befegt, daher unfchön, aber 
ein guter Arbeiter, muthig, auch zu Kutfche 
—** beſ. in Frankreich — faſt 
alle Rappen. *Aehnlich iſt bb) das nie⸗ 
berlänbifche (Holländifche, braban« 
tifhe u. flammändiſche) P faft nur 
eine Abart von dem vorigen; ”"ec) das 
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a P., mit engl. P⸗en veredelt; 
rößtentheild Ramsföpfe, mit gut gebauten 
orbertheil, meift abjhüffigem, geſpaltnem 
Kreuz, niedrig angefegtem Schwanz; has 
ben meift Kubfüße u. platte Hufe; fehr 
groß, deshalb bef. zu Kutfchpferden gefucht, 
doch vielen Krankheiten ausgefegt u. nicht 
ausbauernd, wenigftend wenn fie zu früh 
genugt werden, ba fie fih nur langfam _ 
entwideln; daher zum Eavalleriedienft uns 
tauglih; * dd) das medllenburgifce 
P., auch mit engl. Race vermifcht, boch 
nicht verbeifert, groß, doch minder als das 
vorige; hat fhönen u. — Kopf, gut 
geformten Hals, gerade Eroupe, gut anges 
fegten Schweif, Eraftvolle Schenkel, feines 
Gefühl, edlen Anftand, Leichtigkeit; dient 
—— zu Reitpferden u. Kutfchpferden. 
Noch gehören hierher, wiewohl uneigentlich, 
” ee) das däniſche P., vorzügl. in Sees 
land u. Jütland, dem Holfteiner ſehr ähn⸗ 
lich; hat vollen Körper, großen Kopf, dicken 
Hals, ftarfe Schultern, breite Bruft, ſchma⸗ 
led Kreuz, mittlern Wuchs; dienen vorzügl. 
gu EavalleriesPren u, zum Zug, find ges 
aflen, gute Traber aber wenig gelenkig; 
Braune u. Rappen find fehr gemein; M 
bas preußifhe P., fhon fih nach dem 
poln. hinüber neigend; bat fhönen Kopf, 
gut angefegte Ohren, lebhafte Augen, langen 
proportionirten Hals, mit gut angefegtem 
Kopf, hoben Widerrift, geraden Rüden, 
runde Sroupe, gut angefegten Schweif, hohle 
Kniekehlen; ift hochbeinig, auswärtsftehend 
u. langgefeffelt, der Huf länglich; bildet fich 
erft im 6. Jahre aus; gg) das Senner⸗ 
P., in ber Senne im Lippe Detmolbdifdyen 
groß, ſchön, dauerhaft; fonft waren no 
hh) die zweibrüdifhen®P=e u.ii) die 
anfpadhifhen P=e berühmt, beide find 
aber in ben Kriegen von 1792 bis 1815 faft 
verfhwunden. *!h) Das italienische P. 
bat ſchweren Kopf, Eſelskreuz, Bingebaud 
u. engen Huf; am angefehenften find no 
bie poleſiniſchen P-⸗e. Auch Savoyen 
bat gute Geſtüte. »1) Das corſiſche u. 
ſardiniſche P., Hein, inden Bebirgen weis 
bend; dienen zu Damen-Pscn. IV. Pferdes 
ucht. 2 a) Die wilden findet ınan in 
Europa, bef. bei ven Tataren u. Kalmüs 
den. Die in denfelben erzogenen Pae find 
ämmtlid von einerlei Schlage u. zwar von 
em ber fogenannten Huſaren⸗-⸗P⸗e. Hengfte, 
Stuten u, era bleiben in folhen Anftals 
ten immer beifammen, auch ohne bef. Aufs 
fiht, Tag u. Nacht u. zu allen Jahreszeiten 
auf ben für fie beftimmten Weideplägen, 
aus welchen von Zeit j Beit diejenigen, 
bie man verkaufen will, berausgefangen 
werben. *») Die halbwilden Geftüte 
find im Wefentlichen den erftern gleich, nur 
baß die Beliger etwas mehr Sorgfalt auf 
biefelben versenden, indem fie fih bemt⸗ 
ben, bef. ihöne Hengfte zu befommen, and 
ſowohl bie alten als jungen Pre, zur Wine 
terszeit unter Bebadung gebrachit uk 
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werben, Dergleichen 


©tuterei üglih in ber 


en man vorz 
Ukraine, Bolbynien u. Pobolien (in ah laffı 


land im LippesDetmolbifchen auf ber Senne 
Sie liefern mitunter . Pferde, die zwar, 
ber Beftalt nad, noch nicht zu ben * 
gehören, jedoch größer als bie tatar. find, 
e) die cultivirten Rünftlihen) Ges 
‚ftüte find entweder natürliche od, künſt⸗ 
liche. In ben erftern werben Pse ton einer 
gewiffen u. gleihfam beftimmten Art gezos 
en, wie dies 3. B. im ‚Holfleinifhen u. im 
edlenburgifhen ber Fall iſt; die künſtl. 
hingegen find fo eingerichtet, daß fie Pre 
von mancherlei @eftalt u. Farbe hervors 
Bringen, jedoch immer In beftimmten Abs 
theilungen der Anftalt. Diefe künſtl. Ges 
ftüte beißen auh Haupt» (Domänen) 
Beftüte,im Gegenfag der *Randgeftüte, 
wo gute Hengfte EEundbeſchäler) gehals 
ten, u, zu gewiffen Zeiten im Lande in ges 
wiſſe Diftricte vertbeilt werden, um Lands 
od. Bauerftuten ihnen zuzuführen. Leätere 
find in eultivirten Ländern, wo bie Weide 
für großere Geftüte fehlt (auf jede Stute 
muß man 850 Ruthen aute Weide u. auf 
jedes — die Hälfte hiervon rechnen), 
bie befieren. Privatleute, bie Hengſte hal» 
fen, am bie Landſtuten damit beveden zu 
laſſen, eg Hengfthalter; ein Diann, 
ber beshalb bamit im Lande berumreitet: 
Hengftmann (Beſchälknecht). *Bei 
ber Paarung ift vornehmlich auf Befundheit 
u. Fehlerlofigkeit, fowohl des Hengſtes ale 
ber Stute, zu fehen. Beide dürfen nicht 
unter bem 5. Jahre zur Fortpflanzung ges 
braucht werben. Gut tft ed, wenn man zu 
Zuchthengſten (Befbälern, Spring» 
bengften) fremde, mit Umſicht ausgewählte 
Macenpferdbe bon der oben bemerften Nors 
malgeftalt, auch wohl ähnl. fremde Zucht⸗ 
ftuten (Mutter:P=e) hat. Um bie Zucht⸗ 
Pre möglichft lange zuhtfähig zu erhalten, 
müffen fie zwedmaßig gefüttert u. gepflegt 
werden; auch ift auf paflende Stallung, ge« 
ſchlechtl. Zuftände u, Förderung ber Zucht» 
wede zu achten. ®?* Die befte Befhälzeit 
ind bie ment März bis Ende 
bes Mai. Die Stute darf nicht eher zum 
Hengſte gelaffen werten, als bis fie ben 
Trieb dazu zeigt, d. 5. roffigwird, weldes 
an ben aufgefhwollenen Geſchlechtstheilen u, 
baran zu erkennen ift, daß fie aus denfelben 
eine gelbe Flüffigkeit von ſich fprigt. Diefe 
Beit dauert gewöhnl. 14 Tage u. kehrt ber 
gefunden Stuten alle Fruͤhjahre, Ende Maͤrz 
od. im April u, Mai, wieder. Bei Balten 
Stuten reizt man ben Begattungstrieb durch 
ein Gemiſch von Roggen, Gerfte u. Hanfs 
famen, was aber nicht zu empfehlen tft, 
"e Das Beihälen(Bebeden, Beiprin- 
gen) gefcicht am beften in den fühlen Mors 
en« ob, Abendftunden, entw. im Freien, 
% daß Hengft — u. Stute (bie 
efhälftation geführt, 


burdaus ruhig zur 
itterung gefhügt u. auf 
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das Blimpfliääfte dehandelt werden pedb 
einem eingefchloffenen Raum fid felbft 
find, od. aus der Hanb, wo beit 
am Zaume zu einander gebracht u. die@ts 
ten fo gefeflelt werben, daß fie dem Hensi 
durch Ausſchlagen keinen Schaden t 
nen, oder in einer Stuterei in 
Hütte, deren Boden etwas abhängig it, 
Damit bie Eleineren Stuten —*— die 
Bern bergab geftellt werben können. Der, 
welcher in Stutereien bie Aufſicht über das 
Belegen ber Stuten hat u. jeder Stute eis 
nen "paffenden Hengft wählt, um ſchoͤne 
Füllen zu ziehen, beißt AH 
der Knecht, weldyer die Beſchälhengſtt ab: 
wartet, Hengſtknecht. *Man erregt 
bie Begierde bes Hengſtes noch mehr, wen: 
man ihn von ber Stute reißt (abzieht), 
ein jedoch fehlerhaftes Verfahren. Mir 
Stute trädhtig geworden, fo läßt fie da 
au ft nicht wieder zu u. wird dann bist 
Dies vor ber Geburt, doch mit einige 
Schonung, zur Arbeit gebraudt. Hat ft 
nicht empfangen, fo verlangt fie ihn mal 
felbft, od. man bringt ihr nach 9 Tagen mi 
ber zu ihr, wo bann, falle fie ihn nidt w 
nimmt, bies ein Zeichen ift, daß fie empfir 
gen hat. Ein auter Hengft vermag desaht 
gegen 30 Stuten zu belegen, wenn mi 
hm mäßige Arbeit gibt u. jede Wodr 
Tage ruhen läßt; doch Iegt man ihm 
nur 20 Stuten zu, ® Die Trächtigke 
dauert in ber Megel 49—50 Wochen. it 
5 Menaten fühlt man das Fohlen, N. 
beim Saufen, Während der Trächtigkeit 
die Stute gegen alle Witterungseinflüft 9" 
fhügt u. mit gutem, underborbenem 
enährt werden. Nähert fi die Stute M 
eburt, was man an dem Fliepen der Pi4 
u. den Milchtropfen an ben Saugmwarf 
bie abgewifcht immer wieber hervo k 
erPennt, fo wird fie in einen befondern & 
gebracht u. unter gute Aufficht geftelt, 
jostt mehr —— als ſtehend, aber 
n feltenen Fällen ift ihr Hülfe zu * 
"Gleich nach der Geburt pflegt man 
Höllennnpeung (f. Hippomanes), Die N® 
üllen bei der Geburt in das Maul a 
wegjunehmen, weil fie verfchludt urn 
ei foll, auch bricht man bie erg 
allen von ben Eußfoplen ab; * 
aber Vorurtheile; auch darf bie erſte ro 
termilch, die dem Jungen fehr gelun 8 
nicht weggemolken werden. Reißt die" 
chnur nach der Geburt nicht von — 
o mu re ge — 
as Füllen ſucht ſchon nad € 
Stunde bas Euter u, wird, wenn dad Dir 
terpferb ftirbt, an einem andern ai 
die Augen verbunden werben, ob. einer" 
aufgezogen. Den 9, od. 10, Tag ned he 
Seburt wirb die Stute wieder rofltg, %- ⸗ 
läßt den Hengſt wieder zu, mo ſie * 
beſten empfängt. Sie erhält auch 
Tage nach der Geburt laues Waſſer, or 
ftets frifhem Roggenmehl u. Sal, 
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Saufen, wobel der Eimer fehr reinlich ge» 
halten werben muß, damit er nicht vers 
fäuert. In den erften Tagen nad) der Ges 
burt darf fie nicht übermäßig gefüttert wers 
ben, auch muß fie im erften Monat mit aller 
Uilen verfhont u. dann entweder mit dem 
üllen auf die Weide gebracht, od. zur Arbeit 
gebraucht werden; im legtern Falle pflegt 
das Füllen fie zu begleiten, Während bes 
Säugens darf fie Beine erhigenden Arbei— 
ten verrichten, Bagegen aber muß fie Präfs 
tige Nuhrung erhalten, 9 In ber Regel 
faugt ein Füllen 4 — 6 Monate an der Muts 
ter, wobei forgfältig darauf Kir ſehen ift, 
daß fich diefe, wenn fie von ber Arbeit kommt, 
vorher abgekühlt hat, ehe das Füllen faus 
gen darf. Nach 1 Monat zeigt das, Füllen 
fhon Luft zum Freffen. Man gibt ihm 
dann, wenn bie Stute —— wird, in 
einem beſondern kleinen Troge feines Wie⸗ 
ſenheu u. guten Hafer. Das Nagen am 
Holze muß man durch Beſtreichen deſſelben 
mit bittern Flüffigkeiten verwehren ; das 
Putzen des Füllens, aber nur mit ber Kars 
Sr „,ſchon in frühefter Jugend darf nicht 
verfäumt werben, Nach ber 12, Woche kann 
— das Füllen (dann Abſetzfüllen) ent⸗ 
öhnen; doch muß es — einige Zeit 
ndem man es 

in einen entfernten Stall bringt uw. nur 
zeitweife zur Mutter führt. Im 1. Jahre 
müffen die Füllen unangebunden im Stalle 
ehalten u. gut gefüttert werben ; fie erhalten 
m Winter täglih 4 Pfb. Hafer mit Hädjel 
u.8Pfd. gutes Wiefenheu, aber kein Grüns 
futter; das Saufen muß fters überfchlagen 
gereicht werden. Im 2, Jahre werden fie 
auf eine nahrhafte Weide gebracht u. den 2, 
Winter wie in bem 1, gefüttert, auch bier» 
mit bis je 3. od. 4. Jahre fortgefahren, 
wo fie allmälig zur Arkeit gewöhnt werden 
n. ftufenweis auch Praftigeres Futter bes 
kommen. Für die Füllen braudt man ges 
ag & befondere Ställe, einen für bie 
bald» u. einjährigen, einen andern für bie 
zweijährigen, einen dritten für bie dreijäh— 
in Zwiſchen dem 1. u. 2. Jahre ges 
mwöhnen ſich bie Füllen mande Untugenden 
an, bie fpäter als wirklihe Fehler hervor⸗ 
freten, daher man dieſe den Füllen abges 
wöhnen mu. Es gehören dazu bas Der 
leden ber Wände, Benagen bes Hazet, 
Spielen in ber Krippe, Leinweben ıc. " Sols 
len bie Kohlen gedeihen, fo ift ihre öftere 
Bewegung im Freien unerläßlid nöthig. 
Man richtet bazu am beften befondere Pläge 
ein: Foblentummelpläge (aub Kop⸗ 
peln genannt), bie aus einem großen eins 
en be Raum befteben, u. in welche bie 
Aen bei Mangel an Weide gebracht wer« 
ben, um bie für bie körperl. Entwicklung 
u. Ausbildung nöthige Bewegung zu erhal» 
ten. Bu folhem Zummelplag eignet fidy je⸗ 
ber nahe, leicht zugängliche, nur als ſchlechte 
Schaf« od. Gänfeweide benugte Raum. Er 
muß rıebr Lang als vieredig, geebnet, eit.⸗ 


gezaͤunt, mit einigen Bäumen 
mit einem Abzugsgraben umgeben, u. am 
beften gegen Süben cd, Welten in trodner 
freundlicher Lage gelegen fein. ® Die Unter» 
haltung des Tummelplahes befteht darin, 
bie Unebenheiten u. Laufpfabe bei regne⸗ 
rifher Witterung mit Sand auszufüllen, 
Abzugsrinnen anzubringen, Steine, Erd» 
haufen u. Mift öfters zu entfernen, ben Eins 
gangsplatz öfters mit Kies zu überfhütten 
u, bie Umzäunung ftets in gutem Stande 
zu erhalten, Umben Fohlengarten für ſaͤmmt⸗ 
lihe Fohlen zu benugen, rt man zuerft 
die 1 — 3jähr. Hengftfohlen, dann bie 1 — 
Sjähr. Stutenfohlen, dann die Abfegfohlen 
in denfelben. Im Sommer, wenn die Foh⸗ 
len den ganzen Tag im Zummelplage blei» 
ben, können fie darin auch, aber nur mit 
Futter gleiher Befchaffenheit, gefüttert wer⸗ 
den. Die Fohlengärten gewähren vor dem 
Weidegange manderlei Vortheile, indem 
fie, namentlidy in ſehr bevölkerten Gegen 
den, wohlfeiler find als die Weide, weil die 
Fohlen unter beftändiger Aufficht frehen u. 
weil fie die Prezucht überall geftatten, Im 
2.—3, Jahre muß das Füllen an das An⸗ 
balftern, an Leine u. Trenſe u. an bas 
ruhige Gehen neben andern” Pferden ges 
mwöhnt werden, Bei bevorftehendem Bahnen 
muß der Hafer entzogen u. bafür Heu od. 
Grünfutter gereicht werden. Auch vor Er⸗ 
Fältung muß man das Füllen in biefer Pe» 
riode [hügen. Nach zurüdgelegtem 8. Jahr 
darf das Füllen erft u. zwar Anfangs je 
ben 2. Tag zur Arbeit angehalten werben, 
indem man es neben ein älteres, frembes 
u. thätigesP. fpannt. Später wirb es täge 
lih 4 Tag zur Arbeit gebraudt. "Das 
Eutmannen (Walahen od. Reifen) 
der Hengftfüllen gefhieht am zwedmäßig- 
ften im 2. Jahre; früher würde ber Ents 
widlung ihrer Stärke Eintrag geihehn (vgl. 
Eaftration der Thiere). Ein Hengft, der 
nur zur Hälfte gewallacht ift, heißt Halber 
Wallah (Kloppbengft); Bistournd 
ift ein Pferd, das nicht durh Schneiden, 
fondern durch Herumdrehen u. Quetſchen 
der Hoden gewalladt ift. "Bald nadher 
unternimmt man aud das Englifiren 
% b.), wenn dies gefacten fol, u. bad 
ufbrennen der Geftützeidhen auf 
en unter bie Mähnen ‚ auf bie 
innbaden od. auf die Schultern, Iſt dem 
P. der Schweif zwar zum Theil abgefhlas 
en, aber der gebliebne Theil nicht nad 
Art des Englifirens geßerbt, weßhalb ihn 
bas P. auch nicht aufwärts gerichtet trägt, 
fo nennt man dies: Geftugt. V. Aufs 
Ay, Abwartung u. Nahrung. 
” a) Sehr wichtig ift der Aufenthalt der 
P:e für ihre Gefundheit. Am beften befin« 
den fie fich, wenn fie im Freien herumlaufen 
u. grünes Futter genießen kön:.en. Da dies 
aber wegen Mangels an Weidelanb, od. da 
bie P⸗e gewöhnlich zur Arbeit verwendet 
werben, u. ihnen diefer, wenn je — 
gen 


trgenb etwas fchwer ift, grünes Futter nicht 

enügt, gewöhnlich unthunlic ift; fo werden 
de baufiger in Ställen (f. Pferbeftall) vers 
wahrt. "Nur bei Stutereien u. in Gegen⸗ 
ben, wo es viel Weideland gibt, ift es ge= 
wöhnlich, die Pze auf die Weide zu fhiden, 
Sehr gefund ift es, wenn das P. jedes 
Jahr einige Wochen ob. mindeftens einige 
Tage auf die Weide gehen kann. Laßt 
man aber weiden, fo treibt man erft nad 

efallenem Nebel od. Reif aus u. ehe er 
Abends wieber erfcheint, wieder ein, fucht 
auch Mittags den Schatten. Trockene Wies 
fen u, hauptſächlich Berggegenden find bie 
befte Weide. Kurzes Gras u, Klee find 
gut, [hädlih Laub, Taxus, Holzäpfel, Ot⸗ 
termenning, Spiräen, Baldrian, Hahnen⸗ 
fuß, Wolfsmilb u. m. a, * ) Zu bem 
Gebeihen ber Pae trägt ihre gute Abs 
wartung, regelmäßige Fütterung, ein reins 
lich gehaltner Stall, gute Streu von reinem 
Stroh, das tägl. u. vollftindige Putzen, 
Reinigen, Striegeln, das Übftäuben 
mit bem Puglappen od, mit einem in einen 
Stock gefaßten Pferdejhweif, woran fie 
zeitig gewöhnt werben müffen, Bürften 

Kardbätfben), Waſchen u. im 

ommer wenigftens wöchentlich einigemal 
Shwemmen ungemein viel bei. Eine 
befondere Rüdfiht bei Pen verdient noch 
der Hufbefchlag, über den unter Hufbes 
flag u. Hufeifen ſchon das Nähere gefagt 
ift. ®C) Die natürlide Nahrung des 
Pas find frifhe Vegetebilien, bef. Gras; 
da man biefes aber nicht zu jeder Zeit haben 
kann, es auch nicht die gehörigen Kräfte 
zu angeftrengter Arbeit gibt, braucht man 
zu dem gewöhnlichen Futter des Ps Heu, 
Hafer u. Häckerling. Gewöhnlich füts 
tert man 3 Megen (12 — 14 Pf.) Hafer, 
8— 10 Pf. Heu u. 5 Pf. Hederling. 1% Der 
Hafer muß gut, nicht zu neu, mehlreich 
(der berl. Scheffel muß 70 — 72 Pf. wies 
gen), dünnhülſig, nicht moderig u. feucht, u, 
darf nie voll Staub u. Unkrautfamen fein; 
bas Heu darf nicht verdorben, verfhlemmt 
ob, auf zu feuchten Wiefen gewadhfen fein 
u. mup erft 8 — 9 Woden nad der Eins 
erntung verfüttert werben, ee Als ein Mits 
tel, die Kräftigkeit des Hafers u. feine Nahrs 

aftigkeit zu erhöhen, ift in Schwaben tas 

erfahren üblich, ben Futterhafer zu Mehl zu 
mahlen, od, body wenigſtens fein zu ſchroten, 
mit einem Zufag von viel Sauerteig zu Brod 
zu baden u. diefes in Pleinen Wärefn uns 
ter den Hädfel zu ſchneiden. Es ſoll dadurch 
nicht nur die Hälfte bes Hafers erfpart wers 
ben, fondern das P. wird auch Beffer ges 
nährt u. befindet fich bei diejem Futter de 
wohl. "Surrogate für den Hafer find: 
Buchweizen, dem Hafer gleich, Gerfte, } 
Scheffel 1 Scheffel Hafer gleih, aber be 
jungen Pferden zu hihig; Noggen, + Schefs 
fel=1 Sceffel Hafer, fehr bigig, nie 
ohne ee. von Hafer zu verfüttern, 
Dinkel, hat zu ſcharfe Hülfen u. iſt daher 
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mit Hafer zu ihre Pferdebohnen, Erb⸗ 
ſen u. Wicken blähen, wenn ſie nicht im 
Waſſer eingeweicht werden ; Kartoffeln, Moͤh⸗ 
ren u, Kohlrüben wenig nahrhaft. In Ge⸗ 
genden, wo es Beine Körnerfrüchte gibt, 
füttert man auch andere Begenftände, h 
im Innern Afritas Moordirfe (Durra), a 
Arabien Fleiſch u. in nördl. Gegenden fer 
ar gebörrte Fiſche. 9 Das Heu muß eine 
Beie lang liegen, nicht fauer u. mehr hıry 
als lang fein. Statt bed Heus füttert man 
ähnliche Vegetabilien, wie Erbſenſtroh u, 
bal.; gut ift es, im Frühjahr gehadte Dis 
fteln dem Futter unterzumifchen. Das farke 
Heufüttern ift ben P⸗en fehr nachtkelg, 
u. zwar um fo nachtheiliger, je edler dw 
Race ift u, je mehr das P. gebraudt wird, 
Starkes Heufüttern macht die Pse fleiſchig 
u. erzeugt zu vieles dickes Blut; fie werden 
faul, unbehülflich, verlieren die Gelenkig⸗ 
Peit u. Beweglichkeit, befonmen Dampf ed. 
Koller, Hafer mit Stroh u. Heu maden 
tüchtige P⸗ e. Man mifcht wo möglid ale 
14 Tage eine Hand voll Salz unter du 
Futter. 19 Ueber den Häderling f. 
Die Zeit zur Fütterung ift gemöbnl 
Morgens um 5 od. 6 Uhr, Mittags um Il 
Uhr, Abends um 7 Uhr. Y% Umftände od. 
Rocalverhältniffe verrüden a Perioden. 
Das P. muß wenigftens eine Stunde auf 
efrefjen haben, ehe es wieder zur Arbeit 
enugt wird, 1% Zum Tranken der dr 
bient reines gutes Waſſer, unter das man 
bei franten od. angegriffenen Peen zum 
len etwas Erbfi Eur od. Oelkuchen mifdt. 
Das Waffer darf nicht zu kalt fein, mus 
daher im Winter eine Zeit lang im St 
ftehen; aud darf man befanntlih das P 
nicht auf die Hige faufen Jaffen. Gut it 
auch, wenn man nach dem Genuß von Kir 
nerfutter auch etwas Heu füttert, weil fen 
leicht Durchfall erfolgt. VI. Die pi 
Franfheiten find der wichtigfte Gegenftar 
der Thierarzneitunde u. einzeln unter de 
betreffenden Artikeln befchrieben. Die wid 
tigften find die Drufe, der Rog, # 
urm, die Koliß, der Strengel, . 
Ruhr, der Durdfall, ber Koller, 
Mauke, Hartſchlächtigkeit, Dampf 
(f. d. a.) 2c., ferner find die verſchiedenen 
Hufverlegungen, wie Hornklüfte, Hot" 
fpalten, Steingallen u. Bernagelt, 
auh $lußgallen, die Bugläahmundı! 
Satteldrud zu bemerken.  VIL Det 
Nuttzen des Pees ift fehr groß. A) „ 
braucht e8 a) zum Meiten (f. d. unt. Rt 
kunſt, u, unterfcheidet dabei ald gewd 
Bangarten: Schritt, Xrab, Galop * 
Carriere, wozu noch der unregelm ; 
Daß (f. d. a.) kommt. Ein Reit. m 
mittelgroß, von gutem Maule, lebhaft U 
mutbig u. nicht ftörrig fein. !Mlnter ver 
ReitsPsenunterfheidetman:an) ht 
Pre, die zum Untericht in ben Reitfhules 
gebraucht werben; man verlangt vor * 
beſ. ſchoͤne Figur, Geiehrigkeit u. Gem * 
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beit; bh) Qurusreit- Pe, be Vers 
nügen gehalten werden ; man begehrt [höne 
Sisur, ausgezeichneten Schweif u. Mähne, 
uth u, Stolz; Untergattungen find bie 
leickten. Bleinen u. fibern Damens Pre, 
auch die bef. in England gewöhnl, Wett 
rennerzee) Kriegs-Pee, zum Gebrauch 
m Eavallerie. Man will empfindlide, 
angfame, geihidte, leichte, muntere, aus⸗ 
bauernbe, i an Strapazen leicht gewöh⸗ 
uende Pse haben, Man unterfheidet: ana) 
DffizierdsPse, zum Gebraud für Dffis 
tere, \ öner u. feiner als die andern; bbb) 
se für ſchwere Kavallerie, größer 
u. ftärfer als die andern, bef. Holfteiner, 
Mecklenburger, Friesländer;ece) Pre für 
leihte Eavallerie, Heiner, leicht, ge⸗ 
wandt, wie bef. bie poln, u. ruſſ. Pre; dd) 
Jagd⸗P⸗e (ParforcesP.), leicht u. ges 
ſchwind laufend, von guter Bruft, mit flas 
Gen, biegfamen Schultern, nicht zu em⸗ 
pfindlichem Maule u. nicht —* u. zu —X 
vor Beginn der Parforcejagd werden ſie 
nur mit Hafer gefüttert, um viel Kraft aber 
wenig Kieifh zu befommen. ee) Schußs 
Dee, ſehr a u, abgerichtet, daß man 
von ihnen herab od. in ihrer Nähe ſchießen 
Bann, von mittlerer Statur, um leichter aufs 
figen zu Bönnen; M) ordbinäre Reitz 
Dee, zum Gebrauch der Poft, für Bediente 
u. dgl., brauchen nur ftümmig, von guten 
Knien u. feftem Maule zu fein. 9 p) Pee 
. iehen, müffen eher die mittlere Größe 
berfteigen, von breiter Bruft u. ſtarkem 
Kreuz fein. Bei ihnen unterfiheidet man wies 
der: an) KutfhensPse(Earoffiers), 
die ſchön, groß, wohl gebaut, wo möglich 
Racepferde u, ſtark fein, niedere Hinter⸗ 
ſchenkel, gerade Lenden, hohen Kopf u. ein 
gutes Maul haben müffen; bb) Defonos 
miesPse, müffen eine breite Bruft m. ein 
ftarkes Kreuz baben, werben in dem Acker u, 
zu fonftigen landwirthſchaftl. Befchuftiguns 
gen gebraucht; ce) Fuhrmanns⸗Pe⸗e, 
vorzüglich groß, von ſtarken Knochen, Pos 
Soffalem Bau, breiter Bruft. Bei legteren 
beiden, fo wie bei ben folgenden, ift es 
leihgültig, ob fie Race, ein= od. auswärts 
bende Ohren, gut aufgefesten Hals ꝛc. 
baben. "e) LaftsPse, Hierzu nimmt 
man bef. ftarftnochige, unterfegte u. ges 
Iaffene Thiere. Untergattungen: an) dus 
Saumroß u. bb) das Pack⸗P. !d) 
Die zum Treten u. Betrieb der 
Mafchinen, meift alte, abgefegte P=e, 
„2 Außer bem Gebrauch der lebendigen 
Pse benugt man 3) von todten Psen 
noch: a) das P-efleisch; wird von ben 
füdl, Polen, Kalmüden, Tataren u, Nes 
gern, an ber Guineaküſte genoffen u. 3. B. 
von ben Tataren dadurch garer gemacht, 
daß fie daffelbe in Scheiben gefchnitten uns 
ter ben Sattel legen u. einige Tage barauf 
reiten. ultivirte Völker find lange, unges 
achtet fib mehrere Regierungen (3. B. bie 
ſchwed. 1784) Mühe gaben, den Genuß befs 
Univerfal » £erifon. 8, Aufl. xl. 


felben einzuführen, r babin zu bri.igen 
gewefen, ed für gewöhrlih zu genießen, 

In neurer Zeit wird au in Deutſchland 

sefleifch gegeifen, wozu fi befondre Ges 
ellſchaften ibpophagen) gebildet has 
en, um den Genuß des Peefleifches allges 
mein einzuführen. Solde Befellihaften * 
ſtehen namentlihb in OPreußen, Würts 
temberg u. Sachſen. "Huch bei fehr 
großer Hungersnoth, in belagerten Feftuns 
gen u. bei großem Mangel ms Kriege ꝛc. 
wird Psefleifh gegiffen u. it von jungen 
Pen, wenn man nur die erfte durd) ſtuͤn⸗ 
benlanges Kochen gewonnene Brüye abgießt 
u, neues Waffer anjegt, dem Nindfleifche 
äynlih, nur ſchmeckt es etwas füflicher. 
Auch gewährt das Psefleifh einen kräftigen 
Dünger, wozu ed namentlih in Belgien 
häufig angewendet wird. Das Fleifch wird 
zu dieſem Zwed in eine Grube geworfen, 
mit friſchem Stalmift u. Erde vermiſcht 
u. von Zeit zu Zeit umgeſtochen. Y’p) Die 
frifde P-emilch ift Bräftiger u, erquidens 
der als die andre, fie enthält mehr geiftige 
als fette Theile u. wird von den Stalınüden 
u. Zataren, bie fie als gewößnl. Getränk 
genießen, derch Gährung zur Bereitung 
eines geiftigen Getränks (Kumip, Ross 
mos, Araki) gebraudt. Ye) Von ben 
P.-ezühnen dienen bie vordern zum 
Btärten; die Backzaͤhne (Reyähne) zur 
——— u. zu ausgelegten Sachen. d) 

as Kammfett wird gebraudıt um das 
Leder gejhmeidig zu erhalten. e) .Die 
P-eblinse dient zu Zabafsbeuteln, Bils 
len, auch fonft wie die Nindsblafe. F) Die 
P-ehnut, zu Sohlen u. Riemenleder 
(dies Roßleder ift jedoch nicht fehr feft), 
zu Zuften u. Ehagrin, bei den Kalmüden 
auch zu Gefißen, die von kochendem Waſ⸗ 
fer nicht erweihen u. dem Getränke auf 
Beinen Geſchmack mittheilen, &) Die Sch 
nen werben unter den Namen Roßadern 
von Sattlern u. Orgrlbauern zu feften Bin⸗ 
ben gebraudt. ”’h) Die P-ehaare; 
im engern Sinne heißen bie kurzen Haare 
Roßhaare u. werden, wie bie Kuhhaare, 
zum Polftern gebraudt, u. nur bie Maäh⸗ 
nenzu, Shweifhaare beißen Pferdes 
— dieſe werden auch zum Polſtern ge⸗ 
raucht, geben aber ein weicheres Polſter, 
wenn man dieſe Haare vorher zuſammen⸗ 
drebt u. Bodht, indem fie nach dem Trocknen 
aus einander gemadt, ganz Praus bleiben, 
18 Außerdem gebraudht man die Gaare zn 
Haarleinen u. Schnuren, bef. die Schweif⸗ 
haarezu Haarfeilen, haarnen Zeugen (Haare 
tuch), zu Geigenbogen, u. um allerlei künſt⸗ 
lihe Geflechte, 3. B. Armbänder, Halsbäns 
der u. Uhrketten, baraus zu verfertigen; 
auch bat man von jeher bie Psehaare zur 
Verzierung ber Helme u, Caſquets benugt 
(vgl. Roßfchweif). no 3) Die Hufe dienen 
u Horndreherarbeit, zu Berlinerblau, zur 
—3 zu Bereilung bed Cementsſtahls 
u. — Laugenſalzes. * 1) ze 
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P.emist dient zur Düngung ber Thon⸗ 
u. Zehmfelber, ift fehr troden u. bigig, wes⸗ 
halb es nöthig ift, ihn bald auf die Aecker 
u bringen, od., wenn bies nicht möglich, 
Feine mung, durch Vermiſchung mit an⸗ 
dern Mift, Begießen mit Jauche od. Bes 
deden mit Lehm u. Then, zu verhindern, 
Er ift bei. geeignet, den nnaufl, Humus 
im Boden zu zerfegen u. paßt am Beſteu 
auf Falfgründigen thbonigen Boden. Häufig 
wird er auch zur Unterlage in Miftbeeten 
angewendet, auch bei der Bieiweißbereitung, 
aud wohl ftatt ber Lohe bei Xohbeeten, bei 
&hampignonserzeugung, ja felbft bei Fut⸗ 
germangel mit etwas Mehl, Kleie od. Spreu 
vermischt, au Futter ded Hornviehs, ber 
Schafe u. Schweine, MP Literatur: Bon 
den zahlreihen u. zum heil ſehr guten 
Schriften über P. u. Pferbewiffenfchaft ers 
wähnen wir nur: 8. F. Buſchendorf, Die⸗ 
tionnaire für Pferdeliebhaber ıc., Lpz. 1797 
— 1806, 4 Bder; 3. F. Eh. Dieteriche, Ueber 
Geſtöts⸗ u. Zühtungsfunde, Berl. 182435 
Derfelbe, Katehismus der Pferdezucht od. 
. vollftändiger leichtfaßl. Unterricht üb. Bucht, 
Behandlung u. Beredlung der P., ebd. 18255 
3. G. Naumann, Lchrbud über die rorzügs 
lihften Theile der Pferdewiffenfhaft, 8, 
Aufl. ebd. 1828, 2 Thle.; 3. Ch. Zuftinus, 
binterlaffene Ecriften über bie wahren 
Brundfage der Pferdezucht 2c., 2* 
von C. A. v. Kaͤpotſaͤny, Wien 18303 K. 
v. Hochſtetter, Theoret.⸗prakt. Handb. ber 
Een) u. Pferdewartung, n. Aufl. 

ern 1829, 3 Thle.; Das Pferd, feine Zucht, 
Behandlung, Structur, Mängel u. Krank⸗ 
En 2c., aus bem Engl. mit Zufägen von 

. Hering, Stattg. 18375 — 93.9. Peffina, 
Ueber dic Erkenntniß des Pferbealters aus 
den Zähnen, Wien 1324; 3. F. Ch. Dieter 
ride, Anleitung, bad Alter der Pre nad 
dem natürl. Zahnwechſel u. den Berändes 
er ber Zähne zu erfennen, Berl. 182435 
— 1. v. Bally, Ueber Pferdezucht, Reit⸗ 
Punft, Wetirennen u, Reunpferde, Stutt⸗ 
gart 1836; €. Jojch, Beiträge zur Kennts 
niß u. Beuriheilung der Pferberacen zc., 
Mien 1837. — 3) (Mothol. u. Ant.). 
Schöpfer bes P-es wird von ben Griechen 
pe genannt. Als einft Pofeidon u, 

alas um ben Befig von Attika ftritten, 
entſchied ein deshalb verfammelter Götters 
rath, daß das Land dem anheim fallen 
follte, welcher demſelben das nüglichfte Pros 
tuct geſchenkt haben würde. Pofeidon fließ 
mit dem Dreizad in die Erde, u. ſogleich 
entfprang das P.; Pallas ſchuf ben Dels 
baum, ber als fegensreidyer erfannt wurde. 
Die Erfindung, das P. zum Reiten ꝛc. zu 
benugen, wird den Amezonen, Sentauren, 
dem Kaftor u. Bellerophon zugefchrieben, 
Den Zaun foll Athene dem Bellerophon im 
Traume gezeigt haben, um damit den Pegaſos 

bändigen. Als Roſſe höherer, feibft göttl, 

atur u. Abkunft find bekannt: Pedafos, die 
Dre bes Borcas, Achilles (Balive u, Kane 
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608, f. 5.), Ares, Apollon, der Dioekuren. 
m Aegypter u. Kananiter kamnten u, 
trieben die Pzezucht fchon fehr früh u, ger 
braudten das P. auch im Kriege. Die ülte 
ften Hebräer im momudifchen Zuftande u, 
bis auf Sauf machten von ihm keinen & 
brauch, da der Efel für den gebirgiaen Be 
ben Paläftinas paffender war. Erſt Dam 
od. Salomon legte eine Stuterei an, bis 
in welche die Geſchlechtsregiſter ber beſten 
Araberroffe noch jegt —— ührt werden, 
Salomo aber führte nicht nur Relterei beim 
Here ein u. vertheilte fie in mehrere Stine, 
fondern trieb auch einen fehr ſtarken dw 
handel aus Aegypten als Regal, Seitden 
blieb die P⸗czucht umter den Kebriem 
immer bedcutend, auch nach dem Eril. chris 
— trugen dieſe Thiere weder Sattel u. 
teigbügel, noch wurden fie beſchlagen, ſon⸗ 
bern man ſuchte harte Hufe zu erzielen, ob, 
band ihnen aud wohl Sohlen unter. Deden 
aber u. ——— ber Pxze werben hin 
fig erwähnt. = Den Merſern waren die 
se, bef. die weißen, vorzüglich beilig. 
ie wurden ber Sonne geopfert, der fie ge⸗ 
weiht waren, u. beren Wagen fie zogen 
Das P. war das Symbol Carthagos bu 
in bie vandal. Periede,. !* Merkwürdg find 
die P-eorakel der alten Efthen, Ka 
Thier od. Menfch durfte gefchlachtet werben, 
bevor biefes entfchieden hatte. Es wurk 
ein Spieß auf die Erde gelegt u, ein heilige) 
E ag eh ſchritt es mit dem lim 
en Fuße über die Lanze, fo ward dos Dpie 
verfchont, ber rechte aber war ber Todes 
fug. 12 Der wendifche tägl. Bottesdienf 
u Arcona beftand in der Pflege desweihen, 
m Swantewit heil, Roffes, das der beit 
Priefter allein füttern u. reiten durfte. Yuf 
demfelben zog Swantewit alle Nächte auf 
egen die Feinde feines Glaubens, dat 
eben Morgen das Roß mit Schweiß 
Staub bedeckt im Stalle ſtand. In une 
woͤhni. Faͤllen, 3. B. beim Kriegsausbrud, 
hing die Entfcheidung vom Rofie ab. Br 
tem Tempel legte ber Diener in gleihe 
Entfernung 3 Spieße quer auf ben Bob, 
an deren beiden Enden 2 andere, ſich Fi 
end, mit den Spigen in ber Erde flat 
ab feierlihem Gebet z0g der hohe Fri 
ſter das gefattelte Roß aus dem Cab 2 
wenn es dreimal ohne Anftop mit dem ! m 
ten $uß zuerft über bie de = megiärt: “ 
fo war c6 ein gutes Zeichen. In Stett! 
wurde ein großes, ſchwarzes, nie geritt 
Roß von einem Tempeldiener unterbalten. 
Bor einem Felds od. Raubzug wurde es 9 
fattelt u. gezäumt von feinem Pfleger U er 
9, einen Schuh weit von einander liege = 
Epieje in gleiher Abſicht dreimal np _ 
bergeführt. Aehnliches zu Rethra. he 
den Germanen wurden weiße FAR He 
nie in menjclider Arbeit gewejen jein bunt 
ten, in heiligen Hainen auf Gemein 
erhalten, deren Wiehern u, Schna 
wenn fie den heiligen Wagen ber priehtt 
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u. Fürften n, als Orakel beobachtet 
wurben. un Mittelalter feste ſich die 
Verehrung für das P. fort, nur verlor 
fi dus Religtöfe aus berfelben. Noch mehr 
wuchs heilen Achtung, als die Abendländer 
bush die Kreuzzüge mit ben Morgenlins 
bern näher befannt wurden u. beren Anhäng⸗ 
Iichkeit an das Uraberroß Bennen lernten. 


Doc galten bamals wegen ber Schwere der. 


Rüftungen die großen plumpen Friesländer 
mehr als bie feinern aber Beinern Araber, u. 
erft mit den Abkommen der Rüſtungen äns 
derte fi) dies. Zugleih wurden Beftüte u. 
Veredlung ber Pse allgemeiner, body hat dies 
felbe erft im vor. Jahrh. eigent — 
gemacht. (Pr., Lö., Hm., R. Z. u, Sch. 
Pferd (kleines P., Pfördchen), 
Sternbild, fo aber, daß auf Eternkarten 
nur der Hals u. Kopf abgebildet wird. Es 
Pen dieſer Pferdekopf in verkehrter Stels 
ng zwifchen dem Delphin u. dem Medu⸗ 
fenpferde nörblidy über dem Waffermann 
u, am Aequator, 1 Stern 2, 3. u. 4. ern 
machen es kenntlich; überhaupt gehören 10 
Sterne zu ibm. Es joll das P. Kyllas 
sis fein, das Merkur dem Kaftor gab. 
Pferd, 3) (Seew.), fo v. w. Tau, bef. 
dasjenige, welches unter der Rah befeftigt 
ift, u. worauf die Matrofen ftehn u. ſich 
gegen die Rah lehnen, wenn fie die Segel 
efhlagen, d. h. die Ringe an ben Segeln 
einziehn; ®) beſ. Urt Geil bei einer 
turart, f. u. Tortur ın. 
Pferd, Borgebirg, fo v. w. Peerb. 
Pföerdeacker, Bauergut, bas nad 
Abfterben des Befigers das befte Pferd 
als Baulebung geben muß. 
Pfördealoe, fd v. w. Roßaloe, f. 
ice (Pharm.).. P-nmeise, ſo v. w. 
Moßumeife. P-ampfer, Rumex acutus. 
P-antilope, f. u. Untilope » f). 
Pfördearzneien, Arzneimittel, bie 
bef, der Pferdearzt anwendet; im Durch⸗ 
ſchnitt von beftigerer Wirkung, als bie für 
menſchl. Krankheiten, auch meift wohlfeiler, 
zumal da auch meift größere Dofen dazu 
erforbert werden. P-arzneikunde, ſ. 
u. Pferdbewiffenfhaft u. Thierarzneikunde. 
P-arznellehre, f. u. Pferbewiffens 
haft. P-arzt, Thierarzt, ber ih, od. 
n fo fern er fib auf Behandluug von I 
Pranfheiten beſchränkt. Sonft befaßten ſich 
blos Schmiede, in fo fern fie bei Gelegenheit 
von Beilagen von Pferden au mit Hufs 
fhäbden befannt wurden, ald Kurfchmiede 
(beim Militär ald Fahnenſchmiede) nicht 
nur mit Behandlung biefer u, a. äußrer 
Schäden von Pferden, fondern auch mit 
Kuren innerer Krankheiten, eben fo mit 
Dperationen an Pferden. Jetzt ift dies Alles 
Gegenftand eines wiffenfhaftlich stehn. Uns 
terrichts in Thierazneifchulen, GA 
Pföerdeauge, dad Auge ob. die Schleife 
eines Taues, welche um das Nock einer 
Rahe gelegt wird. 
Pferdebär, ſo v. w. Brauner fandbär, 
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Pföndebalsam, fo d. w. Pferdes 
münze. 
Pfördebauer, ſo d. w. Unfpänner, 
Pfördebinse, Eleocharis (Seirpus) 
—— P-blume, 1) die Pflanzengatt. 
elampyrum; 2) der gem. Löwenzahn, 
P-behnen, fo dv. w. Saubohnen. 
Pferdebremse (Taf, Al. c. Fig. 68), 
f. Bremfe ⸗. 
ge ee leincnes od. wollenes 
Tuch zur Bedeckung der Pferde, um fie vor 
Erkältung zu fhügen, Sie werden mit dem 
Dedengyurt, einem Gurt von breiter 
Borte, auf der einen Seite mit Strippen, 
auf ber andern mit Schnallen, auf dem 
Pferde befeftigt. Die Pen werden Pfers 
ben aufgelegt, wenn fie von der Arbeit od, 
auf ber Reife erbigt in ben Stall kommen. 


Pföerdediebstahbl, f. Diebftahl ı7 a. 
— o dv, w. Pferde⸗ 
ohne. — 


Pfördedorn, Mppophas rhamnoides, 
Pfördeegel, {0 v. w. Roßegel. 
Pföerdeeimer, ſ. u. Eimer, 
Pfördeesel, fo v. w. Mauleſel. 
Pföerdefarrn, Pteris aquilina. P- 
Zenchel, fo v. w. Wafferfendel. 
Pferdefleisch, f. u. Pferd m; vgl. 
Bippophageuverein. 
Pfördefieischholz, f. Bolletrieholz. 
Pfördefliege, f. u. Bremfen €). 
Pfördefröhner, P-frohnden, 
f. u. Frohndienfte . 
Pföerdefuss, f. u. Klumpfüße. 
Pföerdefuss, f. u. Dreifpaltmufcheln 
b). P-fussmuschel, f. ebd. 
Pferdefutter, f. u. Pferd 2), 
Pfördegeschirr, !das Er einem 
Fuhrwert gehörige Riemen« u, Lederzeug. 
Das P. ber Zugpferbe ift entweder 2= od, 
4s u, wa u, unterfcheidet ſich alls 
gemein ın Aummt» u. Sielengefdbirr, 
e nachdem bie Pferde vermittelft des um 
ben Hals gut anliegenden Kummtes, ob. 
im Siele, blos mit der Bruft ziehn. * Das 
Kummt befteht aus bem Kummtbolze, 
beffen Stelle auch wohl durch 2 eiferne Fe— 
bern vertreten wird, u, unter bem die Kummt⸗ 
kiſſen vorn auf dem Halfe liegen, fo wie aus 
ben Seiten» od. Buablättern, bie au 
baffelbe genäht find, Das Kummtkiſ > 
wird burh 2 Riemen mit dem Genick— 
— zuſammengeſchnallt, auf dem das 
Dberblatt liegt u. durch den Genickrie— 
men mit dem Kummtkiſſen zufammenhängt. 
Die 2 Riemen, welde das Oberblatt mit 
dem Bruftblatt verbinden, beißen Ober⸗ 
blattftößel, bie 2 andern, womit baffelbe 
an bad Hintergeſchirr befeftigt ift: Ober⸗ 
blattftruppen. Auf dem Rüden liegt 
ber Kreuzriem, mit einem Umlaufe, 2 
Trageriemen u 2 2uftriemen, welde 
mit dem Shwanzriemen (Badenrier 
men), zufammen bas he Lahr 
ob. ben Korb bilden, An bas Kummt 
find — bie Bruſtketten ob, leder⸗ 
nen 
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nen Aufbaltes befeftigt, um bei bem 
BVergunterfahren mitfelft bes am Bruftges 
ftel u. an ber Deichfel befeftigten Aufs 
balteringes ben Wagen zurüdhalten zu 
Tönnen, od. bie ledernen Aufhalter werben 
ben Pferden ald Halskoppeln umges 
ng Das Bichen geiiept vermittelft 
er zu 3ugriemen verlängerten Blätter, 
ot.d.ran biefeiben befeftigten Augftränge, 
od. endlich bei ber Artillerie burh Bugs 
taue, welde ebenfalls in bie Seitenblätter 
gefchleift find. * Bei dem Stelengefdirr 
zieht das Pferb mit dem Bruftblatte 
(Bruftriemen), bas zur Verringerung 
der Reibung mit einem weihen Schweiß 
leber od. aud mit rauder Rehhaut ges 
füttert wird, u. tn das mittelft ber Brufts 
ringe bie Zugftränge gefhleift werben, ob. 
befien verlängerte Enden als Zugriemen 
dienen. Oben wird das Bruftblatt vom 
Kreuzriemen, unten aber andem Bauch 
gurt gehalten; zum Zuſchnallen bes leg 
tern N auf der einen Seite ein fchmaler, 
mit Löchern verfehner Riemen (Bauds 
gurtfirippr, Baudhgurtriemen) und 
auf ber andern eine Schnalle (Bau bgurts 
Thnalle) angebradt. "Das Aufbalten 
geſchieht bier, wie vorher gefagt, durd 
Hulstoppeln. Bei Aipännigem Geſchirr ges 
bört auch nody der Sattel (f. d.) dazu, an 
bem bei ben Stangenpferben das Binters 
eug angefhnallt wird, Damit die Prerde 
n gleiher Entfernung von ber Deichfel er⸗ 
alten werben, bient ein bef. Riemen, bie 
ruftfoppel. Zum Reinigen des P⸗s 
bient eine große ſcharfe Bürfte (Ge 10» 
bürfte). (Pr. u. Hm.) 
Pfördegift, 1) was Pferden wie ans 
bern Thieren Gift ift; 2) f. Hippomanes }), 
Pferdegöpel, f. u. Göpel». 
„‚MPferdegras, Pflanzengatt. Holcus, 
Pferdegut, fo v. w. Anfpännergut. 
Pferdehsare, f. u. Pferd in. 
Pferdehaarwurm, fo v. w. Gais 
tenwurm, 
Pferdehacke, f. u. Pflug w. 
. Pferdehai, f. u. Hai B) b) dd). 
Pferdehandel, P-haut, ſ. u. 
Pferd u. Bol. Pferdemarkt. 
Pferdehirsch, 1) (Cervus hippe- 
laphus), Art der Gattung Hirfh; Geweih 
ſtark, rund, äftig, ohne Krone, mit 2 Wurs 
zelhaken nach vorn, deren einer faſt fenkrecht 
auffteigt, bat längres Rüdenhaar als and, 
irſche; braun, einige Theile weißlih; aus 
ava. 2) (C. equinus), hat fehr platte 
Stirn, geradlinige Nafe, Eckzähne, Geweih 
mit 2 Enden, braunlichgrau u. roftrothz; in 
Sumatra. 
Pferdehuf, f. u. Huf». 
Pföerdehuf, 1) Tussilago Farfara, 
vgl. Huflattich 1); 2) einige Arten verfteis 
nerte Arhenmufcheln, wegen ihrer Geftalt 
fo — 
erdehufschote, bie P n⸗ 
gattung Dippocrepie, — 


Pferdekräfto 
— — ſ. u. Pferdewiſſen⸗ 
A 


Pfördeinsel, f. u. Eeylanı u. 
. Pferdekäfer, fo dv. w. Miſtkaͤſer. 
Pferdekamm, großer weiter Kamm 
von Holz od, Meffing, womit man die Nik 
nen u. Schweifhaare ber Pferde auskänmt, 
Pferdekastanie, f. Roßkaſtanie. 
Pferdekatze, fo v. w. Serval. P. 
klammer (Lucanus cervus), f. Sqroter. 
Pferdeklaue, fo dv. w. Pferkehuf, 
P-klee, Oxalis acetosella. P-klette, 
bie gemeine große Klette. 
Pfördeknecht, Knecht, ber bei. bie 
Arbeiten mit den Pferden zu beforgen u. 
die Pferde felbft abzumarten bat. 
Pferdekneiper, ſo v. w. Hirſqh⸗ 
ſchröter. 
Pferdekopf, — ſ. u. Rhön. 
Pferdekräfte (Medan.) ' werden 
oft, bef. in neurer Zeit, als Vergleichunzs 
moment od. als Einheit bei der Beredhnun 
der Kraftiußerung von Maſchinen, bi 
Dampfmajcinen, angenommen, fo wie 
auch in vielen Fällen mit dem mittleren 
Betrage von Menfchenkräften vergliden 
werden müffen. Nah de la Hire ü. De⸗ 
faguliers beträgt die Kraft bes horizentss 
len Zugs bei einem Pferde, wenn es täglid 
8 Stunden arbeitet, 200 Pfund, mit ein 
Geſchwindigkeit von 12,000 F. auf 1 Stunde. 
Wird die Laſt bis 240 Pfd. vermehrt, ſe 
ann es nur 6 Stunden täglid arbeiten. 
’ Beim Menfchen ift dagegen im horigonta 
len Zuge die Kraftäußerung am geringſten 
indem em ſtarker Mann an einem 
giebent, nur 27 Pfd. bewegt, wonaq 1 
enſchen 1 Pferd erfegen würden, Un 
ders verhält es fih beim Bergambemest? 
von Laften, indem ein Mienfch Leichter m! 
100 Pf. Laft eine Höhe hinauffteigt, eh 
ein Pferd mit 300 Pfd., wonach 3 Nm 
ſchen das Yequivalent eines Pferdes gan. 
* Eine Vergleichung zwiſchen dem, was tu 
die eine od. die andre Kraft geleiftet min 
kann aber nur dann Statt finden, —* 
man die Leiſtungen auf eim gemeinſchelt 
Maß reducirt; u. dies gefchieht, — 
bie gewaͤltigten Laſten, die Geſchwindi 4 
ten, womit fie beivegt werben, u. Die: 2 
bauer, während der die Arbeit ohne U 
roße Ermüdung verrichtet werden * 
n Rechnung nimmt, &o vermag ein © 
wachſener Mann in einem Arbeitstage ?* 
8 Stunden 1,728,000 Pf. zu 15. SC 
beben, was 3600 Pfd. auf 1 Minute Gm 
» Ein Pferd dagegen hebt in herizents 
Zuge nad) Wefernann 32,085 Pf er 
Minute zu 1%. Höhe, was eben ſo 5 
agen will, als: die Kraftäußerung — 
ferdes ift 175 Pfd. mit einer Bean) 
digkeit von 19,000 par. F. in 1 are 
wobei es mehrere Stunden hintereinan 
bei etwas ungleichem Wege 1500, * 
ebner Straße fogar 2 — pfd. Loft hie 
bewegen Bann, *Die Engländerieht, 


Pferdekräfte 


Seſchwindigkeit eines —— meiſtens 
— 2, engl. Meilen in 1 Stunde, die Zug—⸗ 
®raft in minimo.= 150, in maximo — 200 
Pfd., u. die Dauer ber Arbeit S 8 Stuns 
den täglih. Wart fegt die Zugkraft eines 
Pferdes bei Sftündiger Arbeit = 180 Pfd. 
in 1 &ec. zu 8 R Höhe gehoben, wels 
— 10 x 60 x 3 — 32,400 Pfp. 
u 1 5%. Höhe gehoben od, in 
runder Zahl — 83,000 gibt. egtres ift 
überhaupt die gangbarfte Beftimmung, bie 
mit ber Annahme, daß 1 $ferd in 1 Ses 
eunbe eine Laft von 750 Kilogrammen 1 Des 
eimeter hoch heben kann, übereinftimmt. 
Eine Maſchine alfo, in welder z. B. in 
jeder Secunde fo viel Dampf erzeugt wird, 
als nöthig ’ft, um 750 Kilogr. 1 Decimeter 
u. zu heben, ift eine Dampfmaſchine von 
iner Pferdekraft. 
Waſſer erhaltene Wafferdampf kann aber 
170,000 Kilogr. 1 Decim. hoch heben ; wenn 
alfo im Kefjel 1 Liter Waffer im 79° = 
225 Secunden verdampft wird, fo ıft ber 
Kotaleffect, den diefer Dampf in der Mas 
Een bervorbringen ann, einer Pferdes 
raft gleih. Eine folhe Maſchine verzehrt 
alio in einer Stunde ungefähr 15 Liter 
Waller. * Mehrere Umftände aber, Bteis 
bung, Quftwiderftand u. a. m., verringern 
ben Nugeffect der Maſchine faft bis zur 
Hälfte, fo daß eine Dampfmaſchine, bie 
einen der Arbeit eines Pferdes dquivalens 
ten Nugeffect aeben fol, faft doppelt foviel 
Wufler verbraucht, als eben berechnei murbe, 
oFür die Praris ift es aber zunädyft wich⸗ 
tig, zu wiffen, wie viel Brennmaterial con⸗ 
fumirt wird, um den Effect von einer od, 
mehrern Pen bervorzubringen. Für Watts 
ſche Mafdinen hat man in diefer Hinſicht 
vn daß für 1 P. 20 Pfd. Kobien in 
Stunde, für 2 9.81, für 10 P. 100, fur 
100 9. 555 k Ale — erforderlich ſind, 
woraus erhellt, daß in Beziehung auf den 
Kohlenverbraud größere Maſchinen vor⸗ 
theilhafter find, ale kleinere, da bei erftern 
von der erzeugten Wärme verhältnißmäßig 
weniger verloren geht. "Was die Schägung 
ber Effecte von Wafferwerten nah P⸗n 
anlangt, fo fand Egen, baß cin Präftiges 
MWafferrad einer Mahlmuͤhle durchſchnittlich 
eben fo vielleiftete, als 2P., wenn er das 
Bewegungsmoment eines Pferdes od. das 
—— der Kraft eines Pferdes in ſeine 
eſchwindigkeit zu 520 koln. Pfund mit 1 
rein. Fuß multiplieirt annimmt. ine von 
Maudslay in London verfertigte Dampfs 
mahlmühle, bie durch ein: Maſchine von 
16 P. getrieben wird, mahlt bei 4 Mahls 
gängen ſtündlich gegen 12 Scheffel Korn 
zu Fine Mehl; auf jede P. kommt bems 
nah ſtündlich 0,» Scheffel, ein Refultat, 
das 8 Wallerräder aud gewähren würben, 
wenn bie Reibung ber Maſchinentheile vers 
haͤltnißmãßig nicht zu ſtark wäre, "in 
obeiſchlaͤchtiges, moͤglichſt zweckmaͤßig con⸗ 
Nuirtes Waſſerrad, welches nur 2 Kubik⸗ 


bs Pferdenüsse 


Der aus 1 Liter ft 
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fuß Waffer in der Secunde erhält, vermag 
nah Gerſtner in 24 Stunden nur 30 öſt⸗ 
seih. Megen Getreide fein zu mahlen, leis 
ftet alfo in einem Tage nicht mehr, als 1 
Pferd in 3 Stunden. Was die ziemlich com⸗ 
plicirte u. fchwierige Berechnung bed Nutz⸗ 
effects eines Mafferrads nah Pen aniangt, 
fo müffen wir auf die Handbücher der Dies 
chanik, bef. das von Franz Ritter v. Gerſt⸗ 
ner ‚Prag 1832, 2. Bd. verweifen, vgl. 
außerdem Gehlers phnfital. Wörterbuch, 
n. Aufl,, Art. Kraft; Poiffon, Traite de 
Mecanigae, Par. 1833, 2. Thl.; Pouillet, 
Lehrb. der Phyſik, bearbeitet von Müller, 
Braunfhw, 1848, 1, Bb. (Mi 
Pföerdekrankhbeiten, f.u. Pferd ıos 
u. den einzelnen Namen berfelben, wie 
Drufe, Rog ic, P-krippe, |. u. Pferdes 


N ® 

Pterdekümmet, fo v. w.Pferbefefel. 
Pfördekunst, große Mafhine, em 
@öpel, eine Mafferkunft, welde mit Hülfe 
von Pferden getrieber. wird, 

Pfördelattig, ſo v. w. —— 

Pföerdelausfliege (P-laus, Hip 
— L.), 3) Eattung ber Familie ter 

auskiegen (Puppengebahrende nah Eus 
vier) ; Nie Larve (Pfördelaun) bleibt als 
weiches, weißes Ei in dem Leibe ber Mut⸗ 
ter, wird dann, wenn es faft fo. groß wie 
berfelbe ift, ausgebrängt, befommt harte, 
erft braune, dann fhwarze Haut. Sie hat 
feine Ringe. Diele —* erfaͤllt nach 
Latreille in Ornithomyia, Melophagus u. 
Hippobosca; 2) biefe dann mit Slügeln v. 
fehr deutlihen Augen, höderigen Fuhlhör 
nern mit Nüdenberfte, Art: * Mei. 
P. H. equina, Taf. XL c. %,. 64), braun, 
mit weißgefledtem Stunftüd; bei Pferden 
u Schſen meiſt unterm Schwanze. nr 

Pferdeleire (P-line, Schiffsw.), 
fo 9. w. Kabel 2). 

Pferdemalerei, f. u. Malerei s. 

Pfördemarkt, 1) bie Zeit, wo an 
einem Orte Pferde öffentlih zum Verkauf 
ausgeboten werden. An ben verfhiebnen Or⸗ 
ten herrſchen gewöhnlich befondre Gefege, 
weldyen ſich die Händler zu unterwerfen has 
ben; an manden Orten ift während biefer 
Beit ein beſendres P- gericht niederges 
fest, ven dem beim Handel entftandne Strei⸗ 
tigkeiten ſchnell entſchieden werden; 2) freier 
Platz, wo die zu verkaufenden Pferde vors 
geführt werben, 

— f. u. Auomeſſung eines 
erdes. 

Pferdemilbe, f. u. Hautmilbe 2). 

Pferdemilch, f. u. Milchen. Pferk iu. 
P-mist, f. u. Pferd ne 

Pfördemühle, [0 v. w. Roßmühle, 
f. u. Mühle. 

Pfördemünze, 1) Mentha aquatica; 
2) M. amensis; 3) sylvestris. 
Pfördenessel, Stachys rects, 
Pferdenössen (Landw.), f. u. Noß. 
Pfe P u. ſſe. 


Pfördeorakel Ant.) f. u. Pferd 1m. 
Pferdepappel, Malva rotundifolia, 
Pföerdephilister, f. u. Philiſter z. 
Pferdeplätten, ba, we Schiffe jtroms 
aufwärts von Pferden gezogen werden, Pleine 
Faͤhren, welche die Pferde von ciner Seite 
bes Fluſſes auf die andre fahren, wenn ber 
—* an dem einen Ufer nicht mehr fortgehen 
and. 
Pfördepolei, 1) fo v. w. Pferde⸗ 
en ei 2) aufreshtftehende, fo v. w. Pfers 
eneflel. 
Pförderennen, f. Bettrennen, 
Pföerderübe, fo v. w. Baunrübe, 
Pförderundwurm, f. Rundwurm, 
Pföerdesaat, P-samen, P-sa- 
menkraut, fo d. w. Wafferfendel. 
Pföerdeschiff, ein von Pferden auf 
Leinpfaden gezognes Flußſchiff. 
Pfördeschwanum, ſ. unt. Babes 
fdwamms. P-schwanz, 1) Equisetum 
arvense; 2) niedergzlegener, E. flu- 
—— P-schwauzbaum, ber Sabes 
aum. 
Pfördeschwanzsteine (Petref.), 
ſo v. w. Hippuriten. 
Pfördeschwefel, f. u. Schwefel, 
Pfördeschweif, ſo v. w. Roßſchweif. 
Pferdeschweif (Cauda equina, 
Anat,), Endtheil des Rüdenmarks, 
Pfördeschweif, Korall, f. u, Kös 
nigskorall. 
Pfördescesel, 1) Seseli Hippomara- 
tbrum u. 2) S. tortuosum., 
Pfördeseuche, eine zuweilen epis 
ootifche, Pferde befaliende Krankheit, ihrem 
harakter nad) ein typhöfes Fieber mit Ents 
—— eines innern Organs, des Halſes, 
er Lunge, der Leber, der Milz, ſelten der 
Gebärme; bat gewöhnlich vorherige ſchäd⸗ 
liche Einflũſſe, denen mehrere Pferde zus 
gleich unterliegen, zur Veranlaſſung: ſchlech⸗ 
ed Sutter, naffe Witterung, anhaltende 
Fälte, ſchlechte Stallung, Strapazen ꝛc. 
Das Nächſte iſt zu Rettung der Thiere, von 
denen leicht $ flirbt, dieſe Eiuflüffe zu bes 
feitigen u. durch Aderlaſſen u. Abführung 
bie Thiere nicht & fhwäden, ihnen reichlich 
mit Kleien od. Gerfien= u. Huferfchrot abs 
gekochtes Waſſer zum Saufen zu reihen, u. 
wenn bie Freßluſt wieberkehrt, nur dünnes 
Butter zu geben. Verfiopfungen find durch 
Klyftiere u, Leinfamen 2c, zu heben. (Pi.) 
Pföerdesilge, Smyrnlum olus atrum. 
Pferdestall, en zur Wohnung der 
ferde eingerichtete Gebuude, beffen Größe 
ib nad der Anzahl der Pferde richtet, bie 
darin fteben follen. *Er muß wo möglich 
von Often nah Weften gebaut fein, damit 
in der Sübdfeite nn angebracht werben 
koͤnnen, um der frifchen Luft u. dem Sons 
nenli.hte freien Zugang j geben, indem bie 
Pferde in duzkeln Ställen bumm u. ſcheu 
werben, Auch entfernt man fie von Echweie 
neftällen, ba bie Pferde deren Geruch nicht 
leiden können, * Die Höhe deſſelben muß 


‚ter, 


Pferdeorakel bis Pferdewissenschaft 


10 — 12 F. betragen u. jedes Pferd einen 
9 8: langen u, 6%. breiten Stand erhalten. 
* Diefe Stände werben dur 5 F. hohe Dre 
terwände von einander gefcieden, damit 
ſich die Pferde nicht durch Beißen u. Scla⸗ 
gen ſchaden fönnen. * Solche Breterwink 
müfjen glatt gehobelt fein, damit die Pferde 
fi die Schweifhaare nicht ausraufen, wen 
fie die Fliegen abwehren wollen, *Die 
Krippe, ein trogähnlid ausgehöhlter 
Bauinftamm, welhe ganz glatt —— 
od. mit Eiſenblech ag ift, damit die 
Pferde das Maul nicht befhädigen, aus 
weniger Krippen beißen u. Boppen (f.b.), 
foll 18 3. breit, 15 3. tief fein u. 4%. über 
bem Boren ftehen, fo daß fie dem Pferde 
bis an bie Bruft reiht. "Erwa 2%. übe 
der Krippe wird die Raufe, eine Urt dir 
um Auffteden bes Heues, befeſtigt 
fo bad die-Pferde fie mit den Miäulern er 
reiben u. das Heu bequem beraudlangem 
Pönnen, »Der Fußboden ift entw, mit 
Steinen gepflaftert, was aber nicht zu em⸗ 
pfeblen ift, weil die Pferde ein Baltes Layer 
dadurch haben .u. ſich die Füße verderben; 
od. mit Stammbolz, welches auf bie bede 
Seite geftellt wird, ausgelegt nn. ein wenig 
nad hinten geneigt, damit bie Feuchtigkeit 
leicht abfließen Bann. ? Die Dede ift en! 
weder gewölbt, od. ausgefchalt u. mit Kalt 
beworfen, damit feine Dünfte durchdringen 
u. bie gemeiniglid- darüber liegenden Heu⸗ 
vorräthe erwaͤrmen od, ihnen einen übeln 
Geruch mittheilen. Zu Abführung bielt 
Dünfte werden in der Dede breterne Zug 
röhren angebradyt, welche mittelft re 
Schieber geöffnet u. geſchloſſen werben. Dit 
se find entweder einfach, wenn nur ein 
eihe Pferde darin ftehen kann, od. der’ 
pelt, wenn die Pferde in 2 Reihen fteben; 
im legtern Fall muffen fie 15—15 Ellen, m 
erftern aber 9—10 Ellen weit fein; es bleikt 
dann hinter den Pferden noch ein geräumiget 
Gang (Futtergang). >" Webrigens mis 
halten fie noch die Schlafftellen der Kncht, 
Futterkäſten u. Heubuchten. * 
Pferdestccher, 1) fo v. m. &t 
fliege; 2) fo v. w. Horniß. 


Pfördesteig (Ödıfff.), fo v. m. 
pfad. * 

Pferdestein (Med.), fo v. m. Bippe 
lithus. 


Pferdestriegel, f. u. Gtritgl. 
Pfördetod, fo d. mw. Pferbegift N 
Pferdeweide, Salix fragllis. i 
wicke, Orobus vernas. P.wibel, 
v. w. Miftkäfer. giſen⸗ 
Pferdewissenschaft, Ei 
ſchaft Alles deffen, was Pferde ben ke 
Sie berücfitigt * m) zundchft u. baupff 
lich das Pferd feibft, als Tier, feinem 
u. feinerMatur nach, P-zergliederunf 
SR u. P-physiolosie, 
er; Denn wann u. Stu 
rei), feine Erziehung, feine 2 
Staliung u. Behandlung, aud in wit * 


Pferdewubel ls Pfinzstochse 


dies zur Seſundheit bes Thieres erfordert 
witd (P-hygiene), jeine Dreffur zum 
Reiten (als itpferdb), od. zum Fahren 
er Magenpferd), od. zum Tragen von 
aften (als Saumpferb), u Beluftigung 
(als Kunftpferd), ferner Kenntniß feiner 
Außern u. innern Gebrechen u, Krankbeiten 
u. ihrer Abhülfe, P-arzneiwissen- 
schaft, Hippiatrie, deren Theile P- 
pathologie, P-therapieu. P-arz- 
neimittellehre find; ’b) das Pferd, in 
fo fern es als Eigenthum einen Werth hut 
ri. auch in rechtliher Beziehung in Betracht 
kommt; hierauf gründet fih ein P-recht, 
welches bef. beim Pferbehunbel eine Grund⸗ 
lage abgibt; *e) die mit einem Pferde in 
mächfter Beziehung ftehenden Individuen; 
in diefem Bezug iſt die Reitkunft u. Wagen 
führkunft im weiteften Sinne barunter be= 
faßt, auch die Verhältniffe eines Berciters 
=d. Stallmeiftere (2), in en auf einen 
idig übergebnen Marftall, eben fo feiner 
Aſſiſtenten, der Etallbedienten, bes Pferdes 
arztes 2c.; a) endlich auch Alles, was zur 
Zuumung u, zum QAnfdirren von Pferden 
gehört, Kenntniß der verfchiednen Arten von 
Satteln, des Hufbefchlags u. der Ban 
nenden Geräthfchaften ıc. (Pi.) 
Pferdewubel, fo d. w. Horniß. 
Pfördewurz,1) Carlina acaulis; 2) 
fo v. w. Zaunrübe. 
Pferdezähne, 2) Zähne des Pferde, 
f. u. Pferd in; 2) Bühne, welde das Pferd 
nach abgeworfnen Füllenzähnen befommt, 
Pfördezeug, [0 dv. w. Pferdegeſchirr. 
Pfördezucht, f. vw. Pferd nm. 
Pfördner, ſo v. w. Anfpann:r. 
Pförren, iih, fo v. w. Blaufelchen, 
ſ. Aeſche e). 
‘ Pföersichweide, Salix triandra. 
Pföter, 1) Fluß u. 2) Stabt, fo v. 
w, Pfatter, 
a (Bauf.), fo v. w. Fette, f. m 
ır 


ad) ır. 
Pföttelbach, Marktfl. 
delbach. Pföttrach, Fluß 
Kr. Niederbaiern. 

Pfeüfer (Ehriftian), geb. zu Bamberg 
1780; Prof. ber Mebdicin in Landshut, jetzt 
ber allgem. u. befondern Heilkunde u, Kli« 
nit, Director des Mebicinalcomite u. diris 
ee Arzt des allgem. Krantenhaufes in 

amberg. Schr.: Der Scharlah, Würzb. 
1819; Hanbb, ber allgem. Heilkunde, Bamb. 
1824; Gef. des allgem. Krankenhaufes zu 
Bamberg, ebd, 18255 Beebachtungen über 
bie Bräge, ebd, 1833. (He.) 

Pfiff, 1) der fharfe Ton, welcher durch 
bas Mfeifen bervorgebradht wird, bef. in fo 
fern er als ein Zeichen dient; 2) Maß, f. 
u. Deftreih (Beogr.) 1035 3) eine liftige Hands 
lung, welde einen andern Endzwed bat, 
als fie fcheint, u. zum Nachtheil eines Ans 
bern gereiht, Davon pfiffig, fo v. w. 
Priwer-Hörakäfer, {. u. 6 

er-Hö r, , M erz⸗ 
käfer b). 


o v. w. Pfe⸗ 
er Iſar, im 
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Pfifferkäfer (bycetophagns PFabr., 
Tritoma Geofr.), Gattung a SGolzkäfer ; 
Fühihörner nad dem Ende dicker, Körper 
flach, Kopf dedig: in Pilgen, unter Baum⸗ 
tinden, Urt: vierflediger P. (ML qua- 
drimnenlatus) u. a. 

Pfifferling, Castharellas cibarius. 

Pfingstanxer, jo v. w. Pfingftmeibe. 

Pfingstapfel, grünlichgelber an ber 
Eonnenjeite oft gerörheter Apfel, beim Les ' 
gen > ; blüht erſt zu Pfingften (dah. der 

ame). 

Pfingstberg, fo v. w. Brauhausberg, 
f. u. Potsdam. 

Pfingstbier, 1) gewiffe Quantität 
Bier, weldhe die Einw, eines Dorfe, od, die 
Blicder einer Zunft bei einer Zufammens 
Bunft in der Pfingſtwoche gemeinfhaftlich 
vertrinken; 2) dic Zufammenfunft felbft. 
‚Pfingstbirn, länglide Frucht, gräns 
liche, etwas fledige Birn; reift erft im Jos 
nuar, dauert bis Pfingften, 

Pfingstblume, Spartium scoparium. 

Pfingsten, 1) (der funfztgfte 
Tag [in Beziehung auf die Tage zwifben 
bem Paffab bis zu P.], Felt der Wo— 
hen [meil an demjelben 7 Wochen um 
find], Feſt ber Erftlinge [weil an dem⸗ 
felben Gott die Erftlinge von ber Webes 
garbe geopfert wurben], $eft ber Ernte 
[weil man an demfelben Gott für die Wohls 
thaten der Ernte dankte]), eins ber großen 
Sahresfefte der JZuben, an ben alle Mäns 
ner in Jerufalem erfüienen, wurbe einen 
einzigen Tag gefeiert, welder Azarath 

enannt wurde, Die Juden feierten bies 
ben mit großer Freude u. beobachteten dies 
eben Gebräuche, die am Sabbath gewöhns 
lib waren, Außerdem opferten fie 2 ges 
fäuerte Brobe von Weizenmehl (Erftlinge 
ber Ernte), zum Dank 2 1jäbrige 
Lämmer, eine Biege zum Sühnopfer. Nach 
Ein. wurde bdiefes Feft au dem Andenken 


» an die Gefeggebung auf Sinai geweiht. Die 


heutigen > begeben baffelbe 2 Zage, 
an welcher jede Arbeit ruht, die Gaffen mit 
Gras beftreuet, Fenſter u, Häufer mit Blus 
men gefhmüdt u. grüne Kränze auf bem 
Haupte getragen werben, ®) Das 8. hohe 
Heft des hriftl. Kirchenjahres, zum Ans 
denken an bie Ausgießung des heil. Beiftes 
am jüd. P., 2 aub 3 30 (Pfingst- 
feiertage) gefeiert. Es ift wahrſcheinl. 
bald nadı dem Ofterfefte aufgekoumen, indem 
es nadı mehr. Zeugniffen bes 8. Jahrh. ſchon 
lange zuvor gefeiert worden war. (WA) ı 
Pfingsthuhn, P-käse, P-korn, 
P-lamm , Naturalzins, ber zu Pfingften 
an ben Grundherrn abgegeben wir). 
Pfingstinsel, 2) f. u. Heiligen » 
Geiſts Archipelagus; 2) f. u, Niedrige Ins 
ne. 

“Pfingstnelke, 1) Dianthus pluma- 
de ; 8) auch bie Bleine feiſchrothk Garten⸗ 
nelke. 

Pfingstochse, in mauchen ——— 
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Hält Sie Fleifherzunft um Pfingften einen 
gemeinfähaftl. Edmaus; ber Ochfe, welcher 
Dazu gefhlachtet wird, wird vorher, mit 
Blumen u. Bändern gefbmüdt, in der Stabt 
umbergeführt u. gewöhnlich von den ſaͤmmt⸗ 
lichen Fleiſchern u. einem Mufitchor begleitet. 

Pfingstpfriewmen, fo v. w. Pfingfts 
blumi. P-röschen, Rosa centifolia 
var. pomponia Lindl. P-rose, Paeo- 
nia ulfcinalis. P-viole, fo v. w. Mas 
tronalviole, f. u. Defperis, 

Pfingstvogel, fo dv. w. Pyrol, 

Pfingstweide, ein Beideplag, wels 
der bis zu Pfingften gehegt u. daun erft mit 
dem Vieh behütet werben barf. 

— — ſo v. w. Zweiſchürige 
ieſen. 

Pfinne (Technol.), fo dv. w. Finne 2). 

Pfinz, 1) Fluß in Deutſchland, ent⸗ 
—— im Königr. Württemberg, geht nach 

aden über, fallt bei Ruffenheim in den 
Rhein. Bon ihm führt ein Kanal (flößbar) 
in die Alb, u. hatte der ehemalige Murg⸗ 
u. PfinzPreis in Baden den Namen, 2) 
Dorf u. 3) Schloß, f. u. Eichſtädt. 

Pfinzing (Meldier), geb. 1481 zu 
Nürnberg, geheimer Secretär bei dem Kais 

er Marimilian F, dann Probft zu St. Ses 
ald in Nürnberg, fpäter außerorbentlicher 
Math, Canonicus zu Trient u, Probft zu 
St. Alban, dann zu St. Victor in Mainz; 
ft. 1555; ſchr., wahrfcheinlich zwifchen 1512 
— 16: Geueilichkeiten u. Geſchichten des 
löblihen ftreitbaren u. hochberühmten Hels 
den, Herrn Tewrdankhs, gewöhnl. Teuer⸗ 
bank (Theuerbanf, d. h. eines auf 
Abenteuer Denkenden) genannt, eine poefies 
loſe allegor. Erzählung der Werbung Maris 
milians (Teuerdanks) um Maria von 
Burgund (Ehrenreih), worin alle Hins 
berniffe der Heirath allegoritirt find. Ein. 
glauben, ber Teuerdank fei von Kaif. Maris 
milian felbft gedichtet. Ausgaben: Nürnb, 
1517, Fol. (praditvoll mit gemalten Holz» 
fhnitten von Hans Schäufelein); Augsb. 
1519, Fol. (ber Drud in beiden Ausgaben 
bien Vielen nicht mit bewegl. Lettern, ſon⸗ 
ern mit Holztafeln bewirkt zu fein), u. ö.; 
neuefte Ausgabe von Haltaus, Quedlinb. 
1836; umgearbeitet von Burkard Waldis, 
Se. 1555 — 9% in 5 Ausgaben, u. von 
ath. Schultens im 17. Jahrh. Bol. U. ©, 
Kig, Ueber ben Theuerdauk, Altorf 17145 
‚®. Kö bier, Deinclyto libro Theuerdank, ebd. 
1714, n. A. von Summel, 1790. (Dog. u. Lb.) 

Pfinzikreis, ſ. u. Murg⸗ u. Pfinzkreis, 

Pfipps (Xbierarzneiß.), f. Pipps. 

; Pfirschabricose, f. Abricoſen⸗ 

aum 4. 

Pfirsche (Pfirsich), !ı) $rudt 
bes Pfirſchenbaums, meift rund, mit einer 
vom Stiel nah der Blume zulaufenden 
Minne, gelblids weißer, auf der Sonnen» 
eite meift roth gefärbter, leicht abziehbarer 

ale, — ſich bei den meiften in Saft 
auflöfendem Bleifhe, deſſen ft durch 


gelbe übergehend, reift Mlitte 
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wein« u, gewürzhaften Geſchmad fi au) 
eichnet. * Die mit Wollhaaren überzogna 
Feige bedürfen einer befondern Pflex; 
e müffen der Sonne etwas auegefegt, midt 
bis zur völligen Reife am Baume hänın 
ah, behutſam Morgens vor völligm 
od. Abende nad Sonnenuntergang, badar 
baß man fie fanft in ber —— * 
u. wenn fie vom Stiel losgehen in die bet 
Hand fallen läßt, abgenommen, darauf jur 
Erhöhung ihrer äußerlichen Ecönbeit mit 
einem Sammethuͤrſtchen fanft abgerichen 
werden, "Man theilt fie gewöhnl, in wel: 
lige u. glatte (nadte). Haben die eriten 
einen ablöslihen Stein, fo beißt man fe 
Pöches, wo nidyt, Pavies; haben die 
lestern ablöslihen Stein, werben fie Rels 
tarinen, wonidt, Brugnons genannt, 
‘Arten: a) Admirable, fehr groß, mi 
feihter Rinne, fonnenwärts roth, font 
ftrohgelb , von vorzüglihem Geſchmack, wır 
nie mehlig; reift Mitte Septemberd. b) 
Alberge:P. (Safran=P.), groß, mi 
gelbem Fleifh, um den Kern purpurreth 
c) Belle de Vitry (Admirable tar- 
dive), groß, rund, gelb, auf der Sonnen 
feite verfchiedentlich roth, feinmollig, zart 
fhalig, gelblich weißes Fleiſch, etwas hir 
lich, weinfüßli, reift im September; Eten 
lãnglich mit längl. Spige, Baum mitte 
ftart, Blätter fein gezahnt, nach dem Eric 
rundlich; d) Bellegarde (Parader?., 
Bmollifche P.), wollig, düunfhalig, auf 
der Sornenfeite dunkelrodih, auf der anden 
weißgelb, röthlich gefleckt ; Fleiſch meißgel* 
li, um den Kern blutrorh, u. von füßweln 
— ——— Geſchmacke. e) Fromentinet 
., groß, rund, am Ende etwas breit ze⸗ 
drüdt, Scale dunkelroth, zart u, fablwolig 
Fleiſch weiß, faftig, um den Gtein fur 
reth, von Weingefhmad, reift im Augati 
2 ———— an) Kleine ee * 
üheſte u. kleinſte P., rund, wei 
ftüheſt ſte P —8 
eibe Früß⸗Pe, Hein, auf der Sonnen 
lite dunkelbrauntoth, auf der andern gef 
ft zuderig, Stein roth, ‚reift Ende Ir 
gufts; ee) rothe frühe. (P.vonkre 
yes), ein, wohlfchmeckend, auf der Eon 
nenfeite roth, auf der ar.dern heller, ft 
weißes füßes Fleifcy, reift Anfang Augufdi 
8) Genuefer 9. (Blondine), Sen 
zund, ſchon gelb, heilroth marmoritt 
ber Gonnenfeite, melonenartiged, reift 
re ‚um ben Stein vfeneh 4 
be Septembers; I) Härtlingt, 9 
w. Pavie, f. oben; H gelbe, — 
mäßig groß, rund, geld, ſonnenwarts * 
kelroth marmorirt, mit ge 
ſche; reift Ende Octobers; u) Kath⸗ 
nen=®P., groß, rund, dumßelroth, weiß! 
tie, wohlfhmedend, reift nur bei J 
itterung; 1) Kirfch=P., ift Mein, oh 
tiefrinnig, auf der Sonnenfeite a 
auf der andern weiß wie Wade, mit €! 
nengeibem dleiſche nit ganz (mathe 
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reift A Septembers; m) Königs=u, 
Königs» Georgs=-P., braunrothe Schale, 
rothes Kleifch um den Kern, reift Ende Sep⸗ 
tembers; mn) Maltefer-P., rund, geld, auf 
ber Sommerfeite roth u. roth geflreift, mit 
ſehr ſüßem, parfümirtem, ſchmelzendem, 
weißem Fleiſch. 0) Auch führt eine von 
außen glatte Pfirfchenart, beren Kern ken 
Seſchmack vonNüffen bat, den Namen Nußs 
P. p) Spät⸗P., purpurfarbig, ziemlich 
groß, rund, mit breiter, flacher ftrobs 
elber, auf der Sonnenfeite ftar® purpurs 
arbiger, zarter, doch zäber Schale, zartes, 
grünlicheweißes, im ben Stein rothes Fleifch, 
viel Saft, der nad bittern Mandeln etwas 
fhmedt, reift Ende Septembers u. fpiter; 
q) Venus⸗P., ziemlich groß, nicht ganz 
rund; bie Rinne oben fehr vertieft, bie 
Warze groß, Haut feinwollig, Sonnenfeite 
etwas roth, übrigens ftrobgelb, Fleiſch meiß 
u. fhmelzend, um ben Stein rofenfarbig; 
reift Ende Septembers; nu. m. a.,wieP.von 
Dau,f.d. Pen gehören, mäßig genoffen, 
x den gejundeften Obftarten; wegen ihrer 
aftigfeit halten fie fih aber nicht länger 
als höhftens 14 Tage; doch benugt man aud 
bie feften Sorten zu Eompots, Badwerk, 
od. macht fie mit Zuder od. Effig eim. Wo 
fie fehr häufig wachen, wie in mehrern Ge⸗ 
genden NAmerikag, bereitet man auch Muß 
daraus, od. braucht fie zum Branntweins 
brennen, Auch bereitet man aus dem Safte 
mit Zuder u. rothem Mein ein Getrünt, Las 
ell, od. ißt fie in Burgunder mit Zuder. 
ie Kerne ber Pen enthalten, wie bie 
Blätter u. Dlüthen, Blaufäure u. werden zu 
Derfico (f. d.) benugt. (Wr. u, Pi. 
Pfirschenabricose, ſo v. w. zucker⸗ 
abricoſe. 
Ptirschenbaum ——— per- 
sica L.), Art aus ver Gattung Dandelbaum 
f. d., vgl. Amygdalus), Benntlih, daß die 
igeartigen Baden der Blätter alle ſpitzig 
nd, bie Sblüättrigen, rothen Blumen aber 
einzeln BR ; der Baum kann bis 20 %. hoc 
werben, liebt guten, etwas trod'nen, wars 
men Boden, gedeiht daher am Beften an 
warmen, nadı der Mittagsfeite zu ftebenden 
Mauern. Meiſt werden Pebinme auf Pflaus 
men=, Manbels u. Nbricofenftämme, 0». 
auf Pfirfhenkernwildlinge veredelt; eben fo 
laffen fie ſich durch Senker, nah Art der 
Nelken, fortpflanzen. Der P. ſtammt aus 
Perfien, kam nad Griechenland, von da 


nah Rom, (Wr.) 
Pfirschenblüthenschimmel, f. 
u. Pferd . 


Pfirschenblüthfarbe (P-roth), 
eine Mifhung von Weiß u. Carmoifinroth, 

Pfirscheneis, f. u. €is .. 

Pfirschenholz, 4) das Holz von 
* DEREN ; 2) f. u. Nicaraguas 

olz 2). 

Pfirschenkernöl (Ol. foliorum et 
nucleorum persicorum), duch Deftillation 
aus den jungen Blättern, Zweigen u. ben 
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—— der Pfirſiche bereitet, dem 
ſchlorbeeroͤl ſehr äͤhnlich. Ihm gleich, 
mur etwas weniger angenehm iſt das aus 
den Blättern der Traubenkirſche, auch aus 
andern Arten von Prunus, fo wie auch aus 
der Wurzel der Eberefhe u. nad Gerber 
aus der Rinde vom Faulbaum gewonnen, 

Pfirschenkernschwarz,[Hwarze 
Malerfarbe aus gebrannten Pfirfhkernen, 
. Pfirschenmandel, f. u. Mandels 

aum. 

Pfirschenweide, Salix amyglalina. 

Pfirschkraut, 1) Polygonum per- 
sicaria; 2) P. Hydropiper. 

Pfirsich, ſo dv. w, Pfirſche. 

Pfirt (franz. Ferrette), Stadt, f. u. 
Altkirch 1). 

Pfister, 1) Eudwig Alone), geb. 
1769, feit 1807 Oberamtsrath in Schwegins 
gen, 1810 Stadtdirector in Heidelberg, 1814 
in Sreiburg u. 1820 geh. Rath, ftarb zu 
Mannheim 1820. Schr.: Actenmäßige Ges 
fhichte der Räuberbanden an den beiden 
Ufern des Mains, im Speffart u, im Oden⸗ 
walde, Heidelb. 1812, 2 Thle., Nachtrag 
bazu, ebd. 18125 Merkwürdige Eriminals 
fälle mit bef. Rückſicht auf die Unterfuchungss 
führung, ebd. 1814-—20, 5 Bde., 1. Bd. 2, 
Aufl. Frankf. a. M.1822, 2) (Joh. Ehrift, 
v. P.), geb. 1772 zu Pleidelsbeim in Würts 
temberg, wurde 1813 Diakonus zu Unters 
türfheim bei Stuttgart, 1832 Prälat u, Ge⸗ 
neralfuperintendent in Tübingen, Mitglied 
ber Stindeverfammlung, wo er ftets mit 
ber minifteriellen Majorität ftimmte, ft. 
1835 zu Stuttgart. Schr.: Hiftor, Bericht 
über das Wefen der Berfaffung bes ehemal. 
Herzogth. Württemberg, Heilbronn 18165 
Denkwürdigkeiten der ſchwäb. Reformationss 
geſchichte (mit Prälaten Schmid), Tüb. 1817, 
2 Thle.; Die evangel. Kirhe in Württems 
berg, ebd. 18215 Herzog Ehriftoph von 
Wurttemberg, ebd, 1819, 2 Thle.; Her⸗ 
30a Eberhard im Bart, ebd. 1822; Geſch. 
von Schwaben, Heilbr. 1802—27, 5 Bde.; 
Geld. der Deutihen, Hamb. 1829 — 35, 5 
Bde,, 6. Bd. von Friedr. Bülau, ebd, 184125 
Geſch. der Verfaſſung des württemb. Baus 
feb bearb, von K. Jäger, 1. Bd. zen: 

838, (Jb. u. Hel.) 

Pfizer, 1) (Paul Adhatius), geb. 
1801 zu Stuttgart, 1828 Gecretair beim 
Zuftizminifterium, 1827 Oberjuftizaffeffor, 
trat 1881 wegen einer polit. Schrift aus 
bem Staatsdienft, war auf bem Landtage 
1835 Vertreter der Stadt Tübingen, bıldete 
bort mit Uhland die Seele ber Dppofition. 
Seine Motion, die Bundesbefchlüffe betrefs 

end, hatte die Auflöfung der Kammer zur 
olge. 1836 u. 38 wurde er wieder ges 
wählt; ba er 1888 einſah, daß biefe Art der 
Mepräfentativverfaffung unmöglid von ſe⸗ 
— Folgen fein könne, ſchloß er fi 
en Abgeordneten an, die auf Wiederein⸗ 
tritt in die Kammern verzichteten. Schre: 
Briefwechfelzweier Deutf a 
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Bebanten über das Ziel u. die Aufgaben 
bes beutfhen Liberalismus, Tüb. 1832; 
Ueber das ftaatdrechtl. Verhältniß Württems 
bergs zum deutfchen Bunde, Straßb. 1832; 
Ueber die Entwidlung des öffentl. Rechts in 
Deutfchland durch eine Berfaffung bed Bun⸗ 
des, Stutty. 1835; Das Recht der Steuer⸗ 
bewilligung, ebd. 1886. 2) (Guftap), 
Bruder des Vorigen, geb. 1809 (1807) zu 
Stuttgart; 1834 reifte er in Italien, übers 
nahm 1836 bie Rebaction der Blätter zur 
Kunde ber Literatur des Auslandes, 1 

die Nebaction des. Iyrifchen Theile des Mor⸗ 
genblattes; überf. Byron u. mehrere Mor 
mane Bulwers (Pelham, P. Clifford). Schr.: 
Gedichte, Stuttg. 18315 Neue Sammlung 
ebd. 1835; Martin Luthers Leben, ebd. 1836; 
Dichtungen epifcher u. epifh=Iyr. Gattung, 
ebd. 1840; Uhland u. Rückert, ein krit. Ver⸗ 


ſuch, ebd. 1837, (Hel.) 
= Ränuling aus Samen erzogene 
Frucht⸗ u. Wa dhäumden, 


Pfüänzbeet, 1) Stüd Land, wohin 


ber Kapps u. Rübenfamen gefdet wird; in- 


manden Dörfern hat man dazu Gemeindes 
plige; 8) in der Baumſchule ein Play, wos 
bin bite aus dem Samen erwahfenen Bäums 
hen zunäcft gepflanzt werben. 
Pflänzbohrer, f. u. Pflanzen. 
Pflänzeisen Suftrument zum Bers 
7X junger Holzpflanzen, beftebt aus einer 
63. hoben balbzirkelförmigen Schaufel von 
Eiſenblech, an deren beiden obern Ends 
untten 13 3. lange Eifenftangen auslaus 
fen, die in ein hölzernes ‚Heft mit Griff eins 
gelaffen find; erfunden von L. Jäntſchks. 
Pflänzen (Plantae), !ı) im Naturs 
Jeden Gebilde, weiche zwifhen der Erde 
felbft, fo wie Mineralien in u. auf ihr, des 
ren Charakter Gebundenheit ift, u. ben Thies 
ren, bie zur höchſten Stufe der Entbundens 
beit gelangten, ein Mittelgliedb von relativer 
Belbititindigkeit bilden. ?@inen bef. P- 
ehnarakter aufjuftellen, der allen, aber 
gugleih völlig ausfchließend, zukäme, ift 
sunausführbar, u. nur im Ganzen fteht bie 
P- welt als eine eigne, von Mineralien 
u. Tsieren geſchiedne Höpfung ‚ als eignes 
Naturreih (P-reich) da. *1. Die alls 
gemeine Pfunde (Phytologie) befaßt 
Penaturen nah ihren innern Beftimmuns 
gen, als Phytonomie, u. biefe wieder 
A) P-formen, ald P-ınorpholo- 
te, u. diefe ferner An) P⸗formen als 
egeuftand der finnl, Anſchauung 
u. Zeroliederung *a) Grundformen. 
Das Uranfinglihe der P. ift Blafe, der 
ſich aber bald, u. beberrfchend die Fiber⸗ 
form zugefellt. Durch Zufammenreiben der 
Blafen, mit befendrem Streben zur Lins 
genbildung, entſteht das Bellgewebez 
das einfache Zellgewebe wird zum zus 
ne ten, indem in ben Wäns 
en ſich wieber Zellen bilden ; diefe Zwifchens 
räume bleiben um fo zahlreicher, je veniger 
bie urfprüngliche Bugelige Form aufgehoben 
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iſt. * Die Zwiſchenraͤume befaffen Luft u, 


werben dadurch zu — cd. Saft 
nee od, bilden auch Zwi: 
benzelienaänge. Aus ber zelligen Ur: 
formation erbebt fih die Gefäßforma— 
tion, dem Auge fich ale gerade Kafern dar⸗ 
ftellend, von denen die Saftröhren n. Schrau⸗ 
bengänge die 2, Art bieten. Die Zellen: u. 
bie Gefäßform bilden 2 phytotomifce Haupt, 
yſteme u. daher den Hauptunterſchied der 
. von Krypfogamen u. Phanzrogas 
men. *») Aus den Grundfermen wird 
nun der P-körper felbft gebildet, deſſen 
Haupttbeile Wurzel, Stamm (Stens 
ge, Biätter, Blüthe, Frudt fin. 
eift wird derfelbe mit biefen heilen von 
einer zarten Haut (Epidermis) überzogen; 
in ben Gewädhfen von volltommnerer Aus 
bildung ift dann das Innere mit Marken 
füllt; den wefentlihen Theil aber bildet der 
ed einfchließende Hol zkoͤrper, aus eigent 
lihem (altem) Holze u. Splint (jungen 
Holze) beftehend ; diefen, nach außen liegen, 
umfchlieöt der Rindenkörper, deſſen Ju 
nentbeil Baft if. Auf der Oberfläche der 
P., häufig au auf der Epidermis, kemmen 
als Nebentheile Haare, Drüfen, Der 
nen, Stadeln, Spreublättäen, 
Kleie, Mehl, Reif vor, f. Nebenpflaw 
zentheile. ? Jeder Theil des P⸗koͤrpers bat 
nun * verfchiedenartige Eigenheiten, de 
ren fpecielle Kenntniß der Gegenftand der 
P-organographie ift, auf melde Ne 
P-zergliederung (Phytotomit 
binleitet. Bu erfterer gehören aber 
noch Beftimmungen ber imenfiensverbält 
niffe, die wie jene in bie botan. 
fpradye aufgenommen find. *Bb) 9 
ormen ihrer Bildung mach, od I 
hrem lebendigen Sein a ee 
logie). Das P-leben ift in folgendem 
organ. Vorgang befaßt. Eine P. kommt 
aus einer andern gleicher Art, od, einem 
von ihr lebendig erhalten gebliebenen Bel 
hervor, wächſt u. entwidelt ſich, bis zu 
ner relativen Vollendung als Einzelweſch 
als Blüthe od. Blume; aus diefer treibt 
Frucht, u. gelangt fo zu einem 2. — 
punkte ihres Lebens; I dem Berpalt 
aber, als ber in der Frucht enthaltne nü) 
Keim Lebeasftändigkeit gewinnt, welt N 
P. felbft Hin u. tritt fo, verftäubt * 5 
modert, ganz aus der Erfheinung 9 
Sonach beftebt das Psleben in einer gr 
Wandelung (P-metamorphose) 4 
wohl ihrer Stoffe, als ihrer Korm —7 
Meiſt iſt es zufällig, wober erftere —* 
gen; nicht fo aber die Form, die bit ur 
hrer fteten Wiederkehr in auf einander 7 
folgenden P., in der Psgattung N. y von 
bauernd fih erhält, wenn man nämli® T 
einigen — Mobifleatieht cu 
ftrahirt, die fie, unter gegebnen WET, 
niffen, in ber einzelnen Pse erhäit. 9 
formationen: '' a) dat —A— 
einem aüfeitig abgefloffenen Pelebeu 
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der Same ber Theil, in dem ſich, gefondert 
u. unabhängig von der Mutterpflanze (auch 
nachdem biefe vielleicht längſt ſchon unters 
gegangen ift), dad neu beginnende P=leben 
irgt (vak Keim 1). "Aber eine 2, noch 
verbreitetere Art des Keimens ift bad Herz 
portreten einerneuen P⸗e aus einer nofpe, 
Diefe entfteht dburh Hemmung bes P⸗wachs⸗ 
thums, mittelft Zufammendrängens ber im 
Wachsthum begriffenen Tyeile, namentlich 
der Saftröhren u. Schraubengänge, an eis 
ner beftinmten Stelle. Durch limbiegen 
derfelben u. indem legtre in geſchloſſene 
Schläuche übergebn, bilden ſich Wülfte 
od. Knoten, von denen aus neue Gafts 
röhren u, Schraubengänge in mannigfalti« 
gen Biegungen zur Knofpe gelangen, Auf 
diefer relativen — bes P⸗lebens 
in dem Wulſte beruht, als Gegenſatz, das 
Erwachen des neuen Triebes, der aber häufig 
auch in ihm ſchon gnügt, um ein neues Le— 
ben anzufachen, ohne daß es zur Bildung 
einer wirklihen Knoſpe fommt. Die Forts 
pflanzung der Gewädhfe dind Stedlinge, 
EURER u. Dculiren find hierzu der 

eleg. 1" Die Fortpflanzung durch 
Bwiebeln w Knollen weicht von ber 
durch Knoſpen hauptſächlich nur barin ab, 
baß die Trennung des ben Keim bergenden 
Detheild von felbft gefhieht u. nicht, wie 
dort, der Kunft bedarf. Die niedrigfte Art 
ber Keimbildung erfcheint bei P. der nies 
drigften Stufen (bei Eonferven u. Flechten), 
wo, ebenfalld durch Zuſammendraͤngen der 
organ, Maffe, fib Keimkörner bilden, aus 
benen nach ihrer Löſung ebenfalls P. gleicher 
Art entftchen. B) P-wachstbum. 
an) Ale P-bildung beruht, im Gau⸗ 
zen wie in einzelnen Theilen, auf vorberis 
gem Zufammendrängen von Pstheilen, u. 
da hiervon die Vorbildung des Keims ans 
hebt, fo wählt feine Pre anders, als aus 
einem frühern Keime. In der früheften 
Beit fällt nun das Pewahsthum mit dem 
Keimen völlig zufammen. !* Indem im Sas 
men dad Rudiment der Pünftigen P. zu feis 
ner Neife als Embryo ſich geftaltet, ift dies 
bon bie Borperiode des P-wachsthums, 
as nur fo lange ruht, als richt die zum 
— der P. aus dem Samen nöthigen 
ußern Bedingungen hinzutreten, außerdem 
aber, wie bei weitem in der Mehrzahl, im 
Samen erliſcht. '* Beim Hervorgehn einer 
Dre aus dem Samen (ald Normalbildung, 
indem bie übrigen Weifen der Psentflehung 
nur Mobification diefer, od. auch Mittelges 
ftaltungen zwiſchen neuer Bildung u. Vers 
längerung des Dafeins ſchon vorhandner P,, 
unter Bedingung des Ablöfens von P⸗thei⸗ 
len find) fehn wir zuförberft das Naturgefeg 
bes Dualismus, der entgegengefegten Ric 
tung eines frei werdenden Triebes, walten. 
Die eine Tendenz ift hier nun die, fich in den 
Boden, mit dem der Psfeim in Berubrung 
elangt, einzufenten, bie anbre, fih über 

n in bie Höhe, in Die Atmofphäre, zu ers 
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heben, '? Gleichzeitt mit bleſem Erlebe zur 
Wurzele u, Stengelbildung tritt die zwei⸗ 
ahe Form in ber @rfcheinung, unter ber 
ih der Pflangenembryo andeutet, als Pr 
würzeldben u. als Knöſpchen hervorz 
fürbiefe itdberfotyledonenktörper Dlit« 
teltbeil, an beffen Stelle, wo er fehlt, ein 
einfaches Knötchen tritt. In ber Wurzels 
bildung ift mehr das Streben eines Eins 
gehens in das Figenbeftehn des Erdkörpers, 
in der Stengelbildung mehr bie einer Loss 
löfung obwaltend (vol. Wurzel). "* Die Les 
bendigkeit des Xriebes zur Wurzelbils 
bung deutet fih auch daduͤrch an, daß, wenn 
aus dem Beimenden Samen bag Abürzelden 
durch umgekehrte Lage nah oben, od, au 
feitwärts, bervorbricht, es gleihwohl fiı 
um u. zur Erbe biegt u. in biete fih einfügt, 
Auch berrfcht in der Wurzelbiltung bur 
die Pängenbildung vor, wovon nur bie ah 
Murzeln fi (als Keime) anfegenden Knols 
len u. Zwiebeln eine Ausnahme maden. 
Eonferven u. and. Wafferalgen, die aud 
niht über die Wafferflähe emporfteigen, 
entratben auch der Wurzeln. Als * 
zur Wurzel zeigt ſich nun aber der Biene 
od, Stamm durdaus zugleich als der wide 
tigere u, eblere Theil, u. dies durch fein 
Streben nah oben in bie Atmofphärc, u, 
burh die Auseinanderlegung urfprünglidh 
eylindrifh erfcheinender Theile zur Blatt⸗ 
form; es waltet alfo bier die 2. Dimenfion 
des Naumes, die ber liche, vor. Es wird 
hierdurch bef. der Zweck erreicht, daß bie Pre 
in den zu ihrem höhern Leben wefentlihen 
Theilen mit Luft u. Licht in möglichft vers 
breitete Berührung komme. 1 MWie noth⸗ 
wendig aber Licht der aufgegangnen Pse 
ei, erhellt bef. daraus, daß erft im Lichte 
} * eigenthümliche Färbung erhalten, 
m Finſtern keimende P. bleiben weiß u. 
verfrüppeln in er Zeit; dagegen wenbet 
fih eine Pse mit ihren Außentheilen 2. 
rend ihres Wachsthums aus eignem Triebe 
durb Seitens, ja wohl Abwärtsbiegung 
dem Lichte zu; doch bat auch jebe P-e ihr 
eignes Lichtbedürfniß u, erlangt nur unter 
biefem, alfo wohl auch unter ee 
von Licht, ihr volles, Präftiges Leben. Auch 
die Regel, daß eine Pre vom Boben aus 
in gerader Richtung aufwärts fidy erhebt, 
unterliegt Beſchränkungen; manche P. bleis 
ben kriechend am Boden; andre ranken ſich 
an andre P. an, od. umwinden ſie ꝛc. Meiſt 
ift bei einer dem Boden entſproſſenen P⸗e 
ihr obrer Theil umgebogen u. dadurch ges 
en äußre Beſchädſgung geſichert, richtet 
ka aber fogleih auf, als er in bie freie 
Atmoſphare gelangt u Die fernere Aus⸗ 
bildung erfolgt dann immer von innen, fo 
daß das am meiften Merborgne während 
des fernern Bervorfproffens von den nad 
Außen ſchon gebildeten Theilen ſcheiden⸗ 
artig umfaßt ift. *P., bie auf ber höchſten 
Stufe ver Ausbildung ftehn, u. zum läus 
gern Leben beftinmmt find, zeigen In’ —— 
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In bie Atmofphäre ——* Theile einen 
neuen Gegenfap. n anſehnlicher Theil 
an dbemfelben wirb nämlich, ohne jedoch fein 
— aufzugeben, wieder Träger von 
heilen, die zu noch höherer Entwidelung 
beftimmt find, u. bietet gleihfam einen über 
die Erde erhobnen Boden für fie dar, Es 
erhält dann bdiefer Theil eine verhältnißs 
mäßig größre Feftigkeit, indem er —8 
wird; bie höhern, edlern Pstheile ſtellen fi 
dann in ihrem Hervorgehn als Knoſpen 
dar, u. fie jind es eigentlih, won benen bie 
—— * — — 
ldung, ausgehn. Hier zeigt aber beſ. 
auch der Bildungsproceß im vegetabil. Reiche 
als ein lebendiger, indem, was aus ber 
Krofpe fi entwidelt, nad Umftänden, Abs 
weichungen unterliegt. Nicht nur werben 
dur bloße Umänberung ber rigen 
Wachsthums (wie beim Ziehen von Obfts 
bäumen am Spulier), aud dburh Hemmung 
des Wachsthums von einzelnen Zweigen 
wie beim Beſchneiden der Obftbäume) eins 
he Blätterknofpen zu gemifchten u. Blüs 
thenknoſpen, fondern es beruht auch in Blüs 
then bie Füllung ber Blumen (Ummandlung 
der Staubfüden in Eorollenblätter) auf dem⸗ 
elben, dur fheinbar zufällige Weranlafs 
ungen bedingten Uebergang ; ja es wandeln 
&, unterimftänden, auch Dornen in fruchts 
tragende Zweige, u. Zweige mit Blättern u, 
Bluͤthen in Dornen um. *"* Dies Streben 
der Pe, in ihrem erwachenden Leben fi in 
läben zu verbreiten, hebt ſchon in dem 
itteltbeile an, von dem aus fie ab= u. 
aufwärt3 ihren Bildungsproceß verfolgt u. 
iſt am deutlichften an 2 die 2 Kotnletonen 
beim Keimen zeigen. Wie aber zroifchen ſich 
theilenden Kotyledonen bie ar Die 
als dritter, u. zwar als Haupttheil, bervors 
Bommt, fo findet fih auch in ber fernern 
Entwidlung der P. dies Zohlenverhält⸗ 
niß von drei vorherrſchend; dah. fo häufig 
breinervige, ige: gedritte Blätter, 
dreifantige Stiele od. Stengel, breitheilige 
Blüthen, drei Staubfäden, breifäderige 
Kapſeln. Spaltet fih nun ein breifades 
Bündel von Psfidbern noch einmal, fo tritt 
bie Zahl Fünf hervor, eben fo durch Ver⸗ 
borvelung ber afachen Spaltung bie Sechs, 
. Berboppelung ber Sfahen Spaltung 
bie Zehn, u. aus deren Verdoppelung bie 
Bwansig Mb Der während des Keimens 
erg urzel u. Stengel befindliche Mits 
eltheil erhält fi meift nur bei P, niedriger 
Drbnungen in einen ausgebildeten Zuftande, 
unter verfhiebnen Formen, dann auch wohl 
(wie bei en) über dem Erbboben erho⸗ 
ben. Bei P. höherer Ordnung, wie meift 
bei den Dikotyledonen, verſchwindet er, ſo⸗ 
bald die Pre hinlaͤnglich erkräftigt ift, u. 
ber werbende Stamm u. die Wurzel gehen 
dann, Ihrem innern Gefüge nad, ohne alle 


gb in einander über, * Die grö 
Dihtigleit der meien WBurieln Rebe mehr 
mit der Ausbildung dieſes P⸗theils in der 
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Erde in Rerbindung, als daß 


ihnen we⸗ 
sig wäre. Belangen daher on 


zeln mit 
häufig Sprößlinge u, bekommen im Innern 
Mark; eben fo werben auch Aeſte u. Zweige, 
in denen fih Knoten mit gedrängten el: 
eiweben gebildet haben, zu Wurzeln, wen: 
de in die Erde gelangen. Ja bei mander 
Gewächsarten gelingt felbft der Berfus, 
durch Berausnahme des Gewächſes aus der 
Erde, Berfchneiden der Aeſte u, Wurjzel⸗ 
m. e, u. bann Umfchrung —— Pet, 
ei Wiebereinfegen in die Erbe, bie Burs 
elenden in Knofpen anfegeude Zmrige u, 
ie eingefendten Zweige in Wurzelveräte 
lungen zu verwandeln. In einer bis yu 
hohem Grabe ausgebildeten Pre ift auf 
nicht felten im äußern Anblid die Grenze 
wo Stamm u, Wurzel in einander übergebn, 
nicht mehr zu unterfcheiden, u, es wird bei, 
bei alten Biumen, was früher abfleigender 
Stock war, in feinem obern Theile zu aufs 
fteigendem. * 1b) Die P-stoffe entitehn, 
indem die P-formen fo weit vollenvet fin, 
daß fie, bei hinlänglicher Mäumigteit der 
Zellen, Bebälter u. Gänge, feldft zu Dr 
ganen für Aufnahme, Verarbeitung u. Weis 
terfortführung der in die P. gelangten äufern 
Stoffe werden. Es acht ind Ungeheure, um 
wıe viel Miaffe eine Pre in den gigantifhen 
—— derfelben, nach Vollendung ihr 
achsthums, von dem im Samen verfälls 
fenen Keime aus, vermehrt worden ifl. Da 
Enıbryo einer Eiche, die völlig uusgemadt 
— auf gutem Boden, wohl eine Hoͤhe der 
B- u. an Stammftärke von 5 Ellen 1. 
drüber im Durdmeffer erreicht u. gefült 
— stelleict — 50 u. * — = 
tes Holz gibt, hat etwa 2 Linien Lange 
} Linie im Durchmeifer, u. jeder Blattte 
es fpäter belaubten Baumes erfcheint gg. 
ihn als ein Riefe. Noch weit größer iſ aber 
die Maffe, die während der Dauer feine 
vegetabil, Lebens in ihn aufgenommen, 
theils durch Ausbünftung, theils in ſich ab⸗ 
löfenden P⸗theilen, ald Nahrung für Iw 
fecten zc. ihm wieder entzogen wird, "De 
emeinen Annahme, baß Alles, mas ein 
De materiell zu ihrer Vermehrung, od. uud 
nur Fortdauer zugeht, auch voryer {het 
materiell, nur in andrer Mifchung u, 
andrem hemifchen Verhalten, außerhalb MT 
Dee vorhanden gemwefen fei, ftehn erbehl 
weifel entgegen. Das ftarke Gaften vie! 
Bäume u. Straͤuche, zur Zeit, wo fie blatt 
108 find, u. ihner erft eine neue Blatter 
zeugung bevorfteht, wo alfo offenbar MT 
neue Trieb nur von der Wurzel aus durd 
den Stamm hindurch, bis zu den Außer⸗ 
theilen der Aeſte u, Zweige geht, ftebt I 
keinem Verhäftniß mit ber aud nad fe deg 
angefhlagnen Menge der Feuchtigkeit de 
Bodens, zumal wenn der Stand der Pu 
wie häuft ‚ eintrodner, auch bie Mitterum 
eine trodne ift, u. die W babei mu 
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hrer Oberflaͤche am die Luft, fo treiben fe 
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dadurch, wie man alauben follte, ber Boben 
keineswegs erheblich ausgetrodwet wird. 
»Menn nun aber einmal Licht, eben fo 
wie Wärme u. Elettricismus, als ein Bils 
dungsprincip anerkannt ift, u. überhaupt 
unter dem Einfluß von primären Natur⸗ 
u. nicht nur Naturformen, fondern 
auch Gemiſche eigner Art, die (wie der Koh⸗ 
lenftoff) den Charakter eines einfachen 
Grund % haben, ſich erzeugen 5 ſo ſcheint 
es wohl fidher, daß Stoffe aus bloßer Nas 
turthätigfeit fi auch ganz ueu erzeugen, 
eben fo aber audy wieder völlig aus der Er⸗ 
—— verſchwinden können (est Licht u. 
chwere). * Der in ben P. als eigenthüns 
licher Stoff zunächft unterfchiebne, zur Nahe 
rung u. Unterhaltung des Wachsthums ‚dies 
nende Stoff ift nun, ale P-saft (Cam- 
blum) ſchärfer bezeichnet, ein Pohlenfaures, 
mit etwas Stickgas gefhwängertes Waffer. 
Es ift derfelbe, dba er auch aus glatt am 
Erbboden — Stämmen (wie nes 
mentlih am Weinftode) zu manden Zeiten 
in übergroßer Menge hervorauillt, höchſt 
wahrſcheinlich, auch materiell, das Probuct 
eines elektriſch⸗ chem. Erdproceſſes. Auch 
hebt dies Aufſteigen unbezweifelt von den 
legten Wurzelveräſtelungen an. Da aber 
die Wurzelfafern blind endigen, fo muß 
man ein Durddringen ber zarteften Haut⸗ 
bedeckungen ber Endgefäße ber Wurzeln von 
den dann aufgefognen Feuchtigkeiten anneh⸗ 
men, verbunden mit einer uͤnaufhoͤrlichen 
lebendigen Metamorphofe biefer feinften 
Enbtbeilden felbft, wo Flüffiges „der Feſt⸗ 
bildung Fähiges, unter wirkſamem Biis 
bungstriebe, eben fo ſchnell zu einem Weich⸗ 
ebilde ber feinften Art, od. zu einer bünnen 
Famelle fidy umgeftaltet, als biefe felbft wies 
der flüflige Natur annimmt. Auch ift es 
durchaus grundlos, baß in ber Regel auch 
confiftente Nahrungsmittel beftimmter Art 
aus bem Erdboden in die Winzeln übers 
ge denn wenn auch bie Zubereitung des 
odens für bad P-wachsthum nicht gleiche 
gültig ift, fo kommen doch die Vortheile, 
bie diefe P. gewährt, darauf hinaus, daß 
ber eigenthümlihe P⸗bildungsſaft bereits 
reichlich dadurch vorbereitet u. der anhebende 
Bildungsproceß der P. dadurch mehr anges 
regt wird. Auch ın ganz unausziehbaren 
erdigen Subftanzen wurzeln u. gedeihen P., 
wenn ihnen nur kohlenſaures Waffer nicht 
mangelt, in welchem allein Zwiebelgewächſe 
leiht wachſen. **> Ueber bie in den P. 
hberabfteigenden Säfte, namentlich das 
Eamdium, bat George Rainey der Royal 
Society neuerkings u. zwar über einen Vers 
ſuch berichtet, aus dem fich ergibt, daß ber 
Saft in einem erogenifdyen Baume von oben 
bis unten in Gefüßen herabfteige, die von 
ben Blättern bis zur Wurzel nirgends uns 
terbroden feien, u. daß der Lauf dieſer Ges 
fäße fih erkennen laffe, wenn man, nadı= 
fie aufgelöftes, effigfaures Blei abfors 
birt, eine Auflöfung von Kalium Jodid hin⸗ 


ir . Die in biefen Gefäßen enthaltenen 

I keiten find von dem aus der 

auffteigenden Safte durch die, jene 
bildende Diembran getrennt, Wenn bie 
Blattönsipe eines Baumes vegetirt, fo bes 
merkt man zwifchen den Bellen der Rinds, 
fo wie au — der Rinde u. dem 
Holze große Lücken, die nicht uneh⸗ 
men find, wenn bie Lebenskraft in ben 
Knofpen latent if. Diefe Lüden find vers 
Be groß u. unregelmäßig geftaltet. 
hre Wandungen beftehn aus über einander 
gethürmten Zellenreihen w. bie Höhlungen 
berfelben commruniciren fämmtlib mir eins 
ander. Aus biefen u. andern anatom, Ums 
ftinden geh hervor, daß bie-auf endosmos 
tifhem Wege bewirkte Fortbewegung des 
Saftes in den Gefäßen das Herabfteigen 
bes Cambium erPlärt, bas der ernährenbe 
Theil der Pflaugenfäfte ift m. dem Chylus 
ber Thiere entfpridt. "Wo je Stoffe aus 
ber Erbe in P. übergehn, ift dies zufällig u. 
unmwefentlih. Zur Bildung ber Kohlenfaure 
aus dem Koblenftoff ift aber der Zutritt von 
Sauerftoff aus ber atmofphär. Luft noth⸗ 
wendig, bef. au in Einwirkung auf ben 
Humus, ber dadurch bef. erft zur P⸗cultur 
gersict wirb (vgl. Dammerbe u. nger) 
1Abſorptionskraftder P. Nach Trin⸗ 
chinetti (Unterſuchungen über die Abſorp⸗ 
tionstraft der wi orbiren bie P⸗ wur⸗ 
gr alle in Waſſer auflöslihen mineral, 
toffe, fie faugen, je nah den Species, 
verfhiedne Duantitäten davon ein, u. zwar 
in einer von dem Grade der Flüffigkeit der 
YAuflöfung durhaus unabhängigen Weiſe; 
endlich werden bie in Waffer aufgelöften 
organ. Subſtanzen nit in ihrem natürl, 
Buftande von ben Wurzeln abforbirt, fons 
bern von dieſen zerfegt u. nur theilweife 
aufgefangen. Hartig u. Liebig fprechen der 
Humusfaure u. beren Salze alle Ernaͤh⸗ 
rungsfähigkeit ab u. glauben nachgewieſen 
zu haben, daß fie durchaus nicht abforbirt 
werden, während bagegen Sprengel u. be 
Sauffure behaupten, die Humusjäure u. 
ihre Salze würden von ben P. abforbirt 
u. Letztrer, um bies zu beweifen, heuer« 
dings Verfuche angeftellt hat. Auch Trin⸗ 
chinetti bat dieſe Streitfrage durch Verſuche 
zu erledigen geſucht u. er glaubt daraus 
folgern zu dürfen, daß bie Würzelchen ber 
P. wirklih die Fähigkeit befigen, das hu⸗ 
musfaure Kali zu abjorbiren, ohne daß die⸗ 
—* den Geweben der P. ſeine eigenthüml. 
arbe mittheilt, indem es völlig aſſimilirt 
u werben ſcheint; daß ferner die Zerſetzung 
es Humus nicht in ben obern Theilen der 
. ‚Statt findet, weil man ihn in Bleinew 
heilen des Stempels zu entdbeden vermag, 
fondern daß fie in den Burzeln gefdieht,- 
was baburd) beftätigt wirb, daß ſich in ber 
Auflöfung ein farbiger Niederſchlag bilder, 
weldyer ber von ben Schwämmchen zurüdiges 
wiefene unauflösl. Rüdftand zu fein ſcheint. 
”. bie Fortſchritte, welche bie — 
bee 
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Egemie in den neuern Beiten gemacht hat, 
it man zu ber Weberzeugung gekommen, 
baß bie $. ben größten Theil ihrer Nah—⸗ 
zung aus ber Atmojpbäre ziehen, daß ihr 
Lebensproceß auf einer Zerlegung ber Koh⸗ 
lenfäure, des Wuffers u. bes Ammoniaks 
beruhe. Die Koblenfäure, welde zug ber 
atmoſphär. Luft beträgt, u. durch die forte 
dauernde langfame Verwefung ber Begetas 
bilien im Humus, ber anf biefe Weife ale 
folder nicht in ben P⸗organismus ve a 
fondern nur als dauernde Quelle ber Koh⸗ 
lenfäure bient, eraenat wird, gibt an bie 
P. Koblenftoff, das Waſſer Waflerftoff ab, 
während ber Sauerftoff als Gas ausgeſchie⸗ 
ben wird. Dad Ammoniak gewährt den in 
vielen Prtheilen ſich findenden Stidftoff (f. 
Liebig: Chemie in ihrer Anwendung auf 
Agritultur. u. Phnfiologie). ?+Die Vege⸗ 
tation aus dem. Gefihtspunßte bes 
trachtet, ergibt fih außerdem noch: m) 
daß bie Hülfe ob, Blafenfchote der Colutea 
arborescens faft luftbiht iſt; b) daß bie 
Berfegung ber Rohlenfäure durch die P. fos 
wohl bei zerfireutem Licht, als unter ber 
Einwirkung der Sonnenftrahlen ftatt fins 
bet; e) daß die Berfegung der Kohlenfäure 
durch bie P. ftets der Intenfität des Lichte 
u. der Dauer der Einwirkung . derfelben 
proportional iſt; d) daß in den Schoten 
unter ber Einwirkung ber Lichtftrablen vers 
chwindende Kohlenſäure vollftäindig im 
erftoff u. Koblenftoff zerlegt wird; e) 
baß bie Abforption ber Koblenfäure durch 
bie P. der Begetationdfraft ber legtern pros 
portional iſt; £) daß die Luft in den Sten⸗ 
geln nicht diefelben Veränderungen erleis 
bet, wie bie. in ben Früchten, indem ſich 
bes Nachts dort Sauerftoff u. Kohlenfäure 
gleichzeitig vermehren; g) daß die P. Ams 
monium in gasförmigem Buftande erhals 
ten. * Das Auffteigen u. überhaupt bie 
—— des gebildeten P⸗ſaftes kann 
eswegs aus bloßer Capillaritaͤt erklärt 
werden; nach dieſer allein würde der Saft 
nur bis zu einer gewiſſen Strecke ſich fort⸗ 
bewegen; auch find Saftgefäße bäufig u 
überall, wo von Knoten aus neue Bils 
dungen anheben, verſchloſſen. Auch bier 
muß man eine organifhe Durchdringun 
durch bie fcheidenden Weichgebilde hindu 
annehmen, u. eine von Zeit zu Zeit rege 
werdende er er wodurch der Saft fort» 
bewegt wird. Daß biefe Kraft nah Ver⸗ 
fchiedenheit des Zwecks mobifteirt iſt, fieht 
man daraus, daß bie Gaftbewegung nicht 
blos aufwärts u. vorwärts gerichtet ift, ſon⸗ 
dern aud abfteigend; bef. beruht dae Wachs⸗ 
thum der Wurzeln u. ihre Bräftigere Auss 
bildung hierauf. Der Trieb geht vom 
allgemeinen Erbenleben aus; vornehmlich 
find Licht u. Wärme hier zunachft wirffam ; 
boch macht fich auch eine gewiffe Periodicität 
babei geltend; fo finden wir in unfern Klis 
maten einen .boppelten Xrieb zum Gaften: 


um Frühlinz a in der Mitte des Sommers; 
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dagegen ift der Xrieb in ben Durjeln ia 
Winter angeregter. ches Gewäcs bedarf 
aber ber allgem. Anregungen von außen, 
woburd es ind Leben tritt u. darin fi er 
hält, anf eine verſchiedne Art, Zu ſtarkes 
Sonnenlicht ift bef. den aufleimenden P 
ſchädlich; andre gedeihn durchaus nur 
Schatten; alle aber erfordern einen Wechſel 
von Licht u. Befhattung ; eben fo verihie 
ben ift ber Grad. ber Temperatur, den jedes 
Gewähs zu feinem Gedeihen erfordert, 
Sehr wefentlich ift auch zum Pswadsthum 
bie atmofphär, Elektricität. Außer dem Bils 
bungstriebe gehört auch noch zu den Ans 
beutungen eines eigenthüml. Pzlebens die 
Erzeugung u. Behauptung einer eignen 
Temperatur, bie gegen die ihrer Um * 
zwar gering, meiſt unmerklich iſt, aber bei. 
durch den Widerftand ſich andeutet, dem jede 
DB. nad ihrer Art, bis zu einem gewiflen 
rabe, der äußern Hitze od. Kälte leiſtet. 
"Eine noch beftimmsere Lebensandeutung 
ift das P-athmen. Hierfür find die Bläb 
ter die geeigneten Organe, in deren Zwi⸗ 
engeren ſich —A— Lücken u, alle 
uftbehälter bilden, die, meift auf der 
untern Blattflichen, doch bei Gräfern, Pub 
men, Nabelgölzern u. a, auch auf beides, 
bei ſchwimmenden Waſſer⸗P. auf ber cbern, 
burh Spaltöffnungen mit ter Armor 
ſphäre in unmittelbarer Gemeinſchaft ftedn. 
Aber auch durch die Oberfläche der Blätter 
feldft ift die Aufnahme u. Abgabe von Ste 
fen aus ihnen u. in fie (Einfaugung u. Aus 
bünftung) vermittelt. Im Allgemeinen j% 
ben gefunde u. grüne Blätter im Sonnen 
fhein Kohlenfäure an u. hauden 
ftoffgas aus, im Schatten dagegen u. 
Nachts, aud wenn die P, Bränfeln, ziehe 
fie, wie auch nicht grüne Blätter, Sauer 
ftoffgas ein u. hauchen Kohlenfäure au 
Eben fo wird auch Waffer in trepfbarer © 
ftalt von Peblättern angegogen u, wiede 
zurüdgegeben. An biefer Berrichtung ned⸗ 
men auch die Nebentheile der P. 
Stacheln, Drüfen zc. Theil, doch in er 
ſchiedlicher Artz bef. werden durch fie au 
in Art der Drüfen bes thier. Korpers 2 
nere Stoffe ausgefchieden. "Im einer * 
iſt aber auch der Unterfcieb zu beachten, 
fie entw. ihre völlige Ausbildung nad ei 
ander ohne Unterbrechung madt, © ft 
fie theiliweife auf einer gewifjen Mittel) 
der Entfaltung verharrt, von wo auf, 
wiederholt, neue Bildungsprocefle 35 
mach diefer Verfchiedengeit ſtellen 9 PT 
eigne HauptBlaffen dar, nämlih BF 
jährigen P., für bie (Prautartig) —*— 
maliger Wechfel der Jahreszeiten zut . * 
gen Lebensentfaltung ausreicht, u di 
ausdauernden, deren Dauer ee et 
jährige ift. Eine Mitteitiaffe bildt! „a 
te P., deren Vegetation in 
auf 2Iahre erftredt, fo. daß fie * 
dem Jahre, in dem fie aufgingen, f ran 
exft im folgenden, Blüthen u. Gruß! gti 
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gen. In den ausdauernden aber erhält fi 
das Psleben zumächft in ber Wurzel. Durch 
ihre eignen Triebe verjüngt fidy die Wurzel 
unaufhörlid von Neuem, fo lange els thr 
nur ein dafür geeigneter Boden dargeboten 
iſt; die immer mehr ſich verdichtende ältre 
Wurzel füllt dabei, früher od. fpäter, der 
Auflofung u. dem Erdboden zu. Bleibt nun, 
außer der Wurzel, mit Müdficht der Vege⸗ 
tativn in ben Außentheilen, nichts weiter 
von der Pre im Wachsthum erhalten, fo 
bekommt bas Gewähs dann ben Namen 
eine Staube, ob. aub eines Halbe 
ſtrauchs, wenn die jührlih abfterbenden 
Stengel holzartig find. Erhält fi aber das 
Psieben aud in ben Stänmen, während 
die von ben Knofpen aus jührlich fi neu 
anfegenben Blätter, Blüthen u. die aus legs 
tern ſich bildenden Früchte, ihre Entwider 
fung u. ihr Wachsthun, gleich als von einer 
neuen Wurzel aus, machen; fo bekommen 
diefe Gewächfe, nah Verſchiedenheit des 
mehrfachen od. einfahren Hervortretens bed 
Stamms aus ber Wurzel, die Bezeihnung: 
Straub u. Baum. Beide find burd bie 
ald Verholzung bekannte eigne Bildung 
harafterifirt, deren Product das Holz ift, 
zu bem aber, als wejentlihe Theile, auch 
nad außen ber Baft n. bie Rinde, nad 
innen das Mark gehören. "*MBon bem 
Stamme od. bem Stengel aus fegt fih nun 
Das Wachsthum unmittelbar in die Knoſpe 
fort, die, als relative Eigenweſen, zweis 
jährigen P. gleichgeftellt find, Der Haupts 
charakter ber Knofpe ift, baß bie aus ihr 
hervortretenden P formen (Blätter u, Blüs 
then) in ihnen mehr od. weniger bereits vor⸗ 
gebildet find. In der Regel gebt ber Blüt- 
terausbrud bem Hervortreten ber Blüthen 
verher, indem eigentl. bie Belaubung ſchon 
der Husdrud der Bollendung eines Gewaͤch⸗ 
fes bis zum Moment höherer Entwideluns 
gen aus ihm ift (vgl. Blätter). Wachs 
tyum ber Pflanzen nad — en g0n 
Meflungen bei verfchiebnen Pflanzen Mor: 
ges 5. Mittags 12 u. Abends 8 Uhr, mit 
erückſichtigung bes Thermometers u. Bas 
rometerd, haben folgende Refultate geges 
ben: Im Allgemeinen ift vie Begetation uns 
tet 16° Wärme nur ſchwach; am ftärkften 
ift fie nah einem Gewitter, auf das Gons 
nenfchein folgt, eben bei Thau, wenn bie 
Sonne durch die Wolken fheint u. ſchwüle 
2. ift. Während des Regens hört alle 
egetation aufz aber bei einigen Minuten 
Sonnenfhein zwifhen dem Regen ift das 
Wachsthum wieder ſtark. Im Zimmer wach⸗ 
fen die P. während des Megens fort. Das 
Wachsthum fällt vorzugsweife in die mitte 
lere Wärme der Zageszeiten, ſo Morgens 
7, Mittags 2 u. Abends 9 Uhr. Ents 
widelt fih ein neues Blatt, fo ‚hört das 
ältefte in eben denfelben Berhaltniffen auf 
u wadien, als fib das neue bildet. Dies 
e6 beobachtet aber ben Typus, daß es Anz 
9% ganz langfam, u. je mehr co ſich iu 
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bie Breite ausbehnt, je mehr es au Volu⸗ 
men zunimmt, deſto raſcher wählt u. in 
eben benfelben Berbältniffen wieder aufs 
hört. &o wie bie Getreide: P. anfangen, 
od. nur Epuren zeigen, Aehren zu ents- 
wideln, fo hört die Blattbildung in eben 
benfelben Verbältniffen auf; fommen die 
Aehren zum Vorſchein, fo ift die Blattbils 
dung beichloffen. Hinfihtlid der Wärme⸗ 
rade zeigen die Beobahtungen, daß das 
fatt wenig unter 10° R, wählt, daß die 
Entwidlung ber Achren bei 12—13° ſchwach 
it u. daß fich bie Blüthen nicht leicht unter 
215° entfalten. Je nach dem Grade der Wärme 
tehr fih die Entwicklung der Blüthe in die 
inge. Bei dem Wachsthum findet im Alls 
gemeinen das Statt, daß einer Pre eine 
gewiffe Summe Wachsthumskraft gegeben 
ift u. diefe Summe, fo vielfach fie auch ver⸗ 
theilt ift, immer fortwäcdft, nur mit bems 
Unterfhied, daß, wenn fi ein neues Or⸗ 
gan zu entfalten beginnt, das ältefte in eben 
denfelben Berhältniffen aufhört, zu wach⸗ 
fen, als das neue Grabe od, Pinien zeigt, 
u. beffen Zypus fortbehält, bis das dltre 
Blutt ganz aufhört zu wachſen. Im Wachs⸗ 
thum fallen im Allgemeinen nad vorgenom⸗ 
menen Meffungen auf die.Zeit des Mors 
gens 8 Uhr 97°, auf 12 Uhr Mittags 34, 
auf Abends 8 Uhr 55““. Aeußre Einflüffe 
wirken außerordentlih auf das Wachsthum, 
bef. bei verſchiednen Gewächfen.:” e) Blün 
ben der P. Auf dieſe Höherftellung deus 
ten ſchon die jo vielen P. eigne Färbung der: 
Blüthentheile, zunüähft der Biumentrone 
bin, fodann die fo wefentiih abweichende 
u, in höchſter Mannigfaltigkeit, zugleich aber: 
body auch in Erhaltung eines Einheitsprins: 
cips, in Symmetrie u. Gleichförmigkeit, ſich 
barftellende Formen der Blüthen, aud ber 
in fo vielen P. beſ. in ben Blüthentheilen 
hervortretende, nur felten widrige, eigens 
thuͤml. Geruch, endlich ihre befondre Zart⸗ 
heit nes Baus. Hierin liegt auch ber Grund 
ber Wohlgefälligkeit, welche vornaͤmlich Blüs 
then in der Mehrzahl vor andern Petheilen 
für Jedermann haben. In jeber vollkomm⸗ 
nen Blüthe ift ein umhüllender u, ein ums 
hüllter Theil, nebft einem, beiden zum Traͤ⸗ 
ger bienenden Grunbtheil unterſcheidbar. 
ter biefen find die umhüllten Theile die 
bebeutendften. ‚Hier ift das höchſte Berfallen 
einer Pe in ihren Stoffen u. Formen, E 
weit beides ohne Hemmung bes organ. Le⸗ 
bens ber 9. geſchehen kann. * Da aber 
gleichwohl zur Erhaltung des Lebens Con⸗ 
centrirung des Lebensfähigen u. Wiederaufr 
nahme des feinem Streben nad aus eins 
ander Weibenden geforbert iftz fo ift es 
— Charakter des P⸗lebens auf dieſer 
einer hohen Stufe, daß auch hier dieſe Con⸗ 
centrirung im Organifchen, aber nur in res: 
lativer Sonderung an dem Zerfallenden u. 
Auseinanderweichenden, ſich darſtelle. So 
nehmen wir alſo auch in den Bil⸗ 
dungen ber V⸗blüthen Organe u 
[| 
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in ihrem Sauptfireben entgegengefepter Art 
wahr, u. ba von bier aus ber Moment ber 
Bildung eines neuen Weſens berfelben Art 
anhebt, fo hat man jene Organe, in Anas 
logie der ber Thiere in den unterfchiebnen 
Geſchlechtern, deren Beftimmung zunächſt 
Fortpflanzung ift, Beugungstheile ges 
nannt u. nad diefer Anficht eine Theorie 
der P-sexualität gebildet, die jedoch 
nur unter greßer Beichränkung zuläffig ift. 
* Gewiß befigen alle volltommnen 3 in 
Bluͤthen fein ausgebildete Organe, die in 
einem Gegenfag zu einander ftehn, der ſich 
bef. dadurch ausfpridt: daß die einen mehr 
Außentheile u, peripberifch, die andern mehr 
Innentheile u. cencentriſch find; daß erftre 
vorwaltend Stoffe abfegen, dicje vorwaltend 
Stoffe bewahren u, aufnehmen; daß beiberlei 
Drganen in ihrer Bildung, ihrer Zartheit 
u. Proportion, fo wie in der Art der Ans 
beftung mehr als irgend einem andern Ps 
tbeile eine fefte Norm zu Grunde liegt; daß 
die Erhaltung ihrer Integrität Bedingung 
ber Fruchtbarkeit einer P⸗e ift, obgleich bei⸗ 
derlei (als mãnnlich e u. als we ibliche bes 
———— Drgame auf verſchiedne Art, theils 
Einer Blüche vereinigt, theild getrennt 
in verſchiednen Blüthen auf Einer Pre, od, 
auch in verſchiednen P. vorfommen. * Da⸗ 
her erkannten Grew in England u. Ca⸗ 
merarius in Deutſchland eine wirkliche 
geſchlechtl. Verfihiedenheit in beiderlei Or⸗ 
ganen an. Beſ. aber war ed Linne, ber 
bie Psferualität zum Lehrfag in der P⸗phy⸗ 
fiologie erhob, indem er fo WE runds 
Inge feines Syſtems madıte. Diefe Anſicht 
bekam burch neuere Unterfuchhungen felbft 
noch mehrere Unterftügung, nad benen es 
u.a. Gleditfch gelungen war, eine vorher 
immer unfrudtbar gebliebne weibl. Palme 
burh den Blüthenftaub einer entfernten 
männlichen zu befrudten u. Kölreuter ın 
J (beſ. im Tabak u. im Verbascum) Bas 
arderzeugniffe dadurch bewirkt hatte, daß 
er einzelne Arten Pünftlih befruchtete, ins 
bem er den Blüthenftaub von einer andern 
verwandten Art auf die weibl. Blüthentbeile 
übertrug, ja die dadurd entftandnen Zwi⸗ 
ſchenarten, wenn fie in fpätern Geſchlechtern 
nid: von felbft zu einer der alten Kormen 
rückkehrten, allmählig zu einer der früs 
F Naturbildungen hinzuleiten vermocht 
hatte. »Gleichwohl find mehrere Erſchei⸗ 
nungen im Psleben mit diefer Geſchlechts⸗ 
theorie nicht wohl vereinbar. Genauere Uns 
terfuhungen haben dargethun, daß der Blüs 
tbenftaub materiell nicht in den Eierftod 
dringen könne, weil die Stigmen oft Beine 
Deffnungen haben; bei vielen P. wird der 
Bluthenftaub aus den Staubbeuteln dem 
Stigma gegenüber ausgefchieden ; oft reifen 
beide gar nicht zu gleiher Zeitz; das Weg⸗ 
ſchneiden ber Staubbeutel nach völliger Ents 
widelung ber Blume fchadet wenigftens 
nit immer; aud von diöciihen P. (Spis 
nat, Hanf) tragen zuweilen die weibl, Sa⸗ 


men, wenn auch alle männl. P, ausgerottet 
werden. Indeſſen bemühten ſich doch aus 
bie Bertheidiger der Psferwalität diefe Eins 
wenbungen zur Erledigung zu bringen, wenn 
man auch allmählig die verfuchte Anwendung 
biefer Theorie auf Gewächſe ber niedrigften 
Drdnungen, namentlich den großen Theil 
ber Kryptogamiften aufgab, Man made 
geltend, daß auch thier. Befruchtung bei 
verichloffenem Kanale Statt haben koͤnne 
u. daß überhaupt organ. Leben aud durd 
Swifhenhäute vermittelt werde; man ſchlug 
bie Mitwirkung ber Inſekten bei der Bes 
fruchtung, bef. burh Eh, €, Sprengel, 
hoch anz aud ben Wind machte man jum 
Vermittler der Befruchtung; ferner wich 
man nah, daß in P. mit getrennten Ge⸗ 
een body auch hin u. wieder Zwitter⸗ 
lüthen vortommen; man nahm aud Be 
fruchtungen auf mehr. Beugungen (in Anss 
logie ber Zeugung bei Blattläufen) an, X, 
»Doch gründete der bedeutende Angriff de⸗ 
Serualfuftems, der von Schelver auf 
ging, durch Herſchel u. audy von Goethe 
unterftügt wurde, fich micht blos auf Wie 
deraufnahme früherer Zweifel u, Entwürfe, 
fondern def. darauf, daß ber ganze Natut 
charakter der P. einem Gefcledteverhälts 
nie, wie bei Thieren, nicht entipriht, Ja 
der That ift au bei Thieren Dlünnlicet 
u. Weibliches nicht blos in den Geſchlechn⸗ 
theilen bervortretend, fondern ein dem Ge⸗ 
ſchlecht nach verſchiednes Tier ift auf, Ihr 
ner ganzen Individualität nach, ein andıed 
. Ar — in —— 
aphroditiſchen Pre e im 
ein Leben, das in nichts eine indeutung auf 
Gefhlechtsgegenfäge hat. Wenn nun 
auc in den Gefchlecbtsorganen der P. niht) 
ausgedrüdt ift, als böchfte Aufgefhloflen 
it u. Abgabe der feinften Peſtoffe, durd 
erftäubung, Verdunften u. Dertrodndt 
daß alfe der Samenkeim nur erft durch Be 
freiung von Stoffen, die diefe in En 
lung hemmen, zu feinem SHervortreten 
gleiche Weife gelangt, wie in den ande 
Arten des Keimens der ſich ablagernde 
fo ift do damit eine Menge von Erfahrun 
gen nicht abgewiefen, welche bie * 
digkeit eines Sinzutritts von, aus den Stau 
beuteln gelöften Stoffen zu dem Samenkin 
für die Befruchtung beweifen; denn 
bei weitem in den meiften Fällen gl Ks 
mig beobachtet wird, Bann dadurch, daß = 
eine u. die andre, noch mandem Zweifel 
terworfene, u. noch verfchiebner Erklärur 
fühige, gegenfeitige Erfahrung auffel! 
nicht ganz befeitigt werden. * &s a. pe 
ber immer wenigftens eine Analogie 
sentwidlung mit ben Geihlehe), 
ältniffen der Thiere auf diefer DON pi 
lebens anerkannt bleiben, wenn * 
wirkliches Zerfallen der individuellen * 
wicklung in 2verſchiedne Seſchle — 
bei ben Thieren höherer Orbnung M pr 
gefianden werden dann, Es deuten 5 
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mehrere Charaktere u, Erfcheinungen an P., 
die bef. Blüthentheilen eigen find, auf einige 
Annäherung zur Thiernatur bin, Hierher 
gehören die Phänomene, die uns nötbigen, 
auch P. eine Art von Irritabilität zus 
zugeftehn, außerdem auch die Bewegungen 
von Blüthenhüllen, od. aud Blättern, bie 
ein Annübern u. Schließen derfelben u. wies 
der gegenfeitig ein Ausbreiten u. Deffnen 
berfelben zur Folge haben, welde erfire man 
als P-schinfß, legtre als P-erwachen 
bezeichnet, welche Bewegungen ſich im Alls 
emeinen zwar nad Auf- u. Niedergang der 
Eonne, Sonnenfhein u. Beſchattung einer 
P. richten, doch nicht auf gleiche Art, indem 
viele P. (Mimoſen u. a.) gerade im bellften 
Sonnenfhein die Blätter falten; auch wirs 
fen andre Einflüffe, die auf has Wachsthum 
Bezug haben, Mangel od, Ueberfluß an Bes 
wäjlerung, elektr. Spannung der Utmofphäre 
rc. auf ben P⸗ſchlaf; od. er tritt periodifih 
ein, nach gewiſſen Zagszeiten, ohne Bezug 
auf Sonnenfhein; mande P. blühen nur 
bes Nachts, andre nur in den Mittagsftuns 
ben, zärtere öffnen überhaupt nur des Mor⸗ 
gens ihre Blumen, ꝛc. Erſcheinungen, bie 
auf eine auch im Pzreich herrſchende Irris 
tabilität hindeuten, bieten auch die Decillas 
torien dar, # Diefe vegetative Irritabilität 
ift aber bef. in den innern Blüthentbeilen, 
unächft in den Staubfäden, gefteigert. In 
Biefen fieht man bei mehrern P., wie fie ſich 
in gewiffer Ordnung ben Piftillen nähern 
u. wie die Staubbeutel ſich nah u. nad bes 
Blüthenftaubes entledigen; ebenfo finden 
wir bei andern, wie die vorder Befruchtun; 
Haffenden, 2lippigen Stigmen ſich fogiei 
Taschen fobald nur ein Pollentörper auf 
ie innre $lähe gelangt, Auch dıe eigne 
chemiſche Natur des Pollens, indem daffelbe, 
auch bei manchen P. dem Geruchsorgane 
merklich, einem thier. Stoffe ähnelt, deutet 
auf die vorwaltende Annäherung der P. zur 
Thiernatur in ben innern Blutbentheilen 
bin, fo wie der ganze, bier offenbar mehr 
als irgendwo, in Scheidung in Stoffe fpes 
eifiter Art fi darlegende hoͤchſt lebhaft ors 
ganifh= chem. Proceß beweift, indem, außer 
dem Blüthengerudhe, die Bildung des Nek⸗ 
tars in Blütbhen, als tropfbar flüf * Stoff, 
ſich fo bemerkbar macht, daß ein naher Bes 
us biefes auf bie Beftuchtung unverfenns 
arift, Auch verdient die Aushauchung von 
MWaflerftoffgas, od. auch von Stidgas, in 
manden P., wie auch bie in ihnen in eins 
zeinen Fallen vorkommenden Lichterfheis 
nungen Beachtung. "d) Fruchtbildung 
in * Wenn die Natur in ber Blüthen⸗ 
ausbildung vorwaltend den Schönheitsfinn 
anfpricht, fo erlangen P. in Früchten bef. 
in Urt ihrer Vollendung, baß fie in ihnen, 
als dargebotnem Gute, das gewähren, was 
fie aus fih als Höchſtes zu verleihen vers 
mögen. Es ift Dies nicht nur dba, mo rei 
Nahrungsftoffe liefern, der Kal, ſondern 
es kann auch allgemein ber Sag, daß in 
Univerfal» Lerifon. 3, Aufl. Al. 
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Früchten das Gute dem Schönen nicht, wie 
in Blüthen nach⸗, fondern vorausgeftellt fe 
inforern behauptet werben, ale bie Fort⸗ 
pflanzung durch neue u. verjüngte Keime, 
u. deren Entwidlung zum Berm des 
Eigenbeftehens, der legte Zweck des Pricbens 
iſt. Wie aber das Schöne u. Gute in ber 
Natur nur die zweifahe Entfaltung eines 
vom Geiſte erfaßten Urlebens ift; fo it auch 
das, was ſich unter ter Blüthenbildung,. 
noch ver ihr, von ber Pre ablöft, ein 
fach nugbares Naturgeſchenk, a, es ſpendet 
alſo eine Pre, auch außer Früchten, andern 
Weſen außer ihr eine Menge für ihr Des 
ftehen u. Gedeihen erfußbare Bebensgäter, 
Gegenfeitig ift auch der Schmud, ber 
Fruͤch a begleitet, nit nur haͤu 
wie an Obftbäunfen, Bein geringerer, w 
der, unter welchem die Blüthenbilbung here 
vortritt, sondern er ift diefem, wie j. B. 
am Weinſtock, auch wohl felbft neh uber» 
legen. 9 Bei Betrachtung der Fruchtbildung 
müffen wir aber die Samenhüle, aud al® 
Pstbeil, dem Samen nicht allzumeis nad» 
fegen. In der verſchiednen Formation jener, 
zu dem Zwede, daß ber re Samen fo 
weit verbreitet werde, um eigen füch erhalten 
= können, befteht nämlicy bef. ber legte 
heil des Pslebens, in bem es im einer 
noch hoch geftellten Weiſe hervortriee, Mit 
ber Samenreife ift dagegen das Leben, we 
nicht ber ganzen P., doc bes Theils, ber 
zu ber höchſten Eutwidlung gelangte, ey» 


‚lofhen, u. der Samen fommt dann nicht 


mehr als Theil der Pse, fonbern als eigner 
Gegenftand, in Betrachtung, : Diefes 
Fruͤchtieben ſetzt fi häufig noch fort, wenn 
auch die Frucht von dem ». gelöft ih 
bei abgenommenem Obfte, das noch auf 
Lager reift). Das Eigenleben der Früchte 
Leutet fi) häufig auch durch die Färbung an, 
dıe Früchte vor and, Pstheilen auszeichnen, 
nicht nur an ber DOberfläde, vom Sonnen» 
lichte begünftigt, fondern auch im Innern 
der Subftanz. Beſ. aber ift es der Ge⸗ 
fbmad, der, als ſinnlich charakteriſtiſche 
Eigenſchaft, eben fo in Früchten vorwaltend 
bervortritt, wie der Geruch in Blüthen. 
Auch ift die Art bemerkenswerth, in ber 
eine Pse mit der Frucht in Verbindung ſteht. 
Oft ift der Fruchtboden au der unmittel⸗ 
bare Träger ber Frucht (am * iſt 
dieſe Bildung in der Feige, ſ. u. Feigen⸗ 
baum); bei mehr. Gcwädfen (wie bei Erbe 
beeren) entſteht die als Frucht angefehne 
Beere blos durch Anſchwellen bes zugleich 
Einer werdenden Fruchtbodens; in vielen 
allen hilft der Kelch bie Frucht bilden, 
felten die Eorolle; bei zapfentragenden Bäue 
men entfteht aus den anfchwellenden Schup« 
pen ber Zapfen ıc. Sonſt ift ber gewöhnl, 
Berbindungstheil ber frühere Blüthenftiel, 
als Fruchtſtiel. Das Bertrodnen 1. re 
bat dann das Ubfallen der Frucht zur Folge, 
“o), P-tod. Da P. nicht wie Thieie, 
Ceutralorgane haben, von denen aus bei 
60 Dies 
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Biefen ber Tod ausgeht, fo ift auch das Auf 
hören bes Pslebens kein momentanes, fons 
dern es tritt immer nur particulär ein. Bei 
ben meiften P. fterben einzelne Theile ſchon 
Vom Beginnen des P⸗lebens ab (mie die Ko⸗ 
fulebonen); od. es bleiben aud ganze Mai: 
fen u. heile (Wurzeln, Stamm, Xefte) 
erhalten, während jahriih Blätter, Blüs 
then, Früchte wechſeln. Auch ſchon einge- 
ngne Bäume grünen noch in einzelnen 
Hefen; die Wurzeln fchlugen von Neuem 
aus ꝛc. Hier u. beim Abfterben der 
Blätter tft jeder abfallente P-theil als 
eine befondre Pe⸗e zu betrachten, die auf ber 
andern dauernden Pze figt. Gleichwohl ift 
duch Ne Integrität des einen Pstheils zu 
ber des andern, ja der ganzen Pae häuffg 
nothwendig bedingt. Bedeutende Verleguns 
gen, od. Hemmung ber Entwidlung einzel- 
ner Theile, beeinträchtigen mehr od, minder 
das Peleben. Dergleichen partielle Ertöd⸗ 
tungen des Pslebens werben aud als HP. 
krankheiten bezeihnet, deren nähere 
Kenntniß Gegenſtand der P-pathologie 
iſt. Indem aber aud hier, wie bei Thiers 
Pranfbeiten, die ben ſchädlichen Einwirkuns 
en Widerftand Teiftende Naturkraft neue 
nregung erhält, wenn einzelne Hemmuns 
gen dem Lebenstriebe entgegentreten; fo ent= 
ftehn auch bierdurdh in P. Mipbildungen, 
felbft unter der Form fcheinbarer Ueppigkeit. 
Dabin gebört uw, a. die Bildung von gefülls 
ten Blumen, die Maferbildung, aud bie 
Färbung mancher Blätter, bef. in bandar⸗ 
figen Streifen. »Oe) P:ftoffe in bes 
fondrer Betrachtung Mhytochemie). 
Immer führt die chemiſche Analyfe zu den 4 
allgemein verbreiteten Naturftoffen: Sauers 
a Koblenfloff, Baffer- un. Stick— 
off. Wie aber Peftoffe in ihrer Dans 
nigfaltigßeit fih barflellen u. aucd durch 
roceduren aus P. ausfcheidbar find, find 
ie felbft in einer fo fteten Zerſetung bes 
griffen, daß in denen feinerer Art faft in 
jeder Pee ein fpecifiter Charakter hervor— 
tritt. So ift der eigne Geruch jeder Pze 
meiſt dur Waſſer, od. ein and, Vehikel 
ausziehbar u. wurde bereitd von Boer⸗ 
haabe als ein eigner Beftandtheil unter 
bem Namen Spiritus rector bezeichnet, 
“Menn nun aber das ätherifche Del in P., 
wortn:bef. diefe, von Neuern wehl auch als 
Miehftoffe bezeichnet, Eigenheit ſich merk⸗ 
lich macht, weiter chemiſch behandelt; fo ers 
hält man aus alien gleihe Beſtandtheile, 
ohne jedoch zu vermögen, auch nur Eins 
der fo mannigfaltigen arberifchen Dele durch 
chemiſche Sunthefis dDarzuftellen. Es ift alfo 
für die Po-chemie Pein höheres Refultat zu 
erlangen, als: empirifch zu erkeinen, was 
P. für ausfheidbare homogene Stoffe, uns 
ger gewöhnl. chemifchen Proceduren, noch 
finnlid wahrnehmbar enthalten; melde 
Haupteigenfchaften in diefen, übereinftims 
menb mit andern, aufgeftellt werben Bönnen, 
u. dann, unter dem Werfuche weitrer Bers 
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legung, zu erfehen, was baven übrig bleikt, 
ohne were rennung od. Yusfäcken zus 
zulaffen; eben fo aber auch, welde Stoffe 
von ganz eignem Charakter durch Miſchun⸗ 
gen entftehn, wenn die Natur hierbei auf 
eine ſolche Weife geleitet wird, daß die neu 
entftandnen Stoffe rein zur Unterfuhung 
vorliegen. *" Der verbreitetfte P⸗ſtoff iſt der 
bereits gedachte P-ſaft, der bef. in —* 
Hinſicht ſich durch feine Geneigiheit, Stoffe 
ſpecifiker Art zu bilden, unterſcheidet, de: 
ren nädfter P-schleim (f. u, Sälin) 
u, in befondrer Modification, unter ſchen 
einiger Oxydation, Zuder if. *Durs 
Berhärtung an der Luft u, Entweidung dee 
Stickſtoffs wird der Pefchleim zu Gummi, 
bem bie aus fcbleinig = zudrig = jauren Früd⸗ 
ten fih abfegende P-gallerte derwant 
ift. Auf gleihe Weife bilder ſich aud aus 
dem Psfchleime, aber in ber lebenden Per 
felbft, das Stärkemehl. Aud ber Er: 
trativftoff ift als ein nur modifleirter % 
ſchleim zu betrachten, obgleich die als folde 
bezeichneten Stoffe fi nıannigfaltig unter 
fheiden, dem auch der Gerbeftoff nahe 
fteht. Etwas größre Unterſchiede von P⸗ 
— zeigen der Eiweiß ſtoff u. der Kile⸗ 
er. Das milde P-Sl, ein wichtiger Be: 
ftandtheil vieler P,, wird aus einer Verbin 
dung von 73 Th. Kohlenſtoff u. 27 Th. Bar 
ferftoff hergeleitet. 9 Durch eine mehr mes _ 
hanifchbe als chem. Verbindung der fetten 
Peöle mit Eiweißftoffe entftebt die P- 
milch. Mit den fetten Del bat aud Id 
Wachs viele Lebereinftimmungen, Werber 
rifhe Dele unterſcheiden ſich von fetten 
bef. durch den Ueberfhuß von Waſſerſteff 
über ben Koblenftoff, der fich bei mehrer 
auf 3 u, 3 erftredt; ibm ift der Kamphet 
nahe geftellt. An dieſe reihen fi, ihre 
Natur nah, die Harze am, zu dinen di 
Balfame den Uebergang machen. * Ein 
eigne Subftanz, die theilmeife aber aud ja 
den Harzen gerechnet werden Bann, bietet 
das Kautfhud an. * Eine eigne Klafl 
von P=ftoffen bilden die fäurefähig:* 
Grundlagen. Hierher gehört zunadii 
das Kali. Mon den Erden ift die Kalt 
erde bie verbreitetfte im P⸗reiche. Auch de 
Erzeugung ber Kiefelerde in P. iſt um 
bezweifelt; auch Talk u. Bittererde 
in den Analyfen von P=-aschen un" 
ſchieden. *Von Metallen wird Eiten 
(f. d. 12) ziemlich allgemein (zu —10 Prer.) 
in Peaſchen angetroffen, häufig mit Han 
ganornd. *Von verbrennlihen Kir 
pern find Schwefel u. Phosphor alt 
Beftandtheile des Eimeißftoffes ausſchei 
bar; außerbem helfen jie Salze bilden, M 
in vielen P⸗ ſäften gefunden werden; M 
gehören bierher, als Grundlagen eignt 
Säuren, bas Ehlorin, der Blaufdurt’ 
ftoff u. das Jod, eben fo die im neutet 
Beit ale eigne P=ftoffe unterfchiednen —* 
kaloide. Ueber bie P-säuren * 
Säuren, fo wie über bie von Psfäuren F 
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andern Bafen, ob, auch mit Yegetabil. Bas 
fen gebilheten P-salze f. Salze. " Wenn 
‚man nun aber alle ausziehbare Theile (als 
P-extraete) bur& dem. Auflöfungss 
mittel aus P. ausgezogen hat, fo bleibt in 
organifcher Form nur no ber Faferfteff 
übrig. Er ift in fo überwiegendem Verhälts 
niß Dauptbeftandtheil ber P., baß er bei 
belzigen Gewähfen zu 90 — 96 Proc. ans 
eihlagen werden Pann, Die gewöhnliche 
maͤndrung dieſes Stoffe erfolgt durch Ver: 
brennung in P-kohle (f. u. Koble 1) u. 
durch Bermoderung in Dammerbe Gt d. U. 
u) P. in ihrem Zufammenfein, a 
ein Saune FE -oknunkierieiil. 
Bei aller Diannigfaltigkeit der Prbildungen 
ra man gewifje Ucbereinftimmungen, bie 
ch auf eine mehrere od. mindre Zahl ber 
—— immer wieder in derſelben Form 
n bie Erſcheinung tretenden P. erſtrecken. 
In dieſen Uebereinſtimmungen erhaͤlt man 
nun, unter dem Charakter eines P-typus 
ein einigendes Band, für das man jede 
das Princip aus ben Gefegen bes eignen 
Erkenntnißvermögens entuimmt. So ges 
reich Man zu einer P-systematik, bie 
ſelbſt aber, nach Verſchiedenheit bes Ver⸗ 
eig dabei, eine verfebiedne ift, * Der 
heil der Pfunde, welder die Stellung, 
die P. nach diefer Beftimmung in einem Sys 
ftem befommen, anbdeutet, mit mehr o». 


weniger Verbreitung über die ſinnl. Ehas 


raßtere einer Pre, wird auch als P-be- 
schreibung (Phutographie) bezeich- 
net. AC)P. in ihrem befondern 
juge An) auf den Erbförper(Phy- 
totopologie). Die P. find mit dem all⸗ 
gemeinen Erbenleben in fo innigem Bujams 
menhang, baß bie P. nicht nur als eine 
Ueberfleibung bes nadten Erdbodens, fons 
bern als eine lebendige Bautbede, in Art 
eines Feder⸗ od. Haarüberzugs eines thie⸗ 
rifhen Körpers, zu betrachten find. * Un⸗ 
ag en der Vegetation kommen aber 
nur bei Mangel an Wärme u. Feuchtigkeit 
vor, Uber auch unter der Herrſchaft des 
ewigen Eifes u. an den fohroffften u. übers 
ängenben Felfenwänden kommt, fo wie eine 
able Stelle des Erdbodens der mit wäßrigen 
Dünften erfüllten Atmofphäre bloß geftellt 
ift, bef. unter Einwirkung von Sonnenlicht, 
Pegebilde der niedrigften Ordnungen vor, 
eben fo tritt in Gewäflern, wie auf bem Feſt⸗ 
land, durch Hebergangsformen organ. Bils 
bungengar bald eine P-weltin Mannigfals 
tigkeit u. auf verfchiednen Stufen hervor. 
eꝛ Da aber im Dieer, in Gläffen u. Seen, in 
ben Polarzonen, in der Wüſte fich Beine od. 
body weniger P. finden, fo kann man höchſtens 
4 der Erboberfliche als mit P. bedeckt annchs 
men. * Hinfihtlih des Standorts unters 
fbeibet man Meer», Strands, Bruns 
nens, Badız, Fluß-, Teich⸗/Sumpf⸗ 
„Waffergewädfe überhaupt; Uferz, 
eld⸗, Acker⸗, Rain=:P., Gartenuns 
räuter, Wege⸗, Mauer«-, Bauns, 
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Alpen⸗, Berrs, Felfen«, Weinbergs, 
Angers, Wieſen⸗, Beiden», Step- 
pen⸗, Wald⸗P. ꝛc. Häufig bieten au 
P. in ihren Außentheilen and. P. Shmas 
rotzer⸗P. einen Boden dar. * Im Allge⸗ 
meinen aber unterf&beibet man ald P-bo- 
denarten, Sandbobden, ſalzigen 
Boden, Kalk:, Thon» um. —J— 0. 
ben, Lehm⸗, Alpen», Torfboben ıc. 
Den frudtbarften Boben aber bietet bie 
Dammerde bar; in biefer aber legt ſich 
—— eine nachfolgende Periode des P⸗ 
lebens Ri Schau, eben fo, wie in der weis 
nigen Gährung, *Durch eigenthüml. Wur⸗ 
elbildung entſteht der Torf, dann bas 
oor, von weldem bie Braunkohle zu 
den Steinfohlen ben Uebergang met. 
Die Eigenſchaft aller dieſer brennbaren, urs 
fpränglid vegetabil, Foffilien ift, verkohlt 
mit Erdharj durdzogen zu fein. ® Der 
Theil der Psbunde, welcher fi mit den in 
gewiffen Erdgegenden ausfchließlich vorkom⸗ 
menden P. beſchäftigt, bezeichnet man als 
P-geographie. Die einem gewiffen 
Landftride eignen P. nennt man Flora. 
Sin eignes Intereffe würbe aud die Ges 
fchichte der Psverbreitung auf der Erde 
haben, wenn die Wiffenfchaft mehr als nur 
kuͤmmerliche Brudyftide dafür darböte. Hier⸗ 
ber gehören die P-nbdrücke, bie der 
Borwelt angehörend ſich in verichiednen Ge⸗ 
birgsformarionen, namentli Schiefer, fin» 
den. Sie find meift aus niedern Ordnungen: 
Gräfer, Schilfarten, Palmen, Farrnkräu⸗ 
ter, u. man glaubt, aus ihrem Vorkommen 
zum Theil auf frühere, abiweichende Tempe: 
raturverhältniffe febließen zu müffen. Hier- 
mit ftebn die Bildungen von Braun«, Erd⸗ 
u, Steinkohlen, Bernftein ıc., ale Ueberrefte 
früherer P-Börper, in Verbindung. *Bb) 
P. in me Beziehung zu der Thier⸗ 
welt. P. ftehn nicht nur von ben Staub; 
pilzen an durch bie Br sr 
u Algen, Eonferven, DOfcillatos 
rien, Boopbyten ac. mit dem Xhierleben in 
Verbindung, indem fie den Uebergang ma⸗ 
chen, fondern fie find auch vornehmlich En 
Ernährung befjelben angewiefen. Infec 
x. Würmer ziehn bem nöthigen Rahrungs⸗ 
ftoff von den P., bef. haben Raup:n uw. 
Larven bie wefentlichfte Beziehung auf P., 
ja auf P-leben; WBögel leben von ihren 
rühten, Säugethiere von biefen, dem 
aube, Grafe, Wurzeln ꝛc. "Am meiften 
ieht aber der Menicd von der Vegetation 
ugen, u. ed bildet der Inbegriff” beffen, 
was P. ben menfhliden Bedürfniffen bar» 
bieten, einen eignen wiſſenſchaftl. Theil, 
nämlich den der angewandten ob. prafs 
tifchen P⸗kunde. "' Der näcdhfte Vortheil, 


ben ber Menſch von P. zieht, ift ber ber 
Nahrung für fih felbft. Nicht minder ers 
3 der Vortheil, den der Menſch von 


üßung od. als Gewürze hat, ſo wie die 
enugung von Psfäften, od, ber Abkochun⸗ 
6u* gen 


eblich t 
ö als Zufag zu andern Speifen, zur Ber» 
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ge od. Aufgüffe von P. zum Getränf, wos 
in auch die Benugung ber Gährungsfühige 
Reit von Psfäften, unter Leitung derfelben, 
zur Bereitung gegohrner Getränke gehört. 
? In Verbindung damit fteht der Bortheil, 
den der Menſch von P. ale Erregungsmittel, 
od, ald Arzneimittel erlangt, in welder 
Hinſicht ihm felbit die ald P-gifte nad 
theiligen P. u. Psfioffe, unter beſchränken⸗ 
den Verbältniffen, nüglih werden können. 
"Kür untergeordnete Lebenszwede benutzt 
ber Menſch zunahft Futters P. für ben 
Viehſtand, jo auch Petheile u, Peftoffe zur 
Feuerung, zur Beleuchtung, zur Bewaff- 
nung, zur Bereitung feiner Wohnung, für 
feine Bekleidung u. eine Menge Lebensbes 
bürfniffe. Auf welcher Stufe der Eultur 
daher der Menſch auch fteht, auf jeder find 
ibm P. gleich nahe geftellt, fo daß fie felbft 
in Garten= u, Blumenliebhaberei einen 
Theil des feinern Lurus ausmachen u, bem 
geiftigen Leben felbft, im Uebertrag in das 
Reich der Phantafie, ein Feld darbieten, 
auf dein ſich der afthetifhe Sinn entfalten 
kaun, 2) Gewächſe, welche größtentheils 
nur aus Blättern beftehn, wo dann Bäume, 
Straͤucher, Moofe, Pilze u, a, niedrige Ge⸗ 
wächſe, felbit Grasgewächſe ausgefchloffen 
find; vgl. Kräuter; 3) aus n gezogne 
Pflänzchen aller Art, die dazu beftimmt find, 
weiter verpflanzt zu werben; man nennt das 
ber auch aus dem Samen aufgezogne Bäums 
den bis zum 1. u. 2, Jahre P. Nach Vers 
ſchiedenheit der Gewächſe unterfcbeidet man 
Kobls, Kraut-, Salat⸗P. ıc, 2 
Pflänzen, fo v. w. Pflanzung. 
Pflänzennbdrücke, 1) ſ. u. Plans 
ne; 3) Darfteliungen von Hflauzen, welche 
dadurch bewirkt werden, daß man getrocknete 
Pflanzen mit einem farbigen Stoff über⸗ 
ſtreicht u. auf Papier abbruckt. Schon im 
46, Jahrh. machte man bergl., Kniphof 
verbefferte fie, noch mehr der Buchdruder 
Zrampe in Halle, der mit Hülfe des Pro- 
feſſors Ludwig in Keipgig 12 Eenturien von 
Bun Pen, Halle 1760, Fol., berausgab, 
er befte Schriftfteller darüber ift €. 3, 
Martius, (Pi.) 
Pflänzenalbumen, f. Eiweißftoff2), 
vgl, Protein, P- alkali, fo v. w. Kali. 
Pflänzenaschen (Ehem.) , f. mt. 
Pflanzen »» u. Aſche. 
Pflänzenathmen, f. u. Pflanzen ». 
Pilänzenbasen, fo v. w. Alkaloide, 
f.d. Außer den in jenem Artikel angeführ— 
ten find noch befannt: Antlin, Ebiofin- 
namin, Sinnamin, Sinapolin,Nars 
cotin, Thebain, Pieudomorpbhin, 
Narcein,Ebelidonin, Solanin, Jer— 
pin, Sabadillin, Stapbisagrin, 
Corydalin, Pıperin, Berberin, Harz 
malin, Eoffein, Therbromin, von des 
nen mehrere in ben Beygetabilien nicht fertig 
vorhanden, ſondern Producte dem. Pros 
cefie find. 
Pflänzenbefruchtung, f. u. Be 
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en u. Pflanzen. P-bildung, 
+. Ebd, 18. ' 
Pflänzenbohrer, P-schaber, 
P-schaufel, vgl. Ausheber, 
Pflänrenbutter, f. unt. Buttern 
P-casein, fo v. w. Legumin, vgl, Protein. 
P-charakter, |. u. Pflanzenn 
Pflänzenerde, ſo v. w. Gartenerdea). 
Pflänzenerwachen, ſ. u. Pflan⸗ 
zen m. 
Pflänzenfarben, zum Malen, In: 
ftreihen, Färben ꝛc. dienende, aus Pfluns 
zenfäften durch Vertrocknung erhaltne Stoffe. 
Sie find in ber Frescomalerci wegen Man⸗ 
gels an Haltbarkeit nicht anzuwenden, geben 
aber dem Gemälde vornehmlich Kraft u, 
Tiefe, wie die fadfarben aus Krapp. Bil. 
Färbefunft » D). 
p — — brin, f. Faſerſtoff H), vgl. 
rotein. 
Pflänzenfloh, ſo v. w. Erdfleh 2. 
Pflänzenformen, ſ. u. Pflanzene fi. 
Pflänzengallertstoff, jo v. ®. 
Pectin. 


Pflänzengarten, 1) fo v. w. Br 
tanifher Garten; 2) der Theil eines Bar: 
tens, wo junge Pflanzen gezogen, be. aub 
junge Bäume aus dem Samen erzeugt werden. 

Pflänzengeographie, ſ. war 
zen er. ‘ 

Pflänzengifte, f. u. Pflanzen n. 

riet * leiner Spaten 
zum Ausheben der zu verſetzenden vo 

Pflänzenkäfer, 1) (Cistela Fabr.), 


Pi.) ®att. der Nafenkäfer; Fühler ftehn am ins 


nern Augenrand, die einzelnen Glieder find 
Pegelig od. Selig; Leib langlich, gebogen, 
Halsichild faft dedig (auch Ereisförmig). 
Art: fhwefelgelber P. (C. sulphures, 
Taf. XI. b. Fig. 91), auf Schafgarbe; bed: 
Päferartiger P. (C. cerambycoides), €. 
paca, u. m. a.; ®) fo v. w. Stacelkafer 
(Mordella). 

Pflänzenkalender, Schrift, worin 
angegeben ift, welche Pflanzen in einer ge 
willen Gegend in jedem Monate bes Jahres 
g:wöhnlich zur Blüthe Pommen. 

Pflänzenklassen, in einem Par 
zenfuftem gewöhnlich die 1. Abtheilung, die 
dann wieder in Ordnungen, ır. dieſe wit 
der in Gattungen zerfallen, Vgl. Maff- 
fication. P-klima, f. u. Klima, F. 
körper, f. u. Pflinzens. P-kohle, 
f. ebd. so u. Kohle, P-kost, Nahrung‘ 
mittel aus dem Pflangenreidhe, P-krank- 
heiten, f. u. Pflanzen u. 


Pflänzenkunde, fo v. w. Botanil. 
Pfänzenläuse Öken, Sippfehaft aus 


ber Ortnung der Laubkerfe; zu ihnen die 
Gattungen Coccus, Chermes, Aphis U. 
Thrips. 
Pflänzenlaugennalz, f. Kali. 
Pflänzenleben, f. u. Pflanzene 
Pflänzenleim, f. Kleber :. 
Pflänzenmäher, Vogel, fo d. m 
Phytotoma. 
Pfän- 
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Pflänzenmetaworphuse, ſ. % 
Pflanzen». 
Pflänzenmilch, f. u. Pflanzen u u. 
Milch 2). 
Pflänzenmohr (Pbarm.), fo v. w. 
Aethiops vegetabilis. 
Pflänzenmorphologie, f. unt. 
Pflanzen s 
Pilänzenmificken, f. u. Schmeiße. 
Pllänzenö)}, f. u. Pflanzen » u. Del. 
— —— — Unterabtheilung der 
flanzentlaffen. P-organographie, 
be: flanzen:. P-pathologie, f. u. 
anzen«. P-phyriognomik, f. u. 
Dune . P-physiologie, f. unt. 
anzere. P-reich, f. u. Pflanzen a. 
Pflänzensäger, Bogel, fo v. w. 
Phytotoma. 
Pflänzensäuren, f. u, Pflanzen s. 
P-saft, f. n. Pflanzen ws. 
Änzensnmen, versteiner- 
ter, fo dv. w. Spermolithen. 
Pfüänzensammlung, ſo v. w. Her⸗ 
barium 1). 
Pflänzenschlaf, ſ. u. Pflanzen m. 
P.-schleim, f. u. Pflanzen ıı. 
Pfllänzensexualität, ſ. u. Plans 
nn. P-stoff, f. cbd. x. 
Pflänzensystem. 3ufammenftellung 
von Pflanzen nach einem beftimmten Ein- 
theilungsprineip; f. Boranifhe Syſtematik. 
P.-systemntik, f. u. Vflanzen se, 
änzenthiere, f. u. Zoophyten. 
Pflänzentod, f. u. Pflanzen a. P- 
torf, ber eigentl. Korf. P-typus, ſ. u. 
Pflanzen ss. 
Pflänzenversteinerungen 
(Phytolithen), finden ſich theild ald Ab⸗ 
brüde {pontstyeetitden), theils als 
wirkl. Berfteinerungen, mo entweder an 
ihre Stelle Bergmaſſe getreten ift od. fie in 
kohlige Subftunz verwandelt find. Bon 
ihnen find ſchon alle einzelnen Theile in ben 
verſchiednen Gebirgsſchichten aufgefunden 
worden, als: Stänme (Dendrolithen, 
Enbdbozeniten, Exogeniten); Blätter 
(Bibliolithen, Phylliten), welche ges 
wöhnlich nod beutlich ben Aderverlauf zeigen; 
Blüthen me felten); Fruͤchte 
Karpolitbhen) ald Zapfen, Nüſſe, Bohnen, 
ehren, Körner u. bef. Fruchthaͤufchen von 
Farrnkräutern. Die Pflanzen Bommen fehr 
rar in den älteften Gebirgen vor, jeigen 
& in ihren niederen Familien ſchon in bes 
beutender Menge u, Größe in der Stein⸗ 
tohlenformation, in deren Schieferthone man 
fie in mohlerhaltenen Exemplaren findet, 
haben bis zu dem Tertiaͤrgebirge einen fehr 
tropifhen u. von ber jegigen Schöpfung 
fehr abweihenden Eharakter, treten bier 
eder in größerer Menge als in den nach 
ber Steinkohlen folgenden Formationen auf 
u, nähern fih nun immer mehr u. mehr 
benen ber jegigen Schöpfung. (G1.) 
Pflänzenwelt, f.u. Dranzen . P- 
zergliederung, |. ebo. . 


Pflänzer,D) in ben außereurop. Eolos- 
nien, bef. in Wondien! Plantogenbeſitzer; 
2) fv v. w. Krauiſtichel; 3) ſtarker Rechen 
mit weitläufigen Zinken, womit Löcher in 
das Beet gedrudt werden, urı Huͤlſenfrüchte 
u. andre Pflanzen in gleiher Entfernung zu 
ſtecken. 

Pflänzheister, fo v. w. Pflänzling. 

Pflänzholz, fo v. w. Krautſtichel. 

Pflänzreis, io v. w. Pflänzling. 

Pflänzschnur u. P-spaten, |. %. 
Berpflanzen. 

Pflänzschule, 1) ſo dv. w, Pflanz⸗ 
— 2) eine Anftalt, wo junge Leute fur 
hren Bünftigen Beruf vorbereitet werden; 
vol. Pepiniere. 

Pflänzstock, 1) fo v. w. Krauts 
ftibel; 2) (Bienenz.), fo v. w. Mutterftod. 

Pflänzung, A) fo v. w, Eolonie; 2) 
ein unbewacfener od. unbenugter Pla, 
welhen man durch Anpflanzung von Bus 
men angenehm od. nugbar gemadt hat; 3) 
diefe Baume felbft. 

Pflänzung (Pflanzen, Verpflan— 
en, VBerfegen), 1Blumen-, Gemüſe-, 
Beib»Pflanjen, Obſt⸗ u, Waldbäiume vondem 

amenbeete, ber Samen= od. Pflanzfchule 
ausheben u. fie an den Ort einfegen, wo fie 
ferner ſtehn bleiben follen. * Im Allgemeis 
nen hat man bei der P. Rudliht auf Drt, 
Zeit, Art u. Beife zu nehmen, auch bürs 
fen bie zu verfegenden Pflanzen weder * 
alt noch zu jung fein, weil die Pflanzen im 
erftern Ball zu wenig Haarwurzeln haben, 
um ſich ſchnell anfaugen zu köunen, im ans 
bein Fall aber zu ſchwach find, um eine fo 
roße Veränderung, zumal bei anhaltender 
Dürre, glücklich zu uͤberſtehn. Am beften 
eſchieht die P. zarter Gewaͤchſe am Abend 

rz nach einem Regen. Bas Ausheben 
ber Pflanzen muß mit aller Vorſicht ges 
ſchehen, damit die Wurzeln nicht verlegt 
werden, A)P. der Jiergewächfe. ?Iunge, 
aus Samen gezogene Pflanzen find zum 
Berfegen tauglich, fobald fie 4—6 Blätter 
baben. Stehn die Pflanzen im freien Zante, 
fo hebt man fie, nachdem bas Land begoffen 
worden ift, mit dem Pflanzenheber behutiam 
aus; ftehn bie Pflanzen in Toͤpfen, fo ftürzt 
man fie mit der Erde aus u. zertheilt diefe bes 
butfam, damit die Dflan en fämmtl. Saugs 
wurzeln behalten. (Die Zeit der P. ift von 4 
Uhr Nachmittags bis zum Abend, Die Pflan» 
en werden mittelft einer Bleinen Gießkanne 
o angegoffen, das bas Waffer Beine Löcher . 
madt, Iſt das gene Beet bepflanzt, fo 
wird es mit der Braufe en Die 
B; darf erfk geichehen, wenn feine Späts 
öfte mehr zu fürchten find. Inden erften 
8—14 Tagen fügt man bie Prlänzgden 
egen bie Sonne durch Bedecken mit Scher⸗ 
en. ?Die P. ber jungen Pflanzen barf 
nicht tiefer gefhehen als die Wurzel geht. 
Wenn die Gefäße, worin erwachſene Pflans 
zen ftehn, der Größe diefer nicht mehr ans 
gemeffen find, od, wenn fie frifche Rn 
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nöthi en, fo muß bie Pflanze, fobald 
fih te — auf dem Boden des Topfes 
pi fehr angehäuft haben, merci werden. 
Bei Pflanzen von fehr lebhaftem Wuchs 
gefbieht das Umfegen jedes Jahr, fonft 
aber nur alle 2-—3 Jahr. Das Umfegen 
geſchieht entweder im zeitigen Frühjahr 
od. im Septeriber, daß man, nachdem bie 
Erde abgetrocknet ift, den Topf umkehrt, 
die Pflanze an der Wurzel mir der rechten 
Hand anfaßt u. mit der linken fanft auf bie 
Unterfcite des Topfes klopft, wodurd ſich 
de- Ertballen aus dem Topfe löft, fo daß 
er ſammt ber Pflanze herausgenommen wer⸗ 
ben kann. Nach tem Befchneiden der Wurs 
ein wird bie —5 wieder in den mit 
hifher@rde gefü EHEN B)P. 
der Küchengewächfe. ' Die Zeit der P. 
richtet fihb nah der Stärke ber Gewächſe 
u. nad dem Gebrauch. Alle Pflanzen müfs 
fen in geraber Linie u, in gleicher Entfers 
nung von einander, am beften im Verband 
fo gefegt werden, daß jede Pflanze ber 
einen Meibe der Mitte der Entfernung zwis 
{hen 2 Pflanzen der folgenden Reihe gegens 
über ſteht. "um Vorzeihnen ber Pflans 
elek ftedt man von einen Ende ber 
eihe nach bem andern die Gartenſchnur 9— 
ein u. ſchneidet dadurch eine ſeichte Rinne au 
dem Beete ein. Durch ſo geordnete P. nach 
der Schnur ſpart man Zeit u. Arbeit, ſichert 
gleiämäßige Bertbeilung ber Pflanzen u, 
c@mäßige Bobenbenugung, erleichtert bas 
pätere Jäten u. Behacken u. ertheilt den 
Boden ein fhönes Anſehn. Die Entfers 
nurg ber einen Pflanze ton ber andern, 
richiet ſich nach ihrer fpatern Größe. * Wurs 
ein u. Blätter vor der P. werden nur bei 
ellerie, Laub, rothen Rüben u. einigen 
anbern Wurzelgewäcfen beichnitten. ie 
Pflanzlöhe: maht man am beften mit 
einem —*—6 ; die Tiefe der Löcher rich⸗ 
tet ſich nach ber Laänge ber Apr por 
Die P. gefhieht am beften Abends. Nach 
der P. muß ge ffen werben, '* Unter 9. ber 
Küchenge te verfteht man wohl aud das 
Einfhlagen der Krauts, Kohle u. Rüs 
benpflanzen in Sand od, Erde, um fie zu 
überwintern od. fie zum Gebraud bei ber 
Sand zu haben, Kellern u. Gruben 
werden die Gewähfe mit Stroh, Laub, 
Erde ie. bedeckt, um fie gegen ben Froſt zu 
— C)P. der Feldgewaͤchſe.n Bon 
dgewaͤchſen werden in ber Regel nur 
Kohl u. Müben u. einige Hanbelepflanzen, 
ſeltner Getreide verfegt. Die P. des Ges 
treides gefbieht nur dann, wenn man leere 
Stellen ausfüllen will, u. es muß in bies 
fem Ball bei feuchtem Erdreih u, mit an 
ber Pflanze anhängendem Erpballen ges 
(heben. Die P. der Kohl» u. Rübenges 
wähfe u. der Handelspflanzen geſchieht 
wie die P. ber Küchengewächſe, nur daß 
die ng bem —— Gh ö) 
od, ichnet werben, u. daß bier in 
der —— Ballen das Angießen nicht 
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möglich ift. Auch werben die Pflanzen niät 
elten, ftatt fie mit dem Pflanzholge in den 
oden zu bringen, in bie offne Furche ge 
legt u. durch den Ben mit Erde bebedt 
— Kraut, Raps, Hopfen ꝛc.). * Widti 
fi die 9. im Quadrat u. im Dreiced, 
Bei der Anlage von Baums, Hopfen » x. 
Psen, muß man vorzüglich darauf Bedacht 
nehmen, ber einzelnen Pflanzen einen fols 
hen Standort anzuweifen, baß fie bei gleis 
her Anzahl auf ber gegebenen Flaͤche den 
ihr ————— Raum in der weiteſten 
Ausdehnung benugen kann u. fomit ven 
dem Schatten bed Nachbars unbeirtt den 
Sonnenftrahlen ausgefegt bleibt. In den 
meiften Unlagen find die Psen in reits 
winteligen Quabdraten ausgefegt, doch if 
bas gleihihenklige Dreieck znr Vorjzeich⸗ 
nung ber Stanbpunßte für jede 9. die ents 
ee weil nur in biefem Stande 
ebe einzelne Pflanze von bem ihr zukom⸗ 
menden Raum aus ber für die ganze Zahl 
ber Gewähfe gegebenen Fläche den größ 
ten Nugen von Boden, Luft u. Sonme yies 
ben Bann, ba durch ben Stand im d 
der möglichft geringfte Raum von der in 
Kreisform wachſenden Pflanze, bei dem 
Stande im Viereck aber ſchon ein 5fab fo 
roßer Raum unbenugt bleibt. Bei ber. 
m Dreied *.- Bann man ben 7. Theil Ge⸗ 
wädfe mehr auf einer gleichgroßen Flaͤche 
ausfegen als bei der P. im Biered, chat 
ben Ertrag ber einzelnen Pflanzen im mins 
beften zu verringern. Auch ift das Plan 
zen im Dreied weit leichter als das Plans 
yen im Biered, da man bamit auf jeder 
telle beginnen u. nie fehlen Bann. D) P. 
der Obftbäume, Bol. Dbftbaumjuät. 
E) P. der Waldbäume,. "Man bat 
dabei Folgendes zu berücdfichtigen: a) Mas 
nehme nur gefunde u. viels u. gut bewur⸗ 
gie Stämmchen. Pflänzlinge im dichten 
uß erwachfen, taugen mit; '1) Dit 
Burzeln der ausgenommmnen Pflänzlinzt 
müffen fofort der Zuft u. Sonne entzogen 
u. gegen den Froft gefchügt werden; "e) 
durch Abfchneiden u. Abkürzen der Zweig! 
fuche man das richtige Verhältniß zwiſches 
Wurzeln u. Stamm berzuftellen; '*d) mas 
made das Pflanzloch fo weit u. tief, MI) 
bie Wurzeln des * lings in ihrer na 
türlihen Stellung bineingehen. Die aba“ 
ftohenen Rafen u. die gute Erbe legt mas 
für fi, eben fo die weniger gute u. die 
fhlehtere Erde ""e) je si der Stärke def 
Pflinzlinge müffen aud bie Pflanzlödt 
enger od. weiter, tiefer ob. feichter gemadt 
werden; £) haben die Pflänzlinge nicht gleide 
Größe, fo fortire man fe u. pflanze Mt 
von gleiher Größe zufammen; '*g) bein 
Einpflanzen der &tämmdhen vom einigt 
Größe Eringe man auf die Grundfläde Dt 
flanzlochs die verfehrt einzulegenden Ra⸗ 
en od. einige Zoll hoch gute Erde; dan 
fege man den an Wurzeln u. Zweigen 9 
börig beſchnittnen Pflanzling im bie Mitte 
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des Lochs, breite die Wurzeln mit den Fins 
gern nach allen Richtungen aus u. bringe 
auf fie Plare gute Erde einige Zoll Hoch. 
Dann rüttele man den Pflänzling_burd 
Aufziehen u. Niederftoßen, damit ſich bie 
Erde allenthalben zwifhen die Wurzeln fegt, 
u. daß, wenn bas Loch völlig ausgefüllt ift, 
ber große Pflänzling 2— 8 3., der kleine 
—2 3. tiefer in die Erbe kommt als vors 
er. "Sind die Wurzeln ganz mit feiner 
Erde bededt, fo giefe man Waſſer hinzu 
u, fülle, wenn fih das Waffer verzogen 
hat, das Loch mit guter Erbe völlig aus, 
Hat man fein Waffer zum Anfhlemmen, 
fo fülle man das Pflanzloch mit guter Plas 
rer Erde halb aus, u. nachdem der Pflänzs 
fing gerüttelt worden ift, fülle man das 
&os mit guter Erbe ganz voll u. brüde bie 
Erde gelind an, Bei Pleinen Pflänzlingen, 
tie nicht tief in die Erde gefegt werden kön— 
nen, ift das Belegen ber Pflanzlöher mit 
Moos fehr gut; Mm) vortheilhaft ift es, in 
geraben Reihen zu pflanzen. Man ziehe 
eine lange Schnur, an ber bie Entfernung 
der Pflänzlinge durch Knoten bezeichnet ift, 
u. freche bei jedem Knoten ein kleines Stüd- 
hen zur Bezeihnung ber Mitte des Lochs 
ein. Auf Esplanaden pflanzt man bie Bäume 
auch im Quincunx ( ). 3) Auf Weide 
plägen pflanze man 16—24 F., zur Ausbeſ⸗ 
ferung Bleiner Fehlſtellen in Sdlügen, 6 
8 kleine Pflänzlinge S—6 F. von einander; 
10) bie befte Jahreszeit zur P. ift das Frühe 
jahr u. ber Herbft, ber gelinder Witterung 
aud der Winter, Auf trednem Boden ift die 
HerbftsP. am vortheilhafteften, Laubholz 
muß gepflanzt werden, fobald das taub abge⸗ 
— iſt; die P. des Nadelholzes kann ſchon 
m Sept. beginnen. =1) Die Pflanzloͤcher 
werben mit Spaten, Hade, Pflanzfhaufel, 
Pflanzenbohrer od. halbzirkelförmig gebo= 
genen Spaten gemadt u. die Pflanzlinge 
entweder mit entblößten Wurzeln od. mit 
den Erbballen eingefegt. Lö. 
Pfläster (Emplastrum) , !äußeres Mits 
tel, dem Blebende Subftanzen zu Grunde 
liegen, um, auf Leder, Leinwand od, Zaffet 
Be auf eine Hautftelle aufgelegt zu 
werben. Ein gut bereitetesP. muß in ber 
Kälte hart u. feſt fein, bei gelinder Wärme 
ich leicht erweihen laffen, nicht an ben 
ingern leben, gleibmäßig dehnbar fein u, 
gut auf dem Stoffe, worauf es geftrichen 
wird, haften. "Nach ihrer Zubereitung theilt 
man bie P. in hemifch bereitete, wohin 
namentlid die BleisP, gehören, u. in ges 
mengte. Lehtre bezeichnet man ald Wachs⸗ 
P., wenn Wachs, wie gewöhnlich, der haupt⸗ 
ſächlichſte conftituirende Beftandtheil ift, ob. 
ald gummicht-harzige P., wenn gums 
möfe od. harzige Subftanzen die Haupts 
— ſind; an dieſe reiht ſich auch das 
nglifhe P. an. Sonſt bezeichnet man 
auch P. nah der Abfiht, um deren willen 
man fiogebraudt, als Heils, Heftz, Bla⸗ 
fens od. Zug-P.; od, auch nad Stellen, 
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wohin ein P. gelegt wird, wie: Mayen’ 
.;5 od. aud nah Hauptmitteln, bie in dafs 
elbe gemengt find, wie: Kampher⸗, Mes 
liloten-,Pech-⸗,Schierlings⸗P. ic.; ob. 
nach Aerzten, die es zuerſt angaben, wie: 
za. P.; od. nah Drten, von 
wo aus Debit damit getrieben wird, wie: 
Nürnberger P. *+Bei Bereitung der 
. fommt ed darauf an, daß bas Schmelz 
are u, was dem P, feine Eonfiftenz gibt, 
zuerft am Feuer fluffig gemadt, das leicht 
& Berflüchtigende aber erft fpäter zugeſetzt, 
les babei aber gut burdeinander gemifcht 
(agitirt) wird, Nachdem bie Mare items 
lich erfaltet ift, werben einzelne Stüde abs 
gewogen u, nun noch mit ben Hänben durchs 
gefneter u. gedbehnt, auch, damit fie nicht 
ankleben, in faltes Wafler eingetaucht (Ma⸗ 
lartren). *Zuletzt werben biefe Stücke auf 
einem glatten, naß gemadten Brete ob. 
Steine in Stangenform gebraht u, jebes 
noch bef. in Papier eingewidelt. ?Das 
Vertrauen, das man fonft auf P. als Heil⸗ 
mittel feste, ift jegt fehr gefunten, u. man 
braucdt fie meift nur als Nebenmittel zur 
medhan, Bereinigung getrennter Theile, Bes 
feftigung von Berbandftüden u, zur Bes 
dedung folder Stellen, welche man ber 
nadtheiligen Einwirtung der atmofphär. 
Luft entziehn, od, fonft gegen äußere ſchädl. 
Reize fihern will, fo wie auch bei Zug Pen, 
bie eigentlich wirffamen Stoffe auf der Haut, 
u ®Zur Heilung von Wunden 
u. Gefhwüren find fie als directe Heilmittel 
ſchädlich. Zur Zertheilung fönnen fie blos, 
mo fein Entzündungsreiz vorwaltet, wie bei 
Palten Gefhmwülften, von einigem Nuten 
fein, * Bei manden ®erfonen verträgt bie 
— gar kein P., indem es Excoriation, 
autausſchlaͤge ꝛc. verurſacht. Pi.) 


Pfläster, 1) (Bauf,), !ein mit natürs« 
fihen od. künftliben Steinen od, andern 
harten Stoffen belegter Fußboden. Man 
pflaftert Hausfluren, Ställe, Höfe, Lands 
ftraßen, bef. aber die Baffen in den Städten, 
u, — nach den verſchiednen Zwe⸗ 
cken u. Materialien rauhes u. glattes 

. A) Nauhes PB, beſteht entweder aus 

ranit, Quarz, Bafalt, alles in®ermifhung 
mit Sand, Kalfftein. Sämmtlihe zum Prn 
zu verwendende Steine nennt man P- 
steine, u. bie Handwerker, welche bas 

⸗n, befonders das Rauch-P., beforgen, 

teinfeger od. Pflästerer. Bei 
bem Straßen=-P, kommt es bef, auf bie 
Grundlage u. den Steinverfag an. Die 
Grundlage (Aufbämmung) eines P⸗s 
muß unmwandelbar feft fein; ift fie preßbar, 
fo muß fie vorher feft genug zufammenges 
fahren od. gerammt werben. Die Wölbung, 
welche bie Oberfläche des P=6 wegen des 
Wafferablaufs erhalten muß, wird in ber 
Grundlage bergeftellt u. Ban gewöhnlich 
4—4+3. auf jeden F. der Straßenbreite, 
Ueber bie fo — Grundlage wird eine 
8-5 3, hohe Lage groben Sandes — 
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in welde ble Pofteine nad vorheriger Ans 
negung bes des gefegt werben. * Bei 
dem Steinverſatz bat man vorzüglich 
barauf zu adıten, duß die Steine einander 
möglichtt — eien; kleinere Steine leiſten 
weniger Widerſtand als die größern, wo⸗ 
durch Vertiefungen im P. entſtehn.“ Die 
laͤngſte Abmeſſung des Steins kommt in bie 
lothrechte Richtung, die kleinere Seite auf 
den Grund, die größere auf die Oberfläche 
ber Straße; babei follten die Steine nicht 
wohl größer als 5—6 3. ins Gevierte fein, 
weil die Hufe des Zugviehs bei großen 
latten Gteinfliben zu wenig Stützpunkte 
Kinder z deshalb find auch bergauf fleigende 
Straßen mit Eleinern Steinen zu — 
Die Seitenwände ber Steine ſollten mög⸗ 
lichſt lothrecht herabgehen ; wo dies aber 
nicht der Fall iſt, müffen die unterhalb ent⸗ 
ſtehenden Zwifhenriume mit Zwidfteinen 
ausgefüllt werden. Die Steine müffen in 
gehörigen Verband gefegt werben, d. h. es 
ürfen feine Stoßfugen auf einander treffen, 
— dieſelben můſſen beftändig abwech⸗ 
ein, damit ſich die Wagenränder nicht leicht 
Geleiſe bilten fönnen. "Man legt daher bie 
Steine mit der Länge in die Oberfläche nad 
ber Straßenbreite, alfo die Pürzefte Abmeſ⸗ 
fung aa der Länge der Fahrbahn, fo daß 
das Wagenrad winkelrecht gegen die Lang» 
Bante der Steinoberflädhe trifft. *Bords 
ſchichten heißen die Reihen Steine, welche 
als Grenze eines gepflufterten Raumes, bef. 
an Rinnfteinen, dienen; find fie größer als 
bie übrigen, jo heißen jieBordfteine, Befs 
fer noch ift die fogen. lütticher Pflaftes 
rung (weil fie in Lüttih gewöhnlich ift u. 
dur, von daher bezogne Arbeiter ausgeführt 
wird), bei welcher bie ziemlich quadratifch 
beſchlagnen Steine in biagonaler Richtung ges 
gen bie Pänge u. Breite der Straße gefteilt 
werden, fo Daß das Rad in fchicfer Richtung 
die Steinfante trifft. * Das Einfegen der 
Steine, das P-n, geſchieht mittelſt des 
P-hammers, mit beffen breiter löffels 
förnriger Seite dem Steine nach feiner Ges 
ftalt fein Bett in ver Sandunterlage ges 
ep u. mit beffen andrer platten Seite 
er Stein feftgefhlagen u, mit Zwidfteinen 
in feinem Lager gehörig befeftigt wird; dabei 
muß die Sundimterlage beflindig feucht ers 
halten werben. “ Das P. wird zulegt mit reis 
nem Kiefe überfhüttet, nachdem es, gehörig 
angenegt, mit einer leichten Handranune (IP- 
ramme,\Jungfer), duxch oft wiederholte 
—— Shlüge feftgeftoßen ift, wobei bie 
rbeiter in einer Reihe nad der Breite ber 
Straße fteben. Die zum Abfluß des Wafs 
er6 dienenden Rinns od. Goffenfteine wers 
en gewöhnlich zu beiden Seiten des Fahr⸗ 
bammes von etwas größern Steinen ange» 
legt u. erbalten ben erforder]. Fall; aß 
die an den Häufern entlang führenden Fu 
fteige, welche man mit Bleinen Kiefeln, am 
—* aber mit Granitplatten —— 1 Um 
bei dem P. auf Vrückengewölben das Ein⸗ 
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bringen ber Yeuchtigkeit zu vermeiben 
an bie Steine in eine tee 
In neurer Zeit hat man zu gleihem Zwecke 
die Fugen der Steine mit Aſphalt vergoffen, 
B) Das glatte P. (Dlattenbelag), 
a) aus Steinplatten von Granit, Kalßs od, 
Sandftein beftehend od. Biegelfteinen, erhält 
eine bünne Sandunterlage; die Steinfugen 
werben entweder blos mit Sund ausgefüllt cd, 
mit gutem Kaltmörtel vergoffen, u. wechieln 
ab, wie beim gewöhnliden Diauerverbande, 
Letztres wird meift durch Maurer gelegt. Es 
bien: meift zu Trottoirs, dae lonboner, 
trefflihe, aus Portlandfteinen wurde 
par 1762 gelegt. Neurer Zeit ift au b)das 
egen von Trottoirs aus Aſphalt (f. u.) 
gewöhnl. geworben u, ber Plac 
corde, die Fußwege in ben Champs Ely- 
sdes, Boukevards ıc. in — ganz mit ihm 
belegt. "Huch eine Erfindung unfrer Zeit 
befteht aus meift e) Holzklötzchen (Holzs 
P.), die man moſaikähnl. in einander fügt 
(betlogt) u. dad Ganze abbobelt. Sie 
werben be. zum Bobenbelag hölzerner fahrs 
barer Brüden, Durchfahrten in Gebäuden 
u. auch ale Straßenpflafter in Städten ans 
ewendet, Es befteht aus Wiürfeln ob. befs 
er feheedigen Säulen von —— * 
12 3, Größe, welche auf einer Unterlage 
von trodnem Kalk u. Sand verbandmäfig 
neben einander gefett, mit Sand überftreut, 
beffer aber mit Afpbalt überzogen u. zulegt 
mit einer Handramme feft in einander ges 
— werden, ſo daß die vorhandenen 
ugen theils gänzlich verſchwinden, theils 
mit Sand od, A Fr ausgefüllt find, u 
bas Ganze eine gleihförmige Ebene bildet. 
Die Bortheile, welche das Holz: P. gewährt, 
beftehen hauptfädhiich darin, baß die Fric- 
tion fo außergrdentlich vermieden wirb, daß 
ein Pferd auf ——— 4 Mal fo viel als 
auf gewöhnlibem Steinpflafter leiſtet; fers 
ner daß das Raffeln der Wagen, Staub u. 
Straßenkoth vermieden wird; endlich, daf 
es über die Hälfte billiger als Eifenbahnen 
zu ftehen fommt. Man bat in London in 
der Orfordftraße fehr gelungene Verſuche 
mit diefem P. gemacht, auch die Ulerander» 
Newskyperfpective in Petersburg u. andre 
Straßen dafelbft find damit a. In Zeit 
von einem Jahre gingen im Durdfänkt 
täglich efiwa 7000 Wagen von 4— 10,000 
pi. Gewicht jeder, u. 12,000 Pferbe über 
das Pflafter hinweg, ohne baß es bedeutend 
abgenutzt erfiheint. S. Jarry, bie Holzbahr 
nen als Stellvertreter ber Eifenbahnen, Par. 
1839. Freilich hat man bei dieſer Prart au 
beobachtet, daß die Pferde leicht fallen. d) 
In London wollte man 1841 mehr. Straßen 
mit Kautſchuk (India’rubber) pflaftern, 
u. auf ein Subftrat von Holz eine mehrere 
Zoll hohe Auflage von Gummiclafttcum 
mit Ei SE » u. Sigefpinen gemiſche? mas 
chen. Es foll jeder Witterung trogen u. das 
angenebmfte u. bauerbaftefte Pflafter fein. 
e) Auch P. von Eifenwürfeln finder man 
zu 
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n London auf kurzen Streden, auf einer 
Errade die nach Leicefter Square führt. 2) 
Geſch.). DieCarthager follen zuerftSteins 
N engelegt haben, Nom batte zu Zeiten 
des Appius Claudius Gaffen:P, Der Maus 
renfönig Abdorrahman II. pflafterte im 
9. Jahrh. par Cordova. Paris foll auf 
Philipps I. Befehl zum Theil gepflaftert 
worden fein. Das erfte neuere P. kommt 
in Londen 1417 vor, Berlin erhielt zu Ans 
fang des 17. Jahrh fein beftes P. 3) So 
v. w. Aeſtrich; 9 nit Stein= od. Ziegel⸗ 
glatten belegter Außboden; 5) fo v. w. 
Mörtel; 6) P., mosäisches, f. Frei— 
maurerei;5 7) (Kugel-P.), ein mit 
Zalg beftrihenes Stud Barchent, Lein- 
wand ob, Leder, worauf die Büchfenkugel 
I augei) beim Laden gefegt wird; vgl. 
üchſe = (Eg. u. Feh.) 

Pflästerbinde, mit Seftpflafter bes 
ftrichne Binde, f. u. Nafenbinden. 

Pflästerbougiens, ſ. u. Bougie, 

Pflästerepithelium, f. u. Obers 


haͤutchen «. 

Pfllästergeld (P-geleit), in den 
Städten eine Abgabe von den Durchfah— 
renden zu Unterhaltung des Gaffenpflafters; 
In den BZollvereinsftaaten aufgehoben, 

Pflästerhammer, ſ. u. Pfl 

Pflästerjungfer(franz;. Demoiselle), 
fo v. w. Sandramme, 

Pflästerkäfer (Cantharis, Geoff‘), 
Lytta Fabr.), Gatt. der Reizkäfer; Füh— 
ler fadenförmig, gerade mit walzenförmis 
gen Öliedern u. verkehrt Pegelförmigem End— 
er ; Leib lang, faſt walzig, Salsicild 

lein, faft dedig, Flügeldeden reich; leben 
auf Pflanzen, bie Larven in der Erbe, 
Urt: fpanifhe Fliege (L. vesicatoria, 
Melo& v. L.); glänzend, goldgrün mit ſchwar⸗ 
en Fühlhörnern, breitem Kopfe mit einer 
Fure, auf türd, Hollunder. Gebrauch zu 
lafenpflaiter. (Wr.) 

Pflästerkugeln, f. u. Pflaſter 6). 

Pflästermeister, im manden Ges 
— der die Aufſicht über das ganze 

aſſenpflaſter führende Steinſetzermeiſter. 

Pflästern (Bauw.), ſ. Pflafter ». 

Pflästerramme(Baut.), f, Pflafter ıo. 

Pflästerziegel,fov. w.3iegelplatten. 

Pfläüme, ' Frucht des Pflaumenbaums, 
kommt in verfchiedener Geftalt u. Farbe vor, 
mehr od, weniger fugel= od. eirund, näbert 
ſcch auf einer Seite der Kirfche (Kirfchs 
P.), auf der andern der Abricofe (Abris 
eofen=P,), hat fehr oft Puder, meift vie— 
len Saft u. Süßigkeit, u. wird nad der 
Beinheit u. Süße des Fleifches u. des Safs 
tes mehr od, weniger gerhät. » Sie ift für 
bie Wirthfchaft von großem Werthe, obſchon 
fie kurz nach ihrer Reife fault. * Dan bes 
nußt fie frifch, gekocht, eingemacht, als Muß, 
gebaden, zu Branntwein u. Cyder, u, uns 
terfheidet an manden Orten die wetſchen 
(länglich geformt, die Bäume mit glattem 
Holze, bei den jungen Trieben ohne Wolle, 
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oft roth, mit Stacheln u. ſtark ausgezackten 
Blättern), eigentliche P=-n. (rumblihe 
Frucht, die Baume von zartem Holze mit 
ark völligen Trieben, ohne Stadheln) m 
irabellen (rundlich, die Bäume haben 
einen fcharfen Trieb, etwas Wolle, keine 
Staheln). Andre Arten find: a) Eier« 
P.,1.d5 5b) Hunds=P., fhlechtefte Art, 
klein, rund, ſchwarz, herbz der Baum. hat 
Pleine rundlihe Blätter; e) Damasce» 
ner-P., f.d.;5 Ad) Hyacinthen⸗P., der 
Damadcener=P, von Maugeron ähnlich, atız 
fehnlih groß, länglidy, bisweilen herzför⸗ 
mig, bel violet, ſtark beftaubt, trefflih von 
Gefhmid, Fleiſch gelb, härtlichz erfordert 
—— Boden u, geſchützte Lage, reift Ende 
Augufts; e) Ludwiges-P. Virginiſche 
P., Prune de St.Louis), aus Amerika, 
groß, langlich rund, violetblau, mit durch⸗ 
fheinendem Gelb, mit graugelben Striden 
u. Punkten marmorirt, mit bellblauent, 
ſtarkem Duft, Fleiſch gelb, fhmelzend, übers 
aus faftig, von treffiih fügen Geſchmack; N 
grune InfelsP. (Prune de Savoye, 
Savoyer=P.), der weißen indiſchen P., 
f. u. Damascenerpflaume s), ähnlich, nur 
weniger gut von Gefhmad; g) Marunte, 
fhöne, große, woblfhmedende, rotbe P. 
von Abricojenform; ift blau beftäubt, roth 
punktirt, hat grünlich gelbes Fleifch, etwas 
länglichen Kern; reift Mitte, Auguſts; vgl. 
Eierpflaume; h) Perdrigons, f.d.5 i) 
Reineclauden, f. d.z K) Schweizers 
P., mittelgroß, blau, rund, ſtark beftaubt, 
faftvoll, wohlſchmeckend, Fleifh bellgelb; 
reift Anf. Septbr.; ) September⸗P., 
Plein, blau, feicht gerinnt, fein beftaubt, bat 
gelbes, wohlihmedendes Fleiſch, reift Ende 
Septbr.; m) Steinlofe P., Elein, ftatt 
des Steins hat fie nur eine blofe Mandel, 
od, etwas in Haut eingefchloßne Gallerte; 
die Haut fhwarzblau, mit bimmelblauem 
Duft ftar überzogen, Fleiſch grünlich gelb, 
faftlos, ohne wärgt en Geſchmack; reift Ende 
Aug., u. m. a. Fürs Backen der Ben 
benugt man am liebften die im Fleifche u. in 
ber Schale füßen (3. B. die Zwetfchen, einige 
Mirabellen, Reineclauden); es geichieht in 
eigenen dazu eingerichteten Darröfen, wohl 
auch, doch minder vortheilhaft, in gewöhnlis 
hen Balöfen; man gewinnt die fchönften 
u, ſchmackhafteſten aus den reifften, langſam 
gebadenen, an der Luft erfalteten Früchten, 
Geſchälte u. dann gebadene Pen heißen 
Prunellen; zur leichtern Ablöfung ber 
Haut werden fie einige Secunden in kochen⸗ 
des Waffer geworfen. *Das P-nmuss, 
welches aus ausgefteinten P=n verfertigt 
wird, kann mit Waffer, beffer mit Birn= od. 
Aepfelmoft gekocht werden; man muß vom 
Augenblide des Kochens an daffelbe rühren, 
bis es genugſam eingekocht ift. Zugethane 
Gewürznäglein od. ganze Wallnüffe geben 
ihm einen, bef. lieblihen Gefhmad, eben fo 
eingeworfene Hollunderbeeren, ? Die Kerne 
geben ein gutes Del, welches durch ſtarke 
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gen a. Wohlgeſchmad fih 1uszeichnet. 
frudgtbaren Jahren, wo man bie Pen 
wit unterzubringen weiß, brennt man vors 
the ſhaſt Branntwein davon; man benugt 
Dazu die überrreifen, Sie werben bazu ger 
ſtoßen od. gemahlen, verdbedt zur Gährung 
bingeftelt u. dan mit ihnen, wie bei Fer— 
ilgung anderer Braantweine verfehren. Auch 
bereitet man P-nkuchen aus ihnen, in⸗ 
bem man gg Dan ohne Kerne auf 
Brotteig legt, f. m. Kuden: °3um Eins 
machen bedient man fich behutfam gepflüds 
ter, noch mit dem Stiel verfehener, in ber 
f&önften Metfe ftebender Früchte; der dazu 
— Eſſig wird mit Zucker oerſüßt 
8 t, mehrmals gefhäunt, u. dur bins 
zugethanes Gewürz, als Zimmt, Näglein 
“a. derſtaͤrkt. "Pen gehören, gehört ger 
reift, au ben gefunden Obftarten; nur einige 
frühzeitige Sorten, „ir pillinge find ver⸗ 
dädtig u. machen leicht Durhfälle, daher 
fie aub an manden Or:en polizeilih nicht 
auf Fruchtmaͤrkten geduldet werden, "Noch 

äuftger als roh werden gebadne Pen (f. 
ob. +), nad vorheriger Abkochung genoffen 
u. geben dann eine fehr verbaulihe Zukoſt; 
auch Kranke können fie unbedentlih als 
leichte Rahrung genießen. In biefer Eigen» 


(Haft find fie auch ein nicht — 


Handelsartikel. r. 
Plläümen, verstöinerte, Berjteis 
nerungen von Geftalt der Pflaumen. 
Pfläümenaderer, f. Teiſche. P- 
Kpfel, f. Zwetſchen. P-baster, ſ. 
Rinfen. 


Pfäümenbaum, I) die botaniſche f 


Battnng Prunus überhaupt; bei. ?2) der 
gemeine P. (Haus⸗P., Prunus dome- 
stica), weldyer ſich durch meift einzeln ftehende 
Blumenftiele, lanzetteiförmige Blätter u, 
wehrlofe Aefte auszeichnet. * Die Blume ift 
weiß u. Sblätterig, die Frucht ift die Pflaume. 
Er liebt den gemäßigten Himmelsftrid (ge= 
deiht aber dennoch im höhern Norden beffer, 
als irgend ein Obftbaum), warmen Boden, 
ift mit manderlei Erdreich zufrieden; doch 
bringt er in gutem Gartenboden bie ſchön⸗ 
ften Früchte, wird nicht viel über 20 F. hoch, 
ſchwitzt ein Harz aus, das ihn oft branbi 
macht, wurzelt fehr viel, doch nicht fehr tief, 
treibt aus den Wurzeln viel Schößlinge (bef. 
wenn um ihn die Erbe aufgelodert ift), bie 
leicht verpflanzt werden können, u. wird oft 
mit bem 8. Jahre fhon tragbar. * Die Bers 
mebrung Bann bei vielen burdh bie Früchte, 
vortheilbafter aber immer durch die Wurs 
zelfhößlinge bewirkt werden; am fiherften 
hieht es durch die gewöhnlihen Verede⸗ 
ngsarten. Zum Pfropfen u. Dculiren 
taugen die Wildlinge,, die Beine Eraufen Blät⸗ 
ter haben, ammwenigften, Die jungen Stämme 
den müffen gut unter dem itt gehalten 
werben. Beim Deuliren forgt man dafür, 
daß Zwetſchenſorten wieder auf Zwetſchen⸗ 
ſtaͤmme ıc. kommen. *Einige Arten P⸗e 
laſſen ſich gut am Spalier (P-spalier) 
erziehen, beſ. ba, wo viel Sonne u, bins 


reichender Play ift, gebeihen bie Meine: 
elauden, Perdrigons u. a. gut. Bill man 
junge Prr (P- wildlinge) erichen, 
fo ftreut man vor Winters die Kerne nur 
auf bie Erde u. tritt fie etwas feit, ed. 
thut die Kerne ſchichtenweis, mit feuchten 
Sand abwechſelnd geiest, in breite Toͤpfe, 
in welchen fie den Winter über ftehen bleis 
ben; od. man läßt fie einige Wochen in Mit: 
jauche liegen. * Man legt fie höchſtens 23, 
tief. Am wenigften zur Saat taugen die 
Kerne von Rundpflaumen u. Mırubellen, 
weil bie Stämmchen ſchwer Veredelung cas 
nehmen, Der P. ftammt aus Afien, von 
wo er nad Griebenland, dur bie Römer 
von ba nad Illyrien fam u. von bier aus 
bernady fi weiter verbreitete, Das P. 
holz ift hart aber fpräde, wird von Drecs⸗ 
lern u. Tiſchlern zu Kleinigkeiten benugt 
wegen feiner rotbbraunen, oft flammigen 
Farbe, u. weil es eine gute Politur am 
nimmt; aud als Brennholz ift es von vors 
uglicher Güte u. als Zaunftäbe od. Spalier⸗ 
—* halten P⸗e, ſelbſt mit faulem Kern, 
ange aus. (Wr) 
—— ſ. unt. Blatt» 
ea. 
Pfläümenblattspinner (uf. I. 
e. Fig. 40), f. u. Spinner. 
Pfläümenblau, blau, äbnlich im 
blauen Puder ber gemeinen Pflaume, 
Pfläümenblumer, f. Sulen, 
Pfiläümenbrauntwein, ſo b. ® 
Pflaumenliqueur, 
Kukamenäronslor (P -farren), 


. Eiben. 
Pfläümenfalter, fo v. w. Säle 
falter, f. u. Argusfalter «. 
Pfläümenfarbe, Schwarz, meldet 
in das Falbe fällt. 
Pfläuümengröpser, f. Lennen P- 
ummi, das aus der Rinde des Zwet 
henbaumes ausfhwigende Gummi, Balle 
tin enthaltend, dem Kirfhgunmi gleit. 
Pfläümenholzer, ſ. Dtten. 
Pfläümenlauber, f. Dülen. 
Pfläümenl!queur (S[iwowißt!) 
man nimmt Saft von Pflaumen, bef. von 
Reineclauden, welcher, nachdem bie Kern 
entfernt find, ausgedrüdt wird, Zu 20. Kar 
nen diefes Saftes thut man 6 Pfd. Zudet, 
30 Kannen ftarten Branntwein u. eine bir 
Itebige Menge Zimmtgeift; bef. in Böhmen 
u, Ungarn fehr gewöhnlid. 
Pfläümenmuss, f. u. Pflaume» 
Pfläümennusser, f. Reſſeln. 
Pfläümenpalme, 1) die Palmen: 
gatt. Elate; 2) (P-n), |. Often. P- 
— ſ. u. Okens Pflanzenſyſtem » 
—— ſ. Pimpeln. P-pilze, 
Kunze. 
Pfläümenratafla, ſ. u. Ratafia. 
Pfäümenrinder, f. Plumpen. P- 
samer, ſ. Lahnen. 
8 Pfläümenschmetterling, [0 
roßer, 
uche, groß Pniü- 
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ae ya rg (P- 
'stengler), f. Kinſchen. 
Pfläümentorte, f. u. Xorte 2). 

Pfläümenwein, Pflaumen werben, 
da fie ihrer fehleimigen Theile wegen ſchwer 

ähren, allein nur felten zur Wernbereitung 

enußt, indeffen eignen fie fich in Verbindung 
mit viel Zuder u. Weinftein od. als Zufag 
zu andern Früchten ebenfalld dazu; allein 
dazu verwendet, werben reife Pflaumen ents 
Pernt, in Side gefüllt, Anfangs mißig, das 
mit nicht gleih zu Anfang zu viel Schleim 
ausgedrüdt wird, dann fhärfer gepreßt, der 
Müdftand in einem Gefäß mit etwas Waffer 
angerührt u. “wieder in die Säde gefüllt u. 
gepreßt, u. dann der gewonnene Saft rafch 
a wobei ber Eimweißftoff gerinnt 
u. als Schaum abgefhöpft wird; hierauf 
fetgt das ähnlibe Verfahren wie beim Eider. 
nter mehrern andern Recepten wird bef, 
folgende empfohlen: Man fülle ein gutes 
altes Weinfaß von 4 Unter, in weldes man 
vorher 8 berl. Quart Franzbranntwein gießt, 
mit entftielten, fonft unverlegten Pflaumen 
u. fhüttet, wenn das Faß voll ift, fo viel 
Waſſer nach, bis die Pflaumen bededit find, 
fügt nod 1 —— seftoßnen Zimmt u, 
oth Gewürznelten hinzu u. verfchließt u. 
verpicht den untern wu. obern Boden ſorg⸗ 
2 : {ft das u- ct, fo wird es dur 
ie Siprun nit gefprengt. Gegen Weih⸗ 
nadhten zayft man das Faß an u. kann ben 
Mein auf Flaſchen legen, wo er ſich mit der 
Beit noch mebr veredelt u. beim Deffnen der 
Blafhe wie Champagner ſprudelt; auch kann 
man ihn im Haß auf der Hefe liegen u 
u. nad Belieben abziehn. (Jb 

Pfläümenwurzler, f. Nallen. P- 
zeller, fo dv. w. Pflaumenpilze. 

Pfiöge, 1) bie Berwaltung einer Sache 
od, die ufficht über biefelbe; ®) die Er- 

iehung, Erhaltung u. Werforgung einer 

erfon, welche dies felbft zu thun unfähig 
ift, def. von ſolchen Perfonen, welche dazu 
Beine natürliche Verbindlichkeit haben, daher 
P-ältern (P-vater u. P- mutter, 
vgl. Mutter), P-kinder, vgl. Adoption 
wu; 3) bie Leiftung beffen, was zur 
Bequemlichkeit u. Unzehmlichkeit dient; 4) 
ir er fo vd. w. Gerichtsfprengel, Diftrict, 
aber auch der Gerichts = od, Diftrictsbeamte 
Pflöger; 5) ein Kammeramt od. Do» 
mainengut; berjenige, welcher es verwaltet 
od. gepadtet hat, eg P-amtmann 
(Pfiöger) ; 6) eine Gegend in Bezug 
auf ihren Ertrag. 

Pfiöregericht, 1) ein®ericht, welches 
nicht ich, fondern ber Berwaltung eines 
Andern übertragen iſt; ®) das Gerichr bei 
einem Domainengutz die dabei Angeftellten 
beißen baber: P- commissarius, P- 
schreiber. P-gesell, f. u. Zunft. 

Pflögen, 1) etwas verwalten, die Aufs 
ſicht über etwas führen; ®) Sorge für etwas 
tragen, Jemandes Befbes befördern ; 3) Je⸗ 
mand bie nöthige Handreichung leiften; 4) 


— handhaben; 5) etwas gewoͤhnlich 
thun 


Pflöger, 1) f. u. Pflege 5); 2) fo v. w. 
Bormund; 3) f. u. Neitpfleger. ' 

Pfleiderer (Chriſtoph Friedr. von), 

eb, zu Kirhheim im Königreih Württems 

erg 1736; zuerft Profeffor der Mathema⸗ 
tit an ber wei Are zu Barfhau, 1781 

rofeffor der Mathematiß u. Ponfologie zu 

übingen; ft. 1821. Schr.: Keppleri me- 
thodus, solida quaedam sua dimetiendi, il- 
lustrata, Tũb. 1795, 4. u, a. 

Pflicht, Handlung, zu ber wir, als ſinn⸗ 
lich · vernünftige Wefen, durch unfere Bers 
—— Religion genoͤthigt werden; ſ. u. 

oral. 

Pflicht, 1) bie Hütte ob. Bude offner 
Burns nach ihrer Lage Vor⸗P. od, 

inter=P.; 2) auf aroßen Schiffen Halb» 
verdbede; das hintere, wo das Öteuerrab 
fteht, heißt die Hinter« od. Steuer⸗P., 
da« vordere bie Back⸗ od. Laufe=P. 

Pflicht, &heliche, f. u. Ehe .. 
— zur Beflissenheit, ſ. u. 

as. 
flichtanker, f. Anter ». 

Pflichtbalken (Sdiffsb.), Balken, 
auf welchen bie Pflicht ruht. 

Pflichtenlehre f Mord. P- 
streit, f. Collifion von Pflichteu. Pflicht- 

ebot (P- gesetz), ſo v. w. Moralis 

ches Geſetz. P-gefühl, fo v. w. Mos 
raliſcher Sinn. 

Pflichtiskeltege 5 ja (60: idgelb 

ce e uldge 
Griminalt.). 7. u. Wucher a‘ Be 

Pflichtkern, fo dv. w. Zinskorn. 

Pflichtleistung, fo v. w. Ablegen 
bes Eibes ber Treue. 

Pflichtschein, fhriftl. Schein über 
geleifteten Pflichteid, 

Pflichttheil, f. u. Teftament. 

Pflock, 1) Bleiner Pfahl, welder in 
bie Erbe od, in eine Wand gefchlagen wirb 
etwas baran zu befeftigen; 8) rundes Stüd 
Holz, weldes in das gemeinfchaftliche Loch 
2 in einander greifender Dinge geſteckt wird, 
um fie an einander zu befeftigen; 3) (Pflö- 
cker, Shuhm.), f. u. Stiefeln; 4) Stüd 
Holz, womit fonft beim Sprengen bes Ges 

eins bas Bohrloh ausgefüllt wurde; in 
iefem P. war mit bem P=-bohrer eine 
Peine Rinne geborhrt, welche das Zündpulver 
enthielt, Diefe Urt, die Ladung anzuzunden, 
ie P-schiessen; 5) (NabL), eiferne 
tifte, welche das Bieheifen halten. (Feh. 

Pfüöckfisch, 1) fo v. w. Knotenw 
f. u. Wallfiſch; 8) fo v. w. Flachfiſch. 

Pflöckhammer, ein Hammer, wos 
mit früher beim Münzen die Silberplatten 
pr gefölagen wurden, was jest durch 

alzen gefchieht. 

Pflöcke, ſo v. w. Flachſiſch. 

Pflückeisen (Seidenw.), fo v. m. 
m. en. — 

cken, +, eu; : er.) s. 
Pflück 
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Pfläckerbse, ſo v. Zudererbfe. 
Pflückmaschine, bölzerner Rah: 
men mit einem Geffelle, auf welchen man 
das fertige Zeug fyannt, wenn man ed ven 
Faſern u, Knötchen reinigen will, 
Pflügen, '1) das Feld mit dem Pfluge 
bearbeiten, indem man einen Streifen Erde 
von einer gewiffen Breite zu einer beftimms 
ten Tiefe ſenkrecht vom Lande u. wagerecht 
vom Untergrunde abfchneidet u. fo umwen⸗ 
det, baß feine untere Fläche. nach oben kommt. 
eZweck bes 2. ift: den Boden fie 
dern, bas Unkraut zu zerftören, od, ben Mift 
unterzubringen. ? Hauptrüdfihten beim P. 
find: ziehen geraber, gleichbreiter, u. gleich» 
tiefer Furchen; vollftindiges Abfchneiden 
ie damit Peine Kiämmz od. Renns 
balken ftehen bleiben, volltommnes Um—⸗ 
wenben ber Furchen u. reines Ausftreichen 
ber Erbe aus denfelben. *An Akhängen muß 
ber Quere, nicht ber Zänge, u. auf naffem 
Boden müffen ſchmale, auf trodenem Boben 
breite Beete gepflügt werden. * In — 
u. lockerem Boden kann man breite, in 
indendem u. feſtem Boden muß man ſchmale 
Furchen nehmen, eben fo wie beim Tief⸗ 
pflügen. * Mach ber verfchiedenen Dichtigkeit 
des Bodens u. der Früchten, die gebaut wer⸗ 
ben follen, find mehr od. weniger Pflugarten 
erforberlih. Einem feften, dichten Boden 
muß man in ber Regel möglichft viel TE 
arten geben ; hingegen einem lodern, lei 
ten Moden find zu viele Pflugarten höchſt 
ſchaͤdlich, weil fie ihm feine geringe Dichtige 
keit völlig nehmen; einem ſchweren, feften 
Boden ift es vortheilhaft, ihn zur Beftellung 
ber Sommerfrüdhte ſchon im Herbft umzus 
reißen. ?Die Sturzfurde, die den Zweck 
bat, Unkraut u. Stoppeln zum Verrotten 
zu Bringen, muß flach u, zur Saat barf Beine 
tiefere, al& die vorhergehende Furche geges 
ben werben. Bom fladen zum tiefen P. kann 
man mit Vortheil übergehen, wenn man bie 
beraufgeholte f. g. todte Erbe möglichft lange 
ber Luft u. bem Froſt ausjegt, u. deshalb 
beim Anbau ber Sommerfrüdhte fon vor 
Winters mit der Erennfurche, die erfte tiefere 
Are art gibt, wenn man dem Ader nad 
ebürfniß in ben nöthigen Zwiſchenräumen 
1—2 Pflugarten über bie gewöhnlichen gibt, 
u. wenn man feine Düngermaffe fo weit 
vermehrt hat, daß auch bie größere Erbmaffe 
durch Dungung befruchtet werden Pann. 
Man gebe beshalb bie tiefere Furche bei 
ftärferer Düngung zur erften Tracht. Schäd⸗ 
lich iſt bagegen das Bertiefen ber Aderkrume, 
wenn fi unter ihr Erdarten befinden, bie 
ihren Beftanbtheilen u. Eigenſchaften nad 
bem Pflanzenwahsthum nicht zufagen u. 
wenn durch das tiefere P. der undurchlaſſende 
Untergrund, den die Ackerkrume bedarf, zer⸗ 
ſtoͤrt wird. * Fängt man mit dem P. an der 
Seite des Aders an u. fährt nach der Mitte 
zu fort, fo daß zulegt auf dem Mittelrüden 
eine tiefe Furche liegen bleibt, fo nennt man 
dies Auseinanderpflügen, im umges 
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Pehrten Kalle, wenn die Kurden gegen der 
Mittelrüden geworfen werden, Zufams 
menpflügen. Die gewöhnligen Arten 
des Pas, nach dem es zu verfdiebenen Zei— 
ten vorgenemmen wird, find in dem Brad- 
jahre das Brachen od. Stürzen, das erſte 
P. das zu Brache niedergelegten Feldes, im 
Herbſt od. Frübjahrz das Wenden u, 
Zweibrachen, die zweite Pflugart,geibik 
beim Brachſelde gewöhnt, im Juni zur vollen 
Meife; das Rühren od, Dreiarten (nal. 
—* die dritte Pflugart des Bradlaus 
des, geſchieht im Juli od. Auguft, u, das 
Saatpflügen unmittelbar vor ed, nah 
bem Sien. Zur Sommerfrucdt wird ger 
wöhnlich 3 Mal gepflügt, das 1, Mal gieis 
nad) ber Ernte, wo bie Stoppeln umgebro 
hen werben, heißt Felgen; das 2, im Spät 
berbft od. Frühjahr Ruhren, u. das 3. fır 
vor der Saat die Saatfurde, Aubetden 
unterfcheidet man noch das Drefhpflis 
gen, wenn der Ader zu Weide od. Grat 
niedergelegt war, ine befoudre Urt da 
Pes ift das Balkenftreifen (Hal' 
flügen, Hafen), bie Bearbeitung Wi 
Beldes mit dem Hakenpflug (f. u. Pfiuge) 
namentlich das Queradern, das Ausadın 
der Wurzelgewächfe, das Ebenadern eins 
Feldes u. das Adern eines ſehr fteilen bety 
abhangs. Zu allen andern Arbeiten it da 
Are vorzuziehn. Vortheile des Hakat 
nd, daß das Snftrument wohlfeil in da 
Anfhaffung ift, daß durch bas ‚Haken alt 
Arten Dünger beffer untergebracht werk 
önnen, baß es auch auf dem fteinigften % 
unebenften Boden mit Vortheil auszufuht“ 
ift, daß oehakter Treſch im Frühjahr lad 
ter mürbe zu machen ift ale gepflügte: 
daß man in einem Tage mehr baten 
pflügen Bann u. daß der Ader fchneler ı 
beffer zerfrümelt wird. Durd das hake 
wird die Ackerkrume nicht umgewendet, 11% 
bern blos aufgelodert; zu einer hi 
Adercultur ift es nicht unumgänglid nel 
wendig. 2) Bon einem Anker, ba = 
Grunde des Waffers nicht Feft halt, Ir 
dern von dem vor dem Anker treiben 
Schiffe fortgefchleppt wird. (Lö. u. Pr 
Pflug, 1) (Landım.), ! ein Adergerah 
bas von Bugoie gezogen, von einem Ne 
fchen regiert u, vorzüglich zum Pflügen (.d 
ebraudht wird. In neuerer Zeit hat man da 
$. auf alle u Weife zu verbeflern 
ucht, u. feine Erbauung Auf forgfältige 4 
rechnung der $riction, des Keils u. der 
— der Kraft gegründet. "Man unit! 
heidet: A) Wende: Pflüge (geibbr 
licher ®.); er foll einen Streifen In 
ph u. horizontal abjchneiden, u. — 
o umwenden, daß die untere Seite 
oben zu liegen kommt. Zugleih it N 
eingerichtet, daß man nah Willkühr ** 
Erdſtreifen breiter od. ſchmaler, tiefet m 
flacher abfchneiden Bann. ? Diefer P. * 
aus dem P- körper, dem eigentliden F} 
Hinterpflug od, Hintergeftelli (om 
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bient zur Bafis ein längliches rechtwin⸗ 
eliges Bret, deffen gerade Seite links ift 
n. das P-haupt (P-kopf, P-sohle, 
Haupt, Heft oo. Höft) genannt wird; es 
tft auf der untern Seite (Hauptfohle) u. 
an der linken Seite mit eifernen Schienen 
(Haupt⸗, Sohlfhienen) befhlagen, 
PA vorn zu fteht auf dem P-haupte eine 
eine Säule (Griess, Griech-, Kriech-, 
Griff-, Gerüft:, Gret», Haupts 
füule), fie ift in einem Winkel von 80—85 
Brad geftellt, fo daß fie nad oben etwas 
zurüdgezogen ift. Auf der vordern Seite 
gibt man der Griecfäule eine fcharfe Kante, 
od. befefliget eine ſcharfe eiferne Schiene 
daran. ® Die Griesfäule trägt oben den P- 
baum (Grinbel, Grengel, Balken, 
Srümmel), einen 6—8 %. langen Baum 
von zäbem Holz, ber zugleih am Hinter 
theil bes P⸗s an ber linken Sterze befefti« 
et ift; an dem P-baum wirb der P-körper 
een. ® An der vorbern Seite des P⸗ 
bauptes ift bad P-schar (P-eisen, 
Hintereifen) befeftigt, das ben Erdftreifen 
borizontalabfchneidet. Der Theil des Schars, 
mit bem es an das P-haupt gefhoben wirb, 
beißt Griff od. Heft u. wird mit einem 
Bolzen befeftigt od. nur feft gekeilt; ber 
ſchneidende Theil heißt die Feder, fie gleicht 
einem rechtiwinkeligen Triangel, die rechte 
vorfpringende Seite verrichtet das Schneis> 
den, fie ift daher gut verftählt u. gefchürft, 
12—15 3. lang, bat am beften eine paras 
bol. Geftalt u. bildet mit der linken Seite 
einen Winkel von 35 —40 Grad; nad der 
linken Seite läuft das P⸗ſchar conver auf: 
wärts, um den abgefchnittenen Erdftreifen 
ſchon etwas zu heben. ? Ganz nahe vor dem 
Pzsfchar u. 3—13. über demfelben befindet 
fih dad P-imenser (Seh, Säge, Kols 
ler, Vorder- 0), Boreifen); es ift mit 
feinen Stiel in dem P-baum (daber Sech⸗ 
loc) befeftigt, eingekeilt od. eingefchraubt 
u. fchneidet den Erbditreifen ſenkrecht ab; 
das Meffer it42— 33. breit, in feftem, 
fteinigem Boden der Rüden bis 1 3. did, 
der neibe gibt man eine gerade, fübels 
od, fihelförmige Geftalt, die geraden ſtellt 
man wenigftend nach unten fchräg vorwärts 
— Der Breite nach muß das Ps» mefs 
er einen halben Keil bilden, d. h. die linke 
Seite muß gerade fein. Man gibt audh dem 
Psmeffer oben ein Knie, damit die Schneide 
auf der linken Seite etwas vorfpringe. In 
berfelben Abſicht gibt man au dem P⸗ baum 
in ber Mitte eine kleine Biegung nach ber 
linken Seite. In fehr Ioderem Boden hat 
man auch Pflüge ohne Psmeffer. * Um den 
losgejchnittenen Erdftreifen ganz umzuwen⸗ 
ben, dientdasStreichbret(Kehrs, Erbe, 
Rüfterbret, Rüfter, O r); es ift an 
der rechten Seite der Gricsfäule mittelft ein 
nes eifernen Bandes (Najenfhiene), u. 
an dem Pshaupte nıittelftdes P-daumens 
befeftigt, bildet oft die fcharfe Kante der 
viesfäule, ift auch unten mit einer eiſer⸗ 
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nen Schtene (Streihfhiene) beſchlagen. 
Der Ort, wo das Streihbret an die Gries⸗ 
fäule befeftigt ift, Heißt die P- nase. Die 
befte Richtung des Streihbretes ift die ges 
bogene od. geſchweifte. Wenn has Streich⸗ 
bret die Erde fo umwendet, baß ein Strei⸗ 
fen + des vorhergehenden bebedt, L ift 
bied das Vortbeilbaftefte für den Acker. 
Zwiſchen dem Pr ſchar u. Streichbret bringt 


‚man bisweilen ein Blech (bie Kappe) an, 
‚bamit die Erbe nicht erft zurüdfallen fönne, 


Dem Streichbret gegenüber ift das Mol» 
ber=s (Moll= od. Mühl:)bret; es ift an 
ber Griesfäule u. der linken Sterze befeftigt 
u. hält die noch nicht Iosgeaderte Erde an 
ber Landſeite feft. Der Raum zwifchen beis 
den Bretern beißt ber P-kasten. "An 
ber hintern Seite bes Ps hauptes find endlich 
noch 2 fhräg rüdwärts ftehende, oben ges 
Prümmte, 3534 5. lange Stügen angebracht 
(P-sterzen, Rüſter, Höıner); fie 
dienen, den P. damit zu regieren, ibn in 
gerader Richtung zu erhalten, an die Land» 
feite zu brüden od, zu wenden; bie linke 
Sterze ift Die nothwendigſte, auch oft etwas 
ftärfer, u. heißt Sattelfterze. Beide Sters 
zen find nad unten zu burd bie Scheibe, 
ein —— od. eine eiſerne Schiene, ver⸗ 
bunden. N Bei dem gewöhnl. deutſchen 
od, Räder⸗P. (Stock⸗P.) wird das 
Zugvieh nicht unmittelbar an den P⸗baum 
gefpannt, fondern es wird berfelbe an einem 
Bors od. Borbergeftell (P-gestelle, 
P.-stöckchen, P-karren), befeftigt. 
Es befteht aus einem dedigen ftarten Stud 
Hol; (Peolade, Rumpf, Build, P- 
busch), auf ber obern Seite ift es etwas 
ausgehöhlt, bamit ber Prbaum bequem darin 
liegen kann. An ber P⸗lade find 2 Räder 
befindlich, die ſich um eine Are drehen, od. an 
einer fich drebenden Spindel panel, 
P-spille) befeftigt find. Sind bit Peräber, 
wie ehemals, von gleiher Größe, fo iſt der 
Gang bes Pers ſehr ſchwankend, da das 
rechte Mad in der tiefern Furde gebt; man 
macht deshalb das linke auf ber Landfeite 
gehende Rad um einige Zoll niedriger. "In 
einigen Gegenden werben dieſe Pflüge thüs 
ringifhe, od, Staaten-P. genannt, 
Bei dem amerikan. P. haben zwar die 
Mäder gleiche Größe, aber bas in ber Furche 
ebende Rab kann mittelft einer, mit Rers 
Ben verfebenen Stange niedriger geitellt 
werben, Un der vordern Seite bed Vor⸗ 
bergeftelles ift eine ganz Purze Deichfel, an 
die das Zugvieh mit der e gehängt wird, 
fie beißt die Zunge (das Wa —38 iſt 
beweglich u. kann an einem eifernen Bügel 
(eier, Schrid, Spillewelie, P-wet- 
ter), der 40d. Viertelkreis bildet, mehr rechte 
od, links geftellt werben; wirb die ‚Zunge 
mehr rechts aeftellt, fo greift ber P. weiter 
in das Band u, fchneidet einen breiteren 
Erbdftreifen ab. In manchen Gegenden bat. 
man zu bemfelben Behuf, ſtatt dieſer Vor⸗ 
richtung das Kehrgeſtell od, Gezüngez 
en 
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am der Stelle der Leier geht ein Stüd Hol 
durch die P⸗lade, auf diefem Holze (Zunge 
Bann die gebogene Deihfel (Nafe, Shnas 
bel)mittelft eines Borfteders (Kehrpinne) 
mehr rechts od. links geftellt werden; ein 
Be P. beißt Nafen:P. "Un das 
orgeftell wird der P⸗baum mittelft einer 
Kette u. daran befindlihem Ringe (Grins 
delkette, Zugkette u. Grindelringe, 
Sahlband) befeftigt; die Kette ift am 
Vorgeſtell befeftigt, der Ring wird auf ben 
zum; ber von bem Pemeſſer an eine 
eihe Löcher (Grinbellöder, Grets 
Lödyer) bat, geftedt u. mittelft eines eifers 
nen Nagels (Borfteder, König, Forts 
ſtecknagel), ber in ein Grindellod geſteckt 
wird, feftgehalten. In mandhen Gegenden 
befindet fih auf dem Pflugſtöckchen eine 
—— Ruthe (Anke, Enke), die Acker⸗ 
eine waͤhrend des Pflügens darauf zu legen. 
Bisweilen ſind auch am Vordergeſtell des 
Pos u. in der Lade eingezapfte Ständer, bie 
oben mit einem Querholz verbunden find 
(P-galgen). Es kann damit der Prbaum 
erhöht werden, auch liegt die Aderleine darauf. 
“Da der P=baum fo geftellt ift, daß er vorn 
höher, hinten niedriger, als das Worgeftell if, 
fo greift das P⸗ſchar nur flach in bie Er 
wenn das Hintergeftell fo nahe als mög 
an das Vordergeftell gehängt wird, u. umges 
kehrt greift es tief in die Erbe, wenn Hins 
ters u. Vordergeftell weit auseinander häns 
en u. alfo der Pebaum niedergezogen wirb, 
aber heißen bie Grindellöder zunächſt des 
Kan a weil man zur 
ohne nur ſeicht adert, bie vorberften Grin⸗ 
bellöher Herren= ı, die mittlern Lohne 
lödher. Zur Stellung des Pas bient auch 
noch die Lichte, ein auf ber P⸗-lade aufs 
liegendes dünnes Bret. 3) Mäderlofes, 
Schwing» od. ni ® e. Bei ihnen 
fehlt das Vordergeſtell ganz; fte find vorzügs 
lich in England u. ben Niederlanden gewöhns 
lich u. geben fehr leicht, die Sterzen find in 
ber Nähe bes Pefchares befeftigt, bamit ber 
Pflüger den P. ganz in feiner Gewalt habe, 
"Das Zugvieh wird an den P⸗baum ges 
fpannt, u. um den P. flacher od. tiefer ſtel⸗ 
len zu können, ift vorn am Psbaum. ein eis 
De Bügel, an bem ein Haken, woran bie 
age gehängt wird, höher ob, tiefer geftellt 
werden Bann, woburd der P. im umgekehr⸗ 
ten Berbältniffe tiefer od. flacher geht. Um 
ben Schwungpflug fo zu ftellen, daß er einen 
breitern »d. ſchmaͤlern Erbftreifen abfchneis 
bet, ift die Sprengwage fo eingerichtet, daß 
fie auf verfchiedenen Punkten mehr linke 
od. rechts an den P⸗baum gehängt werden 
Bann. Um die Schwingpfluge vorn envas 
u unterftügen, gibt man ihnen eine Art 
Kup Stelze, Schleife), ber auf der Erbe 
au ‚ was in Belgien fehr gewöhnlich ift, 
od. man bringt ein Meines Rad barunter an, 
daR in einer Gabel gebt, daher Babel: P. 
Be. Arten find: a) ber Doppels 
V., der 2 Kurden auf einmal zieht, aber 
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nur auf leichtem Boben anzuwenden if. 
Er bat 8 Prbäume, von benen ber mittlere 
zur Anlegung ber ZugPraft, bie beiden Sei⸗ 
tenbäume zur Anbringung der Schare bes 
fimmt find, *» p) Der Rajol⸗P., ber 2 
Schare hat, von denen das erfte einen Streis 
fen Erde flach abſchneidet u. ihn in die Furche 
Ben bas hintere einen Erbftreifen tiefer 
eraufbebt u. ihn über den vorigen weglegt. 
te) Der Saat=-P. befteht aus 85 —4 9. 
ſcharen, in einem Querbalten in einer Ent» 
fernung von 9—10 3. befeftiget; der an dies 
ſem Balken befeftigte P-baum ruht auf eis 
nem Rordergeftell, Man bringt mit dieſem 
P. den ausgefäeten Samen recht gleihmäßig 
unter die Erde u. erfpart dadurch 11 des 
Samens. 324) Der ameritan.P. ift fait 
ganz von Eifen, das Furdenrad des Bors 
bergeftells kann tiefer geftellt werden, das 
Streihbret ift gefäweikt, vor dem P = meffer 
u. hinter dem Psbörper befindet fib ein Rab; 
er wird wie die Shwungpflüge burd einen 
Bügel höher ob. tiefer geftellt. e) Da 
Sctmallfde = it ein Schwingpflug m. 
faft ganz von Eifen, das 9 = meffer 

ſehr fhrag, das Streichbret ift concanp, er if 
in ſchwerem Boden gut braudbar, *) Die 
Bode od. Zogge, eine fehr leicht Art 
Schwingpflug, ift vorzüglih in OPreußen 
u. Lithauen gewöhnlich, hat ein in 2 Theile 
etheiltes Schar, das an ben 2 Urmen eines 
n ber Mitte gefpaltenen Hakenbretes ftebt, 
14 F. langen Grindel u. 2 hinten an bems 
felben angebrachte, etwas fchräg ſtehende, 
oben mit Querbandhaben verfebene Sters 
en. *g) Die Stagutte, ein lithauiſches 
dergerath, 1» u. Zfpännig, mit einer 
Kluftdeihfel u. einem gefpaltenen Schar, 
das an einem Kiel befeftigt ift, u. ein Bes 
benftüf u. daran 2 Handhaben hat, womit 
ber P, geführt wird, * ) Der flanbris 

ſche (Taf. XXI. Fig. 29), ein Schwin 
pflug, bat einen geraden, mit ber Sodle 
wagerecht laufenden Grindel, eine einfache 
Sterze, eine Stelze u. ein ausgejchweiftes 
Streihbret. 4) Der Grangefde, ik 
iemlich ſchwer, complicirt u. Eoftbar, u. auf 
ahem u. ſeichtem Boden nicht mit Bors 
theil anzuwenden; burd 2 Hebel wird er im 
ber beftimmten Richtung fo feſt erhalten, 
baß er in einem fchweren, nicht zu ſteini⸗ 
gi Boben eines Führers bedarf. »Ic) Der 
ailayfdhe, ein Schwing«P.; der P⸗ 
baum ift mit einem Bapfen in bie nr 

befeftigt, ein Bügel wird durch einen Bo 
n am Prbaum, ungefähr 3 3. hinter ber 
äule, ———— ber 1 Zoll vor dem 
Meter den Anfang einer Kette aufnimmt, 
bie über den Stellbügel bis zu Ende des 
Baums reicht. Die beiden Enden des Stell⸗ 
bügels gehen an deu Seiten des P-baums 
in die Höhe, ber burd einen Bolzen an lege 
terem aufs u. niedergeftellt werden Bann. An 
bie inden Baum eingejapfie Psfäule find das 
Molderbret aus Eifenbled, die Sohle u. das 
gewundene Streichbret befeftigt u. z die 
Pi 
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Epige berfelben bas Pfchar. Der Bel⸗ 
gifhe od. Sch w —V— Fig.17), 
ein Shwingpflug, Schar u, Streichhret find 
von gegoßnem Eiſen, bie übrigen Theile 
von Holz. Das Schar ift ein halber Keil, 
die Sandkeite beflelben gerade u. platt, bie 
Furchenſeite fchneibend, bie Sohle hat einen 
eifernen Beſchlag, der vorn in ben Baum 
eingefhobene P⸗kamm ift mit 5 Löchern zum 
Einhangen bes Schwengels verfehen, bie 
inter dem P⸗kamme in bem Baum einges 
affene Stelze Bann aufs u, niedergeſchoben 
u, fo ber P. tief od. feicht geftellt werben, 
An dem P=baum ift eine Sterze, das Kol⸗ 
ter hat an dem Griff eine Beugung zur Line 
ten, das Schar fleigt mit feiner Wölbung 
ununterbrochen u. fchließt fih fo in die 
Wölbung bes Streichbrets ein, daß beide 
nur ein Ganzes zu fein fcheinen, bag Streich« 
bret bildet mit dem Schar eine unabgejegte 
Schnedenlinie. Der P. hat nur eine Sterze, 
eine fehr breite Säule gibt ihm feine Fe— 
geeit. *" m) Der Brabanter (Kaf. XXI. 
ig. 18), Schar u. Streichbret find von ge⸗ 
gofnem Eifen. Das Schar ift halb Keil, die 
andfeite gerabe u. platt, bie Burchenfeite 
chneidend u, mit der andern einen Winkel von 
bildend, die Ferſe der Sohle ift mit Eiſen 
beſchlagen ; 5 Löcher in bem P⸗ baum dienen 
um Einfangen bed Schwengels, das Kolter 
t am Griff eine Be ung gr Linken, das. 
dat gegen das Streichbret zu Beinen 

Hals, fondern fleigt mit feiner Wölbung 
ununterbrochen u. fchließt fi in die Wöl« 
bung bes Streichbrets ein, das Streichbret 
bildet mit bem Schar eine unabgefegte Schnes 
denlinie. Der P. bat nur eine wenig ges 
ſenkte Sterze; eine fehr breite Säule gibt: 
ihm feine Hauptfeftigkeit; auf bem Rüden. 
bes Streihbrets ift ein plattes Ohr zum 
Einhängen bes Streichhakens. Diefer P. 
hat einen feften Bang, fticht bie Furche fehr 
zein aus u, es kann mit ihm tief od. feicht, 
weit od, eng gepflügt werben. "'n) Der beis 
giise WendesP. (Taf. XXI. Fig. 28), 
erze einfachz; der Grindel erhebt ſich mit 
feiner Spige merklich über die. Horizontallinie 
u. zubt auf dem Polfter des Rädergeſtells; 
das Gec wird mittelft eines horizontalen 
Hebels rechts od. links befeftigt ; bas Streichs 
bret ift von Eifen, 3 Mal fo lang als hoch 
u, oben u. unten einwärfs gebogen; das 
= erne Haupt ift vorn von dem Griff des 
re umgeben; dies fpigt ſich zu beiden 
Seiten gleihfchneidend zu. Der P. hat ein 
Borbergeftell mit 2 gleihgroßen Rädern ; 
über ber Achſe ift ein hölgerner Block fefts 
gemacht, aus dem fi 2 hohe Arme fenkrecht 
erheben, unten gehn fie durch einen auf= u, 
abzufchiebenden Sattel, auf dem der Grindel 
ruht, u. oben haben fie cin Querhoh, wors 
auf die Zügel der Pferde liegen, -* 0) Der 
hwinge, Stelz⸗ u. Räder:P. von 
Beiife (Normal: P.), der ganze Körs 
per von Eijen, nur die Sterzen von Polz, 
ſehr leicht; der Pebaum hat eine Deffnung, 
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wodurch ſich der P. felbft reinigt ; das Streich⸗ 
bret bildet vorn einen ſchneibenden Halb⸗ 
kreis, um alles Auſetzen von Erde zu ver⸗ 
hindern; Bann in jeder Bodenart angewen⸗ 
bet werben. »p) Nordmanns alleins 
——— P., theils von Holz, theils aus 
iſen, theils aus beidem, gebt ohne menſchl. 
Hülfe, bedarf einer geringen Zugkraft, iſt 
auf allen Bodenarten anwendbar, verändert 
feinen Gang nicht, die Breite der Furchen 
kann fofort mitteld eines Hebeld um das 
Doppelte vergrößert od, verkleinert werden, 
Tiefe u, Breite des Pflügens kann 4z0lle 
weife genau beftinsmt werden, eiguet ſich 
trefflih zum Rajolen u, zum Kartoffellegenz 
in leichtem Boden Pönnen mit ibm 8 3, 
breite u.5 3, tiefe Furchen mit 1 Pferde ge» 
ogen werden, bebarf Peiner Schleife zc. zum 
TEranoperiizen, ”o) Der Hil deb randt⸗ 
che P., als vorzüglich bewährt, fehr ein⸗ 
ch conſtruirt, leicht zu führen, hat kein 
arg er Streihbret, legt aber gut ein, 
ümelt dabei mehr als der Schwerzſche P. 
u. erfordert fehr wenig Zugkraft, *r) Der 
0: P. gehört zu den Pflügen, bie ſich 

im Boden halten fönnen, ohne daß der Kü 

rer Band an fie zu legen braucht. Für b 
unverrüdbare Richtung im Boden ift durch 
2 Räder geforgt, die mittels eines feſt ange⸗ 
fhraubten Querholzes an bem vordern Theil 
bes Grindels felbft befeftigt find, Jedes bie» 
fer Räder Bann mit Hülfe eines durchgeſteck⸗ 
ten Eifens für fih nad Belieben we od, 
tiefer geftellt werden; einmal geftellt, können 
fie ihre Richtung gegen den P. nicht ändernz 
Säule, Haupt, Schar u. Streihbret find 
von gegoßnem Eifen u. fo abgetheilt u. zus 
ammengefügt, daß ein abgenußtes od. ger» 
rohnes Stud auf dem Felde felbft weg⸗ 
genommen 1. mit Leichtigkeit ein neues an 
deffen Stelle angefhraubt werden kann, 
”s) Der Dampf-P., erfunden von Heachs 
evat u. Parkes, ven leihtem Gang, zieht 
breite u. tiefe Furchen u. wird ohne ülfe 
von Ketten u. Geilen in Bewegung gefegt. 

In jeder Stunde legt er eine Stunde 

zurüd, madt 183. breite u.93, tiefe Furchen 
u, kehrt bie untre Seite bes Bodens regels 
mãäßig nach oben; — 3 Minuten zieht er 
eine 660 F. lange e, fo daß eine einzelne 
Mafhine in 12 Stunden 10 Adler Moor⸗ 
land pflügt. Die Mafhine, die die Dampfs 
maſchine trägt, ift eine Locomotive, ba aber 
bie Pflüge in rechten Winkeln längs der 
Linie gezogen, nicht von der Maſchine nach⸗ 
geichleppt werben, fo bewegt fih die Mur 
fine nur 1 Furde, 18-3., weit vorwärts, 
während die üye „5 Meile weit bin= u. 
bergehn. Auch erfordert diefe Mafchine kei⸗ 
nen Aufwand für Anlegung von Wegen 
nah den Mooren; es brauden nur auf 
beiden Seiten des urbar zu machenden Bans 
des Abzugsgräben gezogen zu werben. Die 
Maſchine Bann bis auf 50 Pferdekraft ge 
fteigert werden, das Pflügen bedarf aber 
nah Aufbrechung der Moore mar einer ſehr 
e> 


geringen Kraft. Der Dampferzeuger ift ſehr 
go u. auf Anwendung von Torf berechnet. 

ie Beforgung ber Mafchine u. ber beiden 
Pflüge erfordert 8 Mann, jedoch nur bei 
der erften Umpflügung ber Moore. *"t) Der 
Mafhinen-P,, ein in Schlefien erfundes 
ner Saat=P. mit 4 Scharen, womit das 
Feld ins Quadrat gepflügt, noch häufiger 
aber blog die Saat damit untergepflügt wird, 
u) Der Wer nerſche P., ganz von Eifen, 
leicht gebaut, mit 2 Sterzen u. einer finnigen 
Borrichtung zum Abs u. Zuwenden, Tiefer⸗ 
u. Seichterſtellen, erfordert nur geringe 
Zugkraft, fchneidet wagerechte Furchen, wens 
bet diefe gut u. ift mit Bortheil in ſchwerem 
Boden u. beim linterpflügen des Düngers 
zu gebrauden. »v) PalmersPatent=P, 
mit einer neuen Eonftruction, ift mit einem, 
Friction verhaltenden Stellrad verfehn, fo 
daß ſich der P⸗ körper auf einem ber Spur 
bes Prrades folgenden Rabe bewegt; durch 
einen eigenthüml. Anfpannhaten ift bie 

rößte Genauigkeit im Zuge gefihert; läßt 

ch in jeder Bodenart anwenden, *x) Der 
Untergrund» ®,, mit Beinem Schar, 
das ben Untergrund nur bridt u, 12 — 
20 3. tief lodert, aber nicht auf die Obers 
flähe bringt ob. mit ber Aderkrume vers 
mifht. Er erforbert 4, bei wibderfpenftis 
gem Boden aub 6 ftarke Pferde; ihm 
geht ein gewöhnl. P. voraus, der eine große 
offne Furche wirft. "!y) Der Minirer, 
ein englifher, bef. in Deftreih gebräuds 
liher P., der hinter einem andern P. her⸗ 
gebt, um befien Furche noch tiefer aufzulos 

ern, #2) Der Minir⸗P. von Unverricht, 
leiht, Hinten mit einer Sterze, vorn mit 
einem hoch u. niedrig zu ftellenden Rabe u, 
binten mit einem Schareifen, bas an einem 
eifernen Stabe befeftigt,ift u. mit bem ber 
Boden in der vom gewöhnl, Pre gezognen 
Furche unten aufgelodert wird, ohne —— 
gebracht zu werden. 1 Pferd zieht ihn an einer 
ganz vorn angebradten Anſpannungs-Vor⸗ 
rihtung. *aa) Der furländ. Schneides 
P.; an jedem Schar ift eine beraufges 
bogne 21—3 3. breite Mefferfchneide anger 
bracht, die beim Pflägen ſowohl den Rafen 
als den fonft feften Boden durchſchneidet; 
in dem Schar find Löcher angebracht, in bie 
der fog. Löffel zum Werden abwechfelnd aufs 
gefegt werben kann. #pp) Der ſchottiſche 
liefert tiefe u. flache, breite u. Schmale Furden, 
er erforbert eine Burchentiefe von 64 u. eine 
Breite von 13 3. u. 8 Etnr. Kraft. ce) 
Der Shmarfowfhe Bertiefer, nah 
beffen Anwendung ber Ader bald abtrods 
net, braudt nur eine Beipannung von 8 
Pferden, während die engl. Untergrunds 
pflüge 4—6 Pferde bedürfen. .*>ad) Der 
@espitifoffor (Rafenböhler), erfuns 
ben von dv. Rabenau, befteht aus einem 
ftarfen Psogeftell mit Wordergeftell, das 
vorn 2 Eifen zum perpendiculären Abſchnei— 
ben u. in ber Mitte ein großes zweifchneidis 
ges Schaar zum horizontalen Abfchälen des 
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Hafens in Streifen bat u. den Rafen 
leicht u. gut, je nad verſchledner Stel 
ftärfer od, fhwäder vom Boden trenn 
daß 2 hinter ihm gehende Männer die S 
fen aufnehmen u. aufrollen fönnen. #« 
Der Eespitifartor (Rafenfhmeid 
erfunden von bemfelben, beftehbt aus ei 
leichten, vorn u. hinten mit einer gePrür 
ten Sterge verfehenen u. baran zur fühı 
ben Geftell, mit einem ſcharfen Schnei 
eifen,, hinter bem ein Bleines Rad Iäı 
um den Rafen bamit perpenbieulär dur 
— Beide Inftrumente dienen ; 
ejchleunigung bes WUbplaggens des M 
fens. »x) Der Ubziehsp. (iv 
%ug) Der Werthheimerſche Sau 
P,, zum flahen Unterbringen der Saat | 
flimmt, er zieht 8 Furden, bie zufa 
men 2%. breit find, auf einmal u. erfı 
bert 84 —4 Etur. Zugkraft. ah) 2 
Sprengelfdhe ShälsP, bient hau 
rer zum Umbrechen der Moore u. me 
ährigen Grasdreeſches, worin er alle ı 
bern Pflüge übertrifft; er arbeitet fic 
reihlih u. erfordert verbältnißmaßig 
wenig Zugfraft; er fchneidet fammtl, % 
ben rein u. gleihmäßig ab u. legt fie 
um. 44) Der fhottifhe Doppel) 
bat 2 GStreihbreter, von denen bas ı 
in ber Luft ſchwebt, während das and 
in der Erde gebt. Am Ende ber Fu 
wechſeln beide Streihbreter ibre Ben 
mung. Er erfordert bei einer Kurndenti 
von 6 3. u. einer Breite von 113,53 Cm 
Zugkraft. * Icl) Der Rudabdlo o 
böhmiſche P. (Taf. XXI, Fig. 31), fe 
nur einen Beftandtheil ausmahbendes Sch 
u. Streihbret, das aus einem 4 3. bob: 
u. 14 3. breiten Eiſenblech befteht, bas obı 
an ber Grifffüäule befeftigt it u. fih vi 
ba im fpigen Winkel ſchroff abwärts ſer 
u. nad unten nur fo weit horizontal von ! 
rechten zur linken Seite in ſchräger Richtu 
vorgebogen ift, als das Aufbresden u. Xı 
eben ber Psfurche erobert, bewirkt, > 
egtere in einem zerbrödelten Zuftand glei 
er umgeftürzt u. fortgefchleudert wird, "1 
er Zugmaieriche P., außer Grindel 
Sterzen ganz von Eijen, ſehr feſt. mm) 
Eil⸗P., mit 9 Scharen zum Unterpflü 
der Sommerfaat. *"nn) Die Kainyi 
Saatharke, weit een ale alle 
jegt bekannte derlet Inftrumente, pflügt 
eringer Befpannung in 10 Stunden 
—— auf 12 öftreich, Metzen Land un 
200) Nordbmanns Balzen-P., ı 
ganz neuen Principienerbaut, fehrleicht, « 
nicht für bindenden Thon» u. Lehmbo 
geeignet. P-obaum, Sch u. Schar find 
wöhnlid, ein leichtes, gewölbtes Eifen 
das Schar, um bas Auffteigen der Erd 
erleichtern, ftatt des Streihbrets iſt 
mit Eiſenblech befhlagne Walze angebre 
um bie Erde beſſer umzulegen; fie J 
chräg, Fa oben im Durchſchnitt ei 
urchmeſſer von 19 3., unten von BB, 
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Sängenburdmefjer beträgt 12 3.5 oben u. 
unten wird fie von Stäben gehalten u. brebt 
fih um eine eiferne Achſe. BP). Mauls 
wurfs-P. macht mit einer Arbeit die bebeds 
ten Gräben zur Entwäfferungu, Verbefferung 
niedrigen Bodens, zieht im Untergrunde, 
ähnlich einem Maulwurfsgange, eine hinter 
dem P. offenbleibende Röhre u. jhligt obere 
halb der Röhre das Erdreih auf, fo bu 
das Waſſer leicht in die Röhre dringt; i 
nur für Lehmboden brauchbar, arbeitet langs 
fam, aber fiber, ber P-baum ift 8 F. lang, 
ein plattes Eifen, 1 3. did, 10 3. breit u. 
20 3. fang, ift in dem Baume wie ein Sec 
Durch eiferne Keile befeftigt u. kann höher 
u. niedriger geftellt werden, um bie Waffers 
rinnen in beliebiger Tiefe zu ziehn. An dem 
untern Ende ber Platte ift das ger 
Schar, 18 3. lang, 8 3. tief u. 14 3. weit, 
befeftigt, das, während bie breite, vorn 
ngefchärfte Eifenplatte ben Schlig mad, 
ie Wafferrinne bleibt, beren Grund gegen 
18 3. unter ber Oberfläche bes Aders liegt. 
Der P. wird durch eine ftarke, 180 3. lange 
Kette mit einer, auf einem eignen Apparat 
ebenden Winde verbunden u., indem bie 
inde burch 2 Pferde umgebreht wird, im 
Boden fortgezogen. Iſt der P. bis an ben 
Apparat berangedommen, fo wird biefer erft 
weiter gefhafft u. feftgeftellt, ehe bie Ur» 
beit wieder beginnen kann, gg) Der Wols 
dbegtfheP., ein von Braſch verbeflerter 
Udermärter P., an dem ber Pobaum eine 
wedmäßigere Lage bat, fo baß keine Vers 
Ttopfung in unreinem Boden od, beim Unter⸗ 
pflügen des Düngers erfolgt, u. ber durch 
verlängerte eiferne Psfohle u. durch eine an 
char u, Streichbret fich anfchließende eiferne 
Klappe, in Verbindung mit ber Form bes 
Schars u. Verlängerung u. beffere Stellung 
bes Streichbrets die Vorzüge dor bem ge» 
wöhnl. P. bat, baß er fiher u. ohne aus⸗ 
ufeten, auch in bem bärteften Lehmboden 
geht, leichter u. tiefer arbeitet, fih nicht 
verftopft u. daß feine Arbeit {m Dreeſch 
mehr hakenartig iſt, wodurch eine beſſere 
Lockerung bes Ackers bewirkt wird, body läßt 
fi der Psftreifen auch wie mit dem gewöhnl, 
P.umlegen, "rr) DerHopfensP,, ein ges 
woͤhnl. Acker⸗P. zu Bearbeitung ber Sopfen« 
berge, doch ift das line Rab 6—8 3, nies 
briger, ald das rechte, auch das Prfdar 
ift gegen die Mitte des linden Rades ges 
richtet; fin Fall 2 Stüden Zugvieh nötdio 
find, werden fie hinter einander gefpannt. 
"an) Der HeidesP., zum ügen bes 
Heidebodens, hat 2 hinter einander ftehende 
Psmeffer u. vor denfelben einen Drüder, ber 
das Heidekraut gegen bie Erde brüdt. * O) 
Pflüge mit beweglichen Streichbres 
— — ig, 
e a {har ift lanzettförmig, 
das le wirb beim — —8 
A Pes auf ber entgegengeſetzten Seite eins 
: geht od, ber P. hat ein boppeltes, in einem 
* inkel zuſammenlaufendes, um eine Spin⸗ 
Uriverfal⸗ Lerifon. 3, Huf, XI. 
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bel drehbares Streichbret, das mittel eines 
Dflodes mehr auf die eine od. andere Seite 
ehalten werben Bann, Flügel⸗P. ob. 
endehaken. Diefe find in ben Rheins 
gegenden, in Sadhfen, Böhmen u, Schlefien 
fehr gewöhnlih, » Die Wenbdepflüge 
werben auf ſtark geneigtem Lande angewens 
bet. Bei ihrem Gebraud füllt das beſchwerl. 
Yufs u. Abgehen ber Thiere weg u. alle 
Prtreifen werben nad einer Seite, dem 
Hang abwärts, gelegt. Durch biefe Ylüge 
wird das ganze Feld in eine Ebene u 
ohne baß Beete u. Furchen ſich bilden. Mrs 
kommen verfchiebne aeg ig vor, 
Die verbreitetften find: a) ber gewöhnl, 
„0... in der Schweiz u. in ben 
—2 egenden ag reed, 
umfegbarem, gan; —— treichhret; 
ber Leiter» od, Bocks⸗P., in bad 
u. ben bair. Alpen gebräudlidy, befteh: aus 
2 rechtwinklig — ten Bertpflüs 
en, bie nur Vordergeftell, del u, eine 
terze gemeinſchaftlich haben; bie übr 
heile find doppelt vorhanden; bei ber Ar» 
beit wird mit beiden Pflügen, von benen 
ber eine ein Rechts⸗, der andre ein Links⸗ 
pflug ift, gewechfelt u. ber eine gebt ftets in 
ber Luft; e) ber Schwengel«P., mit 
2 bin= u, berfchiebbaren Streichbretern, im 
manden Gegenden Deftreihs gebräuchlich} 
beim Gebraud wirb wecfelsweife das eine 
u, andre Streihbret an die Sohle flah an» 
gejhlagen, fo daß es als Molterbret dient, 
während das andre feine eigentl, Aufgabe 
erfüllt; d) die YabI, mit 2:Streichhölzern, 
in Steiermart u. Kärnthen haufig in Uns 
wendung; e) ber den ob, 
Bonner endbe»P., aub Hunbss 
P. genannt, häufig in den deutſchen Mit⸗ 
tels u, Nieberrheingegenden vorkommend, 
bat ein fog. Galgenvorbergeftell u. ift mit 


" dem Grindel durch Ketten verbunden; Brins 


bei u. Säule beftehn nur aus einem hinten 
nad) abwärts — Balken ; das Um⸗ 
ſatzſtreichbret ift gewölbt u. von Eiſen; 7) 
ber Breisgauer Gebirgs⸗P., mit 2 ab⸗ 
wechſelnd gebrauchten, gewundnen, hölzer» 
nen Streichbretern; g) ber verbeſſerie 
niederrheiniſche Wende-P, mit 2 ge» 
wundnen, eifernen, verfegbaren Streich⸗ 
bretern; Ih) der engl. Shwinggebirges« 
., mit 2 Pemeſſern, bie abwechſelnd in 
bätigkeit find, u. 2 Streihbretern, von 
benen bas eine als Molterbret dient, das 
andre als Streichbret wirkt; 1) ber Zwils» 
lings⸗P. ber Stadt Weil, beftebt 
aus 2 au einem Grindel übereinanderge- 
fegten Schwerzihen gen, mit denen 
abwech ſelnd gepflügt wir —35* ſiſch⸗ 
flandriſche Wende⸗P., mit ewegl. 
Streichbretern u. Scharen, aus bem flanbr, 
P. hergeftellt; 1) der Wende»Rudabie, 
mit umjegbarem Streichbrete; auf ber Rüds 
feite des Streihbrets find 2 Ringe ange» 
bracht, bie entweber in 2 an der —— 
Dina. Angeln, od. um eine im Brindel 
1 e 


di, befeftigte Eifenftange laufen; im 
erften e ift auf jeder Seite des Streich 
brets in einen 2. Ring eine lange eiferne 
Stange eingehängt, an beren bintern Enden 
fi 2 Haken befinden; im 2. Fall ift hinter 
der Stange, um bie bie Ringe bes Streich 
brets laufen, eine 2. ſenkrechte, flärfre 
Eifenftange angebradt, bie durch einen ei 
dem Grindel liegenden, langen eifernen Hebe 
gedreht werben kann; — böhmiſch— 
naſſauiſche P., ein Ruchablo mit Sch, 
das ſamnit Streichbret durch eine Bewegung 
unmgeftellt wirdz das Getriebe beſteht aus 
einem Sechſtel eines gezähnten Raͤdchens von 
3 3. Halbmeſſer, das am obern Ende der 
die Drehung Streichbrets vermittelnden 
2. Eifenftange angebracht iſt, u. aus ber 
älfte eines gezäbnten Rädchens von 1 3. 
bmeifer, das am obern Theile des Sechs 
efeftigt ift. Durch diefes Getriebe breben 
J nun in einem Ruck in entgegengeſetzter 
ichtung das Streichbret auf bie eine u. das 
Sech auf die andre Seite, den Krafts 
aufwand eines P⸗s zu ermitteln, bedient 
man fib des P-kraftimessers, eines 
von einem Bauer in Lithauen erfundnen eins 
fahen Inftruments, aus einem zwifchen ben 
mu vergleichenden Pflügen u. ber Borhänges 
wage anzubringenden hölzernen Balken mit 
Kerben beftebend. Bon Kempf ift dies In» 
firument durch eine nad richtigem Gewicht 
abgemeßne Scala vervolllommnet, fo daß fich 
ermitteln läßt, wie viel Pferbekraft ein 9. 
mehr als der andre bedarf, * Zu den Wenbe⸗ 
ügen gehört auch ber Kartoffel⸗P. 
S äufel«®P., Pferdbebade, Haken, 
af.XA1.%ig.28,, der dazu dient, bie in Reihen 
ſtehenden Früchte zu reinigen, behäufeln u, 
das Unkraut auszjurotten ; cr hat Bein Borbers 
geftell,, ſondern ein Gabelrad unter dem Ps 
baume, bad P⸗ſchar ift lanzettförmig u. ha? 
2 bewegliche eichbreter, die nach Erfors 
berniß weiter u. enger geftellt werden fönnen. 
m) Die Lockeruugs⸗ ge follen die 
Erde nur auflodern u. haben daher Bein 
Streichbret, das Schar iſt immer lanzettförs 


mig. Dazu gehört ber ftatt des P⸗s gewähns 
liche # u) Hafen (P-haken); das Ha» 
kenhaupt ift ein es Stüd Holz, auf 


das unten ein Bret (Habenfohle) aufge⸗ 
nageltift,indemfelben det fich hinten eine 
Saunen, wohl auch auf jeder Seite eine 
ebenfterze, der Prbaum heißt bier Da» 
Pengründel, od, Halentrümmel, bas 
ir nie Hakeneiſen u. ift an dem Has 
enbret befeftigt. 
feinem Stiele durch den Hakengrümmel u, 
ruht unten mit einem Kortfag auf dem 
Hakenhöft ob, bem heile, der in ber 
emachten Furche heigeht. Das Daten» 
har tft zweifchneidig, Es kommt aber 
au, namıentlid an dem Springhalen, ein 
langes, breites Schar (Drittelfchar) vor, 
das zum Saatpflügen u. zur vollkommnern 
Bearbeitung bes Bodens angeftedi wird, 
Das Auflodern der Erd: befördern 2 in ber 


6 Hakenbret geht mit H 
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Ei iemetter) Befeftigee häleme Yrlde 
pillewetter eftigte hölzerne | 
er (Striäpfiäden. Gedera od. O h⸗ 
ren); an den Grindel kann eine lange 
Deichſel (Hakenbaum) befeſtigt werben. 
Gibt man dem Haken ein Vorgeſtell, ſo heißt 
er Haken⸗P. Eine andere Art aken ift 
np) der erzgebirgifche, der auf einem 
Vordergeftell rubt, er bat die Geftait einer 
Schüttgabel u. vorn an dem Hakenbaum ift 
bas wenig getrümmte Hakenbret u. an dies 
fem bas fchaufelförmige Schar befeftist. 
ec) Der pirnaifhe Haken (Taf. XXI. 
gie. —* mit —— u. Streichbretern, zum 
ufreißen u. rn ber feften Adertrume u, 
gem Stürgen ber Stoppeln vor dem Winter. 
a) Der Vertiefer (Xaf. XXI. Fig. 32) 
Bann fowohl am pirnaifhen Hafen, al6 auch 
am P. angebracht werben. Der Bertiefer 
unterfcheibet fi von einem gewöhnl. Seh 
nur dadurch, daß an feinen Spigen auf jeder 
Geite ein 8 3. breiter Flügel angefchmiedet 
it, durch den ber Boden zerfhnitten u. 
etwas in bie Höhe gehoben wird; nach oben 
bat er eine einwärts gebogne- Krümmung, 
durch bie fein @indringen im Mittelpuntte 
ber vom Bauptaderinftrumente zurückz⸗⸗ 
laffenen Furchenſohle au ohne Durchlocke⸗ 
rung bes getrümmten ———— 
bewirkt wird. An letztres iſt mittelſt Schrau⸗ 
ben eine eiſerne Boſe a in die der 
Bertiefer geftedt wird; bie Bofe hat oben 
eine ſcharfkantig vorfpringende Watte, in 
bie die verfchiebnen, zur fladern ob. tiefern 
Stellung beftimmten Einfdnitte bes Ver⸗ 
tiefers eingreifen u. burd einen babinter 
gefchlagnen eifernen Keil feit angedrückt 
werben, Da wo ber Bertiefer einwarts ges 
bogen, ift er mit einem —— mit einigen 
alter vesfehn, um 


ſtrument zum Ausfahren ber 
den Kartoffeln, ohne Geftell, mit g 
frümmtem Hakenbaum, fd 


Ohren über bemfelben. 


am fchnellen, 

ehen der Waſſerfurchen bienend, 
— —** —— ri rt . 
au er Stellung zufammeng n,23, 
ftarken eichenen Bretern, durch 8QLuerbölzer 
ufanmengehalten; zwifchen biefen bewegt 
h an ber convergirenben Seite ein She 


Pflug 


d, beffen eiferne Achſe in einer, mit 
geglätteten u. mit einem eifernen 
murf verfehnen Vertiefung umläuft. 
ser auswärtigen Seite find bie mit 
rn verſehnen eifernen Leiſten mit ftars 
'ägeln befeftigt; dadurch ift ein eiferner 
m gefdhoben, der an ber einen Beite 
eifernen Kopf, an ber entgegengefeg« 
inen Splint bat, um in beliebiger ve 
Wage daran befeftigen zu Bönnen. 
bivergirenden Seite ber Geitenbreter 
ıdet fich ein 2 3. im Quadrat haltendes 
holz, das dem Ganzen Haltung gibt 
en mit eifernen Büchſen u. Ringen vers 
ven Scheibenräbern zur Achſe dient u, 
eifernen Platten belegt ift- Ueber diefen 
bern an ber auswärtigen Seite find 2 
mm gewachfene, mit 4—5 Löchern zum 
ichfteden von Eggezinken verfehne Hölzer 
t Nägeln —— u. an dieſen mittels 
ies Stricks 2 Pleine Eggen mit) hölzernen 
nten gehängt, bie näch der Diagonale 
zigenogen werben. Der Zwifchenraum zwis 
hen den Rädern in ben Seitenbretern ı 
arch einen zur Aufftedung auf bie Achſe 
urchlõcherten hölzernen Keilausgefüllt. Die 
dandhabe ift durch einen Bügel u. eine 
Schraube mit dem mittelften Querholze vers 
unden. Das Inftrument wird mit 2 Pfer- 
ven amnt, folgt dem Waſſerfurchenhaken 
u. ſchlebt mittels der Seitenbreter bie Erbe ber 
zanen allmälig nah ber Mitte ber 
ahn, wo fie durch die Eggezinken noch mehr 
zertheilt u. burch die Pleinen Eggen gepulvert 
u, gleichförmig verbreitet wird, 4) Der Ex⸗ 
ftirpatorif. Du zes nn ehtaus 
einem Bedigen Geſtell, in den beiden ſchraͤgen 
Seiten find eine Reihe Beine gefröpfte 
zn angebracht. ? I) Der Bobeı , 
bäls, Hügelpflug befteht aus einem 
2—4%. langen Meffer, das in einen Bals 
ten be Rigt ift, durch 2 in biefem Balken 
befeftigte Gterzgen wird er regiert; man 
aut ihn, um Stoppeln od. Unkraut 
chnell abzufhneiden, od. Krauts u. Kars 
toffelland zu ebenen. ® m) Der Scarifi« 
eator (Schropfer), befteht aus Pleinen 
Meſſern, die in einen Balken od., wie bei 
einer Egge, in mehrere Balken befeftigt find, 
er hat bisweilen ein MWorbergeftell, od. an 
den Seiten Räder, die höher u. tiefer geftellt 
werden können. m) Drill⸗P. (f. m. 
Drilen), ?o) Der SchaufelsP. “Taf, 


XXI. Fig, 22), in einem einfahen P-geftell 
flehen 3 2 fte P⸗ſchare, deren teilung 
ein Drei ; der P. bat Gterzen u, 


ruht vorn auf einem Bleinen Gabelrad; man 
reinigt damit Sadfrüchte, fo lange fie noch 
Bein find, "p) Der Wiefe neh, befteht 
aus einem Psbalten, in dem 8 Seche fo 
angebracht find, daß fie ihre Schnitte neben 
einander machen fönnen ; man reinigt Wiefen 
damit von Moos u. rigt fie auf. q) Das 
Nollbret, zum Ebenen der Wiefen, befteht 
aus mehren querliegenden u. zu einer Run⸗ 
dung aneinander gefügten, durch 2 Jattens 
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ähnliche, mit ftarken, eifernen Bändern bes 
ſchlagne Balken an beiden Seiten unten 
—— — Bretern, die an jeder 
te nach oben einem Schubkarren ähnlich, 

u. hinten gleichfalls mit einem Brete vers 
ehn find, um die Erbe feftzubalten, Hinten 
. lange Hanbhaben, bie von 
den Unterbalten ausgehn, vorn ift das Roſt⸗ 
bret mit einer eifernen Schneide verfehn, 
an beiden Seiten beffelben befinden 2 
ftarke, zur Befeftigung ber P⸗kette dienende 
Halter, vor bie ein Wagebalten gelegt wird, 
Man bat große u, Heine Mollbreter zu 4 
u. 2 Pferden. "r) Der Kaupen=$P,, mit 
mehrern chränkt ftehenden, langen, ges 
Brümmten Meſſern; zum Aufreißen ber BWies 
fen u. zum Berftören ber Mauliwurfshaufen 
bienend. *a) DerWiefenfhröpfer, ge 
ftellt wie der Erftirpator, mit 2 Meiben 
Prummer Meffer, bie vorn zu 3, red en 
ftehn ; zum Aufreißen ber Wiefen. t) Der 
Saatgräll, eine Art Eultivator mit 9 
Scharen, bie 33. weit von einander ſtehen; 
um Auflodern des Bobens u. zum Untere 
ingen ber Saat. u) Der Papauf, zur 
Bertilgung bed Unkrauts in ben Zwiſchen⸗ 
reihen ber Gewächfe, verbindet bie Pferbes 
fhaufel u, die Egge, indem erftere das Un⸗ 
kraut wegfchneibet, —— daſſelbe zuſam⸗ 
menhäuft. "Literaturs Schnee, Tägl. 
Taſchenbuch ber Landwirthe, Halle 1828; 
Burger, Lehrb. ber Landwirtbfhaft, Wien 
1838, 2 Bbe., 4. Aufl. ; Blochmann, Mits 
theilungen aus dem Gebiete ber Land ⸗ 
ſchaft, Dresd. 1840; Beſchreib. — 
u. Häufelpflugs, Schwedt 18885 U. G. v. 
ug, der Scarificator, Dresd. 1836; F. 

. vd. Boddien, ber medlenburg. Haken, 
Oldenb. 18410; Bailay, J. der beftmöglichfte 
flug, Berl, 18955 der Grangeſche Pflug, 
ien 1833. Bal, Oekonemiſche Mafdinen, 
2) (Unt.). Der P. war ſchon den Hebräern, 
Aegytiernu. Griechen bekannt, waraber 
ganz einfach gebautz er beftand Anfangs 
aus einem Prummen Balken ohne Räder, 
an welchem das Zugvieh gefpannt wurde, 
u. an welchen unten bas P⸗ſchar befeftigt 
war. Noch I trifft man in Afien Pflüge 
mit hölzernen Psfharen an. Bolltommmner 
war bei ben Römern bez 9. (Aratrum), 
bie Haupttheile beffelben waren: Temo, 
Baum, woran das Jod befeftigt war; 
Stiva, Psfterze, an beren Ende fih ein 
Quexrholz (Manicula) befand, womit der 
P. regiert wurde; Vomer, das P⸗ſchar; 
Buris (mit 2 Aures, wahrſcheinlich bie 
Streihbreter), krummes Stüd Holz, das 
zwifhen dem Baum u. bem P=fchar durch⸗ 
ging (vielleicht Die Griesſaͤule); an demſelben 
das Dentale, ber Prfharbaum, Stück 
833 an dem das Poſchar befeſtigt wurde; 
ulter, ziemlich unſer Preifen; Ralla 
(Rulla), Psftab, Zufgmmengejodht wur⸗ 
ben die Stiere mit ben Naden od, mit den 


od, Xriptolemos 


Hörnern. Buzyges, Epimenides, Demeter 
erfunden _ 


ſollen den 9, 
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—* 2) P. in einigen Gegenden eine 
derfläde, bie mit einem P. beftritten wers 

den Bann, Pe. u. Lö.) 

+», Zufammenfegungen mit 


Biete Bort, bie fi in ber Folge nicht 
ejem ort, die fi ee Folgeen 
finden, f. u. Pflu . 


8. 

Pflug (Pflugk), ſächſ. adelihe Fami⸗ 
fie, ftammt angebl. von ben ehemal. Könis 
en von Böhmen ab. 2) (Ulrich), 1335 
atthalter in Böhmen. 2) (Eenturius), 
zeichnete fi im 17. Jahrh. als General ges 
en bie Türken aus. 8) (Sigmund), 
Drop zu Meißen, regierte Sachfen während 
] g nad) Friesland. 4) (Nikolaus), 
enannt ber eiferne P., wurbe 1449 von 
n Huffiten gefangen. 5) (Eäfar), war 
Dräfes bei Luthers Disputation mit EL 
— Leipzig; ft. 1524. 6) (Julius), Sohn 
6 Bor., geb. 1499, Domberr zu Mainz 
Dombehant zu Meißen u, zulegt Bifcho 
von Naumburg. Allein ber Kurfürft Jos 


bann Friedrich von Sachſen drang barauf, _ 


baß diefe Stelle bem Niklas von gern: 
überlaffen werben mußte u. ertegte babur 
ein allgemeines Mißvergnügen. Nah bes 
Gefangennehmung erhielt ſie P. 
aufs Neue, Er arbeitete nachher mit an 
bem augsburger 1541, war bem 
teftantismus nicht abgeneigt, u. war 
dfertig, duldſam, geiehrt u. —— er 
ft. 1564, 7) Nicht von dieſer Fami — 
Joh. Bapt.), * zu Biberach 1785, 
enremaler,, fam in bas BenebictinerBlofter 
Weingarten, ging fpäter nah Münden, wo 
er bildete u. Pehrte nah Biberad 
yurüd, wo er fih mit Darftellung charak⸗ 
teriftifcher Volksſcenen —— (Pr.) 
EEBgBEEL, Heines, gewöhnl. am Pfluge 
bängenbes Beil, um bas loder geworbene 
Sch od, Schar feitzweeilen. 
Pflügbürger, ſo v. w. Acker⸗ ob, 
Pfahlbũrger. 
Pflügbusch, fo v. w. Pfluglade. 
Pflügdiebstahl, ſ. u. Diebftahl ır „. 
Pflügochsen (Aftten.), fo dv. w. Sep- 
*. ht, 2) bie geſetlichen B 
Pflü . e gejeglihen Bes 
—— nach denen die ——— der 
ckergerathſchaften vom Felde härter bes 
firafg wird, als ein andrer Diebftahl von 
leidrem Betrag; 8) die Eintheilung in 3 
rten, auch ber Zeitraum von 3 Jahren, 
während bem ein Feld in jeber Art .beftellt 
wird; 8) fo v. w. Feldrain. 
Pflügscharbein,f.Sefiätsßnodhen m. 
Pflügscharfische, 1) (Vomeroides), 
nad Euvier Abtheilung der maßrelenartigen 
Fiſche; Körper feitlih fehr zufammenger 
drudt, eben fo body, oft noch höher, als lang, 
Schuppen fehr Bein, auf ber Seitenlinie 
ftärter; Stirn fchneidend u. hoch, Mund 
nit groß, Lippen fchneidend mit äußerft 
Beinen Zähnen; find getheilt in die Gate 
tungen: Mondfifh, Meerhahn, Argyreioſus 
u. 2, eigentl. P. (Vomer), Floflen kurz 
ohne verlängerte Strahlen, erſte Rüden 


Pflug... bis Pförten 


floffen ſehr Mein; V. Brownli, in Ame⸗ 
rika. Wr.) 
Pflügscharnase, Bogel, fo v. w. 
———— arventaucher. 
ügscharvereinigung (Anat.), 
ſ. Schindyleſe. 
Pflügschleife, ein einfaches Seräth, 
um den Pflug zu transportiren; es beſteht 


"aus einem längern u, einem fürzern Urme 


von zaͤhem u. feftem Hol; u. angemeffener 
Stärke, weldhe an ihrem obern e durch 
eine Einzapfung verbunden, jedoch beweglich 
find, um fie um den Pflugkaften legen zes 
Bönnen; an ber Stelle, wo biefer zu liegen 
kommt, haben fie einen Pflod, um das 
Berabrutihen bed Pflugs zu verhindern. 
In manden Gegenden bedient man ſich ftatt 
ber P. eines Schlittens. (Jb.) 

Pfü rn, P=.sterz, Pflanze, 
Ononis hircina, au O. spinosa. P-wurz, 
Malva Alcen, 

Pfneischnen (Jagbw.), fo dv. w. Ges 
noflen maden. 

Pfnor (305. Bild. Gottlieb), geb. zu 
Darmftabt 1792, widmete fidy den famera- 
liſtiſchen Studien in Gießen u. warb 1815 
Aeceffift u. bald darauf Secrerär u. Prater 
Pollift bei der Hoflammer in Starfenbura, 
1821 bei der Oberfinanztammer in Darms 

abt, in weldher Stellung er fih noch bes 

bet. Ein jahrelanges körperl. Leiden, 
weldhes ihn viel an das Zimmer gefeffelt 
bielt, u. wovon er fi felbft auf elektri⸗ 
—* Wege befreite, leitete ihn zur Ver⸗ 
ertigung von phyſikal. Apparaten u. durch 
einen Verwandten veranlaßt auf die Hotz⸗ 
chneidekunſt, in welcher er es zu ſolcher 
deiſterſchaft brachte, daß ſeine Holzſchnitte 
bald ben beften deutſchen u, ſelbſt engliſchen 
an bie Seite geftellt werden Ponnten, was 
ihn dazu führte, Abklatſche derfelben ber» 
en Er legte nun 1825 mit Baiers 
ofer in Frankfurt a. M. eine befondere 
olytupengießerei an u, erfanb einen beffern 

&hriftgießerofen, woburd ber ben Arbeis 
tern fo ſchädl. Metalldbunft entfernt wurbe; 
1831 verlegte er feine Bießerei nah Darm» 
ftabt, erfand 1 ein neues vereinfachtes 
Stereotypverfahren, u, das no als Ge⸗ 
heimniß behandelte glatte faconnirte Das 
maftweben, Bon feinen übrigen Erfinduns 
gen find noch zu erwähnen: neue Eonftrucs 
tion eines Stubenofens (veröffentlicht, Darm 
ftabt 1838, $ol.) u. die Eonftruction einer 
künſtl. Hand, als Erfag der menfchlichen 
(beſchr. in H. E. Frige, Arthoplaftit, Lemgo 
1842), Proben feiner Polytypen der Poly 

chnitte, Darmft. 1832, 2 Hefte Fol, 
ufl. ebd. 1839, 4. (Jb.) 

Pfnöschherd (Xogelf.), fo v. w. 
Platter Herd, 

Pfödeisen, ſo v. w. Pfadeiſen. 

Pföring, Martefl. an der Donau im 
Landgericht Ingolftadt des baier. Kr. Mies 
berbaiern; röm. Alterthümer; 700 Ew, 

Pförten, Stadt im Kr, Eorau des 

preuß, 


Pförtner bis 


preuß. Rgsbzks. Frankfurt, zur gräfl. Brühls 
ſchen Standesherrihaft ForftesPf. gehört 
an einem See, 1100 Ew., präßtiges Schloß, 
(von Friedrich Il, im Tiahrigen Kriege zer» 
Bar mit Schloßgarten, worin Theater, 
tenagerie, Gewächshaus u. engl. Anlagen. 
Pförtner, ber, auf die Ein= u, Aus⸗ 
gehenden, fo wie auf bie regelmäßige Deff⸗ 
nung u. Schließung einer Pforte, bef, in 
einigen Klofter achten muß, 
Pförtner u. P-klappe (Anat.), 
f. Magen 1. 
Pfötler, fo dv. w. Nugetbiere. 
Pforr, 1) (305. Geors), geb. 1745 
zu Upfen in Nieder» Sad;fen, | i 
ft. 1798 zu Frankfurt. Die Blätter zu Hüs 
nersborfs Anleitung Eampagnepferde abs 
zurichten,, find von ihm, u. Il Platten der 
vorzüglichften Pferderacen hatte er bei feis 
nem Tode vollendet. 8) (Franz), geb. 
1758 zu Frankfurt a. M., Sohn des Vor., 
Maler, ging 1806 nah Wien, 1810 nad 
Rom; ft. 1812, Handzeichnungen von ihm 
bat ber Frankfurter Kunftverein herausges 
geben. 
Pförta, fo v. w. Scäulpforta. 
PXörtader (Vena portae, V. porta- 
- rum), ! Benenftamm, der das Blut aus allen 
von dem Sacke bes Bauchfelles befaßten 
Uuterleibseingeweiden, mithin von allen Bers 
dauungeerganen, aufnimmt u. zur Leber 
führt. Die P. wird durch den Zufammens 
fluß der Milzblurader (Vena splenica, s, 
lienalis), der großen Gekrösblutader (V. 
mesenterica magna, s. major), ber oberen 
Kranzvene des Magens (V. coronaria ven- 
triculi superior) — Nur 3—43. 
lang hat he ihre age hinter dem abfteigens 
ben heil des Zwölffingerdarms u. dem 
Kopf der Bauchfpeiheldrufe; von bier aus 
eigt fie gegen die Quergrube der untern 
läche der Leber aufwärts durch die Lebers 
forte in bie gebadhte Quergrube u. wird 
ier, nebft ben Leberarterien, den Gallen⸗ 
gängen, dem Lebernervengefleht u. einem 
eignen Lymphgefäßgeflecht, von einem, als 
Bliffonfhe Kapfel bezeichneten haut⸗ 
artigen Zellſtoffüberzogen. An dem Stamm 
or unterſcheidet man: a) einen venöfen 
heil (BaudhsP., V. p. ventralis), in wel⸗ 
chem 2 Hauptvenenftämme, bie Gekrösvene 
u. bie Milzvene zufammentreten, welde 
beide bie Benen von ſämmtl. Berdauungss 
oxganen, bis auf einige wenige, bie in dem 
Stamm felbft einmünden, aufnehmen, u. 
dp) einen Theil (Leber:%.,V. 
p. hepatica), ber in Art ber-Arterien, alfo 
gegen ben Eharakter anderer Körpervenen, 
er einen rechten u, einen linken Aft 
ildend, fi in der Leber veräftelt, um bier 
bie Galle abzufondern, * Alle diefe Gefäße 
in Verbindung, durch flärfere Häute als 
andere Venen gebildet u. durchaus Happens 
lo, bezeichnet man ald P-system. 'Da 
in ihnen bas Blut im Allgemeinen zur einen 
langfamen u, gleihfam tragen Lauf bat, 


Thiermaler, 
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dadurch höchſt wahrſcheinlich durch bie fer» 


ſten Venenendigungen aus dem Darmlanal 


aufgeſogene Stoffe unmittelbar der Leber 
zugefuͤhrt werden, die Gallenabſonderung 
aber weſentlichen Einfluß auf die Geſund⸗ 
beit bat, folglich auch Störungen derſelben 
diefe wefentlich beeinträdtigen; fo haben 
viele Krankheiten in bem —* yſtem ihre 
materielle Grundlage, u. daſſelbe iſt daber 
in patholog. Hinſicht wichtig. Beim Em⸗ 
bryo wird durch die Nabelvene das Blut 
aus dem Mutterkuchen größtentheild dem 
linken Aſte der P. u. von der Leber zuge⸗ 
führt. 

Pförte, 1) Eingang, Thor u. Thuͤre; 
bef. 2) ein Bleines her, ein Nebenthor für 
Fußgänger, weldes in größern Thoren ans 
gebracht ift; 3) fo v. w. Pap; 4) Vorrich⸗ 
tung, ar zu fangen; ——* aus ke⸗ 
gelfoͤrmigen Fiſchkörben, welche mit Horden 
an ber Seite verſehen find u. mit Pfählen in 
dem Grund befeftigt werden, Eine Reihe 
— Pen, die offene Seite nad unten ges 
ehrt, wirb quer in den Strom —— ſo 
weit er nicht zu tief iſt. 5) ee — 
ſ. u. Leber ie u. Pfortaber. (Hy.u. Fch.) 

Pförte (Staatsw.), 4) (ottomans 
nifhe P.), f. Hohe Pforte; 2) P. des 
Defterdars, od. die Kammer in ber Tür⸗ 
ti. P. Däriel, f. Dariel, 


Pförten (Schiffsw.), fo v. w. Stüds 
Aeepe dort f, auch einige Berweifungen 
ierber. 
Pförten, f. u. Alpen s. 
Pförtlaken, grober Fries, womit bei 
flürmifhem Werter die Luden ber Stüds 
pforten waſſerdicht verftopft werden. P- 
Tälje, ein einfaher Scheibenzug, um die 
Luden der Stüdpforten vorn in die Höhe 
zu ziehen u, dadurch zu Öffnen.‘ 
Pförzheim, 1) Oberamt im Mittels 
rheinkreife des Großherzogthyums Baben, am 
—— bewäſſert von der Enz; hat 
29,000 Ew. 2) Stadt darin, an ber in 
Naguld u, Würm; bat Schloß (Fruchtſpe 
cher) mit Kirche (darin fürftl. Begräbniß), 
Rathhaus, adeliges Fräuleinftift, Sofpital, 
Siech-, WBaifenhaus, Zaubftummeninftitut, 
Pidagogium, Manufacturen in Tüchern, 
Kafımir, Bljouterieiwaaren (jährl. für 1 
Mil. Gulden), Mafchinenpapier, Uhren, 
Leder, Rothgarnfärberei, Bleihe, Eifen= 
u. Kupferhammer, anfehn!. Handel mit 
Holz, Getreide, Del, Vieh u. a.5 Denke 
mal für die 400 1622 gefallnen er 
mer (f. 8) u. das für ben ia arl 
riedrich dv. Baden; 6100 Ew. 3) (Gefh.). 
. war feit 1527 Reſidenz der Markgrafen 
von Baben= Durlady, die fih auh Babens 
P. nannten, 1565 verließ jedoh Karl ll. P., 
wegen verweigerter Jagdfrohn, u, fiebelte 
fi in Durlach an, f. Baden (BSeſch.) sı. Den 
7. Mat 1622 Aufopferung von 400 Bürgern 
ur Dedung bed Ruͤckzugs ihres Herrn, des 
arkgrafen von Baden⸗Durlach, unter An 
Fühs 
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führung bes Wärgermeifters Deimling, 
gegen "She Seuppen Mer der Liga unter Tilly bei 
—** nt ee — tadt 
turd die Franzoſen. urtsort von 
Jeh. Reuchlin Wr. 
Pfosch (3a w.), fo v. w. Kirrung.' 
Pföste, 1) jo v. w. Bohle 1); 2) Stüd 
Holz, weldes etwas trägt, daher fo dv. w 
Stander; 3) fo ci w. —— an Fenſtern 
Thüren; 4) ( > teuer; 
— v. w. — loben. 
xä — * — —* 
viere ergd.), uns, 
9 Elstenhn 


* 5 * 


A —— bur — Brot. nad € 
han e ne. 1048. Car: Boctrie 


rina pro- 

cessus tum — —* rtimsaxon. 
elect., Görlig 1796, 2 Bde; n. A. von J. 
. A. Diedemann, Lpz. 1826; Ueber das 

ei — in Sachen, welche den neueſten 

‚ ebd. 17915 Handbuch ber 

(dar. em ——— feit 1770, 1 a 


—— gr Den —— ber — 
hiere, begreift bie Nagetiere. 
Pfränger (Johann Geor b. zu 
Hildbur en 745; 1772 Pfarrfubftitut 
* Streſſenhauſen, ki = — 
aingen, * dert 1700. Schr.: — en, 
Meinin. 1I79— N; Gedichte, ebb. 1 


der Moͤnch von Libanon, dramat. —8 
Deſſau 1782, n. Ausg., &pz. 1817, 
Pfr&imt, 1) Fluß, ſ. u. Nab; 2) Stadt 
im — Nabburg des baier. Kr. Ober⸗ 
an ber Pfreimt u. Nab, Schloß, Spies 
— 1600 (1200) Ew. 
Pfrötten, eiferne Werkzeuge, 33. lang, 
an den Enden gerundet u. ſcharf, u. an lan⸗ 
gen Stielen befeftigt, um in Gärten, beſ. 


Pfosch bus Pfrimm 


Blumengärten, bie Erbe auf; u. 
Unkraut umzureißen (zu pfretten). 
Pfriöm, 1) 2 w. Ahle; @) der eis 
ferne Draht am Schügen, auf welchen bie 
Spuhle geftedt wird; 8) fhmales Pit us 
laufendes Stüß Feld; 4) eine & 
mit weicher bie — —* beim Meiffen 


. firaff ausgefpannt wird. 


Pfrieme, Schnecke, ſ. Kinkhorn ı2. 

Pfriömen (Petref.), ſ. u, Echiniten ı=. 

Pfriömenborsten, f. unt. Mebens 
pflangentheile m. 

Pfriömenente, fo d. w. —— 

Pfriömen-Ginster, f. u. Spartium. 
P-gras, 2) bie Pflanzengatt. Stipa ; 2) 
Nardus strictus 


Pfriömenhörner 


ammen dem Männden)z ehe a 
ommer nn Bäumen fd — Ar — 
ten: R. fuscatus, pu fenestralis ne 
Pfriömenschwanz, {9 v. w. As 
Baride, f. u. Wurmkraunkheitn 
er engen Werkzeug, womit 
bei ben & formen ber Kattunbruder 
die Druhtftifte eingefegt werben. 
Pfriömenstahl, f. u. Stabl = 
Pfriömgeld (Sci .), fo v. w. "au 


laken. 

Ffrliätenp ſ. u. Feuerland. 
Pfrill, Fiſch ‚fo v. w. Ellrige. 
ae ns Fluß, en rin Tu Dons 

nersberge, ogtbum 

Heilen J ang Bund Da fält bei Worms in 

ben Rhein, 


In demfelben Verlage find erfchienen: 


Camera obscura. 


Novellen. 
Bon Earl Herloßfohn. 


2 Bde. 
8. eleg. geh. Preis 24 Th. 
——— — 
Die 


Tochter des Piccolomini. 


iſtoriſch · romantiſches Gemälde. 
vi 9 m Gert Ser loßſohn. 


8 eleg. geh. Preis 44 Thlr. 
I — 


(ERS | 
Fans röbeben von raccas. 


Roman 
von insert: Seller. 


8. eleg. —— Preis 24 Thlr. 


Stadt⸗ und Land⸗ Geſchichten 


von Julius Hammer. 
2 De. 
8. eleg. ach. Preis 2 Thlr. 
————— — 


Beiträge 
Sharakteriftif Schillers 


einer Biographien Skisze 
eines Sohnes 


ruſt, 
— ———— in Cöln. 
Bon Dr. Heinrich Döring 
Im — eleg. ach. Preis TAhlr. 








Ya unferm Verlage find eben neu erſchlenen: 


Geschichte der Landwirthſchaft 


Altenburgifchen Ofterlandes, 
dargeftellt 


von 


Zacharias Kreſſe, 
Dauer und Anfpanner zu Dobrafchig. 
Mit 3 lithographirten Tafeln. 

gr. 8. geh. Preis 14 Thlr. 
Wir fagen zur Empfehlung biefes Werkes nichts, weil ber Aterbau des 
befchriebenen Theiles des Dfterlandes in feinem Betriebe ja ohnehin ſchon 
eine hohe Stellung einnimmt, und daher feine Geſchichte von um fo grö— 
erem Intereſſe fein muß; auch ift der Verfaſſer — obſchon nur altenburgiicher 
auer und von Jugend auf praftifcher Landwirt) — als folcher fowohl, wie 
auch als Schriftfteller befannt genug, als daß wir hierüber noch etwas zu 
erwähnen brauchten. Dem Werke felbft find zu feiner theilweiſen Erläuterung 
und Ausftattung zwei altenburgifheBauernhöfe, ber eine bem Ende bed 
16. Jahrh., ber andere ber Gegenwart angehörend, nebft dem altenburgifchen 

Aderpfluge in allen feinen Theilen, durch treue Abbildungen beigegeben. 





r 


Charakteriftit Schillers 


einer biographifchen Skizze 
feines Sohnes 


ruſt, 
Oberappellationsgerichtsraths in Köln. 
Bon 


Dr. Heinrich Döring. 
Im Schilerformat, eleg. geh. Preis 1 Thlr. 


Dr. Earl Herloßfohn, 


Camera obscura. 


Novellen. 
Erſter Band. 
8. eleg. geh. Preis 14 Thlr. 
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